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Vorwort. 


Der Verfaſſer vorliegender Bearbeitung von. Balbi's „Ab: 
riffe der politifchen Geographie, nach den letzten Friedens- 
ihlüffen und den neueften Entdedungen” ift in mehrfacher 
Hinficht, namentlicdy bei der Befchreibung Europas, von dem 
Plane des Driginals abgewichen. Er hat es für zwedmäßig 
gehalten, befonders die Topographie, und zwar vorzugsweiſe 
in Bezug auf Handeld- und Militairgeographie zu vervoll- 
fändigen, fo wie er geglaubt hat, daß ein Hervorheben der 
wichtigften Beftimmungen in den verfchiedenen Berfaffungen 
der einzelnen Staaten, und namentlich unferes VBaterlandes, 
in unferen Tagen in einem Handbuche der politifchen Geo: 
graphie nur ungern vermißt werden dürfte. Deutfchland, das 
Balbi mit wenigen Seiten abgefertigt hat, ift wie ein Ver— 
aleicy mit dem Driginale Ichren wird, beſonders berüdfich- 
tigt worden, und nimmt in der Bearbeitung einen beinahe 
ſechs Mal größern Raum ein, der jedoch dadurch, daß eine 
große Menge von Raifonnemens und Bemerkungen, die Ile 
diglich ein fpecielles Intereffe für Franzofen haben, wegge— 
laffen wurden, fo wie durch Vermeidung mancher Weit: 
ſchweifigkeiten wieder eingebracht worden if. Der Bearbei- 
ter hat feine Zuſätze den beften ihm zugänglichen Quellen 
enticht; Manched der vor kurzem erfchienenen Militairgeogra- 
phie von Malchus, fo wie er bei der Beſchreibung der eins 
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zelnen Staaten Deutfchlands meift der von dem trefflichen 
Volger beobachteten Methode den Vorzug geben zu müffen 
geglaubt hat. Europa erfcheint daher hier durchaus umge: 
arbeitet, ohme daB irgend eine Bemerkung von Werth, welche 
dad Original giebt, verloren gegangen wire. Die Abficht des 
Bearbeiter war, dad Werk fo vollftändig und brauchbar 
ald möglich und namentlicy zum Nachfchlagen bequemer zu 
machen, in welcher Rüdficht genaue und vollftändige Regiſter 
beiden Theilen zugegeben werden. Bei den fremden Erd— 
theilen dagegen ift weniger hinzugefügt und der franzd- 
fifche Text fo viel ald irgend zuläflig fchien, befolgt worden. 

Der Bearbeiter fpricht den Wunſch aus, ed möge den 
etwaigen Benrtheilern des vorliegenden Werks gefallen, die 
Bearbeitung genau mit dem franzöfifchen Originale zu 
vergleichen, weil nur eine Vergleichung zeigt, wie der fran—⸗ 
zöfifche Abriß in ein vollftändigered deutfches Handbuch 
umgewandelt worden if. In dem letztern ift bei Beftim- 
mung der Rängengrade meiftentheild dem bei und vorzugs- 
weife angenommenen Meridian von Ferro, fo wie der An- 
gabe nach geographifchen Quadratmeilen, 15 auf 1 Grad, 
und der Rechnung nach Parifer Fuß der Vorzug gegeben wor: 
den, während Balbi ftetö die Rängengrade von der parifer 
Sternwarte zählt, nach Quadratmeilen 60 auf 1 Grad und 
nach Zoifen rechnet. Die Angaben der Staatseinkünfte die 
Balbi immer in Franken und nad ihrem Stande im Jahre 
1326 aufführt, find nach den ncueften, wo irgend möglich 
nach officiellen Berichten und mit Hinzufügung ded Jahres 
angegeben worden. 

Es liegt in der Natur eined fo umfangreichen Werkes, 
wie dad vorliegende ift, Daß manche Angaben in demfelben irrig 
oder ungenau find. Manche Beränderungen find erft nach 
vollendetem Drude vorgefallen, zum Beifpiel der Brand von 
Reichenhall, die Abtretung Lichtenberg an Preußen, das Aus- 
fterben der heffen-rothenburgifchen Linie, deren Befigungen in 
Heſſen der Eurfürftlichen Familie anheim gefallen find, die Er- 
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richtung einer Fatholifchen Univerfität in Löwen und einer libe- 
ralen in Brüffel, der Wladimiruniverfität in Kiew für die 
Gouvernemens Kiew, Podolien und Wolhynien, mit welcher 
das aufgehobene wolhynifche Lyceum in Krzeminiez vereinigt 
worden ift, und die vorläufig aus einer philofophifchen und 
jariftifchen Fakultät befteht. So erfeheinen nad) ganz neuen 
Nachrichten in Rußland 45 Journale und Zeitungen, in 
ruſſiſcher Sprache, Al periodifche Blätter in fremden, wo- 
nach die Angaben im vorliegenden Werke zu berichtigen find; 
eö werden neue Entdedungen gemacht, Naturereigniffe oder 
wichtige politifche Veränderungen treten ein, und verändern 
den gegenwärtigen Zuftand u. f. w. 

Daher fol, damit vorliegendes Werk nicht das Schick⸗ 
fal fo mancher politifchen Erdbefchreibungen theile, die bald 
nach ihrem Erfcheinen veralten, und diefem Webelftande ab: 
geholfen werde, wo möglich alljährlih ein Annuarium 
erfcheinen, welches neue Entdeckungen, vorgefallene 
Beränderungen, nothwendige Berihtigungen und 
Zuſätze mittheilt. Der Herr Verleger wird auch in dieſer 
Hinficht Feine Koften fcheuen, und daſſelbe auf eben fo 
trefflichem Papiere, ganz in bderfelben Art gedrudt liefern 
wie diefes Werk, das vermittelft diefer berichtigenden und 
vervollftändigenden Zufäge niemals veralten kann; der Preis 
wird fehr gering geftellt werben, und nur wenige Grofchen 
betragen. Jedenfalls erjcheinen alljährlich ftatiftifche Ueber: 
ſichten, welche die neueften und wo irgend möglich, officielle 
Rachrichten bringen follen. Vielleicht werden auch die 
Ramen der regierenden Herrfcher und bei den Republifen 
die Präfidenten hinzugefügt werden. Das Annuarium wird 
alfo angeben: alle Veränderungen von Bedeutung, zum 
Beifpiel die Eröffnung eined neuen Kanals ‚oder einer Eijen- 
bahn, neuerrichtete Bildungsanftalten, öffentliche Bauten, 
Wirkungen verheerender Seuchen oder Erdbeben, Cruptio: 
nen der Bulfane, Ueberſchwemmungen ıc. 

Der Bearbeiter übergiebt dieſes vom Verleger vortreff— 
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lich ausgeftattete Werk, dem öffentlichen Urtheile, mit der auf- 
richtig gemeinten Verficherung, daß ihm jede Zurechtweifung, 
jede Berichtigung von Fehlern, die in einem geographifchen 
Werke von ſolchem Umfange, das er allein, ohne irgend 
eine Beihülfe, in dem kurzen Zeitraume von etwa 16 Mo: 
naten bearbeitet hat, in öffentlichen Blättern fowohl, als 
privatim höchft erwünfcht kommen und mit dem größten Dante 
aufgenommen werden wird. Mittheilungen erbittet er fich 
unter feiner Abdreffe durch Buchhändlergelegenheit an den 
Berleger Herrn G. C. E. Meyer sen. allhier, welcher . 
alles Einlaufende prompt beforgen wird. 


Braunfchweig, im December 1934. 
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Bacs⸗Bodrogher⸗Comitat 
457. 

Badajoz 188. 

Baden 188. 

Baden 424. 

Baden 622. 

Baden⸗Baden 622. 

Baden⸗Durlach 621. 

Badenheim 639. 

Badenweiler 625. 

Baͤche 26. 

Baena 287. 

Baerenſee 608. 

Baerwalde 512. 

Baeza 287. 

Bagneria 258. 

Bagneres de Lucon 177. 

Bagneres en Bigorre 174. 

Bagnesthal 194. 

Bagno alla Billa 224. 

Bagnol led Baind 165. 

Bagnone 229, 

Bai 23. 

Baierdorf 702. 

Baiern 568. 

Baiern Herzogthum 570. 

Baiersborf 581. 

Baikal⸗See 25. 
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Ba 
Bailbroot:Lodge 847. 
Bailleul 146. 

Bains 158. 
Bains 164, 
Baireuth 587. 


Baieriſch⸗ Waidhofen 425. 


Baife 129. 

Bai von Gasdcogne 91. 
Baja 497. 

Bajae 247. 
Baka⸗Banaya 455. 


Balonyerwald 101. 105. 


Bala 857. 
Balagorod 805. 
Balaguer 191. 
Balasvalfa 471. 
Balaffa-Gyarmath 456. 
Balaton⸗See 405. 
Baldecker⸗See 200. 
Baldenburg 548. 
Balcaren 289. 
Baleneff-Infeln 369. 
Balf 458. 

Balg 622. 
Baliabadra 909. 
Balingen 607. 
Balkan 104. 
Ballenberg 629. 
Ballenftädt 707. 
Ballina 869. 
Ballinasloe 860. 

+ Ballinrobe 869. 
Ballon 17. 
Ballymahon 867. 
Ballyfhannon 869. 
Balmi 25. 
BaltimoresHaven 871. 
Baltijchport 847. 
Baltrum 739. 
Bamberg 588. 


Banat von Krajowa MI. 


Banalgränze 468. 
Banbury 849. 
Bandeira 810. 
Banbon 871. 
Bangor 857. 
Bangon 868. 
Banff 363. 
Banialuta 897. 
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Ba 
Banianen 82. 
Bankbillets 8. 
Bann 319. 
Bantry 871. 
Banken 37. 
Banz 589. 
Bapaume 145. 
Baptiſten 72. 
Bar 626. 
Bar 860. 
Baradla 460. 
Baramithia 894, 
Baranyer⸗Comt. 458. 
Barau 437. 
Barbe 160. 
Barby 321. 
Barcellos 306. 
Barcelona 290. 
Barcelonetta 291. 
Barden 439. 
Barchfeld 664. 
Barbenberg 542. 
Bardewyk 736. 
Bardo 215. 
Bardoz 472. 
Bareges 174. 
Barga 229. 
Barglowka 518. 
Bari 258. 
Bar le Duc 147. 
Barletta 214. 
Barmbed 760. 
Barmen 534 
Barmſche 737. 
Barmitedt 779. 
Barnftaple 834. 
Barr 149. 
Barrage 328. 
Barrancos 26 
Barremöfe-Gee 769. 
Barrow 319. 
Bars 455. 
Barfac 155. 
Barfer:Gomit. 455. 
Barfinghaufen 771. 
Bar fur Aube 157, 
Bar fur Seine 157. 
Bartenau 613. 
Bartenftein 544. 


Da 
Bartenftein 613. 
Bartfeld 461. 
Bartfa 461. 
Barth 518. 
Bartholomaͤus⸗See 565. 
Bartſch 401. 
Baruth 507. 
Baſardſchick IL. 
Bafel 186. 197. 
Bafellaugft 187. 
Basgrad 892, 
Bafianer 121. 
Bafilicata 254. 
Baſilico 910. 
Baſken 120. 
Baſken 265. 
Baskiſche Prov. 298. 
Baslau 493. 
Baſſ 360. 
Baffano 485. 
Baftan: Thal 298. 
Bafter 55. 
Baltia 178. 
Baftogne 385. 
Bathata 309. 
Battenberg 689. 
Bath 346. 
Battle 34. 
Bauernheim 610. 
Bauerwis 517. 
Baumannshöhle 720. 
Baumgarten 579. 
Baumbholder 678, 
Baunach 591. 
Bautzen 704, 
Bavarena 219. 
Bawicz 549. 
Bayeur 166. 
Baylen 287. 
Bayona 276. 
Bayonne 174. 
Baarz 41. 
Bazilusso 258. 
Beaucaire 168. 
Beaufort 216. 
Beaujeu 161. 
Beaumaris 150. 
Beaume 150. 
Beaune 158. 
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Beauvais 316. 


Buitftrin 539. 
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Belleville 161. 


— 


Belley 195. 
Bellinzona 188. 
Bellrock 368. 
Belluno 485. 
Belograd 474. 
Belopolje 864. 
Belovar 468. 
Belper 350. 
Belte 8. 
Belturbat 368. 
Bel; 449. 
Belzig 507. 
Bemfica 808. 
Bender 857. 
Bendorf 539. 
Bendorf 540. 
Benebict:Beuren 578. 
Benevento 242. 
Ben-More 111. 
Bensna:Muich:Duibh 110. 
Bennedenftein 527. 
Bennetbribge 867. 
Ben: Nevis 110. 
Benningheim 604. 
Bennftadbt 526. 
Ben:Dir 111. 
Benroth 534. 
Benshaufen 526. 
Bensheim 636. 
Bentheim 738. 
Berad 895 
Beraun 406. 
Beraun 438, 
Beraunsfreid 487. 
Beratino 870. 
Berchtolbsgaben 573. 
Berdyczew 859. 
Beregher-Gomit. 462, 
Berekſzaſz 462. 
Berethalon 478. 
Bareh 470. 
Bevezina 686. 
Berg 538. 
Bergamo 47u. 
Bergedorf 760. 
Bergen, Belg. 882. 
„» Holland, 396. 
„» Rügen 518, 
m Baiern. 593. 


Bergen, Heilen. 661, 


„»  SDannov. 735. 

" Rorw. 810. 
Bergenhuus 810. 
Bergen op Zoom 401. 
Bergerac 177. 
Berggrieshubel 699. 
Bergheim 537. 
Bergheim 666. 
Bergovacs BUR 
Bergftabt 441. 
Bergftraße 616. 
Bergues 146. 
Bergwerke 34. 
Bergzabern 595 
Berja 284. 
Berk 673. 
Berka 672. 
Berkeley 348. 
Berkſchire 847. 
Berleburg 582. 
Berlengas Infeln 295.809. 
Berlin 504. 
Berlindhen 509. 
Bern 19. 
Bernau 507. 
Bernburg 702. 
Berne 741. 
Berned 588, 
Bernharbin 192, 
Bernharböthal 682, 
Bernlaftel 541. 
Bernſee 509. 
Bernftabt 416, 
Bernftabt 705. 
Bernftein 509. 
Bernftorf 280. 
Berolzheim 584. 
Berre, Lagune 126. 
Barthelsborf 705. 
Bervic 363. 
Berwid 356. 
Berwid 360. 
Berzenis 487. 
Berſchicktaſch 880, 
Belancon 149. 
Befigheim 604. 
Bestiden 439. 
Beftereze 473. 


RNegifter. 





Be 
Beßtercze 455. 
Betanzas 275. 
Bethelsdorf 470. 
Bethune 145. 
Betled 460. 
Bettenhaufen 661. 
Bette-Fluß, 27. 
Betſchick⸗See 868. 
Betuwe 399. 
Besingen 202. 
Beuven 614. 
Beuernthal 622. 
Beutelsbad) 611. 
Beuthen 518. 
Bevern 368. 
Bevern 719. 
Beverungen 529. 
Bevölkerung 31. 120. 
Bewerwyk 386. 
Ber 197. 
Beyerland 898. 
Beyertheim 622. 
Beyram 76. 
Bezbrudi 449. 
Beziers 178. 
Biala 450. 
Bialyftod 860. 
Biben 447, 
Bibra 525. 
Bibrich 644. 
Bicetre 155- 
Biczower⸗Kreis 435. 
Bidafioa 174. 842. 
Biddefort 845. 
Bicber 56% 
Bieberad) 609. 
Bieberftein 568. 
Biedenkopf 630. 
Biederftein 572. 
Biel 200. - 
Bielefeld 529. 
Bieler:See 198. 179. 
Bieligrad 459. 
Bielitz 442. 
Bielaja 819. 
Biela⸗See 814. 
Bielshoͤhle 719. 720. 
Bienne 130. 
Biervlit 399. 


Bi 
Bieſau 682. 
Biesboſch 3837. 898. 
Bietigheim 604. 
Biggleswade 349. 
Biguglia⸗See 178. 
Bihacz 897. 
Biharer Comit. 468. 
Bilanz 36. 
Bilbao 294. 
Bilin 489.. 
Bille 752. 
Billigheim 629. 
Bilfem 384. 
Bilftein 662. 
Bilfton 352. 
Bingen 614. 
Bingen 639. 


1 Bingerlod) .689. 


Binnenbafen 28; 
Binnenmeere 21. 
Birawka 491. 
Biri 809, 
Birkenfeld. 742. 
Birmingham 852. 
Birnbaum 649. 
Birftein 564. 
Birtenberg 435. 
Birthem 478. 
Bifacquino .257. 
Biscaroffe 126, 
Biscaya 294. 
Biſchofsberg 545. 
Biſchofsgruͤn 688. 
Biſchofsheim 623. 
Biſchofsheim 629. 
Biihöfsheim vor ber Rhön 
591. 
Biſchofslaak 444- 
Biichofsftein 545. 
Bifchofsteinig 487. 
Biſchofs⸗Wardein 468. 
Biſchofswerda 698. 
Bifchweiler 149. 
Bifenz 441. 
Bifignano 255. 
Bisley 348. 
Bismarf 522. 
Bifjata 896. 
Biftrisa 408. 


Bi 
Biſtritz 41. 
Biltris 473. 
Biftrig-Diftrikt 498. 
Biftrom 772. 
Bitolia 890. 
Bitonto 258. 
Bitſch 148. 
Bitfchweiler 149. 
Bittburg 542. 


Bladrod 871. 
Black⸗See 748. 
Blaͤſihof 190. 
Blankenborgbe 882. 
Blankenburg 687. 
Blankenburg 719. 
Blankenhayn 67%, 
Blantenefe 779. 
Blansko 440. 
Blarney caftle 871. 
Blafendorf 471. 
Blafewis 697. 
Blafienzella 678: 
Blasket-Fäland 871. 
Blatnicga 454. 
Blatta 476. 
Blau 597. 
Blaubeuern‘ 608. 
Blauen 616. 
Blavet 128. | 
Blaye 175. 
Blechhammer 517. 
Blegno 193. 
Blei 114. 

Bleiberg 448. | 
Bleichenroda 527. 
Bleinheim 349. 
Blefberg 674. 639. 
Bleren 741. 
Bliescaftel 595. 
Bließ 593. 
Blindheim 576. 
Blocdulla SOL: 
Blodzyl 400. 


Blois 170.. 


Blomberg 668, 
Bludenz 432. 


Regiſter. 
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Bi 
Blumenau 701. 
Blumeninkl 311. 
Bobalina 457. 


Bo 
Boggaria 267. 
Bogoduchow 854. 
Bogomilen 6. 


Bobbio 216. Bogs 318. 
ober 492. Boguslawl 8583. 
Bobersberg 509. Bch BI6. 


Bedbersbau 701. 
Bobeka 49. 
Bobones! 859. 
Bodzir 450. 


Bohemiens 182. 
Bohorodezany 449. 
Bohus 802. 
Boiffier, Berg 100. 


N — ee — — — —ñ — — ——— — —— — — — — — 


Secca di Falco 257. Boitze 743. 
Behni2-Rris 40. ° | Boigenburg 508. 746. 
Bochelt 531. Bojana 871. 
Sochum 531. Bojanowa 549, 
Beta 694. Boland 595. 
Betmem 732. Bolbec 165- 
Bodenbeim 661. Bolchow 852. 
Socklet 591. Bolechow 449. 
Bodum 531. Bolkenhain 518, 
Bodajt 460. Boll 608. 
Sodden 392. Bollersberg 665. 
Bch 492. 706. 709. Bollweiler 149. 
Bedenfeld 733. Bologna 211. 
Bedenheim 637. Bolfena 239. 
Bern: Sc 35. 179. 405. Bolton 857. 
397. Bolzano 432. 
Sedenwerder 731. Bommel 399. 
Bedoe BII. Bomſt 549. 
BSedonisa 91. Bonames 620, 
Bedrogh 408. Bondorf 627. 
Schzan 470. Bone 360. 
BSebliagen 601. Bonn 587. 
Begafi 868. Bonneville 216. 
Soblhorſt 52. Bopfingen 611. 
Bebmen 433. Boppard 589. 


Beteacxwald 107. 584. 561. Boren 756. 
Bebmiſch⸗ Brod 485. Borga 891. 
Sedaiſch⸗Hirſchberg 435. Borgberg 721. 
Berriſch⸗Kamnitz 439. Borgenteich 529. 
Sobruiq· Leipa 430. Borghetto 484. 
Sohmiſch⸗ Liſſa 485. Borgholm 801. 
Betmiſch⸗Weidhofen 425. Borgholz 529. 
Behmiſch⸗Wieſenthal 438. Borgholzhauſen 529. 
Bild 100. Borgloh 737. 








Boras 802. Borgne 194. 
Soering⸗Foß 788, Borgne⸗See 25. 
Börie 8. Borgo 470. 

Boſchung 16. Borgo 847. 

Bozenfe 774. Borgo Mozzano 221. 


Bo 
Borgo⸗Brund 470. 
Borgo⸗ſan⸗Donino 222, 
Borken 531. 

Borkum 739. 
Bormida 212. 
Bormio 479. 

Borna 7W. 
Bornheim, Heſſ. 637. 
Bornheim 650. 
Bornholm 773. 
Borodino 849. 
Boros-Jeno 461. 
Borowsk 852. 
Borromäifche Inſeln 216. 
Borrowſtowneß 859. 
Borfoder Gomitat 461. 
Borsberg 697. 
Borsdorf 699. 
Bortfeld 717. 
Boriffow 859. 
Borzonasca 218, 
Boſa 220. 

Boscowih 497. 
Boscowis 440. 
Bosna 868. 
Bosna⸗Serai 896. 
Bosnien 896. 

Boſton 350. 
Bosworth 552. 
Boszerneeny 465. 


| Botallo£ 346. 
| Bottendorf 524. 


Bottofchani Yyl. 

Botujchan 908. 

Boten 432. 

Bouillon 385. 

Bouin 169. 

Boulogne 145. 

Bourbon:Luncy 159. 

Bourbonne les Bains 157. 

Bourbon l' Archambaud 
172. 

Bourbon Vendee 169. 

Bourg en Breße 159. 

Bourges 171. 

Bourges les Bains 172. 

Bourget-See 212. 

Bourtanger:Schanz 460, 


' BovallisKaleffie 887. 
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Bo 
Bovenben 733. 
Bovined 883. 
Bovino 258. 
Borberg 629. 
Boyle 869. 
Bozzan⸗Paß MI. 
Bra 215. 
Bracciano 239. 
Bradiwebe 529. 
Braclaw 860. 
Brabano 206. 
Brabfort 847. 
Braböberg 809. 
Brae 783. 
Braga 305. 
Braganza 306. 
Bragernäs 809. 
Brahe IM. 
Brailom 901. 
Braine le Comte 883. 
Brake 668. 741. 
Brakel 529. 
Brakenheim 601. 
Bram 778. 
Bramaismus 82, 
Brammwald 721. 
Bramftebt 778. 
Brand 701. 
Brandeis 485. 
Brandenburg 54. 
Brandenburg 506- 


Brandenburg, Mark 508. 


Branna 436. 
Braubach 645. 


Braunau, Defterreich. 426. 


Braunau, Böhm. 436. 
Braunsberg 544. 
Braunfels 540. 
Braunfhweig 717. 
Braunfhweig Herz. 708. 
Bray 867. 

Brazza 476. 
Bräunsborf 701. 
Breakwater 345. 
Bredenfelde 582. 
Brednod 858. 
Brednodfhire 858. 
Breba 401. 

Bregenz 431. 


Br 
Bregenzer Kreis 481. 
Bregenzer Klaufe 432. 
Brebar 314. 
Brehna 524. 
Breifah 624. 
Breisgau 624. 
Breitenbady 686. 
Breitenfeld 525. 
Breitengrabe 6. 
Breitfeldmoos 565. 
Bremanger 785. 
Bremen 750. 


Bremen, Herzogthum 736. 


Bremerhafen 752. 
Bremerlche 736. 
Bremervörde 736. 
Brenta 206. 409. 
Brentford 342. 
Brentonico 438. 
Brenz 597. 
Brescia 480. 
Breſche 17. 
Breskens 388. 
Breslau 514. 
Breffay: Bay 815. 
Breffuire 171. 
Breit 157. 
Brettahthal 612. 
Bretten 623. 
Breuberg 637. 
Breyzards 120. 
Brezno-Banya 455. 
Briancon 16 
Bridgenorth 851. 
Bridgewater 817. 


Br 
Brightelmftone SH. 
Brighton 344. 
Brionifhe Inſeln 446. 
Brionne 196. 

Brioude 165. 
Brifans 238. 
Brifanst 852. 
Briftol 346. 
Brives 177. 
\Briren 43%. 
Brot 396. 
Broden 108. 721. 
Brod 468. 
n» 897. 
Broder Regiment 468. 
Brodnika 548. 
Brody 449. 
Broih 534. 
Brofmerland 739. 
Bromberg 549. 
Bromesgrove 851. 
Bromfebro 801. 
Bronbolo, Landenge 488. 
Bronislava 866. 
Bros 473. 
Broſer⸗Stuhl 473. 
Brofeley 351. 
Brotterode 664. 
Broye, Fl. 196. 197. 
Bruchberg 720. 721. 
Bruchhauſen 532. 
Bruchſal 623. 
Brud, DOefterreih. 429. 
„» Mähren 441. 
7) Baiern 581. 


BridgewatersKanal 320.  Bruder-Sreis 429, 


Bridlington 853. 
Bridport 318. 
Brieg 515. 

Bricl 398. 
Brienne 157. 
Brienger:Sce 179. 
Briefen 465. 548. 
Briey 147. 
Brigach 552. 
Brigg 194. 
Brignolles 160. 
Brilon 582. 
Brindifi 24. 


| Brüdenau 592. 
Brügge 882. 

Brünn 40, 

Brüffel 380. 
Bruneden 4832. 
Bruneder: Kreis 482, 
Brunnen 291. 
Brunnen am Geb. 421. 
Brunsbüttel 778. 
Brunshaufen 736. 
Bricsc-Litewsly 858, 
Brzezany 449. 

Bua, Infel 476. 
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Bu 

Baartes 307- 

‚ Suenborf 187. 

‚ Bublie 502. 
Butrari‘ 467. 

 Suharın 122. 
Sıhau 610. 
Sıdın 629. 

| Sehenberg 576- 

; Suheninfet 311. 

Sutbol; 701. 

\ Buhhern 609. 

| Sail 575. 

\ Bubier 200. 

; Buheiler 149. 

| Sıht 23. 

| Sedingbam 349. 
Budingbamfbire 349. 
Sede 456. 
Burrbismus 83. 
Sedget 31. 
Bubrocis 437. 
Bubemriß- Kreis 437. 
Seifiin 704. 
Böhienbaufen 431. 


Sitendberge Gl. 668. 


Sitcburg GEN. 
Adenheim 639. 
Sgpinzen 64. 
ich 190. 
Bunde 329. 
Sixın 529. 
Sirmtbal 622, 
Setgel 672. 
Birsien 202. 
Burstig 434. 
Birsftein 439. 
Bi 23. 
Büsterthal 623. 
Sirtadt 656. 
BSitem 512. 
Birfleth 737. 
Bitom 745. 
Buffalera 481. 
Buffieben 678. 
Das 406. B16. 
Basanılen 5. 
Bajalance 287. 
’ Benıt:Dere BB6- 


ir 


} 


Bu 
But 549. 
Bukareſcht 901. 
Bukowina 450. 
Bulder-Xa 815. 
Bulgarien 892, 
Bullenmeer 710. 


Bundesfeftungen, b. 563. 
Bunbesverfammlung, b., 


Bunzlau, Böhm. 435. 
" Schleſiſch. 518. 
Bunzlau⸗Kreis 485. 
Burano 488. 
Burg, im Bergifchen 
551. 


Burg⸗Paß 432. 
Burg, im Magbeb. 522. 


Burg, auf Fehmern 778. 


Burgau 577. 
Burgas 888. 
Burgbernheim 581, 
Burgdorf 200. 


Burgdorf, im Luͤneb. 735. 


Burgebrad 735. 
Burggailenreuch 589. 
Burggrumbadh 591. 
Burghaßlach 587. 
Burghaun 663. 
Burghaufen 529. 
Burgk 688. 
Burglengenfild 682. 
Burgos 278. 
Burgſcheidungen 5241. 
Burgiteinfurt 530. 
Burgftädt 703. 
Burgmwald 651. 
Burkersdorf 516. 
Burtanger - Moor 782. 
Burlos= See 25. 
Burnley 857- 


Burry St. Edmund 317. 


Burſcheid 534. 
Burſcheid 542. 
Burslem 351. 


Burton=upon Trent 352. 


Bury 357. 
Bufa 470. 
Bufederthal 610. 
Buff 449. 


AIX 


Ca 
Buskerud 809. 
Busko 901. 
Buffaco 307. 

Bute, Infel 815. 
Bute 362. 
Buteshire 362. 
Butjadingerland 741. 
Butrinto 895. 
Buttelitadt 672. 
Butſtaͤdt 672. 
Busbad) 610, 
Buxhave 741. 
Burbeim 577. 
Burtehude 736. 
Burton 350. 
Bydgofcz 519. 
Bylmer: Meer 387. 
Bzura 816, 


6. 


Gabrera 289, 

Gabriel FI. 264. 
Cader-Idris 110. 
Cadiz 285. 

Gadore 486. 

Cadzand 398, 

Gaen 166. 
Caermarthen 857. 
Caermarthenſhire 857. 
Gaernarvon 857. 
Saernarvonfhire 857. 
Sagliari 219. 
Gahirconrigh, Berg 364. 
Cahors 177. 

Gaithneß 361. 
Galabria 254. 255: 
GSalahorra 279. 
Galais 145. 
Galatayub 292, 
Galatanifetta 260. 
Galcafui= See 25. 
Galdas bo Geres 306. 
Galdas de Monbuy 291. 
Galdiero 481. 

Gallas 309. 

Galliano 433. 

Calne 847. 


XX 


Ca 
Catania 258. 
Calvados 166. 
Calvarienberg 429. 
Calvi 128. 
Camaldoli 228. 
Gamargue 126. 168. 
Gambray 146. 
Cambridge 318. 
Gambridgefhire 848. 
Gamerino 240. 
Gaminba 306. 
Gampagna di Roma 281. 
Gampana 355. 
Gampidanod 214. 
Gampine 874. 
Gampli 253. 
Campobaſſo 258. 
Gampbeltown 362. 
Gımpo del Gabore 485. 
Gampo be Villarica 307. 
Gampo Kormio 485. 
Gampo Grande 308. 
Gampo major 309. 
Gamprebon 291. 
GShamufiberge 105. 
Ganale Bianco 409. 
Ganale 446. 
Gancale 167. 
Gandelara 248. 
Gandeloro 206. 
Canigou 98. 
Ganillo 291. 
Ganino 23539. 
Sannes 160. 
Canoſſa 223. 
Gantal Dep. 16. 
Cantera 25. 
Ganterbury 342. 
Ganteretö 174. 
Gap Glear 871. 
Gapiftrano: Sce 24. 
Gapo bi Otranto 254. 
Gapo d’Iftria 446. 
Gapo bie Gagliari 219, 
Capo bi Saffari 219. 
Gapraja 205. 218. 
Gapri 251. 20. 
Sapua 251. 
Saravaggio 480. 
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Gartans 120 
Carcaſſonne 178. 
Garbiff 337, 
Cardigan 337. 
Gardiganfhire 887. 
Garbona 291. 
Caresbrook 314. 
Garignan 215. 
Garhair 168. 
Garlinaford 368. 
Garlisie 355. 
Carlow 367. 
Garmagnola 215. 
Garmona 285. 
Garnac 168. 
Carolath 519. 
Garolina 287. 
Sarouge 195. 
Carpentras 162. 
Carpi 223. 

Carran Zual 110. 
Garrara 223. 
Carrich 869. 
Carrick Fergus 368. 
Garrid macroß 368. 
Garrion 263. 
Garrion be [08 Condes 277. 
Garron 364. 
Garron : Works 862. 
Garthagena 288. 
Safale 2:6, 

Caſal maggiore 482, 
Gaferta 251. 

Cashel 5.0. 

Gaffano 479. 

Samıs 162. 
Gaftellamare 260. 
Suartello 223. 
Gaftelnaudary 173. 
Gaftel Sardo 220. 
Saftel Betrano 260. 
Gaftiglione 240. 
Gaitiglioner- See 205. 
GSaftiglione belle Stiviere 

480. 

GSaftlebear 369. 
Gaftle= Bernarb 871. 
Caſtle-Town 316. 
Gaftres 176. 


Ge 
Gaftri 911. 
Caſtro Giovanni 260. 
Gaftro reale 258. 
Caſtro Velari 254. 
Catanzaro 255. 
Catherlagh 367. 
Cattajo, Schloß 484. 
Cattaro 477. 
Cat-Water 345. 
Caudebec 165- 
Cava 2352. 
Cavan 368. 
Cavanna 446. 
Cavarzere 488. 
Cay 16. 
Cefalu 257. 
Celano⸗See 248. 
Celbridge 366. 
Celtiſche Familie 120. 
Ceneda 486. 
Cento 242. 
Cephalonia 920. 
Gere 130. 
Gerigo 920. 
Gernay 149. 
Cerro de Mulbacen 98, 261. 
Certes⸗See 126. 
Gertofa 212. 
Servara 253. 
Cervara⸗ Sce 25. 
Gervera 291. 
Gervia 211. 
Gejena 241. 
Gette 173. 
Gettina 410. 
Cevennen 99. 
Chablais 216. 
Shalcidice 899. 
Shaldaer 65. 
Chalcis 914. 
Chalons fur Marne 157. 
Chalons fur Saone 159. 
Cham 579. 
Ghambery 216. 
Chambon 164. 
Chambord 170. 
Shamond 164. 
Chamouny 246. 
Ehantilly 151. 


Serente 129. 169. 
Shrente, Dep. 177. 
Sharnton 155. 
Ehırtem 854. 
Ütuırlemont 147. 


Ihrrlettenbrunn 5i6. 


arlottenburg 307. 647. 


Shurlettenlund 7732. 
Eure 159. 
Öberenne 158. 
Sertres 170. 
Surtreufe 159. 
Isxhbim 63- 
öhsteau-Chinon 172, 
Gbatrau-rour 172. 
Satrau:-Salins 13. 
Sbatzau-Thierry 146. 
Ebatrllerault 171. 
Satam 323. 
Thatillon 158. 170. 


Satömertbhöhoufe 350. 


Seadesaigues 165. 
Baubfontaine 381. 
brumerac 161. 
saument 157. 
saur be Fonds 198. 
bumes 306. 
"»dmno 549. 
‘sıtımfort 312. 
Irimanta 518. 
Tea 312. 
Atenham 338. 
emmis 701. 
Ersfiow 331. 
"ser, Fi. 129. 
Sber, Dep. 170. 
Iberasco 215. 
Derbourg 167. 
Tberio 446. 405- 
Eberfon Sl. 
Msdam 59. 
Ehefin 161. 

Ubefter 31. 
Heft 330. 


| 
| 


Ch 
Cheviot⸗Berge 110. 
Cheviot⸗Hill 110. 
Chiana 225. 226. 


Shiana-Kanal 2397. 


Chiarenza 909. 
Chiavari 218. 
Chiavenna 479. 
Chicheſter 34. 
Shiem:See 565. 
Ghienti 231. 
hier, Fl. 127. 
Chieri 215. 
Chieſe 409. 
Chieti 253. 
Chiggia 483. 
Chimay 383. 
Chimera 895. 


Chimera⸗Berge 105. 


Cinchilla 283. 
Chino 55. 

Chinon 171. 
Chiozza 483. 
Chippenham 817. 
Chira 914. 
Shiufi,228. 
Chlumez 485. 
Chodzieß 590. 
Shoify le Roi 155. 
Sholet 170. 

Gholo 59. 

Choten 857. 
Ghotufig 486. 
Chrinſide 360. 
Chriſtchurch 5. 
Ghriftburg 547. 
Ghriftentbum 63. 
Chriſtholm 800. 
Shriftians 809. 
Shriftianfand 809. 
Ghriftiansburg 698. 
Ghriftiansfelde 777. 


Shriftiansholm 809. 


Ghriftiandoe 773. 


Shriftianspries 777. 
Shriftiansftadt 802. 
Chriſtianſtadt⸗Laͤn 802, 


GShriftianfund 810.. 
GShriftinehamn 800. 
Shrubim 436. 





eh 
Chrudim⸗Kreis 486. 
Chrudinka 405. 
Chrzanow 866. 
Ghudullin 110. 
Chur 192. 
Gicianon 809. 
Giesinfeln 276. 
Gilly 429. 
Gilly: Kreis 429. 
Cimbrisham 902. 
Ginca, Fl. 264. 
Gintra 808. 
Giotat 162. 
Girey 148. 
Girkaffier 122. 
Giteaur 158. 
Githäron 105. 
Gitta Gaftellana 299. 
Gitta bella Preve 299. 
Gitta di Gaftello 289. 
Gittanova 441. 
Gitta-Bechia 317. 
Giudabella 289. 
Ciudad⸗Real 282. 
Ciudad⸗Rodrigo 278. 
Gividale 486. 
Givita Gaftellana 239. 
Givita di Penne 258. 
Givita ducale 253. 
Civita⸗Vecchia 239. 
Clackmannan 362. 
Gladmannanfhire 862. 
Clain 129. 
Glairvaur 157. 
Clamecy 172. 
Slara=sclf 786. 788. 
Glare 369. 370. 321. 
Glaufen 424. 422. 
Slemenshall 604. 
Clermont Dife 151- 


Glermont Ferrand 164. 


Cleß 488. 
Glifton 855- 
Cliſſa 476. 
Clogher 369. 
Clonakilty 871. 
Glonfert 369. 
Clonmet 370. 
Glontarf 366. 


XXI 
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Gt 
Cloyne 871. 
Clugny 159. 
Cluſon 212. 
Cluſone 480. 
Glufone-Thal 215. 
Elyde 319. 


Elyde- Iron: Works 361. 


Eiydesdale 361. 
Coa 295. 
Codogno 481. 
Coghinas 219. 
Gognac’177. 
Goimbra 807. 
Gol 18. 
Colcheſter 348. 
Goldftream 360. 
Solebroddale 851. 
Golcraine 369. 
Sollon 368. 
Golmar 149. 
Colmenar 381. 
Colne 357- 
Solumbretes 389. 
Goluren 6. 
Comachio⸗See 205. 
Gomacdjio 2148. 
Gomino 317. 
Sominotto 317. 
Commercy 147. 
Gomo 479. 


Gompagn. (Handels) 87. 


Sompiegne 151. 
Comptoirs 38. 
Sonde 149. 
Gonegliano 486. 
Eonferenzinfel 263. 
Sonflans 217. 
Sonfsderation 82. 
Gonfolens 178. 
Confucius 86. 
Congregationaliſten 72. 
Coni 215- 
Coniſton 318. 
Eoniitonfell 110. 
Sonnaught 369. 


Sonftitutionelle Monarchie 


123. 
Sontinente 14. 


Regifter. 





Co 
Coquinas 212. 
Corbeil 156. 
Cordova 287. 
Corella 298. 
Corfe Caſtle 345. 
Corgnale 446. 
Corigliano 255. 
Cork 371. 
Corleone 257. 
Cormans 446. 
Cormartry 864. 
Cormartryſhire 864. 
Cornelimuͤnſter 542. 
Corneto 289. 
Corno 230. 
Cornwall 346. 
Corogne, 275. 
Coronata 405. 
Correggio 228. 
Correze 130. 
Correze Dep. 177. 
Corſika 178. 
Sorte 178. 
Gortona 228. 
Coruna 275- 
Sorvo 312. 
Goryeius 911. 
GSofenza 234. 
Gosne 172. ° 
Coſtozza 485. 
Cote d' Or, Dep. 158. 
Sotrone 255. 
Sour: mayeur 215. 
Gourfet 145. 
Gourfeule 166. 
Soutances 167 
Coutras 174. 
Cove 371- 
Goventry 852. 
Sovilha 807. 
Covolo 338. 
Crate 238. 
Grau 163. 
Gramieys 355. 
Crayl 862. 
Greets 26. 27- 
Creil 151. 
Grema 481. 


Crematura 18- 
Gremona 18. 
Grefiy 150. 
Gretins 55. 

Greufe 124. 172. 
GSrevecoeur 402. 
Crow 541. 
Cromford 350. 
Crosfell 110. 
Groftolo 222. 
Croydon 844. 
Gjat-Tornya 459. 
Cfanad 463. 
Gfanaber-Gomit. 468. 
Giepel 457. 
Cſiker⸗Stuhl 472. 
Cſik⸗Somlyo 472. 
Cſongrad 460. 
Efurgo 460. 
Cuba, Schloß 257. 
Cuellar 279. 
Guenca 282. 
Cultus 61. 

Cumae 247. 
Gumberland 355. 
Gumbre d’Aracena 98. 
Guneo 215. 

Eupar 36%. 
Gurzola 405. 476. 
Surbaven 760. 
Cylinder 17. 
Syllene 105. 
Syriafsburg 526. 
Czaba 460. 
Czarnikow 550. 
Czaslau 436. 
Tzaslau⸗Kreis 486. 
Szartorys 859. 
Czegled 457- 
Czenſtochowa 464. 
Czerniechow 858. 
Czeklesz 458. 
Czemethe 461. 
Szernowig 450. 
Czerwenicza 461. 
Czorttow 450. 
Gzortkow: Kreis 450, 


D. 


Dadau 572. 

Dadau- Moos 565. 
Dachſtein, Berg 427. 
Daͤniſche Monardyie 760. 
Daͤniſcher Bald 777. 
Dagoe 813. 847. 
Dablen, im Kölniih. 556. 
Dahlen, im Yüliih. 542. 
Dahlen, im Saͤchſiſch. 8. 
Dahme 507. 

Dairis 87. 

Dalat-tama 85. 

Dalbo 736. 

Dalckarlier 800. 
Dalseif 789. 

Dalteith 359. 
Dolmatien 471. 
Deolmatiiche Infein 405. 
Damala 907. 

Damm 511. 
Dammerifeb 564. 
Dammgarten 513. 
Dangaft 741. 
Danterote 535. 
Dannemcera 800. 
Dannenberg 335. 
Dannewerk 777. 
Danziger⸗Weichſel 490. 
Darbanellen 82. 
Darkehmen 545. 
Darlington 354. 
Darmitadt 625. 
Darnetal 165- 

Dars 513. 

Dartmoor:- Wald 346. 
Dartmouth 345. 
Darumar 466. 

Daſſel 733. 

Daſſew 745. 

Datoli 259, 

Daun 541. 

Daupbin, Fort 160. 
Davos 1%. 

Dapefer, Sc 19. 
Davofer, Thal 192. 

. Dar 193. 


Deal 33. 
Debreczin 436. 
Detize 172. 

Deep 51. 

Deeriyd 382. 

Dees 471. 
Deggendorf 579. 
Deidhe 386. 
Deichow 509. 
Deidesheim 594. 
Delbrüd 529. 
Delft 897. 
Deiftshaven 397. 
Delfzyl 401. 
Delinger:Berg 596. 
Delisih 524. 
Dellen 512. 
Delligfen 719. 
Delme 722. 740. 
Delmenhorft 747. 
Delos 95. 
Delos⸗Gruppe 915. 
Delphi, Berg 108. 
Delta 27. 
Delwenau 762. 
Delwenau-fanal 718. 
Delwino 894. 
Dembica 448. 
Demenyfalva 454. 
Demetrowisa 468. 
Demir:Kapu 887. 693 
Demmin 511. 
Demonte 215. 
Demotica 887. 
Denbig 857. 

Den Boſch 401. 
Dender 375. 
Dendermonde 381. 
Dennewis 507- 
Denta 464. 

Dent Paraffe 102. 
Deportationsfyftem 39. 
Deptfort 348, 
Derby 30. 
Derbufhire 359. 
Derenburg 522, 
Dermbad) 673. 
Derry 369. 


AXIN 


De 
Derwentwater:Gee 318, 
Derwiſch 81. 
Defenzano 480. 

Desna 817. 
Despoto-Dagh 104. 
Deflau 707. 

Detla 461. 
Detmold 668. 
Dettelbach 591. 
Dettingen 592. 
Dettingen 606. 
Dettingen 611. 
Deule 127. 
Deutichem 399. 
Deutfchendorf 460. 
Deutſch. Staatenbund 550. 
Deutſch⸗Eylau 548. 


Deutſch⸗Krone 548. 


Deutſch⸗Liptſch 454. 
Deutſch-⸗Lupos 464. 
Deutfch- Wagram 425. 
Deus 536. 
Deventer 400. 
Deville 165. 
Devized 347. 
Devonport 345. 
Devenfhire 335. 
Devnfe 381. 
Diamanten 113. 
Dianentempel 856. 
Dibo:Unfo 123. 
Diboethi 121. 

Die 161. 

Dieburg 498. 
Diedenbofen 148. 
Diemel 61. 

Diemel 656. 
Diepholz 732. 
Dieppe 166. 
Dierdorf 510. 
Dierfen 509. 

Dieft 381. 
Diesthaler:Sce 208. 
Dietenheim 610. 
Dietrichftein 444. 
Dietrichftein, Graf 610. 
Dich 68. 

Dieuze 148. 
Dignano 446. 


Digne 160. 

Dijon 158. 

Diles 915. 
Dillenburg 63. 
Dillingen 575. 
Dilln 455. 
Dilsbeim 629. 
Dinant 383. 167. 


Dinara:Berg 105. 405. 


Dinarifche Alpen 475. 
Dingelitädbt 526- 
Dingolfing 979. 
Dingwall 561. 
Dinkelsbühl 686. 
Dinklage 741. 
Dinslaken 535. 
Dios⸗⸗Gyor 461. 
Dippoldiswalde 698. 
Dirmſtein 594. 
Dirnowitz 440. 
Dirſchau 547. 
Diſchingen 612. 
Diſentis 192. 

Disna 815. 
Diſſenters 72. 
Ditmarſchen 778. 
Dittfurt 522. 
Divenow 489. 
Diwan 876. 

Dniepr 816. 

Dnieftr 408. 816. 
Dobberan 749. 
Dobbertin 746. 
Dobofa 471. 
Doboka⸗Comitat 47i. 
Dobra 470. 
DobrilugE 509. 
Dobrowa 405. 
Dobrudji-Tatarei 808. 
Dobrudji-Türken 872. 
Dobfhau 460. 
Dobfina 460. 
Dodenhuben 779. 
Döbeln 700. 
Doffingen 60. 
Döhlen 697. 

Domis 74. 

Dörpt 816. 

Does burg 39. 


Regiſter. 


Do 
Dofrefield 108. 781. 
Dognaczka 464 
Dohna 698. 
Dokkum 400. 
Dole 103. 
Dole, Stadt 150. 
Dollart 90. 887. 
Dolmar 520. 679. 
Dolsk 519. 
Domainen 833. 
Dombromil 449. 
Dombof 780. 
Domleſchg⸗Thal 192. 
Dommel 375. 
Domo d’DOffola 216. 
Dom:Nemi 158. 


Don 817. 
Donaghade 368. 
Donau 597. 816. 


614. 616. 868. 565. 
Donau - Kreid 608. 
Donau » Moos 575. 
Donaumuͤndungen 868. 
Donauſchingen 626. 
Donauftauf 581. 
Donauwerth 576. 
Doncafter 353. 
Donegal 369. 

Doneh 817. 
Donnerorfane 30. 


Donneröberg 100. 564. 593. 


Donnington: Park 352.. 
Donzdorf 610. 
Doornid 383. 
Doppelbad 429, 
Dora⸗Baltea 212. 
Dora:-Riparia 212, 
Dorcheſter 345. 
Dordogne 129. 17. 
Dorheim 664. 
Dorm 7608. 

Dornach 361. 
Dornaer-Thal 450. 
Dornbirn 432. 
Dornburg 708. 672. 
Dornum 739. 
Dornſtetten 606. 
Dorogoic 08. 
Dorohoe WE- 


nn nn — — — — — — — — — — 


552. 





Dr 
Dorpat 840. 
Dorfetfhire 3- 
Doriten 531. 
Dortmund 532. 
Dortred)t 398. 
Dortrechter » Infeln 898. 
Dorum 737. 
Dospuba 564. 
Doſſe 493. 748. 
Dotis 458, 
Dottenwyl 191, 
Dotterhaufen 607. 
Douay 146. _ 
Doubs 130. 198. 199, 
Doubs, Dep. 149. 
Douglas 316. 
Doulens 150. 
Doune 363. 
Dour 383. 
Douro 262. 295- 
Dove 818. 
Dover 383. 
Dovrefielb 781. 
Down 368. 
Down: Patrik 368. 
Dradyenfels 594. 
Drachowa 454. 
Drageihan 902. 
Dragoe 772. 
Dragonera 289. 
Draguignan 160. 
Draitid 537. 
Drakenburg 732. 
Drama 889. 
Dramburg 512. 
Drammen 788. 809. 
Dranfe 194. 
Dransfıld 783. 
Drau 407. 
Draufen See 489. 
Drauthal 482. 
Dreibherrenipig 108. 
Dreifigader 681. 
Drenfteinfurt 580. 
Drenthe 401. 
Dresden 696. 
Dreur 170. 
Drewenz 490. 
Driburg 529. 


Regıfer. 


Du Du 
Drina E68, Dirrbeim 626. 
Drino 871. Dürwiß 512. 
Drifia 815. Düffeldorf 534. 
Dritra 898. Duhme 733. 
Dritti di Angaria 356. Duisburg 535. 
Drobad 809. Duiveland 398. 
Drömling 520. .522. 708. | Dufagin 895. 
Drogbeba 368. Dulcigno 896. 
Drobobyrz; 449. Dumbarton 362. 
Droitwich 351. Dumbowisa 869. 
Drome 130. Dumbiedo 449. 
Drome, Dep. 161. ı Dumfermline 362. 
Dromi 914. | Dumfrieö 360. 
Dronne 130. Dunajet 406. 
Drontheim 810. Dunbar 360. 
Drofien 509. Duntannon 870. 
Drotningboim 799. Dundalk 368. 
Druisheim 577. Dundee 363. 
Drufen 79. Dungal 369. 
Didesureh 38. Dungannon 369. 
Didengein 19. Dungarvan 370. 


Dſcheſyr⸗ Mustapha 887. 
Duab 8, 
Dutlin 365. 
Dubnisa 104. 1085. 
Dubno 859. 
Dubromna 859. 
Dubromnid 476. 
Ducates 895. 
Ducla 448. 
Duberfiadt 731. 
Dubdley 351. 
Düben 521. 
Dübelöheim 640. 
Dülten 5386. 
Dülmen 531. 
Dümmer:Sce 73. 
Düna 814. 
Dünadurg 858, 
Dünen 18. 
Dintirhen 146. 
Dünsberg 630. 
Dünwald 537. 
Düren 542. 
Dinthcim 395. 
Dürnberg 525. 
Dur; 32. 
Dürrenfkein 425. 


Duntelb 363. 
Dunleary 867. 


Dunmorehöhle 867. 


Dunnotter 868- 
Duns 860. 
Dunfinanberg 363. 
Dunfing 366. 
Dunftable 349. 
Dupindjia 892, 
Dupnizza 892. 
| Durance 131. 
Durazzo 895. 


. Durham 354. 


Durbamfbire 354. 
| Durlad) 622. 
Dursdborf 460. 
Dufemond 541. 
Duttenftein 612. 
Duttweiler 541. 
Dur 438. 

Dwina 818. 
Dyck 556. 


D’Meu, Inſel 169. 


Dyrnfurt 515. 
Dyfart 862. 
Dyke-Graben 321. 
Dyle 875. 


XXV 


E. 


Eaſt⸗Galloway 360. 
Eaſt⸗Lothian 360. 
Eaſt⸗Meath 867. 
Eaton 349. 

Ebbe 23. 

Ebeleben 686. 
Ebenau 428. 
Ebenen 18. 111. 
Ebenfee 427. 
Eberbady 629. 646. 
Ebergaffing 424. 
Ebermannitadt 589. 
Epern 591. 
Ebersbach, 705. 
Eberöberg 522. 
Ebersborf 424. 689, 
Eberftadt 635. 640. 
Eberftein 623. 719. 
Ebertsberg 427. 
Ebingen 607. 
Ebrach 589. 

Ebro 264. 

Ebsdorf 736. 
Echelles 38. 216. 
Echternach 402. 
Ecija 285. 
Edartöberga 524. 
Eder 70. 
Edernforde 777. 
Eckmuͤhl 581. 

Ecſed 462. 

„ Moraft 462. 
Edam 896. 
Eddyſtone⸗Leuchthurm 345. 
Ebdelfitten 577. 
Edenham 360. 
Edenkoben 594. 
Eder 639. 651. 665. 666. 
Edinburg 358. 
Eeclo 381. 

Eflate 900. 

Egarb 482. 

Egeln 521. 

Eger, Fluß. 597. 406. 
Egerbeunn 438. 
Egergebirge 690. 
Egeri-&ce 208. 
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Es 
Egge 528. 651. 665. 
Eggenberg 429, 
Eggenkirchen 579. 
Eggefter:Steine 668. 
Eghine 917. 
Egliſau 1. 
Eglofs 610. 
Egmond op Zee 396. 
Egnatia 254. 
Egrifu 889. 
Egrifu:Dagh IM. 
Eaybdftabt 471. 
Ehingen 607. 609. 
Ehningen 605. 
Ehrang 541- 
Ehrenberger:Klaufe 431. 
Ehrenbreititein 481. 
Ehrenfeld 646. 
Ehrenfriebrihsborf 701. 
Ehrenhaufen 429. 
Eiad 613. 614. 
Eibau 705- 
Eibenihüs 441. 
Eibrady 616. 
Eichen 625- 
Eichenauer⸗See 626. 
Eichdorf 66. 
Eichholz 518. 
Eichsfeld 526. 781. 
Eidftädt 552. 585. 
Eichſtaͤtten 625. 
Eider 762. 776. 
Eifel 99. 533. 538. 
Eilenburg 524. 
Eilfen 669. 
Einbed 733. 
Eindhofen 402. 
Einbornlod 731. 
Einkünfte 38. 
Einfiedel 437 448. 
Einfiedeln 201. 
Eiptl 408. 
Eipeldau 425. 
Eiſach 409. 
Eijen 1i4. 
Eifenbabnen engl. 254. 
Eifad 480. 
Eisfelb 682. 
Eisgrub 440. 





Regifter. 


Ei 
Eisleben 525. 
Eifenad 673. 
Eifenbady 640. 
Eijenbad 455- 
Eifenberg 666. 684. 689. 
Eiſenbruͤnnel 453. 
Eifenburg 455. 459. 
Eifenftadt 458. 
Eijenthaler-Spige 107. 
Eis-Meer 21. 92. 
Elaphitifche Inſeln 477. 
Elba 230, 
Elbaffan 895. 


Elbe 492. 706. 553. 6%. 


762. 405. 
Elbe in Heflen 631. 
Elberfeld 534. 
Elbeuf 166. 
Elbing 490. 547. 
Elbingerode 734. 
Elbinger⸗Weichſel 490. 
Elblong 547. 
Elbogen 487. 
Elche 289. 
Eldagfen 732. 
Elde 73. 
Eletz 85%. 
Eifedalen 800. 
Elfen 26. 
Elfkarleby 800. 
Elfsborgs⸗Laͤn 802. 
Elga 296. 
Elgersburg 678. 
Elgin 364. 
Elis 908. 
Elifabethftabt 471. 474. 
Ellero 212. 
Ellingen 586. 
Ellrih 527. 
Ellwangen 611. 
Elm 708. 
Elſchorn 779. 
Elphin 369. 
Elfa 23. Fl. 
Elſaſſ 148. 149. 
Elfaffzabern 149. 
Elfen 529, 
Elsfleth 741. 
Eifter 492. 


€ 
Eifter, fhwarze 498. 690. 
704 


Eliter, weiße 670. 687. 
6%. 
Eliterberg 708. 
Eljterwerba 524. 
Elſtra 705. 
Elten 585. 
Elterlein 702. 
Eitfeld 646. 
Eltmann 581. 
Elton:See 814. 862. 
Eltville 646. 
Elverum 809. 
Elvas 309. 
Ely 348. 
El; 616. 885. 
Embrun 160. 
Emden 738. 
Emerfon 909. 
Eminch:Dagh 104. * 
Emme 200. 
Emmendingen 625. 
Emmenthal 200. 
Emmer 656. 
Emmerid 535. 
Emmerftebt 718. 
Emperftraße 532. 


Empoli 228. 
Ems 498- 552. 62. 651. 
722. 


Emsbuͤhren 738. 
Enara:Sce 814. 
Enderih 587. 
Endingen 188. 
Engadin 192. 193. 
Engelberg 202. 611. 
Engelberger:<hal 201. 
Engelharbezell 425. 
Engelhöll 539. 
Engelthal 640. 
Engen 626. 

Engers 529. 
Enghien 156. 888. 
Enghuyzen 396. 
Engieh 917. 

Engpaff 18. 
Engabiner:Thal 198, 
Enie 916. 





Regifter. 

En Er 
Enfirch 539. Ersbach 6147. 
Ennis 369. Ermenonville 151. 
Enniscortby 867. Erms 597. 
Ennistillen 369 Ermöleben 525. 
Enns 427. 407. Ernftthal 682. 708. 
Eansec 427 Erpel 540. 
Enos 887 Erfe 722. 
Ens 40. Erzgebirge 690. 
Enstirhen 387. Erzgeb. Kreis 700. 
Enſchede 40. Erzweiler 679. 
Entöbeim 149, Eſchbach 647. 
Enthufiaften 72. Eſchenbach 589. 


Entre Ouero e Mino 806. 


Entlibuc 201. 

En; 597. 

Enzersdorf 425. 
Eperics 461. 

Epernay 157. 

Epinal 158. 
Spiscopaim 71. 
Eypingen 623. 
Eypitiin 645. 
Eppregititein 588. 
Erfom 34. 

Erbach 636- 

Erbady- Kürftenau 687. 
Erbach⸗Schonburg 637. 
Erbady-Bartenberg 610. 
Erbendorf 589, 

Erde 1.%. 

Erder 668. 

Erding 572 
Erdinger⸗Moos 565. 
Erdlager 50. 

Erdloch 608 
Erbmannshöhle 626. 
Gresburg 532. 

Ereima 263. 





Efcyenloher Moos 665- 
Eſchershauſen 719. 


Eſchwege 662. 


Eſchweiler 542. 


Escurial 269. 


Eöcualdunac 120. 
Efelsburg 611. 


Ejelshöhe 590. 
Eſens 739. 
Efino 231. 
Sökilftuna 800. 
Eski⸗Sagra 887. 
Esla 263. 
Espanola 55. 
Sspinofa de lod Monte: 
ros 279. 
Esgueva 268. 
Eſſen 535. 
Sffer 848. 
Esrom⸗See 762. 
Effilon, Fort 817. 
Efflingen 426. 605. 
Eſtavayer 197. 
Eite 484. 
Eftello 298. 
Eithen, Volk 121. 
Eithland 816. 
Eftremadura 807. 
Estremoz; 308. 
Eszeg 465. 
Esztergom 455. 


Eszterhaz 458. 
I Ethnograpbie 120. 


Eton 349. 

Struria 852. 

Etſch 558. 480. 206. 409 
Ettenheim 626. 


XV 


Et 
Ettersberg 670. 
Ettersburg 672. 
Ettlingen 622. 
Ettringen 577- 
Eubingen 646. 
Euerborf 591. 
Eugeniusinfel 488. 
Eulbady 636. 
Eule 435. 
Eupatorie 856. 
Eupen 542. 
Eure 1238. 
Eure, Dep. 168. 
Eures®oir. Dep. 170. 
Euripus 98, 
Europa 90. 
Eutin 738. 
Eutydyianer 68, 
Evangeliihe Kirche 60. 

122. 

Evaur 172. 
Evian 216. 
Evora 309. 
Evreur 166. 
Ereter 345. 
Erin 550. 
Erter-Steine 668, 
Eyach 597. 
Eyenburg 425. 


8. 


Faaburg 774. 
Fabriano 240. 
Babrifen 34. 
Fachbach 647. 
Fachingen 645. 
Faem 775. 
Faemund⸗See 786. 
Faenza 241. 
Faeroe 775. 

Fakir 81. 

Falaiſe 166. 
Falconara 257. 
Falkenau 438, 
Falkenburg 512. 
Falkenhof 399. 
Falkenſtein 506. 611. 626, 


XXVIII 


Fa 


Regiſter. 


Fe 


Falkenſtein 645. 704. 708. Felſo-Banya 462 


Falkirk 362. 
Fallingboſtel 736. 
Fallſtein 708. 
Falmouth 346. 
Falſchy 908. 
Falſter 775. 
Falſterbo 802. 
Falun 800. 
Falun⸗Laͤn 800. 
Famars 146. 
Fano 240. 

Fanoe 776. 
Farmen 760. 
Farnham 34. 
Faro 310. 
Faro⸗Inſeln 29. 
Far⸗Oeer 778. 
Faromierz 436. 
Faſchine 445. 
Faſaneninſel 174. 29. 
Faſſathal 438. 
Fatalismus 77. 
Faucigny 216. 
Faucillesberge 99. 
Faversham 343. 
Bavignana 260. 
Fayal 811. 
Fecamp 166. 
Febderwarden 742. 
Federſee 597. 
Fehmarn 778 
Fehrbellin 506. 
Feigum Fl. 789. - 
Feiftrig 444. 429. 
Fejeregyhaza 441. 
Felaniſche 289. 
Felda 640. 671. 


Feldberg 425. 107. 616. 


641. 
Feldkirch 482. 
Feleguhaza 469. . 
Belicuda 258. 
Felka 460. 
Fella 44. 
Fellbach 608. 
Fellach 443. 


Belsberg 630. 636. 661. 


Beljenmeer 331. 


Felsztyn 859. 
Feltre 485. 
‚I Selvinz 472. 
Femern 778. 
Semerjund 778. 
Ferlach 443. 
Fermanagh 869. 
Fermo ‚240. 
Fermofelle 277. 
Sermoy 371. 
Ferney 159. 
Ferrara 242. 
Ferriters 871. 
Ferrol 275. 
Seftenberg 16. 
Feſtung 8. . 
Feftungen, belgiſche 879. 
„deutſche Bundes 
563 
" daͤniſche 768. 
„ franzöfifche 143. 
m) greoßbrit. 531. 
» hollaͤndiſche 394. 
" öfterreich. 420. 
„preußiſche 302. 
„ der öſtl. Halb⸗ 
inſel 874. 
r portugifi- 304. 
n ſpaniſche 272. 
Fetifhismus 62. 
Feuchtwang 584. 
FeudalsRegierung 32. 
Fexer 428, * 
Fichtelberg 690. 
Fichtelgebirge 564. 580. 
587. 106. 
Ficuzza 257. 
Field 783. 
Tiefole 228. 
Fifeſhire 862. 
Figeac 177- 
Figuera 807. 
Figueras 291. 
Filder 608. 
Tielefield 781. 
Filehne 550. 
Filze 565. 
Finale 218. 228. 








Fi 
Finen, Volkſt. 121. 
Finglaff 366. 
Finiftere Dep. 167. 
| Gintenfang 698. 
‚ Finland 847. 
Finmarten 811... 
Finow 4992. . 
Finfteraarhorn 108. 
Finftermüng 481. 
Tinfterwalde 509. 
Fiora 231. 
Fiords 761. 
Fiorenzuola 224, 
Fidring 775. 
Fifhament 421. 
Fiſchbach 518. 
Fiihhaufen 544. 
Fifchland 746. 
Fiskalgüter 474. 
Fiume 467. 
Fivizzano 229. 
Fladſtrand 775. 
Flagftadt 785. 
Flamaͤnder 877. 
Slasgon 786. 
Flatow 548. 
Sleden 41. 
Fleimthal 483. 
Slensburg 777. 
Sleurn 883. 
Flieden 613. 
Flint 857. 
Flintſhire 357. 
Flitſch 446. 
Flix 291. 
Flörsheim 645. 
Flonheim 637. 
Flor 800. 
Slorenz 226. 
Slores 311. 
Flottbeck 779. 
Flumendoja 206. 219. 
Fluſſ 26 
&luth 23. 
Fochabers 363. 
Focci 171. 
Foderativ⸗Syſtem 82. 
Föhr 777. 
Föhriug 572. 


Regifter. XXIX 








Fo Fr Fr 


Feldwan 459. Frankenhauſen 687: Freiung 578. 
Fegaras 472. Frankenſtein 515. Frejus 100. 

‚ Gomitat 472. Frankenthal 594.1 Freren 738, 
Foggia 258. Frantenwald 674. Freme 146. 
Foinilzak 896. Frankfurt a. M. 649. Freudenberg 629, 
Foit 174. Franffürt a. d. D. 508. Freudenſtadt 606. 
Fokſchany 908. Frankreich 125. Freudenthal 442. 
Felgefondet 7BL. Branzone 240. Freyberg 700. 
Foligno 240. Franzensberg 440. Freyenwalde 511. 
Kond 783. Granzlesbrunn 438. Freyhahn 517. 
Fontaunıs 176. Franzoſiſch⸗Buchholz 597. | Freifing 573. 
Fontaine Francaife 158. Frascati 238. Freiftadt 426. 
Fontaine bleau 156. Frauenberg 487. Freiwaldau 442. 
Fontenoy 388. Frauenbreitungen 682. Friaul 445. 486. 
Fentenay le Gomte 169. | Frauenburg 54. Frikenhauſen 577. 
Fonti 351. Frauenfeld 189. Friedau 421. 
Forbach 633. Grauenreuth 578. 688. | Friedberg 509. 518. 575- 
Forbes 487. Frauenftein 701. 610. 
Ferchheim 589. Frauenthal 429, Friedeck 442. 
Ferchtenſtein 458, Frauſtadt 549, Friedenberg 858. 
Herden 550. Frechen 537. Friedenwald 662. 
Foreland 348. Fredericks 776. Friedland 435. 518. 544, 
Forez 161- Frederitöberg 810. 647. 
Forez⸗Berge 99, Frederiksborg N. Friedericia 776. 
Forfar 363. Frederiksburg 687. Friedrichsgabe 779. 
Forfarſhire 363. Frederikshald 809. Fridrichshaven 609. 
Forli 241. Fredriksham 817. Friedrichshald 604. 682. 
Formentera 2. Fredrikshaven 775. Friedrichshof 545. 
Forſtregal 38. Fredritsholm 773. 809. - | Sriedrichshütte 640. 
Forth 319. Fredriksoort 401. Friedriheroda 678. 
Fort Alexander 538. Fredriksort 777- Friedrichöftabt 517. 
Fort de la Brunette 215. | Fredriksſtadt 777. 809. Friedrichstabor 516. 
Fort Ehrenbreitenftein 538. | Fredriksſteen 809. Friedrichsthal 507. 517. 
Fort Kranz 538, Frederikswaerk 772. 606. 648. 667. 682. 
Fort Lichtenberg 149. Fredritswaern 810. Friedrichswerth 677. 
Fort Medoc 175. Freiburg, Bad 624. Friefenheim 594. 623. 
ort Bauban 149. Freiburg Hann. 737. Friesland 400, 
gertere 238. Freib im Udhtlande 197. Friſche-Nehrung 489. 
Feſſano 215. Zleiburg unterm Fürften: | Fritzlar 662. 
Foffembrone 240. ſtein 515- Froburg 700. 
Fotheringhay-Gaftle 852. | Freiburg an ber Unftrut | Frowe 347. 
Feurches 100. 521. Ftonte 258. 
Sosa 98. 295, Freienſee 640. Frontignan 173. 
Forte 369. Freienſohl 582, Krofinone 238. 
Frachtgeld 39, Freienftein 508. Fryburg 197. 
Graga 292. Freienwalde 507. Fuciner⸗See 287. 
Fratao 458. Freihafen 36. günen 774. 
Franeder 400. Freiftadt 454. Fünfhaus 424. 


Frankenberg 663. FOL, 718. Freiſtadt ſchleſ. 519. Fünftirchen 458. 





XXX Regifter 

Fu Ga Ge 
Zuenta:Rabia 298. Galakida 911. Geant, Berg 108. 
Buente-Ovejuna 287. Galontba 458. Gebaberg 679. 
Buentes de Onores 278. | Galata 881. Gebefee 526. 
Fürcd 459. Galatina 254. Gebiet (Strom⸗) >. 
Fürland 775. Galianen 275. Gebirge 16. 
Fürftenau 687. 778. Galicien 275. Gebharböberg 432. 
Fürftenberg 610. 626. 719. | Galimsky 858. Gebhardsdorf 519. 

747. Galitid 851. Gebrannte Steine 674. 


Fürftenfeld 429, 572. 
Fürftenlager 635. 
Fürth 583 635. 
Fuͤſſen 575. 
Fuͤzes⸗Gyarmath 468. 
Bugger, Graf 610. 
Fuhſe 722. 

Zulda 552. 651. 668. 
Fulda⸗Fluß 651. 
Fuldaifche Höhen 651. 
Zulned 441. 

Zulpmes 481. 
Bunacza 463. 

Zurca 18. ° 

Zurlo 240. 
Zurtwangen 625. 
Fuſchthal 428, 

Zufe 709. 

Fuska Gora 469. 
Fukak 457. 

Even 774. 


©. 


Gabel 435. 
Gablonz 485. 
Gacz 456, 
Gadebuſch 745. 
Gaelen 120. 
Garta 251. 

Gail 442. 
Gailbach 598. 
Gaildorf 612. 
Gaillac 176- 
Gaillou 166. 
Gailuripi 107. 405. 
Gainsborough 350. 
Gaiß 111. 
Gaißburg 608. 
Galacz 903. 


Galizien 447. 
Gallego 264, 
Gallegos 275. 
Gallipoli 254. 887. 
Gallive 369. 
Gallorante-Sce 262. 
Galmai 369. 
Gamerbingen 615. 
Gaming 425. 
Gammelsdorf 572. 
Sande, Fl. 709. 
Gandersheim 719. 
Gandjur 85. 
Gangas 26. 
Gannal 172. 

Gap 160. 
Garabuſa 898. 
Garb 130. 150. 
Gard, Dep., 168. 
Garda⸗See 208. 
Gardelegen 522. 
Gardenathal 482, 
Garding 777. 
Gardone 480. 
Garigliano 206. 248. 
Garmiſch 573. 


Garrigued, Berge 99. 


Gartow 735. 

Garz 511. 513. 
Gaſſenbach 644. 
Gafteinerthal 428, 
Gaftuni 909. 
Gatesheab 854. 
Gatſchina 845. 
Gatt 489. 544. 
Gaualgesheim 639. 
Gavarine 174. 
Save d’ Oleron 130. 
Gave de Pau 130. 
Gaviara 98. 20. 
Gdansk 546. 


Gebüfche 20. 
Gebmweiler 149, 
Gedern 611. 
Geerolict 398. 
Gerft 722, 
Geeshacht 760. 
Geeftland 722. 
Gefell 527. 
Gefle 800. 
Gefleborg⸗Kaͤn 800. 
Gefrees 586. 
Gehmen 581. 
Gehölze 20. 
Gehren 686. 
Geieröberg 564. 590. 
Geilenkirchen 542, 
Geilnau 647. 
Geifa 673. 
Geifenheim 646. 
Geiferwalb 671. 
Geismar 661. 
Geifflingen 609. 
Geithayn 700. 
Gelderland 399. 
Geldern 535. 
Gelenau 791. 
Gellen 512. 
Gellheim 595. 
Gellivara 803, 
Gelnhaufen 664. 
Gemaat 76. 


Gemarke 534. 


Gemblour 383. 
Grmünden 400. 
Generalitätslande 878. 
401. 

Genevre (Berg) 102. 
Genf 19. 
Genfer:Scee 179. 1%. 
Gent 381. 

Sentheim 522, 


Regifter 


XXXI 





Ge 

Genua 217. 
Seorgenberg 460. 
Georgbrunnen 579. 
Georgburg 698. 
Georafeld 701. 
Georathal 439. 
Gera 670. 639. 
Gera, Fluß, 685. 
Gerabronn 612 
Gerace 355. 
Gerabmer 158. 
Gerberitein 679, 
Gerbſtaͤdt 526, 
Gerdauen 54. 
Gergersmark 474. 
Geringswalde 700. 
Gerlachsheim 629. 
Gerliftge 464. 
Germanifche - Familie 120. 
Bermerode 662. 
Germeröbeim 594. 
Garnsbach 623. 
Gernsheim 636. 
Gereldsau 622, 
Getoldſtein 431. 
Geroldſtein 541. 
Gerolzhofen 591. 

Gerena 291. 

Ger: 1%. 

Gers, Dep, 17. 
Gerfau 201. 

Gersdorf 705. 

Gersfeld 593. 

Gerſprenz 635. 
Gerftungen 673. 
Gertrupdenburg 402. 
Geſchehnen 202. 
Seſchehnen⸗Thal 201. 

Seſchlinge 686. 

Geſiece 531. 
Geſenker⸗Gebirge 186. 

Geitade 18. 

Gevaudan M. 

Ger 159. 

Geyer 701. 

Geyſing 689. 

Gheel 385. 

Giardino 221. 

Giaretta 248. 


Gi 
Giaretto 243. 
Gitzin 485. 
Giebichenftein 523. 
Gicboldehaufen 734. 
Gich, Graf 50. 
Giengen 612. 
Gießen 610. 


JGiglio, Inf. 208. 


Gihlawa 440. 
Gihon 276. 

Gilge 490. 
Gilgenburg 345. 
Gimborn 537. 
Ginghſt 518. 
Giormico 194. 
Giovenazz0 254. 
Giphto⸗Caſtro 918. 
Gipſies 122. 
Girgenti 260. 
Giromagny 149. 
Gironde 129. 
Gironde, Dep. 175. 
Gisborough 358. 
Gitanos 122. 
Gitſchin 485. 
Gittelde 719. 
Giurgemo 893. 901. 
Givet 147. 

Gtabad) 536. 
Gladenbach 639. 
Gladowa 900. 
Glamorganſhire 857. 
Glan⸗See 786. 
Glarus 203. 
Glasgow 361. 
Glaßnevin 366. 
Glatt, Schw. Fl. 181. 
Glatt, Hohenz. 613. 614. 
Glatz 515. 
Glatzer-⸗Gebirge 106. 
Glaucha 523, 
Glauchau 703. 
Glaun 197. 
Glausdorf 591. 
Gleichenberg 429, 
Gleink 427. 
Gleiſſen 509. 
Gleiwitz 517. 


Gl 
Glina 468. 
Glis 194. 
Globus 5. 
Glogau 519. 
Glommen 788. 
Glons 334. 
Gloceſter 348. 
Gloceſterſhire 848. 
Glubotin 104. 
Gluchow 858. 
Glüdsbrunnen 678, 
Gluͤcksberg 777. 
Glüdftadt 778. 
Glüdsthal 682, 
Glurns 431. 
münden 427, 
Gmünd, Schwäb. 612. 
Gmünden, Heſſ. 663. 
Gnabenfeld 517. 
Gnabenfrei 515. 
Gnefen 550, 
Gniew 547. 
Gniezno 550. 
Gnoien 746. 
Gnotzheim 484. 
Goatfield 110. 
God 581. 
Gochsheim 592. 
Godsheim 628. 
Godesberg 537. 
Göding 440. 
Goͤel 775. 
Gohrde 722. 735. 
Gollheim 595. 
Gomörer:Gom. 460, 
Gonninger 606. 
Göppingen 608. 
Goeree 898, 
Sorlig 448. 
Gorg 641. 
Gorgingen 622. 
Gorz 445. 
Goes 398. 
Goͤß 429. 
Gotha, Fluß 787. 
Goͤthaland 800. 
Gotheborg⸗Laͤn 802. 
Göttingen 733. 
Göttweig 425. 


Go 
Gögenbrüd 148. 
Goggingen 575. 
Gogna 212. 
Go 113. 


Regiſter 
Go Gr 
Gouda 897. . ı Gragen 437. 
Gouft 174. | Graubenz 588, 
Gozzo 317 Graupen .439. 
Graben 384. ' Grave 402, 
Grabenftetten 606. | Graves 175. 


Goldapp 546. 
Goldberg 518. 746. 
Goldene Aue 521. 
Goldenmarft 476. 
Goldkronach 588. 
Golentina 901. 
Golfe 22: 
Golfitrom 24. 


Golf von Danzig 9. 
Golf von Odeſſa 92. 


Golf von Duarnero 9. 


Golf von Perekop 92. 
Golgai, Volk 122. 
Gollenberg 510. 
Gollup 548. 


Solo 206. 
Goly:Island 3. 
Gonowitz 439. 
Gonzaga 481. 
Goole 853. 
Goplo⸗See -489. 
Goremsky 348. 
Gorgona 205. 230. 
Goriga 445. 
Gorkum 397. 
Gorlica 488. 
Gorlitz 519. 
Goſchuͤtz 516. 
Gofe 709. 
Goslar 732. 
Gospich 467- 
Gosport 345. 
Goftin 549. 
Gotha 677. 
Gotheborg 802. 
Gothenburg 802. 
Gottesau 622. 
Gottesberg 516. 
Gotteögab 438. 
Gotteögabe 530. 
Gotteshbaus:Bund 192. 
Gottland 502. 
Gottlichen 189. 
Gottorp 777. 
Gottſche 44. 


0 i 
Graciofa Sil. 
: 5 
Gradiska, Alt und Neu 
469. 
Gradiska, Regiment 469. 
Grablis 436. 


S 
& 
= 
IE 
€ 


Gräfenhainichen 524. 

Gräfenthal 682. 

Sräfentonna 678. 
räfrath 5834. 


| 


Ä 


Gränzfzigeth 459. 
Gränzwall 606. 
Gräte, Gebirgs⸗ 18. 
Grüß 549. 428, 
Gräg, Kreis 428, 
Grafenau 579. 
Grafened 408. 
Grafenroda 678. 

Graiz 688. 

Gramnoe: Gebirge 104. 
Grampian, Kette 109. 


| 


Ä 


| 


Grand 158. 
Grand-Marguet 168. 
Grand: Zrunf:Kanal 821. 
Grand-Liru-Scee 126. 
Graner, Som. 458. 
Grange 360. 
Gran = Sao _d_talia 
22. 


Granfee 197. 489. 508. 


Graswälder 20. 


’ 
' Greiffenberg 508. 


Gravefend 34. 
Gravone 178. 
Gravofa_ 476. 
Gray 158. 
Greding 585. 
Greenaae 776. 
Greene 719. 
Öreenen 761, 
Greenod 361. 
Greenwich 843. 
Greffrath 536. 
Greifenberg 511. 
518. 


ı Greifenftein_ 425. 


„ 


5 


Greiffenhagen 511. 
©reiffenftein 645. 
Greifswalde 518. 
Grein 426, 
Greiiher:See 1%. 
Grenoble 159. 
Grenzbaufen 627. 
Gretna:Green 860. 
Gretſiehl 739. 
Greujen 6836. 
Grevelingen 146. 
Grevemachern 402. 
Greven 530. 
Grevenbroich 586. 
Griebe 707. 
Griechenland 908. 
Griechiſche Kirche 122. 
Griesbah 579. 
Griesheim 635. 
Gricth 534. 

Griffo 55. 
Grignon 156. 
Grimma 600. 
Grimme 513. 





Gr 
Grimftabt 809. 
Grindelmaldtbal 200. 
Grinten 574. 
Grist3 571. 
GSrivero 55. 
Groair: Inf 126. 
Grobe 858. 
Greoden 722. 
Grobno 858. 
Groͤbzig 707. 
Gröbner: Thal 432, 
Grönenbah 576. 
Gröningen 40], 
Gröningen 522. 
Grönfund 773. 


Groß: Beeren 57. 
Groffelfingen 614. 
Großenchrig 66. 
Groffenhain 698. 
Groffenlinben 640." 
Grofietto 228. 
Großgerau 65. 
Gro$-Glogau 519. 
Gro$:Glodner 103. 404. 
Gro$:Göridhen 525. 
Groß⸗Gottern 526. 
Groß⸗Hennersdorf 705. 
Groß⸗Heſſenlohe 572. 
Groß: Fügersdorf 54. 
Groß⸗Kuhnau 707. 
Groß-Rumanien_464. 
Groß: Miferitih 441. 
Groß⸗Oſtheim 592, 
Gro5:Rhüden 732. 
Groß-Bodungen_526. 
Grof:Röhrsdorf 698, 
Grof-Saros 461. 
Groß⸗Schenk 473 
Groß⸗Schlatten 471. 
Gtoß⸗Schonau 705. 
Groß⸗Sieghards 425. 
Grof-Stepnig 511. 
Groß-St. Nikolas 464. 
Groß⸗Strelitz 517. 
Broß:Tittau 589, 
Groß⸗Wardein 463, 
Grotttau 517, 
Grubenhagen 733. 


Regiſter. 


Gr 
Grudziong SIR. 
Grünberg 519. 


Grünberg, Heff. 610. 
Grünau 576, 


Grünenplan 719, 
Grünhayn 701. 
Gruͤnhainichen 701. 
Grüngfeld 629. 
Grünftadt 505. 
Grüfau 519. 
Grüttenberg 572. 
Grund, Thal⸗ 18, 
Grund 735. 
Grundel:See 405. 
Grunewald 507. 
Gruppe, (Gebirgs-) 17. 
Gruppe von Zremiti_ 205. 
Gruyeres 197. 
Gryers 197. 
Guabdalarara 281. 
Guabalen 265. 
Guadalfanal 283, 
Guadalviar 264, 
Guadalimar 268. 
Guabalope 261. 
Guadalquivir 263. 
Guadarama 268. 
GBuabarama=Kanal 265. 
Guadarama⸗Gebirge 97. 
Buabir 284: 
Guaftalla 222. 
Guben 509, 

Guben 762. 
Gudensberg 661. 
Gueguen 872. 
Guͤnß 459. 
Günthersbad 686. 
Günthersberg 707. 
Günthersfeld 686. 
Guerigny 172. 
Buernefey 316. 
Guernica 24. 
Guͤſten 708. 
Güftrow 746. 
Guͤtzkow 513. 
Guͤhrau 915. 
Guilford 344. 





XXXIII 


Su 
Guimaraes 306. 
Guingamp 167. 
Guipuzcoa 298. 
Buldborgfund 774. 
Gumbinnen 545. 
Gummersbad 537. 
Gumpoldstirhen 537. 
Gundelfingen 576. 
Guntersblum 638, 
Guntrams 424. 
Gunzburg 577- 
Gunzenhaufen 584. 
Gurk 442. 
Gurkfeld 444, 
Gurzno 548. 
Gufta:Berg 109. 
Gutenzell 610, 
Gutſtadt 54. 
Gyergyo 472. 
Gymeſch-Paß 902. 
Gyldenloͤwe 809. 
Gyöngyes 461. 
Gyula:Fejervar 474. 
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Haag 396. 
Haardtgebirge 564. 593. 
Haaren 740. 
Haarlem 396. 
Haarlem, Buſch 396. 
Daarlemer Meer 387. 
Daafe 552. 
Haarteigen 78T. 
Haban 454. 
Habay la Neuve 385. 
Habelfhwerdt 515. 
Habizheim 637- 
Habsburg 188. 
Hachenburg 645. 
Hackney 342. 
Hadamar 644. 
Habdington 360. 

abeln 737. 
Habersleben 777. 
Habfchben 854. 
Haͤderlibruͤcke 202. 
Haͤring 431. 
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Haͤſſellohe 576. 
Hafen 23. 
Haff 3. 
Haga 799. 
Hagen 932. 
Hagenau 149. 
Hagenburg 669. 
Hagenow 74. 
Hagios-Deka 897. 
Hahle 722. 
Hahnenkamm 588. 
Haiden 19. 
Haiden UI. 
Haiden, Dep. 124. 
Haiger 6465. 
Haigerloch 614. 
Hain 636. 
Haina 663. 
Hainault 382. 
Haine, Fl. 127. 
Hainichen 701. 
Hainleite 685. 
Halasz 465. 
Halberſtadt 522. 
Halbinſel 16. 94. 
Haldenſtein 198. 
Halesby 300. 
Halesowen 351. 
Halicz 449. 
Halifax 854. 
Halitſch 47. 454. 
Hall 381. 451. 612, 


Hallandhaas 782. 
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Hamersheim 629. 
Hamilton 361. 


amm 531. 540. 760. 


Hamme 722. 749. 
Hammelburg 592. 
Sammer 783. 
Hammerfeft 811. 
Hammerfee 773- 
Hammerfmith 342. 
Hammerftein 548. 
Hamoase, Haf. 345. 
Hampſhire 34. 
Hampſteat 849. 
Hamptoncourt 342. 
Hamre 773. 
Hanau 661. 


anau⸗Lichtenberg 625. 


Handſchuchsheim 628. 
Hanyo⸗Uddel 94. 
Dannaden 416. 440. 
Hannover 781. 


Hannover, Königreich 720. 


Hansborf 760. 
Han-fur Leffe 883. 
Harbke 522. 
Harburg 736. 
Harbegfen 738. 
Hardenberg 400. 
Harderwyk 400. 
Hardt 1%. 594. 
Harfleur 166. 
Haring:Bliet 387. 
Harleigh 357. 


Ha 
Harzgerode 708. 
Haſe. 723. 

Hafel 626. 674. 
Haſelune 788. 
Hafenhaide 506. 
Haslithal 200. 
Haslach 624. 674. 
Haspe 532. 
Haßar⸗Palanka 899, 
Haffelfelde 719. 
Haffelt 384. 400. 
Haſchenhauſen 529. 
Haßfurth 591. 
Haßgebirge 590. 
Haßloch 593. 591. 
Haftenbed 732. 
SHaftings 34H. 
Hattenheim 646. 
Hattingen 381. 
Hatwan 46. 
Hatzeg 470. 
Hatzfeld 639. 
Hauptthäler 18. 
Hausberg 630. 
Hausberge 528. 
Haufen 614. 624. 625. 
650. 
Hausruck⸗Viertel 426. 
Hauftein 426. 
Haur 881. 
Havak:Morca 409. 
Havalla 899, 


Havel 498. 


Hallaren-Scee 786. Harlingen 400. Havelberg 508. 

Halle 523. 529. Harlinger Land 739. Havre de Grace 165. 
Hallein 428. Harmersbahher: Thal 624. Hamwarben 857. 
Hallige 777. Haromözeder-Stuhl 472. | Pawid 360. 
Hallftadt 427. 588. Harrowgate 354. Day 788. 
Hallftädter-Sce 405. Harrowsonstherpill 343. | Pavda 439. 


Hayduden 416. 469. 
Haylayburycollegium 349. 


Halmftadt 802. 
Haloga 89. 


Harsbrud 586. 
Hartberg 429. 


Hals 775. Hartenburg 595. Haynau S18. 
Halsbrücde TOL. Hartenfels 524. Hazargrad 892. 
Halta 739. Hartenftein 702. 708. Hazenbrüd 1-16. 
Haltern 531. Harth 537. Hebesheim 718, 
Ham 150. Hartha 700. 705. Hebriden 315. 
Hambadı 594. Darwis 407. Hechingen 614. 


Hedemarken 809. 
Hebemünden 733. 


Harz 720. 734." 
Harzburg 718. i 


Hamburg 758. 
Hameln 781. 


He 
Hedervar 458, 
Heere, Kriegs: 
Deerenveen 460. 
Hegau 607. 
Dreaermüble 507. 
Heggbach 610. 
Heghallha 462, 
Heidachsburg 487. 
Heidekrug 545. 
Heidelberg 10. 628. 
Heidenheim B4.II. 
Hrideniand 542, 
Deibeitadt 589. 
Dridingsfeld 591. 
Heidudenfhange 442, 
Drierfum 733. 
Heilbronn 665. 
eilbrunnen 607. 
Heilige Damm 743. 
Deiligenbeil 54. 
Priligenberg 626. 445. 616. 
622, 
Priligenbronn 606. 
Heiligenhaven 779. 
Priligentreus 455. 429. 
Hiligerftabt 526. - 
Diiligerberg 578. 
Heilsberg 5H. 
Deilsbrunn 584, 
Heimberg 709. 
Heimburg 539, 
Deimfallereht 31. 
Heintichshall 689 
Deinrihehöhe 720. 
Heinsberg 512, 
Heitersheim 625. 
Helklefield 781 
Hekla 111. 
Hela 517. 
Helbe 68. 
Helbutg 682. 
Helder 306 
Heldrungen 525. 
Heltnenthal 424 


Regiſter. 


He 
Hellebeck 73 
Hellegat 899. 
Helme 685. 
Helmont 402. 
Helmſtaͤdt 716. 
Helſingborg 802. 
Helſingfors 847. 
Helfingder 772. 
Helfton 846. 


Heltau 478, 
Helvoutflüys 398. 
Hemmau 582. 
Heminingftädt 778. 
Demling 788. 
Henares 268. 
Dennebera 527. M81. 682. 
Hennegau 382; 
Hennersdorf 705. 
Hennebon 168. 
Heppenheim 636. 
Herault 130. 
Herault, Dep. 172 
Herbolzbeim 625. 
Herborn 685. 
Herbrechtingen 611. 
Herböleben 678. 
Herbftein 640. 
Herculanum 248. 
Herculesbäder 49. 
erbede 532. 
Herbrfeld 596. 
Hereford 851. 
Hereforbfhire 851. 
Herford 5239. 
Heringen 525. 668. 
Heriſau 191. 
Herlufsholm 773. 
Hermanftabt_ 472. 
Hermannſt. Stuhl 472. 
Hermopolis 914. 
Hernath 408. 
Hernoͤſand 803. 
Hernsheim 687. 
Herrenberg 606. 
Herrenbreitungen 664. 
Herrengrund 455. 
Derrnals 424, 
Herrnhut 705. 
Herenhuter 73: 
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Herrnftabt 515. 
SHerrieden 581. 

ersfeld 663. 
Herftall 884, 
Herftelle 529. 
Hertforb 319. 
Hertfordfhire 349. 
Herve 384. 
Herwigsdorfs 705. 
Herzberg 524, 781. 
Herzegowina 897. 
Herzogenaurad 581. 
Herzogenbufch 407. 
Herzogenrath 533. 
Herzogenftubl 443. 
Hesdin 145° 
Hesperifches Gebirgsſyſtem 
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Heſſelberg 584, 680. 
Heſſen 718. 
Heſſen, Großherz, 680. 

effen=Domburg 617. 
Heflen, Kur: 650. 
Hetmeny 454. 
Hettingen 615. 
Hettftädt 525. 
Dettweg 581. 
Heubach 611. 
Heufuder 564. 
Heukelum 898. 
Heusden 402. 
Heweſer⸗Com. 461. 
Hexham 355. 
Heyſt op den Berg 388. 
Hiddenſee 487. 
Hidveg 471. 
Hilchenbach 582. 
Hielmar:Ser 786. 
Hieging 424. 
Hilverfum 396, 
Hildberg 426. 
Hildburghaufen_682. 
Hildesheim 732, 
Hilbers 592. 
Hillerödb_772. 
Hilpoltftein 581. 
Hils 721. 
Hilzingen 627. 
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Hi 
Hindden BILL. 
Hinterglauchau 708. 
Hinter-Rhein 180. 
Hirfhau 582, 606. 
Hirfchberg 689. 
Hirfchenftand 435. 
Hirfchfeld 705- 
Hirfchhorn 636. 
Hirſchlatt 618. 
Hirfon 147. 
Hirgenheim 641. 
Hiffar 886. 
Hitlands-Infeln 815. 
Hisader 785. 
Hodyaltingen 586. 
Hochberg 625. 
Hochebenen 16. 111. 


Hochebene v. Langres 99. 


Hochheim 645- 
Hochhorn 564. 
Hochkirch 704. 
Hochkirche 71. 
Hoch⸗Oſterwitz 448. 
Hochſpitze 103. 
Hochſtaͤdt 576. 
Hochſtraſſ 596° 
Hochvogel 574. 
Hochwald 690. 


Hod⸗Mezd⸗ Vaſarhely 498. 


Hoͤchſt 687. 645. 
Hoͤchſtadt 589. 
Hoͤhe 19. 
Hoͤllenthal 625. 
Hoͤrde 581. 
Hörfel 671. 
Horxter 529. 

Hof 586. 809. 
Hofen 609. 
Hofgeismar 661. 
Hofheim 591. 
Hofwyl 199. 
Hogarde 881. 
Hogyerz 499. 
Hogyız 471. 
Hochbach 618. 
Hohenacht 489. 
Hohenasperg 604. 


Hobenberg 107. 606. 607. 


Hoheneck 59. 


Regiſter. 
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Ho 
Hohenelbe 435. 
Hohenems 432. 
Hohenfels 614. 
Hohenfriedberg 518. 
Hohengeiſſ 719. 
Hohengeroldseck 624. 
Hohenheim 608. 
Hohenleuben 689, 
Hohenlimburg 5832. 
Hohentlinden 572. 
Hohenlohe 612. 
Hohenmaut 486. 
KHohenofen 682. 
Hobhenfalzburg 428. 
Hohenfolms 540. 
Hohenſtaufen 608. 


Hohenftein 645. 708. 


Hohenfeyberg 581. 


Hohentwiel 627. 607. 


Hohenurad 605. 
Hohenwerfen 428. 
Hohenzierig 747. 
Hohenzollern 614. 


Hohenz.⸗Hechingen 613, 
Hohenz. «Sigmaringen 614. 


Hohe Veen 588. 
Hohnau 605. 
Hohnftein 527. 698. 
Holbed 772. 
Holkham⸗Hall 348. 
Holland preuß. 545. 
Hollandsbiep 887. 
Holmftrand 810. 
Holſtebroe 776. 
Holftein 778.! 
Holten 585. 
Holzappel 647. 
Holzheim 610. 
Holzminden 719. 
Holyeroff 870. 
Holyhead 816. 
Holymwell 357. 
Homberg 640. 661. 


Homburg 581. 591. 59. 


Hondfcoten 146. 


Honed, Höhe von, 100. 


Honfleur 166. 
Hont 875. 
Hoogitraaten 385. 


80 
Hookſiehl 741. 
Hoorn 896. 
Horath 366. 
Horb 607- 
‚Horizont 4. 5. 


Horn 17. 425. 668. 760. 
Hornberg 111. 607. 626. 


Hornburg 522. 
Horneburg 756. 
Hornitein 614. 
Horen 883. 
Horjens 776. 
Horſtmar 530. 
Horſt⸗See GW. 
Horta 311. 
Horzowicz 459. 
Hospital 202. 
Hoftalridy 291. 
Hoftein 441. 
Hoftig HI. 
Hotzenplotz 42 491. 
Hotzſcherie 44H. 
Howden Eh. 
Hoya 782. 

Hoyer 777. 
Hoyerswerda 919. 
Hoym 708, 

Hub 628. 

Hube 709. 
Huber 70. 
Hubertsburg 700. 
Huddidsmwall 800. 
Hüdeswagen 534. 
Hügel 19. 

Huela 235. 

Hülfe 732. 
Hünifeld 663. 
Huddersfield 354. 
Huesca 292. 
Huescar 281. 
Hüttenberg 448. 
Hughtown 814. 
Huimling 722. 
Hull 352. 

Hulft 39. 
Hultſchin 517. 
Humber 318. 
Humbols 486. 
Hundholm 811. 
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Hu 
Hundẽruck 99. 538. 
Hungen 640. 
Hunſe 388, 
Hunte 72. 
Huntingdon 349. 


Sunnaber-Gomitıt 472. 


Hurikans 30. 
Hurrungerne 781. 
Huſch 908. 

Hufum 777. 
Huffines 487. 
Huht 462. 

Huth 809, 

Huw 381. 

Huzzulen 417. 
Hpaloe 811. 

Hoeen 862. 

Hobla Megara 359. 
Hodra 917. 

Hueres 160. 
Hoeriſche Infeln 126. 
Dymettus 105. 913. 


3. 
Jablunka 442, 
Jablunka⸗Schanze 442. 
Jaca 92. 
Sakobiten 66. 
Jakobsberg 538, 
Jakobswalde 517. 
Jaͤgerdorf 442, 
Jägersborg 772. 
Zägersburg 589. 
Jamtlands⸗Laͤn 808. 
Jaen 287. 
Jagdregal 34." 
Sagerprüs 772. 
Jaaſt 597. 
Jahde 740. 
Jaitia 897. 
Jaik 818, 
Jakobeny 450. 
Jakobſtadt 858. 
Saleniga 869. 
Jamburg 846. 
Jampol 859. 
Janina 83. 
Janina, See 868 
Jantau 435, 
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Janowitz 441. Jeſerich⸗See 489. 
Jarlsberg 810. Jeſi 240 
Jarmeritz 441. Jeſſen 524 
Jaroczyn 549. Jeßnitz 707 
Jaroslaw 849. 448. Jettingen 577. 
Jaſch 902. Jever 741. 
Jaſchau 461. Iferten 196. 
Jaslo 448. Igel Sl. 
Jaslo⸗Kreis 448. Iglau 441. 
Jaſſy 902. Iglau⸗Kreis MI. 
Jaſtrow 548. Iglawa 407. 
Jaſz⸗Bereny 465. Igleſias 219. 
Jauer 518. Iglo 460 
Jauernick 442. Ihdt 721 
Javornik 412. Ihleburg 647. 
Jaworow 449. Ihna 491 
Jaxt, Fl. 597. Ihtman 892. 
Jaxtberg 613. Ila 315. 


1 Iartfeld 604. 


Sarthaufen 601. 
Zart:freis 611. 


Jazygen 417. 442. 469. 


Ibach 201. 
Ibbenbuͤhren 530, " 
Iberiſche Familie 120. 
Ibiza 290. 

Iburg 737- 
SIchtershaufen 677. 
Scolmhill 315. 

Ida 105. 

Idarwald 538. 
Idria 445. 

Idria, Fl. 410. 
Jebenhauſen 608. 
Jeetze 756. 
Jekaterinburg 861. 
Jekaterinoslaw 855. 
Jekaterinosdar 857. 
Jelatma 855. 
Jemappes 383. 
Jemgum 739. 

Jena 672. 
Jeni⸗Bazar 900. 
Jenidſche⸗Vardar 889. 
Jenikal 856. 
Jeniſcher 891. 
Jeniſſei 25. 
Jerichow 552. 
Jerſey 316. 








Ilbaſſan 895. 
Ilbenſtadt 641. 
Ilek 818. 
Ilesk 862. 
Ileski 862. 
Ilfeld 734. 
Ill 126. 406. 
Ille 128. 


Ille u. Vilaine, Dep. 167. 


Iller 552. 565. 597. 
Illereichen 577. 
Illertiſſen 577. 
Illok 466. 

Illyrier 120. 
Illyesfalva 474. 
Ilm 492. 670. 686. 
Ilmenau 673. 
Ilmenſee 814. 
Ilſchma 818. 

Ilſe 709. 

Ilſenburg 523. 
Ilſenſtein 523. 
Ilſenthal 5323. 


Immenhauſen 661 
Immenſtadt 575. 
Imnau 618. 
Imola 241. 

Imſt 431. 

Inada 888. 
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In 30 SI 
Inchmarnod 862. Zofephinenftraße 466. Sferan, Berg 102. 
Indals 787. Zofephsburg 481. Iſere 130. 
Sndependenten 71. 72. Zofephsdorf 469. Siere, Dep. 159. 
Indje⸗Karaſu 870. Joſephsſtadt 486. Sfertamm 531. 
Sndre, 5. 129. 308; 461. Sierlohn 531. 
Indre, Dep. 172. Joten 851. Iſernia 258. 

Indre und Loire, Dep. 171. | Joux 150. Iſio 480. 
Indſchigis 886. Sour, See 1%. 197. Sfiolda 816. 
Infant.-Milit.-Gränz. 470. | Jour, Thal 197. Iskandril 896. 
Sngelfingen 618. Zouy 156. Jsker 862. 
Ingelmünfter 882. Spoly 408. Isla de Leon 286. 
Ingolftadt 581. Spoly:Gyarmath 456. Islam 76. 
Ingrowig 441. Ipoly⸗Sagh 455. Islas de Bayona 276. 
Ingul 817. Ipſara 414, Isle 130. 
Inguſchen 122. Ipſica, Thal von 250. Isle Dieu 126. 
Inn 180. 192. 406. 565. | Ipswich 847 Islemji 887. 
SInnernberg 429, Irbersdorf 7OL. Isle Rouffe 178. 
SInnerfte 709. 722. Irbit 861. Isleworth 348. 
Snnifchen 432. Irek 466. Ismail 857. 
Innſpruck 481. Iris 870. Seny 609. 

Innthal 192. Zrifhe Gebirge 110. Sfala 446. 
Innviertel 426. Irmis 194. Iſola⸗Groſſa 475. 
Inowrazlam 550. Iron 122, Iſonzo 410. 

Inſel 15. Irr⸗See 405. Sffelburg 535. 
Snielgruppe 15. Stun 298. Iſſelhorſt 529. 
Inſeln 95, Irwell 319. Sffingeaur 165. 
Inſeln, ſchwimmende 21.Irwine 360. Iſſoire 164. 
Inſelsberg 651. 674. Ffabellengeftüt 673. Iſſoudun 172. 
Snfter 490, Iſar 552. 565. Iſta 862. 
Infterburg 545. Iſar⸗Kreis 570. QZuftedaldbrae 781. 
Inverary 362. Ifar- Moos 565. Zitendil 915 
Inverbarvie 368. Iſatſchi 80. Iſtib 890. 
Inverneß 364. Isborst 850. Iſtrianer⸗Kreis 446. 
Inverneßberge 813. Iſch 861. Iſtrien 446. 
Joachimsſtein 705. Iſchel 427. Iſtripalie 917. 
Joachimsthal 488. 508. Iſchia 205. 251. Jswornik 897. 
Joch, (Gebirgs⸗) 17. Iſchkiros 914. Ithaka 920. 
Jodocus⸗Berg 444. Iſchleman 892, Itter 639. 665. 
Jonkoping 801. Iſeſiord 769. 36 674. 
Jonkoping⸗Laͤn 801. Siegran 809. Itehoe 778. 
Sohann-Georgenftabt 702, | Sienburg 640. Itzing 584. 
Sohannisberg 546. Ziend.:Birftein 668. 664. | Suden 62. 122. 
Sohannsdal 79. Siend,eMeerholg 665. Judenbach 682. 
Sohnsborf 441. 705. Sfenburg » Philippseihd Judenburg 430. 
Soinville 157. 636. Zudenburg=Kreis 430. 
Jokel 783. Sfenburg = Wäcdhtersba | Zülih 540. 587. 536. 
Jokrym 698. 664. >12. 
Jona 815. Zienthal 201. Züterbogt 507. 


Fongleurs 62. Iſer 408. Zütersloh 530. 
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Juͤ 
Fütland 775. 
Juiſt 739. 
Jukaejaͤrvi 808. 
Julin 511. 
Julio 486. 
Juliushall 718. 
Jung-⸗Bunzlau 435. 
Jungeln 19. 
Jungfernhaide 506. 
Jungfrau 103. 
Jungnau 614. 
Jupiter, Berg 105. 
Zur I. 
Sara 315. 
Jura, Dev. 150. 
Jurbuf 856. 
Surumenba 309. 
Joanich I68. 
Jvenock 743. 
Irica 290. 
SIıdin 892, 
Jilas 92. 
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Kabro 55. 

Kabual 5. 
Kadata-Sce 368. 
Kaben 438. 
Kadolsburg 588. 
Käferlobe 572. 
Kaͤhalom 473. 
Kismark IWW. 
Kaffa BSG. 

Kafuſo 55. 

Kahl 592, 

Kabla 4. 

Kable Alten 665. 
Kajanıl 472. 
Kaiſerkanal 264. 
Kafferslautern 594. 
Kailerftuhl 616. 624. 


Kaiſerswerth 531. 586. 


Kakerlaten 55. 
Katerunioten 908. 
Kalamas 870, 
Kalamata 998, 
Kalamo YI6. 


Regiſter. 
Ka 
Kalau 509. 
Kalavrita 90. 
Kalbe, a. d. ©. 521. 
Kalbe, a. d. Milde 522. 
Kalden 661. 
Kaldenkirchen 536. 
Kaledoniſches Gebirgsſy⸗ 
ſtem 109. 
Kaledoniſches Meer Y. 
Kalenberg 101. 781. 
Kalenders 81. 
Kalguet 813. 
Kalid⸗Bahr 887. 
Kalif 81. 
Kaliſch 864, 


Kaliſch, Woywodſch. 864. 


Kalix 787. 

Kalkar 334. 
Kallenberg 702. 703. 677. 
Kallies 512. 

Kallmuͤnz 582. 
Kallundsborg 778. 
Kalmar 801. 
Kalmar⸗Laͤn 801. 
Kalmariſcher Sund 98. 
Kalmit 598. 
Kalmüden 121. 
Kalocza 457. 
Kaltenbrunn 589. 
Kaltennorbheim 673. 
Kaluga 819. 852. 
Kaluria 916. 
Kalviniften 70. 
Kalvörde 719. 

Kalm 606. 

Kalzhofen 575. 

Kama 819. 

Kambujo 55. 

Kamberg 64. 
Kamburg 682. 
Kamengrad 897. 
Kamenitz 486. 
Kamenoi-Oftroff 845. 
Kamenz 704. 
Kamienicc-Pobolsti 859. 
Kaminſcher⸗Kreis 512. 
Kamm, (Gebirgs-) 18. 
Kamp 407. 

Rampen 400. 
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Ka 
Kanal 2. 28. 
„.RAlbrechts⸗410. 
„Alibunar-⸗ 410. 
„ alte Birmingham: 
322. 
„Arboga⸗ 789. 
„ aus dem DV. 388. 
», balearifcher: 91. 
„Begaer-⸗ 410. 
»  Berzamwa: 410. 
„Berezina 822, 
„Briare⸗ 132. 
»r  bromberger= 49. 
7) Bataglia⸗ 410. 
» ber Ile: u. Rance 
132. 
» ber Linth- 181. 
„» ber Somme 132. 
„» ber Stroude 322. 
„des Forth u. Clyde 
523. 
„» bes Roing 182. 
„des Trent 321. 
„du Gentre 131. 
7) du Midi 131. 
n Eider: 533. 
„» Ems: 558. 
„KFehrbelliner⸗ 491. 
„ Finow⸗ 491. 
» Kranz: 410. 
„Friedrich Wilhelm 


494. 
„  Bötha 789. 
„» Grand Junctions 
322. 
„ Große 823. 
„Große Unions⸗ 
„Haupt-⸗ 501. 
„ Jakobs⸗ 823. 
„Iwanoff 823. 


„Kaledoniſcher⸗323. 
„Kennet und Avon 
322. 
„RRKoͤniglicher 828. 
» Kubenstifcher 822. 
„Kurlaͤndiſcher 823. 
„Ladoga⸗ 821. 
»  Roreo: 410. 


Ka 


Kanal, Maad: 388. 
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Marien: 821. 
Monfieur: 131. 
Muchaviec⸗ 822. 
Münfterfcher 528. 
Rapoleon 131. 
Neſtved 762. 
Nieuwer Stuys 388 
Nord: 822, 
Nord⸗Hollaͤndiſcher 
388. 
Nowgorod⸗ 822. 
Oginsti⸗ 822. 
Ourcq 133. 
Peter I. 822. 
Dlauenfche 494. 
Rhone und Rhein 
131. 
Sarmwiser: 410, 
Schleswig - Holftei- 
nifcher 762, 
Siaß⸗ 822, 
Stedenig 553. 
Swir⸗ 82I. 
Syſteme, engl. 320. 
Zaffoni 206. 
Zempliner 494, 
Themſe u. Medway 
322. 
Tikwina 821. 
Zrolhätta= 789, 
Uniond- 322. 323. 
Waddod⸗ 789. 
Welikia⸗Luki⸗ 823. 
von Alfaques 265. 
von Aſchton u. Old⸗ 
ham 8320. 
v. Ballinarobe 324. 
von Berkley 322. 
von Berks 322. 
v.Birmingham 322. 
dv. Bourgogne 132, 
von Bretagne 133. 
von Briare 132. 
von Gagliano 206. 
von Caluſo 207. 
von Gampos 265. 
v. Caſtel Ganbolfo 
207. 





Regiſter. 


Ka 


Kanal von Cento 206. 


1 


v. Charollais 181. 
von Chefterfield 321 
von Gromford 321. 
von Erynan 338. 
von Derby 821. 
von Droilwicd 328. 
von Dubley 323. 
von Ellesmere 321. 
von Enkhuyſen 388. 
von Erewash 8321. 
von Fellin 828. 
von Ferrara 206. 
von Glasgow 823. 
von Gouda 388, 
von Groß:Burrey 
822. 
von Harlingen 388. 
von Hereford 322, 
v. Huddersfield 320. 
von Huescar 265. 
von Inverary 328. 
von Kaftilien 264. 
von Katwyf 388. 
von Ketley 821. 
von Lagan 821. 
von ka Mande 91. 
von Lancafter 322. 
von Sangueboc 131. 
von Leeds 321. 
von Leominfter 323. 
von Modena 206. 
von Monkland 323. 
von Newry 323. 
von Nivernais 133. 
dv. Nottingham 321. 
von Nutbrock 321. 
von Odenſe 762. 
von Omedo 265. 
von Orleans 132. 
v. Paddington 322. 
von Pavia 410. 
dv. Peak-Foreſt 321. 
von Pifa 266. 
von Ramsden 320. 
von Rochdale 320. 
von Schrewsbury 
521. 


v. Seo d’ Urgel 269. 





Ka 


Kanal, v. Shropfhire 321. 


" 


[2 
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v. GSödertelge 789. 
v. Stafford 323. 

v. Stourbiidge 323. 
v. St. Quentin 132. 


v. Stratfort 328. 
v.Stromsholm 789. 
v. Bianen 388. 
v. Warwick 323. 
v. Wey und Arun 
322, 

v. Wirley u. Effings 
ton 322. 

v. Wiſchney⸗Wolot⸗ 
ſchok 820. 

v. Worceiter 323. 
v. Vorea 206. 


Kanadifhe Scen 25. 


Kandaviſche Gebirg. 104. 
Kander 181. 199. 
Kandern 625. 
Kandia 897. 
Kannftadt 608. 
Kanftein 721. 
Kantyre 862. 
Kanzach 597. 
Kap Anzo 98, 


„ 
Kap 


Boco 35. 
GSampanella 98. 
Glear 98. 

Gorfo 98. 
Groifette 162, 
bella Colonna 98. 
Domesnäs 94, 
Emind 94. 

Faro 9. 
Finisterrae 98. 275. 
Gata 98. 
Gelania 93. 
Kolonna 94. 

la Hogue 93. 
Landsend 93, 
Malca 94. - 
Matapan 93. 


nik-Banya 462. 472. 


Kap Ortegal 275. 


Kap 


Palos 98. 


Kap Paffaro 98. 255. 
Kappel 190. 
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Ka Ka Ka 
rpeln 777. Karlſtadt⸗Laͤn 800, Kutze 645. 
Kap Peloro 255. Karlftädter Generalat 467. | Kasenbudel 616. 
Kap Yremontore 93. Karlitein 435. 802. Katzenellnbogen 645. 
Xp Roca 98. Karmoe 785. Kapenellnb.-Stadt 645. 
Sopronsa 466. Karnabad 898. Kapenellnb.-Graff. 635. 
Kapfali 920. Karolinenfich! 739. Katzep⸗Niedergrafſ. 645. 
Sap Stagen 98. Karolinenftraße 902. Kapenhütte 687. 
Kapiesar 459. Karolinifche Straße 466. | Kaub 645. 


Kap Spartivento 95. Karoſch 408. 
Kap St. Maria de Leuca | Karpathen 106. 513. 902. 


Kauen 858. 
Kaufbeure 576. 


93. Karpfen 456. Kaufungen 700. 

Kıp St. Martin 93. Karpona 456. Kaufunger Wald 721. 
Kap St. Bincent 93. Karrubs 19, Kaurzim 435. 

Kap Takli A. Karſt 442. Kaurzim⸗Kreis 435. 
Karabulaks 122, Karten 6. Kauto-Keino B81II. 
Karabuſa 898. Karthaun 547. Kavala 887. 
Kuragishfhaf 899. Karwathy 906. Kavallerie-Bezirt 470. 
Karaibe 5. Kafan 860. Kechries 907. 
Karanſebes 469. Kafan, Gouvernem. 860, Kehl 623. 

Karafu 869. Kaſanlik 886. Keilhau 687. 
Karafu-Bazar 856. Kaſchau 461. Kelheim 581. 
Kara⸗Tag 896. Kasten 5. Keller : Gebirge 651. 
Karatoma 890. Kaspifhes Meer 25. Kellingbufen 779. 
Karawanen 38. Kaffıl 660. Kellmünz 677. 
Kara⸗Veria 889. Kaflel 638. Kemberg 524. 
Kardözag-Uj-Szallad 464. | Kafjimon 852, Kemnath 589. 
Kargowa 519, Kaffuben 499. 510. Kempen 549. 5835. 
Kariboro 35. Kaftel 582. Kempno 549. 
Karinabad 898, Kaftellaun 589. Kempten 576. 
Karitene 907. Kaftizze 55. Kengis 803. 

Katiſto 914. Kaftoria 890. Kenilworth 352, 
Karleburg 591. Kaszi⸗Kumuk 121. Kenzingen 625. 
Karlopago 467. Kaszon 472. Kepa Saska 864. 
Karlover 466. Katarakten 27. Kerensk 862. 
Karlowid 468. Katharinenberg 438. 812. | Kerpen 587. 
Karlsbad 438. Katharinendorf 442. Kerry 870. 

Karlöberg 595. Katharinengrotte 444. Kertic 856. 
Karlöbrunn 442. Katharinenthal 817. Keſſelsdorf 697. 
Karlöturg 474. Katholiken 67. Keffrije 890. 
Karlefeld 702. Katholikos 65. Ketley= Iron Works 351. 
Karlöhafen GEL. Katholifche Kirche 12%. | Ketwig 835. 
Karlehall 539. 638. Kattenburg 738. Kevelaar 535. 
Katlehamm 801. Katrinefee 363. Kew 34. 

Sariehütte 719. Katſcher 517. Kieferle 679. 
Karlskrona 801. Kattegat 91. 762. 776. | Kiel 7794 
Katlekrona⸗Laͤn 801. Kattenberg 645. Kielce 864. 

Katleruhe 517. 621. Katwyk op Zee 897. Kielvig 811. 
Karlkadt I66. 591. | Kagbad) 492. Kierteminde 774. 


Karlſtadt 800. Kilia 857. 


XXXXII 

Kl 
Killarny 370. 
Kilruſh 370. 
Kimoli 916. 
Kimpina 901. 
Kinzig 597. 616. 
Kibge 778. 
Kiralyfalnia 456. 
Kirchberg 539. 702. 610. 

613. 672. 
Kirchenſtaat 230. 
Kirchenlamitz 588. 
Kirchhain 662. 
Kirchhalden 625. 
Kirchheim 608. 
Kirchheim unter Teck 603. 
Kirchheimbolanden 595. 
Kirchwerder 760. 
Kirkaldy 362. 
Kirk-Kliſſa 81. 
Kirn 540. 
Kirtorf 140. 
Kirwitz 745. 
Kiſchenew 857. 
Kis-Derbend 892. 
Kiſil-Haſſar 914. 
Kiſſenbruͤck 718. 
Kiffingen 591. 
Kifflau 628. 
Kisingen 591. 
Kigerftein 682. 
Klagenfurt 448. 
Klagenfurt, Kreis 448. 
Klamm 428, 
Klarenthal 64. 
Klarenza 909. 
Klaufenburg 474. 
Klausthal 734. 
Kleebronn 604. 
Klein = Englis 661. 
Klein: Heubady 598. 
Klein» Hohenheim 608. 
Klein = Lauffenburg 625. 
Klein » Schmalkalden 664. 
678. 

Klein » Zettau 589. 
Klein: Welta 705. 
Kleiffura 894. 
Klemenswerth 738. 
Klettgau 627. 


Regiſter. 

Ko 
Kleve 531. 
Klingen 686. 
Klingenberg 592. 
Klingenthal 704. 
Kliffon 864. 
Klodnis 19%. 
Klöbe 522. 
Klopp 639. 
Kloppenburg 741. 
Klofter: Zeven 736. 
Kobeliaky 838. 
Koblenz 538. 
Kobplin 549. 
Kobyra 858. 
Kochem 589. 
Kochendorf 604. 
Kodherftein 618. 
Kochheim 539. 
Kockel-See 565. 
Koͤbel 580. 
Köln 530. 
Koln, Erzbisth. 535. 586. 
Köngen 608. 
Königsberg 6410. 677. 
Konigshafen 591. 629. 
Koͤnigshuͤtte 734. 
Königslutter 718. 
Könige : See 687. 565. 
Königsitein 645. 697. 
Königsftuhl 539. 
Koppelsborf 682. 
Köprili 890. 
Koͤſching 581. 
Koſtritz 689. 
Koͤtach 616. 
Kothen 708. 
Kotzſchenbroda 697. 
Koͤtzling 579. 
Koevorden 401. 
Kofel 482, 
Kohren 700. 
Koiſu 820. 
Kolding 776. 
Kolditz 700. 
Kolkis-See 814. 
Kolmar 149. 
Komi-Murt 121. 
Kongsberg 809. 
Kongsvinger 809. 
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Ko 
Koniec= Pol 860. 
Konis 548. 
Koniga 891. 
Konstie 864. 
Konftantinopel 881. 
Konftanz 627. 
Koppenbrügge 732. 
Koppenhagen 769. 
Korbady 666. 
Kordos 910. 
Korfu 919. 
Korjanke 58. 
Korinth 910. 
Koron 909. 
Koronowo 50. 
Korfoer 773. 
Korzcc 859. 
Koslow 856. 
Koſſowo 121. 
Koſten 519. 
Koſtendil 890. 
Koſtheim 639. 
Koſtnitz 627. 
Koswig 7072. 
Koszian 549. 
Kotmarsdorf 705. 
Kotroceny 901. 
Kotta 698. 
Kowda 818. 
Kowno 858. 
Krafuhl-Kanal 490. 
Krageroe 809. 
Kraich 597. 
Kraichgau 629. 
Kraienberg 673. 
Krailsheim 612. 
Krakau 866. 
Krakau, Woywodſchaft 866 
Krakow 745. 866. 
Kranenburg 534. 
Kranichfeld 672. 
Kranidftein 635- 
Krasnoy- Jar 862. 
Krauchenwies 614. 
Krautheim 612. 629, 
Krefeld 535. 
Kreiſcha 698. 
Kreifhathal 697. 
Krelingen 612. 
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Ku La La 
rementſchuk 854. Kurutſchesme 886. Lage 668. 746. 
Arempe 778. Kufel 595. Lago di Bolfena 231. 
Krems 489. Kusnetzſch 862. Lago di Bracciano 231. 
Kreſſowo 8%. Kustendil 890. Lago di Gelano 205. 
Kreufien 587. Kutſchuk-Deyermenlik 916. | Lago di Como 205. 
Kreusberg 564. Kyeholm 773. Lago bi Ifeo 205. 
Kreuzburg 668. 673. Kyffhaͤuſer Berg 687. Lago di Perugia 205. 231. 
Kreuzlingen 627. Kykladen 916. Lago Maggiore 208. 
Kreusnah 539. Kymren 120. Lagos 310. 
Kreuz - Wertbheim 598. La grande Eau 19. 
Krewaſta 870. Laguna Albufera 262. 
Kriebenftein 700. L. Laguna de Madre 26. 
Krimmisihau 702. Laguna Zemjagua 26. 
Krobin 549. 2aaland 774. Laguna Zerminos 26. 
Kröben 549. Laanſchitz 458. Lagunen 25. 
Krajoma 92, Laas 445. Las 493. 641. 651. 
Kronach 589, Laasphe 532. Lahnberge 651. 
Krenberg 645. La Balme 160. Lahneck 645. 
Kronenburg 425. Labe 433. La Hogue 167. 
Kronoberg 801. Labes 511. Laholm 802. 
Kronoberg⸗ Län 801. Labiau SH. Lahr 623. 

Krotoszyn 549. Labiſchin 550. Laibach 444. 
Krottendorf 702. La Brede 175. Laibach⸗Kreis 444. 
Krummer Rhein 387. Labu 369. Laichingen 608. 
Krupczyce BSB. Labyrinth 897. e'Aigle 169. 
Krzemienier 859. 2a Gapelle 147. Lala 909. 
Krzeszowice 86. La Caracca 286. Lamaismus 85. 
Klynia 550. Lada, Berg 105. La Mandye Dep. 166. 
Kubensti- See 814. La Ehatre 172. Lambach 426. 
Künzing 579, La Chaurd’Etalierd: Thal | Lambredht 594. 
Kuinder Schanze 400. 198. Lambro 409. 
Kufufitein 8. Lachen 26. Lambeheim 591. 
Kullen 782. La Chiuſa 484. Lamego 307. 
Kulm 538. Latiano 253. Lamme 722. 
Kulm Berg 674. 8a Gombelle 161. Lamone 225. 
Kulmbadı 587. Ladenburg 629. Lampedufa 260. 
Kulmfee 548. Ladis 481. Lampertheim 635. 
Kumaitfchen 545. Ladoga Ste 25. 814. Lamslah 315. 
Kummer Ste 405. Ladro = Wafferfall 433. Lamfpringe 783. 
Kunmwalde 704. Laeken 880. Lanark 361. 
Kungur 86. Laeſſoe 776. tanau 429. 
Kunisburg 672. gängengrabde 6. Lancafhire 355. 
Künzelsau 613. Laͤngenmaaße 8. Lancafter 355- 
Kupferzell 612 Sängenthäler 18. Lancut 448. 
Kura - Kamilie 121. La Favorita 257. Landau 879. 594. 
Kurgans 85. La Fere 146. Lande FI. 671. 
Kumid 549. La Fere Champenoiſe 157. | Lande 515. 
Kurpfalz 628. La Ferte Milon 146. Landen 384. 


Kurstat 760. La Bleche 120. Landes 19. 


AXXXIV Regiſter. 
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La 8a La 

Landes Dep. 174. Langewielen 686. Lauterbach 438. 
Landeshaufen 610. Langfielb 108. 1. Lauterberg 734. 
Landeswerth 488. Langen 811, Lauterburg 548. 
Land Gorkum 398. Langres 157. Lautenthal 734, 
Landgrafenberg 472. Sannion 167. Sauter 597. 616. 
Land Habeln 737. Lans le Bourg 217. gautereden 594. 
Land Kedingen 738. Laon 146. Lautern 594. 
Land ob der Enns 436. | 8a Perle, Kort 385. Lauwer See 387. 
Landquart 192. Lapos-⸗Banya 462. Lauwerz 191. 
Landrecies 146. Lappen 121. Laval 169. 
Landsberg an der Fühne| Lariffa 891. La Valetta 317. 

521. Larne 368. Lavant 442. 
Landsberg in Oftpr. 544.) La Rode 385. Lavantinerthal 443. 
Landsberg an der Warthe | La Roche Beaucourt 177. | La Venaria reale 215. 

509. La Rochelle 169, Lavis 194. 483. 
Landsberg am Lech 572. Lasnebourg 217. Larenburg 424. 
Landsberg =» Veelen 738. | Laffau 513. Leamington 352. 
Landsend 216- Laftra 228. Leba 490. 
Landshut 448. 519. 572. | La Suda 898. Lebedian 852. 
Landskron 637. 436. La Superga 215. Lebedin 854. 
Landsfrona 802. Latomienczieze 488 Leere 254. 
Landfpige 16. La Zrappe 169. Lecco 478. 
Landstreu 449. Laubach 640. Lech 552. 
Landftuhl 595. Lauban 519. Leckenich 537. 
Land unt. u. ob. Enns 422. | Laubenheim 639. Lechfeld 572. 
Land van der Goes 398. | Laucefton 346. Lechhauſen 575. 
Land Wurften 737. Lauchart 614. 616, Led 887. 
Langbath 427. Lauchau 524. ectoure 177. 
Langeleben 718. Leuchhammer 524. Leda 723. 7W. 
Langeland 774. Lauchſtaͤdt 525. Ledbury 351. 
Langelsheim 719. Lauda 629, Leeds 354. 
Langenader 401. Lauenburg 512. 779. 780. | Leer 739. 
Langenargen 609, Lauenburg = Bütowfcher | Leganger 810. 
Langenau 489. Kreis 512. Lehe 786. 
Langenberg 639. Lauenftein 589. 698, 732. | Echeften 682. 
Langenbilau 515. Lauenfteiner Berge 721. | Lehnsabgaben 84. 
Langenbrüden 623. Lauf 586. Lehrbach 734 
gangenburg 613. Laufen 973. 586. 604, | Leibnis 460. 
Langenlungwis 708, 1%. Leibnis 429. 
Langenſalza 526. Lauffenburg 188. Leicefter 352. 
Langenſchwalbach 645. Lauingen 576- Leicefterfhire 352, 
Langenfelbold 664. Laurenburg 647. Leimbach 525. 
Langenſteinbach 623. Laurvig 810. Leine 709. 722. 
Langenwebzendorf 689, Lauſanne 196. Leindy, Leuchtthurm 345. 
Langenwertheraue 646. Lauſcha 682. Reiningen, Alt= und Neus 
Langenzenn 583. Laufche 705. 395. 
Langer Oge 739. Laufigt 700. Leinſter 365. 
Lange» See 760. Laufis 509. 704. Leipheim 576. 


Langefund 809, Laufiger Gebirge 690. Leipnik 441. 


ke 
Eripsig 699. 
Leiprig⸗ Kreis 698. 
Leira 309. 
keißnig 700. 
&itmeris 438. 
keitmeritz, Kreis 488. 
&ritomifchl 436. 
keitrim 369. 
Srishau 522. 
%irlip 366. 
Le Mans 170. 
Lemberg 448. 518. 
kemgo 668. 
Le Molad 19. 
Semvörbe 732. 
Sengenfeld 708. 
dengerich 580. 
Lengfelb 65. 
Lengsfeld 673. 701. 
Lennep 531. 
Senninger Thal 608. 
&noribire 362. 
Erntini 359. 
Eentint, Sce 308. 
gina 221. 
Lenzen 808. 
Leoben 49. 
Leobſchutz 517. 
Leominfter 351. 
on 276. 
Leonberg 609. 
Leontini 359. 
Leopol 448. 
Eropoldsau 425. 
Kopoldftabt 454. 


kLeopoldſteiner Sce 408. 


% Tuesnoy 146. 
Lerchenhugel 674. 
erici 218. 

kerida 91. 

%rin, Gruppe 126. 
kerwick 315. 

Lepanto MM. 

Le Pilier 169. 

te Piri 19. 

% Pont de Ge 170. 
Eepfina 913. 

Le Puy m Velay 161. 


Regiſter. 


ei 
Led Anbelys 166. 
Leicht 895. 
Leſchkirchen 473, 
Leſchkirchen, Stuhl 473. 
Leſchnitz 517. 
Leſſe 127. 
Lesghier 122. 
Refina 476. 
Leſina, See 205. 234. 


Leſſen 548. 


Leffercambray 362. 
Leffinifches Gebirge 485. 
Leſſoe 809. 

Leſum 749. 

Leszno 549. 

Lethe 740, 

Letten 121. 

Leubus 315. 
Leucale : See 126. 
Leuchtenberg 582. 
Leuchtenburg 681. 
Leuchtthuͤrme 89. 
Leuk 19. 

Leun 540. 
Leutenberg 687. 
Leutkirch 609. 
Leutkirch, Deide 609. 
Leutſchau 460. 
Leutershaufen 584. 
Leuw 381. 
Leuwarden 400. 
Levanſe 260. 
Levantiner Thal 108. 
Levanyer 810. 
Levſina 918. 

Lewa 455. 

Lewenz 455. 

Lewes 344. 
Lewinftein 589. 
Lewis - Island 315. 
Leyden 397. 

Leytha 407. 

Lezard 316. 

Lezay 148. 

Lezaysk 448. 

ei 779. 
Liakuraberg 105. 
Ziamone 178, 

Liapi 872, 
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ei 


Libau 817. 

Libet- Banya 450. 
Libethen 456. 

Libis 489. 

Liboowo 894. 
Luburzi 446. 

kich 540. 640. 
Lichfield 351. 
Lichtenberg 588. 615. 
Lichtenberge 708. 
Lichteneck 613. 
Lichtenfels 589. 
Lichtenftein 615. 708. 
Lichtenthal 622. 
eichtewalde 701. 
Lidköping 801. 
Liebau 519. 
Liebemuͤhl 545. 
Liebenhall 733. 
Liebenftein 678. 682. 
Liebenthal 518. 
Liebenwalbe 507. 
Liebenwerda 524. 
Licbenzell 606. 
Licbertwolwis 699. 
Liebftadt 545, 608. 
Liebwerda 435. 
Liefkenshoek, Kort 385. 
Liegnitz 518. 

Lienz 432. 
Lienzerklaufe 432. 
Lier 385. 

Lierre 885. 

Liefer 588. 

Liffey 819. 

Ligny 383. 

Ligurio 906. 

Litaner Regiment 467. 
Likowa 454. 
Lilienfeld 425. 
Lilienſtein 697. 

Lille 145. 

Lillebonne 165. 

Lillo, Fort 885. 
£imu 295. 223. 
Limbach 682, 
Limburg 646. 381. 
Limburg, Abtei 595. 


XXXXVI 


Regiſter. 





Li 
Limburg, Herzogth. 518. 
Limeri 370. 
Limmaren See 786. 
Limmat 180. 
Limoges 171. 
Limno 891. 
Limpurger 597. 
Limourx 173. 
Linares 278. 
gincoln 349. 
£inconfbire 349. 
Lindau 576. 731. 
£indenau 588. 699. 
Lindenfels 635. 
Lingen 530. 738. 
Linföping 801. 
Linkoping Län 801. 
Linlithgow 359. 
Linnich 542. 
Linth 202. 180. 
Linthcolonie 208. 
Lintorf 534. 
£inum 506. 
Linz 426. 540. 
Lipari 258. 
Liparifche Infeln 205. 258. 
Lipika 466. 
Lipizza 445. 
Lipya 464. 
Lippe 493. 
Lippe, Fluß 527. 667. 
Lippe Detmold 607. 
Lippe Schaumburg 668. 
Lipperode 668. 
Lippſpring 529. 
Lippſtadt 668. 531. 
Liptauer Comitat 454. 
Lira 307. 
Lisburne 368. 
Liscabianca 258. 
Lisle d'Indre 168. 
Lismore 370. 
Liſonzo 206. 
Liſſa 476. 405. 549. 
Liſſabon 307. 
Liſſieux 166. 
Litharitza 894. 
eithauen 121. 
Lithaucr 499. 


eo 
Litorale 467. 
kittau 440. 
Liıtlecambray 362. 
Lijusne 787. 
Ljusnedal 308. 
Livadia 911. 
Livenza 419. 
Liverpool 321. 356. 
Livland 816. 
Livno 867. 
Livde 775. 
Livorno 229. 
Llanelly 357. 
Llanos 19. 
Llanwreſt 857. 
Mobregat 264. - 
Loardes 174. 
Lobau 425. 
Lobo 55. 
Lobeda 672. 
Lobenftein 442. 689. 
Lobkwit 435. 
Lobofis 439. 
Lobſen: 550. 
Lobzanico 550. 
Locarno 194. 
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Locſe 460. 
Lodals-Kaabe 781. 
Loda-Vecchia 481. 
Lod 481. 
Lobau 548. 704. 
Lobejun 528. 
Loͤchgau 604. 
Löffingen 626. 
eöffta 800. 
Loͤrrach 625. 
Loͤßnitz 708. 
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Loͤweſtein 399. 
Lofodden 811. 
Loga 739. 
Logen 48. 
Logronno 278. 
Lohmen 698. 
Lohr 492. 
Loir 128. 
ir: Cher Dep. 170. 
Loire 128. 
Loire, Dep. 161. 
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Longwy 147. 
Lons le Saulnier 150. 
Lonza, 8. 194. 
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Luͤbſchuͤtz 517. 

Luͤbz 745. 

Luͤchow 735. 

Lüdenfheid 582. 

Lüdinghaufen 530. 

Lügde 529. 

Luͤgumkloſter 777. 
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Machern. 700. Mainz 658. Mannhartöberge, Kreid uns 
Macon. 859. Maira 192. 212. ter dem 425. 
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Mährijch = Trübau. 441. Malchin 746. Manzanared:Kanal 264. 
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Magyar: Dvar. 498. Mandal 809. Mariampol 449. 
Mahlberg. 426. Mandau 6%. Maria-Scharten 427. 
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Maidar. 897. Mandling 428. Maria-Schus 424. 
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Marienigft 772. 
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Mariemmwalte 509. 
Marienwerder 547. 
Marieſtadt 801. 
Mariger 776. 
Marignano 478. 
Mariget 26. 
Marina 219. 
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Marita 89. 
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Markt 531. 
Markt Bibart 584. 
Markdorf 627. 
Marten, Infel 386. 
Markt Einersheim 587. 
Markt Erlbach 583. 
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Markirch 149. 
Markliſſa 519. 
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Markt-Breit 592. 
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Maroniten 66. 
Maroſch 408. 
Maroſer-Stuhl 472. 
Maros:Ujvar 47i. 


Maros-Vaſarhely 478. 


Marfol 148. 
Marfala 260. 
Marfeille 162. 
Marfitana 353. 
Maritall 778. 
Marftrand 802. 
Marta 230. 
Martigny 19. 
Martina 19. 
Martinsberg 458. 
Martinswand 431. 
Martorel 291. 
Martos 287. 
Marvao 309. 
Marrburg 645. 
Maryborough 867. 
Marzameni 260. 
Mast 369. 
Maſſa 228. 
Maffara 260. 
Mapfeld 682. 
Mataro 291. 
Matera 254. 
Mati 871. 
Matlod 350. 
Matidjin 893. 
Matterhorn 10%. 
Mattersdorf 458. 
Matt:See 405. 
Matzdorf 460. 
Maubeuge 146. 
Mauer-See 206. 490, 
Maulbronn 604. 
Mautern 425. 
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Mavromatbi 908. 
Maren 698. 
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Mayen 539. 
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Medham 314. 
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Mediaſer-Stuhl 473. 
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Memleben 524. 
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n v. Zarent 91. 
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Memſen 732. 
Mende 165. 
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Meerenge 21. 22. 


Meerenge dv. Meffina 92. 


Meeresarm 22. 
Meerhols 669. 
Meffersdorf 519. 
Megara BIO. 
Megafpileon 99. 
Megen:Zhal 201. 
Megyeſer⸗Stuhl 473. 
Mehadia 469. 
Mehlis 678. 
Mehlfad 945- 
Meidling 421. 
Meinau 627. 
Meinberg 668. 
Meinerien 735. 
Meinershagen 582. 
Meiningen 681. 
Meifenheim 648. 
Meifentbal 148. 
Meifen 425. 
Meißen 697. 
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Melch 201. 

Melk: Thal 201. 202. 
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Meldorf 778. 
Meleda 405. 477. 
Melenit 890. 
Melenisky 852. 
Metibocus 685- 
Melt 435. 

Meila 409. 

Melle 737- 
Melnick 435. 
Mellrichſtadt 591. 
Melora 230. 
Melfungen 661. 
Melun 156. 
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Memel 545. 
Memel, Fl. 189, 
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Menes 464. 
Mengen 610. 
Menhardsdorf 460. 
Menin 382. 
Mennoniten 72. 
Menorca 289. 
Menſaleh-See 25. 
Mentone 220. 
Menzelingt 862. 
Meppel 401. 
Meppen 738. 
Mequinenca 292. 
Meran 432. 
Merana 708. 
Mercia 348. 
Mergenthal 612. 
Mergentheim 612. 
Merida 282. 
Meridiane 8. 6. 
Merionetfhire 857- 
Merkersdorf 519. 
Mermentan:See 25. 
| Merje 860. 
Merfeburg 525. 


Merſey 818. 825. 348. 


Mertoa 309. 
— 387. 
Merzig MI. 
Meſchede 532. 
Meſchtſchereks 121. 
Meſen 92. 818. 

‚ Meferis 549. 

| Mefopotamien 28. 

ı Meffina 257. 
Meßplaͤtze 38. 

| Meftinio 55. 
Meftizze 55. 
Meitre 483. 

| Metau 405. 
Metauro 206. 231. 
Metelen 530. 


ı Meteora 894. 
' Methana 907. 
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Methodiften 75. 
Mettmann 531. 
Meb 147. 
Mesingen 605. 
Meudon 156. 
Meulebeke 382. 
Meunes 170. 
Meurtbe 127. 
Meurtbe, Dep. 148. 
Meuſelwitz 684. 
Mewe 547. 
Mezehegyes 464. 
Mezen 851. 
Mezenc-Berg 100. 
Mezes-Male 462. 
Mezieres 147, 
Me;d:Beröny 468. 
Mezdͤ-Tuͤr 461. 
Mezzowo 104. 894. 
Miast 862. 
Miava 44. 
Michailowskaja 857. 
Michelsberg 604. 
Michelsdorf 460. 
Michelſtadt 697. 
Micheltown 871. 
Middelburg 398. 
Middelfort 774. 
Middlefer 335- 

ı Midlothian 358. 

Midouze 130. 
Miednidi 858. 
Midzyboz 859. 
Miedzychod 549. 
Miedzyrzeck 519. 
Mies 437. 
Miesbach 572. 
Miskolcz 461. 
Mietingen 610. 
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Millefimo 215. 
Tilo 916. 
Miloslau 519. 
Rit; 679. 
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Dinden 528. 
Ninderherrſchaften 516. 
®tineralien 113. 
Rineralmaffer 29. 
Ringoleheim 623. 
Minbo 262. 295. 
Minsrca 289. 
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Dinftertbal 625. 
Micten 786. 
Miraca 909. 
Miranda 307. 
Mirandola 22. 
Mirzu 440. 
Mirccourt 158. 
Dirom 747. 
Zirbiten 872. 
Birtbur = Thybwill 357. 
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Riffionen 40. 
Mifjstonabi 910. 
Mitra W7. 
Mitcu 817. 
Mitrowitih 468. 
Mitejegbi 122. 
Mittel-Albanien 895. 
Dittelburg 446. 
Bittel-Gebirge 19. 
Nittelmark 506. 508. 
Mittelmeer 21. 
Mittel-Rhein 180. 
Mittel- Rhein:Kreis 621. 
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Mirterfels 579. 
Mitmeida 200. 
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Podau 635. 
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Mobum 89. 
Mödern 522. 
Möen 773. 
Mögelin 507. 
Moͤhra 682. 
Möhringen 626. 
MU 442. 
Möllendorf 525. 
Mölln 780. 
Mind 103. 
Möndhgut 513. 
Möringen 733. 
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Mörsberg 627. 
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Möskird 615. 
Möffingen 606. 
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Mocurs 535. 
Mogila 866. 
Mogilno 550. 
Moguer 285: 
Moha 460. 
Mohacz 458. 
Mohelnice 440. 
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Moisling 719, 
Moiſſac 176. 
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Mod 357: 
Moldau 405. M2. 
Moldautein 437. 
Moldama 408. 
Molde 810. 
Molfeta 253: 
Molife 253. 
Mollis 2083. 
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Molsborf 677. 
Molsheim 149. 
Molwis 515. 
Mona 316. 
Monaco 217. 229. 
Monaghan 368. 
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Monchique 310. 
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Mondonedo 275. 
Mondovi 215. 
Mondragone 293, 
Mondfce 426. 
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Monfalcone 446. 
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Monmouth 351. 
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Monidedamm 396. 
Monopoli 254. 
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Monreale 257. 
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Mons 382. 
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Montbeliard 150. 
Mont:Blanc 195. 205: 
Montbrillant 731. 
Montbriffon 164. 
Monteenis 159. 
Mont:Eerrin 103. 
Mont:Gambin 103. 
Mont de Marfan 175. 
Montbidier 150. 
Mont d'Or 164. 
Monte Amaro 104. 
Monte Amiana 10%. 
Montebello 485. 
Monte-Belluna 486 


Lu 

Mo 
Monte Sapello 103. 
Monte Saffino 251. 


Monte Gavallo 103. 205 


Monte Ehrifto 230. 
Monte Gimone 103. 
Monte Cintra WB. 
Monte Sorno 205. 
Monte Guenza 104. 
Monte del oro 109- 
Monte di Paglia Orba 
109. 


Monte d' Oro 109. 
‚Monte Genargentu 109. 
Monte Gibello 111. 
Monte Gigantinu 109. 
Monte Leone 103. 258. 
Montelimart 161. 
Monte Maggiore 103. 
Montenegriner 416. 
Monte Negro 896. 
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Mofhwig 524. 
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Mühringen 606. 
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Muggia 446. 

Muja 416. 

Mulatte 55: 

Mulde 492. 

Mulde, Freiberger 690. 
Mulde, Zwckauer 690. 


Wu 
Aull 315. 
Bullingar 367. 
Münchengladbad) 536. 
Mündyengräs 435. 
Mundelshbeim 604. 
Nunderkingen 609. 
Muntacs 462. 
Zuntbolm 810, 
Druniter 369. 
Mucnio 786. 
Auottathal 202, 
Ruraceco 307. 
Aurano 483. 
Rurau 430. 
Murcia 387. 
Zurp 597. 616. 
Muri 188. 
Murem 852. 
Siurr 587. 
Aurravſhire 364. 
Rurbarbdt 604. 
Murted-Abaffi 915. 
Rurten 197. 


Quriner:Sce 179. 196. 


Murviedro 289. 
Mufchelborn 192. 
Prustau 519. 
Auſene 231. 
Mufiebureh 359. 
Muffens 39. 


Pruftapha-Palanta 892. 


Autterſee 202, 
uttersborf 487. 
Nutig 19. 
Ausſchen 70. 
Runden 39%. 
Ayknos 915. 
PRokoni 915. 
Ttrlau 708. 
Diyslenice 450. 
Moslenice- Kreis 450. - 
Biyftiter 72. 
Azenst 852, 


N. 


Raab 565. 
Raaburg 582. 


Regifter. 


Na 
Raarden 396. 
Naarder Meer 887. 
Naas 367. 
Nabois 163. 
Nachitſchewan 85. 
Nachod 436. 
Kabel 17. 
Nabdelburg 424, 
Nadir 4. 
Näfels 208- 
Rafi 917. 
Kagaro-Buram 887. 
Nagold 606. 
Nagy-Abony 457. 
Nagy-Banya 462. 
Nagy: Berztered 464. 
Nagy-Enyed 471. 
Nagy-Gyoͤr 458. 
Nagy:Kallo 462. 
Nagy:Konifa 459. 
Nagy: Karoly 462. 
Nagy-Kikinda 461. 


Nagy-Kun.Kerulet 464. 


Ragy:Kunfag 464. 
Nagy-Lak 363. 
Nagy-Peſtyen 172. 
Nagy-Sink 473. 


Nagy-Szent⸗Niklos 461. 


Nagy-Szoͤlls 462, 
Nagy: Szigeth 459. 
Nagy-Varad 463. 
Rabe 49. 681. 
Naila 588. 

Naire 864. 
Naireſhire 364. 
Nakel 550. 
Nakkummer Meer 889. 
Naklo 550. 
Nakskor 774. 
Nalon 262. 
Nalſoe 774. 
Namens 788. 
Nameszio 454. 
Namslau 514. 
Namur 383. 
Nancy 148. 
Ranekismus 87. 
Nantes 168. 
Rantua 159. 


LIII 


Na 
Nantwich 350. 
Napoli di Malvafia 908. 
Napoli di Romania 905, 
Narbonne 173, 
Narenta 410. 871. 
Narni 239. 
Narwa 814. 816. 
Naſſaberg 486. 
Naffadiften 469. 
Naffau 311. 
Naffau an ber Lahn 645 
Naszod 470. 
Nation 56. 
Nauen 506. 
Naugard 511, 
Nauheim 664. 
Naumburg 518. 519. 
Naumburg v. dem Walde 

662. 

Nauplia 582. 905. 


Nava-See 277. 
Navan 367. 


Ravarino 908. 
Naviglio Gavanella bi Po 
410. 
Naviglio cava zuccherina 
411. 
Naviglio bella Martefana 
410. 
Naviglio di Bra 206.’ 
Naviglio di Brenta 410, 
Naviglio grande 410. 
Naviglio Redevoli 411. 
Naria 916. 
Neanderhöhle 984. 
Neapel 245. 
Neath 358. 
Neau 542, 
Nebel 73. 
Nebelhöhle 605. 
Nebenflüffe 27. 
Nebenthäler 18. 
Nedar 597. 616. 61. 
Neckarbiſchofsheim 629. 
Neckargmuͤnd 629, 
Nedar:Kreid 602. 
Neckarſteinach 636. 
Redarfulm 605. 


LIV 


Ne 
Nedenaͤs 809, 
Neer 375. 888. 
Neers 533. 


Neerwinden 881. 384. 


Neger 55- 
Negroponte 914. 
Neiheim 532. 
Neidenburg 545. 
Neile 709, 

Neiße 470. 

Neiße, Laufis. 492. 
Neitra 408. 454. 
Neitra, Com. 454. 
Nellenburg 627. 
Nemet Lipche 454. 
Nemza 903. 
Nenndorf 662. 
Neograder:Com. 456, 
Nepomuk 437. 
Nepe 230. 

Nera 230. 

Nerac 177. 
Neresheim 612. 
Neris led Bains 172. 
Neſcha 916. 
Neſchin 853. 

Neß 319. 

Neße 671. 
Reiferland 739, 
Neſtorianer 65. 
Nethe 375. 


Neuenftein 612. 
| Neuerburg 542. 
| Neueffen 535. 
| Neufahrwaffer 490. 
Neufchateau 158. 385. 
Neufchatel 198. 
deufchateller-See 179.196. 
198. 
Neuffen 606. 
Neufra 610. 
Neu-Gradiska 469. 
Neuhaberndorf 435. 
Neuhäufel 454. 
Neubatdendlchen 522. 
Neuhaus 189. 424. 429, 
436. 529. 736. 
Neuhof 663. 
Neuhurkenthal 487. 
Neu-Idria 448, 
Neuilly 155. 
Neu⸗-Joachimsthal 434. 
Neuifenburg 636. 
Neukalden 746. 
Neu-Karthago 288. 
Neu-Kettlenhof 424. 
Neukirch 518. 


Neukirch, Ober: u. Unter: 


705. 
Neukirchen 663. 704. 
Neu-Kolin 435. 
| NeusKüttendorf 589. 


Nette 494. 665. 709. 722. Neu⸗-Lanark 361. 


Netze 491. 
Netzſchkau 703. 


Neusingermünde 508. 


Neu⸗Arad 464. 
Reubau 572. 
Neu⸗Biczow 435. 
Neu:Brandenb. 747. 
Neu:Breifah 149. 
Neu:Denau 629. 
NeusDietendorf 678. 
Neudorf 460. 
Neuenburg 606. 
Neuenburg 198. 548. 
Neuengamm 760. 
Neuenhaus 738. 
Neuenkirchen 737. 
Reuenrode 532. 


Neuskeiningen 594. 
Neu⸗Liſſa 485. 
Neu:Lublau 460. 
Neu:Magen 511. 
Neumark 437. 509. 512. 
518 


| Neumarkt 450. 470. 474. 


| 514. 582, 
' Neumarftel 44. 
Neumuͤnſter 779. 
Neundorf 460. 
Neunkirchen 424. 511. 
ı Neuöfterreich 426. 
Neuötting 579. 
Neupalanka 469. 
Neurode 516. 
Neuravensberg 610. 


Ne 
Neu:Ruppin 508. 
Neu⸗Salza 689. 
| Neu-Sanderz 480. 
Neuſatz 457. 519. 
Neuſchloß 440. 516. 
| Neufiedel 458. 
| Neuficdler-See 405. 
ı Neufohl 455. 
Neuß 935. 
Neuſtadt 424. 508. 517. 
‚ 517. 519. 581. 588. 
594. 663. 718. 779. 
| Neuftädtl 44. 
Neuſtaͤdter⸗Kreis 444. 
Neuftettin 512, 
ı Neuftift 425. 
‚ Neuftrelig 682. 
Neuftadt am NRübenberge 
| 2732. 
am Rennjteige 
682. 
» an ber Agger 
337. 
„ ander Aiſch 584. 
an ber Elde 745. 
„» an ber Haide 
677. 
„ an der Mümling 
637. 
„ an ber Drla678. 
an ber Gaale 
591. 
„ an der Waag 
451. 
„ ander Walbnab 
589. 
„ ander Wutadh 
626. 
s,  Eberewalde 507. 
„»  Gödens 739. 
unterm Hohen⸗ 
ftein 781. 
Neutitſchin 41. 
Neutreptow 511. 
Neu⸗Vorpommern 512. 
Neu-Walde 425. 
Neuwarp 511. 
Finn 309. 
Neuwerk 719. 
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Ne 

Rruzcle 509. 
Reders 172. 
Roma 814. 
Rewark 350. 
Remburn 347. 
Remeaftle 354. 370. 
Remeaftle under Lyne 352. 
Remgeneva 870. 
Rewianst 861. 
Remiges 531. 
Rewrmarket 317. 318. 
Remport 314. 35. 351. 
Rem :Pagnell 349. 
Rem-Roche 367. 
Rıern 368. 
Remjarum 347. 
Remiteab-Abben 350. 
Newton 314. 
Ren-ärbed 368- 
Renten upon Ayr 860. 
New⸗Willey⸗Furnace 3öl. 
Reroe 778. 
Riımts 903. 
Ricaftro 259. 
Ricofia 258. 
Rid 788. 
Riva &1. 640. 
Rider 664. 
Rtieberom 861. 
Rirder-Albanien 894. 
Rieder-Alpen Dep. 160. 
Risderaula 663. 
Bider-Beuthen 519. 
Biederbiber 5410. 
Riederbarnimfder 
Rirder-Dibre 895. 
Riebereagen 342. 
Riedergebirge 19. 
Ricderiiften 660. 
Micderlande 336. 
Riedertändifd 

w2. 
Niederl. Luremburg 402. 
Rieberlabnftein 646. 
Riederlangau 915. 
Rirderlaufis 569. - 
Rieber-tefchen 519. 
Rirder-Loire Dep. 168. 


Kreis, 


Limburg. 


Regiſter. 
Ni 
Niedermeſſenien 908. 
Niedernau 606. 
Niederöfterreich 422. 
Nieder-Pyrenden Dep. 174. 
Niederrad 6. 
Niederramftadt 635- 
Nieberhein Dep. 148. 
Niedersborf 507. 
Niederfeine Dep. 169. 
Niederfelterd 646. 
Niederfimmenthal 200. 
Niederitetten 613. 
Niederurnen 208. 
Niederwalden 202. 
Nieder-Waldfee 425. 
Niederwerth 539. 
Niederwildungen 666. 
Niemen 489. 
Niemetzkigrad 428, 
Nienburg 708. 782. 
Nienover 733. 
Nienftätten 779. 

Niers 127. 388. 
Nieritein 637- 

Niesky 519- 
Nieuwe-Schanze 401. 
Nieuwkerk 399. 
Nieuwport 382. 397. 
Nievre 128. 

Nièvre Dep. 172. 
Nikolajeff 855. 
Nikolaiken 546. 
Nikolsburg 440. 
Nikopoli 893. 

Nitra 86. 

Nimburg 433. 
Nimbichen 700. 
Rimes 163. 

Nimptſch 515. 
Nimwegen 39. 
Nirove 381. 

Nio 916. 

Niort 171. 

Niſchney Nowgorod 852, 
Niſchny⸗Lomow 862, 
Niſchny⸗Taghilsk. 861. 
Niſſa 892. 900. 
Niſſawa 869. 


LV 





Ni 
Riffama:Gora 104. 
Niffum Fiord 862. 
Nith. Fluß 360. 
Niveau 16. 

Nivelles 381. 

Nivern 647- 

Nizza 217. 

Nocera 252. 

Nocera de Kagani 252. 
Nördlingen 586. 
Noͤrten 733. 

Nogaier 121. 

Nogaisk 856. 

Nogat 4. 

Nogent 157. 

Nogent le Roi 157. 
Niguera 264. 

Niguera Falarefa 264. 
Nohfelden 742. 
Noirmoutier 169. 
Nola 251. 

Nowytarg 450. 
Nonnenwerth 536- 
Non» Konformiiten 71. 
Noor BMW. 

Nora 800. 

Norberg 80. 
Norborg 778. 
Nordbeveland 898. 
Nord-Braband 401. 
Nord:Departement 149. 
Norden 789. 
Nordendorf 577. 
Korder-Ditmarfen 778. 
Norder:Fluß 788. 
Norderney 789. 
Norderoe 774. 
Nordertelge 799. 
Nordhalben 589. 
Nordhaufen 527. 
Nordheim 733. 
Rordhofen 688. 
Nordholland 495. 
Nord:Kap 109. 781. 811. 
Nordküften:Dep. 167. 
Nord: Kun 7BI. 


Nordliches Gebirgsſyſtem. 


III. 
Nordmannſtein 526. 


LVI Regiſter. 
Nu 
Nußdorf 424. 
Nuthe 493. 706. 
Nya⸗-Elfsborg 802. 
Nyeborg 774. 
Nyekiobing 775. 
Nyekioping 772. 


No 
Nordra⸗Dellen 786. 
Nordre⸗Drontheim 810. 
Nord-See 90. 
Nordſtrand 777. 
Rorbitrömde 774. 
Nordwyk 397- 


Nore 319. Nyholm 771. 
Norfolk 347. Nyirbator 468. 
Norge 808. Nyir⸗Egyhaza 463. 
Norifche Alpen 564. Nykoping 800. 
Rorkitten 545. Nykoping Län. 800. 


Normanniſche Infeln, 816, | Nymphenburg 572. 
Norrköping 801. Nyon 196. 
Norrland 808. Nywegen 899. 
Northampton 852. 

Nortſhireton 352. 

North: Arran 869. 

Northorn 738. O. 
North⸗Uiſt 315. | 
Rorthumberlandfhire 354. | Oakham 352, 


Northwich 350. Dafen 20. 

Norwich 347. Dber-Albanien 895. 
Nofen 473. Ober-Alpen, Dep. 160. 
Noffoiris 79. Obercylly 429, 

Noſſen 701. Ober⸗Dibre 895. 


Noto 359. 255. 
Nottingham 350. 
Rottinghamfhire 35V. 
Novara 216. 

Novas de Toloka 287. 
Novi 218. 897. 
Novi-Bazar 900. 
Novigrab 475. 
Novi⸗Tſcherkask 857. 
Nowigrad 850. DbersHohenberg 596. 
Nomwaja-Semlja 818. Dberinnthal 481. 
Nowogrod Sewiersky 858, Ober⸗Kaͤrnthen 43. 
Nowogrodeck 853. Oberkaufungen 661. 
Nowirhad 440. Oberkirch 628. 
Nowo⸗Berda 900. Oberkirchen 662. 
Nowogrod⸗Weliki 851, Oberkotzau 588. 
Nowo:Uffolice 861. Ober⸗Krain 444. 
Noyon 151. Dberlahnftein 65, 
Nuder 783. Oberlaibach 444, 
Nürnberg 583. Oberleitensdorf 489, 


Dber:Donaufreis 573. 
Oberdorf 575- 


Dberfarenbady 583. 
Oberflakkee 398. 


Dberglogau 517. 
Dberheffen 639. 662. 
Oberhof 678. 





Nürtingen 606. Ober⸗Leſchen 519. 
Nuits 158. Ober⸗Mainkreis 587. 
Rumburg 662. Obermarchthal 610. 





Nuraghes Alterthümer 220. Obermeffenien 909. 


— — — — 


Oberes Albenſer Comit 471. 


Obergaronne Dep. 176. 


— — 


Ob 
Obermetzenſeifen 461. 
Obermoldau 437. 
Obermurau 430. 
Obernburg 592. 
Oberndorf 606. 
Oberoͤſtreich 426. 
Oberpettau 429. 
Oberpfalz 581. 
Ober⸗Pyrenaͤen 174. 
Oberrad 650. 
Ober⸗Ramſtadt 635. 
Ober-Rhein, Dep. 149. 
Dber-Rheinkreis 624. 
Oberſchoͤneck 577. 
Oberſelters 646. 
Oberfontheim 612, 
Oberſtein 742. 444. 
Oberſteyermark 429. 
Ober-Vienne, Dep. 171. 
Oberwald 107. 639. 
Dberwalden 202. 
Ober: Wallis 194. 
Dberweimar 672. 
Dberwefel 645. 
Oberwintz 472. 
Oberzell 627. 
Obilotſchney 856- 
Dbornik 549. 
Obrzycko 549. 
Dcanna 281. 

Dcean 14. 
—  äquinoctial- 21. 
— atlantiſcher 21. 90. 
— großer 21. 
— indiſcher 21. 

Oche 489. 

Ochri 895. 

Ochrida 895. 


Ochrida⸗See 868. 


Ochſenfurth 591. 
Ochſenkopf 564. 
Ochta 846. 
Ochte 740. 
Ochtum 749. 
Octavon 55. 
Oddern 788. 
Odenheim 638. 


Odenkirchen 536. 
Odenſe 774. 


Regiſter. LVH 


Od St Or 


Odenwald 564. 597. 616. Okelle 38. Oranicza 464. 

50. Oker 709, 722. 735, Dranienbaum 705. B46. 
Oder 406. 494. 722, Dfna 908, Dranienburg 507, 
Dder-Gch. 708. Dfnamare 902. ı Dranienftein 645: 


Oderhelyer ze 472. 


Ddernbeim 687. 
Ddeffa 854, 
Odolanow 549. 
Drbisfelde 522. 
Dedenburg 57. 
Dedberan 701. 
Debringen 613. 
Dejeren⸗See 786. 
Delandeinfel 801. 
Delrer 717. 
Deis 516. 
Delsnig 704. 
Deiba 406. 491. 
Oepen 522. 
Drrefundb 772. 
Drrotro 800. 
Derebro Län, 800. 
Oeſel 813, 
Dedlau 675. 
Deſterby 800. 
Defterreih 402. 
Deſter⸗ Riſoer 809. 


Deftliche Halbinſel 867. 


Deſtrich 646. 
Detisheim 604, 
Dettingen 5836. 
Dfanto 206. 248. 
Dfen 156. 
Offenbach 636. 
Offenburg 471. 623. 
Dagersheim 534. 
Doinsfy: Kanal 490. 
Solio 409. 

Daulin 467. 


Oguliner Regiment 467, 


Oblau 415. 492. 
Ohm 1. 
Ohrdruff 678. 
Dbre 492. 709. 
Diss Regros 294, 
Dife 128, 
Dife-Dep. 150. 
Diteic, 902, 

Oka 819. 


Dfna:Zelegga 901, 
Dlan, Berg 102, 
Dibernhau 701. 
Oldeburg 759. 
Oldendorf 662. 


Oldenburg 739. 741. 779, 


Dldenzaal 400, 
Dlderfum 789. 
Odeslohe 779. 
Oldham 357. 
Oldisleben 672. 


Dleron 126. 169. 174. 


Dlgum 89. 
Dliva' 547. 
Dlivenca 288, 
Olkusz 864. 

Dllen 740. 
Dlmüs 440, 
Olmuͤtz⸗Kreis 444, 
Olona 409. 
Dlones B5l. 
Slot 291. 

Olpe 552. 

Olten 177. 
Olympus 105. 
Omagh 869. 
Ombergsheden 800. 
Ombrone 225. 
DOmbrone:Kanal 207, 
Ommerſchanz 400. 
Onega 818. 
Onega⸗See 25. 814. 
Oneglia 217. 
Dofterhout 401, 
Deiterland 398. 
Opatoweck 864, 
Opoczno 436. 
Oporto 306. 
Oppa 406. 491. 
Oppeln 517. 
Dppenau 628. 
Oppenheim 637. 
Dppenrode 707. 
Opslo 808. 
Drange 162. 


Orb 592. 
Orbay 472. 
Orbe 196. 197. 
Drbitello 228. 
Orbino⸗See 178. 
Orca 212. 

Orel 817. 819. 
Orenburg 862. 
Drenfe 275. 
Dreta 355. 
Drfano 889, 
Drigeniften 65. 
Drihuela 289, 
Dristagni 220. 
Dristano 219. 
Orkaden 314. 
Orkadenkette 111. 
Orkane 80. 
Orkneys 314. 
Orla 670. 679. 
Orlamimde 685. 
Drlath 470. 
Deleans 170. 
Drnans 150, 
Drne 128. 127. 
DOrne:Dep. 169. 
Ornetta 545. 
Drofcher 895. 
Drfog 585. 
Orta⸗See 212. 
Drteles 108. 404. 
Ortelsburg 545. 
Ortenau 628. 
Drtenberg 646. 
Drtenburg 579. 628. 
Orthez 174. 
Drtone a mare 258. 


Orvieto 239. 
Dfchersieben 522 
Dfero 446. 


Ofeblaba 442. 
Oskarſtadt 800. 
Dfimo 240. 
Dsma 279. 


Osmaniſches Reich 875. 


LVHI Regiſter. 
O ſt Ot Pa 
Osmanli 121. Ottensheim 426 Palma 289. 


Dsnabrüd 737. 


Dttenftein 719. 


Palmajola 230. 


Dsning 527. Dtterberg 594. Palma nuova 486. 
Offa 105. Dtterndborf 787. Palmaria 218. 
Difaro 409. Dttesweiler 623. Palmberg 780. 
Oſſek 439. Ottmachau 517. Palmniden 544. 
Dffeten 122. DOttobeuern 577. Palmus 220. 
Oſſiach 444. Dttobrunnen 511. Palos 285. 
Oſſiacher See 405. Ottochar 467. Palotha 459. 
Oſſig 519. Ottochaner Regiment 467. | Pamiers 174. 
Oſſmanſtaͤdt 672. Ottweiler 648. Pampas 19. 
Oſſuna 285. Otzberg 635- Pampelona 293. 
Oſtangeln 317. Dude 128. Pamplico Sund 35. 
Dftafchtof 850. Dudy 196- Pampus 387. 
Dft-Dalelf 786. Oudewarde 381. Panaria 258. 
Dito 736. Oudewater 897. Panaro 222. 


Dftende 382, Oude-Yſſel 387. Pancorvo 279. 
Dfterad 597. Ourthe 127. 825. : Pantellaria 260. 
Dfterburg 522. 698. 678. | Dufe 318. Papa 459. 
Dfterburfen 629. Dvar 807. Papenberg 709. 
Dfterheim an der Rhon 678. | Ovelgonne 741. Papenburg 736- 
Dfterhofen 579. 638. Dverbierget 809. Papiergeld 35. 
Dfterholz 756. Dver : Hffel 400. Pappenheim 586. 
Dfterland 6. Oviedo 276. Papit 67. 
Diterode 545. 738. Owaska 818. Papuk, Berg 108. 
Ofterfchelde 375. Owen 608. Paraclet 157. 
Dfterftein 689. Owens 361. Parad 461. 
DOfterwald 721. Oxford 348. Paramithioten 894. 
Dfterwis 448. Orfordfhire 348. Parchim 745- 
Oſterwyk 522. Pardubis 436. 
Dftfriesland 788. Pareretto 258. 


Oftia 238. P. Parey 522. 
Oſtmarſum 400. Parga 895. 
Oſt-Priegnitz 508. Paderborn 529. Parias 82. 
Oſt-Preuſſen 523. Padiſchah 913. Paris 151. 


Oſt-Pyrenaͤen Dep. 178. Padova 484. Parkany 445. 
Oſt-See 91. Padua 484. Parma 221. 

Oſtrach 615. Paglia 230. Parma, Fluß 221. 
Oſtragoſchk 853. Pago 405. 475. Parnaß 11. 

Dftrau 4. Paimboeuf 168. Parnafjus 105. 

Oſtrog 8559. Paisley 361. Paros 916. 

Dftrotenta 864. Pakraz 466. Parregajter Meer 887. 
Ditrowo 549. Palaeopolis 907. Parsberg 982. 


Oſtraczow 549. 
Osweſtry 351. 
Oswiecim 450. 
Otranto 254. 
Ottajano 250. 
Ottenſen 779. 


Palamos 291: 
Palanka 457. 
Palencia 277. 
Palermo 256. 
Paliſaden 38. 
Pallanza 216. 


Parthe 690. 
Parthenay 171. 
Paß 18. 21. 
Paſſarowitz 900. 
Pas de Calais WB. 


Pas de Galais Dep. 145. 


Da 
vJeſewalk 511. 
Pafjener 430. 
Daflever Thal 482. 
Pasman 475. 
Paſſarge 49. 
Paſſau 578, 
Paſſy 13. 
Paftelberg 438. 
Paswig 817. 
Paternien 444. 
Paterno 2. 
Patras 9. 
Patſchkau 517. 
Pattenſen 731. 
Patti 258, 
Pasau 436, 
Pau 174. 
Paulilatino 219, 
Paulinzelle 687. 
Pauſa 703. 
Pavia 481. 
Pawlowsk 853. 
Pawlowsky 845. 
Payana: See 814, 
Praterheab 363. 
Pecs 458. 
Pedennis 316. 
Hide 815. 
Peebles 360. 
Peeblesſhire 360. 
Peene 489. 492. 743. 
Prenemünder Schanz 511. 
Pegau 700. 
Pranig 566. 587. 
Prile 492. 
Peine 732, 
Pripus See 814. 
Peiskretſcham 517, 
Piz 510. 
Pelageneſi 914. 
Pelerin Berg 108. 
Pelien 105. 
Pelſocz 460. 
Pelvour de Balouife 102, 
Helvo, Berg 102. 
Pelworm 777. 
Pimbrofe 357. 
Pembroteſhire 357. 


Pe 
Dempelfort 581. 

Pena de Penaranda 98. 
Penaficl 306..278. 
Penalera 98, 

Pena Trevinca 98. 
Peniche 309. 

Penig 708. 


- | Penig=Penig 708. 


Penrieth 355. 
Penryn 346. 
Penfa 862. 
Pentilicas 913. 
Pentſova 469. 
Penzance 346. 
Penzig 424. 
Penzlin 746. 
Peplin 547. 

Pera 885. 
Perekop 856. 
Pereslawl⸗ Zalesky BR. 
Perg 426. 
Pergen 433. 
Pergine 433. 
Perigueur 177. 
Perleberg 508. 
Perm 861. 
Permier 121. 
Pernau 814. 846. 
Peronne 150. 
Peroſa-Thal 215. 
Perpignan 178. 
Perfante 481, 
Perferendi 895. 
Perferin 896. 
Perth 362. 
Perthſhire 362. 
Pertuis 18. 
Perugia 239. 
Pefa 818. 

Peſaro 210. 
Peſay 217- 
Pescara 206. 243: 258. 
Peſchiera 480. 
Pescia 228, 
Pesciona 108. 
Pescina 253. 
Peſth 456. 

Peſth, Somit. 456. 
Peſtizze 55. 


— — — — — — — 
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Pf 
Peterborougb 852. 348. 
Peterhof 845. 


Deterdau 639. 
Petersberg 523. 
Petersburg 841. 
Petershagen 528. 
Detersport 316. 
Peterswalde 489. 
Peterwardein 468. 
Petrich 890. 
Petrinia 468. 
Petrabjid 892, 
Petronell 424, 
Petroſawodsk 86. 
Petrowich 890. 
Petrowitz 434, 
Petſchenegen 854. 
Petſchora 817. 
Pettau 429. 
Pezenas 173. 
Pezo da Regoa 807. 
Pfaͤffikon⸗See 190. 
Pfaffenberg 582. 
Pfaffenhofen 572. 582. 
Pfahlgraben 603. 
Pfalz 539. 
Pfalzburg 148. 
Pfalzdorf 534. 
Pfalzel 541. 
Pfarrkirchen 579. 
Pfatter 579. 
Pfaueninfel 506. 
Pfeddersheim 637. 
Pfedelbach 618. 
Pfeffers 191. 
Pföring 581. 
Pforten 509. 
Pforten 18. 
Pforzheim 622. 
Pfreimdt 582. 
Pfrim 598. 
Pfühle 26. 

Pfünz 582. 
Pfullendorf 626. 
Pfullingen 605. 
Pfungitabt 635. 
Phanagoria 857. 
Pharfala 891. 
Philaten 870, 


LX 


Hi 
Philates 894. 
Dhileten 894. 
Philipopoli 887. 
Philippeville 388. 
Philippowaner 417. 
Philippsrube 664. 
Philippsthal 668. 
Dhilippstown 867. 
Philipſtadt 800. 
Philiſtraͤer, Land der 465. 
Dhiloti 894. 
Phyhajoki 815, 
Piacenza 221. 
Piada WT. 
Piano di Voce 239, 
Dianofa 205. 230. 
Piatha 907. 
Piatra = Taplino = Berge 

106. 

Piave 206. 409, 
Piaveſella 485, 
Piazza 260, 
Pie 17. 
Pic de Veleta 98. 
Pic Montant 100, 
Pic Nethou 98. 
Pico 811. 
Pic Pofets 98. 
Pictenwald 354, 
Piediluco 239, 
Piebimonte 251, 
KPierre » Chalet 159. 
Pierre d’ Albigny 216, 
Pierre fur Haute 100, 
Pietolo 480. 
Pietra = Santa 229. 
Pieve 480. 
Pignerol 215. 
Hit, der Große 111. 
Pik de Sancy 216. 
Pik de Barga 111. 
Dila 550. 
Pilawce 859, 
Pilet, Berg 100, 
Pilgram 486. 
Piliga 816. 
Pilkallen 545. 
Pillau 54. 
Pillnig 697. 


Regiſter. 


PI 
Pilſen 437. 
Pilſen, Kreis 487. 
Pina 815. 817. 
Pinchbeck 350, 
Pinczow 864, 
Pinega 818. 
Pinerolo 215. 
Pinhao, Fort 810. 
Pinkafeld 459. 
Pinneberg 779. 
Pinfen 401. 
Pinsk 859. 
Pinzgau 428, 
Piombino 227, 
Pirano 416. 
Pirawertb 425. 
Piriftina 900. 
pPiritzke⸗ Paß 902. 
Pirmaſens 595. 
Pirna 697. 
Piſa 229. 
Piſino 446. 
Piſſa 490. 
Piſtoja 228. 
Piſtyan 454. 
Piſuerga 268. 
Pitea 787. 808. 
Pithavra 07. 
Pirhyufen 289, 
Pitau 17. 
Pizzighettone 481. 
Pizzo 255. 
Pizzo di Gafa 104, 
Placentia 282. 
Plagwis 518. 
Plan 487. 
Planchenoit 381. 
Plane 493. 
Planeten 1. 
Planiany 489. 
Planina 104. 444, 
Plaffenburg 588. 
Platani 255. 
Platcau 16. 
Platenberg 397. 
Platina 113, 
Platten 438, 
Platten, See 405. 451. 
Plau 746. 


Bi 

Dlaue 686. 

Plauen 686. 697. 708. 
Plauen, See 718. 
Dleinfeld 585. 

Pleiße 492. 683. 690. 
Pleißnitz 460. 
Pleſchen 549. 
Pleskow 850. 

Pleß 517. 456. 

| Pledzew 549. 
Pletſcherklauſe 446. 
Plettenberg 607. 
Plettenburg 5832. 
Plieningen 603. 
Plintenburg 457. 
Plittwigers See 409. 
Pod 864. 
Ploͤckenſtein 107. 
Plödenftein, See 405. 
Plön 779. 

Plone 491. 
Pine See 762. 
Plomb de Gantal 100, 
Plombieres 158. 
Plottendborf 459, 
Plotzk 864. 

Ployeſti YOL, 
Pludenz 43%. 
Plymouth 345. 
Plymouth Dock 345. 
Po 180. 206. 212. 221, 
409. 





— 435. 
Po di Primario 231. 
Po di Volano 231. 
Podgorze 450. 

‚ Podborze 409. 
VPodkuma 820. 
Podlachien 860. 665. 
Podnit 707. 

Padol 436. 
Podolien 80. 

| Podrecs 456. 
Podrecſany 456, 

Poel 76. 

Poͤlten 424. 

Poſing 458, 

| Prsnen 682. 

Poggio a Gajetuno 227. 





Regifer. 

Po Po 
Poagio imperiale 237, Ponza Infeln 205. 
Vohladnz 640. Poole 345. 
Peit 4. Doperingen 882. 
Peiihwis 516. Poppelsdorf 587. 
Peiſſo 156. Poprod 406. 
Poitiers 171. Porogi 860. 
Yofulien 449. Portenone 486- 
Pola 446. Porentruy 200. 
Pelangen 358. Poros 917. 
Polarkreiſe 6. Porsgrund 809. 
Polder 21. 386. 788, Port 18. 


Polezandros 6. 
Polen 121. 
VPoleſien 859. 
Poleſine 433. 
Policaftro 352. 34, 
Policza 436. 
Poligny 1. 
Doltwis 519. 
Polleſchewi 41. 
Volna 436. 
Polniſch⸗Krona 550. 
Polongo 88. 
VPoltawa 851. 
Pelzin 512 
Pemare 158. 
Pomona 314. 
Pompadour 177. 
VPompeji 249. 
Vonal 433 
Pongau 428. 
Ponſel 296. 
Vontac 174. 
Ponta Delgaba 311. 
Dentafel 486. 
Pontafell 444. 453. 
Hort a Mouffon 148. 
Pontarlice 150. 
Pont de Beaur 159. 
Ponteba 444. 486. 
Ponte Bobio 239. 
Ponte Corvo 238. 
Ponte Dglio 480. 
Pontevedra 276. 
Pontiniihe Suͤmpfe 206. 
231. 
Pontoli 480. 
Pontremoli 229. 
VPonza 252. 


Portalegre 309. 

Porte di Lago-⸗Scuro 242. 
Porte Leone 913. 
Portenau 486. 
Portglasgow 361. 
Portici 248. 

Portland 345. 

Port libre 168. 

Port Mahon 290. 
Porto 220. 806. 311. 
Porto Gonte 220. 
Porto belle Rofe 446. 
Porto Fermo 2W. 
Porto Ferrajo 230. 
Porto Legano 485. 
Porto Longone 230. 
Porto Re 467. 

Porto Rofega 446. 
Porto Zorro 220. 
Porto Vechio 178, 
Porto Benere 218. 
Hort Patria 360. 
Portree 315. 
Portſchinz 432. 
Portsmouth 34. 
Portugal 294. 
Poſcharewatz 900. 
Poſchiavo See 192. 
Poſega 465. 
Pofeganer Eomitat 466. 
Dofen 548. 

Pofilippo 247. 
Poſony 458. 

Poffagno 485. 

Poſſen 686. 

Poſtheny 454. 
Potenza 231. 251. 
Potichappel 697. 


Pr 
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Potſchinsky 852. 
Potsdam 506. 
Kottendorf 424. 
Pottenftein 424. 
Porayscie 858. 
Pozhan 548. 

Pozuela 282. 
Prachatitz 487. 
Prachin 487. 

Prachin, Kreis 437. - 
Prabnid 517. 

Praeſtoe 773. 

Prag 4831. 

Praga 863. 861. 
Praja 311. 

Prato 228, 

Pratolino 227, 

Prats de Mollo 173. 
Praunheim 665. 
Prausnis 516. 

Preetz 729. 

Pregel 490. 

Premithi 894. 
Prenzlau 508. 
Prenzlau, Kreis 508. 
Prerau 441. 

Prerau, Kreis 441. 
Prerow 748. 

Presburg 458. 
Presburg, Gomitat 458. 
Presbyterianer 71. 
Prescot 351. 

Preskau 439. 

Preffnig 438. 

Prefton 355. 
Preftopans 360. 
Prettigaus Thal 192, 
Prettin 524. 

Pretzſch 524. 
Preußifche Monarchie 456. 
Preußiſch⸗Eilau 54. 
Preubifch: Friedland 548. 
Preußiſch⸗Holland 545. 
Preußifh- Mähren 517. 
Prevefa 895. 

Priegnis 508. 

Priego 287. 
| Priel 427. 
; Prillwig 747. 


LXTI 


Pr 
Priorparkhoufe 847. 
Pripetz 816. 
Prisrendi 895. 
HPriftina 900. 
Prigwalt 508. 
Privas 161. 
Procida 251. 
Proskau 517. 
Prosna 491. 
Profinig 440. 
Proteftanten 68. 
Protzau 515. 
Pruͤm 54. 
Prüm:Fluß 588. 
Pruntrut 200. 
Pruth 408. 816. 869. 
Przemysl 48. 
Przemysl⸗Kreis — 
Przeworsk 448. 
Przibram 484. 
Pſara 914. 
Hfilorit, Berg 105. 
Hfiloriti 897. 

Pſiol 817. 
Pskow 850. 
Pſyra 94. 
Pudlein 460. 


Puebla de S. Maria 286. 


Puertoreal 286- 
Puig de Zoreello 9. 
Puka 444. 

Pukancz 459. 
Pulandy 865. 
Pullna 438. 

Pulsnitz 405. 704. 
Pultusk 862. 
Punhar Dag 10. 


Punta della Marcha 446. 


Purbed 345. 
Yuritaner 71. 
Purmerend 89%. 
Yufterthal 482. 
Puttbus 513. 
Putten 398. 

Putzig 547. 

Puy 17. 

Puy de Dome 100. 
Puy de Dome-Dep. 164. 
Puy de Sancy 100. 


Regiſter. 


Pu 
Puzzuoli 247. 
Pykajerwi⸗See 814. 
Pyrenaͤen 97. 
Pyrgos 909. 
Pyritz 511. 
Pyritz⸗Kreis 511. 
Pyrmont 666. 


Q. 


Quaͤker 73. 
Quackenbruͤck 738. 


Quarnero⸗Inſeln 446. 


Quarteron 55. 
Quartu⸗See 219. 
Quatre⸗Bras 381. 
Queckſilber 183. 
Quedlinburg 523. 
Queens 867. 
Queich 566. 593. 
Duelle 26. 
Queluz 308. 
Queret 172. 
Querfurt 525. 
Quertbäler 18. 
Quesnay 146. 
Queſſant 168. 
Queſſant⸗Inſtl 126. 
Queſtenberg 523. 
Duiberon 168. 
Quillebeaur 166. 
Quimper 167. 
Quimperle 168. 


R. 


Raab 407. 426. 458. 
Raba 406. 
Rabbi 433. 
Rabbiniften 68. 
Rabenau 698. 
Nacconighi 215. 
Rachel 564. 
Rahowa 911. 
Raczkewi 457. 
Raczki 864. 
Radao 807. 


Ra 
Radau 709. 
Radauz 450. 
Radeberg 698. 
Radegaſt 748. 
Rabnor 358. 
Radnorſhire 358. 
Radnitz 487. 
Radom 864. 
Radſtadt 428. 
Rabwany 456. 
Ragatz 191. 
Ragendorf 458. 
Raghlin 368. 
Raguhn 707. 
Ragnik 545. 
Ragunda 787. 
Raguſa 260. 476. 
Rahden 529. 
Rajecz 454. 
Rajka 458. 
Rain 575. 
Raiz 40. 
Raizen 41. 
Raketendörfel 424. 
Rakon 864. 
Rakos 456. 
Ramberg 706. 
Rambouillet 156. 
Ramit 490. 
Ramloſa 802. 
Rammelsberg 718. 735. 
Rammenau 705. 
Ramsgate 3%. 
Race 128. 
Randers 776. 
Randower Kreis 511. 
Rannersdorf 424. 698.. 
Rannsbah 646. 
Ranzau 779. 
Rappenau 629. 
Rapperſchwyl 191. 
Raffelm-See 8368. 
Raſſen (Menfchen:) 5. 
Rafiowa 898. 


‚Raftadt 622. 


Rajtenburg 549. 
Rathenau 508. 
Rathkeale 370, 
Ratibor 517. 





Ra 
Kıtingen 534. 
Katimorick 487. 
Ratlau 742. 
Ratonneau 182. 


Raseburg 747. 780. 


Raudbnis 431. 
Raubdten 515. 
Rauenftein 682. 
Rauenthal 646. 
Raubenet 424. 
Raubenftein 424. 
Rauristbal 428. 
Raufchenderg 662. 
Ravenbeadb 357. 
Ravenna 241. 


Ravensburg 529. 609. 


Rama 816. 
Rawka 361. 
Ranas 876. 
Razlamwice 864. 
Re, Inſel 126. 
Reading 317. 
Recanati 230. 
Rechabiten 63. 
Rechenberg 701. 
Rechnitz 459. 
Reckenitz TB. 
Rednig 558. 
Recksdorf 507. 
Recullet 108. 
Reddich 351. 
Redefin 745. 
Redruth 346. 
Redwitz 588. 
Rees 535. 
Rees 9. 
Reformirte 70. 
Rega 491. 
Regolien 33, 
Regalmutto 260. 
Regen 579. 
Rigen-Kreis 579. 
Regensburg 580. 
Regenſtauf 582. 
Regenftein 522. 
Regentd: Kanal 322, 
Reggio 25, 255. 
Regierung 3], 
Realis 491. 


Re 
Regeln 565. 
Regnis 566. 
Rehau 588. 


Rehberger Graben 734. 


Rehburg 731. 

Reber 731. 

Rehme 538. 

Rehna 745- 
Reibersdorf 705. 
Reichardshaufen 646. 
Reichelsheim 645. 
Neichenau 436. 645. 


Reichenbach 515. 2708. 


Reichenberg 485. 
Reichenfels 689. 
Reichenhall 572. 


Reichenftein 515: 540. 


Reichenftift 610. 
Reichersberg 426. 
Reichſtadt 485. 
Reif 488. 
Reiferöberg 647. 
Reifnis 444. 
Rein 546. 

Reina 788. 
Reinerz 516. 
Reinhardöbrunn 678. 
Reinheim 635. 
Reinftein 922. 
Reiſſen 549. 
Rekahn 507. 
Remagen 540. 
Remich 402. 
Remiremont 158. 
Remiffau 708. 
Remmlingen 592. 


Remonftranten 71. 72. 


Remplin 746. 
Rems 397. 
Remſcheid 534. 
Rendy 616. 
Rendsburg 779. 
Renfrew 361. 
Rengbach 181- 
Rennerod 645. 
Rennes 167. 
Rennfteig 674. 
Reno 225. 231. 
Reps 473. 
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Re 
Repfer-Stuhl 473, 
Requena 282. 
Reſchen⸗Scheideck 431. 
Refidenz 42, 

Refina 248, 

Rethel 147. 

Rethem 7386. 

Retlinghaufen 585. 

Rettimo 898. 

Retymo 898. 

Repelbeim 576. 

Reus 291. 

Reufe 198. 

Reuß 180. 200. 201. 

Reußifhe Fuͤrſtenthuͤmer. 
656 


Reuß, ältere Linie 688. 
Reuß, jüngere Linie 688. 
Reußmarft 473. 
Reub:Stuhl 478. 
Reuß: Thal 201. 
Reutlingen 607. 

Reutti 431. 

Reval 817. 

Revere 480. 

Reynoſa 277. 

Rezat 566. 

Rezat: Kreis 583. 

Rey Baya 468. 

Rezuͤns 192. 

Rhätier 187. 

Rhaͤtiſche Alpen 561. 

Rhain 575. 

Rheda 529, 

Rhede 38. 

Rheenen 89. 

Rheinberg 535. 

Rheims 157. 

Rhein 126. 180. 387. 493. 
516. 552. 566. 616. 631. 
611. 

Rheina 530. 

Rheina-Wolbel 530. 

Rheinau 190. 

Rheinaue 646. 

Rheinbad 587. 

Rheinegg 191. 

Rheined 540. 

Rheinheſſen 637. 
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Rh 
Rheinfelden 188. 
Rheinfels 9839. 
Rheinkreis 598. 
Rheinsberg 508. 
Rheinihanze 59. 
Rheinwald:Thal 192. 
Rhenea 915. 
Rhenſe 539. 
Rhetra 747. 
Rhined 664. 
Rhin 498. _ 
Rhoden 666. 


Rhön 564. 611. 663. 664. 


671. 679. 
Rhona⸗Szek 462. 


Rhone 130. 180. 195. 196. 


Rhone, Dep. 160. 
Rhonedella 163. 


Rhonemuͤndung, Dep.162. 


Rjaͤſan 852. 

Ribadeo 275. 
Ribagorzana 264. 
Ribe 776. 

Ribeira Grande 311. 
Ribnitz 746. 


Richmond 318. 314. 358. 
717. 


Riddagshauſen 717. 
Richelöhaufen 662. 
Ried 426, 
Riedlingen 609. 
Riegeröburg 429. 
Rienzerthal 482. 
Riefa 697. 
Riefenburg 547. 
Riefendamm 368. 
Riefengebirge 19. 
Riefentoppe 107. 
Rietberg 529, 
Rieti 209. 

Riga 846. 
Rima:Szombath 460. 
Rimini 241. 
Rimnik 902. 
Ringelheim 788. 
Ringkjöbing 776. 
Ringkjobingfiord 761. 
Ringftebt 773. 
Rinteln 662. 


Regiſter. 


Ri 
Rio 230. 
Rioja 279. 
Riom 164. 
Rio Major 309. 
Riopar 282. 
Kipa 210. 
Ripen 776. 
Ripoli 291. 
Ripon 854. 
Rippoldsau 624. 
Ris 156. 
Risdorf 460. 
Riß 597. 
Riszowat 898. 
KRitteröhaufen 934. 
Rigebüttel 760. 
Riva 488. 
Rive de Gier 161. 
Rivier Flakkee 887. 
Rivoli 215. 485. 
Rivoltella 480. 
Rixmannsworth 819. 
Roanne 164. 
Rochdale 357. 
Roche d' aſſe 108. 
Rocheſter 348- 
Rochefort 169. 383. 
Rochlitz 700. 
Rochsburg 708. 
Rocroy 147. 
Roda 683. 684. 
Rodach 674. 677. 
Rodaun 424. 
Rodenberg 662. 
Rodenſtein 635. 
Rodheim 640. 
Roding 582. 
Robna 470. 
Robofto 888. 
Roͤdbye 774. 
Rödelheim 639. 610. 
Röder 690. 
Roer 127. 388. 491. 
Roͤeraas 810. 
Roermonde 402. 
Rofia 870. 
Roggenburg 577. 
Roͤgnitz 748. 
Rogozno 549. 


... 





Ro 
Robalyn 448. 
Rohitſch 429. 
Rohoncz 459. 
Rohrau 424. 

Rohre 786. 
Rohrbach 629. 
Rohigan 487. 
Röhrsdorf 698. 
Rolandied 587. 
Rom 232. 

Rom 777. 

Roma 122. 
Romainmoutier 197. 
Roman 908. 
Romans 161. 
Romen 854. 
Romhild 682. 
Rominte 490. 
Romny 854. 
Romoe 777. 
Romsdal-Fiorben 781. 
Rona:Berg 111. 


Roncesvalles : Thal 248. 


KRonciglione 239. 
Ronda 284. 

Rönne 773. 
Ronneburg 640. 681, 
Ronneby 807. 
Ronsdorf 534. 
Roquefort 176. 
Rorſchach 191. 
Rofalienkapelle 458. 
Rofana 406. 

Rofas 291. 

Roscoff 168: 
Rofenau 460. 


Roſenberg 487. 445. 517. 
541. 589. 


Rofenburg 425. 
Rofendal 799. 810. 
Rofenheim 572. 
Rofenheim.::Moos 565. 
Rofenftein 611. 
Rofenthal 663. 
Roskild 772. 
Roskolniks 69. 
Roslau 708. 
Rosny 156. 
Rosnyo 460. 


Ro 
Ks 51. 361 
Aoßbach 524. 
Roßberg 201. 
Roßbühl 596 
ARoſſe IM. 
Roſſienie 838. 
Roßtrappe 719. 
Roßwein 7O1. 
Roſtock 746. 
Roſtol-See 408, 
Roſtow 851. 
Rota IM. 
Roth 581. 397. 
Rotha 6. 
Rotbenderg 585. 608. 
Rothenbuch 392. 


Regifter 

Ro 
Rorburgfbire 369. 
Roxen⸗See 786- 


Rozogi 549. 

| Rualis 486. 
Ruda 491. 

Rudelſtadt 518. 

Rudkiobing 774. 

| Rudolpbftadt 687- 
Nübeland 719. 
Rudenhauſen 591. 

‚ Rüdesheim 646. 

' Rügen 513. 


Rügen, Gruppe v. 489. 


Ruͤgethal 700. 
Rüthen 531. 


Rothenburg 519. 523. 662. | Rugby 352. 
736 


Rothenburg eb ber Zauber 


586. 
Rothenfielde 737. 


Rotbentirchen 738. 741. 


Rothenthurmpaß 470. Wi. 
302. 

Rotherham 34 

Rotheſay 362. 


Rotbgülden 438. 
Rothtirchen 704. 
Rothlager⸗ Gebirge 665. 
Rotſchenſalm 817. 
Rottenburg 07. 
Rottenigo 485. 
ttenmüniter 607. 
Rotter 6. 
Rotterdam 397. 
Roͤtteln 623. 
Rottingen 391. 
Rottotanal 206. 
Rotium 773. 
Rs 425. 
Roubaix 446, 
Rouen 165. 
Roulers 382. 
Rover 01. 
Roverrder⸗Kreis 488. 
Kovereith 433. 
Rovigno 416. 
Rovigo 483. 
Ropille 148. 


Rügenwalde 512. 


Rugenwald.: Münde 512. 


Rugles 166. 
Ruhla 678. 
Rubland 519, 
Ruhme 722. 
Ruhnberg 743: 
Ruhr 498. 
Ruhrort 535. 
Rum, Inf. 815 
Ruma 466. 
Rumbeke 382. 
Rumburg 439. 
Rummelsdorf 512. 
Rumpelheim 664. 
Rumuni 120. 871. 
Runkel 647: 
Runoe 816. 
Ruoms 161. 
Rupel 8375. 
KRupelmonde 881. 
Kuppiner:Sce 489. 


Ruska-Poyana 107. 405. 


Rusniaten 121. 416. 
Rußland 811. 

Ruſt 458. 

Ruſtſchuck 898. 
Rutlandfhire 892, 
Rybinsk 820. 851. 
Rybna 858. 
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Sommerein 453. 
Sommerghen 381. 
Sommerfchenburg 522. 
Sommerfetfhire 346. 


Somogyer Gomitat 459, 


Somorfa 453. 
Somo:Sierra 97. 
Somwixer⸗Thal 192. 
Sonderburg 778. 
Sonbers 479. 
Sondershaufen 686. 
Sondrio 479. 
Soneck 539, 
Sonneberg 682, 
Sonnenberg 64. 
Sonnenftein 697. 
Sonntagäberg 425. 
Sonsbeck 585. 
Sontheim 608, 
Sonthofen 575. 
Sontra 662. 
Sooldorf 662. 
Sophia 645. 892, 
Soprony 457. 
Sora 251. 

Sorau 509. 518, 
Sorbe 811. 
Sorben 121. 499. 
Sorge 762. 
Sorgvliet 897. 
Soria 279. 











— 


So 


Sorlingiſche Inſeln 814. 


Sormitz 687. 
Sornzing 700 
Soroe 773. 

Sorr 436. 
Sorrento 250. 
Sorro Meſtro 294. 


Sorfell 803. 


Sorna 817. 
Sound 25. 
Southfolk 347. 
Southhampton 84. 
Southwark 344. 
Sognefielb 781. 
Spana 381. 
Spaichingen 607. 
Spalato 475. 
Spalatro 475. 
Spalt 584. 
Spandau 506. 


Spangenberg 594. 661. 


Spanien 261. 
Sparen 387. 
Sparta 907. 
Spedfeld 587. 
GSperenberg 507. 


Speffart 107. 501. 59. 


Speyer 591. 
Speyerbad 598. 
Speia 917. 
Spezzia 218. 
Sphafia 898. 
Sphacteria 908, 
Spidet 575. 
Spielberg 440. 
Spiker-Oge 739, 
Spinalonga 898. 
Spirding⸗See 489. 
Spital 444, 
Spitheab 315. 
Spitz 425, 
Splügen 192. 
Spoleto 238. 
Spornheim 489. 
Sporaden 914. 
Sprache 57. 


Regiſter. 









— ——— — — 


Sp 

Sprachen, aſiatiſche 58. 

europaͤiſche 39. u. ſ. w. 
Spree 493. 690. 704. 
Spremberg 510. 
Springen 611. 
Sprottau 519. 
Sprotte 683. 
Srebernik 897. 
Sſisnik 103. 
Staaden 640. 
Staat 30. 
Staatenbund 32. 
Staatsflandern 398. 
Staatslaͤndereien 33. 
Staatspapiere 35. 
Staatsſchuld 34. 
Stablo 384. 
Stabrok 385. 
Stadt 41. 
Stade 736. 
Stadion 610. 
Stadt am Hof 581. 
Stadtberg 532. 
Stadt⸗Ilm 687. 
Stadtlohn 530. 
Stadtoldendorf 719. 
Stadtſteinach 589. 
Staffa 315. 
Staffelberg 580. 
Staffelſtein 589. 
Staffora 212. 
Stafford 351. 
Staffordſhire 351. 
Stagnewich 477. 
Staleck 539. 
Stalimene 891. 
Stallupöhnen 546. 
Stambs 431. 
Stamford 350. 
Stampalia 917, 
Standria 897. 
Stanislawow 449. 
Stanisl, Kreis 443. 
Stanz 20%, 
Staraja Rufa 851. 
Staremiafto 449. 
Stargard 511. 547. 747. 
Stari-Maidar 897. 
Starkenbach 436. 


Regiſter. 





St 
Starkenburg 656. 
Sterfendburg Provinz 634. 
Starobriadzy 69. 
Stare - Konftantinoro 859. 
Starofel 449. 

Starowjerzi M- 
Starzach GIB. 
Statina 494, 
Stato degli Preſidi 225- 
Staufen 63. 
Staufenburg 719. 
Stauff 582. 
Stavanger 800. 
Stavenbagen 746. 
Staveren IW. 
Stedenis 779. 
Steele 535, 
Stinterte 383. 
Steſſel⸗See 570. 
Stege 773. 
Steicreag 426. 
Steigerwald 106. 564. 583, 
587. 
Stein 425. 428. 703. 189, 
+. 
Steinach 674. 
Stein am Berge 489. 
Steinau 15. 
Steinbad) 604. 623. 664. 
682. 
Steinfurt 530. 
Steinheim 529. 611. 636. 
Steinhuder Berg 674. 
Steinhuder⸗Meer 669. 
Steintoblen 114. 
Steintopf 639. 
Steinmeer 433. 
Scheinſchoͤnau 439, 
Steckenitz 438. 
Stile 484. 
Stenay 147. 
Etendal 522. 
Stepenis 498. 748. 
Steppen 19. 111. 
Steppen, ruififche 813. 
Sternberg 572. 440. 745, 
435 


Sternberger Kreis 509, 
Sterne 1, 


St 
Sternbilder 2. 
Sternfchanze 431- 
Sterzing 432. 
Stetten 608. 

Stetter 613. 

Stettin 510. 
Stettiner Haff 489. 
@teuern 3. 

Steyer 427. 
Steyermarf 428. 
Stiechowitz 485. 
Stilfs 431. 

Stiffer Joch 207. 431. 
Stilo 255. 

Stilten 349. 
Stirling 862, 
Stirlingfbire 862. 
Stober 491. 
Stodady 627. 
Stodem 391. 
Stodenboierthal 444. 
Stoderau 425. 
Stodholm 798. 
Stodport 350. 
Stodton 854. 

Stör 748. 

Stördalen 810. 
Stoͤrensklipt 773. 
Stolberg 523. 542. 701. 
Stollhofen 622. 
Stolpe 491. 512. 
Stolpefreis 512. 
Stolpemünde 512. 
Stolpen 698. 

Stolz 515, 
Stolzenheim 587. 
Stonehaven 863. 
Stonehenge 847. 
Stonehoufe 335. 
Stonyburft 857. 
Stora Kopparberg Län 800, 
Stortargen 786. 
Stornaway 315. 
Stor⸗Sion 786. 
Stortaarnet 809, 
Stourbridge 848. 851. 
Stowe 849. 
Stommarfet 847. 
Stra 488. 


LXXIN 


St 
Straclen 588. 
Strablendburg 628. 
Strafonig 437. 
Stralau 806. 
Stralfund 512. 
Strandfchea = Gebirge 104. 
Strangfort 368. 
Strangnäs 800. 
Stranraer 360. 
Straßburg Gl. 
Straßburg 148. 443. 508, 
548. 
Straßfurt 51. 
Straße 22. 
von Bonifacio 9. 
von Galabrien 207. 
von Konftantinopel 
9. 
Straße von Gibraltar M. 
von Jenikal 08, 
„ von Pentland 98. 
Straßnig Hi. 
Stratfort 352. 
Strathmiglio 362. 
Straubing 579. 
| Strausberg 507. 
Strehla 698. 
Streblen 615. 
Strehna 815. 
Streina 845. 
Stremme 498. 
Striegau 516. 
Striegauer Waffer 492. 
Stripa 409, 
Strom 26. 
Stromboli 258. 
Stroebeck 522. 
Ströme 9- 
Strömftadt 80%. 
Strömungen 23. 21. 
Stromneß 314. 
Stromoe 7714. 
Stromsoe 809, 
Stromza 8%. 
Struden 427. 
Struma 869. 
Strumnisa 890. 
Struppen 698, 
Stry 449, 


„ 
„ 
„ 


[24 


LXXIV 


St 
Stry⸗Kreis 449. 
Strzelno 550. 
Stſcherbatow 846. 
Stubayerthal 481. 
Stubbenitz 513. 
Stubbenkjobing 775. 
Studzianka 859. 
Stuͤhlingen 626. 
Stufewand 786. 


Stuhlweiſſenburg 450. 


Stuhl Comitat 459. 
Stuhm 547. 
Stupinigi 215. 
Stura 212. 
Sturzbaͤche 26. 
Stuttgart 602. 
Stutzengruͤn 704. 
Styr 816. 
Suanewal 111.* 
Subioſa 228, 
Subiaco 2838, 
Suchona 818. 
Suchteln 536. 
Suczawa 408. 450. 
Sudak 856. 

Sude 73. 
Sudeten 513. 106. 
Sudja 820. 
Sudnas 82. 
Sudſcha 852. 
Suͤderoe 774. 
Suͤlbeck 7383. 

Suͤlz 746. 

Sitze 736. 
Suͤntel 651. 
Suͤntel⸗Gebirge 72L. 
Suffolk 347. 
Sugar 261. 

Suhl 527. 

Suhla 527. 
Suhlingen 732. 
Suhr 201. 

&uire 819. 

Sula 817. 

Sulak 820. 

Sulau 516. 
Sulden 481. 
Suletind 781. 
Sulgau 610. 


Regiften 
Su 

Suli 894. 
Suli⸗Derbend 892, 
Sulidſcha 917. 
Sulitelma 10. 
Sullanie=Kaleffie 887. 
Sulmingen 610. 
Sulmona 353. 
Sulz 114. 149. 606. 
Sulzbach 582. 
Sulzburg 582. 625. 
Surny 854. 
Sund 98. 91. 22, 772. 
Sunberland 354- 
Sundewit 778. 
Sundswall 803. 
Sundwig 531. 
Eunniten 77. 
Suntel 669. 
Bunter 651.. 
Suorni 121. 
Sura 819. 
Surrey 344. 
Sufa 215. 
Sujau 769. 
Susdal 852. 
Suffer SH. 
Sufferfdire 344. 
Sutherland 364. 
Sutton 853. 
Sutton:Pool 345. 
Spanite 773. 
Spyenborg 774. 
Swaffham 348. 
Swalmel 355. 
Swanſea 857. 
Swarzend; 549. 
Sweaborg 847., 
Swealand 798. 
Smwedenborgianer 74. 
Sweerholt 78L. 
Swine 489. 
Swinemunde 511. 
Swir 814. 
Swoscowice 450. 
Syburg 581. 
Syke 732. 
Sylt 869. 
Syltfiallet 10. 
Syra 814. 


Sy 
Syſtem (Gebirgs-⸗) 17. 
Syzran 862. 
Szabolczer Comt. 462. 
Szalader Comt. 459. 
Szala⸗Egerszeg 459. 
Szalatnya 455. 
Szamaite 958. 
Szamatuly 549. 
Szamos 408. 
Szamos-Ujvar 471. 474. 
Szarvaros 473. 
S;arvas 463. 
Szasz-⸗Sebes 478. 
Szathmarer Gomt. 462. 
Szathmar:NRemethi 462. 
Szeckler 417. 
Szedburg 463. 
Szegebin 463. 
Szekely⸗Keresztur 472. 
Szekerembe 472. 
Szekes⸗Fejervar 459. 
Szempcz 458. 
Szentes 463. 
Szent-György 470. 
Spent:Kereszt 455. 
Szent:Marton 454. 458. 
Szent⸗Miklos 454. 471. 
Spent:Ujfalu 471. 
Szerad 458. 
Szerdahely 473. 
Szereda⸗Vara 470. 
Szielaitichen 58. 
Szigeth 462. 
S;igethvar 459. 
Szümegher Gomitat 459. 
Szilicze 461. 
Szillokarzno 545. 
Szinye Lipocz 461. 
Szljaz 454. 
Szluin 468. 
Szmolnok 460. 
Szwmygiel 549. 
Szoboszlo 46. 
S;ögeb 468. 
Sony 458. 
Szolnof 461. 
Spolnoder Geſpannſchaft 

461. 

Szolnoder Komitat 471. 


© 
Seelnocker Gomitat, mitt⸗ 


T. 


Zaafing 774. 
Zaberg 782. 
Tabolcza 459. 
Zabor 436. 

Tachau 437. 
Zaden:Sc 565. 
Zafelberg 17. 
Zaganrog 85. 
Zagliamento 206. 410. 
Taglio noviſſimo 411. 
Tagwen 208. 

Zain 161. 361. 
Zajo 268. 

Zajowa 456. 
Zalanta 912, 
Zalavera de laReyna 281. 
Zallya 462. 
Zalmubiiten &. 
Zaman 87. 
Zambow 52 
Zamega 2. 
Zamoros 105. 
Zana 789. 

Zanaro 212, 
Zanderage 368. 
Tanew 406. 
Zanger 492. 
Zangermünde 522. _ 
Zanna 689. 
Zannenberg 545. 
Zannhaufen 577. 
Zaormina 258. 
Zapiau 44. 
Tapolias⸗See 868. 
Zaranto 254. 
Zarare 161. 
Zarascon 163. 
Zarasıma 292. 
Tarbes 174. 

Zarent 251. 


za 
Zargowica 860. 
Zarifa 286. 
Tarn 129. 
Tarn Dep. 176. 
Zarn:Garonne Dep. 176- 
Zarnopol 450. 
Zarnopol:Kreis 450. 
Zarnow 448. 
Zarnow: Kreis 448. 
Zarnowig 917. 
Zaro 221. 
Zarragona 291. 
Zarrenz 431. 
Zartas 175. 
Zaffelot 108. 
Tata 458. 
Tatar⸗Baſardſchick 887. 
Zataren 121. 
Tatruſch 408. 
Taucha 699. 
Zauber 566. 590. 597. 

611. 
Zaunton 846. 
Zaunus 639. 641. 
Zaus 487. 
Zave 345. 
Tavetſcher Thal 192, 
Zavira 310. 
Zaviftod 345. 
Taw 345. 
Tawnik 896. 
Zaralörter 474. 
Zaris 612. 
Zay 819. 
Zaygetus 105. 
Zczewo 547. 
Ze 608. 
Teckberg 608. 
Zedienburg 530. 
Zefferegenthal 482, 
Tegel W7. 
Zegern:Sce 565. 573. 
Teiche 26. 

Zeigamouth 345. 

Tejo 263. 296. 

Zeith 319 

Teko 55. 

Telget 530. 

Telgyeſch Paß 902. 


LXXV 
ze 
Zelld-Kapelle 20%. 
Zeltow 507. 
Zeltfh 441. 
Zemeid 408. 


Zemesvar 464. 
Zemesvarer:Gom, 464. 
Zempelburg 512. 
Zemplin 508. 
ZemplinersKreis 508, 
Tenditz 525. 
Zenneberg 678. 
Zennitädt 526. 
Zenos 915. 
Zentesenelsayre 55- 
Zepelen 895. 

Zıpt 437. 

Zeplicza 466. 

Zeplig 438. 441. 41. 454. 
Ter 264. 

Zeramo 253, 
Terceira 311. 
Zerboppia 212, 
Terek 820. 

Zerglou 103. 
Tergoes 3. 
Zergowift 901. 
Tergowitſch O1. 
Zerlisi 258. 
Zermini 255. 257. 
Zermonbe 381. 
Zhermopylen 9I. 
Zer Neufe 399. 
Zerni 239. 
Zerracina 238. 
Zerra di Bari 258. 
Terra bi Lavoro 251. 
Zerrg di Lecce 254. 
Terra di Otranto 351. 
Terra di Trani 258. 
Zerra nuova 260. 
Zerraffen 17. 
Territs-Paß 867. 
Ter Schelling 8%. 
Terſezh 444. 

Teruel 292. 

Ter Tholen 398. 
Ter Veere 898. 

Ter Beeren 380, 


LXXVI 


Te 
Terzeron 55. 
Teſchen 442. ° 
Zefchener: Kreis 442, 
Zefchniger:See 405. 
Zeffin 746. 
Teſſin, Fl. 198. 
Teſſino 180. 212. 409. 
Teſſino, Thal 433. 
Teterow 746. 816. 
Tetin 435. 
Tettnang 609. 
Teuchern 524. 
Teufelsbruͤcke 202. 
Teufelsmoor 722. 


Teutoburger Wald 527. 


Teutſch⸗Altenburg 424. 
Teutnitz 589. 
Teverone 230. 
Tevioddale 360. 
Tewksburg 348. 
Texel 396. 

Thaler 111. 

Thal 18. 

Thale 522. 
Thalern 423. 
Thalkirchen 572. 
Thalweg 27. 
Tham 369. 
Thanet 343. 
Thann 149. 
Tharand 667. 
Thaſchos 890. 
Thaſo 890. 
Thaſopulo 890. 
Thau-See 126. 
Thaunheim 610. 
Thaya 407. 
Theaki 920. 
Theben 912. 
Thedinghauſen 719. 
Theeger Meer 887. 
heiß 408. 

Theißer Diſtrikt 457. 
Themar 682. 
Themſe 318. 
Thengen 627. 
Theodoſia 856. 
Theodorshall 539. 638. 
Thera 916. 


Regiſter. 


Th 





Therapia 886. 


Thereſienfeld 424. 
Thereſienſtadt 488. 457. 
Thermia 915. 
Theux 384. 

Thiede 718. 

Thiel 399. 

Thiele 180. 
Thiengen 627. 
Thierkreis 2. 6. 
Thierreich 117. 
Thiers 164. 
Thionville 148. 
Thiſtedt 775. 
Thiva 912. 
Thizy 161. 

Tholen 898. 
Thomar 309. 
Thomaschriſten 69. 
Thonars 171. 
Thones 216. 
Tharda 471. 
Tharda-Com. 471. 
Thare 18. 
Thorenburg 471. 
Thorenb.⸗Kluft 471. 
Thoreß 190. 
Thorn 402. 548. 
Zhorshaun 774. 


Thrako⸗ pelasgifche Pam. 
120. 


Thüringer Wald 661.671. 


674. 679. 
Thum 701. 
Zhuner:Sce 179. 
Zhuningen 607. 
Thunder 778. 
Zhur 180. 
Thurgau 189. 
Zhurleß 370. 
Thurn u. Zaris 610. 
Thurß 864. 
Zhufis 192. 
Thyſſa 439. 
Tiardiga 892. 
Ziber 206. 226. 230. 
Tichwin 851. 
Zicino 180. 409. 
Zidone 212, 221. 


| Ti 
Tief 489. 5344. 
Tiefenborn 622. 
Tiefenort 673. 
Tiefhartmannsthal 518. 
Tiene 485. 
Tienen 381. 
Tieuke-Meer 387. 
Tikeri 891. 
Tilborg 401. 
Tilbury 343. 
Tilleda 525. 
Tilſe 490. 
Tilſit 545. 
Tilſiter Niederung 545. 
Timio 230. 
Tind 7B83. 
Tinder 771. 
Zine 915. 
Zinello 218. 
Zino 218. 915. 
Zinos 915. 
Zintern 351. 
Zipperary 870. 
Zipton 852. 
Zirano 479. 
Zirhala 891. 
Zirlemont 381. 
Zirnama 893. 
Tirſchenreuth 589. 
Tiryns 906. 
Ziticaca:See 25. 
Titis-⸗See 616. 
Zittmoning 578. 
Ziverton 845. 
Zivoli 238, 
Zobermory 315. 
Zobi 871. 
Toblady 432. 
Zodtenhaufen 528. 
Zodtnau 625. 
Zilk 573. 
Tomeſch⸗Paß MI. 
Zomöds 470. 
Zönningen 777. 
Zöonsberg 810. 
Toͤplitz 429. 
Toͤrzburger-Paß OL. 
Tokay 462. 
Toledo 281. 





To 
Icentino 210. 
Zelfa 339. 
Zoi-Monaftir 890. 
Zoftemit 547. 
Tollenſe 73. 747° 
Tolna 459. 
Zotnarr-Gom. 459. 
Zeleja 293. 
Toma⸗-See 180. 
Tomaszow S6l. 
Zomburg 337. 
Zondern 777. 
Zongern 381. 
Tonna 678. 
Zonnan:Sharente 169. 
Tonne 39. 
Zeonnere 158. 
Topio 2339. 
Topſcham 34. 
Zopuciko 468. 
Torbavbucht 345. 
Toreello 483. 
Zorbefillas 278. 
Zoraclom 511. 
Tcricella 240. 
Zerjet 0. 
Torxlaſch 892. 
Zorloqui 92. 
Zormes 3. 
Zorna 361. 
Zornaer-Gom. 461. 
Zornallva 461. 
Tornavo 891. 
Zornav 510. 
Zornea 817. 


Zornea, Fl. 786- 84. 


Zero 377. 
Zorentaler:-Gom. 461. 
Zoroper GO. 

Zorre 410. 


Zorre bei Annunciata 249. 


Zorre del Greco 20. 
Zorres Vedras 309, 
Zorris 788, 
Zorsbälla, FI. 786. 
Torſta 509. 

Zorona 216. 

Zortofa 391, 

Zorun 558. 


— — — — — — 


Regiſter. 


0 
Zory: Island 369. 
Toskana 224. 
Toskaniſches Meer 91. 
Tosken 872. 
Toscoleno 480. 
Toſt 517. 
Toszk 917. 
Totma 851. 
Tot⸗Orszag 465. 
Toul 148. 
Toulon 160. 
Toulouſe 176. 
Zouraine 171. 
Zournay 388. 
Zournhout 385. 
Zours 171. 
Zoriden 872. 
Zrabanten 2. 
Zraben 539. 
Zrachenberg 516. 
Zrafalgar 286. 
Zrafalgarpark 317. 
Zrajanspforte 802. 
Zraistirchen 424. 
Zrufehnen 546. 
Zralee 370. 
Zramen 482. 
Zramore 370. 
Zrani 353. 
Zrapani 260. 
Zrapad) 539. 
Zrafen 407. 
Zras 08 Montes 306. 
Trasp 198. 
Zrau 476. 
Zraun 407. 
Zraun:firei3 424. 
Traun-See 405. 
Traunſtein 573. 
Zrausnig 572. 582. 
Zrautenau 436. 
Travendal 779. 
Zravers 189. 
Zravis 444. 
Zrame 553. 762. 
Zrebbia 212. 221. 
Zrebel 73. 
Trebigne 897. 


| Zrebitich 441. 


2m —  _— 


LXXVII 


Ir 
Zrebnik 515. 516. 
Zrebur 659. 
Zrectlingshbaufen 5839. 
Zreedagh 368. 
Zreffurt 526. 
Zreifam 616. 
Zreluwna 105. 
Zrembola 450. 
Zremiti 258. 
Trendelburg 661. 
Zrene 762. 
Zrent 318. 
Trento 482. 
Zrentfin 454. 
Zrentfiner:Gom. 454. 
Zreptow 512, 
Zrefa 180. 
Zresalvo 5. 
Tresco 314. 
Trescorre 480. 
Treten 512. 


Treuenbrizen 507. 
Treviglio 480. 


Trevigno 446. 
Trevigo 485. 
Treviſaniſche Mark 486. 
Treviſo 485. 
Trevoux 159. 
Treyſa 663. 
Triana 285. 
Trianon 156. 
Triberg 625. 
Tribſees 513. 
Tricala 891. 804. 
Zriefenftein 593. 
Zrient 432. 
Zrienter:Kwis 432. 
Zrier 591. 

Trieſch 4. 

Zrieft 445. 

Zrifels 599. 

Zrim 867. 
Trimurti 82. 
Trinitarier 68. 
Trion 916. 
Zripergola 217. 
Trittenheim 541. 
Zripolisa 907. 
| Trochtelfingen 613. 


LXXVII 


— — — — nn 


Ir 
Trocznow 487. 
Zrofana 406. 
Zrogen 191. 
Troglodytenthal 259. 
Trpitzsk 862. 
Zroitzcajastamra 848. 
Zrollhättau 802. 
Zromoe 809. 
Zrompenburg 396. 
Zromfoe 811. 
Zrons 192, 
Zronto 206. 231. 213. 
Zroppau 441. 517. 
Zroftberg 573. 
Trovados 30. 
Zrombridge 347. 
Zroyes 157. 
Zrfztena 454. 
Trubia 276. 
Zrübifchthal 697. 
Trugenhofen 612. 
Zruro 316. 
Zruwar 850. 
Zrurillo 283. 
Truyen 3814. 
Trzcionka 550. 
Tſad⸗See 29. 
Tſaikiſten 469. 
Zfunsvater:Sce 405. 
Zfarskoje:-Selo: 845. 
Tſchaderkoe-⸗See 814. 
Tſchamledſchah 917. 
Tſchardag 101. 105. 
Tſchatir-Dagh 812. 
Tſcheokſſary 861. 
Tſchechen 416. 
Tſcheger⸗See 05. 
Tſcheremiſſon 121. 
Zicherfaffy 858. 
Zichetfchenzen 122. 
Tſchiken 556. 
Zidirmen 887. 
Tſchiſtopol 861. 
Tſchufutkaly 856. 
Tſchuwaſchen 121. 
Zua 295. 
Tuchet 548. 
Zubela 278. 293. 
Zübingen 606. 


Regifter. 


Tuͤ 
Tuͤffer 429. 
Tuͤrkei 875. 
Tuͤrken 121. 
Tuͤrkheim 577. 


Tuͤrkiſch-Dalmatien 121. 


Tuͤrkiſche Familie 121. 
Tuͤrkiſch⸗-Gradiska 897. 
Tuͤrkiſch⸗Kroatien 897. 
Tula 849. 

Tulczin 860. 

Tulle 177. 

Tulln 425. 
Tultſcha 898. 
Tunbridge 343. 
Tundern 777. 
Zundja 869. 

Zur 264. 

Zurcoing 146. 
Zurenne 177. 
Zurfomanen 121. 
Zurnau 435. 590. 
Zurnavos 891. 
Zurnhamgreen 312. 
ZuroczersGom, 454. 
Zurrad) 480. 

Zurfi 254. 

Tusker 367. 

Zufta 897. 
Zuttlingen 607. 
Zuy 276. 

Zverbofin IH. 
Tweddale 360. 
Tweed 319. 

Zwer 849. 

Zwerza 819. 
Zwiftringen 732, 
Zyne 318. 
Zynemouth 355. 
Typhene 80. 
Zyrama:Solna 449. 
Zyeonnel 369. 
Zyrlogheim 869. 
Zyrinth 906. 
Zyrnau 458. 

Tyrol 430. 482. 
Zyrone 369. 
Zyrowen 869. 


Zyrrhenifches Meer 91. 


Tyrſo 206. 


Tv 
Zysmienica 449. 
Tyſſee 769. 


Zzarewo-Alerandrow 862. 


Zzavisin 862. 
Z;imliantaya 857. 


u. 


Ubigau 524. 

Ubftadt 623. 

Uder 492, 

Uder:Sce 480. 492. 
Uddewalla 802, 
Udine 486. 

Udori 851. 
Udvarhely 474 
Udvarbelyer-Som. 482. 
Ueberlingen 626. 
Ueberlinger⸗See 616. 
Uelzen 735. 

Uelmen 539. 
Uelmer:Meer 539. 
Ueberdingen 536., 
Ufa 819. 862, 
Ufenstin; 426. 
Uffenheim 583, 
uglitſch 851. 
Ugoszer⸗Com. 462. 
Uj:Banya 455. u 
Uj-Egnhaz 478. 
uj-Videk 457. 
Ulermarf 508. 
Ulermünde 511. 
Ulermünber: Kreis 511. 
ukleyſee 742, 

Ula 815. 

Uleaborg 847. 
ulfsfund 773. 
Ullapool 364. 

Ulln 814, 

Ulm 608. 

Ulriksdal 799. 

Ulfter 368. 671. 
Ultenthal 482. 
Ulveröton 357. 
Uman 853. 

Umea 787. 808. 
Ummanz 489. 


um 
Umſtadt 635- 
Insbmwar 462. 
Ungbwarer:Gom. 462. 
Ungriſche Länder 451. 
Ungrijch-Ramija 457. 
Untel 540. 
Unna 531. 868. 
Unrubftadt 349. 
Unftrut 492. 670. 685. 
Unter:Donaufreis 577. 
Untergiefing 572. 
Unter-Inntbal 431. 
Unterkochen 611. 
Unterland 613. 681. 
Unter-Maintreis 590. 
Untermegenfeifen 461. 
Unterpieiting 424. 
Unter-Rheinfreis 627. 
Unterfee 616. 627. 
Unter-Steyermart 429. 
Unterfiuben 451. 
Unterfulsa 672. 
unter⸗Wiek 510. 
Upa 819. 
Upland 798. 
Upfala 799. 
Vpitalbom 739. 
U 538. 
Urach 606. 
Ural 818, 
Uralst 862. 
Urbino 240. 
Urfahr 426. 
Urgel 291. 
urkewitz 489. 
Urner Loch 202. 
Ursberg 577. 
Urferenthal 202- 
Urumdſchik 889. 
Urundidowa 887. 
Ufa 818. 
Ufedom-Wollinifcher Kreis 

511. 

Ue 550. 
uficza 889. 
Uingen 64. 
Ustofengebirge 444. 
Uskup 890. 
Ustica 257. 


Regiſter. 


us 
Uslar 733. 
Utrecht 399. 
Utrera 285. 
Urijar 284. 


V. 


Vacha 673. 
Vacz 457. 
Vadja-Hunyad 474, 
Vaduz 614. 
Vaels 402. 
Vagh⸗Ujhely 454. 
Vaihingen 693. 601. 
Val de la Brevine 198. 
Bal de la Chaux de Fond 
198. 
Bal de la Fiume 483. 
Bal de penas 282, 
Valderaduan Fi. 263. 
Val des Ponts 198. 
Bal de Zravers 198. 
Val du Locle 198. 
Val du Ruz 198. 
Balenca 806. 
Balence 161. 
Balencey 172. 
Valencia 288. 
Balenciennes 146. 
Balengin 198, 
Balentia 871. 
Valkenswaaxd 402, 
Ballabolid 277. 
Ballegio 485. 
Balle Parietto 445. 
Ballinco 178, 
Valloe 810. 
Balmuza:Thal 278, 
Balona 895. 
Bals 161. 
Baltellin 479. 
Bannıs 168, 
Vantcharra 160. 
Bar 131. 206. 212. 
Bar, Dep. 160. 
Bara 212. 
Barallo 216. 
Varano⸗See 206. 


LXXIX 


Ba 
Barel 741. 742. 
Barennes 147. 
Vareſch 896. 
Barefe 479. 
Varhely 474. 
Varna 898. 
Baron 785. 
Varrano⸗See 243. 
Vaſilico 910. 
Vaſarhely 468. 
Vaſſy 157. 
Vathi 920. 
Vaucluſe, Dep. 161. 
Vaucouleur 147. 
Vaugirard 155. 
Vautri 172. 
Vechelde 717. 
Vecht 387. 
Vechta 741. 
Vechte 388. 723. 
Veckershagen 662. 
Vedas 82. 
Veen, hohe M. 
Veere 398. 
Veereſchegat 398, 
Vefſen 788. 
Vegeſack 752. 
Vegetation 115. 
Veglia 405. 446. 
Vehne 740. 
Veja 484. 
Veilsdorf 682. 
Beitshochheim 591. 
Velas 311. 
Belden 586. 
Beldenz 541. 591. 
Veldes 444. 
Velez Blanco 284. 
Velez Rubio 284, 
Velez Malaga 281. 
Belino 230. 
Belleja 222, 
Velletri 238. 
Velpke 719. 
Beltenhof 717. 
Veluwiſche Berge 386, 
Benaria-fanal 207. 
Benasque 292. 
Bender 129, 


Regifer. 


Be Bi 
Bender, Dep. 169. VBierwaldftädter-&ee 179. 
Vendome 110. Vierzehn Heilige 589. 
Benedig 482. Vicur 146. 
Veneduta 252. Vigewano 216. 
Venloo 402 Vigo 276. 483. 
Benoge Fl. 1%. Viig 761. 
Bınofa ZH. Viig Indvig 810. 
Verbas 88. Vilagos 464. 
Vilaine 128. 


Verbenico Mß. 
Vercelli 216. Vilbel 640. 
Verden 736. Villa botanica 7. 
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Verdun 147. Villach 413. 

Vergato 231. Villacher⸗Kreis 418. 
Veridi 476. Billa des Plinius 479. 
Berlicca 476. Billa do Sonde 806. 
Vermonton 185. Billa franca 217. 
Vermen 788. Billa nova dba Gerveira 
Vernon 166. 306. 
Bero 2364. Billa real 306. 310. 
Verds Patak 474. Billa Ropleda 232. 
Berona 484, Billa Vicioſa 309. 
Verſailles 156. Villefort 169. 

Verſecz 464. Ville franche 161. 176. 
Vertiefung 18. 177. 
Vertikalkreiſe 4. 
Vervins 147. 


Billene 288. 
Billeneuve 197. 


Veſoul 158. Villerscoteretz 147. 
Veſuv 11. 248. Villingen 626. 
Veurne 382 Villmar 6H. 


Vilm 489. 
Vilsbiburg 578. 
Vilſeck 582. 
Vilshofen 579. 
Vilvorden 380. 
Bincennes 155. 
Bindels 787- 
Binkowis 468. 
Vintimiglia 218. 
Vinyhe 459. 
Vique 291. 

Vire 128. 
Virneburg 539. 
Viſa 888. 

Viſe 884. 
Vifeu 307. 

Viſo 102. 

Viſp 194. 
Viſſegrad 497. 
Viſſelhoͤvede 736. 


Vevay 19%. 
Vevaiſe 19. 
Vevisberg 110, 
Vezere 180. 
Viana 306. 
Bianın 397. 
Viareggio 224. 
Vicantino 485. 
Vicenza 485- 
Vich 291. 

Vichner Bad 450. 
Vichy 172. 
Victring 443. 
Vido 490. 
Vichtady 579. 
Viella 216. 
Vienne 159. 
Bienne, Dip. 132. 
Bierlande 760. 
Vierraden 508. 





Bi 
Viſſoca 896. 
Viszakna 474. 
Viterbo 239. 
Vitero 298, 
Bitre 167. 
Vitry 159. 
Vittoria 2098. 
Vittow 513. 
Vivaraisgebirge M. 
Vizcaya 294. 
Bloardingen 897. 
Vlieland 896. 
Vodina 889. 
Voͤcklabruͤck 426. 
Voͤhl 689. 
Voͤhrenbach 626- 
Vöhringen 683. 
Völkermarkt 43. 
Bolkershaufen 673. 
Börde 532. 
Voͤrden 737. 
Voros⸗Vagos 461. 
Vogelsberg 630. 631. Gl. 
Vogefen 99. 538. 564. 
Vogeſen, Dip. 197. 
Voghera 216, 
Vohburg 581. 
Vohenftrauß 582. 
Voigtländifcher Kreis 708. 
Volkanello 258. _ 
Volkono 258. 
Volkach 591. 
Volkenroda 678. 
Volke Rak 387. 
Volkmarſen 661. 
Volksdorf 760. 
Volkſtadt 687. 
Vollraths 646. 
Vollenhoven 400. 
Bolo 891. 
Volterra 228. 
Voltri 218. 
Volturno 206. 243. 
Volugaberge 105. 
Bolvic 164. 
Vondrichem 897. 
Bonisa SH. 
Voralberg 441. 
Vorau 429. 


Bo 
Zerdernburg 429. 
Sordirrbein 180. 
Bergebirge, |. Kap. 
Borballe 532. 
Berpommern 510. 
Vorsfelde 718. 
Bostisa 909. 
Beuga 296. 
Bradhori 8. 
Braduf 897. 
Braita, Fl. 212. 
Brana-Scee 40. 
Vrazza Inf. 406 
Breden 530. 
Bulfan 17. 111. 


Vultan⸗Paß MI. 470. 


W. 


Raabe 709. 
Baadtland 196. 
Baag 407. 
Baag-Biltris 454. 
Baageningen 319. 
Waaterloo BB, 
Bahau 69. 
Wachtendonk 535. 
Wachenheim 59. 
Wachſenburg 678. 
Wachenitz 762. 730. 
Babben 773. 
Badi’s 26. 
Babomice IM. 


Wadowicer⸗Kreis 450. 


Baditena 801. 
Waͤchtersbach 664. 
Waͤdenſchwyl 1. 
Bäggi-Thal 201. 
Währau 519. 
Wälder 29. 
Bäfchenbeuern 611. 
Baga 818. 
Wagenftadt 625. 
Waohäufel 629. 
Wagram 424, 
Wagrien 779. 


Wa 
Wagſtadt 42. 
Mahhabiten 80. 
Wahlershaufen 661. 
Wahlſtadt 518. 
Waiblingen 604. 
Waibſtadt 629. 
Waigatz-Inſeln 813. 
Waigap- Straße 93. 
Waiſchias 82, 
Waitzen 497. 
Wakefield 354. 
Walachei 900. 
Walachiſch Lugos 464. 
Wallachiſches⸗Illyriſches 
Regmt. 469. 
Walbeck 522. 
Walcheren 308. 
Waldai⸗Plateau 108. 
Waldbroel 537. 
Waldburg 610. 
Waldeck 665. 666. 
Waldenbuch 608. 
Waldenburg 187. 516. 613. 
702. 
Waldenſee 207. 208. 
Waldorf 537. 
Waldheim 700. 
Waldkappel 661. 
Waldkirch 624. 
Waldmünden 582. 
Waldheſſen 589. 
Waldfee 610. 
Waldshut 625. 
Waleni 901. 
Wales 357. 
Walkenried 719. 
Wallburg 591. 
Walldürn 629, 
Wallendorf 460. 
Wallenfee 179. 
Waller:Sce 405. 569. 
| Wallenjtadt 191. 


! Walleritein 586. 


Wallonen 877. 556. 
Walldend 35. 
Walluf 646. 
Walsburg 628. 
Walsrode 786. 
Waltenburg 422. 
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Ma 
Waltersdorf 705. 
Waltersdorfir Spige 107. 

690 


Waltersbaufen 678. 
Walwicki 853. 
Wanaͤs 801. 
Wandöbe 778. 
Wandteppern 537. 
Wanfried 962. 
Wangen 609. 
Wangerooge 711. 
Wan⸗See 25. 
Watage 317. 
Wanzleben 521. 
Warasdin 466. 
Warasdiner Kreis 466. 
Warasdiner Generalat 468, 
Warberg 802, 
Warburg 529. 
Warbar 870. . 
Warde 776. 
Wardoehuus 811- 
Ware 319. 
Waren 73. 
Warendorf 530. 
Warf 318. 
Warfen 778. 
Warin 746. 
Warte 718. 
Warleton 382, 
Warmbrunn 518. 
Warminfter 347. 
Warmoe 813. 
Warna⸗Sankara 82, 
Warnemünde 746, 
Warnisa 857. 
Warnow 553. 748. 
Warrington 356. 
Warſchau 863. 
Warſchetz 464. 
Warftein 532. 
Wartburg 673. 671. 
Wartenberg 673. 
Wartenburg 545. 521. 
Warthhaufen 610. 
Warthe 491. 
Warwid 352. 
Warſchire 352, 
Waſa 817. 

FE 
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Ba 
Waͤſcher⸗Schloͤßlein 611. 
Washingtonia 90. 
Wasmes 388. 
Waſſeralfingen 611. 
Waſſerburg 578. 
Waſſerfall 27. 
Waſſerregal 38. 
Waſſertruͤdingen 5384. 
Waſungen 681. 
Waterford 370. 
Watzmann 564. 
Wavre 381. 
Mayda 491. 
Meaver 318. 
Wechſelburg 708. 
Wechſelhandel 87. 
Wed 26. 
Wedis 870. 
Medbnasburg 872. 
Werner 789. 
Weerdt 402. 
Weeſenſtein 697. 
Woeesp 896. 
Weeze 588. 
Wegeleben 522, 
Wegſcheid 578. 
Wehlen 698. 
Weichſel 406. 442. 815. 
865. 
MWeichfelburg 444. 
Weida 673. 
Weidenberg 587. 
Weihenſtephan 578. 
Weiher 26. 625. 
Meiheröfrei 547. 
Weihers 592. 
Weilbach 645. 
Weilburg 424. 644. 
Meil, das Klofter 605. 
Weil, die Stabt 605. 
Meile 776. 
Weilheim 575- 608. 
MWeilmünfter 64. 
Weinbergen 448. 
Meingarten 609. 
Weinheim 628. 
Weinsberg 604. 
Weipert 488. 
MWeiffenau 689. 


Regifer, 


— — — nn nn 


We 
Weisburg 149. 474. 586. 
Weishorn 577. 
Weis⸗See 405. 526. 
Weisſtadt 588. 
Weisſtein 589. 610. 
Weiſſeroſſthal 347. 
Weiſſkirch 471. 
Weiſſkirchen 469. 441. 
Weiffmain 589. 
Weiltrig 492. 
Weitra 425 
Welau 544. 
Welch⸗Pool 358. 
Weliki⸗Luki 850. 
Weliki⸗Uſtſchuk 851. 
Melikoje-Selo 851. 
Wellcbit-Gebirge 475. 
Wellington 347. 851. 
Wells 346. 
Wels 426. 
Welje 504. 
Weltrus 434. 
Weltpole 2. 
Welzheim 611. 
Wembding 584. 
Wendekreife 6° 
Wenden 556. 121. 
Wendhaufen 718. 
Wener:Sce 786. 
Wenigs 640. 
Wenningfen 781. 
Merbe 664. 
Werben 511. 522, 
Werdau 702. 
Werden 535- 
Werdenfels 573. 
Werfen 428, 
Werfenjtein 426. 
Werla 718, 
Werlau 539. 
Mermelstirchen 531. 
Werne 591. 
MWernersborg 802. 
Werningerode 523. 
Wernftäbt 439. 
Werowis 465. 
Werra 552. 679. 651. 
Werra:Gebirge 651. 
Merra, weltph. 493. 667. 


We 
Werſchiſetsk 861. 
Werjchoturie 861. 
Wertah 565. 552. 
Werth 426. 

Werther 529. 
Werthheim 629, 
Wertingen 577. 
Werwid 382. 
Weſchenskaja 857. 
Wıfhnie 635. 
Wefel 535. 
MWefenberg 747. 
Wefer 495. 528. 552. 651. 
669. 709. 740. 749. 
Mespenftein 682. 
Wefferling 149. 
Weſſiegonsk 850. 
Weſten-See 762. 
Weſterach 597. 
Weſteraͤs 800. 
Weiterborg 775. 
MWefterbottenlän 808. 
Wefterburg 447. 
Weſter⸗JIsland 315. 
Weiterkotten 531. 
Weiter: Norlandelin 803. 
Wefter:Schelde 375. 
Wefter - Wald 527. 533. 
Weſterwyk 801. 651. 
Weſt⸗Fiorden 92, 
Weitheim 612. 
MWefthofen 688. 
Weſtkappel 398. 
Weſtkiel 387. 
Weftlothian 359. 
Weſt⸗Meath 867- 
Weftmooreland 855. 
Weftphalen 582, 
Weftphälifche Pforte 528. 
Weſtrich 595. 
Weſt⸗See 761. 
Weſtſex 54. 
Weſt⸗Vorne 398. 
Weszprim 459. 
Wetter 552. 631. 568. 
Wetterau 680. 
MWetterfeld 582. 
Wetterſee 736. 789. 


— — — — — 





We 
Rıttin 523. 
Rıtlar 540. 
Bir 427. 
Seh 345. 
Sumouthb 345. 
Inford 367. 
Srid 801. 
Runſde 110. 
Bithy 358. 
Stitehaven 359. 
Rıfina 850. 
Sata 819. 861. 


‚ Bilingen 606- 


Berg 847. 775. 
Sihlingdaufen 531. 


‚ Siätehaufen 527. 


Si 361. 

Sitlem 367. 
Sitrathberg 336. 

Vichelstirchen 541. 

Sid 495. 510. 588. 

da 719, 

rd 606. 

Siombrut 529. 

Ruhe 524. 

Biden 550. 

Bdigka 450. 

Bin 422, 

ineif-Neuftadt 424, 

Bin Wald, Kreis un: 
ir dem 422. 

Bine, Kreis ob dem 
14. 

Sion; 815. 

Biringen 396. 886. 

Licebachhorn 108. 

Deibaden GH. 

Rifelburg 458. 

Bien 616, 

Sieſenſteig 610. 

Sicient 587, 

Birlenthat 702. 

Birfentheid 598. 

Biesioh 629, 

fishurg 196, 

Sig 818, 

Sigan 351. 

Bigare 200. 

Biztt 314, 345. 


Regiſter. 








































Wi 
Wigtown 360. 
Wildau 897. 
Wildbad⸗Gaſtein 428. 
Wildbaͤche 26. 
Wild berg 606. 
Milde Gefaͤhrde 539. 
MWildemann 734. 
MWildenau 426. 
Wildenburg 54. 
WildendburgSschönftein >40- 
Mildenfels 702. 
Wildenſchwerdt 486. 
Wilde See 606. 
Wildeshauſen 7A. 
Wildhaus 191. 
Wildo 857. 
MWildshut 426. 


Wilhelmsbad 661. 


Wilhelmsburg 786 
MWilhelmshagen 662- 
Wilhelmshall 607. 
Wilhelms = Gtüdsbrunnen 
673. 
Wilhelmsoord 401. 
Wilhering 426. 
Wilkney 861. 
MWillemftadt 401, 
Wilna 857. 
Wilsdruff 697. 
Milfter 778. 
Wilton 347. 
Wittfhire 317, 
Wilz 402. 
Wimmisthal 200, 
Wimpfen 686. 
Winander Meer 318. 355. 
Winde 239, 
Winde 628. 
Windeden 6614. 
Winden 120. 446. 556. 
Windifch 188. 
Windifhe Mark 444. 
Windiſch Feiltrig 429. 
Windiſch Garften 427. 
Windiſch Gräs 429. 
MWindrofe 4. 
Windsheim 968. 
Windfor 847. 
Wineta 511. 


· * 


Winike 448. 
Winkel 646. 523. 
Winnenden 604. 
Winnenthal 604. 
Winnfeld 668. 
Winnica 859. 
Winningen 589. 
Winnmweiler 5%. 
Winſtcoten 401. 
Winſen 735. 736. 
Winterbach Gl, 
Winterberg 532. 
Mintertbur 190. 
Wieringen 594. 
Wippad) 410. 45. 
Wipper 492. 686. 706. 491. 
674. 685- 
Wipperfurt 587, 
Rippra 525. 
Wirſitz 950. 
Wisbeach 348. 
Misby 808, 
MWifcheburg 57V. 
Wiſchni⸗Wolotſchol KU. 
Mislofa 406. 
Wismar 746. 
Wispe 709. 
Wifweiler 542, 
Witebsk 808. 
Witgenftein 582. 
Witkow 50. 
Witmund 739. 
Witfhayda 818. 
Wittau 481. 
Wittekindsberg 528. 
Wittelsbach 575. 
Wittenberg 524. 349. 749. 
Wittenberge 508. 
MWittichenau 519. 
Wittingau 487. 
Wittingen 735, 
Wittftod 508. 
Wigenhaufen 662. 
Wlachen 871. 
Wladimir 851. 
Wlaſchim 485. 
Wocheiner See 409. 
Woͤbbelin 745. 
Woͤllnitz 672, 
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Wo 
Woͤllſtein 638. 
Woͤrecza 463. 
Woͤrlitz 707. 
Woͤrnitz 565. 583. 
Wörrftadt 638. 
Wörth 581. 
MWörth-Sce 405. 
Wogulen 121. 
Wohlau 514. 
MWohldorf 760. 
Wojuffa 870. 
Wolbeck 530. 
Wolchow 814. 
Woldegk 747. 
Wolfach 624. 
Wolfegg 610. 
Wolfenbüttel 718. 
Wolfersdorf 489. 
Wolfersdyk 398. 
Wolfrathhaufen 573. 
Wolfs 458. 
Wolfsberg 448. 
Wolfsegg 426. 
MWolfsmünfter 591. 


| 
| Wortel 885. 





Worms 637. 

MWormfer Zoch 192. 476. 
MWornie 858, 

Woroneſch 817. 852. 
Worringen 587. 


Worth 426. 
Worthing SH. 
Wottawa 406. 
Wotjaͤken 121. 
Mora 814. 
Wreichen 549. 
Wreren 666. 
Wrerhbam 857. 
Wriezen 597. 
Wronke 549. 
Wrzeönie 549. 
Wſchomda 549. 
Wülfrath 531. 
Wülzburg 586- 


MWünnenberg 529. 
Wuͤnſchelburg 516. 


Wolfitein 578. 582. 534, | Miürbenthal 442. 


Wolga 818. 
Wolght 862, 
MWolbynien 859. 
MWolkenftein 701. 
Wollin 511. 
MWollftein 549. 
MWolmirftädt 521. 
Wologda 818. 850. 
Wolsk 862. 
Woltnowis 484. 


Wolverhampton 852. 


Wongrowis 550. 
Wooburn 849. 
Wooburn:Abbey 349. 
Woodbridge 847. 
Woodftod 849, 
Woolwich 344. 
Worbis 526. 
Worcefter 351. 
Worceſhire 351. 
Wordingborg 778. 
Workington 355. 
Workum 400. 
Wormberg 720. 


Würtemberg 595. 603. 
Würzburg 590. 
Wüften 20. 211. 
Wuͤſtewaltersdorf 516. 
Wunfiebel 588. 
Wunftorf 735- 

Wupper 498. 
Wupperfeld 534. 
Wuppertbal 534. 
MWurfchen 704. 
Wurzach 610. 
Wufterhaufen 507. 508. 
Wuftrow 735. 

Wutach 189. 616. 
Wyk by Duurftche 3M. 
Wyſſehrad 434. 
MWytegra 851. 


X. 
Xalon 264. 


| Xanten 585. 
ı Xarama 268. 


Ka 
Xarayes⸗See 26. 
KZativa 289. 
Zenit 263. 
Xeres de la Frontera 236. 
&lloca 264. 
Zucar 261. 


y. 


N, bet, 895. 
VYamza 818. 
Mania 898. 
Yarmouth 348. 
Menidje-See 869. 
Yngarn:Gee 786. 
Mork 3583. 
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Einleitung. 


Die Geographie oder Erdbefhreibung lehrt uns die Erde 
fernen, welche wir: bewohnen, und dad Menſchengeſchlecht, zu wel: 
chem wir gehören.* 


Erſtes Kapitel. 
Das Spstem Des Titeltalls. 


Wenn wir in einer heitern Nacht unfere Augen zum Himmels: 
gewölbe aufſchlagen, fo erbliden wir am Firmament die Sterne, 
deren Zahl beim erften Anblide außerordentlih beträchtlich zu fein 
fbeint, jedoch nicht über zweitaufend hinausreiht. Nehmen wir 
aber ein Fernrohr zu Hülfe, fo wird die Zahl der Sterne fih um 
fo bedeutender vermehren, je befler da$ Inftrument ift. Alle diefe 
vielen Millionen Sterne find helle Körper, die, gleich unferer Sonne, 
ihr eigenes Licht haben; fie find Sonnen, um welche, gleich der un: 
frigen, unzählige Welten und Planeten fich drehen. 

Das einzige Syitem aber, welches die Sternfundigen näher 
fennen, ift jenes, von welchem unfere Sonne der Mittelpunkt iſt, 
ta5 Sonnenfyftem. Zu demfelben gehören eilf Planeten, 
ahtzefn Trabanten und eine unbeflimmte Zahl von Kome: 
ten, die fih vermöge ihrer Gravitation um die Sonne bewegen, 
und von ihr Licht und Wärme erhalten. | 

Die Linie des Umſchwungs, welchen alle diefe an fich dunfeln Körper 
entweder um die Sonne, oder um die Hauptplaneten nehmen, heift 
ipre Bahn. Die Planeten und ihre Zrabanten haben eine fphäri: 
che Geftalt und drehen fih , während fie ihren Umfchwung um die 
Sonne oder ihren Hauptplaneten bewerfftelligen, zugleih um ihre 
eigene Achie. 

Unfere Erde ift ein Planet, und ebenfalld diefer zweifachen 
Bewegung unterworfen. Ihre Rotation, welche fie in 23 Stunden, 
56 Minuten und 4 Sefunden bewerfitelligt, bewirkt die fcheinbare 
Bewegung der Sonne, und es entftehen Zag und Nacht; ihren 
Umlauf (Projection) um die Sonne aber vollendet fie in 365 Tagen, 
> Stunden, 48 Minuten und 45 Sefunden. Dadurch entftehen Jahre 
und Jahreszeiten. 

Maſſe und Umfang der Sonne übertrifft jene aller übrigen Kör- 
per, welche ſich um diejelbe bewegen, zufammengenommen mehr als 

al. 

Die Planeten kann man in zwei Klaffen theilen, in folche, 
die man mit bloßen Augen fieht, und in ſolche, die man nur ver: 
mittelft eines Fernrohrs erblifen kann. Die erfleren waren fchon 
im höchften Alterthume befannt, die übrigen find erft in neıteren 
Zeiten entdedt worden: Uranus von Herjchel, 1781; Geres von 
Piazzi, 18015 Pallas von Olbers, 1802; Juno von Harz 
ding, 18045 und Veſta von Olbers, 1807. 
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Die Planeten folgen in ihrem Abſtande von der Sonne folgen— 


4 
dermaßen: Mercur, Venus, Erde, Mars, Veſta, Juno, 


Ceres, Pallas, Jupiter, Saturn, Uranus. 

Alle dieſe Planeten find an ſich dunkle Körper und erhalten ihr 
Licht von der Sonne, um welde fie ſich bewegen, und zwar von 
Welten nad Often, in einer faft kreisaͤhnlichen, nur wenig über 
der Fläche deö Aequatord geneigten Bahn. Nur Die Ceres, Pallas, 
Suno und Vefta entfernen fich von der Bahn der Efliptif um mehr 
als 9%. Da die Planetenbahnen elliptifch find, fo folgt, daß ein 
Planet nicht immer gleich weit entfernt von der Sonne ift. Die 
Planeten, welche der Sonne am naͤchſten find, wie Mercur, Venus, 
die Erde und Mars, bewerkitelligen ihre Bewegung in etwa 24 Stun- 
den, während Pallad, Zupiter und Saturn, vielleicht auch Uranus, 
nur etwa zehn Stunden zu ihrem täglichen Umlauf gebrauchen. 

Um vier der — laufen achtzehn kleinere, Rebenpla— 
neten, die ſich ebenfalls, obſchon nur ſehr langſam, um ſich ſelbſt 
bewegen. Man nennt ſie auch Trabanten. 

Im Alterthume kannte man nur einen Trabanten, den Mond, 
den man mit Unrecht fuͤr einen Hauptplaneten hielt. In neuern 
Zeiten hat man 17 andere Nebenplaneten entdeckt. Um Jupiter 
laufen 4, Saturn hat 7, und Uranus 6. Saturn hat außerdem noch 
einen doppelten Ning, der ihn umfchließt und aller Wahrfcheinlichkeit 
nad) ein fifter Körper ift. 

Die Kometen find diejenigen Himmelsförper, von welden 
. wir am wenigften wiffen. Shre Bahnen durchfchneiden die Ebenen 
der Planetenbahnen unter allen Neigungen und nach allen Richtune 

en; je weiter fie von der Sonne entfernt find, um defto langſamer 
ewegen fie fich, während ihre Bewegung in der Nähe der Sonne 
unglaublich ſchnell ift. Sie bewegen fich zum Theil in fehr ercens 
triihen Ellipfen um die Sonne. Man nennt fie auch Schweif— 
oder Haarfterne. Man hat die Bahnen macher Kometen berechs 
net, und weiß genau, wann fie wieder zum Vorfcheine Fommen. 
“ Der Halleyfche Komet bewirkt feinen Umlauf in etwa 75 Jahren, 
und wird 1835 wieder erfcheinen; der Enkeſche, der die kleinſte Um— 
laufzeit hat, gebraucht nur drei und ein Drittel Jahr. 

Sternbilder find die Gruppen, in welche feit alten Zeiten 
Ihon die Firfterne eingetheilt find, damit man fie beffer überfehen 
und bezeichnen kann. Die von Thieren, Werkzeugen, Menfchen u. f.w. 
hergenommenen Namen find indeffen nur jelten paffend, und fehr 
willfürlih. Zu den 48 Sternbildern, welche die Alten Fannten, füge 
ten Bayer und Heveliud jeder 12 hinzu, Halley 8, Lacaille 16, 
noch andere Aftronomen der neuern Zeit 12, fo daß das Firma: 
ment jetzt aus 108 Gonftellationen befteht. Der Zodiacus oder 
Thierkreis befteht aus folgenden zwölf Sternbildern: * 

Widder V, Stier 8, Zwillinge II, Krebs 5, Löwe 8, 
Sungfrau np, gegen Norden; Waage =, Skorpion m, Schüße 2, 
Steindod 3, Waſſermann =, Fifhe X, gegen Süden. Innerhalb 
dieſes Zhierkreifes, der aus 114 Sternen befteht, von denen auf den 
Midder, als den Eleinften, 42, auf den Stier, als den größeften, 
207 kommen, befinden fich ſtets die Planeten. 


Das Syſtem des Weltalls. 3 
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Ptolemaͤus, aus Peluſium in Aegypten, lehrte, die Erde ſtehe 
undeweglih im Mittelpunkte des Weltalls, und die ſieben damals 
bekannten Planeten u welchen er Mond und Sonne rechnete, 
fünden in folgender Ordnung um fie herum: zunachft der Mond, 
dann Merfur, Venüs, Sonne, Mars, Aupiter, Saturnus; nad: 
ber folgt das Firmament mit alien Firfternen, das fich ebenfalls um 
die Erde drehet. Diefe Anfiht galt bis ind fechözehnte Jahrhundert. 
Endlich lehrte Gopernicus (+ 1543): die Sonne —** unbeweglich in 
der Mitte und drehe ſich nur um ihre eigene Achſe, waͤhrend die Pla— 
neten in nicht cirkelrunden, ſondern, wie Kepler gezeigt hat, laͤng— 
lichrunden oder elliptiſchen Bahnen um fie herumlaufen. Dieſe al: 
lein richtige Anficht ift gegenwärtig auch allgemein angenommen, 


Ueberfiht der Hauptelemente bed Sonnenſyſtems. 


Mamen Entfernung | Bolumen, | Maffe, die Ran eſſer 
der | Umlauf um hon der Sonne das der Erde der Erdezu) Um: Planeten. 


Planes | die Sonne. | in Erdradien, | El anger | M-ange: Iihwung| —_ 
ten. nommen. | nommen ” * I, i 
der größte der Beinfte 


— — — —— — — — — nn — — —— — — —— — — — 
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Zweites Kapitel. 
Fon Der Bimmelskugel und ihren Hreisen. 


Mehrere Geftirne fcheinen defto Fleinere Bahnen zu befchreiben, 
je näher fie demjenigen Punkte fich befinden, welcher als unbeweg— 
ich gilt. Daher ſcheint fi der Himmel um zwei feite Punkte, 
die Weltpole, zu drehen. Der Aftronom denkt fih nun eine 
vom einen Pole bis zum andern gesogene Linie, Achſe genannt; 
einen großen perpendicular um diefe Achfe gezogenen Kreis, recht: 
winklig auf dieſe Achfe geftellt, in gleich weitem Abftande von beiden 
Polen, Aequator oder Gleicher; andere mit dem Aequator pas 
rallellaufende Kreife, und endlid Meridiane, die, recht: 
winklig auf den Gleicher gefebt, einander in den Polen ſchneiden. 

Derjenige Pol, der fich auf derjenigen Seite befindet, auf wel: 
her wir bad Sternbild des Bären, griechifch Arktos genannt, er: 
bliden, heißt der arktifhe oder Nordpol; der demfelben entgegen: 
geſetzte der antarktiihe oder Sudpol, Daher giebt es eine arkti— 
Ihe (nördliche) und eine antarktifche (füdliche) Hemiſphaͤre. 

Der höchfte Punkt des uns von allen Seiten umgebenden Him: 
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melgewölbed, der gerade über unferm Haupte ift, heißt Sche i— 
telpunft oder Zenith; wenn man von diefem durch den Mittel: 
punkt der Erde bis auf, die entgegengeſetzte Halbkugel und von da 
in geraderKichtung fort bid an den Himmel unterhalb eine Linie giebt, fo 
heit der außerfte Punkt derfelben Nadir oder Fußpunkt; Die 
durch den Scheitelze und den Fußpunft gezogenen Kreife heißen 
VBerticalfreife. Derjenige Kreis, welder auf irgend einem 
Standpunkte den für uns Katbaren Theil des Himmeld und Der 
Erde begränzt, heißt Horizont. Scheinbar heißt derjenige Hort: 
zont, der uns überall umgiebt, in welchem fich Erde und Himmel 
zu berühren fcheinen, und deſſen Ebene am Standpunfte des Beob- 
achtenden die Erde berührt. Eine parallel mit jener des ſcheinbaren 
Horizontd durch den Mittelpunkt der Erde gedachte Ebene bildet Den 
wahren Horizont für denfelben Punkt auf der Erdoberfläche. Alle 
auf der Erde gedachten Punkte und Linien — wir uns auch 
leich entſprechend am Himmel denken (Himmelsaͤquator, Weltachſe, 
Himmelöpnfe u. f. w.) | 

Die Sternfunde lehrt und die Lage der Firfterne am — 
zugleich aber auch die verſchiedenen Punkte auf der Erde beſtimmen, 
oder, was daſſelbe iſt, ihre Entfernung vom Aequator und einem 
erſten Meridian, das heißt ihre Breite und ihre Laͤnge. Wendet 
man Mittags um 12 Uhr das Geſicht gerade der Sonne zu, und 
denkt man ſich durch dieſelbe am Himmelsgewoͤlbe einen auf dem 

orizonte ſenkrecht ſtehenden Halbkreis, ſo bezeichnet derſelbe am 

orizonte vor uns den Süd: oder Mittagspunktz; hinter uns 
iſt der Nord: oder Mitternachtspunkt, links liegt Oſten 
oder Morgen, und rechts Weſten oder Abend. 

Wenn die Geſtirne, vermittelſt deren es uns moͤglich iſt, dieſe 
Himmelspunkte zu beſtimmen, nicht ſichtbar ſind, ſo finden wir ver— 
moͤge der Magnetnadel und des Compaſſes den Nordpol, alſo die 
uͤbrigen Hauptgegenden, und folglich auch die Nebengegenden. Die 
Scheibe des Compaſſes, welche den Horizont vorſtellt, iſt nach zwei 
und dreißig Windſtrichen (franzoͤſiſch Aires, engliſch Rumbs) einge: 
theilt, und heißt Windroſe. 


Windroſe. 
Deutſche Namen. | Englifhe Namen. | Stalienifhe Namen.*) 





Nord (N) 2... | Nortua (N.) — TRAMONTANA. 
RE RE N. by — — di T. verso Greco. 
N, ion u wre MN Ben Greco -'Tramontana. 
R. we N. ..... N.E.by N. ....| 14 di Greco verso T. 
N. D. (Nord: Dft). | N, E. (North-East) | Greco. 

a > A N.E.byE...... 1, di G. v. Levante. 
D. N. > 1 Sa. Pi EN Greco - Levante. 
DIAND. .... IN /, di Levante v. G. 
EN RE IT ER ETER LEVANTE. 

DD. ARD EI SS a ....5. 3/, di Lev. v. Scirocco. 
D. TE > E. S. E....... Levante-Scirocco. 





) Die italieniſchen Namen find im mittelländiſchen und adriatiſchen Meere aebräuchlich, 


Himmels- und Erdkugel und beren Kreije. 


Deutfhe Namen. 


> 


— — — 


Engliſche Namen. | Stalienifhe Namen. 


&.D.%4D.....» S.E-byE...... 1/, di Scirocco v. Lev. 

S. O. (Süd⸗-O ſt) S. E. (South-East). . | Scirocco. 
e.2%,6...... $5.L.byS ..... rt/, di Scirocco v. Östro. 
MED res De ee Ost10 - Scirocco. 

S. S. O-. .... hy Era /, di Ostro v. Scirocco. 
2) SOUTH: sc me ÖsTRo. 

8.7, 8. W...... 8. by W. „oo... 2/, di Ostro v. Libeccio. 
er 5. 98 5.00% 3.9 W.....,0 « | Ostro Libeccio. 

e.®. .,6©...... S.W.byS8......|Y,di Libeccio v. Ostro. 
S. W. (Süd-Weſt). S. W. (South-West). | Libeccio. 

S. W. WB. :...18 W. by W. .... 1/, di Libeccio v. Ponente 
W. S. WB. W. S. V...... Ponente - Libeccio. 

B. . S. B W. by W....... ’/, di Ponente v. Libeccio 
BJ WERT Re LONENTE. 

W. 2. N. W W. by We a nee 1/, di Ponente v. Maestro. 
En MB WEN, W....... Maestro - Ponente. 
RBB. ...-|N.W.byW.....]%, di Maestro v. Ponente. 
N. W. (Rord-Weſt). N.W. (North-West). | Maestro. 

RE R..... N. W.byN. ....| %,diMaestro v.Tramontana 
R. R. W......— NW Maestro - Iramontana. 
EDER WB...... N Wan usa 2/, di Tram. v. Maestro. 
Kor soru0e» = k.BORTE. 440 u TRAMoNTAanNA. 


Drittes Kapitel. 
Fon der Himmels- und Erdkugel, nebst Deren Breisen. 


Eine fünftlihe Kugel, welche an zwei Polen innerhalb eines 
Girfels jich bewegt und auf deren Fläche die Derter der Erde oder 
des Himmeld verzeichnet find, nennt man Globus. (Erd: oder 
Himmelsglobus). 

Die Achſe des Globus iſt ein durch denſelben gehender eiſerner 
Stift, um welchen fie ſich drehet. Die beiden Enden deſſelben find 
die Pole. Der Globus hat zehn Cirkel; fechd große, deren Ebene 
durch fein Gentrum geht, und welche ihn in zwei gleiche HalbEugeln 
abtheilen, und vier Eleine, welche ihn in zwei ungleiche Theile thei: 
len. Diefe fümmtlichen Kreife find in 360 Grade (P) eingetheilt, 
jeder Grad in 60 Minuten (’), jede Minute in 60 Secunden (*). 

Der Aequator theilt die Achfe in zwei Theile, er heißt auch 
Gleiher oder Xequinoctiallinie, weil in allen unter ihm liegenden Ge: 
genden Tage und Nächte von gleicher Range find. DerHorizont theilt 
den Globus in zwei Halbkugeln, eine obere und helle, und eine untere 
und dunkle. Diefer Kreis dient dazu, den Auf: und Untergang ber 
Geſtirne zu erklären. Fangen diefelben nämlich im Dften an, jich zu 
erheben, fo gehen fie auf, und fenfen fie fich im Weiten hinab, jo 
geben fie unter. Die Pole des Horizont find Zenity und Nadir. 
Die Cirkelfläche, welche den Horizont auf den Erögloben darſtellt, 
iſt in mehre concentriſche Kreiſe getheilt. Einer derſelben ſtellt die 
zwoͤlf Conſtellationen des Thierkreiſes dar, deren jede wieder in 
30 Grade eingetheilt iſt; ein anderer zeigt ihre Namen und die Tage 
des Monatd an, welchen fie entiprehen; ein dritter giebt die 32 
Windſtriche (rumbs) der Windrofe an: 
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Der Meridian oder Mittagspunkt durchfchneidet ben Aequa- 
tor in rechten Winkeln, und theilt den Globus in zwei Halbfugeln, 
in die öftlihe und in die weftliche. Gelangt die Sonne zur Ebene 
dieſes Kreiſes, jo bat fie die Halfte ihres fcheinbaren täglichen Lau— 
fes zurüdgelegt. Man zieht aufden Globen gewöhnlich 24 Meridiane. 

Der Thierfreis ıft ein breiter, freisrunder Rand, der den 
Aequator fchräg durchfchneidet, und auf welchem die zwölf Sternbilder 
verzeichnet find. In der Mitte diefed Girfeld ift die Ekliptik, 
welche die von der Sonne fcheinbar alljährlich vollendete Bewegung 
verfinnlichen foll, allein den jährlichen wirklichen Lauf der Erde in 
ihrer Bahn, welche täglidy etwa einen Grad beträgt, darftellt. 

Die Eoluren oder Sonnenwendefreife find zwei große Cir— 
fel, die einander begegnen, und an den Polen einander rechts 
winklich durchfchneiden. Die eine heißt Aauinoctialcolur, die 
andere Solftitialcolur, weil fie die Efliptif an dem Punfte des 
Aequinoctiums und des Solftitiumd durchfchneiden. Auf den Erd— 
globen find beide Cirkel durch zwei Meridiane bezeichnet. 

Die Wendefreife find zwei leine mit dem Aquator, von 
welchen fie jeder 230 27° 57° entfernt find, parallellaufende Girfel. 
Tropicus heißt der Wendefreis von einem griechifchen Worte, welches 
wenden bedeutet, weil, wenn die Sonne in ihrem fcheinbaren Kaufe 
dort angekommen ift, ſie zurid zu gehen und umzuwenden fcheint. Der 
eine heißt Wendekreis des Krebfed, der-andere Wendekreis 
des Steinbocks, weil ſie durch die gleichnamigen Sternbilder des 
Thierkreiſes gehen; der erſtere iſt auf der Balder, ber zweite auf 
ber füdlichen Halbkugel. Beide Kreife follen auf den Himmeldgloben 
die beiden Punkte, an welchem das Solftitium ftattfindet, andeuten 5 
auf den Erdgloben find fie durch zwei etwas ftärkere Cirkel angedeus 
tet, al3 jene der Breitengrade. 

Die beiden Polarkreife, der nördliche und füdliche, find zwei 
Feine mit den Wendefreifen und den Parallelkreifen gleich laufende 
Kreife, die von den Polen des Erdglobus 230 27’ 57° entfernt find; 
der erſte befindet ſich auf der nördlichen, der zweite auf der füdlichen Halb» 
kugel, fie find ebenfalls etwas ftärker, ald die Breitengrade angedeutet. 


Viertes Kapitel. 


Gsstalt Der Erde, Ausdehnung, geographische 
Zänge und Breite. 


Die Erde ift ein an den Polen abgeplattetes Sphäroid. Der 
Umfang unſres Planeten beträgt 5400 Meilen, der Durchmeffer 
1718, 338 M.; die Oberflähe 9, 281, 5972 DM. der Förperliche 
Inhalt 2, 658, 936, 730 Kubikmeilen. Die Oberfläche der Erde 
theilt man in Grade der Breite und der Länge ein. Die Brei: 
tengrade bezeichnen die Entfernung eines Punkts vom Aequator, fie 
find daher nördliche und füdliche. Laͤnge ift die Entfernung irgend 
eines Punktes von einem angenommenen erften Meridian ; fie ift ent: 
‚ weder öftlich oder weftlich, je nachdem der Punkt weftlich oder öftlich 
vom erſten Meridian liegt. 
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Um die Laͤnge und Breite genau beſtimmen zu koͤnnen, hat 
man die Erdoberflaͤche in 180 mit dem Aequator parallellaufende 
denen getbeilt, von denen GO nördlich und 90 füdlid) des Gleichers 
fommen. Man nennt fie Breitengrade oder Parallelen. Jeder Grad 
(9) bat 60 Minuten (*) und jede Minute 60 Secunden (“). Außer: 
dem giebt es 360 Längengrade, die gleich den Breitengraden, Unter: 
abthetiungen haben, jo daß die ganze Erdoberfläche mit Parallelen 
und Mertdianen bevedt if. Will man die Lage eines Ortes alfo 
beftimmen, fo muß man feine Länge und Breite finden. Wie das 
gefchieht, lehrt Die Aftronomie. 

Es giebt zwei Arten, die Längengrade zu zählen. Die ältere, 
noch in Deutihland und einigen andern andern übliche, nimmt 
den Meridian der Inſel Ferro als erften an und zählt von dieſem 
aus alle Pängengrade rund um die Erde herum öftlidh, bis 360. 
Viele Seefahrer, und namentlich die Franzofen und Engländer zäh: 
len die Langen nad) beiden Eeiten des angenommenen Meridians, 
weftlich und öftlih von 0% bis zu 180% Ptolemaͤus verlegte den 
erften Meridian nach den glüdfeligen (canarifchen) Infeln, weil fie 
die weſtlichſte Gränze der damals befannten Erde ausmachten. Cine 
DOrdonnanz Ludwig's des Dreizehnten befahl den franzöfiichen Geo- 
graphen, den Meridian der Inſel Ferro als erften anzunehmen; die 
Holländer nahmen denjenigen des Pic von Teneriffa der damals für 
den hoͤchſten Berg galt, als erften an, Mercator jenen der azori: 
hen Inſel Coroo, die Franzofen die der Stermwarte von Paris, die 
Ingländer von Greenwich, die Spanter_von Gadir, die Nord:Ame: 
rifaner von Washington u. f. w. 


— — 





— — — — 


Fünftes Kapitel. 
Geographische Karten und die vorgüglichsten Maatse. 


Die großen Globen find Foftbare und unbequeme Snftrumente, 
die Darftellungen der Eleinen geben nicht genug und reichen nicht 
aud. Man mußte alfo feine Zuflucht zu Darftellungen nehmen, 
—— den Globus und deſſen Theile auf einer ebenen Flaͤche dar— 

ellen. 

Die — Karten ſtellen entweder die ganze Erde dar, 
oder einen Theil derſelben, oder nur eine einzelne Gegend. Im 
erften Falle heißen fie Weltfarten, und wenn fie eine Freiöför: 
mige Seftalt haben, Planifphärien; die der zweiten Glaffe heißen 
allgemeine Karten, die anderen Specialfarten. 

Geographiſche Karten find folhe, welche Die Laͤnder und 
Meere oder einen Theil irgend eined Landes darftellen; beiden h y⸗ 
drographiſchen oder nautiſchen wird vorzugsweiſe auf die 
Küſten der Inſeln und Continente Ruͤckſicht genommen, auf die 
Klippen, die Tiefen, Strömungen u. ſ. w. Chorographiſche 
Karten ſind ſolche, welche eine Provinz im Großen, namentlich 
alle irgend merkwuͤrdigen Drter, darftellen. Sind alle Einzelheiten 
der Beichaffenheit des Geländes angedeutet, find feldft einzelne Woh— 
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nungen, kleine Bäche und alle Verbindungsftraßen angegeben, fo 
ift Die Karte eine topograpbhifce. 

Eine Karte fann aus mehren Blättern beftehen, weldhe an 
einander gefügt werden koͤnnen; ein Atlas dagegen ift eine Samm— 
lung mehrer Karten, deren jede einzelne für ei ein Ganzes bildet. 

Es giebt Seekarten, Karten der Kirhenfprengel, po— 
litifhe, phyfifhe, mineralogiſche, botanifdhe, mili- 
tärifche Karten u. f. w. Dieſe letztern find eigentlich detaillirte to— 
pographifche Karten, auf denen dad Zerrain, die fahrbaren Wege, 
die Untiefen und Furthen der Flüffe, die Defileen, überhaupt alle 
Localitäten aufd genauefte angegeben find. Hiftorifhe Karten 
find folhe, auf denen die einzelnen Volkszuͤge, die politifhen Ver— 
änderungen der Länder u. f. w. dargeftellt werden. 

Beim Unterriht in der Erdbefchreibung find Elementar: 
farten unerläfflih; die beften find die des geographifchen Inſti⸗ 
tuts in Weimar, die von Weiland, Reichard, Stieler, Lichtenſtern, 
Streit und Hoffmann in Deutſchland; in Frankreich von Brue und 
Lapie; in England von Carrey, Faden, Arrowsmith u. f.w. 

Sede Karte, ihr Umfang mag fein, welcher er wolle, fteht in 
irgend einem Verhaͤltniſſe zu der wirklichen Größe der Erdkugel; 
dieſes Verhältniß zeigt der Maafftab. Die Entfernungen zwifchen 
einzelnen Orten berechnet man nah) Längenmaaßen. 


Ueberſicht der Längenmaaße, 

















Auf : | an, 
1 Grab des 1 Grab bes 
Namen Aecua⸗ Namen. Acguas 
tors. | tore. 
Mizope beutfche Meile... 12 Schottiſche Mile (Meile) | 50 
ewöhnlide — — mie Irlaͤndiſche »...» 40 
Die geoarapbifhe -..- 115 Geograpbief. Lieue in 
Kleine deutihe Meile (in Brankeeide 0... «ui 25 
Sübdeutichland) ... . | 13%, Gesine . 2.04 6 «| 20 
Gew. engliihe Meile... | 607, Dänifdhe Mile... . 0. faft 15 
Engl. Seemeilen (oder geo- Shweilhe —....:. 4 
graph. Meilen) ..... 60 Norwegiſche Mile . 10 
Engl. Scesteague ale. 20 Holländifhe Meile » +. | etwa 18 
Lieue von Anjou ..... 33 Luremburgifche —  » 28 
— on BEE 2... 28 Weſtphaͤliſch — . u. | 10 
— von Berty Be 26 Preußische ee Tun 
— von Burgund .... | 12% Schleſiſche ee ae 
— (etw; mehr.) Saͤchſiſche Polizei⸗Meile 12 
* von — * /woo | Dresdener Meile 2.» | 12% 
— von Poitou ; : f " 24 ee — — 13% 
— von Provence IE 2» ] 1925/ Seländifhes Zi TR, s 
u . 2, /1809 indische ingmannas 
von Zouraine .... » RT lid une 3 
Bi von Beklanne. . . - | SE] — wre it. .- w 2 
Franz. Poft-Lieue (von — Land:Mil ....| 12 
2000 Zoifen) ag) Spanifhe Legua nueva | 16, 
Afteonomifche Meile... | 171, - X —— 2 
Brabanter Meile  . ...» 1%0 — — juridica| 262, 
, SR | Portugiefifche Legua » + » | 18 
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— le 
1Grad bes ‚L Gra 
Ramen. Nequa⸗ Ramen. | Acquas 
| tors. | tors. 
nn 227 Wr 3. — ea (eben 
logneſiſch — ... 0 | 58, afeldfE) 0.0 0...» 
Mailandiige — -...| 60%, — | Meile von Mofore (fpr. 
Zescanfide — ....| 68%, WMeiſur) ebend ..... '% 
an i — EEE no | en — ebend. . B 27 
eapolitaniſche ....|59UYc,) , !ivon China .. 6 Re 2 
®rga des Kicchenftaats . . | 74/0 | Noening von Siam .. | BM/ on 
Polnische Lime... +... 20 Pfaſe von Java und Ba— 
Lithauiiche Meile»... | 12 | ti eu 0n. ...) 105% 
Ruſſiſche Werft ge aa 102), | Lieue von Java und Ba— | r 
(gemeine tadia. oo e0 0. 16 
* * (beftimmte) 17: Lieue von zer ... 3 
Zürfifhes Bri .....» 6 — von Guyana.... % 
Arabiihe Siue »..... 0) | — von Surinam ».. | — 


Perfiihe Parafange . . . | 12%, — von Cayenne.... 28 


Ges (Goru) von Hinduftan | 42°/, von Canada . 2... | By. 


Meile von Garnate (in Hin Moyriametre oder große 
JJJ 35 Meile (neufranzöfiih) . | 1124 
Ko (Gau) von Koromans ı Kilometre (ebenfo) »-.» . | 111, 

dei (in Indien)... .. 11 | | 


Schöted Kapitel. 
Zonen, astronomische und physische Hlimate. 


Zu den mit dem Aequator parallel laufenden Kreifen gehören 
ber Mendefreis des Krebfed, jener des Steinbod3, und der 4 
und ſuͤdliche Polarkreis. Dieſe Kreiſe bilden eine ſehr wichtige 
theilung, und theilen die Erde in fuͤnf Guͤrtel oder Zonen und fuͤnf 
Hauptklimate. Die beiden von den Polarkreiſen umſchloſſenen G 
find während eines großen Theils des Jahrs der Sonne beraubt, 
und die Strahlen derſelben fallen nur ſehr ſchraͤg dorthin, ſie heißen 
daher kalte Zonen. Auf die auf beiden —— zwiſchen 
dem Polar- und dem Wendekreiſe liegenden Gegenden fallen die 
Sonnenſtrahlen zwar nicht ſo ſchraͤg als in der kalten Zone, aber 
nie vertikal; fie heißen gemaͤßigte Zonen; die zwiſchen den bei: 
den Mendefreifen liegenden Gegenden bilden die heiße Zone. _ 
Bei den älteren Geographen war noch die Eintheilung in 

Klimate gebräuchlich, deren man vom Aequator bis zum Polar: 
freife 24 annimmt. Man verfteht darunter durch Parallelkreife be: 
gränzte donen, am deren Gränzem der Unterfchied des längiten Ta— 
* eine halbe Stunde beträgt. Dieſe Klimate heißen aſtronomi— 

Hecder mathematifche Klimate und beziehen fich auf die Ta— 
geslaͤnge; man muß fie nicht mit den phyfifben Klimaten, 
welche fi auf ie Temperatur beziehen, verwechſeln. 
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Zabelle der aftronomifhen Klimate, 


Ausdehnung der 


Laͤngſter Tag. Breite, Klimate, 








Halbftündige Klimate. 


8ahl Stunden Minuten Grade — Minufen) Grade — Minuten 
” AR. re u. ”„ 
1 12 — 3% — 31 8 — 81 
8 3 — 3 21 — 1 7 — 2 
4 14 — 30 — 46 6 — % 
5 141 — 3 36 — 28 5 — 42 
7 15 — 3 3 — 23 4 — 8 
8 16 — ,„ 48 — 5 3 — % 
9 16 — 30 51 — 57 2 — 38 
10 1 — „ 54 38 2 — 31 
17 — 30 56 — 36 2 — 8 
12 13 — „ 58 — 25 1 — 49 
18 B»-9|%9 — 5 1-8 
14 19 — „ 61 — 6 1 — 2 
15 19 — 30 62 — 24 1 — 8 
16 20 — „ 6 — 20 » —- 
17 / 20 ve 30 61 — 8 * — 48 
18 21 — * 64 — 48 * us 40 
19 211-9 |65 — 9 | ne 
20 22 — „ 65 — 46 8 — 26 
21 22 — 30 66 — 6 „ri 
ı 22 2 — * 66 — 29 5 — 14 
23 23 — 30 66 — 2 „— 8 
24 24 > „ 66 — 32 | * msn 4 
Klimate der Monate. 
Ihre Zahl. | Monate. 
1 1 67 — 23 ” un 51 
2 2  — 1 2 — 2 
5 5 73 — 3 3 — 9 
1 4 7 — 31 4 — 5 
5 5 4 — 5 5 — 3 
6 6 oo — ,„ 5 — 5 


Beim phyſiſchen Klima kommen in Betracht: Hitze, 
Kälte, Trockniß, Feuchtigkeit und die gefunde oder ungefunde Luft 
einer Gegend oder eines DOrted. Es giebt der Urfachen diefes phy— 
fiihen Klimas mancherlei, zum Beifpiel, die Einwirkung der Son- 
nenftrahlen auf die Athmoſphaͤre; die eigenthümliche Temperatur der 
Erdfugel, die Seponung Des Geländes über die Meeresfläche, der 
allgemeine Abfall des Geländes und deſſen Kocalverhältniffe, die 
Lage der Gebirge, die Nachbarfihaft großer Waffermaffen,, die geps 


Logische Befchaftenheit des Bodens, die Eulturftufe, auf welcher ein 
Bolf fteht, der Anbau des Landes, und die herrfchenden Winde. 


Ale diefe Urfachen wirken entweder zufammen oder einzeln und 


Ki bedeutenden Einfluß darauf, ob ein Land heiß und feucht, 


iß und troden, gemäßigt —— gemaͤßigt und trocken, kalt 
und feucht, kalt und troden, u. f. w. ift. 
rolichen Theil des alten Gontinents betrifft, 


| 5 den noͤrt 
io bat ) a ntlich schnelle Abnahme der Hise unter denſel⸗ 
hen Breiten, e mehr „dem Oſten fid) A Grund aröß: 
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tentheils in der Geftalt und Lage diefer Erdmaſſe. Der weftliche 
Zheil dac — erhaͤlt einen großen Theil Waͤrme aus dem benach— 
barten Afrika, das gleich einem großen Gluthofen ſeine Hitze Arabien, 
der aſiatiſchen Tuͤrkei und einem Theile Europas mittheilt. Das 
nordoͤſtliche Aſien iſt ſehr kalt, und zum Theil darum, weil es keine 
Laͤnder hat, die ſich gegen den Aequator hin erſtrecken. Groͤnland 
bat ſchon unter dem 60% eine ſtrengere Kälte als Lappland unter 
dem 71°, und zwar deshalb, weil Lappland von den arktifchen Laͤn— 
dern durd ein großes Merr getrennt ift, während Grönland ſich 
wahrfcheinlich bis zum Pole oder doc bis zum 820 hinauf erftredt. 
Dad nörzlihe Amerika begreift nur wenige in der heißen Bone lies 
— Laͤnder und ſteht mit Suͤd-Amerika nur durch einen ſchmalen 

andſtrich in Verbindung; die Lage ſeiner ray laͤßt den falten 

Polarwinden freien Spielraum, die über das Kand dahin wehen ' 
und die Temperatur Fälter machen, als es unter gleichen Breiten auf 
dem alten Gontinente der Fall ift. 

Die Paffatwinde, welche beftändig von Oſten her über das 
Meer wehen, bewirken, daß die öftlichen Küften weit Fälter find als 
die,weitlihen. Se mehr andrerfeitd ein Gontinent fich von Weft nad) 
Oft erfireft, um fo mehr werden diefe Winde durch das Wehen 
über den von der Sonne erwärmten Boden erhitzt. Deshalb haben 
die Antillen ein ziemlich gemaͤßigtes Klima, während Senegambien 
und Guinea die heißeften Gegenden der Erde find. In Congo if 
die Hise weit größer al$ in Zanguebar. Wenn in den peruanijchen 
Gebirzen dad Klima Fälter ift als in Brafilien, fo liegt der Grund 
darin, dag die Erhebung des Bodens oder irgend ein anderer oͤrt— 
licher Umftand bedeutend genug ift, um die Wirfung einer allgemei- 
ven Urfahe zu modificiren. 

In der heißen Bone giebt es zwei SJahrszeiten, eine 
trodne, und eine naffe; die eritere betrachtet man al$ Sommer, 
die zweite ald Winter. Diefe Jahrszeiten ftehen aber in geradem 
Gegenfase zum Sommer und Winter am Himmel; denn der Regen 
folgt flet3 der Sonne, fo daß, wenn diefe in den nördlichen Zeichen 
ftebt, die im Norden de3 Aequator liegenden Gegenden Negenzeit 
baben. Es fcheint, das der Stand der Sonne im Zenith einer Ges 
gend dafeibit die Athmoſphaͤre erhitt und verduͤnnt; das Gleichge: 
wicht wird ſtets unterbrochen, die Falte Luft aus den Polargegenden 
ber wird angezogen, die athmofpärifchen Dünfte werden verdidt 
und daher kommt der faft unaufbörliche Negen. Die Gegenden der 
beißen Zone, in welchen feine Diünfte auffteigen, haben auch feine 
Regenzeit. Ortliche Umftände, namentlih hohe Gebirgszüge, 
welche die Muſſons oder andere Winde abhalten, haben im der bei: 
ben Zone auf das phyſiſche Klima einen fo bedeutenden Einfluß, 
daß ein Zwijchenraum von einigen wenigen Meilen binreicht, ben 
Sommer vom Winter zu trennen. In andern Gegenden giebt ed 
zwei frodne und zwei Regenzeiten, eine große und eine Fleine, 

Zwiſchen dem 10% und 15% iſt die Hitze faſt immer gleich. 
Nahe den Wendefreifen ift der Unterjchied zwifchen der Temperatur 
zur Zeit, wo die Sonne im Zenith fteht und zur Zeit des entgegen: 
gejekten Solſtitiums ſchon merklich; man kann daher mit Polnbius 
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die heiße Bone in drei andere abtheilen. Die eigentliche Aequatorial— 
zone ift im Vergleich zur Zone des Wendekreiſes des Krebfed ge: 
mäßige zu nennen, denn biefe leßtere umfaßt die heißeften Ränder 
ber Erde. Die Zone des Wendefreifes des Steinbods umfaßt we— 
nige Länder; diefe aber find zu gewiffen Zeiten außerordentlich heiß. 

Die meiften Alten mißverftanden die Anfiht des Polybius 
und meinten, die Hite nehme von den Wendefreifen nach dem Ae— 
quator hin flet3 mehr zu, und die Länder unter der Linie feien 
unbewohnbar. Gegenwärtig weiß man, daß mehrerlei Urfachen 
zufammen wirken, dort den Aufenthalt erträglich zu machen, 3. 8. 
die vielen Wolken, häufige Regengüffe, die frifchen Nächte, die mit 
ben Tagen gleiche Länge haben, die ftarfe Ausdünftung, der, Um: 
fang des Meeres, die Nähe hoher, oft mit Schnee bededter Gebirge, 
die Paffatwinde und die periodifchen Uberſchwemmungen. Daher 
fommen in der heißen Zone alle Arten von Klimaten vor. Die 
Ebenen aber find der ganzen Sonnengluth ausgeſetzt. Alle öftliche 
Küften der großen Continente haben wegen der Pafjatwinde ein ge: 
mäßigted, und in den Hochländern felbft kaltes Klima; auf der 
—— von Quito herrſcht ewiger Frühling. In Afrika iſt das: 
elbe auf manchen Hochebenen der Fall. 

Der Sommer ift in der heißen Zone außerordentlich ſchoͤn, die 
Sonne ftrahlt im fchönften Feuer, der Mond leuchtet nicht jo blaff 
ald bei und, die Strahlen der Venus find heller und Elarer, und 
die Milchitraße verbreitet einen funtelnden Glanz. Dazu fommen 
noch die heitere Luft und bie üppige Vegetation, und die gigan- 
tische Geftalt der Pflanzen und Thiere. 

Die gemäßigten Zonen werden durch die Reize ihres Frühlings 
und Herbftes, durch die mäßige Hitze ihres Sommers und die wohl: 
thätige Strenge des Winters, fir die Herrlichkeit der Tropengegenden 
entichädigt. Diefe Reihenfolge der vier Sahrözeiten fennt man jen— 
ſeits der Mendefreife nicht, ebenfo wenig nad) den Polen zu. Der: 
jenige Theil der nördlichen gemäßigten Zone zwifchen dem Wende: 
freie und dem 35° der Breite gleicht an vielen Orten der heißen 
Zone. Bid zum 40° ift der Froft in den Ebenen weder bedeutend 
noch anhaltend, und felten fällt Schnee; die gebirgigen und hochlie— 
gen Gegenden indeſſen "erfahren oft ſehr erenge Kälte, und die 

aͤume verlieren ihre Blätter. QBom 40% bis 60% folgen die vier 
Sahrszeiten regelmäßig auf einander, ohne der Gefundheit ded Men: 
ſchen zu fchaden. Der Menſch aber hat fich hier dad gefunde Klima 
————— ſelbſt geſchaffen, und vor zweitauſend Jahren glichen 

eutſchland, Frankreich, England noch dem heutigen Canada. 

liber dem 60% bis zum 78%, welcher ber Außerfte für Men- 
ſchen bewohnbare Punkt zu fein fcheint, kennt man nur zwei Jahrs— 
eiten; den größten Theil des Jahrs über herrſcht außerordentlich 
— Kaͤlte, auf welche ploͤtzlich eine unertraͤgliche Hitze folgt. 
Wegen des langen Tags koͤnnen die Sonnenſtrahlen ununterbrochen 
wirken und eine Gluth hervorbringen, welche man nur in der heißen 
Bone erwarten ſollte Im Winter dagegen gefriert im geheizten 
Bimmer der Weingeift, und die Erde hat man 100 Fuß »tief_gefro: 
ren gefunden. Das gilt vom Außerften Norden; die füdlichen Gegen- 
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den der Falten Zone haben wegen der Nähe des Meered ein mil: 
dered Klima. Bergen in Norwegen, und die ganze Küfte zwifchen 
60° und 62° hat im Winter fehr viel Regen, felten Schnee und 
Froſt; man gebraucht dort weniger Brennholz zum inheizen als 
in Krafau, Prag oder Wien, unter dem 50 bis 48%, Die Luft in 
der Falten Zone iſt weit ruhiger ald in der gemäßigten, es giebt 
wenig Stürme und Hagel; dad Nordlicht, deiten Strahlen fi auf 
den Schneefeldern brechen, erhellt die langen Polarnächte; der meh: 
re Monate dauernde Zag befchleunigt beifpiellos die Vegetation, 
binnen dreimal vier und zwanzig Stunden fchmilzt der Schnee, und 
Blumen fproffen hervor. : 

Folgende Tabelle giebt eine meteorologifche Überficht über die 
mittlere Temperatur nachfolgender Drte. 

Lage | | Marimum und 

— — | mitte | Vinimum. 


Höhe in Tempera⸗7 
Namen der Orte. Breite. 







vaxiſ. Fuf tur des | Mittlere 
über der | Jahrs. Temperat. Temperat. 






Länge, von 
a 












Paris. | Meeres: d. wärmft.|d. Fälteften 
fläche. Monats. | Monats. 
































Rain. oo. 0.00% 6340 MW. 0 —31| 1 — 21 
Enonteliß .....» 18 27 2. | 1356 — 28| 55 | —B1l 
Hospiz d,St.Gotharb| 46 6 3D.| 6390 — 09 ı79»ı— 94 
Rord Gap (Infel Ma: 

geröe). . .. ++.» 23 300. 0 +00 sl |— 55 
RE a a a 23 60. 0 +06| 64 |—135 
en 17 560. 0 +07| 70 | — 14 
Petersburg. .... 2790. 1) +585| 187 1|—150 
Drontheim. .... 8 20. 0 44| 183 | — 69 
Moscau....... 35 12 O. 870 +45| 214 | — 144 
Deu 5820| 0 |+46 
Uriil2.. 22.0.0. 5111518 9. 0 56 69 | — 53 
Etodbelm.. ..»-. 5920115430. 0 57 78 | — 51 
Ducbe. „0... .. 46 47 | 7330 W. 0 54/1 230|—ım1ı 
Ghriftiana.. -... 9 55 828 O. 0 60| 3 — 20 
Klofter Peiffenburg. | 4747 | 814 DO. | 3066 61|1|52 — 10 
Espenbagen. ... . > 41/1015 0. 0 76 87 — 27 
Kendal. ..... | 353417 56W. 0 79 15 | + 16 
DMalwineninfeln. . . 51 25 62 19 W. 0 8535| 32 |! + 50 
an es | 5112 40. 0 97 
Bettingen «+... 5132 733 O. 36 83| 91 |— 15 

ee ER 72| 61202. | 1350 88 187 | — 29 
Ebimburg...... 35 57 5 30 W. 0 881 152 |+ 35 
BVerfhau. » .... '5214/118420.| 58 „2| 213 | — 27 
Gber. . .» !6 50 7100. | 1872 94 18 1 — 14 
Dublin. - >... 5321| 839. 0 95 62 | + 19 
Bern. „+... 46 556. 5 62. | 166 66 13 6 — 08 
Senf.......-.. 4612| 3 48 O. 1080 96 m2 412 
Buanheim. . .... 9329| 6 80D.|] 432 1001| 294 08 
Bin. . .. 1... 4812 |14 20. | 420 105! 214 — 30 
Glerment. - .. +» 4346| 0450. | 1260 0101| 230 — 22 
DE Senn 4739116 41 O. 471 1016| 20 | — 24 
Gambridge. 2253175323. 0 2| 27 |— 12 

ee 48 50 00 202 10 6 185 + 25 

Bonbon. 2. +:+:-:-I11W0| 250. 0 1112| 3830| + 32 
Duntirhen. . » +. |51 2| 0 20. 0 13 332 | + 32 
Amfterdam. . -:--]|22| 2300. 0 109} 84 |+ 19 
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Lage Morimum und 
— — | Mittiere | Minimum. 


| Teitttere | Mittlere 
yarıf. Fu ur de ittlere ittlere 
Namen ber Orte. Breite. | Länge von |"über der Sabre. Zemperat Tempergt. 

arid. | Meeres: d. wärmft.| d. kälteft. 































fläche. Monats, | Monate. 
Bruͤſſel. . ve... 50° 50/ 0 110 19 6 +20 
Srancder. .... 52 36 0 110 20 6 +05 
Philadelphia, . . » | 89 56 0 119 250 +04 
Neu Vork. ... M 4 0 121 271 237 
Cincinnati.... 39 6 .504 12 1 235 — 10 
St.⸗Malo...... 4839 4218. 0 12 5 19 4 +54 
Nanted. „ ..... 4913152 %. 0 12 6 214 +59 
Deking. u. 0.“ 39 51 114 7 D. 384 12 7 2) 1 re 4 1 
Mailand. ».:.:.:15 28 6512. | 390 13 2 237 +25 
Bordeaur. «+... 4100| 251 W. 0 13 6 228 50 
Marfeille. »...:..1317| 3 20. 0 237 69 
Montpellier...» 3336| 1320. 0 > 257 56 
Rom. -......14153 | 10 70 0 250 57 
Liffabon. ... +» 38 45 | 1129 @.| 196 ; 225 11 0 
Zoulon. „2 e2...143 7330 O. 0 ) 250 0 
Nangafali. , 127 35 0. 0 30 
Natchez. - oo... 50 @.| 180 50 
Funchal 1916 ®.| 0 2 3 13 5 
Algier... o.-.. 412.) 0 | 1 )382 | 156 
Gairo > 0 2183580. 0 22 4 299 13 4 
Bera-Gruz. ..1 1911| 8 21 ®- 0 25 4 | 277 217 
Havanna. »:..:)30 13. 0 256 |258 2ı 1 
Cumana.. ..... 10 2767 S W. 0 237 7131 263 


| 
| 


Siebentes Kapitel. 
Geographische Grundbegriffe. 


Wir wollen diefelben in zwei befondere Claſſen abtheilen, er— 
ftend in folche, welche der phyfifhen Geographie, und zweis 
tend in folche, welche der politifhen Geographie angehören. 
Mir — mit denen der erſten. 

enn wir unſern Blick auf einen Globus oder eine Karte 
werfen, welche die ganze Erde vorſtellt, ſo erſtaunen wir uͤber den 
unermeſſlichen Raum, welchen dad Waſſer (drei Viertheile unſeres 
Erdballs) einnimmt. Dieſe den Erdball rings umgebende Waſſermaſſe 
nennen wir Ocean oder Weltmeer. Aus dieſem Oceane ſehen 
wir vielfach Landmaſſen hervortauchen, die rings von Waſſer um— 
geben ſind; wir nennen ſie Inſeln. 

Unter dieſen Inſeln ſind uns ſogleich drei durch ihre Groͤße 
auffallend; wir nennen dieſelben Continentez ber beträchtlichite 
berjelben heißt die alte Welt, fogenannt, weil bie fie bildenden 
Gontinente Europa, Afien, Afrika feit der Alteften Zeit her 
befannt find; den anderen nennt man neuen Continent, weil 
die zu ihm gehörenden Länder erft fpäter und in den neueren 
Zeiten entdedt worden, er heißt Amerika; der dritte, verhältniß: 
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mäßig weit Eleiner als die beiden übrigen, hat uneigentlic ben 
Kamen Neu:Holland erhalten; wir wollen ihn den Auftral- 
Gontinent nennen. Alles übrige Land, das aus dem Wajler her: 
borragt und von ihm rings umfpult wird, heißt Infel. Die Um: 
rijje der Gontinente und Inſeln, welche vom Weltmeere oder deſſen 
heilen befpült werden, nennt man Küften. 

Die verfchiedenen Umftände der abfoluten oder relativen Lage, 
in welcher die Inſeln fich befinden, haben veranlaft, daß die Geo: 

aphen ihnen verfchiedene Benennungen gaben. Wir glauben mit 
olgenden Unterfcheidungen ausreichen zu Fünnen. 

Snfel, im eigentlichen Sinne, tft jedes Land, das von allen 
Seiten, fein Umfang mag groß oder klein fein, mit Waſſer umgeben 
ift. Nur drei Ausnahmen von diefer Regel, nämlich die drei Con— 
tinente, von denen wir eben geiprochen haben, werden von den 
Erbbeichreibern angenommen. Die größten Infeln der Erde find: 
Borneo, Papuafien oder Neu: Guinea, Grönland, 
Sumatra, Madagascar, Niphon, Cuba, Großbri- 
tannien u. f. w. 

Eine Eleine Anzahl von. Infeln, die in geringer Entfernung 
von einander liegen, oder vielmehr eine größere Inſel, um welche 
mehre kleinere herumliegen, bildet eine Gruppe; als Beiſpiele moͤ— 
gen dienen, in Europa die Gruppe von Malta, in Dceanien 

ie Gruppe von Sumatra. 

Mehre Infeln von verfchiedenem Umfange, die einander fo 
nahe liegen, daß man von der einen aus die andere erbliden fann, 
ober deren Entfernung doch nur unbeträchtlich ift, nennt man einen 
Arhipel oder Hafelung. Faft alle Archipele beftehen aus eis 
ner Bereinigung mehrer Gruppen. Jedermann kennt den — 
chiſchen Archipel, der auch vorzugsweiſe bloß Archipel heißt; 
wir erinnern ferner an die den Archipel der Antillen in Ame— 
rika, und jenen von Sumbawa-Timor in Oceanien. 

‚Bir wollen die Benennung Attolon, welcher man fihon 
feit längerer Zeit fich bedient hat, um die Gruppen, welche den Ars 
hbipel der Maldiven bilden, zu bezeichnen, auf alle Iniele 
majjen, welche diefelbe Eigenthimtickeit darbieten, anwenden. Es 
find diefes nämlich Fleine, niedrige Infeln, die rund um Bänfe 
berum liegen, welche aus Madreporen oder Korallen beftehen, ein 
ovales oder Freisrundes Becken umgeben, und für Kleine oder große 
Fahrzeuge mehr oder weniger zugänglich find. Solche Attolond 
find zum Beifpiel der Archipel von Pomotu (oder der gefähr- 
liche Archipel) und der Gentral:Archipel, (Mulgraves Archipel 
u. ſ. w); Attolons ziehen fich auch ferner zuweilen um fehr hoch 
aus dem Waſſer hervorragende Inſeln gleich einem Gürtel herum, 
7 Beifpiel um die Infel Ho 8 leu im Archipel der Garolinen, 

orabora um Mopiti im Gefellichaftsarchipel, wo fie gute Hä- 
fen biden. Sm Bahamaardipel und um die Inſel Cuba herum 
bietet Amerika wahrhafte Attolons dar, unter dem Namen Keys, 
Cayes, Gärten und Arrecifes (fpanifh, Klippenreiben.) 
34 in Afrika kommen fie in dem großen Archipel vor Madagaskar 
vor, zu welchem wir die Seychellen rechnen. 


* 
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Ein Stuͤck Landes, das ſich ind Meer hinein erſtreckt und mit 
dem Lande oder der Inſel, wozu ed gehört, nur auf einer Seite zu— 
fammenhängt, heißt Halbinfel, zum Beifpiel Morea, bie 
Krimm. Der Theil Land aber, welcher ed mit dem übrigen ver: 
bindet, und verhindert, daß dad Meer nicht rings herum fliege, 
heißt Iſthmus oder Landenge, wie zum Beifpiel jener von 
Korinth, der Livadien mit Morea verbindet, der von Perecop, 
wodurch die Krimm mit dem Gouvernement Taurien zufammenhängt. 
Die größte Halbinfel ift Afrika, die mit Alien nur durd die Land— 
enge von Suez verbunden iſt. Berühmt ift ferner der Iſthmus von 
Panama, der Nord: und Suͤd-Amerika verbindet. Ad Halbin— 
feln gelten, ungeachtet der breiten Zandftreden, vermittelft deren fie 
mit dem übrigen Feftlande zufammenhängen: Spanien nebft 
Portugal, Stalien, die europäifhe Tuͤrkei ſuͤdlich von 
der Donau, Kleinafien, Arabien, Hindbuftan, Indo— 
China u. f. w. 

Die aͤußerſte Spitze eined Landes, die ſich ind Meer erftredt, 
heißt Borgebirge oder Gap, wie dad Nordcap in Lappland, 
dad Vorgebirge der guten Hoffnung an ber Spitze von 
Südafrita. Weniger beträchtlihe und mehr flache Vorfprünge nennt 
man Landſpitzen; doc werden dieſe Unterfcheidungsnamen oft 
verwechfelt. | 

Die hervorragendften und beträchtlichften Erhöhungen der Erde 
find die Gebirge. Sie fallen entweder jaͤh und fihroff, oder 
langfam und Kankt ab. Man muß fie wohl unterfcheiden von den 
Plateaur oder Hochebenen, d. h. großen Maffen erhabnen 
Landes, die in der Regel den eigentlichen Kern der Continente bil- 
ben, aber einen größern Umfang haben, und weniger fteil abfallen. 
Eine Hochebene kann Gebirge, Zhäler und Ebenen einfchließen ; 
manche berfelben dachen fich fo ab, daß die auf denfelben fich ſam— 
melnden Gewäffer hinreichenden Abfluß haben; andere haben auf einer 
langen Strede einerlei Niveau, fo daß die Gewäffer feinen Abflug 
haben, zum Beifpiel auf einigen Hochebenen in Kroatien und Krain, 
Doch find diefelben von nur geringer Ausdehnung; größere findet man 
in der Tatarei in Perfien, und im Innern Afrikas und Amerikas. 
Diefe Hohebenen haben im allgemeinen ein höheres Niveau, 
als der übrige Theil der Gontinente, und fcheinen die alten Grund: 
feften der Erde zu fein, um welde ald den Kern, die neuern Erd» 
fhichten ſich anhäuften. Die größte und berühmtefte diefer Hoch— 
ebenen ift die im mittlern Afien. Die Abhänge der Hochebenen und 
Berge, von welden die Hochländer umgeben find, heißt die Boͤ— 
hung. Die Alten unterfchieden oft nicht Hochebenen von eigentlichen 
Gebirgen. Dadurch find manche Irrthuͤmer in die Wiffenjchaft ge: 
fommen, namentlich in Hinficht auf die Gebirgäfette des Taurus. 
Doch kennen Herodot und Strabo Bergebenen, oporädıe, 

Zuweilen erhebt ſich auf einer einförmigen von jeder großen 
Kette entfernten Bodenfläche plößlich ein Gebirge oder eine Fels— 
maffe, auf deren Höhe eine fruchtbare Ebene und gute Quellwaſſer 
gefunden wird; diefelbe gleicht einem in den Lüften grünenden Gars 
ten. Solche Arten von ebirgen, die namentlich in Habeſch häufig 
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serfommen, nennt man dort Ambas, und wir wollen diefe Benen: 
zang auf alle —— dieſer Art ausdehnen. Naͤchſt Abyſſinien kom— 
men fie auch in Congo, Hinduſtan, China und im Norden Amerikas vor. 
Die Ambas find von der Natur gleichfam zum Anlegen von Feftun: 
gen gelben und man bat fie auch oft in folche umgewandelt, 
zum Beifpiel die von Gwalior und Dulatabad in Indien, San: 
Salvador in Congo. Die berühmteften Ambas in Habefh find 
Amba Geſchen, Amba:Sel, Amba Gideon, Amba Sanet 
u.f. w.; Königöftein, Lilienftein und Sonnenftein in 
Sachſen erinnern an die Ambas von Afien und Afrika. 

Bei einem Gebirge oder Berge unterfcheidet man: feinen 
Fuß, wo er fih won der ebenen Erbe zu trennen anfängt, die 
Seite, welde den Xbhang oder die Wand bildet, den Küuden, 
ferner den Gipfel, die Spitze und den hoͤchſten Punkt. Oft 
fteigen die Gebirge nicht allmälig und fanft, fonvern flufen- und 
ſchichtenweiſe in Zerrafien auf. ft der Gipfel eines Berges von 
ſpitzer, Eegelähnlicher Form, fo heißt er Pic, Piton oder Puy; 
vft befommen die Berge diefe ihre Beichaffenheit bezeichnende Na: 
men, 3.B. der Pic von Leneriffa, der Puy de Dome. Ein 
prismatiſch geformter oder Fantiger Gipfel heißt: Nadel, Zahn over 
sen ſteht er allein und getrennt von den übrigen, fo heißt er 

reſche oder Klippe, wie die Rolandsbreſche in den Pyre— 
naͤen; ein abgerundeter pie wie beren manche in den Vogeſen vorz 
fommen, Kuppe oder Ballon; hat der Sipfeleine cylinderförmige 
Geftalt, ſo nennt man ihn Cylinder oder Säule, wie der Cylinder 
vonMarbore inden Pyrenaͤenz; iſt er — abgeplattet, wie das Ge⸗ 
birge der guten Hoffnung oder der Berg Tabor, fo heißt erTafelberg. 

Jeder Berg, welcher Lava, Feuer u. ſ. w. ausſpeiet, ſeine 
Höhe mag bedeutend oder nicht fein, heißt Vulcan, oder feuer 
fpeiender Berg; 3. B. der Veſuv, Yetna, Hella. 

Die Gebirge fiehen entweder ifolirt, einzeln, da, ober fie 
bilden Ketten, Gruppen oder Syfteme. Eine Kette ann 
man eine Gebirgsreihe nennen, deren Bafid miteinander zufammen: 
hängt; eine Gruppe ift ein Verein mehrer Ketten, und ein 
Spitem ift eine aus mehren Gruppen beftehende Gefammtheit. 
Der Punkt, an welchem verfchiedene Gebirgäfetten mit einander 
zufammen ftoßen, oder große Hauptäfte fih von dem Gebirgs— 
rüden ablöfen, heißt Knoten. Unabhängig von diefen beiden Ge: 
birgseintheilungen, giebt e& Gruppen, die aus mehren unregels 
mäßigen Ketten beftehen, welche in ihrem Laufe feine fefte und be: 
flimmte Richtung zu haben fcheinen, und von denen feine ald Haupt: 
Fette angejehen werben kann. Dahin fann man die perjiihen 
und Fleinafiatifchen Gebirge rechnen. j 

Us Hauptfette oder Hauptjoch einer Gruppe oder eis 
nes Gebirgsſyſtems kann man diejenige betrachten, von welcher die 
großen Mafjermaffen und die beträchtlichften Flüffe herabſtroͤmen. 
Die beiden bedeutendften Seiten einer Haupt: oder Nebenfette oder 
einer Widerlage nennt man Abhänge, Abfälle oder Neigun— 
gen. Eine Nebenkette oder ein Nebenjoch ift eine unregel- 
mäßige, obwohl zufammenhängende Reihe vom Höhergügen, die 
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von der — ſich abwendet, jedoch in einer groͤßern oder ge⸗ 

ringern Entfernung von ihrem Ausgangspunkte eine mit derſelben 
leichlaufende Richtung nimmt, und große Laͤngen-Thaͤler bildet. 
an fann als eine ſolche Nebenkette die Appenninen betrachten. 

Ein Gegenpfeiler oder eine Widerlage (Coutre-fort) uns 
terfcheidet fih von einer Nebenfette nur dadurch, daß fie von gerins 
gerer Ausdehnung ift, daß ihre Richtung mehr fenfrecht in Beziehung 
auf die Achfe der Kette lauft, daß nicht immer große Waller von 
ihr berabfließen, und meiftentheild in ein Längenthal ſich nieder 
fenft, oder fteil an der Küfte abfallt. — 

Die Unterabtheilungen der Nebenketten und Widerlagen, von 
einigem Umfange, welche Seitenthaͤler neben dem Hauptthale bilden, 
gs Zweige, welche Hügel bilden, von denen Bache und 

leine Fluͤfſe herabftrömen. 
| Spitz abgefchnittene Felfen, welche die Meeresfüfte umgeben, 
heißen helle Geſtade; fandige Berge längs der Küfte, welche 
zum Theil das Meer befpült, heißen Dünen. Der Kammdes Joches 
oder Gräte heißt die oberfte fortlaufende Höhe eined Berges, welche 
den Abfluß der Gewäffer fcheidet. Paffoder Sattel nennt man dies 
jenige Stelle, wo der Kamm einen infchnitt oder eine Einbucht 
macht, durch welchen man von einem Abfalle zu dem andern ges 
langen fann. Gewöhnlich bilden fie die Warferfcheide. In den 
Alpen nennt man fie Col, in den Pyrenaͤen Port, im Qura Per: 
tuts, fie heißen auch Pforten, Thore, Furca, Grematura. 
Ein Engpaff unterfcheidet fi von einer Pforte darin, daß er fi) 
am Fuße eines Gebirges befinden kann, und ſtets nur einen engen 
rings von hohen Wänden umgebenen Durchgang offen läßt. Im 
Alterthume find die Easpifchen und kaukaſiſchen Pforten berühmt, 
ferner jene von Suſa oder die perfifchen, die Thermopylen, die 
caudinifchen Päffe. u. f. w. Ein fehr enger zwifchen zwei Widerlas 
en eingeflemmter Theil des Thals, ber in der Regel den Gebirgds 
—“ Abzugsbecken dient, heißt Schlucht. enn eine ſolche 
Schlucht einen gewiſſen Umfang hat, ohne daß ihre Ausdehnung 
doch ſehr betraͤchtlich iſt, obgleich ihr Abfall allmaͤlig ſich ſenkt, heißt 
fie Vertiefung oder Grund. Wird dieſe Vertiefung aber länger 
und breiter, fo heißt fie Thal; Hauptthal ift ein folches, das in 
Hoc: und Mittelgebirgen von dem Hauptrüden der Gebirge ausgehend, 
die Hauptketten eines jolchen trennt, und die Nebenthäler in fich auf: 
nimmt; Nebenthäler find folche, welche zwifchen den größeren 
Gebirgs zweigen hinziehen, die Seitenthäler in fih aufnehmen, 
und jelbft in ein Hauptthal “auslaufen. Seitenthäler find 
ſolche, welche die Ausläufe der Gebirgszweige von einander trennen, 
und ohne andere Thäler in fih aufzunehmen, in die Nebenthäler 
einmünden. Thaͤler, welche-im Allgemeinen der Längenrichtung der 
Gebirgszüge, durch welche fie gebildet werden, folgen, oder mit ber 
ea eines folchert parallel laufen, heißen Längenthäler, zum 

eifpiel das Nhonethal bis zum Genferfee; Querthäler dagegen 
nennt man folche, die meift quer durch die Richtungslinie der Gebirgs« 
züge in die Längenthäler oder in die vorliegende Ebene auslaufen. 
- Ebenen nemmen wir. diejenigen heile der Landfeiten oder 
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Sefeln, deren Oberfläche horizontal und flach oder doch nur leicht 
wellenförmig gefurcht ift. Selten find fie ganz horizontal; Ebe— 
sen von einigermaßen bedeutendem Umfange fönnen es fchon deshalb 
nicht fein, weil die Erde rund ift. Sie neigen ſich daher immer die 
fer oder jener Himmelögegend zu, und kommen bei allen Zerrains, 
allen Höhen über dem Meere, unter allen Rlimaten vor; ihre Fruchte 
barfeit und Erzeugungsfraft fteigt oder fallt von dem üppigen Delta 
Aegyptens bis zu den ungeheuren Sandwuͤſten Aliens und Afrikas. 

Die abfolute oder relative Höhe der Gebirge ift bei der 
Beilimmung der phyfifchen Klimate, fo wie bei jener der Linie, bis 
wohin Pflanzen und Thiere fortfommen, ferner bei den politijchen 
Mevolutionen der alten und neuen Zeit von bedeutender Wichtigkeit. 
Ritter nennt alle nicht über 2000 Fuß betragenden Erhebungen, 
Hügel; jene von 2000 bis 4000 Fuß nennt er Niedergebirge, 
oder Gebirge erjter Dronungz die von 4000 bis 6000 Fuß Mittel 
gebirge, oder Gebirge der zweiten Ordnung. Alle von 6000 bis 
10,000 Fuß aber find Alpengebirge und jene über 10,000 
Fuß Riefengebirge. 

Die Höhe der Gebirge wird immer in Bezug auf dad Niveau 
des Meeres berechnet. Die höchften bis jegt gemeſſenen Gebirge 
find das Himalayagebirge in Alien und ‚die Andes im 
Süd : Amerifa. 

Auf der Erdoberfläche gewahren wir eine Menge von unan- 
gebaueten Landfireden, die oft von beträchtliher Ausdehnung find, 
deren Boden jedoch, obgleich fruchtbar, dennoch wermöge feiner nas 
türlichen Beichaffenheit nicht geeignet ift, große Waldungen hervor: 
zubringen, auch fehlen Gebirge und Höhen überhaupt. Diefe großen 
ebenen Einöden gewähren übrigens an verfchiedenen Orten, durch 
ihre Producte und den Charakter ihrer Vegetation im Allgemeinen 
einen verſchiedenen Anblid, obgleich die Hauptmerkmale ihnen allen 
mehr oder weniger gemeinfam find. In Ruffland nennt man fie Step 
pen, in Indien Dſchengles, im fidlichen Afrifa Karruhs, in 
Amerifa Savannen, Pampas und Llanos. Auch in Europa finden 
wir fie, jedoch von verhaͤltnißmaͤßig geringem Umfange; z. B. in 
Frankreich, wo ſie Landes heißen; jo DieLandes von Bordeaur 

wiſchen der Mündung der Garonne und des Adour; Arendales im 
eucaftitien ; im nördlichen Deutfchland nennt man fie Ha iden, z. B. 
die Lüneburger Haide u. f. w. Diefe Einöden werden von 
vielen Geographen und Reifenden haufig mit den eigentlihen Wüften 
verwechfelt. Diefe indeffen haben einen ganz andern Charakter, und wir 
wollen daher alle jene Einöven, die von den Wuͤſten wohl zu untere 
fheiden find, unter dem Gefammtnamen: Steppen begreifen. Eis 
nige aftatifche Steppen find fandig, nur hin und wieder erblickt man tn 
denfelben einen kümmerlich grünenden Rafenplag und verfrüppeltes Ge: 
ſtraͤuch; andere find mit Kräutern bededt, noch andere erzeugen —* 
ſalzige Pflanzen, und wieder andere glaͤnzen, weil ein ſalziger Ausſchlag 
ſich iiber dem fettigen Boden wie eine Art Schimm:l anſetzt, gleich friſch 
gefallnem Schnee. Während der trodnen Jahrszeit aber verdorrt auf 
den Steppen jede Pflanze, und alle Vegetation ſcheint abgeſtorben, 


bis die Regenzeit wieder das Grün hervorlockt. Die Karruhs im 
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fudlichen Afrifa haben während der Regenzeit eine weit größere 
Maffermaffe, ald die Steppen in Ruffland und dem unabhängigen 
Turkeſtan; aber auch fie find unfruchtbar, und beftehen aus einem 
fettigen, mit Steinen vermengten Lehmboden; dagegen find die Sa— 
vannen in Nord:Amerifa mit hoben üppigen Gräfern bededt, eben: 
fo die Llanos in Columbien. Alle in der heißen Zone liegenden 
Steppen wechſeln alljährlich regelmäßig zu beftimmten Zeiten ihren 
Anblid, und find einmal troden, unfruchtbar und ausgedörrt, wie 
die afrifanifchen Karrubd, einmal dagegen fruchtbar und grünend, 
wie einige afiatiihe Steppen. In den Pampas von Buenos: 
Ayres findet man häufig Palmenmwälder. Die Dſchengles in Indien 
find Landftreden, in denen Gebüfche, hohes Gras und Röhricht mit 
einander abwechieln. 

Hierher gehören auch die weiten Ebenen an ber Küfte von 
Guinea, in denen dad fogenannte Guineagras wählt, dad zehn bis 
dreizehn Fuß Höhe erreicht, und unabfehbare Gradwaälder bildet; 
ferner die weiten Landftreden, welche angefhwemmt worden zu fein 
fheinen, und deren Boden, aus Sand oder feiner Erde beftehend, 
nicht einen einzigen Stein enthält. Co im Königreihe Benin, in 
Niederguyana, im Beden des Orenofo und jenem des Amazonen: 
ſtroms. Die letzteren Pampad del Sacramento genannt, find die 
größten; die in denfelben umherfchweifenden Nomaden wandern hun 
dert, ja zweihundert Meilen, ohne einen einzigen Stein anzutreffen; 
ihre Sprache hat fogar feinen Ausdrud für das Wort Stein. 

Die eigentlihen Wüften find ebene Streden, oft von ungeheu: 
erm Umfange, die abfolut unfruchtbar find, auf denen feine Pflanzen 
wachfen, und wo Menfchen und Zhiere fich nicht ernähren Fönnen. 
Diefe fchrediichen Einöden, die weder MWaffer noch Grün haben, 
und von der Sonne ausgedörrt find, beftehen aus fandigen Ebenen, 
oder trodenen Gebirgen, in denen man vergebens fich bemühet, ein 
Lebenszeichen zu gewahren. Dft erhebt fih ein glühendheißer Wind, 
erftidt Menfchen und Thiere, und hebt Sandfäulen und Sandberge 
empor, die Alles, was innerhalb ihres Bereiches fich befindet, ver: 
vüften, und ganze Karavanen und Kriegsheere begraben. Mitten 
in diefen Sandmeeren findet man zuweilen fruchtbare Pläße, wo 
Quellen entfpringen und Gebüfche gegen die Gluth der Sonne ſchuͤ— 
gen; man nennt fie Dafen. Die größten Müften fommen vor in 
Afrika, wo die Sahara feit Jahrhunderten eine fchredliche Berühmt: 
heit erlangt hat, und in Afien. 

Auf dem fruchtbaren, nicht vom Waſſer befpülten Erbreiche 
wachen Bäume; ftehen diefe in großen Maffen neben einander, fo 
bilden fie Wälder, den Lieblingsaufenthalt der wilden Thiere. 
Diefe Urwälder gleichen nicht jenen Waldungen, welche von Men: 
fhen angebauet worden find, fondern in ihnen entwidelt fich die 
Vegetation ganz ungeftört. Der europäifche Anbauer in der neuen 
Welt, um Raum für Getraideland und für die Erzeugung anderer 
Producte zu gewinnen, hat fie mit Feuer und Art zum Theil aus: 

elichtet. Bebecken die Bäume feinen fehr großen Strich Landes, 
o nennt man fie Gehölze, und ftehen fie in noch Fleineren Maf: 
fen beifammen, Gebuͤſche. Ä 
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In der Nähe des Meered, oder dicht bei Flüffen und Quellen, 
findet man oft mehre Arten von Erdreich, die halb moraftiger und 
balb fefter Art find; man deicht fie ein, und legt fie durch Abzugs— 
fanäle troden; jo entitanden die fruchtbaren holländifchen Polder 
und die Kogs in Dänemarl. Schwimmende Infeln oder fo: 
genannte Eitwnbrihe entjtehen gewöhnlich in großen Zorfmoo: 
ven, indem fih ein Theil der feiten Erddede ringsum los macht, 
bie dann bei zunehmendem Waſſer gehoben und vom Winde hin 
und ber getrieben wird. Man findet de auch im nördlichen Deutſch— 
land, namentlich im Bremifchen. 

Eine einzige Flüffigfeit, ein einziges Meer umgiebt den Erb: 
ball; es erftreft fich von einem Pole zum andern, und bebedt bei: 
nahe drei Viertel der ganzen Erdoberfläche. Alle Meerbufen und Binnen: 
meere find Theile diefes MWeltmeerd, dad man auch den allgemei: 
nen Dcean nennt. Nur, um fich bequemer auszudrüden, hat 
man den verfchiedenen Theilen diefed Oceans befondere Namen bei: 
gelegt. Doc find diefe Eintheilungen und Benennungen noch un: 
vollſtaͤndig und nicht felten unbeftimmt, weil die Erdbefchreiber nicht 
mit einander übereinfiimmen. Wir fönnen und die Mühe fparen, 
fie mit einander. vereinigen zu wollen, und bemerfen, daß, wenn 
man einen Erdglobus anſchauet, leicht in die Augen fällt, wie das 
Weltmeer nur fünf Hauptabtheilungen darbietet, die man Parti— 
cularoceane nennen fann. — Diefe Abteilungen find: 1) der 
große Dcean, fo genannt wegen feines ungeheuern Umfangs; 
jeine Gränzen jind «den, der indifche Arhipel, Auftralien (Neu: 
Holland) und Amerika; 2) der atlantifhe Deean, der Europa 
und Afrifa von Amerika trennt; 3) der indiſche Dcean, zwifchen 
Afrika, dem fjüdlihen Alien, dem indifchen Archipel und Xufralien: 
%) das arktifche (nördlihe) Eismeer, hoch im Norden zwifchen 
den beiden Gontinenten; und 5) dad antarftifche (füdliche) Eis: 
meer, unten im Süden. Diefed ift eigentlih nur eine Zortfegung 
bes großen, des indijchen und des atlantifchen Oceans; es beginnt 
beim füdlihen Polarkreife und geht bis zum Suͤdpole. Einige Geo: 
graphen theilen den atlantifchen und den großen Dcean in drei Un: 
terabtheilungen; jie nennen Yequinoctialocean das Meer zwis 
ihen den beiden MWendefreifen, und den nördlichen und füdli- 
hen Dcean dad Meer, welches ſich gegen den Nord: oder Süd: 
pol hin erfiredt. 

Das Weltmeer dringt in dad Innere der Länder ein und bildet 
a Meerbufen, Meerengen u.f.w. 

giebt drei Arten von Mittel: oder Binnenmeeren. Die 
einen find faft ganz mit Land umgeben, und ftehen mit dem Dcean 
nur durch eine ſchmale Deffnung, Meerenge genannt, in Ver— 
bindung; man betrachtet fie als die eigentlihen Mittelmeere. 
Das berühmtefte derjelben ift das vorzugsweife mittelländifche 
genannte Meer, das durch die Meerenge von Gibraltar mit dem 
Dean in Verbindung fteht. Auch das baltifhe Meer oder die 
Oſtſee ift ein eigentliched Binnenmeer. Andere find von Feftland 
und einzelnen Inſeln oder ganzen Infelreihen umgeben, und ftehen 
vermittelt mehrer Straßen in Verbindung mit dem Oceane, alſo 
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Binnenmeere mit mehren Audgängen. Bu dieſen gehö: 
ven das oftafiatifhe und dad columbifhe Mittelmeer: 
Diefes lebtere wird — von der Kuͤſte Amerikas, von Florida 
in den Vereinigten Staaten an bis zum Meerbuſen von Paria in 
Columbien hinab, und durch den Archipel der Antillen; das erſtere 
bilden der aſiatiſche Continent und die Inſeln vom Vorgebirge Lo— 
patka in Kamtſchatka bis zum Kap Romania auf der —— — 
Andere Mittelmeere bilden ſich da, wo der Ocean zwiſchen die weit von 
einander entfernten Kuͤſten tief und breit eindringt; man kann ſolche 
Meere offene Mittelmeere nennen; dergleichen ſind zum Bei— 
ſpiel das Meer von Guinea in Afrika, das von Panama zwi— 
ſchen Nord: und Suͤd-Amerika, das Oman: oder arabifche 
Meer, und das bengaliſche Meer im ſuͤdlichen Aſien. 

Wenn das Weltmeer oder ein Theil deſſelben ins Land eindringt, doch 
nicht ſo tief, daß man dieſe Einbuchten mit dem Namen Meer belegen 
koͤnnte, dann nennt man ſie Meerbuſen oder Golfe. Da dieſe 
Golfe eigentlich nur kleine Mittelmeere ſind, ſo ſollte man ſie in ei— 

entliche Meerbuſen, in ſolche mit mehren Ausgaͤngen, und in offene 

eerbuſen eintheilen. Bu jenen der erſten Art, die ſtets einen vers 
haltnigmäßig engen Eingang haben, gehört zum Beifpiel der feit 
den Zeiten des Alterthums unter dem Be des rothben Meer 
befannte arabifhe Meerbufen, der perfifhe Meerbufen, 
dad adriatifhe Meer, der Meerbufen von Azof, die Zuy— 
derfee, ferner der finifche und bothnifche Meerbufen. Zu 
den Golfen mit mehren Ausgangen gehören in Europa der Archi— 
pelagus und dad Meer von Marmaraz in Wien der Golf von 
Tonkin, der nur zum Theil von der Inſel Hainan umfchloffen 
wird; der Sanct Lorenzbufen in Amerifa, der von den Külten 
des Feftlands und jenen der Inſeln, New:Foundland und Gap Bre 
ton, umgeben ift. Die merfwürdigften offenen Meerbufen find: der von 
Gascogne, zwifchen Frankreich und Spanien, in Europa; der Meer: 
bufen von Siam in Afien, und der von &arpentaria in Neuholland, 

Wenn ein Meerbufen mit mehren Ausgängen fehr verlängert 
erfcheint, und diefe Ausgänge nicht eng, fondern breit find, fo heißt 
er Meeresarm, oder Kanal, in Franfreih auch Manche; 
iv heißt das Meer zwifchen Madagaskar und der Küfte von Mozam— 
bique Kanal von Mozambique, jenes zwiihen Frankreich 
und England la Manche oder Kanalvon la Manche, das 
zwifchen der Halbinfel Malacca und ber Inſel Sumatra Kanal 
oder Straße von Malacca. Wenn der Verbindungsweg eng 
ift zwifchen den Rändern oder Klippen oder Sandbaͤnken, fo heißt 
er Sund; Straße, franzöfiih Pas, wo in einer Meerenge 
dad Land ſich am meiften nähert; zum Beifpiel Pas de Calais. 
Liegen beide Länder einander fehr nahe, und find fie nur durch eine 
geringe Breite getrennt, fo heißt der dazwifchen liegende Meeresarm 
eine Meerenge. Bu den merkwürdigften Meerengen gehören vie 
von Gibraltar zwifchen Europa und Afrika, und die Beh: 
ringsftraße zwiſchen Amerifa und Afien. Im Deutfchen wer: 
den oft die Ausdrude: Straße und Meerenge gleich bedeutend gebraucht. 

Kleinere mit Land ungebene Theile des Meeres, welche 
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ven Schiffen vor Winden und Waſſerſtroͤmungen Schutz gewähren, 
sent man Hafen, Bai, Bucht, Rhede. Der erfte Ausdrud bezeich- 
net einen fehr fichern Ankerplatz; Der zweite bedeutet eine Bat 
von Eleinerm Umfange; eine Rhede gewährt Ankergrund und Schutz 
gegen gewiſſe Winde; oft liegt‘ fie vor einem Hafen, wie die Rhede 
von Brefi. Manche Häfen werden nicht vom Meere, fondern durch 
Fluͤſſe gebildet, meiftentheils durch deren Mündung. Zuweilen in: 
deſſen Liegen fie tiefer im Lande, wie der Hafen von Quebeck in 
Canada, und jener vor Wafhington in ben Vereinigten Staaten. 
Um fie von den eigentlichen Seehäfen, dergleichen zum Beiſpiel Ca— 
dir, Toulon u. f. w. find, zu unterfcheiden, fünnte man fie Bin: 
nenhafen nennen. Ein Hafen ift gut, wenn er die größeften 
Schiffe aufnehmen kann, und fein Beden umfangreich genug if, 
einer bedeutenden Anzahl von Fahrzeugen Schuß zu gewähren. 
Die Seeleute unterjcheiden mehre Arten von — ſolche zum 
Beiſpiel, in denen Ebbe und Fluth ſehr hoch, oder jene, in 
weichen fie nur unbedeutend iſt; oder folche, wohin fie gar nicht 
fommt; —3— die das ganze Jahr offen, oder ſolche, die zu 
gewiſſen Zeiten mit Eis bedeckt find; Hafen, zu denen die Einfahrt 
in allen Jahreszeiten gleich leicht bewerfjtelligt werden kann, oder 
ſolche, die nur zuweilen günftiged Einlaufen geftatten, oder auch, in 
welche die Einfahrt leicht, die Ausfahrt aber ſchwierig ift, und umgekehrt. 

An einigen Orten ift dad Meer feicht, oder der Erdboden erhebt fich 
über die Fläche defjelben, und bildet Untiefen, Klippen, Sanb: 
baͤnke, Bänke von Muſchelthieren, u.f.w. — Diefe lestern 
find oft von nicht unbedeutender Ausdehnung, und Aufenthaltsorte 
mander Schaalthiere; berühmt find die Bänke im offenen Meerbu: 
fen von Manaar, an der füdlichen Spitze von Indien, und die der 
Babhareininfeln im perfiihen Meerbufen. Die Sandbänfe wer: 
den häufig von mehren Fiſcharten bejucht, die dafelbit Taichen, 
zum Beifpiel bei Neu: Foundland, bei der Doggers-, Well— 
und Cromerbank. Dieſe ſind ſeit langer Zeit alljaͤhrlich der Sam— 
melplatz für die Fiſcher, welche dort vorzuͤglich Stockſiſch- und Haͤ— 
ringsfang betreiben. Auch giebt es Korallenbaͤnke, zum Bel: 
fpiel an den Küften der Berberei und bei der Inſel Sardinien. 

Unter den verfchiedenen Bewegungen, die man am Weltmeere 
und deſſen heilen beobachtet, ziehen insbefondere zwei Die Aufmerk— 
ſamkeit des Geographen und Schifffahrers auf I, namlich die 
a und die Ebbe und Fluth. 

Die Ebbe und Fluth wird gebildet durch regelmäßiges, pe: 
riodiſches Höherfteigen und Fallen des Meere, worauf die Him— 
melöförper, und namentlich der Mond, Einfluß ausuͤben. In den 
Theilen des Weltmeerd, welche diefer Oscillation unterworfen find, 
fteigt das Waſſer täglich zweimal, und fällt auch zweimal wieder; 
fo dauert Ebbe und Fluth jede etwa fechd Stunden; doch nicht 
voll, da zwifchen beiden das Meer etwa eine Viertelſtunde ſtillſteht; 
dann ift die Zeit der hohen over vollen See; die Bewegung, 
wodurch diejelbe hervor gebracht wurde, heißt Fluth; darauf fängt 
dad Meer an, zu fallen; dazu gebraucht es ebenfals beinahe ſechs 
Stunden; faft eine halbe Stunde bleibt ed aber niedrig ftehen, das 
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iſt tiefe Ebbe oder niederer Meeresſtand. Daſſelbe wieder— 
holt ſich taͤglich, wie ſchon gelegt worben ift, zweimal, fo daß man 
in 24 Stunden 48° zweimal Ebbe und Fluth hat. 

Die Strömungen find entweder allgemeine ober befon- 
dere. Die meiften werden durch das Meer felbfi hervorgebracht. 
Wir wollen hier drei der wichtigften anführen: 

Man bemerkt, daß namentlich zwifchen den MWendefreifen und 
auch weiter bis zum dreißigften Grade nördlicher und füdlicher Breite 
in den Gewäflern des großen und bes atlantifchen Oceans eine ftete 
Bewegung ftatt findet, welche das Waſſer von Often nach Welten 
treibt in einer mit der Richtung der Paffatwinde gleichlaufenden 
Strömung, alfo der Bewegung der Erde entgegengefeßt. Die aus 
Europa nach Amerika fegelnden Schiffer müffen bi$ in die Breiten 
ber canarifchen Inſeln hinabfteuern, um in die Strömung zu ges 
langen, welche fie mit großer Schnelligkeit nach Weften zu treibt. 
Wenn fie von Amerifa nach Afien wollen, und den Meg durch den 
großen Ocean nehmen, fo beobachten fie daffelbe. Eine zweite Bes 
wegung treibt dad Meer von den Polen zu dem Xequator hin, und 
po te hat eine Übereinftimmende Bewegung in der Athmofphäre. 
Der ficherfte Beweis, daß eine folche Bewegung bed Waflerd von 
den Polen nach dem Aequator zu vorhanden ift, liegt darin, daß 
die fehwimmenden Eisberge und Eisfelder flet3 ihre Richtung von 
den Polen nad) dem Xequator hin nehmen. 

Die wichtigfte, hierher gehörende Erfcheinung aber ift ohne Zwei— 
fel der Golfſtrom (Gulf Stream). Vermoͤge biefer Etrömung, 
welche Alerander von Humbold mit jener eines großen Fluffes ver: 

leicht, bietet die Schiffahrt auf dem atlantifhen Ocean von den 
üften Spaniens bis au ben canarifchen Inſeln, und von da bis 
an die DOftfüften Amerikas, weniger Gefahr, als die Ueberfahrt über 
einen ber größern Schweizerfeen, oder die Fahrt von Nouen nad) 
avre, von Hamburg nach Amfterdam, oder von Bordeaur bid zur 
uͤndung der Gironde. Binnen 35 Monaten durchläuft er einen 
unregelmäßigen Kreid von 3,800 Lieues; dreizehn Monate firömt 
er von den canarifchen Infeln bis zur Küfte von Garaccas, gehn 
gebraucht er, um von hier die Kunde durch den mejicanifhen Meer: 
bufen zu machen, von dort zwei bis zur großen Banf von Neu:Found: 
land, und zehn bis elf bis zur Küfte von Afrika, wo er neben den Azoren 
vorbeiftrömt und nach der Meerenge von Gibraltar zu ſich drängt. 

Seen nennt man alle größeren, rings mit Land umgebenen 
MWoafferbehälter, die in feiner unmittelbaren Verbindung mit dem 
Drean oder einem andern Meere ftehen. Wir nehmen vier Arten 
von Geen an. 

Die erfte Klaffe begreift diejenigen in fich, welche feinen 
2 aug und Feine Zufluth von laufendem Wafjer haben. In ber 
Negel find fie Hein und unbedeutend. Hierher gehören der Arend— 
fee in Deutfchland, und der See von Albano bei Rom. 

Zu der zweiten Klaffe rechnen wir die Seen, die wohl ei: 
nen Abflug, aber feinen Zufluß fließenden Waffers haben. Solche 
Seen betrachtet man ald die Quellen einiger großen Flüffe; fie lie: 
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gen meiſtentheils ſehr hoch: auf dem Monte Rotondo auf Corſica iſt 
ein folcher, der fich an 8000 Fuß über der Meereöfläche befindet. 

Die dritte, fehr zahlreihe Klaffe begreift diejenigen Seen, 
welche fliegende Waſſer empfangen und wieder abftrömen. Einen 
folben See kann man al ein Beden betradten, das die benadh: 
barten Gewaͤſſer aufnimmt; gewöhnlich hat er nur einen Abfluß, 
und diefer trägt in der Regel den Namen des bebeutenditen in den 
See einftrömenden Fluſſes. Man kann übrigens nicht fagen, daß 
die Flüffe den See durchftrömen, denn das Flußwaffer vermifcht fich 
mit jenem des Sees. Dft haben diefe Seen eigene Quellen, ent: 
weder am Ufer oder auf dem Grunde. Die größten hierher gehoͤ— 
renden find.die canadifchenz ferner in Europa ber Ladoga, 
DOnega und der Bodensee; in Alien der Baifalfee u. f. w. 
Diefer lebtere, den einige Naturforfcher mit Unrecht zu den Seen 
ber folgenden Klaffe gerechnet haben, ift deshalb fchon merkwürdig, 
weil er die Selinga in fih aufnimmt, welche wir ald Quelle des 
Senifjei betrachten; auch kommt aus ihm die Angara, welde 
man mit Unrecht für einen Zufluß jenes Stromes hält. 

Der vierten Klaffe gehören jene Seen an, welche Flüffe, 
und oft bedeutende Flüffe in fich aufnehmen, ohne daß man einen 
erg gewahr wird. Der berühmtefte derfelben ift das ca$- 
pifbe Meer; doch hat Afien außer dieſem noch mehre, 3. B. 
ven Aralfee, den Asphaltſee oder das todte Meer, die Seen 
von Ban, Urmiab und Zerrab. Auch der afrifanifche See 
Tſad, den in neueren Zeiten Glapperton und Denham befuchten, 
fheint hierher zu gehören. In Suͤd-Amerika finden wir den Ziti- 
cacafee, ber feinen Abflug hat, obfchon er die Gewäffer vieler 
nicht unbedeutender Flüffe in ſich aufnimmt. 

Zuweilen breiten die Fluͤſſe oder Stroͤme, ehe ſie ins Meer 
münden, um flache Ufer ſich aus, und bilden an ihrer Muͤndun 
eine Art von Golf, deffen Waſſer in der Negel nicht fehr tief ift. 
Fälfhlih hat man diefe Golfe Seen genannt; beffer nennt man 
fie Lagunen; ein Ausdrud, defien wir und ebenfalld bedienen 
wollen, weil er fchon feit dem Beginne ded Mittelalterd ber ge 
braͤuchlich ift, um jenen Theil ded adriatichen Meeres zu bezeichnen, 
in welchem eine Stabt ſich erhebt, die Jahrhunderte lang Beherr- 
fherinn der Meere war. Mir meinen die an den Mündungen der 
Brenta, des Backhiglione und anderer Flüffe liegenden Lagunen 
von Benedig. Hierher rechnen wir auch die unter dem Namen 
Haff bekannten großen Lagunen an den Mündungen der Oder, 
bes Niemen und der Weichſel. Ferner gehören zu den Lagunen 
die fogenannten Seen von Menfaleh und Burlos im Nilvelta, 
fo wie jene lange Reihe von Meeresarmen an der öftlichen und 
füblihen Küfte der Vereinigten Staaten von Nord-Amerifa, die un: 
ter dem Namen Sounds befannt find; wir bemerfen die großen 
Sounds von Pamplico und Albemarle an der Küfte von Nord- 
Carolina, und die großen Seen Borgne, Mermentau, Cal 
tafui und Sabine in Louifiana. Auch an den Küften des meji: 
caniſchen Bundesſtaates, im mejicanifchen Meerbufen, fommen La: 
gunen von bedeutendem Umfange vor, zum Beifpiel die Bay von 
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San Bernardo, bie Laguna be Madre, Laguna be Lem: 
jagua, und Laguna be Terminos. 

Die Teiche oder Weiher unterjcheiden fih von den Seen 
darin, daß fie einen geringern Umfang haben, oft fumpfig, nicht 
fehr tief find, meiftentheild feinen Abflug und feinen Zufluß fließen: 
den Waſſers haben. Nach dem gewöhnlichen Sprachgebrauche ift 
Teich auch ein durd Kunft hervorgebrachter See, eine durch Damme 
eingefchloffene Waffermaffe, in welcher man Fifche aufbewahrt; ein 
Behälter dagegen dient dazu, den Kanälen einen ſo hohen Waf- 
ferftand zu verjchaffen, als zur Schiffahrt nöthig iſt, oder man lei— 
tet aus denfelben das zur Fruchtbarmachung des Landes nöthige Waf- 
fer. Ein folches ift zum Beifpiel dad berühmte Behälter von 
Saragambra im Nieder-Carnatik, das acht englifhe Meilen lan 
und drei breit ift, und achtzehn Monate für zwei und dreißig Ortichaf: 
ten bad nöthige Waſſer liefert. 

Durch flarke Regenguͤſſe haͤuft fich oft an manchen Orten eine 
große Wafjermaffe an, welche wieder verbunftet. In den gemäßig: 
ten Klimaten bilden fie bloß Pfühle und Lachen, die nichts 
Merfwürdiges darbieten; zwifchen den Wendekreiſen aber, wo der 
Regen in gewaltigen Strömen nieberfällt, bilden fie periodiſche 
Seen von nicht felten bedeutendem Umfange, wie der Xarayes— 
fee in Suͤd-Amerika. Fangen bie — periodiſchen Seen an 
auszutrocknen, dann bilden ſie große Moraͤſte, die oft mit Pflan— 
zen bedeckt ſind. Es giebt auch Waſſermaſſen, welche Seen, Lagu— 
nen und Moräfte zugleich find. Dahin gehört der See von Ybera 
in Suͤd-Amerika, der mehr ald dreißig Stunden breit ift, und we: 
der große noch Heine Flüffe aufnimmt; er ift größtentheils mit Waſ— 
ferpflanzen bededt, auch wachfen einige Bäume in demfelben. Er 
gleicht an einigen Stellen einem See, an andern einer Lagune und 
wieder an andern einem Morafte. 

Wo ein Gewäfler entjpringt, da ift fein Urſprung; meiftens ift 
berjelbe eine Quelle: diefe Quellen bilden Bäche, die oftmals 
fehr reißend find, wenn fie von Negen- oder Schneewafler ange: 
jhwellt werden, Wildbaͤche, oder über und zwifchen Felien ab: 
waͤrts flürzen, Sturzbaͤche, oder wegen ihres ſtarken Gefälles 
ein großes Geräufch verurfahen, Rauſchbaͤche. Mehre mit ein: 
ander ſich vereinigende Bäche bilden einen Fluß, und mehre ſich 
mit einander vereinigende Klüffe bilden einen Strom. Für bie 
Eleineren Fluͤſſe, die nicht direct ins Meer fließen, giebt es, wie 
Ritter anfuͤhrt, bei verſchiedenen Voͤlkern manche charakteriſtiſche Na— 
men; bei den Arabern heißen ſie Wadis, in den Steppen bei den 
Kalmuͤcken Ulaſtus, in der Berberei Wed, in allen portugieſiſchen 
Belisungen Barrancod, in Nord: Amerifa Creeks, in Schwe: 
ben Elfen, in Hinduftan Gangas. Wir wollen Strom jeden 

roßen oder Eleinen Fluß nennen, ber unmittelbar ind Meer fließt, 
luß —— jedes laufende Gewaͤſſer, das in einen Strom muͤn— 
det, ohne Ruͤckſicht auf die etwaige Groͤße oder Laͤnge. 

Mit dem Namen Marigot bezeichnet man in Afrika eine Art 
natuͤrlicher Kanaͤle oder Baͤche, deren Gefaͤlle unmerklich, und deren 
Lauf bald dem Strom oder Hauptarm zulaufend, bald demſelben 
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mgegengefest läuft, je nachdem durch die Einwirkung der Jahres: 
zit die Waſſermaſſe fich vergrößert oder abnimmt. Iſt niedriger 
Saſſerſtand, fo fließt zum Beifpiel der Marigot von Gunian 
in den Senegal, und der Nerico in ben Gambia; ift dagegen 
heher Waſſerſtand, fo fließen beide nach einem gemeinfchaftlihen 
Punkte hinab, den der Teich, See oder Ghialy von Dendudy be> 
ichnet, und bewerfftelligen an diefem Orte die fo viel beftrittene 

erbindung des Senegal mit dem Gambia. Die Engländer begreis 
fen diefe Marigots und andere unbeträchtlihe Ströme unter dem 
Namen Creeks. Außer Afrika findet man jene natürlichen Kanäle 
auch in anderen Erbtheilen, namentlich in Amerifa. In Suͤd⸗Auie⸗ 
rita bildet der Gaffiquiari, der die gabelfürmige Theilung des 
Drenofo bewirkt, den größten bis jebt — natürlichen Kanal, 
denn vermöge befjelben ſteht das Gebiet diejed großen Stromes 
mit dem ungeheuern Amazonenftrome in Verbindung, und iſt fo 
breit wie der Rhein. 

Die Vertiefung, weldhe ein Strom oder Fluß audgehölt hat, . 
und in ber er fließt, bildet fein Bett, und die durch den tiefiten 
heil deffelben gebildete Linie heißt der Thalweg; die Einfafjun- 
gen des Fluffes find feine Uferz find diejelben Bet, fo nennt fie 
der $ranzoje Berges; dasjenige Ufer, welche dem, der einen Strom 
oder Flug hinabſchifft, zur rechten Hand liegt, ift dad rechte, umd 
weiches zur linken Hand liegt, das linke Ufer. 

Der Ort, an welchem ein laufendes Waſſer in ein andered derglei- 
ben, oder in einen See oder ein Meer fich ergießt, heißt feine 
Mündung; der Ort felbft, wo beide fich mit einander vereinigen, 
ift fein Zufammenfluß. Die Eleineren laufenden Waſſer, die ſich 
in ein größeres ergießen, heißen Nebenflüjffe. 

Dit ergießen fih die Ströme in mehren Armen oder Min: 
dungen ins Meer, und bilden ein Delta, wie der Nil, deſſen 
Delta auch vorzugsweife fo genannt wird, und von welchem dieſe 
Benennung auf die übrigen übertragen wurde: der Ganges, der 
Indus, der Euphrat, der Rhein und andere große Ströme. 
Ritter macht den Vorſchlag, alle Miündungen derjenigen Ströme, 
weiche nicht, wie die ebengenannten, allmälig Rand bei ihrer Muͤn— 
dung angefhwenmt haben, fondern ftatt deifen eine Art Meerbufen 
bilden, negative Deltas zu nennen. Beifpiele davon find die 
Mündungen des la Plata, Obi, Zeniffei, St. Lorenz EC» 
lombia und anderer. | 

Wird das Bett eined Fluſſes abfchüffig,, fo fenkt fi das Waſ— 
fer; fallt e8 von oben in die Tiefe hinab, und bricht ed fich unten 
an Felfen, fo entfteht ein Wafferfall. Bilde ein Fluß oder 
Strom mehre Wafferfälle hinter einander, und hört man das da— 
durch verurſachte Geräufch fchon von weiten, fo nennt man eine 
folhe Reihefolge von Wafferfällen Kataraften. Beruͤhmt find 
ver Rheinfall bei Schaffhbaufen, der Wafferfall von 
Belino bei Terni in Italien, mehre auf der fcandinavifchen 
Halbinfel, zum Beifpiel der Glommen, der zwanzig Fälle bil- 
bet, ver Niagarafallim St. Lorenz zwifchen den Vereinigten Staa: 
ten und dem englifchen Amerika, ber Fall von Bequendama 
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bei Santa Féi de Bogota in Columbien u.f.m. Oft wird der Lauf 
eines Fluffes durch eine Maſſe in demfelben befindlicher Felſen ge: 
hemmt, und er muß fi durchdraͤngen; im Franzöfiichen beißen 
foihe Felfen, an welchen dad Waſſer eine Brandung hervorbringt, 
Brisans oder Barrages. Oft verändert ein Fluß nicht plößlich durch 
Hinabftürzen fein Niveau, fondern er fließt eben und gleichförmig, 
aber feine Abdachung ift fehr ſtark, oder die Fälle find unbedeutend 
und folgen in geringeren oder größeren Zwifchenräumen auf einan: 
der, und bilden gleihfam Stufen. Engländer und Franzofen nen: 
nen diefe Stromfchneller Rapides. Bei hohem Waflerftande ift e8 
den Fahrzeugen zuweilen möglich, über dergleichen Stellen hinweg» 
zufahren 5; bei eigentlihen Fallen und Kataraften aber nie: 
mald. Die berühmten Kataraften des Nil bei Affuan 
werden von folchen Felfen (Brisans) gebildet, und die Katarak: 
ten von Maypures, welche ber Orenoko bildet, find eigentliche 
Stromfchnellen. 

Die Cascaden, Wafferfälle, dad Verſchwinden eines Kluffes un: 
ter der Erde, das periodifche Anfchwellen oder die öftere Seichtig— 
feit mancher Flüffe, hemmen nicht felten die Schifffahrt; oft find 
auch die Kruͤmmungen und Biegungen der Communication hinder: 
lih. Iſt dad aber nicht der Fall, fo erfcheint die Anlage von Ka: 
nälen, woburd eine leichte Verbindung hergeftellt wird, als ein fehr 
nüßliched8 Unternehmen. Kanäle find Eünftlihe Waſſerſtraßen. 
Den Schwierigkeiten, welche die VBerfchiedenheiten in den Niveaus 
darbieten, fo wie die Ungleichfeit oder das zu ſchnelle Strömen, be— 
gegnet man durch die Anlage von Behältern und Schleu— 
fen u.f.w. Der Faiferlihe Kanal in China, der von Nor: 
den nah Süden durch dad Land geführt ift, und der Kanal von 
New:York, von DOften nah Weiten, find die längften Kanäle, 
die bis jebt vorhanden find. 

Auch die Flüffe, Ströme und Seen haben, gleich dem Meere, 
ihre Halbinfeln, VBorgebirge, Buchten und Hafen, nur find diefe na— 
türlih fehr klein und ftchen mit der Größe des fie bildenden Ge: 
wäflerd im Verhaͤltniß. Bei fehr großen Strömen aber, wenn fie 
bei ihrer Vereinigung fpise Winkel bilden, deren Küften fehr ver: 
längert erfcheinen, oder wenn fie einen großen Länderraum umfchreis 
ben, macht man eine befondere Eintheilung, die man beim Meere 
nicht kennt. Die Griechen haben fie mit dem Namen Mefopota: 
mien bezeichnet, die Hindus nennen fie Duab, die Araber Dſchezy— 
reh oder Halbinfel. Hierher gehört dad eigentlihe Meſopo— 
tamien zwijchen dem Euphrat und Tigris, und die vorzugsweife 
Duab genannte Gegend zwifchen dem Ganges und Dihumna in 
Hinduftan. Wir wollen den Namen Mefopotamien auf alle Gegen: 
den und Länder ausdehnen, die denfelben Charakter zeigen. 

Das Areal oder die Kandfläche, aus welcher alle Gewäffer ei> 
nem Fluſſe oder Strome zufallen, bildet defien Fluß- oder Stromes 

ebiet. Die größten und bebeutendften dieſer Stromgebiete find 

jened des Amazonenftromd, ded la Plata, St.Lorenz, Obi, 
Jeniſſei, der Lena und des Kiang oder blauen Fluſſes. 

Betrachtet man die Erdoberfläche nad) den Flußgebieten und 
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dien Meeren, in welche fie fich ergießen, fo hält man ſich an die 
hauptſaͤchlichſten natürlihen Eintheilungen. In neueren Zeiten hat 
man darin bedeutende Fortfchritte gemacht und bie Erdbeſchrei— 
bung nach Stromgebieten iſt namentlich durch Zeunes und 
Ritters Bemuͤhungen bedeutend gefoͤrdert worden. 

Viele Quellen geben Mineralwaſſer, ſogenannt, weil dafs 
felbe eine große Menge von Stoffen aus dem Mineralreiche mit fich 
führt. Wegen ihrer heilenden Kraft find manche diefer Quellen von 
großer Wichtigkeit, und viele Ortfchaften und Städte, in deren Nähe 
diefelben ſich befinden, haben ihnen allein ihren Wohlftand zu verdanfen. 

Ueber die athmofphärifchen Erfcheinungen mag der 2efer fich 
in einer phyfifalifhen Erdbefchreibung Raths erholen, wir befchräns 
ten und auf einige Bemerkungen über die Winde. 

Schon oben ift bemerft worden, daß die Benennung der 
Winde jener der Seeftrömungen gerade entgegengefegt fei. Diefe 
lestern erhalten ihren Namen von der Gegend des Kompaffed, wo: 
bin fie ftrömen, während die Strömungen ber Athmofphäre den 
Namen von jener Himmeldgegend erhalten, aus welcher fie herwe— 
ben. Ein Nordwind ift alfo einer noͤrdlichen Strömung 
gerade entgegengefeßt. 

In Hinficht auf die Zeitdauer unterfcheidet man beftändige 
und veränderlihe Winde, fo wie in Hinficht des Umfangs 
allgemeine und befondere. 

In der Athmofhäre giebt ed zwei allgemeine und conftante Bes 
wegungen; die eine herricht in der heigen Zone und trägt die Luft 
nad) Welten, übereinftimmend mit der allgemeinen neun der 
Erde; die andere, vorzüglich in den gemäßigten Zonen bemerfbare, 
führt die Luft von den Polen nach dem Aequator hin. Diefe lebtere 
Bewegung nun! zwei Strömungen hervor, jenen aͤhnlich, die wir 
ſchon bei den Meeren angedeutet haben. 

‚ Die Yequatorialbewegung der Athmofphäre bringt die Paffat- 
winde eder den beftändigen Oftwind hervor, der zu beiden 
Eeiten Aequator bis zum 28. oder 30. Breitengrabe weht, wäh: 
rend des ganzen Jahres von Nord-Oſt und Suͤd-Oſt in ber 
falten und Auſtral-Zone, und nur mit geringen, durch die Sonnen: 
wende hervorgebrachten Abweichungen, ſowohl im großen, als aud) 
im atlantifchen Oceane. Diefer Paffatwind herrfcht ebenfalls im 
füdlichen Theile de3 indifchen Oceans bis zum 10° füdlicher Breite, 
In demfelben Meere und in einem Theile des großen Dceand, der 
den inbiichen Archipel und das fidöftliche Afien befpült, wehen die 
periodifhen Winde, die man gewöhnlid Mouffond (vom 
malayifhen Worte Muffin, Zahreszeit) nennt. Steht die Sonne im 
Norden des Aequator, fo zieht fie die athmofphärifchen Strömungen 
an fi) und nach den Rändern, welche fie unmittelbar erwärmt; das 
ift die Zeit der füdlichen Mouffond, die von Süd: Weiten in ben 
Meerbufen von Bengalen und Oman wehen, ferner im chinefifchen 
Meere, und von Süd-Often im füdlichen Theile ded indiſchen Ars 
chipels, vom April bis zum October. Vom Detober bid zum April 
findet dann gerade dad Gegentheil Statt. Die Sonne wirft nam: 
lih dann die Strahlen auf entgegengefegte Punkte, und ber Moufs 
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ſon nimmt eine der eben angegebenen ganz entgegengeſetzte Richtung. 
Im Allgemeinen kann man behaupten, daß auf jeder Halbkugel die 
von der andern Hemiſphaͤre herkommenden Winde ſchlechtes Wetter 
bringen, und dieſes ſteht alſo in Uebereinſtimmung mit der Naͤhe 
der Sonne. Die von Suͤd-Weſt her wehenden Winde bringen 
fchlechted Wetter im chinefifhen Meere, und an den von ihm unmits 
telbar befpülten Küften von Malabar, Aracan und Pegu, während 
fie auf der Küfte Coromandel heitere$ Wetter bringen. Im Suͤden 
find im Gegentheile die Nordwinde von fchlechtem Wetter begleitet, 
Ehe der Mouffon der einen Art dem andern folgt, vergeht ein 
Monat, in weldhem verfchiedene unbeftändige Winde wehen; ber 
Zeitpunkt, in welchem der gute Mouffon in einen böfen umfchlägt, 
Fündigt fich durch gewaltige Negengüffe und Orkane an, unter denen 
namentlich die chinefifchen Typhons und die furchtbaren Windftöße 
im bengalifhen Meerbufen bekannt find, Diefe letzteren nannte 
man vormald Elephanten. 

Die Küftenwinde oder Rand: und Seewinde wecfeln res 

elmäßig ab, und gehören daher ebenfalld zu den periodijchen Win: 
en; ded Nachts nämlich wehet der Wind vom Lande gegen das 
Meer, und bei Zage vom Meere gegen das Land. Die verän: 
derlihen Winde wehen zu jeder Jahrszeit in allen Richtungen, 
und ihre Dauer ift eben fo verfchieden, wie ihre Schnelligkeit. Keine 
befonders ihnen vorhergehende Erfcheinung fündigt diefelben an, und oft 
durchlaufen fie in wenigen Stunden, ja wohl gar in wenigen Mi: 
nuten, die ganze Windrofe, ohne irgend wo feſt ftehen zu bleiben, 
Eben fo plößlich, wie fie entfteben, hören fie aber auch wieder auf, 
und auf einen ftarfen Sturm folgt haufig plöglihe Windftille. 

Anzuführen haben wir hier noch einige Winde, die durch ihre 
Eigenfchhaften und Wirkung unfere Aufmerkfamfeit auf ſich lenken. 
Dahin gehört der furdhtbare Samum in der Wuͤſte Sahara, (Sa— 
miel von den Türken genannt,) in Syrien, Arabien, Nubien; der 
Khamfin in Aegypten, der in den afrikanifchen Sandwüſten feis 
nen Urfprung hat, und oft nach Unteritalien, wo er Sirotco und 
nad) Andalufien, wo er Solano heißt, hinüberwehet; der Hars 
mattan in Guinea, der Nordweftfturm in Neu: Sid: Wales; 
der Foen in der Schweiz; die Trovados oder Donnerorlane 
an den Küften von Guinea, am VBorgebirge der guten Hoffnung 
und am Eingange des arabifchen Meerbufens; die Drfane, Duras 

and ober Ouritons bei den Antillen, im indifchen Meere, um 
sle de France, und im Meere zwifchen China und Japan, wo ein 
folder Drkan den Namen Typhene führt. 

Wir wenden und num zu jenen Erklärungen, welche der politis 
ſchen Geographie angehören, und haben zuförderft zu beflimmen, 
was ein Staat fei. Staat nennen wir einen größeren oder klei— 
neren Raum der Erdoberfläche, deſſen Bewohner durch gefelichaft: 
Ihe Bande nahe mit einander verknüpft find, und unter einem ger 
meinjchaftlihen DOberhaupte leben. Der Umfang eines Staa: 
tes iſt die Quantität de Naumes, welchen derfelbe auf der Erd— 
oberfläche einnimmt. Won der Größe eines Staates geben die Ent» 
fernungen der Ränge und Breite allein feinen vollftandigen Begriffs 
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— lernt man dieſe nur durch eine feſte Beſtimmung feiner Ober: 
äche kennen, weldhe man nad Quadratmeilen, Quadratlieued, Qua: 
dratfilometern u. ſ. w. ausmifft. 

Die Dimenſionen der Laͤnge oder Breite ſind entweder abſolut 
oder relativ. Die abſolute Laͤnge eines Staates iſt die groͤßte 
gerade Linie, die man innerhalb der Graͤnzen deſſelben auf einer 
Karte zieht, ohne Ruͤckſicht auf etwaige Meeresarme oder der Terri— 
torien, welche anderen Staaten angehoͤren; die abſolute Breite 
iſt die laͤngſte gerade gezogene Linie, die jener der abſoluten Laͤnge 
entgegengejegt it, obwohl der Winkel nicht beftimmt iſt. Die re: 
lative Lange dagegen iſt die längfte Linie, die man innerhalb 
der Gränzen eines gegebenen Staates ziehen kann, indem man alle 
etwaigen Meeresarme oder alle Theile eines, einem fremden Staate 
angehörenden XZerritoriums vermeidet; die relative Breite ift 
die längfte Linie, die man in einer, jener ber relativen Länge ges 
radezu entgegengejesten Richtung ziehen kann, indem man aud) bier 
alle Meeresarme und alle Zerritorien, we:che dem gegebenen Staate 
nicht angehören, vermeidet, und ftet3 unter einem rechten Winkel, 
Im vorliegenden Werke ift immer, wenn nicht ausdrüdlich dad Ges 
entheil bemerkt worden iſt, lediglih von relativer Länge und 

reite die Rebe. 


Die Linien, welche die Umriffe eined Staates bezeichnen, jen« 
feit welcher fih das Meer oder dad Zerritorium eines andern Staas 
te3 befindet, nennt man die Gränzen. Es giebt Fünftliche und 
natürliche Gränzen. Diefe legteren werden durch Meere, Flüffe und 
Gebirge gebildet. 

Die Sefammtzahl der Bewohner eines Landes nennt man defs 
fen Bevölkerung. Man unterfiheidet dabei abfolute und res 
Lative Bevölkerung. Die erftere ift die Anzahl der Bewohner eis 
ne3 Staates, ohne Rüdficht auf den Umfang des Bodens, weldyen 
fie be en; die relative Bevölkerung dagegen ift die Anzahl der 
I beitelben Staats, welche auf jeder QDuadratmeile wohnt. 
Man erhält fie, wenn man die abfolute Bevölkerung mit der Ans 
zahl der Quadratmeilen, welche der Staat enthält, dividirt. Hätte 
. B. ein Land, das 10,000 IM. groß ift, 30 Millionen abfolute 
* fo betrüge die relative Volksmenge jeder DM. 3000 
Menichen. 

Die Regierung ift die durch den Willen der bürgerlichen Ge: 
ſellſchaft zur Aufrechterhaltung der Gefeße und der Verfaffung ein: 
geſetzte Einheit der phyſiſchen und moralifchen Kräfte. Die durch 
die Geſetze der Regierung anvertrauete Macht heißt oberfte Ge: 
malt, welche in mehre Zweige zerfallen kann, in die geſetzge— 
bende, ribterlihe und vollziehende. Die Art, auf welche 
vie oberfte Gewalt organifirt ift, u.f.w., heißt Regierungsform. 
Solcher Regierungdformen kommen mehre vor, und es giebt bes 
ren, in welchen die Machtvolllommenheit allen Mitgliebern der po: 
litiſchen Geſellſchaft angehört, und andere, in denen fie in der Hand 
eines Einzigen ſich befindet. Jedes Volk fait hat eine befondere Ne 
gierungdform. Bei der Befchreibung der einzelnen Länder werben 
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wir auf bie ya ber Fi befondere Rüdficht nehmen; hier Fön: 
nen wir nur einiges Allgemeine anmerken: 


Eine monardifche Regierung ift eine folche, in welcher die ober: 
fie Gewalt einem einzigen Individuum anvertrauet ift, einerlei welche 
Wuͤrde daffelbe bekleidet. Iſt diefes Individuum durch Fein Gefet be: 
fchränft, kann ed nach Gutdünfen über Leben, Freibeit und Eigenthum 
der Unterthanen fchalten, fo heißt die Regierung eine despotiſche. 
Abfolut monarchifch ift diejenige Regierung, in welder da3 
Dberhaupt des Staated nach Gutduͤnken Gefeße geben fannı. Con: 
flitutionell oder befhränft:monardhifch tft diejenige Re— 
ierung, in welcher dad Oberhaupt diefe Befugniß nicht ausfchließlich 
at, be diefelbe nur mit Zuftimmung der Abgeordneten des 
Volks ausübt. Diefe Abgeordneten bilden den Körper, den man 
in England Parlement nennt, in Franfreid Kammer ber 
Deputirten und der Pairs, in Deutichland Landftände, 
u. f. w. Wo die oberfte Gewalt in den Händen entweder einiger ber 
erften Bürger fich befindet, oder in jener des gefammten Volks, 
da ift die Regierung republifanifch. Iſt fie bloß einigen bevor: 
zugten Bürgern anvertrauet, fo ift fierepublifanifch=ariftofra: 
Hilo: iſt fe dagegen in den Händen des ganzen Volks, das bie 
Verwaltung des Staatd durch Leute, die ed felbft frei gewählt hat, 
beforgen läßt, fo ift fie republifanifh -»demofratifch. Aus 
weilen findet man eine Unterordnung der Gewalt, und eine Abftu: 
fung in der Abhängigkeit, welche in dem Eigenthumsrechte und den 
Umjtänden, unter welchen daffelbe entftand, ihren Grund hat, die 
Eigenthümer eined unter gewiffen Bedingungen ihnen abgetretenen 
Gutes find einem erblihen Supremat unterworfen; die Autorität 
bes Herrn über den, welder ein von ihm oder feinen Vorfahren 
abgetretenes Gut befißt, fteht oft höher, al3 jene des Staatsober— 
haupts. Wo ein folcher Zuftand der Dinge fich findet, da ift eine 
Feudalregierung. Eine folche herrfchte im Mittel: Alter faft 
in allen Ländern Europad, und Spuren derfelben findet man nod) 
jest hin und wieder; bei mehren Völkern Afiend und Afrikas, fo 
wie auf vielen Infeln des großen Oceans herrſcht fie noch jekt. 


Die Staaten in Hinficht auf ihren Umfang, ihre Regierungs: 
form und des Ziteld, den ihr Oberhaupt führt, erhalten die Benen: 
nungen: Monarchie, Kaifertbum, Königreid, Kurfür: 
ftentbum, Großherzogthum, Herzogthbum, Graffdhaft, 
Landgrafſchaft, ae Smanat, Scherifat, Repu: 
blik, Bundesftaat, Staatenbund, u. f.w. Im Fortlaufe 
—— vorliegenden Werkes werden alle dieſe Woͤrter ihre Anwendung 

en. 

Ein Foͤderativſyſtem oder iee Confoͤderation, 
Staatenbund iſt die — mehrer unabhängiger Staa: 
ten unter eine gemeinfchaftliche höchfte, von ihnen felbit gewählte 
Autorität, welcher von ihnen eine mehr oder weniger ausgedehnte 
Macht zugeftanden wurde, um die innere Drdnung aufrecht zu erhal: 
ten, und die Staaten gegen äuffere Feinde zu vertheidigen. Es 
giebt zweierlei Arten der Conföderationenz entweder find fie repu— 
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blikaniſche, wie die Vereinigten Staaten von Nord 
Amerita und der mejicanifhe Staatenbund, oder fie be 
fieben aus einer Anzahl von Staaten, die eine verfhiedene Res 
gierungsform haben, wie der deutfche Bund, ber aus einer Ber: 
— — J und conſtitutioneller Monarchien, ſo wie 
mebrer Republiken zuſammengeſetzt iſt, oder die ſchweizeriſche 
Eidgenoffenfhaft, welche aus einer Vereinigung demofratis 
fher und ariflofratifcher Republiken und eines conftitutionellen Fürs 
ſtenthums beſteht. 
Die Haͤuptlinge der meiſten barbariſchen Voͤlker treiben von den 
unter: ihrer Herrſchaft ſtehenden Leuten Nahrungsmittel oder Lurus: 
e bei; darin beftehen ihre Einfünfte. Diefer Gebrauch 
7 bis zu einem gewiffen Grabe bei manchen civilifirten Voͤl— 
in -Afien, Afrika und Dceania üblich, in Europa aber nirgends. 
Das europaͤiſche Finanzſyſtem, das auch in vielfaher Hinfiht auf 
die Staaten der neuen Welt überging, ift ein fehr verwideltes, und 
ſſeht mit dem Handelöwejen und den Wechfelcourfen in genauer Ber: 
bindung. Wir wollen bier eine allgemeine Ueberficht der Quellen 
geben, aud welchen meiftentheild die Staatseinkuͤnfte Herfließen. 

1) Domainen, Ländereien oder Grundftüde, weiche dem 
Staate gehören. Dft find fie unveräußerlih, und waren ehemals 
* bie einzige Duelle des Staatseinkommens; vornehmlich diens 
ten fie zum Unterhalte des Staatsoberhaupts. In manchen Monars 
bien unterſcheidet man: 

— A die Kronländereien, oder Staatdländereien, be 
en Einkünfte in den öffentlichen Schat oder die Nentfammer fließen; 

BB; We Patrimonialländereien oder Krondomai: 
nen, deren Ertrag in die Privatcaffe des Fürften fließt; 

CHdApanageländereien find diejenigen Domainen, welche 
einem nicht regierenden Prinzen oder einem Samilienmitgliede des 
regie rn .Haufes zum Unterhalte angewiefen find. 

3 jegalien. Der Staat bat fich gewijle Rechte vorbehal: 

ein anderer ohne ausdruͤckliche Erlaubniß ausüben darf. 
* verſchiedenen Staaten ſehr verſchieden; die wichtigften, 


möchten fein: 
Ar Die Zölle auf Ein- und Ausfuhr von Handelögegenflän- 
en; Duchgangsgebühren für Fuhrwerfe und Pferde, Geleit, Pap- 
ebühren und in einigen andern Sudenzoll; 
Poſten und Meffagerien; 












VO DaE Wafferregal, das fich auf die innerhalb des Staa⸗ 
teB Liegenden Fluͤſſe, Seen und Meerengen erftredt, jo wie auf 


—— = 


ame * genau beſtimmte Strecke des die Kuͤſte eines Landes 
ſpulend eered. Dieſes Regal umfaſſt das Zoll-, Hafen- und 
Abgaben zur Unterhaltung der Leuchtthuͤrme, für die 
otien 4. f. w., ERS NEN für dad Paffiren der Meerengen 
; Garäle, Schleufen- und Brüdengeld, Floßgeld u. f. w., Abga- 
ar den Sifafang (die Perlenfifcyerei behält ſich insgemein der 
Staat Telbit vory, Mühlengelb u. f.w.; 

"D. das Bei al befteht darin, daß der Landesherr die Be- 
fugniß Hat, die dem Staate -angehörenden Waldungen zu ver: 
3 
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fügen, und oͤkonomiſche Regeln für die Verwaltung ber Privatleuten 
angehörenden Holzungen vorzufchreiben, damit fein Holzmangel 
entſtehe; 

E. das Jagdregal, das Recht, Jagdgewehre zu tragen; 

F. Bergwerke und Salinen. Dieies Regal ift fehr wich: 
tig. In manden Ländern hat der Souverain allein dad Recht, alle 
in feinen Staaten befindlichen Bergwerfe für eigene Rechnung bear- 
beiten zu laffen, oder die Ausbeutung unter gewiflen Bedingungen 
einzelnen Privatleuten oder Gefellfchaften zu überlaffen ; 

G. dad Recht, Münze zu ſchlagen; 

H. das Tabacks-, Opium: Branntewein, Salz, Pul: 
ver, Salpeter: und Spielkarten: Monopol. 

3) Steuern. Diefe find von zweierlei Art: 

A. directe Steuern, die unmittelbar von liegenden Grün: 
den, Einfünften und den Perfonen der Unterthanen erhoben werben. 
Man unterfcheidet Perfonal: oder Kopfiteuer, die Grund: 
fteuer, auf unbewegliche Güter, Ländereien, Häufer u. f. w. ge: 
legt; die Thür= und Fenfterfteuer, Steuern auf beweg: 
lihe Gegenftände, LZurusabgaben, Gewerbejteuer uf.w.; 

B. indirecte Steuern. Dieje find ſehr mannigfachz; die 
gewöhnlichften find: Verbrauchsſteuern (Affifen, Aides, Ga— 
belle), auf Stempelpapier, Procente von Kauf und 
Berfauf, Lotterien, Spielverpabtungen u.f.w. 

4) Unbeftimmte, auf Zufall berubende Einfünfte find 
: civilifirten Staaten von nur geringer Wichtigkeit. Hierher ge— 
hören: 

A. Lehndabgaben von manderlei Art; Hof: und Kriegs— 
dienfte, welche aber jest von den Kriegspflichtigen mit Gelde abge— 
fauft werden; Anveftiturgebühren; Abgaben für gewifle, von den Va— 
fallen in Anſpruch genommene Bewilligungen; Ruͤckfall erledigter 
Lehen an die Krone u.f.w.; 

B. dad Heimfallsrecht (droit d’Aubaine), welches den Staat 

um Erben der hinterlaffenen Güter der auf feinem Territorium ge- 
——— Fremden einſetzt; in den meiſten Staaten ift ed abgefchafft 
worden; 

G. Geldbußen, Eonfiscationen, Sporteln, Ein= 
fünfte für Verleihungen von Privilegien, Titeln 
und Würden, Patente auf Erfindungen. 

An den ftatiftifchen Handbüchern findet man den Ertrag diefer 
Einkünfte einzeln aufgeführt, wir werden in unferer Erbbefchreibung 
dad Einfommen eined Staated immer im Allgemeinen aufführen, da 
der Raum und nicht geftattet, ind Einzelne zu gehen. In manden 
Staaten wird alljährlich die Finanztabelle, der Ueberfchlag der Ein— 
nahmen und Ausgaben des Staates den Parlamenten und Kammern 
vorgelegt unter dem Namen Budget, z. B. in England, Frank— 
Bi u.f.w. 

Alle europäifchen und die neuen amerifanifchen Staaten waren 
zu gewiffen Zeiten aus mannichfachen Gründen genöthigt, mehr oder 
weniger beträchtliche Summen zu leihen. Diefe Anleihen nennt man 
Staatöfhuld oder öffentlihe Schuld. Sie find von zwei- 
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facher Natur; entweder find fie wirkliche Anleihen, die ber 
Staat bei einzelnen Privatleuten oder bei fremden Souverainen oder 
Republifen gemacht hat, oder fie find durch Ausgabe re 
eld entitanden. Die Anleihen find oft auf gewiſſe Einkünfte und 
Serritorien hypothecirt; oft aber fordert der Darleiher feine andere Si: 
it, ald die öffentliche Nedlichkeit. Diefe ift die Grundlage des 
Staatöscredits, Die Obligationen, welche der Staat für bie 
dargeliehenen Summen ausgiebt, heißen Fonds oder dffent 
liche Effecten, Staatöpapiere. Je nad dem Gredite, in 
welchen ein Staat fteht, der fie auögegeben hat, fteigen und fallen fie. 


Beim Aufführen der Staatöfchulden haben wir zuweilen die.g 


Summe des Papiergelded, welche zu Ende des Jahrs 1826 in 
Umlauf befindlih war, mit eingerechnet. Cine alljährlich zur Tils 
an: oder zum Einlöfen des Papiergeldes beftimmte 
nennt man Amortifation. 

Die europäifchen (und einige amerifanifche) Mächte haben feit 
anderthalbhundert Jahren eine Heeresmacht, die beim Rs 
Zeichen ind Feld zu rüden bereit iſt. Diefe bildet die 
ruppenmact oder das ftehende Heer. Ihr Unterhalt vers 
ie ein Drittel und oft die Hälfte der gefammten 
ahme. Die Armee eines Staates befteht aus vier ver: 




















Denen Hauptwaffenarten nebft deren Unterabtheilungen, nämlich: 
uBnolE oder Infanterie; Reiterei oder Cavallerie; 
tilferie, und aus dem Geniecorps. Einige Staaten has 
ben auch Nefervetruppen, die in verfchiedenen Ländern verfchiedene 
führen, ald Landwehr, Miliz, Nationalgarde, 
Ber: u. f. w. Rußland und Deftreih haben auh Mi: 
reolonien. * 

EFeſſtung iſt eine Stadt, die in ſolchem Vertheidigungszuftande 

fie einer feindlichen Armee Widerſtand leiſten kann. In feſten 
indet man meiſtentheils die Waffenhaͤuſer oder Arfenale, 
man Waffen und Kriegögeräthe verfertigt und aufbewahrt. 
e am Meere liegenden Staaten halten zur Vertheidigung ih: 
fen und zum! Schuße ihres Handeld Kriegsfchiffe; eine ges 
zahl derfelben machen eine Flotte aus; find es weniger 
ehn, jo nennt man fie Flottille oder EScadre. Das 
bit bat einen verfchiedenen Nang, je nachdem es mehr oder we: 
ee Kanonen und Verdecke hat; außerdem theilt man die Kriegs: 
Be in Linienfhiffe, Fregatten, Gorvetten, leichte 
abrzeuge oder Avijos u.f.w. Ein Linienſchiff hat wenig: 
50 Kanonen; ed giebt deren, die 100 bis 140 führen; die 

atten, welche nur eine verbedte Batterie haben, führten vor—⸗ 
5 nie mehr ald 44 Kanonen; feit einiger Zeit aber haben einige 
fer, und namentlic; die Nord-Amerifaner, angefangen, Fregatten 
= 64 Kanonen zu bauen. Nach den Eorvetten folgen im 
ange die Briggd, Goeletten, Kutterd u.f.w. Im mit 

Difchen Meere bedient man fich feit mehren Sahrhunderten 
 gewilfer Fahrzeuge, welche Segel und Ruder zu gleicher Zeit 

- Man nennt R Galeeren. Auch giebt es Kanonier 
uppem. WBielleicht fteht der jetzigen Kriegämarine durch die 
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UNS der Dampffchiffe bald eine große Aenderung 
evor. 

Kriegshäfen find diejenigen, in welchen die Kriegsichiffe 
eines Staates gewöhnlich ihren Standpunkt haben; -Seearfenale 
er Kriegdwerften find Pläge, an denen man foldhe Fahrzeuge 
erbauet. 

Manufacturen und Fabrifen nennt man diejenigen An: 
ftalten, in welchen die roben Stoffe aus den drei Naturreichen, dem 
Mineral-, Pflanzen: und Thierreiche verarbeitet werden. Ein Theil 
derfelben ift bei dem gegenwärtigen Zuftande unferer Lebensart, Sit: 
ten und Gebräuche Be nothwendig ; ein anderer forgt für Ver— 
Ben und Bequemlichkeit. Die meiften Manufacturen und Fa— 

rien findet man in Städten und Fleden; finden fie fih an einem 
Drte in fehr großer Anzahl und Ausdehnung, fo nennt man einen 
folhen eine Manufactur: oder Fabrikſtadt. 


Der Bande! befteht in einem Austaufche oder Kauf und Ber- 
auf gewiller Waaren oder zum Lebensunterhalte nöthiger Gegen: 
ftände.. Man taufcht ein entweder Lebensmittel zur Gonfumtton, 
oder rohe Stoffe, die dazu beftimmt find, in den Manyfacturen 
und Fabrifen verarbeitet zu werden, oder endlich fihon verarbeitete 
Gegenftände. Der Handel hat fieben Zweige: Aderbau, Manufac: 
turen und Fabriken, die freien und mechanijchen Künfte, Fifchfang, 
Schifffahrt, Colonien und den Wedel. 


E3 giebt mehre Arten des Handels: Der innere Handel 
ift der wichtigfte, und befteht darin, daß die zur Confumtion noth: 
wendigen Gegenftände im Staate von einem Drte zum andern trans: 
portirt werden. Der Außere Handel, oder der Aus: und Ein: 
fuhrhandel mit den Fremden befteht darin, daß man den 
Fremden die Producte feined Landes oder die in daffelbe eingeführ: 
ten eined andern Landes verkauft, um Producte ihres Bo: 
dend oder ihrer Induftrie dagegen zu nehmen. Der — iſt 
activ, wenn der Staat in der Fremde mehr Waaren verkauft, als 
einkauft, paſſiv dagegen, wenn er mehr kauft, als verkauft. Die 
Vergleichung des Betrages vom Verkaufe oder der Exporte mit jenem 
des Einkaufes oder der Importe iſt das, was man Bilanz 
nennt. Im einigen Staaten, z. B. in Schweden, giebt es Stapel: 
pläße, d. h. Städte, die das Privilegium haben, gewifle Waaren 
zu empfangen, und dieſe in der übrigen Provinz zu verkaufen, 
Der Zwifchenhandel bietet drei Unterabtheilungen dar. Dex 
Bwifchenfpeculationshandel befteht darin, daß man auf ei: 
gene Rechnung Waaren aus einem fremden Lande kommen lafit, 
um dieſelben nach einem andern fremden Lande wieder auszuführen, 
und dort mit Vortheil zu verkaufen. Durch ſolchen Handel erwar: 
ben im Mittelalter Venedig, Genua, Pifa und andere Städte ihren 
außerordentlihen Reichthum; auch fpater wurden dadurch Amiter- 
dam, London und Hamburg die erften europäifchen Handelsplaͤtze. 
Der Commiffionshandel befteht darin, daß man im Auftrage 
eines fremden Kaufmanns Waaren Fauft oder verkauft, zum Beifpiel 
engliſchen Kaffe in Hamburg. Der Speditionshandel befchränft 
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ſich auf eine weitere Verſendung der aus der Fremde fuͤr Rechnung 
anderer Fremden ankommenden Waaren. 

Der Colonialhandel macht wegen ſeiner Wichtigkeit eine 
Caſſe fuͤr ſich aus. Ehe Amerika unabhaͤngig ward, war die Haͤlfte 
des geſammten europaͤiſchen Handels Colonialhandel. Die gegen— 
waͤrtige politiſche Lage der Laͤnder, wohin der Colonialhandel fruͤher 
betrieden ward, iſt Urſache, daß derſelbe jetzt in die Kategorie des 
äußern Handels gehört. 

Der Wechſelhandel umfaflt*alle Handelögefchäfte, die mit 
dem Verkaufe oder dem Umwechfeln von Gold und Silber, mögen 
diefe Metalle neu geprägt oder noch in Barren fein, in Verbindung 
feben, fo wie alle Papterarten, die einen Metallwerth vertreten. 
Die, welche fich mit diefem Handel vorzugsweiſe befchäftigen, heis 
den Wechſler oder Banquiers. Der Wechfelcours des Pa: 
piergeldes, daS heißt der verfchiedene Stand zwiſchen dem Werthe, 
den diefe Papiere repräfentiren follen, und jenem, welden fie ım 

ndel wirklich haben, ift verfchieden, je nach dem Gredite, welchen 
eine Regierung oder Bank, welche die Papiere ausgab, genießt. 
Diejenigen Stadte, welche durch ihre weitläuftigen Berbindungen 
und ihre großen Handelsgefchäfte auf die Handelöwelt einen bedeu- 
tenden Einfluß ausüben, oder durch ihre Lage zum gemeinfchaftlichen 
Berbindungspunfte zweier oder mehrer Känder fih eignen, und 
in denen daher der MWechjelhandel eine große Ausdehnung gewonnen 
bat, nennt man Wechſelplaͤtze. En folcher ift zum Beifpiel 
Hamburg für England und einen großen Theil des öftlihen Eu: 
ropa3, fo wie zwiſchen Franfreih und dem Norden. Will 
ein franzöfifcher Kaufmann zu GStodholm in Schweden eine 
befiimmte Summe zahlen, fo bezahlt er diefelbe mit einem MWechfel 
auf Hamburg, und der fihwedifche Kaufmann macht ed umgekehrt 
eben ſo. , 

Handeldöcompagnten find Gefellichaften und Verbindun: 
gen mehrer Kaufleute für gewiffe Unternehmungen, deren Verluſt 
oder Gewinn fie gemeinfchaftlih tragen. Solche Gompagnien koͤn— 
nen von einzelnen Privatleuten ohne Genehmigung des Staates ge: 
bildet werden, und dann nennt man fie Gefellichaften, oder fie 
find öffentlih von der Negierung autorifirt, und ftehen unter deren 
befonderm Schute. Zuweilen erhält eine ſolche Compagnie das aus- 
fbließlihe Recht, nach diefem oder jenem Rande alleın, mit Aus— 
ſhluß aller übrigen Kaufleute, Handel zu treiben; oft auch bewil- 
ügt man ihr nur einige Privilegien. Von allen diefen Handelscom— 
sagnien ift die engliſch-oſtindiſche Gompagnie, welche bis 
zu den neueften Zeiten ihr Monopol aufrecht erbielt, die allerberuͤhm— 
tefte, und eine der größten Mächte Afiens geworden, von der, au: 
Ser dem eigentlihen Hinduftan, auch Hinterindien mehr oder we- 
niger abhängig ift. 

Banken find Niederlagen, in denen das zum Umlaufen be- 
ſtimmte Geld fich wirklich niedergelegt befindet, oder in denen man 
es doch niedergelegt glaubt, und die flatt ded baaren Geldes Zettel 
oder Verfchreibungen ausgeben, die den Werth der in denfelben an- 
gegebenen Summe haben. Wer in der Bank Eapitalien niedergelegt 


88 Siebentes Kapitel. 


u - — — en nn nn 
— — — — — — — 





oder offenen Credit bei derſelben hat, kann, je nach dem Gebrauche, 
der bei irgend einer Bank üblich iſt, über eine beſtimmte Summe 
verfügen. Es giebt Banken von den verjchiedenften Arten. Die 
meiften findet man in England und Nord: Amerifa. Da fie durch 
Audgaben von Bankbillets die Handelögefhafte ungemein erleich— 
tern, fo find fie für alle neuen Staaten ein nothwendiges Bebürf: 
niß. Selbft in Auftralien findet man gegenwärtig ſchon drei Ban: 
fen, und bald werden wir dort deren noch wohl mehr entftehen fehen. 

Meffpläge find Städte oder Fleden, die gewiffe Freiheiten 

enießen, und in benen zu beftimmten Zeiten Käufer und Verkäufer 
Handelögefchäfte abmachen. Gegenwärtig leiften die Meffen nicht 
mehr fo viel Nutzen, ald im Mittel: Alter, wo ed an Poften und 
Gommunicationen fehlte. Die bedeutendften Meffpläge find in Deutfch 
land Leipzig, Frankfurt und Braunfchweig, in Ruffland Nifchnei: 
Nowgorod, in Frankreich Beaucaire u.f.w. 

Mit dem Namen Börfe bezeichnet man in großen Handels⸗ 
ftädten Europas und Amerifa3 den Ort, an welchem die Kaufleute 
und Wechsler zufammentommen, um über Alles, was Handelsge— 
fchäfte betrifft, zu unterbandeln, und Mechfel:, Geld: und Waaren= 
handel zu treiben. Diefe Zufammenfünfte werden meiftentheild in 
einem eigend dazu beftimmten Gebäude, das fich an manchem Orte 
durh Größe und Bauart auszeichnet, abgehalten. Die berühmte: 
ften Börfen find jene von Hamburg, London, Paris, Rotterdam, 
Amfterdam und Antwerpen; auch Venedig hat feit einigen Jahren 
an dem vormaligen Dogenpalafte ein ſchoͤnes ee erhalten. 

Caravanen nennt man im Driente eine Vereinigung von 
Pilgern und Kaufleuten, die unter einem gemeinfchaftlichen Anfüh: 
rer in Gefellfchaft reifen, um einander bei Unglüdsfällen und feind: 
lichen Angriffen Unterftügung zu leiften. Der Anführer ift in ber 
Regel Eigenthümer eines ae Theild der Kameele und Laftthiere, 
aus denen die Caravane befteht. In den afrifanifchen Wuͤſten be: 
forgen diefe Garavanenführer alle Handelöverbindungen, beftimmen 
die Züge, halten die Disciplin aufrecht, forgen im Falle eines feind: 
lichen Angriff3 für die Vertheidigung, und beftimmen die Zeit des 
Aufbruchd, fo wie die Nuhr und Lagerpläse. Der gefammte Handel 
des mohammedanifchen und heidnifchen Afrikas, fo wie jener des in: 
nern und weftlichen Aſiens, ift Garavanenhandel. Alle Handelsge— 
fhäfte mit Ruffland, dem unabhängigen Turkeſtan und China, wer: 
den vermittelit der Caravanen bewerfitelligt. Garavanenhandel fteigt 
bis ins höchfte Altertyum hinauf. Noch merfen wir an, daß bie 
Serfahrer mehre Schiffe, weldye zufammenfegeln, um den Kauffahr: 
teifchiffen als Bedeckung zu dienen, Garavanen nennen. 

In Frankreich nennt man Echelles diejenigen levantifchen 
Häfen oder Handelöpläße, an welchen europäifche Kaufleute Waa— 
renniederlagen und Gomptoird haben, oder in denen Gonfuln der 
europäifchen Mächte fich befinden. Die in Indien, Perfien und ei— 
nigen andern Gegenden befindlichen nennt man jene an 
der afrikanischen Küfte Comptoirs, in Aegypten Okelle, in Mas 
dagasfar Paliffaden. Bei den meiften derfelben find von den 
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ag ee Beftungen angelegt worden, in welchen eine zum Schuße 
der Niederlaffung hinreichende Beſatzung liegt. 
Die Schiffe, deren man ſich zum Fortfhaffen von Waaren über 
See bedient, heißen Handelsfchiffe oder Kauffahrer. Ihre 
Größe ſchaͤzt man nach dem Zonnengehalte; eine Tonne be: 
trägt 2000 Pfund Gewicht; eine Laſt find zwei Tonnen. Der 
Betrag der Zransportkoften heißt Frachtgeld (Nolis). Affecu: 
ranz oder Berjicherung ift ein Gontract, den ein Individuum oder 
eine Geſellſchaft mit einem andern abfchließt, welches Unternehmun: 
zur See macht. Durch diefen Contract verpflichtet ſich der er: 
ere, allen etwaigen Schaden, und fall dad Schiff untergehen follte, 
den Werth der ganzen rn zu erfeßen, dafuͤr erhält er Inter: 
eſſen, die gewöhnlich von drei bis zehn auf hundert betragen. Frei: 
häfen nennt man diejenigen, in welchen die Schiffe aller Nationen 
mit Ladungen aller Art einlaufen Fönnen, ohne Abgaben zu entrich- 
ten. Leuchtthuͤrme find Gebäude in der Nähe febr befuchter oder 
fährlicher Stellen, an welden die Schiffe Gefahr laufen und leicht 
A fönnen. Man unterhält auf ihnen ein helles, weit hin 
fihtbares Feuer, das den Schiffer warnt. Die Seebaufunft ift in 
den einzelnen Ländern verfchieden. Die größten und weiteften See: 
fahrten werden von Europäern und Amerikanern unternommen. 
Eolonten find von den Europäern angelegte, mehr oder we: 
niger weit von unjerm Erdtheile entfernte Niederlaffungen zur Be: 
treibung ded Aderbaues oder Handel3. Ste hängen von ihrem Mut: 
terfiaate ab, und find meiftentheils in mehrfacher Hinficht Monopo: 
len oder Prohibitivgefegen unterworfen. Die fpantjchen und portu: 
giefifchen Golonien der neuen Welt haben, gleich einigen ber engli— 
ſchen und franzöfifchen, das Joch des Mutterlandes abgeworfen, und 
bilden jetzt eigene unabhängige Staaten. Dadurch find die politi- 
fchen und commerciellen Berhältniffe, in welchen Europa früher zu 
Amerifa ftand, durchaus verändert worden. Mit den Colonien, welche 
von den Völkern des Alterthums angelegt wurden, hatte es eine 
ganz andere Bewandnißz fie waren freilich Zöchterftaaten des Mut: 
terlandes, aber demjelben durchaus weder unterworfen, noch unterthan. 
Bei der Gründung der erften von den Europäern angelegten 
Golonien, war Hauptzwed derfelben die Benutzung der Bergwerke, 
Ausbreitung ded Handeld und fremder werthvoller Producte, Die Eu: 
ropa nicht erzeugt, nach welchen aber wegen de& herrichenden,, zum 
Beduͤrfniß gewordenen Luxus große Frage war. Späterhin wurden 
einige. Derfelben ein Afyl, in denen Die wegen politifcher oder re: 
giöfer Meinungen Berfolgten eine fichere Zufluchtftätte fanden, und 


wohin fie ihre Kenntniffe, die Betriebfamkeit und Liebe zur Unab- 
bängigfeit mit brachten. Auf folhe Weife wurden namentlich die 
Bereinigten Staaten von Nord: Amerika größtentheil3 bevölkert, und 
werben ed noch heut zu Zage. Die Nothwendigfeit, in welche man: 
he europaͤiſche Staaten — wurden, ſich des Abſchaums der Ge: 
felifchaft zu entledigen, gab Beranlaffung zum Deportation: 
ſy ſſt em, das Anfangs von wenig Nuben war, dem man aber jeßt, 
ſeitdem man paflendere Gegenden gewählt hat, dad Aufblühen man- 
her wichtigen Niederlaffungen verdankt, namentlich in Auftralien, 
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wo durch ehemalige Verbredher und deren Ablönnnlinge Wohlftand 
und Civiliſation rafch verbreitet wird. | 

Aufferdem nennt man in unferer Zeit noch diejenigen Vereine 
Golonien, welche in Europa manche bis jest nicht urbar gemachte 
Landftreden, welche ihnen von der Staatsregierung angewiefen wer: 
den, anbauen, zum Beifpiel in Holland und Holſtein; in anderen 
Gegenden hat man Niederlaffungen, in denen eine rein militärifche 
Bevölkerung wohnt, Militärcolonien genannt, wie zum Bei: 
fpiel in einigen ruffiihen Gouvernements, auf ber öftreichifchen 
Militaͤrgraͤnze zwiſchen diefem Kaiferreiche und dem türfifchen 
Gebiete. Noch andere Colonien find dadurch entitanden, daß einige 
Regierungen Fremde zu Niederlaffungen innerhalb ihres Staatöge: 
biete einluden. Solchen Urfprungs find die deutſchen Colonien in 
der Sierra Morena in Spanien, im ruſſiſchen Gouvernement 
Saratow, die Schweizercolonien in der Provinz_Rio de Ja 
neiro in Brafilien, u. a. m. | 

Miſſionen find Niederlaffungen, welche von hriftlichen Beiftli- 
hen zur Ausbreitung des Chriſtenthums und der Gefittung unter 
den uncivilifirten Voͤlkern gegründet wurden. Dadurch find viele 
wilde Volksſtaͤmme an fefte Wohnſitze und die Künfte der Civiliſa— 
tion gewöhnt worden. Es giebt ſolche Miffionen in Amerika, Ins 
dien, Drceanien und "Afrika. Die Bemühungen der Eatholifchen 
Mifftonäre find im Allgemeinen bisjest von günftigerm Erfolge ge= 
wefen als jene der proteflantifchen. Die Erpbeichreibung hat dem 
Mifjionsweien eine Menge neuer Nachrichten und Entdeckungen zu 
verdanken. Biele Miffionäre find mit Acht apoftolifchem Eifer und 
einer Ausdauer, die man nicht genug bewundern kann, ihre gefahr: 
volle Laufbahn gewandelt, manche derjelben find dagegen freilich 
oft durchaus nicht evangelifch aufgetreten. Zu den wichtigften 
Miffionen gehört die von ben Sefuiten gegründete in Paraguay, 
welche — unter der Herrſchaft des Doctor Francia ein ei— 
gened Reich ausmacht. In dem zum mejicanifchen Bundesftaate 

ehörenden Galifornien, in den langen Landftreden am Amazonen= 
rome, am Drenofo und deren Zuflüffen, ferner in einigen Theilen 
der columbifhen Staaten, fo wie in Peru und Bolivia m noch jest. 
* hoͤchſte Gewalt uͤber viele Volksſtaͤmme in den Haͤnden der R 
ionaͤre. 

Auch die Buddhiſten und Mohammedaner haben ſeit langer 
Zeit ſchon Miſſionaͤre ausgeſchickt, um die Voͤlker zu ihrem Glauben 
zu bekehren. Zur Ehre der Mohammedaner muß man bekennen, 
daß die wenige Civiliſation, welche im innern Afrika bei man— 
hen Voͤlkerſchaften vorhanden ift, faſt ausſchließlich dem Glaubens: 
eifer muſelmaͤnniſcher Miſſionaͤre zu verdanken iſt. Durch die Miſ— 
ſionaͤre ward es den Spaniern und Portugieſen vormals leicht, wil— 
an Unabhängigkeit liebende Stämme ihrer Herrſchaft zu unter: 
werfen. 

Das Territorium eines jeden Staates kann man, je nach dem 
Geſichtspunkte, aus welchem man dafjelbe betrachtet, auf verfchtedene 
Weiſe eintheilen. Die vornehmften Eintheilungen find folgende: die 
geographiſche oder natürliche. Die Grundlage derjelben bil: 
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den die Lage der Gebirge und der Lauf der Fluͤſſe; die politi- 
ihe, nach Provinzen, Kreifen, Departements u. f. w., in welche 
dad unter einer Regierung ftehende Landeögebiet von derfelben ein: 
getheilt worden ift. Für unſern Zwed iſt diefe die wichtigfte. Ferner 
giebt esFinanzbezirke, Gerihhtöfprengel, Kirhenfprens 
ei; im Fatholiichen Lande heißen diefelben: Patriarchate, Erz 
isthuümer, Bisthbümer, Ardhidiafonate, Diafonate 
u.f.w., in der proteftantiihen: Synodalbezirke, Confiftori» 
albezirke, Congregationen, Generalintendanzen, Sn: 
fpectionen, Superintendenturbezirfe; aud giebt ed in 
einigen proteftantifchen Ländern, in welchen Spuren der alten Hie- 
tarchie uͤbrig geblieben find, wie in England und Schweden, nod) 
Erzbisthümer und Bisthumer. 

Sn firengem Sinne genommen bedeutet Stadt nicht eine zu— 

fammenftehende Häufermafle, die von einem größern Umfange und 
einer nicht ganz geringen Bevölkerung ift, fondern in Hinficht auf 
ewiſſe Vorrechte oder Vorzüge, welche fie genießt. Das Recht, 
—— und Gewerbe zu betreiben, unterſcheidet in den meiſten Laͤndern 
vorzüglich die Städte von den Dörfern, die in manchen Gegenden, 
zum Beifpiel in Ungarn größer find ald mandye Städte; fie haben 
aber gewöhnlich Feine Privilegien. Flecken find Ortſchaften, die 
einige ftädtifche Privilegien haben, doch nehmen, je nad den in 
den verſchiedenen Staaten herrfchenden Sitten und Gebräuden, 
diefe Wörter einen verfchiedenen Sinn an. 

In früheren Zeiten waren fat alle Städte mit Mauern, Thür: 
men, Waͤllen und Gräben umgeben, jest find die meiften Städte 
offene Pläbe. 

Man nennt eine Stadt groß, entweder in Hinficht auf bie 
bedeutende Anzahl ihrer Ausdehnung oder die Menge ihrer Bevoͤl— 
ferung. Eine Stadt ift [hön, wenn fie breite, gerade, gut gepfla- 
fterte, reinlihe und während der Nacht erleuchtete Straßen, geräus 
mige, gut gebaute, bequeme Häufer, mit vorzüglihen Bauwerken 
gezierte Öffentliche Pläge und Markpläge, endlich, wenn fie eine 
beitere Umgebung bat. 

Das bezieht fih auf Europa, und gewiffermaagen auch auf 
die von Europäern in neueren Zeiten in anderen Erdtheilen gegrüns 
deten Niederlafjungen; doc läßt fih darüber nicht abjolut urthei= 
len, weil Klima, Sitten und Geſchmack gar zu abweichend und 
verschieden find. In heißen Gegenden ſucht man fo viel als möglich 
Schatten und Kühlung; daher wären große Plate, Häufer ohne 
Vorſprung und Saulengänge, und große, breite Straßen nicht ange— 
bracht. Im Oriente hält man vieles für ſchoͤn, das uns abgefhmadt 
und unpaffend erfcheint, und umgekehrt. — In Handelsſtaͤdten 
ziehen vornehmlich die Bazars und Waarenlager die Aufmerk: 
famfeit auf ſich. Im alten Aegypten dienten ſchoͤne Saulengange, 
lange Gallerien und bededte Hofe, die Schuß gegen die Sonnen: 
hitze gewährten, Tempel, Obeliöfen und die Wohnungen der Koͤni⸗— 
ge den Städten zur größten Zierde. Noch jest" hat die Religion be: 
deutenden Einfluß auf einige Zweige der Baukunft. 

Mit wenigen Ausnahmen, welche das Klima oder örtliche 


42 Siebentes und adhtes Kapitel, 





Berhältniffe. nöthig machen, bietet Amerika, dad von europäifchen 
Bölkern civilifirt ward, faft gen) daffelbe Bild, wie unfer Erdtheil. 
Beinahe alle amerifanifchen dte Ind, weil fie planmäßig ent- 
ftanden, regelmäßig gebauet; die in den fpanifchen Colonien haben 
beinahe alle die Form eined Kreuzes, der große Markt und die Hauptkirche 
bilden den Mittelpunkt; in Nord: Amerika haben die englifchen und 
holländifchen Städte ald Mufter gegolten, namentlich an den Küften. 
Biele Städte im Innern haben ko Philadelphia in ihrer Bauart 
zum VBorbilde genommen, nur in Brafilien hat man manche Städte 
eben fo unregelmäßig gebauet, wie man fie in Portugal findet, und 
erft in den neuften Seiten hat man begonnen, die Hauptftadt Rio 
etwas zu verfchönern. 
ie Städte in China und Japan haben gewöhnlich viele Ahn- 
lichfeit mit einander; fie find meift vierfeitig, mit hohen Mauern 
und Zhürmen eingefaßt, und mit trodnen oder naffen Graben um: 
zogen. Im Innern fieht man häufig alte Denkmäler, Triumphbo— 
en, Zempel und Mönchsklöfter mit Thuͤrmen; die Straßen durch: 
chneiden einander rechtwinklih. In den japanifchen Städten fieht 
man oft prächtige, befeftigte Schlöffer, in denen die großen Lehns— 
herren ihren Wohnfis haben. In den hinduftanifchen, hinterindifchen 
und perfifchen Städten, find die —— lang und gerade; die 
Mebenftraßen dagegen fehr ungleichartig gebauet; baffelbe gilt von 
vielen afrifanifhen Städten. In Perfien find felbft die meiften 
Dörfer mit Mauern umzogen. Sn fehr heißen Ländern bauet man 
die Straßen gern frumm und eng, um bie Hitze abzuhalten; im 
innern Afrika giebt es große Städte, in denen außerordentlich große 
Pläse fich befinden, auf welchen fein Haus ſteht; und in allen vier 
Erdtheilen außer Europa giebt es Orter, in welchen die zu denfelben 
ehörenden Häufer fo im Felde umher zerftreut liegen, daß der Rei: 
** ſich oft in einer Stadt befindet, ehe er es ſelbſt gewahr wird. 
Dieſer Umſtand iſt Urſache, daß man die Anzahl der Einwohner 
ſelten richtig angegeben findet. 

Die Hauptſtadt eines Staates iſt diejenige, in welcher die 
hoͤchſten Behörden ihren Sitz haben. Reſidenz heißt die Stadt, 
in welcher der Souverain ſeinen Wohnſitz hat. Dft iſt die Reſidenz 
zugleich Hauptſtadt, doch iſt das nicht immer der Fall; der Herzog 
von Naffau z. B. reſidirt in Biberich, die Hauptſtadt des Herzog— 
thums aber iſt Wiesbaden. Vor der franzoͤſiſchen Revolution war 
Paris die Hauptſtadt von Frankreich und Verſailles die Reſidenz 
des Koͤnigs. Es giebt auch Staaten ohne Hauptſtadt, zum Bei— 
ſpiel die Schweiz. In dieſem Lande hat die Tagſatzung abwechſelnd 
ihren Sitz in den drei Vororten Zuͤrich, Bern uͤnd Luzern. 


— ⸗ 


Achtes Kapitel. 
Eintheilungen Der Erdkugel, ihre Oberfläche 
"und ihre Bewohner. 


Den Bölkern des Alterthums war nur ein geringer Theil ber 
Erbe bekannt; und dad Land, von welchem fie Kentniß hatten, theil 


Einth, ber Erdkugel, ihre Oberflähe und Bewohner. 4 











— — — 


ten fie in drei Theile, Europa, Aſien und Afrika. Als die 
neue Welt entdedt ward, Fam noch ein vierter hinzu, Amerika, 

Im fechszehnten Zahrhundert machten Ortelius und Mercator 
ben Borfchlag, alles bekannte Land in drei Welten abzutheilen, in 
die alte Welt, (orbis vetus) Europa, Afien, Afrika; in die neue 
Belt, (orbis novus) Amerika, und dad Auftral: oder Magel— 
lansland (terra australis oder magellanica.) Eine andere Ein: 
theilung, welche Varenius vorfchlägt, ift folgende: die alte Welt, 
(orbis vetus); die neue Welt, J—— das arktiſche Po— 
larland oder die arktiſche Welt, (terra polaris arctica oder orbis 
arcticus), und dad Auftral: oder Magellansland, (terra au- 
stralis oder magellanica.) 

Später, bevor man bie Umriffe von Neu-Holland Fannte, 
und dieſe Infel noch für ein Feftland hielt, ſchlug de Broſſes für 
die Auftralländer folgende Benennungen vor: Auftralien für 
Neu = Holland und die demfelben nahe liegenden Inſeln; Polynes 
fien für bie verfchtedenen SInfelgruppen im großen Dcean. Die: 
fen Namen hatten ſchon zwei Jahrhunderte vorher die beiden Por: 
tugiefen Barros und Diego Gonto auf die Moluffen und. andere 
öftlich von Java u. nfeln angewandt; Magellanien für 
den vermeintlichen Auftralcontinent, von deffen Dafein in jener Zeit 
alle Geographen feft überzeugt waren. 

Alle neueren Geographen find übereingefommen, alle die im 
großen Oceane zwifchen Alien und Amerika zerftreut liegenden Infeln 
al3 einen fünften Erdtheil zu betrachten. Allein über die Gränzen 
und die allgemeine a. ift man noch nicht einig geworben, 
Bon Maltebrun, Brue und Waldenaer in F$ranfreih, in Deutſch— 
land namentlid von Haffel ift diefer Gegenftand ausführlich erörtert 
worden. Ueber die dem fünften Erdtheile anzumweifenden Gränzen, 
find die drei erfteren einig, nur will Maltebrun den Namen Dcea- 
nifa, die andern wollen Dceania einführen. Im Sahre 1780 

ab der Schwede Diurberg in Stodholm die erfte methodifhe Be: 
————— deſſelben nebſt einer Karte heraus. Graberg nennt ihn 
ſeit langer Zeit mit einem ſehr paſſenden Namen Polyneſien; 
und dieſe Begennung iſt von vielen Geographen angenommen wor: 
den; die meiſten deutſchen Geographen nennen ihn Auftralien, 
viele Engländer und Nord:Amerikaner Auftralafien. Diefe beiden 
legteren Namen find theilweife unrichtig, da mehre wichtige Länder 
Dceaniend öftlih und nicht füdlih von Afien liegen. Wir nennen 
diefen fünften Erdtheil Dceanien oder die Snfelwelt. Daber 

theilen wir die Erde in die 
—— oder den alten Continent, Europa, Aſien, 

rika; 

neue Welt oder neuen Continent, Amerila; 

Snfelwelt oder Auftral:Continent, ber mit feinen 
Umgebungen Dceanien bildet. 

Der Name Auftral:Continent, den wir ald fynonym mit 
Auftralien in Vorſchlag bringen, feheint und für die große Infel, 
die man gewöhnlich unpafjend genug pr Aare nennt, recht 
gut zu paffen. Gehe man nur einmal eine Weltkarte an, und man 
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wird finden, daß kein einziger Erdtheil ganz im Süben bed Aequa- 
tor und. daß nur ein. geringer Theil des alten Gontinents fo- 
wohl als auch des neuen auf der füdlichen Halbfugel Liegt. it 
Fug und Recht kann man daher das Land, welches zu groß ift, um 
als Infel aufgeführt zu werden, und ganz im Süden des Aequa- 
tord liegt, Auftral:Continent nennen. 
as nun die weftlihen Gränzen Oceaniens betrifft, über 
welche fo viel hin und hergeftritten worden, fo muß man entweder 
Neu:Holland und Neu:Seeland als zu Afien gehörend betrachten, 
oder man muß eine neue Eintheilung machen. Sieht man fid) zu 
dem Lebteren einmal .genöthigt, weshalb fol man dann nicht rein 
wiffenfchaftlih zu Werke gehen? Warum fol man den Ardipel, 
der auf der Karte ald ein Ganzes erfcheint, in zwei Theile fondern ? 
weshalb zwifchen den Moluffen und Neu-Guinea eine Gränzlinie 
ziehen, die in der Natur durchaus nicht begründet ift? Die Alten 
ebrauchten den Namen Afien nur von dem Gontinente; die Infeln 
umatra, Sava, Borneo u.f.w., die erft in neuerer Zeit entdeckt 
worden find, rechnete man bloß darum zu Afien, weil man die Aus: 
behnung ded Archipelö, zu dem fie gehören, noch gar nicht kannte. 
Weshalb fol man die von der Natur fcharf gezeichneten Begrän- 
— nicht anerkennen? Und trennt nicht das chineſiſche Meer 
Aſien von den Inſeln im großen Oceane eben fo, wie dad Mittel: 
meer Europa von Afrika fcheidet? 

Allein nicht nur über die Gränzen Oceaniens ftreiten die Geo: 

graphen; fie find auch —— die Oſtgraͤnze Europas. Malte 
ruͤn nimmt als Graͤnze den Ural und das kaspiſche Meer. Wir 
— an, daß Europa ſich bis zur Hauptkette des Kaukaſus er: 
rede. 

Auch über die Glaffification mancher Inſeln berrfcht Streit; 
wir glauben, es fei am ficherften,, die Infeln zu dem Gontinente zu 
rechnen, welchem fie am nächften liegen. Nach diefem Syſteme ge: 
hört Island zu Amerifa, und die Azoren gehören nicht zu Afrika, 
fondern zu Europa. 

Die Oberfläche der Erde beträgt 9,281,572 Meilen, von be: 
nen 2,424,393 OM. auf das Land, und 6,857,179 IM. auf das 
male fommen. Drei Biertel derfelben ift alfo vom Waller be: 
deckt. 

Üeber den Umfang der Oberfläche einzelner Laͤnder find bie 
Meinungen und Berechnungen außerordentlich verfchieden, wie fol: 
ende Tabelle zeigt. Die Angaben zur rechten Seite hält Balbi 
* die ee 











OM. 15 au OM.15 auf 
Länder. |Schriftfteller.| den Grad. | Schriftfteller. | den Grad. 
Brantreidh. | Wauban, ohne Ricollet, Bil: 
Lothringen, Gor: lot, Bottin, J 
fifa, Avignon zc.| 10800 Balbi. ...1 HD 
Grome.. ... | 10362 Humbold. .. | 9618 6 
Halle. ... 10264u. 10087 7 


Liechtenftern.. | 10147 4 
| Mentelle. „.| 984 


Einth. ber 2 en unb ERS IAEE 45 
IM. 15 auf 
Länder Schriftfteller. den Grad: 





Sranfreid. - 


Zempelmann u. 


ortugal.... Ben unb 
Portug ei 


. no. * 


Köonigr. Baiern. 


Sicilien. ..-» 


Afrika, 


Auftralien —— 
Holland.) . 


Celebes..... 


Mindanao... 
Sandwichs inſeln 


Seland,... » 


Satterer. 
Grome. 
Antillen. ... 
Soares de Bar: 

ToB. 2 son 8 
Buͤſching. - . 
Ebeling. ... 


Jacobi. .... 
Michahelles und 
— im J. 


tin, Höd und 
Gannabid). - 

Demian. e 
Meufel. .... 
Gaspari. .. . 


Die alten Schät- 
zungen. ... 
Duattromani.. 

Graberg. .. . 
Gatterer, Haſſel 
Grome u. Lich: 
tenftern. .. » 
Buͤſching. . . 

Umili...... 


Malte-Bruͤn 
1813 u. er 
Udert. 1824. 
Golberg. . . 
Das Gonverfa- 

tions = 2ericon, 
1827 


Haflel 183. . 


Saletti a... 
Gauf. -. 
Stein 1826, 


Zempelmann u. 
Gatterer. . . 
Galletti 1822. . 


Zempelman. 
Die Mifftionaire, 
DER. :+% 
Zempelman, 
Dlafien..... 


Zhaarup. ... 
Eagers, Stein, 


630 000 
600 000 
576 000 


530 000 
525 189 


150 380 
150 000 
189 611 


4 275 

4 270 

2 402 
237 
2957 

2 875 

2 265 8 

2 50 


Haſſel u. and. 1 405 7 
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i den Grad. Schriftſteller. 
.Herbin u. Klein. 1 96501 
Cannabich. .. 9 460 
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Rudhard 1825. 


Balbi 1816.. 
Cannabich 1818 


Balbi u. Brue 
Haſſel 1823.. 


Balbi 1816. . 
Hoffmann 1825 


Freycinet und 
Balbi..... 
Brue .... 


Grawfurd. . 


Gramfurb. . 
Freycinet und 
Balti..... 
Gauff. - 
Sliemann. . ns 


1332 7 


1 375 
1 880 


452 
495 8 


138 375 
133 060 


2 590 


11743 


819 2 
316 
1 800 
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Bad nun die Anzahl der Erdbewohner betrifft, und 
wie viel derfelben jedem einzelnen Erbdtheile a fo hat man 
darüber bie verfchiedenften und abweichendften Meinungen geäußert. 
Doc ift ed nicht, wie Einige glauben, unmöglich, eine der Wahr: 
heit fi) annähernde Zahl aufzuftellen. Der Gegenftand gehört frei— 
lich zu denen, die veränderlich an fich felbft find; deshalb aber muß 
man auch nur vergleichbare Elemente zufammenreihen, und eine gute 
Auswahl treffen. Zuerft muß man alle Meinungen, die in einem be: 
ſtimmten Zeitabfchnitte ausgefprochen wurden, neben einander ftellen, 
und dann alle nicht auf pofitive Thatfachen oder logifched Raiſonne— 
ment gegründete Annahmen zurüdweifen und unbeachtet laffen. Geht 
man dergeftalt zu Werfe, fo wird bald die außerordentliche Ver— 
fchiedenheit der Angaben verfchwinden. 


In Hinfiht auf vorliegenden — zerfallen alle Laͤnder 
der Erde in zwei Abtheilungen; in ſolche, welche ſchon ins Gebiet 
der Statiſtik gezogen worden find, und in ſolche, die es nicht find. 
Zu denen der erften Glaffe gehören alle Länder, deren Bewohner 
wirklich — abgeſchaͤtzt wurden; die auf ſolche Schaͤtzungen ge— 
gründeten Angaben kommen der Wahrheit am naͤchſten; dann folgen 
die Zänder, deren Population auf mehrfache indirecte Weite beftimmt 
ward, z. B. durch die Aufführung aller einer beftimmten Steuer uns 
terworfenen Perfonen, durch die Zählung der Feuerftellen oder Fa— 
milien, oder der Häufer, der Geburten und Sterbefälle u.f.w. Geht 
ed nur irgend an, fo darf man auf feine diefer indirecten Methoden 
allein ſich ftüßen, fondern muß fo viel als möglih die Ergebniffe 
auch anderer Methoden vergleichen. Verfaͤhrt man dergeftalt, dann 
elangt man, wenn auch nicht zu abfolut richtigen Angaben, doch zu 
Böcht wahrfcheinlichen. 

Hierher gehören alle Länder Europa’3, mit Audnahme der 
Türkei, in Amerika alle nicht von unabhängigen Indianern befeß: 
ten Länder; auch darf man China und einige von Europaͤern re: 
gierte Landichaften in Afien ebenfalls hierher zählen. Zu jenen ber 
zweiten Glaffe gehören alle Länder, welche bisjegt noch außerhalb 
der Sphäre der Statiftif lagen. Bei diefen ſucht man die Anzahl 
der Bewohner dadurd annähernd herauszubringen, daß man 1) 
den Umfang der Landesoberfläche berechnet; 2) auf das Klima Rüd: 
fiht nimmt; 3) darauf, ob der Boden fruchtbar ift, oder nicht, ge: 
birgig, oder eben, bewäffert oder nicht, u. f. w. 4 ob das Land 
am Meere liegt, oder ein Binnenland iftz 5) ob der Aderbau nod) 
ganz in der Kindheit Ic befindet, wie bei den Wilden, oder ob er 
noch zurüd ift, wie bei manchen civilifirten Völkern, oder ob er 
auf eine hohe Stufe der Vollfommenheit gebracht worden, wie 
in Deutfchland, Franfreih, England; 6) ob die Bewohner Noma: 
ben find, oder Säger, oder Aderbauer, ob fie Handel treiben, 
Schiffahrt, ob fie Fabrifen und Manufacturen haben u. f. w. 


In einem Lande, deffen Bewohner noch auf der tiefiten Stufe 
der Gefittung ftehen, welche z. B. nur die von der Erde freiwillig 
hervorgebrachten Früchte genießen, und außer biefen lediglich von 
Jagd und Fifchfang leben, wird man auf einem gegebenen lachen: 
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raume achtzehn oder zwanzig Mal weniger Menſchen finden, als 
wenn es von Hirten bewohnt wuͤrde. Hirtenſtaͤmme aber, wie die 
Kaffern, die Beduinenaraber, Kalmuͤken und Mongolen, die größten: 
theild von Milch und dem Fleifche, was fie von ihren Heerden ge: 
winnen, leben, bieten, weil die Viehheerden viel Raum nöthig ba= 
ben, um fi nähren zu können, eine fünf und zwanzig bis breißig 
Mal weniger concentrirte Bevölferung dar, ald wenn dafjelbe Land . 
von Aderbauern beftellt würde. In einem aderbautreibenden Lande 
bingegen, wo die Arbeit einer geringen Anzahl von Individuen mehr 
bervorbringt ald zum Unterhalte nöthig ift, koͤnnen unendlid mehr 
Audividuen leben, ald in den von Jägern oder Hirten bewohnten 
Gegenden. Nehmen wir nun noch dazu, daß in folhem Lande einis 
ge große Städte vorhanden find, in welchen Kaufleute, Zabricanten 
und Schiffer wohnen, dann fennt die Zunahme der Bevölkerung 
feine andere Gränzen, ald jene, welche der Reichtum der Bewoh— 
ner und die Handelöverbindungen ziehen, denn diefe hat nicht nur 
die eigenen Erzeugniffe des Aderbaues gu Benußung, fondern fann 
vermöge ihres Reichthums aus andern Kändern fo viel anfaufen, als 
fie nöthig hat. Ein und derfelbe Flächenraum fann daher von einer 
fehr verjchiedenen Anzahl von Menfchen bewohnt werden. 

Aud die Anzahl der waffenfähigen Leute, welche eine Wölfer: 
fhaft ins Feld ftelen kann, die der Zelte bei Hirtenvölfern u. ſ. w. 
laffen auf die Gefammtbevölferung Schlüffe machen. Hiernach rich: 
ten fich die meiften Reifenden und Seefahrer. Auch aus den jähr: 
lih confumirten Nahrungsmitteln und Getränfen, des Tabacks und 
Salzes bei den Europäern und deren Abkömmlingen, des Opiums 
bei den Drientalen, des Bergöld bei den Birmanen kann man 
Schtüffe pieben; ferner aus der Anzahl der Städte, Flecken, Dörfer 
und Weiler. 

Unter den zur erftern Claſſe gehörenden Ländern giebt es ei- 
nige, deren Bewohner fi) mit jenen der zweiten Claffe in gleicher 
Lage finden. Iſt ed nun befannt, wie groß die Oberfläche eines 
Landes ift, von dem man aber die Zahl der Bewohner nicht fennt, 
fo braucht man bdiefelbe nur mit der eines Landes der erften Claſſe 
zu vergleihen, das fich mit jenem in analoger phyſiſcher und mo— 
ralifcher Lage befindet. Da man nun bie relative Bevölferung des 
lestern fennt, d. h., da man weiß, wie viel ed auf jede Quadrat: 
meile Bewohner zählt, fo braucht man nur die Oberfläche des zwei: 
ten mit der relativen Bevölkerung ded zur Vergleihung gewählten 
Landes zu multipliciren, und das Product wird die Bewohnerzahl, 
die man zu wifjen wünfcht, angeben. 

Die folgende Tabelle giebt eine Weberfiht über die auffallend 
———— Meinungen der Gelehrten in Hinſicht der Bevoͤlkerung 
der Erde. 

Der Theologe Canz nahm 174 für ganz Europa nur 10,000,000 
Bewohner anz auf die gefammte Erdoberfläche rechnete er 60,000,000 
a a II, 437,000,000 
Iſaac Boffiud, 1685 zuerft 400 Millionen, nad: 

ber rechnete er auf Afrifa und Amerifa 170,000,000 ; 


auf Europa nur 30,000,000 . . . 500,000,000 


Das Gonverfationslericon im 1 Artikel Erde 
von 800,000,006 i P ; 

Die Directoren der Niffionsgefeitfbaft, in ih: 
rer Address to the friends of the missionary 
society 1818 . . . .. 

Suͤßmilch 1765 — 650 m. auf An, 1 150 M. 
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Struid in- der Mitte des achtzehnten Sa. 500,000,000 
Malte:Brun 1804 und 1810 . . 640,000,000 
Der Driental: wenn 1839 . 633,140,000 
Graberg 1818... F 636,000,000 
Fabri 1805 . “ . =» % * * “ 700,600,000 
Balbi 1818 . . "nn a 704,000,000 
Pinkerton 1827 . : 710,000,000 
MWorcefter 182 ... 718,000,000 
Das Sournal de Zrevour, um bie Mitte des 
achtzehnten Jahrh. , 720,000,090 
Reichard 1822 732,000,000 
Balbi 1828, in der Balance politique du globe, und 
Billerme in feinem Cours de I Jr 1829 737,000,000 
More 1812... 2 2 0. > 2... 766,000,000 
Goldfmith 1821... . 800,000,000 
Haffel 1828 und der aimanach v von Gota auf das 
Jahr 1829 . . 846,782,210 
Stein 1825 und 1826 ; » ee. 0.2.0.» 884,917,000 
Bergiuß 188 ... 893,348,580 
Der Abbe St. Pierre, in dem Werke Vulite = 
denombremens, 1758; le Gen dre, der 250,000,000 
auf Amerifa allein rechnet, und Zetronne 1824 900,000,000 
Biffinger 182. . zwifchen 700,000,000 und 900,000,000 
Gannabid 1821. zwifchen 700,000,000 und 912,000,000 
2 fel 1824 in feinem ftatiftifchen Umriſſe —2 938,421,000 
telfeld 1760, nah Riccioli, Süßmild u. X. 950,000,000 
Denair 1828, folgt Haſſels Schäbungen und nimmt an 957,370,700 
Riccioli 1660 rechnet 100 en Er u 300 M. 
auf Amerifa, . j .  . 1,000,000,000 
Wallace 1769 . 1,000,000,000 


bi 18 zu 1,000,000,000 


1,000,000,000 


auf Amerifa . . ' 1,080,000,000 
Beaufaubre 1771 . 1,110,000,000 
Boltaire . 1,600,000,000 


- Die Verfaſſer der großen englifchen Welthiſtorie, — 


die Mitte des vorigen Jahrhunderts 


‚000,000,000 


Man fieht leicht, daß die Annahmen von Ganz, Struid und 


Volney viel gi niedrig, dage 


Voltaire's, 
Folgende Tabelle giebt eine Ueberſicht der 


gen jene der Verfaſſer der Welthiſtorie, 
eauſaubres, —— und anderer zu hoch ſind. 


———— 


der Erde nebſt ihrer abſoluten und relativen Bevoͤlkerung, wie Balbi 


dieſelbe annimmt. 
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Oberflaͤche. 


Bevoͤlkerung. 
ats abfelute reletive 
alte Welt oder alter Gontinent 23,427,000 . . 678,000,000 . . 29 
davon auf Europa..... 2,793,000 . . 227,000,000 . . 32 
> >» Alien ...... 12,118,000 . . 390,000,000 . . 32 
>» >» Ar ..... 8,500,000 .. 60,000,00 .. 7 
neue Melt oder neuer Eon: 
tinent. Amerifa..... 11,146,000 . . 39,000,000 ... 35 
Inſelwelt und Auftralcontis 
nent. Dceania ..... 3,100,000 . . 20,300,000 ... 6.5 


Für die ganze Erbe 148,522,000 
fommen auf dad Meer 110,549,000 
» » » Land 37,673,000 .. 737,000,000 .on 19.6 
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Geographische Fertheilung der Wesen auf der Erd— 
oberfläche, und geologische Zusammensetzung 
unsers Planeten. 


Die Erde ift, als ein vom Sonnenſyſteme abhängiger Körper, 
in ihren jährlichen Bewegungen einem mehr oder weniger directen 
Einfluffe des von der Sonne audftrömenden Lichts und der Wärme 
unterworfen. Daraus entfteht für die auf ihr befindlichen Weſen 
eine Reihe von ae deren genaue Regeln auf die Gefchöpfe 
der niedern Glaffen, welche fammtlih der geographbifhen Dis: 
tribution unterworfen find, einen großen Einfluß ausüben. 
Die lebenden Wefen der höhern Ordnung allein, auf welche der 
Menſch einwirkft, können durd eine andere Reihe von Phänomenen 
ewiſſe Modificationen erfahren, und naturalifirt werden. Jedes 
efen ift dazu beftimmt, unter diefem oder jenem Grade der Breite 
ober Länge zu leben, und überfchreitet niemals ungeftraft dieſes, durch 
feine ihm bei der Geburt mitgetheilte Organifation, feinen Inftinct 
und feine Gewohnheiten bedingte allgemeine Naturgefeb. Eine 
Folge davon ift, daß jeder Gontinent, jede Inſel, die gleichen at: 
moſphaͤriſchen Einflüffen auögefest find, dieſelben Wefen erzeugen. 
Es giebt fünf Zonen: die heiße Zone, zwifchen den beiden Wende: 
freifen, die beiden gemäßigten Zonen, und die beiden Falten oder 
Polarzonen, die arftifche und antarktifche. An diefe 
reihen fich alle fecundären Combinationen über die Zerftreuung und 
Bertheilung der Thiere und Vegetabilien auf der Erdrinde; doch ift 
es leicht begreiflih, daß dad Meer, Gebirge und Thaler diefen 
allgemeinen Einfluß fchwäcen oder mobdificiren. 

Als die Erde aus dem Chaos hervorging, entftand fie aus der 
chemiſchen Gombination der atmofphärifchen Elemente, die fich zu 
einem Grundferne bildeten, ae Hauptbeftand aus der Attraction 
einzelner Xheile hervorging. Lange Zeit blieb diefer Planet heiß; 

A 
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almälig Fühlten ſich die flüffigen Stoffe, aus denen er beftand, 
auf der Oberfläche ab, und die Rinde wurde nach und nach fefter. 
Die große Maffe der in der Atmofphäre durch die Hitze verflüchtige 
ten Slüfigfeiten ſenkte fich ald Niederfchläge auf diefe außere re 
gefühlte Krufte herab; als diefe Rinde nun troden ward und Riſſe 
befam, füllten fich diefe mit füßem und falzigem Waffer aus, deſſen 
- Quantität allmälig zunahm. Eine ungeheure Schicht von Kohlen: 
fauerftoff bildete dann die atmofphärifchen Flüffigkeiten, und man 
darfannehmen, daß bie erften Lebensſpuren aufder Erde in einer Vegeta— 
tion aus Kryptogamen, Schwimmen, Moofen, Ausfchlägen und Fleinen 
Farrenkräutern beftand.. Die Gewäfler, noch nicht regelmäßig in 
ihren Becken und Rinnfalen fließend, traten oft aus, brachen durd), 
bededten die erften Spuren der Vegetation, und diefe verfchwanden. 
Ungeachtet des MWafferd aber gab es einige Fucaceen und Wattenar- 
ten, die gleichfam zwifchen Pflanzen und Thieren eine Art von 
Uebergang machend, ch an den Ufern entwidelten und ausbildeten, 
und im Fortgange der Zeit bildete fich eine nocy mannigfachere Ve— 
etation auf den Felfen, aus deren nady einander folgenden Auflö: 
— das fruchtbare Erdreich, die Dammerde, entſtand. Im Meere 
erſchienen Korallenſchwaͤmme, Schwaͤmme und Polypen, Doppels 
Weſen, die als erſte Verſuche des thieriſchen Lebens erſcheinen. 

Die Erdrinde aber, wenigſtens ſo weit wir dieſelbe kennen, be— 
ſtand aus Koͤrpern, die ſich durch die Molecularattraction aus den 
verſchiedenen einzelnen Theilen bildeten, und die in einem der 
planetariſchen Attraction entgegengeſetzten Sinne wirkte. Dieſe 
Koͤrper, Mineralien genannt, gruppirten ſich in ſo ſcharfen und 
genauen Verhaͤltniſſen, daß ſich nach ihrer Lage das Alter der Erde 
beſtimmen laͤſſt, und man ebenfalls daraus auf die Revolutionen 
ſchließen kann, welche der Erdball erlebt hat. Anfangs wurden dieſe 
Mineralien aufgehaͤuft, und oft durch dad Feuer unter einander ges 
mifcht, andere dagegen waren das Ergebniß eines langfamen und 
allmaligen Niederichlages, einer Kryftallifation durch Ausdünftung 
und Bewegung der Gewaͤſſer; und aus diefen beiden Combinationen 
entftanden die zufammengefekten Gefteine, deren Stellung und Lage 
die Erdlager bildet. 

Die Oberfläche der Erde war anfangs gewiß fehr einförmig. 
Die Vegetation beftand aus Pflanzen von noch fehr unvolllommener 
DOrganifation, und felbft die Thiere, von denen Ueberrefte bis auf 
und gefommen find, gehören alle niederen Glaffen an. Gewaltige 
Stöße mehrfacher Art, Sündfluthen u.f.w., zerſtoͤrten dieſe Lebends 
anfange, und gaben der Erdoberfläche eine andere Form, und das 
Waſſer bevedte Gegenden ein, welche es erft nach langer Zeit wieder 
verließ. Mir finden die deutlichen Spuren des Durchbruchs an 
manchen Orten. Auch die foffilen Knochen von jeßt nicht mehr vor: 
bandenen Thiergattungen beweifen und dad Dafein von fündflutblicher 
Perioden. In den primitiven Erdlagern aber, die aus Granit und 
Gneiß befteben, finden wir diefe Trümmer niemals; man fieht fie 
nur in den intermediären Erdlagern; häufiger als in diefen kommen 
fie in den fecundären vor, in den tertiären und Zranfitionserdlagern 
aber in großer Menge. Aus der Ordnung, in welcher diefe Ueber: 
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refte erfcheinen, gewahrt man leicht, daß nad) und nach die Organifa- 
tion höher flieg und fi vervollfommnete. Mit den Vegetabilien, 
die jener Periode angehören, iſt daffelbe der Fall; die am tieften 
liegenden , wie die zahlreichiten, gehören den Bascularpflanzen an, 
und erft fpäter erfcheinen die Dicotyledonen, die das Nefultat einer 
böhern Combination find. Die Säugethiere und der Menfch waren 
noch nicht vorhanden, da die Spuren fofliler Knochen nur in auf: 
geſchwemmten Erolagern vorkommen. Menfchenfnochen findet man 
nirgends in foffilem Zuftande, und wo fie vorfommen, fann man 
nachweifen, daß fie höchitens einige Jahrhunderte alt, alſo neueren 
Datum, find. 

Die Mineralien, Metalle, Edelfteine, unorganifhe Körper, 
bilden dad Mineralreich. Hier hat das Klima feinen Einfluß, 
die Mineralien find auf der ganzen Erde zerftreuet, und nur die Ka: 
gen und Erdſchichten kommen dabei in Betracht. Mit den Vegeta— 

ilien hingegen verhält es fich anders, ihre Eriftenz hängt von den 

Boden ab, auf den fie angewiefen find; daher redet man von by: 
verboreifcher, europäifcher, fbirifeher, mittellandifcher Region u. ſ. w. 
Die Aequatorgegend ift die reichfte in phanerogamen Pflanzen, und 
die Vegetabilien diefer Zone haben impofante und üppige Formen; 
in den gemäßigten Zonen gedeihen Phanerogamen und Kryptogamen 
mit flarfen, trodnen Formen; in den Polarregionen nimmt die Zahl 
der Prlanzengattungen, die hier wegen der Kälte zu hohem Wachs: 
thume nicht gedeihen fönnen und verfrüppeln, ab. Je höher man 
auf einem hohen Gebirge fteigt, um defto mehr findet man, daß die 
Vegetation fich jener in den Polarbreiten nähert. An den Gränzen 
der Pole verfchwinden die Phanerogamen oder nehmen doc ab, und 
machen den Agamen Platz. Nur unter dem Aequator findet man 
Monocotyledonen als ftattlihe Gewaͤchſe und Gräfer, die an Feſtig— 
Feit den Bäumen in den gemäßigten Zonen nahe fommen. 

Die Pflanzenthiere, oder Zoophpten, die im Meere leben, Eom: 
men um defto zahlreicher vor, je mehr man fich dem Aequator nd: » 
hert. Ohne Unterfchied findet man fie um die ganze Erde herum, 
und fie bilden gleichfam eine Art natürlihen Guͤrtels. Daffelbe ift 
der Fall mit einem großen Theile der Seeweichthiere oder Mollus- 
fen. Je mehr man fich aber den höheren Breiten nähert, um defto 
mehr nimmt ihre Zahl ab, oder die Gattungen ändern fi, und 
machen anderen Plas. Diefem Gefese find namentlich die Seefifche 
unterworfen; die im Norden find ganz verfchieden von jenen im 
Eden, und die Auftralgattungen fcheinen in den hohen Breiten 
eben fo heimifh zu fein, ald an den Küften von Neu: Holland, 
Afrika und Amerifa. Die unter dem Aequator gewöhnlichen Inſec— 
ten und Reptilien nehmen allmalig ab, je mehr man fich den Polen 
näbert, denn ihre Vermehrung fest Feuchtigkeit in Verbindung mit 
Wärme voraus. Die Vögel in den heißen Gegenden haben fchönes 
res Gefieder ald die in den übrigen. Keine andere Thierclaffe ift 
fo fireng am gewiffe Gegenden gebunden, als die der Vögel; ihre 
geographifche Einie- bi wohin $ fi) verbreiten können, iſt fcharf 
abgemarft, und das gilt felbft von den Zugvoͤgeln. Nur wenige 
Gattungen feheinen Kosmopoliten, und daher findet man einige Ars 
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ten von vo har an den Küften aller Gegenden. Diefe Eigen: 
thümlichkeit kann nicht befremden, wenn man fid) an den Einfluß 
erinnert, den dad Meer auf die Temperatur der Küften ausübt. 
Was die Säugethiere betrifft, fo find fie allein, in Du ihrer 
Zahl, über alle Gegenden verbreitet. Die Eräftigften leben in den 
Urwäldern der heißen Zone. Von taufend der bis jest befannten 
Gattungen fommen nicht mehr ald 104 auf Europa, auf Amerika 
dagegen 300, auf Afien 180, und auf Afrifa 145. Einige vierfüßige 
Thiere, die man von ihrer Heimath aus in andere Gegenden ver: 
pflanzte, und zu Haudthieren umbildete, haben fih an das neue 
Klima gewöhnt; andere dagegen, Gefährten des Menfchen, wie der 
und, findet man nirgends im wilden Zuftande mehr; ihre urfprüng- 
liche Organifation fcheint daher Modificationen erfahren zu haben. 


Der Menfch, den die Schöpfung zuleßt erzeugte, fcheint auf 
den Hochebenen unfered Planeten entftanden, von dieſen ſcheint er 
allmälig in die niederen Gegenden herabgeftiegen, und bis in höhere 
Breiten gewandert zu fein. Er bietet durchaus nicht fo viel Gat: 
tungen dar, wie Manche angenommen haben; Verfchiedenheiten fin: 
den ſich allerdings, denn das Klima, unter welchen der Menich 
lebt, hat Einfluß auf feine Körperbefchaffenbeit, feine Sitten, feine 
Lebensart. Der Menfch, mag er ald Hirt oder Fifcher, Nomade 
oder Aderbauer, in unabhängigem Familien: oder im Staatöverbande 
leben, kann mit allen Varietäten feiner Gattung überall auf Erden 
feines gleichen hervorbringen, und die folchergeffalt erzeugten Indi— 
viduen nehmen die Hauptunterfcheidungsgeichen der gebtldetern Kaffe 
an. Die Unterfcheidung in Menfchenraffen foll daher zu weiter 
nicht dienen, als um die Modificationen anzudeuten, welchen der 
Menſch nad) den Geſetzen der geographifhen VBertheilung auf der 
Erde unterworfen ift. 


Mie grob die Anzahl der Wefen verfchiedener Art, vegetabili- 
fche ſowohl, als animalifche, auf der Erde fei, lafft fich nicht ein- 
mal annähernd beftimmen. Unfere Verzeichniffe darüber find fehr 
unvollftändig. Sehr viele Gattungen, felbft folche, die fih in un: 
feren Mufeen befinden, find noch gar nicht bejchrieben worden; täg: 
lich werden neue Er gemacht, und die hier gegebene Ta— 
belle darf auch nicht im Geringften Anſpruch auf Volftändigkeit 
machen. Sie foll zu nichts weiter dienen, ald dem Xefer die Schaͤ— 
gungen fachkundiger Gelehrten vorzuführen. 


Pflanzenreid. 


Gattungen 
BARRERN 6,000 
BINNE en ee 8,000 
Perfoon, Synopsis, 1806 ..... 17,000 
Decandolle, 1327 .......... 40,000 


Zotalfemme der 1830 angenomme: 
nen Species des Pflanzenreich3 80,000 
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Thierreich. 
Vertebralien. 


Gattungen 
Saͤugethiere. Linne und Gmelin ........ 350 
Buffon ...-- seen nnn0c. 300 
Detmarfi...- 500 
Leflon ... 0er nenn. 1,000 
Man nahm 1830 an... ...»- 1,5 
Voͤgel. — an. u anne 1,300 
Bufon, . 2:4, 4 rs are 1,700 
Bieliel 2 4,000 
uber. run ern anne 5,000 
Leffon, 130 ..... 2.000. 6,500 
Im Jahre 1830 wahrfcheinlih .. 7,000 
Reptilien. — inne ....reeererrnnene 300 
Dacipi. 2. con een 500 
a N 6233 
Sm Jahre 1830 wahrfheinfih .. 1,900 
Fiſche. — Lacepede, 18002. ... ... ... 1,300 
Cuvier, EB... ron un 00 6,000 


Im Zahre 1830 wahrfcheinlih .. 8,000 
Bertebralien.. . 18,000 


Xnvertebralien. 

Articulirte, 
Gruftaceen ...--- ern ne« 1,500 
Krahniden «oo. mer00. 2,500 
Inſecten. rer ee nee 50,000 
Kunelibet 2.0.00 an a0 300 

Rihtarticulirte 
Moludlen..--..-.rre00 0. 20,000 
Zoophyten ... ern rn nn 8,000 


Invertebralien ... 82,300 
Das gefammte Thierreih . . 100,000 





Zehntes Kapitel. 
Eintheilungen Des Menschengeschlerhts. 


Man kann die Menfchen zuerft eintheilen nah Raſſen. Diefe 
Eintheilung gründet ſich auf die hauptjächlichften phyſiſchen Unter: 
ſcheidungen, welche fich bei den verſchiedenen Voͤlkern finden; dann 
unterjcheidet man fie nach den Verſchiedenheiten, welche ihr geſell⸗ 
fbaftliher Zuſtand darbietet, in wilde, barbariſche und civi— 
Lifirte Voͤlker. Auch nach den Nahrungsmitteln, welche fie genie- 
Gen, bat man bie Voͤlker wohl eingetheilt: in Menſchenfreſſer 
oder Anthropophagen, Fiſ cheſſer oder Ichthyophagen, in Fruͤch⸗ 
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teeffer oder Frugivoren, Fleifcheffer oder Garnivoren, in Heu: 
fhredenfreifer oder Arivophagen, in Erdfreffer oder Geo» 
phagen, in ſolche, die Alles eifen u.f.w.; ferner hat man fie 
clafjificirt nach ihrer topographifchen Lage, und unterfcheidet in dies 
fer Hinfiht Berg: und Zhalbewohner;z weiter nach ihrer Le: 
bensart in Nomaden, Fifcher, Jaͤger, Aderbauer, Handeltreibende, 
Schiffer, Fabrikvoͤlker. Diefe Eintheilungen find jeßt mehrentheils 
veraltet. 

Die Eintheilung nad Raſſen, welche fih auf phyſiſche Vers 
fchiedenheifen gründet, ift ungeachtet der vielen darauf gewandten 
Arbeiten der gelehrteiten Naturforfcher immer noch unvollftändig und 
unvolllommen ; auch ſtimmen die Gelehrten in ihren Anfichten nicht 
überein. Link z.B. nimmt nur drei Naffen an: die weiße oder 
faufafifche, die gelbe oder mongolifche, und die aͤthiopi— 
{che oder Negerraffe. Desmoulind nimmt eilf, Bory de 
St. Vincent fünfzehn Raſſen an. Blumenbad, ber nur 
eine Gattung des Menfchengejchlechtd annimmt, theilt daffelbe in 
folgende fünf Raffen: 

1) Die kaukaſiſche Raffe von mehr oder weniger weißer 
Farbe, mit rothen Wangen, langem, weißem, nußbraunem Haare 
(dad aber einerfeits ind Blonde, andrerfeit3 ins Schwarze übergeht) 
und der nach den europäifchen Begriffen von Schönheit mufterhaftes 
ften Schädel: und Gefichtsform. — Dazu gehören die Europäer, 
mit Ausnahme der Lappen und Finen, die Weftafiaten diſſeits des 
Dbi, des Faspifchen Meeres, ded Ganges und die Nordafritaner. 

2) Die mongolifche Naffe, meift weizengelb, theild wie 
gefochte Quitten oder getrodnete Gitronenfchalen, mit wenigem, ftraf: 
fem, fhwarzem Haare, enggefchligten, aber gleichſam aufgedunfenen 
Augenliedern, plattem Gefichte und feitwärts eminirenden Baden: 
fnochen. Hierher gehören die übrigen Afiaten, mit Ausnahme der 
Malayen, in Europa die Lappen und Finen, im nördlichen Ames 
rika die Eskimos und Grönländer. 

3) Die äthiopifche Naffe, mehr oder weniger ſchwarz, mit 
ſchwarzem, fraufem Haare, vorwärts prominirenden Kiefern, wulftigen 
Lippen und flumpfer Naſe. Dahin gehören die übrigen Afrikaner, 
namentlich Die Neger. 

4) Die amerifanifche Raſſe, meift lohfarben oder zimmt: 
braun, theild wie Eifenroft oder angelaufenes Kupfer, mit fchlich: 
tem, ftraffem, ſchwarzem Haare, und breitem, aber nicht plattem Ge: 
fichte, fondern ſtark ausgewirkten Zügen. Hierher gehören die übrigen 
Amerifaner, mit Ausnahme der Eskimos. 

5) Die malayifche Raffe, von brauner Farbe, einerfeits 
bis ins helle Mahagoni-, andrerfeit3 bis ind dunfelfte Nelken» und 
Kaftantenbraun, mit dichtem, fchwarzlodigem Haarwuchfe, breiter 
Nafe, großem Munde. Hierher gehört ein großer Theil der Eid: 
feeinfulaner, die Bewohner der Marianen, Philippinen, Molukken, 
Sundainſeln u. ſ. w. 


‚Durd die Vermifchung der Raſſen entftehen eine Menge von 
Varietäten. 


Erfte Zeugung: Der Weiße zeugt mit dem Neger ben 
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eigentlihen Mulattenz; mit dem Hindu den gelben Me: 
ffizzen; mit dem Amerifaner den ſchwarzen Karaiben, 
oder Kabugl oder Lobo. Diefe find ein außerordentlich Eräftiger 
Menſchenſchlag; in Brafilien nennt man fie auch Caribocos und 
Cafuſos; in Mejico auch wohl Chino’d. — 

Zweite Zeugung. Die Mulatten zeugen unter fih Kas— 
fen, eine Halbraſſe. Ber Europäer zeugt mit dem Mulatten den 
Zerzeron, oder Moriſſio; der Neger mit dem Mulatten den 
Cabros oder Griffos; der Europäer mit dem gelben Meftiz: 
zen den Kaftizzen, mit dem rothen Meftizzen den Quatralven 
oder rothen Kafiz en, mit dem Kabugl den röthblihen Mu: 
latten. Der Amerikaner zeugt mit dem rothben Meftizzen ben 
Zresalvo, mit dem Mulatten den braunen Meftizzen, mit 
_ Kadugl den Bambagen. Die Lobos zeugen unter einander 

bolo3. — 

Dritte Zeugung. Der Europäer zeugt mit dem Terzeron 
den Duarteron oder Alvino, der wenig oder gar nichts mehr 
vom Negerurfprunge hat; mit dem gelben Kaftizzen den Poſtiz— 

en, mit dem rothen Kaftizzen den Octavon oder Espanolo. 

er Mulatte zeugt mit dem Zerzeron den Saltatrad, mit dem Zam: 
bagen den Gambujo; der Amerifauer zeugt mit dem Espanolo 
einen Meftindio, diefer mit dem rothen — 2 — einen Coyota, 
der Griffo zeugt mit einem Kabugl einen Grivero, mit dem Ne: 
ger einen Neger. Der Quarteron und Zerzeron zeugen mit einan= 
der den Zentezenelzayre. Nach drei ———— mit Europa: 
ern wird der Neger weiß, und im entgegengejegten Falle der Euro: 
paͤer ſchwarz. — 

Auf Banca heißen die Kinder eines Chineſen und einer Ma— 
layinn Teko; in Indien heißen Buganefen alle die, welche der 

indu mit einer Negerinn zeugt. Kinder eined Weißen und einer 
Horn heigen Bafter. — Die Albinos in Afrika, die 
Tagots in den Pyrenaͤen, die Eretins in Wallis, die Kaferla: 
fen u.f.w. find Feine bejondere Raffen, und ihre Beichreibung ge: 
bört, weil ihr Zuftand abnorm und krankhafter Art ift, nicht in die 
Geographie, fondern in die Pathologie. 


Eilftes Kapitel. 


Ethnographische Elassification, oder Eintheilung 
der Erdbewohner nach ihren Sprachen. 


Bevor wir mit der Eintheilung der Erbbewohner nach ihren 
Sprahen, der dauerhafteften von allen, den Anfang machen, muß 
zuvoͤrderſt erflärt werden, was eine Nation fei. Diele Erflä- 
rung, welche man in den meiſten Erdbefchreibungen vergeblich fucht, 
iſt Hr den Geographen und Hiftorifer von hoher Wichtigkeit, und 
dient zugleich ald Grundlage unjerer Caſſificatiein. 

an kann aber das Wort Nation in breierlei Sinne neb: 
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men, je nachdem man ed vom hiftorifchen ober politifchen, vom geo⸗ 
graphifchen und ethnographijchen und dem gg pa auffafft. 

Sn politifcher oder hiftorifher Beziehung giebt man 
den Namen Nation allen Völkern, welche, wie verfchieden fie in 
religiöfer oder fprachlicher Hinfiht auch immer von einander fein, 
und gleichviel, auf welder Stufe der Civilifation fie ftehen mögen, 
einer hoͤchſten Gewalt unterworfen find, oder, mit anderen Worten, 
welche in ihrer Gefammtheit einen von allen übrigen unabhängigen 
politifchen Körper bilden. Alle die ch Völker, aus 
denen zum Beifpiel das rufjifche Neich, oder die oͤſterreichiſche Mo: 
narchie, oder die nordamerikaniſche Union befteht, begreift man uns 
ter dem Gefammtnamen Nuffen, Defterreiher, Angloameris 
taner. Alle der franzöfifchen Monarchie angehörenden Völker, uns 
ter denen man eine Menge Celten, Deutſche, Basken und Italies 
ner findet, heißen Franzoſen; ebenfo begreift man unter dem 
Namen Briten oder Engländer alle Bewohner des britanni: 
fhen Archipels, ungeachtet fie fehr verfchiedenen Urfprungs, und 
—* ae Iriſchs oder Srländer, Caldonach oder Schotten und Was 
lifer find. 

Sn geographbifcher Beziehung belegt man mit dem 
Namen Nation alle Bewohner einer Gegend, welche geographifche 
oder natürliche Gränzen hat, indem man von der politifchen Ein: 
theilung, oder von den verfchiedenen Sprachen, welche fie reden, 
ganz abfieht. So begreift man zum Beifpiel alle Bewohner der 
großen Landftreden zwifchen dem Himalaya, dem indifchen Meere, 
dem Indus und Ganged unter dem Namen Indier. Alle Bewoh- 
ner der fruchtbaren Halbinfel, im Oſten und Süden der Alpen, 
zwoifchen dem abriatifchen und mittelländifchen Meere, heißen It a— 
lienerz alle Bewohner der beiden großen Infeln Sumatra und 
Sava heißen Sumatraner und Javanefen. 

Endlich belegt man auch mit dem Namen Nation alle Men: 
fchen, welche, mag ihr Wohnort fein, wo er wolle, einerlei Sprache 
und deren verfchiedene Mundarten reden. Man nimmt dabei feine 
NRücdficht, weder auf die Entfernung, in welcher fie von einander 
wohnen, noch von dem politifchen Berbande, welchem fie angehören, 
noch endlich von der Neligion, zu welcher fie fich befennen, oder 
von der verfchiedenen Stufe der Gefittung, auf welcher fie ftehen. 
Sp nennt man Spanier, Portugiefen, Franzofen, Eng: 
länder, alle jene zahlreichen Abkoͤmmlinge jener Coloniften, die 
feit etwa dreihundert Jahren in anderen Erdtheilen fich niedergelaffen 
haben. Die vielen taufend Individuen, die fich auf Java, Borneo, 
den Philippinen und anderen Infeln des indifchen Archipels, fo wie 
auf der Halbinfel Malacca und auf mehren Punkten von Indo— 
China mit Handel und Gewerbe befchäftigen, und urſpuͤnglich aus 
China fammen, nennt man Chinefen. Eben fo führen die zahl: 
reihen Griechen und Armenier, die in verfchtedenen Theilen 
des ruflifchen Meiches, der öftreichifhen Monarchie und der Zürfei 
wohnen, diefen Namen überall. 

Im politifhen oder, hiſtoriſchen Sinne ift der Name Nation 
eben fo veränderlih, wie die fo oft wechjelnden Ereigniffe felbft. 
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Wir wollen nicht einmal der großen und bedeutenden Nevolutionen 
gedenken, welche Gegenftand der alten oder neueren Geſchichte find, 
wir erinnern nur daran, daß in unferen Tagen manche Länder vier 
bis fünfmal ihren Herrn gewechfelt haben, und alfo auch unter eben 
fo viel verfchiedenen Benennungen in der Namenreihe der Nationen 
aufgeführt werden. Eine auf ſolche Grundlagen bafirte Abtheilung 
der Bölfer halten wir, eben wegen ihrer Unbeftändigfeit und Un— 
— bier nicht für paſſend. Eine Claſſification ſaͤmmtlichek 

oͤlker der Erde in geographiſchem Sinne aber ſcheint uns, obgleich 
ſie nicht ſo wechſelnd iſt als jene, doch ſchon deshalb nicht wohl 
geeignet, weil ſie nicht mit der Ethnographie uͤbereinſtimmt, und 
eben ſo wenig mit der politiſchen Eintheilung. Das iſt ag 
wo nicht immer, doch fehr häufig der Fall. Unveränderlich iſt nur 
die etbnographifche Eintheilung. 

Die Sprache ift der elaendlidie charakteriftifche Zug, welcher 
ein Volk von dem andern unterfcheidet; oft ift er überhaupt nur der 
einzige, weil alle anderen Unterſchiede, welche die Verſchiedenheit 
der Raſſe, der Regierung, der Sitten, Gebraͤuche, Religion und 
der Gefittung hervorbringt, entweder gar nicht vorhanden find, ober 
doch nur Febr unmerflihe Schattirungen darbieten. Befteht nicht 
heut zu Tage der Hauptunterfchied zwifchen den verfchiedenen euro: 
päiihen Völkern gerade in der Verfchiedenheit der Sprache? Die 
Fortſchritte der Givilifation, die lange Folge bedeutender politiicher 
Veränderungen, welche namentlich in der neueften Zeit fo häufig 
vorgefommen find, die vielfältigen, durch Handel und Wandel bes 
förderten Verbindungen, haben fo zu fagen alle Eden abgefchliffen 
und die vorzüglichften Schattirungen des individuellen Charakters der 
meiften europäifchen Nationen fait verwifcht. Welche weientliche Ber: 
fchiedenheit bemerft man bei den policirten Nationen Indiens, Indo— 
Chinas und des indifchen Archipel3, und den meiften eingeborenen 
amerikanischen Voͤlkerſtaͤmmen, außer jener der Sprahe? Sie ge: 
rade unterfcheidet den Malabaren vom Zelinga, den Benga— 
len vom Mahratten, den Siamefen vom Peguaner, ben 
Birmanen vom Tunfinefen, den Malayen vom Java: 
nefen, den Bugis vom Lagalen, den Mejicaner vom La: 
rasfen, den Huadtefen vom Totonaken, ben Yuronen 
vom Sawanu, den Guarani vom Peruaner. BR 

Allein außerdem, daß die Sprache gewöhnlich der hauptfächlichfte 
und am meiften charafteriftifche Zug einer Nation ift, bietet fie auch 
den Vorzug dar, daß fie eine lange Reihe von Jahrhunderten hin⸗ 
durch unverändert oder doch nur im Ganzen unbedeutend modificirt fort: 
befteht, weil weder Zeitläufte, noch Negierungsveränderungen, nod) 
Wechſel in religiöfen, gefellfchaftlichen und politifchen Verhaͤltniſſen 
ſie zerſtoͤren. Bir fehen, daß die Kroaten in Feldöberg in Un: 
ee, und in Frölersdorf, Grittenfeld und Prezau in Mähs 
ren, mitten unter Deutfchen, ihre eigenthümliche Sprache beibehal 
ten haben. Daffelbe ift der Fall mit den Kuren, Wenden und 
Semgallen, die ungeachtet ihrer vielhundertjährigen Verbinduns: 
en mit Völkern deutſchen uud finijchen Stammes, und trotz des 
etz wechſelnden Einfluffes der rufliichen Herrſchaft, ihre alte Sprache 


58 Eilftes Kapitel. 





noch immer fortreden. Eben ſo verhaͤlt es ſich mit den Hindus, 
den Chineſen, den Juden, Armeniern, Basken, Caldo— 
nach und einer Menge anderer Voͤlker, die Jahrhunderte lang, 
ungeachtet ſo mancher Revolutionen, Kriege und Beruͤhrungen mit 
anderen Voͤlkern, ſtets ihre eigenthuͤmliche Sprache behielten. 

Bei jedem einzelnen Erdtheile werden wir in der allgemeinen 
Beſchreibung deſſelben eine Ueberſicht aller demſelben angehoͤrenden 
ethnographiſchen Familien — Hier haben wir nur zu erklaͤren, 
was man unter den Ausdrüden: Familie, Shwefter-Sprade 
und Dialekt zu verftehen hat. 

Der Name: ethbnographifher Stamm oder ethnogra— 
pbifhe Familie bedeutet eine Gruppe von Sprachen, welche 
unter einander eine hervorftechende Analogie oder Aehnlichkeit darbie= 
ten. Diefe Sprachen ftellen gleihfam eben fo viele ran pc 
bar, da man ihnen ihren gemeinfchaftlichen Urfprung falt immer an: 
fieht, und die Gefchichte meiftentheild und bei unferen Forfchungen 
unterftüßt, indem fie die Spuren der VBölferwanderungen und Voͤl— 
ferzüge zeigt. Aus folhen Schwefterfprahen beſtehen die 
eich Familien oder Stämme. 

Dialekte oder Mundarten bedeuten im Allgemeinen die 
verfchiedenen Arten der Pronunciation einer Sprache. Diefe Erfläs 
rung ift freilich ungenügend, aber es möchte fhwer halten, eine ges 
nauere zu geben. 

Mehrfache Unterfuchungen haben bewiefen, Daß und mehr als zwei: 
taufend Sprachen befannt And: die Zahl ıft freilich bedeutend, aber 
feineswegs übertrieben. Unfere Ueberrafchung hat lediglich darin ih: 
ren Grund, daß wir fehr ungenaue Ideen von den Sprachen ha: 
ben, weil ihre Gefchichte noch in der Kindheit fich befindet, und die 
Trennungdlinien zwifchen den Sprachen und ihren Mundarten noch 
nicht mit gehöriger Genauigkeit gezogen worden find. Die meiften 
Anfichten über diefen Gegenftand gründen fih auf die Meinungen 
jener Schriftfteller, welche die Anzahl der Sprachen nad) einigen 
Bibelterten beftimmen wollten, und auf die Beobachtung des Zus 
ftandes, in welchem wir gegenwärtig die Sprachen der am meiften 
befannten. Länder finden. te Annahmen diefer Schriftiteller aber 
find willfürlih, und eine Fleine Zahl europäifcher Sdiome kann nicht 
als Maafftab für die Sprachen anderer Gegenden angenommen werden, 
Die Gegenden ded Kaufafus, die Ebenen am Orenoko und Amazo— 
nenftrome, die Küfte von Neu: Kalifornien und mehre Sübdfee : In: 
feln beweifen aufs Elarfte, wie irrthümlih im Grunde die Folge: 
rungen aus derartigen Vergleihungen find. 

Balbi hat in ie ethnographiichen Atlas S60 Sprachen nebft 
etwa 5000 Mundarten aufgeführt. Won den Sprachen fommen auf 
Afien 153, Europa 58, Afrika 115, Dceania 117, Amerifa 422. 


Afiatifde Spraden. 


Der femitifhe Sprachſtamm: arabifch, hebraͤiſch u. f. w. 
Sprachen in der Gegend des Kaufafus: georgiich, arme: 
niſch u.ſ.w. Perfifher Sprachſtamm: das Zend, Parfi, Perfiiche. 
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Bere lg Spraden: die Sanskrit Familie, mit dem 
anskrit, Pali, Hinduftani, dem Zamuli, Malayalem, Telinga u.f.w. 
Sprachen der transgangetifhen Länder: die tibetanifche 
Familie mit dem Zibetanifhen u. f. w.; die chinefifhe Familie mit 
dem Kou-wen, Kouan-hoa u.f.w.; die japanifche Familie mit dem 
Sapanifchen u. f. w.; dad Rukheng-barma, das Laos = fiamefifche, 
daS Anamitiihe; Gruppen der tatarifhen Sprachenz; die tun: 
gufifhen Familien mit dem Mandſchu; das Zatarifche oder Mongo: 
liſche mit dem Mongolifchen und Kalmudifchen; das Zürkifche mit 
dem Tuͤrkiſchen, das Jakutiſche. Sprahen der fibirifhen 
Länder: die famoyedifche Familie; die -jeniffeifhe, Torjäfifche, 
tamtichadalifche, Furilifche u. ſ. w. 


Europäifde GSpraden. 


Sie zerfallen in ſechs Familien: 1) die baskiſche oder ibe 
riſche: das Baskiſche oder Edcuaraz 2) die celtifche, dad Sal: 
lifhe und das Cymraeg; 8) die thrakiſch-pelasgiſche oder 
griehifch-lateinifche: das Abanefifhe, Etrusfifche, Griechi: 
ſche, Zateinifhe, Nomanifche, Stalienifche,, Franzöfifche, Spanifche, 
Portugiefifche; 4) die germanifche: das alte Hochdeutich, das 
Deutiche, das Frififche, dad Saffifchniederländifche, dad Möfogothi: 
fhe, Schwediihe, Dänifche, Angelfächfifche, Englifhe u. f. w. 
5) die jlavifche: dad Illyriſche, Ruſſiſche, Tſchechiſche, Polnische, 
Litthauiſche, und endlich 6) die uralifche Familie: dad Finifche, 
Lappiſche, Zicheremiffifche, Permifche, Madgyartiche oder Ungrifche. 


Afrifanifde GSpraden. 


Wir theilen diefelben in fünf Gruppen: 1) Spraden in 
den Nilgegenden: die ägyptiihe Familie mit dem Alt: Xegyp: 
tifhen und Koptifchen; die nubifche Familie mit dem Nuba u. ſ. w.; 
die troglodytifche Familie mit dem Bicharifhen u.f.w. 2) Spra 
hen um den Atlas; fie bilden die Familie der atlantı 
[hen Sprachen, wozu dad eigentliche Atlantifhe oder Ama— 
zirghifche, dad Ertana, Tibbo, Guanche u.f.w. gehört. 3) Spraden 
des am Meere liegenden Nigritien: die Mandingo : Fa: 
milie mit dem Mandingo, dem Sufu u.f.w.; die Aſchantisfamilie 
mit dem Afchanti, Inta u.f.w.; die Ardrahfamilie mit dem Ardrah: 
juda, dem Benin u.f.w.; endlich die Fulah:Sprahen: das Woloffi- 
(he, Gereriihe u.f.w. 4) Sübd:afrifanifhe Spraden: 
die Congofamilie mit dem Congo und Loango, die Kaffernfamilie 
mit dem eigentlich Kaffrifchen, dem Betjuanifchen u.f.w.; die Hot— 
tentottenfamilie mit dem Hottentottifchen, dem Saab; die Monomo— 
tapafamilie mit dem Monomotapa (2), dem Macuas u.f.w.; die Gal- 
lasfamilie mit dem Gallas u.f.w.; dann die Somaulifprachen, das Hur— 
rur u.f.w. 5) Spraben im iunern Nigritien: die haouſſa 
und bornuanifche Familie mit dem Haouffa, dem Bornu u. f. w.; 
endlic) die Tombuktu-⸗, Manianaz, Kallagi:, Bagherme:Sprachen u.f.w. 
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Deecanifde Sprachen. 


Man theilt ſie ein in 1) Familie der malayiſchen Spra— 
chen: das Groß-Oceaniſche, die gemeine Sprache von Java, das 
Baſa-Krama, das eigentlich Malayifche, das Achin, Bima, Bugis, 
Macaſſariſche, das Tagalog, Biſſayo, Mindanao, Chamorre, Ra— 
dak, Neu:Seeländifche, dad Tonga, das Taitiſche, die Sandwichs— 
Sprache, das Si-deia, dad Madecaſſiſche u.f.w. 2) Sprachen der 
oceanifhen Neger und anderer Bölfer: das Zembora, 
Syoney, Dory, Zana, Pelew u.f.w. 


— — — — — — — 


Amerikaniſche Sprachen. 


Es giebt eilf Gruppen: 1) Sprachen der Auſtralregion von 
Sud:-Amerifta: die chilefifche Familie mit dem Araufanifchen, 
dann die Sprachen der Peſcherichs, Patagonier und Zehuelet u. f. w. 
2) Sprachen der peruanifhen Länder: die Familien Mo: 
coby=abipou, Bilela=lule; das Peruvianifche mit dem Mocoby, Bis 
lela, Quichua oder Peruvianifchen u. f. w., dann die Zamuca, Chi: 
quito, Pano: Sprachen. 3) Spraben der guarani-brafi- 
lianifhen Gegend: die brafilianifche Familie mit dem eis 
gentlihen Guarant, dem Brafilianifchen, dem Omagua u. f. w.; 
die Purys, Machacarid : Camacan, und Payagua » Guaycurud: Famis 
lien, mit dem Puris, Gamacan u. f.w. 4) Sprachen in der 
Gegend des Drenofo und Amazonenftromd oder An: 
des-Parime-Sprachen: die Faraibifch-tamanafifhe Familie 
mit dem Karaibifhen, Tamanakiſchen, Chaymas u. f. w.; die Sa— 
liva-Familie mit dem Saliva u.f.w.; die Cavere-maypure: Familie 
mit dem Maypure, dem Moxos, dem Guaypunabis u. f. w.; die 
Yarura -» betoi: Familie mit dem Yarura u. f. w. dann die Oyam— 
pis, Guaharibod, Maquiritare, Ottomafe, Manitivitanos, Chibcha 
oder Mozcad, Cunacunas-Sprache u. f.w. 5) Spraden in 
Guatemala: die mayaquiche Familien mit dem Maya, Haiti, 
Quiche u. ſ.w.z ferner die Chontal:, Tzendal:, Chiapaneca:Sprache u.f.w. 
6) Sprachen des Plateaus von Anahuac oder Mejico: 
die mejicanifhe Familie mit dem Aztekifchen oder Mejicaniſchen; das 
Kora u. f. w.; dann die Mirteca, Zapoteca, Totonaca, Dibomt, 
und die tarastifche Sprahe u. f.w. 7) Spradben der Gen: 
tral: Plateau von Nord : Amerifa, und der öftlidy 
und weftllih angränzenden Länder: die Familien Tarahu— 
mara mit dem Zarahumara u. f. w.; Panid-arrapahoes mit dem 
Panis Arrapahoes, Keres, Tetan u. f. w.; Caddos mit dem Cad— 
dos; dann die Cinaloa, Alighewi (2), Moqui, und apachiſche 
Sprabe u. f.w. 8) Spraden in der miffuri:columbit:- 
fhen Gegend: die columbifche Familie mit dem Ober: und Un: 
tercolumbijchen u. ſ. w.; die fioux-oſagiſche Familie mit dem Gi: 
our, Maha, Minetared, dem Dfagifhen u. f. w.; dann die Suſſi— 
und Pacganfprabe u.f.w. 9) Sprachen in der Gegend der 
Alleghbannen und der großen Seen: die Mobile: Natchez: 
familie mit dem Natchez, dem Muskoghiſchen, dem Chiffafah, dem 
Cheerokeſiſchen, dem Chafta u. f. w.; die Wokkons-Katabahfamilie 
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mit dem Katahba u. f.w.; die mohamf=huronifche oder irokeſiſche 
Familie mit dem Mohawk, dem Huronifchen, dem Oneidad u. ſ. w.3 
die lennapifche Familie mit dem Sowanu, dem Saki-Ottogami, dem 
Delaware, dem Mohegan:Abenaqui, dem Algonkino-Chippeways, 
dem Kniftenu, dem eigentlichen Chippeway, dem Zacullied; dann 
die Timuaca-, die Bahama-Sprachen u.f.w. 10) Sprachen auf 
der Weftfüfte von Nord: Amerika: die wayfurifche Familie 
mit dem MWapfurifchen, die Cochimi-lyamona mit dem eigentlichen 
Cochimi; die matalanquirotifhe mit dem Matalan, die Kolouche— 
familie mit dem eigentlichen Kolouche, dem Tſchinkitaniſchen u.f.w.; 
dann die Pericu, Killamaks, Nutka oder Wakaſch, Ugaljakhmutzi, 
Kinaigefprade u. f.w. 11) Sprachen in den Polargegem 
den von Nord: Amerifa: die Esfimo-Familien mit dem eigents 
lihen Eöfimo, dem Tſchugatſche-konega, dem Aleutifchen, dem Agles 
muttjchen oder Zichuftfchifch -amerifantfchen, dem eigentlichen Zfchufte 
fchijch = aflatifchen Idiome. 

Bon der eben angeführten ungeheuern Menge von Sprachen 
werden fünfzehn von einer fehr großen Anzahl Individuen verftars 
den; man kann fie berrfhende Sprachen nennen. Sechs von 
denfelben fommen auf Aſien, naͤmlich: die Chinefifche, Arabifche, 
Tuͤrkiſche, Perfifche, —— und das Sanskrit; acht auf Eu— 
topa: das Deutſche, Engliſche, Franzoͤſiſche, Spaniſche, Portugie— 
ſiſche, Ruſſiſche, Griechiſche und Lateiniſche. In Oceania ** 
das Malayiſche vor. 


Zwölftes Kapitel. 
Sintheilung der Erdbewohner nach ihren Religionen. 


Es iſt nicht erwieſen, obgleich es von Manchen behauptet iſt, 
daß es Voͤlker giebt, die gar keine Ahnung von Religion haben. 
Stets haben die Menſchen, ſobald ſie mit einander in geſellſchaftliche 
Verhaͤltniſſe traten, das Daſein von Weſen anerkannt, die über ih— 
nen ſtanden, und Einfluß auf ihr Schickſal ausuͤbten; einen wohls 
wollenden, wenn man fid ihre Gunft zu verfchaffen wuflte, und 
einen unheilbringenden, wenn man ihren Zorn erregte. In diefem 
Glauben haben die Beweife von Ehrfurdt, die man den höhern 
Weſen erzeigte, und die Opfer ihren Urfprung. Die verfchiedenen 
Arten und Weifen, in denen man diefed Gefühl und den Glauben 
oftenbarte, machen die Neligionen, die äußeren Handlungen 
aber, welche das Ergebniß der religiöfen Glaubensmeinungen fein 
fönnen, machen den Cultus oder das Kirchenwefen aus. 


Man kann alle die vielfachen und mancherlei Religionen, zu 
denen ſich die Menfchen befennen, in zwei Claſſen theilen. Die 
erfte begreift alle Syfteme, weldye mehr als einen Gott anerkennen, 
bie zweite aber jene, welche einen einzigen Gott verehren, den Schoͤ⸗ 
pfer und Lenker aller Dinge. 
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Gulte der erfteren Art giebt es eine unzählige Menge, und die 
meiften wilden Bölferfchaften beweifen vielen Naturgegenftänden eine 
gewiffe Ehrfurcht. Es ift bier der Ort nicht, felbft eine, auch nur 
oberflächliche Eintheilung hr Religionen zn geben; wir begnügen 
und mit der Anführung der beiden folgenden, die man —— 
ßen als Grundlage und Quelle aller uͤbrigen betrachten kann. Das 
iſt der Fetiſchismus und der Sabaͤismus. Faſt alle barba— 
riſchen Voͤlker neigen mehr oder weniger in religioͤſer Hinſicht zu 
dem einen oder andern hin. 

Der Fetiſchismus iſt Anbetung der Fetiſche (fetisso). Die— 
ſes Ausdrucks bedienen ſich die Neger auf der Weſtkuͤſte von Afrika, 
um die lebendigen oder lebloſen * zu bezeichnen, denen 
fie aus Furcht, Erkenntlichkeit oder ſonſt irgend einem Antriebe, re: 
ligioͤſe Ehrfurcht beweiſen. Die ganze, fie nn Natur, die 
Elemente, Bäume, Flüffe, mit einem Worte Alles, dem der ein: 
fahe und unwiffende Wilde wohlthätige oder fchadenbringende Ei— 
genfchaften beilegt, find Gegenftände ded Eultus. Die Fetifchanbe: 
ter haben die allerplumpften VBorftellungen von der Gottheit und de— 
ren Beziehung zu dem Menfchen; fie Mb überhaupt auf der nie: 
drigften Eulturftufe. Doc herrfcht in diefem Eultus eine unendliche 
Mannigfaltigkeit, denn anderd verehrt der dem Viehe naheftehende 
Bewohner des Auftral-Continented (Neu-Holland) und Zasmaniens 
(VBandiemend:Land) feinen Göben, ald der weniger wilde Bewohner 
Polynefiens, Gentralafrifad und mehrer Gegenden in Aſien und 
Amerifa. Viele Fetifchanbeter bringen ihren Goͤtzen Menfchenopfer 
dar, und bei vielen findet man eine Art von SPrieftern, oder 
vielmehr Wahrfagern und Herenmeiftern, die bei einigen afrtkani— 
fhen Bölfern Griots heißen, bei den Amerifanern Jongleurs, 
bei den Sibirien Shamanen. Man hat zuweilen, dur Na: 
mensähnlichkeit getäufcht, den Schamanismus, der Fetifchdienft ift, 
u > Samaneismus, einem Zweige des Buddhadienſtes, ver: 
wechſelt. 

Der Sabaismus flieht auf einer ungleich hoͤhern Stufe; 
feine Befenner beten die Himmelskörper, Sonne, Mond und Sterne 
an. Er ift fehr alt, faft über die ganze Erde, felbit nach Peru hin 
verbreitet, und hat ſich vielfach mit anderen Religionen verſchmolzen. 
In feiner ganzen urfprünglihen Reinheit findet man ihn nur bei 
wenigen Voͤlkern. Man leitet den Namen von den Sabäern, einem 
alten arabifchen Wolfe, ab, oder vom hebräifchen Zeba, Heer. 

Die vorzüglichften der zweiten Claſſe der Eulte angehörenden 
Religionen find: das Judenthum, das Ehriftenthbum, der 
Mohbammedanismus oder Islam, der Magismus, der 
Brahbmanismud, der Buddhismus, Sintismuß, der 
Nanekismus, dermpythologifhe Naturalismus und 
der philofophifhe Pantheismuß. 

Das Sudenthum erkennt feine andere Offenbarung an, als 
die von Gott Mofed und den Propheten mitgetheilte;, die Bekenner 
diefer Religion nennt man Juden. Sie erwarten die Ankunft des 
Meſſias, der ein großes Neich gründen, und feine Getreuen herrlich 
belohnen wird. Bei ihnen find, außer der Befchneidnng, noch eine 
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roße Menge anderer Geremonien üblich; auch feiern fie den Gab» 

tb. Als fie noch im Befige Paläftinad waren, hatten fie einen 
eigenen Priefterftamm, die Leviten; feitdem fie aber auf der gane 
zen Erde zerjtreuet wohnen, und die verfchiedenen Stämme in eins 
ander verjchmolzen find, haben fie aufgehört, dem Ewigen Opfer . 
zu bringen, und die Stelle der Zeviten vertreten En Marlene uns 
ter dem Namen Rabbinen. Diefe lehren die jüdiiche Religion in 
den Tempeln, Synagogen genannt. Ihr heiliges Buch ıft das, 
meijtentheild in hebräifcher Sprache — bekanntlich aus meh⸗ 
ren einzelnen Buͤchern beſtehende alte Teſtament. 

Manche Bilder und Vorſtellungen des Judenthums ſcheinen mit 
jenen der perſiſchen Magier und der altaͤgyptiſchen Prieſter uͤberein— 
zuſtimmen. In unſerer Zeit theilen ſich die Juden in mehre Sec: 
ten, unter denen angemerkt zu werden verdienen: die Talmudi— 
ften oder Rabbiniſten. Gie führen diefen Namen, weil fie den 
Auslegungen der Rabbiner und den Lehren des Zalmud, einem 
Buche, in welchem fidy unter einem unendlichen Wuſte von Unfinn 
einige gefunde Anfichten finden, Glauben beimeffen. Die Anhänger 
des Zalmuds find die zahlreichften unter allen jüdifchen Secten. 
Die Chaſidim, eine Abart der Zalmudiften, auch pietiftifche 
Juden genannt, entitanden zwiſchen 1760 bis 1765 zu Miebzyborz 
in Podolienz fie find firenger in ihrer Moral und ihrer Andacht, 
und etwa das unter den Juden, was die Pietiften unter den Pro— 
teftanten find. In Ruffifch: Polen und der europäifchen Türkei foll 
ihre Zahl bedeutender fein, ald jene der Zalmudiften. Die Karas 
ten verwerfen die Traditionen und Abgefchmadtheiten des Talmud, 
und unterfcheiden fich auch fonft noch durch einen ihnen eigenthüm: 
lihen Ritus und gewifje Geremonien von den Rabbiniften. Shre 
Anzahl ift unbetrachtlih, und befchranft ſich auf wenige ag ve 
doch find fie weit zerftreuet, und man findet fie in Syrien, Aegyp⸗ 
ten, in der Wüfte Hit, drei Zagereifen von Bagdad, in Conitans 
tinopel, in der Krimm, in der Ukraine, Gallizien, Lithauen, in 
Dubno, und bei Kuba am Kaufafus. Die Rechabiten leben um 
abhängig in drei Dafen, nicht weit von Mekka. Shre Secte ift fehr 
alt; fie beſitzen die fünf Bücher Mofis, die Bücher der Könige, den 
Sefaiad, Jeremias, nebft einigen anderen Propheten. Die Sama 
ritaner waren ehemals eine ſehr zahlreiche Secte, gegenwärtig aber 
zählen fie kaum dreihundert Anhänger, die in Naplufa und Saffa 
wohnen. Die malabarifhen Juden dagegen find fehr zahlreich, 
und machen auf der Küfte Malabar, auf welcher fie fich vor einigen 
Sahrhunderten niederließen, viele Profelyten unter den Eingeborenen. 

Die bei weitem größte Anzahl der Juden lebt jest in Europa, 
namentlich in Ruſſland, dem öfterreichifchen Kaifertbume und der 
Zürfei; in Aſien, in der afiatifchen Türkei, in Arabien, Hinduftan 
und anderen Gegenden, in Afrika, in dem Nilgegenden und am Xte 
lad. Ob ed in Dreania Juden giebt, wiffen wir nicht, in Amerifa 
giebt es ihrer aber im Berhältniffe zu der Menge in anderen Rün- 
bern nur ſehr wenige. 

Das Ehriftentbum flammt aus dem Qudenthbume. Bald 
nad) feinem Entſtehen mit neuplatonifcher Philofophie vermischt, dann 
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durch die Fortfchritte des menfchlichen Geiftes mannigfach modrficirt, 
bat ſich das Chriftentyum in eine zahllofe Menge von Secten und 
Parteien getheilt, und übt heut zu Zage feinen wohlthätigen Ein: 
flug auf alle civilifirten Völker und über alle Erdtbeile aus. Es 
ift die am weiteften verbreitete Religion. Seine Anhänger heißen 
Ehriften, glauben, außer dem alten, auch an dad neue Teſta— 
ment, an die Vergebung der Sünden und die Auferftehung, laſſen 
fi taufen und feiern den erfien Zag in der Woche. Im Folgen: 
den geben wir eine gedrängte Weberfiht der vorzüglichften chrift: 
lichen Religionsparteien. 


I. Chriften, welde — der Bibel noch eine hoͤchſte 
Autorität in Glaubensſachen anerkennen. Latei— 
niſche oder abendlaͤndiſche und griechiſche oder 
morgenlaͤndiſche Kirche. 


A. Griechiſche oder morgenlaͤndiſche Kirche. Die 
Hauptpunkte, in welchen ſie von der abendlaͤndiſchen Kirche abweicht, 
betreffen die Suprematie des Papſtes als Statthalter Chriſti, das 
Dogma über den Ausgang des heiligen Geiſtes vom Sohne, das 
Abendmahl unter beiderlei Geftalten, und die Priefterebe. Die 
übrigen Punkte, in welchen beide Kirchen verfchiedene Meinungen 
und Anfichten haben, beftehen darin, daß die Griechen allerdings 
fieben Sacramente, von ihnen Myfterien genannt, zulaffen, 
dad Wort felbft aber in einem andern Sinne als die Lateiner ges 
brauchen, und nur zwei derfelben, Zaufe und Abendmahl, 
ald göttliche Inftitutionen anerkennen; von ben andern nehmen fie 
an, diefelben feten nicht von Gott eingefeßt, fondern von der Kirche. 
Bei der Taufe, welche vermittelft dreimaligen Eintauchens des ganzen 
Körpers in Waffer gefchieht, vollziehen fe zugleich die Firmelung 
und fogar dad Abenomahl. Sie läugnen die Unauflöslichfeit der 
Ehe, und geftatten die Scheidung wegen Ehebruchs; ihre Priefter 
dürfen fich einmal und zwar mit einer Jungfrau, nicht mit einer 
Mitwe verehlihen; dem Laien ift die vierte Ehe verboten. Cie ver: 
werfen die Lehre von überpflichtigen Werken und dem Ablaſſ. Die 
orientalifche Kirche hat gleich der Fatholifchen eine Hierarchie und 
Moͤnchskloͤſter. Die Mönche haben eine große Menge von Andacht: 
übungen und find ftrengen Faften unterworfen. Uebrigens theilt fich 
die griechifche Kirche in vier große Glaubendgemeinden ; je nachdem 
die Anhänger einige der fieben erften öfumenifchen Goncilien, die 
vor der Trennung der morgenländifchen Kirche von der abendländi« 
fhen, anerkennen oder nicht. 

1) Die eigentliche griehifcheoderorthodore Kirche, 
deshalb fo genannt, weil fie alle fieben öfumenifhen Kirchenver— 
fammlungen und aud dad Quini-Sextum anerkennt, ‚hat nie eine 
einzige Kirche gebildet. Zu ihr gehören faft alle Griechen in der Tuͤrkei, 
Griechenland, in Ruſſland, auf den ioniſchen Inſeln, eine große 
Anzahl Individuen im oͤſterreichiſchen Kaiſerthume, vorzuͤglich in den 
ſogenannten ungriſchen Laͤndern. Ihr geiſtliches Oberhaupt iſt der 
Patriarch von Conſtantinopel, der den Vorrang vor jenen von An— 
tiochien, Alexandria und Jeruſalem, die ebenfalls auf den Primat 
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Anfprudy machten, behauptet hat. Seit dem Ende des fechzehnten 
Jahrh. hat auch Moskau einen eigenen Patriarchen. Melchiten 
nennt man bie orthodoren Ehriften ın Syrien und anderen levanti- 
fhen Provinzen, die zwar nicht ihrer Nation, aber doc) ihrer Ne: 
ligion nach Griechen Ed, 

Zu der griechifchen Kirche gehören die meiften dem ruffifchen 
Scepter unterworfenen Völker, außerdem eine große Anzahl Be: 
wohner der ehemaligen polnijchen Provinzen, ferner die Georgier 
und andere Völker. Sie hängen in allen mit dem Gultus in Be: 
ziehung ftehenden Gegenftänden von der heiligen Synode de 
ruflifchen Reichs ab. Uns ift unbekannt, ob die jett dem ruſſiſchen 
Kaijer unterworfenen Mingrelier auch noch ferner, wie vormals, 
dem Patriarchen von Conftantinopel unterworfen find. Alle Secten, 
die von dem Glauben der orthodoren Kirche abweichen, werden von 
‚ den Ruffen Rosfolnifs genannt. Sie felbft nennen fihb Sta: 
robriadzy d. h. die bei den alten Gebräuchen bleiben, oder Sta: 
rowjerzi, d. h. Altgläaubige, weil fie bloß die alte Liturgie und 
die alten Glaubensbücer anerkennen, und die vom Patriarchen Ni: 
fon gemachten Verbeſſerungen verwerfen. Sie theilen fich wieder 
in eine Menge Secten, von denen wir anführen: die Bogomilen, 
die fich allen finnlihen Ausfhweifungen überlaffen und alle Arbeit 
verachten, die Malakhans, die einige Aehnlicykeit mit den Quaͤ— 
fern haben, die Drigeniften, welche behaupten, daß die Ver: 
ffimmelung der Gefchlechtötheile vom Stifter der chriftlichen Religion 
jelbft geboten worden fei. 

2) die chaldäifche oder neftorianifhe Kirche. Ihre 
Anhänger erfennen nur die beiden erften öfumenifchen Kirchenver: 
fammlungen und diejenigen Kirchenväter ald Autorität an, welche 
vor dem Concilium von Ephefus, auf welchem ihre Lehre verdammt 
ward, lebten. Sie erkennen in Sefus Chriftus zwei Perfonen oder 
Hppoftajen, nennen die Jungfrau Maria nicht Mutter Gottes, fon: 
dern nur Chriftusgebärerinn, verabfcheuen den Bilderdienft, und be: 
trachten den Neftorius und Zheodor von Mopsveſte ald Heilige. 
Die Mehrzahl der Neftorianer lebt im ottomanifchen Aſien, und in 
Derfien. I Dorfe El-koſch, in der Nähe von Moful, wohnt ihr 
erfter Patriarch, der den Titel Katholikos und ftet3 den Namen 
Elias führt, ein anderer hat in Kurbiftan feinen Sit. Die Sprache 
ihrer Liturgie iſt die forifche, ihr gewoͤhnliches Idiom armeniſch. 
Die in Indien wohnenden Neftorianer heißen Thomaschriſten, 
meil fie vom heiligen Thomas die Lehre ded Evangeliums erhalten 
haben wollen. Seit 1599 hat ein großer Theil ber Neftorianer mit 
der lateinischen Kirche fich vereinigt, doch mit Beibehaltung des 
Abendmahls unter beiderlei Geftalten, und der Priefterehe. Diele 
Chriften nennt man unirte Griechen. 

3) diemonophpyfitifche oder eutychianifhe Kirche. 
Ihre Anhänger erkennen nur die drei erften ökumenischen Goncilien 
an, und nehmen in Sefus Chriftus nur eine Natur, die göttliche, 
an; auch machen fie dad Kreuz nur mit einem Finger. Die mo: 
nophnfitifche Kirche theilt fich in folgende Unterabtheilungen : 

a, in die jacobitifche. Sie hat ihren Namen von dem 
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im fechöten Jahrhundert lebenden fyrifhen Mönhe Jacob Bara: 
dai oder Zanzalus, der ganz Syrien und Mefopotamien durch— 
reifete, um die zerftreueten Monophyfiten in eine Kirche zu vereinigen, 
und eine Hierarchie einführte. Ihr Oberhaupt führt den Zitel eines 
Patriarchen von Anttochien, bat aber feinen Sig zu Karemid im 
Diarbefr. Er heißt ſtets Ignatiusd. Die Jacobiten haben die 
Verehrung der Heiligen und den Bilderdienft angenommen, auch 
bat ein großer Theil von ihnen mit der fatholifchen Kirche fich ver: 
einigt, dabei aber einige eigenthümliche Gebräuche beibehalten. 

b. in die koptiſche. Ihre Anhänger heiten Kopten 
oder aͤgyptiſche, auch nubifche und abyfjinifche Chriften. Sie ver: 
ehren die Bilder, unterfcheiden fich aber von allen übrigen Chriſten 
dadurch, daß fie erftens die Kinder nicht nur taufen, fondern auch 
am achten Tage nach der Geburt befchneiden, vielleicht deshalb, weil in 
jenen Kändern die Befchneidung von Alters her Sitte war, und zwei- 
tens, daß fie nicht nur den Sonntag, fondern aud) einen Theil des 
Sonnabend feiern. Ihr Oberhaupt, dad den Titel Patriarch 
von Aerandria und Jeruſalem führt, wohnt in Kairo. 
u Abyffinien ernennt er einen Generalvicar, der den Zitel Abuna 
uͤhrt. 

c. in die armeniſche. Dieſer gehören die meiften Bewoh— 
ner Armeniend an. Sie haben wenige Fefttage und verwerfen den 
Bilderdienft. Häupter ihrer Kirche find vier Patriarchen, deren 
oberiter den Zitel: Katholikos aller Armenier führt. Bis 
zum Sahre 1822 hatte er feinen Sig im Klofter Etſch-Miadzin im 
vormaligen perfifchen Armenien; mußte damals aber, um den fteten 
Berfolgungen zu entgehen, auf das ruffifche Gebiet hinüber flüchten, 
und ik er! vor einigen Jahren, als diefe Provinz an Ruffland ab: 
getreten worden, von da in fein Klofter zuruͤckgekehrt. Die drei ande: 
ren Patriarchen wohnen in Si8 in Karamanten, in Gandfafar am 
Eriwan:See, und in Agathamar, einem auf einer Inſel im See 
Ban gelegenen Klofter. Die armenifchen Ehriften bilden die Mehr: 
zahl der Bewohner des eigentlichen Armenien, leben aber auch in 
einigen anderen Ländern. Mehre haben fi) mit der Fatholifchen 
Kirche vereinigt. Won ihren zwei Erzbifhöfen wohnt einer in Na= 
chitſchewan am Don im Gouvernement Jekaterinoslaw, der andere 
in einem Klofter auf der St. Lazarudinfel in den Kagunen von Ve— 
nedig. Auch im ottomantfchen Neiche, namentlih in Gonftantino- 
pel, wo fie der Aurisdiction eined eigenen unabhängigen Patriar: 
chen unterworfen find, leben viele Armenier. 

.  d.in die maronitifche. Ihre Anhänger heißen Maro- 
niten nach ihrem Religionslehre Sohbannes Maron, ber im 
fiebenten Sahrhunderte lebte. Sie wohnen meiftend in den Gebir: 
an des Libanon und auf der Infel Eypern, erfennen bie vier er 

en öfumeniichen Goncilien an, und glauben in Sefus eine Perfon 
und zwei Naturenz doch find fie Monotheleten, und nehmen in 
dieſen beiden Naturen nur einen Willen an. Die Mehrzahl derfel- 
ben hat jich, jedoch mit Beibehaltung der meiften orientaliihen Ge— 
brauche, der Eatholifchen Kirche —— ihr geiſtliches Ober— 
haupt erkennt den Papſt an, fuͤhrt den Titel eines Patriarchen 
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von Antiochien, und hat feinen Sit zu Ganobin, einem Klofter 
auf dem Libanon. 


B. Lateiniſche oder abendbländifhe Kirche. Alle, 
welche ihre Dogmen befennen, werden Katholifen genannt; doc 
wird ihnen diefer Name, der andeuten foll, daß fie die allgemeine 
Kirche bilden, von den Bekennern anderer chriftlihen Glaubens: 
befenntnifje verweigert, und man nennt fieRömifh:Katholifche, 
oder Papiften. Die Eatholifche Kirche erkennt in dem Papfte 
ihr Oberhaupt, nimmt die Tradition an, und betrachtet die Ent: 
fheidungen der in öfumenifchen Goncilien verfammelten Kirche als 
unfehlbar, doc, legt die größere Mehrzahl dem Papfte allein die 
Unfeblbarfeit bei. Was die Fatholifche Kirche vor den übrigen auds 
zeichnet, ift im Mefentlichen Folgendes. Sie haben fieben heilige Sa⸗ 
tramente, nehmen beim Abendmahle die Zransjubftantiation an, 
haben Ohrenbeichte, ——— glauben an ein Fegefeuer, an 
überverdienftliche Werke, an Ablaſſ der Sünden, laſſen die Moͤnchs⸗ 
gelübde zu, und verbieten die Priefterehe. Sie erkennen nicht nur, 
mit Ausnahme des Quini-Sextum, bie fieben vor der Zrennung ber 
abendländifchen von der morgenländifchen Kirche gehaltenen oͤkume— 
nifhen Goncilien an, fondern auch noch mehre andere feit dem neun: 
ten Sahrhunderte vom Papfte zufammen berufene. Das leste und 
berühmtefte derfelben ift dad Zridentiner, welches mit einigen Unter: 
brehungen von 1542 bis 1563 verfammelt war. Die Fatholifche 
Geiftlichkeit ift zahlreich und fehr wohlhabend, namentlid in Ungarn, 
Spanien, Mejico, Peru, auch auf Cuba und in anderen Ländern. Die 
Priefter ftehen unter einer Hierarchie, und mit den Kirchenwürben 
war bis auf die neueften Zeiten oft beträchtliche, weltlihe Macht vers 
bunden. Maͤchtig und angefehen waren zum Beifpiel die Erzbifchöfe 
von Mainz, Zrier und Köln, der Erzbifhof von Salzburg, Die 
Biſchoͤfe von Würzburg, — Hildesheim u. ſ. w. im vormali⸗ 
gen deutſchen Reiche, das Großmeifteramt bes Malteferordend, und 
andere, Bei den Katholiken aller Nationen find, mit Ausnahm: 
der griechiichen, die Kirchen» und Gebetbücher meiftentheild in las 
teiniicher Sprache abgefafit. 


Die Fatholifche Kirche ift die herrfchende faft in ganz Frankreich, 
in ganz Italien, in Spanien, Portugal, dem größten heile von 
Irland, in den meiften Rändern des öfterreichifchen Kaiferthums, in Bel: 

ien, in mehren Provinzen Preußens, in manchen Gantonen ber 
— Eidgenoſſenſchaft und in einigen kleinern Staaten 
Deutſchlands. Zu ihr gehoͤren ferner der groͤßte Theil der ſyriſchen 
und Thomas-⸗Chriſten in Malabar, der Maroniten am Libanon und 
viele unirte Griechen und Armenier. Obgleich die Lehtgenannten ihre 
alte Liturgie und einige eigenthüumliche Gebräuche beibehalten haben, 
fo erkennen fie Doch die Suprematie ded Papfted an, und glauben an 
die Dogmen ber lateinifchen Kirche. Auch herrfcht dieſe in ben_fpas 
nifchen,, portugiefifhen und franzöfifchen Colonien außerhalb Euro: 
pas, theilweife in einigen Staaten der norb:amerifanifchen Union, 
und in anderen Ländern. Das geiftlihe Oberhaupt biefer Kirche ift 
der Papft, der in Rom feinen Sig hat. 
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II. Chriſten, welche in Glaubensſachen lediglich und 
allein die Ausſpruͤche der Bibel anerkennen. 


Wir theilen dieſe Chriſten ein in Unitarier, oder ſolche, die 
nur eine Perſon in der Gottheit anerkennen, und in Trinitarier, 
welche an die Dreieinigkeit glauben. 


A. Unitarier. Im Allgemeinen nennt man Unitarier 
oder Antitrinitarier alle die Chriſten, welche nicht an die 
goͤttliche Dreieinigkeit glauben; namentlich begreift man unter dieſer 
Benennung die Arianer des vierten Jahrhunderts, die Socini— 
aner und Unitarier. Die Arianer, deren Kebre auf der erften 
nicänifchen Kirchenverfammlung verdammt war, behaupteten, Jeſus 
Chriftus jet mit dem Water von Ewigkeit her gezeugt gewefen. Der 
Sohn und der heilige Geift aber fei dem Vater untergeorönet. nn 
die Socinianer leugnen die Gottheit Chrifti; aber diefer ift na 
ihrer Meinung die ausgezeichnetite und edelfte aller Greaturen, der 
mit dem heiligen Geifte, einer von Gott ausftrömenden Kraft, in: 
Bes war. Jeſus Chriftus ift auf die Erde gefommen, um den 
Menfchen ein Vorbild aller Tugenden zu zeigen; daß wir einft wie: 
der auferfiehen werden, hat er Durch feine eigene Auferftehung be: 
wiefen. Gigentlihe Unitarier heißen Alle, welche die Gottheit 
und die Präeriftenz Chriſti Icugnen, ohne eines der beiden vorge: 
nannten Syſteme anzunehmen. Gie find in allen Laͤndern verbrei- 
tet, haben aber nie eine eigene Secte gebildet; daffelbe ift in den 
a Zeiten mit den Artanern, wenn ed deren noch geben follte, 
der Fall. 


Die Socintanerhabenihren Namen vonLälius Socinuß, 
einem fienififhen Edelmanne, welcher, nachdem er ein fehr bewegtes 
und unrubiges Leben geführt hatte, im Jahre 1562 in Polen, wo: 
bin er geflüchtet war, ftarb. Seine Anhänger, weldhe nach Lälius 
Tode in feinem Neffen Fauſtus eine Stübe fanden, nähern fich 
in vielen ihrer Lehrfäße jenen der Proteftanten, verwerfen aber die 
Dreieinigkeit und alle Wunder. — Ihr Hauptprincip ift: das Chri: 
ſtenthum fol ganz und durchaus mit der Bibel übereinftimmen, 
die Ausdrüde der heiligen Schrift müffen in ihrem einfachiten und 
natürlichften Sinne auf efaſſt werden, mit Entfernung und Ver: 
werfung aller myftifchen Srftärung. Die Socinianer bilden jetzt Feine 
ablreice Secte; die meiften Anhanger berfelben wohnen in Sieben: 

ürgen, wo fie völlige Gewiffensfreiheit genießen und öffentliche 
Ausübung des Cultus ihnen erlaubt if. Auch im eigentlichen 
Preußen, in Holland und England leben einige Socinianer. 


B. Zrinitarier. Diefe finden im neuen Zeftamente das 
Dogma von der ewigen Gottheit Jeſu Chrifti und des heiligen Gei— 
ftes, und glauben an die Dreieinigkeit. Man kann fie in drei 
Hauptklaffen theilen, in Proteftanten, Anglicaner und die 
verfchiedenen myflifhen Secten, welche aus dem Prote— 
ſtantismus hervorgingen. 


1) Proteftanten. Sie führen diefen Namen, weil die der 
neuen Lehre anhängenden Fürften und Stände gegen den 1529 











Einth. der Erbbewohner nah ihren Religionen. 69 


auf dem Reichötage zu Speier gefafften Befchluff, daß bis zu einer 
fünftigen allgemeinen Kirchenverfammlung feine Neuerungen in Kir: 
henjachen geduldet und die Mefje nicht weiter abgeſchafft werden 
folle, proteflirten. Die Proteftanten erfennen die Bibel ala das 
Wort Gottes an, verwerfen jedoch mehre Bücher, welche das tri: 
dentiniſche Goncilium für kanoniſch erklärt bat, als apofryphifche, em: 
pfeblen daS Lefen und Studiren der heiligen Schrift, und haben 
dieſe in ſehr viele Sprachen überfegen laffen, doch gilt feine einzige 
diefer Ueberfeßungen für authentijch, wie die Wulgata bei den Ka: 
tholifen, nur der Al rei it den Proteftanten Autorität. Außer 
der Offenbarung hat Gott noch dem Menfchen die gefunde Vernunft 
gegeben, um fein Wort verftehen und auffaffen zu fönnen, und das 
Gewifjen, welches den Menjchen in feinen Handlungen leiten fol. — 
In Slaubensfachen verwerfen fie alle menfchlihe Autorität, auch 
die allgemeiner Kirchenverfammlungen, erkennen jedoch, nicht als 
Geſetz, fondern wegen ihrer Uebereinflimmung mit der Bibel die 
erften vier öfumenijchen Goncilien an, und den Ausdrud über den 
Ausgang des heiligen Geifted und Sohnes; ihr Glaubensbefenntniff 
ift daher ganz übereinftimmend mit dem der Katholifen. Die beiden 
von ihnen anerfannten Sacramente find Zaufe und Abendmahl, 
das Ießtere nehmen fie unter beiderlei Geſtalten; verwerfen die 
Zransfubftantiation und dad Meffopfer, die Mönchögelübde, die 
Heiligkeit des Coͤlibats, die Unauflöslichfeit der Ehe, das von ber 
katholifchen Kirche den guten Werfen beigelegte Verdienft und den 
Ablafj, die Anrufungen der Heiligen, den Bilvderdienft, die Ohren: 
beichte, den Unterfchted zwifchen verzeihlichen und Zod Sünden, die 
Vergebung der Sünden durch menjchliche Autorität, die legte De: 
lung, daS Fegefeuer, und die geiftige Oberherrſchaft des Papftes. 
Die Ordination der Geiftlichen iſt bei ihnen nur eine firchliche Fei: 
erlichfeit, in Folge welcher die Gandidaten von ihren Mitbrüdern 
als fähig zur Verwaltung geiftlicher Aemter anerfannt werden. Ihre 
Geiftlihen find nur Diener des Cultus, und Unterthanen des Für: 
ften, der fie ernannt hat. Eine andere Autorität, als die von den 
Zandesgejeben ihnen gewährte, haben fie nicht. Konfirmation, 
Beichte und Einfegnung der Ehen find religiöfe von Menfchen ein— 
geſetzte Feierlichkeiten, Die nicht weſentlich nothwendig find. Sie 
ind indejjen von den SProteftanten, obfchon in veränderter Korm, 
beibehalten worden; die leiste Delung aber wird von ihnen durchaus 
verworfen. 

Die Proteftanten theilt man im Allgemeinen ein in Luthe— 
taner und in Zwinglianer oder Galviniiten. 

a) Die Lutheraner haben ihren Namen von einem witten- 
berger Mönche Martin Luther, der. im Jahre 1517 das große 
Schisma begann, doc nennt man fie befier Evangelifche oder 
Augsburgiſche-Confeſſions-Verwandte, von der be: 
rühmten augsburgifhen Gonfeffion, welche Philipp Melanchthon 
verfafit hatte, und Die auf dem Neichötage zu Augsburg 1530 von 
den Anhängern der neuen Lehre Kaifer Karl dem Funften überreicht 
ward. 

Die Lutheraner unterfcheiden fih von den anderen Proteftan- 
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ten durch die muftifche Art, mit welder fie in Bezug auf Die 
wirflihe Gegenwart beim Abendmahle fih ausdrüden. Sie ver: 
werfen die Transfubftantiation, nehmen aber die wirkliche Gegen: 
wart an, die Gläubigen äßen den wahren Körper und traͤnken das 
wahre Blut Jeſu Chrifti, wenn fie beim Abendmahle Brot und 
Mein genöffen, in, cum et sub pane et vino, fo daß, wenn Brot 
und Wein, obfchon geweihet, von den Gläubigen nicht genoſſen wer: 
den, bloß Brot und Wein bleiben, und feine Verehrung verdienen. 
Beim Abendmahle bedienen fie fi, glei der lateinifchen Kirche, 
ungefäuerten Brotes. Obgleich fie den Bilderdienft verwerfen, fo 
halten fie doch Ausfhmüdung der Kirchen durch Bilder, welche auf 
biblifche Gegenftände Bezug haben, für zuläffig. Die Hierarchie 
wird von den Lutheranern nicht abfolut verdammt, nur beftreiten 
fie, daß diefelbe von Gott eingefeßt fei, und ihre Geiftlichen find 
in dem Lande, in welchem fie anfäflig find, dem Fürften, der aud) 
in geiftlichen Angelegenheiten die Oberherrfchaft ausübt, unterwor: 
fen. In Schweden haben die Zutheraner Erzbifchöfe und Bifchöfe, 
und fie bilden in jenem ande einen der vier Stände, welche mit 
dem Könige an der gefebgebenden Gewalt theilnehmen. In Däne: 
marf, Norwegen und Preußen beftehen diefe Würden ebenfalld, doch 
ohne irgend ein Vorrecht, mit welchem politiſcher Einfluſſ verknüpft 


wäre. 

Der lutheriſche Lehrbegriff ift herrfchend in Däne: 
mark, Norwegen, Schweden, einem großen Zheile von Deutfchland, 
in den Oftfeeprovinzen des ruffifchen Reichs, zählt viele Bekenner 
in Ungarn und andern öfterreichifchen Ländern, in den Vereinigten 
— von Nord-Amerika, und in den daͤniſchen und ſchwediſchen 

olonien. 

b) Die Zwinglianer, fo genannt nach einem züricher Predi— 
get Zwingli, ber, ein Zeitgenofje Zutherd, in der Schweiz das 

erf der Reformation begann, heißen auch Galviniften, von 
Calvinus oder Chauvin aud Noyon, der diefelben Glaubens: 
lehren in Genf und in Franfreich verbreitete. Die Galviniften 
nennen fich felbft Reformirte, in Frankreich hießen fie vormals 
HYugonotten. Ä 

Sie verwerfen beim Abendmahle die wirkliche Gegenwart günz: 
Ih, und glauben, Brot und Wein fei nicht Fleifch und Blut Ehrt: 
fti, fondern habe nur die Bedeutung deſſelben. Beim Abendmahle 

enießen fie aufgegangenes Brot. Obgleich nach ihrer Glaubensan: 
Bit Sefus Chriftus auf die Erde herab kam, um dad Menfchenge: 
ſchlecht zu erlöfen, fo find doc von Ewigkeit her nur fehr we: 
nige Menfchen zur Seligfeit prädeftinirt (vorherbeftimmt.) Der 
vefprmirte Eultus ift fehr einfach, und die Kirchenregierung ganz 
republifanifch. 

Die reformirte Kirche hat zahlreiche Anhänger in den Nieder: 
landen, in der Schweiz, namentlich in den Gantond Bern, Zürich, 
Baſel, Genf, in Deutfchland, in Naffau, Anhalt, der Pfalz, in Kur: 
beffen, Lippe u.f.w., in Sranfreih, in den Departementd Gard, 
Ardehe, Drome, Lot und Garonne u. f.w., in Ungarn, in Sieben: 
bürgen, der Militärgränze, in den Vereinigten Staaten von Nord: 


Einth. der Erdbewohner nad ihren Religionen, 71 











Amerika, und in den engliſchen und niederlaͤndiſchen Colonien. 

Eine beſondere aus der reformirten Kirche hervorgegangene 
Secte bilden die in manchen Staͤdten der Niederlande und Hol— 
ſteins wohnenden Arminianer oder Remonſtranten. 

‚sn Schottland, England, den engliſchen Colonien und den 
Bereinigten Staaten von Nord: Amerika theilen die Galviniften fich 
in zwei Klaffen. Preöbyterianer beißen diejenigen, welche 
in Tirchlichen Angelegenheiten durch eine Art von ariftofratifcher Ge: 
walt, die ihren Sik in den Synoden bat, regiert werden. Die 
Sndependenten oder Gongregationaliften dagegen verwer- 
fen dieje Gewalt, und jede ihrer Gemeinden verwaltet die Firchlichen 
Angelegenheiten felbit nach Gutdünfen. In England heißen beide, 
Presbyterianerfowohl, ald Eongregationaliften, Non:Gonformiften. 
Das in der anglicanifhen Kirche herrfibende Biſchofthum verwerfen 
fie; in Schottland bilden fie die herrfchende Kirche, zu welcher ſich 
die Mehrzahl der Bewohner bekennt. Vormals hießen Alle, welche 
im Jahre 1565 die anglicanifche Liturgie nicht anerkannten, fondern 
einen reinern Gultus einführten, Puritaner. Die presbyteriant: 
(he Kirche in den Vereinigten Staaten von Nord: Amerika, die im 
Sabre 1828 ſchon 1968 Kirchen mit 1285 Predigern zählte, iſt die: 
jenige calviniſche Secte, welche jic) den alten Yuritanern am mei: 
ſten näbert. 

Da die Lutheraner feit der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
fi in Bezug auf dad Dogma von der wirklichen Gegenwart im 
Abendmahle der calvinifchen Anficht genäbert, und die Neformirten 
viel von der Strenge ihrer Prädeftinationsanficht nachgelafjen haben, 
fo ift der Unterfchied zwijchen beiden Parteien heut zn Lage nur 
noch ein fehr unmefentlicher, und die Reformirten befuchen die Kir: 
chen der Rutheraner und umgekehrt. Beide Parteien koͤnnen das 
Abendmahl miteinander um fo unbedenflicher feiern, da bet dem: 
felben nur die Worte des Evangeliums felbft gefprochen werden, 
mit Weglaſſung aller Erklärung. In manchen Gegenden. ift ledig: 
lih die Verſchiedenheit der firchlichen Verwaltung, Die bei den einen 
republifanifh, bei den andern monarchiſch ift, der gaͤnzlichen Ver: 
einigung binderlich gewefen. 

Im Sabre 1817 vereinigten fich im Herzogthume Naffau beide 
Kirchen zu einer einzigen evangelifchen Kirche, daſſelbe gefchah 
bald darauf in Paris, in Frankfurt am Main, beinahe im ganzen 
preußifchen Staate, in manchen Dertern Baternd, in Baden, in 
Kurbefien, in Anhalt Bernburg, Waldeck, und in manchen andern 
Gegenden Deutichlands. Es iſt wahrfiheinlih, daß die übrigen 
Galviniften und Lutheraner in den anderen Laͤndern Guropas Dies 
ſem Beifpiele über furz oder lang folgen und nad) Verlauf einiger 
Zeit nur eine Kirche bilden werden. 

2) Anglicaner. Die Anglicaner oder Episfopalen 
bilden feit der Regierung der Königinn Elifabeth die engliiche Hoch— 
kirche. Ein Parlamentömitglied behauptete einft, die anglicanifche 
Kirche hätte 39 calviniftifche Artikel, eine papiftifche Kiturgie, und 
eine arminianiſche Geiſtlichkeit. In Hierarchie, Kirchendisciplin, 
Sprache und den liturgijchen Formeln bat fie viel Katholiiches bei: 

® 
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behalten. Die anglicaniſche Kirche in den Vereinigten Staaten von 
Nord-Amerika hat von den 39 Artikeln 29 nebſt dem athanaſianiſchen 
Symbolum verworfen, und nur die Übrigen zehn anerkannt, und 
fcheint fi zum Arminianismus hinzuneigen. 


Zu ber anglicanifchen Kirche gehört die Mehrzahl der Bewoh— 
ner Englands, der Vereinigten Staaten und der englifchen Golonien. 


Alle nicht der anglicanifchen Kirche Angehörenden, einerlei ob 
fie Proteftanten, Katholiten, Quäfer oder Juden find, beißen in 
England Diffenterd oder Non:Conformiften;z zuweilen aber 
gebrauht man das Wort nur von allen proteftantijchen Secten, 
welche das Biſchofthum verwerfen. 


3) Myſtiker und Enthufiaften. Wir begreifen unter die: 
ſem Namen mehre aus der proteftantifchen und aus der anglicani= 
fhen Kirche hervorgegangene zahlreihe Secten, und befchränfen 
und hier auf folgende fieben, welche wegen der Menge ihrer Be- 
fenner die wichtigften find. 

a) Die GCongregationaliften. Bei ihnen ift jede einzelne 
Kirche eine organifirte Körperfchaft, welche feiner andern unterwor: 
fen if. Ihre Dogmen flimmen in mancher Hinficht mit jener der 
preöbpterianifchen Kirche in Schottland überein. Hier und in ben 
Vereinigten Staaten von Nord: Amerika find fie fehr zahlreich. Sie 
glauben an Jeſus Chriftus; halten es zur Seligkeit notinoenbig, daß 
man feine Sünden bereue, glauben ferner an die Dreieinigkeit, die 
Präbdeftination, an die Erbfüunde und eine befondere Erlöfung. In 
ihren meiften Glaubensartifeln flimmen fie mit den Indepen: 
denten überein. 


b) Die Arminianer oder Remonftranten. Sie haben 
ihren Namen von Arminius oder Harmſen, einem leidener Pro: 
feffor, oder einer Nemonftratio, Gegenvorftellung, welde fie 
im Jahre 1610 den Staaten von Holland übergaben. Calvin hatte 
behauptet, die Menfchen jeien von Gott feit aller Ewigkeit, ganz 
unabhängig von ihren Handlungen theils zur ewigen Seligkeit, theils 
ur ewigen Verdammniſſ praͤdeſtinirt, d. h. vorherbeftimmt. Das 

eftritt Harmfen, und bald fand feine Lehre viele Bekenner, und 
gegenwärtig herrfchen arminianifche Anfichten bei vielen Secten vor, 
obgleich die Profelyten nur wenige eigene Gemeinden bilden. Die 
Mehrzahl der Arminianer lebt in den Niederlanden und in England. 


0) Die Mennoniten, die fich felbft Baptiften nennen, 
ftammen ab von den berüchtigten Wiedertäufern. Die jebigen Bap⸗ 
tiften find friedfertige, fromme, arbeitfame Leute, die Handel und 
Aderbau treiben, und in ihren Sitten fehr einfach find. An Glau— 
bensfachen erkennen fie weder irgend eine Doctrin, noch irgend eine 
Derfon als Autorität anz fie haben fogar fein Glaubensbefenntniff 
und begnügen fich mit der Bibel, die jeder auf feine Weiſe erklärt. 
An religiöfen Streitigkeiten nehmen fie feinen Antheil und flimmen 
unter einander felbft in manchen Punkten nicht überein; doch find 
alle der Anficht, daß die Taufe erft in reiferen Sahren vollzogen 
werden müfle, daß man nicht ſchwoͤren und Feine Kriegddienfte lei: 
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ften dürfe. Die Mennoniten haben in Sitte und Disciplin viel 
Aehnliches mit den Quaͤkern und mährifchen Brüdern. 

Am zahlreichjten find fie in den Vereinigten Staaten von 
Nord: Amerika, in Großbritanien, in den Niederlanden, in ben 
füdlichen Provinzen des ruffifchen Reichs, und in der Umgegend von 
Danzig und Marienwerber. 

d) Die Quäfer oder Zitterer, nennen fich felbft Freunde. 
Ihr Stifter war Georg For, Schuhmacher in Leiceiter, 1647. Sie 
erkennen in Gott drei Perfonen an, folglich die Göttlichkeit des 
Wortes, glauben an den Sündenfall, die Verheißungen des Er: 
löferd, an das durch Jeſus Chriftud der Welt gebrachte Heil. Sie 
verwerfen aber die Xehre von den Auserwählten und von der Ver: 
ſtoßung, und haben weder Kirchengebräuche noch Sacramente, weder 
Zaufe noch Abendmahl. Gegen die Waffertaufe haben fie zwar 
nicht3 einzuwenden, halten fie aber für überflüffig. Vier Hauptan- 
fihten find dem Quäferthume eigenthümlich: 1) die bürgerliche Ge: 
walt hat über die Religionsanfichten gar Feine Macht. 2) einen 
Eid abzulegen ift unerlaubt. 3) der Krieg ift etwas Unerlaubtes. 
Zufolge dieſer Anficht fegt der Quaͤker aller Gewalt nur Entfagung 
entgegen, er vergießt nie Blut, und fest dad Leben feines Feindes 
niemals in Gefahr; ehe er das thäte, ließe er fich lieber felbft tödten. 
4) ed ift unerlaubt einen Glerus zu befolden; die Quäfer bezahlen 
daher auch feinen Zehnten; die Einfammler defjelben aber nehmen 
bei ihnen fo viel Gegenftände weg, als der Werth des Zehnten be: 
tragt, ohne daß Widerftand geleiftet würde. Haudgeräth, Kleidung, 
Wohnung der Quäfer ift ——— aber ohne allen Luxus. Sie 
verdammen das Theater, die Karten- und andere Gluͤcksſpiele, un— 
nuͤtze Reden, ſchlechte Lectuͤre, Geſang, Jagd, und betrachten die 
Woͤrter: Gluͤck, Zufall, Beſtimmung, Wechſelfall als die Vorſeh— 
ung beleidigende Ausdruͤcke, die man vermeiden muſſ. Der Quaͤker 
nennt Jedermann Du, und erkennt keinen Titel an. 

Dieſe ruhigen Leute, die in der Regel ſehr wohlhabend ſind 
und Handel und Gewerbe betreiben, find in Großbritanien und 
namentlich in England fehr zahlreich, ebenfalld in den Vereinigten 
Staaten von Nord: Amerika, in New: York, Penfylvanien, Mary: 
land, Birginien, den beiden Garolinad, Georgien und Ohio. 

e) Die mährifben Brüder oder Herrnhuter. Der 
erfte Name erinnert an die böhmifchen oder mährifchen Brüder, 
von welcen fie abftammen; der zweite an ihre Niederlaffung zu 
Herrnbut bei Zittau in der Ober-Lauſitz. Der Graf Zinzendorf, 
ihr Befchüser, gab ihrem Syiteme, in welches er pietiftiihe Ele: 
mente hineinpflanzte, eine neue Form. Die Herenhuter glauben 
durch innere Erleuchtung und eine genauere. Bekanntſchaft mit Gott 
zu höherer Bollfommenheit zu gelangen. In ihren Reden und ihrer 
Liturgie fommen eine Menge myftiiher Ausprüde vor, überhaupt 
affectiren fie religiöfe Sentimentalität. Sie glauben an die ur: 
ſpruͤngliche Verderbtheit des Menichen, die durch Adamd Sünden: 
fall hervorgebracht ward: Jeſus Chriſtus Opfertod erſt hat und er 
löjet ; weiter glauben fie an die Ewigkeit der Strafen und an bie 
Göttlichkeit Chrifti. Die Auffiht über die Mitglieder der Gemein: 
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de ſteht den Aelteſten zu, die uͤberhaupt auch in en des 
bürgerlichen Lebens großen Einfluff ausüben, zum Beifpiel auf Ehe: 
bimdniffe, Erwerb unbewegliher Güter und andere Dinge. Sie 
flagen auch nicht vor Geriht. Die Brüdergemeinde gleicht einer 
Republik, in welcher alle individuellen Intereffen dem allgemeinen 
Intereffe untergeordnet werden. Auf die moralifche und phyſiſche 
Erziehung der Kinder verwenden fie viel Sorgfalt. Um die Bekeh— 
rungen zu erleichtern, haben fie ſich in drei Klaffen getheilt, in jene 
der mährifchen, der lutherifchen und der reformirten Kirche. 

Die mährifchen Brüder, die man auch de utſche Quaͤker ge: 
nannt hat, find fehr weit verbreitet. In Deutfchland haben fie 
Niederlaffungen in Neuwied, Barby, Neudietendorf, u. f. w., in 
Dänemark zu Chriftiansfelde, im der Schweiz zu Neufchatel und 
Bafel u. f. w., in den Niederlanden zu Zeyft, ın England zu Xp: 
therton, in Frankreich zu Straßburg, in Ruffland zu Sarepta, in 
Indien zu Zranquebar, in Guinea, auf dem Borgebirge der guten 
— im Hottentottenlande, auf St. Thomas, St. Croix, St. 

ohann, auf Jamaika, zu Nain auf Labrador, zu Neuherrnhut und 
Lichtenfels in Grönland, zu Bethlehem und Nazareth in den Ber: 
einigten Staaten von Nord: Amerika. Ihr Hauptort ift Herrnhut, 
ein Marktfleden in der Ober-Lauſitz, Si& des dirigirenden Collegiums, 
dad aus dreizehn, durch eine Synode gewählter Mitglieder befteht. 

Die Miffionäre der mährifchen Brüder haben, nebft den fa: 
tholifchen, bis jest bei den wilden Völkern in der Bekehrung der: 
felben, beim Berfündigen des Evangeliums den meiften Erfolg gehabt. 

Die Swedenborgianer führen dieſen Namen nad 
"ihrem Gründer Smwedenborg, einem ausgezeichneten Naturforfcher. 
Bom Studium der Außern Fam er bald auf jened der innern Welt, 
wurde Zheofoph, glaubte in einer immerwährenden unmittelbaren 
Gemeinfhaft mit höheren Weſen zu ftehen, und von ihnen Auf: 
fchlüffe über die Verehrung der Gottheit, den Sinn der heiligen 
Schrift, den Zuftand der Menfchen nad) ihrem Tode, über Himmel, 
Hölle, die anderen Welten und ihre Bewohner, zu erhalten. Die 
drei Grundartifel feiner Lehre find: die Gottheit Chrifti, die Hei— 
ligfeit der Bibel, und daß das Leben. die Liebe fei. Der Menſch 
fann, welches auch fein Irrtum fein mag, wenn er dad Gute nicht 
aus Gelbftjucht, Ehrgeiz, Eitelkeit, fondern aus Abfcheu vor dem 
Böfen, und aus Liebe zur Tugend ausübt, wiebergeboren, errets 
tet und zum Lichte geführt werden. Swedenborg giebt gleihjam 
eine genaue Statiftit ded Himmels, der Hölle und der Planeten, 
und befchreibt deren Bewohner und ihre Sitten aufd Genauefte. Er 
war ein Eluger, ftreng rechtlicher Mann, der von ber Wahrheit feis 
ner Erfheinungen und der Trefflichkeit feiner Lehre innig überzeugt 
war 


Der Swebenborgianismus hat in Schweden, wo er entitand, 
wenig mehr ald einige taufend, meift in Gothland lebende Beten: 
ner; ferner hat er Anhänger in Holland, der Schweiz, namentlic) 
in Appenzell und St. Gallen, in Deutfchland, namentlih in Wiür: 
temberg und Weftphalen, die meiften aber in England, vorzüglich 
in den Städten London, Briftol, Birmingham, Derby, Hull, Bo: 
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ſton und Mancheſter, das man als Hauptſtadt der Swedenborgianer 
anſehen kann. Im den Vereinigten Staaten von Nord : Amerika has 
ben fie Bethäufer in Philadelphia, Baltimore, New: York u, f. w., 
auch in Indien und Süd: Afrifa find Gemeinden. Sie glauben, 
dag im Innern Afrifad eine völlig organifirte Kirche des neuen 
Serufalems fich befinde; um diefelbe een, ſchickten ſie Mei: 
ſende in dieſe Gegenden, welche viel zum Gedeihen der Colonien 
in Sierra-Leona beitrugen. Koͤnig Karl der dreizehnte, ehe er auf 
den Thron gelangte, und die beruͤhmten Reiſenden Sparrmann und 
Nordenskjold waren Swedenborgianer. Sie ſtifteten zur Verbrei— 
tung ihrer Lehre ſieben Zeitfchriften, von denen die gegenwärtig. in 
London erſcheinende, das neue Serufalem, die wichtigfte ift. 
g) Die Methodiften. Gegen dad Jahr 1730 ftifteten auf 
der Univerfität Orford mehre Studenten der Theologie einen Verein 
für fromme Uebungen und zur Aufrechterhaltung der Sittenreinheit. 
Haupt und Stifter defjelben war John Wesley. Man nannte 
feine Anhänger fpöttiih Methodiften, der firengen Regelmäßig: 
feit wegen, welche jie in ihren Sitten und Andadhtsübungen be: 
obachteten. Im Jahre 1735 vereinigte fih mit Sohn und deſſen 
Bruder Charles Wesley nody Georges Whitefield, der durch 
feine Predigten auf das Volk tief einwirkte. Die Methodiften glau: 
ben an die WBerfchlechterung der menfchlihen Natur durc Adams 
Fall, an die Erlöfung durch Jeſus Chriftus, an Reinigung und 
Seligfeit durch den Glauben, doch mit dem Unterfchiede, daß Wh: 
tefteld auf die guten Werke, wenn fie nicht im Glauben ac 
weniger Werth legt, während Wesley diefelben zur Seligkeit ‚durch 
aus erforderlih halt. Diefer letztere unterfagte feinen Anhängern 
das Kartenfpiel, den Beſuch der Schaufpielhaufer, Bälle, Pferde: 
rennen, den Gebrauch der Manfchetten und Spiben und ben Ge: 
nuſſ geiftiger Getränke und de Tabacks. Den Methodiften gebührt 
das Berdienft, den fo nüßlichen Sonntagsſchulen eine große Aus: 
behnung gegeben und namentlich auf die Sitten der untern Klaffen 
wohlthatig eingewirft zu haben, zum Beifpiel auf die Kohlenträger 
in Briftol und die Arbeiter in den Minen von Gornwallid. Der 
Methodismus theilt ſich übrigens in zwei Klafien: in die Anhän: 
gr Whitefields, welche gleich den Lite Galviniften die 
ehre von der Prädeftination feithalten, und die ' nhänger Bes 
leys, die fihb mehr den Anfichten der Arminianer nähern. Die 
lesteren find übrigens die zahlreichten. : 
Gegen die Mitte des vorigen Jahrhunderts trennten ſich Die 
Methodiften von der anglicanifhen Kirche, und ihre Lehre machte 
in Großbritanien und in den Vereinigten Staaten von Nord : Ame: 
rifa, wo in den legten zehn Jahren ihre Anhänger fich mehr ald um das 
Doppelte vermehrten, reißende Fortfchritte, außerdem haben fie blüs 
bende Niederlaffungen in Indien, namentlih in Calcutta und auf 
der Inſel Geylon, und in Oceania auf den Sandwich Inſeln. 
Sie predigen auf Straßen, Kreuzwegen und freiem Felde. Außer 
den prall = Predigern haben fie audy ambulante Geiftliche, die 
von einer Gemeinde zur andern reifen. RER 
Der Islamismus oder Mohammedanismus. Diele 
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Religion hat ihren Namen von dem arabifhen Worte Islam, d. h. 
Unterwerfung unter Gott. Ihr Stifter war der berühmte Prophet 
Mohammed in Arabien um dad Jahr 611 unferer Zeitrechnung. 
Um dieſe Zeit hatten die jüdische Religion und das Chriftenthum 
unter den Arabern große Fortfchritte gemacht, und der Stamm, zu 
welhem Mohammed gehörte, ruͤhmte fih, von Ismael und Abra— 
ham abzuftammen. Daher vielleicht nahm der Prophet in feine neue 
Religion manche jüdische und chriftliche Glaubensanfichten auf. Er 
empfahl das alte und neue Teftament, erflärte Mofes und Chriftus 
für Abgefandte Gottes, er aber fei der lette Prophet, und von Gott 
beauftragt, die wahre Religion zu lehren. 


Die vornehmften Lehren ded Islam betreffen: 1) die Reinigung, 
2) das Gebet, 3) dad Faften im Monat Ramazar. Der Mufel: 
mann muff während der Dauer befjelben des Tags über jeder Nah: 
rung ji enthalten. Auf den Monat Ramazan folgt dad Beyramı 
feft; während deſſelben entfchädigen fich die Gläubigen für die vor: 
hergegangene Entbehrung. +) Das Almofengeben. Außer den mil: 
den Gaben, und unabhängig von diefen, foll der Gläubige alljähr: 
lich den Armen den vierzigften Theil feiner beweglichen Güter über: 
laſſen. 5) Die Reife nad) Mekka. Jeder freie, gefunde Mufelmann 
ift verpflichtet, wenigftend einmal in feinem geben zum Grabe des 
Dropheten zu wallfahrten. 


Der Mohammedaner betet ded Tags fünfmal; er kann ed thun, 
wo er fich eben aufhält, nur des Freitags betet er gemeinfchaftlic) 
mit den übrigen in der Mofchee. Der Freitag ift ein Gott gehei— 
ligter Tag; er heißt Gemaat, von dem gleichnamigen arabıjchen 

orte, welches Berfammlung bedeutet. An diefem Tage be— 
eben fich zur Zeit des Gottesdienftes alle Gläubigen in die Mo: 
chee; die Übrige Zeit des Zages aber koͤnnen fie arbeiten oder fon- 
ſtige Gefchäfte verrichten. Nur an zwei Feften muff ganzlihe Ruhe 
beobachtet werden, zur Zeit ded Feſtes am Ende des aan, und 
wenn Gott ein Opfer dargebracht wird. 

Die Mufelmäanner laffen fich, gleich den alten Arabern, und 
um Abrahams Sohn, Ismael, nachzuahmen, befchneiden. Auch ha— 
ben ſie im Allgemeinen die von —* ausgehende Unterſcheidung 
zwiſchen reinen und unreinen Thieren angenommen. Sie glauben 
an gute und boͤſe Engel; die boͤſen folgen uns ohne Unterlaff, um 
zur Sünde zu verleiten, die guten * ſandte Gott herab, um 
auf dem Wege der Prüfung den Menſchen nuͤtzlich zu _fein. 
Sie glauben an das jüngfte Geriht, und an Belohnung und Be— 
firafung nad) dem Tode. 

Der Islam unterfagt den Genuff des Weind und aller berau— 
—— Getraͤnke; dagegen darf der Mohammedaner vier Frauen ha— 
en, und ſich der weiblichen Sklaven nach Gefallen bedienen. Das 
Klima, in welchem die von Muſelmaͤnnern bewohnten Laͤnder liegen, 
iſt heiß und zum Sinnengenuſſe aufreizend. Dieſer iſt ihnen das 
Hoͤchſte. Die Auserwaͤhlten leben im Himmel in kuͤhlen Gebuͤſchen, 
wo klare Baͤche lieblich murmeln. Bedient werden ſie von ſchoͤnen 
Jungfrauen, die wegen ihrer huͤbſchen Augen Huris heißen. Dieſe 
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bleiben ſtets jung und reizend; ihr einziges Geſchaͤft beſteht darin, 
den Auserwaͤhlten angenehm zu unterhalten. 

Uebrigens raubt der Islam dem Menſchen — und die 
Muſelmaͤnner ſind uͤberzeugt, daß alles, was den Menſchen betrifft, 
Gutes oder Boͤſes, von Ewigkeit her unabaͤnderlich beſtimmt ſei. 
Wir nennen dieſe Lehre Fatalismus. Alle Glaubenslehren und 
religiöfen Gebräuche find im Koran enthalten, ihrem heiligen Buche. 
Die Mohammedaner glauben, die einzelnen Theile dieſes Buches feien 
nah und nach dem Propheten Mohammed vom Engel Gabriel, der 
ihm häufig erjchien, offenbart worden. Der Koran enthält zugleich 
Glaubenslehre und Sittenlehre, fpricht von Ehe, Ehefcheidungen und 
Nachfolge; er ift den Gläubigen Gefetzbuch in religiöfer, bürgerlicher 
und milttärtjcher Ruhr 

Der Koran ift in arabifcher Sprache gefchrieben. Diefe ift das 
her die heilige Sprache der Zürfen, Perfer und aller mohammebdani: 
fhen Bölfer, Sie find ſaͤmmtlich darin übereingefommen, die Flucht 
(Hedihra, Hedfhira oder richtiger Hidſchret) Mohammeds 
von Mekka nah Medina, im Jahre 622 unferer Pan, als 
den eh ihrer Zeitrechnung anzunehmen. Das Jahr iſt bei ih: 
nen ein Mondenjahr, alfo um eilf Zage fürzer, als dad unfrige, 
welches ein Sonnenjahr ift. 

Die Anhänger Mohammedd waren zu allen Zeiten in eine 
roße Anzahl von Secten getrennt, und die verjchiedenen Religions: 
paltungen gaben oft Anlaſſ zu den furchtbarften Kriegen. inige 
mohammedanifche Gelehrte haben, um einen Begriff von dem Man: 
gel an Einigkeit und Uebereinftimmung im Mohammedanidmus zu 
geben, behauptet, die Religion der Magier fei in 70 Secten, die ber 
Juden in 71, die der Chriften in 72, die der Mohammedaner aber 
in 73 Secten getrennt gewefen; nur eine von diefen letzteren führe 
zu Heil und Seligkeit. 

Die Spaltung begann fhon unmittelbar nach Mohammeds Tode. 
Er hinterließ nur eine Tochter, die an feinen Verwandten, Ali, ver: 
heirathet war. Der Prophet hatte verfaumt, diefen als feinen Nach: 
folger anerkennen zu laſſen. Da die Gefährten ded Propheten, Abu: 
Befr, Dmar und Osman, nach einander an ihre Spike ftell- 
ten, fo gab es fchon damald Gläubige, welche die Erhebung diefer 
drei Männer für ungerecht hielten, und nur Ali als rechtmäßigen 
Dberherrn anerfannten. Ad nachher Ali zum Kalifen ernannt 
worden war, erhoben fich mehre Mufelmänner ber feindlichen Par: 
tei gegen ihn, und es entftanden im Schoße der neuen Religion 
unter den Anhängern felbit die blutigften Kriege. Es bildeten ſich 
dergeftalt zwei Hauptfecten unter den Belennern des Islam, Die 
Sunniten und die Schiiten. 

Die Sunniten erkennen die Nachfolge der Kalifen, wie fie 
wirklich war, als rechtmäßig an, und betrachten alle Gefährten bes 
Propheten, welhe dem Islam treu blieben, als Heilige. Die 
Schiiten dagegen gehen von der Anficht aus, nur Ali und deſſen 
unmittelbare Nachfommen feien rechtmäßige Erben der Gewalt des 
Propheten. Sie verfluhen Abu:Befr, Omar und Osman, 
und haſſen Alle, die fih um ihre Fahnen reiheten. 
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Diefe, anfangs rein politifhe Trennung gewann bald einen 
religiöfen Anftrih. Da der Islamismus fich nur mit der Zeit ent: 
widelte und fefter ausbildete, fo war man oft genöthigt, zu den 
Entfcheidungen der vornehmften Gefährten des Propheten feine Zus 
flucht zu nehmen, und in fofern hatten Abu-Bekr, Omar und Os— 
man in ihrer Eigenfchaft ald Kalifen einen bedeutenden Einfluff aus: 
geübt. Die Sunniten haben alle diefe Beftimmungen in Hinficht 
auf Religion und Gefeßgebung ohne alle Ausicheidung angenommen ; 
daher aub ihr Name von dem arabifchen Worte Sunna, weldes 
Ueberlieferung, Tradition bedeutet. Bon den Schiiten aber 
find, aus Vorliebe für ihren Kalifen Ali, alle diefe Entfcheidungen 
ald eben fo viel irrthümliche Keßereien verworfen worden, und fie 
find von ganz verfchiedenen Grundfägen ausgegangen. Daher wer: 
den fie von ihren Gegnern, den Sunniten, Schiiten genannt, 
nah einem arabifhen Worte, dad Sectirer bedeutet. Sie felbft 
nennen fih Adelie, oder Anhänger der Gerechtigkeit. 

Die funnitifche Anficht herrſcht im türkifchen Reiche, in Aegyp⸗ 
ten und anderen afrifanifchen Ländern, auf den Inſeln des indi: 
hen Meeres; überdies zählt fie unter den, auf ruſſiſchem Gebiete 
lebenden türfijchen Stämmen viele Anhänger, einige auch in Perfien. 
Sie theilen fich wieder in folgende vier Hauptftämme: in die Han: 
baliten, Schafeiten, Malekiten und Hanefiten, nad) ihren 
Gründern Hanbal, Schafei, Malef und Abu: Hanifa. Da diefe 
vier aber nur über unmefentliche Punkte verfchieden denken, fo wer: 
ben fie von den Sunniten fämmtlih ald Rechtgläubige betrachtet. 
Abu: Hanifa’d Lehre herrfcht in der Zürfei, die des Schafei in 
Aegypten, die des Malek unter den Barbaresfen, die des Hanbal 
aber in Arabien. 

Die Zweige der Schiiten verbreiten fich Über die anderen mo— 
bammebdanifchen Känder, find aber von einander wefentlich verfchie: 
den. Wir haben fchon bemerft, daß man die ausfchließlichen Freunde 
und Anhänger Ali's und deffen Nachkommen Schiiten nannte. Ali 
aber lebte nicht lange genug, um feine Macht zu befeftigen, er hatte 
auch, glei den meiften feiner Nachkommen, mehre Söhne. Auf 
wen war nun die Gewalt eigentlich übergegangen? Die Meiften 
kamen darin überein, Ali's Söhne, Haffan und Dee und bie 
unmittelbaren Nachkommen Hoffein’d, ald rechtmäßige Herren an: 
zuerfennen, bis auf den legten derfelben, welcher in einem Alter 
von zwölf Jahren verfchwand, und von dem man annimmt, daß er 
an einem unbekannten Drte fich aufhalte, um die Zeit zum Wieder: 
erfcheinen auf der Erde abzuwarten. Durch ihn wird dann die gute 
Sahe den Sieg erringen. Diefer Perfonen find nun zwölf, und 
fie heißen vorzugsweife Imams, db. bh. Häupter. Der legte ders 
felben hat den Beinamen Mahdi. Seit dem Verſchwinden dieſes 
Mahdi nun gab e3 feine rechtmäßige Herrfchaft auf Erden, und die 
Könige werden nur ald Statthalter ded Imam betrachtet. In Folge 
dieſes Glaubend nannten fich die perfifhen Könige aus der gewaltts 
gen Dynaftie der Sofis, die von einer Seitenlinie der Imams ab: 
zuftammen behaupteten, Sklaven der Könige ded Landes, 
und unterhielten zu Ispahan ſtets mehre prächtige Roſſe, deren fich 


Eintb. d. Erdbbewohner nad ihren Religionen. 79 








der Imam, wenn er wieberfäme, fogleich bevienen follte. Diefe 
fonderbare Lehre ift noch jest in Perfien berrfchend, und macht in 
Indien, wo früher durch die mongolifchen Kaifer der funnitifche Ri: 
tus berrfchend war, reißende Fortichritte, feitbem unter der engli- 
fhen Verwaltung die meiſtentheils aus Perfien herftammenden Mo: 
hammedaner gänzliche Gewiſſensfreiheit genießen. 

Dieje Nachfolge der Imams aber ward fchon fehr früh von 
manchen Sciten verworfen. Manche glauben, dem Ali habe al: 
lerdings nad) des Propheten Tode die Herrfchaft gebührt; Ai habe 
fih durdy menfchlihe Schwäche einmal zu Irrthuͤmern verleiten laſ— 
fen; er werde aber in Majeftät ——— ‚ und alle Verbrecher 
beftrafen. Die meilten, diefer Meinung zugethanen Schiiten legen 
Ali göttliche Eigenfchaften bei, und verehren ihn ald Gott, nament: 
lich die Nofjairi’s und Motuali’s, die noch jest in den Gebir- 
gen des Libanon wohnen. 

Andere Sciiten erfennen bie ſechs erften Imams an; in Be: 
ug auf den fiebenten walte Irrthum ob: man hätte, behaupten fie, 
act des Muffa, einen feiner Brüder, Sömael, proclamiren müffen ; 
daher heißen fie Jömaeliten. Nach Ismael nun, fo glauben fie, 
fei die Eigenfchaft eined Imam auf mehre jest unbekannte Indivi— 
duen übergegangen, diefe wuͤrden aber zu ihrer Zeit fich fchon of: 
fenbaren. Die Eigenfchaften des Mahdi übertragen fie den auf ein: 
ander folgenden fatimidifchen Kalifen aus Ismaels Stamme, die im 
zehnten, eilften und zwölften Sahrhunderte in einem Theile Afrikas 
und in Aegypten und Syrien herrfchten. Bu diefer Secte gehörten 
die in Perfien, nicht weit von Kadbin wohnenden Sömaeliten, fo 
wie jene Ismaeliten, die ald Herren der um den Libanon herum: 
liegenden Gebirge in der Gefchichte des Mittel: Alterd unter dem 
Namen der Xffaffinen fo berüchtigt find. Beide Zweige der Ismae— 
liten-Secte leben noch in denfelben Gegenden, doc) ohne irgend eine 
Spur von ihrer ehemaligen Macht und Größe zu zeigen. Man 
fann auch die Drufen, eine zahlreiche Bölterihaft am Libanon, 
als Anhänger diefer Secte betrachten. Die Drufen fommen fchon 
vor im eilften Sahrhundert unferer Zeitrechnung, ald der fatimidifche 
Kalif Hakem herrſchte. Die übrigen Ismaeliten behaupteten, Ha: 
fem fet die lebte Incarnation der Gottheit gewefen; bis zu feiner 
Rückkehr verehren fie Gott unter ber Gejtalt eines Kalbes. Der 
Name Drufen wird übrigend von einem der vorzüglichften Apoftel 
Halemd, Durzi, abgeleitet. 

Die verfchiedenen fchiitifchen Secten und ihre Nebenzweige ha: 
ben nad Zeit und Umftänden, in Hinfiht auf ihre Lehre, manche 
Mopdificationen erfahren, auf welche wir bier nicht Nüdficht nehmen 
können. Die meiften diefer Sectirer, bald fanatifh, bald zügellos, 
baben geglaubt, alle religiöfen und politifchen Wahrheiten feien eben 
nur fcheinbare Wahrheiten, und nur der innere Sinn, nur die in: 
nere Bedeutung, die man aufjuchen müffe, fei gültig. Die Aufiu: 
bung diefer innern Bedeutung überließ man Einzelnen, und man 
war der Meinung, daß, wenn man diefen Sinn erfajit habe, man 
ſich über alle Vorfhriften der Religion und Moral hinwegfegen 
könne. In Folge diejer Grundfäge überließen fih die Affaffinen, 
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die Druſen und andere ismaelitiſche Sectirer ohne Gewiſſensbiſſe den 
furchtbarften Berbrechen. 

Es muſſ übrigens hier noch bemerkt werden, daß der Glaube 
an ein Wefen, das über kurz oder lang auf der Erde erfcheinen 
wird, um das Neich der Wahrheit und Gerechtigkeit zu gründen, 
beiden Parteien, den Sunniten fowohl, ald den Schiiten, gemein: 
fam if. Daher find auch unter den Sunniten Betrüger ————— 
den, die ſich für den Mahdi ausgegeben haben. Ein ſolcher ſtand 
auf, ald die Franzofen in Aegypten waren; einige andere zeigten 
fih kürzlich am Senegal in der Nähe der franzöfifchen Niederlajjun: 
gen in Afrika. 

Außer den beiden Hauptfecten, den Sunniten und Sciiten, 
müffen noch zwei andere erwähnt werden, die durch dad große Auf- 
fehen, das fie in neuerer Zeit gemacht haben, und durch ihr ganzes 
Erſcheinen und Auftreten überhaupt wichtig geworden find. & find 
die Yeziden und die Wahhabiten. 

Die Heziden wohnen in den mefopotamifchen Gebirgen in 
der Nähe der Stadt Singar oder Sindfhar. Es fcheint, ald wären 
fie Ueberbleibfel und Trümmer von den Secten der Mager, Mani: 
chaer und Sabaͤer, welche fo lange Zeit den Orient beunruhigten, 
und fpäter fi) mit Ehriften und Mohammedanern vermifchten; doch 
ift ihr Urfprung und ihr eigentlicher Charakter jest fchwer zu ermit: 
teln. Sie erfennen ein gutes und böfes Princip, nur das böfe ift 
zu fürchten; fie nennen es Alfcheifh -almoazzem, oder den großen 
Scheikh. Ein Vezide ftirbt. lieber, ehe er diefem MWefen flucht. Sie 
beten die Sonne an, und beweifen den chriftlichen Prieftern viel 
Hochachtung. 

Von den Wahhabiten iſt bekannt, daß ſie um die Mitte 
des achtzehnten Jahrhunderts in Arabien entſtanden; den Namen er— 
hielten ſie nach dem Vater ihres Oberhauptes, Abd-Alwahhab. Ihre 
Lehre iſt der auf die groͤßt moͤglichſte Einfachheit zuruͤckgefuͤhrte Is— 
lam. Der Koran enthaͤlt eine wahrhaft goͤttliche Lehre, Mohammed 
aber war nur ein Menſch, wie alle uͤbrigen, daher darf man bei 
religiöfen Gebraͤuchen ſeinen Namen nicht nennen. Jede, dem Mo— 
hammed oder einem feiner Anhänger erwiefene Ehrfurcht ift eine 
Handlung der Abgötterei, und wird als folche beftraft. Daher be: 
gnügen fich die Wahhabiten mit der bloßen Erfenntniff Gottes. Sie 
verbieten die Anrufung eines jeden fterblichen Weſens, und reißen 
alle, zu Ehren eined Imam oder eined Heiligen erbaueten Bethau: 
fer und Grabmäler, wenn fie im Bereiche ihrer Herrfchaft liegen, 
nieder. Als die Wahhabis ihre Abficht, die Türken und alle Frem— 
ben von der arabifchen Halbinfel zu vertreiben, ausgefprochen hatten, 
traten fait alle Araber auf ihre Seite, und fie hielten eine Zeit lang 
felbft einen Theil von Mefopotamien beſetzt. Seit den Niederlagen 
aber, welche ihnen der Paſcha von Aegypten, Mehmed Alt, bei— 
brachte, haben fie fich in ihre Wuͤſten aurudgegogen. 

Menden wir nun von den religiöfen Glaubensmeinungen der 
Mohammedaner unfern Blid zu der bürgerlichen und firchlichen 
— ſo finden wir auch hier eine bedeutende Verſchiedenheit. 

ie erſten Kalifen waren mit der geiſtlichen und weltlichen Ober— 
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berrfchaft bekleidet, und der Name Kalif bedeutet im Arabifchen 
einen Statthalter. Man nahm an, daß fie Mohammeds Stelle 
verträten, und nannte fie daher Emir-el- mumanim oder Be: 
berrfcher der Gläubigen. Als nachmals mehre Kalifen zugleich herrſch— 
ten, ſank ihr Anſehen, und gegenwärtig giebt es feinen eigentlichen 
Kalifen mehr. Der Sultan in Gonjtantinopel hat nur weltliche 
Macht; über Neligionsfragen entfcheidet der Mufti mit Zuziehung 
der vorzüglichften Gelehrten oder Ulemad. In demfelben Falle 
befindet ſich der Schach von Perfienz diefer hat nicht einmal die 
volle Souverainität, weil, wie fchon bemerft wurde, er nur die 
zeitliche Gewalt bis zur Ankunft des legten ISmams ausübt. Nur 
der Kaifer von Maroffo maßt fich beide Gewalten und den Titel 
eines Kalifen an. Doch ift feine politiihe Macht von nicht allzu: 
großer Bedeutung. 

Uebrigend haben die Mohammebdaner befondere Beamtete, Die 
den Cultus ausüben und einen von ihren Obliegenheiten hergenom: 
menen Namen führen. Der Khatib oder Prediger befteigt vor 
dem verjammelten Wolfe jeden Freitag feinen erhöheten Platz, und 
betet für den Beherrfcher und dad Volk. Der Imam, bier nur ein 
Beamteter, und nicht zu verwechfeln mit den obengenannten Imams, 
betet in der Mofchee, und das Volk ahmt alle Bewegungen nach, 
die jener vormacht; außerdem ift er bei der Befchneidung zugegen, 
auch bei den Begräbniffen; er ift etwa das, was bei und der Pfars 
rer ift. Die Geiftlichen fönnen fich verheirathen und nach Belieben 
einen andern Stand ergreifen. Es ift nichtö Seltenes, daß ein Geifts 
licher fein Amt aufgiebt und Soldat oder Juriſt wird. 

Auch unter den Mohammedanern giebt es Xeute, die in der 
Einjamfeit ein frommes, befchauliched Leben führen. Sie find eine 
Art Möndhe, und ihr Name deutet an, daß fie auf irdifche Güter 
feinen Werth legen; im Arabifchen heißt ein folher Mann Fakir, 
d. h. arm, in Perfin Derwiſch. Die ein rein befchauliches Le— 
ben führen, heißen Sofis. Es giebt übrigens mehre mohamme: 
danifche Mönchdorden, von denen einige fogar aus den Zeiten der 
erften Kalifen berftammen. Die meiften Brüder, fo nennt man 
die Mönche, find einem ftrengen Noviciat unterworfen, und werden 
erft mach mehren Probejahren in den Orden aufgenommen. Theils 
leben fie gemeinfchaftlic in Klöftern, theils einfam als Eremiten; 
einige haben fefte Wohnfike, andere wandern von Land zu Lande. 
Aber auch fie koͤnnen nach Gutdünfen und Belieben einen andern 
Stand ergreifen. Unter denen, welche durchaus ein befchauliches 
Leben führen, verfallen manche auf die wunderlichften Träumereien; 
es jind eine Menge Schriften von folchen Leuten vorhanden; andere 
Dageaen, welche die Welt lieben, führen oft einen zügellofen, höchft 
ausfchweifenden Xebenswandel, 3. B. die Kalenders, die Sans 
tons u.f.w. 

Der Bramanismud erfennt Para: Brama ald ben 
hoͤchſten Gott; diefer aber handelt nicht, und hat feine Macht auf 
Brama, Wiſchnu, Schiwa, und eine große Anzahl unter: 
eorbneter Gottheiten übertragen. Brama herrfcht über das Land, 

iſchnu ber das Waſſer, Schiwa über dad Feuer. Diefe drei 
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Gottheiten find aber nur ein Gott, und bilden die indifche Dreis 
einigfeit, Trimurti. Die Hindus, welche fich zu diefer Re: 
ligion befennen, haben heilige Bücher, Vedas genannt, die in der 
& anskritſprache gefchrieben find, und ihren religiöfen und phi— 
lofophiihen Goder bilden. Der Hindu glaubt an die Seelenwande: 
rung, und deshalb enthalten fich mehre Kaften des Fleifchgenuffes. 
Der Bramanidmus befiehlt, die Leidenfchaften im Zaume zu hal: 
ten, lehrt den Glauben an die Unfterblichkeit der Seele, die Reini: 
gung derfelben durch Bußübungen und Enthaltiamfeit, und verord: 
net eine Menge religiöfer Feierlichkeiten. Die Bekenner diefer Re: 
ligion, welcher feit dem älteften Zeiten die große Mehrzahl der Be: 
wohner Hinduftans angehört, waren von jeher in vier Kaften 
getheilt, die fich nicht mit einander vermifchen. Diefe Kaften find: 
die Bramanen, oder Braminen, Gelehrte und SPriefter. 
Aus diefer Kafte werden die öffentlichen Beamteten genommen. Die 
Khatriyas oder Khetris, der Kriegerfland. Won ihnen ftam: 
men die Radſchas, welche noch vor eg die —— hindu⸗ 
ſtaniſchen Fuͤrſtenthuͤmer bildeten; die Naıren des Dekan ſchließen 
ſich an dieſelben. Die Waifhyas oder Beifen find Ackerbauer, 
treiben Viehzucht, und handeln mit Feldfrüchten und Handarbeiten; 
diejenigen aber, welche ausfchlieglich, auch nach fernen Rändern hin, 
Handel treiben, heißen Banianen. Zu biefer Kafte gehört ein 
roßer Theil der Maharatten. Die Sudrad oder Sfhutris 
And Künftler und Handwerker. Jede diefer vier Hauptkaften theilt 
fih in mehre Unterabtheilungen. Die Abköümmlinge aller, welche 
durch unerlaubte Heirathen die Nechte, welche den oberen Klaffen 
zuftehen, verwirft haben, werden als unedel betrachtet und unter 
dem Namen Warna:-Sanfara begriffen. Noch tiefer als diefe 
ftehen die unglüdlihen Parias. Sie müffen in ablegenen Woh: 
nungen leben, den Anblid der anderen Hindus fliehen, ihre Quels 
len, wo fie Trinkwaſſer fchöpfen, durch einen Kranz von Zhierges 
beinen kenntlich machen, und die niedrigften Arbeiten verrichten. 
As ——— fuͤr das Alles duͤrfen ſie genießen, was ſie wollen. 
Der Cultus der bramaniſchen Religion beſteht aus einer gro: 

Ben Anzahl feierliher Gebraͤuche, mande davon find fehredlicher 
Art, zum Beipiel die Propheten des Gotted zu Djagernaut, wo 
die fanatifchen Hindus fich unter die Räder des Wagens, auf wel: 
chem der Gott gefahren wird, flürzen, und fich rädern laffen, um 
jo auf einmal ruhmvollen Tod und ewige Seligfeit zu finden. Bei 
anderen Feiten herrfcht alle üppige Bügeltofigkeit, die irgend möglich 
ift, und ber unfeufhe Lingam prangt bei ſolchen Prozeffionen 
vorn an ber Spitze der Gläubigen. Einen Haupttheil des Bra: 
macultus bilden Reinigungen und Bußübungen, und die Gößenbil: 
der werden oft in den heiligen Flüffen Gange, Nerbud- 
dah, Kriſchna und anderen, auch in heiligen Zeichen, feierlich ge: 
badet. Auch pilgern die Hindus nad) heiligen Orten, von benen 
nach Hamilton die berühmteften find: Diagernaut, Benared, 
Gaya, Allahabad, Tripety, Dwaraca, Somnath, Ra: 
mifferan, der See Manafarowara, Öangautri, Diva: 
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lamukhi, Omerkantak, Trimbak-Naſſer, Perwattam, 
Parkar, Mathura und Bindraband. 

Der Buddhismus oder die Religion der Buddha ſcheint 
etwa tauſend Jahre vor unſerer Zeitrechnung entſtanden zu ſein. 
Es iſt noch nicht ſicher ausgemacht, ob es eine Reformation des 
Bramanismus ſei, oder ob dieſer in ſeiner jetzigen Geſtalt nicht 
einer ſpaͤtern Zeit angehoͤrt, als der Buddhismus; die meiſten Ge— 
lehrten aber ſind der erſtern Meinung. Der Buddhismus erkennt 
keinen Kaſtenunterſchied an, und iſt uͤberall, wohin er ſich verbrei— 
tete, in ſeinen Grundzuͤgen ſich gleich geblieben, und hat, vermoͤge 
des wohlthaͤtigen Einfluſſes ſeiner Lehre wilde, rohe Barbaren zu 
tugendhaften Menſchen umgewandelt, bis tief in Sibirien hinein. 
Die Hierarchie iſt in den verſchiedenen Ländern verſchieden; doch er: 
ſcheint der Buddhismus als eine einige Religion. 

Der Buddhismus, ſagt Klaproth, erkennt, gleich dem Bra— 
manismus, eine ewige Reihe von Weltſchoͤpfungen und Weltzerſtoͤ— 
rungen. Dieſer Glaube, der rein metaphyſiſcher Art iſt, laͤſſt das 
Darein eines höchften Wefens nicht zu. Statt des höchften Weſens 
erkennt der Buddhismus einen Lichtraum , der die Keime alles Zu: 
künftigen in fich trägt. Diefer Lichtraum aber ift nicht die oberfte 
Region der Welt, denn über ihm ift noch eine dritte Region, die 
ewige, unzerftörbare; dort ift der Siß ber Urfraft, von welchem 
der Untergang der zerftörbaren Welt ausgeht. Das Dafein wird 
von den Buddhiſten als das wahrhaft Boͤſe betrachtet, denn alles, 
was ift, ift ohne Realität, und lediglich ein Product der Sinnen: 
taufchung. Während alle intellectuellen Theile, die in der Materie 
umber zerftreut find, von der oberften Zuftregion bis zu ben un: 
terften Ehihten und Theilen hinab, alles Materielle, das fih an 
fie angefest hat, abftreifen, fich purificiren, vervollfommnen und 
endlid vereinigen, bleibt der univerfelle, unzerftörbare Geift, ber 
alles feit undenflichen Zeiten erhält, in Rube, bis die Gefehe des 
Damata oder VBerhängniffes eine neue Schöpfung nothwendig ma: 
chen, von welcher jedoch diejenigen Wefen ausgefchloffen find, welche 
fih von aller Materie gänzlich losgemacht haben, Buddhas ge: 
worben find, und in dem en oder dem ewigen Nichts, ei: 
nem dem Dafein der Materie durchaus entgegengefesten Zuftande, 
verfenft bleiben. Diefe Wefen haben ihren Aufenthalt in der un: 
zerftörbaren Region, welche oberhalb des Lichtraumes liegt. Um 
dad Andenken an die wahre Lehre aufrecht zu erhalten, und bie 
Menſchen zu mahnen, ihr gemäß zu leben, ragen diefe Seligen von 
Zeit zu Zeit auf die Erde herab, nehmen förperliche Geftalt an, 
und erfcheinen fo den Erdbewohnern. Die vornehmften diefer Se— 
ligen erfcheinen nur einmal; es find die eigentlihen Buddhas; 
die übrigen heißen Bodphifattwa, und zeigen ſich fo lange in 
verfhiedenen Incarnationen, bid auch fie den Rang ber erften er: 
reihen, und nun nicht mehr auf der Erde erfcheinen. Diefe voll: 
fommenen Wefen üben über ihren Feind, die Materie und deren ver: 
lodende und verführerifche Geftalten, eine vollfommene Herrfchaft 
aus. Sie herrfchen über die Maya oder Taͤuſchung, welche burd) 





— — nn. 
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ihre Metamorphoſe die Sinne beruͤckt, koͤnnen dieſelbe nach Belie— 
ben zerſtoͤren, oder ſich derſelben zum Wohl und Gluͤck des Men— 
ſchengeſchlechts bedienen. Auf ſolche Weiſe gehen alle Incarnationen 
der Buddhas vor ſich; ihre Seelen ſteigen unter der Geſtalt von 
Lichtſtrahlen herab, und nehmen unter der Geſtalt der Maya einen 
Koͤrper an. Sie thun nichts ohne beſondern Vorſatz; ihre Wirkun— 
gen ſind nie heftig; auch legen ſie dem freien Willen der niederen 
Weſen, welche durch die Materie gefeſſelt ſind, und um deretwillen 
ſie auf die Erde herabſteigen, keinerlei Zwang auf. 

An unſerm Weltalter find ſchon vier Buddhas erſchienen; der 
letzte derſelben war Schakia-muni oder Gautamaz ehe unſere 
Melt untergeht, wird noch ein fünfter, Buddha Maitri oder 
Maitari, erfcheinen. Die Buddhiften auf Ceylon und in Andien 
jenſeits des Ganges fündigen für dad Jahr 457 den Untergang 
der Melt an, weil da der Zeitraum von fünf taufend Sahren, der 
auf Schakia-munis Tod folgen fol, abgelaufen tft. Nach den cinga— 
(efifchen Büchern aber waltet eine bedeutende Berfchiedenheit, in Be: 
treff des letten Buddha, zwifchen den Geylonefen und den Indiern 
jenſeits de3 Ganges ob. 

Die Buddhiften glauben das Weltall von MWefen verfchiedener 
Klaffen bewohnt; diefe find entweder Tſchama, oder Wiedererzeu: 
gungen durd) Geburt, oder Nupa, materielle oder fichtbare Götter, 
oder endlich Arupa, förperlofe und unfichtbare Götter. Diefe We: 
jen fteigen durch allmälige Trandmigrationen von einem untern Grade 
zu einem hoͤhern, je nachdem fie in ihrem vorigen Zuftande ſich gut 
oder übel betragen haben, bis fie endlich der GSeligkeit des Nir: 
wana oder der Nichteriftenz, das heist eines von allem Materiellen 

ereinigten Daſeins Dean werden, und folglich nun feinerlet 
Sinflüffen der Maya oder Zaufchung mehr unterworfen find. So 
wie nun alle Weſen ſtets eine Art der Eriftenz mit einer andern 
vertaufchen, eben fo find auch die von denfelben bewohnten Welten 
Veränderungen unterworfen. Gautama felbt kennt den Anfang und 
das Ende diefer ununterbrochenen Kette von Weltſyſtemen nicht. 
Ale Wefen aber bewohnen den Loka oder das Weltall, find durch 
eine Aufeinanderfolge von Zerflörungen und Wiedererzeugungen her: 
vorgebracht, und auf folgende Art Haffificirt: 

Die erfte Klaffe begreift die Menfchen und die Rocalgötter; fie 
heißen Nat, beauflichtigen die Menfchen, und haben gute und böfe 
Geifter in ihrem Dienfte. Sie wohnen auf der Erde und den at: 
mofphärifchen Negionen, welche den Berg Mienmo und die fechs 
Himmel der Dewas begreifen; diefe find einer Über dem andern 
gelagert, und nehmen allmälig zu an Glanz und Pradt. 

Die zweite Klaffe find die Rupa oder fichtbaren Götter; fie 
bewohnen die fechzehn höher gelegenen Himmel bis zum zwei und 
zwanzigſten des Brama-loka. 

Die dritte Klaſſe beſteht aus den inmateriellen Weſen. Dieſe 
waren eifrige Anhaͤnger der Buddhalehre, und bewohnten die vier 
noch hoͤher gelegenen Himmel, vom drei und zwanzigſten bis zum 
ſechs und zwanzigſten. 
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Zuletzt kommen die Buddhas, die im Reiche, das über allen 
Himmeln ift, wohnen. 

Die tibetanifhe Sammlung der hauptfächlichiten klaſſiſchen Buͤ— 
her der alten indijchen Bubddhiften, zu denen auch grammaticali- 
fhe und lerifographiiche Werke gehören, nennt man Gandjur. 
Sie befteht aus 109 Bänden. Die Zidetaner und Mongolen haben 
eigene Zempel zum Aufbewahren derfelben gebauet. Da Buddhas 
Anbäanger glauben, es feien die an die Gottheit gerichteten Gebete 
hinreichend wirkffam, wenn man diefelben entweder mit dem Munde 
fpräche, oder fie niederfchriebe, oder die gefchriebenen auf irgend 
eine Art in Bewegung feße, fo fieht man in diefen Tempeln eine 

roße Anzahl von Walzen, die vermöge einer Waffermühle in fteter 
ewegung gehalten werden. In diefen Walzen liegen die heiligen 
Bücher, und man glaubt, daß der Einfluff derfelben, wenn fie fo 
in fteter Bewegung gehalten werden, ein für dad Gluͤck der Menſch— 
beit fehr wohlthaͤtiger ſei. Bei feierlichen Feften wird ein großer 
Leuchter mit 108 Lampen angezündet, welche die 108 Bände des 
Gandjur bedeuten, und ebenfalls fortwährend umgedrehet werden. 
Auch die Roſenkraͤnze der buddhiftifchen Priefter beftehen ebenfalls 
aus 108 Kugeln. 

Im eigentlihen Hinduftan, wo der Buddhismus entitand, hat 
er jest anderen Religionen Plab gemacht. Die in jenem Lande nodh 
übrigen Budphijten nennt man Bauddhas; der Glaube der Djainas 
in Den ift fehon ein modificirter Buddhismus. Die übrigen Hin: 
dus betrachten den Buddha ald eine Incarnation Wiſchnu's. In 
Nepal und in Tibet beftehbt diefer Glaube noch in feiner ganzen 
Reinheit. Der Buddhismus herrfcht in der Bucharei, auf Ceylon, 
in Indien jenfeitd? des Ganges, in den Neichen von Birma und 
Anam, und bei einem großen Theile der Bewohner von China, 
Gorea und Iapan. Die Budohiften verehren Buddha als die höchfte 
manifeftirte Intelligenz in der Perfon des Schafia = munt. 

Die in Tibet feit dem dreizehnten Jahrhunderte gegründete 
Hierarchie hat ihren Einfluff aud auf die Mongolen und Zungufen 
erftredt. Den mongoliſchen Buddhismus, der mancherlet Modifica: 
tionen erlitt, nennt man auh Lamaismud. Die Perjon des 
Dalai-tama ift die Incarnation einer buddhiftifchen Gottheit, Die 
von jeher eine große Vorliebe für das nördliche Indien zeigte. — 
Die Reihe der jebigen Dalai-Lamas beginnt in der erſten Halfte 
bes funfzehnten Jahrhunderts. Sie haben eine regelmäßige Hierar— 
bie in Tibet und in der Mongolei. Uebrigens bietet der Buddhis— 
mus in feinen Einrichtungen und äußeren Gebräuchen eine erſtaun— 
liche Aehnlichkeit mit der römifchen Kirche dar; man findet Priefter, 
Patriarchen, welche mit der geiftlichen Verwaltung der Provinzen 
beauftragt find, einen Rath aus Oberprieitern beftehend, die in ei: 
nem Gonclave den Hohenpriefter erwählen, und deren Inſignien fo: 

ar denen der. römijchen Gardinäle gleihen; Moͤnchs- und Nonnen: 
löfter, Bitten für die Todten, Obrenbeichte, Dazwiſchenkunft der 
Heiligen, Faſten, Fußkuſſ, Litaneien, Proceffionen und Weihwajler. 

Die Religion des Con-fu-tſe, oder Confucius, fo ge 

nannt von ihrem Gründer, bat einen pbilofophifhen Pantheismus 
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zur Grundlage, ber in verfchiebenen Zeiten verfchieben erfchien. Man 
nimmt an, fagt Abel Remufat, daß berfelbe im hohen Alterthume 
dad Dogma von der Eriftenz eines allmächtigen, vergeltenden Gottes 
nicht ausfhloff, und einige Ausfprüche des Confucius laffen ahnen, 
dag er felbft diefer Anfiht war. Da er fich aber nicht bemühete, 
ihn feinen Schülern einzuprägen, fih nur unbeftimmt ausdruͤckte, 
vielmehr ausfchließlih Moral, Liebe zur Gerechtigkeit und Ordnung 
lehrte, fo haben feine Nachfolger fi) um diefe Glaubenslehre nicht 
bekuͤmmert, und find feit dem zwölften Jahrhundert auf einen fürm: 
lichen Spinozismud verfallen, und haben, auf das Anfehen ihres 
Lehrers bin, ein Syſtem gelehrt, dad durchaus matertaliftifch ift 
und in Atheismus ausartet. Die Verehrung ded Himmels, der Erd- 
geifter, Geftirne, der Berge und Flüffe, der Seelen der Abgeſchie— 
denen gilt bei ihnen für eine gefellihaftiiche Einrichtung ohne alle 
Folgen, deren Sinn jeder auf verfchiedene Art nach Belieben deu: 
ten kann. Diefer Eultus hat weder Bilder noch Priefter, deren Stelle 
jeder Beamtete innerhalb des Kreifes feiner Befugniffe vertritt, und 
der Kaifer ift gleihfam Patriarch. Anhänger diefer Lehre find die 
meiften gebildeten Leute in China, Anam und Japan; doch entjagen 
jie deshalb nicht den aus anderen Gulten entlehnten Gebräuchen. 
Sie find mehr abergläubifch ald fromm; aud Gewohnheit befolgen 
fie viele Gebräuche, die ihnen felbft lächerlich erſcheinen; fie glauben 
an gute und böfe Tage, an Horoskope, an Wahıfagung aus den 
Geſichtszuͤgen, an Werffagung durch dad 2008 u. ſ. w. 

DieVerehrung der®eifter oder der mythologifhe Natus 
ralismus im öftlihen Afien. Seine Anhänger glauben, er fei 
tie urfprüngliche Religion der alten Chinefen gewefen. Diefer Gul: 
tus erſtreckt fi auch über Sapan, Gorea, die Zungufen und nach 
Zunfin, und hat dort alle, die nicht Buddhiſten find oder fich nicht an 
Confucius Lehre halten, zu Bekennern. Dieje Religion hat Manches mit 
ber vorigen gemein, nur ift in ihr die Kehre von Genien und Daͤmo— 
nen, die ald unabhängig von den heilen der Natur, über welche 
fie gefegt find, gedacht werden, fehärfer ausgeprägt. Der Cultus 
aber ift aus Unwiffenheit feiner Gläubiger in Polytheismus und 
SGößendienerei ausgeartet. Priefter und Priefterinnen leben in ehe: 
loſem Zuftande, und geben fih mit Magie, Aftrologie, Geifterbe: 
ſchwoͤrung u.f.w. ab. Man nennt fie Tao-ſſe oder Lehrer der 
Vernunft, weil die wichtigfte ihrer Grundlehren, welche von ei: 
nem ihrer vorzüglichften Lehrer, Laostfeu, etwa fechshundert Jahre 
vor Chriſtus, mitgetheilt ward, eine Eriftenz der urfprünglichen Ber: 
nn welche die Welt gründete, lehrt; eine Art von platoniſchem 

0908. 

Die Religion des Sinto oder into ift von den in Ja— 
pan herrjchenden die aͤlteſte. Sie hat in vielen Punkten Aehnlich 
feit mit dem mythologifchen Naturalismus; einige Gelehrte halten 
fie felbft für einen —— Dieſer Cultus beſteht in einer 
Verehrung des hoͤchſten Weſens; er erkennt aber auch niedere Gott— 
heiten an, ſchreibt gute Handlungen vor, und verbietet das Eſſen 
von Fleiſch. In ihren Tempeln, Mia genannt, befindet ſich ſtets 
ein Spiegel, der den Hineinſchauenden daran erinnern ſoll, daß die 
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Fehler feiner Seele der Gottheit eben fo Mar erfcheinen, wie feine 
ußere Geftalt ihm felbft in diefem Spiegel. Seitdem der Buddhis— 
mus nad) Japan Fam, hat der Cultus der Zinto-Neligion viel von 
feiner vorigen Einfachheit verloren. Er geftattet übrigens Pilgerfahr: 
ten, hat Mönche, Nonnen und mannigfache Brüderjchaften, welche 
als Zräger des Aberglaubens erfcheinen. Die Dairis oder geift: 
lihen Kaifer, die man für Abkoͤmmlinge der Götter halt, befolgten 
feit langen Jahren fchon die Lehre Buddha. 


Der Magismus oder bie Religion Zoroaſters. Cie 
it ſehr alt, und erkennt das Dafein eines hoͤchſten Weſens an, 
Zerwan oder die unbegraͤnzte Zeit; aus dieſem ſind zwei Prin— 
cipe emanirt, dad gute, im Altperſiſchen Ehoöro-Mezdao, im 
Griechiſchen Oromazes, und das boͤſe, 
griechiſhh Ahrimanes genannt. Beide bekaͤmpfen einander, zu: 
lest aber wird dad Gute den Sieg davontragen. Boroafter redet 
von drei Welten, die erſte, obere, ift rein geifti: 
ger Natur, Sitz des Urlicht5 und der fchaffenden Kraft; Die zweite 
iſt Die mittlere, fichtbare, in ihr herrfchen Oromazes, der Kicht: 
fonig, und Mithra die vereinigte active und paffive Naturfraft; 
die dritte ift die Welt der Kinfterniff, in der Ahriman mit fei: 
nen böfen Gefährten, den Dewös, wohnt. Die Lehre Zorvafters 
nimmt eine von Dromazes ausgehende Reihenfolge von himmlifchen 
und reinen Wefen an, welde von den Gläubigen als wohlthätige 
Geifter verehrt werden. Der Menfch: ift urfprunglich himmliſcher 
Natur, und war anfünglic ein reines, fledenlofes Lichtweſen; aber 
er unterlag dem unheilbringenden Einfluffe des Ahriman, und büßte 
dadurch feine Reinheit ein; da er aber ſtets gegen das böfe Princip 
anfampft, fo wird er endlich doch der Seligfeit theilhaftig werden. 
Der größte Theil diefed Gultus befteht in Reinigungen, Entfühnun: 
gen und in Geremonien, die den Gläubigen dem Lichte näher zu 
bringen bezweden. Man verrichtet fie vor dem heiligen Feuer, vor 
welchem man auch die in Zorvafterd Nituale vorgefchriebenen Gebete 
berfagt. Die Lehre ift im Zendavefta enthalten, einem Buche, 
dad in der jest audgeftorbenen Zendſprache gefchrieben ift. Der 
Magismus hat gegenwärtig noch Anhänger unter den Parfen oder 
Gebern in Kerman, in Perjien, zu Surate und in Guzerat. 
Sm erften Sahrhundert nad Chriftus verbreitete fich im römifchen 
Reiche ein aus Perfien ftammender Gultus, der unter dem Namen 
des Mithriafendienftes befannt ift. Er hat viel Uebereinftim- 
mendes, nur war der Gott Mithra, des Dromazes Sohn, der 
die Sonne lenkt und die Welt regiert und zwiſchen den Menfchen 
und Dromazed ald Vermittler da jteht, Gegenfland einer befondern 
Verehrung. 

Der Nanekismus oder die Religion der Sikhs flammt 
von Nanek, der um das Jahr 1419 in der hinduftanifchen Pro: 
vinz Labore geboren wurde. Seine Lehre ift ein Gemiſch von Bra: 
manenlehren und Slam, und tft der reinfte Deismus. Die Sikhs 
verehren einen Gott, glauben an zufünftige Belohnung und Beftra: 
fung, dulden bei fi alle Religionen, ftreiten nicht über religioͤſe 
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Gegenftände, glauben an eine fecundäre Incarnation ber Gottheit, 
verdammen den Bilderdienft, und eſſen fein Schweinefleifh. Sie 
erfennen ferner die Aechtheit der indifchen Veda's an, und betrach— 
ten diefelben nebft dem Koran ald heilige Bücher; daneben aber 
behaupten fie, durch Einführung des Polytheismus fei die Religion 
der Hindus verderbt worden, und die Bilderverehrung habe das 
Bolf von der Anbetung des wahren Gotted entfernt. Defteres Ba- 
ben halten fie für eine Hauptpflicht, dulden in ihrem Tempel Feine 
Götenbilder, und haben fehr einfache Gebete. Unter der Oberlei: 
tung des Guru:Govind, der 1707 ftarb, und den die Sikhs als 
neuen Propheten und Gründer der Macht ihrer Nation betrachten, 
wurde diefe Religion bedeutend reformirt. Sie nehmen feinen Ka— 
ftenunterfhied an, find alle Soldaten, enthalten fich des Tabacks, 
und laſſen Haupthaar und Bart wachen. Ein zahlreiches Corps 
geiftlicher Krieger, Akalis genannt, ijt mit der Verwaltung aller 
auf den Cultus bezüglichen Angelegenheiten beauftragt. Die Sikhs 
haben eine Art Taufe oder Einweihung, welche an jedem Glaͤubi— 
gen, wenn er mannbar wird, als auch an allen anderen, die fich 
zu ihrer Religion befennen wollen, vollzogen wird. Faft die ges 
fammte Bevölkerung von Kahor und alle übrigen in Hinduftan zer: 
ftreut lebenden Sithe find Anhänger dieſes Cultus. 

Die Anzahl der Bekenner jeder einzelnen Religion genau an— 
zugeben, ift ein Ding der Unmöglichkeit. Aus übel verftandenem 
Eifer vergrößert jede Kirche die Zahl ihrer Anhänger, und nament: 
Ich haben die Freigeifter des vorigen Jahrhunderts die Anzahl der 
Mohanımedaner und Heiden lächerlich übertrieben. Auch die prote: 
ſtantiſchen Miffionäre haben in der neueften Zeit die Zahl der Hei: 
den viel zu boch angefchlagen. Balbi, der über diefen Gegenftand 
lange geinrfeht bat, glaubt mit folgenden Angaben, die er aber, 
ber Unbeftimmtheit wegen, die hier nothwendig herrfcht, eben aud) 
nur als annähernd giebt, der Wirklichkeit nahe zu kommen, 

Chriftenthum. 
Die lateinifche od. abendländifche Kirche 139,000,000 
Griechifche oder morgenländifche Kirche | 
mit allen ihren Zweigen... .... 62,000,000 
Sämmtliche proteftantifche Kirchen . . 59,000,000 


Im Ganzen 260,000,000 





Judenthum hoͤchſtens .......... 4,000,000 
Mohammedanifhe Religion mit al: 
kenn toren Baelgen nun une 96,000,000 
ROMENIEMUE 60,000,000 
Buddhismus mit allen feinen Zwei: 
Eee 170,000,000 


Kalt ion des Confucius, Xinto, der my: 
thologifhe Naturalismus, die Religion 
der Sifhs, der Magismus und Fetifchan: 
DEE een ha 147,000,000 


Total aller Religionen 737,000,000 


Eintb. der Erdbewohner nah ihren Religionen. 89 


Wir wollen hier noch vier Schäbungen von eben fo vielen Ge: 
lehrten anführen, und zuleßt die neuefte Berechnung, welche die Zeit- 
fchrift, »dad Ausland,« 1830, Nro. 175, giebt, damit der Leſer noch 
deutlicher einfehe, wie wenig die Meinungen übereinftimmen. 


Chriſtenthum mit|Malle Brun| Graberg | Pinkerton Hall | Balbi 
allen f. Zweigen |238,000,000|236,000.000|235,000,000|252,000,000 260,000,000 
Qudentbum ..» 9,000,000| 9,000,000| 5,000,000| 3,390,000| 4,000,000 
Mobammedanism. |110,000,000:120,000,000|120,000,000| 120,105,000| 96,000,000 
Bramanigmus . . | 60,000,000| 60,000,000| 60,000,000|111,353,000| 60,000,000 
Buddhismus mit 
allen ſ. Zweigen Ba ah 180,000,000 315,977 ,000 170,090,000 


Alle anderen Reli: 
gionn. +... 100,000,000 115,000,000 100,000,000| 134,490,000 147,000,000 


Im Ganzen .. 1653,000,0001686,000,000 700,000,000.937,315,000:737,000,000 
Das »Ausland« giebt folgende Tabelle; 


Muthmaßliche Zahl ber Sn 
Befeuner der chriſtl. Re Europa 
igion — MER, — — 
S.römiſch-kath. Kirche) 114,500,000 
D. evang. Kirche u. nicht 
tathol. :abendl. Serten| 49,200,000 


In an In n, ‚Überhaupt 
Wien Afrika | Amerika Auſtralien auf d. Erde 
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3,100,000 1,110,000| 23,420,000 15,000) 142,145,000 
700,000 180,000 ee) 85,000| 62,785,000 
l, 








Der griechifdhen . . . . | 47,500,000) 9,600,000 10,000) 00)|...... 57,110,000 
Der armen., Eopt. u.a. | 
morgen. Secten ... | 2... | 2,850,0001 3,000,000| ..... I...... 5,850,009 


Zufammen Gheiften |211,200,000| 16,250,000| 4,300,000| 36,040,000| 100,000|267,890,000 
5 10,000 * 


Der jüdiſchen Religion . | 1,800,000 750,000 700,000 — — 3,260,000 
Der mohammedanıfhen | 3,500,000| 79,000,000| 55,000,000| .... - 200,000! 137,700,000 
Der beamanifhen.....| » »- -»--» DE ee a ea de 117,000,000 
Dir buddhiſtiſchen (80, 
Konfutfe, Zinto u.a.| ..... 230,000,000| = +. | 2.2.0. 200,000! 230, 200,000 
Der fhamanifhen (las 
maifhen) -..2..:1 ....% 42,000,000| ..... 350,001...» +.» 42,350, 000 
Des Fetiſchismus u. a 
heibnifchen Religionen. | .- -.. - 10,000,000| 60,000,000| 2,100,000| 1,500,000| 73,600,000 


Zotalfumme: 1216,500,000|495,000,0001120,000,000| 33,500,000| 2,000,000'872,000,000 





’) Seht giebt ed auch Juden auf der Infelwelt, wie zu Sidney u. a. Orten. 
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Guropa. 
Phyſikaliſche Geographie. 





Tage. Europa liegt vom 360 22’ 25 bis 710 10° nörbli: 
cher Breite, und vom 8% 9’ 40 bis 819 öftlicher Länge. 

Ausdehnung. Größte Länge. Vom Vorgebirge Sanct 
Vincent in Portugal bis zur Uralfette in der Gegend von Jekate— 
rinburg im ruffifchen Gouvernement Perm, 732 Meilen, und vom 
Cap la Roca bis zur Waigasftraße 820 Meilen. Größte Breite. 
Bon der Umgegend bei Hammerfeft in Finmarfen bis zur Central 
fette des aan in der Nähe ded Berges Mquinwari oder Kad: 
bef genannt, etwa 50 Meilen. Die größte abfolute Breite ded 
europäifchen Feftlands aber ift — dem Vorgebirge Nord-Kyn 
in Finmarken und dem Cap Matapan in Morea, etwa 700 Meilen. 
Am fchmalften ift dad europaͤiſche Feftland, nicht, wie man gewoͤhn⸗ 
lich angiebt, zwifchen Port:Bendre bei Bayonne in Frankreich und der 
Küfte des mittelländifchen Meeres, fondern im rufjifhen Reiche zwis 
fchen dem Meerbufen von Kandalaskaja, einem Arme ded weißen 
Meeres, und der Küfte des Großfürftentyums Finland, zwiſchen 
Kemi und Uleäborg; die Breite beträgt mur 44 Meilen; jene zwi: 
fchen der Küfte des Audedepartements am Mittelmeere und jener der 
Landen am atlantifchen Dceane, 50 Meilen. 

Sränsen. Im Norden das nördliche Eismeer; im Often 
der Karaflufj, die Hauptgebirgäfette des Ural, der Uralfluff bis 
zu feiner Mündung ind caspifche Meer, und diefed Meer bis zu 
den öftlichen Punkten der caucafifhen Gebirgskette; den übrigen 
Theil der Oſtgraͤnze bildet: bie Meerenge von Jenifale, das ſchwarze 
Meer, die Meerenge von Gonftantinopel, dad Marmormeer, die 
Dardanellen und der Archipelagus; im Süden die Hauptfette des 
Gaucafus, dad fhwarze Meer, das mittelländifhe Meer mit feinen 
verfchiedenen Theilen, die Straße von Gibraltar und der atlantijche 
Ocean; im Weiten der atlantifche Ocean und das nördliche Eiömeer. 

Meere und Mleerbusen. Der atlantifhe Dcean, 
der ganz Europa im Weiten begränzt, und den einige Geonraphen 
auch den weftlihen Ocean nennen, führt in den verfchiedenen 
Gegenden folgende Benennungen: deutſches Meer oder Nord— 
fee heißt er zwiſchen Norwegen füdlih vom Vorgebirge Stat, 
Zütland, Deutſchland, den Niederlanden, Belgien, Frankreich, 
Großbritanien und den Shetlandsinfeln. Es iſt eines der merf- 
würdigften Binnenmeere mit mehren Ausgängen. Das Einſchnei⸗— 
ben diefed Meeres in die Küften Deutichlands und der Niederlande 
een Meerbufen, den Dollart und die Zuyderſee gebildet. 
Zwiſchen Fütland und dem füdlichen Norwegen führt die Nordjee 
den Namen Skager-Rak oder daͤniſches Meer; dafjelbe bildet 
an der norwegifchen Küfte den Meerbufen von Chriſtiania. 
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Ein anderer Theil der Nordfee zwilchen dem füblichen Schweden 
und dem nördlichen Juͤtland heißt Kattegat, oder bei einigen 
Meerbufen von Seeland. 

Nördlih vom Vorgebirge Stat in Norwegen, und längs ber 
Küfte dieſes Landes führt der atlantifche Dcean den Namen: fcan: 
dinavifhes Meerz weitlih vom Pas de Calais heißt er Kanal 
oder la Manche zwilhen Franfreih und England; zwifchen Eng: 
land und Schottland einer und der Oftküfte von Irland andererfeits 
heißt er: irländifched Meer oder St. A im 
Nordweiten von Schottland, ine eer; längs ber 
füdweftlichen Küfte von Franfreih, Meerbufen von Gascogne, 
= .. eined Theiles der Nordfüfte von Spanien, Bat von 

iskaja. 

Durch ſein Eindringen in das europaͤiſche Feſtland bildet der 
atlantiſche Ocean zwei große Binnenmeere; das eine im Suͤden, 
das andere im Norden. 

Das noͤrdliche Binnenmeer, auch baltiſches Meer 
oder Oſtſee genannt, liegt zwiſchen Daͤnemark, Holſtein, Meklen— 
burg, Pommern, Welt: und Oſt-Preußen, den ruſſiſchen Oſtſee— 
provinzen und Schweden. Die bemerkenswertheſten Meerbuſen der 
Oſtſee find: der bothniſche, zwiſchen dem Großfuͤrſtenthum Fin— 
land und der Nordoftfüfte von Scandinavien; der finiſche, zwi— 
fhen der Stofüfte von Finland und der Küfte der Gouverne: 
ments Peterdburg und Efthland; der Livländifhe Meerbufen 
oder der Meerbufen von Riga zwifchen den Gouvernementd 
Livland und Eurland, und der Golfvon — in Weſtpreu⸗ 
ßen. Der Sund, der große und der kleine Belt ſind drei 
Ausgaͤnge, durch welche die Oſtſee mit dem Kattegat in Verbindung 

eht. 


Das ſüdliche Binnenmeer, dad vorzugsweiſe den Namen 
des mittellaͤndiſchen oder Mittel-Meers fuͤhrt, liegt zwiſchen Europa, 
Aſien und Afrika, und ſteht durch die Meerenge von Gibraltar mit 
dem atlantiſchen Ocean in Verbindung. Zwiſchen dem ſpaniſchen 
Koͤnigreiche Valencia und den baleariſchen Inſeln heißt es baleari⸗ 
ſcher Kanal; laͤngs der franzoͤſiſchen Suͤdküſte zwiſchen dem Cap 
Creus und der Provence, Meerbuſen von Lyon; von Nizza an 
bis zu den Küften von Lucca, Meerbufen von Genua ober 
ligurifches Meer; zwifchen Gorfica, Sardinien und der gegenüber 
liegenden italienifhen Küfte, toscanifches oder tyrrheniſches 
Meer; zwifchen Sicilien und der Küfte des Königreihd Neapel, 
ficilianifhes Meer; zwifhen dem Fuße Italiens, Sicilien 
und Griechenland, ionifhes Meer; ein Arm deſſelben bilvet 
reg Galabrien , Bafilicata und der Zerra di Dtranto den Meer: 

ufen von Zarent; zwifchen den Infeln Santa Maura, Kepha- 
lonia, Zante und der ee Küfte Griechenlands und 
des Peloponnes, den Meerbufen von Patrad, und auf der 
andern Seite ven Meerbufen von Korinth oder Zepanto. 
Das Eindringen des mittelländifchen Meered durch den fieben Mei: 
len breiten Kanal von Dtranto bildet zwifchen Italien einerſeits, 
und andererfeitd zwifchen Epirus, Albanien und Dalmatien, einen 
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weiten Meerbufen, den man gewöhnlich dad abriatifhe Meer 
nennt; bie Einbucht deffelben oben im Nordweften heißt Meerbu: 
fen von Benedig, die nordöftliche, Meerbufen von rieft; 
jene zwifchen Iſtrien und der gegemüberliegenden Küfte der croati= 
ſchen Militärgränze und des ungriichen Litorale, Golf von 
QDuarnero. Das mittelländische Meer dringt in verfchiedenen 
Eingängen zwifchen den Infeln Gerigo, Gerigotto, Candia, 
Caſo, Scarpanto und Rhodus und den gegenüberliegenden 
Küften des Peloponnes und Kleinafiens hindurch und bildet einen 
andern großen Meerbufen, den Archipelagus oder Archipel. 
An den Küften Griechenlands und der Türkei find mehre zum 
Archipel gehörende Eleinere Meerbufen, wie die von Nauplia und 
von Aegina oder Athen, im Königreiche Griechenland; von Sa: 
loniht, Eonteffa und Orphano im alten Macedonien, und 
jener von Sarod im alten Thracien. 

Jenſeits der Meerenge der Dardanellen bildet der Archipel das 
Marmormeer (Propentis), einen fleinen Golf mit mehren 
Audgängen, zwifchen der Küfte des alten Thraciens einerfeits, und 
der gegenüberliegenden Küfte Kleinafiend andererfeitd. Durch die Meer: 
enge von Sonflontinopel fteht dad Meer von Marmora mit dem 
fhwarzen Meere (Pontus Euxinus) in Berbindung, einer 
Art von großem See, der durch die füdliche Küfte von Ruſſland, 
die öftlihe Küfte der europäifhen Tuͤrkei und die Nordfüfte Klein: 
afiens gebildet wird. Das fchwarze Meer hat mehre Golfe, 3. B. 
dad fogenannte azoviſche Meer (Palus Maeotis), die Golfe 
von Perecop und Odeſſa, alle drei an der füdlichen Küfte von 
Ruſſland. 

Das nördliche Eismeer, welches nur den hoͤchſten Norden 
Europa's beſpuͤlt, bildet ebenfalls mehre betraͤchtliche Meerbuſen; der 
groͤßte iſt das weiße Meer, umſchloſſen von den Kuͤſten des 
ruſſiſchen Gouvernements Arkhangel, welches wieder vier kleine Golfe 
hat: den Kandalaskaja-, Onegskaja- Dwinskaja-Bu— 
ſen, und jenen, den die Muͤndung des Fluſſes Meſen bildet. 

Die uͤbrigen Meerbuſen des noͤrdlichen Eismeers ſind: der 
Weſt-Fiorden zwiſchen den Lofodeninſeln und der gegenuͤberlie— 
genden Kuͤſte von Nordland und Finmarken; der Waranger Fiord 
in Finmarken; der Meerbuſen von Tſcheſkaja im Gouvernement 
Arkhangel, und der von Kara, zwiſchen Nowa-Zembla und der 
entgegengefeßten Küfte Europa’3 und Aſiens. Er ift fehr groß und 
gehört den beiden genannten Erdtheilen gemeinfchaftlich an. 

Das fogenannte caspiſche Meer ift nur ein großer See 
und der größte Zheil defjelben gehört zu Alien. 

Meerengen. Europa hat deren eine große Anzahl, von be: 
nen nachjtehende die wichtigften find: die Meerenge oder Straße 
von Gibraltar, zwiſchen Spanien und der gegenüberliegenden 
maroffanifchen Kuͤſte, verbindet das mittelländifhe Dleer mit dem 
atlantiichen Dcean. Die Straße von Bonifacio zwiſchen Sar: 
dinien und Gorfica. Die Meerenge oder Faro von Meffina 
zwifchen der aͤußerſten Spitze Galabriend und Sicilien verbindet 
das ficilianische Meer mit dem ionifchen. Die Dardanellen und 
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die Straße von Conſtantinopel (thrazifcher Bosporus), 
werden durch die thrazifchen Küften und jene des gegenüberliegenden 
Kleinafiend gebildet; die erflern verbinden den Archipel mit dem 
Marmormeere, die andere vereinigt dad Marmormeer mit dem 
fhwarzen Meere. Der Euripud zwiſchen Negroponte und der 
Küfte von Griechenland, befannt wegen der dortigen Unregelmäfigs 
feit der Ebbe und Fluth, verbindet den Kanal von Zalanta mit je 
nem von Negroponte. Die Meerenge von Jenikale (Kaffe 
oder Feodofia, cimmerifcher Bosporus) zwijchen der Krim und 
der Halbinjel Taman vereinigt das fchwarze Meer mit dem azovi— 
fchen; der Pas de Calais zwifchen Franfreih und England ver: 
einigt den Kanal la Manche mit der Nordfee; die Meerenge von 
Pentland zwijchen der Nordfpise von Schottland und den ſuͤd— 
lichen DOrfaden. Der Sund zwiſchen Schweden und der Inſel 
Seeland; der große Belt zwiſchen Seeland und Fünen; der 
fleine Belt zwifchen Fünen und Sütland; diefe drei Meerengen 
verbinden das Kattegat mit der Oſtſee; der falmarifce Sund 
zwifchen der Infel Deland und der gegenüberliegenden fehwediichen 
Küfte. Die Waigatsftraße zwilchen ber Gruppe von Nowa— 
Zembla und der gegenüberliegenden europäifchen Küfte des Gouver— 
nement3 Arfhangel. Bei den ruffifchen Geographen heißt fie Meer: 
enge von Kara. 

Forgebirge. Bon der großen Menge der in Europa befind:. 
lichen Vorgebirge nennen wir: dad Gap Gelania oder Jelania 
(Defire) im dußerften Norden von Nowa-Zembla; dad Nordcap 
auf Magerde in Finmarken; Nord:Kyn in Finmarken. Diefed 
VBorgebirge bildet die aͤußerſte Norboftipise des europäifchen Feſtlands. 
Alle drei eben genannten Caps werden vom Eismeere beſpuͤlt. 

Am atlantiſchen Ocean und deſſen Theilen: das Vorgebirge 
Skagen im Norden Juͤtlands; dad Vorgebirge von la Ho 
gue in Frankreich im Departement la Manche; das Vorgebirge 
Wrath in der ſchottiſchen Grafſchaft Sutherland; Landsend in 
der Grafſchaft Cornwallis in England; Cap Clear in der Graf— 
ſchaft Cork in Irland; dad Gap Finisterrae in Gallicien in 
Spanien; dad Cap Roca im portugiefifchen Eſtremadura, es bil: 
det den Außerften weftlichen Punkt des europäifchen Continents; das 
Cap St. Vincent in Algarvien. 

Am Mittelmeere: dad Cap Gata in der Intendanz Granada ; 
dad Cap Palos in jener von Gartagena; dad Cap St. Martin 
(Artemus) in jener von Valencia; dad Gap Creus in der Inten: 
danz Barcelona, in Spanien; dad Cap Corſo bildet die Norb- 
fpiße der Inſel Eorfica; Cap Anzo oder Antio im Kirchenftaate; 
dad Cap Campanella ber Infel Capri gegenüber, im Principa— 
to citeriore; dad Cap Spartivento unten in Galabria ulteriore I; 
da5 Cap Faro in der Intendanz von Meffinaz dad Gap Paffaro 
in jener von Syracus; dad Cap delle Eolonne in Galabria ulte— 
riore U am ionifhben Meere; dad Cap Sta. Maria de Leuca 
in der Terra di Otranto; dad Cap Promontore in Iſtrien; 
das Cap Matapan in Morea, dieſes wird von den meilten Geo: 
graphen als der füdlichjte Punkt des europäifchen Kontinents be: 
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trachtet, obgleich die Landſpitze von Tarifa in Andaluſien weit ſuͤd⸗ 
licher liegt; das Cap Malea oder St. Angelo ebenfalls in Mo— 
rea; das Cap Colonna im alten Attica; das Cap Emineh, 
wird von der aͤußerſten Oſtſpitze des Balkan am ſchwarzen Meere 
gebildet; das cherſoneſiſche Vorgebirge und das Cap Takli 
in der Krim. 

An der Oſtſee fuͤhren wir an: die Landſpitze oder das Cap 
Domesnas, die aͤußerſte Spike von Curland, im rigiſchen Meer: 
bufen, und die Landfpige von Hangoͤ-Udde im Gouverne: 
ment Finland, am finifhen Meerbufen. 

Balbinseln. Das Meer hat durch fein Eindringen in das 
europärfche Feſtland eine Menge Halbinfeln gebildet. Die größte 
berfelben ift die fcandinavifhe Halbinfel;z fie befteht aus Nor- 
wegen, Schweden und Lappland, und fteht durch den Iſthmus zwi: 
fhen Kemi und Uleäborg mit dem übrigen Feftlande in Verbindung, 
dann folgen die drei großen ſuͤdeuropaͤiſchen Halbinfeln: die pyre: 
näifche, die italienifhe und die flavijch:griehifche oder, 
wie fie in neueren Zeiten von einigen genannt worden ift, das illy: 
rifhe Dreied. Diefe legtere bildet eine außerordentliche Menge 
Beinerer Halbinfeln, zum Beiſpiel Morea oder den Peloponnes; 
jene Halbinjel, welche wir die macebonifche nennen wollen, 
und die öftlih von Salonichi durch die Meerbufen von Salonichi 
und Gontefja gebildet wird und wieder in drei Fleinere Halbinfeln, 
die von Monte Santo, Zoron und Caffandria ausläuft. 
Weiter nennen wir die Krim im füdlichen Ruffland, die Halb: 
infel von Kanin im ruffifhen Gouvernement Arkhangel; Jütland 
im Norden von Deutfchland; die niederlaͤndiſche, welche von 
den Provinzen Holland und Utrecht gebildet wird; die Bretagne, 
welche die ! ansöhfchen Departements Morbihan, Finidtere und ber 
Nordküften begreift. 

Ströme. Die europäifhen Ströme theilen wir in ſechs Klaf: 
fen nah den Meeren, in welche fie fich ergießen. Hier erwähnen 
wir nur der großen Flüffe, deren Lauf von beträchtlicher Länge if, 
bie übrigen find bei der Befchreibung der Länder, in welchen fie 
fließen, verzeichnet. 

Ind caspifbe Meer ergießen fih: der Ural, der einen 
Theil der Gränze zwifchen Europa und Afien bildet; die Wolga, 
welche durch den größten Theil des europäifchen Ruſſlands fließt; 
fie ift der größte Strom unfers Erdtheild; der Kuma, den Malte: 
Brün ald Gränzfluff gegen Alien annimmt, und der Terek. Ale 
diefe gehören dem ruflifchen Reiche an. 

Ind mittelländifhe Meer und deffen Theile mün: 
den: der Don, ber ind azovifche Meer fließt; der Dnjepr, ber 
Dnijedter und die Donau, ind fchwarze Meer; die Maritza 
und der Vardar in der europäifchen Zürfei münden in den Ar: 
hipel; ber Po und die Etſch in Italien fallen ind adriatiſche 
Meer; die Tiber fällt im Kirchenftaate ind mittelländifche Meer, 
eben fo der Rhone in Franfreih, und der Ebro in Spanien. 

In den atlantifhen Deean und beffen Theile fallen: 
der Guadalquivir, die Guadiana, ber Zajo oder Tejo 
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und der Dueroz fie durchſtroͤmen Spanien, und die drei letzteren 
haben ihre Mündungen in Portugal. In Sranfreih: die Garonne, 
Loire und Seine; die beiden erftern fallen in den Dcean, bie 
leßtere fließt in den Kanal la Manche. Die Schelde, die Maas, 
ber Rhein, welcder mit der Maas zufammen fließt, die Wefer, 
die Elbe ergießen fih in die Nordfee; der Glommen, der größte 
Fluſſ in Norwegen und die Goͤtha⸗Elf, die durch Schweben fließt; 
ber erftere fällt ind Skager-Rak, die andere ind Kattegat; bie 
Zhemfe und der Humber in England fließen in die Norbiee. 

Die Dftfee nimmt auf: die Dala, den Indal oder Ra: 

unda, ben Angermann, ben Umea und bie Lulea, von 

candinavien aus; die Kornea, die Newa, die Düna und ben 
Niemen von Ruffland aus, die Weichfel und die Oder. 

In das nördlihe Eiömeer fließen: die Tana in Finmarfen 
von Scandinavien aus; die Petfchora im Gouvernement Arkfhans 

el, und der Kara, der hier oben die Gränze zwifchen Europa und 

ſien bildet. 
. Ins weiße Meer: ber Dnega, bie Dwina und ber 
ezen. 

Seen. sn gehört ein Theil ded fogenannten caspifhen 
Meers; der Ladogafee, der größte aller europäifchen Seen; der 
Saimas, Pajana=, Onega- und Peipudfee, im ruffischen 
Reiche; der Mälar:, Wener: und Wetterfee in Schweden. 
Der Bodenfee oder conftanzer See zwifchen Deutfchland und 
der Schweiz ; der Balaton oder Plattenfee und der Neufied: 
lerfee in Ungarn; der Genferfee zwiſchen Savoyen und der 
Schweiz; der Bardafee und der Lago maggiore in |talien, 
und eine große Anzahl Eleinerer, die an ihrem Orte aufgeführt wers 
den follen. 

Inseln. Wir theilen diefelben nach ben Meeren, in wel 
chen jie liegen, in —— vier Abtheilungen: 

Inſeln und Inſelgruppen: 

‚ D im atlantiſchen Oceane und deſſen Theilen. 
Hierher gehoͤren: der britiſche Archipel; Großbritanien und 
Irland find die größten Inſeln Europas; die Wigteninfeln, 
Hitteren u. f. w. an ben norwegifhen Küften; die Faroͤer— 
——— die zu Daͤnemark gehört; Walcheren, Zuid-Bewe— 

and an der hollaͤndiſchen Kuͤſte; die Inſeln Jerſey und Guer— 
neſey zwiſchen der Normandie und der Bretagne zu England gee 
börig; Dleron und Re an der Küfte ded Departements ber uns 
tern Gharente, in Sranfreih; die Azoren, welde zu Portugal 
gehören, und von denen Kerceira und St. Miguel bie bedeu— 
tenditen find. 

‚ 2) im mittelländifhen Meere und deffen Theilen; 
die Balearen, von denen Majorca ober Mallorca die grös 
Beite iſt; Corfica, Sardinien, Sicilien, bie liparifdhen 
Inſeln, die Gruppe von Malta, und die Infel Elba; die io: 
nifhen Infeln, Candia, die zahlreihen Injeln, welde den 
eigentliben Archipel bilden, und bei denen man wohl unterfcei: 
den muff die, welche zu Aſien, und jene, welche zu Europa gehören ; 
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hierher gehören 5.B. Negroponte, Naria, Androsd, Lem: 
nos oder Stalimene, Hydra, Spezia, Aegina, u. ſ. w.; 
an der dalmatiſchen Kuͤſte im adriatiſchen Meere Leſina, Cur— 
zola, Brazza, Veglia, Cherſo und eine Menge anderer. 

3) in der Oſtſee: der daͤniſche Archipel, zu welchem 
Seeland und Fuͤnen gehoͤren, welche das Kattegat von der Oſt— 
fee trennen, Laland, Falſter und mehre andere, die daͤniſche 
Inſel Bornhbolm, Rügen an der pommerſchen Kuͤſte, Deland 
und Gothland, die zu Schweden, der Alandsarchipel und die 
Inſeln Dagoͤ und Defel, welche zu Ruffland gehören. 

4) im Eiömeere und defien Theilen: die Lofoden— 

ruppe, binauf bis Mageroe im norwegifchen Archipel; hier: 
* gehoͤrt die Inſel Oſtvaagen, beruͤhmt wegen des dortigen 
Fiſchfangs, Hindoen, die groͤßeſte von allen, Senjen ebenfalls 
von bedeutender Größe, und Mageroe mit dem Nordcap. Kal 

uew in ber Nähe des weißen Meerd, die große Gruppe von 

owa:dembla; die Waigatsinfel; dieBären oder Cher: 
ry-Inſel im Norden von Finmarken; der Archipel von Spitz: 
bergen, den wir noch zu Europa nehmen. Die Ruſſen betrachten 
denjelben ald zu ihrem Lande gehörend; die englifchen, bänifchen, 
deutfchen und norwegifchen Schiffer aber gehen bier auf den Wall: 
fiſch-⸗/ Narwald: und Bären-Fang. Diefer Archipel befteht aus drei 
großen und mehren Fleinen Infeln, Nordoftland ift die nördlichite, 
daneben liegen die fieben Inſeln oder fieben Schweftern, 
die nördlichiten Punkte, die wir kennen; das eigentlihe Spitzber— 
gen oder Neufriesland tft das größte Land dieſes Archipels; 
auf der Weftfüfte wird der Jagdpoſten Smeerenberg von einer Hans 
delögefellichaft unterhalten; die Mannfcbaft wird alle Jahre abge: 
loͤſet; es ift der nördlichfte von Menfchen bewohnte Punft auf der 
Erde.. Die Edged oder Suͤdoſtinſel; weftlid von Neufriesland 
liegt die Karlöinfel, 

Gebirge. Man kann die Gebirge Europad füglich im die 
dreizehn nachbenannter Syſteme eintheilen. Neun berjelben gehö- 
ren dem Feftlande an, die übrigen vier dagegen den Infeln. 
Sieben der erfteren zn liegen durchaus innerhalb der Gränzen 
unferes Erdtheild, nämlic das hesperifche, das gallo-fraͤnki— 
fche, das alpiniſche, das flavifch:hellenifche, dad flavis 
che, das hercynifhecarpathifche und das ſcandinaviſche; 
die beiden andern, dad uralifche und dad caucafifche, welde 
die Gränze gegen Aſien hin bilden, gehören beiden Erdtheilen an, 
und werden bei der Befchreibung Aſiens näher betrachtet werden. 
Die vier Infular: Syiteme find: das fardo:corfifhe im mit 
tellandifchen Meere, das britanifche und dad der Azoren im 
atlantifchen Dcean, und das Borealfyftem im nördlichen Eis— 
meere. 

I. Das hesperiſche Syftem umfafft alle Gebirge und 
Hochebenen des alten Hesperiend (Spaniens und Portugals) nebft 
den Gebirgen nördlih von den Pyrenden bis zur Garonne und 
dem Kanal du Midi. ES zerfällt in folgende drei Gruppen, die 
weiter in mehre Ketten abgetheilt werden: 


phyſikaliſche Geograpbie. 97 


—— — — — — — — — — —— — 


Die ſuͤdliche Gruppe begreift die Gebirge ſuͤdlich vom 
Tajo und weftlich von ber celtiberifchen Kette. re Unterabtbeis 
lungen find folgende drei Ketten: die pöni=batifche, oder 
Sierra Nevada und Sierra be Zoraz fie durchfchneidet das 
Königreich Granada, verlängert fi bis nah Gibraltar, und ift 
dad höchfte Gebirge ded ganzen Syſtems. Die marianifde 
Kette, befannt unter dem Namen der Sierra von Alcaraz 
in la Manha, Sierra de Segura, zwifchen Murcia und Jaen; 
Sierra Morena, zwifchen la Mancha, Jaen und Gordova; 
Sierravon Aracena und Sierra Albaleyra, in Sevilla, 
wo fie fich jenfeit der Guadiana an die Sierra von Calderon 
und jene von Monchi que in Algarvien anfchlieft. Die oreto- 
berminifche Kette, gewöhnlih Sierra von Toledo, Gua- 
dalupe, St. Mames genannt, läuft zwifchen dem Tajo und 
der Guadiana durch die Provinzen Zoledo und Badajoz in Spanien, 
und die Provinz Alemtejo in Portugal. 

Die Eentralgruppe befteht aus den Gebirgen zwifchen dem 
Duero und Tajo, und jenen, die fich von Nordweſt nad Süpdoft von 
der Quelle des Ebro bis zum Cap Palos hinziehen. Sie befteht 
aus den zwei folgenden Ketten: der carpeto:vettonifchen und 
der celtiberifhen. Die erftere läuft auf dem rechten Ufer des 
Zajo, von deſſen Quelle bi zur Mündung hin, unter dem Namen 
Somov:Sierra und Sierra de Guadarrama zwifchen Alt: 
und Neu-Caſtilien; Sierrade Gredos, Sierradefrancia, 
Sierra de Sata, zwifchen den Provinzen Salamanca und Ba: 
dajoz; Sierra d’ Eſtrella in Beira, und Sterra de Cintra 
im portugiefifhen Eſtremadura. Die celtiberifche Kette er: 
firedt fi) von Nordweft gegen Suͤdoſt, von der Quelle des Ebro 
bis zum Cap Palos, unter dem Namen Sierra d’ Dcca in ber 
Provinz Burgos; Sterrade Moncayo in denen von Soria und 
Aragon; Sierra de Molina und Albaracin in Aragon und 
Euenga; noch andere Namen führt fie in den Provinzen Valencia, 
Murcia und Carthagena. Die Gebirge ber balearifchen Infeln kann 
man ald Zubehör diefer Gruppe, welche am Borgebirge St. Mar: 
tin im Königreiche Valencia endigt, betrachten. 

Die nördliche Gruppe oder jene der Pyrenden wird 
durch eine Hauptfette gebildet, die fich vom Cap Creus am mittel: 
ländifchen Meere bis zum Cap Finisterrae am atlantifchen Ocean 
erfiredt. Neuerlich hat man den Vorſchlag gemacht, den öftlichen 
Theil der Kette, welche Frankreich) von Spanten trennt, gallibe: 
riſche Pyrenäen zu nennen; den Theil von dem weftlichen Ende 
der galliberifchen Pyrenaͤen biß zu den Quellen des Ebro, canta- 
Beier Pyrenaͤenz afturifche Pyrenäcen denjenigen zwiſchen 
den cantabriſchen Gebirgen und den Quellen des Navia; gallizi— 
ſche Pyrenaͤen, die von der Navia bis zum Gap Finisterrae in 
Gallizien. Wir können hier die fümmtlichen Heineren Ketten, füb: 
lich von der Hauptkette, nicht einzeln aufführen, und bemerken nur, 
daß von der Gierra Perramarella eine Fleine Kette ſich durch 
Gallizien nad) Traz⸗os-Montes und Minho zieht, und zwiſchen die 
fer Gruppe und der carpeto :vettonijchen Kette ber Gentralgruppe 
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eine Vereinigung bildet. Gegen die Quellen des Ebro hin ift ein 
anderer Knoten, der ebenfall$ ald Verbindungsglied zwifchen diefer 
und der Gentralgruppe betrachtet werden kann. Eine dritte Kette 
lauft vom füblichen Abhange der galliberifchen Pyrenaen ab, und 
bildet die zahlreichen Eleinen Gruppen und Hochebenen Cata— 
loniens. 


Ueberſicht der höchften Punkte des hesperifchen Syftems. 


f i Fuß. 
Poeni-baetiſche Kette 
oder Sierra Nevada. Gerro de Mulhacen. ... 10,988 





Die de Beltte: „a... 10,680 
Marianifhe Kette... Sierra Sagra. ....... 5568 
Der Cumbre d'Aracena. .. 5160 
DIE SERIE Een 3508 


Oreto-herminiſche 
Kette, oder Sierra 
von Toledo u.ſ.v. Sierra de Guadalupe. . . 4800 
Sierra de Portalegre ... 1998 
Garpeto:vettonifche 


Kette... 000... Sierre de Grebob. ..... 9900 
Die Peiialara. 2.2222. 7716 

Sierra d' Eftrella ...... 6462 

Monte Bintta. 000% 1800 

Geltiberifhe Kette. Der Moncayo. ... 2.2... 9000 
DIET EDEL: er 5100 

Balliber. Byrenden Maladetta oder Pic Nethou. 10,722 
DIEe-DElEl8. Sue 10,594 

Mont Derdu.... 2:0. 10,482 


Der Canigou, (ward lange als 
dad hoͤchſte Gebirge der Pyrenaͤen 
| DER an ne 
Gantabrifhe Pyre 
Harn een @ierra BP Aralar. ..54%: 6600 
AUkurifhePyrenden Der Peñnade Penaranda. . 10,320 
Sierra de Periamerella.. 8800 
Gallizif. Pyrenaen. Der Peña Frevinca.... 9000 
Secundäre Kette der 
Sierra Peñama— 
Feld. se Der Saviara. ... 22200 7290 ? 
Sierra de Motezinho. .. 7002 
Kette aufden balea: 
rifhen Inſeln. . Der Puig de Torcella auf 
SIRIOLEL.: u 2a a 
Monte Toro auf Minorca. 500 


; I. Das gallo-fraͤnkiſche Syftem. Unter diefem Ge: 
fammtnamen begreifen wir alle franzöfifhen Gebirge nördlich von 
der Saronne und dem Kanal du Midi, welllih von dem Rhone 
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(unterhalb Lyon), der Saone (unterhalb Chalons), dem Doubs (uns 
terhalb der Gegend von Mümpelgard) und dem Nheine (unterhalb 
Bafel). Dieſes Syſtem bietet im Ganzen feine eigentliche Haupte 
fette dar, wohl aber eine Reihe Eleiner Hochebenen mit Gebirgen 
und Hügeln. Die Kette, weldhe von Suͤd-Suͤd-Weſt nah Nord: 
Nord-Oſt läuft, ift die der Gevennen und Vogeſen. In den 
Gevennen führen die Berge folgende Namen: Montagned 
Noires in den Departements der Aude und des Herault; Mon 
tagnes de !’Epinoufe zwifchen den Dep. Tarn, Aveyron und 
Herault; Garrigued, in Aveyron und Gard, Gevaudan oder 
eigentliche Gevennen in Lozere; VBivaraisgebirge im De: 
partement Ardeche, Eyonnaidgebirge im NRhonedep.; Charos 
lais- und Magonnaidgebirge im Depart. Saone und Loire, 
Die Höhenzüge der Goldfüfte (Cote d'Or) im gleichnamigen 
Departement; die Hochebene von Langres im Dep. der obern 
Marne, und die Monts Faucilles im Depart. der Vogefen, 
verbinden die nördlichen Höhenzüge der Gevennen mit der Kette 
der Vogefen. Diefe trennt den Elfaß von Lothringen, und er: 
ſtreckt ſich bis in den baierifchen Nheinkreis. 

Bon dem weftlichen man derjenigen Kette, die wir ihres 
gleichmäßigen Zuges und ihrer Länge wegen als den Hauptgebirgds 
zug betrachten (obgleich die Gebirge der Auvergne und des Forez 
die höchften Punkte des ganzen Syftemd darbieten) laufen mehre 
Widerlagen und Nebenketten aus, von welchen nachftehende die be: 
deutendften fein möchten. Im Departement der Lozere laufen von - 
biejer Hauptfette die Montagnes de la Margeride in einer 
nordnordweftlichen Nichtung aus; fie versinigen ſich mit den Ger 
birgen der Auvergne, die fih in die Departements Gantal und 
Puy de Düme hinein erftreden. Am Weften des Grundftods, wel: 
cher die Monts-Dores in benfelben Gebirgen bildet, laufen 
gegen Oſten Höhenzüge aus in die Departementd Gorröze, Greufe, 
Haute:Bienne, der Charente und Deur-Sevred. — Suͤdlich von le Puy 
erftredt fi von den Gebirgen des Vivarais eine andere Kette, bie 
den Namen Montagnes de Forez führt, in die Departements 
Haute-Loire, Puy de Döme und Loire. 

Vom öftlihen Ende der Hochebne von Langres läuft eine Reihe 
von Höhenzügen, die unter verſchiedenen Benennungen fi in bie 
Departements der Meufe, der Ardennen und der Mofel, ind Groß: 
berzogthbum Luremburg, in die belgifshen Provinzen Namur und 
Hennegau, und in den weftlichen Theil der preußifchen Monarchie 
erftredt. Diefe Höhenzüge in Frankreich und Belgien begreift man 
unter dem Namen der Urdennen; die in den preußifchen Regie: 
rungsbezirfen Goblenz und Zrier heißen Hundörüd, in jenem 
von Koblenz, Aachen und Zrier Eifel, in jenem von Aachen 
hohe Been. 

Die meiftentheild aus Granit beftehende Kette, welche fich durch die 
Departements Eure und Koire, Orne, la Manche, Säle und Vilaine, 
Coͤtes du Nord, Morbihan und Finistere erſtreckt, ift eigentlich nur 
eine Hligelreihe, obgleich fie den Namen Monts d’Arree, Montd 
Menez und Montagnes Noires führt, und mit Unrecht als 
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ein Zweig der Cevennen, von denen ſie durch weite Ebenen getrennt 
iſt, betrachtet wird. Wir nennen ſie die armoriſche Ketke, und 
bemerken ausdruͤcklich, daß ſie vom gallo-fraͤnkiſchen Syſteme un— 
abhaͤngig iſt, jedoch als ein geographiſches Zubehoͤr derſelben ange— 
ſehen werden kann. 


Überſicht der hoͤchſten Punkte des gallo-fraͤnkiſchen Syſtems. 
Fuß. 
Cevennen . . . Pic Montant in den Montagnes Noires 3204 
Die Lozére in den eigentlichen Cevennen 4584 
Mont Mezenc in den Gebirgen des Vi— 


J a na 5460 
Mont Pilet in jenen des Lyonnais .. 3696 
Die hoͤchſte Spise im Maçonnais .... 1998 


Vogeſenkette Der Ballon oder Boͤlch in Frankreich . 4384 
Hoͤhe von Honed in Franfreih.... 4128 
Donnersberg in Rheinbaiern .... 1888 
Der Zaffelot, hoͤchſter Punkt des Eöte 
dSr 


u U RE NEE EHE TE RE 1902 
Mont Afrique, höhfter Punkt der Hoch: 
eDnE Son ein 1658 
Fourches, höchiter Punkt des Monts Fau— 
EI Te er zi 1512 
Montagnesdela 
SUALOCEIDE.  BRORE BDITTTER a: 4620 
Gebirge der Au: 
vergne . . . Buy de Sancy (in den Monts Doris) 5838 
Der Plomb de Eantal......... 5718 
JJJ nee 4548 
Montagnes du 
DIE — ara 5100 
ArmoriſcheKette Hoͤchſter Punkt.............. 1200 


m. Das Alpenſyſtem. 

Viele Erdbefchreiber rechnen alle europäifchen Gebirge hier her, 
oder doch le das gallosfranfifche, das hercyniſch-karpathiſche 
und ſlaviſch-helleniſche. Nach unferer Anficht gehören zum Alpenfy- 
jteme alle Gebirge öftlih des Rhone und Doubs, jene auf dem 
rechten Ufer der Donau, und im Weiten der Unna, welche in die 
Sawa flieft. 

Hauptfette. Diefelbe verandert ihre Richtung mehrmals 
und nimmt folgende Benennungen an: 1) Seealpen, vom fi: 
timbro, einem Bergftrome, der fich weftlih von Savona in den 
Meerbufen von Genua ergießt, bis zum Berge Viſo. Diejer Zug 
geht Anfangs von Oft nach Welt, dann von Süd nah Nord; an 
feinem füdlichen Abhange liegen die fardinifchen Provinzen Genua 
und Nizza; er trennt die fardinifche Provinz Cuneo von der franzoͤ— 
fiihen Provenge. 2) Eottifche Alpen vom Berge Viſo bis zum 
Mont Genid, zwifchen der Provinz Turin einerjeits$, und dem 
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Departement der Oberalpen und Savoyen andrerfeits. 3) Gra— 
jiſche Alpen, von dem Mont Cenis bis zum Col du Bonhomme, 
zwiichen den Provinzen Zurin und Xofta im Often, und Savoyen 
ım Weiten. 4) Penninifche Alpen vom Col du Bonhomme bis 
zum Monte Rofa, zwifchen den Provinzen Aoſta und Novara einer: 
jeit3 und Savoyen und Wallid andrerfeitd. 5) Lepontiſche oder 
helvetifhe Alpen, vom Monte Rofa bis zum Bernardin, zwi: 
schen der Provinz Novara und dem Ganton Zeffin einerfeits, und 
Wallis, Uri und Sraubündten andrerfeitd. 6) Rhaͤtiſche Alpen, 
vom Bernardin bi zum Dreiherrenfpig, zwifchen dem VBaltellin 
und dem füdlihen Tyrol einerfeits, und Graubüundten und dem 
nördlichen Tyrol andrerfeitd. 7) Norifhe Alpen von dem Drei: 
herrenfpis bis in die Gegend von. Wien, durh Salzburg, Steier: 
mark, Ober: und Niederöfterreih. Der Schneeberg in Nieder: 
öfterreich und der Sommering auf dem füdlichiten Ende find die 
hoͤchſten Punkte diefes Außerften Theils der Hauptkette. Am Norden 
erftrect fich der Kalenberg in Niederöfterreic, gegen die Donau, 
und feine Abdachung fenkt fih allmalig in die wiener Ebene hinab; 
im Süden laufen die Höhen vom Sömmering aus längs der 
Raab hin, die hier entjpringt, und erftreden fich bis nach Ungern, 
zwifchen der Donau und dem Balaton oder Platten: Sce, und bil: 
den den Bafonyerwald, eine andere Ertremität dieſes Theiles 
des Alpenſyſtemes. 

Unter den zahlreichen Nebenketten machen wir folgende bemerf: 
lich: von dem St. Gotthard in den lepontifchen oder helvetifchen 
Alpen geben die Verzweigungen, die wieder in mehre Unterabthei- 
lungen zerfallen, aus, welche die ganze Schweiz durchlaufen. Die 
höchfte derfelben ift die nördliche, fo genannt im Gegenfake zu 
jenem Theile, welcher die Hauptfette bildet, und deſſen rejpective 
age füdlih iſt. Diefe nördliche Kette, oder die berner Alpen, 
Läuft gegen Weiten und trennt Wallis vom Canton Bern. Als eine 
Berlängerung diefer Kette Fann man den Jorat im Canton Waadt 
betrachten; er bildet die Verbindung zwifchen der Hauptfette und je: 
ner des Jura. Der Sura befteht aus mehren mit einander paral: 
(elaufenden Ketten, deren öftliche, welche zugleich die höchfte iſt, 
fi von der Krümmung, welcher der Ahone beim Einfluff des Guyer 
macht, bis zu dem Ufer des Rheins erftredt, wo diefer die Aar 
aufnimmt. 

Sn der Nähe de3 Monte d'Oro, der zu den rhätifchen Alpen 
gehört, löfet fich eine Verzweigung ab, welche erft die Hochthäler 
des Rheins von denen de Inn in Graubündten trennt und dann 
das Borarlberg durchzieht. Diefe vorarlberger Kette theilt 
fich in zwei Nebenketten, in die weftliche, die fich im Süden der 
Donau durch Schwaben zieht und mit dem Schwarzwald, Dem 
aͤußerſten weftlichen Punkte des hereyno = farpathifchen Syſtems, ver: 
einigt, und in die öftliche, die fich ins füdliche Baiern erftredt, 
Cund die Hohthäler des Inn und der Iſar von einander fcheidet; 

ein Theil diejer Kette ift der Algau. 
Am Süden ded Dreiherrenſpitz, welcher der Hauptfette der no: 
rifhen Alpen angehört, läuft eine Kette gegen Suͤden, trennt das 
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Thal des Rienz, der in die Etſch fließt, von jenem der Drave, 
welche in die Donau faͤllt, und vereinigt ſich mit den kaͤrnthner 
Alpen. Dieſe erſtrecken ſich von der Quelle der Brenta bis nach 
Villach, und trennen Tyrol und Oberkaͤrnthen von den venetianiſchen 
Provinzen des lombardiſch-venetianiſchen Koͤnigreichs. Der ſuͤdoͤſt— 
liche Theil der kaͤrnthner Alpen fuͤhrt den Namen juliſche oder 
krainer Alpen. Dieſe beſtehen aus zwei Verzweigungen, die 
ſuͤdoͤſtlich von Tarvis zufammenlaufen, und zwiſchen denen die Save 
läuft; der nördliche Zweig trennt die Zuflüffe der Save von jes 
nen der Drave, läuft ins füdliche Steiermark, durch Givil-Eroatien, 
und verliert fih in der Ebene Slavoniens; der füdliche Zweig 
aber läuft durch Syrien, bildet wieder mehre Nebenfetten, und 
laͤuft einerfeit3 in Iſtrien aus, andrerfeitS an der Küfte des Meer: 
bufens von Quarnero, und verliert fih noch mehr nad DOften in 
Heinen Döhenzügen ‚ welche dad Alpenſyſtem mit dem flavifch :helle: 
nifchen verbinden. 


Deftlih von Savona, gegenüber dem Anfange ber Geealpen, 
beginnen die Apenninen;z eine lange Kette, die fich von Savona 
bis zur Meerenge von Meflina erfiredt, und jenfeits derfelben noch 
in Sicilien fortläuft. Diefe Kette führt folgende Namen: der noͤrd— 
lihe Apennin, vom Thale von Savona bis zu jenem, welches 
von Arezzo nach St. Angelo führt, läuft von Weit nach Oft; nörd: 
lich von ihm liegen die fardinifche Provinz Aleffandria, die Herzog: 
thümer Parma und Modena, und die Provinzen Bologna, Ravenna, 
Forli und Urbino im Kirchenftaate; füdlich deffelben die fardinifche 
Provinz Genua, die Herzogthümer Maffa, Lucca, und das Groß: 
berzogthbum Toscana. Der Central oder Mittel-Avennim, 
von der füblichen Ertremität der vorigen Kette bis zum Thale der 
Pescara, läuft von Nordweft nach Suͤdoſt durch den Kirchenitaat, 
trennt dad Ziberthal von den Flüffen, die fich ing adriatifche Meer 
ergießen, und fcheidet die Provinz Abruzzo ulteriore I. von Abruzz0 I. 
im Königreiche Neapel. Der füdlihe Apennin vom Thale der 
Pescara bis zum Gap Spartivento; der —— zieht durch Nea— 
pel und trennt die Gewaͤſſer, welche ins mittellaͤndiſche Meer fal— 
len, von jenen, welche in das adriatiſche und ioniſche Meer fließen. 
Der Berg Veſupv kann als zu dieſer Kette gehoͤrend betrachtet wer: 
den. Der ſiciliſche oder infularifche Apennin begreift die 
Gebirge Siciliens. 


Überfiht der hoͤchſten Punkte des Alpenſyſtems. 


Hauptfette. | Fuf. 
Seealpen .... Monte Pelvo ........... 9,312 
Montagnedekure ....... 5,400 

Gottifhe Alpen. Mont Dlan. . . . . ........ 12,816 
Mont Pelvour de Balouife . 12,612 

SRONE BIO SS en ne 11,808 

Mont Genevre ........... 11,058 


Grajifhe Alpen. Mont Sferan 
ent Daralfle:...:,: 2 20.0 11,388 
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Pennin. Alpen. 


Lepont. Alpen 


Rhaͤtiſche Alpen. 


Norifhe Alpen. 


Nördliche Kette oder 


berner Alpen. 


TRTabetle 4% 
Kette in Vorarlb. 
Garnifche Alpen. 
Sulifhe Alpen.. 


Apenninentette. 
Noͤrdl. Apennin. 


CentralApennin. 


uß. 

Der kleine St. Bernhard ... 34 
Roche d' Aſſe, Hauptgipfel des Mont 

Be: ee 
Mont Blanc, der höchfte Punkt des 

europaͤiſchen Continents...... 14,760 
ont Roi ar ene 14,226 
Mont Servin (Matterhorn) ... 13,860 
Mont Combin...-..:..+-- 13,254 
Dr Bianl — 12,948 


„Monte Leone oder Simplon. . 10,830 


Die Pesciora, höchiter Punkt des 


St. Sottbad . . vr ece0 0... 9,942 
Driele# ..;s. ee 12,060 
SEDER 24. 7500 ar 11,514 
Monte dell Oro.......... 0,888 
Der Dreiberrenfpiß ...... 9495 
Der Groß:Glodner.......- 11,988 
MWiesbahhorn....... +... 10,800 
Der höchfte Punkt des Bafonger: 

WALDES... era 2,232 
Sinfteraarhborn......» x. . 13,236 
Die Sungfrau ... er ren en 12,870 
Der Mon a A 12,666 
Mont Pelerin, höchfter Punkt des 

Sorat N are Ph 
Der Reculiei „542,290. 5,280 
Tr EEE. 9,172 
Die Hochſpitze, höchfter Punkt der 

öftlihen Nebenkette .......- 10,002 
Ne Marmoläla:.. 2... 9,198 
Der große Nabois .......» 9,000 
Der Terglou an 10,194 
J sur 6,996 


Monte Maggiore in Iſtrien, ber 

höchfte Punkt der Ertremität ber 

weftlihen Nebenkette .... . . - 4,290 
Monte Capella in Militärcroatien, 

gehört zur öftlichen Mebenkette . 9,922 
Berg Papuf in Slavonien, höchiter 

Hunkt der Ertremität des nörbli- 


hen Zweiged „ernennen 2,310 
Monte Cimone ... sus r 00. 6,546 
Monte Amiata „2... 0.0.0. 5,436 


Monte Cavallo oder Monte Cor: 
no, in dem Gran Safjo d’Italta 


zwifchen den beiden A ruzzi ultes 
ER 8,934 
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| Buß. 
SRORTEIBEIDTA. 2. 4 a 7,632 
Suͤdl. Apennin. Monte Amaro (Bipfel der Majella) 8,568 
Monte Euenzo (in Galabrien)... 4,884 


SnfularsApenn. Der Aetna... 2.22.0000. 10,200 

Diss Bi Balt-. nur 6,108 ° 

IV. Das flavifch-hellenifhe Syſtem oder die öftlihen 
Alpen. 


Diefe große Gebirgsmaffe beginnt mit dem hohen Gelände, 
welches in Militärcroatten die Hauptfette dieſes Syſtems mit den 
julifchen Alpen verbindet. Die ——— welche wir, um ihr ei— 
nen ihrer Lage zu den von derſelben auslaufenden anderen Ketten 
entſprechenden Namen zu geben, die noͤrdliche nennen wollen, 
beginnt bei dem eben angeführten hohen Gelände, und führt inner: 
halb der eroatifchen Militärgränge in Dalmatien den Namen: dina— 
rifhe Alpen; zwifchen Bosnien im Norden und der Herzegowina, 
Monte Negro und Oberalbanien im Süden, Niffawa:Gora und 
Glubotinz zwifchen Serbien im Norden und Macedonien im Suͤ— 
den, Tſchardag, (Scardus) und Argentaro oder Egrifudag 
(Drbelus); zwiſchen Bulgarien und Rumelien, wo fie am fchwarzen 
Meere endigt,. Dubnitza (Scomiud) und Balfan oder Emineb: 
Dag (Hämus). 

Diefe Hauptkette bietet drei Knoten dar, von welchen mehre 
fecundare Ketten ausgehen. Vom weftlihen Knoten oder jenem 
vom Prisrendi oder Perferin, einige Meilen öftlich von diefer Stadt 
in Oberalbinien, und eigentlih von Tſchardag läuft die ſuͤd— 
lihe Kette aus, welche man die ——— nennen koͤnnte, 
weil ſie mit ihren Verzweigungen alle Gebirge der eigentlichen grie— 
chiſchen Halbinſel umfaſſt. Ste ſcheidet Albanien und Epirus von 
Macedonien und Theſſalien, zieht ſich durch Livadien, und ſelbſt 
nach Morea hinein. Dieſe Kette fuͤhrt mehre Namen: candaviſche 
Gebirge, zwiſchen Ochrida und Monaſtir; Gramnos oder Mez— 
zovo-indus) Gebirge zwiſchen Janina und Tricala u. ſ. w. 

Bon dem mittlern Knoten oder jenem von Koſtendil, einige 
Meilen öftlih von bdiefer Stadt, und namentlich vom Berge Dub: 
nitza löfen mehre Ketten fih ab, von denen wir die herausheben, 
welche, füdlich fich erftredend, den Punhar-Dag (Pangaus) im öft: 
lihen Macedonien bildet; der Monte Santo (Athos) Tann als 
hierher gehörend betrachtet werden. Die Kette, welche ſuͤdoͤſtlich uns 
ter dem Namen Despoto:Dag (Nhodope) läuft, und das alte 
Macedonien vom alten Thrazien trennt; jene, welche nördlich unter 
dem Namen Planina u. a. nach Norden längs der Oſtgraͤnze Ser— 
biend lauft, bei Orſowa die Donau berührt, und jenfeit3 dieſes 
Fluffes mit dem hereynifch = karpathifchen Syſteme fich vereinigt. 

Vom öftlihen Knoten, in der Gegend von Selimno , laufen 
zwei Ketten aud: die nördliche, die fich ins öftliche Bulgarien 
erfiredt und die zahlreichen Defileen bildet, in denen z. B. Schumla 
liegt; und die füdliche, welche unter dem Namen des Strand, 
ſcheagebirges das öftlihe Thrazien durchzieht, und fich im zwei 
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Unterabtheilungen,, von welchen die eine am Bosporus, die andere 
bei den Dardanellen enbigt. 

Die Gebirge auf Candia, den Infeln ded Archipels, und jene 
auf den tonifchen Injeln Tann man als diefem Syfteme angehörend 


betrachten. 


Überficht der Höchften Punkte des flavifch-hellenifchen Syſtems. 


Nördlihe Kette.. 


Südlidhe Kette.. 


Nebenfette der 
füdl. Kette... 


. ——— 
Der Berg Dinara in den dinari— 


IH BIER nen a 6,996 
ED EIDOEDRR u 9,600? 
RE 7,500? 
DIE DUHDRIER can 8,400? 


Der Balkan ift nod nicht gemeffen 
worden, man fchäßt inbeffen feine 
hoͤchſten Punkte auf ....... 8,100 

Die höchften Punkte de$ Mezzovo 8,400? 

Die höchften Punkte der candapi: 
fhen Gebirge......... 6,600? 

Berg Liacura (Parnafjus) im al: 
ERDE N y 

Berg Zagora (Helicon) im alten 
Booten 4,200 

Der Taygetus in Morea .... 7,40 

Der Berg Cyllene in Morea . . 7,266 


Die Chamufiberge, weftlic von 
ENENR a ee 7, 
De Bamorob ... .cue000 6,000 

Die höchften Punkte der Chimera: 
(acroceraunifhen) Berge .. . 4,800? 
Die Bolußaberge ........ 6,600 
Der Berg Laha (Olympus) .. 6,000 
Der Berg Kiſſova (Dffa) . . . 9,400 


Der Berg Zagora (Pelion).. . 4,800 


Inſularketten .. 


Der Berg Deta im alten Phocis 

(mit dem Thermopylenpaſſe) . . 4,800 
Der Eithäron im alten Attika .. 3,900 
DerBerg&relowuno (Hymettus) 2,700 
Der Berg Pfilorit (Ida) auf 

BAnDIe. ou nennen 7320 - 
DerBerg Delphi auf Negroponte 3,900 
Das ſchwarze Gebirge auf Ge: 

DOOR. ae 5,034 
Der Berg Jupiter aufNaros. . 3,006 


V. Das hercyniſch-karpathiſche Syſtem. 


Es umfaſſt alle Gebirge und Höhenzüge zwijchen dem Rhein, 
dem Dnijeper, der Donau, den niederdeutihen und den Ebenen bei 
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nördlichen Polens. Unter den zahlreichen Ketten diefed Syſtems be- 
trachten wir die Karpathen, Sudeten und hercyniſchen 
Berge ungeachtet der dazwifchen liegenden großen Raume als 
die Hauptfette ded ganzen Syftemd, welches wir das hercyniſch— 
karpathiſche nennen. Unter dem Namen hbercynifche Gebirge 
verftehen wir alle diejenigen, welche durch ein huchliegendes, oft von 
bedeutenden Thälern durchzogenes Gelände fich ziehen, die Außerften 
Punkte des Erzgebirges durch die rauhe Alb mit dem Schwarzmalde 
vereinigen, aljo überhaupt die in der alten Geographie unter dem 
Namen Sylva-hercynia befannten Höhenzüge. 

Die Karpathen oder Krapaks liegen faft ganz innerhalb 
der Gränzen des öfterreichifchen Kaıferftaates, und trennen Sieben— 
bürgen und Ungern von der Moldau und Gallizien. Die Gefen- 
fer:Gebirge, eine Hochebene zwifchen Schlefien und Mähren, 
verbinden die weftlichen. Karpathen mit den Sudeten. Diefe, in 
der weiteften Ausdehnung genommen, fiheiden unter dem Namen 
der Glaßergebirge, des Niefengebirges, des Ifergebir: 
ges, wohlifhen Kamms oder der laufiger Gebirge, und 
des Erzgebirges Böhmen von Schlefien, der Laufig und bem 
Königreihe Sachſen. Das Fichtelgebirge im baierijchen Dber: 
mainfreife, der Steigerwald im Untermain= und Mezatkreife, 
verbinden durch Höhenzüge die legten Punkte des Erzgebirge mit 
der rauhen Alb; diefe lauft im Königreiche Wuͤrtemberg längs dem 
Thale der obern Donau, und vereinigt fih in einem rechten Win: 
fel mit der Kette des Schwarzwalds in Baden und Würtemberg. 

Unter den zahlreihen Gebirgszuͤgen, die von der Hauptkette 
ſich ablöfen, erwähnen wir der folgenden, und zwar von Öften nad) 
Welten: die Piatra-Taplinoberge laufen vom Ende der öft- 
lichen Karpathenfette füdöftlich von Kronftadt in Siebenbürgen aus, 
ziehen fich weftsweft-füdlicher Richtung bis nach Orfowa an der Do: 
nau, und trennen Siebenbürgen von der Wallachei. Diefe Kette 
hat eine bedeutende Höhe, ift aber noch nicht genau gemefjen wor: 
den. Jenſeits der Donau vereinigt fie fich mit der nicht jo hoben 
Kette, die vom Balkan ausgeht, und verbindet alfo das hercyniſch⸗ 
karpathiſche Syſtem mit den ſlaviſch-helleniſchen Alpen. 

Die zahlreichen Gebirge in Siebenbuͤrgen, dem Bannat, der 
Bukowina, Ober-Ungern und Gallizien, fo wie die Höhenzüge in 
biefem legtern und in Podolien, Bolhynien, Kiew u. |. w. gehören 
dem farpathifchen Syfteme an. 

Suͤdlich von den Glatzergebirgen läuft ſuͤd-ſuͤd⸗weſtlich eine Kette, 
Zdarsky-Hory genannt. Diefe trennt Mähren von Böhmen. 

‚ Die weltliche Gränze Böhmend bietet im Fichtelgebirge 
einen großen Knoten dar; füdöftlih von demfelben läuft der Boͤh— 
mermwald aus, welcher Böhmen von Baiern trennt, nordweftlich 
dagegen ein anderer Zweig, den wir mit dem Namen der deutſchen 
Gebirge bezeichnen wollen. Diefe find nicht eine fortlaufende Ge: 
birgöfette, fondern vielmehr eine Reibe von Höhenzügen und Heinen 
Ketten, die wir bier nicht einzeln aufführen können, da wir und 
auf bie bedeutendften beſchraͤnken müffen. Der Frankenwald im 
baierifhen Obermainkreife; der Ehüringerwald in den fähliihen 
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Herzogthümern, einem Theile von Kurhefien, Schwarzburg -NRudol: 
ſtadt u.f.w.; das Eihöfeldgebirge, im preußifchen Thüringen 
und Kurheſſen; der Meißner in Kurheſſen; der Harz, im füb: 
lichen Hannover, Braunfchweig, in der preußifchen Provinz Sach— 
fen und in Anhalt; das Nhöngebirge oder die hohe Rhön im 
baterifchen Untermainkreife und Kurheſſen; der Vogelsberg in 
Oberheſſen; der Speffart im baierifchen Untermainkreife; der 
Dpdenwald in der hefiendarmftädtichen Provinz Starfenburg; 
der Zaunus in Naffauz der Wefterwald in Naffau und den 
preußiſchen Regierungsbezirken Goblenz und Arensberg, (dad enge 
Rheinthal bei Bingen jcheidet den Zaunus vom Hundsrüd, den 
wir zum gallo: fränkifhen Syſteme gerechnet haben; bei Andernad) 
fcheidet e$ den MWefterwald vom Eifelgebirge, dad demfelben Syſteme 
angehört). Die RE im preußifchen a Se Minden 





und dem Dönabrüdifchen , und die Porta Weftphalica, durch 
welche die Weſer fließt. 


Überfiht der höchften Punkte des hercynifch = Farpathifchen 


Syſtems. 
Hercyniſch-karpat hi— 
ſche Kette. 
Eigentl. Karpathen Fuß. 
oder Krapafs . Der Ruska Poyana ...... 9,300 
Der Gailuripi.... 2er. 9,000 
Die Eisthalerfpißke ...... 7,998 
Lomnitzerſpitze. ........ 7,942 
4,272 
Rieſenkoppe od Schneefoppe 4,90 
STIETTOMN „as ea 3,900 
MWaltersporferfpige im woh: 
lifhen Kamm .........- 2,406 


Der Keilberg im Erzgebirge .. 3,906 
HerceynifheB rge. Schneeberg im Fichtelgebirge . 8,270 
a berg in der rauhen Ab 3,162 


Der Feldberg im Schwarzwalde 4,386 
Secundäre Ketten. 

Zdarsty:Hory.. Plökenflein ........... 4,176 
Böhmerwald... ee REN DOW 4,332 
Srantenwald ... Sieglibberg......-. 0... 2,208 
Thüringerwalb . Schneefopf ...........- 2,976 
Dar — EEET BR EER: ua na 3,452 
böngebirge ... . Kreuzberg 0. 2,85% 
Bogelöberg... Oberwald .......cer0r 2,280 
Speffart ..... höchſter Punkt ........ 2,796 
KOUNUB. u der große Feldberg ...... 2,604 
Wefterwald .... Salzburgerfopf .......- 2,604 


VI Das flavifhe Syſtem. 
Die ganze, weite, oftenropaifche Ebene hat Feine eigentliche Se: 
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birgäfette; fie ift nur ein erhöhetes Gelände mit mehr oder weniger 
beträchtlichen Hügeln, von welchen indeſſen Fein einziger taufend 
Fuß über das Niveau der Oſtſee fich erhebt. Die weile deutſchen 
Geographen nennen die Centralpartie dieſer Höhenzüge alauniſche 
Berge, einige Franzoſen ſarmatiſches Syſtem; Malte Brun 
nannte es Plateau von Waldai. Wir wollen es ſlaviſches Sy: 
ftem nennen. Die beträchtlichften Höhenzüge deffelben befinden fich in 
den ruflifchen Gouvernements Twer und Nowgorod; ihr höchiter Punkt, 
zwifchen Waldai und Oſtaſchkow, ift faum 1000 Fuß hoch, und durch 
ziehen die Gouvernements? Moskau, Smolensk, Zula, Orel, Kursf. 
Der Theil, welcher fih an der füdlichen Graͤnze des Gouvernement 
Arkhangel binzieht, ſchemokonskiſche Höhen genannt, ſchließt 
ſich u der einen Seite dem uralifchen, auf der andern Seite dem 
fcandinavifchen Syfteme an, während die Fortſetzung der Waldai: 
züge die Hügel in den Gouvernements Witebsk und Curland mit 
diefem flavifchen Syſteme vereinigt, jene im Gouvernement Kuröf 
aber das füdweftliche Ende diefed Syftems mit den legten Ausläufen 
des hercynijch = Farpathifchen Syſtems durch die Granitabdachung, 
welche den Lauf des Dnjepers im Gouvernement Sefaterinoslaw 
durchfihneidet, zu verbinden fcheint. Diefes flavifhe Syſtem, das 
niedrigfte Gebirgsſyſtem, hat den größten Umfang, und auf ihm 
entfpringen, neben andern Flüffen, auc die Wolga, der Dujeper 
und der Don. 

VII. Zum fcandinavifhen Syfteme gehören alle Gebirge 
in Norwegen, Schweden, Lappland, alle Hoͤhenzuͤge in Finland und 
den Gouvernement5 Dloneb und Arkhangel. Man kann den Onega: 
fluff und das weiße Meer ald die Oftgranze dieſes Syſtems betrach— 
ten; die übrigen Gränzen werden gebildet vom finiichen Meerbu: 
fen, der Oftfee, dem Kattegat und der Nordfee. Die Hauptkette 
beginnt mit dem Vorgebirge Lindesnaed auf der füdlichen Spitze 
von Norwegen, zieht ſich Durch diefes Königreich hindurch, trennt 
es auf einer Strede von Schweden, läuft durch Finmarken, und 
endigt mit dem VBorgebirge Nord: Kyn. CS führt an verfchiedenen 
Orten verfchiedene Namen. In Norwegen beißt e8 Berge von 
Thule oder Langfjeld, im Süden des 62 Breitengrades; — 
ſchen 620 und 630 Dofrefjeld; vom 63% bis zum Cap Nordkyn, 
zwifchen Schweden und Norwegen, und in Finmarken Kjölen. 
Der mittlere Theil bietet genau genommen nur eine eigentliche Kette dar. 

Vom öftlihen Ende des Dofrefjeld Löfen fi in der Gegend 
von Spitfialet Nebenketten ab, ziehen nach Schweden durch Jemt— 
land, Herjedalen und Dalefarlien, und laufen in Hügel aus. _ 

Bon der lappifchen — laufen kleine Huͤgelreihen aus, 
ſchließen ſich an die Felſenketten in Finland und dem Gouvernement 
Dlones an, und verlieren fi) dann zwifchen den zahlreichen Seen 
diefes Landes. E find die fogenannten Manfeltaberge in Fin: 
land, und Olonetzberge im gleichnamigen Gouvernement. Von 
— Plateau laufen andere Zuͤge ins Gouvernement Arkhan— 
gel aus. 

Die Gruppen auf den Lofodeninſeln u. f. w., im norwegiſchen 
Archipel gehören zu diefem Syſteme; wir nennen fie die Seetette. 
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Überfiht der hoͤchſten Punkte des fcandinavifchen Syſtems. 


uf. 

Berge von Thule Der Sögnefjeld ......... 6,738 

6,192 

6,078 
Dofrefielb....« Sfagtöl3: Find, höchfter Punkt 

DEE OEM 71,877 

S 7,620 

6,084 

Ren EEE 5,790 
Berti 3,2. Der hoͤchſte Punft der Infeln Oft: 

waagen und Hindoen ... 3,660 


Der böchfte Punft auf Seiland . 3,561 

# Der hoͤchſte Punkt auf den Inſeln 
Sbeftad und Andergoe.. . 3,300 
Auf den Injeln Vanoe und Arenoe 3,000 

Das Nordcap auf der Infel Ma: 
ERDE I eat 1,200 
VIII. Das ſardo-corſiſche Syftem im mittelländifchen 
Meere. Es begreift alle Gebirge der beiden Inſeln Gorfica und 
Sardinien, welde durch die Meerenge von Bonifacio getrennt find. 
Die Hauptkette geht von Norden nah Süden, von der Außerften 
Nordipise Corſica's, dem Cap Corſo, bi zur weftlichen und öftlichen 

Suͤdſpitze Sardiniend, den Vorgebirgen Zeleuda und Garbonaro, 


Überficht der Höchften Punkte des fardo=corfiihen Syſtems. 


Fuß. 
Hauptkette ...... Monte Rotondo auf Corfica . . 8,508 
Monte V’Dro, ebendafelbft ...... 8,166 
Monte di Paglia Orba, eben: 
DaRE ns na 8,160 
Monte Genargenta auf Sardi- 
RER N SS een 5,628 
Monte Gigantinu, ebenfalls in 
Sardinien ............ 374 


IX. Das britanifche oder caledonifhe Syſtem um- 
fafft alle Gebirge des britifchen Archipels; die höchften Punkte find 
in Schottland, dem alten Caledonien; daher der Name. Eigent— 
lich bietet dieſes Syſtem Feine fortlaufende Hauptketten dar, fon: 
dern meift einzeln ftehende Berge, die oft in beträchtlicher Ferne 
von einander liegen, oder kurze Nebenketten von geringem Umfange, 
Wir wollen die beveutendften derfelben von Norden nah Süden 
angeben. Die nördliche Kette oder jene von Roß, im Norden 
des caledonifchen Kanald in den Grafichaften Inverneß, Roß, Su: 
therland und Gaithneß im nörblihen Schottland. Der Chuͤchul— 
lin auf der Inſel Skye kann ald zu diefer Gruppe gehörend be: 
trachtet werden. Die Grampiansfette im nördlichen Schott: 
land, zwifchen dem caledonifchen Kanal einerfeits, und der Clyde 


— 


110 Europa’sd 


— — — — 





und dem Forth andrerſeits; ſie durchzieht die Grafſchaften Argyle, 
Perth, Inverneß, Aberdeen, Angus, Kinkardine; der Ben-Nevis 
iſt der hoͤchſte Punkt. 

Die Cheviotsberge trennen England von Schottland, und 
dehnen ſich theils nördlich nah Schottland, theils ſuͤdlich nach Engs 
land hinein. 

Ungeachtet bedeutender Unterbrechungen Fann man die Höhenzüge 
und Gebirge, welche die Graffchaften Embeilons; Weſtmoreland, 
VYork, Lancaſter, Derby, Stafford, Worceſter, Warwick und Or: 
ford durchziehen, als eine Kette betrachten. Sie wird deshalb auch 
von einigen Geographen die Centralkette genannt. Durch mehr 
oder weniger hohe Kaͤmme ſteht ſie mit den Gebirgen in Wales, 
Devon und Cornwallis in Verbindung. 

Die iriſchen Gebirgszuͤge find von noch geringerer Aus: 
dehnung als jene in Großbritanten, und nichts anders als Eleine 
kurze ifolirte Ketten. Die Hebriden, Orkaden, Shetlandsinfeln, 
und der zum Königreiche Dänemark gehörende Archipel der Farder 
bieten mehr oder weniger hohe Gebirgszüge dar, die man fammtlid) 
> geographiih zu dem britanifchen Syſteme gehörend betrachten 
an. 


Veberfiht der höchften Punkte des britanifchen Syſtems. 


Nördliche Ketteoder Buß. 

Kette von Roß. Der Vevis inder GraffhaftRoß. 3492 
Grampiandkette .. Ben-Nevis in der Graffchaft 
Inverneß, bödfter Punkt des 

ganzen Syitemd. ........ 4092 
Ben-na-Muich-Duidh oder 
Macdui in der Grafichaft Aber: 

1, 2 11 BE RE 4038 
Cheviotöberge..... Der-&owther in der Graffchaft 
Lannarf, in einer Nebenkette 


Lend=hill genannt... ..... 2940 
Der Cheviott-hill in Northum— 
Ä DEHIOUD: re 2520 
Gentralfette ..... Der Crofffell in Cumberland. 3174 
Der Wharnfide in der Graf: 
IN DER ans 2238 
Der Eoniftonfellin Lancafter. 2418 
Der Snowdon in Wales. . . . 3336 
Der Cader Idris in Wales. . 2748 
Srifhe Ketten..... Der Carran-Tual, in ber 
Grafichaft Kerm. ........ 3204 
Der Sliebh-Dorin in ber 
Grafichaft Londonderry. . . .. 2052 
Der Sliebh-Douard in der 
Grafſchaft Down. ....... 2628 


Hebriden Ketten... Chuchulline Berge, Inſel 
JJ EIFERAFRGREHR 2814 
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Goatfjeld, Inſel Urran..... 20858 

Ben:Dir, Inſel Sura. .... 23316 

Ben:More, Inſel Mull. ... 2904 

ee Inſel South-Uiſt. ... 2820 

uanewal, Inſel Lewis... .. 23532 

Orkaden Kette... . Höchfter Punkt der Infel Hoy.. 1128 
Shetlands Ketten. . Mont Rona, Infel Mainland. 3372 
J Slattaretind auf Ofterose .. 2800 
Stjellingfjeld auf Stromoe. 2400 


X. Dad azorifhe Syftem begreift alle Gebirge der azori: 
fhen Infeln in fih, weldje von den Geographen unrichtig genug 
zu Afrika gerechnet werden. Die höchften Punkte find: der große 
Pic auf der Inſel Pico, 7560 Fuß hoch; der Pic de Bara auf 
der Inſel St. Miguel, 4998 Fuß. 

Al. Das nördliche Syitem begreift die Gebirge auf Spitz⸗ 
bergen. Die höcdften Punkte deffelben find: bie ſchwarze Spike 
4218 Fuß; der Berg Parnafj 3708 Fuß, beide auf Spitzbergen 
oder Neu: Friesland ; der Hornberg auf der Karlsinfel 4128 Fuß. 

Brochebenen. Das beträchtlichite der europäifchen Plateaur ift 
jened im mittlern Ruffland; die Höhe diefer Hochebne ift in- 
deſſen nicht fehr beträchtlich und erhebt ſich felbft in der Nähe ber 
Wolgaquelle nicht über 1000 Fuß; die Hochebene im mittlern 
Spanien, 2100 $uß; die in der Schweiz, zwifchen den Alpen 
und dem Jura zwiihen 1600 und 3600 Fuß, in der Yuvergne 
nahe an 2000, Diemont, 600 bis 1800, die baierifhe Hoch 
ebene an 1500, und die thüringifche von 600 bi3 800 Fuß. 

Pulcane. Der einzige feuerfpeiende Berg des europaifchen 
Feſtlands ift der Veſuv bei Neapel; die beträchtlichften Inſelvul— 
cane find: der Aetna oder Monte Gibello auf Sicilienz die 
Vulcane auf den liparifchen Anfeln Stromboli, Bolcano und 
Bolcanello; der große Vulcan von Pico und von St. Georg 
auf den gleichnamigen azorifchen Infeln; der feuerfpeiende Berg 
Sarytſcheff auf der großen nördlichen Infel der Gruppe von 
Nowa-Zembla. Auch mehre Vulcane unter dem Meere hat unfer 
Erbtheil, zum Beifpiel jene in der Nähe der Infel Santorin im 
Archipelagus, bei Sieilien, bei den azorifchen Infeln St. Miguel, 
Zerceira und St. Georg. 

Thäler und Ebenen. Die europäifhen Thaͤler find von 
nicht fo großer Ausdehnung ald jene in Alien, Afrifa und Amerika. 
Das Ehalderuntern onen, zu welchem die Ebenen der Wals 
lachei und der Bulgarei gehören, und jenes dermittlern Donau, 
welches Ungern bildet, find die beträchtlichften. Dann folgt als 
das dritte an Größe das prachtvolle Pothal; dad Rheinthal 
zwifchen Bafel und Mainz, jenes des obern Rhone in ber 
Schweiz, dad der Drave in Kärnthen. Die norwegifhen und 
fhottifhen Thäler zeichnen fid) durch ein langes und enges 
Beden aus, das in der Mitte oft von einem See, ber diefelbe Ges 
ftalt hat, unterbrochen wird. Die andern gebirgigen Gegenden Eu: 
ropa's bieten ebenfalld eine Menge Thaler dar, z.B. Savoyen, 
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das Bergamasciſche, das Brescianiſche, Tyrol im oͤſter— 
reichiſchen Kaiſerſtaate; Bern, Teſſin, Graubuͤndten, Uri 
u. ſ. w. in der Schweiz; Aragon, Cataluna, Navarra, 
Granada u. ſ. w. in Spanien; Beira und Tras-os-Montes 
in Portugal; die Dauphine, die Pyrenaͤen u. ſ. w. in Frank: 
reich, u.a.m. Europa hat eine große Ebene, die im nördlichen 
Frankreich beginnt und einerfeits fih bi8 Moskau und Kafan, an: 
drerjeits bis nah Aſtrakhan erfiredt. Sie begreift das nördliche 
Frankreich , die gefammten Niederlande, Niederdeutfchland, Preußen, 
den größten Theil von Polen und Nuffland und endigt am Ural. 

üsten, Steppen und Haiden. Eine eigentliche Wüfte 
von bedeutendem Umfange hat Europa nicht, dagegen aber viele Land: 
firiche, die man in Deutfhland Haiden, in Frankreich Landen, 
in Ruffland Steppen nennt, u.f.w. Die beträchtlichften kommen 
im rufjifchen Reiche vor, z. B. die Steppen von Ryn zwifchen 
der Wolga und dem Ural, die Wolgafteppe zwifchen Wolga und 
Don; die Erimifche, petfhorifhe, jaroslavifhe u.f.w 
Auch das fcandinavifche Nordland hat beträchtliche Steppen, eben: 
jo Lappland und Weftgotbland. Auch Ungern hat derglei. 
hen, und in Deutichland ift die lüneburger Ad befannt; 
die Haiden in der Neumark und Pommern find nicht bedeu. 
tend. In Frankreich die Landen am atlantifchen Meere, und in 
Neapel die Haiden in der Provinz Terra dı Bari. 

Ulima. Drei wichtige pbyfifche Urfachen haben einen be: 
deutenden Einfluff auf das aftronomifche Klima unferes Erbtheils: 
die Kälte, welche wegen der Nachbarſchaft des mittlern und noͤrd— 
lichen Afiend in denjenigen Ländern hervorgebracht wird, welche 
den falten Winden auögefeht find, die von den Gebirgen, Hochebe— 
nen und Eiöfeldern herwehen; die Hitze, welche die in der Näbe 
Afrikas liegenden Länder wegen ber aus den brennenden Sandwuͤ— 
ften kommenden Winde empfinden; und die heftigen und plößs 
lihen Wechſel der Temperatur, die in allen am atlantifchen 
Dean und defien heilen liegenden Ländern durch die Winde her: 
vorgebracht werden, welche über das weite Meer dahin wehen. Dies 
fer allgemeinen Urfachen wegen kann man, wenn man die Stellung 
der Gebirge und die Lage und Erhebung ded Bodens noch dazu 
nimmt, drei allgemeine Klimate für Europa annehmen, welche den 
Seiten eined Dreiedd entjprechen, deffen Winkel fih am- Cap St. 
Vincent in Portugal, am Nordcap in Finmarken, und an ber 
Nordipige des caspifchen Meerd befinden. Wir wollen diejenige 
vom Borgebirge St. Vincent bis zum Nordcap, die oceaniſche 
Seite nennen; afiatifhe Seite diejenige vom Nordcap bis 
zum nördlichen Punkte des caspifchen Meeres, und ſuͤdliche Seite 
jene vom caöpifchen Meere bis zum Vorgebirge St. Vincent. Längs 
der oceanifchen Seite nimmt, wenn man im Winter von Süden 
nach Norden hinauf ſich wendet, die Kälte zu; auf der Suͤdſeite 
ebenfall3, je mehr man nad) Oft fich wendet; längs der afiatifchen 
Seite bleibt fie von Süden nad Norden beinahe dieſelbe. Die 
Sommerwärme ift von arfdern Geſetzen abhängig; fie ıft im ganzen 
Norden der langen Tage wegen ſehr bedeutend; auf der Seeſeite 
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wird fie durch die Meereötemperatur gemildert; auf der aflatifchen 
Seite wird fie zuweilen, namentlich im Gegenfate zu ber großen 
Kälte, druͤckend; auf der Seite am mittelländifchen Meere ift fie je 
nad) den Winden und andern örtlichen Urfachen fehr verfchieden, 
nimmt im Allgemeinen aber ab, je mehr man fih nad Dften 
wendet. 

Wollte man den Elimatologifchen Einfluff, der von außen her 
auf Europa einwirkt, noch näher claffificiren, fo Fönnte man fol: 
gendes Heptagon ziehen. 1) Seite gegen Afrika, von Gibral: 
tar bis Candia; 2) Seite gegen den Zaurud und Cauca— 
fu3, von Candia bis zum azovfchen Meere; 3) Seite gegen 
das caspifhe Meer und die angranzenden Wüften; 4) 
Seite gegen die Uralgebirge; 5) Seite gegen daß Ci: 
meer, von ber Waigatzſtraße bis zum Nordcap; 6) Seite gegen 
den nördlichen Zheil ded atlantifhen Dceand, bis zur 
Inſel Queſſant; ) Seite gegen den mittlern Theil des 
atlantifchen Dceand. 

Mineralien. Europa bat nicht fo viel Edelfteine, Silber 
und Gold als die übrigen Erbtheile; dagegen aber findet man außers 
ordentlich ergiebige Eifenminen, Blei, Kupfer, Zinn, Steinkohlen, 
Salz und Duedtilber. Nachſtehende Ueberficht zeigt an, in welchen 
Ländern Europad Diamanten und andere Edelfteine, Gold, Silber, 
Binn, Duedfilber, Kupfer, Eifen, Blei, Kochfalz und Steinfohlen 
am meiften gewonnen werben. 


Mineralogifhe Weberfiht von Europa. 


Diamanten. Im ruffifhen Reiche: Gouvernement Perm. 

Andere Edelfteine Kaiſerthum Defterreih: Böhmen, 
Ungern, Siebenbürgen; Königreih Sadfen. 

Dlatina. Ruffland: Gouvernements Perm und Orenburg. 

Gold. Ruffifhes Reich, Gouvernementd Perm — 
Kaiſerthum Oeſterreich: Siebenbürgen, Ungern, Salz: 
burg u.f.w. Deutſchland, Piemont. 

Silber. Defterreich: Ungern, Bannat, Böhmen, Siebenbürgen 
u.f.w. im fähfifhen Erzgebirge, im Harz; Türkei: 
Macedonien, Albanien, Bosnien, u. f.w. preuffifhe Monar: 
hie: Provinz Sachen, Rhein, u.f.w. Großbritanien: Cum— 
berland, Derby, Flint u.f.w; Frankreich: Finiötere, Lozere, 
Bogefen; Schweden und Norwegen: Chriftiania, Wefteraas 
Stora-Kopparberg; Herzogthum Naffau, fardinifdhes 
Königreich: Savoyen. 

Zinn Großbritanten: Gornwallis, Devon; Königreich 
Sachſen; Kaijerth. Defterreich: Böhmen. 

Duedfilber. Spanien: la Mancha; Defterreich: Krain; Bai- 
ern: Rheinfreis u. f. w. 

Kupfer. Großbritanien: Cornwallis, Anglefea, Irland, De: 
von, Wales; ruff. Reich: Permu.f.w.; Defterreich: Ungern, 
Bannat, Provinz Belluno, Steyermart; Schweden und Nor: 
wegen: Stora:Kopparberg, Trondhjem, Linfjöping, MWefter: 
aas u.f.w.; tuͤrkiſches Reich: Macedonien, u.f.w.;5 Preu— 
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ßen: Provinz Sachſen, Rhein; Spanien: Andalufien u. f.w.; 
Frankreich: Nhone, Oberrhein, Niederpyrenaen, Hannover; 


u. f. w. 

Cifen. Großbritanien: Suͤd-Wales, Stafford, Shrop, Yorf, 

. Schottland; ruff. Reich: Perm, Orenburg, Tambow, Nifchni- 
Nowgorod, Kaluga, Dlones, Wjaͤtka u.f.w.; Frankreich: 
Haute- Marne, Cote:d’Dr, Maas, Nievre, Haute-Saone, Mo- 
fel, Meurthe, Ardennen, Doubs, Sura, Arriege; Preußen: 
Schleſien, Rhein, Brandenburg u.f.w.; Schweden und Nor 
wegen: Drebro, Stora:Kopparberg, Carlſtadt, Gefleborg, Wes— 
teraad, Joͤnkjoͤping, Upfala u. f. w. in Schweden; Smaalehnen, 
Laurwig in Norwegen; Oeſterre ich: Steyermark, Karnthen, Un: 
gern, Bannat, Böhmen, Siebenbürgen, im Mailändifchen; To % 
cana: Infel Elba; Spanien: Cataluna, Aragon, Navarra, 
Biscaya, Afturien, Granada; ottomanifhes Reich: Bul 
garien, Bosnien, Macedonien; Baiern; Königreih Sar— 
dDinien: Piemont; Naffau. 

Blei. Großbritanien: Denbigh, Flint, Cumberland, Nor: 
thbumberland, Durham, PYork, Derby, u.f.w.; Spanien: 
Granada, Andalufien, Cataluna; Defterreich: Kärnthen, Ungern, 
Böhmen; Preußen: Schlefien, Rhein; Hannover; Frank 
reich: Finiötere, u.f.w.; Naſſau, Königreih Sadfen, 
Königreihb Sardinien: Savoyen, Sardinien, u. f. w. 

Steinfohlen Grofßbritanien: Nortbumberland, Durham, 
Gumberland, Stafford, Derby, Lancafter, York, Leicefter, Sub: 
Wales, u.f.w. in England; Lothian, Lannark, Nenfrew, Ayr, 
uf.w. in Schottland; Belgien: Mons, Namur, Lüttih; Frank 
reich: Nord, Loire, Haute: Loire, Calvados u.f.w.; Preußen: 
Schleſien, Weftphalen, Rhein; Dejterreich: Böhmen, Ungern, 
Nieder: Defterreih, Steiermark, Mähren u. f. w. 

Kochfalz, See: und Quellenfalz. Ruffland: Saratow, Perm, 
Zaurien, Aſtrakhan, Beſſarabien; Defterreih: Gallizien, 

Siebenbürgen, das öftliche Ungern, Oberöfterreidh mit Salzburg, 
Zyrol, dem Venetianifchen, Dalmatien, Zrieft u. f. w.; Frank 
reich: Untere Charente, Meurthe, Jura, Untere Zoire, Vendee, 
Gard, u.f. w.; Spanien: Gataluna, Granada, Navarra, Ses 
villa, Balencia, Iviza; Großbritanien: Chefter, Worcefter, 
Stafford, Norfolt, Kent, Fife u. f.w., Munfter, Ulfter; Portus 
gal: Setubal, Liffabon, Figueiras; Preußen: Sachſen, Wet: 
phbalen, Pommern u.f.w.; Fürftentbümer Moldau nnd 
Wallahei, Königreih Sardinien: Sardinien, Genua; 
Königreich beider Sicilien: Sicilien, Galabrien u. f. w.; 
Baiern: Ifarkreis u. ſ. w.; Kirhenftaat: Forli; Schwes 
den und Norwegen: Smaland, Bahus u. f. w. in Schweden; 
Tonsberg u. f. w. in Norwegen; ionifche Infeln: Santa» 
Maura; Griehenland: Infel Naros u. f. w. 

Fegrtabilien. Curopa gehört größtentheild der gemäßigten 
und nur ein Theil defjelben der falten Zone an. Faft ale Küften 
indeffen, welche vom mittelländifhen Meere befpült werden, haben 
mit jenen des nördlichen Afrika und des füdweftlichen Afiens beinahe 
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ein und diefelbe Vegetation gemein. Diefelbe hat gewiſſe fchiefe 
Meridianzonen zu Granzen. Der DOlivenbaum, der Weinftod 
und der Maid, deren Anbau eigentlich dem Süden angehört, und 
die gewifjermaßen den Maaßſtab für Zemperatur und Klima geben, 
fommen gegen Oſten hin weit höher nördlich hinauf fort, als am 
Dcean, wo fie nicht über den 36°, 44% und 490 hinaufiteigen. Die 
mittlere Temperatur des weftlihen Europa ift weſentlich niedriger 
als jene der öftlihen Gegenden unter denfelben Breiten. 

Sm hohen Norden wachen, in geringer Anzahl, biefelben 
Gattungen, die man überall, wo während des größten Theils des 
Jahrs der Schnee liegen bleibt, wieder findet. Die Alpenpflanzen 
in der Schweiz, in den Pyrenaͤen, und felbft in den Gebirgsfetten 
de3 mittlern Spaniens find daher beinahe diefelben wie in Lappland, 
und die hochnordifhe Vegetation Europas ift mit jener Amerikas 
und Aſiens ganz übereinjtimmend. Größtentheild befteht fie aus 
Kryptogamen, deren Gattungen man auc im übrigen Europa 
theilweife wiederfindet. Unter ven Flechten, kommt die Cladonia 
rangiferina (Rennthiermood), die man in den Wäldern des mittlern 
Europa überall antrifft, in Lappland ungemein haufig vor, und 
dient den nüßlichen Rennthieren ald Hauptnahrungsmittel. Die pha: 
nerogamen Pflanzen find im hohen Norden gering an Zahl, 
gehören meift zu den Familien der Gruciferae, Gramineae, Rofaces 
ae, Ranunculaceae, Sarifragae, Amentaccae und Goniferae. Zu 
diefen beiden letzteren Familien gehören die Bäume, aus welchen die 
Wälder im hohen Norden beftehen. Die weiße Birke, betula 
alba, fommt am hoͤchſten hinauf fort, weil ſie vermöge der vielen 
Häutchen, aus denen ihre Rinde befteht, der Kalte nicht fo fehr 
ausgelegt ift; bis zum 69ften Grade. Auch die harzigen Bäume der 
zapfentragenden Familie lieben den Norden, und Schweden und 
Norwegen find außerordentlich reich an vortrefflihen Fichten und 
Zannen. Einige Gattungen von Pappeln hören in Norwegen 
erft mit dem 60% auf, die Eichen mit 62%, Ulmen mit 62%, 
Rothbuchen und Linden bi 63%, Kiefer 67%, Fichten 68%, 
Lerhenbäume68% Unter dem 70° find Hafer und Gerfte bie 
einzigen Getreidearten, welche noch, obſchon fümmerlich genug, 
fortfommen, und dem Klima widerftehen. Der Einfluff des Meeres 
macht fih auc in den Polargegenden bemerflih, obwohl nicht fo 
fehr als in den Kändern des füdlichen Europa. Daraus folgt, daß 
bie Zemperatur der nördlichen Seekuͤſten des Winters im Allgenei: 
nen etwas niedriger, des Sommers dagegen etwas weniger hoch ift, 
als jene in den nördlichen Laͤndern, die nicht am Meere liegen. 

Die mittlere Region Europas begreift in fih: Dänemarf, 
England, Belgien, Holland, Deutichland, Böhmen, Polen, Ungern, 
einen Theil des ſuͤdlichen Nuffland, Defterreich, Italien und Frankreich. 
Die Waldungen diejer Länder beſtehen aus Eihen, Buchen, Ka: 
ffanien, Linden, Birken, Eſchen, u.f.w. Ueberall fommen 
Roggen, Dinkel, Weizen, Gerfte und Hafer fort. Aud) 
einige urfprünglih dem Suͤden angehörende Pflanzen haben ſich 
durchaus acclimatifirt. Die Roßkaſtanie (aesculus hippocasta- 
num) zum Beifpiel wäachit überall in Europa, und trogt felbft in 
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Schweden der Winterfältez; die Kartoffel, (solanum tuberosum) 
ftammt urfprünglich aus Chile; auch Maid und Färberröthe 
(Srapp) wachfen ziemlich hoch hinauf, wenigftens bis 520 — 549, 
Die Gebirgdgegenden Mitteleuropas indeffen haben eine ganz andere 
Vegetation aid das Flachland. In der Schweiz, in Zyrol und Sa: 
voyen wachen buperboreifche Pflanzen; auf den Gletſchern 
findet man diefelben AS, wie in Grönland, Spitzbergen und 
der Melville:Infel. Die Abhänge der Berge find mit Tannen und 
andern zapfentragenden Bäumen befebt, am Fuße dagegen wachfen 
alle Pflanzen des mittlern und füdlichen Europas. Auch die Be: 
fchaffenheit des Bodens übt auf die Vegetation einen fehr bedeuten: 
den Einfluff aus, und fie ift eine andere im Sandlande, als da, 
wo Torf und Moor ift. Obgleich die meiften Länder der mittlern 
europäifchen Region in Hinfiht auf Pflanzenwuchs vielfache Aehn: 
lichkeit haben, fo findet man doch in fehr vielen derfelben befondere 
Pflanzen, die auf die Nachbarfchaft eined andern botanifchen Kli- 
mas jchließen laffen. Das europäifche Ruffland und Ungern zum 
Beifpiel nähern ſich in gewiffer Hinficht einerfeits der öftlichen oder 
aſiatiſchen Region, andrerfeitd aber jener bed mittelländifchen Mee: 
red. Weſtlich von der Gentralregion nähert fich der Pflanzenwuchd 
der Vegetation des nördlihen Europas und Amerifad, und tn 
Schottland und Irland wachfen Pflanzengattungen, die in Nordeu— 
ropa, den Bereinigten Staaten von Amerika und auf Neufound: 
land vortommen. Mehr füdlich bieten die normannifchen Infeln Jerſey 
und Guernejey einige Aehnlichfeit mit den Azoren dar. 

Die Pflanzen der füdlihen Region haben eine ganz eigen: 
thümliche Phyfiognomie. Diefe Gegend begreift öftlih: die Küften 
von Albanien, Macedonien, die illyrifchen Provinzen, Griechenland 
und die dazu gehörenden Inſeln; in der Mitte: das füdliche Italien 
und Sicilien; im Welten: das füblihe Franfreih, Spanien und 
Portugal. Mit Ausnahme einer geringen Anzahl von Gattungen, 
die in einigen Ländern wefentlich vorherfchend find, wie die Giftae 
in Spanien, und Chamaerops (Zwergpalme) in Gicilien und im 
Süden der pyrendifchen Halbinfel, herrſcht an den Ufern des mittel: 
lündifchen Meers eine übereinftimmende Vegetation. Die Ufer der 
von den Küften Staliend, Südfranfreihd und Spaniens gebildeten 
Becken erheben ſich amphitheatralifh, und man unterfcheidet bei 
ihnen vier Vegetationsguͤrtel. Der niedrigfte derfelben, der einige 
hundert Fuß nıcht überffeigt, ift bemerflich durch die hervorftechende 
Mehrzahl von Pflanzen, die man, weil fie falzgefhwängerten Bo: 
den lieben, Salzpflanzen nennen fann, 3.8. Salfola, Eryngium 
u. f. w.; ber zweite hat Drangen, die Schuß vor Winterftürmen 
verlangen, Sirgel oder Bohnenbaͤume, Platanen, Lor— 
beerbäume, Jasmin, Granatapfel u. f. w.; der britte 
Dliven, Feigen, Lorbeer: und Erdbeerbäume; der vierte 
Rosmarin, ———— und andere aromatiſche Straͤuche, ſo wie 
Johannisbrotbaͤume, Felſenroſen u. ſ. w. 

Der Botaniker Schoumw.*) nimmt in Hinſicht auf die wild: 

) Europa, ein Naturgemälde von I. 5. Scho uw. Aus dem Dänifchen. 
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wachfenden fowohl, ald auf die angebaueten Gewachſe, mit Aus: 
Ihluff aller Gebirge, wo die niedrigere Zemperatur natürlich die 
Berhältniffe ändert, folgende vier Hauptgürtel für Europa an: 

1) Der Nordgürtel. Region der Kiefer und Birke, 
Unwirthbarer Gürtel. Hier ift entweder gar fein Wald, oder 
Birken und Nadelholz; ziemlich viele Gebirgkräuter, wenig oder 
* fein Getreidebau (Gerſte), Feine Obſtbaͤume. Nahrungszweige 
ind hauptſaͤchlich Fiſcherei und Viehzucht. Island, die Faroͤer, 
Scandinavien, noͤrdlich des 640; Ruſſland nördlich des 620; die 
meiſten Gegenden ſind — 

2) Noͤrdlicher Mittelgürtel. Region der Eiche und 
Buche Korngürtel. Wald, theils Nadelholz, theils Buchen 
und Eichen; einige Haiden, viel Korn, zumal Roggen, die nordi: 
fhen Obſtbaͤume, bedeutende Viehzucht. Die britifchen Inſeln, 
Scandinavien füdlich des 64%, Finland, ofteuropaäifche Ebene zwi: 
fhen 62% und 48%, nordeuropäifche Ebene, Dänemark. Größtentbeils 
Blachland. 

3) Südliher Mittelgürtel. Region der Kaftanie 
und Eiche. Weingürtel. Laubwald, befonderd Kaftanien, Ei: 
chen und Buchen, (Nadelholz auf den Gebirgen), Getreide, befon: 
ders Weizen, auh Maid, Wein. Die Ebenen und Thäler zwiſchen 
und in den mitteleuropäifchen Gebirgen und die ofteuropaifdhe Ebe— 
ne, füdlich des 480, 

4) Der Südgürtel. Smmergrüner Gürtel. Region 
der Dlive. Immergrüne Laubwälder. Weizen, Mais, Meis, 
Wein, Del, Suͤdfruͤchte. In den wärmften Gegenden Drangen. 
Die drei fideuropäifchen Halbinfeln. 

Thierreich. Seitdem Europa größtentheil® angebauet ift, 
find manche früher in unferm Erbtheile einheimifche Thiergattungen 
verfhwunden. Der Auerochſe, von dem unfere zahmen Ochſen 
abftammen, der noch im dreizehnten Sahrhundert in England zu 
finden war, und deſſen SHirnfchädel zumeilen in den Zorfgruben 
des mittlern Europa vorfommt, lebt jest nur noch in Lithauen 
im Bialowiserwalde; Luchfe und wilde Kaben haben fid in 
die diden Waldungen des nördlichen Europas zurüdgezogen. In 
den Alpen der Schweiz, Illyriens und Frankreichs lebten einft der 
Aegagrud, von dem unfere Ziegen; der Muflon, von dem un: 
fere Schaafe flammen. Die Schweine flammen vom wilden 
Eber; die Hunde find vielleicht Abkümmlinge vom Wolfe, Fuch— 
je, Schafal, dem Karagan oder Steppenlud$ und Kor: 
fat oder Steppenfuchs; Efel haben ji in Europa vorzüglicd) 
feit den Zeiten der Araber und der Kreuzzüge vervielfältigt. 

In Hinfiht auf die wilden Thiere wird die Phyfiognomie ber 
europäifchen Zoologie charakterifirt durch die Bären in Andalufien, 
des Gredodgebirged und der Pyrenaͤen; die Bären in der Schweiz, 
Scandinavien und im Altai unterfcheiden ſich nur durch eine etwas 
größere und geringere ag ge der Schnauze; Hirſche, 
Dambirfche und Rebe in allen Wäldern; in den Waldregionen 
der Alpen die Gemfe, höher auf den Gegenden, wo nur nod) 
Flechten fortlommen, der Steinbod; dad Eihhörnden, in 
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ben Pyrenden dad ſchwarze, nörbli von der Dftfee auch das 
fliegende Eihhorn. Won ber Straße von Gibraltar bis zum 
nördlichen Worgebirge bed Ural leben viele Gattungen Ratten, 
Erd: und Spitmäufe. Europa eigenthuͤmlich iſt die Biſam— 
ratte, die einen langen, beweglichen Nüffel hat. Im Süden find 
wei Arten von Maulwürfen, der ruffifche in den Ländern zwis 
* Dujepr, der Wolga, Kama und dem ſchwarzen Meere, 
wohnt unter allen Gewählern diefer Gegenden; ber fcandinapis 
ſche in dem feuchten Boden Lapplands, der pyrenarfche in der 
Nähe der kleinen Flüffe an den Pyrenden. Der Dachs, Marder, 
DEma EN: die Genette, der Iltis leben ebenfalld in den 
äldern. Im Norden auch der Bielfraß. Nur im hohen Nor: 
den lebt das Nennthier. Gegen Dften folgt es dem füdlichen 
Zuge ded Flechtengürtelö, bi8 an den Ural. In Scandinavien und 
in den Wäldern des norböftlihen Europa beginnt dad Elenthier, 
da3 wir auch in Amerika am St. Lorenzfluffe finden. Je weiter 
aber der Menſch mit der Cultur des Bodens vordringt, je mehr 
verfchwinden auch diefe Thiere, wenigftens im wilden Zuftande, und 
die, welchen ihr Inftinet nicht erlaubt, die Wildheit abzulegen, wers 
den auögerottet. Bon allen Erotheilen hat daher Europa, nädt 
Auftralien die wenigften Säugethiere. Aber in den verfchiedenen 
Erdfhichten, aud welchen fein Boden befteht, find große Quantitäten 
verfteinerter Ueberrefte von auögeftorbenen Xhierarten begraben. 
Elephanten, Maftodonten, Paläotherien, Anoplothes 
rien, und viele andere jegt nicht mehr vorhandene Arten beweifen, 
daß in uralten Zeiten eine ganz andere Schöpfung Europas Ober: 
fläche belebte, und daß die Urbewohner durch Revolutionen, von des 
nen wir nichts Näheres wiſſen, bedeutend vermindert worden find. 

Die Vögel, welche als Bewohner der Luft, den Nachftelluns 
en des Menjchen fich leicht entziehen koͤnnen, haben fich ungeftört 
—— Neben andern Tag- nnd Nachtraubvögeln bewohnen 
Adler, Geier und Weihen Europa und die angränzenden Theile 
Afiend gemeinfchaftlih. Sie leben am liebften in gebirgigen, wald: 
reihen Gegenden. Wir führen hier noch an die 8 ienenfreffer, 
Mauerfletterer und Mandelfrähen; Baumläufer in ge: 
ringer Anzahl; Sperlingsarten, Strandläuferud Shwimm: 
vögel fehr zahlreich. Das Gefchleht der Hühner fommt nur 
in wenigen Gattungen und Arten vor. Das Haushuhn, die aus 
Amerika ftammenden Puter oder Truthähne, NRebhühner, 
Schnepfen, Wachteln, DOrtolane, Enten, Gänfe u. f.w. 
gehören zu den nüßlichen Vögeln, auf welche man zum Theil Jagd 
macht. Auch der Schwan und Eidervogel liefern Gegenftände 
von Werth. — 

Der größte Theil der Vögel bleibt in einer beftimmten Gegend 
anfäffig , manche aber find Zugvög el,d. h. fie ziehen in der rau: 
hen Sahrözeit nach warmeren Himmelöftrichen hinüber; hierher ges 
hören: der Kukuk, Wiedehopf, Pfingftvogel und die 
Schwalbe Dft fommen, wenn im Norden die Kälte allzuftreng 
wird, Eeevögel nah dem füblichen Europa, 3. B. Pinguine, 
Alte u.f.w. Im Sommer aber gehen alle dieſe Vögel, auch die 
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Eidervögel wieder nach dem Norden zuruͤck. Die Mandelkraͤhe 
bleibt ſtets in Europa, ebenfo die meilten Singvoͤgel, die ber 
gemäßigten Zone diefer Gegend ausfchlieglich angehören. 

Ampbibien hat Europa weniger ald alle andern Grötheile, 
es fommen nur zwei Arten von Landfchildfröten vor und zwei 
Arten von Wafferfchildfröten. Vipern giebt e& mehre 
Arten, und die gemeine Viper lebt bis oben nah Schweden 
hinauf. Nattern giebt es in diefem lestern Lande, in welchem 
des Sommerd groffe Hiße herrfht , mehr ald 3. B. in Frankreich. 
Ferner leben in Europa: Blindfhleihen, Eidedhfen, Froͤ— 
he, Kröten, Salamander u.f.w. 

Bon den Fifchen nennen wir den Kabeljau, die Stein: 
butten, Seealänder, Rochen, mehre Arten von Haifi: 
hen, Seefcorpione, Seehafen, Weißlinge, Häringe, 
Sardellen, Lachſe, Störe, Karpfen, Hechte, Aale, 
Grundeln. Der Seefifche giebt e3 aͤußerſt viele Gattungen, von 
benen manche ihre wohlichmedenden Fleifches wegen Gegenftände 
des Handels find. Faft allen europäifchen Fiſchen fehlen übrigens 
die glänzenden Farben, durch welche fich die in den Meeren zwiſchen 
den MWendefreifen lebenden Fifche auszeichnen. Der Haififch, 
defien Haut mehrfach benußt wird, ift den Küftenbewohnern fehr 
nüslih, die Weißfiſche in den füßen en geben den Stoff 
zur Berfertigung der unächten Perlen; der Stör giebt den Caviar; 
die Anfhovis, Sardellen und Häringe dienen zur Nahrung. 

Schaalthiere: Seefrebfe, Krabben, Hummern, Seeheu— 
fhreden, Krebje u. f. w. 

Der Infecten giebt es eine unendliche Zahl in den verfchie- 
denen Theilen Europas, und je nachdem die Zemperatur ihnen zu: 
Re pflanzen fie fich in den verfchiedenen Zonen fort. Die Käfer 
ind zahlreich, und in prächtigen Arten vorhanden. Am häufigften 
find Maikäfer, Miftfäfer, Pracbtfäfer uf.w. Die fpani: 
fhen Fliegen und die Delfäfer find officinel. Die Arten der 
Schmetterlinge, Fliegen, Libellen, Cicaden, Grillen, 
ungeflügelter Injecten, Scolopender und Scorpione 
find fo zahlreich und mannigfaltig, daß wir diefelben hier nicht auf: 
zählen koͤnnen. 

Bon den Mollusfen nennen wir die Seepolnpen, Pho— 
laden, Benus: Kamm: Scheiden: und Miesmufceln, 
Auftern, Shneden, unddie Steckmuſcheln. Die Mollus: 
fen jind eine Hauptnahrung der Küftenbewohner. Manche Arten 
werden ind Innere der Länder verfchidtz die Auftern z. B. find ein 
gefuchter Leckerbiſſen. Scneden werden in manchen Gegenden ge: 
geilen, und als Handelsartikel ausgeführt. 

Bon Anneliden oder Ningelwürmern führen wir ben 
wichtigen Blutigel anz vonden Boophyten oder Thierpflan— 
zen ist man Seeigel, Seejheiden, Meerneffeln. Fer: 
ner giebt es Medufen, Duallen, Feuerwalzen u. f. w. 
Die rothe Koralle kommt im mittellandifhen Meere an der 
u gegenüberliegenden Küfte vor. 
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Politiſche Geographie. 


Oberfläche. Je nachdem man bie Oſtgraͤnze beſtimmt, hat 
Europa einen verſchiedenen Flaͤcheninhalt, und die Angaben ſind 
eben deshalb ſehr von einander abweichend. Zieht man dieſe Dft: 
gränze politifch, fo kann man 155,41 IM. annehmen, natürlich 
dagegen 168,800 IM. *) 

Bevölkerung, abjolute 227,700,000, relative etwa 1343. 

— Die gegenwaͤrtig innerhalb der von uns 
oben angegebenen Naturgraͤnzen wohnenden europaͤiſchen Voͤlker 
kann man auf folgende Hauptſtaͤmme oder Familien zuruͤckfuͤhren. 

1) Sberifche oder basfifhe Familie Die Escual— 
dunac, befannter unter dem Namen Bascongados oder Bas 
fen, in Spanien und Frankreich. 

2) Geltifhe Familie. Abkoͤmmlinge deralten Eel- 
ten in Stland, den fchottifchen — und auf der Inſel Man; 
die Kymren oder Gaͤlen in Wales, und die Breyzard oder 
Nieder-Bretagner in Frankreich. 

3) Thrako pelasgiſche oder griechiſch-lateiniſche 
Familie Die Sfipatar, bekannter unter dem Namen der Ar: 
nauten oder Albanefen; die Griehen, in Griechenland, in 
der europaifchen Türkei u.f.w.; die Romanen, ald: Gatalonier, 
Valencianer, Majorcaner n.f.w. in Spanien; Languedofer, Pro: 
vengalen, Dauphineer, Lyonefer, Auvergnaten, Limoufiner und Gas: 
cogner, in Frankreich; Cavoyarden in Savoyen, Rhaͤtier u. f. w. 
in einem Theile der Schweizercantond Graubündten und Wallis, 
Staliener in Stalien; A in Frankreich nördlich von 
der Loire und in einem Xheile Belgiend, Spanier, in einem 
— Theile Spaniens, Portugiefen in Portugal und den Azoren, 

umanje oder Rumuni, befannter unter dem Namen Walla: 
hen in Defterreich, der Türkei und Ruſſland. 

4) Germaniſche Familie; in Oberdeutſchland, Schwa— 
ben, Baiern, Franken, Thüringer, Oberfahfen; hierher gehören 
die Schweizer, die Deutfchen in Böhmen, Mähren, Schlefien, Un: 
ern und Siebenbürgen zum Theil; die Niederdeutfchen, Frie: 
en, Meitphalen, Niebertachfen, Mektenburger, Pommern, Preußen, 
die Deutfchen in Siebenbürgen theilweife, jene in Livland, Eſth— 
land, Kurland; die Niederländer, Norweger, in Norwegen, 
auf den Fardern und den Shetlandöinfeln; Schweden, in Schwe: 
den und den Städten in Finland; Danen, in Dänemarf, mans 
hen norwegiichen Städten und in Zütland. Engländer in Eng: 
land, einem Theile von Schottland, Irland und Wales. 

‚5) Slavifhe Familie. Sllyrier im öfterreichifchen und 
türfifchen Reiche, Serbier, Bosnier, Dalmatier, Bulgaren; Ruf 
fen in Ruflland, und unter dem Namen Rusniaken in Galli— 
zien, Ungern, Bolhynien und Pobolien; Croaten, Winden 


) an nimmt 150,140, Graberg 151,970, Haſſel 155,310, Kandel 


65,041. Zempelmann 171,831, Odhart 172,675. Grome 174,947. 
Bergmann 181,632. Stein 168,800 an. 
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oder Wenden, Böhmen oder Czechen, im öfterreichifchen Kaiferftaate, 
Wenden auch in der Laufiß; Polen im Königreiche Polen, der 
Republif Krakau, einem großen Theile der vormald zum. König: 
reiche Polen gehörenden Länder, und in Oberfchlefienz dieSorben; 
die Litthauer in dem vormaligen Lithauen, d. h. den jekigen ruf: 
fiihen Gouvernement3: Wilna, Grodno, Minft, Witepff, Smo: 
lenft u. |. w., und im preußifchen are une Gumbinnen; 
die Letten oder Litwa in Livland und einem Theile von Oftpreußen. 

6) Uralifche, finifhe oder tfhudifche Familie. Die 
Suomi oder Finen im Großberzogthbume Finland und einem 
Theile der rufliichen Gouvernementd Dlone und St. Peteröburg; 
die Efthen im Gouvernement Neval und zum Theil in jenem von 
Riga; die Samen oder Lappen im hödften Norden Europas, 
im ruffifhen Reiche und in Scandinavienz die Mari oder Tſche— 
remijfen in den ruffifchen Gouvernements Kafan, Simbirff, Wiätka, 
Perm und Drenburg; die Komi oder Komi:Murt, bekannter 
unter dem Namen Zyränen und Permier, in den Gouverne: 
ments Perm, Wjaͤtka, Wologda und Arkhan el; die Ubi, Udi— 
Murt oder Wotjaͤken in den Gouvernements Wite Orenburg und 
Kaſan; die Manſi, Manſi-Kum oder Wogulen in den Gou— 
vernements Saratow, Perm und in den Hochthaͤlern des Ural; 
und endlich die Magyaren oder Ungern in Ungern und Sie— 
benbuͤrgen. 

7) Samojediſche Familie. Die Koſſowo oder Samo— 
jeden im ruflifchen Gouvernement Arkhangel. 

Die zu den nachfolgenden Familien gehörenden Völker werben 
als afiatifche angefehen, obgleidy manche derfelben ſchon feit lan 
ger Zeit in Europa wohnen. Die, welche am Caucaſus wohnen, kann 
man nur dann ald Europäer betrachten, wenn man bie Oftgränze 
unſeres Erdtheild bis dahin ausdehnt. 

8) Zürfifhe Familie Die Ddmanli oder Osmanen, 
befannter unter dem Namen Zürfen: die Bafchfiren, in den ruf: 
fiihen Gouvernement3 Perm und Orenburg; Tſchuwaſchen in 
den Gouv. Kafan, Wjaͤtka, Simbirft und Drenburg, die Meſcht— 
fherefs, im Gouv. Orenburg; die Urufen oder Turkoma— 
nen in Macedonien, und die Turkomanen in den ruſſiſch-cau— 
cafiihen Provinzen. Man unterfcheidet hier die Nogai, die Ku: 
mufen und die Bafianer u.f.w.; endlich die fogenannten rei- 
nen &ataren, in den Gouv. Kafan, Simbirft, Penza, Saratow, 
Aftrafhan und Drenburg. 

9) Mongolifhe Familie. Die Kalmüden in ben ruf 
fifhen Gouv. Aftrafhan, Simbirft, Orenburg, und den caucafifhen 
Provinzen. 

10) Awarifhe Familie. Die Awaren, die Andi und 
Didovethi oder Dido-Unſo. 

11) Familie Kaszi-Kumuk. Die Kaszi-Kumubk. 

12) Akuſcha-Familie. Die Akuſcha. 

13) Kura-Familie. Die Kura. Die zu diefem Stamme 
— Voͤlker wohnen gleich jenen der akuſcha, kaszi⸗kumuk 
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und awariſchen Familie in den gebirgigen Gegenden des Caucaſus, 
und ſind bekannter unter dem Sammnamen der Lesghier. 

14) Mitsdjeghi-Familie. Die Mitsdjeghi heißen bei 
den Ruſſen &f bett henzenz fie wohnen in den Hochthälern der 
 caucafifchen Provinzen; dazu gehören die Golgai oder Inguſchen, 
die Karabulaks u.f.w. 

15) Perfifhe Familie Die Iron oder — —— in 
den Hochthaͤlern des Caucaſus, um die Quellen des Terek, und die 
in mehren Handelsſtaͤdten des ſuͤdweſtlichen Ruſſlands anſaͤſſigen 
Bukharen. 

16. Circaſſiſche Familie. Die Adighe oder Circaſ— 
ſier, ebenfalls in den Gebirgsgegenden des Caucaſus. 

17) Abaſſiſche Familie. Die Absne oder Abaſſen, in 
Hein Abaffien nnd dem Gaucafus. 

18) Semitifhe Familie. Juden, über alle europäifchen 
Staaten, mit Ausnahme von Norwegen, Spanien und Portugal, 
verbreitet; am meiften findet man fie in ben ehemaligen polnifchen 
Provinzen, in der Zürfei, den öfterreichifchen Ländern und Deutjch: 
land; die Maltefer auf dem platten Lande der Gruppe von 
Malta, und eine geringe Zahl Araber in den ruffifch = caucafifchen 
Provinzen. 

19) Hindu:Familie Die Roma, Kola oder Sinte, 
in Deutfchland Zigeuner genannt; in Franfreih Bohemiens, 
— aeg Zingani, in Spanien Gitanos, in England Gip: 

y, u. ſ. w. 

20) Armeniſche Familie. Armenier, in ben Handels— 
ftädten der Türkei, fo wie theilweife in denen ber öfterreichifchen 
und ruffifchen Kaiferftaaten. 

Beligionen. Die verfchiedenen hriftlihben Kirchen find 
über ganz Europa verbreitet, und die bei weitem größere Mehrzahl 
der Europäer befennt fich zu der einen oder andern derfelben. 

“Zu der roͤmiſch-katholiſchen Kirche gehören die Mehr: 
zahl der Bewohner in Franfreih, ganz Spanien, Portugal, Ita 
lien, drei Viertel von Irland, die meiften Staaten des öfterreicht- 
fhen Kaifertbums, Belgien, ein Theil der preußiichen Monardie, 
der Schweiz und des deutichen Bundes, aud viele Bewohner des 
tuͤrkiſchen Reichs. 

Die ANA oder orientalifhe Kirche bericht im 
ruffifhen Reihe, auf den ionifchen Infeln, Griechenland, und in 
Serbien, der Moldau und Wallachei. Faft die Hälfte der Bewoh— 
ner des o&manifchen Reichs zählt fih zu ihren Bekennern; auch 
giebt es griechiiche Gemeinden im öfterreichifchen Kaiferftaate, na— 
mentlich in Siebenbürgen, Ungern, Croatien, Slavonien und Dal: 
matien. 

Oben ift fchon Einiges über die verfhiedenen proteſtan— 
tifhen Kirhen angemerkt worden, und weiter unten, bei ber 
Beſchreibung der deutfchen Bundesftaaten, wird noch ferner von den— 
felben gehandelt werden. Hier nur einiges Allgemeine: 

Die evangelifhe Kirche herrſcht in Preußen, Dänemark, 
Schweden, Norwegen, in Hannover, Sachen, Würtemberg und 
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anderen deutſchen Staaten, in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen; ferner 
hat fie Anhänger in Ungern, Siebenbürgen u.f.w., und viele Gal- 
piniften haben fich mit derfelben vereinigt. Die Reformirten 
find zahlreich in den Niederlanden, in den Schweizercantons Bern, 
Zuͤrich, Bafel u.f.w., in Naffau und Kurheflen, in Anhalt, Lippe, 
auch zum Theil in Frankreich, Preußen, Defterreih und vornehm: 
lich in Schottland. Die anglicanifche oder bifhöflidhe 
Kirche herrſcht in England. 

Diefe drei Hauptkirchen find über Europa fo vertheilt, daß im 
Süden die Fatholifche herrfcht, im Norden die proteftantifche, und 
im Oſten die griechifche. 

Außer diefen giebt ed in Europa zahlreiche religiöfe Secten, 
wie z. B. Methodiften, vorzüglich in Großbritanien, Men: 
noniten oder Wiedertäufer in Großbritanien, den Nieder: 
landen, Preußen, NRuffland und Deutfchland, Socinianer in 
Siebenbürgen, Quaͤker in England und den Niederlanden, Ar: 
menier in der Zürfei u. a. 

Die nihthriftlihben Bewohner Europad befennen ſich 
u folgenden Religionen: Der Is lam herrfht im osmanifchen 

eiche; auch befennen ihn die zahlreichen türfifchen Volksſtaͤmme im 
ruffischen Reiche. Die mofaifhe Religion wird von den Ju— 
ben befannt. Der Lamais mus zählt Bekenner unter den Kals 
müden; Heiden giebt ed nur wenige, und zwar in ben caucafis 
fhen Gegenden, am Ural, im ruſſiſchen Gouvernement Arkfhangel, 
oben in Sinmarfen, unter den Mitsdjeghi, den Oſſeten, Tſchuwa— 
fhen, Morbwinen, Samojeden und Lappen. 

Wepierungsformen. Faft alle Regierungsformen, vom ab« 
foluteften Despotismus bis zur entfchiedenften und reinften Demos 
Pratie, fommen in Europa vor. Will man die Staaten nad) ihren 
refpectiven Regierungen abtheilen, fo kann man fie unter folgende 
drei Klafjen bringen: 1) Autofratien oder abfolute Monars 
bien; 2) befhranfte oder conftitutionelle Monardienz 
3) Republifen. Jedoch giebt es auch Staaten, die in mehre 
Klaffen zugleich gehören: z. B. das Königreih Sardinien; der Theil 
dieſes Staates, der auf dem Feftlande liegt, wird unumſchraͤnkt bes 
berrfcht, während die Inſel Sardinien conftitutionelle Formen hat. 
Preußen ift fein conftitutioneller Staat, bat aber Provinzial 
ftände u.f.w.; dad osmaniſche Kaiferthbum, bad ruffifche 
Kaiferthbum, die Königreihe Dänemark, Spanien, bei 
der Sicilien, Sardinien, mit Ausnahme der gleichnamigen 
Inſel, dad öfterreichifche Kaiſerthum, mit Ausnahme von 
Ungern und Siebenbürgen, das Königreih Preußen, der Kirchen: 
flaat, die Großherzogthümer Toscana und Oldenb u die Her⸗ 
aan: Parma und Modena, die Fürftenthümerr Schwarz 

urg:Sondershaufen und Monaco, die Landgrafihaft Hei: 
ie Se und die Herrfhaft Kniphaufen. . 

efhränfte oder conftitutionelle Monardien: 
Großbritanien, Frankreich, Portugal, Niederlande, Belgien, Schwes 
den, Norwegen, Baiern, Würtemberg, Sachfen, Hannover, Baden, 
beibe Heſſen, Sadjfen: Weimar: Eifenah, Sacyfen » Coburg : Gotha, 
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Sahfen Meiningen: Hildburghaufen, Sahfen: Altenburg, Braun: 
fhweig, Naffau, Neufchatel, daS zur fchweizerifchen Eidgenoffenfchaft 
ehört, Walded, Lippe-Detmold, Schaumburg =: Kippe, Oobenzollern: 
Sedin en, Hohenzollern: Siegmaringen, Schwarzburg -Rudolftadt, 
Echtenftein. Ferner: Medlenburg : Schwerin, Medlenburg : Strelig, 
Lucca, Anhalt: Deffau, Anhalt Bernburg, Anhalt: Köthen, die drei 
reuffiihen Fürftenthümer, Griechenland. Zheilweife gehören hierher 
auch Serbien, die Wallachei und Moldau. In Polen ift die Ver: 
faffung fuspendirt worden. 

Kepublifen. Sie find entweder XAriftofratien oder Demo: 
Fratien. Die fehweizerifche Eidgenoffenfchaft, die Nepublif der ioni- 
fhen Inſeln, Andorra, San Marino, Krakau, und die vier freien 
Städte: Kübel, Bremen, Hamburg und Frankfurt am Main. 

Bon der Gefammtbevölferung Europas leben etwa 112 Millio: 
nen unter beſchraͤnkten Monarchien, beinahe eben fo viel unter au: 
tokratiſchen Negierungen, faft drei Millionen in Freiftaaten. 

Nach der Macht theilt man die Staaten in: Mächte des 
erften, zweiten, dritten Ranges, und zwar theild in Land:, 
theild in Seemaͤchte. Die Mächte erften Ranges find die fünf 
fogenannten großen: Defterreih, England, Frankreih, Nuffland 
und Preußen. Seemaͤchte find diejenigen Staaten, welde eine 
zum Seefriege beftimmte Flotte von Friegsfahrzeugen unterhalten. 

In Hinficht auf die bezeichnende Würde der Regenten 
in den verfchiedenen Staaten und auf ihre Gonftituirung zerfallen 
fie in — Abtheilungen: *) , 

a. rei Kaiferftaaten: 1) dad ruffifhe Reich; Fat: 
ferlihe Würde feit 1721. 2) Das Öfterreihifche Kaiſerthum, 
feit 1804. 3) Das osmanifhe Reich, feit 1458. 

b. Achtzehn Königreiche. 1) Frankreich; felbititändig 
feit dem Vertrage von Verdun, 843. 2) Spanien; Bereinigung 
von Gaftilien und Aragon, 1516. 3) England; Realvereinigun 
mit Schottland 1708 , mit Irland 1800. 4 Dänemarf. 
5) Schweden. 6) Norwegen; feit 1814 felbftftändiges Reich. 
7) Beide Sicilien;z feit 1068 vereinigt, obgleich periodifch mehr: 
mal3 getrennt. 8) Portugal. 9) Polen, mit Ruffland verei: 
nigt. 10) Preußen, feit 1701. 11) Sardinien, 1718. 
12) Baiern. 13) Württemberg, beide feit 1806. 14) Sad) 
fen, feit 1807. 15) Holland, feit 1806. 16) Hannover. 
17) Belgien. 18) Sriehenland. — Ungern, Gallizien, Ir: 
land, Schottland find, weil fie feine befondere Staaten bilden, 
nicht a 3 pr 

c. Eine geiftlihde Wahlmonarchie: der Kirden- 


aat. 
d. Acht Sroßherzogthümer. Die Negenten haben koͤnig⸗ 
liche Ehren, ſuͤhren jedoch nicht den Titel Maicktät. 1) Toscana. 
2) Baden. 3) Heffen:Darmftadt, 1806. 4) Luremburg. 
5) Sahfen: Weimar 6) Medlenburg: Shwerin 7 
Medlenburg:Strelig., 8) Oldenburg. 


*) Malchus Handbuch) ber Militärgeograpbie. Heidelberg 1833. Th. 1. ©. 26. 
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e. Ein Kurfuͤrſtenthum: Heſſen-Caſſel. 

f. Vierzehn — nee 

1) In Deutſchland: 1) Braunſchweig-Wolfenbuͤttel. 
2) Naffau. 3) Sadhfen: Coburg: Gotha. 4) 
Sabfen:-Meiningen-Hildburghaufen. 5) Sad): 
fen: Altenburg. 6) Anhalt:Deffau. 7) Anhalt 
Bernburg. 8) Anhalt: Köthen 9) Holftein. 
10) Lauenburg. 

2) Außerhalb Deutfchland: 11) Modena. 12) Parma. 
13) Maffa. 14) Lucca. 

g. Zwölf Fürftentbümer: 1) Schwarzburg: Son: 
beröhbaufen. 2) Schwarzburg:Rudolftadt. 3) Hohen: 
zollern-Hechingen. 4) Hohbenzollern-Siegmaringen. 
5) Walded. 6) Reuß, ältere Linie. 7) Reuß, jüngere Linie. 
8) Lippe: Detmold. 9) Schaumburg=Lippe. 10) Lich 
tenflein. 11) Heffen- Homburg; fodann 12) Neufchatel, 
zugleich ein Canton der fchweizerifchen Eidgenoffenfchaft. 

h. Neun Freiftaaten: 1) Die vier freien Städte: Lü— 
bed, Bremen, Hamburg und Frankfurt am Main. 2) Die 
ionifche Republik. 3) St. Marino. 4) Andorra. 5) Frei: 
ftaat Krafau. 6) Die fhweizerifhe Eidgenoffenfhaft 


Das Königreich Frankreich. 


Tage. Bwifchen 42% 20° bis 51% 5° nördlicher Breite, unb 
12° 50° bis 250 55° öftlicher Bond 

Ausdehnung. Größefte Zange. Vom weftlichften Punkte 
auf der Norbweftfütte bei Breft im Departement Finistere bis nad) 
Antibes im Bar, etwa 146 Meilen. Größte Breite: Bon Givet 
in den Ardennen bis zum Berge Huromba, ſuͤd-ſuͤd-weſtlich von 
Saint: Sean: Pied:de:Port, etwa 125 Meilen. R 

Grängen. Im Norden, la Manche und der Pas be Ka: 
lais, welche Frankreich von England trennen; Belgien und Lurem: 
burg, die preußifche Nheinprovinz und der baierifhe Rheinkreis; 
im Dften: dad Großherzogthum Baden, die fchweizerifche Eidge: 
noſſenſchaft (die Cantons Batel, Bern, Neufchatel, Waadt und Genf) 
und das Königreih Sardinien; im Süden dad mittelländifche Meer, 
Spanien und die Republif Andorra; im Weſt en der atlantifche Ocean 
und ein Theil de3 Kanals. 

Das Hand. Das Königreich Frankreich befteht faft aus den— 
felben Zerritorien, welde die alte Monarchie vor der Nevolution von 
1789 in ſich begriff, mit Ausnahme einiger Parcelen in den De: 
partements des Norden, der Ardennen, der Mofel und des Nieder: 
rhein, wofür indeffen Land in den Departements Ober- und Nie: 
derrhein in jenem des Doubs (die vormalige Republik Mülhaufen, 
das Fürftentyum Mümpelgard, das zu Würtemberg gehörte u. ſ. w.) 
fo wie das der Vaucluſe an Frankreich fiel. Diefes letztere befteht 
aus Avignon und der Grafichaft Venaiffin, welche früher dem 
Papſte gehörten. 

Grolse. Die Arealgröße beträgt 10,08673 Meilen. 
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Boden, Gebirge, Klima. Der Boden iſt im allgemei— 
nen gut; am Beſten im Norden und Oſten; am ſchlechteſten in ei— 
nem Theile der Champagne und in den Landes. Nur im Dften und 
Süden ift das Land eigentliches Gebirgsland; gegen Norden und 
Welten ift es dagegen hügelig, und nur in Nordweften und Süd: 
weiten durchaus eben. Die Gebirge gehören entweder dem hes— 
perifchen oder dem Alpen-Syſteme oder dem gallo:frän: 
fifhen an. Alle, welche füdlich von der Garonne, dem Kanal 
du Midi und der Aude liegen, rechnen wir zum hesperifchen Sy: 
fteme, deſſen Hauptkette, die Pyrenäen, Frankreih von Spanien 
trennen. Die Maladetta oder Pic de Nethou, 10,722 Fuß 
hoch, ift der höchfte Punkt dieſes Syſtems auf franzöfiihem Boden. 
Alle Gebirge öftlicy von dem Rhone, der untern Saone und dem 
Doubs bid nach Bafel am Rhein gehören zu den Alpen. Die 

auptkette trennt Frankreich vom Königreiche Sardinien, und der 
höchfte Punkt diefes Syſtems auf franzoͤſiſchem Boden ift der Mont 
Dlan, 12,998 Fuß. Alle übrigen bilden das gallo-fraͤnkiſche Syſtem, 
deffen höchfter Punkt der Pic de Sancy, 58389, der zu den 
Monts Dor in der Auvergne gehört. Die Gebirae auf Corſica ges 
hören dem ſardo-corſiſchen Spfteme an. Was das Klima 
betrifft, fo ift dafjelbe eigentlich heiß nur am mittellandifchen Meere, 
wo es durchaus italieniſch iſt; das ganze übrige Frankreich hat milde 
Luft, felbft im Norden, wo firenge Winter wegen der Nähe des 
Meeres zu den GSeltenheiten gehören. Nur im Südoften ift das 
Wetter bei den häufig wehenden Nordwinden rauh und unangenehm. 

Inseln. Die bedeutenditen im atlantifchen Drean find: 
Dueffant und Sein, zum Dep. Finisterez; Groair und 
Belle-Isle zu Morbihban; Noirmoutier und IJsle-Dieu 
u der Vendee; NE und Dleron zur untern Charente gehörig. 

m mittelländifchen Meere, außer Corfica, welches ein eigenes De: 
partement bildet, die en und Kerin= Gruppen. Zu biejer 
letzern gehört die Injel Sainte-Marguerite, auf welcher ein 
Schloſſ befindlih, das durch den Mann mit der eifernen Maske, 
der hier gefangen faß, berühmt geworden ift. Die größte Inſel des 
Rhonedelta ift die Camargue. 

Seen. Eigentliche Seen hat Frankreih nur wenige, im Sübs 
weiten und Süpdoften aber findet man eine große Menge Weiber, 
Teiche und Lagunen. Der See Grand-Lieu im Departement 
der untern Loire ift einer der bedeutendftenz große Strandfeen find: 
jener von Carcans und Certes in dem Departement der Gi: 
ronde, von Sanguinet und Biscaroſſe in den Landes, Leu: 
cate in jenem der öftlihen Pyrenden, Sigean in dem der Aude, 
von Thau in jenem des Herault. Die bemerfenswertbeften Lagu— 
nen find jene der Camargue und von Berre in den Rhone— 
münbungen. | 

Flüsse. Bon den 21 größern Flüffen Frankreichs gehören 
6 zu den bebeutenderen in Europa, nämlich der Ahein, Ve Maas, 
bie Seine, Koire, Gironde und der Rhone. 

I. In die Nordfee fliefen: 

1) Der Rhein. Er entfpringt in Graubündten aus drei Quellen, 
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und bildet einen Theil der Oſtgraͤnze Frankreichs; dann ſetzt er ſei— 
nen Lauf durch Deutſchland und die Niederlande zum Meere fort. 

Auf der linken Seite ergießen ſich in ihn: die Ill; entſpringt 
im Departement Oberrhein, fließt bei Colmar und Straßburg vor 
bei und fallt unterhalb der legtern Stadt in den Rhein. Die Mo- 
fel entipringt in den Bogefen. Sie fließt bis nad) Zoul in norde 
weftlicher Richtung, von bier nördlid nad) Mes und Thionville 
und dann nordöftlih über Trier und Coblenz, wo fie mit dem Rhein 
ſich vereinigt. Die Länge ihres Laufs betragt 66 Meilen. Auf der 
rechten Seite fließt in fie die Meurthe, unterhalb Nancy, bei 
Frouard; die Seille, die bei Metz mündet; die Saar, die im 
Departement der Meurthe entipringt, und anderthalb Stunden obers 
halb Zrier mündet. Links fließen in die Mofel: die Orne, ober 
halb Zhionville; die Sure oder Sauer, oberhalb Trier. 

2) Die Maas; entipringt auf dem Plateau von Pangres, im 
Departement der obern Marne, aus zwei Quellen, die fich bei dem 
Schloffe Meufe vereinigen. Sie berührt dad Departement der obern 
Marne, jenes der ——— das der Maas und der Ardennen, wo 
ſie in das Koͤnigreich Belgien tritt. Sie beruͤhrt in Frankreich Neuf— 
chateau, Vaucouleurs, Verdun, Sedan, Meziered, Charleville, Gi— 
vet und Charlemont; auf der rechten Seite nimmt ſie den Chier 
auf, der bei Montmedy vorbei fließt und oberhalb Sedan muͤndet; 
die Semoy, welche unterhalb Charleville, die Leſſe, oberhalb 
Dinant, die Ourte bei Luͤttich, die Roer bei Roermonde, die 
Niers, welche unterhalb Gennep muͤndet. Auf der linken die 
Sambre, die vor Landrecy und Maubeuge vorbeifließt. 

3) Die Schelde. Sie entſpringt bei Beaurevoir im Aisne— 
Departement, noͤrdlich von St. Quentin, fließt durch das Nordde— 
partement über Cambrai, Valenciennes, Conde, nach Belgien. Links 
nimmt ſie auf die Scarpe, die bei Aubigny entſpringt, uͤber Ar— 
ras und Douay fließt, bei St. Amand; die Lys entſpringt im Des 
partement Pa3 de Galais, fließt über Aire, nimmt die Deule auf, 
welche Kille befpült; am rechten Ufer die Haine bei Balenciennes. 

I, Der Kanal nimmt auf: 

4) Die Somme. Gie entfpringt unweit von St. Quentin 
im Aiöne:Departement, durchfließt St. Quentin, Hamm, Peronne, 
wird bei Bray fhiffbar, über Amiend, Abbeville, St. Valery, und 
mündet unterhalb Crotoy. 

5) Die Seine; entfpringt auf dem Plateau von Langres, 
mitten im Departement Gote-d’Dr, fließt durch) Bee tiere 
Aube, Seine und Marne, Seine und Dife, Eure, und Niederfeine. 
Sie berührt auf ihrem 96 Meilen langen Laufe: Chatillon fur 
Seine, Troyes, Melun, Paris, Mantes, Elbveuf, Rouen, Hon— 
fleur und Havre de Grage. Diefer legtern Stadt gegenüber zwijchen 
on und Honfleur mündet fie. An ihrer rechten Geite fließen 
ihr zu: a) die Aube, welde aus zwei Quellen im Departement 
der obern Marne entfpringt, über Bar fur Aube, Dienville, Les: 
mont nach Arcis geht, und oberhalb Pont fur Seine in die Seine 
fließt. b) Die Marne entfpringt im Departement ber obern 
Marne, fließt über Chaumont, Vitry, Chalos, Epernay, Chateau: 
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Thierry, Meaur und Charenton, in der Nähe von Paris in die 
Seine. ce) Die Dife; fie entfpringt nordweſtlich von Mezieres im 
Departement der Ardennen, berührt Guife, la Fere, Compiegne, 
Pontoife, und fließt bei Conflans in die Seine. Ihr beträchtlichfter 
Zufluff ift die Aisne, welche Bouzierd, Rethel wıd Soiffons durch: 
fließt. Auf der linken Seite nimmt die Seine auf: d) die Yonne, 
die im Departement Nievre entjpringt, den Avallon, die Cure, 
ben Serin, den Armengon, die Duche in fih aufnimmt, un: 
terhalb Clamecy fchiffbar wird, über Aurerre und Sens fließt, und 
bei Montereau mündet. e) Den Loing, bei St. Mamet, öftlich 
von Fontainebleau; und f) die Eure, welche im Ornedepartement 
entfpringt, die Departements der Eure und Loir, und das der Eure 
— Chartres und Louviers beſpuͤlt, und bei Pont de l'Arche 
ausfließt. 

6) Die Ornez entſpringt in der armoriſchen Bergkette im gleich— 
namigen Departement, durchfließt die Staͤdte Seez, Argentan und 
Caen, und ſließt drei Lieus unterhalb dieſer Stadt im Calvados-De— 
partement in den Kanal. 

7) Die Vire; entſpringt in der armoriſchen Bergkette, durch⸗ 
ſchneidet die Departements Calvados und la Manche, geht über 
Bire und St. Lo, und muͤndet bei Ifigny. 

8) Die Rancez; entipringt in der armorifchen Bergkette, be: 
* wäffert einen Theil des Departement der Nordküften, geht durch Dis 
nan und bei St. Malo vorbei. 

IH. Sn den atlantifhen Dcean münden: 

9) Die Aulnez entfpringt in den fchwarzen Bergen ber ars 
morifchen Kette, durchfließt dad Departement Finistere, geht durch 
Chateaulin und fließt in dad Hafenbeden von Breft. 

10) Der Blavet. Auch er entipringt in der armorifchen 
Kette, theilt dad Departement Morbihan in zwei ungleiche Theile, 
befpült Pontivy, und fließt in den Hafen von Lorient. 

11) Die Bilaine; entfpringt ebenfalld in der armorifchen Berg: 
fette, bewäffert die Departements Ille und Bilaine, und Morbihan, 
gebt durch Bitry, Rennes, wo fie fchiffbar wird, und Redon. 

echtd wird fie durch die Ille vergrößert. 

12) Die Loire. Die Quellen derfelben find auf dem Berge 
Gerbier le Sour in den Gevennen. Auf ihrem 120 Meilen langen 
Laufe berührt oder durchfließt fie folgende Departements: Ardeche, 
obere Loire, Loire, Saone und Koire, Allier, Nievre, Eher, Loiret, 
Loir und Cher, Indre und Loire, Maine und Loire und niedere Koire, 
Sie befpült die Städte Noanne, Nevers, Gosne, Bien, Orleans, 
Blois, Tours, Saumur, Nantes und Paimboeuf. 

Der Loire fallen 41 Flüffe zu, von denen die beträchtlichften 
recht find: der Arrourz entjipringt nahe bei Beaune im De: 
partement Cote d'Or, geht durch Autun, mündet bei Digoin. Die 
Nievre Die Mayenne, wird bei Chateau Gontier jchiffdar, 
nimmt die Sarthe in fi) auf, und mündet unterhalb Angers. Die 
Sarthe, von welcher ein Departement feinen Namen hat, gebt 
dur le Mans, und wird Durch den Zoir, welcher la Fleche be— 
fpült, vergrößert. 
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Auf der linken Seite fließen der Loire zu: der Allier, ent 
fpringt in den Eevennen, wird bei Moulins fchiffbar, und mündet 
nah einem Laufe von 43 Meilen unterhalb Nimours. Der Zois 
ret; von ihm hat ein Departement feinen Namen. Der Eher 
fließt dur Mont Lugon und St. Amand, wird rechts durch den 
Bourges befpülenden Auron vergrößert, mündet nad einem Laufe 
von 42 Meilen bei Bec du Eher unterhalb Tours; die Indre 
durchfließt la Chatre, Chateaurour und Boches, mündet unterhalb 
Tourd. Die Bienne geht durch Limoged, Confolens, Chatellerault, 
wo fie fchiffbar wird, und Ehinon. or bedeutendfter Zufluff rechts 
ift die Ereufe, welche Aubuffon und le Blanc befpült; links aber 
— ber an Poitiers vorbeifließt, und die Sevre nan— 
taiſe. 

13) Die Sevre niortaiſe entſteht im Departement der beis 
ven Sevreö, bei Chenay, wird bei Niort fchiffbar, geht über Mar: 
rans, und nimmt rechtd die Vendée, von welder ein Departes 
gi den Namen hat, auf. Diefe lestere durchfließt Fontenay und 
le Comte. 

14) Die Charente, läuft durch die Departement Charente 
und Niedercharente, fließt nad Givray im Departement der Vienne, 
durch Angouleme, Cognac, Saintes und NRochefort, wo fie der Ins 
fel Dleron gegenüber mündet. 

15) Die Gironde. Sie wird im gleichnamigen Departe: 
ment durch die Vereinigung der Garonne mit der Dordogne, etwa 
12 Meilen oberhalb der Mündung, gebildet. Die Garonne, 
welche man mit der Gironde nicht verwechfeln darf, hat ihre Quels 
len in dem Arranthale in den Pyrenden, burchftrömt die Departes 
mentd Ober: Garonne, Tarn und Garonne, Rot und Garonne, und 
Gironde, über St. Gaudend, Muret, Zouloufe, Agen, Marmande, 
la Reolle und Bordeaur. Bon Vieille de Cette, dad noch auf ſpa— 
nifhem Boden liegt, bis nad) Caceres oberhalb Muret ift bie 
Garonne floßbar, von da bis nah Zouloufe fahren Fleinere, von 
Zouloufe bis Bordeaux größere Schiffe; unterhalb diefer letztern 
Stadt aber fünnen auch die größten Seefchiffe fahren. An ihrer 
Mündung ift fie eine deutfche Meile breit. 

Rechts fließen ihr zu: die Arriege. Diefe hat ihre Quellen 
bei dem Berge Zano in den öftlihen Pyrenden, aus welcen fie 
bei Ar und Tarascon beraußtritt, und über Foir, Pamierd, Haute: 
rive fließt, wo fie fchiffbar wird. Der Tarn entfpringt am Fuße 
der Lozeregebirge in den Gevennen, fließt über Florac, Milhan, 
Aby, Montauban, Moiffac, wo er mündet, nachdem er fur; vor: 
ber rechts, unterhalb Montauban, den Aveyron aufgenommen 
bat, der Rodez und Villefranche befpült. Der Lot entfpringt eben» 
falls im Lozeregebirge, läuft durch die Departements Lozere, Avey- 
ron, Lot und Garonne, fließt durch Mende, Espalion, Cahors, 
wo er ſchiffbar wird, und Villeneuve, bei Elairac unterhalb Agen- 
in die Garonne. Pink find der Gers, der durch Auch und Lec—⸗ 
toure fließt, und die Baife die einzigen nennenswerthen Buflüffe. . 

Die Dordogne entiteht am Fuße des Mont d'Or aus zwei 
QDuellbächen, Dore und Dogne, im. Depastement Puy de Dome, 

9 





40 - Europa’s politifhe Geographie. 





berührt die Departements Correze, Gantal, Lot, Dordogne und Gi: 
ronde, wird von Limeuil ab fchiffbar, und geht durch Bergerac und 
Libourne. Ihre Hauptzuflüffe find, rechts: die Vezere, welche 
Montignat le Comte durchfließt und bei Brives die Corroͤze, von 
welcher ein Departement den Namen bat, in fih aufnimmt und 
Zulle und Brive berührt, und die Isle, welche durch Perigueur 
geht, durch die Dronne, welche Riberac benest, verftärkt wird, 
und bei Kibourne die Dordogne erreicht. Links: die Gere, welde 
‚in der Nabe von Aurillac fließt. 

16) Der Adourz entipringt im Departement ber oberen Pyre: 
naen, berührt oder durchläuft Die Departements Gerd, Landes und 
Niederpyrenden, befpült Bagnered, Zarbes, Aire, Grenade, wo er 
fhiffbar wird, Saint Sever, Dar und Bayonne. Rechts nimmt 
er auf die Midouze, die durh Mont de Marfan geht, links, 
außer vielen anderen von den Pyrenaen herablommenden Gewäffern, 
den Save de Pau, welher Pau und Orthed befpült, und links 
durch den Gave dD’Dleron verftärft wird. 

IV. Das mittelländifhe Meer empfängt: 

17) Die Aude; fie entjpringt im Departement der Dftpyre: 
naen, durchfließt dad Departement, welches von ihr den Namen 
bat, und beſpuͤlt Limour und Garcaffonne. 

18) Der Herault; entipringt am Fuße des Edperon in ben 
Gevennen, und durchfließt das nach ihm benannte Departement und 
die Städte Pezenad und Agde. 

19) Der Rhöne. Er entipringt in der Schweiz an dem Fur: 
caberge im öftlihen Theile von Wallis, ganz nahe bei den Quellen 
des Rheins, fliegt durch den Genferfee, bildet nachher die Gränze 
des Departementd Ain und Savoyens, burchfließt die Departements. 
Rhoͤne, Ifere, Loire, Ardeche, Dröme, Bauclufe und Nhonemündungen, 
durchſtroͤmt oder berührt die Städte Lyon, Vienne, Zurnon VBalence, 
Montelimart, Vivierd, Avignon, Beaucaire, Tarascon und Arles. 
Seine vier Hauptarme bilden ein großes Delta, deſſen bedeutendite 
Snjel die Camargue if. 

‚ Bebeutendere Nebenfliffe des Rhone find: der Ain. Er ent: 
Ipringt im Juradepartement, giebt einem Departement den Namen, 
und wird links durch die St. Claude befpülende Bienne Berge» 
Bert.: Er mündet in der Nähe von Lyon, unterhalb Eoyetted. Die 
Saone entſpringt in den VBogefen, fließt durb Gray, Auronne, 
Chälons, Maron und Trevour, und nimmt links den, feiner vielen Krim: 
mungen merkwürdigen wegen, Doubs auf, der Pontarlier, Baume 
les Dames, Befancon und Döle beipült. Die Ardoͤche, von 
welcher ein Departement den Namen hat, und welche bei Pont de 
St. Esprit in den Rhoͤne fällt. Der Gardon oder Gard wird 
durch die Vereinigung der drei Bäche Gardon d’Anduze, de Mialet 
und d'Alais, ‚deren Quellen im Lozeregebirge liegen, gebildet; er: 
mündet bei Gamps, eine Meile oberhalb Beaucaire. Links fallen 
in den Rhaͤne: die Sfere, entipringt auf dem Mont Iferan im! 
Savoyen, giebt einem Departement feinen Namen, wird bei: Gre⸗ 
noble fchiffbar, und. mündet unterhalb Balence. Die Dröme giebt, 
obgleich ihr Lauf nur 11. Meilen ‚lang. iſt, einem. Departement. ben 
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Namen, und befpült die Stadt Die. Die Durance entipringt 
auf dem Mont Genevre, geht bei Briangon vorbei, und befpült 
Mont Dauphin, Embrun und Sifteron. 

20) Der Argend; entfpringt im Departement Var, im Eite: 
relgebirge, durchfließt diefes Departement von Weiten nach Often, 
und fallt bei Frejus ind Meer. Vorher nimmt er den Draguignan 
befpülenden Arluby auf. 

21) Der Bar. Er gehört größtentheild zu Savoyen; fein 
unterer Lauf macht die Gränze zwiſchen Sardinien und Frankreich. 

Kanäle. Kaum irgend ein anderes Land möchte fich einer 
fo ſchoͤnen Wafferverbindung erfreuen Eönnen, ald Franfreih. Aus 
fer den ebengenannten und vielen anderen fchiffbaren Flüffen hat 
es 96 Kanäle, von welchen 64 bereitö ganz vollendet, 18 bald 
beendigt, und 14 im Vorſchlage find. Unter diefen verdient Erwäh: 
nung der große Kanal von Havre nad) Parid, und der von Paris 
nad dem Rheine über Chalons, Nancy und Straßburg. — Die 
bedeutendften Kanäle find: 

Der Kanal du Midi oder der füblihe Kanal, auch 
föniglicher Kanal und Kanal von Languedoc genannt, 
verbindet durch die Garonne das atlantifche und mittelländifcdye Meer. 
Er beginnt innerhalb — deſſen Mauern er beſpuͤlt, geht 
uͤber — in der Naͤhe von Carcaſſonne gegen Norden, 
über Beziers, und tritt ein wenig oberhalb Agde in den Teich, 
oder, richtiger gefagt, in die Lagune von Thau, welde durd den 
Hafen von Gette mit dem mittelländifchen Meere in Berbindung 
fteht. Der große Behälter oder der fünftlihe See von St. 
Ferréol bei Gaftelnaudary, die Schleufe von Fonferanne, 
dad Gewölbe des Malpas, die ununlun in den Felfen 
durch die Ebene von Argelier, und die Wafferleitung von Geffe, 
feine 62 Schleufen, feine 72 Brüden, und 59 Wafferleitungen, die 
eben fo viel verfchiedenen Juſſen zum Durchgange dienen, machen 
dieſes Prachtwerk der Waſſerbaukunſt zu einem der merkwuͤrdigſten, 
das nur wenige ſeines Gleichen hat. 1681 wurde der Suͤdkanal 
eroͤffnet; ſeine Länge beträgt 50 ſranzoͤſiſche Meilen, und er iſt 
überall wenigſtens ſechs Fuß tief, und tragt Fahrzeuge mit 2000 
Gentner Ladung. 

Der Kanal von Charollaid oder du Centre. Durch ihn 
fteht die Roire mit der Saone in Verbindung. Er beginnt bei Cha: 
lons an der Saone, erreicht bei Digoin die Koire, geht uber Chagny, 
St. Keger, Blanzy und Paray. Er ift 15 Meilen lang, und hat 
81 Schleuſen. Eröffnet wurde er 1791. F 

Der Kanal du Monſieur, auch Napoleonskanal, 
jett Rhöne und Rheinkanal, verbindet die Saone mit > 
Rhein durch den Doubs, und durdhfchneidet die Departements Edke 
v’Dr, Jura, Doubs, Ober: und Niederrhein. - Er bat vier Haupt: 
theile: der erfte bewerfitelligt die Vereinigung der Saone mit dem 
Doubd, und endigt unterhalb Döle; ber zweite bildet die Schif— 
fahrt des Doubs und befteht aus mehren Ableitungen diefes Fluſſes, 
und. geht über Orchamps, Belangen, Baume led. Dames, 1’S8le, 
Dampierre und Bongeaucourt, wo er aufhört... Der dritte ver: 
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bindet den Doubs mit dem Rhein, geht über Mümpelgard, Danne: 
marie, Mühlhaufen, Neu:Breifah, und Grafenftadt, wo der Kanal 
in den IU, einen Nebenflujf des Rheins tritt, etwa 3000 Fuß ober: 
halb Straßburg; der vierte vereinigt Mülhaufen mit Bafel und 
Hüningen. Der erite Theil ward 1806, der zweite feit 1820 voll- 
endet; der vierte ift feit einigen Jahren eröffnet. Seine gefammte 
Länge beträgt etwa 70 —8 Meilen. 

Der Kanal von Bourgogne iſt beſtimmt zur Verbindung 
der Yonne und Saone; alſo zu einer neuen Communication zwiſchen 
beiden Meeren, mitten durch Frankreich. Er faͤngt eine kleine Strecke 
oberhalb Roche fur Yonne an, reicht bis St. Jean de Losne 
an der Saone, und geht über St. Florentin, Tonnerre, Montbard, 
Marigny, Pouily, wo er fich tbeilt, Dijon und Longvic. Das 
fchöne, beinahe 9000 Fuß lange Gewölbe bei Pouilly iſt fihon voll: 
endet. Die ganze Länge ded Kanals wird fünfzig Lieued betragen. 

Der Kanal von St. Quentin verbindet die Schelde mit 
ber Dife, fängt bei Cambray an der Scelde an, geht über St. 
Quentin, und endigt bei Chauny an der Dife. Der Zunnel bei 
St. Duentin ift ein fehr merkwürdige Werk; die Länge des Ka: 
nald beträgt 93,380 Metres, etwa zehn deutiche Meilen. 

Der Kanalder Somme beginnt bei St. Simon, im fübli- 
chen Theile ded Kanald von St. Quentin, und erftredt fi) bis 
zum Meere bei St. VBalery= fur: Somme. Er folgt dem Thale ber 
Somme über Ham, Peronne, Amiend und Abbeville, und febt ver: 
mittelft de Kanals von St. Quentin dad ganze Sommethal in 
Verbindung mit der Dife im Süden und der Schelde im Norden. 
Seine Länge beträgt 158,039 Metres. Gegenwärtig ift man damit 
beihäftigt,. den Hafen von St. Valery, wo der Kanal ind Meer 
geht, zu verbeflern. 

Der Kanal von Briare verbindet die Loire mit dem Loing, 

welcher in die Seine fließt. Er beginnt bei Montargis am Loing, 
und mündet bei Briare an der Seine; er ift achtzehn Lieus lang. 
ze. 1642 vollendete Kanal ift der ältefte Kanal mit Theilungs— 
punkten. 
'- Der Kanal des Loing ift eigentlich nur eine Fortießung bed 
vorigen. Er beginnt bei Montargid am Loing, führt über 
Nemours. und Moret, und geht bei St. Mamerd in die Seine. 
Seine Lange 52,934 Metres. 

Der Canal von Orleans bildet eine zweite Communication 
zwijchen der Loire und dem Loing. Er beginnt bei Gombleur an 
der Loire, und läuft bei Buges in den Kanal von Loing aus, Er 
ward 1692 eröffnet. Länge 11 Meilen; 42 Schleufen. 

Der Kanal der Jlle und Rance, beffen Bau 1804 begon- 
nen ward, und der gegenwärtig noch nicht vollendet ift, ift zu einer 
Verbindung zwiſchen der Rance und Vilaine beflimmt, und durch— 
ſchneidet die Bretagne von la Roche-Bernard an der Vilaine bis 
St. Malo. Die Ile, ein Nebenfluß der Vilaine, wird einen Theil 
dieſes Kanals bilden. Länge 80796 Metres. 

Der Kanal von Bretagne oder von Nantes nah 
‚Breft fol 369,437 Metred lang werden, von Nantes an der Loire 
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bis nach Breft, Blain, Redon, Mallitroit, Soffelin, Rohan, Pon— 
tioy und Chateaulin. | 

Unter den vielen Kanälen zweiten Ranges nennen wir hier. nur 
den Durcgcanal, der Paris binlänglich mit Waffer verforgt, und 
den Canal von Nivernatd, der die Loire mit der Yonne, einem 
Nebenfluffe der Seine, verbindet. 

Produkte. Frankreich hat alle gewöhnlichen und europäifchen 
Produfte, Getreide hinlänglid, doch mehr Weizen ald Roggen ; 
am beften in der Picardie, Languedoc, Berry, der Dauphinez 
der Anbau des türfifhen Weizen ift nicht fehr beträchtlich 
Flachs, Hanf; Zabad; er if Monopol der Regierung, und 
darf nur in den Departements Ober: und Nieder: Rhein, Norden, 
Lot und Garonne und Finisterre gebauet werden; Nübfaamen 
und anderer Pflanzen, aus denen man Del gewinnt, Farbepflan: 
zen, Kartoffeln, Hülfenfrücbte, Runkelruͤben, Cicho— 
rien, Kappern, Soda, Senf, Südfrühte, Aepfel und 
Birnen, Kafanien, Korktbäume, Nufibäaume, Süß 
holz, und in einigen Departements viel Blumencultur. Im 
— herrſcht Mangel an Holz; die Waldungen nehmen etwa 
7 Millionen Hektaren ein, von denen mehr ald eine Million 
dem Staate gehören. Das wichtigfte Produkt ift der Wein, be 
fonderd im Süden, in Gasdcogne, — u.f.w., Burgund und 
der Champagne. In den 76 weinbauenden Departements wird in 
guten Jahren für nahe an 800 Millionen Franken Wein gewon: 
nen. — Die beiten Pferde in den nörblichen Gegenden, —* 
in der Normandie und Flandern; leichtere, aber dauerhafte, im Li— 
moufin; Eſel im Süden und Suͤd-Weſten. Die Schaafzucht 
ift feit längerer Zeit ſchon fehr veredelt worden, doc wire noch viel 
Wolle eingeführt; Ziegen: in den Pyrenaͤen kommen die Cache— 
mirziegen fehr gut fort. Schweine; Wölfe, vorzuͤglich in den 

ebirgigen Gegenden des Südens und in den Ardennen, Bären, 
besten, in den Pyrenden Iſards, in den Alpen Murmel: 
thiere. Sehr bedeutend ift die Sardellen- und Aufternfi- 
fcherei; im mittelländifchen Meere Hayfifhe, Korallen, Schild: 
fröten n.f.w. — An Mineralien hat Frankreich feinen Mangel; 
Silber nur wenig, doch giebt es filberhaltiges Bleierz, 
Kupfer, Eifen, Blei, wenig Zinn, fehr viel Spießglanz, 
Salpeter, Salze aller Art; viel wird nach England und ber 
Schweiz auögeführt, Braunftein, Zorf, Steitfohlen ın 40 
Departements, Erdharz, Bergöl, Puzzuolanerde, Flin: 
tenftein bei St. Aignan im Departement Loir und Eher. Mehr als 
U Mineralquellen u.f.w. - 

Industrie. Die Erzeugniffe des franzöfifchen Kunſt- und Ge: 
werbfleißes find höchft mannigfaltig, und vereinen Güte mit Eleganz. 
Seit etwa dreißig Jahren haben Fabrifen und Manufacturen ſich 
erftaunlich vermehrt, und manche Produkte derfelben übertreffen die 
ausländifchen. Vorzüglich wurden vervollfommnet Kaſchmirſhawls, 
damaftene Zifchzeuge, Papier, feine und gewöhnliche Uhren, Lurus: 
und gewöhnliche Toͤpferwaaren, Baumwollenfpinnerei, die Lithogra: 
phie, die Kunft, Garn und Gewebe von Seide und Baumwolle zu 
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faͤrben, die Papiermalerei, die Bearbeitung der Steinkohlen und 
Eiſenminen, die Kunſt, dad Eiſen zu ſchmieden, Kryſtalle zu ſchnei⸗ 
den und zu ſchleifen, in der Gewehrfabrikation und in der Zuberei— 
tung chemiſcher Producte. 

Die Hauptartikel des franzoͤſiſchen Gewerbfleißes find: Por: 
ellan von Sevred, Paris, Limoges und Bayeux; Fayence von 
evers, Chantilly, Montereau, Toul; Zöpferwaaren von Gars: 

reguemined, Meillonad; Teppiche aus der Savonnerie zu Paris, 
von ge Felletin, Abbeville; die Tapeten der Gobelins 
und von Beauvard; Hutmaherwaaren von Paris und Lyon; 
Nismes, Avi non, Annonay und Zourd; Strohhüte von Ragnieur, 
Caen und eier; Bänder von St. Etienne und St. Chamond ; 
Zucde von Elboeuf, Louvierd, Sedan, Garcaffonne, Lodeve, Ca: 
fire, Abbeville, Vire; leichte Wollenzeuge von Reims, Amiens, 
Beauvais, Paris; Shawls von Paris, Lyon, Nimed, St. Quen⸗ 
tin; Baummwollengarn, baummwollene und chemiſche 
Baummwollenzeuge von Rouen, St. Quentin, Tarare, Paris, 
Troyes, Lille, Roubair, Zurcoing, Eholet, Mühlhaufen; Strumpf: 
wirfereien von Paris, Troyes, Nimed, Nantes, Lyon, der Pi: 
cardie, Orleans, Marfeille, Mühlhaufen; Leinwand in Flandern, 
St. Rambert, Billefranche, der Bretagne und Dauphine; Batifte, 
Linons, Gazes und Zülle von St. Quentin, Cambrai, Ba: 
paume, Valenciennes, Douaiz Stiderei von St. Quentin, und 
im Meurthe= und Mofeldepartementz; Modewaaren von Paris; 
Spiben von Alengon, Gaen, Bayeur, Chantilly, Balenciennes, 
Douay, le Puy, Mirecour; Handfhuhe von Parid, Grenoble, 
Milhau, Chaumont, Niort, Blois, Vendöme; Uhrmacherei von 
Paris, Beſançon und in den Departements Jura, Oberfaone und 
Oberrhein; Dratbzieherei und Schlägerei von Gold und 
Silber in Zrevour und Lvon; Bronze, Goldſchmiedewaa— 
ren, feine und unechte Bijouteriewaaren, phyfifalis 
fhe und mathematifche Inftrumente von Paris; Juweliere 
arbeiten in achten und falfhen Steinen in Paris und 
Septmoncel; feine Zifchlerarbeiten von Paris; Wagenfa: 
brifation und Sattlerarbeit in Paris und Straßburg; Po: 
famentirarbeit von Billers = Coteretd? und Avesnes; % ine 
Korbmwaaren von Drigny und Vouzierd; Eifenwaaren aus 
den Departement Ardennen, Cote d'Or, Obere Marne, aus dem 
Nivernais, Ober: und Niederrhein, den Vogeſen, Eure, Jura, 
Doubs u.f.w. Nagelfhmiederei von l'Aigle, St. Etienne, Ru: 
gles, Charleville; Stednadeln von lAigles; Mefferfhmiede: 
waaren von Paris, Moulind, St. Etienne, Chatellerault, Chats: 
mont, Nogent, Langres, Thierd; Quincailleriewaaren von 
St. Etienne, Escarbotin, Charleville, Raucourt, Molsheim, Thierd, 
Rugles, l'Aigle u.f.w.; Seitengewehr: und Bayonnetfa- 
brifen in Klingenthal, St. Etienne, Ghatellerault; Feuerge— 
wehre von Paris, Maubeuge, Charleville, St. Etienne, Mutzig, 
Zulle; Spiegel von St. Gobin, St. Quirin, Cirey; Kryſtall— 
waaren von Baccarat, Montcenid, Creuſat, Münzthal, Choiſy-le— 
Roiz Zarbereien von Paris, Rouen, Elboeuf, Louvierd und 
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Nimed; gefärbte Zeuge von Mühlhaufen, Colmar, und anderen 
Gemeinden des Departements Oberrhein, von Jouy, St. Denis, 
Rouen, Beauvaid; Seifenbabriten in Marfeille, namentlich 
feine und Sodafeifez fhwarze und grüne Seife von St, Quen: 
tin, Amiend, Abbeville, Lille, Gambray; Papier: Annonay, Anz 
eme, Ambert, Thiers, Limoges, in den Vogefen, von Vire, 
uges u. f.w.; Tapetenpapier von Paris; Buddtuderen 
Kupferfieherei und Steindruderei in Paris; Zuder 
raffinereien in Paris, Orleans, Arras, Bordeaur, Marfeille, 
Manted und Rouen; jehlteiche Runkelrüben:Zuderfabrifen 
in den Departements Norden, Pas de Calaid, Somme, Aöne, in 
Dont a Mouffonz Fabriken hemifher Produkte von Paris, 
Rouen, Marjeille, Montpellier, dem Aisnedepartementz Erdped 
von Seyſſel und Lampertsloch; Käfe von Ger, NRoquefort, der 
Auvergne Eantal, Geradmer, Mont:Dor, Doubs, Jura, St.’ New 
taire, Biry; muſikaliſche Snftrumentevon Paris, Mirecourt 
und‘ Pacouturez Kunftdrebhslerwaaren von Oyonar, Sainte— 
Colombezfur-l’Herd, und Saint⸗Claude; Gerbereien von Anz 
öway, Rocroy, Pont Audemer, Troyes, Milhau, Mes; Eifen . 
fangen in den Ardennen; Schiefertafeln aus den Ardennen 
und vom Angers; Liquere von Pfalzburg, Grenoble, und von 
Graffe u. f.w. 
Der jährlihe Ertrag der franzöfifchen gefammten Induftrie wird 
von franzöfifchen Statiftifern folgendermaßen angeichlagen: 


| Sranten. 
Produkte des Thierreihd ...... 97,000,000 
Getreide EEE EEE TER UM 1,900,000,000 
ee ED a Sr 800,000,000 
Natürliche Wiefen .......... 700,000,000 
Gemüfe und Baumfrüdte .... . 262,000,000 
DORRDIOE ven wasune nenne 141,000,000 
Flachs und Hanf... ... 2... 50,000,000 
Viehzuͤchterei mehr aB ....... 650,000,000 


Fabriken und Manufakturen . . .. 1,400,000,000 


Handel. Frankreichs Handel iſt ſehr bedeutend, ſowohl nach 
Außen, als im Innern, wo er durch die vortreffliche Waſſerverbin— 
dung außerordentlich erleichtert wird. Die bebeutendften Einfuhr 
artıfel find: Pferde, Vieh, rohe Seide, Wachs, Zalg, Pelzwerk, 
Wolle, Tabacksblaͤtter, Faͤrbehoͤlzer, Del, Eiſen, Zinn, Blei, Kupfer, 
Silber, Gold, Schwefel, Hanf, Baumwolle, Indigo, Zuder, Kaffee, 
Gacao und Gewürz Beträchtlihe Ausfuhrartikel dagegen: 
Wein, Branntewein, Bänder, Spisen, Tue, wollene und ſeidene 
Zeuge, Hanf und Flachöleinwand, Baumwollengewebe, weißes und 
gefärbtes Papier, Bücher, Kupferftiche, Landkarten, Meubles, Mo: 
dewaaren, Salz, geftredted und verarbeitete Eifen, Goldſchmiede— 
arbeiten, Uhren, Sorelan, Spiegel, Hüte, Baumfrüchte, Mühl 
fteine, Parfümerien, Kramwaaren u. ſ. w. An 

Die beveutenpften Handelsftädte im Innern find: Paris, 
Lyon, Rouen, St. Etienne, Beaucaire, Air, Toulouſe—⸗ 
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Carcaſſonne, Nimes, Montpellier, Beziers, Lille, 
—— Metz, Nancy, Mühlhauſen, Perpignan, 
Orleans, Tours, Troyes; am Meere: Duͤnkirchen, Bow 
logne, Dieppe, le Havre, St. Malo, Lorient, la Ro— 
helle, Bordeaux, Bayonne, Cette und Marſeille. 
Nachſtehende zehn nehmen den erſten Rang ein, und folgen in Hin⸗ 
fiht der Wichtigkeit und Ausdehnung ihre® Handeld in folgender 
Reihe: Paris, Lyon, Rouen, le Davre, Bordeaup, 
Marfeille, Lille, Nantes, Straßburg, Dünfirden. 

Zur Belebung und Beförderung des Handels giebt es in Fank— 
reich mehre Inftitute, 3. B. die 33 Handelskammern, die in den 
bedeutendften Handelsftädten ihren Sit haben, und der Regierung 
ihre Anfichten über alle den Handel betreffenden Gegenftände mit: 
theilen; 214 Handelögerichte, die aus einem Präfidenten und 
mehren Richtern (2—8) befteben. Jeder Kaufmann fann Richter 
werden, ſodald er das breißigfte Jahr erreicht hat und unbefcholte 
nen Rufes iftz der Präfident muß 40 Jahr alt feinz die Fönige 
liche Banf, die ihren Sitz in Paris, in mehren Städten aber 
Discontocomptoird hat. Die Aufſicht über dad gefammte Handel: 
wefen führen die beiden Generalconfeild3 für den Handel und bie 
Manufakturen , die wieder unter dem Handelsminiſter ftehen. 

Tlissenschaft und Zunst. Manche ** derſelben 
ſtehen in Frankreich in hoher Bluͤthe, namentlich die Mathema: 
tik, Phyſik, Chemie, Naturwifenfhaft und Medicin; 
dagegen die Sranzofen in der Philofophie, Geſchichte, Theo: 
lo pie Philologie jetzt wenig Audgezeichneted leiften. Auch die 
Paͤdagogik ift fehr vernachläfftgt worden, da bie Hälfte, ja faft 
wei Drittel der Bevölkerung Franfreihs nicht lefen und fchreiben 
ann. Erft feit der Julirevolution gefhieht für den Elementarun: 
terricht viel; unter der Neftauration wurde er fehr vernachläfligt. — 
Der Schulen giebt ed eine große Menge. Militärs, Ingenteur, 
en Navigationd:, Zhierarzneis, Kunſt- und Handwerksſchu⸗ 
en u. ſ. w. 

‚Das koͤnigliche Inſtitut von Frankreich ſteht an ber 
Spitze ber gelehrten Vereine. Es beſteht aus fünf Akademien: 
der franzoͤſiſchen, welche immer nur 40 Mitglieder zaͤhlt; der 
Inſchriften und ſhoͤnen Wiſſenſchaften, der mathema— 
tiſchen und phyſiſchen Wifſenſchaften, der ſchoͤnen 
Künfte und der moralifben und politiſchen Wiſſen— 
haften. Außerdem giebt es eine Menge anderer Vereine zur Be: 
Örderung von Kunft und Wiflenfchaft, Gentralgefelfchaft für Ader- 
au, Gefelichaft zur Aufmunterung der Nationalinduftrie, Nacheiz 
ferungsgeſellſchaften in vielen Staͤdten, Athenaͤen, Geſellſchaften fuͤr 
Literatur, Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, geographiſche Geſellſchaften, 
mediciniſche, muſikaliſche u. |. w. 

Die höheren Bildungsanftalten Frankreichs find ganz anderer 
Art, ald in Deutfchland; da man Univerfitäten in unferem 
Sinne, außer in Straßburg, und gewiffermaßen in Paris nicht hat, 
fondern nur rt hulen für einzelne Wiffenfchaften. Oberbe: 
hoͤrde ift die Univerfität in Paris. Die Colleges find Gymnafien nach 


Frankreich. 132 





unſerer Art. Die Normalſchule in Paris iſt zur Bildung guter 
Lehrer beftimmt. Fakultäten oderhöhere Schulen. Theo— 
logie. Katholifche: Paris, Eyon, Air, Bordeaur, Rouen, Toulouſe. 
Proteftantifche: lutheriſche in Straßburg; reformirte in Montauban. 
2) Rechtsſchulen: Paris, Air, Caen, Grenoble, Poitierd, Ren: 
ned, Straßburg, Touloufe. 3) Mediciniſche: Parid, Montpellier, 
Straßburg. ri Fakultäten der Wiffenfhaften. Mathematik 
und Naturwiflenihaften: Paris, Caen, Dijon, Grenoble, Montpel- 
lier, Straßburg, Zouloufe. 5) Fakultäten der Literatur: Pa: 
ris, Beſançon, Caen, Dijon, Straßburg, Zouloufe. Die einzel: 
nen Schulen. und. wiffenfchaftlihen Anftalten ‚werden in der Topo— 
graphie aufgeführt werben. —— 
Bevolkerung. Das Koͤnigreich Frankreich hat nach den neue: 
fien Schäßungen -32,569,884 Einwohner, die zu folgenden fünf 
Stämmen gehören: zum griehifchelateinifhen die Franzo— 
fen, welche die Departements noͤrdlich von ber Loire und einige 
von den unmittelbar in den Seiten dieſes Fluffes liegenden Depar- 
tementsd inne haben, die Romanen füdlih von ben Kranzofen, 
und die Italiener in Gorfifa, zufammen etwa 29 Millionen, mit 
Einſchluß der 200,000 Corfen. Zum germanifhen Stamme 
ehören die Deutf-hen, welche die Mehrzahl ber Bevölterung im 
e und einem. Theile Lothringens bilden, und die $lamänder 
im Norddepartement, etwas über 1 Million. Die Breyzards 
oder Niederbretagner gehören zum celtifhen Stamme, et: 
was über 1 Million; die EScualdunac oder Basken in ben 
Miederpyrenden zum -basfifchen, -120,000;5 die in den größeren 
Städten Frankreichs zerftreuet wohnenden Juden ‚gehören dem femi- 
tifheu Stamme an, etwa 80,000, und 10,000 Zigeuner. 
Aeligion und kirchliche — Mehr als 1/ 
der Bewohner Frankreichs gehoͤren der kaͤtholiſchen Kirche an; 
boch Fennt-die- Charte Feine herrſchende Kirche, und alle Religions: 
rteien genießen Freiheit des. Kultus.. Etwa eine Million find Re: 
drmirte, von- denen der größte Theil im Süden lebt, namentlicd) 
in den Departements-Gard, Arbeche,, Dröme, Lot und Garonne, 
®ozere, Eure, Sevred, Herault, Tarn, untere. Charente, Gironde, 
Seine, Aveyron u.f.w. Lutheraner, deren noch weniger find, 
Teben meift -im- Elfaß und den Departements Seine und Siere. 
Juden vorzüglich in Paris, Marfeille, Bordeaux, Straßburg, Win: 
enheim, im Departement Oberrhein, Eile, Meb, Nancy, Mont: 
Beier, Befangon,- Dijon: Im Doubs. und. VBogefendepartement 
sen einige Anabaptiften; zerfireuet im Lande umher St. Si- 
a hen um Anhänger der - franzöfifhen Kirche: bed 
ebatel: - - - ee 
Das Königreich zerfällt in kirchlicher Hinficht in 80 Diöcefen, 
von welchen 14 Erzbisthuͤmer und 66 Bisthuͤmer find. Die refor: 
mirten Kirchen haben Gonfiftorien, von denen fünf eine Sy: 
Node machen; die Lutheraner haben ein Generalconfifto: 
tium und 5 Infpectoren. zur 
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Weberficht der kirchlichen Eintheilung Frankreichs. 





Dideefen. Departemens. Seelenzahl. 
1. Erzbisthum Paris ...... EEE 935,108 
Biethum Chartres ..... Eure-Loir....... ..278,820 
Meaur ...... Seine-Marne ..... . 323,898 
— Orléans ..... N 309,276 
— Bloid3 ...... Loie&her:. . 22.0... 235,750 
— Verſailles ... . SeineDife ........ 48,150 
— Arras....... Pas⸗de⸗Calais .. ..... .. 669,215 
Gambrai ..... RER 989,938 
2. Grybisthum Lyon und Vienne Nhöne, Bote een. 736,000 
Bisſsthum Autun „u... Saoͤne-Loire 2.2. ... 523,970 
— Sangreßs .... Dbermarne . ....... 249,827 
— DIN iu Götexd’or — —— 374,877 
— Sainte une: Jura Be 312,504 
— Bun.» »: 5 HE oc nun 550,258 
3. Erzbiöthum Rouen ...... Niederfeine ........ 693,683 
Bıistbum Bayeur ..... Galvabod .. =: 2.+%r 894,702 
— Evreux EEE BEUTE 424,218 
— Séez ........ 2 EEE 441,881 
— Coutances .... Manche ..... ee 591,254 
4. Erzbiöthum Sens und Augerre Vonme .ucncuen 352,487 
Bisthbum Troyes ...... 246,361 
— Nevers u: DIR sau 282,521 
Moulind ..... JJ 208, 257 
5 Erzbisthum Hamb ...... Marne (Bezirk Reims), 
Ardennen .. 2... 397,000 
RAN —— ne Ar Een 513,000 
Chalond ..... Marne (mit Er Sg des 

Bezirks Reims). . 209,000 
— RUE u re 397,725 
— Amiens...... 171.7 543,704 
6. Erzbisthum Tours ...... Indre-Loire. ....... 297,016 
Bisthum le Mans ..... Sarthe, Mayenne ... . . 809,958 
KUBD. :..0%05 Maineskoire . „2... 459,000 
— Rennes...... Ille⸗Vilaine ....... 547,052 
— Nanted...... Niederloire ........ 470,093 
— Quimper..... Fin 204.05.“ 524,396 
— Banned ..... Morbiban .. 2.0...» 432,922 
Saint:Brieur . . Nordlüften .. ...... 598,872 
7. Etzbisthum Bourges ..... Cher, Indre 486,000 
— Clermont ..... Puy-de-Doͤme ...... 573,106 
— Limoges ..... Creuſe, Obervienne ... 550,414 
— Le Puy ..... Oberloire...... 292,078 
— Gortèeze 294,534 

Saint-Flour .. . Cantal .. cc. ne 258,5 
8 Erzbisthum J I EEE EURE 339,54 
— Rode ...... IE ea 359,036 
— Eahord ...... 233,826 
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Dideefen. Departemens, Seelenzahl. 
Bisſsthum Mende ...... Base 2, 140,347 
— Perpignan .... Oſtpyrenaͤen ....... 157,151 
9. Erzbisthum Bordeaur. . . . . Bir. ..54 4 004% 554,225 
Bısthum Agen ....... Lot-Garonne ....... 316,885 
— Angouleme. =... Charente ......... 362,531 
— Poitiers ..... Beide Soͤvres, Vienne . 577,581 
— Perigueur .... Dordogne ......... 492,750 
— La Rochelle. ... Niedercharente . ..... 45, 249 
— Lumen ...... IRRE ee 330,350 
10. Erzbisthum Auch ....... S 312,160 
Bisthbum Aire .. 2.2... Ba nn 281,504 
— Tarbes ...... Oberpyrenaͤen ...... 233,031 
— Bayonne..... Niederpyrenaͤen.. .... 428,401 
11. Erzbisthum Zouloufe undNar: . 
bonne ..... Obergaronne ....... 427,356 
Bisthbum Montauban.... Tarn Garonne ...... 242,509 
— Pamiers ..... Aria so ano 253,121 
— Gareaffonne ... Aude........ 270,155 


Rhönemündungen (mit 
12. Erzbistyum Air, Arles und Ausnahme des Bezirks 


Embrun.... Marfeile........ 178,000 

Bisthum Marfeille..... Rhönemündungen (nur Be: 
zirk Marfeile ..... 149,000 
— Fréjus . ..... 317,501 
— Dignes ...... Niederalpen. ....... 159,796 
— —— — — Oberalpen ........ 129,102 
Ajaccio 2... BER ei 195,407 


13. Enpisthum DBefangon .. . . Doubs, Dberfaöne.... . 604,45 
Bisthum Straßburg . . . . Oberrhein, Niederrhein . 964,47 


— Metz ....... J 417,003 

— Berdun...... ET BEN 314,588 

— Belley ...... BE N a ers 316,030 

— Saint-Dié .... Vogeſen.......... 397,987 

== Kai — Meurtbe -. 2... .% 415,968 

14. Erzbistum Avignon ..... Baier 239,113 
Bisthbum Nimes ...... BD ee 377,583 

— Valence ..... DIE en 299,996 

— Viviers ...... 340,731 

_ Montpellier... Hérault ....... .. 346, 207 


Staatsverfassung. Frankreich iſt eine conſtitutionelle Mo: 
narchie. Die Ehronfolge ift im Haufe Bourbon-Orleans erblich 
nach dem Rechte der Erftgeburt. Frauen können nicht zum Throne 
gelangen. Der König wird volljährig, wenn er das vierzehnte Jahr 
zurüdgelegt bat; er jchwört alddann vor den vereinigten Kammern, 
dag er die conftitutionelle Charte vom 9. in 1830 treu 
befolgen ‚und nur nach den Gefeben und zum Wohle Frankreich 
regieren wolle. — Die Civillifte bed jeeigen Königs, Lud⸗ 
wig Philipps des Erften, beträgt zwolf Milionen Franken; 
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die Prinzen von Geblüt erhalten vier Millionen. Zu den Krondo- 
tationen,. die unveräußerlih und von allen öffentlichen Laſten be: 
freiet find, gehören: die Zuilerien in Paris, die Paläfte in Ver: 
failed, Marly, St. Cloud, Meudon, ‚St. Germain, Compiegne, 

ontainebleau, Ramboutillet, Bordeaur, Straßburg, Pau, und die 
Fohriten zu Sevred, die Gobelindfabrif und Die Savonnerie zu Paris. 

Gemäß der conftitutionellen Charte vom 4. Juni 1814, und 
vom 9. Auguft 1830 find alle Franzofen,.ihr Rang und Zitel mögen 
fein, welche ſie wollen, gleich vor. dem Gefege, tragen ohne allen 
Unterfchied nach Verhaͤltniß ihres Vermögens zu den Staatslaften 
bei, und Fönnen zu allen öffentlichen Civil: und Militärämtern ger 
langen. Die individuelle. Freiheit ift.garantirt, und Niemand kann 
verfolgt oder verhaftet werden, außer in ben. vom Geſetze vorgefchrie: 
benen Fällen, und in legaler Form. Alle Religionen haben freien 
Cultus, und genießen den Schuß ded Geſetzes. Jeder Franzofe bat 
dad Recht, feine- Meinung öffentlich befannt zu machen und druden 
F laſſen; die Cenſur kann niemals wieder eingeführt werben. Alles 

igenthum - ift unverleglih, auch das Nationaleigenthbum nicht aus: 
enommen, da dad Geſetz zwifchen ‚beiden feinen Unterfchied aner: 
ennt. Erheifcht e& das allgemeine Antereffe, fo kann der Staat 
egen vorherige Entfhädigung die Aufopferung eines. Eigenthums 
x fih in Anjprud nehmen. — — 

Die Perſon des Königs iſt heilig und unverletzlich; feine Mi— 
nifter find. verantwortlih. Dem Könige fteht die vollziehende Ge— 
walt allein zuz er. iſt dad ‚Staatöoberhaupt, hat den Oberbefehl 
über Land» und Seemacht, erklärt den Krieg, Ichließt Friedens, 
Allianz: und Handelöbündniffe, ernennt zu allen Staatdämtern, ers 
läfft die zur Vollſtreckung der Gefege nothwendigen Verordnungen, 
ohne jedoch ‚die Geſetze felbft aufheben oder deren Bollziehung bins 
dern zu koͤnnen. Fremde Soldaten fönnen nur in Folge eines Ge: 
feßed in franzoͤſiſche Dienfte genommen. werden. — Die gefeßgebende 
Gewalt wird vom Könige, der Kammer der Paird und der Kam: 
mer ber — collectiv ausgeübt; eben fo haben alle drei 
dad Necht, Geſetze vorzufchlagen ; jedes Abgabengeſetz aber muß zuerft 
in der Kammer. ber Abgeordneten ‚verhandelt werden. Ueber jedes 
Geſetz wird ‚frei discutirt, und bdaffelbe durch Stimmenmehrheit im 
beiven Kammern angenommen. Ein. Gejebeövorfchlag,. der von eis 
ner der drei Gewalten verworfen worden ift, kann in derfelben Gef: 
fion nicht wieder eingebracht werden. Der König beftätigt die Ge: 
feße und macht fie bekannt. Die Civilliſte wird für die ganze Dauer 
ber Regierung eined Königd von der erften Legislatur feſtgeſetzt. — 

Die Pairstammer ift ein wefentlicher Theil der geſetzgeben— 
den Gewalt. Sie wird vom Könige mit der Deputirtenfammer zu 
gleicher Zeit zufammenberufen, und die Sigung ber einen beginnt 
und endigt zugleich mit jener ber zweiten; jede Verſammlung ber 
Pairöfammer, weldhe außer der Zeit gehalten wird, ift ungültig; 
ausgenommen dann, wenn fie als Gerichtöhof verfammelt iſt; in 
diefem Falle ftehen ihr aber Lediglich richterliche Functionen zu. Die 
Paird werden vom Könige auf Lebenszeit ernannt; die Erblichkeit 
der Pairdwürde ift abgeichafft, und mit derfelben find Feine Geh 
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verfnüpft. Die Prinzen von Geblüt find geborene Pairs. Die St— 
Bungen der Pairdfammer find öffentlih. Die Pairskammer unter: 
fucht Hochverrathöverbrechen und Attentate gegen die Sicherheit des 
Staates. Ein Pair kann nur mit Bewilligung des Haufe: und nnr 
von demfelben in allen peinlichen Fällen gerichtet werden. 


Die Deputirtenfammer oder Kammer ber Abgeorb- 
neten befteht aus den von den Wahlcollegien ernannten Abgeord: 
neten; die Deputirten werden auf fünf Jahre ermahlt. Niemand 
kann Deputirter werden, der nicht 30 Jahre alt ift, und 500 Fran: 
fen direkte Steuern zahlt. Sollten in einem Departement fich nicht 
fünfzig Perfonen finden, welde das gehörige Alter haben und die 
nothwendige Summe an Steuern zahlen, fo wird ihre Zahl aus den 
nach denfelben am höchften befteuerten ergänzt. Jeder Wähler muß 
25 Jahre alt fein und 200 Franfen directe Steuern zahlen. Die 
Praͤſidenten der Wahlcollegien werben von den Wählern ernannt. 
Die Hälfte der Deputirten muß aus den Wählern genommen wer: 
ben, welche ‘ihr politifche® Domicil im Departement haben. Der 
Dräfident der Deputirtenfammer wird bei der Eröffnung jeder Sef: 
fion von der Kammer feldft gewählt. Ihre Sikungen find öffents 
lich; verlangen en fünf Mitglieder die Entfernung von Zuhö> 
rern, fo wird die Gikung gebeim gehalten. Die Kammer theilt 
fih in Büreanr, welche die Gefeßesvorfchläge prüfen. Auflagen 
fünnnen nur nach Beiftimmung beider Kammirn und- nachdem der 
König diefelben fanktionirt hat, erhoben werden. Der König ber 
ruft alljährlic beide Kammern, kann die der Deputirten prorogiren 
und auflöfen, muff im lestern Falle aber binnen drei Monaten eine neue 
zufammenrufen. Während der Situngen und ſechs Wochen vor 
oder nachher kann feine förperlihe Haft gegen ein Mitglied ber 
Kammer verhängt, auc kann daffelbe während der Dauer der Si: 
Kung in peinlihen Sachen nicht belangt oder verhaftet werden, aus 
Ger auf frifcher That, bis die Kammer ihre Beiftimmung gegeben 
bat. Alle Petitionen müffen den Kammern fchriftlich eingereicht 
werden. Perfönlich diefelben ind Haus zu bringen, ift geſetzlich 
verboten. — rer 

Die Minifter Finnen Mitglieder der Paird oder Deputirten: 
fammer fein, haben Eintritt in beide Kammern, und mirffen gehört 
werden, wenn fie ed verlangen. Die Deputirtenfammer hat das 
Recht die Minifter anzuflagen, und fie vor die Pairskammer zu zie: 
ben, welche diefelben allein richten kann. | 

Titel. Wappen. Orden. Der Titel des Monarchen ift: 
König der Franzoſen; von Auswärtigen wird er ber Aller: 
hriftlichfte genannt, vom Papfte aber erfigeborner Sohn 
ber Kirhe. Das Staatsfiegel enthält ein geöffnete Buch 
mit den Worten: Charte de 1833; über demfelben die geſchloſſene 
Krone nebft dem Scepter und der Hand der Gerechtigkeit in einem, 
fhrägen Kreuz und die dreifarbigen Fahnen mit dem gallijchen Hahn 
hinter dem Wappenſchilde; unten die Infchrift: Ludwig Philipp. 
König der Franzofen. 

Bon den fragöfiihen Orden gelten nur noch zwei, jener ber 
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Ehrenlegion, geftiftet 1802 von Bounaparte, und dad Julius: 
kreuz, geftiftet am 30. December 1830. 

erirhtliche EintHeilung. Es giebt in Frankreich 27 
Städte in denen ſich ein Föniglicher Gerichtöhof befindet, der mit 
Ausnahme jenes von Baſtia, über mehre Departemensd zufammen 
die Gerichtöbarfeit ausübt. An diefelbe geht die Appellation von 
den Gerichten erfter Inftanz. Für Kriminalfachen werden in jedem 
Gerichtöfprengel Affıfenhöfe gehalten; bei welchen ein Mitglied des 
föniglichen Gerichtöhofes den Vorſitz führt. 


Ueberfiht der koͤniglichen Gerichtshoͤfe. 


Ramen, Departemens. Seelenzahl. 
Ügen....... Gerd, Lot, Lot Garonne. . 2.2.2.2... 92,871 
v5 Niederalpen, Rhonemündungen, Bar. . 800,397 
Amiend. .... Aöne, Dife, Somme. .. 2.2.2... 1,1454,429 
Anger: .... Mainesloire, Mayenne, Sarthe. ... 1,268,958 
Battia. ERTEN 2): 195,407 
Bejangon... . Doubs, Oberfaone, Jura. ....... 916,949 
Bordeaur. .. Charente, Dordogne, Gironde. .... 1,399,506 
Bourged. ... Eher, Indre, Nievre. ......... 768,521 
Caen.. ..... Calvados, Manche, Orne. ....... 1,527,867 
Colmar. .... Niederrhein, Oberrhein. ........ 4471 
DE ea Cote:d’or, Obermarne, Saone: Loire. . 1,149,674 
Douai. ... . Norden, Pas-de-Calais. ........ 1,654,153 
Grenoble .. Drome, Oberalpen, Iſere. . 2. .... 979,916 
Limoges.... Correze, Creuſe, Obervienne. ..... 845,348 
BURN 4 2. An, Loire, Rbone oo 0000000. 1,132,030 
DIE a Arbennen s Sole 200. 004% 706,622 
Montpellier. Aude, Aveyron, Herault, Oftpyrenden. 1,132,509 
Nancy. .... Meurtbe, Maas, Bogefen. ....... 1,128,143 
Nimes. ... . Ardeche, Gard, Lozere, Vaucluſe. . .. 1,077,577 
Drleand..... Indre-Loire, Loiret, Loir-Cher. .... 838,042 
a ST Aube, Eure : Boir, Marne, Geine, 

Seine-Marne, Seine: Dife, Yonne. . 2,793,549 
2 Niederpyrenden, Oberpyrenien, Haiden. 942,936 
Poitierd... . Niedercharente, beide Sevres, Vendee, 

BLENDE: a ee 1,353,180 
Rennes. ... Nordküften, Finistere, Ille-Vilaine, Nie: 

derloire, Morbiban. .. 2... .. 2,572,935 
Fnmnm Allier, Cantal, Ober-Loire, Puy-de-Dome. 1,422,045 
Rouen. .... Eure, Niederſeine. ........... 1,118,000: 
Zouloufe. . . Arriege, Ober: Garonne, Tarn, Tarn—⸗ Fu 

BRTORE ne a a 1,262,000 


Briegswesen. Die franzöfifhe Armee hatte im An: 
fange des Jahres 1833 einen Effeftivbeftand von 431,494 Mann 
und 82,057 Pferden; 834 Kanonen in 139 Batterien und 625 Ka: 
non der Nationalgarde. Zum böhern Dfficiercorpd gehören -13 
Marfchalle 160 Generallieutenants, 279 Generalmajord; Der gefamme-* 
te. Generalftab 4063. Perfonen. Genddarmerie 15,899, Infanterie 
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275,149, Gavallerie 54,558. Artillerie 34,120; Geniewefen 8150, 

Militäregipage 35275 dazu fommen noc die Veteranen. u 
Ale Franzofen, welche direkte Steuern zahlen, vom 20 bis 
zum 60 Jahre find verbunden, in der Nationalgarde zu die: 
nen. Dieje ift zur Bertheididung ber Charte errichtet, und befteht 
aus GCompagnien von 60 bis 200 Mann, deren 4 bis 8 ein Ba: 
taillon bilden; zwei Bataillond machen eine Legion. Ihre DOfficie: 
te wählt die Nationalgarde ſelbſt. In Kriegszeiten wird fie mo— 
bil gemacht; doch dauert der Dienft der mobilen Nationalgarde nur 
ein Sahr. Die gefammte Nationalgarde beftand zu Anfange des 
Jahrs 1833 aus 5,729,052 Mann, von welchen mehr als viertehalb 
Millionen ald aktiv verzeichnet find. Beinahe eine Million ift voll: 
ftändig bewaffnet, von denen etwas Über eine Million zwiſchen 20 

und 30 Sabren fich befinden. I 
In militärifher Hinſicht ift Frankreich in folgende 19 Mili- 
tärdivifionen eingetheilt: Ä 
1. Parid........ Dazu gehören die Departemens: Seine, 
Seine und Dife, ine und Marne, 

Asne, Dife, Koiret, Eure und bir. 


2. Chalons. ..... Ardennen, Meufe, Marne. 
Bi RE an Mofel, Meurthe, Vogeſen. 
4. Tours. ...... Indre und Koire, Koir und Cher, Maine 


und Loire, Mayenne, Sarthe. 


5. Straßburg .. . Oberrhein, Niederrhein. 

6. Befangon. .... An, Doubs, Jura, Obere Saone. 

7. Grenoble .. . . Iſere, Drome, Ober: Alpen. j 

8. Marfeille.... — Vaucluſe, Rhonemuͤndungen, 

Jar, 

9. Montpellier. .. Ardeche, Gard, Lozere, Herault, Tarn, 
Aveyron. 

10. Zouloufe .... Aude, Dftpyrenden, Arriege, Obergaronne, 
DOberpyrenden, Tarn und Garonne. 

11. Bordeaur..... Landes, Gironde, Niederpyrendien, Dor: 
dogne, Lot, Kot und Garonne. 

32 Nantes....... Niedercharente, Niederloire,, beide: Sevres, 
Vendee, Vienne, Charente. 

13. Rennes....... Nordkuͤſten, Finistere, Ille und Vilaine, 
Morbihan. 

14. Rouen ...... Niederfeine, Eure, Manche, Calvados, Orne. 

15. Bourged...... Eher, Indre, Allier, Greufe, Nievre, 
Obervienne, Gorreze. 

18. Lille ....... Norden, Pas-de-Calais, Somme. 

17. Baftia. ..... . Inſel Corſika. 

18. Dijon. ...... Aube, Obermarne, Vonne, Cote:d’Dr, 
Saone und Koire. 

19. Zyon...... .. Rhone, Loire, Cantal, Puy de Dome, 
Oberloire. Ä 


‚. Festungen. Frankreich hat deren eine grofie Menge, umd 
einige derſelben gehören zu den ftärkften in. Europa. Die wichtig: 
- ften find längs der Nordgränze, an den Granzen Belgiens, Luxem— 
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—9— der preuſſiſchen und baieriſchen Rheinprovinzen: Duͤn kir— 
en, Bergues, Lille, Douai, Cambrai, Valencien— 
ned, Conde, Maubeuge, Avesnes, Rocroy, Givet und 
Charlemont, Mezieres, Sedan, Thionville, Metz 
Bitſch und Weiſſenburg; auf der Oſtgraͤnze gegen Deutſchland 
Hagenau, Straßburg, Schlettſtadt und —* 
auf derſelben Graͤnze gegen die Schweiz: Belfort, Befangon 
und das neue Fort de l'Ecluſe; gegen Sardinien: Grenoble 
und Briancon; gegen Spanien, O —— Perpignan, Bel 
legarde und Montlouis; Weſtgraͤnze: Saint-Jean-Pied 
de Port und Bayonne. 

Seewesen. Die Marine beſteht aus 279 Kriegsſchiffen, 
wovon 33 Linienſchifſe, 41 Fregatten, 6 Corvetten und 25 Briggs; 
die übrigen find kleine Fahrzeuge; dazu kommen noch 9 Dampfboo- 
te. Die Hauptkriegshäfen find: Zoulon, Breft, Rochefort, 
Cherbourg, und Lorient. Kriegscorvetten werben auch in Bas 
yonne, Nantes ımd Saint:Servan gebauet, . — 

Staatseinkünfte und Staatsſchulden. Für dad Jahr 
1833 find die ordinären Einnahmen zu 966, die zu realifirenden 
außerordentlichen Mittel zu 167 Million Fraufen , die gefammte Eins 
nahme alfo zu 1133 Millionen Franken berechnet... Die Staats— 
ſchuld beträgt mit Einfchluff der Gautionscapitalien, der ſchweben⸗ 
den Schuld und der in den Sahren 1830 und 1832 contrahirten 
neuen Anleihen die Summe von 5,476,762,193 Franken, bie ge: 
fammte jährliche Verzinfung erfordert 206,436,074 Franken. 

Administrative. Eintheilung. Vor der Revolution von 
1789 war Frankreich in 33 Gouvernemend oder Provinzen von fehr- 
ungleichartigem Amfange eingetheilt. Nördlicy lagen folgende elf: 
Flandern oder die franzöfifhen Niederlande, Artoiß, 
die Picardie, die Normandie, die Bretagne, Maine, mit 
Perche, Drleanaisd, Säle de France, Champagne, Loth: 
ringen und Elfaff, vierzehn in der Mitte: Anjou, Tourai— 
ne, Poitou, Aunis, Saintonge mit Angumois, Limous 
fin, Marche, Auvergne, Lyonnaid, Bourbonnaiß, 
Berry, Nivernaid, Bourgogne und Frandhe Comté; 
fieben im Süden: Guyenne mit Bascogne, Navarra mit 
Bearn, die Sraffhaft Foix, Rouffillon, Languedoc, 
Provence und Daupbhine. 

Jetzt ift Frankreih in 86 Departemend eingetheilt, Die 
entweder von den fie burchftrömenden ober berührenden Zlüffen, 
oder von Gebirgen, von ihrer Rage oder einer andern Localität ihren 
Namen haben. Jedes Departement wird von einem Präfecten 
verwaltet, und ift in Unterpräfecturen oder Arrondiffemens 
eingetheilt, diefe in Canton, und diefe wieder in Gommünen. 


| Topographie 
Wir theilen Frankreih mit Ausnahme der Infel Corfica, in 
vier große Abtheilungen : in 1) das öftliche und. nordoͤſtliche; 
2) das füdöftliche; 3) dad nordweftlihe unb 4) dad füb- 
e. | 


weftlich 
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„@erstliches und nordöstliches Frankreich. 


Dazu gehören folgende 24 Departemens, die in 107 Bezirke und 802 Gan- 
tons eingetheilt find, 


1) Departement Pas De Ealais, (* Artois, Picardie, Boulonnaig, 
Galaifis,) mit 665,215 Einw.; ſchickt 7 Deputirte in die Kammer. Das Departes 
ment iſt fruchtbar an Getreide und hat viel Waldungen und Steinkohlen. Haupt: 
ftadt it Arras, an ber Scarpe, 22,170 Einw.; liegt theild auf einer Anhöhe, 
theils am Fuße derfelben, und gehört zu den fchöneren Städten Frankreichs, mit 
meijt maffiven Häufern, großen, mit Arkaden umgebenen Pläsen, Rathhaufe und 
Kathedrale, beide gothiſch. Arras bat eine der feiteften Gitadellen und fchöne 
Kafernen. Der Gewerbfleiß ift bedeutend, und der Handel mit Getreide und eiges 
nen Kabrifaten, Batift, Spisen, Zapeten, ber von ber Scarpe begünftigt wird, 
anſehnlich. Sis eines Bisthums, Gumnafium, Genicfhule, — * Taub⸗ 
ftummenanftalt, Geſellſchaft für Ackerbau, Handel, Wiſſenſchaften, Kuͤnſte und 
Gewerbe; hier ward Robespierre 1759 geboren. — Boulogne, (Gessoriacum, 
Bononia,) mit 19,500 Einw., an der Mündung der Liane in den Kanal, iſt be— 
feftigt und in die obere nnd untere Stadt geteilt. Navigationsfhule, Zeichnens 
ſchule, Gefellfchaft für Aderbau, Handel, Wilfenfchaften und Künfte. Marmor: 
fäule, die zu Ehren der hier verfammelten, zur — in England beſtimmten 
Armee von Napoleon zu errichten begonnen, in unſern Tagen aber erſt vollendet 
ward. Es gehen von hier taͤglich mehre Dampfboote nach England hinuͤber. Der 
bedeutendſte Handel iſt mit Vieh, einige Zuckerſiedereien, Tuchfabriken, und 
Leinwandweberei. Der — hat einen ſchwierigen Eingang, und leidet zur 
Zeit der Ebbe Mangel an Waſſer, kann daher nur kleinere Fahrzeuge aufnehmen. 
Bor demſelben und auf der Rhede bonne rade (Road St. Johns) it guter Anker—⸗ 
grund, felbit für Kriegsſchiffe. — Galais, 500 Einw., feſte Stadt deren 
Handel nicht fehr bedeutend ift. Sie liegt am ſchmalſten Theile des Kanals , ba= 
ber lebhafte Paffage von hier nach England ; der Hafen iſt ſchlecht, und zur Zeit 
der Ebbe ganz von Waffer entblößt. Weberhaupt find die Hafen an bdiefer Küfte 
fait alle ſolche, weldye nur durdy die Fluth gebildet werden. — In der Nähe 
Sourfet, mit einem berühmten botanifchen Garten. — St. Omer, feſte Stadt, 
an der Xa, mit 20,000 Einw.; Zucker- und Tabaksfabriken, Gerbereien. Kanäle 
nad) dem Meere und Galais. — Die befeftigten Pläse: Bapaume, 3000 Einw., 
Kattunfabriten. — Aire, am Lys, 8000 Einw., mit dem Fort St. Francaid.— 
Bethune, an der Breite, 6000 Eimv.; Oel- und Käfehandel. — Venant, 
2000 Einw., Delmüblen. — Montrceuil, 3600 Einw., an der Canche, Gerbes 
reien, Zuder = und Pfeifenfabriten. — Hesdin, an der Gandıc, 3800 Einw. — 
Außerdem: Azincourt, Dorf, Schlacht zwifchen Engländern und Franzofın am 
25. Octbr. 1415. — St. Pol, 3500 Einw,, Mineralquelle. 


2) Departement Norden, (Flandern, das wallonifche Flandern, Hennegau 
und Gambrefis,) mit 989,938 Einmw.; fendet 12 Deputirte in die Kammer; fehr 
bewäflert, und frudtbar an Getreide und Obſt; vortrefflihe Viehzucht. Haupt: 
ſtadt Lille, (Ryffel,) an dem Lys und der Deule und an dem Kanale ber 
Senſée, 80,000 Einw. und über 11000 Häufer, mitten in einer trefflid; angebauten, 
frudytbaren Ebene. Sie iſt meift ſchön gebauet, hat breite Straßen, große und 
regelmäßige Pläge, Rathhaus, Getreidehalle, allgemeines Hofpital, Cirkus, Mi: 
Hitairhofpital, Parifer Thor, Fiſch- und Geflügelmarkt und Arfenal. Lille ift eine 
ftarte Feſtung, hat eine Sitadelle, die ein Meiſterwerk Baubans und eine ber feſte— 
fien in Europa iſt, eine der bebdeutendften Handelsftädte in Frankreich z Zudı, 
Strumpf:, Ledber:, Tapeten-, Kammlot:, Linnen= und Spisenfabriten, Steinkohlen, 
Bleihen, Blumen-, Getreides und Gämereienhandel, Delmüblen, Gymnaſium, 
Zeichnen- und Bauſchule, Eonigliche Akademie der Muſik; practiiche Anftalten für 
Medicin, Chemie und Pharmacie, Gefellfchaft der Wiſſenſchaften, des Handels 
und Aderbaucs, Gartengefellichaft, botaniſcher Garten, Bibliothek, Gemälde: 


*) Die in Klammern eingefchloffenen Namen find die der alten Provinzen und beren 
Unterabtheilungen , aus weldyen die jegigen Devartemend befteben. : 
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gallerie. Dicht bei Lille das Dorf Loos mit bedeutenden Fabriken, und einem 
roßen Gefaͤngniſſe — Armentieres am Lys, 6300 Einw., bedeutende Flachs— 
anf: und Baummollenfpinnere. — Quesnoy an der Deule, Marttfleden 
von 4000 Einw., bedeutende Hüttenwerke. — Roubair, 14,000 in wiſt⸗ 
fpinnerei. — Zurcoing, 16,000 Einw., große Baumwollenſpinnerei u Fabri⸗ 
fen. Die Umgegend von Lille iſt die bevölkertite von ganz Frankreich. — Apesnes, 
befeſtigt, an der Helpe, 3000 Einw., Blech, Strumpf und Tabacksfabriken; am 
21. Juni 1815 litt die Stadt durch die Verbündeten ſehr viel. — Laͤndrecies, 
Feftung mit 4000 Einw. — Maubeuge, 5000 Eimv.; Seftung, Gewehrfabrif. — 
te Quesnoy, 3600 Einw., feite Stadt, treibt Vichbandel. — Cambray, (Kams 
meryk,) (Cameracum,) fefte Stadt an der Schelde und dem St. Quentinkanal, 
mit 17,000 Einw.; Sitz eines Biſchofs, Leinwand:, (Kammertuch-,) Tuch-, Linon-, 
Gaze- und Lederfabriken; die Kathedrale, in welder Fenelons Denkmal ſich befin- 
bet hat einen berühmten Glodentburm, Gumnafium, anatomifches Inftitut, Se— 
minarium, Nacheiferungsgefellfchaft, öffentliche Bibliothek, Ligue von Gambray 
1507. — Douay, an der Scarpe, weldye durch den Kanal der Senfee die Stabt 
mit den bebeutendften Städten Belgiens in Verbindung fest. Die Stadt hat 20000 
Einw., ift fehr feit, fehr gewerbfleißig und vortrefflicdh gebauet, hat eine Univerfis 
taͤtsakademie, Gymnaſium, Artilleriefhule, botaniiden Garten, öffentliche Biblio⸗ 
— Geſellſchaft für Ackerbau, Wiſſenſchaften und Künfte, eine Geſellſchaft für 
rzneiwiſſenſchaſt, re und Pharmazie, eine botanifhe und mufikalifche 
Schule. Das Zeughaus ift eines der bedeutenditen in Frankreich, merkwürdige 
Gebäude find: das Stadthaus, die Peterökirche und die Kanonengieferei. Handel 
mit Spisen und Leinewand. Zuderfabriten. — Dunquerque, (Dünfirchen,) 
eine der hübfcheften Städte Frankreichs, ift befeftigt. Sie hat 25000 Einw., und 
liegt an ber Vereinigung der Kanäle von Bergues, Bourbourg und Zurnes, hat 
einen Dafen an der Norbfee, eine ah Rhede, eine Schiffahrts⸗ und Zeichnens 
ſchule Die dem Hafen ertheilte Freiheit, und die mit vielen Koften angelegte 
Schleuſe, die ihn vor dem Verfanden fügt, haben dem Handel, der im vorigen 
Sahrhunderte fehr darnieder lag, wieder aufgebolfen. Es gehen von bier aus alle 
jährlich hundert Schiffe auf den Fiſchfang nad der Bank von Neufundland, auch 
Yandelt Dünfirchen nad) den Golonien. Won den Kabriten find die Zabaksfabrifen, 
welche vortreffliche Garotten liefern, am bedeutenditen. — Gravelines, (Greve: 
fingen,) Zeitung an der Mamündung, 3500 Einw. Der a. it ein Fluthhafen, 
etwas Rhederei und Fiſchfang. Leuchtthurm. Sieg ber Engländer und Spanier 
1613. — Hazenbrud, mit 7000 Einm., und mehren Fabriken. — Bailleul, 
9000 Einw., Spigenfabrifen. — Walenciennes, 20,500 Einw., am Einfluffe 
der Rhonelle in die Schelde, ehemals Hauptſtadt des franzöfichen Hennegau, ift 
eine ſtarke Feſtung, Gitadelle von Baubau erbauet, berühmt find ihre Batijtfabri- 
ten von denen fie jährlich für 12 Mill, Franken ausführt. Gymnafium, Akademie 
ber Malerei und Bildhauerei, Gefellfhaft der Wiffenihaften, Künjte und Indus 
ftrie, öffentliche Bibliothek, Gemäldegallerie und Naturalienkabinet. In der Um— 
egend der Stadt Anzin, Fresne und Vieur, wo 16000 Arbeiter in den reis 

en Steinfohlengruben beichäftigt find. — Famars, Dorf mit neulich entdedten 
Alterthümern. — St. Amand, an ber Scarpe, Flachsbau, Fabriten, Schwe— 
felbäder, 8000 Einw. — Gonde an ber&celde, 7000 Einw., Feitung. — Mal: 
plaquet, Schlacht am 11. Septbr. 1709. — Hondſcooten, Schladht am 8. 
Septbr. 179. — Bergues, feſte Stadt an der Golme, 5600 Einw., Handels: 
gericht, bedeutender Käfehandel, 


8) Departement des Aisne, (ein Theil von Zöle de Krance, Picardie, Cham: 
pagne,) mit 513,000 Einmw.; fendet 7 Deputirte in die Kammer, it von dem Aisne, 
der Marne, Somme und Scelde bewäffert, hat fehr fruchtbaren Boden, alle Arten 
von Agricultur, viele Fabriken und treibt bedeutenden Handel. Hauptftadt des Des 
partements ift Laon, 7000 Einw.; befeftigt, liegt in einer fruchtbaren Ebene, treibt 
Getreide = und Weinhandel, und hat Strumpfiwirkereion und Gerbereien. Schlacht 
am I. März 1814. — La Fere, fefte Stadt an ber Serre und Dife, mit 2600 Einw,, 
einem Zeughauſe und einer Artillerieihule. — St. Sobain, Marktileden, mit 
1700 Einw. und einer bedeutenden Spiegelfabrit, -— Chateau-Thierry, an 
ber Marne, 4000 Einw., treibt bedeutenden reg mit Wein und Leincwand, 
Hier ward Lafontaine 1621 -eboren. — La Ferte Milon, bier ward 1631 
Racine geboren ; 2000 Einw. — St. Quentin, an der Somme und dem Kanale, 
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welcher von der Stadt den Namen hat; 18000 Einw. Die Stadt iſt bluͤhend durch 
ihre Fabriken in Linon, Gaze, Shawls und Spitzen; Gymnaſium, Handelsſchule, 
Zeichnenſchule, Lehrcurs in der Geometrie und Mechanik, Gefellſchaft für Wiffens 
fhaften und Kuͤnſte. In der Nähe die prächtigen Gewölbe des St. Quentinfanals, 
Bei diefer Stadt wurden die Franzofen 1557 von ben Spanicern aufs Haupt ges 
Schlagen. In den bedeutenden Zwirn⸗, Baumwollen:, Batijts und Leinewandfabriten 
werben mehr als 100,000 Arbeiter beſchaͤftigt. Soiffons, 7000 Einw., am Aisne, 
iſt befeftigt, Sig eines Biſchofs, viele Fabriken, Gefellfchaft der Wiffenfchaften und 
Künſte, öffentliche Bibliothet. Hier befiegte der Franke Chlodwig 486 den Römer 
Syagrius. — Billers Coterets, kleine Stadt von 2500 Einw.; beträdhtfiher 
Koblenhandel. — La Gapelle und Hirfon, zwei Dörfer, befannt durch das 
außerordentlich feine Garn, das dort gefponnen wird. — Vervins mit 3000 Einw.; 
hat ebenfalls, wie die meiften beträchtlichen Orte des Aisnedepartemens, Reinewands 
und Batiftfabriten. Friede zwifchen den Spaniern und Franzofen 1598. 


4) Departement ber Ardennen, (ein Theil von Champagne, Rhetelais, 
Rhemois, Porcien u. f. w.,) mit 289,622 Einw.; fendet 4 Deputirte in die Kams 
mer. Es wird im Süden, wo der Boden fruchtbar ift, von Aisne und Maas 
durchfloffen, im Norden gebirgig und rauh. Hauptſtadt Megieres, 4000'Einw. ; 
ftarfe Eitadelle auf einer Maasinfel. Gegenüber auf dem linken Maasufer Charles 
ville, 8000 Einw., mit Leder-⸗, Gewehr: und Wollenfabriten. — Sedan, ftarke 
Feſtung an der Maas, 12,000 Einw., hat eine Kanonengießerei, bedeutende Tuch— 
und Stahlwaarenfabriken, -und eine coloffale Bildfäule des Marfchalld Zurenne, 
der bier geboren ward. — Rocroy, Zeftung, 4000 Einw. Bier ficate 1643 
Gonde über bie Spanier. — Charlemont, mit 1500 Einw. und Bivet mit 
4000 Einw. und Kupferfabrifen, beides Feftungen an der Maas. — Rethel 
mit 6000 Einw., Zudyfabrifen. 


5) Departement der Maas, (ein Theil von Lothringen, Bar, Verdunois, 
Glermontois,) mit 314,588 Einw.; fendet 4 Abgeordnete in die Kammer. Das 
Departement wird von Aisne und Maas bewajfert, ift meiſt gebirgig, bauet 
Mein, treibt Viehzucht und hat viel Eifenhütten. Hauptſtadt des Beten ift 
Bar le Duc oder fur Ornain, mit 13,000 Einw.; hat Kattun:, Wollen: 
und Stahlfabriten, und bedeutenden Handel mit Gonfituren, Holz und Wein, — 
Baucouleurs an der Maas, 5000 Einw., Leinewandfabrifen und Gerberei. — 
Berdun, Feflung an der Maas, mit 12,000 Einw.; hat Gerbereien, Liquers 
fabrifen und ift Sig eines Handelsgeridhts; in der Nähe Marmorbruͤche; 843 Ver: 
trag zwiſchen den Söhnen Ludwigs des Krommen. — Montmedy, Grämfeftung 
am Chiers, mit 2000 Einw. — Barennes, eine Stadt am Aire. Hier ward 
im Junius 1791 Ludwig der Sechszehnte auf feiner Flucht angehalten. — Com—⸗ 
mercyh, an ber Maas, mit 3000 Einw. und bedeutenden Wollenfabriten. — 
Stenay, an ber Maas, mit bedeutenden Eifenwerken. — Sizeprey, (Pratum 
siccum,) mit römifchen Dentmälern. 


6) Departement der Mosel, (Meffin und ein Theil von Lothringen und 
2uremburg,) 417,003 Einw.; fendet 6 Deputirte in die Kammer. Das Land ift 
febr gebirgig und wird von der Mofel und Saar bewäffert. Hauptſtadt des Dex 
partements iſt Mes, (Divodurum, Mettis,) am Einfluffe der Seille in bie Mofel, 
Sis eines Bisthums und königlichen Gerichtähofes, ift ftart befeftigt, hat eine 
Univerfitätsafademie, ein Gumnafium, eine Specialfchule für Artillerie- und Genies 
wefen, Handels» und Zeichnenfchule, königliche Academie der Künfte und Wilfens 
fhaften, Akademie der medicinifhen Wiſſenſchaften, einen botanifchen Garten, ein 
Raturalienkabinet, Gonfervatorium der Künfte und Gewerbe, Modellſammlung, 
öffentliche Bibliothek und 42,600 Einw. Die Kathedrale mit einem fchenswerthen 
Zhurme, bie Kafernen, das Artilleriegeughaus und das Theater, das Präfecturhotel, 
das Gymnaſium, die St. Vincentskirche und ber neue bedeckte Markt find bie merk— 
würdigften Gebäude. Die Stadt hat bedeutende Tuch⸗, Tricot⸗, Wollen, Baumes 
wollen:, Leinen⸗, Fayence⸗, Glass, Hut⸗, Papier: und SchnupftabadsdofensKabrifen, 
und treibt einen fehr lebhaften innern Handel. In Mes ift das Grab Ludwigs bes 
Srommen, und in ber Nähe find Truͤmmer einer romifhen Wafferleitung. — 
Briey, in den Arbennen, hat 2000 Einw. und beträchtliche Wollenmwebereien. — 
Longmwy, am Ghiers, Feſtung, 8000 Einw.; Strumpfs und Wollenwebereien, 
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bedeutender Schinkenhandel. — Zhionville oder Diedenhofen, ftark befeſtigt, 
an der Mofel, 6000 Einw. — Surreguemines oder Saargemund, an der 
Mündung der Blaife in die Saar, bat Porzellanfabrifen, audy werden bier viel 
kuͤnſtliche Edelfteine verfertigt, — Bitſch, 3000 Einw,, ſtarke Bergfeitung. — 
Die Glashürten zu. Gögendbrüdund Meifenthal liefern vortreffliche Uhrgläfer. 


7) Departement ber Meurthe., (ein Theil von Lothringen, Touleis u. f. w.,) 
mit 415,568 Einw.; fendet 6 Deputirte in die Kammer, wird von der Moſel, 
Meurtbe und Saar durchſtroͤmt, und hat viel reizende und fruchtbare Gegenden. 
Hauptitadt des Departements it Nancy, mit 30,000 Einw.; an dem linken Ufer 
der Meurtbe, Sig eines Bisthums und königlichen Gerichtshofes, it eine der ſchon— 
ften Städte Frankreichs und verdankt den großten Theil ihrer Verichonerungen dem 
polnifchen Könige Stanistaus, der in diefer vormaligen Hauptſtadt Lothringens re— 
fidirte. Unter den öffentlichen Pläsen ift der mit fchonen Brunnen gezierte Konigs— 
plag zu bemerken. Merkwuͤrdig find: das Rathhaus, die Präfectur, das Schau: 
fpielbaus, die Kafernen und das Hofpital. Nancy bat eine Univerfitätsafadbemie, 
ein Gymnaſium, eine Sceundärfchule für Arzneiwiffenihaft und Entbindungstunft, 
Forſt⸗ und Taubſtummenſchule, Gefellfchaft der Wiſſenſchaften und Künfte, Gemälde- 
gallerie, öffentlicye Bibliothek, einen botanifchen Garten und ein Naturalienkabinet. 
In der Franciskanerkirche find die Begräbniffe der lothringifchen Könige; aud) Karl 
der Kühne, der hier bei Nancy in einer. Schlacht gegen die Schweizer das Leben 
verlor, liegt in derfelben begraben. In der Nähe von Nancy, in Roville, it die 
wichtigfte und bebeutendjte Mufterwirthfchaft Frankreichs, mit welcher eine Aderbaus 
fchule, eine große Kartoffelbranntweinbrennerei, eine Fabrik von Adergerätbichaften 
verbunden ijt. Alljährlich wird ein Aderbaufeft gehalten, bei welchem Prämien ver= 
theilt werben. — Pont a Mouf fon, an der Mofel, mit 7000 Einw., bat bedeus 
tende Steingutfabrifen; in der Umgegend vortreffliche Apricofen. Geburtsort des 
Marihalls Duroe. — Chateau:Galing, an der Seille, 3000 Eimv.; bier und 
bei. Dieuze, Moyenvic, Lezay und Marfal befinden ſich außerorbentlidy 
reihe Salzwerke; das bedeutendfte Steinfalzlager üt bei Wie, an der GSeille, 3000 
Einw.— Luncville, an der Mündung der Bezouze in die Meurthe, 12,000 Einw. ; 
bat ein fdyones Schloß und Fabriken in Fayence und Stahl. Friedensſchluß zwiſchen Sranf= 
reich, Deſterreich und Deutſchland 1801. — Baccarat, berühmte Kryſtallfabriken, 
in denen mehr als 8000 Arbeiter beſchäftigt werden. — Saarburg, an der Saar, 
die bier —F— it, 100 Einw.; Stable, Eiſen- und Glasfabriken. — Cirey, 
Glass und Kryſtallfabriken. — NRozieres aur Ealing, bedeutende Pferdes 
sucht. — Pfalzburg, Zeftung, 3000 Einw. — Toul (Tullum), feſte Stadt 
an der Mofel, mit 8000 Einw., prädytige Domkirche, Keincwandfabriten, Gerbereien. 


8) Departement Hiederrhein, (Niederelfaß,) mit 540,213 Einw. ; fendet 6 
Deputirte in die Kammer. Das Land ift ungemein fruchtbar, bat Ueberfluß an 
Getreide, Hanf und Wein, und treibt bedeutenden Handel mit der Schweiz und 
Deutſchland. Hauptſtadt des Departements ift Straßburg, Feftung, mit 50,000 
Einw., am Jllfluſſe, der eine halbe Stunde von bier in den Rhein fließt; Liegt in einer 
Ionen, herrlich angebaueten Ebene, iſt eine bedeutende Feftung, und hat Gewehr-, 
Wollen, Staͤrke-, Linnen-, Strohhutfabriten, Wachsbleichen, Ochlmühlen, Ger: 
bereienz der Handel iſt bedeutend und jährlich werden zwei Meflen gehalten. Die 
über den Rhein führende Schiffbrüde, weiche halb zu Frankreich und halb zu Baden 
gehört, bient zur Beförderung ber Verbindung wijchen beiden Fändern. Bon den 
Gebaͤuden find merkwürdig: der berühmte Münfter, erbaut von Erwin von Stein— 
bach, angefangen 1015, vollendet 1275, doch iſt der Thurm erſt ſeit 1439 ganz 
fertig, 445 Fuß hochz auf demſelben ein Telegraph; das königliche Palais oder 
vormalige biſchofliche Schloß, Rathhaus, Präfecturgebäude, Juftizpalaft, die Tho— 
maskirche mit einem prächtigen Marmordenfmale des berühmten Marſchalls Morie 
von Sachſen, das Schaufpiclhaus, Zeughaus, Kafernen und Stüdgießerei. Die 
rg angenchmiten Spaziergänge der Stadt find mit zwei Obelisten zum Andenten 
8 General Defair und Klebers, der bier geboren wurde, geihmüct. Bon ben 
echranftalten find zu bemerken: bie Univerfitätsatademie mit einer Fakultät für die 
Lutheraner, einem Predigerſeminar, einer Lehrkanzel für die Reformirten, Normal: 
ſchule für proteftantifche und katholiſche Landſchullehrer, Mufterfchule des wechfel- 
feitigen Unterrichts, Gymnaſium, Specialſchule der Pharmacie, Artilleriefchule, 
Echreurfus für Anatomie und Klinik, für techniſche Chemie, große öffentliche Biblio- 
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thek mit 70,000 Bänden, Miſſionsgeſellſchaft, Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, des 
Aderbaues und der Künfte, Naturaliencabinet, botanifcher Garten, Sternwarte. 
Bis I68T war Straßburg deutſche Reichsitadt. Johann Guttenberg madhte hier 
1439 den erften Verſuch mit beweglichen Zypen zu druden. — Hagenau, an 
der Motter, befeitiat, MOM Einw., Kavencefabriten, Krapp= und Hopfenbau, — 
Weiffenburg, an der Lauter, mit 7000 Einw., Feſtung. — Bort Lichten- 
berg, und die ehemalige Feftung Fort Bauban, alıf einer Rheininfe.— Lau— 
terburg, an der Lauter, 2000 Einw.; Pottafchficderei. — Buchsweiler, in 
einer fchyonen Gegend am Fuße des Baftberges mit einer wichtigen Alaun- und Bi: 
trielficderei , große chemifche Fabrit, 4000 Einw. — Biſchweiler, anfehnlicher 

eden, Tuch⸗, Leder-, Tabacks- und Krappfäbriten. — Zabern oder 
Elſaßzabern oder Saverne, am Fuße der Vogeſen, tiber welche von hier aus 
eine Straße nach Lothringen führt, 4000 Einw.; hat ein Gumnafium. In der 
Rähe die große Eiſenwaarenfabrik Zornhof. — Füselftein, feftes Berafchloß. — 
Klingentbal, königliche Waffenfabrit, welche Säbel, Degen, Bajonette, Bades 
ftöde, Piken md Schaufeln liefert. — Barr, 4000 Eimw.; in der Nähe bes 
St. Odilienberges, eines der merkwlirdigſten in den Bogefenz Weberei und Faͤr— 
bereien des türkiichen Garnes, mit mehr als 800 Arbeitern. — Schlettſtadt, 
Feſtung an der IU, 9400 Einm. ; treibt Weinhandel; Metallgazefabrit: — Mols— 
beim, an ber Breufch, 3000 Einw.; Rabrit von Sägen, Senfen, Sicheln und 
Meiſſeln. — Mupig, an ber Breufh, 3100 Einw.; große Gewehrfabrik. — 
Sulz, Fleden, 100 Einw.; Steinbrüde;z in der Nähe das Sulzbad. 


9) Departement Oberrhein, (Oberelſaß,) 424,258 Einw.; fendet 5 Abge— 
orbnete in die Kammer. Hauptſtadt Golmar, an den Flüffen Fecht und Lauch, 
nicht weit vom Ill, 15,000 Einw.; Sitz cines koniglichen Gerichtshofes, bat bes 
deutende Baummollen », Indienne=s, Zabadsfabriten, Weinhandel, große Baum—⸗ 
chule, Gymnaſium, Kriegsſchule, Nadıeiferungsaeiellichaft, und eine öffentliche Bi: 
liothek. Hier ward der Dichter Pfeffel 1736 geboren. — Neubreifad, feite 
Stadt am Rheine, 2000 Einw. — Bollweiler, Dorf mit einer bedeutenden 
Baumſchule. — Enfisheim, 2000 Einw., an einem aus der Ill abgeleiteten 
Kanale; Gentralbaus für männlicye Gefangene, Kallikots- und Strohhutfabrik. — 
Gebmweiler, 4000 Einw; ſehr gewerbfleißig, Baumwollenfabriten, Strumpfwir- 
terei, Ragelfchmicden. — Markirch, St. Marie aur Mines, im Hinters 
orunde des Leberthales; blühende Fabriken, Tuͤrkiſchgarnfaͤrberei, Siamoijenfabrifen, 
Silber-, Blei- und Eifengruben. — Giromagny, Bergwerkſchule. — Mühl: 
hauſen, chemals zur ſchweizeriſchen Eidgenoffenichaft gehorig, feit 1798 aber mit 
Frankreich vereinigt, Liegt in einer fhönen Ebene am ZU und dem Rheins und Rhones 
Tanale, und ift der Mittelpunkt der Induftrie des ganzen Departements Oberrhein ; 
13,00 Einw. Man findet bier befonders viele Indiennes, Tuch- und Siamoiſen— 
fabrifen, Baummellenfpinnerei, Bleichen und Kärbereien. Die Induftrie biefer 
Stadt feste mit der bedeutenden Zahl von Hülfsanftalten nicht nur im Oberrheine, 
fondern auch in den angränzenden Departements 60,000 Arbeiter in Thätigkeit und 
lieferte altjährlich für mehr als 50 Millionen Franken Waarın, von weichen ein 
ag ins Ausland gingz feit 1828 ift der Abfas nicht mehr ganz fo bedeutend. 

ie Stadt hat ein Gymnaſium, eine Induftries und lithographiſche Geſellſchaft. — 
Unter den zahlreichen Dörfern, Flecken und kleinen Städten, die in der Nahe von 
Mühlhaufen liegen und durch Gewerbtbätigkeit und Kunitfleiß ausgezeichnet find, 
nennen wir noh: Thann, Stadt mit 4000 Einw.; an der Thur, am Eingange 
des romantifchen und gewerbfleißigen St. Amarinenthales, mit einer großen dyemis 
fhen Babrit, wichtigen Baumwollenfpinnereien und Webereien, Muffelins, Piquez, 
und Kattunfabriten. — Wefferling, die großte Baumwollenfabrit im Depars 
tement Oberrhein, befchäftigt mehr als 2000 Menſchen; ſchoͤne Zize. — Gernay 
oder Sennheim, Stadt an der Thur, 2000 Einw.; Indiennes und Papierfabris 
ten. — Bitfchhweiler, Dorf mit 1100 Eimv.; im St. Amarinenthale, mit be: 
deutenden Eifengießereien, welche Walzen, manchertei mechaniſche Gegenftände, Küchen: 
geſchirr und alle Arten von Arbeiten für mechanifhe Spinnereien liefern. 


10) Departement des Doubs, (ein Theil der Branche » Comte und Graffchaft 
Mümpelgard,) 265,585 Einw.; fendet 5 Deputirte in die Kammer. Meift Gebirges 
land des Jura, vom Doubs durchfloffen, und treibt viel Weinbau und Viehzucht. 
Hauptitadt ift Befancon, am Doubs, (Vesontio,) Feſtung mit 31,000 Einw.; 
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Sig eines Erzbiſchofes und königlichen Gerichtshofes, Univerſitaͤtsacademie, Fönigliches 
Gumnafium, Seminar, Secundaͤrſchule der Mediein, Chirurgie und Pharmacie. 
Zeichnen» und Bildhauerfchule, Zaubftummenanftalt, XArtilleriefchule (vormals zu 
Auronne), koͤnigliche Academie der Wiflenfhaften, der ſchoöͤnen Wiffenichaften und 
Künfte, Aderbaus und Gewerbögefellfhaft, Naturalienkabinett, Mufeum, öffentliche 
Bibliothek. Die Gemwerbthätigkeit und der Kunftfleiß Befancons find ſehr bedeutend, 
namentlich bie Uhrenfabritation; Uhrmacherſchule für 200 Zöglinge. Der Kanal, 
welcher den Rhone mit dem Rhein verbindet, macht die Stadt zu einer natürlichen 
Niederlage der Producte Südfrankreichs, für einen großen Theil der Schweiz und 
bed Nordens. Die bedeutendften Gebäude find: das Präfeeturhotel, große Hofpital, 
Kathedrale, und die Kirchen St. Johann und Sta. Magdalena. Bon dem großen 
Alter dieſer Stadt zeugen das in Felſen gehauene Thor, ein Werk der Römer, das 
ſchwarze Thor oder der dem Kaifer Aurelianus errichtete Triumphbogen, die Reſte 
einer Baflerleitung und andere Ruinen. — Das Departement ift reich) an Salze 
werten, bie namentlich bei dem Dorfe Arc et Senans von großer Wichtigkeit 
find. — Beaume, am Doubs, 3500 Einw.; Eifenarbeiten und Wollfabriten. — 
Montbeliard oder Mümpelgard, am Alainefluffe, ift befeftigt, 5000 Einw. 5 
war bis zum Sahre 1801 eine würtembergifdhe Grafihaft. — Pontarlier, 
4000 Einw., in der Nähe der Quellen des Doubs; bat Eifengruben, Gewehr: und 
Uhrfabriten. Von hier aus geht eine durch das Felſenſchloß Joux gededte Straße 
über ben Zura. — St. Hippolvte, am Doubs, 5000 Einw.; Eifenhammer 
und Käfehandel. — DOrnans, 3000 Einw.; Lederfabriten. — Bei dem Dorfe 
Mandeure Ruinen einer großen von Befpafian erbaueten Stadt, mit einem gros 
fen Amphitheater. 


11) Departement des Aura, (ein Theil von Hochburgund,) 312,504 Einw.; 
fendet 4 Abgeordnete in die Kammer; ift eim weriig ergiebiges Gebirgsland, deffen 
Bewohner meift Viehzucht, Weinbau, Dolze und Eifenhandel treiben, und wird von 
den Flüffen Doubs, Loue und Ain bewäffert. Hauptitadt it Lons le Saulnier, 
an der Baille, 8000 Einw.; viel Gewerbthätigkeit, Eifenarbeiten, Ubrenfabriten, 
Aabafterbrühe., — In der Nähe bei Montmorot bedeutendes Salzwerk. — 
Dole, am Doubs, 10,000 Einw.; Sit eines Handelsgerichts, Müsen- und Hut⸗ 
fabriten; Kanal zur Saone; römifche Alterthümer. — Poligny, 5600 Einw., , 
am Fuße des Jura, Weinbau, Marmorbrüdje und u — Xrbois, 
an der Bieille, 6000 Einw. ; Weinbau, Gerbereien. Denkmal des Generals Pichegru, 
der bier 1761 geboren ward. — Salins, 8000 Einw.; Salzwerke. — St. 
Claude, am Luzon, 4500 Einw.; bat viele Fabriken und liefert vortreffliche 
Dredyslerwaaren. — Morez, 2000 Einw.; Uhrenwaaren. — Bier und zu Scpt 
Moncel, 3000 Einw., bedeutender Käfchanbel. 


12) Departement ber Somme, (ein Theil der Picardie,) 543,704 Ein. ; fenbet 
7 Deputirte in die Kammer, iſt eine fruchtbare von der Somme und deren Zuflüffen 
bewällerte Ebene. Das Departement hat blühenden Aderbau und treibt bedeutende 
Viehzucht und ausgedehnten Handel. Hauptſtadt it Amiens, vormals Hauptftadt 
der Ficardic, an der Somme, Feftung mit 43,000 Einw.; Sitz eines Biſchofs, 
eines königlichen Gerichtshofes und Handelsgerichts ; hat einen prächtigen Dom, eine 
Univerfitätsacademie, Gymnafium, Academie der Wilfenfchaften, fdhonen Willens 
fhaften und Künfte, öffentliche Bibliothek, botanischen Garten und bedeutende as 
briken in Tapeten, Gammelott, Seide, Wolle und Leder. Friede zwiſchen Frankreich 
und England 1802. — In der Nähe St. Acheul, wo bie Jeſuiten eine große 
Erziehungsanftalt hatten, in welcher oft 1000 junge Leute fich befanden. — Die 
Abtei du Gard, ein Zrappiitenklofter, Liegt ebenfalls in der Nähe. — Abbe: 
ville, an ber Somme, 19,000 Einwohner; bat bedeutende Tuchfabrifen, in denen 
etwa 4000 Arbeiter befchäftigt werden. Der Hafen von Abbeville ift die Stadt 
St. Valery, an einer Bai, welche bier durch den Ausfluß der Somme und des 
tleinen Fluffes Moyes gebildet wird; 8500 Einw. Diefe Stadt iſt an ſich ein uns 
bedeutender Handelsplatz; zwiſchen Sandbänten hinein führt ein 4 bis 6 Fuß tiefer 
Kanol in das Bett der Somme. — Creſſy, ein Kleden. Sieg Eduards III.; 
bei der Belagerung beffelben wurden ſchon 1346 Kanonen gebraubt — Dous 
Lens, 4000 Einw., mit einer Gitadelle. — Peronne, an der Somme, 4000 
Einw.; eine nie eroberte Feftung. — Montdidier, 4000 Einw.; Strumpfs und 
Hutfabriten; Handelsgericht. — Roye, Gitadelle. — Ham, feſtes Schloß; Aufs 
enthaltscrt der Minijter Karl des Zehnten. 
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‚„. 18) Departement der @ise, (ein Theil von Isle de France, namentlich Beau: 
vaiſis, Berin u. f. w. und der Oberpicarbie,) mit 397,725 Einw.; fendet 5 Depus 
tirte in die Kammer; iſt theilweife fehr fruchtbar, von. Oiſe, Aisne, Ourcq und 
Ept durdjfloffen, im Norden und Oſten gebirgig, treibt Aderbau, Viehzucht und 
beträchttichen, Handel. Hauptitadt it Beauvais, am Therain, mit 14,500 Einw. ; 
hat bedeutende Fabriken in Zuc und andern Wollenwaaren, berühmte Teppichfa— 
briten. In der Umgegend große Leinwandwebereien. — Gompieane, am Ein- 
fluffe des Aisne in die Dife, 7500 Einw.; Schloß. Am 25. Mai 1450 ward bier 
das Mädchen von Orleans gefangen genommen. In der Nähe große Waldungen, — 
Der Kleden Shantilly mit 2000 Einw.; Porzellan: und Kavencefabriten; Grab: 
mal Goligny’s. — Glermont-Dife, 2000 Einw.; Weinbau. — Senlis, 
5000 Einw.; Gemüfebau, Linnen= und Spisenfabriten. — Novon, 6000 Einw.; 
Leinewand, Bitriol: und Lederfabriten. Hier ward 1509 Chauvin (Galvin) geboren. — 
Greil, ein Beiner Ort, in deſſen Nähe bedeutende Manufatturen fidy befinden. — 
— — des Dorfes Ermenonville liegt Rouffeau (+ 1778) auf einer Inſel 

egraben. 


14) Departement ber Seine, (Isle de France,) mit 935,108 Einw.; fenbet 
14 Deputirte in die Kammer; ift größtentheils eben und wird von der Seine- und den 
Vebenflüſſen derfelben Durcq und Grould durchfloffen. Darin: Paris, (Lutetiae 
Parisiorum,) an der Stine; Hauptftadt des Departements und ber gefammten 
franzoſiſchen Monarchie, gewöhnliche Refidenz des Königs, Sig eines Erzbiichofes, 
des Kaffationshofes, eines königlichen Gerichtshofes, der beiden Kammern, der fran= 
zoſiſchen Bank, ijt eine der * gewerbfleißigſten und reichſten Städte der Erde, 
zugleich als Handelsplatz von hoher Wichtigkeit. An Große und Umfang ſteht fie 
in Europanur London nad, hat 3 Meilen im Umfange und zählte im Jahre 1830 
774,358 Einwohner. — Paris ift im Allgemeinen fehr unregelmäßig gebaut, die 
Häufer find body, die Straßen, mit Ausnahme einiger fehr prächtigen, z. B. ber 
la Pair:, Caſtiglione-⸗, Rivolis und der Königsftraße, fehr enge, dody gewährt dieſe 
Unregelmäßigkeit gerade wegen ber Gontrafte einen eigenthümlichen Reiz. Die Ele: 
ganz und geſchmackvolle Anordnung, die in den Kaufläden berricht, die Pracht und 
der Reihthum in den zablreihen Durchgaͤngen Vivienne, Golbert, Vero-Dodat, 
Choiſeul, der Oper, des Panorama und anderer, nehmen ohne Unterlaff die Neu— 
ier der Fremden und Cinheimifchen in Anfprud. Die innern Boulewards ber 
orbjeite, welche die ſchoͤnſten Stadtviertel durchfchneiden, bilden lange, mit Bäumen 
befegte Spasiergänge. Die Häufer auf denfelben find von der verfchicdenjten Baus 
art; es giebt bort eine Menge Theater, und das Menfchengewühl iſt ftetö fo groß, 
daß man ſich auf einer Mefle zu befinden glaubt. Die beiden Zriumphbogen oder 
Thore St. Denis und St. Martin erhöhen noch die Schonheit des Ganzen. — 
Von den öffentlichen Plägen führen wir an: den Bendomeplaß mit der beruͤhm— 
ten, nach dem Mujter der Zrajansfäule in Rom errichteten Zriumpbfäule von Auſter— 
tig, auf welcher feit dem Jahre 1833 das Standbild Napoleons fidy wicder befindet ; 
die Place des Victoires oder Siegesplag mit der bronzenen Reiterftatue Lud— 
wig XIV.; der Konigsplas, mit fteinernen Arkaden umgeben und der Statue 
Ludwig XIII.; der Chatelerplag mit einem Springbrunnen, über welchen ſich 
eine Säule in Geftalt eines Palmbaums erhebt, welcher eine Victoria tragt; ber 
Carouſſelplatz, in der Mitte zwifchen den Zuilerien und der Gallerie des Louvre, 
mit einem Triumphbogen, der jenem des Septimius Severus zu Rom nadıgebildet, 
doch zu fehr mit Zierrath überladen iſt; "der Platz Ludwig XV., ber jest wies 
der den Ramın Place de la Goncorde ober Eintradhtsplag führt; von hier aus 
bat man die Ausfiht auf den großen ſchattigen Spagiergang ber elyfäif den 
Felder; auf den coloffalen Triumphbogen de V’Etoile, an welchem noch gebauet 
wird; auf den Palaft Bourbon; die Garde: Meuble und die Zuilerien. 
Der Baftillenplag, fogenannt von ber berüchtigten Baftille, welche 1789 vom 
Volke zerftort ward; in der Mitte follte fich ein Springbrunnen in der Form eines 
eoloffalen Elepbanten erheben, der aber jest nad) einem neuen Plane eine Gruppe 
darbieten foll, welche in coloffalem Verhaͤltniſſe die Stadt Paris vorjtellt, umgeben 
von den vier Hauptflüffen Frankreichs, die aus ihren Urnen ihr Waſſer mit jenem 
der großen Kanale Frankreichs vermifchen. Der Börfenplag, in deſſen Mitte 
das Borſenhaus; der Pantheonsplad. — 


Die ausgezeichnetften Gebäude der Hauptftadt find: die Tuilerien, ein 
Dalaft von außerordentlihem Umfange, deſſen Bauart aber ſehr fchwerfällig iſt; 
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Reſidenz bes Königs, mit einem ſchoͤnen Garten, ber ben beſuchteſten Spatziergang 
von Paris bildetz das Louvre bildet cin praͤchtiges Vieret und bietet eine groß⸗ 
artigefhöne Facade darz es ficht durch eine lange Gallerie, in welcher ſich eine 
Gemäldefammlung befindet, mit den Zuilerien in Verbindung; das Palais roval, 
Reiben; der Herzöge von Orleans, mit einem öffentlichen Garten, der mit Gallerien 
umgeben it, die Gallerie Orleans ift die prächtigfte. Das Palais royal, in wel⸗ 
chem man eine große Anzahl Kaufläden und Kaffeehäufer findet, bildet gleichfam 
eine Stadt für fihz der Palaft Bourbon, in weldem die Deputirtentammer 
ihre Sitzungen hält; im Palafte Luremburg verfammelt ſich die Pairstammer, 
in diefem legtern fieht man eine Gallerie von Gemälden nod lebender Kuͤnſtler; 
daneben iſt ein prächtiger Garten; das Hotel ber Invaliden, cin fehr großes 
Gebäude, in welchem mehre taufend ausgediente Soldaten Wohnung und Nahrung 
bekommen; zu demfelben gehört eine hübfche Kirche, deren Kuppel der höchſte Punkt 
von Paris it; das Stadthaus, ein halb gothiiches Gebäude am Greveplage, 
auf welchem früher die zum Tode Verurtheilten hingerichtet wurden; die Boͤrſe, 
ein prächtige Gebäude, das fchönite diefer Art in Europa, in neueren Zeiten nad) 
dem Mufter des berühmten vieredigen Haufes in Nismes erbaut, und mit ſchoͤnen 
Bi ser und Bildhauerarbeiten geziertz die Kriegsfchule, ein ſchönes, 
einer Größe wegen bemerkenswerthes Gebäude; vor einer feiner Façaden breitet ſich 
das Marsfeld aus, auf welchem Revüen, Manövres und Wettrennen gehalten 
werden; die Münze und die Arzneifchule find wegen ihrer Bauart merkwuͤrdig; 
ber Bazar Montesquieu, das fchönfte Denkmal in diefer Art; alle Baumas 
terialien beffelben beftehen aus Gußeifen, Kupfer und Eiſenblech. Unter den Kir= 
hen führen wir an: die Notre Dame oder Metropole, cin großes gothifches 
Gebäude; dad Pantheon ober die Kirche der heiligen Genoveva, nadı dem 
Mufter ded roͤmiſchen Pantheons, die prächtigfte Kirche dev Hauptftadt, mit einer 
Kuppel und Srescogemalben von Gros. Es it zur Aufnahme der Ueberrefte großer 
Männer bejtimmt, die ſich um das Vaterland wohl verdient gemacht haben; bi: 
Kirhe St. Sulpice, mit einer huͤbſchen Kacade und einer reichen Kapelle; St. 
Eustade, in gemijchter Ordnung gebauet, Liegt zwifchen engen Straßen verftedt ; 
St. Rob; St. Etienne, in maurifchen Bauftvlez die Kirche der heiligen 
Magdalena ift ein nochnicht vollendetes, prachtvolles Gebäude in griechiſchem Style. 


Der dffentlihen Wohlthätigkeitsanftalten giebt es in Paris 
eine große Anzahl, und alle werden mit Ordnung und Menſchenfreundlichkeit ver— 
waltet. Die bemertenswertheften find: das Hotel-Dieu, das Hofpice Beaus 
jeon, die Salpetriere, la Pitie, die Charite, das Hofpital der 
Unheilbaren, led Quinze-Vingt für die Aufnahme von Blinden, bie 
Zaubftummenanftalt, das Blindenhofpital, das Entbindung 
haus, das Findelhaus, Zufluchts- und Arbeitshaus für Bettler u. ſ. w. 


Eine große Anzahl von Brüden verbindet die beiden durch die Seine ger 
trennten Stabttheile. Die bedeutendften find: die Brüde von Sena, von Aus 
fterlig und jene Ludwig XVL, der Pont neuf, auf welchem eine fchöne 
Reiterftatüe Heinrid) des Vierten, welche 25000 Pfund ſchwer ift, und viele 
andere. Die beiden Ufer ber Seine find von geräumigen Staden oder Quais 
auf beiden Geiten eingefafft. — Berner findet man eine große Zahl von Bruns 
nen und Springbrunnen; am merkwürbigften find: bie Fontaine des 
Innocend, bie des Chateau beau, von Grenelle, jene der Arznei— 
Thule, der Straße Gaillon, auf dem Baftillenplage, an weldiem nod) 
gearbeitet wird. Hier erwähnen wir auch den fhönen Ourcqkanal, ber zus 
glei eine Wafferleitung ift. Er ward 1803 begonnen, 1823 vollendet, und ko— 
ftet 24,326,118 Franken. Der wiffenfhaftlichen und öffentlihen Uns 
terrichtsanftalten hat Paris eine ungeheucre Menge. Für den Elemen= 
tarunterridt zählte man im Jahre 1828 403 Schulen, welche von 25,582 
Schülern beiberlei Geſchlechts beſucht wurden. Dazu kommen noch 40 Frei— 
ſchulen mit 40,460 Schülern. Fuͤr den Unterricht der zweiten Stufe gab es 
in demfelben Jahre 7 Golleges oder Gymnaſien, nämlidy jene: Ludwigs 
bes Großen, Heinrichs des Vierten, des heiligen Ludwig, Bourbon, Karls des 
Großen, der heiligen Barbara, und Stanislaus, 31 Inſtitute, 56 Pen— 
fionsanftalten in der Stadt und der Banlieue mit 7669 Schülern und 329 
weiblidhe Erziehungshäujer mit 10249 Schülerinnen. Der höhere Uns 
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terriht und die Specialfchulen zählten in bemfelben Jahre 17,813 304: 
linge, davon gehörten 815 dem weiblichen Gefchlechte an. Hierher — die 
Univerfität von Paris mit mehr als 7000 Studirenden; das königliche 
Gollegium von Frankreich, eine Art von Univerfität, an welcher die aus: 

zeichnetften Profeiforen vor einer großen Anzahl von Perfonen, von welchen 900 
inferibirt find, Borlefungen halten, der Dflanzengarten, in weldem Vorle— 
fungen über alle Zbeile der Naturmwiffenfchaften und Ikonographie gehalten wer— 
den; mebr als 8000 Studirende nehmen an ben Vorlefungen Theil; der botas 
nifhe Garten ftcht jenen von Berlin, Wien und anderen Städten nach; das 
für ift aber das naturbiftorifhe Mufeum das reichfte der Welt; und das 
anatomifhe Mufeum und die Menagerie gehören zu den vorzuͤglichſten. 
Die polytehnifhe Schule ift von der höchften Wichtigkeit; aus ihr ift eine 
große Anzahl der berühmteften Männer Frankreichs hervorgegangen; Plan und 
Unterrichtsmethode berfelben find in vielen Ländern nadhgeahmt worden. In der 
Normalſchule werden Lehrer gebildet; das königliche Gonfervatorium 
der Künfie und Gewerbe wird ſtets von etwa 1000 Böglingen beſucht; die 
Pharmaciefchule mit 400 Stubirendenz die aftronomifhe Schule ne 
ben der Sternwarte, bie EBöniglihe Schule der Muſik und der lyriſchen 
und dramatifdhen Declamation, jene der ſchönen Künfte, die königs 
lihen Schulen für Brüden= und Chauffeebau, die Bergwerksſchule, 
das foniglide Zaubftummeninftitut, das Föniglihe Inftitut der juns 
gen Blinden, die Schulen der orientalifhden Spraden und Ardäo- 
logie, bie berühmte Handelsfchule, die Schule für Manufacturen und 
Gewerbfleiß, Landkartenſchule, und Unterridhtsanftalt der Gym— 
naftif für Givil und Militär. — Was die öffentlihen Bibliotheken 
betrifft, ſo bat Paris deren 40; bie reichfte aller Bibliotheken in der Wett ift 
die föoniglihe Bibliothek, mit nabe an 800,000 Bänden (50,000 Manu: 
feripte); die Bibliothek des Arfenals, 150,000 Bände, (5000 Handſchriften); 
die Bibtiothef in St. Genevieve, 110,000 Bände, (2000 Manuferipte)z; bie 
mazarinifcde, 90,000 Bände, (8447 Handfchriften); die des Inftituts mit 
50,000 Bänden; ferner bie Privatbibliothek des Königs in den Tuilerien; 
die tädtifhe Bibliothek; ferner jene des Inſtituts, der polytechnijchen 
Schule, des Staatsraths, des Gaffationshofes, des Oberredinungshofes, der Di: 
putirtenfammer, der Pairstammer, der medicınifchen Kacultät, des Kollege roval, 
bes Gollege Ludwigs des Großen, der Invaliden, zufammen mit mebr als 1,200,000 
Bänden. GelebrteInftitute. Das königlichegnſtitut vonFrankreich, 
getheitt in die frangöfifche Academic, Academie der Wiffenfchaften, Academie der Ins 
fchriften und fhönen Wiffenfchaften, Academie der ſchöͤnen Künfte, der moral. und 
polit. Wilfenfchaften, die philomatifche Gefellichaft, die linneifhe Ges 
fettfchaft, Gefeltfhaft der Naturgefhihte, die königliche und 
Gentralgefellfhaft für Aderbau, die Gartenbaugefellihaft, die 
mebicinifche Gefellfchaft, die pharmaceutifche, die königliche Gefells 
fchaft des bonnes lettres, die proteftantifhe Bibelgefellidhaft, 
die königliche Gefellihaft der Altertbumsforfher Frankreichs, bie aſia— 
tifhe und geographiſche Geſellſchaft, die ſtatiſtiſche Geſellſchaft 
von Frankreich, die franzöofifhe Geſellſchaft der Univerſalſtati— 
fit, das Eoniglihe Athbendum, in weldem über alle Zweige ber menſch— 
lichen Kenntniffe Unterricht ertbeilt wird, die Gefellfchaft für Elementaruns 
terricht, jene zue Aufmunterung der Nationalinduftrie, das Athe— 
näum der Künfte, bie hitotehnitde Gefellfhaft und vice andere. 
Außerdem bat Paris eine große Anzahl von Mufeen und wiffenfchaftlidyen und 
Kunftjammlungen. Das Mufeum im Louvre ift eines der bedeutenditen in 
Europa; man findet in demfelben Gemälde von den größeften Meiftern, cin Anz 
tifenmufeum, in weldyem viele aͤgyptiſche Alterthümer, ein Schiffsbaumuſeum. 
Das Centralmuſeum ber Artillerie, praͤchtige Sammlungen von Buͤ— 
chern, Landkarten und Handfhriften u. f. w.; dad Kriegsdepot, 
im Hotel der Invaliden, die Plane der Feftungen in erhbabener Arbeit, 
die prädıtige und reihe Landkartenfammlung im Miniiterium der auswaͤr— 
tigen Angelegenheiten; das Gonfervatorium er Künfte und Gewerbe, 
in welhem man Xlles findet, was die Induftrie Frankreichs und des gefammten 
Europas Reiches und Merkwürdiges an Inftrumenten aus allen Künjten und 
Gewerben und an Modellen aufzuweifen hatz das Generaldepot der Land— 
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farten und Seepläge, das mineralogifhe Gabinet im Münzgebäube, 
in welchem die Mineralien Frankreichs nach den Departemens geordnet find; in 
bemfelben Gebäude findet man ferner eine Samminng von Stempeln aller Müns 
zen und Medaillen, welche feit König Kranz dem Erften in ——— gepraͤgt 
worden find; das anatomiſche Cabinet in ber mediciniſchen Schule, in 
weicher zugleich eine Sammlung chirurgiſcher Inſtrumente; die Gemäldegals 
lerie des Herzogs von Orleans im Palais royal, die Gemaͤldegallerie im 
Palaſt Elyfee Bourbon, die Gallerie für Baukunft im Inftitute, in wels 
her die berühmteften Baudenkmäler der Griechen, Römer, Indier, Aegupter und 
anderer Völker in Gyps oder Korkmodellen befindlich find. Die Privatfammluns 
gen aufzuführen erlaubt uns der Raum nicht. In Hinficht des Buchhandels, 
einem der bebeutendften Gewerbzweige der Hauptftadbt, kann ſich mit Paris nur 
allein London meffen. Es erfcheinen mehr ald 300 Zeitſchriften; außer der 
Töoniglihen Druderei, welche 300 Preffen bat, giebt es noch 80 andere 
Drudereien. Im Jahre 1826 betrug die Bogenzahl der in Frankreich erfchienes 
nen Schriften mehr als 144 Millionen, die Hälfte derfelben ward in Paris ges 
drudt. Wir erwähnen ferner der Ausftellungen, in welchen Wiſſenſchaft und 
Kunft vereinigt find, um Nusen und Vergnügen zugleich zu gewähren. Dabin 
gehört dad Georama, ein eben fo finnreicher als nuͤzlicher Bau, ber in einem 
Globus von 30 Fuß im Durchmeſſer, eine genaue Abbildung der Erdoberfläche 
darftellt, wenn ber Zufchauer fich in den Mittelpunkt deffelben ftellt; das Pas 
noramaz biefes giebt die Perfpective des ganzen wirklichen Horizont, wenn 
der Betrachtende einen gewiflen Standpunkt eingenommen hat; das Diorama, 
eine Art von großer vervolllommneter Laterne magica, wobei das Sonnenlicht 
bie Stelle einer Lampe vertritt; das Neorama, eine Mobdification bes Pano— 
rama ftellt das Innere merfwürbiger Gebäude dar; das Kosmorama giebt 
optifche Anfichten der merkwuͤrdigſten Lagen und Denkmäler ſaͤmmtlicher Erdtheile, 
ferner das Periftrephorama und das beweglihe Panorama, 


Bon den Anftalten, welche zum öffentlichen Nusen dienen, find manche von 
oßer Schönheit und vortreffliher Bauart, zum Beifpiel die Märkte, wie 
ene von Saint» Germain, Saint: Honore, und de la Vallee; die Getreides 
fpeidherz die dur Umfang und Schönheit bemerkenswerthbe Weinhalle, die 
eigentlihe Halle, der bebeutendfte Markt von Paris mit einem fehonen Spring: 
brunnen; die Getreidbeballe, cin zirkelformiges Gebäude; die Schlacht: 
bäufer, große an den Enden' der Stadt befindliche Gebäube, die Begräbniß— 
pläße, von denen jener des Pere la Chaife der merkwürbigfte ift. Er liegt au— 
Ferhalb der Stadt auf einem mit Gebüfcyen und Blumen gezierten Hügel. Viele 
beruhmte Männer Frankreichs liegen auf demfelben begraben, und viele Grabfteine 
find von ausgezeichneter Schönheit. — An Theatern und anderen zur Belufti- 
ng dienenden Anftalten wird Paris von feiner andern Stadt übertroffen. Es 
at 11 ftehbende Theater, jene außerhalb der Ringmauern nicht mit gezäblt. 
In Hinſicht der Bauart find am bedeutenditen die Operascomique, die große 
Dper, das Odeon und das Theater Kavart; am befuchteften find: die ko— 
mifhe Oper, ber Girque olimpique, bie Academie royale be mus 
fique, das Gymnafe dramatique, und bie Comedie francaife, aud 
Theatre francais genannt. Unter den Theatern außerhalb der Barrieren 
nennen wir jene: des jeunes Eleves und Beau Grenelle — Zu Som: 
mervergnügungen dienen ber neue Garten von Tivoli und die Verge von 
Bellevillez die befuchteften Bälle find jene der Chaumiere, die Salons de 
Flore, de Mars, d'Iſis, im Winter die Galerie von Pompeji, Baurhall, 
Prado und der Mufencirkus. 


Paris hat mehre Herrliche Spasiergängez den fhönften derfelben, jenen bei 
den Tuilerien , deſſen Hauptallee über den Platz Ludwig XV. über die eiyſäiſchen 
Felder führt, haben wir ſchon oben erwähnt; der Garten des Luremburg, 
der Pflanzengarten, der Garten des Palais royal. Bon den 6 Bars 
riereu bilden mehre eine Art von Denkmälern, zum Beifpiel jene de P’Etoile, 
du Zröne, de la Billette, des Bons-Dommes u.f.w. 


Die Einkünfte der Stabt Paris betragen etwa 45 Millionen Franken, find 
alfo bedeutender, als jene fämmtlicher Heinen Staaten Europas, ja ald die ber 


Frankreich. 155 


Königreihe Schweden und Norwegen. Beftände im übrigen Frankreich ein glei— 
ches Berhältniß, fo müßten die gefammten Eintimfte des Königreich auf etwa 
2,300;000,000 Kranken ſich belaufen. Die Stadt ift in 12 Arrondiffemens 
eingeteilt, und dieſe wieder in 48 Poligeidiftrikte. Die größten Arrondiffes 
mens find das achte und das erſte; die Eleinften dagegen das vierte und fiebente. 
Die großte Volksmenge findet man im zwölften, 99,222, und im zehnten 90,623 
Seelen ; zufammengenommen ift fie alfo größer, ald jene von Stodholm, München, 
Florenz und aller übrigen Hauptitäbte Europas, mit Ausnahme von London, 
Wien, Berlin, Detersburg, Gonftantinopel, Moskau, Amſterdam, Mabdrid, Liffabon 
und Neapel. Schon weiter oben ift en worden, welchen bedeutenden Rang 
Paris als Handels- und Fabrikplatz einnimmt. Vorzuͤglich ausgedehnt ift das 
Wechſelgeſchäft, denn in Paris concentriren ſich nicht nur die Geldgefchäfte 
der ftanzoſiſchen Monarchie, fondern auch von einem bedeutenden Theile des europdis 
fen Gontinente. Im Handel mit Staatspapieren werden fehr bebeus 
tendbe Summen umgefest. Die von Napoleon errichtete Bank hat ein Gapital 
von 90 Millionen — jede Actie betraͤgt 1000 Franken. Ihr Privilegium 

bis 1888. — Paris fabricirt jährlich für 14 Millionen Shawls, und für 
mehr als 6 Millionen Meublen und Goldfchmiebearbeiten; es führt jährlih für 
etwa 437 Millionen Kranken ald Weberfchuff feiner Fabricationen aus. 


Sn der Umaegend von Paris find zu bemerken: Saint=- Denis, am rede 
ten Ufer ber Seine, am Einfluffe des Grou, 6000 Einw.; eine Kleine hübfche 
Stadt, mit ber alten berühmten Abtei, in welcher viele franzöfifche Könige begras 
ben liegen. Das Abteigebäude ijt in ein Foniglidyes Erziehungshaus für Töchter 
von Rittern der Ehrenfggion verwandelt worden; Kaferne, Mablmübhlen, artefifche 
Brunnen. — Charonne, kleines Dorf, mit einer Handels: und Gewerbfchule. — 
Saint Duen, Dorf, mit 1500 Einw., am redjten Seineufer, mit einem ſchö— 
nen Schloffe, Manufacturen, Getreidemagazine, thibetanifche Ziegen, artefifcher 
Brunnen, neuer Hafen. — Boulogne, Dorf, zwiſchen ber Seine und dem 
Waͤldchen von Boulogne, das als Ducllplat und Spaziergang bekannt if. — 
Neuilly, Fleden, mit etwa 3000 Einw., am rechten Seineufer; ift bemerfens- 
wertb wesen der ſchoͤnen Brüde und des Schloſſes. — Paſſy, großes Dorf, mit 
3000 Einw., in einer reizenden Lage am rechten Ufer der Seine, hat viele and: 
haͤuſer; Fulchirons Sammlung von Palmbäumen. — Belleville, auf einer 

che, Dorf, mit 4000 Einw.; Landhäufer, Gupsfteinbrüde und Baumfchulen. — 

ceauzr, Heine Stadt, in welcher noch die Weberbfeibfel des prachtvollen Palaſtes 
zu fehen find, welcher vor Zeiten dem Herzoge von Penthievre angehörte. Der 
Bichmarkt if, gleich dem von Poiſſy, von großer Bedeutung für Paris; der Park 
wird im Sommer von den Parifern häufig beſucht. — Arcueil, Heine Stadt, 
mit 2000 Eimv.; bekannt wegen der Wafferleitung, welche Paris mit Waffer ver: 
forgt; Baumfchulen. — Choify le Roi, am linken Seineufer; hat viele Ma— 
nufacturen und ſchoͤne Landhaͤuſer. — Vaugirard, 5000 Einmw., Flecken, deſſen 
Seelenzahl und Gewerbthätigkeit außerordentlich im Steigen iſt. — Bicétre, 
großes Dorf, mit einem weitlaͤuftigen Schloſſe, in welchem ein Hoſpital befindlich; 
im demſelben waren i. 3. 1826 4997 Wahnſinnige; in dem Gefaͤngniſſe ſaßen 
1753 Verbrecher. Ohne die Irren und Gefangenen zähle der Ort 3500 Einw. — 
Bercy, am rechten Seineufer, ein großes Dorf, in welchem viele Weine, Brann⸗ 
tewein und Delniederlagen befindlich find. — Gharenton, am Einfluffe ber 
Marne in die Seine, hat eine beruͤhmte Heilanftalt für Irren, und eine Dampf: 
mafdinengicßerei. Der Weiler Alfort ift von Gharenton nur durch die Marne 
getrennt, und berühmt wegen der Eönigliden Thierarzneifchule, mit welcher Hoſpi⸗ 
täler für Vich, ein chemifches Laboratorium, anatomiſches Gabinet, pathologifches 
Gabinet, botanifher Garten und anatomifches Theater verbunden find, — Binz 
cennes, bekannt wegen bes alten Schloffes, welches die franzöfifchen Könige von 
Ludwig VII bis auf Ludwig XV. bewohnten; neben demfelben ein mit Mauern 
umfchloffener Park; Artitleriefchule, Maufeleum ded Herzogs von Engbien, der bier 
im Jahre 18504 erfchoffen ward. Ohne die Garnifon, wilde gewöhnlich aus 2000 
Mann beftcht, zählt der Ort etwa 3000 Einw. — Vitry, cin großes Dorf, 
das bedeutenden Frucht-, Gemüfe: und Mithhandel nad) Paris treibt. Seine 
Baumfhulen find berühmt. 


15) Departement der Seine und @ise, (ein Theil von Isle de France, Hu— 
repoir, Mantais, Berin, Francais, Orleanais, Gatinnais u. ſ. w.) mit 448,180 
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Einw.z fendet 7 Deputirte in bie Kammer, und bildet cine fehr forafältig angebauete 
von der Seine, Marne und Dife durdfloffene Ebene. Hauptſtadt ift Verfailles, 
welches feinen Urfprung Ludwig XIV. verdankt, ift feit 1790, in welchem Sabre 
es nahe an 80000 Einw. zäblte, fehr gefunfen ; 1827 betrug die Seelenzahl 29800. 
Es iſt Sitz eines Bifchofes, Affifenhofes, Zribunals erfter Snftanı und eines Dans 
delsgerichts, hat mehre wiffenfchaftliche Anftalten, eine Bibliothet von 40,000 Bän- 
den, ein Gumnafium und konigl. Dofpital eine Gefellihaft der Wiffenfchaften und 
Künfte und eine Aderbaugefellihaft, Kafernen, Gemwebrfabriten. 3u bemerken 
ift befonders das koͤnigliche Scloff, das von Ludwig XIV, cerbauet und von 
1672 — 1790 von ben franzöfiihen Konigen bewohnt ward. Diefes Gebäude ift eis 
nes der prüchtigiten Schlöffer ber Erde, und zeichnet fich vorzüglich durch die ſchoͤne 
Facade auf der Gartenfeite, die werthoollen Malereien, Bilbhauerarbeiten und Ver: 
oldungen aus, namentlich der Herkulesfaal; prächtiger Park, Orangerie, Pferdes 
älle. Verfailles ift Geburtsort des Generals Hohe, Marfchalld Berthier und des 
Abbe de IEpee. Am Ende bes Parks Groß- und Elein-Zrianon zwei Luft: 
ſchloſſer. Das erftere ift von Ludwig XIV. erbauet, ganz mit Marmor bekleidet, 
und mit fchönen Anpflanzungen umgeben, bas zweite ließ Ludwig XV. errichten 
und Maria Antonette verfchönerte es, namentlid) den englifchen Garten. — Grigr 
non, köonigliches aſtronomiſches Inſtitut; eine an Koffilien reiche Kalkbank hat 
diefem Plage in geologifdher, Hinficht Bedeutung gegeben. — Saint Eyr, Milis 
tärfchule für 800 Zöglinge, welche in der von der Frau von Maintenon geftifteten 
Abtei Unterricht erhalten. — Jouy, Geftüt und bedeutende Kattun-Kabrit, Mars 

all. — Rambouillet, Fleden mit 3000 Einw.; einem Föniglidhen von Wald umge— 
enen Schloffe, engliiher Park, in welchem man eine ſchoͤne Ausficht hat, Mitch: 
keller, deſſen Inneres mit Marmor bekleidet iſt; beruhmte Schaafzucht. La Mal: 
maifon, Aufenthaltsort der Kaiferin Joſephine, welche hier 1814 ftarb. — Gt. 
Cloud, Fleden mit 2500 Einw., am Abhange eines Hügeld auf dem linken Ufer 
der Seine, das Schloff war der Lichlingsaufenthalt Napoleons; großer Park mit 
einer herrlichen Caskade, bier ward 1559 Konig Heinrich III. ermordert, und Bo— 
naparte lich hier am 9. Nov. 1799. (dem 18. Brumaire) nad) feiner Ruͤckkehr aus 
Aegypten, den Rath der 500 auseinander fprengen. — Meudon, Marktflecken; 
konigl. Schloff. — Marty, Fleden 1200 Einw.; Refte der unter Ludwig XIV. ers 
baucten Waffermafchiene, weldye täglid) 27,00 Muids Waffer nah Marty und 
Verfailles fchaffte, und das Waſſer der Scine bis zu einer Hobe von 600 Fuß ber= 
beiführte. Sie wird jest durdy eine vortrefflihe Dampfmafdiene erfest. — Saint 
Germain en Laye, 11,000 Einw.; nahe am Linken Ufer der Scine und einem 
großen mit Mauern umgebenen Walde; Schloß. — Poiffy, 3000 Einw.; am 
linten Seincüfer, bekannt durch die wöchentlichen Viehmarkte. Das vormalige Urs 
fulinerklofter ijt in ein Arbeitähaus für etwa 800 Bettler verwandelt worden. — 
Rosny, Dorf mit Schloff, worin der berühmte Minifter Sully geboren ward. — 
Enghien, 1600 Einw. ; Schwefelbaͤder. — Ris, Dorf mit 516 Einw.; zwiſchen 
Paris und Gorbeil, berühmt durch das Eoniglihe Gartenbauinftitut Froments. Dies 
fer prachtvolle Garten, von wo die Idee der Bildung der erften franzöfifhen Gare 
tenbaugejellihaft ausgegangen iſt, bat eine allgemeine Sammlung exotiſcher Ge— 
waͤchſe, Treibhaus⸗, Dvangerie =, Alpen: amerikanifhe und andere Pflanzen. — 
Gorbeil, 3800 Einw.; viele Mühlen. — Sevres, Flecken am linken Seine 
Ufer mit 4000 Einw.; bat eine berühmte Porzellans und Glasfabrit. — Monts 
morency, Einfiedelei Rouffeaus. 


‚16. Departement der Seine und Marne, (ein Theil von Isle de France, 
Gatinnais, Brie, und einige Parcelen der Ehampagne,) mit 323,893 Einw. ; ſen⸗ 
det 5 Deputirte in die Kammer, ift eine fruchtbare von Heinen Hügeln durchzog— 
nen, von Seine, Marne, Yonne und Effonne bewäfferte Ebene. Melun, (Me- 
lodunum,) an ber Seine, 720 Eimv.; Baummollenfabriten, Handel mit Vieh 
und dem berühmten Küfe von Brie. Boffuets Denkmal. — Fontainebleau 
eine hübſche Stadt am Einfluffe des 2 in die Seine mit 7400 Einw.; das 
Schloſſ iſt größtentheils von Konig Franz I. erbauet, und ward ven ber Konigin 
Ghriftine von Schweden bewohnt, die hier ihren Günftling Monaldeschi ermorden 
lich ; dort wohnte der Papft Pius VII. längere Zeit und der Kaijer Napoleon uns 
terzeichnete dort am 11. April 1814 und 22. Juni 1815 feine Thronentfagung und 
Arieden 1762. Herrlicher Wald, in welchem eine ungeheure Menge von Gand- 
fteinbtoden, die man zum Pflaftern von Paris gebraucht; berühmte Weintrauben. — 
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Montercau, 4000 Einw., Sieg Napoleons am 18. Februar 1814. — Meaur 
(Iatinım Meldorum,) 7800 Einw. Sitz eines Biihofs_an der Marne und am 
Durcgtanale, bat eine ſchone Kathedrale, an weldyer Boffuet Biſchof war, Getreide 
und Käfehandel. 


17. Departement der Marne, (Ein Theil von Champagne, Brie, Cham— 
peoife, Verthois, Remois,) mit 337,076 Einw.; fendet 6 Deputirte in die Kam— 
mer, bildet eine von der Marne durchfloſſene, größtentheils unfruchtbare Ebene; 
Hauptitadbt: Chalons fur Marne, (Catalauni) über welchen Fluſſ bier 13 
Brüden geben, Feitung mit 13000 Einw. ift ziemlich regelmäßig gebauct; Sit 
eines Biſchefes, bat ein Gymnafium, Seminar, Naturaliencabinet, öffentliche Bib— 
liothek mit 26,000 Bänden, botanischen Garten, konigliche Schule für Künite und 
Gewerbe, in weldyem 450 Schüler auf Koften der Regierung unterhalten werden. 
Rathhaus, Praͤfecturgebaͤudez Leder und Wollfabriten, Weinhandel. Neben der 
Stadt die Gampi catalaunici, in welchen die berühmte Hunnenfchlacht geliefert 
ward, 451. Sieg der Franzofen über die Preußen, 1792. — Reims, (Duro- 
cortorum Remorum,) am Fluffe Vesle, 38,000 Einw. Sitz eines Erzbifchofes, 
mit Gymnafium, Sekundaͤrſchule ber Arzneitunft 5 botanifcher Garten, Mufeum, 
öffentl. Bibliothek, von 30,000 Bänden, Academic der Wiffenichaften, fchöne Spa: 
ziergänge und viele Altertyümer. Die Domkirche ift eine der ſchonſten Frankreichs, 
in derfelben wurden feit 1179 bie franzofiiyen Könige gefalbtz Rathhaus; die in 
Kreidefelfen eingehauenen Keller von drei Stodwerken, worin Ghampagnerweine 
aufbewahrt werden. Auf dem Königsplage eine Statüe Ludwigs XV.; kr ift mit 
den Attributen des Handeld umgeben. Reims hat Tuch-, Wollen- und einige 
Scifenfabriten und treibt bedeutenden Weinhandel. — St. Menchould, am 
Aisne; 4000 Einw. wo Ludwig XVI. als er aus Frankreich entfliehen wollte, 
1792 gefangen genommen wurde. — Epernay, an der Marne 5000 Einw.; 
Holzhandel, Fayencefabrik, der berühmte Keller für Champagnerwein, in welchem 
oft eine halbe Million Flafchen aufgelagert liegen. In der Nähe bei Sillery und 
Ay waͤchſt der befte Shampagnerwein. La Fere Champenoiſe, Schlacht am 
25. März 1814, und Montmirail Schlacht am 17. Februar 1814. Muͤhlſteine. 


18) Departement ber obern Marne, (ein Theil von Champagne, Baſſig⸗ 
ny, Boallage,) mit 249,827 Einw.; fendet 4 Deputirte in die Kammer, iſt ein 
von Marne, Maas und Aube bewäffertes Gebirgsland, treibt Ader-, Weinhau 
und bat vice Kabrifen. Hauptſtadt it CGhaumont ander Marne, mit chva 7300 
Einw.; öffentliche Bibliothek von 21000 Bänden; Handſchuh-, Tuch-, Moll: ımd 
Meſſerfabriken; Vertrag zwiſchen Ruffland, DOcfterreih und Preufen am 1. Mai 
1814. — £angres, (Andematunum Lingonum,) in der Nähe der Marnequellen, 
7009 Einw.; Bibliothek, Geburtsort Diderots. Hier und in Rogent le Roi 
ſehr viele Meſſer- und Scheerenfabrifen. — Bourbonne les Bains, 5000 
Eimv.; berühmt wegen der Mineralquellen; Zoinville und St. Dizier, Eifen: 
fabriten ; beim letztern Orten wo bedeutender Schiffbau, wird die Marne ſchiffbar. — 
Baffy, bekannt durdy die hier an den Hugonotten verübte Maffacre 1592. 


19) Departement der Aube, (ein Theil von Champagne und Burgund,) mit 
216,561 Einw., fendet 4 Deputirte in bie Kammer; ift im Norden unfruditbares, 
im Süden dagegen fehr ergiebiges Land, wird von Aube und Seine bewäffert. 
Hauptgewerbszweige find Weinbau und Viehzucht. Hauptſtadt Troves, (Augusto- 
bona —— ehemals Hauptſtadt der Champagne, an ber Seine mit 26,000 
Einw.; Sitz cines Biſchofes, ſchlecht gebauet, hat cin Gymnafium, Seminar, Eönigliche 
Zeichnens und Baufchule, chemiſche Unterrichtsanftalt, Gefellfhaft für Aderbau, 
Wiſſenſchaften und Künfte, eine öffentliche Bibtiothet von 50,000 Bänden und einen 
ſchonen gothifhen Dom. Anſehnliche Kabriten in Baumwolle und Spaniſchweiß, 
Handel mit Wein, Getreide und Baummollenwaaren. — Arcis fur Aube, die bier 
fhiffbar it, 2300 Einw.; Baumwollenfabrifen und Getreidehandel. Sieg der Allürten 
am 24 Januar 1814.— Bar fur Aube, O0) Einw.; Weinhandel, Schlacht am 


24. Januar und 27. Kebruar 1814. — Nogent an ber Scine 3500 Einw.; in der 
Nähe lag die von Abalard geftiftete Abtei Paraclet. — Glairvaur, vormas 


lige, durch den heil. Bernhard berühmte Abtei. — Brienne le Chateau hatte 
vormals eine Kriegsſchule, auf weldyer Bonaparte gebildet wurde; Schlacht am 1. 
Februar 1814. — Bar fur Seine, 200 Einw.; Weinbau. 








— — — — 
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20) Departement der Fogesen, (Wasgau, ein Theil von Lothringen,) mit 
897,987 Einw.; fendet 5 Abgeordnete in die Kammer, tt ein wenig fruchtbares, 
von Mofel, Maas, Meurthe, Saone, Breufh und anderen Flüffen bewäffertes 
Gebirgsland, deffen Bewohner vorzugsweife. Viehzucht, Hols= und Hüttenbau bes 
treiben. Dauptitadt ift Epinal, an der Mofel, mit 8000 Einw.; bat eine Acker⸗ 
baugefellihaft, Gemätbegallerie und Bibliothek, und treibt einigen Handel, fehr 
wichtige Papierfabriten. — Plombieres, am Fuße der Vogeſen, Kleiner Babes 
ort von 1500 Einw., und einigen Eifenfabrifen. — St. Die, an ber Meurthez 
Bierbrauereien, Pottaſche- und Baummollenfabriten. — Geradbmer, Dorf; 
berühmter Käfe. — Mirecourt, 5500 Einw.; muficalifcye Inftrument= und 
Spigenfabriten. — Baind, warme Quellen und Eifenfabrifen. — Grand, 
Nägelfabriten. — Domremy, Dorf, wo bie Jungfrau von Orleans, Jeanne 
d’Arc, 1411 geboren ward; man keigt noch ihres Vaters Haus; zu ihrem Andenken 
ward 1820 cine Freifchule für Mädchen geftifte. — Neufhateau, 3000 Einw.; 
Ragelfabriten. — Remiremont, 4000 Einw.; berühmtes Kirfhwaffer, Käfehandel. 


21) Departement ber obern Saone, (ein Theil von Frandhe Gomte,) mit 
838,910 Einw.; fendet 3 Deputirte in die Kammer; iſt ein von der Saone burchs 
ftrömtes Gebirgsland, das viel Weinbau, Bergbau und Eifenfabriten hat. Haupt⸗ 
ftabt ift Befoul, am Drugeon, mit 5500 Einw.; Weinbau, Bibliothek. — Gray, 
an der Saone, 5000 Einw.; Eifenhammer. — Luriil, warme Bäder; Ruinen 
zömifcher Thermen. 


22) Departement der Bonne, (ein Theil von Burgund, namentlich Aurerrois, 
unb ber Shbampagne, Senonais,) mit 352,478 Einw.; fendet 5 Deputirte in die Rammerz 
eine von Hügeln durchzogene Ebene, welche hauptſaͤchlich von der Yonne bewäflert wird. 
Hauptitadt Auxerre (Antesiodurum), an der bier ſchiffbaren Nonne, mit einem 
Dafen , 13,000 Einw.; Präfecturgebäude, Dom mit fchönen Glasmalereien, Biblios 
thek; Tuch⸗ und Lederfabriten, Wein: und Holzhandel. — Gens (Agendicum 
Senonum), an der Yonne, 9000 Einw.; Bibliothet von 12,000 Bänden, Dom; 
bedeutende Leinenfabriten. — Zonnere, 5000 Einw.; mit der merfwürbigen 
Sonnenuhr; bier ftarb der berühmte Chevalier d’Eon. — In Vermanton und 
Avallon am Couſin, beträcdhtliher Weinhandel. 


23) Departement der Cote d'Or, (ein Theil von Burgund, namentlich 
Dijonnais und Aurerrais,) mit 375,866 Einw. ; ſchickt 5 Abgeorbnete in die Kammer; 
bildet abwechfelndes Flach⸗ und Hügelland, mit fruchtbarem vom Aube, Saone und 
Seine bewäflerten Boden. Die Einwohner treiben Viehzucht, Ader: und Weinbau, 
ger und Handel. Hauptitabt des Departements und vormals von Burgund 
it Dijon (Divio), Sig eines Biſchofs und Königlichen Gerichtähofes; in einer 
fruchtbaren Ebene, welche von den hier zufammenfließenden Ouche und Suzon bes 
wäfjert wird, ift fchon gebauet, mit breiten Straßen, hat 28,000 Einw. Unter 
den Gebäuden verdienen bemerkt zu werben: das Präfectur, vormals Intendan 
gebäude, das Palais d’etats oder die Königdwohnung, vor welchem ber ſchone Koͤ⸗ 
nigöplag in Form eines Hufeiſens; bie gothifch gebauete Kirche Ste. Benigne mit 
einem fühnen Thurme, bie in neuerem Geſchmack gebauete Annenkirche mit einer 
fhönen Kuppel und das neue Schaufpielhaus; Univerfitätsacademie, Gymnafium, 
Seminar, Specialfchule ber fchonen Kuͤnſte, Academie der Wiſſenſchaften, ſchoͤnen 
Wiffenfhaften und Künfte, Geſellſchaft für Jurisprudenz, botanifher Garten, öffent⸗ 
licher Bibliothet mit 40,000 Bänden, ein Münzkabinet und ein Mufeum von alten 
und neuen Dentmälern und einer Sternwarte. Fabriken in Wolle, Baummolle, 
Karten und Wachslichtern; Weinhandel. Geburtsort Boſſuets und Grebillond. — 
Hontaine Frangaife, mit 4000 Einw. Hier befiegte König Heinrich IV. 
1595 die Spanier. — Chatillon fur Seine, Eifenhämmer. Friedensunters 
bandlungen 1814. — Semur, Zuchfabriten, 6300 Eirw. — Beaune, 10,000 
Einw.; bedeutender Weinbauz bier und in der Nähe bei Nuits und Pomare 
wachen die beften Burgunder Weine. — Montbard, 2000 Einw.; Eifenwerte, 
Marmorbrühe; hier lebte der große Naturforfher Buffon. — Saulieu, mit 
3000 Einw., wo ber große Kriegsbaumeifter Bauban geboren warb. — Giteaug, 
vormals berühmte Abtei mit den Gräbern der —— Herzöge. — Auxonne, 
5500 Einw., befeftigtz; Artilleriefchule, Zeughaus und Kanonengießerei. 
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241) Departement der Saone und Zoire, (ein Theil von Burgund, nament⸗ 
lich Maconnais und Gharollais,) mit 523,970 Einw.; fendet 7 Deputirte in bie 
Kammer; fruchtbares Gebirgs- und Thalland, von Saone, Loire und Doubs bes 
waͤſſert. Hauptnahrungszweige find Ader= und Weinbau, Viehzucht, Eifen= und 
Gtasfabrifation. Hauptſtadt it Macon (Matiscon), an der Saone, über weldye 
ier eine fteinerne Brüde führt, 11,000 Einw.; Geſellſchaft der Wilfenfchaften, 

ibliothek, chirurgiſche Schule, Weinhandel, römifche Altertyümer. — Ghalons 
fur Saone (Cabilonum), an der Saone und dem Kanale bu Gentre, der Saone 
und Loire verbindet; hat romiſche Denkmäler, Bibliothek, Hofpital, Seiden= und 
Wollenfabriken, Fabriken von effence d’Drient, weldye aus den Schuppen der Weiß⸗ 
fiihe bereitet und zu Verfertigung falfcher Perlen benugt wird ; lebhafter Handel. — 
Autun (Augustodunum), am Xrrour, mit 10,000 Einw.; Sitz eines Biſchofs; 
Bibliothek, Mufeum, Geſellſchaft der Wiffenfhaften, Baummollenfabrifen, römifche 
Alterthumer. — Montcenis, 1200 Einw.; Eifenwerte, Kanonengießerei, Kry⸗ 
ftallfabrit. — Bedeutende Eifenfabriten audh zu Charolle und Louhans an 
der Scille. — Bourb on Lanch an ber Loire; Ruinen römifcher Thermen. — 
Die ehemals berühmte Abtei Clugny, in weldher Gregor VII. als Möndy Ichte, 
iſt jest eine koͤnigliche Stuterei. 


Süddstliches Frankreich. 


Dazu gehören folgende 16 Departements, bie in 59 Bezirke und 492% Cantons 
eingetheilt find. 


25) Departement bes Ain, (Burgund, die Ländchen Breſſe, Bougev und 
Dombes,) mit 316,030 Einw.; fendet 5 Deputirte in die Kammer, ijt im Oſten 
meijt unfruchtbar, im Weften dagegen ergiebig, und wird von Rhone, Ain und 
Saone bewäffert. Hauptbetriebszweige der Einwohner find Obſt- und Weinbau, 
Viehzucht und Fifcherei. Hauptſtadt Bourg en Breffe, am Fluffe Reisfouffe, 
8500 Einw.; Nacheiferungsgefellichaft für Aderbau, Getreide und Viehhandel. Ges 
feht am 11. März 1814. — Zrevlour, an ber Saone, 8000 Einw; Uhren⸗ 
fabriten. — Nantua, 3500 Einw.; Schiffergeverbe. — Ger, am Fuße bes 
Jura; Ubrenfabriten, Käfehbande. — Pont de Beaur, von hier aus 3% ein 
Kanal zur Saone. — Belley, lithographifhe Steine. — Ferney, Wohnort 
Voltaire. — Das Fort Pierre Chatel, Staatsgefängniß. 


‚. 6) Departement der Psere, (Dberbauphine, namentlich Graifivauban, 
Riederdaupbine, Viennais,) mit 550,258 Einwohnern ; ſendet 7 Deputirte in bie 
Kammer; ein frucdhtbares und romantifches, von Rhone und ber Ifere bemäfs 
fertes Alpenland. Die betraͤchtlichſten Nahrungszweige der Bewohner find Hanfz, 
Wein und Obſtbau, aud Viehzucht. Hauptſtadt des Departements it Gres 
no bie (Gratianopolis), mit 22,000 Einwohnern; befeitigt aber wohlgebauet, 
vormals Hauptitadt der Dauphine, Gig eines Biſchofes und Eöniglichen Gerichts 
hofes, in einer ‚von der Ifere burchfloffenen fchonen Gegend. Unter den Gebäus 
den zeichnen ſich aus: das Präfecturhotel, der Zuftigpalaft und der Dom. Unis 

tsacademie, konigliches Gymnafium, Seminar, Secundaͤrſchule der Arzneis 
wiſſenſchaft, botaniſcher Garten, Gefellfhaft der Wiffenfchaften und Künfte, Zeich⸗ 
nen= und Malerfhule, öffentliche Bibliothek von 60,000 Bänden, Mufeum, Kabinet 
für Naturalien und Alterthümer. Bedeutender Handel mit Handſchuhen und Liqueren, 
ferner Leder⸗- und Tuchfabriken. Geburtsort Vaucanſons, Condillac's, Mabiy’s 
und Bayard’s, der bier in der Andreaskirche begraben liegt. — In der Nähe 
Grenobles die Glairbrüde über den Drac, fie beftcht aus einem einzigen 140 
Fuß weiten und 120 Fuß hoben Bogen. — Saffenage, Maritfleden, befannt 
wegen der vortrefflichen Käfe und die Gaves de Saffenage, eine merkwürbige 
Hoble mit zwei hoblen Steinen. Nordöftlich liegt die große Karthaufe (la 
grande Chartreuse), in einer oͤden bergigen Gegend, zwiſchen fteilen Felſen und 
Wäldern; fie war Dauptfig des 1086 vom heiligen Bruno geitifteten Karthäufers 
ordens. — Vienne (Vienna), am linken Rhoneufer, 14,000 Einw. ; Eifens, 
Stahl-, Kupfer, Glas⸗, Leber, Papier: und Wollenfabriten, vorzuͤgliche Saͤbel⸗ 
Bingen; Weinhandel und römifche Alterthümer, unter denen am bebeutenbiten find: 
der unter dem Kamen Aiguille betannte Obelisk, die Refte eines Amphitheater, 
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einer Wafferleitung, ein dem Auguſtus geweiheter Tempel und ein praͤchtiger Thri⸗ 
umpbbogen. Vienne hat cin Gymnaſium und eine öffentliche Bibliothek. Hier warb 
1413 der Orden der Zempelberren vom Konig Philipp den Schönen aufgehoben, —. 
La Balme, Stalaktitenhöhle. — St. Marcellin, Bantdharra und Als 
(evard, Heine Städte, mit Kupfers und Eiſenwerken. 


27) Departement der @beralpen, (ein Theil von Oberdbauphine und Proe 
vence,) mit 129,102 Einw.; fendet 2 Deputirte in die Kammer. Gebirgsland der 
eottifchen Alpen mit fruchtbaren von der Durance und anderen Flüffen bemäfferten 
Thälern. Die Bewohner treiben meiſt Obſt- und Weinbau. Hauptiſtadt Gap 
(Vapincum), in einem Thale, 7000 Einw.; hat eine Aderbaugefellfcyaft und ein 

cum von Alpenproducten; Kabrifen find unbedeutend. — Gasens. an der 
Dürance, 3000 Einw.; Dom. — Briancon, 8000 Einw., ftarke Keftung an 
der Durance, an der Straße, bie über den Mont Genevre nad Stalien führt. 
Von den 7 Korts liegen 5 auf dem linken und Zauf dem rechten Ufer ber Durance. — 
Das Fort Dauphin mit 4000 Einw. 


28) Departement ber Hiederalpeu, (ein Theil der Oberprovence,) mit 155,896 
Einw.; [hit 2 Abgeordnete in die Kammer. Das Land ift größtentheils gebirgig 
und unfruchtbar, von Bar und Durance bewäffert. Die Bewehner treiben Obitz, 
Mein= und einigen Seidenbau. Hauptitadt ift Digne, an der Blcone, 4000 
Einw.; Sig eines Bifchofes, Eifenfabrifen, Mineralquellen. Geburtsort Gaffendis. — 
Sifteron, an der Durancc, 4000 Einw., Gitadelle. 


29) Departement des Far, (ein Theil der Nieberprovence,) mit 317,500 Einw. ; 
fendet 5 Deputirte in die Kammer; wenig ergiebiges aber mit großer Sorgfalt von 
den Bewohnern bebauetes Alpenland am Meere. Hauptnahrungszweige find Weins, 
Obſt- und Delbau, Geidenbau, Fifcherei und einiger Handel. Hauptſtadt Dras 
guignan, mit 8000 Einw., am Rufe der Alpen. — Frejus (Forum Julii), 
verfandeter Hafen, in welchem Napoleon am 27. April 1814 ſich einfchifftez; romi⸗ 
ſche Alterthümer. — Antibes (Antipolis), 5000 Einw, Hafen mit dem Fort 
Garre, von weldhem aus eine lebhafte Weberfahrt nad) Corſica; Sardellen und 
Fiſchfang. — Brignolles, 6000 Einw.; bedeutender Handel mit getrodnetem 
Dbfte. — St. Tropez, 3600 Einw., Feftung. — Gannes, bier landete 
Napoleon, als er am 1. Märx 1815 von Elba zurüdfchrte. — Hyeres, 7000 
Einw., berühmt wegen der herrlichen Südfrüchte, weldjye in der Umgegend wachſen. — 
Zoulon (Telo Martius), 30,000 Cinw., ſtark befeitigte Seeftabt an einem Bufen 
des mittelländifchen Meeres, der hier einen der beiten Kriegshafen der Erbe bildet, 
in einer fchönen fruchtbaren Ebene, welche rings von einer Felfenkette umgeben ift. 
Die Stadt ift meift regelmäßig gebauet, bat ein großes Stadthaus, ein weitläuftiges 
Bagno, in weldyem an 5000 Galcerenfflaven Aufnahme finden konnen, Bibliothek, 
eine Arzmeifchule zur Bildung von Schiffsärzten, Gymnaſium, Navigationsfhule, 
(Sefellichaft der ſchöͤnen Miffenfchaften und Künfte, botaniſchen Garten und Sterns 
warte. Am Hafen ausgedehnte Schiffsdode, eine Seilerbahn, bedeutendes See— 
arfenal, Kanonengieferei, Sciffswerfte, Quarantaine u. f. w. Südlich von ber 
Rhede, auf einer bergigen erg liegt das große Matrofenbofpital Saint 
Madrier. In ber Rhede elbft foll zum Andenken der Expedition nad) Algjer 
eine hohe Säule mit einem Leuchtthurme errichtet werden. 14 Meilen öſtlich, bart 
an der Küfte, liegen die ihres milden Klimas wegen berühmten Hyeresinfeln. 


30) Departement des Rhone, (Lyonnais und Beaujeaulais,) mit 454,429 
Einw.; ſchickt $ Abgeordnete in die Kammer. Es it cin von Rhoͤne und Saone 
bewaͤſſertes, vortrefflih angebauetes Gebirgsland, Sr Bewohner viele Gewerbe 
und Handel, Obſt- und Weinbau treibenz die Viehzucht it bedeutend. Hauptſtadt 
tyon (Lugdunum), am Zufammenfluffe der Saone und des Rhone, Sis eines 
Erzbifchofes und koͤniglichen Gerichtshofes ; in Hinſicht auf Gewerbthätigkeit, Handel, 
Reihthum und Volkszahl bie zweite Stadt Frankreichs, in einer herrlichen Gegend, 
Von den 56 Pläsen der Stadt find mehre mit ſchoͤnen Dentmälern geziert; der 
Bellecourpla ift eine der fchönften des Königreichs, auf demfelben die brongene 
Keiterftatue Ludwig XTV.; doch find die Straßen meijt eng, feucht und ſchlecht 
gepflajtert. Einige Quais find mit Bäumen bepflanzt und dienen als Spatzier⸗ 
gänge. Die Verbindung der beiden Ufer der Saone und des Rhone wird durch 
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zahlreiche Bruͤcken unterhalten, unter denen wir bie Tilſitbruͤke über bie Saone 
und bie Brüde der Gorbelierd über den Rhone anführen. Unter ben Gebäuben 
verdienen genannt zu werden: das Stadthaus, der Palaft des Handels und ber 
Künfte, Hotel Dieu, dad allgemeine Hofpital, bie Kirche des heiligen Johannes, 
die Kirche St. Rizier, das Bibliothekgebaͤude, der Palaft des Erzbiſchofes und das 
Schaufpielhbaus. Won wiffenfchaftlichen Anftalten hat yon: eine Univerfitätsacabemie, 
ein konigliches Gymnafium, Seminarium, konigliche Aderbaus und Thierarzneiſchule, 
bie ältere in Frankreich, Kunft= und Gewerbiehufe, Zaubftummenanftalt, Secun: 
därfchule der Mebicin, Zeichnens und Malerfchule, königliche Acabemie der Wilfen- 
fchaften, ſchönen Wiffenfchaften und Künfte, Geſellſchaft für Elementarunterrict, 
Lejegefellfchaft, konigliche Gefellfhaft für Aderbau, Naturgefhichte und nuͤtzliche 
Künfte, pharmaceutifche Geſellſchaft, juriſtiſche Geſellſchaft, linneiſche Geſellſchaft, 
mediciniſche Geſellſchaft; Conſervatorium der Künfte, Sammlung der neuen lyonefer 
Monumente, Mufeum der Malerei, naturhiitorifches Gabinet, eine öffentlidye Bis 
bfiothet mit 130,000 Bänden, einen botanifchen Garten und eine Pflanzfchule zur 
Naturalifirung fremder Bäume. Der Kirchhof Loyaſſe mit fchönen Denkmaͤlern; 
das Batiment bes antiquailles, ein alter römifcher Bau, jest ein Hofpital für Wahn— 
finnige und liederlide Dirnen. Der wichtigfte Gewerbzweig Lyons find bie unter 
König Kranz I. von Genuefern begründeten Scidenfabriten. Es achen mehr als 
25,000 Webftühle, welche für etwa 140 Millionen Franken jährlicy liefern, von 
denen etwa 2 Drittel außer Landes gehen. Außerdem find bedeutend bie Kabrifen 
von Gold» und Silberbraht,, Hüten, Pofamentirarbeiten, Gattunen, Vapier, Ta— 
peten und Malerpinieln. Lebhafte Dampfidifffahrt auf der Saone bis Chalons 
und auf bem Rhone bis Arles. Handelstammer und Handelögericht. Lyon bat mit 
den Borftäbten Baife, Eroirrouffe und Guillotiere, bie meiſtens von 
Geibenwebern (Ganuts) bewohnt werben, 150,000 Einw. — In der Nähe Lyons, 
in der Gaone, liegt die anmuthige Infel Barbe. — Cheſſy, Kleine Stadt, mit 
bebeutenben Kupferbergwerten. — Zarare, 7000 Einw., an ber Zartine, am 
Fuße des Berges Zarare. Die zahlreichen Muffelinfabriten hier unb in der Ums 
gegend beichäftigen 50 bis 60,000 Weber. Die übrigen bedeutenden Städte des 

epartements, Villefrande, Borg 2 mplepuis, Beaujeu, 
Belleville, an ber Saone, haben ächtliche Seiden⸗ und Gallicofabriten 
oder Kupferminen. 


31) Departement ber Brome, (ein Theil von Niederbauphine,) mit 
29,556 Einw.; ſchickt 4 Abgeorbnete in bie Kammer. Es ift ein wenig ergicbi- 
e8, zum Theil redyt gut angebauetes, von Drome, Ifere und Rhone bemwäfjertes 
Gebirgstand. Hauptgewerbözmweige find Wein und Seidenbau. Hauptſtadt Bas 
lence (Valentia), am Rhone, 12,000 Einw., befeftigt; Sitz eines Biſchofes; 
bat eine Xrtilleriefhule und Bibliothel, Seiden- und Wollfabriten, Weinhandel. — 
Zain, am Rhone, in beffen Nähe der berühmte Hermitage waͤchſt. — Romans, 
an ber Ifere, mit Einw.; hat ftarken Weinhandel. — Montelimart, 
bedeutender Seidenbau. — Die, am Dromefluf; S ht und Melonenbau; 
4000 Einw. Diefe Stabt hatte bis zur Aufhebung bes s von Nantes eine 
proteftantifche Univerfität. 


82) Departement der Ardöche, (ein Theil Languedoc's, das vormalige 
Bivarais,) mit 340,784 Einw.; fendet 4 —— in die Kammer. Meiſt wes 
ig fruchtbares, von Rhone und Ardeche bemwäflertes Land. Außer einiger Gemwerb: 
keit befchäftigen fich bie Bewohner meift mit Obſt und Weinbau; Maulefels 
und Bienenzudt. Hauptitabt ift Privas, 4000 Einw.; hat, gleich den meiften 
Gtäbdten bed Departements, Seibenfabriten. — Annonay, rtsort Monte 
‚ der den Luftballon erfand; Papierfabriten. — Ruoms, in ber Nähe 
Belfenmaffen. — Vals, alquellen — Vallons, Stalaktitenhöhs 
len. — In der Nähe des Dorfes St. Laurent les Bains Bäder am Fuße 
bes vulcanifchen Berges Prafoncoupe. — Bei Chaumerac halb verlohlte und 
verfteinerte Blätterformen, 


83) Departement von Paucluse S * Venaiſſain, Drange und ein 

Theil der Oberprovence), mit 239,113 5 fendet 4 Deputirte in bie Kammer. 

Im Oſten unfruchtbares Alpenland, im Weſten bagegen fruchtbares Rhönethal. 

Außer Bewerten und Handel treiben die Bewohner viel Obft: und Weinbau; aud 
11 
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Seidenzucht. Hauptſtadt it Avi nor KAuemio)e. j —F ſchoͤnen, —— 
vn Ebene am eines Kalkit einfelfen A über ar 
eine lange hölzerne Brüde fir, is RÄr Rn at ein 80 Gym 
nafium ——— Fer oe Hat —— ellſchaft, Muf m 
der Alerth ei 
arten —* * Einw. Die G iſt in neueren 8 

(he g Er namentli — die —— wird 
auf n. betrie a —— bedeutender ag Wein, Del, 
Seiden⸗ J aͤrbewaaren. erfenswerth find: der paͤpſtliche Palaſt, die Dom⸗ 
kirche, das Theater, Snpalidenfaus, In ber Franci Laura's Grab, — 
In der Nähe Bauclufe, ein hübfhes Dorf in einem romantifchen Thale der 
Sorgue; wird von Reifenden wegen der dortigen Petrarcaquelle * 
Neben der Duelle iſt eine ſchoͤne Säule zum Andenken — der feufite 
und fang, errichtet worden. — Orange, 8500 Einw.; fleißige Stadt in 
einer ren Ebene; vormals Hauptitabt des dem Haufe Na * 

ums Drange; bat Seidenfab * ein Gymnaſium und 

iſt aber beſonders en der vielen Ueberreſte aus der Römerzeit, na⸗ 

—— Amphitheaters eines faſt noch erhaltenen — 

— Carpentras, Dom, —— che a ur © 
zu * am Cavalon, 7000 Einw., Ruinen aus 


34) Departement ber BKhonemündungen ae Theil von Nicberprovenee), 
mit 359,473 Ginw.; fendet 6 Abgeordnete in die Kammer; meift era ung 2 
Gebirge = PR achland, von Rhöne und Durance bewäffert. Die Bewohner trei- 
ben Obft-, Del» und Weinbau, Seidenzucht, Fiſcherei und seat Hauptftadt 
Marfeilte (Massilia), 145,000 Ginw.; die ältefte Sta ankreichs, von 
600 exbauet, liegt am Fuße eines Felſengebirges an ar cht des mittel 
Meered, deren aͤußerſte Spitze den Hafen bildet, in einer Ebene, die 
een das Meer ſich öffnet. Die Berge * * ——* als 5000 Sandodufern, 
N 8 genannt, geziert. Marfeille 2 5 Anblick; die Alt⸗ 
iſt ſehr bevolkert, aber ſchlecht gebauet; hie 
& bauet und hat einen fchönen Dual; bie Straße Gannebiere, ver urö, m 
aͤumen ee Die Stadt ift in Hinfiht des Handels eine der bebeutenditen 
Frankreichs. Es Laufen jährlich zwiſchen 7—8000 Fahrzeuge aller Art ein. B 
bes franzöfifchen Levantehandels, befonders Lebhafter Verkehr mit Smyrna, Ale 
xandria und Cahira, fo wie mit den Handelöplägen der Berberei. — Der 
welcher ein Längliches Viereck bildet, Liegt, wie bemerkt, an der Bucht, weldye 
der Meerbufen von Lyon macht, und zwar an ber öftlichen Seite beffelben, Er 
iſt einer der vortrefflichften im mittelländifchen Meere; bat bei 
17 Fuß, im Innern aber 20 Buß Tiefe. Zwei Gitadellen ehr: —5334 
fhüsen die nördliche und füblihe Einfahrt; die Schiffer ankern a 
den Infeln St. Scan und Ratonneau, mit Quarantaine —— af einer 
andern Infel, die dem Lande näher liegt, erhebt fich das feite Schleff 3 Die 
ſüdlichſte Spise der Bai bildet dag Gap Groifette. Die Dt acturen und 
Be dieſes Plases find fehr bedeutend, namentlich in Seide und 
an, Leber, Le und Parfümeriewaaren, Handſchuhe, Huͤten, Porzellan, Slas; 
ehr wichtig find die Seifenfabriten, welche in etwa 80 Siedereien nabe an 400,000 
entner Dlivenol verbrauchen und 600,000 Gentner Seife liefern, Den Die 
den Europas handelt Marfeille mit Provencerölen, ——— 
a — Suͤdfruͤchten, auch Weinen und Sardellen 
eihafen. Auf den Werften werden viele Baufaßesjäite ve 
t. Unter den Gebäuden zeichnen aus: der D faktiden Ban 
ater, das Hotel Dieu und. das * Von * 
e* nennen wir: das Gymnaſium, bie Eonioliche avigationsſchule, 
gi Specialfchule der Muſik, — Ku * ——— des 
San das Athenaͤum, in welchem Vorleſt —— 
inſtitut, "ton liche Academie der iMenfbaftene ſchoͤnen Wi 
academifche Geſellſchaft der Medicin, ftatiftifche Ga tn 5 arte 
rnwarte, der königliche — Vans Dee ee Stabt, 
ffentliche Bibliothet von 100,000 Bänden und Alerthuͤ⸗ 
mern, Naturaliencabiuet, — Gaffig und Sika, * le, deren Wein⸗ 
dandel und Korallenfifcherei beträchtlich it. — Air (Aquae Sextiae), am Ftuffe 
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Arc, 3,00 Einw., in einem von Hügeln umgebenen fruchtbaren Thale; vormals 
&iä der Grafen von Provence und Hauptitabt diefer Provinz, jetzt Sig eines Erz: 
bisthums und Eöniglichen Gerichtshofes; bat eine fehenswerthe Domkirche, eim ſchö⸗ 
nes Stadthaus, warme Bäder, eine Univerfitätsacademie, Gymnafium, Seminar, 
Specialfyule der Zeichnenkunſt, Gefelfchaft der Wiffenfhaften, des Aderbaues 
und ber Künfte, Gefellfhaft der Statiftit, Gemälde: und Alterthuͤmermuſeum, 
Raturaliencabinet, und eine Bibliothet von 80,000 Bänden. Der Gours it die 
feönfte der Stadt; der Handel mit Baumol und Kapern, fo wie die Fas 
von iſchgarn, Baumwolle, Gold und Silbertreſſen ſind bedeutend. Max 
rius Sieg Über bie Teutonen und Ambronen 105 vor Chriſto. Denkmal des Kos 
nigs Renatus. — Arles (Arelate) in einer weiten, fruchtbaren, niedrigen Ebene, 
am Rbonefluffe, der fi hier theilt; fchlecht gebauete Stadt mit 22,000 Einw. 
den Alterthumsforfcher hat fie aroßes Intereſſe wegen ber vielen römifchen 
namentlich des vortrefflich erhaltenen Amphitheaters, das einen Ums 
von 1200 Fuß hat, und des äguptifchen Obeliskes, der aus einem einzigen, 
————— beſteht, der Ueberreſte eines Theaters, Rolandsthurm 
es Thriumphbogens und einer Waſſerleitung. Die Stadt hat ferner 
chule, ein Gymnafium, ein Mufeum der Alterthümer, und eine of⸗ 
— In ber Nähe das Kiefelfeld Grau, deſſen gewürzreidhe 
Kräuter vielen bier weidenden Schafen zum Rutter dienen. — Zarascon (Ta- 
rasco), am Rhone, 10,000 Einw.; Schloff der alten Grafen von Provence. 
ueber ben En führt eine Kettenbrüde nad Beaucaire. — Gt. Remy, 5000 
Einw., römifhes Grabmal und Thriumphbogen. Hier warb 1505 Noftradamus 
geboren. — Im Rhonedelta liegt die 9 Quadrat: Meil. große Infel Camars 
gue, meift fruchtbares Marſchland; Sodapflanzen, Schafzucht. 
yo rein Gard (ein Theil von Nieberlangueboc), mit 857,338 
Eimv.; fendet 5 Deputirte in die Kammer; im Norben und Weſten unfrucdhtbares 
ü der Gevennen, im Süben fruchtbare, von Rhöne, Arbeche, Gardon 
öge bucchfloffene Ebene. Außer mit Gewerben und Handel beicdhäftigen ſich 
die Einwohner mit Obſt⸗, Dliven-, Wein: und Bergbau; aud mit Vieh⸗, Seidens 
und Bienenzucht. Hauptftadt ift Nimes (Nemausus), mit 40,000 Einw., in eis 
ner fruchtbaren Ebene, die von zwei parallellaufenden Supeschhen begränzt wird; 





50. 
genannt, 
eine 


& 


it meiſt gebauet; Gig eines Biſchofes und königlichen Gerichtshofes. We— 

ihrer in Seide, Flanell, Shawls, Halstühern, Branntewein, Faͤr⸗ 
Fate — * mit Spezereien und Drogueriewaaren gehoͤrt ſie zu den 
bedeutendſten elsſtaͤdten Frankreichs. Die wiſſenſchaftlichen Anſtalten der Stadt 


aͤtsacademie, das Gymnaſium, Seminarium, die Zeichnenſchule, 

emie des Gard, bie mebicinifche Geſellſchaft, das Mu— 

ia Thereſia in der Maiſon Carrée, das naturhiſtoriſche Cabi⸗— 

Öffentliche Bibliothek von 86,000 Bänden, Nimes iſt eine alte 

und hat noch viele alte Denkmäler, Dahin — das alte Amphitheater, 

17,000 Menichen faſſen konnte, die Maifon Garree, welche man beim Bau 

Börfe zum Mufter nahm, der Thriumphbogen oder das Thor bes 

außerhalb der Stabt der große Thurm und der Dianentempel. Von neues 

Gebäuden führen wir an: ben Juſtizpalaſt, das Hofpital und das Schaufpiels 

Beinahe die Hälfte der Bewohner von Nimes find Reformirte. In ber 

der Stadt ſieht man bie berühmte Gardbruͤcke, eine alte romifche Wafs 

ferleitung , die der Naumachie bes alten Nemaufus das Waffer verfchafftez; biefe 

ift eines der am beiten erhaltenen romifchen Baudenkmäler, — Auf 

dem rechten Ufer des Rhöne, an der Mündung eines Kanals, liegt Beaucaire, 

i rum) eine wohlgebauete Stadt von 10,000 Einw., bertihmt wegen der Meſſe, 

ier vom 22. bis 28. Julius jeden Jahre abgehalten wird; fie ift eine der bedeu⸗ 

in Europa, und oft find 70— 80,000 Menſchen auf derjelben anweſend. 

der ſechs Tage find die Wiefen am ben Ufern bed Rhöne mit Buben und 

Eine eiferne Kettenbruͤcke fegt Beaucaire mit dem gegenüiberliegens 

den Zarrascon in Verbindung. — Aigues Mortes, 3000 Einw.; fand ehe⸗ 

mals vermittelft großer Kanäle mit dem Meere in Verbindung, daher auch Lub- 

wig. IX. hier zweimal fich einfchiffte. — Uzes, 6000 Einm.; Baummollen- und 

iten. — Alais, am Kluffe Gardon, dicht unter ben Gevennenz iſt 

3 Seidenweberei, Steintohlengruben und Deinerälquellen. Die meijten ubris 

en haben Seiden⸗ und Baummollenfabritenz die kleine Stabt Grand: 
alargues treibteinen bedeutenden Hanbel mit Lackmus. 
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86) Departement der Toire (ein Theil von Lyonnais, namentlich Forez und 
Beaujölais), mit 391,416 Einwohnern; fendet 5 Abgeordnete in die Kammer. Das 
Land ift meift gebirgig und wenig fruchtbar, und wird von der Loire durchſtromt. 
Die Einwohner treiben Berg: und Obftbau, Viehzucht und Gewerbe. Hauptſtadt 
ift Montbrifon an ber Loire, 5000 Einw.; Mineralquellen und römifhe Al- 
tertbümer. — Gaint- Etienne, eine ber gewerbfleißigften und bluͤhend⸗ 
ſten Städte Frankreichs, am Heinen Fluſſe Furens, mit 52,000 Einw.; bekannt 
wegen ihrer Gewehr:, QDuincailleries, Seidenbanbfabriten und Baummwollfpinnes 
reien; bat ein Gumnafium, eine Bergſchule, einen Lehreurfus der auf Künfte 
und Gewerbe angewandten Geometrie und Mechanik, eine Taubftummenfchule, eine 
Gefellfchaft für Handel und Aderbau, und öffentliche Bibliothel. Bemerkenswerth 
ift die Eifenbahn, welche von Andrieur bis nad yon geht, alfo Rhone und Loire 
verbindet. Die Aderbaugefellfchaft von St. Etienne hat in ihrem Berichte über 
die Gewerbthätigkeit der Stadt bewiefen, daß ihre Inbuftrie 47,750 Arbeiter be= 
(häftige, und der Werth der von denfelben probueirten Arbeiten 72,602,000 Franken 
betrage. In der Umgegend liegen: Chambon und Firmini, bedeutende Nä- 
gelz, Band» und Schnürbandfabriten. — St. Chamont, Stabt am Gier, 
mit 6500 Ginw.: Bandfabriten und Eifenwerfe nad) englifcher Art, welche über 
6 Millionen Pfund jährlich liefern. — Rive de Gier, 10,000 Einw.; großes 
Steinkohlenbergwerk, Blehfabriten, Eifengießerei. — Roanne, 10,000 Einw., 
an der Loire, die bier fchiffbar wird; bedeutender Spebitionshandel und zömijche 
Alterthümer. 


37) Departement des Puy De Dome (ein Theil von Nieberauvergne, nas 
mentlidy Limagne), mit 573,106 Einwohnern, fendet 7 Deputirte in die Kammer. 
Das Land ift fruchtbares Gebirgsland, von Allier, Dore und Sioule bewäffert, 
bat viel Gewerbfleiß, Getreide, Weinbau und Viehzucht. Hauptitabt ift Gler- 
mont ober Clermont-Ferrand, (Augustonemetum,) 31,000 Ginw., vor 
mals Hauptitabt der Auverane, Sig eines Bifchofes ; in der reizenden Limagne, awifchen 
den Flüffen Allier und Bedat, rings von vulcanifhen Bergen umgeben. Die wich— 
tigften Gebäude find der Dom, die Getreibehalle, Leinwandhalle, das Schaufpiel» 
haus, die fhonen Pläse Poterre und Tarreau, das Hotel Dieu, das allgemeine 
Hofpital. Viele Wollenfabriten, Handel mit Käfe und Wein, Univerfitätsacabemic, 
koͤnigliches Gymnaſium, Lehreurfe in der Naturgefhichte, der Mineralogie und 
der Zeichnenkunft, koönigliche Gefelfchaft der Wilfenfchaften und ſchoͤnen Künfte, 
Mineraliencabinet, botanifher Garten, Bibliothet, viele römifche Alterthuͤmer. — 
In den Umgebungen Glermonts eine große Zahl merkwürdiger Derter, 4. B. Vol: 
dic, kleine Stabt mit 2000 Einw., und einer Bau- und Bildhauerſchule. Nach— 
ahmung aller Sculpturen aus Lava, und nicht unbedeutender Handel damit nady 

arid. — La GSombelle, große Glashütte, die jährlich über 1 Million Klar 
chen liefert. — Bains, Bäber, rom. Alterthblumerr — Thiers, 12,000 Einw., 
am Abhange eines Hügels, unter welchem die Durolle fließt; hat bedeutende Stahl-, 
namentlich Mefferfabriten und Papiermühlen. — Riom, 12,000 Einw.; Sitz 
eines koniglichen Gerichtshofes; in einer fruchtbaren Gegend der Limagne; treibt 
bedeutenden Handel mit Sergen und Quincaillerien; Gentralgefangnenhaus und 
Gymnafiumz; Handelsgeriht. — Mont d' Or, Dorf in einem engen Thale, an 
der Dorbogne, in ber Nähe des Mont d’Or; warme Bäder und bekannter Käfe. — 
Ambert, 7500 Einw.; Papier, Wolle, Spigenfabriten. — Iffoire, am Al 
ler, &00 Einw.; Kupferfabrifen. 2 


38) Departement ber obern Zoire, (ein Theil von Languedoc, namentlich 
Belay und Oberauvergne), mit 292,078 Einw.; fendet 3 Deputirte in die Kamz 
mer; meift unfruchtbares Gebirgsland, von Loire und Allier burchfloffen. Die 
Bewohner bauen Linſen und Obft, und treiben Vieh⸗ und Bienenzudt. Haupt- 
ftabt i le Puy en Belay (Velavi, nachher Podium), 15,000 Einw.; bat eine 
merfwürbige * auf einem vulcaniſchen Berge, nicht weit vom linken Ufer der 
Loire, in der Naͤhe der vulcaniſchen Berge von Polignac, St. Michel und Expailly, 
ro bie unter dem Namen ber Orgeln von Erpailly bekannten Bafaltfäulen ſich 
befinden. Die Stadt hat bedeutende Blonden= und Spisenfabriten, auch Kärber 
reren. Mit Schellen verficht le Puy feit Iänger als einem Zahrhunderte die Maul: 
thiertreiber und Fuhrleute ‚bes ſuͤdlichen und mittlern Frankreichs; alter ſchoͤner 
Dom, Gpmnafium, Seminar, Geſellſchaft des Ackerbaues, der Wiffenfchaften, 
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Künſte und des Handels, Muſeum fuͤr Gemaͤlde, Statuen und Antiken. Im Dome 
das in früheren Zeiten von vielen Wallfahrern beſuchte Gnadenbild Notre Dame 
du Puy, aus Cedernholz, das, der Sage nad, von Ghriften im Libanon geſchnitzt 
und im 8. Jahrhundert nad) Frankreich gebracht fein fol. Grabmal Bertrands 
du Guesclin. — Brioude, am Allier, 5600 Einw.; Marmorbrüde. — If: 
fingeaur, 6000 Einw.; Spigenfabriten. 
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39) Departement des Eantal (Oberauvergne) mit 258,594 Einw.; ſendet 
4 Deputirte in die Kammer; rauhes unfrudytbares Gebirgsland, von der Dordogne 
durchfloffen, deffen Bewohner vorzugsweife Viehzucht, namentlich Mauleſelzucht 
treiben. Hauptitadbt Aurillac, 10,000 Einw.; bat Spitzen-, Haarfieb- und 
Zapetenfabriten , auch Kupferhammer. — St. Flour, 7000 Einw.; Sig eines 
Biichofes; mit Tuch- und Stahlfabritenz Geburtsort des Generals Defair. — 
Chaubesaigues; warme Bäber. 


40) Departement der Zoyere (ein Theil von Languedoc, mit 140,347 
Einw.; ſchickt 3 Abgeordnete in die Kammer; ein unfruchtbares Gebirgsland, 
deffen Bewohner mit Wollenfabrication, Vieh⸗ und Maulefelsucht ſich befchäftigen. 
Hauptftabt Mende, 5500 Einw.; ſchlecht gebauet, Sig eines Biſchofes; Serge: 
fabriten. — Billefort, Blei» und Kupfergruben. — Bagnol les Bains; 
Schwefelquellen. 


Rordwestliches Frankreich. 


Zu demfelben achören folgende 27 Departements, die in 118 Bezirke und 908 
Gantons eingetheilt find. 


41) Departement der Niederseine, (ein Theil der Normandie namentlich 
Roumois, led Pays de Gaur, Bray u. f. w.) mit 693,683 Einw.; fendet 11 Abge⸗ 
orbnete in die Kammer; eine fruchtbare, mit Hügeln durchzogne, von ber Beine 
und mehren’ Küftenflüffen bewäfferte Ebene. Die Bewohner treiben Viehzucht, Bis 
fcherei und Handel. Hauptftadt Rouen (Rotomagus), vormals Hauptſtadt der 
Rormandie, an der Seine, mit beinahe 100,000 Einw., das man als Hafen von 
Paris betrahten ann, Sit eines Erzbifchofes und Föniglicyen Gerichtshofes, eine 
der voltreihften und blühenditen Städte des Landes; befonders wichtig find die Fa— 
brifen in Leinen, Wolle und Tuch, auch jene in gemifchten Stoffen, 4. B. Baum: 
wolle mit Leinen oder Seide; treibt bedeutenden Handel und hat eine Handelskam— 
mer. Ueber die Seine führt eine neuerbauete prachtvolle Brüde. Mit Ausnahme 
der Quais ift die Stadt fchlecht gebauet. Der Dom hat einen neuen Zhurm er» 
halten, deffen Spitze hoher ift als der ftraßburger Münfter ; bie Kirhe St. Ouen 
mit prächtigen —— enftern, Leinwandhalle, Hotel Dieu, Juſtizpalaſt, Rath— 
haus u. ſ. w. An wiffenfchaftlihen Anſtalten hat Rouen eine Univerſitaͤtsacademie, 
ein Gymnafium, Seminar, eine Secundaͤrſchule der Arzeneiwiſſenſchaft, eine ſolche 
der Botanik, Navigationsfchule, Zönigl. Academic der Wiſſenſchaften, der ſchoͤnen 
Wiffenfhaften und Künfte, eine freie Geſellſchaft des Handels, Gentralgefelichaft 
des Acerbaues, freie Gefelfchaft der Nacheiferung, öffentlihe Bibliothek, botani= 
fhen Garten, Mufeum. Geburtsort Gorneilles; der Jungfrau von Orleans ift an 
dem Orte, an welchem fie von den Engländern verbrannt wurde, eine Statue errich⸗ 
tet. Im der Umgegend viele Indienne und Kattunfabriten. Manche Eleine Oerter 
baben durch Zunahme der Induftrie ihre Bevölkerung binnen 15 Jahren verdoppelt, 
ja verdreifacht, z. B. Bolbec, welches 8000 Einw. hat; Maromme, Darne 
tal, Deville, Gaudebec les Elbeuf, St. Aubin-Epernay, Yvetot, 
Gaudebec ımd Lillebone. Diefe lehtere Stadt von 2000 Einw. hat eine Men— 
ge roͤmiſcher Alterthümer, namentlich ein Theater, Bäder, Statlien, Inſchriften 
und Münzen mit der Infchrift Suliobona. — Havre de Grace, befeftigte Sces 
ftadt am rechten Ufer der Seine an ihrer Mimdung in den Kanal mit.30,000 Einw.z 
bat ein ſchoͤnes Schaufpielhaus, eine Bibliothek, einen Gurfus ber Mathematik und - 
eine Ravigationsfchule. Vier englifhe Schiffe, von denen 2 Dampfichiffe, fahren 
tägfich nach England hinüber; zwei gehen ftets nach Hamburg; 2 nad) Liſſabon; 
1 nad Vera-GCruz; 2 nad Bahiaz und 8 amerikaniſche Pacetboote regelmäßig 
nad; Rewe York. Auch fahren mehre Dampfichiffe die Seine binauf nad) Paris, 
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vier andere täglich nadı dem gegenüber liegenden Honfleur. Der Hafen ift ein 
Fluthhafen und das alte Baflin fafft nur gegen 30 Schiffe; das neue Baflin kann 
indeffen an 500 Schiffe aufnehmen. Auf dem Gap la Heve ſtehen zwei Leuchtthürs 
me. Havre hat eine Handelskammer, und nimmt lebhaften Antheil an ber Fifcherei 
auf ber Bank von Reufoundland. — Harfleur, Heiner Hafen an ber Geines 
muͤndung. — Dieppe, 20,000 Einw,; eine regelmäßig gebauete Seeitabt an ber 
Mündung der Bethune mit 20,000 Einw.; durch die neuen mit dem Hafen vorges 
nommenen ®erbefferungen hat fich ber Handel bedeutend gehoben. Dieppe hat Fa⸗ 
brifen in Spisen und Elfenbeinwaaren, treibt bebeutendbe Rhederei und viel Filch- 
fang, auch) auf der Bank von Neufoundland; Gymnaſium, Spisenklöppel=- und 
Navigationsſchule. Fecamp, 8000 Eimv,; Häringsfang. — Elbeuf, 10,000 
Einw,.; berühmte Tuchfabriken. — Yvetot, 10,000 Einw.; eine fehr gewerbthä- 
tige Stabt. — Gt. Balery en Caux, 5000 Einw.; Hafen; nimmt ebenfalls 
Theil am Fiſchfange auf der Bank von Neufoundland. 


. 42) Departement ber Eure, (ein Theil der Obernormanbie, namentlich bie 
kandſchaft Evreur, Vexin, Normand, Ouche u. ſ. w.) mit 424,218 Einw., fendet 7 Ab⸗ 
georbnete in die Kammer. Das Land bildet eine wellenformige, meift frudhtbare, 
von vielen kleinen Flüffen reich bewäflerte Ebene. Die Bewohner treiben viel 
Hanf-, Flachs- und DObftbau, auch Viehzucht und Handel, viele Fabriken. Haupt⸗ 
ftabt it Evreur (Mediolanum eburovicum) am ton, mit 10,000 Einw.; Sit 
eines Bifchofes, hat ein Gymnafium, Seminar, Lehreurfus der auf Gewerbe und 
Künfte angewandten Geometrie und Mechanik, Gentralgefelfhaft für Aderbau, 
Künfte, Wiſſenſchaften, Medicin, Chirurgie, Pharmacie, eine öffentliche Bibliothek 
und bedeutende Wollfabriten. — Bernon an der Seine 5000 Einw., Arfenal. — 
Bernay an ber Gharentonne; großer Pferdemarkt. — Rugles, Marktfleden an 
ber Rille, 2000 Einw.; große Stednabelfabrit. — Gaillon, Fleden mit einem 
Gentralgefangnenhaufe, das an 1500 Perfonen aufnehmen kann. — Les Ande— 
Ins, 5000 F .; beſteht aus zwei getrennten Stadttheilen und hat viel Leber und 
Tuchfabriken. — Duilleboeuf ein meift von Lootfen und Fifchern bewohnter Plag, 
an welchem größere Seefchiffe, die nicht bis Rouen binauflommen, anlegen. 


43) Departement bed Calvados, (ein Theil der Niebernormandie, nament- 
lich Beſſin und Bocage) mit 494,702 Einw.; fendet 7 Deputirte in die Kammer; 
fruchtbare, reich bewaflerte Ebene } hat bühenden Aderbau; Vieh- und Bienenzudht, 
& ei, Fabriken und treibt beträchtlichen Handel. Hauptſtadt ift Caen, 39,000 

inw,, am Zufammenfluffe des Oudon und der Orne; Sitz eines königlichen Ge— 
richtshofes; bat Wollens, Baumwollen«, Strumpfs, Porzelanz, Spigens, Leinen- 
und Eergefabrifen; treibt — Küften = Hanbel, er Mefle, die 14 Tage 
dauert und unter dem Namen Franche de Gaen befamnt it. Die Stadt liegt fie 
ben Seemeilen von ber Küfte entfernt; die Ginfahrt in die Orne ift fehr enge und 
wegen ber vielen Dünen und Riffe gefährlich; der Platz ift aber zum innern Ber- 
kehr fehr bequem. Die Stadt bat Werfte für Handelsfhiffe, eine Navigations— 
fchule, Univerfitätsacademie, ein Gymnaſium, eine Secundärfchule der Arzneikunft, 
Schule für Zeichnen und Bildhauerei, ein Zaubftummeninftitut, eine Acabemie 
der Wiffenfhaften, Künfte und fchönen Wiſſenſchaften, linneiſche Gefellfchaft, 
Gefellfchaft des Aderbaues, einen botanifhen Garten, und eine öffentliche Biblio— 
Rathhaus, Königsplad und Spaziergänge auf dem Cours. — t. Bire, 

am gleichnamigen Fluffe, 3000 Einw.; Zudy und Papierfabriten. — Bayeur, 
(Bajocae) an der Aure, 10,500 Einw., Sitz eines Biſchofes. — Balaife, an 
ber Ante, 13,000 Einw. In ber Vorſtadt Guybray wird jährlich eine bedeutende 
Mefle abgehalten. Honfleur, 10,000 Einw.; ber Handel ift nicht bedeutend, 
ber Werkehr indeffen lebhaft wegen der Gerbereien; Seehafen, 2 Leuchtthuͤrme, un= 
bedeutender Wallfiſchfang. — Lifieur, 14,000 Einw.; berühmte Zärbereien. — 
Sfigny, 2000 Einw.; Hafen, gute Butter. Gourfeule, mit vielen Auftern= 
— aus Cancale; jaͤhrlich uͤber 60 Millionen. — Die übrigen kleinen Stäbte 

Galvabos- Departement haben faft alle mehr oder minder bedeutende Fabri— 
Zen; manche ziehen viel Gewinn von Blumen und Melonenbau. 


44) Departement von la Manche, (ein Theil der Riebernormanbie, nament= 
li Gotantin und Avrenchin) mit 591,284 Einw.; ſchickt 8 Abgeordnete in die Kam⸗ 
mer; eine frucdjtbare burdy Dünen vor ben Meereöfluthen gefchüste Ebene. Die 
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Bewohner treiben Viehzucht, Obftbau, Fifcherei, Handel und Gewerbe. Daupt 
ftadt, Saint ®o, am Vire, 8500 Einw.; Gerbereien, Tuchfabriken, Lachsfa 
Cherbourg, in der Nähe des altm Alauna, 17,000 Einw.; b e Se adt, 
z der der Divette, bat eine Navigationsichule, ein Gumnafium, und 
academiſche Geſellſchaft. Der Kriegsbafen kann felbft beim tiefſten 
Shane der Ebbe 50 Linienfchiffe —* flott erhalten. Die Einfahrt in denſelben 
it ; und man bat nicht nöthig fidh eines Lootfen zu bedienen. Schöne 
in denen Seefchiffe vo * Range erbauet werden; der 11,600 
— der die Rhede Kehtießt, ift ein merkwuͤrdiges hudraulifches Werk. — 
randhes, 7000 Einw.; Navigationsfchule, Cider und Seefalzbereitung. — 
Granville, 7WO Einw.; Küftenihiffahrt, Aufternfang, NRavigationsichule, 
La Hogue. Hier vernichteten die Engländer 1692 die franzöfifche Flotte. Cou⸗ 
tances, (Cosedia,) alte Wafferleitung. 


mes der Alle und Pilaine, (ein Theil der DOberbretagne 
3 fendet 7 Abgeorbnete in die Kammer; eine nicht fehr —2* Hate 
von Ille, Zilaine und Rance bewäffert wird. Die Bewohner treis 
Flachs⸗ und Hanfbau, auch Bienenzudt und Fiſchfang. Haupt: 
—. (Condate Redonum), vormals Hauptſtadt der Bretagne, von 
Bericht in welche bier die Ile gehtz ift Sitz eines Biſchofes und 
we hofes; hat eine Artillerie- und Feuerwerkerſchule, Wniverfitäts- 
Dnigliches Gymnafium, Secumdärfchule der Medicin, Gefellfchaft der 
Wiffenfhaften und Künfte, öffentliche Bibliothek, Gemäldemufeum , botanifchen Gar: 
a 30000 Eimv.; wichtige Leinervandfabrication und Wachsbleichen; neuer 
für den Handel fehr wichtiger Kanal nach St. Malo durch die Ile und Rarnce. — 
St. — ‚Age 10,000 Eimv.; Hafen an der Mündung der Rance. Seehandel. — 
St. Malo, a eg fefte Seeftadbt, mit 11,000 Einw.; liegt auf kiner Inſel, 
Damm le Sillon mit bem Keftlande verbumden, bat einen großen 
, zu welchem aber der Zugang ſchwierig ift, daher es bier be 
rühmte Lootſen giebt, Navigationsfhule, einen Lehrcurſus der auf die Gewerbe 
Geometrie und Mechanit, Werfte für Kauffahrteiſchiffe, Tönigliche 
, Zau= und Fifchangelfabriten. St. Malo ift vorzüglich wegen feiner 
hme am Fiſchfange auf der Bank von Neufoundland wichtig. In der 
et Servan, am Einfluffe der Rance in die Bay von St. Malo, von 
die Stadt durch einen Meeresarm geſchieden iſt, hat einen Kriegs- und 
‚ ein Goumnafium und etwa 10,000 Einw.; welche bedeutenden 
— Gancale, Rhede, Auftern. Vitre, 9000 Einw.; Bies 

kun — ſpaniſcher Fliegen; altceltiſche Denkmaͤler. 


5) ent der Nordküste, (ein Theil der Oberbretagne) mit 508,872 
Einw. 6 —— in die Kammer. Das Land bildet eine fruchtbare, 
3 erte Ebene; die Bewohner treiben Flachs-, Hanf- und 

ut, F cherei, Handel und Gewerbe. Hauptſtadt ift Saint Bri- 
eur, ga? 10,000 ; hat einen Hafen, eine Navigationsfchule, und ein ne 
um. — Bye befeftiat, u. auf einem Berge unweit der Rance, 8000 
Sn Guingamp, Loudeac, Lannion, und in vielen andern Städten, Bet 
und yon ft Leinwandfabrication ber beträchtlichfte Nahrungszm 


epartement Sfinistere, Theil der Nieberbretagne,) mit 521,896 

ng 6 Abgeordnete in die Kammer; biefed Departement bildet ein von 

- vis und den ſchwarzen Bergen en Land, mit fehr zer⸗ 

welcher viele von der Fluth gebildete —* en bes 

— Quimper, am Odet mit 10,000 —* 3 Eine es Bifchofes ; 

——— und Steingutfabriken. Bei hoher Fluth konnen aͤuch große Schiffe 

bis zu en 3 Stunden von der Küfte entfernten Stadt gelangen. — Breft 

Beeren?) 30,000 Einw.; feſte Seeſtadt; Sitz einer Scepräfeetur, an einer 

Bay, welche der atlantiſche Ocean bildet, zum Theil am Abhange eines 

Dügels erbauet, verfchönert fich immer mehr, hat ein prächtiges Secarfenal, außers 

ordentlich bedeutende Schiffswerfte , ie e und Werkftätten, Kafernen auf — 

er prachtvolle Quais afenbecken, von denen 4 in Felſen 

ur ein Bagno für 4900 Sal claven, eine ———— — 

b ‚ botanifchen Garten, medicinifche , vharmazentifche und chiruraiiche- Schule, 
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Sternwarte und Naturaliencabinet; bedeutend find die Gegeltuchfabriten. Die 
Rhede von Breit hat 8 franzöfiiche Meilen im Umfange, und 8 bis 15 after 
Tiefe; der Eingang zu ihr ift etwas ſchmal, und bietet wegen der Klippen und 
Felfen einige Schwierigkeiten, aud) ift die Bay nicht vor allen Winden geſichert, 
daher geht die See oft hoch. Der Handel von Breit ift in Priedenszeiten, außer 
mit Sardellen und Makrelen nicht fehr bedeutend; in Kriegözeiten aber, wo von 
bier aus viel Kaperei getrieben und nad) dem Plage Prifen aufgebracht werben, 
fommen viele Speculanten hierher. — Morlair (Stoliocanus?) mit einem 
Seehafen, 12,000 Einw.; Seefahrerfchule; Handel mit Butter, Flachs, Hanf und 
Leinewand; namentlicy dem jogenannten Greas a la Morlair. Der Küftenhandel von 
hieraus ijt ſehr lebhaft; der Eingang in die Bay hat * Schwierigkeiten; Ges 
burtsort Moreau’s. — Roscoff, Hafenftadt, Schleichhandel mit England. — 
Garbair oder Keraes; Geburtsftadt des erften franzöfifchen Grenadiers Latour 
d’ Auvergne. Duimperle, 4000 Einw.; Hafen. Die Niederbretagne hat noch 
eine Menge .altceltifcher Denkmäler, fowohl auf dem Feftlande, 4. B. in der Nähe 
des Dorfes Gamaret, ald auch auf den zu ihre gehörigen Inſeln Dueffant 
und Sein. 


48) Departement bes Mlorbihan, (ein Theil von Nieberbretagne) mit 
432,522 Einw.; fendet 6 Deputirte in die Kammer, eine wellenformige von ber 
Vilaine und Shftenflüffen bur ne Ebene. Die Bewohner bauen fehr viel Ges 
treide und Flachs und treiben Viehzucht und Zifchere. Hauptſtadt ift Vannes, 
ehem ri 11,000 Einw.; an einem Kanale, ber mit ber Bay von Morbiban zus 
ammenhängtz ſtarker Getreidehandel, auch mit Flachs, Hanf und gefalzenen 
Fiſchen nach Spanien und Portugal, Sid eines Bifchofes, hat ein Gymnafium, 
eine Gefellfchaft des Aderbaues und Sciffahrtfhule.. Quiberon, mit zwei Hei- 
nen feichten Häfen, bier fielen 1795 die Emigrirten. Lorient ober U’Drient, 
See- und Handelsftadt, an der Mündung bed Blavet, im Hintergrunde ber St. 
Louisbay, hat fchone Duais, breite und gerade Straßen, ift eine ber "hönften Städte 
Frankreichs und einer ber 5 Kriegähäfen; mit einer herrlichen Rhede, in welcher 
die ftärkften Flottillen vor Anter liegen konnen. Der Paradeplad, die Magazine 
ber vormaligen oftindifchen Compagnie, und viele andere Gebäude find fehenswerth 
Seefchule, Symnafium, Sternwarte, Bagno für verurtheilte Militärs, und n 
jegt Handel nad Dftindien. Port Louis, Port libre ober Port be la 
Liberte, Feftung an der Mündung des Blavet, guter Hafen. — Auray, 
3000 Einw., am Meerbufen Morbihbanz Zaubftummenanftalt, Handel. — Hen— 
nebon, Hafen am Blavet; bei der Burg Carnac celtifhe Druidendentmäler, 
an 4000 perpenbiculär ſtehende von Menfchenhänden errichtete Kelfenblöde. 


49) Departement der Kiederloire, (ein Theil von Oberbretagne) mit 470,093 
Einmw.; fendet 7 Deputirte in die Kammer; fruchtbare von Hügeln burdhzogene, 
von Bilaine und Loire bewäfferte Ebene; die Bewohner bauen Wein und Obſt, 
treiben Gewerbe, namentlicy viel Fifchfang und Handel, Hauptitadt ift Nantes, 
72,000 Einw.; am rechten Ufer ber Loire, etwa 8 franzöfiiche Meilen oberhalb der 
Mündung derſelben; Sig eines Bifchofes in einer fchönen Lage. Die Stabt ift im 
Allgemeinen gut gebauet, befonders in den Stabttheilen Graslin, Inſel Feydeau 
und ber Vorſtadt la Koffe. Die vorzüglichften Gebäude find: der Dom, bie Börfe, 
die eine Facade mit einem Säulengange in ioniſcher Ordnung hat, das Präfecturs 
* Theater, Rathhaus mit einer Gemaͤldeſammlung und die Departementals 
aͤule. Auch find noch Refte des Palaftes der alten bretagnifchen Herzoge übrig. 
Die Stadt ift eine der größeften und bedeutendſten Frankreichs; hat zahlreiche Tau⸗, 
Geiler =, Eifenwaarens, Zuders, Kattun und Fayencefabriken, bedeutenden Han⸗ 
del nach Afrika und Weftindien, an 90 Großhändler, ein Gymnafium, Secundär= 
ſchule der Medicin, Entbindungs =, Handelö:, Zeichnen⸗ und Seefahrerſchule, An= 
itenmufeum , reiches Naturaliencabinet, botanifhen Garten, Bibliothef, Stern= 
warte, academiſche Gefellfchaft der Niederloire, Gartenbaugefellfchaft, allgemeines 
Magazin von Proviant für Breft, P’Orient und Rochefort. Hier werben jehr viele 
Handelsfhiffe, auch —— ebauet. — Paimboeuf, ein ‚ ben 
man als Vorhafen von Nantes betrachten kann, weil hier die größeren über 50 Laft 
haltenden Schiffe Löfchen müffen. — Lisle d’Indre, an ber Loire, große Ka⸗ 
nonengießerei, Schiffbau. — In den Heinen Städten an ber Küfte ift die Gee= 
falzberritung ein wichtiger Nahrungsgweig. 
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der Bender, (ein von Nieberpoitou,) mit 330,350 
in die Kammer; ift eine im u Theile von 2 Huͤ⸗ 
deren Bewohner von Aderbau, ucht, Seefifcherei 
« Hauptitabt it Bourbon Bender, am Von, 
Kace und Qutfobriten, Wiehhanbel, 8 Meflen. — Ga dies 
= und abriken n en. — ables 
ee Sen uesodine. ——— 
; auch nimmt die Stadt Theil am Fiſchfange auf der Bank 
— Un ber ne a * — d’ und 
i moutier, welche lestere eine n gegen bie Fluth dur mme 
. —22 ohne füßes Wafler. — Le Pilier, Heine SInfel, dient zum Wadhtpoften. 


51. Departement der untern Charente, (Aunis und Saintonge,) mit 445,249 
2 Bun ae 7 Abgeordnete in die Kammer; wellenformige, fruchtbare, von Gi- 
zonbe und Gharente bewäfjerte Ebene; hat Wein: und Obſtbau, Viehzucht, See⸗ 
































treibt Handel. Hauptitabt ift la Rocdelle, 12,000 Einw., 
; bat eine Schifffabrtsfchule, ein Gymnafium, Seminar, koͤnig⸗ 
Heabemie der Wiffenfhaften, ſchoͤnen Wiffenfhaften und Künfte, Bibliothek, 


botanifhen Garten. Die Stadt ift befeftigt und hat einen fichern 

m. In ben Religionstriegen ließ Richelicu, um den Gngländern die Unter 

i — — unmöglich zu machen, die Rhede durch einen Steindamm 
zramme man noch nicht ganz hat wegräumen konnen; es ift jest ein ſchma⸗ 
ingang hindurch gebrochen, und man muſſ ſich bei der Einfahrt ftets der Lootfen 
men. Zuder- und Zhranfiedereien, Wein: und Branntweinhandel. Geburtsort 
eaumurs 1683. — Rocefort (Portus Santonum), 15,000 Einw., eine neue, 
‚zegelmäßig von Ludwig XIV. angelegte Stadt, ift befeftigt, und liegt am 
fer ber Charente, bie 1 Meile weiter unten mündet. Sitz einer Seepräs 
einen vortrefflichen Kriegshafen, große Seemagazine, Beden zum Auss 
Schiffe, Tau⸗ und Geilfabriten, Sciffswerfte, Kanonengießereien, 
haffen des Schlammes, Arfenal mit einer Rüfttammer, eines 
fpi Europas, und ein Bagno, in welchem 3000 Galeeren⸗ 
men werben koͤnnen; Schule für Schiffsärzte, Navigationsichule, 
Uchaft der Literatur, Wiffenfhaften und Kuͤnſte, botaniſchen 
katuraliencabinet, Bibliothek. Die Kauffahrteifchiffe dürfen im Krieges 
nicht Anker werfen, fondern auf einem andern plate, la bonne Garree ges 
ie fi oft höher hinauf nah Charente oder Tonnay Charente, 
lich oft an 30 äffer Gognacbranntweine verlaben werben. — Saintes 
iolanum Santonum), 10,000 Einw.; römifche Altertyümer. — Die Infeln 
on mit 15,000, R& mit 17,000 Einw. 


ent der Orne, (ein Theil der Normandie, namentlich Marches 
doulme und Maine, Perche,) mit 441,881 Einw.; fendet 7 Abgeordnete in 
Kammer; eine von Hügelketten burchfchnittene, von Orne, Mayenne, Sarthe 

ur erte, in den Niederungen fruchtbare Ebene. Hauptgewerbe find 
acht, Flachs- und Obftbau ; Fabriken und Handel. Hauptitadt it Alencon, 

influf) der Briante in die Sarthe, 14,000 Einw.; Spitzen⸗, Strumpfs, 
vohhu utfabriken, Gerbereien, Glashuͤtten, Steinbruͤche von unaͤchten 
ten; Bib ek. — Argentan, an ber et, 6000 Einw.; Gymnaſium; 
Spigen=, Wallen- und Leinwandfabriten. — Séez, an ber Orne, 5500 Einw.; 
: ab ee übrigen bes Departements, z. B. Aigle, Mortagne, 
elteöme u.f.w., viele Leinwandfabriten. — Die Abtei la Trappe beim Dorfe 
nn, aeftiftet 1662. — Le Pin, Dorf mit einem großen Geftüte, 





Departement der Mapenne, (ein Theil von Maine und Anjou,), mit 
‚Einw.; fendet 5 Deputirte in die Kammer. Das Land ift eine mit Hügeln 
‚ don der Mayenne durchfloffene Ebene z treibt Klee-, Obſt- und Weins 
5 » und Bienenzudt. Hauptſtadt ift Laval, an der Mavenne, 16,000 
f < Baumwollen- und Leinwanbfabriten. — Mayenne (Meduana), 

8000. Ginw., ehemals Hauptftabt der Provinz Main. — Gt. Suzanne, 


I as rl 
—* Departement der Maine und Zoire, (ein Theil von Ober⸗ und Nieder⸗ 
anjou,) mit 467,871 Einw.; fendet 7 Abgeordnete in die Kammer; fruchtbares, 
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von Mavenne, Loire und Sarthe durcftrömtes Land, Hauptftabt Angers (Ju- 
liomajas, dann Andegavus), &is eines Bifchofes und koͤniglichen Gerichtshofes, 
in einer * von Mayenne und Loire b bir Ebene ; bat eine Univerfitäte- 
acabemie, nt Schule der Künfte und Handwerke, koͤnigliches Gymnaſium, 
Seminar, Taubftummenanftalt, Mufeum mit vielen Gemälden, öffentliche Biblio— 
thek, botanifchen Garten, Aderbaugefellihaft und 30,000 Einwz; Handel und Fa 
briten. In der Umgegendb werben in ben Schieferbrüchen an 3000 Arbeiter 
fhäftigt. — Saumur, an ber Loire, 10,500 Einw., mit einem GStaatsgefäng- 
niffe, einer Gavaleriefchule und fchönen Gafernenz celtifche und römifche Alter: 
thümer, z. B. 2 fehr gut erhaltene Lager des Julius Caeſar. Die zu Saumur 
verfertigten Emailarbeiten find berühmt, namentlich die Rofenkränze. — Le Pont 
be Ge, an ber Loire, 3000 Einw. Niederlage der Engländer 1438; Sieg bes 
Marſchalls Grequi 1620. — Cholet, 50 Einw,; Wollfabrifen. 


55) Departement der Sarthe, (ein Theil von Niedermaine und Oberanjou,) 
mit 457,372 Einw. ; ſchickt 7 eorbnete in die Kammer; ift eine ebene, fruchtbare 
Gegend, die beträchtlichen Aderbau treibt. Hauptftadt ift le Mans (Vindinum, 
nachher Cenomani), an der Sarthe, 20,000 Einw., ift Sitz eines Bifchofes; bat 
einen fhönen Dom, Mufeum, an Papier- und Wachslichterfabriken; 
treibt bebeutendben Handel und bat 2 Mefien. — La Bleche, am Loir, 5400 
Einw.; Militairfchule, Gymnafium, Fabriken. 


56) Departement der Eure und bes Zoir, (ein Theil von Orleanais, na⸗ 
mentlih Chartrain u. f. w. und Perche,) mit 278,820 Einw.; fenbet 4 Deputirte 
in die Kammer; fruchtbare, von der Eure und dem Loir bewäfferte Ebene, hat viel 
Alerbau. Hauptitadt Chartres, an der Eure, 15,000 Einw.; Dom mit hoben 
Thürmen, Bibliothet, Mufeum, Zeichnenſchule und Ackerbaugeſellſchaft. — Dreur, 
an ber Blaife, 6000 Einw.; Fabriken. 


57) Departement des Zoiret, (das eigentliche Orleanais, Sologne, Gatinais 
u. f. mw.,) mit 805,277 Einw.; fendet 5 Deputirte in die Kammer; meift frucht⸗ 
bare, von Loire, Loiret und Loir bewäfferte Ebene. Wein, Getreide- und Obſt⸗ 
bau, Fabriken und Handel find die bebeutendften Nahrungszweige. Hauptſtadt ift 
Orleans (Genabum, nachher Aureliani), Sitz eines Sie und königlichen 
Gerichtshofes, am rechten Ufer der Loire, über welche eine fchöne, fteinerne 
von 16 Bogen führt, tft im allgemeinen ziemlich gut ge hat eine Univerfitäts- 
academie, konigliches Gymnafium, &eminar, EZoniglihe Gefellfchaft der Willen: 
fhaften, ſchoͤnen Miffenfchaften und Künfte, öffentliche Bibliothek, botanifchen 
Garten und 40,000 Einw., die Seidenfabrication und wichtigen Handel treiben. 
Die Domkirche ift ein Meifterftüd der gothifchen vr? ift jedoch nicht vollendet. 
Denkmal ber Jungfrau von Orleans, Getreidehalle, lachthaus. — Mont⸗ 
argis, am Loing und Kanal von Briare, 7000 Einw., Safran, Honig, Wachs. — 
Chatillon, am Loing, ein Schloff, in welchem Abmiral Coligny geboren warb. 


58) Departement bes Zoir und Eher, (DOrleanais, Blaifais, Wenbomais, 
Sologne und Beauce,) mit 235,750 Einw.; fendet & Deputirte in die Kammer z 
bifdet eine meiftentheild nicht fehe fruchtbare Ebene, von der Loire, dem Loir und 
Cher bewäffert. Die Bewohner treiben Weinbau und — auch iſt das 
Flintenſteinſchneiden ein wichtiges Gewerbe. Hauptſtadt iſt Blois, am rechten 
Ufer der Loire, über welche eine 930 Fuß lange, 42 Fuß breite Bruͤcke führt, mit 
15,000 Einw.; hat ein verfallenes ſſ, Fabriken in Wolle und Glas, viel 
Handel mit Getreibe, Wein und Branntwein. — Bendöme, am £oir, mit 
7500 Einmw. ; hat gleih Romorantin, 7000 Einmw., bedeutende Handſchuhfabri⸗ 
fen. — Meunes, eine Heine Stabt, treibt bedeutenden Handel mit ſtei⸗ 
nen, eben ſo Saint-Aignan, am .— Chambord, ein praͤchtiges von 
Kranz I. erbauetes Schloſſ, in welchem über 400 Zimmer befindlich find, liegt auf 
einer vom Fluſſe Gauffon gebieten Infel, warb von einer Gefellichaft fir anderts - 
halb Millionen Kranken angekauft, und dem Herzoge von Borbeaur gefchentt. 


59) Devartement des Eher, (ein Theil von DOberberry und Niederbourbon⸗ 
noid,) mit 256,059 Einw.; fendet 4 Abgeordnete in bie Kammerz eine theilweiſe 
+ don Loire, Allier und Eher bewaͤſſerte Ebene. Die Bewohner treiben 


Frankreich. ı1 





Holshanbel und etwas Hüttenbau. t it Bour 
es —— na er —— turiges), vormals von Bern, 20,000 Einw., 
—* eines Erzbiſchofes und k en Gerichts! ‚ am Zufammenfluffe des Auron 
und Gore (Avara); ſchlecht gebauet, hat eine Univerfitätsacademie, 8 
Gumnafium, Seminar, Specialihule der Muſik, Geſellſchaft des Aderbaues, Hans 
dels und der Kimfte, und eine öffentliche Bibliothek von mehr ald 30,000 Bänden. 
Merkwürbig find: der herrliche Dom, eines der fchönften gothiſchen Denkmäler in 
Guropa, das Rathhaus, der dgnptifche —*— im erzbiſchoͤflichen Garten, und ein 
artefiiher Brunnen. Zud) und Stahlfabriten. — Saint-Amand, am Gher, 
6000 Eimw.z; Kanonengicherei. In biefer Stat und in Foec h berühmte Porze⸗ 
—— welche dem Staate gehoͤren. 


60) Departement bed Indre und der Zoire, * Theil von Touraine, Anjou, 
—— Poitou,) mit 297,016 Einw.; ſchickt 4 Abgeordnete in bie Kammer; 
ößtentheils fruchtbare, von ber Loire, dem Gher, ber Indre umb Vienne 
on te Ebene. Die Bewohner treiben vorzugsweife Obſt- und Weinbau. 
Nicht mit Unrecht bat man bie Landfhaft TZouraine ben Garten Frank— 
reichs genannt. Hauptitabt iſt Tours (Caesarodunum, fpäter Turones), am 
linden Ufer der Loire, in einer fehonen fruchtbaren Ebene, mit 23,000 Einw. 
Sitz eines —— t ein Gymnafium, ein Seminar, eine Geſellſchaft des 
Aderbaucs, der Wiffenfhaften, Künfte und fchönen Wi En — 
Seſellſchaft, dffentliye Bibliothek von mehr als 30,000 B ein Gemälbes 
mufeum. Weber die Loire führt eine bunbfömeie Bruͤcke; die breite, — mit breiten 
Steinen verfebene Koͤnigsſtraße eibet die ganze Stabt in ihrer Länge; Dom; 
Palaft des Erzbiſchofes; alte * deren Aebte bie franzoͤſiſchen Konige waren, 
it verfallen. Die Stabt treibt —— lebhaften Handel; von Fabriken find am 
bebeutenditen bie Seiden- (Gros de Tours), Tuch⸗ und Lederfabriten. Sieg Karl 
Martellö über die Araber 782. — Amboife, an ber Münbung der Maffe in 
bie Eoire, über melde eine Brüde führt. Zelfenwohnungen unter Weinbergen. 
1562 Verſchwoͤrung en bie Guifen. Stahl» und Gewehrfabriten. — Chinon, 
an ber Bienne, 6600 Einw. ; 5*8 mit Wein und gedoͤrrtem Obſte, von welchem 
Departement viel ausführt. 


61) Departement der beiden Sevres, (ein Theil von Oberpoitou,) mit 
291,850 Einw.; fenbet 4 Abgeordnete in die Kammer; fruchtbare von ber Sevre 
niortaife unb Séevre nantaife, Zhoue und Dive bewäflerte Landfchaft. Die Bes 
wohner treiben Getreider, Klee⸗, Wein= und Obftbau, Viehzucht und Handel, ° 

abt Riort, an ber Sevre niortaife, bie bier ſchiffbar ift, 15,000 Einw. 

as alte Schloſſ ift jest —— 3 en mit einer alten —— von 1386; 

bat eine XAcabemie, Bibliothek, Leder» und Wollfabriten, 

‚ die Silberminen find le — ergiebig. — Parthenay, Breſ— 

fuire, Thonars und andere kleine Staͤdte des Departements betreiben meiſt 
Bollfabrication. 


62) Departement der Pienne, (ein Theil von Oberpoitou,) mit 285,130 Einw.; 
ſchickt 5 Abgeordnete in die Kammer. Das Land bildet eine von Vienne und Greufe 
burchfloffene Ebene, deren Bewohner Ar Viehzucht, Wein- und Kaftaniens 
bau treiben. Hauptſtadt ift oitiers (Pıctavium Limonum, fpäter Pictones), 
22,000 Einw.; Sid eines Bifchofes und eines koniglichen Obergerichtshofes, auf 
einer fteilen Anhöhe, an deren Buße ber Glain fließt, der bier die Boivre aufs 
nimmt; ift eine alte und winklige Stadt, in welcher viele römifche Alterthlimer 
und celtifche Denkmäler. Academie für — — eine Bibliothek, ein * 
liches Gymnaſium, Seminar, Geſellſchaft des Handels, Ackerbaues und ber Kün 
und ein botaniſcher Garten; Woll- und Fayencefabriken. — Chatellerault, 
an der hier ſchiffbaren Vienne, 11,000 Einw. Tuchfabriken, Eiſenwerke und wide 
tige Gemwehrfabriten. — Mont: Marillon, 3500 Einw.; Truͤmmer eines 
Druibentempels. 


63) Departemeut ber obern Fienne, (ein Theil von Limoufin, namentlic) 
Dberlimoufin, Niedermarde), mit 285,180 Einw.; fendet 5 Deputirte in bie 
Kammer; unfruhtbares Gebirgsland; die Bewohner treiben Vihzucht, zunmes 
bau und einige Gewerbe. Hauptſtadt eimeges, (Augustoritum, fpäter Limo- 


' 
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vici) 26,000 Einw.; Sitz eines Biſchofes und koͤnigli Gerichtshofes, an der 
Vienne, theils am Abhange eines Huͤgels, theils im Thale; bat ſchoͤne Spatzier⸗ 
gaͤnge und mehre oͤffentliche ae von benen ber Orfayplag ber bebeutendfte ift, 
Univerfitätsacademie, koͤnigli Gymnafium, Seminar, Zaubftummenanftalt, ts 
nigliche Gefellfhaft des Aderbaues, ber Wiffenfhaften und Künfte, öffentliche Bis 
bliothek, Mufeum der Naturgefchichte, mechaniſchen Künfte und Alterthümer. Der 
Dom ift ein ſchoͤnes gothifches Gebäude; bifchöfl. Pabſt; Glodenthurm der Kirche 
Saint Martial. Limoges hat Tuch- und Porzellanfabriken, ift Nieberlage des 
Handels von Zouloufe und der füblichen Provinzgenz Pferderennen. — St. eos 
nard, an ber Vienne, 6000 Eimv.; Wolle und Papierfabriten, celtifches Denk⸗ 
mal. — In ber Nähe des Dorfes Waulri bie einzigen Zinngruben bes Lanz 
bes. — St. Yrieir, 6800 Einw.; Porzellanfabrif. 


64) Departement bed Andre (ein Theil von Nieberberry und Touraine), 
mit 245,289 Einw.; fenbet 4 Abgeorbnete in die Kammer; wenig ergiebige Ebene, 
von Greufe, Indre und Arnon bewäffert. Die Bewohner treiben Ader: und Mein: 
bau, Viehzucht und Kandel. Hauptitadt ift Chateaurour, am Indre, 11,000 
Einw.; Eifenwerke und Zuchfabriten. — Iſſoudun, Fabrikſtadt mit 11,500 
Einw. — Balencay, Schloff, in welchem, während die Franzoſen — 
beſetzt hielten, die ſpaniſche Königsfamilie lebte. — La Chatre, 4000 Einw.; 
berühmte Kaſtanien. — Mehre Derter dieſes Departements, in welchem ſich viele 
Sümpfe befinden, treiben beträchtlichen Blutigelhanbel. 


65) Departement ber Ereuse (ein Theil von Obermardye), mit 265,884 Einw.3 
fenbet 4 Abgeorbnete in die Kammer; ein wenig ergiebiges Gebirgsland, welches 
bie Greufe und der Cher durchfließen. Die Bewohner treiben Viehzucht und Obſt⸗ 
bau, baber bie Ausfuhr von gebörrtem Obfte und Eider nicht unbeträchtlich iſt. 
Hauptſtadt ift Gueret, gut gebauet, mit 4000 Einw., an der Gartempez treibt 
bedeutenden Viehhandel, namentlih mit Efeln und Maultbieren. — Aubufjon, 
an ber Greufe, 5600 Einw.; Teppichfabriten. — Evaur, 2000 Einw.; warme Bäber. 


66) Departement bes Allier (ein Theil von Bourbonnais), mit 298,257 Einw.; 
fendet 4 Abgeordnete in bie Kammer; eine von Hügeln burchzogene, von Loire, 
Alier und Cher bewäfferte Ebene, deren Bewohner — Ackerbau, Waldbau 
und Fiſcherei treiben. Hauptſtadt iſt Moulins, am Allier, uͤber welchen eine 
große Bruͤcke führt; 14,000 Einw., am rechten Ufer des Allierz Gymnafium, Ges 
jellfhaft für Deconomie, Naturwiffenihaft und Künfte, Bibliothek, Meifer und 
Stahlwaaren, Rathhaus, Gavaleriecaferne. — Neris les Bains, römiihe 
Alterthümer und, gleih wie bei Bourbon P’Arhambaud oder Bourges 
les Bains, von welder die Bourbons ftammen, römifhe Bäder. — Gans 
nat, 5000 Einw.; Alaungruben. — Dorf Bichy, 2000 Einw.; warme Quellen. 


‚ 67) Departement ber Kievre (Nivernaid, Orleanais, Burgund), mit 282,521. 
Einw.; fendet 4 Deputirte in die Kammer; ein von Loire, Nievre, Allier bewäf= 
fertes Hügelland, defien Bewohner Bergbau, Waldbau, Eifenfabrication und Vieh— 
zucht betreiben. Hauptſtadt ift Nevers (Noviodunum), 16,000 Einw.; ampbi= 
theatraliſch an ber Mündung der Nievre in bie Loire erbauet, über welche eine 
Brüde von 22 Bogen führt; hat Fayence-⸗, Email: und Quincailleriefabriten, Glas— 
perlen, Gavaleriecafernen, Gymnafium, Gitadellez Geburtsort Mirabeau's. — 
Guerignyz. Kanonengießereiz wichtiges Eifenwert, in welchem 500 Mann ars 
beiten. — Glamecy, Einw.; bier wird die Yonne fhiffbar; Tuch, Stahl» 
und Fayencefabriten. — Gosne, 5000 Einw., an der Mündung des Nouain 
in bie Loire; Eifenfabriten, namentlid Anker und Meffer, Wein. — Chateau 
Ehinon, 300 Einw.; Gerbereien, großer Wald. — Bon Decize, an ber 
Loire aus, geht ein Kanal zur VYonne. 


Südwestliches Frankreich. 


Enthält 18 Departements, die in 72 Bezirke und 584 Gantons zerfallen. 
68) Derartement des HNerault (ein Theil von Nicberlangueboc) , mit 846,207 
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Einw.; ſendet ſechs Abgeordnete in die Kammer; im Weſten und Norden unfrucht⸗ 
bares Gebirgsland, im Oſten aber eine von Orbe, Herault und dem Sübkanat 
durchfloffene fruchtbare Ebene, deſſen Bewohner vorzüglid; Wein, Obit, Dliven, 
Seidenbau, Eſel⸗, Schafzucht, Kunitfleiß und Handel treiben. Hauptitadt Mont 
pellier, (Mons Pessuli), 86,000 Einw.; Gig eines Bifchofes und Böniglichen 
Gerichtshofes unweit des Merdanfon, an einer fanften Anhöhe; gehört wegen ihres 
blühenden Handels und ihrer zahlreichen Fabriken in Mouffelin, farbigen Gotonnas 
den, Deden, Zühern, Grünfpan und anderen chemifchen Probucten zu ben bee 
beutendern Städten — Unter den Plaͤtzen iſt zu bemerken der Platz Pey⸗ 
ron, mit reizenden Ausſichten vom Huͤgel herab. Eine Wafferleitung von zwei 
Reihen über einander ftehender Arcaden erftredt fich zu dieſem Plage, ber mit dem 
fogenannten Waffertempel, einem berrlidien Gebäude, geziert tt. Unter den Ger 
bäuben find merkwürdig: die Domkirche zu St. Peter, das Präfecturhaus, Thea: 
ter und die Börfe. An wiſſenſchaftlichen Anftalten hat Montpellier eine wegen 
ihrer mediciniſchen Facultät ſehr berühmte Univerfitätsacademie, ein Eonigliches 
Gymnaſium, eine Eoniglihe Gemeinfhule, ein Seminar, eine Specialfhule der 
barmazie, Ackerbaugeſellſchaft, anatomifhes Theater, botanifchen Garten, phys 
Fratfehes und Raturaliencabinet, Mufeum der Malerei, in welchem viele Gegens 
ftände von Werth, Sternwarte, Univerfität und ftäbrifche Bibliothek, Gitabdelle, 
römifche Alterthümer, Handelskammer und Handelsgericht. Durch den Grave: 
Kanal und den Fluf Le; fteht der Plaz mit dem Meere, mit Gette 
und Agde in Berbindbung. Der Haupthandelszweig ift, außer jenem mit 
chemiſchen Fabricaten, mit Weinen von Languedoc. Ald Stapelplas von Mont: 
pellier und für den Suͤdkanal kann man betrachten: — Gette, befeftigt. Der 
—— iſt durch einen Molo gebildet, und für kleine Schiffe ziemlich gut. 16,000 
Die Stadt führt ſehr viel Wein und Branntewein aus. Große 
Brüde über den See, Navigationsfhule, Zuder, Liqueur, Parfümerien und 
Seibenfabrifen, Seeſalz. — Frontignan, Lunel, Montbagin: befannte 
ſüße Weine — Beziers (Beterra), am Suͤdkanal, in einer fruchtbaren Ge— 
17,000 Einw.; Kabriten von Grünfpan, Gremortartari u.f.w.; Handel: 
eide, Del, Honig, Kork, Sardellen, Kapern, Südfrücte, und namentlich 
mit Seide, in welchem Artikel bedeutender Umfag gemacht wird. Acabemie ber 
Biffenfhaften, roͤmiſche Alterthümer. — Agde (Agatha), an ber Mündung bes 
mb am Sübfanale, mit einem Heinen Hafen, 7000 Einw.; chemifche Fabri⸗ 

‚und viel Schiffahrt. — Pezenas, 8000 Einw.; Dandel, Meffe. 


69) Departement der Aude (ein Theil von Niederlangueboc), mit 270,155 
Einw.; fendet 5 Deputirte in die Kammer; Gebirgsland, von Aude und dem 
Sübfanale durchzogen. Die Bewohner treiben Obft-, Wein» uud Bergbau, Bier 
nenzucht, Kunſtfleiß und pr Hauptftadt Garcaffonne (Carcasso), am 
Aude, 1800 Einw., theilweile ſchlecht gebauet; feites Schloff; Sig eines Biſchofes; 
bet einen fhönen Dom, Fabriken in Wolle, Leder, Baumwolle und Seife, aud) 
Branntewein und Tuch, Gefellihaft des Aderbaues, Mufeum, Bibliothek. — 
Gaftelnaubary, 10,000 Einw.; am Sübdkanale; Getreidehandel, Wolls und 
Geibenfabriten. — Limour, am Aube, 7000 Einw.; Tuch-, Wein-, Seiden⸗ 
und Delbandel. — Narbonne (Narbo), am Kanal be la Robine, 10,000 Einw., 

t gebauete Stadt mit einem fchönen Domez hat bedeutende Fabriken und 
eine Ravigationsihule.. Won dem Hafen St. Charles aus, der zu Narbonne ge= 
bört, ward früher wichtiger Handel nad) der Levante getrieben; römifche Alter 
thumer in großer Menge. 








70) Departement der östlichen Pprenäen (Rouffillon, Cerdagne u. f. w. 
Rieberlangucdoc), mit 157,157 Einw.; fendet 3 Deputirte in die Kammer; ein 
von Eleinen Klüffen bewäffertes Pyrenaͤenland. Die Bewohner treiben Obſt-, Del⸗, 
Sein- und Bergbau, auch Fifcherei und Viehzucht. Hauptſtadt ift Perpignan 
(Ruscino), an Zet; Feſtung mit 16,000 Einw., eine Meile vom Meere entfernt ; 
Seſellſchaft für Wiſſenſchaft und Künfte und Aderbau; hat einen botanifchen 

n, eine Bibliothed, ein Mufeum und eine Kunftfchule, Kanonengießerki, 
Seidenbau. Die feit 1819 hierher verpflanzten Gachemirziegen gedeihen vortreff: 
lich. — Pratsde Mollo, am Sch, mit dem Kelfencaftelle de la Garde 
zur Bertheidigung des Paſſes von Campredon. — Mont-Louis, am Gol de 
la Perche, Gitadelle. 
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Departement bes Theil der Graficha scogne 
—— — Ei BE di ang ade, OH Sam 
een ‚ beffen in Bene Waldbau, — ——— 

ah weige Foix, am Arriege, mit Einw. 
ein Ber ff, Eiſen⸗ rn — — 0 kan = 
Reaumür haben. — 


artement der Oberpyrenäen, (ein Theil von Gascogne, ' 
=> 4 Ai) mit 233,081 Einw.; fendet 3 Yogrorbneie in b in bie Kammer, : pol, 
d vom Abour und Gave be en bewäffert, in demfelben die Berge bore= 


die — nemale u. zn chäftigung der Einw. ift bie * 





2 (Turba), our, —*28** Glas, 
Viehhandel, amenttich mit Maulthieren, Eſeln und 
— re en Bigorre, am Abour, 5500 Einw.; im einer ſcho⸗ 
Wegen ber yo (mehr als 30) Deineralquellen von 30— 509 Reaus 
a 0 rme ein defuchtes er Ale in den Flecken ** im Are 
Fe und bei er ebenfalls örter. — Gampanm, wa: 
—— an ber Duelle des Adour, 4000 Einw.; Marmorbruͤche und 
Beim Dorfe Savarine Wafferfälle, von * das Waſſer mehr als 
120 gu 19 herabfällt. — Lourdes, 8600 Einw., am Gave de Pau; Kup⸗ 
= und —*—— a mit einem ——* — Dieſes De— 
ee ift eines der reizendſten und romantifchften in kreich. 


73) Departement der Kiederpyrenãen, (ein Theil von Bearn, Nicdernavarra, 
Gascogne, Bastenländer Soule und Sabour,)mit 428,401 Einw.; fendet 5 — 
tirte in die Kammer; ift ein an manchen Stellen ſehr ergiebiges J—— 
von ber Bidaſſoa, dem Adour, Gave d'Oleron und vielen kleineren en bewaͤſſert. 

Die Bewohner treiben als —— ge Flachs⸗, De 7 — 
Weinbau; auch Viehzucht und Handel, mit Holz. In biefem 
Bu der Pic du Midi. Hauptftabt iſt wa, am Gave de Pau, Bars 

einer Academie und Bibliothet, Weinbau, Woll» und Leinwand fabriten, Von 
bier fommen die fogenannten Bayonnerfdinten , weil fie in Bayonne verfchifft wer⸗ 
den. Geburtsort rich ch des IV. und Bernabottes. — Bayonnt, ers 
15,000 Einw.; A Hauptftadt am Adour und Nive, durch welche fie in 
getheilt wird Groß: und Kleine Bayonne und die Vorftadt SainteGepeit, 
welche Lebtere, mit 5500 Einw., zu dem Departement ber Haiden —— 
hat * en ihrer breiten geraden Straßen, und der —38 Gebaͤude, * * * 
und Münze, ein freundliches Anſehen, und iſt * ihrer — 
Salat, 19 der Gitabelle, des Arfenals, der Werfte, Navigationgf der Bi 

des Handels eigentlich Hauptftabt des Departements ber Niederpyrenden. 

* ein Gymnaſium, Seminar, eine Zeichnenſchule; 1679 wurden bier bie —* 
nette erfunden; Friede mit Spanien 1563. In dem Eier — das = 
re it, im Mai 1808 Vertrag —— 

—— Spaniens. — Pontat, y —3334 
—— In der Nähe von Bayonne, Biaritz, ein are Seebad — 
und TR un ge andere a ern. 10000 Biden 
erften Schiffe auf den Wa ang aus. er zogen * 
aus, und von ihnen lernten —— und Holländer den Wall 


Fluͤſſ⸗ Bid bildet I S In Ye 
inbteine Bajan 9 n hd HL = — —e— in 102 

rthez, hmte Schinken. Hier und in Umgegenb 

Einw. lacht 1814. — — —*; —* 


* 7000 
die Gave d'Oleron den Namen hat, 6000 Korkeich St. 
Jea — ———6 der Ri, 300 G.; Oi 4 Giadele an an ber surafe 
na ncesvalles und Pampeluna. Au em 
nu Hier nennen wir die kleine — — Hin — vu ci; en 
in ben Pyrenaͤen; es wird von 
Prediger noch Arzt. 

74) Departement ber den (Landes,) (ein Theil von 
a untl fahe 8 Dali Buy, put 
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mer; im Welten und Norden num öbe unfruchtbare, mit unferer lüneburger Haide 

i Ebene; im Suͤdoſten und Süden iſt fie fruchtbarer und gut angebauet, 

fie hier vom Adour bewäffert wird. Der Bewohner bebeutendfte Nabrungs- 

it der Holz⸗ Obft- und Wein- auch Waldbau. Hauptitabt it Mont de 

arjan, am Midou und ber Douze, 3000 Einw.; Wein- und Brannteweinhane 

del. — St. Sever, am Abour, 4600 Einw.; Fayences und Leinölfabriten. — 

Tartab, an der Midouze, 3000 Cinw.; Handel mit Ortolanen, Rebhühnern, 

Schildkröten und Schinken, — Gt. Esprit, mit der Gitadelle, bildet, wie ſchon 

bemerkt, eine Vorſtadt von Bayonne. — Dar, (Aquae Tarbellae,) am Adour, 
4500 ., warme Quellen. 


275) Departement der Gironde (ein Theil von Guienne, namentlich Borde⸗ 
Meboc, Bazadois,) mit 554,225 Einw.; fendet 9 Deputirte in die Kammer. 
ent, an Umfang das größeite Frankreichs, ift eine im Süden und 
‚ im Often aber fehr ergiebige, vortrefflich angebaute, von Dors 
m Garomne, und Gironde durchſtromte Ebene. Die Bewohner treiben Weins 
ftbau, Kunftfleiß und Handel. Hauptſtadt ift Bordeaur, (Burdigala,) 
Hauptftadt von Guienne, Sig eines Erzbifchofes und koͤniglichen Gerichtös 

‚ am linken Ufer dev Garonne, die hier einen Hafen bildet (der freilich keine 
Ziefe hat, fo daß große Schiffe fchon bei Pauillac oder Blaye laden und 

) unb über welche eine 1700 Fuß lange, 48 Fuß breite Brücke von 

17 iſt eine der gewerbfleißigften und bevoͤlkertſten Städte Frankreichs, 
mit Einw. und eine der wichtigften Handelsftädte Europas; der Ältere Theil 
ber Stadt ift krumm und winklig gebauet, die Neuftadt aber, und befonders die 
heile derſelben, Chapeau conge und Chartrons, haben breite gerade Stra= 
fen, und hübfche Die Die beiden Gaftelle, welche ebemals bie 
Stabt ten, TZrompette und Ha, find nidyt mehr vorhanden, das ers 
ſtere iſt ganz abgetragen, und fchöne Spasiergänge find an deffen Stelle getreten, 
das letztere iſt zum Gefängniffe umgewandelt. Won den vielen merkwuͤrdigen Ges 
bäuben führen wir an: den fchönen gothifchen Dom, das Schaufpiclhaus, die Börfe 
i den erzbiſchoflichen Palaft, der feit der Reſtauration ein konig— 
wurde. Bon öffentlichen Plägen nennen wir den Konigsplatz, ben 
» Paradbeplag, Pläge Saint Germain und bed grande hommes. 

enſchaftliche Anftalten: Univerfitätsacademie, koͤnigliches Gymnafium, 

für Baukunit, Navigationsfhule, Schule für Botanik, für Zeichnentunft 

und Malerei, Medicin und Chirurgie, Eoniglihe Taubſtummenſchule, königliche 
Handelsſchule, königliche Academie der Künfte, fchönen Wiſſen⸗ 


Künfte, Racheiferungsgefellichaft für Handel, philomathiſche Geſellſchaft, 
| u der Mediein, mebicinifch = chirurgifche Gefellfchaft, Athendum, 


ki, 


ß 


thek mit 120,000 Bänden, Gemaͤldegallerie, Muſeum der Alters 

‚ aliencabinet, und botanifcher Garten, der zu den 4 gehört, welche 
2. Behufe der Naturalifation auswärtiger Pflanzen hat anlegen 
Fabriken betrifft, fo gehören zu den bedeutenden die in Weineſſig, 
Zuckerſiedereien, Brannteweinbrennereien, Baumwollenſpinnereien, 
Favence⸗, Hut⸗, Bouteillen⸗, Strumpf⸗, Wachstuch⸗, Fußteppichfabriken. 
iſt ſehr tend, obgleich er, nachdem St. Domingo von Frank 
apa verlor. Doc) ift ev Mittelpunkt des Wein und Branntes 
[8 den gefammten Welten Frankreichs, und macht mit dem Süden 
e.  Baft 200 Schiffe gehen von biefem Plage nad) Amerika, 
» Indien, und auf den Stodfifh- und Wallfiihfang. Die Pflaumen von 
Bordeaur, die im Oberlande wadhfen, find berühmt, eingemachte Früchte, Korkholz, 
Senf» und Kleefamen, Papier, Grünfpan und Zerpentin. An Wein producirt 
das nt in gewöhnlichen Zahren 800,000 Oxthof, und er wird fait 
alle von Bordeaur aus verjandt. Bank mit einem Capital von 3 Millionen Fran⸗ 
ten, in 3000 Xctien. Aſſecuranzgefeliſchaft und wie in allen bedeutenden Städten 
audy ein Handelsgeri In der Umgegend von Borbeaur die wegen: 

Weines bekannten Orte, Sauterne, Graves, Margaur, Meboc, 
arſac und andere. — La Brede, 10 Einw.; Sch ‚ in welchem Monteös 
1689 geboren ward. — Blaye, 5000 Einw., gte Stadt mit einer 

‚ dem Kort Medoc und dem im Strome liegenden feiten Schloffe Le 
mes; biefes deckt den Eingang in bie Gironde;z Hafen und — — 
ibourne, an ber Jole Dorbogne, bie bier ftarde Wirbel t, MW 


! 
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Einw. Oberhalb ber Stabt ift bie * 700 Fuß lange Brüde über dieſen 
bis hierher geht die Seeſchifffahrt, doch nicht fuͤr ſehr große Schiffe. Der Pla 
führt viel Wein und Salz aus. — Goutras, an der Drone, 3000 Einw. 
Sieg Heinrich IV. 1587. — Die meiften Städte und Ortfchaften des Girondebepars 
tements treiben fehr bedeutenden Weinbau. 


76) Departement bes Aveyron, (ein heil von Guienne,) mit 859,086 
Einw.; fendet 5 Deputirte in die Kammer. SHochgelegened, von Aveyron, 2ot und 
Tarn bewäffertes Gebirgsland, deffen Bewohner Obſt-, Weinbau, rag und 
Handel treiben. Hauptftabt ift Rodez (Segedunum Rutenorum und Ruteni), 
8000 Einw. Dom, Mufeum, Bibliothet, Zaubftummenanftalt; Kupferwaarens 
und Meflerfabriten. — Billefrande, 10,000 Einw., am Aveyron; Papiers, 
Leinewand» und Kupferwaaren. — St. Genier, am Lot, am Buße bes Lozeres 
gebirges. Hier warb der Abbe Raynal geboren. — Roquefort, Dorf, wo 
vortreffliher Schaafläfe bereitet wird. — In dem Departement Aveyron viel 
Vulcanifches ; der Berg von Fontaynes mit 18 noch brennenden Kratern. Biele 
Mineralquellen. 


77) Departement des Tarn, (ein Theil von DOberlangueboc, namentlich Als 
bigeois,) mit 335,844 Einw.; fendet 5 Deputirte in die Kammer. chtbares 
Land, in welchem Berg und Thal abwechſeln, von Tarn, Agout und Aveyron 
bewäffert. Die Bewohner treiben Acker-, Obſt⸗ und Weinbau, Viehzucht und 
Gewerbe. Hauptftabt ift Alby (Albiga), am Tarn, 11,500 Einw.; bat einen 
fhonen Dom, Tuch-, Leinewand-, Baumwollen- und Eifenfabriten, Gefellfchaft 
für Aderbau und Handel, proteftantifche Bibelgefellfchaft. Albigenfer des 1äten 
Jahrhunderts; Geburtsort des verunglüdten Weltumfeglerd la Peyrouſe. — 
Gaftres (Castrum), 16,000 Einw., am Agout; Wollfabriten. — Gaillac, 
am Zarn, der hier fchiffbar wird, 7000 Einw.; Weinhandel. — Die bebeutends 
ften Fabriken des Tarndepartements find in Kupfer und Wolle, 


78) Departement des Tarn und der Garonne, (ein Theil von Guienne, 
—— und Languedoc,) mit 242,509 Einw.; ſendet 4 Deputirte in die Kammer. 
Fruchtbares, von Hügelketten durchzogenes Land, von Lot und Garonne durch⸗ 
floſſen die Bewohner treiben Acker-⸗, Wein» und Obftbau, bedeutende Viehzucht. 
Hauptitadt Montauban (Mons albanus), mit 25,00 Einw., am Tarn, ziemlich 
gut gebauet, Sid eines Bifchofes; hat ein fchönes Rathhaus, alten Dom, ber fchon 
739 erbauet worben fein foll, eine 1810 geftiftete Kacultät ber reformirten Theo⸗ 
logie, ein Gymnafium, Seminar, Zeichnenſchule, Sternwarte, Gefellfhaft für 
Wiffenfchaften, Aderbau und fhöne Wiffenfchaften; Tuch- und Seidenfabriten, 
Weinz und Getreidehandel, — Moiffac, am Larn, 10,000 Einw.; Mehl: 
und Getreidehandel, 


79) Departement ber @bergaronne, (ein Theil von Oberlangueboe und Gas⸗ 
cogne, namentlid Gomminges,) mit 427,856 Einw.; fendet 6 Deputirte in bie 
Kammer; im Norden fruchtbares, von Garonne, Arriege, Zarn und Save bes 
waͤſſertes Hügelland; im Süden unfruchtbares Pyrenaͤenland (Maladetta). Die 
Bewohner treiben Aders, Dbft: und Weinbau, Viehzucht, Korfteultur , Gewerbe 
und Handel. Hauptftabt ift Zouloufe (Tolosa), vormals Hauptitadt von Lan⸗ 
uedoc, mit 70,000 Einw., am rechten Ufer der hier fhiffbaren Garonne, in einer 
hönen, fruchtbaren Ebene, zwiſchen diefem Strome und dem Südkanale, eine der 
größeften und volkreihften Städte Frankreichs, Sitz eines Erzbiſchofes und koͤnig⸗ 
ichen Gerichtshofes. Won merkwürdigen Gebäuden nennen wir das Rathhaus, 
welches den Namen Gapitolium führt, eines der fchönften Gebäude bes Landes, 
der neue Zuftizpalaft, den Dom oder St. Stephanskirche, bie Kirchen St. Germain 
und Albade, und bie mit einem ſchoͤnen Zriumphbogen gezierte Brüde über bie 
Garonne. Zouloufe hat eine Univerfitätsacademie, er ed Gymnafium, Ges 
eundärfchule für Mebicin und —— koͤnigliche Artillerieſchule, Seminarium, 
Zeichnenſchule, Muſikſchule, koͤnigliche Academie der Wiſſenſchaften, Inſchriften und 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften, Academie des jeur floraux, mediciniſche Geſellſchaft, konig⸗ 
liche Academie der Malerei, Sculptur und Architektur, 2 oͤffentliche Bibliotheken, 
Sternwarte, botanifhen Garten und Kanonengießerei. Handel mit Getreide, Wein 
und den von Deutſchland aus in Frankreich eingeführten Senfen, in weldiem Fa—⸗ 
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britzweige Touloufe einen großen Theil des füblichen Frankreichs verforgt., Schlacht 
am 10. April 1814. Geburtsort bes QJuriften Gujacius. — Billefrande, 
am Sübfanalez Segeltuhfabriten. — Bagneres de Lucon, in einem Thale 
ber Pyrenaͤen; Schwefelquellen. 


80) Departement des Gers, (ein Theil von Gascogne, namentlich Astarac, 
Armaanac u. ſ. w.,) mit 312,160 Einw.; fendet 5 Deputirte in die Kammer; 
fruchtbare, von einigen Hügeln durdhgogene, von Abour, Gerd und Baife bewäf: 
ferte Ebene; die Bewohner treiben vorzugsmeife Wein- und Getreidebau. Hatpts 
fabt ift Auch (Auscius), unweit des Gers, 10,000 Einw.; Dom mit Glass 
malerei; Ackerbaugeſellſchaft, Weins und Getreidehandel. — Lectoure (Lectura), 
500 Einw-z fefter Plad am Gerd; Denkmal des hier gebornen Marſchalls Lannes. 


BL) Departement des Zot, (ein Theil von Guienne, namentlih Quercy,) 
mit 283,826 Einw.; fendet 5 Deputirte in die Kammer; frudhtbare, von Lot und 
Dorbogne bewäflerte Ebene, beren Bewohner Obſt-, Getreides, Weinbau und 
Viehzucht treiben. Hauptitadt ift Cahor s (Cadurcum), am Lot, 12,000 Ginw.; 
Eis eines Bifhofes, Acadbemie, Bibliothefz Weinhandel, Spitzen- und Baum: 
wollenfabriten. Ruinen eines roͤmiſchen Amphitheatere. Geburtsort Murats. — 
Figeac, 6W Einw.; Wollens und Baummollenfabrifen. 


82) Departement Zot und Garonne, (ein Theil von Guienne, namentlid) 
Agenois, und von Gascogne,) mit 346,885 Einw.; fendet 5 Deputirte in die Kam: 
mer; eine von Garonne, Gerd, Lot und Dropt bewäfferte Hochebene; die Bewohner 
treiben Setreide⸗, Hanf-, Obſt⸗ und Weinbau, Efels und Rindviehzucht, auch führt 
das Sand viel Korkholz aus. Hauptſtadt ift Agen (Aginum), an ber Garenne, 
mit 12,000 Einw.; Sis eines Bifchofes, Gefellfchaft des Ackerbaues, der Wiſſenſchaften 
und Künfte, Bibliothek und eine berühmte Segelfabrit, in weldyer an 5000 Men 
ſchen arbeiten; Handel. — Marmande, an ber Garonne, 8000 Einw.; Hut⸗, 
Wollen- und Leinwandfabriten. — Nerac, an ber Baife, 6000 Einw.; vormals 
Hauptitabt des Herzogthums Albret, und Sitz der Könige von Navarra. 


83) Departement ber Correye, (ein Theil von Nieberlimoufin,) mit 294,832 
Einw.; fendet 3 Deputirte in die Kammer; ift ein von Dordogne und Gorreze 
bemäffertes Gebirgsland, deffen Bewohner Obſt- und Weinbau, und Vieh- und 
Bienenzudt treiben. Hauptſtadt iſt Zulle, an ber Gorreze, 8000 Einw. ; Brannt— 
wein», Wadyslidht-, Gewehr: und Papierfabritenz; Handel mit Kaftanien. — 
Brives, 7 Einw.; Tuch-, Baummolle- und Seibenfabriten. Geburtsort des 
berüchtigten Garbinal Dubois. — Turenne, gebörte dem großen Feldherrn 
gleidyes Namms. — Pompadourz Geftüt und Merinofchäferei. 


84) Departement der Dordogne, (ein Theil von Guienne, namentlih Pe— 
rigord,) mit 482,750 Einw.; fendet 7 Abgeordnete in die Kammer; ein weni 
ergiebiaed, von Dorbogne und Isle bewäflertes Gebirgsland, deffen Bewohner fi 
vorzüalidy mit Wein- und Hüttenbau, namentlich Eifenwaarenfabrication beſchaftigen. 
Hauptitabt ift Perigieur (einft Petrocorii und Visuna), an ber Jele, mit 
9000 Einw.; hat eine Aderbaugefellfhaft, ein Mufeum, eine Bibliothel, Gewehr— 
und 3eugfabriten. Die Rebhühnerpafteten von Perigieur find berühmt, ebenfo bie 
Zrüffepafteten, die nach Paris ausgeführt werden. — Bergerac, am rechten 
Ufer der Dorboane, 9000 Einw.; Handel mit Traubenfyrup, Branntweinz, 5 
unb Eifenfabriten. Die in der Nähe wachſenden ſuͤßen Weine werden häufig über 
Borbeaur und Libourne meift nad) Holland ausgeführt. — La Rohe Beaucourt, 
an ber Lizonne; Kanonengießerei. 


85) Devartement der ECharente, (ein Theil von Angumois, Saintonge, 
un) mit 362,531 Einw. ; ſchickt 5 Deputirte in die Kammer; ein wenig frudıts 
‚ von Gharente und Vienne durchfloffenes Hügelland, deffen Bewohner Meinz, 
Dbft:, Flachsbau und Cognac-Handel treiben. Darin: Angouleme, (einft 
Ratiastum, bann Jeulisma), Hauptitadt des Departements und früher ber Lands 
(haft Anaumois, an der Charente, über welche eine Brüde führt, 15,000 Einmw.; 
auf bem Gipfel eines die ganze Gegend beherrfchenden Hügels ; iſt Sid eines Biſchofes 
bat eine Gejellichaft der MWiffenfchaften und des Ackerbaues, Mufeum, Bibliothek, 
hyſikaliſches Cabinet; die Marinefchule ift nach l'Orient verlegt, Kanonengießerei, 
3 Papiers und Wollfabriken, Niederlage des Wein: und Branntweinhandels 
auf der Charente nach Rochefort. — Cognac, an der Charente, 8000 Einw. 
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Papierfabriken; berühmter Branntwein, der von der Stadt den Namen bat. 
Denkmal König Franz J., der bier geboren ward. — Confolens, an der Vienne, 
eine Heine Stadt mit etwa 2000 Einw.; bedeutender Viehhandel. In der Nähe 
Bleiz und Zintgruben. — In diefem Departement giebt es, wie in jenem ber 
Dorbogne, viel fhone Trüffeln. 

86) Inſel Corsica im mittelländifchen Meere bat einen Flächeninhalt von 
178 uadrat: Meilen und 195,407 Einw.; fendet 2 Abgeordnete in dig Kammer, 
und ift in 5 Bezirke und 61 Gantons eingetheilt. Sie wird von zwei Bergketten, 
die von Norboften nach Südweiten laufen, durchzogen. Der höchſte Punkt it der 
Monte Rotondo. Die Ihäler find meiftentheils fruchtbar, obwohl nody nicht ſorg— 
fältig angebauet. Bon den Fluͤſſen find zu bemerken: der Golo und der Ta— 
vignano, die von dem öftlichen, der Kiamone, Sravone und Ballinco, 
die vom weftlichen Abhange herabfließen. Schiffbar find fie ſaͤmmtlich nicht. Laͤngs 
der Küfte mehre Seen mit falsigem Waffer, 4. B. der von Biguglia, zwiſchen 
Baftia und der Mündung des Golo, ferner der St. Pelegrino, Orbino 
und andere. Hauptproducte find Holz, Südfrüchte, Reis, Baumwolle, Oel, Wein, 
Kaftanien, audy Getreide; Metalle: Marmor, namentlich Eiſen; Viehzucht: wilde 
und zahme Scaafez im Meere bedeutende Sardellen- und ZThunfifcherei. Das 
Klima ift in den Gebirgen rauh, fonft überall mild, mit Ausnahme einiger 
fumpfigen Küftenftridye. Hauptſtadt der Infel it Ajaccio (Urcinium), an dem 
Meerbuien, der von der Stadt den Namen führt, 7500 Einw., ift befeſtigtz bat 
einen guten Hafen für Krieges und Handelsſchiffe; Sig des Praͤfecten, eines 
Bifchofes und koniglichen Gerichtshofes; hat eine Navigationsihule und Bibliothek; 
Handel mit Korallen, Sarbellen, Holz und Wein. Napoleons Geburtsort 1769. — 
Baftia (Mantinorum Oppidum), am nördlichen Ende ber Diftfeite, der Inſel 
Elba gegenüber, mit einem bodhliegenden feften Schloffe, weldyes den nur für 
kleinere Schiffe zugänglichen Hafın befchüst, 9500 Einw. ; wertfeger u. Gerber. — 
Porto VBecchio, 12% Einw,, in einer ungefunden Gegend; ber befte Kriegs 
bafen der Infel. — San Bonifacio, kleine befeftigte Stadt an der 2 Meilen 
breiten Meerenge, weldye von der Stadt den Namen führt, und Gorfica von Gars 
dinien trennt. — Galvi, Hafenftadt mit einer Gitadelle, 2000 Einw. — ste 
Rouffe, Heiner Handelshafen mit 500 Einw. — Gorte, nörblid im Innern 
der Snfel, mit einem feften Schloſſe und einer Univerfität, 3000 Einw. 

Der Befig der Infel Corſika ift für Frankreich fehr wichtig, weil fie die Häfen 
der Provence und Italiens beherrſcht. 


Auswärtige Besitgungen. 


Sie waren vor der Revolution weit bedeutender als gegenwärtig. 
Man berechnet fie auf etwa 3000 TMeilen, mit 543,000 Einw. 
Sie beftehen aus folgenden Theilen: 

1) In Nord: Amerifa: Die drei Fleinen, bei Neufundland 
liegenden, wegen des Stodfijchfanges wichtigen Fifcherinfeln Saint: 
Pierre, Groß: und Klein:Miquelon. 

2) In Sud: Amerifa: Ein Shell von Guyana mit ber 
Snfel Cayenne. 

3) In Weftindien: Die Antillen Martinique, Guades 
loupe, Defirade, Marie Salante und les Sainte®. 

4) In Afrika: Die Negentichaft Algier, die Fleine, ehemals 
iv Tunis gehörige Infel Zabarca, die Infel Bourbon, ein 

tabliffement au Madagascar, und dad Senegalgebiet, 
einige Comptoirs und die Inſeln St. Louis und Goree. 

5) In Afien: Das Gebiet von Pondichery auf der Küfte 
Goromandel, jened von Karifal und Mahe auf der Küfte von 
Malabar, und einige Comptoirs in den Städten Mafulipatam, 
Chandernagor u. f. w. 
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Die schweiterische Eidgenossenschaft. 


Hage. Zwiſchen dem 230 41’ bis 28% 61’ öftlicher Länge und 
459 50° bi3 470 50° nördlicher Breite. 

Ausbebwung und Gröfse. Größte Länge. Bon la Battay 
im Ganton Waadt bis Martinsbrud im Canton Graubündten, etwa 
45 Meilen. Größte Breite. Bon Chiaffo, der füdlichften Ort: 
ſchaft des Gantons Teſſin, bis nad) Oberbargen, dem nörblichiten 
Drte ded Gantons Schaffhaufen, etwa 30 Meilen. Das Areal ver 
fchweizerifchen Eidgenoffenfchaft beträgt 819 DMeilen. 

Öränsen. m Norden: Franfreih, das Großherzogthum 
Baden, das Königreidh Würtemberg, und die öfterreichifche Landſchaft 
Tyrol; im Dften: Tyrol und das lombardifchvenetianifche König: 
reih; im Süden: das lombardifch:venetianifche und das fardinifche 
Königreih; im Weiten: Frankreich, namentlich die Departements 
An, Jura, Doubd und Oberrhein. 

Das Hand. Die jegige fchweizerifche Eidgenoffenfchaft befteht 

faft aus allen den Ländern, welche zu der altern gehörten, mit Aus: 
nahme einiger, welche 1803 davon getrennt, und anderer, welche zu 
derfelben Zeit hinzufamen. Man vergleihe den Artikel Negierungs: 
verfaflung. 
Bedirge. Die Schweiz ift eigentlich ein von mehren Gebirgs- 
fetten, welche fämmtlih dem Alpenfyfteme angehören, durch: 
ſchnittenes Hochplateau. Die hoͤchſten Punkte find: der Monte: 
Leone oder Simplon, 10,890, zur Hauptfette, das Finfter: 
aarhorn, 13,296, zu den berner Alpen, ber Recullet, 5280 
Fuß hoch, zum Jura gehörig. 

Seen. An der Gränze liegen folgende Seen, welche nur theil: 
weife zur Schweiz gehören: derBoden:See oder Coſtnitzer-See, 
16 Stunden lang, 9 Stunden breit; der Genfer:See, 12 Stunden 
lang: 3 breit; der Lago Maggiore und der Luganer-See, 
ge ren faft ganz zu Stalien. Ganz zur Schweiz gehören: ber 

euenburger:©ee, 9 Stunden lang, 2 breit; der Murtner: 
See, 2 Stunden lang, 1, breit; der ieler:See, 3 Stunden 
lang, 1 breit; der Zuͤricher-See, 10 Stunden lang, 11% breit; 
der Bierwaldftädter-See, auch Luzerner-See, im Nord: 
weiten Alpnacher-See genannt, 9 Stunden lang, 4 bis 5 Stun: 
ben breit; der Zuger:See, 4 Stunden lang, 1 breit; der Wal: 
lenftädter: oder Wallen-See, 4 Stunden lang, 1 breit; der 
Brienzer-See, 3 Stunden lang, 1% breit; der Thuner-See, 
4 bis 5 Stunden lang, 1 breit, und der Sempacher-See, 2 
Stunden lang, 44 breit. 

Flüsse.. Alle Gewäffer der Schweiz gehören den vier Strom: 
ebieten des Rhein, Rhone, Po und der Donau an, welche 
in die Nordfee, in das mittelländifhe, adriatifche und fchwarze 
Meer fließen. 
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1. Die Nordſee nimmt auf: 

Den Rhein. Er entſpringt in Graubündten aus 3 Quellen. 
Die des Vorderrheins liegt im Toma-See, in einer Felskluft 
des Badus, am öftlichen Abſturze des St. Gotthard; die des Mit: 
telrheins in 3 Eeen an dem Ludmanierz jene des Hinter: 
rheins in dem —— Rheinwaldgletſcher am oͤſtlichen Ab— 
hange des Vogelsberges. Die beiden erſteren fließen bei Diſentis 
in einander und — ſich bei Reichenau mit dem letztern. 
Bon hier aus fließt der Rhein, der ſchon 230 Fuß breit iſt, in der 
Nähe von Chur vorbei, bildet bei feinem Austritte aus Buͤndten die 
Gräanze zwifchen dem Boralberg und der Schweiz, fällt bei Nheined 
in den Bodenfee, verläfit denfelben bei Gonftanz, und die Fortfekung 
deffelben, den Zellerfee, aus dem er bei Stein heraustritt, fließt über 
Schaffhaufen, und verläfft unterhalb Bafel die Schweiz. Von Rei: 
chenau bis Bafel führen 15 Brüden über den Strom. 

Hauptzuflüffe ded Rheins in der Schweiz find: die Thur, 
Quellen in Zoggenburg; durchfließt die Cantons St. Gallen und 
Thurgau, und nimmt auf der rechten Seite die Sitter auf; die 
Aar, entipringt auf dem Dber- und Unteraargletfcher auf dem 
Grimfel im Canton Bernz fie fließt durch dad Oberhaslithal, durch 
den Brienzer und Thuner See, ge über hun, Bern und Xar: 
berg, dann durch die Gantond Solothurn und Aargau, über bie 
Städte Solothurn, Aargau und zus und mündet nah einem 
Laufe von 40 Meilen gegenüber von Waldshüt. Links nimmt die 
Kar in fih auf: die Saane, die ben Canton Freiburg durchfließt, 
und die Thiele, welche den Abfluff des Neufchateller, Bieler und 
Murtner Sees bildet; recht3 fließen in die Aar: die Emmen, welde 
die Gantond Bern und Solothurn durchfließt; die Reuß, die auf 
dem St. Gotthard entfpringt, durch den Canton Uri, den Vierwald— 
ftätterfee, vor Luzern vorbei durch den gleichnamigen Canton und 
Aargau geht; die Limmat, im obern Theile ihres Laufes Linth 
genannt, in den Gantond Glarus, St. Gallen, Schwyz, Zürich und 
Aargau, geht über Glarus, Zürich und Baden durd den Züricher 
See und mündet etwas unterhalb der Reuß. 

2. Ins mittelländifhe Meer fließt: 

Der Rhone, entipringt auf dem Furcaberge in Wallis, fließt 
durch dieſen Canton und den Genfer See und den Canton Genf 
nach Frankreich. 

3. Das adriatifhe Meer empfängt: 

‚. Den Po; er entfpringt an dem füböftlihen Abhange des Monte 
Viſo in den cottifchen Alpen. Links nimmt er den Teſſino (Zicino) 
auf, der auf dem füdlichen Abhange des St. Gotthard entjpringt, 
durch den Canton Zeffin und den Lago Maggiore fließt und unter: 
halb Pavia in den Po mündet. Die Maggia und andere Flüffe 
ergießen fich auf der rechten Seite in den Lago Maggiore, links er: 
gießt fich durch die Treſa der Lugano-See in benfelben. 

4. Ins fhwarze Meer: 

‚ „Der obere Lauf der Donau gehört zu Deutfchland. Sie nimmt 
linf3 den Inn auf. Er entipringt auf dem Maloja in Graubündten, 
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geht durch Ober- und Unter-Engadin nah Zyrol und mündet nach 
einem 68 Meilen langen Laufe bei Paffau in die Donau. 
Kanäle. Die bedeutenderen find: die Kanäle ver Linth; 
der eine derjelben führt diefen Flufj von Mollis bis zum Wallen: 
ftädter See, der zweite leitet ihn, nachdem er fich mit der Maag 
vereinigt hat, aus dem MWallenftädter in den Züricher See. Die 
Kanalarbeiten Eofteten 1,300,000 Franfen. Die hydraulifchen Arbei— 
ten an der Kander und an ber Aar, zwifchen dem Thuner See 
und der Stadt Bern im gleichnamigen Canton; jene an der Reng— 
bad im Ganton Luzern und an der Glatt im Canton Zürid. 
Man will auch, um das mittlere Niveau des Neuenburger:, Murt- 
ner und Bieler-Sees 3 bis 4 Fuß niedriger zu machen, das Fluſſ— 
bett der untern Thiele und der Aar verbefiern, und die um die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts begonnenen Arbeiten, zur Verbin: 
dung bed Neufchateller- mit dem Genfer:See, alfo ded Rhein und 
der Rhone, wieder aufnehmen. 
Bevölkerung. Saͤmmtliche Bewohner der Schweiz gehören 
2 Hauptflämmen an: dem germanifchen und dem griedhifch- 
lateinifhen. Zu dem len gehören die bveutfhen Schwei- 
zer, in den Cantons Zürih, Bafel, Luzern, Uri, Schwyz, Unter: 
walden, Glarus, Zug, Appenzell, St. Gallen, Thurgau, Schaff: 
haufen, Aargau, ferner der größere Theil der Bewohner ded Can: 
tonsBern, in einem großen Theile von Solothurn, Freyburg, Wallis 
und Bündten, in einigen Gemeinden des Waadtlandes und der Ge: 
meinde Bosco im Canton Zefjinz fie bilden überhaupt 144, ber 
Gefammtbevölferung. Zum griechiſch-lateiniſchen Stamme gehören: 
die Kranzofen, in den Gantond Neufchatel und Genf, in einem 
roßen Theile des MWaadtlandes, in einem Theile von Solothurn, 
Freyburg und Wallis, in den zu Bafel und Bern gehörigen Ge: 
meinden und Landfchaften im Sura, im Ganzen etwa 0. Ita: 
liener wohnen im Canton Zeflin, in einigen hälern von Bündten 
und einigen Gemeinden im Wallifer Lande an der Simplonftraße. 
Die Nhätier oder Romanen wohnen in Graubindten, im Ober: 
lande um die Quellen ded Rheins, und in Ober: und Unter-Engadin. 
Zum femitifhen Stamme gehören einige hundert Juden, bie 
meiftentheild im Aargau leben. Total, nad) den neueften Schäßun: 
gen, 2,081,159 Einw. 
Sprachen. Die deutſche Sprache wird in allen, Die ge: 
fammte Eidgenoffenfhaft betreffenden Angelegenheiten gebraucht; auch 
bedienen ſich in offictellen Actenftüden derfelben alle einzelnen Can— 
tond, mit Ausnahme folgender 4: Teſſin, Waadt, Neufchatel und 
Genf. Im Ganzen zählt man in der Schweiz 72 Mundarten, 41 
deutfche, 21 franzöfifhe, 6 romanifche, 8 italienifche. 
Heligion. Die meiften Bekenner zählt die calvinifche und 
die katholifche Religion. Reformirt find: Appenzell: Außer: 
rhoden, die Mehrzahl der Bewohner in den Gantons Zurich, Bern, 
Baſel, Schaffhaufen, Waadt, Neufchatel, Glarus, Graubündten, 
Aargau, Thurgau und Genf; der geringere heil in Freyburg, 
Solothurn und St. Gallen. Katholif ch dagegen: ganz Luzern, 
Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug, Appenzell: Innerrhoden, Teſſin 
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und Wallis; die Mehrzahl in Freyburg, Solothurn und St. Gallen. 
Etwa 125, find Galoinitten, die übrigen Katholiken, welche 4 Bifchöfe 
haben, in Chur, Sitten, Freyburg und Bafel. 

WHegierungsverfassung. Vor dem Jahre 1798 bildete die 
Schmeiz eine aus 3 fehr verfchtedenen Theilen bejtehende Confoͤde— 
ration, nämlich die 13 Canton, die Unterthbanen der 13 Can— 
tons und bie Angewanbten Drte der 13 Cantons. 

Die 13 Cantons bildeten 15 NRepublifen. Acht waren demo— 
fratifch: Uri, a Ob und Nid dem Wald (Unterwalden), 
Glarus, Zug, Appenzell » Inner» und Außerrhoden (Appenzell). 
Vier waren ariftofratifh: Zürich, Luzern, Bafel und Schaff— 
haufen. Dligarchifch waren Bern, Freyburg und Solothurn. Ihre 
Bevölferung ſchlug man auf 1 Million an. 

Die Unterthbanen oder Bafallen der 13 Cantons waren 
Landfchaften, über welche mehre Cantons gemeinfchaftlich den Beſitz 
hatten. Im Norden und Oſten die Grafihaft Baden mit Baden; 
die freien Aemter, mit Bremgarten und Muri, Thurgau mit 
Frauenfeld, dad Rheinthal mit Rheineck; die Grafihaft Sargans 
mit Sargand, Gafter mit Usnad) und der Stadt Rapperſchwyl am 
Züriher:See. Im Weften die Landvogteien Murten, Granfon, 
Orbe und Schwarzenburg mit den gleichnamigen Städten. 
Sm Süden Lucano, Locarno, Mendrifio, Balmaggio, 
Bellinzona, Balbregno und Riviera; zufammen 300,000 
Einwohner. 

Die zugewandten Orte, welche mit der Gonföderation ver- 
bündet waren und unter dem Schuße derfelben ftanden, waren bie 
ariftofratifchen Republiken: St. Gallen, Biel und Muͤhlhau— 
fen; die demofratifchen Republifen: Oberwallis, von dem Un: 
terwallis abhängig war, Gerfau am Luzerner:Gee und die 
Drei grauen Bünde; die demofratijche repräfentative Republif 
Genf; der Bifhof von Bafel, der Abt von St. Gallen 
und der Abt von Engelberg, weldhe unumfchränfte Souveräne 
waren; der Biſchof von Sitten, ber über die gleichnamige Stadt 
und andere Ortjchaften in Wallis die Herrichaft ausübte; das Für: 
ſtenthum Neufcatel, das conftitutionellemonardifch regiert ward 
und vom Könige von Preußen abhängig war. Die Volksmenge in 
den zugewandten Orten mochte etwa 500,000 Seelen betragen. 

Im Sahre 1798 ward in der Verfaffung der Schweiz Manches 
verändert; einige Kandfchaften wurden davon abgeriffen; das Bisthum 
Baſel zum Beifpiel, die Republifen Genf und Mühlhaufen mit 
Frankreich vereinigt, und die Schweiz ward Schauplat des Krieges 
und der Verwirrung. Im Jahre 1803 bildete fich die Schweiz durd) 
die Bermittelungsacte zu einer Gonföderation, die aus 19 
Gantons beftand, naͤmlich aud den 18 alten, zu weldhen Grau: 
bündten, ohne dad Beltlin, hinzufamen, Aargau mit dem Frick— 
thale, Waadt, St. Gallen, Thurgau und Teffin. Das 
Veltlin nebft den Grafichaften Bormio und Chiavenna ward 
mit dem Königreiche Italien vereinigt, andere Landfchaften wurden 
zu, verfchtedenen Zeiten dem franzöfiichen Reiche einverleibt. Das 
Frickthal, die zwei vormaligen Waldftädte Lauffenburg und Nhein- 
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felder, die Herrſchaften Traſp und Rezuͤns im Nieder-Engadin und 


Graubündten, die. vormals oͤſterreichiſche Beſitzungen gewefen, waren 
für fo viele Verluſte die einzigen Entſchaͤdigungen. 

Nach Napoleons Falle, und in Folge der Wiener Congreffacte, 
befam die Schweiz, mit Ausnahme von Mühlhaufen, nicht nur alle 
ihre an Frankreich abgetretenen Landfchaften zurüd, fondern auch 
noch ein Stud vom Lande Ger und Savoien, die dem neuen Gan- 
ton Genf zur Abrundung dienten. Go bildete nun die Schweiz eine 
Gonföderation von 22 Cantons. 

Durd die Bundesacte vom 7. Auguſt 1814 vereinigen 
ſich die 22 Gantons zu einem Staatenbunde, zur Aufrechterhaltung 
ihrer Freiheit und Unabhängigkeit. Die Leitung der allgemeinen 
Angelegenheiten der Confoderation ıft der Tagſatzung übertragen, 
die aus Abgeoroneten der 22 Cantons befteht. Die Abgeordneten 
flimmen gemäß den von ihren refpectiven Regierungen erhaltenen 
Snftructionen. Die meiften Cantons haben eine Stimme, einige, 
wie zum Beifpiel die beiden Appenzell, jedes eine halbe. Die 
Tagſatzung verfammelt ſich abwechjelnd zwei Jahre hintereinander 
in dem Hauptorte desjenigen Bororts, dem die Leitung der Ge: 
Thäfte übertragen ift. Der Atfchuldheiß oder Prafident der Tag— 
fagung führt den ZitelLandammann. Die Tagfasung allein kann 
Friedens: und Alianztractate mit auswärtigen Mächten fchließen, 
aber nur wenn drei Viertel aller Stimmen einig find; auch fchließt 
fie Handelöverträge ab. Militärcapitulationen und Verträge über 
militärifche und polizeiliche Gegenftände kann ein einzelner Ganton 
mit fremden Staaten abſchließen, doch dürfen diefelben weder dem 
Bundedvertrage, noch dem verfaffungsmäßigen Nechte der andern 
Gantond, oder überhaupt fonft eingegangenen Verpflichtungen zuwider 
fein. Die diplomatifchen Agenten werden von der Tagſatzung er⸗ 
nannt und abberufen; dieſelbe trifft alle fuͤr innere und aͤußere Si— 
cherheit der Schweiz nothwendigen Maaßregeln, beſtimmt die Orga— 
niſation der Contingentstruppen, und ernennt den General. Iſt die 
Tagſatzung nicht vereinigt, fo wird die Leitung der Gefchäfte einem 
der drei Vororte Zürich, Bern und Luzern übertragen. 

Die 22 Cantons bildeten bi zum Jahre 1830 24 verfchiedene 
Staaten, welche in Hinficht der Negierungsform auf folgende Weife 
claffificirt werden fünnen. *) 

Acht demofratifhe Republifen: Uri, Schwyz, Glarus, 
Zug, Appenzell-Außerrhoden, Appenzell-Innerrhoden, Unterwalden 
ob dem Walde und Unterwalden nid dem Walde. 

Zwei demofratifherepräfentative Cantons: Grau: 


bündten und Wallis. 

*) In Folge der Ereigniffe, welche feit der franzöfifhen Juliusrcvolution in 
der Schweiz ftatt gefunden haben, ift dort Vieles anders geworden, Manz 
ches noch im Gähren und Werden, und keineswegs feitgeftellt. Wir geben 
daher bier die Mefchreibung der Schweiz, wie fie vor den letzten Ereig— 
niffen war, und bebalten uns vor, die neueren Verbältniffe entweder am 
Schluſſe des eriten Bandes oder in dem erſten Annuarium nachzutragen, 
weil jest fi) im Grunde nody nichts Naͤheres beftimmen läflt. 
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Sechs repraͤſentative Republiken: St. Gallen, Aar—⸗ 
gau, Thurgau, Waadt, Genf und Teſſin. 

Drei repräfentative Republiken, deren Hauptſtaͤdte 
indeſſen, im Vergleich mit dem Reſte des Gebietes, große Vorrechte 
genießen: Zuͤrich, Baſel, Schaffhauſen. 

Vier ariftofratifhe Republiken: Bern, Luzern, Frey: 
burg und Solothurn. 

Ein conftitutionell:monarbifdher Staat: der Gans: 
ton Neufchatel, dejfen Oberhaupt der König von Preußen ift. 

Einkünfte. Das öffentliche Einfommen der fchweizerifchen 
Eidgenofienfhaft als Gefammtheit, welches zur Verfügung der Tag— 
ſatzung angewiefen wird, befteht aus den Gelbfummen, welde nad) 
einer verfaflungdmäßigen Norm jeder Canton zu leiften verpflichtet 
if. Sie betragen 539,275 Schweizerfranfen. VBolftändig werden 
diefe Beiträge jedoch nur bei außerordentlichen Umjtänden, etwa im 
Falle eines Krieges, erhoben; in EIER Zeiten wird nur ein 
nach en des jedesmaligen Bedarfs regulirter Zheil dejjelben 
von ber Gentralcaffe erhoben. Eine Nationalfchuld hat bie 
ſchweizeriſche Eidgenoffenfchaft nicht. Die einzelnen Cantons find in 
Hinſicht auf ihre innere Finanzverwaltung durchaus felbitftändig ; 
die Gefammtfumme der Einkünfte ift in den legten Sahren auf 
6,380,371 Gulden (im 24:Guldenfuß) angefchlagen worden. 

Zriegswesen. Die Pe are ald Ganzes hält Fein 
fiehendes Heer. Die bewaffnete Macht befteht aus den Contin— 
genten, welche jeder einzelne Canton zum Bundesheere ftellen muff, 
nämlich von je 100 Seelen 2 Mann. Ohne den großen Stab be: 
. fteht das Bundescontingent aud 33,758 Mann, nämlich 1704 Mann 
Artillerie, 142 Sappeurd, 71 Pontonnierd, 119% Mann Train, 
736 Mann Gavallerie, 2000 Scharfihüsgen, 27,25 Mann Infans 
terie, und 666 Mann bei den Bataillonsftäben. Die gefammte 
ee Mannfchaft wird eingetheilt in den erſten Bundesaud: 
zug, bie Bundesreferve, jeded aus 33,758 Mann, und die Land» 
wehr, aus 200,000 Mann beftehend. Jeder Canton muff für feine 
Truppen forgen. Die oberfte Zeitung in den Militärangelegenheiten 
ruhet in der Tagſatzung. Stehendes Militär ift nur in einigen Gans 
tond vorhanden, und auch da nur in geringer Zahl — Viele Schweis 
zer, man berechnet ihre Zahl auf18,000, dienen im Auslande um Sold. 

, Bunbdesfeftungen hat die Schweiz nicht; mehre Städte find 
mit Wällen und Gräben umzogen, wie Bafel, Solothurn, Zürich); 

Plabe, die man etwa als Sefun gen betrachten koͤnnte, befigt bie 
Eidgenoffenfhaft nur zwei, nämlich das fefte Schloff Aarburg 
im Kaargau, und Genf. In Aarburg befindet fich das Bundeszeughaus. 
‚ Am 20. November 1815 haben die großen Mächte zu Paris 
die ewige Neutralität der Schweiz anerkannt. 

Produrte. Etwas wenig Waſchgold, — Silber, 
Blei und Eiſen, viel Steinkohlen und Torf, Schwefel, 
Bitriol, Schiefer, Thon, Marmor, Alabafter u. f. w., 
ſehr wenig Salz, von welchem Producte jährlich an 300,000 Gent: 
ner eingeführt werden; Getreide fehr wenig, Kartoffeln, Wein, 
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Obſt, Hanf und Flachs; viel Wild aller Artz vortreffliches 
Rindvieh u. f. w. 

Industrie. Die Schweiz hat eine bedeutende Anzahl von 
Sabrifen und Manufacturen. Die meiften befinden ſich in 
den weftlihen und nördlichen Gantond, in Zürih, Bafel, Genf, 
Reufhatel, St. Gallen, Glarus und Appenzell-Außerrhoden. Me: 
tallfabrifen, in Schaffbaufen, wo Eifen und Gufiftahl, in Waadt, 
Waffen und Meffer, in Bern mathematifche Inftrumente; Bijou- 
terien und Uhren von Genf, Locle und Chaur:de:Fond im Gan: 
ton Neufchatel, Biel und Pruntrut im Canton Bern, Bevay im 
Canton Waadt; Seidenzeuge und Seidenbänder, vorzüglich 
in Bafel, Zürich, Gerfau und Genf, weniger in Bern, nd au⸗ 
fen, Bug und Teſſin; Bleichen, von Aarau, Langenthal, Zofin— 
gen, im Emmenthale, von Bern, und Nidau; leichte Tücher, 
von Zürih, Bern, Luzern, Glarus, und Bafel; Flachs- und 
Zeugen), von Aargau, Thurgau, St. Gallen, Appenzell: 

ußerrhoden, auch in Bern; Baummwollenwaaren, von Zürich, dem 
Aargau, Glarus, St. Gallen, Appenzell» Außerrhoden; Zwirn, 
von — und Appenzell-Außerrhoden; Papier (K Fabriken), 
namentlich das von Baſel, welches mit dem beſten hollaͤndiſchen, 
engliſchen und ren concurrirt, vorzüglich dad Briefpapier; 
in Zürich, Bern, Luzern, Solothurn und di: Gerbereien und 
Lederfabrication, bedeutend in Schaffbaufen, Thurgau, Aar— 
gau, Zurich, Bafel, Freiburg, Zeffin und Waadt; Handfchuhe, 
von Bafel und Lieflall; Spigen, am meiften im Canton Neufcha: 
tel, die im Handel unter dem Namen Ben]! ifche oder lau: 
fanner Spitzen befannt find, und wovon jahrlih für 1 Million 
Schweizerfranken producirt wird; im Sourthale und im Canton 
Waadt. Strohbflehtereien, ebenfalls jahrlih für 1 Million 
Franken, in Freyburg, Aargau und Teſſin; Strobhüte, in Büs 
rich, Bern, Luzern, Solothurn; muficalifhe Inftrumente 
im glarner Lande; Uhren und Holzgerätbhfchaften im Joux— 
thale des MWaadtlandes und in mehren Orten ded Gontond Bern; 
Schießpulver von vorzüglicher Eigenfchaft in Bern. Die Wol: 
lenmanufactur ift nicht mehr von fehr großer Bedeutung. Die 
ewverbfleißigften Städte find; Genf, Bafel, Zürid, St. Sal 
en, Winterthur, Bern, Gerfau, Herifau, Glarus, 
CE haur:de:$ond und Locle. 
Handel. Die geographifhe Lage der Schweiz zwifchen 
Deutfhland, Italien und Frankreich ift eine für den Handel hoͤchſt 
uͤnſtige. Allein die Bollgefeßgebungen der Nachbarftaaten wirken 
Fehr hemmend ein; auch iſt der Gütertransport durch die Eidgenof: 
ſenſchaft ſehr theuer; der Verkehr im Innern, des gebirgigen Ge: 
Landes wegen, fhwierig, und daher nimmt der, freilich immer nod) 
ſehr bedeutende Handel jest alljährlid mehr und mehr ab. Die 
verfchiedenen Regierungen der Schweiz fuchen indeff durch Verbeſſe— 
rungen der alten und durch Anlegung neuer Wege, fo wie durch Dampf: 
—538 — auf den Seen, dem weitern Verfalle entgegen zu wirken; 
doch moͤchte Einheit des Maaßes und Gewichts ebenfalls ein bedeus 
tendes Beförderungsmittel ded Verkehrs fein. Die drei großen 
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Handelsftraßen gehen: 1) von Rorfhadh am Bodenſee im Gan- 
ton St. Gallen nad) Genf; 2) vom Bodenfee im Canton St. Gal: 
fen am linken Rheinufer aufwärts durch Bündten über den Spluͤ— 
en in die Lombardei oder über den Bernhardin in die fardinifchen 

taaten; 3) von Bafel über den Gotthard nah Como. Haupt: 
ausfubhrartifel find: Rindvieh, Käfe, Butter, Zalg, geräu: 
herte Zungen, Kirſchwaſſer, Enzianertract, gebörrtes Obft, Bau: 
holz, Kohlen, officinelle Pflanzen, Perkals, Leinewand, Seidenzeuge 
und Seidenband, Spisen, Uhren, Bijouteriewaaren, Holzarbeiten, 
gegerbte8 Leder, Papier und Schiefpuiver. Dagegen find Ein: 
fuhrartikel: Getreide, Reid, Salz, Stodfifhe, Häringe und an- 
dere eingefalzene oder marinirte Fifhe, Wein, Branntewein, Süd: 
früchte, Tabad, rohe Seide und Baumwolle, Farbehölger, Zuder, 
Käfe und andere Colonialwaaren; feine Zuhe, Metallwaaren, Bü: 
cher und Lurudgeräthfchaften. 

Am Zranfitohandel nehmen den meiften Antheil die Städte: 
Bafel, Solothurn, Ehur, Genf, Züridh, Schaffhausen, 
St. Gallen, Altorf, Rorfhadh, Bellinzona, Lugano 
und Olten. Die brei großen Niederlagen für den innern Han- 
del find: Bern, Zürich und RING fo wie Bafel, Bern, 
3üurih, Glarus, Appenzell:Außerrhoden, St. Gallen, 
Yar gav und Neufchatel am meiften mit dem Auslande verkehren. 

ine große Anzahl Schweizer verlaffen auf längere oder Fürzere 
Zeit ihre Heimath, treiben im Auslande Handel oder befchäftigen fich 
mit anderen Gewerbzweigen, und fehren oft mit beträchtlichem Ge- 
winn zurüd, Die meiften Auswanderer fommen aus den Gantons 
Zürih, Glarus, Appenzell: Außerrhoden, St. Gallen, Aargau und 
Neufchatel. 

Siegel. Dad Siegel der Eidgenoffenfchaft ift ein alter Schwei- 
er, der in der einen Hand eine Hellebarde hält, mit der andern 
jih auf einen Schild ftüßt, deffen Umfchrift ift: 22 Cantone fehwei- 
zeriicher Eidgenofjenfchaft. 

Eintheilung. Wir theilen die Gantone der fehmweizerifchen 
Eidgenofjenihaft in fünf Abtheilungen: 1) in die Cantons an ber 
nördlichen Seite, 2) in die öftlihen, 3) in die jüdlichen, 4) in bie 
weftlichen, und 5) ın die inneren Cantons. 


I. Die nördlichen Cantons. 


1) Der Canton Basel. 


121 DM. mit 55,6% Cinw. Der Boden ift im Süden 
ebirgig (der Hauenftein und die Schaffmatt), im Norden aber 
Faden bewäflert von Rhein, Ergol& und Bird. Die Bewoh- 
ner, meift Reformirte, befchäftigen fih, außer dem Aderbau, mit 
Seidenband= und Baummwollenmebereien, mit Gerberei, mit Papier: 
fabrication, und nehmen am Handel bedeutenden Antheil. Die 
Berfaffung war bid auf die neuere Zeit arifto:demofratifch, und 
die höchite Gewalt rubete in einem aroßen Ratbe, beftebend aus 
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150 Mitgliedern, wovon zwei Drittel aus der Stadt; die voll;ie- 
bende Gewalt lag in den Händen eines kleinen Raths von 25 Mit- 
gliedern, welche der große Rath felbft aus feiner Mitte wählte. Jetzt 
iſt in Folge des Xuflandes ber Landgemeinden der Canton in zwei 
Theile getheilt worden: in Bafel:Stabdttheil und BaſelLand— 
fhaft. Das Einfommen des gefammten Gantond betrug vor 
den legten Ereigniffen 528,485 Schweizerfranfen ; dad Gontingent 
zum Bundesheer 18 Mann. Das Wappen Bajeld iſt ein ſchwar— 
zer, aufgerichteter Biſchofsſtab in Silber, ein Baſilisk ift Schilöhalter. 

Der Canton zerfällt in 6 Bezirke: 1) Stadtbezirk, 2) Be: 
zirf der untern Aemter, 3) Siffadh, 4) Lieftall, 5) Val 
Denburg, 6) Birjed. 


Hauptitadt ift Bafel, am Rhein, über den bier eine 715 Fuß lange Brüde 
führt, welche die beiden Theile der Stadt, Groß- und Klein Bafel verbindet, ift 
Die bedeutendite Handelsſtadt der Eidgenoſſenſchaft, mit 16,500 Einw.; hat viele 
Fabriken, namentlidy in Seidenbandweberei, eine 1460 geftiftete Univerfität, Gym— 
nofium, Realſchule, eine Penfionsanftalt, in welcher Schullehrer gebildet werben, 
eine Miſſions- und Bibelanftalt, Geſellſchaft zur Beforderung und Aufmunterung 
des Guten und Gemeinnüslichen, öffentlihe Bibliothek, Zeichnenfchule, Mufeum 
für Chemiker, und Münzcabinet. An Gebäuden find vorzüglich merkwuͤrdig: der 
2010 zu bauen angefangene Münfter, mit Holbeins Gemälden und dem Grabe bes 
Erasmus von Rotterdam (} 1536), Zeughaus und Rathhaus. Große Kirchenver- 
jammlung von 1431— 1448. Friede 1795. — Etwa zwei Stunden entfernt Liegt 
Augft, oder Bafelaugit, auf dem Plage, auf welchem die alte, von den Roͤ— 
mern erbauete Augusta Rauracorum ftand; daneben St. Jacob an der Birs, 
wo im Jahre 144 die Schweizer einen glänzenden Sieg über die Franzoſen er: 
fochten, zu deffen Gebächtniff ein Denkmal errichtet worden ift. Auf dem Schlacht— 
felde wählt ein ziemlidy guter Wein, Se genannt. — Lieſtall, 
2000 Einw., Hauptitadt des neuen Gantons Baſel-Landſchaft, an der Ergolg, 
bat bedeutende Zahrmärkte und Handſchuh- und Strumpffabrifen, mehre wohltbä- 
tige Anftalten, worunter ein Spital für Unheilbare der Landichaft Bafel. — Siſ— 
fach, 1500 Einw., an der Ergoltz, Bandmweberei und Schullehrerfeminar. — Wal: 
denburg, Dorf, das ftarke Viehzucht treibt. — Bubenborf, ftark befuchtes Bab. 


2) Der Canton Solothurn. 


13 Meilen mit 60,000 Bewohnern, die mit Ausnahme von 
etwa 5000 NReformirten fammtlich der Fatholifhen Religion zugethan 
find. Der Canton ift Gebirgsland des Jura; der beträchtlichite Fluff 
ift die Aar, welche bier die Emmen in fih aufnimmt. Verfaſ— 
fung: arifto-demofratifch; die gefeßgebende Gewalt ruhet im gro: 
ßen Rathe, die VBollziehung und Verwaltung im Eleinen Rathe. 
Dad Einfommen betrug 1828 228,474 Suiden; Contingent 
u Bundesheere 904 Mann. Wappen: ein von Gilber und 

oth in der Quere getheilter Schild. 

Der Canton zerfällt in 9 Oberämter: Solothurn, 
Bucheggberg, Kriegftätten, Läbern, Ballftall, Olten, 
Gösgen, Dornad und Thierftein. 


Hauptitadt it Solothurn (Solodurum), franzöfifh Soleure, an beiden 
Seiten der Aar, über weldye zwei hölzerne Vrücken führen; hat Feſtungswerke, 
3. B. baftionirte Wälle, mehre Außenwerke, und etwa 5000 Einw.; hier refidirt 
der Bifhof von Baſel; Domkirche, Zeughaus, Bibliothek, 5 Klofter, katholiſches 
Lyceum, literarifche und naturforſchende Gefellfchaft, romifche Alterthümer. Solo: 
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thurn iſt Niederlage für manche Artikel, welche aus einem Theile Frankreichs in 
die Schweiz verführt werden. — Dlten, eine eine Stadt an der Aar, mit 
1500 Einw.; ein fehr gewerbfleißiger Ort, vorzüglicd Baumwollen- und Strumpf- 
fabriten, Lederbereitung ; belvetifche Sefeltfepaft — Dornad, Dorf; Sat 
1499. — In mehren Ortſchaften des Gantons nicht unbedeutende Baummollenfas 
breiten und Verfertigung von Pofamentirwaaren. 


3) Der Canton Aargau. 


33 Meilen mit 157,080 Bewohnern, welche zur Hälfte Fa: 
tholifh und zur Hälfte reformirt find. Sie treiben Ader: und Obft: 
bau, Viehzucht, Gewerbe und Zranfitohandel. Das Land ift gebir: 
gig, und wird von Jurafetten durchzogen; doch ift der Boden frucht: 
bar. Bewällert wird er vom Rhein, über welchen bei Rheinfel— 
den, Sädingen, Lauterburg und Kaiferftuhl Brüden führen. Die: 
fer Strom nimmt im Canton Yargau die Aar auf, in welche die 
Reuß und die Limmat fließen. Bon Seen hat Yargau ben 
Hallmyller:See, der etwa 2 Stunden lang iſt. Die Verfaf: 
fung ift demofratifch:repräfentativ; fouveraine Gewalt ift der große 
Rath, defien Mitglieder auf 12 Jahre erwählt werden. Alle vier 
Sahre fcheidet ein Drittel deffelben aus; die vollziehende Gewalt ift 
einem kleinen Rathe, beffen ii re ebenfall8 auf 12 Jahre 
gewählt werden, anvertrauet. Dad Einfommen der Cantons be: 
trägt 483,564 Gulden, das Contingent zum Bundesheere 2410 
Mann. Dad Wappen ift ein in die Länge Schild, in 
der einen Hälfte mit einer filbernen Binde in Schwarz, in ber an: 
dern mit 3 goldenen Sternen in Blau. 


Der Canton ift in 11 Bezirke eingetheilt: Aarau, Baden, 
Bremgarten, Brugg, Kulm, Lauffenburg, Lenzburg, 
Muri, Rheinfelden, Zofingen und Zurzad). 


Hauptftabt ift Aarau, an ber Aar, über welche hier eine Brüde führt, mit 
etwa 4000 Cinw.; Sig der Gantonsbehörben, Gantonsfdule, Gantonsbibliothek, 
Gefellihaft fir vaterländifhe Cultur, ar naturforfchende Gefellichaft, 
Kanonengießerei, viel Gewerbfleiß, namentlich Bleihen, Spinnmafdhinen, Indiennes, 
Kattuns und Seidebandfabriten. — Zofingen, 2500 Einw.; Bibliothel, Münzs 
cabinet, ſchweizeriſche Militärs und Künfttergefellfhaft, Baumwollenfabriken. — 
Aarburg, Stadt, am Einfluffe der Wigger in die Aar, mit etwa 1100 Einwoh⸗ 
nern. Auf einem Felſen über der Stadt, der aber von ben umliegenden Bergen 
beherrfcht wird, ift die einzige eigentliche Feſtung der Schweiz. — Windifch 
(Vindonissa), mit römifchen Alterthümern. In der Nähe das vormalige Klofter, 
jest Irrenhaus Königsfelden, weldies an der Stelle erbauet ift, an wels 
her Kaifer Albrecht I. von Johann von Schwaben ermordet ward. — Brugg, 
am Zufammenfluff der Mar, Reuß und Limmat, 700 Einw. — Lenzburg, 
2000 Ginw., mit einem Vergſchloſſe, Eraichungsanftalt; Sitz ber fchweizerifchen 
Gefellihaft zur Beförderung bes Erziehungsweiens. — Ober- und Unterens 
dingen, beinahe gang von Juden bewohnt, deren es fonft in der Schweiz nur 
fehr wenige giebt. — Muri, reiche Benebictinerabtei, mit vielen Alterthümern, 
einem Münzcabinete und einer Bibliothel. — Lauffenburg, 900 Einw.; Rheins 
fall und gig — Rheinfelden, am Rhein, der hier einen Strubel bildet, 
1500 Einw. — Baden, an ber Limmat, mit etwa 1600 Einw.; Schloſſ, bes 
rühmte warme Bäder; Friede 1714. — Gchinznad, Dorf, mit berühmten 
Bädern; in der Nähe auf dem Wülpelsberge dieRuinen der alten Habsburg. — 
Zurzad), am Rhein, mit etwa 900 Einw.; alljährlich 2 berühmte Meffen. 


Shweiz 189 


— — — —— —— — —— 





4) Der Canton Schatthausen. 


8 Meilen mit 31,200 Einw. Das Land ift von Hügelfet: 
ten durchzogen, welche zu den Vorbergen des Schwarzwaldes gehoͤ— 
ren. Im Süden trennt der Rhein dieſen Ganton von Thurgau 
und Zürich, und nimmt hier die Wutach auf. Verfaſſun 
war bisher ariftofratifch = dbemofratifh. Einkommen 88,387 Gul: 
den; Bundescontingent 466 Mann. Wappen: ſchwarzer 
fpringender Widder in grünem Felde. Der Canton ift in 5 Di- 
ſtricte eingetheilt. 

dt it Schaffhaufen, am rechten Ufer bes Rheins, dber welchen 
eine 342 fange Brüde führt, mit etwa 7000 Einw. Die Stadt ift mit einer 
Mauer umgeben, und hat eine Gitabelle; höhere Lehranftalt, das fogenannte Col- 
legium humanitatis, für Theologie, Phyſik, Mathematit, alte Spraden, und 
Geſchichte; Bibelgefellichaft ; Guffitahl, Seiden- und Baumwollenfabriten. Geburtsort 
Johannes von Müllers, 1752. — Eine Stunde von Schaffhaufen, bei Neuhaus, 
Eifenihmelzwert. — Stein, am rechten Rheinufer und dem Zeller-See, einem 
Theile des Bodenfers, 1200 Einw.; Rheinbrüde, Schiffahrt und Kheinzoll, 


5) Der Canton Thurgau. 


16 Meilen mit 80,460 Einw., von denen etwa 18,000 ka⸗ 
tholiſch, die übrigen reformirt find. Das Land ift von niedrigen 
Dergen und Hügeln durchzogen; den größten Theil des nördlichen 
Landes umgiebt der Bodenjee. Der Rhein berührt den Canton 
nur auf einer Heinen Strede im Nordweften. Die Thur nimmt 
die Sitter und Murg in fih auf, und durchläuft den Canton 
parallel mit dem Bodenfee. Die VBerfaffung ift arifto-demofra= 
tiſch. Die höchfte Staatögewalt beruht in einem großen Rathe, 
der aus 100, auf 8 Jahre gewählten Mitgliedern befteht, von wel- 
chen alle 4 Jahr die Hälfte austritt. Der Eleine Kath, aus 9 
Mitgliedern beftehend, weldhe auf 9 Sahre gewählt werden, und von 
denen alle 3 Jahre ein Drittel austritt, hat die vollziehende Gewalt. 
Das: Einfommen ded Cantons Thurgau befteht aus 108,355 Gul- 
den, dad Gontin zn zum Bunbeöheere aus 1520 Mann. Wap— 
pen: ein von Silber und Grün fihräg getheilter Schild, in deffen 
beiden Hälften ein filberner Löwe aufrecht fchreitet. 

Der Ganton ift in 8 Amtsbezirke eingetheilt, nämlich: 
Frauenfeld, Arbon, Bifhofszell, Dieffenhofen, Gott: 
lieben, Stedborn, Zobel und Weinfelden. 


Hauptort des Gantons ift Frauenfeld, auf einer Anhöhe an der Murg, 
mit 1900 Einwohnern. Merkwürbige Ortfchaften hat der Thurgau nicht, etwa 
Gottlieben, Fleden am Ausfluffe des Rheins in ben Unterfee, mit einem Schloffe, 
auf welchem Papft Johann XXI. und Johann Huff gefangen faßen; und Are 
bon (Arbor felix und Arbor bona), am Bobenfee, vom Kaiſer Ziberius erbauet. 


6) Der Canton Zürich. 


. » Meilen mit 224,490 Einw., worunter etwa 1000 Katho: 
lifen. Der Canton wird von 4 Bergreihen, namentlic der Albis: 
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fette und den Allmannsbergen durchzogen. Flüffe: Sm 
Norden und Nordweiten auf einer fleinen Etrede der Rhein, im 
Suͤdweſten die Reuß, die Thur, die Zimmat, welche die Sihl 
in fiib aufnimmt, und zwei Eleinere Slüffe Thoreß und Glatt. 
An Seen hat der Ganton: den Züriher:, Greiffen- und 
Pfaͤfficon-See. Was die Verfaſſung Zuͤrichs, eines der drei 
Vororte, betrifft, fo it fie in den neueren Zeiten demofratifch ge: 
worden; früher war fie arifto:demofratifch; die höchfte Gewalt bei 
dem großen Rathe von 212 Mitgliedern, vollziehende Gewalt 
und Berwaltung beim Fleinen Rathe. Das Einfommen be: 
trägt 603,549 Gulden; das Kontingent FW Mann. Wappen: 
ein von Silber und Blau fchrägsrechts getheilter Schild; in dem 
Siegel die drei Schußheiligen * Regula und Exuberantius. 
Der Canton iſt in 11 Amtsbezirke getheilt. 


Hauptſtadt des Cantons iſt Zurich, mit etwa 12,000 Einw., am Ausfluſſe 
der Limmat aus dem Züricher-See. Der Fluff, über welchen 3 große hölzerne 
Brüden führen, trennt die Stadt in 2 Hälften von ziemlich gleicher Größe; alte, 
weitläuftige Feſtungswerke. Zürich hat eine neulich errichtete Univerfität und viele 
andere Bildungsanftalten, eine landwirthſchaftliche Armenſchule, medicinifchschirur: 
aifches Inftitut, Blinden- und Taubftummenanftalten , phyſicaliſch-vkonomiſche Ge— 
ſellſchaft, ſchweizeriſche, gemeinnüsige, vaterländifch = Hiftorifche Gefellichaft, naturs 
forfchende, Künftlergefellihaft und noch fehr viele andere; botanifhen Garten, Bis 
bliothek und Gemäldefammlungen. Von Gebäuden find merkwürdig; das Waifenhaus, 
der Münfter, Frauenmünfter, Petersfiche, das Rathhaus und die Sternwarte; 
Fabriken in Seiden= und Halbfeidensdeugen , in Muffelin und Kattun find gleich 
dem Handel fehr bedeutend; 2 Meffen. Süric ift Salomon Gesners Geburtöftabt, 
dem man ein Denkmal errichtete; hier ftarb Lavater 1799 und Zwingli begann 1520 
die Neformation in der *5* Schlachten: die erſte zwiſchen den Oeſterreichern 
und Franzoſen am 5. Juni und die zweite zwiſchen Franzoſen und Ruſſen am 27. 
September 1799. — Winterthur, am Rhein, freundliche Stadt mit 4000 Einw.; 
Gymnafium, Bibliothef, Sammlung von Münzen und Alterthümern; viel Fabricate 
in Bis, Muffelin und Kattun; auch Glauberfalz, Alaun und Bitriol. In der Nähe 
der Blafihof, landwirthfcyaftliches Armeninftitut ; und große Baummollenfpinneret 
im Hardt. — Laufen, 1000 Einw.; Rheinfal. — Rheinau, auf einer 
Inſel im Rhein, vormals berühmtes Klofter mit Bibliothel, — Eglifau, am 
Rhein; Weinbau, Schifffahrt und Tranſitohandel. — Waͤdenſchwyl, 5000 Einw., 
am Züricdher- See; eine fehr gewerbfleifige Stadt, die bedeutenden Handel, auch 
Obſt- und Weinbau treibt, — Küffnadt, 1700 Einw.; Webereien. — Büladı, 
an der Glatt, 3000 Einw; das fchweizerifche Abdera. — Gappel, ein Dorf; 
Schlacht 1531, in welcher der Reformator Zwingli blieb. — Kyburg, altes Schoff. 


IL Die dfllihden Canton. 


7) Der Canton Appengell. 


10 Meilen mit 54,600 Einw ; das Land ift gänzlich vom Can: 
ton St. Gallen enclavirt;z im Süden gebirgig, im Norden hügelig; 
der bedeutendfte Fluff ift die Sitter. 

Appenzell befteht aus zwei gänzlich von einander getrennten 
Theilen, die beide felbftftändig und von einander unabhängig find, 
und nur in Bezug auf die Eidgenoffenfhaft ein Ganzes bilden, 
nämlih aus Appenzell:Außerrhboden und Appenzell:In: 
nerrhboden. Das erftere ift von Proteftanten bewohnt, und hat 


Schweiz. 191 


viel Manufacturen und Fabrifen; die Einwohner des zweiten leben 
bloß von Viehzucht und find Katholifen. Die Berfaffung ift rein 
demofratifch, und jedes männliche Individuum, weldes das 16te 
Jahr zurüdgelegt bat, ift ftimmfähiges Mitglied der Landgemeinde. 
Das Cintommen beträgt für Außerrhoden 18,125 Gulden, für 
Innerrhoden 20,925 Gulden; das erftere ſtellt als Contingent 
um Bundeöheere 772, das lehtere 200 Mann. Das Wappen ift 
beiden Rhoden gemeinfchaftlih, und beftebt in einem fchwarzen, 
aufrecht ftehenden Bären in filbernem Felde. 

Innerrhoden if in 7 NRhoden getheilt, Außerrhoden in 
2 Diftricte, vor und hinter ber Gitter. 


1) Innerrhoden. 22/, DQ.:Meilen. Hauptort ift Appenzell, Flecken, 

an der Eitter, in einem jchonen Thale, 8000 Einw.; Kirche mit vielen Sieges⸗ 
a ; leiſſteinhandel. 
m. a) Vor der Sitter. Hauptort Trogen, mit 2000 
Einw., e8 Dorf, in welchem derfandammann wohnt; Gantonsfchule, Bibliothek, 
vaterfändifche Gefellihaft, landwirthichaftliches Inſtitut. — Gaiß, Molkenkurort. — 
Am Stoß, Kapelle; Sieg über den Abt von St. Gallen 1405. — b) Hinter 
der Bitter. Hauptort Herijau, 7000) Einw.; Kanzlei des Gantond; bedeutende 
Kabriten in Muffelin und Leder; 4 Jahrmarkte und bedeutender Handel. 


8) Der Canton St. Gallen. 


40 DMeilen mit 158,196 Einw., welche gemifchter Religion 
find. Faft der ganze Canton ift Gebirgsland, doc giebt es 
fruchtbare Ebenen. Fluͤſſe find: der Rhein, die Thur, Seetz, 
Linth, Sitter, Saar und Glattz im Norboften des Gantons 
der Boden:See; im Südweften der Zuͤricher-See und der 
Wallenftädter:See, der falt ganz dem Canton angehört. Die 
Verfaſſung von 1814 ift arifto:demokratifhz ein großer Rath 
von 150 und ein fleiner Rath von HMitglieden. Einfommen 
142,736 Gulden; Contingent zum Bundesheer 2630 Mann. 

Der Canton ift in 8 Bezirke getheilt: Stadt St. Gallen, 
Rorſchach, Goffau, Ober: Zoggenburg, Unter:Zoggen: 
burg, Rheinthal, Sargand und Uznach. 


Hauptort ift St. Gallen, an ber Steinach, mit Mauern und Graben ums 
geben, mit 10,300 Einw.; Sig des Biſchofs von Chur und St. Gallen, der Can— 
tonbehörden; bat 3 Vorftädte, ein Zeuabaus, katholifches Lyceum, proteftantifches 
Gymnaſium, literariſche Geſellſchaft, Bibelgefellichaft, 3 Bibliotheken, landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein u. a. Bedeutende Manufacturen, namentlich in Leinewand, Baum: 
wolle, Batiſt, Barchent, viele Muͤhlen und Bleichen; die Kraͤtzern- und Martins— 
brüde. — Ehemals berühmte Abtei Dottenwyl, Badeort. — Rorſchach, 
Flecken am Bodenſee, 2000 Einw.; hat einen ſehr beſuchten Hafen, viele Leine— 
wand-, Muſſelin-, Kattun u. ſ. w. Fabriken; bedeutender Handel mit Wein und 
vorzüglich mit Getreide. Von hier aus lebhafte Verbindung mit Friedrichshafen. — 
Wildhaus, ein Dorf mit 1100 Einw.; Zwinglis Geburtsort 1484. — Rheinegg, 
im Bezirk Rheinthal, nicht weit vom Einfluffe des Rheins in den Boden-See; bat 
gleich den meiften übrigen Städten bes Gantons Baummollens, Leinewand» und andere 
Babriten. — Sargans, Eifengruben. — Wallenftädbt, Kleden am Ger, 
der von dem Orte den Namen führt. — Ragap, wo bie Züricdher 1446 am 6. 
März von den Eidgenoffen befiegt wurden. — Pfeffers, Badeort. — Rap— 
perf, chwol, 1200 Einm., Hafen an der nördlichen Seite des obern Zuͤricher-Sees, 
über den bier eine 1800 Fuß lange, 12 Fuß breite Brüde führt. 
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9) Der Canton Bündten. 


140 TMeilen mit 89,760 Bewohnern, von denen etwa 33,000 
ſich zur Fatholifchen Religion befennen; 36,000 reden deutfch, 13,000 
italienifch und 40,000 romanifch und ladiniſch; der ganze Canton 
befteht aus einer Maffe von Hochgebirgen, von denen ein großer 
Theil mit ewigem Schnee und Eis bevedt ift (241 Gleticher), 
wifchen denfelben eine bedeutende Anzahl großer und Heiner Thäler. 
m Süden die rhätifchen Alpen bis etwa zu den Quellen de3 Inn. 
Die bedeutenderen Thäler find: dad Innthal oder Engadin, 
etwa 18 Stunden lang und eine halbe Stunde breit, dad Davofer: 
thal, dad Rheinwald:, Schamd: und Domlefhg:Thal, 
dad Tavetſcher und Medelferthal, Savienthal, Lugne 
berthal, dad Sommwirer:, dad Schallfiderthal, Pretti: 
gau, Mifocco: und Bregellthal. Bon den Bergen nennen 
wir nur einige: den Ludmanter, 5700 Fuß hoch; das Muſchel— 
horn 10,200; den Bernhardin 9600; den Splügen 9800, mit 
der Kunfttraße, welche über eine Höhe von 6500 Fuß geht, fie be: 
ginnt im Schamferthale, ein Arm derfelben führt zum Bernhardin; 
dad Wormfer Joch mit einem Paffe, der aus Italien durch das 
Münfterthal nach Zyrol führt. Flüffe: der Rhein, welcher hier 
entfpringt, der Inn, der Landquart, die Moefa und die Maira. 
An Seen hat Graubündten: den Sils-See, den obern und 
untern Silva:-Plana:Gee und den Moritz-See; diefe wer: 
den vom Inn durchfloffen; fodann der Pofchiavo:See und ber 
Davofer:See. In den Zhälern gedeihen Obft und Wein; ftarke 
Viehzucht, Getreide fehr wenig. Die VBerfaffung ift rein demo: 
Eratifch, und der Ganton zerfällt in drei Bünde: den obern oder 
rauen, den Gotteshaus- und ben Behntgericht3:Bund; 
jeder von diefen in Hocgerichte, deren 26 find. Die Näthe und 
Gemeinden find der Souverain. In allen inneren Angelegenheiten 
find die Hochgerichte gleich den Bünden durchaus — Ge⸗ 
jee ebende Gewalt ik ber große Rath, der aus 65 Mitgliedern 
efteht; die allgemeine ehe al liegt in den Händen eines 
fleinen Rathes, der aus 3 Mitgliedern befteht. Jedes Hochge- 
richt wählt feine Vorſteher und Obrigkeiten felbfi. Das Einfom: 
men betrug 1831 215,981 Gulden; dad Bundescontingent 
beträgt 1600 Mann. Dad Wappen ift ein filberner Schild mit 
dem Danpen der drei Bünde. 


1) Der obere oder graue Bund, liegt weſtlich. Hauptftabt des Bundes ift 
Hang, nicht weit vom rechten Ufer bes Vorderrheins, 500 Einw. — Difentis, 
unmeit bes Zufammenfluffes des Vorder- und Hinterrheins, alte Benebictinerabtei, 
Druderei für romanifhe Schriften. — Trons, Dorf mit 800 Einw.; 1454 warb 
- der graue Bund geftiftet. — Thufis, am Hinterrheinz GSchwefelbad, Wein- 

erge am Fuße des Heinzenberges; bier theilen fich die Straßen über dein Splügen 
nad Glefen (Chiavenna) und über den Bernbarbin nad) Bellinzona, baber bedeu⸗ 
tende Waarenniederlagen. — Rezüng, Dorf, 2 Stunden oberhalb Chur, am 
Rhein, eine Herrfchaft, welche früher zu Oeſterreich gehörte, 1819 aber dem Ganz 
ton abgetreten ward. 
) Der Sotteshausbund, im Süden. Hauptitabt des Sundes und des ge- 
fammten Gantons ift Chur, romanish Goira, franzöfiih Coire, mit Mauer 


— 
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und Graben ben, ander Pleffur, welche eine halbe Stunde weftlich von der 
Stadt in den n fließt, mit 4500 Einw.; Sitz eines Biſchofes; reformirte Kirche, 
Eatholiiches Seminar, proteftantifhe Cantonsſchule, dkonomiſche und Bergbaugefch: 
ft Fer aft, Bibliothek; Kabriten, einige Mefallfabriten ausgenommen, 

t bie” se nicht, iſt aber als Stapelplas fire deutſche und italieniſche Waaren 
-Beberitung. Geburtsort der Malerinn Angelica Kaufmann. — Das vom Inn 
amechfloffene Ober: und Unter-Engabdiner-Thal fteht durch die Martins: 
würde. ı inftermünzpaff mit Torot, durch den Dfenpaff mit dem Mün- 
tertbio wc) andere Paͤſſe mit Italien in Verbindung; es ik fruchtbar und 
Die Einwohner find meift lutheriſcher Religion und reden die ladiniſche 






3) Der Zehngerichtsbund, im Norden. Hauptort ift Davos. — Mas 
aenfeld, am Rhein, Waarenniederlagen. In ber Nähe der Lucienfteig, ein 
befeftigter Paſſ am Rhein, aus Graubündten nad) Vorarlberg. 


—— SE 7 
Zu diefem Ganton ehören ferner bie Arge Halden: 
f — hiffbaren Rhein, Chur gegenüber, und Trasp, am 





ange des gadin, 
rt * 
Die füdliden Cantons. 
al. 10) Der Canton Tessin 


...,. 
IE 


oder die Ätalienifche Schweiz; hat 53 Meilen mit 108,786 
Einwohnern, welche fämmtlich Katholiken find. In den Thälern, 
welche alle gegen Süden auslaufen, iſt ſchon völlig italienifche Luft 
und i iſches Klima, daher gedeihen hier auch Suͤdfruͤchte, zum 
Beifpiel Orangen, Mandeln, Feigen u. ſ. w. Viehzucht und Geis 
denbau find bedeutend; die Induftrie bis jekt von geringer Erheblich: 
keit. Bewaͤſſert wird der Canton von dem Lago Maggiore oder 
Langen-See, und zwar von dem nördlichen Ende deffelben, welcher 
Bscatner:See genannt wird, und vom Luganer-See. Der 
erftere nimmt den Teſſinfluſſ und die Moeja, den Blegno 
und die Maggia auf. Die Treſa verbindet den Locarner⸗See 
mit dem See von Lugano. Das ſchoͤnſte Thal iſt das Liviner 
Bir Levantiner. Die Berfaffung ift demokratiſch; fämmtliche 

jürger ernennen den großen Nath, ber aus 76 Mitgliedern befteht, 
Be auf 6 Jahre gewählt werden. Das Einkommen beträgt 
508,443 Gulden; die Staatsjchuld bes Ganton3 1,690,616 Gulden. 
Eontingent zum Bundesheere 1804 Mann. Dad Wappen ift 
ein in.die Länge roth und blau gefpaltener Schild. 


=; Der Canton iſt in 8 Bezirke eingetheilt: Mendria ober 
Mendrifio, Lauis, Luggarid, Val Maggia, Bellin: 
zona, Riviera und Livinen. 

u) se 9 

Sauptſtadt in Bellinzona ober Belleny, 1500 Ginw., an beiben Ufe 
* Teſſin,/ ber hier neben * Gotthardsſtraße u eine Schlucht bricht und * 
—— lange Bruͤcke führt. Der Ort iſt mit einer Mauer und 3 Gaftellen ums 

und * mitteiſt derfelben das Thal. Gymnaſium, Kloſter. Der Spes 
dicionshandel ijt-von nicht geringer Wichtigkeit, da die aus ber Schweiz nach Italien 
13 
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gehenden und die aus biefem Iedtern Lande kommenden Waaren bier umgelaben 
werden. — Lugano ober Lavis oder Lauwerz, am gleichnamigen See, liegt 
in einer fhonen, milden und fruchtbaren Gegend, 3600 Einw., we viel Kun 

eiß, Gewerbe und Seibenbau, bedeutenden Handel, namentlich mit Fiſchen und 

eh, treiben; Meffe. — Locarno oder Luggaris, am Einfluffe bes Zeffin 
und der Maggia in den Lago Maggiore, 1400 Einw.; 4 Klöfter, Marktplad. Im 
Süden des St. Gotthard das Liviner oder Levantinerthal mit dem Fleden Irmis 
oder Siormico. — Magadino, Stapelplag am Lago Maggiore und am Ende 
der St. Gotthardftraße. — Die füdlichfte Stadt der weiz it Mendriſio, 
mit 1600 Einw. 


11) Der Canton Wallis. 


983 Meilen mit 77,000 Einw., von denen etwa 26,000 Deutſche, 
000 Franzofen und 5000 Staliener, fammtlich Eatholifcher Religion 
ind. Das Land ift von allen Seiten mit Alpen umgeben; im Nor: 
ben von den berner Alpen, im Norboften finden wir dad Gotthardö: 
ebirge, im Often und Südoſten die lepontifchen Alpen bis zum 
onte Rofa, an welche fich füdlich die penninifchen Alpen anfchließen. 
Hauptfluff ift der. Rhome, ‚in. welchen recht$ einfließen: die Loͤtſche 
oder Lonzä und linfsr die Stafina,' die Visp, die Borgne 
und Dranfe Die Regierungsform ift demofratifch. as 
Gebiet des Canton. ijt in 1&Zehnten (Dixaines) eingetheilt, welche 
ihre innern Angelegenheiten unabhängig von einander ordnen, und 
nur der Eidgenoffenfchaft: gegenuͤber ein Ganzes bilden. Die höchfte 
Staatögewalt beruhet in einem Landrathe, ber aud 52 Abgeord: 
neten der Zehnten und dem Biichofe von Sitten, welcher 4 Stimmen 
hat, beſteht. Vollziehende Gewalt ift ein Staatsrath. Die Ein— 
fünfte betragen 134,34 Gulden; dad Gontingent zum Bundes 
heere beſteht aus 1280 Mann. Das Wappen der Republik ift ein 
filbernes, ni Feld mit 13 Sternen, mit der Umfchrift; 
Sigillum reipublicae vallesiae. | Ä 
Die 13 Zehnten find: in Oberwallis Soms, — 
Visp, Raron, Leuk und Sitters; in Unterwallis Sit 
ten, Herens, Gundis oder Conthay, Martinach, En— 
tremont, St. Maurice und Monthey. 


Hauptſtadt des Cantons iſt Sitten (Sion), am Einfluſſe der Sitten in den 
Rhone, mit Mauer, Wal und Graben umgeben, 2500 Einw.; Sitz der Gantonals 
behorben und eines Biſchofes. — Brigg, Flecken am Rhone, in einem Thalkeſſel, 
worin Sübfrlichte herrlich gedeihen; Lavezſteinbruch, warme Bäder; bier beginnt 
die Straße über den Simplon. — Leuf, Ealtes Schwefelbad, 2 Schlöffer, Felfens 
paff über den Gemmi ins berner Oberland, — Martigny oder Martinad, 
Stadt an der Dranfe; hier wird vortrefflidher Wein gebauet. Lebhafte Paffage; 
ve von: hier aus ein Paſſ zum St. Bernhard nad Piemont führt ;. auf dem⸗ 
Ir ein 7630 Fuß über der Meeresflaͤche ftehendes Hoſpiz nebft Kicche und Waaren- 
ldder. Denkmal des General Defair. Hier bei Martina und in der Umgegend 
viele Gretins und Menfchen mit ungeheuren Kröpfen. — St. Mori, Fleden 
an dem Rhone, über welchen Kluff eine altrömijche Brüde führt; lebhafte Paffage, 
weil Allee ; was vom Genfer⸗See her über den St. Bernharb und Simplon gebt, 
hierd urch muff. — Simplon, Dorf auf dem gleichnamigen Berge; 7 Meilen 
lange Straße über denfelben, die von Glis bei Brieg bis Domo b’Offola geht, 
bis zu einer Höhe von 6000 Fuß; fie Eoftet mehr als 20 Millionen Kranken, — 
Zum Zchnten Entremont gehört das Baanesthal; Eisblöde und Lauvinen. 
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IV. Die weftliben ‚Canton. 


12) Der Canton Gent. 


da 


4, DMeilen mit 53,560 Einw., von denen etwa 38,000 ſich 
a reformirten und 16,600 zur katholiſchen Religion bekennen. Der 
anton ift eine wellenförmige Ebene, von Alpen und Jura umge: 
ben, und von dem Genferfee; der Rhone nimmt innerhalb des 
Gantond die reißende Arve auf. — Die Regierungsform if 
demokratiſch. Die Wahlverfammlungen wählen einen aus 278 be 
ftebenden Repräfentantenrath, von dem jährlid) 30 austreten; 
4 Spyndilen, welche die vollziehende Behörde bilden, und Mite 
glieber bes aus 28 Perfonen beftehenden Staatsraths find, führen 
en Vorſitz. Das Wahlrecht hat jeder Bürger, der 25 Jahr alt ift, 
an directen Steuern 20 ng ee bezahlt, nicht Banquerout 
gemast hat, und Waffen und Uniform trägt. Dad Einfommen 
ed Gantond beträgt 478,640 Gulden, dad Contingert zum Buns 
beöheere 880 Mann. Dad Siegel des Cantons iſt ein in Roth 
und Gold getheilter Schild; in der rechten goldenen Hälfte ein ges 
kroͤnter ſchwarzer Adler, in der linken rothen ein fhwarzer Schlüffel 
mit dem Sprüche: Post tenebras lux. 


Hauptſtadt des Cantons ift Genf (Geneva), bie reichfte und bevoͤlkertſte 
Stabt der-Eidgenoffenfchaft, mit 28,000 Einw, ie. liegt in einer reisenden Ges 
‚ am Ausfluffe des Rhone aus dem Genferfee. Im emeinen ift die Stadt 
gebauet, und wird durd viele in der neuern Zeit vorgenommene Bauten 
berſchoͤnert. Der Rhone trennt die Stadt in 2 Theile; der größere liegt am 

auf einem Hügel, und heißt la Gite ober bie Altjtabt, der kleinere 

auf dem rechteu Ufer, und heißt St. Gervais. Zwiſchen beiden liegt eine bes 
-Znfel, die duch Brüden mit der Stadt verbunden iſt. Die eftungee 
gr 


Ä 


ehe, mit welchen die Stadt umgeben ift, find ſehr weitläuftig, und nicht ge 
', einen Keind abzuhalten. Bon den Gebäuben find anzuführen: bie zum 
e mit einem ſchoͤnen Säulengange, das Rathhaus, ein durch Zweckmaͤßigkeit 
und Ordnung ausgezeichnetes allgemeines Hofpital, eines ber beiten in Europa, 
Genf bat eine Menge wiffenfchaftlicher Anftalten und Sammlungen, eine reformirte 
Acabemie oder vielmehr Univerfität, ein Collegium ober Gymnafium, eine Zeich⸗ 
nenſchule, Zaubftummenanftalt, Academie der Wiftenihaften, Gefellihaft ber Phy⸗ 
u. Raturgefhichte, ein Naturaliencabinet, eine literariſche oder Lefegefellihaft 
Freunde der fchönen Künfte, belvetiiche Geſellſchaft für die gefammten Raturs 
ften, Gefellfhaft zur Aufmunterung unb —— der Kuͤnſte, eine 
zur Aufmunterung der Landesfabriken / Katechumenengeſellſchaft, Miffionss 
—— Gefeufhaft für Aerzte und Wundaͤrzte, Geſellſchaft zur Beforde 
nterrichts, mehre Mufeen, Sternwarte, botanifchen Garten u..f. w. Gen 
—* der Cantonsbehoͤrden, und eine ungemein gewerbthaͤtige Stadt. Nament⸗ 
He die Uhren» und Bijouteriefabrication bedeutend, da die Stadt allein im 
Ducdfchnitte jährlich 70,000 Uhren ausführtz auch Seiden⸗ und Silberwaarenfar- 
—— erg geht theild zu Wafler über den Genferfee aus bem H 
€: j 
Stapelplag ſowohl 


g: 


Lande, und ber lestere iſt um fo wichtiger, da Genfısin 

uͤr deutſche, als auch italienische und ſchweizeriſche Waaren 

in Geburtsort" 3. 3. Roufleau’s. — Garouige, 8500 Einw,, Staͤdchen an 

der zeißenden Arve, über welche eine Brüde führts hat bebsutende Baummollen- 
fpinnexeien, eine berühmte Topferei und Lederfabriken. 
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13) Der Canton Wlaadt 


oder das Waadtland, Pays de Vaud, oder die fran zoͤ— 
ſiſche Schweiz, bat 70 Meilen mit etwa 178,000 Einw., die 
fih, mit wenigen Ausnahmen, zur reformirten Religion bekennen. 
Das Land ift gebirgig und hügelig; im Often ein Theil der berner 
Alpen, der. die Berbindung mit dem Jura bewirft. Den Süden 
des Cantons befpült der Genfer:See, bis da, wo der Rhone in den: 
elben fließt; im Norden tritt dereufchateller:See eine Strede weit 
in dad Gebiet des Gantond hinein. Der bedeutendfte Fluff ift der 
Rhone, der die Avengon, Brionne und la grande Eau 
aufnimmt; dann die Vevaiſe, ne und Aubonne, die in 
den Genfer:See fließen; die Saane, Broye und Drbe. Außer 
dem Genfer: und Neufchateller-See find der Murten: und der 
Sour:See im Jura zu bemerken. Die Berfaffung ift demo: 
fratifh. Die fouveraine Gewalt übt ein großer Rath aus; er 
befteht aus 180 Mitgliedern, die auf 12 Jahre gewählt werden; 
die vollziehende Gewalt hat der Staatsrath, deifen 13 Mitglie: 
der ebenfalld auf 12 Jahre gewählt werden. Alle 3 Jahre tritt ein 
Viertel derfelben aus; ift aber wieder wählbar. Das bedeutendfte 
Product des Cantons ift der Wein, zum Theil von vorzüglicher 
Güte; Getreide wird nur in fehr guten Jahren hinlänglich pro: 
ducirt, dafür fehr viel Obft und Tabad. Das Einfommen des 
Cantons beträgt 756,754 Gulden, dad Contingent zum Bundes: 
beere 2964 Mann. Wappen: ein horizontal, von Silber und 
Grün — Schild, in deſſen obern ſilbernem Felde die Worte: 
Liberte et patrie ſtehen. 
Der Canton Waadt ift in 19 Bezirke eingetheilt, deren jeder 
einen Statthalter hat; die Bezirke find: Pays d'en Haut, Ai— 
le, Avenches, Payerne, Moudon, Vevay, de la Baur, 
aufanne, Morges, Aubonne, Rolle, Nyon, Iour: 
Thal, Drbe, Dverdbun, Granfon, Dron, Echallens 
und Coſſonay. 


———— iſt Caufanne (Lausonium), mit 12,000 Einw., in einer herr⸗ 
lichen Sage, auf der Südfeite des Jorat, eine Viertelftunde vom Genfer -Gec ent⸗ 

t. Sie iſt Sitz der Kantonsbehörden, bat eine Acabemie mit Lehrftühlen für 

eologie, Rechtswiſſenſchaft, Medicin, Chirurgie, Philofopbie, alte und neucre 
Spraden, Gantonsmufeum, Militärfchule, Gymnaſium, Gemäldefammiung, 2008 
logifches Gabinet, Zeichnenſchule, Eantonsbibliothel, Nacheiferungs⸗, naturforjchenbe, 
kand= und ftaatswirthfchaftliche Geſellſchaft, auch eine Bibelgejellichaftz der Dom 
ift im gothiſchen Style erbauet, fehöne Kirche des heiligen Lorenz, Gantonsrathe 
haus, Befferungshaus und Zeughaus. Die Stadt hat viele Fabriken, lebhaften 
Wein- und Speditionshandel, und wirb wegen ber fhönen Lage häufig von Krems 
ben zum Aufenthaltsorte gewählt. Der Hafen ber Stabt ift in Ouchy. — Be 
day, am Genfer« See, in einer parabichfchen Lage, 4000 Einw.; Galanteriewaa⸗ 
ren und Gerbereien, breite, reinlihe Straßen, ſchͤne Weintrauben. — Nyon, 
200 Einm., bie größtentheils fich mit Uhrenfabrication befdhäftigen. — Goppetz 
Weinbau; bier find Neder und Frau von Stacl begraben. — Yverdun ober 
Sferten (Eburodunum), am Reufchateller: See; ein altes, ſchon den Römern 
befanntes Schwefelbad, Bleiben, Niederlagen franzöfifhen Salzes, Hafen, Waa⸗ 
renverfendung, Zaubitummenanftalt. Bon 1805 — 1825 blühete hier Peſtalozzi's 
Eehranftalt. — Avenches oder Wiflisburg, das alte Aventicum, mit rö- 
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miſchen Alterthümern. — Or be, am gleichnamigen Fluſſe; Erziehungsanſtalt. — 
Granſon, oder Granſee, eine kleine Stadt mit etwa 900 Einw.; berühmt 
wegen der Schlacht, welche bier 1476 die Schweizer gegen Karl den Kühnen von 
Burgund gewannen. — Ber, ein Dorf mit 2000 Einmw. ; die einzige Galine der 
Schweiz; fie giebt jährlich zwiſchen 15 = bis 20,000 Gentner Salz. In der Nähe 
bat man ungeheuere Steinfalzlager entdedt. — Villeneuve, in der Nähe ber 
8 Rhonemündungen in den See; guter Wein, Mormor, — Das durch feine vors 
treffliche Bichsucht bekannte Jouxthal liegt 3000 Fuß über dem Meere, und 
bat feinen Namen vom Joux-Seez bie Bewohner find ungemein gewerbthätig, 
und liefern vortrefflihe Kabricate in Eifen und Stahl, namentlich Mefjfer und 
Säbel, Sclofferwaaren, Uhren und Spigen. Der Hauptort ift Romainmoutier 
mit etwa 3000 Einw. 


14) Der Ganton Freburg. 


oder Freiburg im Uechtlande; hat 3 DMeil. mit etwa 
90,000 Einw. Im Eden, wo noch Züge der berner Alpen, ift 
dad Land durchaus gebirgig, im Dften der Jorat. Die Saane 
burchfchneidet den Ganton von Süden nah Norden, und nimmt bie 
Glane und Senfe auf; die Broye geht durd den Murten: 
See, und verbindet bdenfelben mit dem Neufchateller:GSee. Im 
Dften der Schwarze-See. Die VBerfaffung war bis zur neues 
ſten Zeit ariftofratiih=-demofratifh, fo daß das ariftofratifche Ele- 
ment überwiegend war; in der lebteren Zeit hat aber das demofra- 
tifche Element mehr Boden gewonnen, und Freyburg gehört nebft 
Zürih, Bern, St. Gallen, Thurgau, Aargau, Luzern und Waadt 
u den Gantond, welche den alten und hemmenden Drud der Ari- 
Kokratie abgeworfen haben. Souveraine Gewalt ift beim großen 
Rathe, der aus 116 Mitgliedern befteht; — Gewalt hat 
der aus 28 Mitgliedern beſtehende kleine Rath, der in den 
Staatsrath und Appellationsrath getheilt iſt. Einkom— 
men 179,418 Gulden, Contingent zum Bundesheere 1240 Mann. 
Wappen: ein ſchwarz und blau.in der Quere getheilter Schild. 


Der Ganton, in welchem .10 verfchiedene bürgerliche Gefebbü- 
cher gelten, ift in 12 ei ar eingetheilt: Freyburg, Mur: 
ten, Gryers, Corbersd, Boll, Eaftels, Romont, Ruw, 
Favernach, Montenad, Uberftein und Stäfis. 


Hauptftadt ift Freyburg oder Fryburg im Wechtlande an ber Saane, 
über weldye 3 Brüden führen, mit Mauern und Wällen umgeben, 7500 Einw.; 
Sitz der Gantonsbehörden und mehrer, meift jefuitifcher Unterrichtsanftalten; hat 
Zabriten in Taback, Eifen und Wolle, die hier vortrefflich gefponnen wird, Faͤr⸗ 
bereien und Gerbereien, 100 Weinhäufer und eben fo viel Sefuiten, aber keine 
öffentliche Bibliothek, reiche Moͤnchs- und Nonnenklöfter; das — * war 
einft Wohnfig der alten Herzöge von Zaͤhringen; Stiftskirche im gothiſchen Style 
mit dem hoͤchſten Thurme der Schweiz; auf dem Markte eine alte, ni nad 
der murtner Schlacht gepflanzte Linde. Die Stadt theilt fich in die Oberftabt, 
deren Einwohner franzöfifch, und in die Unterftadt, deren Bewohner deutſch 
fprehen. — Gryers oder Gruyeres, Berafchloff; Viehzucht, Käfehandel. * 
‚Murten oder Morat, am —— See, 1400 Einw.; Sieg der Schwei⸗ 
z5 über Karl den Kuͤhnen von Burgund, 1476.3 Obelisk zum Andenken des von 

en Franzofen 1798 zerftörten Beinhauſes. — Eſtavayer, am Neufcatellers 
See, 140 Einw.; Jabrmärkte und Hanbel. 
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15) Der Canton Neufchatel 


ne Neuenburg). 13 IM. mit 56,000 E., die meiftentheils 
frangöfifch fprechen und reformirter ... find. Der Canton ift Berg: 
und Thalland ded Jura, hat guten Getreide: und Weinboden, auch 
vortreffliche Weiden. Die Bewohner befchäftigen ſich vorzugsweife mit 
Fabrication von Spiten (die übrigens in neuern Zeiten abgenommen 
hat), Baummwollen: und Metallwaaren, auch Bijouteriegegenftänden 
und Uhren, fo wie mit Kräuterfammeln und Abfynthertractbereitung. 
Den öftlihen Theil des Cantons befpült der Neufhateller:See, 
im Norboften berührt ihn der Bieler:See, den die Zihl mit jenem 
verbindet. Flüffe: die Reuſe, die im Bal de Travers — 
und in den neuenburger See fließt, wie der Seyon; der Doubs 
berührt die Gränze im Nordweften. Die Thaler: Val du Ruz, 
Val de Traverd, Val de la Sagne und ded Ponts, Bal 
be la Brevine und la Chaur d’Etaliered, du Xocle, be 
la Chaur: de Fond und andere kleine werben fämmtlicdy vom 
Jura gebildet. Die Berfaffung des Cantons ift conftitutionell: 
monarhifh. Fürft von Neufchatel ift der König von Preußen, 
er bat die vollziehende Gewalt; die Geſetzgebung und Befleurung 
geht von den Landſtaͤnden aus, die aus 75 Mitgliedern beftehen, 
von welchen der Fürft 45, die Bezirke 30 ernennen. Stellvertreter 
des Fürften, der eine Eivillifte von 150,000 Franken erhält, ift ein 
Gouverneurund ein Staatdrath. Dad Einfommen beträgt 
203,594 Gulden, dad Contingent zum Bunbeöheere 960 Mann, 
a ppen: ein rother mit brei filbernen Sparten befester Pfahl in 

old. 


Der Canton Neufchatel, der aus dem gleichnamigen Fürften: 
thume und ber Grafihaft Valen gin befteht, ift in 91 Caftella> 
neien und Mairimen eingetheilt. 


Hauptjtadt ift Neufhatel oder Neuenburg, am Fuße bed Jura und 
am Einfluffe des Seyon in ben neufchateller See, mit 6000 Einw. Sie hat ein 
Schloſſ, Gumnafium, höhere Lehranftalten, Nacheiferungs =, dkonomiſche- umd eine 
Bibelgefellfchaft. Bemerkenswerthe Gebäude find: die gothifche Stiftskirche, Naths 
haus, Hofpital und Waifenhaus. Um die hiefigen vortrefflichen Lehr⸗ und Wohl: 
thätigkeitsanftalten bat ſich der in Liſſabon gejtorbene Kaufman David Pury un— 
gemein verdient gemadjt, indem er 6 Millionen Livres zu diefem Zwecke der Stadt 
vermachte. Die Fabriken in ge: Kattun u. f. w. find beträchtlich, eben fo der 
Handel, — Montmirail, Herrenhutertolonie — Das Dorf Travers im 
Balde Travers, einem der fchönften und merfwürbigften Thäler des Cantons, 
deſſen Bewohner Vichzucht treiben, vortrefftiche Uhren, Spigen, Handſchuhe und 
Wermuthertract verfertigen. — WBalengin, ein Fleden von dem bie Grafichaft 
den Namen hat. — Locle, zerftreut liegender Fleden, in einem tiefen Jurathale 
mit 5000 Einw., an der Bicd ; vortreffliche Uhren und Spigen, mechaniſche Arbeis 
ten, große Armenerziehungsanftalt. — Ghaur de Fonds, mit etwa 6000 Einw., 
bat dieſelben Induftriezweige, und bie hiefigen Kabricanten treiben mit benfelben 
Handel bis had) in den Norden, und manche felbit bis Amerika. 
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V. Die innern Cantons. 


16) Der Canton Bern. 


120 (170 und 173) DMeilen, ber bebeutendfte Canton ber 
ſchweizeriſchen Eidgenoflenfchaft mit 380,972 Einw., von denen ef 
wa 50,000 Katholiken, die übrigen Neformirte find, 50,000 reden 
das Franzöfifche, die Übrigen deutich. Von Süden her ziehen Hoch): 
alpen gegen Norden hin durch ben ganzen Ganton. Diele Gleticher. 
Der bedeutendfte Fluſſ ift die Aarz fie durchläuft das Haslithal 
und fließt dur den Brienzer- und Thuner: See; die große Em: 
men fließt in die Aar; die Kander in den Thuner-See; die 
Biers, und auf einer kurzen Strede der Doubs. Seen; das 
nördliche Ende des Neuenburger Sees, der Bieler See, der 
Zhuner und der Brienzer See. In ben oberen Gegenden 
fommt Getreide fort, doch wird noch viel eingeführt; Garten= und 
Obftbau ift bedeutend; Wein, der im großer Menge producirt wird, 
ift nur von mittelmäßiger Güte. Hauptbefhäftigung ber Einwohner 
ift die Viehzucht. 

Die Staatöverfaffung war bis auf die neuern Greignijle 
ariftofratifch «repräfentativ, bie Souverainetät in den Händen ber 
Schultheiße, des fleinen und großen Raths, die beide aus 290 
Mitgliedern (200 allein aus der Stabt Bern) beftanden, Die vollzie: 
hende Gewalt hatte der Fleine Rath, der aus den beiden Schultbeis 
Gen und 25 andern Mitgliedern beftand. Der Berfaffung Bernd, 
die ſchon jest in demokratiſchem Sinne verbeffert worden ift, fcheinen 
— jenen anderer Cantons noch neue Modificationen bevorzuftehen. 

3 Gintommen beträgt 1,613,317 Gulden, Das Gontingent 
zum Bundeöheere 5824 Mann. Wappen: ein auf goldenem Bal⸗ 
fen aufwaͤrts ſchreitender Bär in rothem Felde. 


Der Canton Bern iſt in 6 Diftricte eingetheilt und biefe 
wieder in 27 Oberämter, vormals Landvogteien — Die 
Diftricte find: 1) die Stadt Bern mit ihrem Gebiete; 2) Das 
gandaericht mit den 4 fogenannten innern Aemtern; 3) das 
Dberland, mit HVogteien; 4) dad Gmmenthal; 5) Seeland; 
6) Birfed. 


Hauptitabt des Gantons ift Bern, einer ber 3 Vororte auf einer Heinen von 
dee Aar gebildeten Halbinfel, mit Mauern, Gräben und Wällen umfchloffen, 
bat 20,500 Einw.; fie iſt Sig der Gantonsbehorden , hat eine Academie mit 
4 Kacultäten, welche man in eine Univerfität umwandeln will, eine_ Thierarze⸗ 
neiſchule, Kriegsſchule, Taubſtummenanſtalt, Hebammenſchule, theologiſches Semi⸗ 
nar , öffentliche Bibliothek, mediciniſche Bibliothek, wBibeigefeiihaft,  fhmeierikhe 
geſchichtforſchende Geſellſchaft, Sternwarte , fchweizerifche Grfetichaft für Oekonomie 
unb Naturgefchichte, 2 botanifche Gärten, naturhiſtoriſches Mufeum und Mineraliens 
cabinet, gotbifche Domtirche, heilige Geiſttlirche, Miünzgebäude , Zeughaus, Hoſpi⸗ 
tal und Zuchthaus; zu Bern flarb Haller 1777; Bern ift eine fehr gewerbt ätige 
Stadt, hat Scide>, Mollenz und Leinenfabriten, verfertigt matbhematifche nnd phy⸗ 
fialifhe Initrumente, Papier, Pulver und Fayence, treibt bedeutenden Handel, 
namentlich mit Wein und Käfe, und hat 2 beträchtliche Meſſen. — 9° It l, 
wei Stunden von Bern entfernt, beruͤhmt durch Fellenbergs —e— 
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Snftitut, im Schloffe. Buhfee. — Aarberg, an ber Xar, mit einem Fel⸗ 
fenfchloffe ; über den Fluſſ führt eine durch einen Brückenkopf gedeckte Brüde. — 
Thun, im Oberlande, am Ausfluffe der Aar aus dem Zhunerfee, 4000 Einw.z 
bier befindit fich die eidgenöffifhe Kriegsichule, Zahrmärkte, Kirfdywaffer und Sei— 
denbandfabriten; im Oberlande liegen: da8 Grindelwaldthal, mit dem beruͤhm⸗ 
ten Gleticher, das Haslithal, das Wimmis- oder Niederfimmenthal 
und das Oberfimmentbal, beide zufammen uber 6 Meilen lang. — Das Emmen— 
thal, berühmt durch feinen vortrefflichen Käfe, mit der Stadt Burgdorf, 1800 
Einw.; Bibliothet mit 4000 Bänden. — Pruntrut oder Porentrup am 
Haller, 2000 Einw.; Gumnafium und Gewehrfabrit. Auf dem benachbarten Berge 
ſchloſſe refidirten vormals die Bifchöfe von Bafel. — Biel, franzofiih Bienne, 
am gleichnamigen See, 8000 Einw.; Gymnaſium. 


17) Der Canton Zugern. 


36 Meilen mit 121,500 Einw., die ſich zur Fatholifchen Ne: 
ligion befennen , einer der fruchtbarften Gantond der Schweiz, bil 
det ein reich un Hügelland mit Ebenen. Die beträchtlichften 
Flüffe find die Neuß, die vom Gotthard herabfommt, und den 
VBierwaldftädter:See durchfließt; die Emme, die Wigger, 
und die aud dem Sempacher-See kommende Suhr, welde in 
die Aar fallt. Außer den beiden eben genannten Seen gehören noch 
ber Baldeder: und Mauer-See dem Canton an. Luzern ge: 

ört zu den wenigen Cantons, welche fo viel Getreide produciren als 

e gebrauchen; auch werden viel Kartoffeln gebauet und die Vieh— 
zucht ift fehr bedeutend. Die Berfaffung war bis zum Jahre 1831 
ariftofratifch=repräfentativ,, ift aber gegenwärtig verbeffert und rein 
demofratifch geworden. Die Regierung befteht aus einem großen 
und Fleinen Rathez der erftere zählt 100 (die Stadt Luzern fendet 
allein 28, die übrigen das Rand); der Fleine Rath befteht aus 15 
Mitgliedern, mit befchräntter Initiative und ftrenger Verantwortlich: 
keit. Das Einkommen bed Jahres 1832 wurde zu 187,827 Gul: 
den veranfchlagt, dad Contingent zum Bundeöheere befteht aus 1734 
Mann. Der Zitel ift: Schultheiß, Rath und Hundert der Stabt 


und Republik Luzern; dad Wappen, ein halb von Silber, halb 
von Blau gefpaltener Schild. 


Der Canton Luzern ift in 5 Aemter getheilt: Stadt Eu: 
zern, Entlibud, Willifau, Surfee und Hochdorf. 


| —— iſt eu — am Ausfluſſe der Reuß aus dem Luzerner oder Vier⸗ 
waldſtaͤdter⸗See/ 6500 Einw.; die Stadt iſt mit Mauern und Thuͤrmen umgeben, 
und wird vom Fluſſe im zwei umgleiche Theile getheilt, welche duch 3 Brücken 
untereinander vereinigt find. Luzern it Sig eines päpftlicen Nuntius, der Gans 
tonsbehörden; hat ein Gymnafium, Lyceum, SPriefterfeminar, Zeichnenfchule, Ges 
feufchaft der Freunde der Willenfchaften. Die Domticche oder Kirche bes heiligen 
Leobegar, nebſt dem heiligen Mori, —— der Stadt, iſt beruͤhmt wegen 
der 5— Orgel mit 3000 Pfeifen; das —— und Waiſenhaus. Zu bes 
merken ift noch Pfuffers topographifches Relief von einem Theile der Schweiz, weis 
es 60 Qi.» Stunden der Natur auf einem Raume von 20%, parifer Fuß Länge 
und 12 Fuß in der Breite darftellt. Die Stadt hat mehre Fabriken, namentlich 
in Zloretjeide und Strümpfen, treibt lebhaften Handel und ift große Waarennieder⸗ 
lage für die Strafe über den St. Gotthard. Ein Büchſenſchuſf von der Stadt 
ein in Stein gehauener fterbender Lowe, ald Denkmal für die am 10. Auguft 1792 
in den Zuilerten gefallenen Schweiger. — Sempach , am gleichnamigen See mit 
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1500 Einw,; Schlacht und Sieg der Eidaenoffen über das öfterreihhifhe Heer am 
9. Zuli 1386. Arnold von Winkelrids Tod. Das Entlibuch, eine fruchtbare 
10 Stunden lange, 8 Stunden breite Landfchaft, deffen Bewohner ſich von je durch 
Kraft und Freibeitäfiche auszeichneten, und ſtarken Handel mit Vieh, Butter und 
Käfe treiben. "Hauptort ift dad Dorf Schüpfheim, 3500 Einw. 


18) Die drei Urcantond Schwnt, Uri und 
“ Unterwalden. 


enthalten zufammen 56 DMeilen mit einer Bevölkerung von 

72,500 Seelen. Es fommen aber auf: | 
Schwyz 22 IM. und 35,000 Seelen. 
Urt 22 DM. und 13,000 Seelen. 
Unterwalden 12 IM. und 24,000 Seelen. 

Der Boden ift mit Ausnahme eines Eleinen Theild von Schwyz 
durchaus gebirgig. Bon Thälern find in Schwyz die bedeutendern : 
dad Waͤggi, Muotta, Sihl und Alp:Thal; in Uri dad Ur: 
feren und Reußthal, .in weldes letztere das Maderaner und 
Schaͤchenthal öftlich, das Gefhehnen:, Megen: und Iſen— 
thal weftlich einmüunden; in Unterwalden: das Engelberger 
und Meichthal. Der beträchtlichfte Fluſf ift die Reuß in Uri, in 
Schwyz die Sihl, in Unterwalden die Aa, mit welcher ſich der aus dem 
See von Sarnen fließende Melch verbindet. Bon Seen gehören 
hierher der Zuͤricher-See, im Norden von Schwyz; im Welten 
berührt denfelben Canton der Zuger:See; der Lowerzer:See 
— ganz zu Schwyz; der Lungerer und Sarner-See in 

nterwalden, wohin auch ein Theil des Vierwaldſtaͤdter-Sees 
ehoͤrt, der hier Alpnacher-See heißt, fo wie der in Uri ein 
Fümeibenbe Buſen Urner:See genannt wird. 

Die Bewohner, welche fämmtlich fich zur Fatholifchen Reli- 
ion befennen, treiben als Hauptgewerbe die Viehzucht. Die Ver: 
affung if in allen drei Urcantonen demokratiſch; die hoͤchſte Ge: 

walt beruhet in der VBerfammlung aller Bürger; die Berwaltung 
geht von den Landräthen aus. 


Schwpr. 


Abgaben bezahlt niemand; die geringen Bebürfniffe werben 
dur Strafgelder, Einkünfte von Gemeindegutern und Zranfitozoll 
gededt. Es ftellt als — ——— 602 Mann. Das Wappen iſt 
ein rother Schild, in deſſen obern Ecke ein ſilbernes Kreuz ſteht. 


Hauptort it Schwyz, ein Marktflecken am Fuße des Myten, hat mit ben 
bierhergehörigen Dörfern ungefähr 5000 Einw. — In Ibach, eine halbe Stunde 
von Schwyz , wird alljährlicy die Candesgemeinde unter freiem Himmel gehalten. — 
Brunnen, ein Fleden am PBierwaldftäbter- See und an der Straße über ben 
Gotthard nad) Italien, wo 1318 die 3 Urcantone den ewigen Bund fhwuren; in 
ber Nähe ber Roffberg — Gerfau, 1400 Einw.; Seidenhandel. — Küff 
nadht,-am Fuße des Rigi am Vierwaldſtaͤdter-See mit der hohlen Gaffe, im 
welcher Geßler von Tells Hand fie. — Einfiedeln, Flecken, mit einem berühm- 
ten Benebictinerflofter , in welchem ein wunderthätiges Marienbild, nad) we 
viel gewallfahrtet wird. 
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Uri. 


Auch in diefem Canton bezahlt Niemand Abgaben und die Staats: 

bebürfnifje werden auf diefelbe Weife beftritten, wie in Schwyz. Es 

ellt ein Bundescontingent von 236 Mann. Das Wappen 
ift ein ſchwarzer Stierkopf in goldenem Felde. 


uptort ift der Marktfleden Altorf, mit 1700 Einw., in der Nähe des 

es ber Reuß in den Vierwaldſtaͤdter⸗See. Klofter und Gymnafium. — In 

ber Nähe bas Schaͤchenthal, in welhem Bürglen, Tells Geburtsort. — In 

Betzingen verfammelt ſich alljährlich die Landesgemeinde. — Zelle: Kapelle, 
am Bierwalbftädter-See. — Das Urferenthal, das au zum &t. Go 

führt, deffen niebrigfter Theil über 4300 Fuß hoch legt. In demfelben Gefcheh⸗ 

nen, Dorf an der Gotthardsſtraße. In der Nähe ae am Ans 

fange bes Schöllenenfhlunbes. Am Ausgange beffelben liegt die Teufels 

ruͤcke, oberhalb berfelben das Urnerloch. — Hoſpital, in welchem 

bie Gapuziner ein er haben, in welchem fie Rothleivende aufnehmen, 


Unterwalden. 


Diefer Canton wird durd den Kernwalb in zwei Gebiete 
getrennt, in: Obwalden oder Unterwalden ob dem Wald 
und in Nidwalden ober Unterwaldben nid dem Wald; 
beide haben einerlei Verfaffung, aber eine getrennte Berwaltung. 
Die Einkünfte find unbedeutend, dad Contingent zum Bun: 
beöheere befteht aus 283 Dann. Dad Wappen ift ein filberner 
Schlüffel in einem von Roth und Silber quer getheilten Schilde. 


1) Ebwalden. Hauptort ift der Marktfleden Sarnen, am Ausfluſſe bee 

Aa aus dem Sarner-Gee, 3500 Einw.; am Landenberge, auf welchem fich bie 
Landesgemeinde verfammelt.: — Sachſeln, Dorf, in beflen Kirche der Einfiedler 
Nicolaus von ber Flüe begraben liegt, T 1487. — Das Melchthal, mit Mars 
bruchen. — Engelberg, eine Benebictinerabtei, in welcher eine wichtige Bis 


mor 
bliothe und Seminarium; Käfefabrication. 
2) Nidwalden. Hauptort ift der Marktfleden Stanz, 2500 Einw.; Bilb- 


le Arnolde von Winkelried. Hier wirb bie Landesgemeinde von Nidwalden ges 
Iten. — Gt. Jacob, Kapelle am Kernwalbe, wo bis Unterwalber 1798 i6 


fer gegen die Franzoſen vertheibigten. 


19) Der Canton Glarus. 


... A DMeilen mit 281,300 Einw., von denen etwa 4000 katho⸗ 
fc, die übrigen reformirt find. Abwechfelnd Berg: und Zhalland. 
878 ind; das Sernft- und Kloͤnthal. Der Hauptfluſſ 
iſt die Linth, in welche ſich die Sernft und Loͤntſch ergießen. 
Im Norden ein Theil ded Wallenſtaͤdter-Sees; im Innern 
mehre Eleine Seen, 5.3. ber faft immer mit Eis belegte Mutten- 
See, ber Diesthaler-See und andere. Der ganze culturfühige 
Boden beträgt Faum 4 DMeilen; daher Mangel an Getreide, doch 
vortreffliche Viehzucht. Die Berfaffung iſt rein demokratiſch. Die 
hoͤchſte Gewalt H bei ber vereinigten Landeögemeinde der Reformir: 
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ten und Katholiken, und jeder Bürger, ber dad 16te Jahr zurüuͤck⸗ 

elegt hat, ift berechtigt, Antheil an berfelben ge nehmen. Der 

eputirte zur Zagfasung wird 2 Jahr von dem Reformirten und 1 
Jahr von den Katholifen gewählt. Jeder Glaubenstheil hält feine 
Landeögemeinde abgefondert, und zwar am letzten Sonntage bed Mai; 
die Reformirten bei Schwanden, bie Katholiken bei feld. Der 
— Landrath beſteht aus 49 Reformirten und 15 Katholiken. 

orſitzer und Haupt der Republik iſt der Landammann. Das Eins 
kommen beträgt 17,378 Gulden; die Staatsſchuld 48,761 Gul⸗ 
den; dad Contingent zum Bundesheer 432 Mann. Das Wappen 
von Glarus ift ein rother Schild mit dem Bildniff des heiligen 
Fridolin auf grünem Boden, mit einer ſchwarzen Benedictinerfutte, 
einen Stab in der Hand haltend. 

Der Canton ift in 15 Gemeinden (Zagwen) getheilt. 


auptort ift Glarus, Marktfleden in einem engen Thale an ber Linth, 
4000 Einw; Bibliothef, mehre Kattunmanufacturen und Drudereien, mechanifche 
Baumwollfpinnereien, Indiennedrud. — Mollis, einige Fabriken und berühmter 
käſe; Eſchers berühmte Wafferbaute, vermöge deren bie Linth in den 
Ba ter-See geleitet ift; aus dem See ift die Linth dann durch die Maag 
und mehre, zufammen 60,000 Ruß lange, Kanäle bis zum Zuͤricher⸗See geführt. 
Durch dieje Arbeiten find an 6000 Morgen Land troden gelegt worden, auf welchen 
die fogenannte Lintheolonie, in welder arme Kinder angemeffene Bef afeigung 
finden. — Näfels, ein Dorf an der Rinth, mit 1600 Einw.; bier wurden 1 
13,000 Oeſterreicher von 350 glarner Bauern in bie Flucht gefchlagen. — Nieders 
urnen, Bad, Zranfitohandel. — Im ganzen Ganton giebt es viele Schieferbrüche. 


20) Der Canton Zug. 


5Y, DMeilen mit 14,500 Einw., die ſich zur Fatholifchen Res 
ligion befennen. Im Süpoften des Landes bewachſene Gebirge, 
deren jedoch feines 5000 Fuß hoch ift; gegen Nordweiten zum Theil 
Flachland. Der beträchtlichite Fluſſ ift die Reuß; die a I die 
aus dem Egeri:See abfliegt, durch den Zuger:Gee geht und 
in die Reuß fließt. Die Sihl bildet die norböftlihe Gränze gegen 
Bürih. Hauptgewerbszweige ber Einwohner find: Viehzucht, 
Alpenwirtbfhaft und Obftbau. Die Berfaffung tft demokratiſch; 
die Souverainetät beruhet in der Landesgemeinde, bie einem 
aus 54 Mitgliedern beftehenden Gantondrath und einen Land: 
ammann wählt. Die Einkünfte find unbedeutend. Dad Eon 
tingent zum Bundesheere befteht aus 250 Mann. Dad Wappen 
ift ein blauer Querbalfen in einem rothen Schilde. 


Der Canton ift in zwei Theile getheilt, in bad innere Amt 
und in bad äußere Amt. 


Hand ift Zug, am Zuger-See, mit einer Mauer umgeben umb etwa 
3000 Einw.; treibt einigen Speditionshandel, hat eine Bibliothek und ein Gymna⸗ 
fium, ein Zeughaus, worin eroberte Waffen, und 2 Klöfter. — Im füdöftlichen 
Theile neben dem Egeri⸗See liegt der Morgarten, ein Berg, an beffen Fuße 
am 16. November 1315 1300 Schweizer den glänzendften Sieg über 20,000 Deſter⸗ 
reicher erfochten. Schlacht mit den —5 1798. 
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Malchus *) giebt folgende allgemeine Weberficht über die fchmwei: 
erifche Bene von welcher wir jedoch oben in einigen 


ngaben abgewichen find: 
Areaı | Bevöltes Drartı Dörfer Gontingent| Gintommen. 
+| rung, äbt und n . 
ce DM. (individuelle Siadie fedten Weiler —— Suiten 
BIS 2. 12, 55,620 | 3 1| @ 918 367 
8. Aargau... . 157,080 | 12 5 | 259 2110 
Scaffyaufen. | 8 | 3120| 3| al 5) 466 88,387 
5. Thurgau ...| 16% 80,468 | 5 6 1580 108,355 
* —— * 45 221,490 6 8 467 3700 603,513 
7. ip er 10 56 | — 3/1 29 972 39,051°/, 
8. St. Gallen „| 40 | 158196 | 10 6 | 210 2630 142,736' 
9. Graubündten. | 140 89,760 3 7 | 204 1600 208,668 
10. «jör 53 108,786 | — 12 | 212 1504 508,443" 
11. Wallis . . 71,100 1 11 2 1280 131 
12. Ganf..... a ur | ll —| 6 as) 478,610*/, 
13. Waadt . . . 178 16 10 | 318 2964 6,5 
14. burg . » 23 89,900 8 5| 12 1240 179,187, 
15. Neuenburg . 13 50 | 8 3 | 112 960 203 A 
iR aies 550,972 | 12 8 | 215 5821 | 1,613,317' 
17 F 36 121300 Aal 1) a] 194 | 187,82 
18. 4, Un, 
56 Bw | — 9| | 128 (25,000) 
19. Glarus » 211, 2330 | — 1| 9 482 17,3777/, 
D. 3U8 ..... sol ı1ıl —| 9 2350 5,000 








"Total... | 819 ,2081,159 | 92 | 100 3000 | 33,758 | 6,380,371°% 
Das Einkommen ber Gentralcaffe . . 359,517 


*) Handbuch der Mititär-Geographie, Leipzig 1833. ©. 789. 


3 tıaı lie 


Hage. Zwiſchen 27° 56° bis 46% 42° nörbliher Breite und 
23° 3’ bis 36% 10° öftlicher Länge. 

Ausdehnung. Größte Länge des Feftlandes: vom Cap Riz⸗ 
e- in Calabria ulteriore II. im Königreiche Neapel, bis zum Mont: 
lanc im Königreihe Sardinien etwa 168 Meilen. Größte Breite: 
von der Mündung der Gecina im Großherzogthume Toscana bis 
Ponteba in Friaul, einer Provinz des lombardifch = venetianifhen 
Königreiches, etwa 56 Meilen. 

Flächenindhalt. Er beträgt mit den dazu gehörenden Infeln 
50 Meilen, ohne diefelben 4610. 

Grängen. Im Norden; die Alpenkette, welche Italien von 
ber Schweiz und ben öfterreichifchem Kaifertyume trennt; im O Zen 
dad öfterreichifche Kaiſerthum, das adriatifche und ionifche Meer; 
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im Süden: das mittelländifhe Meer; im Weften: das mittel 
ländifche Meer und die Alpen. 

Das Hand. Italien begreift folgende Staaten: das Königreich 
Sardinien, dad lombardifch:venetianifhe Königreid, 
Waͤlſch-Tyrol, und einen Theil des Königreihd Illyrien, 
die Derzogthlmer Parma, Modena und Lucca, dad Großher: 
zogthbum Toscana, den Kirchenftaat, bad Königreich beider 
Sicilien, die Republit San: Marino, das —28 Mo: 
naco, dad franzöfifche Italien oder die Inſel Corfica, und 
dad britifche Italien oder die Gruppe von Malta. 

Gebirge und Rlima. Die höchften Punkte des Alpen: 
ſyſtems in Stalien find: der Mont-Blanc, 14,760 Fuß, und der 
Monte:Rofa, 14,226 Fuß hoch in der Gentralkette, im König: 
reich Sardinien; der Monte: Cavallo oder Eorno 8084 Fuß und 
der Monte:VBetora 7632 Fuß hoch in der Kette der Gentral: 
appenninen, im Königreihe Neapel; und der Yetna auf ber 
Inſel Sicilien, 10,200 Fuß hoch, zum Infularappennin gehörend. 
Die höchften Punkte des fardo:corfifhen Syftemd find: der 
Monte:Rotondo, 8508 Fuß und der Monte:d’Oro, 8166 
Fuß hob. Das Klima ift heiß, namentlich im Süden, doch wird 
e3 durch die Gebirge und das von allen Seiten Italien umgebende 
Meer bedeutend gemildert. ’ 

nseln. Die bedeutendften verfelben find: Sardinien, 
Sicilien und Corfica, welde zu den größten europäifchen Ins 
feln gehören. Die Infel Elba und die vielen Eleinen Infeln im 
Meeresarme zwifchen Corfica und Zoscana, zum Beifpiel Gorgona, 
Gapraja, Pianofa und Giglio; ferner die Gruppe der Ponzas 
infeln, füdmeftlich von Gaeta, die Infeln Iſchia und Capri 
am Eingange des Meerbufens von Neapel, die Gruppe ber lipas 


rifhen Inſeln, die dur ihre Vulcane merkwürdig ift, und. 


jene von Malta. Im ioniſchen und adriatifchen Meere gehören zu 
Italien nur fehr Fleine, unbedeutende Infeln; die bedeutenderen bil: 
den die Gruppe von Tremiti im Norbweften ded Monte:Gar: 
ano im Königreiche Neapel und ber lange Archipel, welcher die 
agunen von Venedig gegen den Andrang ber Wogen bed adriati- 
fhen Meeres ſchuͤtzt. 
Seen. Die beträchtlichften find: der Garda-See, 8 Meilen 
lang und 2 Meilen breit; der Lago:d’Ifeo, den der Fluff Oglio 
bildet, 3 Meilen lang; der Comer⸗-See, TMeilen lang, Y, breit; 
der 2ago:Maggiore oder Langen-See, 8 Meilen lang, 1 bis 
2 Meilen breit; diefe gehören ſaͤmmtlich dem öfterreichifhen Italien 
an; der See von Perugia (Lacus Trasimenus) und Bracciano, 
ine Kirchenftaate ; der Lago di Gelano, in ben Abruzzen im 
Königreiche Neapel. In diefem Königreiche find ferner: die Seen 
von Leſina, Varano, Salpi u. f. w., die indeffen mit dem 
Meere in Verbindung ftehen, und von uns deshalb zu den Lagu— 
wen gezählt werben, zu welchen aud der See von Eaftiglione 
in Toscana und der von Commachio im Kirchenftaate gehört. 
Der Averner:See und jener von Agnano find. unbedeutend. 
Auf Sieilien ift der See von Lentini. i 
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Italien hat außer den oben genannten und mehren anderen 
Seen auch viel ſtag nirende Gewaͤſſer und Suͤmpfe, deren 
Ausdünftung der Geſundheit ſehr nachtheilig iſt, zum Beiſpiel die 
Moräfte im Po-Delta, die Maremma von Siena in Tos— 
cana, und die pontinifhen Sümpfe im Kirchenſtaate. 

Plüsse. Ale. Flüffe Italiens kann man in drei Klaffen ein 
theilen, nach den verfchiedenen Meeren, in welche fie einmünden. 

1. Ins adriatifhe Meer fließen: 

Der Lifonzo, Zagliamento, die Piaye, Brenta, 
Bachiglione und die Etfch, im öfterreichifchen Italien. 

Der Po iſt dergrößte Fluſſ Italiens. Er entipringt auf dem Monte: 
Bifo in den cottifchen Alpen in Piemont, durchläuft das fardinifche 
und lombardifchvenetianifche Königreich und befpült die Herzogthümer 
Parma, Modena und den nörblichften Theil des Kirchenftaatd. Bei 
Zurin wird er fchiffbar, geht über Piacenza, Cremona, Guaftalla, 
und ergießt fih in 4 Armen durch Sümpfe in den venetianifchen 
Meerbufen. Der Metauro und Tronto im Kirchenſtaate; bie 
an der Sandeloro und ber Dfanto im Königreiche 

eape 

I. Das ionifhe Meer nimmt auf: 

Den Bradano in Bafilicata und die Giaretta in Sicilien, 

II. Ins mittelländifhe Meer münden: 

Der Salfo in Sicilien: der Selle, Bolturno und Gas 
rigliano im Königreihe Neapel; der Arno im Großherzogthume 
Toscana; der Serhio in Toscana und den Herzogthüämern Mo: 
dena und Luccaz die Magna im modenefiihen, toscanijchen und 
fardinifchen Gebiete; der Bar in Sardinien und Frankreich; ber 
Tyrſo und der Slumendofa auf der Inſel Sardinien, ber 
Solo auf Eorfica, die Tiber im Kirchenftante. 

‚. Banäle. Die meiften und wichtigſten Kanäle find im öfters 
reichijchen Italien, und ed werden dieſelben gehörigen Drtd angeführt 
werben, Berner findet man folche: im farbinifchen Staate, im Ders 

thume Modena und im nördlichen Theile des Kirchenſtaats; doch 
Ins fie ſaͤmmtlich mehr der Bewäflerung des Landes als der Schiff: 
arkeit wegen angelegt. Zu, jenen der zweiten Klaffe gebören: der 
Kanal von Pifa nah Livorno, der Kanal von Cento, ber Bos 
logna mit Ferrara in Verbindung ſetzt; ex ift merkwürdig wegen ber 
roßen Koften und ber vielen Arbeit, welche er ganze zwei Jahrs 
underte hindurch. verurfacht hat; der Kanal von Ferrara zum Po, 
nah Maeftro; Kanal Taſſoni, von Moncafale zum Po, er 
feßt Reggio mit diefem Fluſſe in Verbindung ; ber Kanal von Mos 
dena nah Panaro, , 

Unter den vielen Kanälen, welche in Piemont zum Ableiten oder zur 
Bewäfjerung angelegt worden find, nennen wir: die Kandle von 
VYvrea und Gagliano und den Rotto, weldhe mit ihren zahl: 
reichen Verzweigungen und Armen das künftliche Bewaͤſſerungsſyſtem 
bilden, dem die Provinzen Bercelli, Biela und Caſale zum großen 
Theile ihre Fruchtbarkeit verdanken; den Naviglio di Bra, ber 
wichtigfte in Oberpiemont, der fein Gefließ durch bie Stura vor 
Cuneo und die Grana oder Mellea erhält. Emanuel Filibert hatte 
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ven Plan gefafft, ihn fchiffbar zu machen; der Kanal der Vena⸗ 
tia, aus der Dora abgeleitet; der Kanal von Calufo, durch wel 
hen bedeutende Streden Landes in der Umgegend von Ehivaffo durch 
Karl Emanuel III. in fruchtbares Erdreid umgewandelt worden find. 
In Toscana find: der Canal ber Chiana, ber fehr alt ift umd 
die Ziber mit dem Arno verbindet; der Canal des Dmbrone, 
ber einen großen Theil ber Maremma von Siena ‚wieder bewohns 
bar und fruchtbar gemacht hat; er leitet einen Theil der Gewaͤſſer 
bed Ombrone in die Lagune von Gaftiglione. 

Die zahlreichen Kanäle, welche die fruchtbaren Ebenen von 
Modena umd Lucca, [ wie ber Legationen Ferrara, Ravenna und 
Bologna bewäflern, können hier nicht einzeln aufgeführt werden; 
doch erinnern wir an die bedeutenden Arbeiten, welche man zur 
Trockenlegung der pontinifchen Sümpfe — Zeiten un⸗ 
ternommen hat, ſo wie an jene, welche in Abruzzo ulteriore UI. 
begontien wurden, um ben von Kaifer Claudius erbaueten Abzugs⸗ 
kanal wieder brauchbar, und baburd das Austreten des alten Fu— 
einerfeed (Lago di’ Celano) unfchäbdlid zu machen; die neapolis 
tanifche Regierung hat felbft ben Plan ei, biefen See in ein | 
geoßet Barlerbe n umzuwandeln, in weh0B zwei profectirte Schiffe 

Kandle zur Verbindung bes. mittelländifchen und abriatifchen 
Meeres auslaufen follen. Eine Merkwürdigkeit ift der Heine Ka: 
nalvon Caſtel-Gandolfo im Kirchenitaate, er tft der ältefte, 
in der Geſchichte befannte Kanal diefer Art, warb fchon 398 vor 
Ehrifti Geburt von den Römern gebauet, und hat, wie behaup: 
tet. wird, nie einer Ausbeſſerung bedurft; er ift 29 gu breit, 6 
tief und 7560 Fuß lang, und führt die Gewäfler bed bei Albano 
liegenden Sees von Caſtel Ganbolfo ab. 

© Strafsen. Durch die Hochgebirge an der nörblihen Gränge 
war Italien von ben benachbarten Ländern abgefchloffen, und ber 
Communication flanden die größten Schwierigkeiten entgegen. Seit 
bem Anfange unferes Sahrhundertd und namentlich durch den Katz 
fer Napoleon find eine Menge herrliher Straßen mit bem unges 
heu Aufwande an Kraft und Geld angelegt worden. Wir nens 
nen bier zum Beifpiel jene über den Mont Cenis, ben Sim: 

fon und das Stilſer-Joch (Stelvio). Die neue Straße von 

alabrien, weldhe, etwa 60 Meilen lang, den ganzen füdlichen 
Theil des Königreichd Neapel durchläuft, über hohe Gebirgskaͤmme, 
Flüffe und pe Waldbaͤche —— iſt; die ——— der als 
ten Roͤmerſtraße, welche über Fondi, Benevent und Bari nach 
Srindiſi geht; die großen und ſchoͤnen Straßen, welche die Inſel 
Sicilien in allen Richtungen durchlauſen; die neue Straße von 
Zurin nah Genuaz die von Genuaga nah Livorno und von 
Genua nah Nizza - le eh era hie * 
Bevrvo lkerung. Man st die Anza r Bewohner 
liens mit Einfchluff der ‚beiden Infeln Sardinien und Sieilien, doch 
ohne Gorfica, ganz nahe an 22 Millionen. Sie gehören faft 
fämmtlih dem griechiſchateiniſchen Voͤlkerſtamme an. Faft alle re 
den die italienifhe Sprache, mit Ausnahme ber Savoyar: 
ben in Savoyen, welche franzöfifch fprehenz; der Waldenfer, 
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in den Xhälern von Luzerna, Angrogna und St. Martino im Pig: 
nerolz der vorgeblihen Griechen im Königreiche beider Sici— 
lien, die indeſſen albanefifhe Goloniften find; der wirfli- 
hen Griehen in Livorno, Trieſt, Venedig und in der Gegend 
von Ajaccio; der Catalonier in Alghero auf: der Inſel Sarbi: 
nien, Bum — aniſchen Stamme- gehören: die Deutſchen in 
ben fieben Gemeinden nördlich von Vicenza, und in ben drei: 
zehn Gemeinden.im Beronefifchen, jene im Bal Sugana im 
üblichen Tyrol, und einige taufend, in Benedig, Mailand und dem 
italienischen heile der Gouvernementd Trieſt anfalfige Deutſche. 
Um Trieſt wohnen einige taufend Slaven. Die Juden, die man 
in allen Handelsftädten findet, und die Maltefer, welde daß 
latte Land der maltefifchen Infelgruppe bewohnen, ‚gehören zum 
emitiſchen Stamme. Ä 
Heligion. Mit Ausnahme fehr weniger Individuen befennen 
fi) die Italiener, ſaͤmmtlich zur Fatholifchen Religion. Zu ans 
dern Eulten befennen find: die Waldenfer (Valdesi), eine pro: 
teftantifche Sercte, die bis ind 18. Jahrhundert hinaufreiht. Sie 
feben in Piemont,. in den Thälern von Luzerna, Angrogna und 
St. Martins. Die Calviniften und Lutheraner in den be 
deutenden Handelöftädten, und namentlich in Venedig, Trieſt und 
Neapel; die Anhänger der griehifhen Kirche in Venedig, 
Zrieft, Kivorno und im Königreiche beider Sicilien, und die Suden 
in allen Handelsftädten, namentlich, aber in Rom, Venedig und Livorno, 
Zirgierungsperfassung. Mit Ausnahme der Republik San 
Marino tft fie in allen übrigen Staaten unumfohränft monar 
bifh. Die Inſel Sardinien hat ein von den 3 Ständen 
des Königreichd gebildetes Parlament. Der geiftlihe Stand 
wirb als ber J betrachtet; zu demſelben gehoͤren die Biſchoͤfe, 
Aebte und Capitel; der zweite Ai ver Kriegerftand, zu welchem 
die Edelleute gehören; der dritte oder koͤnigliche Stand befieht 
aus den Käthen der 7 Städte der Infel. Eine Junta von Abs» 
geordneten. diefer 3 Stände bewilligt alle 3 Jahr der Regierung 
mehre Abgaben unter dem Namen von Gefchenfen (Donativi), 
deren Erneuerung ; der :König dur Rundfchreiben verlangt; Die 
Inſel Sictilien bat feit dem Jahre 1815. Fein Parlament mehr, 
und wird, gleich Neapel, abjolut vegiert. Der Kirchenftaat: ift 
eine abfolute Wahlmonarchie; den Papft wählt das. Collegium 
ber Kardinäle, i 
Produrte. Der Boden Italiens ift zum. Ackerbau ganz 
vortrefflidy geeignet; doch fteht er im. Allgemeinen auf. einer noch 
niedrigen Stufe, voran die Negierungdverhältniffe viel Schuld ha= 
ben; nur in Zostana, Lucca, einigen ioniſchen Legationen am: Po, 
und einigen Provinzen: des Königreich& beider Sicilien ift man et— 
was wieder vorgefchritten. Am meiften: bauet man Maid, Weis 
zen und Bohnen; Roggen und Gerfte benugt man meiſt nur 
zu Viehfutter; Hirfe, Surrha, Reid in Piemont, einigen 
neapolitanifchen Provinzen, Lucca und Modena; Dliven in Neapel, 
Lucca, Genua und Toscana; Wein überall; Kaftanien, welde 
die, Stelle des Brotes vertreten; Maulbeerbaͤume in ganz; Itas 
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lien, am meiſten jedoch in Piemont, Lucca, dem Kirchenſtaate und 
Neapel; ———— Hanf, Baumwolle und Südfrüchte aller 
Art, — ie Pferdezucht ift nicht bedeutend; viel Efel und 
Maulefel, viel Rindvieh, namentlih in Parma, Modena und 
der Infel Sardinien; Schaafe im Neapolitanifhen, wo fie zur 
MWinterözeit aus den Abruzzen in die Ziefebenen Apuliens getrieben 
werben, im Kirchenfiaate, in Zoscana und auf der Infel Sarbi- 
nienz Schweine im Kirchenſtaate, Parma und in ben fardinifchen 
Staaten; außerdem Büffel und wilde Schweine in den Wals 
dungen. — Biel Eifen, wenig Kupfer, Blei und edle Me: 
talle; viel Salz, namentlid Quell:, Stein: und Baifaly, 
vorzüglib im Süden; Alaun, Schwefel und Bitriol. 
ndustrie. In Hinficht der Gewerbthätigfeit find die Sta: 
fiener, welche im Mittelalter fo induftriö waren, in der neuern 
Zeit im Allgemeinen weit hinter den Deutfchen, Engländer und 
FSranzofen zurüdgeblieben. Doc — es einzelne Gegenden, die 
mit den gewerbthaͤtigſten Ländern Europa's wetteifern, zum Beiſpiel 
das lomdardiſch-venetianiſche Koͤnigreich, und in Neapel und dem 
Kirchenftaate finden ſich einzelne Trtjchaften, die fich durch große In— 
duſtrie auszeihnen. Wir führen bier an: die Seidenftoffe von 
Turin, Genua, Lucca, Neapel, Palermo, Catania, Ancona, Florenz, 
Dejaro und Bologna; den ſchwarzen Sammet von Genua; 
Handſchuhe, welde aus der Seide der Pinna marina verfertigt 
werben, von Palermo; Lederhbandfihuhe von Neapel, Genua, 
Kom und Lucca; Krepp von Bologna; Gaze von Chambery; 
Blonden von Genua; Fünftlihe Blumen von Genua, Zurin, 
Bologna, Rom und anderen Städten; Gerbereien von Rieti, 
Ancona, Rom, Genua, Solfara, Arpino; Papier von Lucca, 
Descia, Eolle und Serravezza, Genua, Fabriano, Zurin und von 
ben Ufern des Fluſſes Fibreno im Königreiche Neapel; Pergament 
von Nom, Kabriano und aus Piemont; Rofoglio und Choko— 
lade von Florenz; Effenzen und candirte Früchte von Flo: 
renz, Nizza, Genua, Neapel, Reggio, Sulmona, Palermo, Rom 
und andern Städten im Kirchenttaate; optifhe Inſtrumente 
von Modena und Zurin; Bijouteriewaaren von Rom, Bo: 
logna, Florenz, Zurin, Neapel u. f.w.; Wollenwaaren von 
Piemont; Seife von Neapel, Livorno und mehren andern Stäb- 
ten; Bitriol von Viterbo; Maccaroni von Neapel, Bologna, 
Genua u.f.w.; Del von Lucca und aus dem Königreiche beider 
Sicilien; dieſer ift nebft der Seide in demfelben Staate, im König: 
reihe Sardinien, dem Deren Lucca und in Zodfana einer 
der. bedeutendften Ausfuhrartifel; Quincailleriewaaren von 
Annecy, Zurin, Genua, Barallo im fardinifchen Königreiche, Scar: 
peria und Piftoja in Zoscana, Campobaffo im Königreiche Neapel, 
und in mehren Städten des nördlichen und mittlern Italiens; Ei: 
fenwaaren von der Infel Elba, Piemont und Calabrien; Kry: 
ftall: und Glaswaaren von Aler, von Grevola in ber Provinz 
Dfiola; Porzellan von Florenz und Zurin; Fayence von 
Faenza, Pefaro, Pinerolo und anderen Städten; Arbeiten in 
gebrannter Erde aus der Umgenend von Florenz; Alabaiter: 
14 
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arbeiten von Volterra, Gaftelvetrano in GSicilien, und mehren 
anderen Städten; Marmor von Garrara und Duflard; Luce 
von Mondovi, Saviglano, Zurin, Pinerolo, Voltri, Borzonadca 
und in anderen Gemeinden bed Konigreichs Sardinien; von Arpino, 
Neapel und fonft im Kirchenftaate und dem Königreihe Neapel; 
wollene Muͤtzen, welche nad der Levante audgeführt und von 
denen allein jährlich 16: bis 17,000 Dusend in Genua, und mehre 
taufend Dusend zu Prato im Großherzogthume Toscana fabricirt 
werben; Wahsfabrifen von Livorno, Florenz, Rom und Nea: 
yel; Darmfaiten fir muficalifhe Inſtrumente von Neapel, 
Rom u.f.w.; Strohbhüte aus Toscana, Neapel, Genua und Zu: 
rin; — in den beiden letzteren Staͤdten; Korallenarbei— 
ten von Genua, Livorno, Piſa, Neapel, Caſtelvetrano, Catania 
und anderen Staͤdten des Koͤnigreichs beider Sicilien und des Kir— 
chenſtaats; Agat: und Bernfteinarbeiten von Catania; falſche 
Perlen von Rom; Mofaifarbeiten von Rom und Florenz. 
Italien ift noch immer Sit der fhönen Künfte, und hat aus: 
gezeichnete Bildhauer, Maler, Buchdrucker, Kartenzeichner u.f. w. 
Wandel. Derfelbe ift bei weitem nicht mehr von jenem Um: 
fange und der Bedeutung, welche er vom 12. bis 15. Jahrhunderte 
batte, ald die Staliener Beherrfcher der Meere waren, und alle be: 
deutenderen Städte nad) den entfernteften Gegenden handelten. Jetzt 
befchränft fi) der Activhandel zur See beinahe ausfchließlih auf 
die Küften des mittelländifhen Meeres; der innere Handel ift we: 
gen der Getheiltheit Italiens vielfachen Hemmniffen und Bedruͤckun— 
gen unterworfen. Ausgeführt werden: Seide, Del, Getreide, 
Reis, Seeſalz, Hanf, trodne und eingemachte Früchte, Orangen, 
Citronen, Wein; weniger wichtige Ausfuhrartifel find: Weinelfig, 
Rofoglio, Eſſenzen, Seife, Käfe, Wolle, Pferde, Korallen, Mar: 
mor, Alaun, Schwefel, Puzzuolanerde, faliche Perlen, Papier, Per: 
gament, Seidenftoffe, Sammet, Gold: und Stlberbrocate, Theriak 
und andere Apotheferwaaren, Mofaif, Gemälde, Bildhauerwaaren 
und viele andere Gegenftände der Kunſt. Eingeführt werden 
dagegen Golonialwaaren, gejalzene Fiſche, Seiden: und Baumwol- 
lenwaaren, Leinwand, Tuche, Quincaillerien, Eijen, fremde Weine 
und Modewaaren. Ä 
Die bedeutendfien Handelöhäfen find: Genua, Nizza 
und Cagliari im Königreiche Sardinien; in Zoscana: Livornoz 
im Kirchenftaate: Civita vechia, Ancona und an 
im Königreiche beider Sicilien: Neapel, Bari, Gallipoli, 
Reggio, Cotrone, Meffina, Balermo und Trapani. Die 
bedeutenden Handelsſtaͤdte im Innern find im ſardiniſchen König- 
reihe Zurin, Aleffandria, Arona, Chambery; Florenz, 
Lucca, Modena, = und Parma in Toscana, Lucca, 
Modena und Parma; Bologna, Ferrara, Ponte di Lago 
Scuro, Perugia, Foligno und Rom im Kirchenflaate ; 
Bogaie, Altamura, Lecce, Avellino und Gampobaffo 
im Königreiche Neapel. 
 . Festungen. Die bedeutendften feſten Pläbe Italiens find: 
Genua, Erilles, Feneftrella und die Citadellen von 
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Turin und Aleſſandria, im ſardiniſchen Koͤnigreiche; die Cita— 
delle von Piacenze, im Herzogthume Parma; Civitavecchia, 
Comacchio und die Citadellen von Ferrara und Ancona, 
im Kirchenſtaate; Gaëta, Pescara, Civitella del Fronte, 
Capua, Syracus, Meſſina und Trapani, im Koͤnigreiche 
beider Sicilien, und Porto-Ferrajo auf der zu Toscana gehoͤ— 
renden Inſel Elba. 
Volitische Eintheilung. Italien begreift folgende Staaten: 
1) Dad lombardifch = venetianifhe Königreich; 81 
DMeilen; 4,332,581 Einw. 
2) Dad Koͤnigreich Sardinien; 1372 DMeil.; 4,316,900 
Einwohner. 
3) Dad Fürftentbum Monaco; 2 TMeil.; 7000 Einw, 
Das Herzogthbum Parma; 104 TReil.; 430,000 Einw. 
Dad Herzogthum Modena mit Maffa; 90 DMeil.; 
403,000 Einw. 
6) Das Herzogthbum Lucca; 20 DMeil.; 148,000 Einw. 
7) Das Großberzogthbum Toscana; 395 Meilen; 
1,300,000 Einw. 
8) Der Kirhenftaatz 811 Meilen ; 2,472,000 Einw. 
9) Die a San Marino; 1 DM.; 30,000 Einw. 
10) Das Königreich beider Sicilien; 1977 DMeilen; 
7,561,000 Einw. 
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Das Hönigreich Sardinien. 


Bänderbestand. Die Länder, welche das jetige Königreich 
Sardinien ausmachen, beftehen aus den älteren Befißungen, 
wozu gehören: dad Herzogthbum Savoyen, bis auf einen klei— 
nen Theil, der an den Ganton Genf abgetreten ift, das Fürftenthum 
Piemont, die. Herzogthümer Aofta und Montferrat, die Herr: 
uf Bercelli, die Graffchaften Nizza und Afti, dad Marquis 
at Saluzzo, ein Theil des Herzogthums Mailand, nämlich 
die Provinzen Aleffandria, Valenza, Val de Sefia, Novara, Tor: 
tona, Vigevano, Lomellina, ein Xheil bed Pavefanifchen, und 
der größte Theil der Grafichaft Anghiera; die Lehen der canas 
vefifhen und aftifhen Territorien, und bie Infel Sardi— 
nien. Die neuen Beſitzungen begreifen: die vormalige Repu— 
blik Genua, welche das jeßige Herzogtum Genua bildet, und 
die Inſel Capraja und die Langhi oder failerlichen Zehen. Dem 
Könige von Sardinien fteht überdem dad Recht zu, in die Plaͤtze 
deö kleinen Fuͤrſtenthums Monaco Garnifon zu legen. 

e. Die fardinifchen Staaten des Feſtlandes liegen zwifchen 
23° 30’ bis 279 50° öftlicher Länge und 43° 40’ bis 46% 40° noͤrd⸗ 
licher Breite. 

Srängen. Gegen Norden: die ſchweizeriſche Eidgenoſſen— 
fchaft, namentlich der Canton Genf, der Genfer:See, Wallis und 
Zeflin; gegen Dften: das lombardifch:venetianifche Königreich, das 
Herzogthum Parına, Zunigiana, d. h. eine von Toscana getrennte, 
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doc zum Großherzogthume. gehörende Parcele, und dad vormalige 
Herzogthum Maffa, das jest zu Modena gehört; im Süden das 
mittelländifche Meer; im Weiten Franfreih, namentlich die Der 
partements War, Nieder: und Oberalpen, Iſere und Ain. 

Grölse und Polkstahl: 1372 DMeil. mit 4,316,900 Einw. 

üsse. Sie fließen fämmtlid entweder in das adriatifche 
ober ind mittelländifche Meer. 

1) Das mittelländifhe Meer nimmt auf: 

Den Rhone, der aus der Schweiz fommt, und nur bie Gränze von 
Savoyen berührt. Die biträchtlicheren Hauptzuflüffe deſſelben in der ge: 
nannten Provinz find ſaͤmmtlich auf der linfen Seite; fo die Arve, die 
den nördlichen Theil Savoyens bewaͤſſert, über Glufe und Bonneville 
in den Canton Genf fließt; die Ifere; fie geht durch den mittlern 
Theil Savoyend, Über St. Maurice, Moutiers, Montmeillan nach 
FSranfreih, und nimmt vorher den Arc auf, der Saint: Jean de 
Maurienne befpült. 

Der Bar fließt durch den weftlichen Theil der Generalinten: 
danz Nizza, und trennt im untern Theile feines Laufed Savoyen 
von Frankreich. 

Die Magra kommt aus der zu Toscana gehörenden uni: 
giana, durchfließt.dad Gebiet der Generalintendanz Genua, und be: 
rührt Sarzana; ihr Hauptzufluff, die Bara, durchfließt Brugnato. 

Die Hauptflüffe der Infel Sardinien. find: im, Weſten der 
Tyrſo, im Norden der Coquinas, im Südoften die $lumen: 
dofa, im Süden der Mannuz.ihr Lauf ift, mit Ausnahme des 
Tyrſo oder Oriſtagno, fehr unbedeutend. 

2) Ind adriatifhe Meer münden: 

Der Po. Er ift der größte Fluſſ Italiens, durchfließt die Ge: 
neralintendanzen Guneo, Zurin, Aleffandria und Novara, geht über 
Billafranca, Carignano, Moncalieri, Zurin, Gafale, Balenza, und 
tritt dann in dad lombardifch = venetianifche Königreich. "Seine bes 
trächtlicheren Zuflüffe find auf der rechten Seite: die Braitaz 
die Maira, welche durh Busca und in der Nähe von Savigliano 
fließt; der Zanaro, welcher Gera, Cherasco, Alba, Afti, Aleffan: 
bria berührt, und rechts die Bormida, linf3 den Ellero und 
die Stura empfängt. Die Bormida geht über Acqui, die Stura 
über Cuneo und Foſſano; der Scrivio, die Staffora, welde 
5 benetzt; der Tidone und die Trebbia, welche uͤber 
Bobbio geht; dieſe beiden letzteren Stroͤme haben ihre Muͤndung im 
Herzogthume Parma. Auf der linken Seite: der Cluſon, der 
nicht weit von Pignerol fließt; die Dora-Riparia, der Orco; 
die DorasBaltea, die Über Aofta und Vorea geht; die Sefia, 
durch Borgo di Sefia und Vercelli; die Gogna oder Agogna 
durch Novaraz der Kerdoppio und der Teſſin, der aus dem 
- gleichnamigen Ganton kommt, den Lago Maggiore durchfließt und 
dad Königreich Sardinien vom lombardifch » venetianifhen König: 
reiche trennt. 

Seen. Ein Theil des Genfer-Sees, und jene von Annecy, 
Orta und Bourget in Savoyen. 

Weerstrafsen. Die Berbindung der ſardiniſchen Staaten 
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fowohl mit dem Auslande, ald der einzelnen Provinzen unter ein- 
ander bot bis zum Anfange unferes Jahrhundert3 eine Menge von 
Schwierigkeiten dar, welche gegenwärtig aber vorzüglich durch Na: 
poleond Bemühungen, der überall Straßen anlegen ließ, aus dem 
Wege geräumt worden find: jene von Lyon nach Chambery; von 
Grenoble nah Montmeillanz; die über den Mont Genevre, 6000 
Fuß hoch; über den Monte Viſo aus der Dauphine nady Savigliano; 
mehre Saummwege aus der Provence nah Nizza; von Oneglia über 
die Seealpen nah Mondovi; von Genua nad) Turin über den Paſſ 
Bockhhetta; von Genua nah Parmaz aus Savoyen nah Suſa über 
den Mont Genid, 6000 Fuß hoch; aus Savoyen nach Aoſta über 
den Heinen St. Bernhard, 6800 Fuß hoch; aus der Schweiz nad) 
Aofta über den großen St. Bernhard, 7600 Fuß hoch; aus der 
Schweiz nah Domo d'Oſſola über den Simplon, 6200 Fuß hoch. 
ungsform. Sie ift in den Provinzen des Feftlandes 
unumſchraͤnkt monarchiſch; auf der Infel Sardinien beftebt, wie fchon 
oben angegeben ward, ein Parlament, das ſich alle drei Jahre ver: 
fammelt. Dberſte Behörde ift das Miniftertum, Real configlio del 
Sardegna. An der Spise der Berwaltung einer jeden Provinz in 
Piemont, Savoyen und Nizza, fteht ein Praͤfect; in Genua beiteht 
eine befondere Oberbehörde. 
+ Titel. Orden. Der Titel ift: König von Sardinien, Gy: 
ern und Jeruſalem, Herzog von Eavoyen u.f.w. Der Kronprinz 
ift immer Prinz von Piemont; befommt er einen Sohn, fo führt er 
den Titel: Herzog von Savoyen. Orden find: 1) della St. 
Annunciata, 1362 geftiftet, feit 1720 fardinifh; 2) St. Mau: 
ritius: und Lazarusorden, geftiftet 1434, erneuert 1572; 
3) der militärijhe Nitterorden, gefliftet 1815; 4) das 
Kreuz der Treue, 1814; 5) Eivilverdienftorden, geftif: 
tet 1831. 
Staatseinkommen und Staatsschulden. Es fehlt, weil 
die Regierung feine Rechnung ablegt und nicht controllirt werden 
fann, an genauen Angaben über beide. Dem 1816 entworfenen 
Budget gemäß betrug die Einnahme 48 Millionen Lire oder unge: 
fähr 22,270,800 Gulden; die Staatdausgabe aber beinahe 26 Millte: 
nen Lire. Es hat fich feitdem alljährlich ein bedeutendes Deficit 
berausgefteltt, und man kommt der Wahrheit wohl nahe, wenn man 
die Staatöfchulden auf 50 Millionen Gulden anfchlägt. 
Bewallnete lacht. Die Landarmee wird, da officielle 
Angaben nicht vorhanden find, in Friedendzeiten auf etwa 30: bis 
25,00 Mann angegeben, ohne die Milizen; in Kriegszeiten kann 
fie auf 60,000 Mann gebracht werden. Die Miliz fchäst man 
auf 30: bis 36,000 Mann. 1822 ift ein Corps Genddbarmen 
(GSarabinieri) errichtet worden, dad aud 3100 Mann, zu Pferde und 
u Fuß, beftebt. — Auf der Infel Sardinien find 3000 Mann 
Betioniet, die Miliz zu Pferde befteht aus 66000 Mann, jene zu Fuß aus 
10: — 14,000 Mann. — 5 werden in ben ſardiniſchen Staaten 
alljährlich 12,000 Mann Gonfcribirte ausgehoben; die Dienftzeit 
dauert 12 Jahre, vom 20. bis 32. Wer fich freiwillig anwerben 
läfit, braucht nur 8 Jahre zu dienen. 
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Seemacht. Sie beſtand 1831 aus 5 Fregatten, 6 Briggs 
und 12 Kanonirſchaluppen mit 1754 Mann Marinetruppen. 
Administrative Eintheilung. Das fardinifhe Feltland 
(Stati di Terra ferma) ift feit 1819 in 8 Generalintendanzen 
etheilt worden, Zurin, Guneo, Aleffandria, Novara, 
ofta, Nizza, Genua und Savoyen, und biefe wieder in 
39 Intendanzen ober Eleine Provinzen. Diefe acht Provinzen 
entfprechen auch den 8 Militärdivifionen, in welche diefer Theil des 
Königreich Sardinien zerfällt; die Divifion Genua bat den Titel 
eined Herzogthums, (Ducato di Genova). Die Infel Sardinien 
ift feit 1821 in 10 Eleine Provinzen oder Intendanzen eingetheilt, 
von denen 6 die unmittelbare Generalintendanz Cagliari bilden, die 
übrigen 4 die Vicegeneralintendanz Safari. 
Das Fürftentbum Piemont, 564 DMeilen, ift in fol 
ende 23 Provinzen eingetheilt: Torino, Aofta, Yvrea, Suſa, 
inerolo, Saluzzo, Cuneo oder Eoni, Monbovi, Alba, 
Ati, Acqui, Aleſſandria, Zortona, Boghera, Gafale, 
Biella, Bercelli, Mortara, VBigevano, Novara, Pal: 
lanza, Domo d'Oſſola, und Val Seftia oder Bavallo. — 
Das a Naher Savoyen, 186 Meilen mit folgenden 6 
Provinzen: Chambery, Genevoid, Chablaid, Fauffigny, 
Zarantaife und Maurienne. DasHerzogthbum Genua, 14 
OM., ebenfalls in 6: Senua, Ehiavari, Sarzana, Novi, Fi— 
nale und Savona. Die Graffhaft Nizza, 68 DM., in4 Pro: 
vinzen: Nizza, Sospello, Dneglia und die von Monaco. 


Das FürstentHum Piemont. 


Topographie. Zurin (Torino), Augusta Taurinorum, Hauptftabt bes 
Königreichs; gewöhnliche Refidenz des Königs; Liegt in einer fhönen Ebene, am 
Buße eines Hügels, am Bufammenfluffe des Po und der Dora -Riparia. Zurin 
und namentlih bie Neuftadt, mit der Poftraße, der Straße Dora Groffa oder 
MontsGenis und die Neueftraße, die mit der Rivoliftraße in Paris viel Aehnlich⸗ 
feit haben. Weber den Po und die Dora führen zwei fchöne fteinerne Bruͤcken. 
Der ſchoͤnſte Platz ift der Karlsplatz, der größte der Schloffplag. Die anfıhns 
lichften Gebäude find: der Palaft des Königs, das Gaftello reale ober Palaft der 
Herzoge von Savoyen, der Palaft ded Prinzen von Garignan, das Theater, Unis 
——n das Zeughaus und bie Gafernen, welche zu den fehönften in Eus 
ropa gehören. 

Zurin bat eine fehr fefte Gitadelle und 129,573 Einw. Unter ben 110 Kir 
chen und Kapellen führen wir an: die Kathedrale oder Kirche St. Johannes des 
Zäufers, des heil. Lorenz, faft ganz aus Marmor gebauet, die Gonfolata, ber 
Feuillans, des heiligen Sacraments, der heiligen Therefia, der barfüßer Mönche, 
der heiligen Chriſtina, des heiligen Philipp von Neri. — Turin ift Gig eines 
Bifchofes, bed Senates von Piemont , der den oberften Gerichtshof für die Gene= 
ralintendanzgen Zurin, Goni, Aleffandria, Novara und Xofta bildet, und hat ein 
Münzaebäude. j 

‚_ Der fardinifhe Staat ift einer von jenen, deren Regierung am menigften für 
Wiſſenſchaft, Aufllärung und Kunſt ſorgt; hat fie body fogar ein Edict er- 
laflen, welhem gemäß Niemand leſen und fhreiben lernen, ber 
Hr h 1500 Lire im Vermögen, und Niemand ftudiren barf, ber 
nicht diefelbe Summe in Renten befigt! Die Zefuiten werben als Stügen 
des Throne und Altars gehegt und gepflegt, aber Zurin bat bennod eine fehr 
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fuchte Univerfität, eine Kriegsſchule, an welcher 38 Profefforen und 8 andere Lehrer 
Unterricht geben, mehre Gymnafien, zum Beifpiel das Gymnafium Gaccia, del Gar: 
mine, San Francesco da Paola, ein Zaubftummeninftitut, Eoniglidye Academie der 
Wiffenihaften, Aderbaugefellfchaft, königliche Academie der ſchönen Künfte, bie im 
Sabre 1824 wieder —— worden iſt, philharmoniſche Academie mit einer Ge— 
ſangſchule, Univerſitaͤtsbibliothek mit 110,000 Bänden, aͤgyptiſches eum, Mus 
ſeum der Alterthuͤmer mit einem reichen Muͤnztabinet, ein naturhiſtoriſches und ein 
phufitalifches Mufeum, chemiſ Laboratorium, botanifchen Garten, ein hydrauli⸗ 
ſches Gebaube, in welchem während der Monate Mai und Juni ein Lehrer ber 
Wafferbaukunft Unterricht ertbeilt, mehre Gärten zur Naturalifation ausländifcher 

anzen. — Am merbwürbigften ift das aſgyptiſche Mufeum, weldes ber 
König von Herrn Drovetti Faufte. Diefe Sammlung befteht aus mehr als 8000 
Stüden, unter welchen drei coloffale Statuͤen des Ofumandyas, Tutmoſis des erften 
und zweiten, jene des großen Sefoftris oder Rhamſes IV., die man als bie fchönfte 
äguptifche Statüe betrachten kann, welche uns übrig geblieben it. Außerdem ent— 
halt es eine große Anzahl aͤgyptiſcher Manufcripte, Fragmente einer eng ee 
Ueberficht der äguptifchen Konigsfamilien, Papprusrollen aus den Zeiten des Königs 
Darius Hyſtaspis u. f. w. — Was die Gewerbthaͤtigkeit betrifft, fo findet man 
Seiden-, Sammet-, Tapeten, Papier=, Porzellan, Tuch- und Gewehrfabriten ; 
auch eine Kanonengießerei. Der bedeutendjte Handel ift mit Seide. Sieg des 
Prinzen Eugen über bie $ranzofen 1706. 

Zurin bat herrliche Spasiergänge und ſchͤne Umgebungen. Der bie Stabt 
umgebende Hobenzug, la Gollina genannt, ift mit praͤchtigen Landhäufern befegt. 
In der Nähe der Stadt das konigliche Schloff Stupinigi.— La Benaria reale, 
eine Beine hübfche Stadt, mit Ihierarzneis und Reitſchule und einem bedeutenden 
Geftüte,. — La Superga, pradtvolle, auf einem Hügel erbauete Kirche, im 
welcher die fardinifchen Könige begraben werden. — Aglie, Eönigt. Luſtſchloſſ. — 
Rivoli, eine Stadt, mit einem Luftihloff. — Moncalieri, am Po, auf 
den Ruinen der Republit Zeftona erbaut. — Chieri, eine ziemlich gewerbfleißige 
Stadt von 10,000 Einw.; die unter den Republiken des Mittelalters eine der be— 
deutenderen war. — Garignan, Hauptitadt eines Fürſtenthums, deffen Befiger 
jest Konige von Sardinien find, 7000 Einw. — Garmagnola, 12,000 Einw.; 
bedeutende Scidenfabriten. — Suſa (Segusio), am Zufammenfluffe der Dora 
und Genife, 2000 Einw.; Bisthumz; Sufa war fehon in alten Zeiten ale Paff be= 
rühmt. Siegesbogen bed Auguftus. In der Nähe das in Felfen gehauene Fort 
de la Brunette. — Pinerolo oder Pignerol, am Glufon, 11,000 Einw.; 
Sig eines Bisthums. Die Stadt war früher befeftigt und Refidenz ber Herzöge 
von Savoyen. — In der Nähe die Thäler Lucerna, Perofa, San Martino 
und Glufone, in welden die Waldenfer wohnen. — Aofta (Augusta Praetoria), 
am Zufammenfluffe der Dora Baltca und der Banteggio, 6000 Einw.; Sig eines 
Biſchofes; Ruinen eines Amphitheatere. — Goursmayeur, warme Bäber. _ 
An der Straße nadı Zurin das ehemalige Fort Bardo. — BYorea, Sig eines 
Biſchofes, 7100 Einw.; an der Dora Balten, iſt mit Wällen umgeben, bat eine 
nicht ſehr ftarke Gitabelle und ein Kaftell; Priefterfeminar. — Saluzzo, umveit 
bes Po, 10,500 Einw., welche Seidenfpinnerei treiben. — Sapigliano, 20,000 
Einw.; Tuchfabriken und Hanfdandel. — Racconighi, 14,000 Einw., welde 
bedeutenden Seidenhandel treiben, in einer fehr fruchtbaren Ebene. — Eoni ober 
Euneo, an der Vereinigung ber Flüffe Geſſo und Stura, 16,500 Einw., an ber 
Straße von Nizza nach Zurin, ift ſtark befeitigt, Sitz eines Bisthumes, treibt bes 
deutenden Handel und hat 2 Mefien. — Foſſano, 15000 Einw; Siß eines 
Biſchofes; Seiden- und Lederfabriten. — Demonte, ein Flecken, mit 6000 Einw. 
und einer Gitadelle. — Mondovi, auf einem Hügel am Ellero, 22,000 Ein. ; 
Beftung und Sis eines Biſchofes; Handel. Sieg der Kranzofen über die farbinifche 
Armee am 22. April 17%. — Cherasco, 12,000 Einw., am Zufammenfluffe 
des Stura und bes Zanaroz Seidenfabriten; Zrüffeln. Friede 1581. — Mille 
fimo, ein Dorf an der Bormida, wo Buonaparte am 15. April 1796 die Defters 
reicher beſiegte. Alba, 7500 Einw.; Sitz eines Biſchofes; romifche Alterthumer.— 
Bra, 10,000 Einw., an der Sturaz; Seidenbau und Seidenhandel. — Montes 
notte, Flecken; Sieg Bounapartes 1795. — Aſti, in einer fruchtbaren Ebenen 
21,000 Einw., zwiſchen den lüffen Zanaro und Borbo; Sig eines Bifchofes, 
Gymnafium, Priefterfeminar; Seidenmanufacturen. — Aequi, an ber Bormida, 
7000 Einw.; &is eines Bisthums, heiße Quellen, Gitabelle. — Aleffandria, 
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ober Aleffanbria bella Paglia, am Kluffe Zanaro, jenfeit deffen bie Gita- 
belle liegt, eine der ftärkften in Europa, mit 35,000 Eimv. Sie ift Sig eines 
Biſchofes, treibt bedeutenden Handel und hat 2 Meffen. Bedeutende Gebäude find: 
bad Rathhaus, die Domkirche, die Lorenzkirche, die Aleranderkicche und die Gafer- 
nen; eine beträchtliche Hffentlihe Bibliothek und eine Gefellfchaft der Wiſſenſchaften 
und Künfte. — In der Nähe liegt Marengo, ein Flecken, am rechten Ufer der 
Bormida, mit 2000 Einw. Glängender Sieg Buonapartes über die Oeſterreicher 
am 14. Juni 1800. — Zortona (Dertona), 6000 Einw., Gitabelle, an ber 
Scripia und am Fuße bes Appennin. — Voghera, am Gtaffora, 10,000 Einw.; 
einiger Weinhandel. — Bobbio, 4000 Einw., an der Trebbia; Gig eines Bis— 
thume. — Gafale, am Po, 16,000 Einw., alte Hauptitabt des Montferrat, 
ftarke Gitadelle; Sig eines Biſchofes; Wein- und Seidenbau. — Biella, 8000 
Einw.; Leinewand:, Wollen: und Papierfabriten ; BEE ra Seminar. — Ver— 
celli, an der Sefia, 16,009 Einw.; Sitz eines Erzbifchofes, eine vormals berühmte 
Stadt; öffentliche Bibliotbel. — Mortara, 3000 Einw.; Reisbau. — Vige— 
vano, ummweit bes Teffin, 15000 Einw.; Sit eines Bifchofes ; Seidenmanufacturen. — 
Novara (Novaria), an der Straße von Zurin nady Mailand, feſte Stadt an 
ber Agognaz Sit eines Biſchofes; hat ein ZIefuitercollegium, treibt bedeutenden 
Handel mit Reis und Seide, hat a 2 Meffen und 15,000 Einw. — Pal—⸗ 
lanza, auf einer Landzunge, bie fi in ben Lago Maggiore hineinerjtredt, 1500 
Einw. — Arona, am Lago Maggiore, 5000 Einw.; hat ein Kaftell, Schiffs⸗ 
werften und bebeutenben Handel, da es eine Hauptniederlage für Reis und Wein 
iftz Gymnafium, Seminar. Auf dem Seminarplage die Bilbfäule des heiligen 
Boreomäus, Biſchofs von Mailand, der bier geboren ward, — Nicht weit von 
Arona liegen die veigenden borromäifdhen Infeln: Ifola Bella, Ifola 
Mabre, Iſola bei Ganonici di Palanza und Iſola dei Pescatori.— 
Domo v’Dffola, Markifleden, über welchen die nach der Schweiz über ben 
Simplon führende Straße geht; daher lebhafter Zranfitohandel. — Barallo, 
8000 Einw., am Zufammenfluffe des Maftellana und Seſia z Gymnafium. 


Das Bergogthum Sapopven.- 


Hauptftabt Chambery, an dem Zufammenfluffe der Flüffe Laiffe und Albane, 
mit 12,000 Einw. Sie ift Sig eines Erzbifchofes und des Senates von Savoyen. 
Bemerkt zu werden verdienen: ber Lansplag, das Schloſſ, die Gaferne, welche an 
4000 Mann faffen kann, der Spaziergang von Vernay, das Hofpital, neue Theater, 
die auf Koften bes General Boignes erbauete Straße mit Säulengängen. Die 
a academiſche Wiffenfchaft befchäftige fi; mit Aderbau, Gewerbfleiß und 
Handel; Bibliothek, Mufeum, Malerſchule; einige Leimvand:, Spitzen- und Seiden⸗ 
fabrifen ; lebhafter Handel; Bäder (Aquae allobrogicae). — In der Nähe Les 
Echelles, ein Eleiner Ort, bedeutend wegen ber Straße Les Edyelles oder de 
la Grotte, bie von Lyon nad) Savoyen führt; Napoleon ließ einen weit beque— 
. mern Weg, als ber alte it, welchen Emanuel II. hatte bauen Laffen, durch den 
—— graben; er iſt MO Fuß rn Bar 25 breit. — Air, kleine Stadt mit 2000 

inm, , in ber Nähe des Bourget-Sees; hat eine reizende Lage in einem herrlichen 
Schale; fehr befuchte warme Bader, viele Weberrefte romifcher Gebäude, namentlich 
den Zriumphbogen des Pomponius, Ruinen eines Tempels und eines Dampfbabes, 
Baporarium. — Montmeillan, 2000 Einw., vor Zeiten eine ftarte Feſtung; 
liegt an der Iſere und treibt bedeutenden Weinbau. — Pierre d’Albignvy, 
2000 Einw., und Beaufort, 30 Einw., treiben beide einen nicht unbeträchte 
lichen Handel mit Käfe; am letztern Platze ein fehr befuchter Jahrmarkt am 29. 
September. — Annecy, Stadt von 6500 Einw., an dem 3 Meilen langen 
gleichnamigen See; iſt Sitz eines Biſchofes und hat eine öffentliche Bibliothek ;. ſehr 
wichtig iſt die biefige Baummollenjpinnerei, Kattundruderei und die Glashütte, 
Annecy hält jährlic 4 beſuchte Markte und hat in der Nähe Eifenminen. — Tho— 
nes, am Fier, 2000 Einw.; Gerberei und Kirfchwafferbereitung. — Evian, 
Heine Stadt am Genfer⸗See, Laufanne gegenüber, Hauptort der Provinz Chablais 
oder Giablefe; hat warme Bäder. — Bonneville, Hauptſtadt der Provinz 
eh ba ober Fauſſigny, liegt in einer reigenden Gegend am Einfluffe der 

onne in bie Arme. — Chamouny, Dorf, im gleichnamigen Thale zwiſchen 
dem Montblanc und Buet; das Thal iſt etwa 4 bis 5 Stunden lang und liegt 
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8200 Fuß über dem Meere. Ueber den Sol be Balme führt von bier ein 

nah Wallis. — Zarantaife mit dem Fleden Moutiers, an der Ifere, in 
der Provinz Tarantaife oder Zarantafia, 2000 Einw.; Galzquellen und 
Berafhule. Bon bier aus führt ein, ſchon in älteren Zeiten angelegter Weg über 
den Kleinen St. Bernhard nah Aofta. — Lasnebourg oder fans le Bourg, 
ein Flecken mit etwa 1000 Einw. Er liegt zwifchen fo hohen Gebirgen, daß bie 
Bewohner mehre Monate die Sonne nicht erbliden können. Es iſt bier viel Verfehr, 
denn der Fleden liegt an ber Straße über den Mont:Genis; biefe ift 6360 Fuß 
body, 9 Stunden lang und 18 Fuß breit. Ganz oben ift ein Polthaus, Kloſier 
und eine Gaferne. — Gonflans, Stadt, neben welder fi ein Schmeljwerf 
befindet, in welcher die aus den Minen von Pefay und Macot erbeuteten Erze 
geichmolzen werden. — In der Nähe das Hort l’Effilon, das die Straße des 
Mont-Genis beherrſcht. 





Die Grafschaft Rissa. 


Hauptftabt ift Nizza (Nicaea), Sig eines Bifchofes und Appellationstribus 
nald, an der Mündung des Paglio in das mittelländifhe Meer, 26,000 Eimo, ; 
ift befeftigt und hat eine Gitadelle, Montalban genannt. Die Stadt liegt in 
einer berrlichen Gegend am Fuße eines Amphitheaterd von Hügeln, auf welchen 
zwiſchen Orangen» umd gimonienwälbchen bellangeftrichene Landhäufer hervorſchim⸗ 
mern. Nizza hat ein herrliches, mildes Klima, iſt aber eng und dunkel gebauet, 
bat ein Theater, öffentliche Bäder und viele römifche Alterthümer. Bon bier aus 
führt eine nicht ganz vollendete Straße nah Genua. Der Hafen, dev vermittelft 
eines Molo künitlid angelegt ward, ift nicht groß, und hat einen engen Eingang; 
daher Löfchen viele Schiffe in der naheliegenden Heinen Stadt Villa-Kranca, 
5009 Einw., wo bie Schiffe ziemlich ficher liegen. Hier ift cine qutc Rhede, ein 
Dafen, in weldyem bie fardinifchen Galeeren ftationirt find; eine Schifffahrtsſchule, 
ein Arfenal, eine Sciffswerfte und ein Leuchtturm. Früher hatte der Hafen 

fe Privilegien. Die Hauptausfuhrartifel von bier und Nizza find: Baumöl, 

itronen, Otangen und andere Sübfrügte. — Oneglia, 400 Einw., an ber 

Mündung des Impero ins Meer; Hafen, Gymnafium, Dlivenbau und Delhanbel, 
Hierher gehört auch Monaco, wovon weiter unten. 


Das Herfogthum Genua. 


Vormals berühmte Republik. Als Genua mit dem Königreiche 
Sardinien vereinigt ward, wurde fie wieder zum Freibafen erklärt, 
es wurde ihr der freie Zranfit Durch die fardintfchen Staaten gefichert 
und eine Art repräfentativer Berfaffung gewährt. In der Befteuerung 
und dem Militärwefen jedoch ift Genua mit den übrigen Provinzen 
auf gleihen Fuß geftellt. Das Herzogthum ift in drei heile ges 
tbeilt, in den ofttiden oder la Riviera di Levante, den weftlichen 
oder la Riviera di Ponente und die Markgraffhaft Finale. 


Hauptftabt ift Genua, italinifih Genova, eine große, befeftigte und bes 
deutende Handelſtadt mit 80,000 Einw.; Gig eines Erzbiſchofes. Sie liegt am 
Abhange eines mit ſchoͤnen Landhäufern bebedten Hügel am Meerbufen von Genua, 
und hat in Italien den Beinamen ber prächtigen. Die drei Straßen: Balbi, 
Noviffima und Nuova bilden im Grunde nur eine und war bie herrlichſte 
Straße der Welt. Sie iſt eine doppelte Reihe prachtvoller Gebaͤude, von denen 
viele ganz von Marmor, alle aber wegen ihrer Bauart merkwürdig ſind. Zu den 
praͤchtigſten Palaͤſten, von denen viele ausgezeichnete wiſſenſchaftliche und Kunſt⸗ 
Sammlungen enthalten, nennen wir ben Palaft Durazzo, den fchonften und größs 
ten; den Palaft Brignole, genannt Palazzo Roffo, weil feine Maucrn roth 
bemalt find; den Palajt des Andreas Doria, einer ber größten, ber eine herr⸗ 
che, aus carrariihem Marmor gebaucte Golonnade hat; zwei andere Paläfte, 
Brignole und Doriaz ferner die Paläfte Serra, Balbi, Garrega, Ros 
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vera und ber Palaſt des Marquis bel Negro, ber eine herrliche Lage und einen 
botanifchen Garten hat. 

Unter ben öffentlichen Gebäuben treten hervor: der hergogliche oder Regierungs« 
palaft, ein meitläuftiges Gebäude, in weldem vormals die Dogen refidirten ; das 
Univerfitätsgebäube, drei Hofpitäler, bie St. Georgsbant mit einem großen Saale, 
die Börfe oder Loge mit einem kuͤhnen Gewölbe, das neuerbauete Theater, das ſich 
mit jenem della Scala in Mailand und dem Karlötheater in Neapel meffen kann; 
das Zeughaus ober die Darfena, ber Leuchttyurm, die Brüde Garignan, welche die 
beiden Hügel Sazzana und Garignan mit einander verbindet, und unterhalb deren 
Häufer mit 6 und 7 Stockwerken ſich befinden. Alle Kirchen Genuas find prächtig 
und gehören fämmtlich zu ben are Italiens; die gotbifche Gathebrale ift dem 
heiligen Lorenz gewidmet, in we bad Abenbmahlgefüß aufbewahrt wird, das von 
Smaragd fein follz die Kirche San Giro, berühmt wegen ber fhönen Verzierungen 
und der Rolle, welche fie in ben politifchen Revolutionen Genuas gefpielt batz die 
Annontiatakirche, ebenfalld durch elegante Bauart und reiche Verzierungen merk: 
würbigz; bie in ebelm Style erbauete Ambroſiuskirche; die Kirche Garignan mit 
einer fhönen Kuppel. Bon den Plägen find anzuführen: der Platz Annonciata, 
auf welchen die Straße Balbi jtößt; er ift der größte Pla Genuas, auf ihn folgt 
der Plap Amorofa, am Ende der neuen Straße. Die übrigen Pläge find n 
regelmäßig, was größtentheild von der Schwierigkeit kommt, ihnen auf dem ſehr 
unebenen Boden einen bedeutenden Umfang zu geben. Die fhönften Spaziergaͤnge 
find die weit ind Meer hineinragenden Molo’s, bie Spaziergänge auf dem langen 
Quai bi San Pietro d'Arena, jener von Acquafola der berühmtefte und ke ’ 
der Acqua verbe genannte, auf welchem an heitern Zagen bie fchöne Welt luſtwan⸗ 
belt; ferner ber 5* ang um die Mauern des Forts. 

on den wiſſen —* en Anſtalten verdienen eine Erwaͤhnung: die Univerſitaͤt 
mit 29 Profefforen und mehren Stellvertretern, die Marineſchule mit 3 Profefforen, 
die Navigationsfchule, die Zaubftummenanftalt, die Acabemie der fchönen Künfte, 
mit ber cine Schule verbunden iſt, an welcher 5 Profefforen, die Malerei, Bild» 
bauerei, Baukunſt, Verzierungslehre und Kupferftechertunft lehren; ferner 4 öffents 
liche Bibliothefen, unter denen jene ber Univerfität die bedeutendite iſt; Nadyeifes 
le ig und Zefuitercollegium mit einem Noviciate. 
enua bat einen fchonen Hafen, der durd ein Gaftell befchüst wird. An den 
Hafen ftößt die mit einer Mauer umfchloffene VBorftadt San Pietro b’Arena. Es 
ebietet gleihfam über ben Handel der Nachbarſchaft und unter feinem Einfluffe 
Reben die Städte Bandignera, Ventimiglia, Porto Mauritio, San Remo, Lenguclia, 
Mentona, Monaco. Der Hafen felbft wird durch einen Molo gebildet, an deſſen 
Ende ein Leuchtthurm, den man 3 beutfche Meilen weit fiebt; doch ift ber Hafen 
den füblichen Winden ausgefest. Der bedeutendfte Handel ift nach der Levante und 
namentlich mit Smyrna. Die bebeutendften Fabriken find die in Seide (1600 Stühle), 
Sammet, Tabak, Brillengläfer, Dofen, Band, Papier, Seife, Maccaroni, eins 
— uͤchten. Außer dieſen Artikeln führt Genua aus: Citronen, Pomeranzen, 
aumoͤl, Reigen, Oliven und Weinſtein. Handelsgeſellſchaft mit mehr als einer 
Million Lire Capital; Schiffswerfte. Es Taufen alljährlich” im Durchſchnitte 2500 
bis 3000 Schiffe in dem Hafen ein. — Chiavari, Stabt am Meere, 10,000 
Einw.; Heiner Hafen, Handel, dkonomifche Gefellfchaft, berühmte Orgel und Sar⸗ 
deilenfifcherei. — Seftri di Levante, Hafen und Werft. — Spezzia, im 
Hintergrunde der Bai von Spezzia (dem alten Portus Ericis), bat eine herrliche 
Lage und vortrefflichen Rriegehalen, ber von den Kranzofen befeftigt ward; an ber 
Suͤdweſtſpitze ber Bucht u ee Venere (Portus Veneris), an ber Sübs 
oftfpise Lerici (das alte Luna), mit dem Felfenfort St. Maria. — Sarzana, 
feiter Platz, 8000 Einw. Hierher gehören auch die Infeln Palmar ia, Zino 
Zinello, fo wie Sapraja, eine vulcanifche Inſel zwiſchen Toscana und Gorfica. 

Im weftlichen Theile liegen: Savona, is eines Bifchofes, 12,000 Einw., 
am Meere, fchlechter Hafen, wichtige Tuchfabriten, Ankerfchmieden. — Bintis 
miglia, 5000 Einw., mit einer Gitadelle. — San Remo, Heine Stadt am 
Meere, 1200 Einw., kleiner Hafen; bedeutender Delhandel, — Boltri, 7000 
Einw.; hat bedeutende Tuch- und Papierfabriten. — Rivarolo, Marmorbrüde.— 
Novi, 10,000 Einw., am Buße der Apenninen, über welche von hier aus eine 
neue Straße führt. — Borzonasca, Dorf, mit bedeutenden Zuchfabriten. — 
Finale, 40900 Einw., feites Bergſchloſſ; Hafen. 
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Die Insel Sardinien 


hat, mit Einfchluff der Infel Gaprera und den übrigen Heinen, 
zu ihr gehörenden Inſeln, einen Flacheninhalt von 0 Meilen 
mit 494,600 Einw. Sie ıft durch die Meerenge von St. Bonifacio 
von der Nachbarinfel Eorfica getrennt, und etwa 36 Meilen lang 
und 18 breit. Sie wird von mehren Gebirgsfetten durchzogen, deren 
Maffe faft ganz aus Granit befteht, und welche fruchtbare Thäler, 
Campidanos genannt, bilden. Der hoͤchſte Punkt der ſardiniſchen 
Gebirge ift der Monte-Gennargentu, 5628 Fuß über der Meeresfläche. 
Sardinien ift, mit Ausnahme der Provinz Cagliari, ziemlich gut 
bewäffert; von den Flüffen, von denen — keiner 64 iſt, 
nennen wir: den Tirſo, der in den Meerbuſen von Oriſtano fließt; 
den Coghinas, der in der Naͤhe von Caſtel Sardo muͤndet; 
den Flumendoſa, den Bavarena und mehre andere. Auch 
Seen hat Sardinien: den Scafa-See bei Cagliari; den von 
Quartu, San Luri, Serrent und andere. Theilweiſe iſt das 
and in den Ebenen, wegen der Suͤmpfe und Moraͤſte, gleich wie 
in Corfica, ungefund, und eine jährlich wiederkehrende epidemifche 
Krankheit, Intemperie genannt, richtet in den 6 legten Monaten 
des Jahres oft große Verwüftungen an. Der Boden ift fehr frucht: 
bar. Waldungen, Südfrüchte, Del, Malvafier und andere Weine, 
Getreide, Pferde, wilde Schaafe, Schweine, Seidenraupen; viele 
Producte des Mineralreihd, auch Gold und Silber, Eifen, fehr viel 
Aaun, Salpeter und Salz, Mineralquellen. Ungeachtet der Ergie: 
bigfeit ded Landes wird alle Bodencultur vernachläffigt, da Saft 
fammtliche Güter in den Hänben einer trägen Geiftlichfeit und eines 
indolenten zahlreichen Adels fich befinden; nur fehr wenige Bauern 
find Eigenthümer. Manufacturen giebt e& faſt gar nicht, und 
der Handel befchränft fih auf Ausfuhr von Salz, Käfe, Getreide, 
Wein, Del, Thunfifchen und Sardellen. 

Schon oben ift bemerft worden, daß die Infel Sardinien eine 
durch Reichsſtaͤnde befchränfte Monarchie fei. Die Gefchäfte leitet 
ein Vicefönig, dem ein Regierungsrat) zur Seite fteht. Man theilt 
die Infel in 10 Provinzen: Cagliarı, Bufacdhi, Igleſias, 
Iſili, Lanusci, Nuovo, Saffari, Algbero, Euglieri 
und Ozieri; oder bequemer in zwei Haupttheile: Capo di Ca— 
gliari oder Sotto und Capo di Saffari oder Sopra. 


Hauptftabt der Infel it Gagliari (Caralis), an der Mündung ber Mu- 
largia in den Meerbufen von Cagliari, an einem Hügel, auf weldyem ein feites 
Shlof liegt; bat 4 Vorftädte, unter welchen Marina, bie dem Hafen gegenüber 
biegt, mit einem Walde eingefchloffen ift und 29,600 Einwohner. Sie hat einen 
ſchoͤnen Hafen, ift Sid eines Erzbiſchofes und des hochſten Gerichtshofes der Infel, 
Verfammlungsort des Parlamentesz; hat reiche Salzwerke, eine Münze, Univerfität, 
Bibliothek, Ackerbaugeſellſchaft, ein naturgeſchichtliches Mufeum, Suarantainchaus 
und 20 Klöfter. — Igleſias, 10,000 Einw.; Käfehandel. — DOriftano, cine 
um das Jahr 1070 auf der Stelle des alten Tharros erbauete Stadt an ber gleich— 
namigen Bai, hat etwa 5500 Einw. und 9 Klöfter. Es iſt Sis eines Erzbiſchofes, 
bat einen Hafen und treibt viel Seibenbau. In der ſchoͤnen aber ungefunden Ge⸗ 

d viele Gitronens und Drangemwälder. — Gardura, beruhmte Bader. — 
— zuoßs Geſtuͤt. — Saſſari, am Zorresfluffe, 20,000 Einw., 
Stunden vom 
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eere, mit einer bethuͤrmten Mauer umgeben und einem Gaftelle ; 
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ift Sis eines Erzbiſchofes, hat 24 Kirchen, 15 Klöfter und Liegt in einer geſunden 
und ber am beiten angebaueten Gegend der Inſel. Univerfität, Bibliothek. Den 
Hafen von Saffari bildet die Eleine Stadt Porto Zorro, das alte Turris Li- 
bysouis. — Alghero, mit einem Ecinen Hafen und etwa 7000 Einw., ift Sitz 
eines Bisthums und gleich dem Stäbchen Castel Sardo, 2000 Einw., bes 
feftigt. An den Küften bdiefer Gegend wird viel Korallenhandel getrieben, an wels 
chem auch Bofa, eine Kleine Hafens Stadt mit einem Biſchofe und 5000 Einw, 
Theil nimmt. Porto, Palmus und Porto Conte Hafenftadte; Oristagni, 
Hafenftabt Sig eines Erzbisthums. 

Die Infel Sardinien, das alte Ichnufa, hat mehre Denkmäler, welche 
an bie auf einander folgende Herrſchaft der Pelasger, Phonizier, Etruster, Kar⸗ 
tbager, Griechen und Romer erinnern. Die mertwürbigiten unter diefen alten Bau: 

en find die Nuragbes. Viele Gelehrte haben dc mit deren — Iren 
beſchaͤftigt und Petit Radel erklärt fie für cychopiſche oder pelasgifdhe, un 
ift der Meinung, daß fie nicht fpäter als 1500 Jahre vor unferer Zeitredynung ers 
bauet ſeien; biefe wunderbaren Denkmäler, deren man ſchon an 600 erbauet hat, 
find etwa 50 Fuß hoch und haben 90 Fuß im Durdymefler; ift bie Spitze unbes 
ihädigt geblieben, fo enbigt fie ftets in einen etwas abgeplateten, gebrüdten Kes 
ge die einzelnen Blöde, aus weldyen fie beftehen, halten etwa einen Kubikmetre, 
ie platten Architraven und die Oeffnungen find zwei Fuß lang und einen Fuß 
tief, die Wände find im Innern und Aeußern durchaus ohne allen Kitt. Eine zehn 
Fuß hohe, in demfelben Style ald das Gebäude felbft, errichtete Mauer, umgiebt 
gleich einem Walle den Wallgang, der das Nuraghe trägt, oft hat diefe Mauer 
5650 Fuß Umfang. Einige Nuragbes find mit Hügeln flanfirt, deren drei bis fieben 
find, welche fih um ben Hauptkegel gruppiren, und Arten von Gafematten bilden, 
Die ringseumlaufende Mauer ijt endlidy noch mit einer 3 Fuß hoben Bruftwehr vers 
feben ; ein fpiralförmiger Aufweg ift in der ganzen Dide angebracht, und bient 
ald Verbindungsgang zwiſchen den 3 Gemädhern, welche die 8 Stockwerke eines jes 
den Ruraghe bilden, das Gewölbe jedes einzelnen Gemaches ift einformig gerippt. 


Das FürstentHum Monaco 


ift eine Cnclave des Königreichd Sardinien, liegt zwifchen ben 
Generalintendanzen Genua uud Nizza, enthält 2 Meilen und hat 
6800 Einw. Bor der Revolution ftand ed unter dem Schuße Franf: 
reichd, dem das Befakungsrecht zuftand. Am Wiener Congreſſe ift daffelbe 
auf Sardinien übergegangen. Der Fürft von Monaco ftammt aus 
dem Hauje Balentinois, und hat etwa 80,000 Franken Einkünfte. 

Hauptſtadt ift Monaco, franzöfifh Mourges, auf einem Aelfen am 
Meere, hat einen Hafen nebft einen Fort und 1200 Einw. — Mentone, 3000 
Einw., welche ſich meiſt mit Fifcherei und Küftenhandel befchäftigen. 


Das BergogtHum Parma. 


Tage. Zwiſchen 26° 59° bis 280 11° öftlicher Länge und 449 
29’ bis 45% 8° nördlicher Breite. 

Grängen. Gegen Norden ber Po, der dad Herzogthum 
vom lombarbifch =venetianifhen Königreiche trennt, gegen Oſten 
dad Herzogthum Modena; gegen Süden ein Theil des modeneſi— 
[hen Gebiet3, die toscanifche Lunigiana, und dad Koͤnigreich Sar⸗ 
dinien, gegen Weſten, daſſelbe Koͤnigreich. 

Grocse. 104 Meilen mit 430,000 Einwohnern. 

Bänderbestand. Das jegige Herzogtbum Parma befteht 
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aus dem alten —X Parma (das Parma, Piacenza und 
Guaſtalla begreift) mit Ausnahme einiger Landſtriche am linken Po: 
ufer, welche zu Defterreich gefchlagen worden find. Das Heine 
Dan Guaftalla, dag 11, Meilen mit 7500 Einw. zählt, 
iſt von der Hauptmaffe getrennt und bildet eine Enclave des lom⸗ 
bardiſch venetianifchen Königreich& und des Herzogthums Modena. 

Flüsse. Der Po, der aus dem fardinithen und lombardiſch 
venetianifhen Königreiche kommt, befpült Piacenza, und nimmt im 
Gebiete des Herzogthums auf: die Tidone, die Trebbia, die 
Nara, den Zaro, der Borgo di Taro und San Secondo berührt, 
Se 2... welche die Städte Parma und Colorno benetzt und 

ie Lenza. 

Hegierungsform. Sie ift unumfchränft monarchifc. 

Titel, Tappen, Orden. Marie Louife, Erzherzoginn von 
Defterreih, Herzoginn von Parma, Piacenza und Guaftalla.. Das 
Wappen enthält die Familienwappen von Defterreih, Burgund 
wo Farneſe. Der Conftantinsorden ift zugleich ein neapolitas 
nifcher. 

Einkünfte und Staatsschulden. Die erftern betragen 
1,800,000 Gulden, von denen die Kegentinn allein 1,200,000 Gulden 
für fih einnimmt, die legteren 5 Millionen Gulden. 

Kriegsmacht hefteht aus 3600 Mann, von denen 1320 Manz 
ſtets activ find. 


Topographie. Hauptitabt ift Parma, am Fluffe Parma, eine hübfche 
Stadt mit breiten geraden Straßen ımd etwa 30,000 Einm., ift Sig eines Biſcho— 
fe und oberften Gerichtshofes. “ Die bedeutenderen öffentlichen Gebäude find: ber 

ogliche Palaft, der aus einer Maffe großer aber unregelmäßiger Gebäude bes 
eht, das Univerfitätsgebäube, das Theater, das größte in Europa und ein Mei— 
fterftüd des Baumeifters Vignola; doch fteht die Größe beff"hen, es faflt 14,000 
Menfchen, zu der Bolksmenge der Stadt in keinem Verhaͤltniſſe und man bebient 
ſich daher, um die Koften der Erleuchtung zu fparen, nur felten deſſelben. In den 
meiften Kirchen findet man Gemälde der größten italienischen Meijter, zum Beie 
fpiel Ne Kathedrale, deren Kuppel die Himmelfahrt der Jungfrau Maria mitten 
unter Engeln und Heiligen barftellend, eines der ſchoͤnſten Frescogemaͤlde Gorregios, 
und leider etwas bejchädigt, die Kirche Santa Maria bella Steccata, die fehonfte 
in Parma, bie —— ‚ die Kirche bes heiligen Rochus, des heil. Johannes 
bes Zäufers, die Allerheiligenkicche, jene bes heil. Paulus und bie zum heiligen 
Grabe; fie enthalten fammtlich Frescobilder und Gemälde von Gorregio, Lanfranc, 
Raphael und Annibal Caracci. Die Kirche der heiligen Annunciata ift von gang 
befonderer Form, und befteht aus 10 ovalen Kapellen, bie gegen benfelben Mittels 
punkt gerichtet find; in berfelben eine treffliche Darftellung ber Verkündigung Mas 
riä von Gorregio; der prächtige Taufftein in der Kathedrale, deffen merkwürdige 
Sculpturen fih auf ben Mithriakendienft beziehen follen. Won wiffenfchaftlichen 
Anftalten hat Yarma eine Univerfität, Kuͤnſtlerſchule, ein Adelscollegtum und eine 
öffentliche Bibliothet im herzoglichen Palafte. Sie iſt mamentlidy reich an Büchern 
und Manuferipten, die mit der juͤdiſch-rabbiniſchen Literatur in Verbindung ftchen. 
Die Buchdruckerei Bobonis, aus welcher eine Menge Prachtwerke hervorgegangen 
find, ift in ganz Europa berühmt. 

Die Stadt ift mit einer Mauer umgeben und hat eine Gitabelle, und 
Geidenz, Porzelanz, Leinwand und Tuchfabriken. In der Nähe der Stadt Liegt 
das Luftichloff Giardino, in fhonem Style gebauet mit herrlichen Gärten. Et⸗ 
was weiter nördlich an der Parma liegt Golorno, eine Beine Stadt mit 1600 
Einw.; bier refibirt die Derzoginn im Sommer. — Piacenza, umveit bes Eins 
fluffes der Zrebbia in ben Po, mit etwa 28,000 Einmw., hat eine ftarte Gitadelle, in 
welcher Defterreich das Beſatzungsrecht hat. Der Strabone oder Gorfo it eine ber 
Ihönften Straßen Italiens. Sig eines Biſchofes. Bon Gebäuden merken wir an: 
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den herzogl Palaft, die Kathedrale und die Auguftinerkicche; wiffenfchafttiche 
Anftalten find das Collegium, Seminar und bie öffentliche Bibliothek, — 
ken. — Guaftalla, an der Mündung des Croſtolo in den Po, 4000 Einmw. 
hat einige Beftungswerke. — Borgo»fan»Donino Sig eines Bifchofes , 5000 
inw. — Fiorenzuola, eine Heine Stadt, berühmt wegen der in ber Nähe 
derjelben entdeckten Kuinen der alten Stadt Belleja, bie durch einen Vulcan oder 
durch das Einftürzen zweier Berge, einige Jahre nad Kaifer Gonftantind Tobe 
plostich verfchüttet zu fein ſcheint. Die x 
Auinen bedecken, machen das Nachgraben fehr ſchwierig. Man weiß jeht, daß bie 
Stadt am Abhange eines Hügels lag, daß die Häufer mehre Stockwerke batten und 
einige mit Marmor oder Moſaik getäfelt waren, Man bat einen öffentlichen Platz 
mit vielen Verzierungen entdeckt; rings um ihn einen zum Ableiten des Waſſers 
bejtimmten Kanal, in der Mitte des Plages einen bem Kaifer Auguftus gewibme⸗ 
fen Altar, und Marmorbänte, welche auf Löwen ruhen. Auch fand man viele 
Knochen, Münzen, Marmorbüften, broncene mit Silber plattirte Gefäße und viele 
andere koftbare Gegenftände, 


Das Derfogthum Mlodena, 


:  Bage. Bwifchen 280 5° bis 290 2’ öftlicher Länge, und 4830 
56’ bis 449 57° nördlicher Breite, 

—  Brölse 9 Meilen mit 403,000 Einwohnern. 

:. Grängen. Gegen Norden dad lombardifch-venetianifche Kö: 
nigreich ; gegen Oſten der Kirchenflaatz gegen Süden der Kir: 
enftaat, Zoscana, Lucca und das tyrrhenifhe Meer; gegen We: 
ften die toscanifche Lunigiana und Parma. 

Händerbestand. Diefer Heine Staat ift zufammengefest 
aus dem eigentlichen Herzogtuum Modena, den Herzogthlmern 
Reggio und Mirandola, den Fürftenthümern Gorreggio, 
Carpi, Novellara und einem Theile der —— Sultan 
nana. Durd den Zod der Herzoginn Marie Beatrir kam nod) das 
Herzogthbum Maffa Carrara hinzu. 

üsge. Ungeachtet das Land nur von geringem Umfange 
ift, fo gehören doch feine Zlüffe zwei verfchiedenen Meeren an. 

Ins adriatifhe Meer fließt: 

Der Po der aus Parma und dem lombardifch »veretianifchen 
Königreiche kommt, dad Herzogthum nur berührt, aber aus dem: 
felben mehre Nebenflüffe aufnimmt, von welchen bie bedeutenden 
find: der Erostolo, der unweit von Reggio fließt, die Secchia, 
welche Saffuolo befpült, und der Panaro, ber bei Finale vorbeigeht. 

Ins mittellandifche Meer fließt: der Serchio, der im 
ſüdlichen Theile ded Herzogthums entfpringt, über Gadtelnuovo di 
Sarfagnana geht, ind Herzogthum Lucca tritt, und auf toscaniſchem 
Gebiete ins mittelländifhe Meer mündet. 

Staatsverfassung. XAbfolut » monarhifh. Der Herzog 








Franz IV. — Erzherzog von Oeſterreich. 

Einkünfte und Staatsschulden. Die erfteren betragen 
1,500,000 Gulden, die lesteren 3 — 400,000 Gulden. 

Briegsmarht 1860 Mann. Las 

Eintheilung. Das Herzogthum ift in folgende 4 Theile ein: 
— 1) das — odena; das Herzogthum Reggioz 
die Herrſcha arfagnanaz 4) dad Herzogthum Maſſa— 

arrara. 


elfen, welche mebr als 20 Fuß tief die _ 
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Topographie. Hauptſtadt iſt Modena (Murina), huͤbſch gebauet, Refi: 
des s und Sitz eines — mit 27.000 Ci Sie Liegt zwiſchen 
der Secchia und dem Panaro. Viele Straßen der Stadt haben Saͤulengaͤnge; bie 
fhönfte it die Strada Maäftra, welche die ganze Stabt durchläuft, und viele 
prächtige Gebäude hat. Die bedeutenditen Gebäude find: der herzogliche Palaft, 
die Domkirche mit einem der höchſten Thuͤrme Italiens, Guirlandina genannt, auf 
welchem der alte hölzerne Eimer bewahrt wird, der zu dem heroiſch-komiſchen Ge: 
dichte Ta Secchia rapita (der geraubte Eimer) Beranlaffung gab, die &t. George 
und St. Vincentöfirche, das Theater und die Gafernen. — Mobena, hat x 
reiche wiffenfchaftliche Anftalten, zum Beifpiel eine Univerfität, ein in ganz Italien 
berühmtes Adelscollegium mit 23 Profefforen, eine Acabemie oder Schule der ſchö⸗ 
nen Künfte, eine folche der Wiffenfhaften, Künfte und fhönen Künfte, eine Acas 
demie der Mufitfreunde, eine italienische Gefellfchaft der Wiffenfhaften, die vors 
treffliche Denkſchriften berausgiebt, und eine öffentliche Bibliothek. Die Citadelle it 
in ein Zuchthaus umgewandelt worden, in weldhem bie Sträflinge grobe Tuche und 
Scilerwaaren verfertigen. — Reggio, in ber Nähe bes Fluffes Groftolo, mit 
Mall und Graben umgeben, bat eine Gitadelle, 18,000 Einw.; und ift Sig eines 
Biſchofes. Es hat einen herzoglichen gie, Kathedrale, Zodtenkapelle, Theater, 
Sefuitercollegium , öffentliche Bibliothek, und ein vormals dem berühmten Spallans 
ani zugehöriges naturhiftorifhes Gabinet. Wir erwähnen noch des Irrenhauſes, 
8 eines der am beften eingerichteten in ganz Italien ift. Geburtsort Ariofto’s. — 
In der Nähe Reggios, das durdy Heinrichs IV. Buße bekannte, der Markgräs 
finn Mathilde gehörige Schloff Canoſſa, das jest in Ruinen lieg. — Gorreg- 
gio, 300 Einw.; Geburtsort bes von dieſer Stadt feinen Namen führenden 
großen Malers Antonio de Allegris. — Maffa, mit etwa 10,000 Einw.; Sit 
eines Biſchofes, hat ein Gaftell und einen ſchöͤnen Dom, und einigen Handel mit 
Del und Marmor. Es war Hauptftabt bes gleichnamigen Herzogthums, welches 
der Marias Beatrir gehörte, die in der Regel in Wien zu mehnen pflegte. — 
Garrara, 8000 Einw.; eine Stadt im Appennin, in deren Nähe bie berühms 
ten Marmorbrüce, namentlich bei den Dörfern Polvaccio, Torrano und Seraverza. 
An 4000 Arbeiter find ſtets mit dem Brechen befchäftigt, und der Marmorhandel 
ift einer ber bedeutendften Erwerbzweige biefer Gegend; es werden alljährlich mehr 
als 100 Schiffe mit rohem und behauenem Marmor befrachtet. Bildhaueracabemie. — 
Miranbola, befeftigt, 4600 Einw., ein fehr gewerbfleißiges Staͤdchen. — Fi: 
nale, mit 6000 Einw. — Garpi, 5000 Einw., Bifchoföfis. — Saſſuolo, 
Sommerrefidenz des Herzogs von Mobena. 


Das Dersgogthum Zucca. 


Tage. Zwiſchen 270 48’ bis 28% 29° öftlicher Länge und 439 
46’ bi3 4° 14° nördlicher Breite. 

Brängen. Im Norden, das Herzogthum Modena und das 
Großherzogthum Toscana; im Dften und Süden Toscana; im 
Weften, dad mittelländifche Meer, die toscanifhe Enclave Pietra: 
Santa und Modena. 

Grölse. Der Flächeninhalt beträgt 20 Meilen mit 148,000 
Einwohnern. 

Händerbestand. Das — Lucca beſteht aus dem 
Gebiete der vormaligen Republik Lucca. Nah den Beſtimmungen 
ded Wiener Gongreifes foll nad) dem Tode der Herzoginn Marie 
Louiſe Parma an den jebigen — von Lucca fallen, Lucca aber 
gegen Abtretung einiger toscaniſcher Diftricte an Modena, an ben 

roßherzog von Toscana. 

Flüsse. Wir nennen nur den Serchio, ber aus dem Mo: 
denefiihen kommt, das ganze ee Lucca durchfließt, und 
innerhalb deſſelben die Lima aufnimmt. 
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Hegierungsform. Ein aus 36 Mitgliedern beftehender Se: 
nat vertritt dad Volk; er wird aus der Klaffe der Kaufleute, Gelehr⸗ 
ten, Künftler und Grundeigenthümer gewählt, und muff vom Her: 
zoge alljährlich wenigftens auf einen Monat zufammenberufen wers 
den. Titel, Privilegien und Eemitienaubieläuungen giebt es im 
Herzogthume nicht. Der Herzog, der die auswärtigen Angelegen: 
beiten leitet, während der Senat alle von jenem ausgehenden Ges 
fegesvorfchläge erörtert, hat eine Giviliifte von 607,000 Franten. 
Gonfcription befteht nicht, und die Lucchefer find nur als Milizen 
ur BVertheidigung des Landes zu dienen verpflichtet; das Militär 
—* aus etwa 800 Mann. 

Einkünfte. 1,600,000 Franken, von denen 65,000 Franken 
für Zinfen der Staatöfhuld verausgabt werden müffen. 

ppen. Kin lafurblauer Schild, auf dem zwifchen zwei 
fhräg laufenden Balken dad Wort Libertas zu fehen ift. Der * 
zog führt das ſpaniſch-parmeſaniſche Wappen. 

Topographie. Das Herzogthum iſt in 3 Bezirke eingetheilt: 
Lucca, Viareggio und Borgo a Mozzanö. 


Hauptſtadt iſt Lucca, am Serchio, 22,000 Einw., in einer ſchoͤnen, gars 
tenähnlichen Gegend. Die Wälle der Stadt find in Epaziergänge umgewanbeltz 
Sitz eines Erzbifchofes; hat eine Univerfität, öffentliche Bibliothek, Academia lut⸗ 
chefe bi jeienze, lettere ed arti mit wichtigen Urkunden aus dem 9. und 6. Jahre 
hundert, einen herzoglichen Palaft, eine mit Marmor bekleidete Kathedrale, Reſte 
eines alten Amphicheaters, und Kirchen, bie ſchon im 7. oder 8. Jahrhunderte 
gebauet find, Bon ben Fabriken find die Seidenfabriken, worin Lucca fich ſtets 
auszeichnete, die wichtigften, und der Handel in dieſem Gewerbzweige und mit 
Del, der größtentheils über Livorno, Genua und Porto Venere verführt wird, 
ift fehr bedeutend. In der Nähe find die berühmten Bäder von Lucca, in 
dem Dorfe Bagno alla Billa, wo fidy oft an 6090 Badegäfte befinden. — 
VBiareggio, ein Fleden am Meere, mit einem in neuerer Zeit tiefer gegrabenen 
Hafen; 2000 Einw. Bon bier aus werben bie in ber Umgegendb von Garrara ges 
grabenen Felsblöde verfchidt. 


Die Bepublik San Marino. 


Diefer Fleine Freiftaat ift einer der älteften Staaten Europas, 

der wohl nur, feiner Unbedeutenheit wegen, dem Schidfale, einer 

rößern Macht zugetheilt zu werden, entgangen if. Er liegt zwi: 

hen Ceſena, Rimini und Urbino, ganz vom Gebiete ded Kirchen: 

ſtaates eingefchloffen, unter deſſem Schuge er fteht. Er begreift nur 

die Stadt San Marino mit etwa 5000 Einw., und vier zu derfel: 
ben gehörende Dörfer mit 2000 Seelen. 


Bas GrofsherzogtdHum Toscana. 


Tage. Zwiſchen dem 270 17’ bis 290 49° öftliher Länge 
und 42% 5 bis 440 31’ nördlicher Breite, 
Grängen. Im Norden Luca, Modena und ber nördliche 
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Theil des Kirchenſtaates; gegen Oſten der Kirchenſtaat; gegen Sü— 
den dad mittellaͤndiſche Meer; gegen Weſten ebenfalls das mittel: 
laͤndiſche Meer und Lucca. Der zu Toscana gehörige Theil der 
Lunigiana und von Garfagnano find Eleine Gebietötheile, die mit 
den Herzogthümern Parma, Lucca und Modena zufammengränzen. 

Sröfse. Das Großherzogthbum Toscana enthält 395 DMeis 
len mit etwa 1,300,000 Bewohnern. 

Bänderbestand. Das gefammte vormalige Großher— 

ogthbum Toscana. Dazu kommen noch der Stato degli 
Seridi, und ein Eleiner Theil der Inſel Elba, die vom Kö: 
nige von Neapel abhängig waren; das Fürftentbum Piombino 
mit den Dependenzen, welche in der neueren Zeit der Fürft Ludo— 
viſi Buoncompagnı, dem dafjelbe durch den wiener Gongreff zuges 
ſprochen war, gegen eine jährliche Nente an den Großherzog von 
Zoscana, der die Oberlehnöherrlichkeit ausübte, abgetreten hatz 
ferner die Raiferlihen Lehen Barnio, Montanto und Monte 
Santa Maria, die von toscanijchem Gebiete umfchloffen waren. 

Boden und Klima. Der Boden ift fehr verfchieden. Im 
Norden und Oſten der Apennin, deſſen höcfter Punkt in Toscana 
der Voscolengo ift; 4178 hoch. An den Küften die unfruchtbaren 
Maremmen, die einen.Fläheninhalt von mehr ald 100 Meilen 
einnehmen, und wegen der Schwefeldünfte, welche fie aushauchen, 
der Gefundheit fehr nachtheilig find. Sonſt ift das Klima lieblich, 
mild und gejund, dad Land überall vortrefflich angebauet. 

PFlüsse. Der Reno, Santerno, Senio und Lamone 
entfpringen innerhalb des toscanifchen Gebietes, und fließen ins 
adriatifhe Meer; die übrigen bedeutenden Flüffe aber ergießen fich 
fammtlid ins Mittelmeer. Es find folgende: . 

Die Magra. Sie fließt durch die Lunigiana, geht durch 
Pontremoli und tritt ins fardinifche Gebiet. 

Serhio fommt aus dem Herzogthume Lucca, und bes 
rührt den Außerften Punkt des pifanifchen Gebiets. 

Der Arno; er ift Hauptftrom ded Großherzogthums, und durch⸗ 
läuft die Provinzen Arezzo, Florenz und Pifa; die Städte Florenz, 
Empoli und Pija. Rechts find feine Hauptzuflüffe: der Sieve, 
welcher durch Dicomano, und der Ombrone, welcher durch Piftoja 
und Poggio a Cajano läuft; linfs die Elfa und Era. Der Arno 
fteht mit der Tiber durch einen theild Fünftlichen, theils natürlichen 
Kanal in Verbindung, deffen Bafis die Chiana ift, welde einer: 
8 aus dem See von Monte Pulciano kommt und in den Arno 

ießt, und andrerſeits aus dem Chiuſi-See in die Paglia fließt, 
welche in die Tiber muͤndet. Beide Seen bilden im Grunde nur 
einen einzigen unter dem Namen von Monte Pulciano und Chiuſi. 
Der Arno mündet in ber Provinz Pifa. 

Der Ombrone;z er geht durch die Provinzen Siena unb 
Groffetto, und mündet mitten in der Maremma von Siena ind Meer. 
Der jegige Großherzog hat einen Kanal graben lafen, vermittelft 
welches ein Theil des Gefließes des Ombrone in den See, oder 
beffer in die Lagune von Gaftiglione abgeleitet worden ift. Zweck 
dieſes hydrauliſchen Werkes ift, die ſieneſiſche Maremma ber Ge: 

15 
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fundheit weniger ſchaͤdlich, und diefen großen Landſtrich wieder cul- 
turfähig zu machen; denn bis jest find noch faft Alle, die ed im 
Sommer wagten, fi in demfelben aufzuhalten, ein Opfer des To— 
bed geworden. 

Der Tiberfluff; entfpringt in Zoscana, durchläuft die Au: 
ferfte Oſtſpitze des Landes, tritt in den Kirchenflaat, und nimmt 
dort die Chiana auf, welhe die Provinz Arezzo durchfließt und 
bei Ehiufi vorbeigeht. Auf toscanifhem Boden bejpült er San Ste: 
fano und Borgo : San » Sepolcro. 

Producte. Getreide nicht hinreichend; fehr viel Kafta- 
nien, bie einem großen Theile ded Volkes das Brot erfegen; 
Wein, Flachs und Hanf, Südfrücdte, — Feigen, 
ſehr viel Del, der einen bedeutenden Ausfuhrartikel bildet, Sa: 
fran und Krapp, Holz aus den Wäldern der Apenninen. — 
Silber, Eifen, vorzüglich auf der Infel-Elba, Kupfer und 
Blei, Quedfilber, Alaun und Vitriol, Salpeter, fehr 
viel Salz u.f.w. — Pferde, Kamele bei Pifa, Rindvieh, 
zum Theil veredelte Schaafe, Seidenraupen, und viel Fifche, 
namentlih Sarbellen und Zhunfifche. 

Gewerbthätigkeit. Viel Seiden: und Wollfabriten, 
Berarbeitung der Porzellanerde, Segeltuch, Strohhut— 
flechterei, ift einer der bedeutendften Gewerbzweige, Seife, Eifen: 
waaren, Moſaik, Florentiner:Laf, Teppiche u.f.w. 

Staatseinkünfte und Schulden. Das unumfhränkt: 
monarchifc regierte Großherzogthum Toscana foll etwa 7,472,000 
Gulden Einkünfte haben, und die Staatöfhuld feit 1829 ganz ge: 
tilgt worden fein. 

Zriegswesen. 5500 Mann Landtruppen. Die Marine 
beiteht aus 3 Goeletten und mehren Kanonierfchaluppen. 

Orden. Der Orden des heiligen Stephan, 1562 geftiftet; 
der Joſephsorden, gefliftet 1807.; der Orden bed weißen 
Kreuzes, 1814. Außer diefen dreien giebt ed noch ein Ehren 
zeichen ber goldenen Mebaille. 

Eintheilung. Das Großherzogthum ift in 5 Abtheilungen, 
Compartimenti, getheilt, nämlich in jene von Florenz, Pifa, 
Siena, Arezzo, Groffetto, und diefe wieder in mehre Ver: 
ritori comunitatipi. 


1) Eompartimento di Firenze, 101 Duadrat- Meile groß; darin: F i⸗ 
venze oder Florenz im Alterthume Florentia, zu beiden Seiten des Arno, 
mitten in einem herrlichen Thale; 79,000 Einw; nad) anderen Angaben 90,000 ; 
mit Mauern und Thuͤrmen umgeben, mit 3 Forts, von denen an ber Nord— 
feite die Fortiffa und San Giovanni, an ber Dftfeite das Fort San 
Miniato und das Gaftell Belvedere Liegt. Ungeachtet fie viele enge und 
wintelige Straßen hat, ift — eine der ſchoͤnſten Städte der Erbe; hat berr= 
liche Gebäude, prachtvolle Sammlungen, herrliche Kunftdentmäler von Raphael 
und Buonarotti. Unter der großen Zahl hervorragender Paläfte nennen wir den 
Palaft Pitti, in welchem der Großherzog gewöhnlich zu wohnen pflegt, einer der 
(hönften in Europa, mit zwei herrlichen Facaden, und Krescogemälden, 
mebren anderen Meifterwerken der Bildhauer: und Malerkunjt, und einer werth— 
vollen Gemäldegallerie; der alte Palaft am rechten Xrnoufer, auf einem freien 
Plase, der mit Meifterwerken der berühmteiten italienifchen Bildhauer geriert iſt, 
und mit dem Palafte Pitti in der Originalität des Bauftyls und der Verzierungen 
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wetteifert. Beide Schlöffer ftchen durch eine 1500 Fuß Lange Gallerie in Verbindung z 
die Gallerie von Florenz, die aus 3 Gallerien befteht, in welcher fih, in bemuns 
dernswürbiger Ordnung, die Meifterwerke der fchonen Künfte des Alterthums und 
der neuern Zeit vereinigt finden; ber Palaft Riccardi, vormals ein Eigenthum der 
ne Medici; das Theater ber Pergola, eines der größten in Italien; die Hos 
pitäter der Santa Maria nuova und des heiligen Bonifacius. Won Privathäufern 
zeichnen ſich aus: die Paläfte Pandolfini, Uguccioni, Giacomini, Strozzi, Borghefe, 
ehemals Salviati; Gapponi, Gorfini, Brunaccini, Rucellai, Altoviti, Buonarotti, 
zen und Perrugzi, alle mit herrlichen Kunftdentmälern, auch der Palaft 
uerini. — Wenn die Kirchen in Klorenz alle vollendet und ausgebauet wären, 
fo würden fie die fchonften der Chriftenheit fein. Durch Schönheit und Pracht: 
—— fi aus: die Kirche Santa Maria del Fiore oder ber Duomo (Dom), 
erkenswerth ſowohl durch ihre Große als bie herrliche Kuppel, die größte aller 
vorhandenen, ihren prachtvollen Thurm, durch den Reichthum der bei dem Baue 
verwendeten Marmorgattungen; bas Baptiterium ober bie Kirche Johannes bes 
Zäuferö, mit herrlichen Basreliefs in Bronze an den 3 Thuͤren; die Kirche bes 
heiligen Lorenz, berühmt durch ihre beiden Sacrifteien und namentlich burch bie 
Kapelle der Medici, die man gewöhnlid) das Wunder von Toscana nennt, 
wegen der kühnen Bauart und der vielen architektoniſchen Verzierungen; bie heilige 
Kreuzlicche, die größte nächft dem Dome, eine Art toscanifcyen Pantheons, denn 
in ihr liegen Micyel Angelo, Dante, Mackjiavelli, Galilei, Leonardi Bruni, Ares 
tino, Alfieri, Viviani und andere große Männer begraben; bie Kirche zum heiligen 
Geift, der Verkimbigung, bes heiligen Marcus und der Santa Maria nuova, bie 
deu Dominicanern gehört, welche vortrefflihe pharmaceutifche Präparate verfertigen. 
Unter den Plägen nennen wir: ben Pla bell Annunziata, von Säulenhallen ums 
geben, mit Springbrunnen und dem Reiterftanbbilde Ferdinand bes erften geziertz 
der Dreieinigkeitsplag mit einer fehonen, von einer Statle der Gerechtigkeit getra- 
enen Golonnabe; der Platz Santa Croce, auf weldhem zur Garnevalszeit das Volt 
fine Luftbarkeiten hält; der Großherzogsplaz vor dem alten Palajte mit einer Reis 
terſtatue Cosmo's des erften, und endlich der Pla ber Santa Maria nuova, mit 
zwei Obelisten, um weldye herum man nad) Art der Alten Wettrennen hält. Bon 
wiffenfchaftlihen Anftalten hat Florenz eine Univerfität, die Scuole pie, womit eine 
Sternwarte verbunden ift, eine Taiferliche und Bonigliche Acabemie der fchönen Künfte 
mit einer Werkftätte für Steinfchneibekunft, Academie der Aderbaufreunde, die be: 
rühmte Academia della Grusca, das italienifche Athenaͤum und bie Gefellfhaft Eos 
Iombaria, bie magliabechifhe Bibliothek, die an werthvollen Handſchriften ſehr 
reich ift, die eben fo reiche laurentianifche Bücherfammlung, die Privatbibliochet des 
ne ai ger die riccardifche und maruccellifche Bibliothek, ein naturhifterifches 
eum mit vielen in Wachs bargeftellten anatomifchen Gegenftänden, die praͤchtige 
Gallerie oder das florentinifhe Mufeum, unftreitig die fhonfte aller vorhandenen 
Sammlungen an Gegenftänden aus bem Alterthume und den fchonen Wiffenfchaften. 
In einem aus mehren geräumigen Sälen beftehenden Locale ficht man reichhaltige 
Sammlungen etrustifcher, griechifcher und römifcher Alterthümer aufgeftellt, Broncen, 
Münzen, are Steine, Basreliefs und Statüen, unter welchen die mebicelifche 
Venus und die Gruppe der Riobe. In bderfelben Gallerie fih au 
uns übrig gebliebene antike Malereien und hinterlaffene Werke neuerer Kuͤnſtler, 
fo daſſ diefe in ihrer Art einzige ——— eine ganze Geſchichte der Malerkunſt 
von den aͤlteſten bis auf die neueſten Zeiten darbietet, dazu kommen noch eine Reihe 
von Portraits alter und neuer Maler, und beruͤhmter oder um die Wiſſenſchaften 
verdienter Maͤnner. In unſeren Tagen hat dieſes Muſeum durch nubiſche und 
aͤgyptiſche Denkmaͤler, welche Roſſelini von ſeiner Reiſe mitbrachte, einen werth⸗ 
vollen Zuwachs erhalten. — Den ſchoͤnſten Spaziergang von Florenz bildet ber 
Garten Boboli; ferner die Staden am Arno, vorzüglich jene zwiſchen der Garrajar 
und Dreieinigkeitsbrüde, bie fhonfte von den 4, weldye über den Arno — 
außerhalb der Stadt der Spaziergang nad) Cascine, einer großherzoglichen Meierei; 
er ift für den lorentiner baffelbe, was dem Wiener der Prater, bem Berliner der 
Zhiergarten ift. Die Gärten Golboni gleichen benen bes parifer Zivoli. — Die 
bedeutendften Fabriken find in Seide, Zlorentiner Lad, Strohhüten, Wolle und 
Baumwolle, — In der Nähe von Klorenz findet man viele liebliche Landhaͤuſer und 
viele mehr oder minder wichtige Städte. Wir erwähnen: Poggio imperiale, 
Gaftello und Poggio a Eajetano, pradjtvolle Landhaͤuſer, deren Gärten mit 
Statuen geriert find, Sommerrefidenzen des Großherzogs. Pratolino, Palaft 
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mit fehönen Gärten, bie in englifche Parke umgewandelt worben find, einft Auf: 
enthaltsort der berühmten Bianca Gapello. Hier fteht der größte Goloff in Europa, 
ein in Stein gehauener Riefe, der, wenn er aufrecht flande, 80 Fuß body fein 
würde. Gr ftellt den Gott Apennin bar, und ift ein Werk des Meifters Johann 
von Bologna. — Kiefole, kleine Stadt, Sid eines Biſchofes; fie ift merkwürdig 
wegen ihres hohen Altertbums, der Nefte ihrer cyelopiihen Mauern und anderer 
alten Dentmäler. — Prato, am Bifentio, mit 10,000 Einw., Sitz eines Biſchofes; 
hat eine Gitabelle, mebre Sea eine fchöne Domkirche und ift Sig der petrars 
cafchen Academie. — Piftoja, 10,0) Einw., am Ombrone; hat eine Eitabelle, 
ift Sis eines Biſchofes; Gefellfchaft der Wiffenfchaften und Künfte, berühmte Orgel: 
fabriten, Tuch⸗, Gewehr- und Quincaillericfabriten. Won diefer Stadt follen die 
Piftolen den Namen haben. — Pescia, 4000 Einw., in einem fruchtbaren, 
ſehr gut angebaueten Thale, hat Papierfabriten und Seidenhandel. — Bolterra, 
5000 Einw., mit einer Gitabelle, liegt auf einem Berge; merkwürdig wegen ihres 
2er Alters, der cuclopifhen Mauern, der Sammlung etrustifcher Alterthümer, 
er Salzquellen und Alahafterbrüche, welche den fchonften Alabafter in Europa liefern. 
Derfelbe wird meift in Florenz verarbeitet. — Siena, großes Dorf am Arno, 
und Laftra, ein Flecken; beide Derter find Mittelpunkte der fogenannten florenti- 
ner Streohfechterei, die, wie ſchon bemerkt ward, eine bedeutende Erwerbsquelle bes 
ed. Wa bildet. — Empoli, 2000 Einmw., Biſchofsſißz. — Scarperia, 
Stahlfabriten. — Camaldoli, bier ward ber Camaldulenſer Mönchsorben geftiftet. 


2) Eompartimento D’Arerro, ILD.:Meilen. Darin Arezzo, 9000 Einw., 
mit vielen ſchoͤnen Gebaͤuden, unter denen die Domkirche in —8— Geſchmacke 
mit zahlreichen Kapellen und trefflichen Gemaͤlden; Ruinen eines Amphitheaters; 
Geburtsort Petrarcas, des Guido von Arezzo, gewöhnlich Aretinus genannt, und 
Reis, — Gortona, 3500 Einw. Die Mauern diefer Stadt «€ ören zu ben 
am beiten erhaltenen fogenannten cyclopifchen Mauern; bubraulifche Arbeiten, durch 
welche die ungeſunden Moräfte fruchtbar und gefund gemacht wurden; viele etrurifche 
Aterthümer und eine berühmte Academia etrusca. — Monte Bulciano, 2000 
Einw. Hier wählt ein vortreffliher Wein. Geburtsort des Philologen Angelus 

olitianus, — Chiuſi, mit dem Weichbilde etwa 3000 Einw.; hat viele etruri- 
he Alterthümer, befonders Bafen aus ſchwarzer Erde, von denen man in neuefter 
Zeit in den Gräbern eine große Anzahl aufgefunden hat; die florenzer Gallerie bat 
von denfelben eine volllommene Auswahl. Es fcheint als ob diefe Wafen nicht im 
Feuer gebrannt, fondern nur an der Sonne getrodnet feien; meiftentheits haben fie 
mythologiſche Gruppen in Relief, und der Styl der Arbeit fcheint orientalifch zu fein. 
Biele haben diefelben Darftellungen, welche man auf den perfepolitanifchen und aͤgyp⸗ 
tiſchen Denkmälern findet. Die Stadt liegt in einer ungefunden Gegend. 


8) Eompartimento Di Siena, 21QD.-Meilen. Darin Siena (Sena Julia), 
eine große und fchöne, auf 3 Hügeln erbauete Stadt, mit Mauern umgeben, hat 
eine Gitabelle und 24,000 Einw. Sie hat eine fehr gejunde Lage, und viele Ge— 
bäude erinnern an jene Zeit, in welcher Siena Republit war, an Blüthe und Glanz 
mit Florenz wetteiferte und 100,000 Einw. zählte. Der Dom ift ein gothiſches 
Gebäude, nad) dem Mailänder einer ber vorzüglichften in Dinficht der Verzierungen, 
er bildet eine wahre Kunftgallerie der fhönen Künfte vom 18. bis zum 15. Jahr⸗ 
hundert, und ift mit fhöner Moſaik gepflaftert. Der Palazzo publico oder das Stadt⸗ 
haus ijt in rein gotbifhem Style gebauetz die Kontaine Branda, das Zheater, ber 
gropherzogliche und der Piccolominipalaft, die Saläfte Buonfignori, Saracini und 

bigi. Siena hat eine Univerfität, welche lange Zeit mit jener zu Pifa wetteiferte, 
eine Gefelfchaft der Wiffenfchaften, Adelscollegium, Schule der — Kuͤnſte und 
eine oͤffentliche Bibliothek; einige Tuchfabriken. 


4) Compartimento Di Grossetto, 110 Q.⸗Meilen. Darin Groffetto, 
2000 Einw., mit bedeutenden Salzwerken. — DOrbetello, 2000 Einw., am 
füblihiten Ende Toscanas, mit einem Hafen und 2 Gaftellen. Dem Alterthums⸗ 
forfcher ift fie deshalb wichtig, weil man neulich die Necropoli einer etrustifchen 
Stadt entdeckt hat, welche man für Subcofa hält. Man fand Vafen von Holz, 
mit und ohne Figuren, von benen einige mwunderliche Formen haben, mpftifche 
Opferſchalen ober vielmehr Spiegel, Dreifuͤße, die vollſtaͤndige Ruͤſtung eines Krie— 
gers in verticaler Lage, mehrere Zierathen von gediegenem Silber und Gold, einen 
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ägyptifchen Scarabäen, mit fauberen Charakteren. Diefe ſaͤmmtlichen Alterthümer 
befinden fich zu Orbetello in ber Sammlung der Herrn Derrit. — Hierher gehört 
auch die im toscaniſchen Meere liegende Intel Giglio. 


‚5) Compartimento Di Pisa, mit Piombino und ber Infel E 16% 60 Q.⸗M. 
Darin Pifa (Pisae), am Arno; eine große aber öde Stadt, Sitz eines Erzbifchofes, 
mit etwa 20,000 Einw., während fie in ben Zeiten der Republit 150,000 Einw, 
zählte. An den vormaligen Glany erinnern mehre herrliche Gebäude, darunter der 
Dom, einer der größten Italiens, in einem eigenthümlichen Style gebauet, der 
von jenem der übrigen italienifhen Dome ganz abweicht. Neben dem Dome erhebt 
fi der Gampanile Zorro, ein prächtiger Thurm in cylindrifcher Korm, der mit 
7 Reihen von Säulen geziert ift, welche eine auf der andern ruhen. Er ift fo 
Thief gebauet. daß wenn man ein Blei an einem Kaden gerade herabläfft,; daſſelbe 
15 Fuß von oben abweiht. Der Thurm it 188 Fuß body, und fo feit gebauet, 
daß er nun ſchon länger als 600 Jahr fteht. Ferner das Baptüterium, der Kirch— 
hof, Campo Santo genannt, mit fchonen Gemälden und alten Baudenkmaͤlern, die 
Loge oder Börfe, der erzbiichöfliche Palaft, jene der Kamilien Lanfreducci und Lanz 
frandji; Platz, Kirdye und Palajt der Stephansritter, das große Hofpital, bie 
rachtigen Quais langs des Arno und die ſchoͤnen Brüden, welche über denjelben 

ren. Die biefige Univerfität ift eine der bedeutenditen in Italien; Bibliothek, 
naturhiſtoriſches Cabinet, Sternwarte und botaniſcher Garten. Alle 3 Jahre wird 
in Pija gegen Ende des Monat Junius das Volksfeſt des heiligen Ranieri, Lumi— 
narıa genannt, gefeiert. Eine große Menge Menfchen aus ganz Zoscana und den 
umliegenden Landſchaften verfammeln ſich um dieſe Zeit in Piſa, und dieſes Feſt ift 
vielleicht glänzender als das des heiligen Ianuarius in Neapel oder das Petersfeit 
in Rom; mit einer allgemeinen Beleudhtung und einem Fifcheritechen endigt bes 
— we ches gewiſſermaßen an die altäguptifchen erinnert. Die bei Piſa liegenden, 
don in den Romerzeiten berühmten Räder von San Giuliano, ziehen eine 
Menge Fremder hierher, und werben in gutem Zuftande erhalten. In der Nähe 
die Karthaufe von Pifa, und San Roffori, ein großes Geftüt, in welchem 
auch 200 Kameele ſich befinden, die feit den Zeiten der Kreuzzuge hier angefiedelt 
find. — 8ivorno (Labro, und Portus Herculis Labronis), eine hübfche, 
neumodiſch gebaucte Stadt, am Ufer des mittelländifhen Meeres, der Eleinen Infel 
Meloria gegenüber, mit 66,000 Einw.; hat dem Berfanden des Hafıns von Pila 
ihre Blüthe zu verdanken. Sie hat außer den Feftungswerken 2 Kaftelle, und noch 
ein Kaftell nebft 3 feiten Themen am Hafen. Diefer ift durch Kunft gebauet, ' 
und fehr fiher und geraͤumig; dad ift er dem Berfanden, gleich jenem von Pifa, 
unterworfen, und bedarf fortwährend fehr Eoftipieliger Arbeiten. Der Leuchtthurm 
wird von 80 Lampen erhellt und it fo hoch, daß man ihn an allen öftlichen Küften 
Corſicas fehen kann. Livorno it eine der bedeutendften Handelsftädte Europas, 
und verdanft feinen Klor auch nody dem Umitande, daß es ber erfte Freihafen Italiens 
war. Es macht bedeutende Gefchäfte im Wechielpandel; führt aus: Del, Seide, 
Weinftein, Alaun, Anies, Wacdjolderbeeren, Stroh: und Bafthüte, künftliche Blumen, 
Marmor und Alabafter, Seife, Südfrüchte, levantiſche Producte, Rofinen, Korin= 
then u. f. w. Der Hauptverkehr ift mit der Levante, befonders aber mit dem 
fhwarzen Meere, wo es mit Odeſſa bedeutende Gefhäfte in Getreide madıt, und 
nad Aegypten. Auf den hiefigen Werften werden aud Kriegsschiffe gebauet. Eines 
ber Stadtviertel führt wegen der vielen Kanäle, welche daſſelbe durchſchneiden, den 
Ramen Reu-Vinedig, und man bringt in demfelben die Güter den Kaufleuten bis 
vor bie Thür. Täglich nimmt Livornos Bevölkerung zu, und man bauet gegen= 
wärtig an einem neuen Stadtviertel, durd) welches die Stadt um ein Drittel ver— 
größert wird. Der Marktplag ift einer der großften und regelmäßigiten in Italien, 
und die Synagoge (es leben bier 15,000 Zuden) nach jener von Amfterdam bie 
größte in Europa. — Piombino, 4000 Einw., befeftigte Stadt am Meere mit 
einem Hafen. 


Zn den enclavirten Lanbestheilen liegen: Seravezza, Marmors 
bruͤche, aus welchen ein eben fo fehoner Stein gebrochen wird, wie bei Garrara. — 
PBontremoli, 4000 Einw., an der Magia, an einem Abhange des Apennin. — 

ietra:- Santa, 3000 Einw.; hat einige gang aus Marmor aufgeführte Kirchen. 
erner Fivizzano, Barga und Bagnone. 


“ 
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Bum Großherzogthum Toscana gehören noch folgende Infeln im tyrrhenifchen 
Meere: Elba, 74 Q.Meile groß unb von etwa 14,000 Menſchen bewohnt, 
Sie ift durch den 20 Meilen breiten Kanal von Piombino vom: Feftlande getrennt. 
Ihr Hauptproduct ift das Eifen. Die unerfchöpflihen Bergwerke wurben ſchon 
in ben Romerzeiten ausgebeutet, und noch jest beträgt ber Ertrag jährlich 
500,000 Franken. Auch der Fifchfang ift bedeutend. Die Hauptitadt ift Porto⸗ 
Bere am Kuße zweier Berge, hat einen Hafen, 2 Gaftelle und 4000 Einw. 

m Palaſte des Gouverneurs refibirte vom 4. Mai 1814 bis zum 26. Februar 1815 
ber Kaifer Napoleon ald Souverain ber Infel Elba. Er beiteht aus zwei Ges 
bäuden, bie zwifchen dem Fort Stella und dem Fort Falcone liegen. Der Kaifer 
ließ fie durch einen Zwifchenbau verbinden, legte Wafferleitungen, ein Quaräntänes 
bofpital und Pferdeftälle an. Zum Schaufpielhaufe gebraudite er die Kirche dei 
Carmine. Auch ließ er von Portosferrajo aus eine Landftraße bauen, die einzige 
auf ber Infel. — BPortostongone, 1500 Einw., mit einem Hafen und ift bes 
feftigt. Sie gehörte früher dem Könige von Neapel. — Rio, Dorf, mit überaus 
ergiebigen Eifengruben. In der neuern Zeit fand man in einer Höhle Handwerks⸗ 
zeug, das Bergleuten bes Alterthums zugehört bat, und durch die Länge ber Zeit 
zu ein und derfelben Maffe mit dem Mineral geworben war, in welchem man es 
vorfand. — In ber Nähe Elba’s liegt die fruchtbare Infel Pianofa. Aus Furcht 
vor den Seeräubern bewohnt biefelbe Niemand. Ferner die Infeln Melora, Lis 
vorno gegenüber, Palmajola, Monte Ehrifto, Gorgona, 2 Meilen im 
Umfang; ergiebige dellenfifcherei. 


Der Kirchenstaat. 


Jage. Zwiſchen 28° 11’ bi 310 35° öftlicher Länge und 419 
9 bis 449 9 nördlicher Breite. 

‚Grängen. Gegen Norden: das lombarbdifch = venetianifche 
Königreich; gegen Ofen: das adriatifhe Meer und das Königreich 
beider Sicilien; gegen Süden: baffelbe Königreih und das mittels 
ländifche Meer; gegen Weften: Toscana und Modena. 

Gröfge. 811 Meilen mit 2,586,490 Einw., unter denen 
—— Geiſtliche und Nonnen, und eine halbe Million unerzogener 

inder. 

‚ Zänderbestand. Der alte Kirchenſtaat mit Ausnahme von 
Avignon und Venaiſſin, die an, Frankreih, und einer Landſchaft 
von Ferrara, die an Defterreich abgetreten worben find. 

Flüsse und Seen. Die bedeutenderen Flüffe find: Tiber 
und Po; die übrigen haben nur einen kurzen Lauf, und fließen 
entweder ind mittelländifche oder adriatifche Meer. 

Dad mittelländifche Meer empfängt: 

Den Tiber(Zevere), der aus Toscana fommt und mit feinen 
Nebenflüffen den größten Theil der im Eüden der Hauptfette des 
Apennin liegenden Landſchaften des Kirchenftaates befpult. Er fließt 
durch Citta di Caftello, Rom, Porto und Oſtia. Der Hauptzufluß 
auf der rechten Seite ift die Chiana, in welche die Paglia 
—— links nimmt ſie auf: den Topio oder Topino, der durch 

oligno geht, und den Chiascio und die Timia empfaͤngt; die 
Nera, welche Terni und Narni befpült, und durch ben Corno 
und Velino vergroͤßert wird; der letztere geht durch Rieti. Der 
Teverone befpült Tivoli. 

Die Marta kommt aus dem Bolfena:See und fließt an Tos— 
canella und Gorneto vorbei. 

4 
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Die Fiora kommt aus Toscana und geht uͤber Montalto. 
Ins adriatiſche Meer fließen: 

Der Po. Er kommt aus dem lombardiſch-venetianiſchen König- 
reiche ; fein Hauptarm berührt die nördliche Gränze des Kirchenftaa- 
te3; die beiden andern Arme, der Po di Primaro und Po di 
Bolano genannt, bewällern dad Ferrarefifche. Der Po di Pri- 
mario geht Durch Ferraro und nimmt den Reno auf, der Vergato, 
die Savena, welche Bologna, den Silaro, der Gaftel-San:Pietro, 
den Santerno, der Imola, und den Seni, der Caſtel-Bolog— 
nefe durchfließt, auf. j 

Der Amone, Savio, die Marechia, der Metauro, 
Eſino, Mufone, die Potenza, der Chiienti und ber Tronto 
find unbedeutende Ypenninenfühfle, die den im Norden der Haupt: 
Fette gelegenen Theil des Kirchenftaates befpülenz; der Amone geht 
durch Faenza, der Savio durch Gefena, die Marecchia durch Rimini, 
der Metauro durch Urbania und Fano, der Efino durch Jeſi, die 
Polenza durh San Severino und in der Nähe von Macerata, bie 
Chienti durdy Zolentino, und der Tronto durch Ascoli. 

Die bedeutenderen Seen find: der Lago di Bolfena, 21, 
Meile lang und 2 Meilen breit; der Lago di Bracciano und 
der von Perugia oder der thrafimenifche See.. 

ZHlima. 63 ift das mittelitalienifche; in den Gebirgen zur 
Winterzeit rauh; in den Ebenen erreicht die Kälte felten 6%; im 
Sommer —— der heißen Winde ungeſund. Die 40 Miglien lange, 
10 bis 12 Miglien breite Gampagna di Roma, die von Civita 
Vecchia bis Terracina geht, ift ein flacher unbesaueter Landftrich, 
durchaus vulfanifchen Urfprungs. In den ehemaligen Kratern haben 
ſich Waffermaffen angehäuft, deren Dünfte, wenn die Hibe einen 
gewiſſen Grad erreicht, der Gefundheit fehr nachtheilig find. Daher 
wird die Campagna, wegen ihrer böfen Luft, der Aria cattiva, 
in Sommerszeiten von Niemand bewohnt. Einen nicht minder nad): 
theiligen Eintluff üben die pontinifhen Sümpfe aus. Gie 
liegen am fübdlichiten Ende des Kirchenftaated, an der neapolitanifchen 
Gränze, und werden durch mehre Eleine Apenninenflüffe gebildet, 
denen ed an dem nothwendigen Gefälle fehlt. Sie erftreden fich 
von Nettano bis Zerracina; ind etwa 20 Miglien lang und 6 bi3 
8 breit. Mitten hindurch geht die — von Rom nad) Neapel, 

ZHegierungstorm. Sie ilt eine abfolute Wahlmonardie ; 
Regent ded Kirchenftaated iſt der Papft, der von dem Gardinals: 
collegium gewählt wird, und verpflichtet ift, in wichtigen Angelegen: 
heiten daflelbe zu Rathe zu ziehen. 

TUappen und Orden. Das erftere ift das Familienwappen 
bes regierenden Papftes, oder wenn berfelbe früher Mind war, 
dasjenige des Drdend, dem er angehörte. Beide find mit ber drei— 
fahen Krone über den in Form eines Andreadfreuzed gelegten Him— 
melsfchlüffel bedeckt; über demſelben fehwebt eine Taube, die den 
heiligen Geift vorftellt. Die beiden Orden find: der Orden bes 
gold. Sporend, und der Orden ded heil. Johann am Lateran. 

Staatseinkünfte und Staatsschulden. Die erfteren moͤ— 
gen etwa 16 Millionen Gulden betragen, bie legteren betragen mit 





233 Europa’s politifhe Geographie. 


Einfchluff der neuen rothſchildſchen Anleihe ficherlich nicht weniger, 
als 220 Millionen Gulden. 


Briegsmacht. Der Beftand der Infanterie wird zu 13,500 
Mann — jene der Reiterei, mit Einſchluſſ der Carabinieri, 
zu 3300 Mann; im — alſo 16,600. Doch iſt zu bezweifeln, 
ob der Papſt dieſelben wirklich auf den Beinen habe. — Die See 
macht beftcht aus einigen Eleinen, im Hafen von Civita Vechia 
flationirten Kriegsichiffen. 

Administrative Eintheilung. Seit dem 25. October 1824 
ift der Kirchenftaat in 14 Provinzen eingetheilt worden; jene von 
Rom führt den Titel Comarcaz bie Provinzen Bologna, Ferrara, 
Ravenna und Forli werden Legazione genannt, weil fie jeder ei: 
nen Legaten zum Gouverneur haben; die übrigen heißen Dele— 
gaziont, weil fie von Delegaten regiert werden. Die Dele— 
gation Benevent ift eine Enclave bed neapolitanifchen Principato Ul⸗ 
teriorez; dad Xerritorium von Ponte Corvo gehört zur Delegation 
Froſinone, und ift von der neapolitanifchen Provinz Terra di Ra: 
voro umfhloffen. Zu diefen tit eine neue Legation, VBelletri, 
oder Maritima hinzugefommen, (fo daß der Kirchenftaat gegenwärtig 
aus 15 Provinzen befteht), mit 51,500 Seelen. Der größte Theil 
derfelben gehörte zur Comarca, und wir rechnen fie noch zu derfelben. 


1) Die Eomarca vi Boma nebft der Legation Felletri. 60 QDuabdrats 
Meilen mit 321,000 Einwohnern. Darin Rom, mit 36,000 Häufern und 148,000 
Einw.; Hauptitadt des Kirchenftaates und Si des Papftes; liegt auf einem fehr 
unebenen Boden. Es hat die Geitalt eines länglichen Vierecks, und wird durch 
den Ziberftrom in 2 Theile aetheilt. Der größte auf dem linken Ufer bildet das 
eigentliche Rom, der andere führt den Namen Gitta Lconine oder Trastevere. Nach 
dem gegenwärtigen Umfange, der 15 italieniiche oder etwa 3 deutſche Meilen bes 
trägt, Liegt der bewohnte Theil des neuen Rom fait ganz im Norden des alten, 
weil diefes im Norden mit dem Gapitol endigte, und diefes Gebaude gewiffermaßen 
als die ſüdliche Graͤnze ber jegigen Stadt angefehen werben kann. Faſt der er 
füdlih vom Gapitolium liegende Raum beiteht aus Gärten, Weinbergen umd felbit 
Pflugland; ein großer Theil der neuen Stadt ftcht auf dem alten Marsfelbe. 

Keine andere, ältere oder neuere Stadt bat cine fo große Anzahl alter Denk 
mäler aufzuweiſen, ald Rom, das vielen Päpften feit dem 15. Jahrhundert feine 
Verſchoͤnerungen verdankt. Cs tft jeht in 14 Rioni eingetheilt. Unter den 15 
Thoren ift das nörblichfte, die Porta del Popolo, das fchönite, und kündigt gleiche 
fam den Glanz der Hauptftadt fchon von Außen an. Drei ſchnurgrade Straßen 
ftehen durd ihre Länge und fchonen Gebäude hervor, und laufen alle 3 von ber 
Piazza dei Popolo aus. Die mittelite, Strada del Corſo genannt, iſt die längjte 
und lebhaftefte, eritredt fich bis zum venetianifhen Palafte, und durchſchneidet 
falglich beinahe das ganze neue Rom. Sie ift mit Trottoirs verfehen, und auf 
ihr werben Pferderennen und des Abends Spasierfahrten gehalten. Rechts Läuft 
bie Strada di Rivetta bis zu dem gleichnamigen Hafen an der Tiber; die Babuis 
naftraße, welche links läuft, führt auf den fpanifchen Plah. Bemerkenswerth find 
noch die Strada Julia, die Strada Lungara und die Strada Gondotti. Die übri⸗— 
gen Straßen find fait alle breit, aber fchledht unterhalten. Der Vatican, der auf 
dem vaticaniihen Hügel liegt, bient dem Vapfte oft zum Winteraufenthalt, Er 
iſt der größte Palaft Europas, aber planlos gebaut. Man behauptet, daß er 
4422 Gemäcder Habe und 22 Höfe. Darin die Mufeen Pio Glementino und Ghias 
ramonti mit Meifterwerken der fchonen Künfte des Altertbums und der neuen 
deit, dem Apollo, dem Laokoon, Antinous und anderen; eine unzäblbare Menge 
geslde und Lateiniicher Inichriftenz; die von Raphael gemalten Gallerien und 

aͤle, mit den Gemälden und die Erſchaffung der Weit; die ſirtiniſche Kapelle mit 
bem berühmten Fresco- Gemälde: das legte Gericht, von Michel Angelo; die kofts 
bare vaticanijche Bibliothek, in 2 Galerien aufgeftellt, die ebenfalls fowohl wegen ih: 
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rer Größe, als der erungen merkwürbig find. In Hinſicht auf die gedruckten 
Bücher ift diefe Siotiothet eine der reichften, in Bezug auf bie Handichen aber 
lich die wichtigfte der Erde. Unter den lestern beinden ſich die Gomöbien bes 
entius, aus dem 4. Jahrhundert, mit Malereien; die im Rache ber fchönen 
Wiffenfchaften fo reiche Bibliothek des venetianifhen Grafen Gicognara, welche 
%o XII. anfaufte, ift jest mit ber vaticanifchen vereinigt. Auch findet man in 
den Sälen bes Baticans die Meifterwerke der Malerei, welche die Kranzofen aus 
vielen Kirchen weggenommen hatten, und die 1815 Papft Pius VII. zurüdgegeben 
wurden. Neben dem Batican find 2 merkwürdige Gärten. Ein zweiter praͤchtiger 
Palaft, der Quirinal, dient den Päpften zum Sommeraufentbalt; er führt auch 
den Namen: Palaft des Monte Gavallo, weil man vor jeiner Facade i Mars 
morgruppen ſieht, deren jede ein Pferd in coloffalem Verhaͤltniſſe darftellt. Der 
Garten des Quirinals ift einer der ſchoͤnſten Italiens. Das neue Gapitol fteht 
nicht weit vom alten entfernt und ift nady einem von Michel Angelo entworfenen 
Plane gebauetz es hat eine prächtige Treppez der Palaft des Senators von Rom; 
der Palaft der Gonjervatoren, in welchem ſich der römifche Magiftrat verfammelt, 
und das Alterthümer-Mufeum, das durch Beiträge mehrer Päpfte gebildet worben 
ift. Es ift eines der reichten Mufeen Europas, und enthält unter andern Merk: 
würbdigfeiten eine broncene Reiterjtatue bes Kaiſers Marcus Aurelius, die fchönfte, 
welche uns aus dem Alterthume übrig geblieben iftz fie fteht in der Mitte des von 
diefen 3 Gebäuden gebildeten Plages. Kerner die Guria Innocenzia, der Palaft 
der apoftolifhen Kanzlei, der Sanct-Marcud:Palaft, das Zollhaus mit einer pracht⸗ 
vollen Golonnabe, das Gebäude ber Sapienza und das Gollegio Romano, bas 
große Hofpital, vielleicht das prächtigfte Gebäude in dieſer Art; weiter die Thea⸗ 
ter Alberti und Argentina, bie größten und fchöonften in Rom. Unter den Privat: 
paläften find mehr ald 60, bie reich genannt werben fönnen. Alle haben weite 
Höfe, im Innern ſchone Säulengänge, nad) außem herrliche Kacaden. Zum Theil 
find fie von Bravante, Michel Angelo, Bernini und andern berühmten Meiftern 
erbauet, und haben faft alle fhäsbare Kunftfammlungen. Die bebdeutenderen find: 
der Palaft Barberini mit werthvollen Kunftgegenftändenz der Palaft Doria, merk⸗ 
würdig wegen feines Umfanges, der fchönen — und der Gemaͤldegallerie, 
einer der reichſten in Europa; Borghefe, von ſeltener Schönheit, hat eine doppelte 
Colonnade im Hofe und eine Gallerie von 1700 Gemaͤlden; Colonna, mit einer 
ſchͤnen Gemaͤldegallerie und anmuthigen Gärten; Rospiglioſi, mit werthvollen Ge⸗ 
mälden, und Ruspoli, beide mit prächtigen Treppen; der große Farnefe, in großs 
artigem Style, hat eine — der Palaſt des Fuͤrſten von Canino, mit 
reichen Sammlungen und einem Cabinette etruskiſcher Alterthuͤmer; Corſini, Ghigi, 
Aldobrandini, Mattei, Spada, reg Rondanini, Strozzi, Torlonia-Bractiano, 
unb viele andere. Unter den Paläften Roms, die den Namen Billa führen, weil 
fie als Landhäufer betrachtet werben, obſchon fie ſaͤmmtlich ſich innerhalb der Stadt 
befinden, nennen wir Billa Borghefe oder Vinciana, Medici, Farneſe, Aldobrans 
dini, Albani, Lubovifi- Piombino, Mattei, Karnefina, Maffimi, vormals Negroni, 
Biuftiniani, Gafali, Doria und Barberini. Die Villa Borghefe übertrifft alle 
anberen an Schönheit, namentlich ſeitdem man in neueren Zeiten fie noch bebeus 
tend verfchönert hatz doch vermifit man in berfelben die prächtige Sammlung von 
Statuen, Basreliefs und antiken Vaſen, die Napoleon antaufte, und welche feits 
bem das parifer Mufeum zieren. Die Billa, welche gegenwärtig ben erften Rang 
wegen ihres Reichthums an derartigen Gegenftänden einnimmt, ift jene bed Gar: 
dinals Albani. Beim Studium der in bderfelben befindlichen Sammlungen machte 
unfer Winkelmann viele feiner Entdedungen. Die Villa Ludoviſi enthält viele neu 
ausgegrabene Gegenftände des Alterthums; die Villa Aldobrandini mit dem koſt⸗ 
wa und werthvollſten Ueberbleibjel alter Malerei, der fogenannten aldobrans 
dinifchen Hochzeit. Die Billa-Mebici, vormals fo berühmt durd) die Venus, bie 
t, nebft anderen Meifterwerten, die Gallerie in Florenz ziert. Diefe römifchen 
len, unftreitig die ſchönſten Landhäufer der Erbe, geben ung einen Begriff von 
den Aufer@baltspunften, welche die großen Römer bes Alterthums wählten, wenn fie 
aungen und Arbeiten ſich erholen wollten. Sie find elegant und einfady 
; viele ihrer Gärten find mit Heden und Gruppen von Lorbeerbäumen vor 
Strenge des Winters gefchüst, und prangen in ewigem Grün, In der Mitte 
find Rafenpläge mit Orangens und Gitronenbäumen bepflanzt, und verbreiten ri 
um den angenehmften Wohlgerudy; die größten Willen haben auch Gehölze, W 
ben; ſchoͤne antite oder moderne Statuen, ftetö fließende Springbrunnen, fruchts 
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barer Boben, heiterer Himmel, und felbft bie Unebenheit des Bodens, bie man 
ge ger Terraſſen benugt, von denen aus man bie herrlichften Ausfichten 
er alle diefe Reize noch. — Untec den 364 Kirchen Roms nennen wir: 
u Pre, ‚das größte und fchönfte aller bis jegt erbaueten gottesdienitlidyen 
be, und. vielleicht das fchönfte ardhitekronifche Werk der Welt. Cin ſchoͤner 
Plag, eine prächtige kreisformige Golonnade, zwei herrliche Springbrunnen,, ein 
ſchoͤner Obelisk, bilden den Zugang zu dieſer Baſilike, deren doppelte, fie beherr⸗ 
fchende Kuppel man als das kuͤhnſte Werk der neueren Baukunſt betrachten kann. 
Unter diefer Kuppel befindet ſich der große Altar, gekrönt von einem Baldachin, 
ber von 4, aus vergoldeter Bronce beitchenden Säulen getragen wird. Es it das 
größte Bauwerk in Bronce, bas man kennt, und wiegt fünftehalbtaufend Gentner. 
Unmittelbar daruntge befindet ſich die prächtige unterirdifche St. Peters: Kapelle, 
mit reichen Verzierungen, bie coloffalen Bronceftatuen der 4 Kirchenväter, die berrs 
lichen Mofaitgemälde, welche eine —— der vergaͤnglichen, dem Zahne der 
Zeit unterworfenen Meiſterwerke der größten Maler ſind; die prachtvollen Begraͤb⸗ 
niſſſtaͤten mehrer Päpfte, fo wie die clementiniſche Kapelle und viele andere, find 
t ftände, die den Beichauer in Erftaunen fegen. Wir nennen ferner die Bas 
füite des heiligen Johannes vom Lateran, in welcher der Papſt Pfarrer ift, und 
die deswegen als die erſte Kirche der katholiſchen Welt betrachtet wird. In ihr 
werben die Päpfte gekrönt; auch befindet fich darin die Kapelle Gorfini, vielleicht 
bie ſchoͤnſte in der Welt. Ihr Bau foll an 5 Millionen Gulden gekoftet haben. 
Die Kirchr Santa Maria maggiore, mit Mofaiten aus dem 5. Jahrhunderte und 
ben Kapellen Sirtus V. und Paul V. Die St. Paulskirche, außerhalb ber 
Mauern, war nad) dem St. Petersdome bie größte Kirche Roms, wurbe aber 
1823 durch eine Feuersbrunſt zerſtoͤrt, und wırd jegt wieder aufgebauet; bie Gt. 
Zorenztirdye, außerhalb der Mauern, und die Kirche St. Sebaftian, mit Katas 
komben; die Kirche der heiligen Agnes auf dem Plage Navone; jene des heiligen 
Auguftin, Iefus, des heiligen Ignatius, der Sta. Maria degli Angioli oder der 
Karthäufer, ein aus ben Ruinen der biocletianifchen Bäder erbauetes Werk; jene 
des San Pietro in Montorio, in welcher fi) Raphaels berühmtes Gemälde, die 
Verklärung, befand, die ſchoͤnſte aller Malereien; die Kirche Santa Maria in 
Ara Coeli, auf der Stelle, wo ber Tempel des Qupiter Gapitolinus ftand; jene 
bed St. Pietro in Vincoli, die man für die ältefte Kirche Roms hält, mit dem 
von Michel Angelo gearbeiteten Grabmale Papft Julius II. — Unter den 46 öfr 
fentlichen Plägen, welche Rom verfchönern, nennen wir nur: den fchönen St. Pes 
teröplaß; den Pla Navone, der ald Marktplatz dient, mit einem prächtigen 
Springbrunnen; den von den Fremden häufig befuchten ſpaniſchen Platz mit der 
zen Barcaccia, und dem ‚Palafte bes fpanifchen Hofes; den Plas de Montes 
avallo, vor dem gleichnamigen päpftlichen Palaſte; der Platz Golonna hat ben 
Ramen von ber vor demfelben ſich erhebender Säule, und der Platz an ber Porta 
bei Popolo. — Durch zwoͤlf große Brunnen, von benen wir nur bie 4 bebeus 
tenderen anführen, tragen ebenfalls viel zur Verfchönerung Roms bei, und vers 
orgen es mit Trinkwaſſer. Die Fontaine Trevi ift die fchönfte, und hat bas 
fte Waſſer; die Sirtinifche, die auf dem Plage Navone, und jene Paul V. nes 
ben ber Kirche des heiligen Petrus in Montorio. Diefe ledtere it fchlecht gebauet, 
at aber eine fo bedeutende Duantität Waſſer, daß fie mehre Mühlen treibt. 
urch diefelbe erhalten die Springbrunnen auf dem Petersplage ihr Waſſer. 

Rom bat eine große Anzahl wiffenfchaftlicher Anftalten. An der Spitze der⸗ 
felben fteht die Univerfirät oder Univerfita Romana della Sapienza eine der ältes 
fien Europas, und bebeutendfte in Italien, ferner das Gollegio romano, von 
den Jeſuiten geftiftet; man kann fie als eine zweite Univerfität anfehen. Mit ihr 
find eine reiche Bibliothek und ſchöͤne Sammlungen von Alterthümern , ber Naturs 
geihichte, von Mafchinenmodellen u. f. w. verbunden; bas Gollegio de Pros 
paganda Fide, wo Eingeborme aus Dftindien, Abyflinien, Syrien, Armenien und 
Griechenland von Profefforen unterrichtet werden, um in ben entfernteſten Ges 
genden das Licht und die Wohlthat des Chrifteuthyums zu verbreiten; in der damit 
verbundenen Buchbruderei werden Werke, in mehr als 30 verſchiedenen Sprachen 
und mit ihren eigenthuͤmlichen Lettern gedrudt, unglücklicher Weife aber bat feit 
ber franzöfiichen Revolution diefes Collegium einen Theil jeiner Hülfsmittel und 
feiner Wichtigkeit verloren; das römifhe Seminar, eine fchöne nuͤtzliche Anitalt, 
die kürzt ch die Sorgfalt des gelehrten Kardinals Zurla betraͤchtlich vers 
mehrt und vervolllommnet worben iſt; das Gollegio Nazareno, bas enalifche, 
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das irlandiſche, das ſchottiſche Collegium und 17 andere mehr oder minder anſehn⸗ 
liche Gollegien; das Zaubftummeninftitut; das Inftitut de Ripa Grande, in 
welchem man ohngefaͤhr 1000 Kinder beiderlei Gefchlechtes in allen Künften und 
Handwerken unterrichtet; mehre Schulen der fchonen Künfte für die Schüler des 
öfterreichifchen Kaiſerthumes, Frankreichs, Englands, und des Königreiches beider 
Sicilien; die römifche Academia de St. Lucca, worin 10 geſchickte Profefforen die 
Malers und Bildhauerkumft, bie theoretifche und practifche Baukunſt, bie perſpec⸗ 
tioifche Geometrie, die Anatomie, Geſchichte, Mothologie lehren. Unter ben 
—— gelehrten Geſellſchaften bemerken wir: die Academie der Arkadier, eine 
beruͤhmteſten und aͤlteſten Europas ;- die Academie der Nuovi Linnei ober ber 

Naturgefchichte, womit eine Sternwarte verbunden iſt; bie theologifche Academie ber 
Univerfität von Rom; bie pontificia Academia romana b’Ardyeologia, deren 
Zweck die Erklärung der alten Monumente und die Berichtigung ber über bie 
befannteften Denkmäler verbreiteten Irrthumer iftz bie Academia Ziberina; bie 
Satina, Filarmonica, Filobrammaticas Romana. Unter den zahlreichen öffentlichen 
Bibliotheken müffen wenigftens die ſchon erwähnte vaticanifhe, die Gafanatenfilche 
in dem Klofter der Minerva, bie Aleffandrinifche in dem Gebäude der Sapienza, 
die Bibliothefen Angelica und Aracoelitana in den Klöftern St. Auguftin und Aras 
Goeli aufgeführt werden. Außer den herrlichen Antitenmufeen und Gemälbegalles 
rien, bie fchon oben bei dem Vatikan und Kapitol erwähnt worben find, müffen 
wir noch nennen: bie Mufeen ber Anatomie und der Naturgeſchichte im heil. Geifts 
bofpital; das mineralogifche Mufeum in der Sapienza ; den botanifchen Garten 
und die Sternwarte, welche zur Univerfität gehören; bie fchöne mit der Academie 
&t. Luca verbundene Gallerie; das Mufeum Kirkerianum der Naturgeſchichte; das 
Mufeum der Alterthümer in dem roͤmiſchen Collegium; das Studium der Mofait, 
vielleicht das vorzuͤglichſte Inftitut diefer Art. Da die zahlreichen umd prächtigen, 
ae ringen angehörigen Sammlungen hier nicht einzeln genannt werden: tonnen 
© begnügen wir und, bie Aufmerkfamkeit des Lefers auf die Werkſtaͤtten ber Mas 
lers und der Bildhauerfnnft, die einen der vorzüglichiten characteriftifchen Züge 
biefer Hauptftadt ausmachen, zu lenken. Es giebt keinen unterrichteten Fremden, 
ber nicht gefehen hätte, die Meifterwerke ber Werkitätten des berühmten Malers Gas 
muecini, des unfterblihen Ganova, jest unter der Leitung eines feiner berühmteften 
Böglinge, und Thorwaldſens. Auch ijt unter den Auspizien des Kronprinzen von 

en ein Inſtitut der — Correspondenz errichtet worden, das fi 
in 4 Gectionen theilt, nach den 4 Rändern, in welchen diefes Studium hauptfädhl 
betrieben wird: Italien, Deutfchland, Frankreich und England; man hat vorge 
fehlagen, noch andere Sectionen für Griechenland, Schweden, Holland und Ruffs 
land hinzuzufügen. Sie ift die größte bis jest errichtete gelehrte Gefellfchaft, und 
trägt ſchon bedeutend zur Erweiterung einer Wiſſenſchaft bei, die in unfern Zagen 
fo weit — iſt. Sie macht die Ergebniſſe ihrer Forſchungen in eigenen 
Annalen bekannt und läßt an den neuen Entbeckungen die Gelehrten aller Laͤnder 
ber civilifirten Welt, welche bie Archäologie zum enftande ihrer Arbeiten mas 
Ken, ohme Unterfchieb Antheil nehmen. s j j i 

Wir koͤnnen hier die alten Monumente und Ruinen nicht mit Stillſchweigen 
übergeben und führen daher folgende an: , 

Pond Aclius, von Kaifer Adrian erbaut und heutzutage Engelsbrüde genannt, 
die fchonfte unter den Ziberbrüden und eine der prächtigften in Italien. 

Gloaca marima, die anfehnlichfte unter den Kothſchleuſen des Alterthums; es 
ift ein Gewölbe von erftaunlicher Höhe und Breite, das nod) die frühere Beſtim⸗ 
—* nn hat, obgleidy feine Erbauung bis auf den Zeiten der Zarquinier zus 


ge 

Der Aquäbuct d'Acqua Vergine, von Agrippa erbaut, welcher den fchönen 
Spring-Brumnen Trevi bildet, fo wie die Aquäducte von Acqua Marzia und Acqua 
Paola, find die vornehmften Bauwerke in diefer Art, welche, wie zu den Zeiten des 
alten — auch noch jetzt die zahlreichen Brunnen dieſer Stadt uͤberfluͤſſig mit 
Waſſer rgen. 

Das Pantheon, von Agrippa erbaut und allen Göttern gewidmet, ift heutzu⸗ 
tage die Kirche, welche man die Rotonda oder Santa Maria de la Rotonda nennt 
und allen Heiligen geweiht hat. Es ift das am befien erhaltene Gebäude des alten 
Rom, deffen majeftätifcher Porticus, von 16 koloffalen Granitfäulen getragen, und 
deffen große Kuppel man bewundert; fie hat allen feitvem erbauten Kuppeln zum 
Muftern gedient. Im diefem Tempel befinden ſich die Grabmäler großer Männer 
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aus Stalien, welche zu Rom ftarben. Rerner der hübfche runde Tempell der Veſta, 
Kirche der Mabonna del Sole und die Trümmer mehrer anderer Tempel, z. B. 
Luna, bed Jupiter Stator und des Friedens, (der größte und Eoftbarfte aller 
Tempel, welche Rom zur Zeit feines höchften Gtanzes hatte). 

Der Circus des Garacalla ift der einzige noch vorhandene von ben 10, wei 
das alte Rom hatte. Diefes große, ſchoͤne Gebäude befindet ſich jest mitten 
ſchen Feldern und Weinbergen; feine Arena ift in Wiefenflächen oder Gemüfegärten 
—— — ſchoͤnen Steine, welche bie Spina bildeten, fo wie die Statuen, 

v unben. 

Das Golifeo, von Bespafianus erbaut, ift bas größte Ampitheater, das man 
nächft dem zu Gatania kennt, wovon aber faft die Hälfte zu Grunde gegangen it. 
Diefes prachtvolle Gebäude ift in neuern Zeiten erft von feinem Schutte befreit 
worden und zeigt fich jest in feinem früheren Glanze. 

Die Seite bee von Auguſtus erbauten Theaters bed Marcellus, bie noch in 
einer gewiffen Zahl von zmweireibig über einander geftellten und ben vierten Theil eis 
nes Kreifes bildenden Säulengängen beftehen, find ein Gegenftand der Bewunde⸗ 
rung aller Kenner. 

Die Ruinen der Thermen bes Titus und bes Garacalla.. Man fieht noch bie 
aͤ Mauern der ungeheuren Pallaͤſte, welche unter dem Namen Thermen zu 
oͤffentlichen Baͤdern dienten und einen Begriff von ihren unermeſſlichen Umfange 
geben. Es dienten darin 1,600 marmorne Sitze den Badenden beiderlei Geſchlechtes 

Bequemlichkeit, die darin Baͤder aller Art, felbft Seebäder nehmen fonnten. 
iefe er waren in großen Sälen vertheilt, deren außerordentlich hohe Gewölbe 
auf Säulen vom feltenften Marmor rubten; die Badewannen beftanden aus feinem 
Marmor, aus orientalifchem Granit oder aus Porphyr. Werner waren große 
Wafferbedten für diejenigen vorhanden, welche fi im Schwimmen üben wollten. 
Eine Menge Sclaven beiberlei Gefchlechtes mußte bie Badenden bedienen. Au 
Säulenhallen zum Luftwandeln, in welhem Kaufleute alle Arten von Juwelen un 
Schmuck zum Verkauf auslegten, boten fi dar. Es gab große Plaͤte, beftimmt 
für körperliche und felbft geiftige Nebungen ; die Philofophen und Rhetoren verfammel- 
ten fich bier, um der Jugend Unterricht ertheilenz; bie Dichter recitirten ihre 
Werke; die Maler und Bildhauer zogen bie Liebhaber ihrer Künfte dahin. Das 
Innere diefer prachtvollen Gebäude tft jest nichts weiter als eine unförmige Maſſe 
von Ruinen, die mit Gras und Strauchwerk bedeckt find; die Marmorfäulen und 
Statüen find daraus weggenommen worden, um die modernen Palläfte von Pri⸗ 
vatperfonen zu fhmüden. In den Ruinen ber Thermen des Diocletianus, weldye 
noch größer als die vorherbefchriebenen waren, bat Michel Angelo den, zu feiner 
Zeit noch vorhandenen großen Eaiferlihen Saal in eine Kirche verwandelt, die jetzt 
den Karthäufern gehört, 8 Granitfäulen ließ er an ihrer Stelle, und fie nahmen 
den Mittelpuntt des Gebäudes ein. 

Unter den zahlreichen Zriumphbogen, welche die Hauptſtadt des römifchen 
Reiches zierten, find mehre noch ziemlich gut erhalten, z. B. der Thriumphbogen 
des Zitus, von Trajan dem Befieger von Paläftina, errichtet, ber fhönite in 
Hinſicht der Bauart unter —— welche Rom noch aufzuweiſen hat; trotz ſei⸗ 
ner nicht unbedeutenden Beſchaͤbigungen zeigt er noch in feinen Basreliefs den Zris 
umph biefes Kriegers über die Juden, und man fieht den großen fiebenarmigen 
Leuchter, den Tiſch der Schaubrote und mehre Zierathen und erbeutete Gegenitände 
des Tempels zu Jeruſalem. Berner der Triumphbogen bes Gonftantin; er iſt uns 
ter allen am beften erhalten; der Zriumphbogen bes Septimius Geverus und ber 
Zriumphbogen des Janus, jener wegen feiner Basrelicfö, bdiefer wegen feiner Er⸗ 
— merkwuͤrdig. 

ine geringe Zahl von Denkſaͤulen iſt die Zahne der Zeit und der Barbaren, 

welche zu verſchiedenen Epochen Rom geplündert haben, entgangen. Die 3 vors 
—* noch vorhandenen ſind: die Säule des Antoninus, welche die ſchoͤnſte Zierbe 
des nach ihr benannten Plages Golonna ausmacht. Es ift cine prachtvolle Trophäe, 
gen von Marmor, vom Senate dem Kaifer Antoninus Pius errichtet und im I. 
erneuert; die welche diefelbe Basreliefs fpiralformig in der ganzen Höhe ums 
ee ftellen verſchiedene Kriegsbegebenheiten der Römer unter Antonin und Mares 
urel vor. — die Trajansſaͤule, die für das ſchoͤnſte Denkmal der Alten in 
diefer Art gehalten wird. Basreliefs in Spiralform, welche die Kriegsgeſchichte 
des Zrajanus barftellen, bedecken gi ganze Oberfläche; fie enthält 2,500 Figuren 
von einer bewundernswürdigen Beichnung und Ausführung. Man kann innerbalb 
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biefer 141 Fuß hohen Säule, auf welcher jegt fatt Trajans Bildniß die Statue 
St. Peters fteht, auf Stufen binaufiteigen. Die Roftralfäule des Duilius, das 
Ältefte Monument bdiefer Art zu Rom, von ohngefähr 12 Fuß Höhe und vom Ge: 
nate zum Andenken des im Jahre 494 Roms, über die Karthaginenfer erfochtenen 
u. errichtet, befindet ſich jegt im Kapitol. 

ie Obelisten, die man vom Schutte befreiet hat, machen, wiewol fie urs 
fpruͤnglich aus Egypten herbeigeführt wurden, doch auch noch einen Theil der Als 
terthümer Roms aus und geboren zu den fchönften Zierden deſſelben. Es giebt des 
ren 10. Der größte darunter ift derjenige, weldyer ben u | vor der St. Zohans 
nestirche im Lateran ſchmuͤckt; nad ihm kommen bie bes St. Petersplages, der 
Porta dei Popolo und des Monte Pincio. 

Das Maufoleum des Habdrian, jebt die Engelöburg, war eines der merkwuͤr⸗ 
digften Monumente des alten Roms. Kaifer Hadrian felbft ließ es erbauen. Auf 
einer vieredigen, fehr ausgebehnten Bafis erhob fich eine ganz aus parifhem Mars 
mor errichtete, abgerundete Pyramide mit drei Säulenordbnungen, jede derfelben aus 
Granit= und Prophurfäulen beftehend, welche prächtige Gallerien mit Statuen uud 
Basreliefs von den beiten Meijtern bildeten. Diefes Monument, feiner erftaunlichen 
Maffe wegen Moles Habriani genannt, ſchloß feine prächtige Kuppel mit einem 
koloſſalen vergoldeten Zannenzapfen. Nachdem ed den Gothen als Feſtung und ben 
Heinen Zyrannen, welche Rom während des 9. und 10. Jahrhundertes verwüfteten 
zum Zufluchtsort gedient hatte, wurde ed von Urban VIL. in eine regelmäßige Gis 
tabelle verwandelt. Das alte Grabmal bildet davon dos Hauptwerk, welches 4 
große Bajtionen umgeben. Man bewahrt bier den Kirchenſchatz, die Bullen und 
Urkunden des römiſchen Hofes und die Staatögefangenen. Im Mittelpuntte des 
Monumentes ift ein fehr großer Saal, von Giulio Romano al Fresco gemalt, und 
mit werthvollen Antiten. Eine unermeſſliche Gallerie verbindet die Engelsburg mit 
dem vatikanikhen Palafte Bon den Maufolum des Auguftus verfündigen noch 
Ueberrefte feine Pracht; und auf den Ruinen diefed Pallaftes des Todes, wo jedes 
Glied der Familie des Auguftus ein Afyl hatte, ift ein Theater erbauet worden, 
wo zu Zeiten Stiergefechte abgehalten werden, und alle Sonntage während ber 
Schönen Jahreszeit eine Menge Menſchen zufammenftrömen, um ſich bei Muſik und 
Feuerwerten zu ergögen. — Das Maufoleum des Gajus Geftius, cin wegen feines 
Alters und wegen feiner innern Ausſtattung mit Gemälden in Wafferfarben merk: 
würdiged Denkmal, iſt eine große vieredige Pyramide von gehauenen Ziegelfteinen 
und mit weiſſem Marmor bekleidet; feine Umgebungen dienen jegt den Proteftanten 
in Rom zum Begräbnißplage. — Das Maufoleum der Gäctlia Metella zeichnet 
fi durch feinen ſchönen Bau und die dazu verwendeten herrlichen Marmorarten aus, 

Der prächtige Pallaft der Gäfaren auf dem palatinfchen Hügel, von Auguftus 
angefangen, von Ziberius fortgefest, und mit den Schägen der Natur os ben 
Meifterwerken der Kunft von Galigula, Nero, Domitianus und andern Kaifern 
verfchonert, ift ganz unter neuern Gärten vergraben. 

Vergebene fucht man jenes Kapitol, wohin die Könige und die Beute ber 
Völker im Triumph geführt wurden, wo Jupiter einen prächtigen Tempel und Rom 
feinen Senat hatte. Die ſchoͤnen auf feinem Plage nad dem Plane des Michel 
Angelo aufgeführten neuen Gebäude find ſchon oben erwähnt worden, 

Das Forum Romanum, cehemald mit Zempeln, Paläften, Zriumphbogen, 
Trophaͤen, Helden» und Götterftatuen bedeckt, auf dem bie Rebnerbühne ftand und 
das römische Volk fo viele Jahrhunderte hindurd die Völker richtete und über das 
Loos von Königen entſchied, dieſer —— Platz hat ſogar ſeinen Namen verlo⸗ 
ren; man kennt es nur unter ber unedlen Benennung des Campo Vaccino (Kubs 
feldes), weil man bisher bier den Kuhmarkt hielt. Aber der letzt verftorbene Papft, 
dem die Archäologie fo viel verdankt, gab Befehl diefen großen Platz, gleich dem 
Korum des Zrajan, das unter der Verwaltung ber Franzoſen auch erſt wieder aus 
der Erde bervorftieg, vom Schutte zu räumen, und biefe mit Thaͤtigkeit und Ein: 
—— Aufraͤumungen haben als erſten Erfolg die Entdeckung der 

Meilenſaͤule, die als der Mittelpunkt des roͤmiſchen Reiches angeſehen wurde 
and bie man bis jetzt vergebens geſucht hatte, aufzuweiſen. 

Schon oben bei ber allgemeiuen Befhreibung Italiens wurde gefagt, welche 
Stelle Rom unter den Handel» und Fabrifitäbten des Landes einnimmt, Hier bes 
merken wir nur noch, daß bie er bei den religiofen Geremonien, bie uch⸗ 
tung der Engelsburg und der Kuppel der St. Peterskirche den Abend vor dem 
dieſes Heiligen, fo wie das Karneval, zu ben größten Sehenswuͤrdigkeiten des 
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neueren Rom gehören. ein Karneval, obgleih er nur 8 Tage bauert, ift einer 
der fchönften in Italien. Während diefer Zeit giebt es Masteraden, oft mit pracht⸗ 
vollen Aufzügen, Pferdewettrennen und Spice aller Art. 
Die Umgegend Roms, ehemals eine der blühendften und cultivirteften Lande 
ſchaften, it jest der Malaria (ungefunden Luft) preisgegeben und bietet einen traus 
Anblit dar. Das Auge ermübdet, überall art ganz unangebaute Fluren zu 
fehen, und hat nur Trümmer von Grabmälern und Refte von Wafferleitungen, 
welche diefe Hauptſtadt nody jest wie chemald mit Waffer verforgen, zu Rubepunts 
ten. Nichtädeftomweniger findet man in einem Umkreiſe von 4 bis 5 Meilen eine 
Menge biltorifch berühmter Orte, davon folgende wichtig genug find, um näher an⸗ 
gedeutet zu werden. — 5 
Zivoli, Stat von 6000 Einw. und is eines Biſchofes, am Xeverone, in 
einer reizenden Lage und reich an XAlterthümern, Merkwuͤrdig find der 60 Fuß 
hohe Waflerfall des Zeverone, bie Ruinen des GSibyliens oder vielmehr Veſtatem⸗ 
peld, die Ruinen der Villa oder des Landhaufes des Mäcenad und in der Umge⸗ 
end die imponirenden Refte der prächtigen Billa Adriana oder des Landhaufes des 
Kaifers Adrian. Man erkennt unter ben großen Mauern ber letzteren, noch 
die Säle, in welchen die Prätorianer wohnten; von dem einen der 2 Theater ficht 
man noch ben aͤußern Portikus; die Säle der Schaufpieler, die Orcheftra und ans 
dere ile. Der Palaft war vieredigz; der Saal, in welchem Hadrian Audienzen 
gab , ift 100 Schritt lang und 62 breit; in einer unter a ee 
mwölbten Gallerie fieht man noch Ueberbleibfel von Frescogemaͤlden und eine be 
von Bimmern, Sälen und Haustempeln. Es ift aber Alles fehr befchädigt. Am 
beften ift noch eine Edgallerie erhalten, bie zu einem gewölbten, bedeckten Tempel 
gehört; die Gemälde an den Decken haben Tegar noch Glanz bewahrt. Am Ende 
eines großen Waſſerbeckens befindet fich ein Tempel Neptund. Auch andere Gebäus 
de ficht man, Treppen, Ruinen von Golonnaden, Säulengängen, großen Höfen, 
Gorridord, Periftylen und Aquäbucten; man tennt bie Stellen, Re bas 
Lyceum, die Academie, das Prytanum, die Poecile von Athen, der aͤgyptiſche Gas 
nopus, der theffalifche Tempel und mehre andere berühmte Gegenftände des Alter« 
thums befanden, welche Habdrian auf feinen Reifen fah und die er nachahmen wollte. 
Durch vielfache Nachgrabungen hat man herrliche Denkmäler ber Skulptur und in 
Moſaik —— die jetzt im roͤmiſchen Muſeum aufgeſtellt ſind. — Velletri, 
mit 12, Einw., Sid eines Biſchofes und einer neu errichteten Legation, ift 
ſchlecht gebauet, hat aber einige fchöone Gebäude und viele Alterthümer. Ehemals 
befand fich hier im Palafte Borgia das berühmte Mufeum. Ein Theil deffelben 
ift jest in Rom, ein anderer in Neapel. — Albano, eine Heine Stabt von ets 
wa 8000 Einw., Sig eines Biſchofes, in einer herrlichen Lage, nicht weit vom als 
baner Sce. Viele romifche Großen haben bier Willen; die fehönfte ift die Billa 
Corſini. In der Nähe Caſtel Sandolfo, am Ufer des albanır Sees, mit eir 
nem fchönen Palafte, den im Sommer die zu oft zu bewohnen pflegen. — 
rascati, dad alte Zuseulum, eine Eleine Stadt, von 4000 Einw.; Sig eines 
ifchofes, ift zum heil auf Hügeln gebauet. Landhäufer und Alterthümer, zu 
denen auch die Ruinen von Giceros Billa gehören. — Subiaco, 2000 Einmw.; 
unweit des Teverone, mit einem päpftlichen Schloffe, und Ruinen von Neros Pas 
lafte. — Dftia, an der Zibermündung, vormals blühend, Roms Hafen, jest 
von nicht ganz 800 Menfchen bewohnt, und verödet wegen der ſchlechten Luft. — 
TZerracina, in ber — Velletri, das alte Anxur, 8000 Einw., in einer 
ſchoͤnen, aber wegen der Naͤhe der pontiniſchen Suͤmpfe ungeſunden Gegend. Ruinen 
eines Palaſtes, welchen der Oſtgothe Theodorich bewohnte. 


2) Delegation Frosinone und Ponte-Corvo. Darin Froſinone mit 
6500 Einw. — Alatri, Sig eines Bifchofes. — Ponte-Corvo, Gig eines 
Bifchofes; 5300 Einw. Das gleichnamige Fürftenthum liegt in der neapolitanifchen 
Zerra die Lavoro am Garigliano, und enthält 2 Quadrat- Meilen. Es gehörte 
von 1806 bis 1810 dem Marfchall Bernabotte. 


8) Delegation Spoleto und Bieti, Darin Spoleto, am Fuße deö Apens 
nin, am der Mareggiaz Sit eines Biſchofes und der Behörden, mit 7000 Einw.; 
Gitabelle, viele alte Ruinen, zum Beifpiel ein Tempel der Concordia, der Tempel 
des Jupiter und Mars, eines vom Oſtgothen Theodorich erbaueten Palaftes, eines 
Thriumphbogens, Hannibald Thor genannt, eine Wafferleitung und Brüde über 





Itaͤlien. Kirchenſtaat. 234 





die Mareggia, bie man für bie höchfte Brüde in Europa hält. Auch hat man 
neulich Ruinen einer altromifhen Brüde entdedt. — Rarni, eine fehr alte Stadt, 
an der Nera, 8000 Einw., und einer fchonen, Sanguinagio genannten, Brüde, bie 
von ben Römern erbauet worden if. — Zerni, 6000 Einw.; zwiichen 2 Ars 
men der Nera, mit vielen Alterthümern. In der Nähe der Stadt macht der Ber 
lino den prachtvollen Wafferfall delle Marmore. — Rieti, am Belino, 12,000 
Einw.; Gig eines Biſchofes, mit Tuch- und Karbenfabriten. Schon ſeit den Zei- 
ten der Römer ift bie —— wegen ihrer großen Fruchtbarkeit berühmt, Die 
Stadt wird von der alten Bia Salaria durchſchnitten. — Piediluco. In ber 
Nähe ein Echo, das einen eilfiglbigen Vers ganz wiederholt. 


4) Delegation Fiterbo und Civita-Vecchia. Darin VBiterbo, in ber 
Gegend des alten Forum Cassii, mit 13,000 Einw.; Sitz eines Biſchoſes, am 
Zube eines Berges, von Gärten, Weinbergen und Villen umgeben, deren Eigentbüs 
mer romiſche Große find. Die Stadt ift regelmäßig gebauet, und hat in ber Nähe 
warme Bäder. — Ronciglione, in einem tiefen Zelfenthale, am See von Vico, 
bat Eiſenſchmelzen und Papiermühlen. — DOrvieto, an ber Paglia; Sitz eines 
Bifchofes, mit einer Kathedrale und 8000 Einw., bie vortrefflichen Wein bauen, 
der and) in der Umgegend von Montefiascone wählt (Muskat Eſt). — Bolſena 
und Bractiano, an zwei gleichnamigen Seen; Bifchofsfige. — Civita Ca— 
ftellana, 3000 Einw., Bisthum; Gitadelle; Trümmer bes alten Valerii. — 
Nepi, ein unbebeutender Biihofsfig, mit 3000 Einw.; hat eine gut erhaltene 
romiſche Wafferleitung. — Givita Bechia, am turrhenifhen Meere, 7000 
Einw.; ein befeftigter Freihafen; hat Schiffswerfte, Arfenal, einige Wollfabriten, 
einen literarifcdyen Verein, und treibt bedeutenden Handel; trajanifhe Bäder. Der 
Hafen hat 20 Fuß Tiefe nnd an einem der beiden Eingänge einen Leuchtturm. — 
Zolfa, 8000 Einw.; in der Nähe bedeutende Alaungruben. — Gorneto, 
Piano di Boce, Ponte: Bodio, Montalto und Canino, Heine Ortſchaf⸗ 
ten, die aber in neuerer Zeit fehr berühmt geworben find. Man bat bei denfelben 
neulich die Necropolis der uralten etrustifchen Städte Tarquinii, Corioli, Vuleci 
und Graviscae entdedt. Man verdankt die eifrigen Nachgrabungen den Bemuͤ⸗ 
bungen bes Fürften von Ganino, Lucian Buonaparte, In der Necropolis von Tar⸗ 
quinü bat man ſchon 593 Grabmäler entdedt. Unter den ausgegrabenen Gegen⸗ 
ftänden fand man zum Beifpicl einen drei Fuß im Durchmeffer haltenden, mit vie⸗ 
len menſchlichen und thierifhen Geftalten bedeckten Schild, verſchiedene Theile eines 
Pfluges, eine große Anzahl Vaſen, Goldplatten, welche zu einer Rüftung gehört 
u haben feinen, Wergoldungen, Heine Götterbilder, aus bläulicher Erbmafle ges 
East, und durchaus denen aͤhnlich, die man in ben Agyptifchen Katakomben ge⸗ 
funden bat. In einigen diefer Grabmäler fand man noch wohl erhaltene Gemälbe, 
welche Spiele zu Ehre des Todten und ein Leichenmahl darftellten. Ginige waren 
von großer Schönheit, und zum Theil mit Infchriften verfehen. Die Alterthums⸗ 
forfcher Foffati und Manzi haben nun auch die Thermen von Zarquinii entdedt, 
ferner —— Moſaiken und drei etruskiſche Kapellen, und viele andere bedeutende 
Alterthuͤmer. Die Necropolen von Corioli, Vulti und Graviscae ſind groͤßer als jene 
von Tarquinii; doch hat man bis jetzt in denſelben noch keine Malereien gefunden, 
eben fo wenig als in den Grabmälern, die man in Großgriechenland gefunden hat. 
Dafür aber traf man eine große Menge gemalter Bafen mit myſtiſchen Darſtel⸗ 
lungen. — Zwiſchen Givita-Gaftellana und Repi liegt die berühmte Einficdes 
lei, die der Eremit Zorn) Andreas Robio in den Felfen eingehauen hat. Er ar⸗ 
beitete an biefem Werte 15 Jahre, und ftarb 1819. Sie beftcht aus einem nied⸗ 
lien Beinen Haufe, einer Kapelle, Sacriftei und Betſtube; zu ihr hinauf führt 
eine Zreppe von 144 Stufen. Jetzt wird fie von einem andern Einfiebler bewohnt, 
und ſtets von einer großen Anzahl Neußieriger befucht. 


5) —— Verugia. Darin Perugia, eine altetruriſche Stadt, am Fuße der 
Appeninen zwiſchen dem Ziberthal und dem thraſimeniſchen See, jetzt See von Pe- 
rugia; bat hoͤchſtens 16,000 Einwohner; ift Sitz eines Biſchofes. Die 
Stadt ift nicht ſtark befeftigt, hat eine Univerfität und Acabemie der Künfte, Bi- 
blio und Theater. Die Jeſuskirche ift das fchönfte, dem Gottesdienfte geweihete 
Gebäude. Einige Seidenfabrication. — Gitta bella Abd und Eitta Gas 
ftellana ober Gitta di Gaftello, an ber Tiber; Biſchofsſitze. — Affifi, 
4000 Einw. Im dortigen Dome ift das von Wallfahrern ſtark befucdhte Grabmal 
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bed heiligen Franz von Affifi, der den Franciskanerorden ftiftete. — Foligno, 
eine bfleißige Stabt am Zopino, 9000 Einw.; treibt beträchtlichen Handel, 
bat Antitenmufeum, und Fabriten in Wachsli Tüͤchern und Papier, auch 
Gonditorwaaren. — Zorricella, ein Fiſcherdorf unweit des Sees von Perugia. 
Zwiſchen diefem Orte und Gamuccia befiegte Hannibal die Römer. — Gaftiglione, 
Bleden am See von Perugia. 


6) Delegation Fermo und Ascoli. Darin 5— einige Meilen von der 
Küfte des adriatiſchen Meeres; iſt Sig eines Biſchoſes; hat eine GSecundärzlinivers 
tät, und mehre fchöne Gebäude, unter denen der Dom und das Theater die ber 
tendften find. — Den Hafen ber Stadt büldet ber Heine Ort Porto Fermo, 
7000 Einw., in beffen Nähe der vormalige eg: von Weftfalen, Hieronymus 
Buonaparte einen prachtvollen Palaft erbauet und denfelben mit werthvollen Sta— 
tuen und Gemälden gefhmüdt hat. — Ascoli (Asculum), 8000 Ginw., mit 
swerten,, auf einem Berge zwiſchen den Fluͤſſen Tronto und Gaftellano; ift 

ig eins Biſchofes. — Ripa, Franſone und Montalto; Biſchofsſitze. 


7) Delegation Mlacerata and Camerino. Darin Macerata, am Fluſſe 
Shienti, mit 15,000 Einw.; Sis eines Bifcyofes, mit einer Univerfität und Ritters 
ſchule. — Babriano, 7000 Einw., am Gianoz ebenfalls Biſchofsſitzz Papiers 
und Pergamentfabriten. — Zolentino am Ghienti, 3000 Einw. Friede zwis 
ſchen der franzöfifchen Republik und dem Papfte am 19. Febr. 1797, und Schlacht 
am 2. und 3, Mai 1815, in Folge welcher Konig Zoahim von Neapel feinen 
Thron verlor. — Loreto, 8000 Einwz; unmweit der Mündung bed Mufone ins 
abriatifche Meer; liegt auf einem Hügel, und ift berühmt wegen bes heiligen Haus 
fes, des Gafa fanta, in welchem die Jungfrau Maria zu Nazareth gewohnt, und 

Engel aus Galilda nad Dalmatien nnd von da Übers Meer nach Roreto 
getragen haben follen. Es befindet fich im Innern einer prächtigen Kirche, vor 
welcher eine broncene Bildfäule Sirtus V. fteht, und wird von Wallfahrern haus 
fig befucht. Bevor die Kranzofen den Schag biefer Kirche plümberten, war er eis 
ner der reichften in ber tiffenbeit, — KRecanati, mit 4000 Einw., bie einis 

n Handel treiben. — Gamerino, Hauptitabt der gleichnamigen Delegation, 
Einw.; liegt auf einem Berge, und bat eine Univerfität zweiten Ranges. 


8) Delegation Ancona. Darin Ancona mit 80,000 Einw.; Sitz eines 
Bifchofes, und eines kürzlich eingejegten Apellationsgerichts für die Delegationen 
Urbino und Pefaro, Macerata und Gamerino, Kermo und Ascoli und Ancona ; bie 
Stadt liegt amphitheatralifh am Abhange zweier Hügel am abdriatifchen Meere, 
Auf dem einen berfelben befindet fich die ſtarke Gitadelle, auf dem andern die Kas 
thebrale, Börfe, antiker Thriumphbogen. Ancona warb 1732 zum Freihafen ers 
Hört; der durch einen Molo gebilbete Hafen ift offen, und man muſſ fich bei ber 
Einfahrt eines Lootfen bedienen. Leuchtthurm. Der Platz unterhält lebhafte Vers 
bindungen mit der Levante, namentlidy mit Smyrna. Der bebeutendite Ausfuhrs 
artikel ijt ber vortrefflidhe bolognefer zu und Flachs. — Jeſi, 6000 Einw.z 
Sid eines Bifchofes; Strumpf> und Seidenfabriten. — DOfimo, 7000 Einw., 
am Mufone; Sitz eines Bifchofes, 


‚PD Delegation Eirbino und Pesaro. Darin Urbino (Urbinum), 12,000 
Einw.; liegt auf einem Berge. Es hat eine Gitadelle, it Sig eines Erzbifchofes, 
bat eine Univerfität, ein Zefuitercollegium; eine Academia obfurdescentium, die äls 
tefte Academie Italiens. Hier ward ber berühmtefte Maler Raphael Sanzio ges 
boren am 18. April 1483. — Fano (Fanum Fortunae), 14,000 Einw.; Hafen 
am Meere; Jefuitencollegium und eine von Kapuzinerinnen geleitete weibliche Erz 
ziehungsanftalt. — Fofſſombrone, 4000 Einw.; Sig eines Biſchofes; treibt 
etwas Seidenhandel. — Beim Dorfe Furlo ein Paff Über die Apenninen. — 
Gubbio oder Eugubio, 400 Einw.; Sig eines Bilchofes. Unter den hiefigen 
Alterthümern find die Tabulae Eugubinae befonders merkwürdig. — Pefaro, an 
ber Mündung bes Koglio ins Meer, 14,000 Einm.; mit einem Hafen, und etwas 
Handel. Geburtsort Koffinie, — Ginigaglia (Sena Gallica oder Senogallia), 
6000 Einw.; feite Seeftadt an ber Mündung des Mifa ins adriatiſche Meerz 
Sig eines Biſchofes. Der Hafen ift unbedeutend, daher ber — Theil des Waa⸗ 
rentransportes zu ber berühmten Meſſe, welche den ganzen Monat Julius hindurch 
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währt, über Ancona geht, das nur 6 Meilen von bier liegt; Geburtsort ber Saͤn⸗ 
gerin Gatalani. 


10) Legation i. Darin Forli (Forum Livii), 15,500 Einw.; is 
eines Bifchofes, zwiſchen ben Flüffen Ronco und Montone; hat eine Univerfität, 
Bibliothek und Academie der Wiſſenſchaften, bedeutende Seidenfpinnereien und Wachs⸗ 
tuchfabriten, Salzwerte, Handel mit Wein und Schwefel; ſchoͤner Marktplag mit 
Säulengängen von Marmor, und Domkirche. — Gefena, 15,000 Einw., am 
Savio (Sapis), mit einer philomati * Academie. Den ſchoͤnen Marktplatz ziert 
eine coloffale Statue Papſt Pius VII., der hier geboren ward. — Rimini 
(Riminum), 18,000 Eimv., am Ausfluffe der Marecchia, über welche eine unter 
Auguftus erbauete Marmorbrüde führt; fie liegt an ber Bereinigung der beiben 
Sonfularftraßen, der Via flaminia und der Via aemilianaz ber Hafen ift größten: 
theild verfandet. Auf den Trümmern eined Tempels des Gaftor und Pollur ers 
bebt fi der Dom; Zhriumphbogen des Auguftus und ein Amphitheater; einige 
Seibenfabriten, und etwas Handel. — Gt. Arcangelo, Geburtsort Papft 
Clemens XIV., Ganganelli, 


11) 2egation Mavennn, Darin Ravenna mit 18,000 Einw.; Sitz eines 
bifchofes zwifchen den Fluͤſſen Montone und Ronco, in einer b die umlies 
genden Sümpfe ungefunden Gegend. Zu ben Zeiten ber Römer, und fpäter als 
es Sid der griechiſchen Exarchen war, ftand Ravenna in hoher Blüte. Dur) 
den Sand, welchen dad Meer bier fortwährend anfpült, ift der Hafen, in weichem 
die Flotten des Octavianus und Pompejus überwinterten, verfchüttet und verfchlammtz 
doch erinnern noch manche Gebäude an den alten Glanz; dahin gehören: bie acht⸗ 
eckige Kirche des heiligen Vital und. bie Taufkapelle der Kirche des heiligen Iohans 
nes bes Taufers, bie beide fchon zu Anfang des 6. Jahrhunderts erbauet fein fol« 
len, und daher zu den Älteften Kicchen der Chriftenheit gehören. — Die Bitald« 
kirche ift audy no darum merkwuͤrdig, daß man fie ald Mufter betrachten kann, 
nad weldyer Karl der Große den Aachner Dom bauen ließ. Dann folgen die 
Domkirche und die Kirche San Apollinari der Gamaldulenfer in der Stadt, und 
außerhalb der Mauern, nach dem alten Hafen zu, die Kirche Santa Maria bella 
Rotonda. Sie ift urfprünglich ein Maufoleum, weldjes die berühmte Amalafuintha 
zu Ehren ihres Vaters, des — Theodorich, errichten ließ, und eine Nachah⸗ 
| des Maufoleums des Kaiferd Habrian. Sie bildet eine Rotunda von zwei 
Stodwerken; das untere ift verſchuͤtet. — Alterthümermufeum und Bibliothek. 
In einer der hiefigen Kirchen ruhen Dante’8 Gebeine, die mehrmals von den Tos⸗ 
canern, obſchon vergeblih, zurücdgefordert find. — Cervia, am Meere; See— 
falzbereitungz; Bifchofefigs. — Faenza (Faventia), am Amone, welcher von bier 
aus durch einen Kanal mit dem Po di Primario verbunden ift; hat 15,000 Einw.; 
Sig eines Bifchofes; mit 28 Kirchen. Die Stadt iſt fehr gewerbfleißig, und treibt 
bedeutenden Handel; bie — der Fayence, bei den Italienern Majolica ges 
nannt, ift noch immer bebeutend, und das Steingut hat von der Stabt feinen 
Namen. — Imola, 3500 Einmw., auf einer Heinen Infel des Santerno in einer 
fruchtbaren Gegend; Gig eines Biſchofes, mit einer Academic; Weinbau und 
Weinfteinverfertigung. 


12) Legation Bologna, Darin Bologna (Bononia), 71,000 Einw., Avis 
fen den Flüffen Reno und Gavena, am Kanale von Bologna, am Buße ver 
Apenninen, naͤchſt Rom die größte Stadt des Kirchenftantes, liegt in einer fchönen, 
mit Villen und Dörfern bedeckten Ebene und ift größtentheils hübfch gebauet; die 
Häufer haben faft alle Säulengänge, und man kann felbft bei ſchlechtem Wetter 
die Stadt trodnen Fußes durdywandern. Die merkwiürbigiten Gebäude Boloana’s, 
welches Sitz eines Erzbifchofes ift, find: ber dem heiligen Petrus gewibmete Dom, 
mit einem bemerkenswerthen ** die Kirche des heiligen Petronius, mit. Caſ⸗ 
finis Meridiane ; die Göleftinertirche , bie alten Univerfitätsgebäude, in welchen jest 
ber Elementarunterricht ertheilt wird; das Gebäude des Inftituts, das Muͤnzge⸗ 
bäube, das Theater der Stadtgemeinde, eines ber größten in Italien, bie Palafte 
Gaprara, der den Erben des Prinzen Eugen Beauharnais gehört; Ranuzzi, bem 
Prinzen Bacciochi gehörig, Fantuzzi und Zanariz ferner die durch ihre fchonen 
Gemaͤldeſammlungen befannten Pal 3ambecari und Zampieriz der Thurm Afis 
nelli, der hoͤchſte in Italien; der Thurm Garifendi, mit einer Abweichung von 8 
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2 Boll; der prächtige Neptunsbrunnen auf dem Marktplatze, eine ſchoͤne, von 
ann von Bologna gearbeitete Broncegruppe. — Bologna hat fich fters und 
— jetzt durch ſeine bedeutenden wiſſenſchaftlichen Anſtalten ausgezeichnet; an der 
Spitze derſelben ſteht die Univerfität, eine der aͤlteſten und berühmteiten in Europa 
und noch immer bie vorzüglichfte Italiens; der dortige botaniiche Garten ift einer 
der fchönften und befterhaltenen im füdlichen Europa ; das Inftitut, eine vortreffliche 
Anftalt, zu weichen cine reiche Bibliothek, prächtige Sammlungen für Ghemie, 
Phyſik, Anatomie und Alterthümer, fo wie auch eine fehöne Sternwarte gehöven; 
die. Academie der ſchonen Künfte, an welcher mebre Profefforen Alles Ichren, was 
ein a Künftler wiſſen muß; fie befist 2 herrliche Galerien ber Bildhauerei und 
Malerkun 


In ber lesteren bewundert man die heilige Gäcilie, die man für eines 
der beiten Gemälde Raphaels hält, fo wie die Madonna di Rofario von Domini- 
chino. Das philharmoniſche Lyceum, eine der bedeutendften Muſikſchulen —— 
mit mehreren Lehrern. Unter den verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften 
's iſt die Academie ber Philodikologi die bedeutendſte. Zur Zeit bed Konig⸗ 

Italien verſammelte ſich in dieſer Stadt das Collegium der Gelehrten (d0tun), 
während das Collegium der Kaufleute ſich zu Mailand verfammelte, und das ber 
Eigenthümer (possidenti) zu Venedig. Bologna ıft eine der gewerbfleißigften Städte 
Les Kirchenftautes umd hat Fabriken in Karten, Handfchuhen, Wurft, Papier; Leber, 

ife, Liqueuren, Wolle, Seide, Sammet und Flor. — In ber Nähe liegt bie 
te Kirche ber Madonna di San-Lucca, zu we von der Stabt aus 
ein bedeckter Säulengang von 690 Schwibbogen führt, Sie it ein berühmter Wall- 
fabrtsort. Das ſchoͤne Mönchöftofter der Gertofa (Karthaufe), das in einen ber 
ſchoͤnſten Gottesader Italiens umgewandelt if. Ferner das Klofter der Oliveta⸗ 
ner des heil. Michaels in Bosco, von weichem man eine herrliche Ausficht 
auf bie Stadt genießt. — Cento, ummeit des Fluffes Reno, 4000 Einw.; Sig 
eines Bifchofes. | 

13) ®egation Ferrara. Darin Ferrara (Forum Allieni), am Po bi Vo— 
lano, mit Feſtungswerken umgeben; hat eine ftarke Citadelle, in welcher Oeſterreich 
das Befagungsrcht hat, it von bebeutendem Umfange, aber ſchwach bevölkert, 
21,000 Einw., und wegen ber fie umgebenden Sümpfe fehr ungefund. &ig eines 

biſchofes; öffentliche Bibliothek, in welder Originalhandfchriften von Ariofto, 
Zaffo, Guarini und andern berühmten Dichtern * befinden; und einige andere 
wiffenfchaftliche Anftalten, 3. B. ein botanifher Garten, Alterthümer : Mufeum, 
Sefuitercollegium und Ingenieurſchule. In ber dortigen Benedictinerkirche ruht Ariofto 
unter einem Grabmale von Marmor, und in das St. Annenhofpital war Zorquato 
Taſſo 7 Zahre lang, unter dem Vorwande des Wahnfinns eingefperrt worden. Als 
— noch unter eigenen Herzoͤgen ſtand, war es der Sammelplatz der beruͤhm⸗ 
eten Gelehrten Italiens und zählte mehr als 60,000 Einw. Sest iſt es Sitz des 
Großmeiſters der Johanniter. Unweit des Po, der von Ferrara aus durch einen 
Canal mit dem Po di Macſtro verbunden iſt, liegt die Heine Stadt Porte di 
kago⸗Scuro, 5000 Einw., die bedeutenden Zranfitohanbel hat, ber wegen bes 
dortigen Freihafens ſtets beträchtlidher wird. — Comaccio, cine felte Stadt, 
Bine von Sümpfen uͤmgeben; ift Sit eines Biſchofes. Die 3000 Einw. —— 
ich meiſt mit idben und Salzbereitung. Oeſtreich hat in der Stadt das Be: 
ſatzungsrecht. 

14) kegation Benevento. Eine Enclave des Koͤnigreichs Neapel; darin: 
Benevento, ir Stadt an der Mündung des Saboto in ben Lataro, mit 
1500 Einw.; i eined Erzbifchofes, bat 14 Klöfter; die Einw. igen 
Gold = und Silberpla Waaren, Leder, Pergament und fehr gefhäste Wü 
Auch der. Handel, namentlich mit Getreide, ift nicht unbedeutend, und die Stabt 

t 5 Meflen. Unter ben Gebäuben bemerken wir die Kathedrale ; die bebeutendfte 
ne aus dem Alterthume ift der fchöne Zriumphbogen Trajans, jetzt Porta 
aurea genannt. 


Das Königreich beider Sicilien. 
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Grünten. Gegen Norden: der Kirchenſtaat und das-adria: 
tifche Meer; gegen Oſten: das ionifche Meer; gegen Süden: bas 
ionifhe und mittelländifhe Meer; gegen Welten: ebenfalls das 
mittelländifhe Meer. 

Grölse und Bevölkerung. Die Arealgröße der gr 
zum Königreiche beider Sicilien gehörenden Länder beträgt 1997 
Meilen, von denen 148150 auf das Feftland, 49579 auf die Infeln 
fommen. Die Bevölkerung betrug im Sahre 1831 7,561,000 In: 
divibuen, von denen 5,787,000 auf das Feftlland und 1,780,000 auf 
Die Infeln kommen. 

Wänderbestand. Das jebige Königreich beider Sicilien be: 
ftehbt aus den beiden vormald getrennten Königreichen Neapel und 
Sieilien, mit Ausnahme der toscanifhen Beſitzthümer, nämlich des 
Etato dei Prefidj, eined kleinen Theils der Anfel Elba und der 
Dberlehnöherrfchaft über dad Fürftentyum Piombino, welche im 
Miener Congreffe an den Großherzog von Toscana abgetreten find. 

Gebirge, Boden und Zilima. Die Apenninen ziehen fic 
bis an die judlichfte Spite hinab, beim Austritte aus dem Kirchen: 
ftaate bilden diefelben die romantifche Gebirgslandfchaft der Abruz: 

en, welche die höchften Punkte dverfelben bilden, denn der Monte 

orno oder Gran Saffo d’Italia erhebt fi 11,400 Fuß über 
die Meereöfläche.. In Apulien ift ver Monte Sargano. An ber 
Küfte des tyrrhenifchen Meered liegt der Veſuv, ein feuerfpeiender 
Derg, 3636 Fuß hoch. — Der Boden ift überall vulfanifcher Natur, 
wovon die häufigen Erbbeben zeugen; in den ebenen Gegenden. tft 
er ungemein fruchtbar. Das Fin: ift fehr mild und die Hitze 
nur im Sommer, wenn ber Sübmwind (Scirocco) von Africa her: 
übermwebt, fehr drüdenbd. 

Flüsse. Alle Flüffe des Königreihs haben nur einen kurzen 
Lauf und ergießen fich in folgende Meere: 

1) Ins mittelländifche Meer: 

Der Sarigliano und der Volturnoz beide-fließen durch 
bie Terra di Lavoro; der Garigliano fließt durch Sora, der Bol: 
turno durch Capua. 

Der Sele befpült den Principato citeriore. — 

Der Salſo durchlaͤuft die Intendentur Calataniſetta in Sicilien. 

2) Ins ioniſche Meer: 

Die Giarretta, ber größte Fluß Siciliens, in ber Inten—⸗ 
bantur Catania. 

Der Erate in Galabria citeriore und der Bratano in Ba: 
filicata minden in den Meerbufen von Zarent, einen Arm bed 
ioniſchen Meeres. Der Grate beſpuͤlt Gofenza und der Bradano 
Acerenza. 

3) Ins adriatiſche Meer: 

Der Ofanto, der durch Conza fließt, der Candelaro und 
der Foxtore. 

Die Pescara und der Tronto in den Abruzzen; die Pedcara 
geht durch Popolo, fießt unweit Chienti und durch Pedcara. 

Seen. Der Lefinas, Salpis, Agnanos, Aveıno», 
Lugrino:, VBarrano: und Celano : See, ber legtere auch 


244 Europa's politiſche Geographie. 





— ——— — — — — — — 


a) the und Gapiftrano: See genannt, hieß bei den Alten 
lacus fucinus, 

Producte. Getreide aller Art, Gemüfe, Hanf und Flache, 

Stöfrüchte, Wein, Aloe, Sumach, Maulbeerbaume, Manna, Baum: 
wolle, Färbefräuter, deg Taback, Kapern, Schafe mit feiner Wolle, 
gute Pferde und Eſel, Bienen, viel Geflügel, Seidenraupen, Fiſche 
aller Art, Scorpimen, Zaranteln und Schlangen; Salz, Marmor, 
Aabafter, Kryftall, etwas Eifen, Kupfer, Gold und Silber, Schwefel, 
Alaun und Porzellanerde. 
Gewerbe und Wandel. In den neueren Beiten hat ſich die 
neapolitanijhe Ind uſtrie, die feit lange ganz danieberlag, etwas 
zu beben angefangen, und namentlich liefert das Land viel Seidens 
waaren, Treſſen, Fayence, Liqueurd, Darmfaiten, Wollen: und 
Baummollenwaaren und Leinewand. Der Handel ift faft ganz in 
den Händen fremder Völker, welche neapolitaniſche Producte gegen 
Eolonialwaaren eintaufchen;z die bedeutendften Handelögefchäfte machen 
die Städte: Neapel, Salerno, Zarento, Gallipoli, Barlette und 
Manfredonia. 

Hrgierungsperfassung., Sie ift abfolut monarchiſch; das 
früher in Sicilien in Wirkfamkeit beftehende Parlament ift aufge: 
hoben worden. 

Staatseinkünfte und Staatsschulden. Die Einnahme 
"betrug im Jahre 1831 26,504,570 Ducati oder 51,683,921 Gulden, 
davon fommen 6,014,921 Gulden auf Sicilien. Der König bezieht 
für fein Haus etwa 2,000,000 Ducati. Die Binfen der Staatsfhuld 
betragen 5,200,000, das Militär koſtet 7,400,000 und bie Marine 
1,500,000 Ducati. Die fundirte Schuld betrug in der Mitte des 
Jahres 1832, 200,108,795 Gulden und dazu kommen noch 8,473,239 
Gulden fchwebende Schuld. 

Biriegsmarht. Sie beträgt außer ber Gendb’armerie und 
National: Miliz etwa 30,000 Mann, Die Dauer ded Dienftes ift 
auf 6 Jahre beftimmt. Die Seemacht befteht aus 246 Fahrzeus 
gen, unter denen 3 Linienfchiffe, 5 Fregatten und 4 Gorvetten. 

Orden. 1) Der von Iofeph Bonaparte 1808 geitiftete Orden 
beider Sicilien. 2) Der Conftantinorden. 3) Der Orden bes beil. 
Januar, geſtiftet 1758. 4) Der Orden des heil. Ferdinand und des 
Verdienftes, gefliftet 1800. Außerdem giebt ed noch 3 Ehrenzeichen. 
‚_ ‚ Administrative Eintheilung. Das gefammte Königreich 
ift in 21 Provinzen oder Intendanturen eingetheilt und diefe ın 7% 
Diftricte und 663 Bezirfe. An der Spitze der Provinzen ftehen 
Governadori, ber Diftrifte, Untergovernabdori, ber Bezirke 
Regenten. Die Gemeinden werden von Podeſtas verwaltet. 
Bon den Provinzen fommen 15 auf bad eigentliche Königreich Neapel 
und bilden die — dieſſeit ver Meerenge (Pomiuj 
al di qua del Faro), und 7 Intendanturen kommen auf Sicilien 
und bilden die — ———— en jenfeit der Meerenge (Domini 
al di la del Faro). Die Hcittanifche Intendentur Girgenti ift auf: 
gehoben worden und dad zu berfelben gehörige Gebiet mit der In: 
tendentur Galatanifetta und Tra pani vereinigt worben. 
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Topographie. 1) Die Provinz Napoli mit den Inſeln Procida, 
Ischia und Capri, 8%, Q⸗Meilen und 689,500 Einw. Darin: Neapel, itas 
lieniih Napoli, das alte Neapolis und Parthenope, mit 358,000 Einw.; ift 
Hauptftabt des Königreichd und Reſidenz bes Königs; hat 7 Vorftädte und wird 
von 5 Gaftellen befhügt: Sarı Elmo, del Dvo, Pizzo Balcone, Gaftello 
nuovo und Zorrione bel Earmine Die Stabt hat eine herrliche Lage am 
rechten Ufer des Beinen Fluſſes Sabeto, im Hintergrunde des Golfes, der von ihr 
den Ramen hat, zwifchen dem Befuo in — und dem Poſilippo im Weſten. — 
Die — ——— bed Bodens, die Milde des Klimas, die unvergleichliche 
Schönheit feiner Umgebungen, bie vielen, in der Stabt und beren Umgegenb. bes 
findlichen Alterthümer, wunderbare Raturerſcheinungen, die große Menf nge, 
bas ewige Wogen und Drängen bes Volks auf den Straßen, bie Volköluftbarkeiten 
und endlich die vielen wiſſenſchaftlichen Anftalten, machen den Aufenthalt in Neapel- 
ungemein angenehm. Im Berhältniff jedoch zu anderen großen Städten Italiens 
hat Neapel wenig ausgezeichnete Gebäude; die Kirchen find meift alle von gewoͤhn⸗ 
licher Bauart, body im Innern mit Bergolbungen, Gemälden großer Meifter, und 
Bierrathen uͤberladen; auch die Paläfte und übrigen öffentlichen Gebäude zeichnen 
fich in der Regel keineswegs durch Schönheit aus. Wir führen an: den Föniglichen 
Palaft, merfwürdig wegen feiner Größe, der Bauart feines Frontiſpizes, feiner 
—— Treppe, und wegen der Schoͤnheit und des Reichthums ſeiner Gemaͤcher; 
demſelben pflegt der König zu wohnen. Neben ihm erheben ſich 2 andere Pas 
Läfte; links jener des Prinzen von Salerno, der ſich durch Eleganz und ſchoͤne 
Gärten —— und rechts ein Palaſt, in welchem fremde Fuͤrſten wohnen, die 
den König beſuchen. Der konigliche Palaſt Capo di Monte, welcher die Stadt 
beherrſcht, und zu dem der neue Weg des Capo di Monte, durch eine praͤchtige 
über die Haͤuſer der Vorſtadt Sanita hinweggebauete Brücke führt. Dieſer Palaſt 
iſt in neuern Zeiten bedeutend vergrößert und verfchönert worden. Dicht neben 
demfelben defindet fi die Cascina, eine ländliche Anlage, wo man in der legten 
Zeit eine reiche Flora nad) dem Mufter derjenigen, weiche der vorige König zu 
Bocca bi Kalco in der Nähe von Palermo anlegte, aufgeftellt hatz der Heine ko⸗ 
niglihe Palaft von Ghiaramone, ber eine reisende Lage bat, und einen hängenden 
Garten. — nennen wir das ße Gebaͤude der Studj, in welchem ſich die 
bourboniſche Bibliothek, eine Kunſtſchule und die Muſeen befinden; das Univerſitaͤts⸗ 
ude, das Recluſorio oder Armenhaus, das Hoſpital der Unheilbaren, und das 
oſpital Annunziata, mit einem reich dotirten Findelhauſe, das Zeughaus, der 
erzbifchöfliche Palaſt, das Theater San Fernando, das man in Hinſicht der Bauart 
unter 10 Zheatern der Stadt für das fchönfte hältz die Wicaria ober Gaftel 
Gapuano, in welchem vormals bie Könige wohnten, in dem aber gegenwärtig bie 
Obergerichte ihre Sisungen halten; das allgemeine Archiv des Königreichs, von 
welchem ein Theil in Sefängni e umgewandelt worben ift. Diefe angeführten Ges 
bäude gelten für die fchönften in der Stadt. Noch erwähnen wir 2 in der neuern 
it aufgeführte Gebäude: nämlich das prächtige Theater San Carlo, eines ber 
und größten in ber Welt, unb ben Palaft- ber föniglihen Minifterien 
xeali Minifteri), ober ben Finanzpalaſt, ber 1826 vollendet ward. Unter den 149 
‚ welche Reapel ‚ nennen wir das der heiligen Glara, in welchem Pr 

u Ende do8 vorigen Jahrhunderts außer den dienenden Perfonen beiderlei Geſchle 
550 Ronnen befanden; die Klöfter Santa Maria, ber Garmeliter, der Dreieinigkeit, 
des en Dominicus bed in welhem vormals Thomas von Aquino lebte, 
bes liveto, unb das ber Karthaͤuſer, welches gegenwärtig ſehr zweck⸗ 
mäßig in ein Snvalibenhaus verwandelt worden it. Diefes lestere Gebäude ift 
ich verziert und hat eine reigende Lage; von feinem Thurme aus überficht man 
bie ganze Stadt und den Meerbufen. er nennen wir bie Katatomben, die unter 
dem nördlichen Theile der Stadt ſich befinden; fie dienten in den erften Jahrhun— 
derten unferer Zeitrechnung zu Begräbnißplägen und find näcjft jenen von Rom und 
Syracus die größten aller bekannten fie Grabgewolbe. Unter ber gerin- 
gen Anzahl von Privatpaläften, die in Hinficht ihrer Bauart erwähnt zu werben 
verdienen, nennen wir die Paläfte Bijignano, Ovieni oder Gravina, Golonna ober 
Stigliano, Imperlali oder Francevilla, Ferrandina, Filamarino oder bella Torre, 
Doria oder Angri, San Buono, della Rıccia und Zarfia, in welchem letztern eine 
werthoolle, dem Publitum geöffnete Bibliothek fich befindet. Unter den 122 Kirchen 
nennen wir bie heiligen Januarius gewibmete —— beruͤhmt durch den 
Reichthum ihrer beiden Uen, in deren einer 2 Beine Flaſchen mit Blut von 
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dieſem Häligen gefüllt aufbewahrt werden; bie Kicche de Geſu⸗Ruovo, welche für 
die fchönfte in Neapel giltz die Kirche des Klofters ber heiligen Clara, bie mebr 
einem Ballfaale als einem zum Gottesdienfte beftimmten Gebäude gleicht; in ihr 
werben bie Mitglieber ber Eoniglichen Familie begraben; ferner bie Kirchen bes heis 
ligen Dominicus, des heiligen Filippo-Reri, San Paolo maggiore, zum beiligen 
Martin der Kartbäufer, der heiligen Maria der Harmelieter und bie Kpoftelticche, 
Die Kirche des heiligen Kranz von Paula, an welcher jetzt gebauet wird, ſoll alle 
übrigen an Schönheit übertreffen. 

Die Stadt Neapel, der man häufig den Vorwurf macht, als fehle es ihre 
gaͤnzlich an wiſſenſchaftlichen Anftalten, und als fei ihre Bevölkerung größtentheil® 
unmwiffend ober doch wenig unterrichtet, hatte im Jahre 1827 4 Schulen Zten Range, 
55 Vrimärfchulen, 1581 vom Staate angeftellte und befoldete Lehrer, umgeredjnet 
die Bildungsanftalten der Geiftlihen, und 40 Buchdruckereien. Unter den hoͤhern 
wiſſenſchaftuchen Anftalten nennen wir die Univerfität, das Lyceum bel Salvatore, 
die paläograpbifche Schule, die mit dem allgemeinen Archiv des Königreichs vers 
bunden if, das Inftituto oder Schule für Malerei und Bildhauerei, die Anftalt 
zum Entrollen und Entziffern der in Herculanum entdeckten Handſchriften (officine 
di papiri), das MilitärsCollegium, die Kriegsſchule; — ferner die Marinefchule, 
Thierarzneifchule, die beiden großen Mädchenichulen zu Miracoli und San Mars 
eellino, die Mufikcollegien Männer zu San Pietro a erg sen und für Frauen 
zur Concordia; das konigliche Armenhaus (real Albergo de’ Poveri), in welcdyem 
an 6000 Kinder auf Koſten ber Regierung, bie zu fo Behufe jährlich) 500,000 
F tſchießt, in allen Künften und Handwerken unterrichtet werden; Lehritühle 

r k, Entbindungskunſt, Augenkrankheiten und Chirurgie; dieſe ledteren find 
mit ben großen Stadthofpitälern verbunden. Der botaniſche Garten iſt einer ber 
vollftändigiten in Italien; die Sternwarte von Miradois mit prachtvollen Inftrus 
menten von Reichenbach und Herfchel, die Sternwarte der Marine zu San Gaus 
diofoz das topograpbiiche Bureau mit einer bedeutenden Samm von Inftrus 
menten zum Keldmeflen; 4 öffenttiche Bibliotheten, unter denen die Borbonica eine 
der reichiten in Europa ift und wo der berühmte Sterntundige Gaffetta einen großen 
Meridian gezogen hat; Gabinette für Deineralogie, Naturgefchichte, Phoſtt und 
Chemie; das königliche Mufeum der Alterthümer, welches gebildet ift aus Gegen⸗ 
ftänden, die man zu Stabiä, Herculanum und nn fand, aus Sammlungen 
aus dem Palafte Karnıfe in Rom, den Mufeen Borgia, Virengio und andern zer— 
ftreueten Denkmaͤlern aus den claffifhen Zeiten der Griechen und Römer, Diefes 
Mufeum iſt in vielfacher Hinſicht das reichfte aller beftehenden, und namentlich bes 
hauptet es durch feine zahlreichen Gemälde aus ben Zeiten des Alterthums einen 
unbeitreitbaren Vorrang vor allen Uebrigen; die Academia Borbonica ift in 3 Abs 
theilungen getheilt: Academia Ereolanenje ober ber Alterthümer , er der Wiſſen⸗ 
ihaften, und die ber fchonen Künfte. Sie wird vom Könige alljaͤhtlich mit einer 
Summe von 60,000 Fr. unterftüst. Das Aufmunterungs:Inftitut ; die Geſellſchaf⸗ 
ten Pontoniana und Sabezia. 

Die Stadt ift fehr unregelmäßig gebauet und die Straßen find, weil Neapel 
—— dem Meere und Be. einzefhloffen liegt, felten breiter ald 7 bis 10 
Schritte. Nur die Strada di Toledo macht eine Ausnahme; fie ift etwa eine halbe 
Stunde lang, fehr breit, gerade, gut gepflaftert und mit fhönen Häufern geziert; 
fie gleicht wegen der großen Volksmenge, die auf ihr ftetö gefunden wird, und 
wegen der vielen zum Verkaufe auögeftellten Waaren einer immerwährenden Meile. 
Ale Strafen Neapel, unter denen wir noch die Riviera di Chiaia, Santa⸗Lucia, 
Monteoliveto, Garbonare und Koria anführen, find ſaͤmmtlich mit Lava - Böden 
gepflaftert. Unter den Plägen, die faft alle unregelmäßig gebaut find, nennen wir 
den Platz vor dem Eoniglichen Palafte, mit den broncenen Reiterftatüen Carl III. 
und Ferdinand L.; den Play degli Stubj und jenen des heiligen Geiſtes. Die 
größten find: der Gaftellplag und bie Pläge Pigne, Fontana, Medina, Monte 
Salvario, Trinita maggiore, Arcivescovado, San Lorenzo, San Domenico, Carita 
und der Merkato, auf rg legtern, der vom Volke am häufigiten befucht wird, 
ward ber letzte Hohenſtaufe, der unglückliche Conradin, enthauptet. : 

Unter ben he Spaziergängen Neapels find jene auf der Chiaja und 
ber Billa» Reale die ſchoͤnſten und befuchteften. Die Chiaja ift, wie ſchon bemerkt, 
eine der ſchonſten Straßen, und bildet einen ſehr großen Quai, ber mit 3 Reiben 
Bäumen bepflangt, mit Bruftmauern und Gittern verfehen, und mit Springbruns 
nen, Bildſaͤulen, Rafenplägen und DOrangenbäumen geziert ift. An demſelben lies 
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gen viele Gaft: nnd Kaffechäufer, und auf ihm wird feit einiger Zeit die Julimeſſe 

ebalten. Der Spaziergang der Billa reäle ift in der Ichten Zeit bedeutend ver⸗ 
chonert worben, und feit dem Jahre 1825 mit dem berühmten Beten geziert, wel- 
dyes aus einem einzigen Stüde orientalifchen Granits achauen ift, und 66 Palmen 
im Umfange bat. Es nimmt gegenwärtig die Stelle ein, auf welcher vormals die 
berühmte Gruppe bes er Stieres ftand, die man in das Mufeum Bour: 
bon gebracht hat. Der Molo, ebenfalls ein vom Volke häufig befuchter Spagier: 
gang; ift mit einem fhönen Brunnen und einem Leuchtthurme geziert. Auf ihm 
laffen fi die meiften Improvifatoren hören. — 

Neapel iſt Sitz eines Erzbifchofes und der höchften Behoͤrden des Königreichs. 
Bon den 12 Stabtvierteln ift jenes des Mercato das größte. Die Induftrie be— 
fteht in Gold = und Gilber-, Sciden- und Sammctfabriten ; weiter werden verfers 
tigt: Porzellan, Fayence⸗ und Lavawaaren, Darmfaiten und Maccaroni. Der 
Sn iſt nicht ſehr ſtark; doch hat Neapel eine Börfe, eine Handelstammer und 

See : Affecuranz = Gefellfhaft. Die Bank beider Sicilien hat ein Gapital von 
60,000,000 Ducaten. 

In der Umgegend von Neapel liegen eine fehr große Menge wichtiger Ort: 
fchaften. Weſtlich liegt der berühmte Berg Pofilippoz er ift ein Hügel, der 
aus Bulkanifhem Zuffitein befteht, und man hat durch denfelben eine etwa 20 Mi- 
nuten langen Gang gebroden. Man kann diefe pradytvolle Gallerie, bie unter 
dem Namen Grotta di Pofilippo bekannt ift, als das aͤlteſte Werk dieſer 
Art anfehen, und durch fie führt ein Theil der Landftraße von Neapel nach Pur: 
zuoli. Nicht weit davon entfernt Liegt die Billa Floridia, welde die Herzogin 
gleiches Namens erbauen lich, und die durch Reichthum und Glanz, durch Zufam- 
menwirken von Kunft und Natur, eines der fchonften Landhäufer der Erde ift. In 
der Grotte felbft, auf der Seite della Mergellina, liegt das Grab Virgils, von 
dem freilich nur Ruinen übrig geblieben find, die von einer reichen Begetation be: 
det werben; doch ift diefes Denkmal wegen feiner Authenticität fehr air — 
Puzzuoli, das alte Puteoli, eine kleine Stadt mit 8000 Einw.; merkwuͤrdig 
wegen der vielen bier befindlichen Alterthümer und der reisenden Lage, welche die 
Romer bewog, bier eine große Menge Landhäufer anzulegen. Noch ficht man bie 
Ruinen eines alten Amphitheaters, das Golofeo genannt, faft eben fo groß, als 
jenes zu Rom. Die Arena ijt jest in einen Garten verwandelt; body firht man 
nod die Säulenballen, welche zum Eingange dienten, bie Käfiche, in weldhe man 
die Thiere einſchloß, und andere Theile. Auch erblidt man bie Refte eines 
Zempels, der fi) durd hohe Schönheit ausgezeichnet haben muß, und nad) einigen 
Altertbumsforfchern den Nymphen, nad anderen dem Serapis geweiht war. Seine 
von Zr durchbrochenen Säulen waren ftet3, und find nody Gegenftanb gro: 
fer Streitigkeiten unter den Gelehrten. Außerdem bieten die Umgebungen dieſer 
Heinen Stadt noch eine Menge merkwürbiger Naturerfcheinungen dar, % B. ben 
Averner-See und den Lucriner- Sec, dem Fluſſ Acheron, bie Hunde- 
grotte, ben See von Agnano ımd die Solfatara, einen Hügel, deſſen Gi— 
pfel beitändig mit diem Rauch umgeben ift, und aus dem man viel Schwefel 
gewinnt; endlich den Monte Nuovo, einen hohen Berg, der im Jahre 1588 in 
einer einzigen Nacht entftand, und zwar an jener Stelle, welchen früher der durch 
diefe Kataftrophe verfchüttete Fleden Zripergola einnahm. — Bajä, nahe 
beim Borgebirge —— ein elender, jetzt faſt ganz verodeter Ort, mit — 
ſicherer Rhede und einem nicht ſchlechten Hafen; iſt merkwuͤrdig, weil er Aufent⸗ 
hatt vieler romiſchen Großen war, und die reichen Römerinnen dort den Herbſt zus 
braditen. Die Küfte ift mit prächtigen Ruinen bededtz ein Theil derfelben wird 
jebod vom Meere befpült, umd macht Nachgrabungen unmöglid. Man ficht noch 
Weberbleibfel von den Bädern des Nero, von einem Palafte des Julius Gäfer, von 
Zempeln, welche ber Venus, Diana und dem Mercur gewidmet waren. Diefer 
letztere bildet eine große Rotunde; vom Venustempel ficht man noch die Kuppel, 
die fleinen Zimmer auf den Seiten und die Bäder der Priefter, über welche man 
mehre mit Stufaturarbeit und Basreliefs gexicrte Zimmer bemerkt, die man für 
Aſyle der Wolluft erklärt. Der Marquis von Acerno Maffaro hat feit einiger Zeit 
große Arbeiten nnterncehmen laffen, um dieſe Gegend gefunder und culturfähig zu 
maden. In den Umgebungen fieht man eine Menge merkwürdiger Gegenftände, 
die Sento Gamerelle, die Piscina mirabile, die nichts mehr als ein großer Behaͤl⸗ 
ter iſt; Reſte des Theaters des Lucullus; die Ruinen der unter den Römern durch 
Lurus und Reichthum ihrer Bewohner jo berühmten Stadt Gumä; bie Grotte 
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der Sybille, deren Eingang in Cumaͤ war, die aber jetzt durch Erdbeben ver⸗ 
uͤttet iſt; das Grab der Agrippina mit noch wohl erhaltenen Sculpturen und 
asreliefs die elufäifchen Kelder, deren verpeftete Luft mit der Befchreibung, welche 
bie Alten von benfelben machen, bebeutend abfticht; und enblidy das berühmte Vor⸗ 
gebirge Mifenum, wo bie römifche Klotte, welche die Sicherheit auf den Mee⸗ 
ven und an ber Küfte von ber Meerenge von Mefiina bis zu jener von Gibraltar 
aufrecht erhalten follte, ftationirt war. Bon ber auf dem VBorgebirge erbaueten 
Stadt it Erine Spur mehr übrig, und eben fo wenig von ben großen Anftalten, 
welche die Romer zur Verpflegung ihrer Seeleute bort angelegt hatten. 
Oeſtlich von Neapel findet man Portici, eine Heine am Buße bed * 
rrbauete Stadt von 53000 Eimw., mit einem in ber neueren Zeij bedeutend 
nerten Palafte. Die Eoftbaren Gegenftände, welche früber das hieſige Mufeum 
bildeten, find ins burbonifhe Mufeum nah Neapel geihafft worden. — Refina, 
ein großes, mit Portici beinahe zufammenbängendes Darf, mit 9000 Einw., mit 
ber Fer orita, einem fchonen Randhaufe des Prinzen von Salerno. In der Um: 
gegend wählt der berühmte Wein, Lacrymae Chrifti genannt. Won Refina befteigt 
man gewöhnlich den Beſuv, und fteigt ebenfalld nady dem alten Herculanum 
hinab, welches im Jahre 79 nach Chrifti Geburt durch einen ſchrecklichen 
des Veſuv mit einer 80 Fuß dicken Lavafchicht bedeckt wurde. Die erften 
bungen, durdy welche man diefe Stadt entdeckte, fallen ins Jahr 1713. Die ſpaͤ⸗ 
ter angeftellten haben in verfchiedenen Zeiten auf bie wichtigften Ergebniffe für die 
Alterthumswiſſenſchaften geführt; fie geben uns nicht nur eine beutliche 
von den Küniten der alten Römer, fondern aud von ihrer ganzen Art und 
u leben, und berichtigen oder beftätigen bie von den Alterthumsforfchern aufges 
Bette Behauptungen. Die aus den Ruinen von Herculanum, Pompefie und Sta⸗ 
zu Tage geforderten Denkmäler waren anfangs in dem Muſeum von Portici 
bereinigt, And aber in neuern Beiten in den Palaft Bourbon nad Neapel gefchafft 
worden. Es hat fich eine literariſche Akademie gebildet, bie fich mit der genauen 
Prüfung und Befhreibung der ausgegrabenen Gegenftände befchäftigt, und es hat 
diefelde die Ergebniffe ihrer Forſchungen in einem Prachtwerke der Deffentlichkeit 
übergeben. Aus dem bis jest genau erforfchten Theile fieht man, daß die Straßen _ 
von Herculanum ſchnurgerade gezogen waren; auf jeder Geite haben fie Trottoirs 
B: bie Fußgaͤnger, und find mit Lavafteinen berfelben Art, wie fie ber 
eſuv noch gegenwärtig ausmwirft, gepflaftert. —— Haͤuſer ſind mit Marmor 
von verſchiedenen Karben getäfelt, andere mit Moſaik. Vor den Zimmern fi 
man überall Stufen von einem Fuß Höhe, auf welden, wie man glaubt, bie 
Sclaven zu figen pflegten. Die Mauern find größtentheils mit emälden 
geziert, und diefe Malereien ftellen Kreife, Rauten, Säulen, Gutrlanden, au 
Bogel bar. Diefer Gebrauch hat ſich in Italien erhalten, benn man fah bis 
die neueften Zeiten in gewöhnfidyen Zimmern faft gar keine Tapeten. Die Fenſter 
waren zur Nacıtzeit mit Läden verfchloffen, am age aber offen; nne bei * 
wenigen traf man Glasfenſter; das Glas aber, daß man gefunden hat, war ſehr 
bi. Die beiden merkwuͤrdigſten und bebeutendften Gebäude, welche man zu Ders 
culanum entbedt hat, find das Theater, weldyes unter Refina_liegt, und dad Box 
rum. Das Theater ift groß und pradjtvollz; feine Facade ift mit fchönen Mars 
morfäulen verziert, uud die noch uͤbrigen Verzierungen laffen auf große Pracht 
ſchließen. Das Forum war ein großes Gebäude, in wel Gericht gehalten 
wurde; es ift in rechtwinklichter Korm gebauet, und das Periftyl mit Säulen ges 
iert. Der Portieus, durch welchen man eintrat, war mit mehrer 'marmornen 
eiterftattien gefhmüdt, unter welchen namentlich die beiden des Balbus ſich durch 
Schönheit auszeichnen; fie find die Einzigen antiten Monumente aus berartigem 
Stoffes auch fand man coloffale — des Nero und Germanicus in Ni— 
ſchen aufgeſtellt, die mit Malereien geziert waren, Dieſes Forum ſteht durch eis 
nen Porticus mit 2 Tempeln in Verbindung, die gewölbt und im Innern mit Fres⸗ 
eomalereien geziert find. 
Zu den merkwürdigften Gegenftänden, weldye man in Herculanum gefunden 
at, find bie andfhriften zu rechnen, die auf Blätter von Binſenrohr gefchries 
en find. Diefe find an einander geleimt und auf hölzerne Eylinder gerollt; nur 
die eine Seite tft mit Meinen Schrifteolumnen bebedit, etwa in der Größe unferer 
„Duodezblätter. Diefe Manufcripte fand man in einem mit ausgelegter Arbeit er 
ſchmuͤckten Schranke übereinander 8 Die nicht von der heißen Aſche des 
Veſuvs erreichten, waren durch die Feuchtigkeit mürbe geworben, und fielen, als 
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f ber Luft anögefent wurben, gleich Spinngewebe, aus einander. _ Anbere waren 
Kohle verwandelt, und gerade biefem Umftande verbanten wir ihre 

Sie ‚glei einem verbrannten Stode, der etwa 2 Zoll im Durchmeffer Hält; d 

ein eben fo kunſtreiches als zartes und mühfames Verfahren ift es gelungen, einige 
berfelben zu entrollen. Die 4 eriten griechiſchen Handſchriften, welche man abrolite, 
find eine — Abhandlung von Epicur, eine Schrift uͤber Moral, ein Ge⸗ 
dicht über die Muſik uud ein rhetoriſches Werk. 

Die feit langer Zeit unterbrochenen Ausgrabungen wurden im Jahre 1828 
auf Befehl des veritorbenen Konigs wieder begonnen, und, zwar nad) einem neuen 
Plane , welchen der, mit der Leitung beauftragte, durch feine fchöne Beſchreibung 
von Pompeji bekannte Baumeifter Bonacci —— hatte. Man iſt ſchon zu 
wichtigen Refultaten gelangt, und hat das größte bis jest befannte Privathaus des 

ms von Schutt befreit. Im demjelben fieht man eine lange Reihe von 
Bimmern mit einem Hofe in der Mitte, dann Stuben für die Krauenzimmer, einen 
großen, mit Arcaden und Säulen umgebenen Garten, und endlich geräumige Säle, 
welche wahrfcheinlic; der ganzen Kam “ir Berfammlungsorte dienten. Ein ans 
deres, zu Tage grfordertes Haus ift merkwürdig durch die noch in der —— 
mer 44 Lebensmittel; man fand Datteln, Caſtanien, große Ruͤſſe, ge» 
trocnete Feigen, Mandeln, — Knoblauch, Erbſen, Linſen, kleine Bohnen, 
Zeig, Del und Schinken. eiter entdedite man mehre Gemälde, Gefäße und ans 
dere Sachen von Glas, Bronce nnd gebrannter Erbe, fo wie Silbermüngen, bie 
in erhabener Arbeit Apollo und Diana vorftellen. Auch hat man das ganze Haus 
eines Barbiers von Lava befreietz der Laden bicfes Künftlers, feine Werkzeuge, bie 
Bänke, auf welche feine Kunden ſich nad) der Reihe festen, die Badftube und felbft 
bie Haarnadeln, welcher fih die Frauen zum Kopfpuße bebienten, F noch gang 
vortrefflic; erhalten. Vorher hatte man ſchon mehre chirurgifche Inftrumente, 
namentlich gerade filberne Sonden, in bem Hauſe eines Wnnbarztes gefunden, das 
in einem anderen Theile ber Stadt lag. Man führt mit Ausgrabungen bie ganze 
Straße entlang fort, und hat fid) vorgenommen , bis in die Werkſtaͤtten und bie 
Häufer, welche die Straße zu beiben Seiten umgeben, jo wie in Heinen in biefelbe 
auslaufende Gaffen zu dringen. j 
Zorre dell Annunziata, mit 9000 Einw.; bekannt durch feine große 
Waffenfabrik und — burch bie Nachbarſchaft vom Pompeji, einer alten 
Stadt Sampaniens, die zu berfelben Zeit mit Herculanum verjchüttet, und = im 
Zahre 1755 wieder entdet ward. Regelmäßige Nachgrabungen hat man eit 
1799 und vorzüglich in den neueften Zeiten vorgenommen, durch den unermüblichen 
Eifer des jungen Marchefe von Ruffo, Directors der Künfte, und unter ber 2eitung 
bes Architekten Bonarci und bes er yore Gelehrten Arditi, der über bie 
koniglichen Mufeen die Aufſicht führt. an bat den Plan, diefe in ihrer Art eins 
gige Stadt ganz aufzugraben, und biefelbe neu aus ber Erde entjtehen zu laffen, 
mit wir auch die geringften GEinzelnheiten aus dem häuslichen Leben, den mechani⸗ 
ſchen und freien Künften der Homer kennen lernen, aus jener Zeit, als fie auf bem 
—— Punkte ihrer Macht ſtanden. Ein Aufenthalt in dem neu erſtandenen Pom⸗ 
ji wird dann ber beſte Lehrcurſus in den Alterthumswiſſenſchaften fein. Keine 
Ruinen haben ein höheres Intereffe, als jene von Pompeji; alles findet man bier, 
fo wie ed an jenem Tage war, als u jenes ſchreckliche Erei il im Sabre 79 
bie Stadt burch eine Dede vulkaniſcher Afche, bie kaum einige Fuß hoch über die 
FSirſte der Gebäude ſich erhebt, verfchüttet ward. Noch ſieht man im Pflaiter fr 
bie Wagengleife. Schon geht man in ben zu beiden Seiten mit Trottoirs 
und auf den mit fchönen Gebäuden gezierten öffentlichen Plägen ſpazieren; 
befucht man die Zempel der Gotter und die Paläjte ber Großen; man tritt 
die Werkſtaͤtten ein, in die Gafthäufer und die Privatwohnungen aller Stände, 
- Diefe — find einander faſt ganz ähnlich; die größten ſowohl, als bie kleinſten, 
ben einen innern Hof, in welchem eine Badftelle beſindlich iſt; der Hof felbft 
gewöhnlich mit einem Säulenperiftyle geziert, wie man en denn noch 
heut zu Tage in Italien häufig erblidt. Alle Zimmer, bie faft fämmtli einander 
ihen, find einfach, und gehen in den Hof oder deffen Säulengängez 
fie find alle fehr Elein, ifolirt, und ftehen mit einander in feiner Verbindung ; mans 
fehlen bie Fenfteröffnungen , und fie erhalten nur durch die Thüͤr ober eine 
berfelben angebrachten Deffnung einiges Tageslicht. Auch bier, wie in Her⸗ 
aslanum ‚soffenbart fich die Liebe der Italiener für die Krescomalerei; fehr wenige 
. Mauern ohne biefelden, und bie Karben müffen von ber beiten Art gewefen 
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fein, weil, wenn man Waffer auf fie fprüst, fie mit großer Bebhaftigkeit 
bheroortreten. Die früheren und gegenwärtigen Nachgrabungen haben eine Menge 
toftbarer und merkwuͤrdiger en nde zu Tage gefördert; man fand Bilbfäulen, 
Gold und Silbermünzen, Gefäße aller Art, Ketten für die Gefangenen, Armbänz 
der für Frauenzimmer, prachtvoll gearbeitete Leuchter, Buͤchſen mit Pillen und ans 
deren, von Apothetern bereiteten Waaren, eine Waage mit einem Gewichte, welche 
die Geftalt eines Merkur bat, einen Fingerring mit dem Worte Ave, alle Ge 
ge en bie Bibliochet des Saluft, und die Pergamente des 
onful Panfa u. ſ. w. 

Zu den fchönften Gebäuden in Pompeji gehört bas Haus des Marius Arrius 
Diomebes ; e8 beftcht aus zwei Stockwerken; das Erbaefchoff allein enthält 8 Zim⸗ 
mer; ber Hof ift groß mit einem Porticus umgeben und Säulen mit Stukkatur⸗ 
arbeit; ein Garten und ein Marmorbeden gchören ebenfalls zu biefer Wohnung ; 
unten befindet ſich ein geräumiger Keller, in weldyem man große zum Aufbermahren 
des Weines beftimmte Gefäße fand und mehre Mienfchengerippe. Diefes Gebäude 
liegt am Eingange ber Stabt wo man auch mehre Grabmäler und Leichenfteine 
von hoher Schönheit fand. Am meiſten aber zeichnet ſich durch Pracht, Reichthum 
und die. Schönheit feiner Moſaiken das Haus aus, auf welchem man bie Infchrift 
fand: Cajus Sallustius; die fchönften öffentlichen Gebäude find: der große Portis 
us, das Forum, das tragifche Theater, der Tempel der Iſis, der Tempel bes 
Aefculap, und das Bomifche Theater, welches aus 2 Schauſpielhaͤuſern beſteht; das 
eine kleinere Gebäude ift bedeckt; dasjenige aber weldyes alle übrigen durch Pracht, 
Geſchmack, Luxus und die wenigen Befhädigungen, welche es erlitten hat, übers 
trifft, iſt ohn Widerrede das Badehaus. Um eine Vorftellung von der Wichtig⸗ 
keit diefer Stadt zu geben, mag ber Umftand binreidhen, daß man zu Pompeji 
eine Vermietungsanzeige fand, in welcher des Spurius Zochter, Julia Peticia, auf 
5 Jahre ihr gefammtes Eigenthum, beftehend in einem Bade und 900 Boutiten 
zum Vermieten ausbot. 

Die durch frühere Rachgrabungen erlangte Gewißheit, daß der bisjeßt be= 
kannte Theil, das fchönfte Viertel diefer alten Stabt bilde, wird durch den bebeus 
tenden Umfang eines neu entdedten Haufes und durch bie Menge vortrefflicher Ges 
maͤlde, mit welchen es geziert ift, beftätigt, hier folgt eine kurze Beſchreibung 
deffelben. Zuerft traf man n das Atrium des Haufes, das in feiner Wohnung 
u Pompeji fehlen durfte. Diefes Atrium ift von kleinen anmuthig gefhmüdten 

mmern umgeben, von welchen aus man in einen Beinen Garten gelangt, um 
den gleichermaßen Gemächer, zum Gebrauche ber Bäfte des Haufes beftimmt find. 
Auf der linken Seite des Atriumd findet man einem Durchgang ber zu weiten 
Hallen führt; diefe find roth bemalt, und bis zur Verſchwendung mit den fehönften 
unb anmuthigften Gemälden, weldye aus den Zeiten des Alterthums bis auf uns 
herabgekommen find, gleichſam überfät. Diefe Säulengänge dienten bloß zum Spas 
ziergange ; fie en einen Beinen Garten in deſſen Mitte ein Beden ift, in 
welchem man Fifche fütterte; im Dintergrunde liegt ein großes Triclinium. Das 
Gyndceum ober ber U des Haufes, welchen die Frauen bewohnten, befteht in 
einem gleichfalls mit Gäulengängen umgebenen Periftyle; in den Kleinen Gemädern 
berrichte großer Lurus und man fand in bdenfelben Gemälde von ausgezeichneten 
Künftlern. Die Erebra, ober das Empfangzimmer, ift der wichtigfte Theil des 
Haufes und ebenfalls mit herrlichen Gemälden gexiertz der Stul der Gemälde, 
welche einen als Frauenzimmer verfleibete und von Ulvyſſes am Hofe des Eycomes 
des erkannten Achilles darftellen, und jenes des bettelnden Ulyſſes der fich auf fei= 
nen treuen Eumdus lehnt, üb en alles was wir von Gemälden bes Alterthums 
tennen. Endlich gelangt man in einen britten Garten ber ebenfalls mit roth bes 
malten Säulen und ſchoͤnen Gemälden geziert ift. , 

An den Befuv und am Fuße bdeffelben liegen: Zorre bel Greco, mit 
15000 Einmw., die Stadt hat cine bedeutende Gorallenfabrif, 1794 ward fie durch 
einen vom Veſuv herabfluthenden Lavaftrom ſchrecklich verwuͤſtet. Somma, 
700 Einw. — Dttajano, 15000 Einw. und Santa Anaftafia, mit 6000 
Einw. In der Umgegeud biefer Städte waͤchſt der berühmte Wein Lacry mä 
Chriſti. — Gaftellamare, 1000 Einmw., iſt Sitz eines Bisthums und liegt am 
Meere in einer herrlichen Lage auf den Ruinen der alten Stadt Stabiae. Bei ben 
- dort angeftellten Nachgrabungen fand man einige Handfhriften, Statuen und Mas 
lereien. Gegenwärtig ift bier ein Arfenal und ein Schiffswerft, in der Nähe wars 
me Bäder. — Sorrento, (Sorrentum) 5000 Einw,, an ber Bai von Nea- 
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el mit einem Haſen, Sitz eines Erzbiſchofes, mit einer Seefahrtsſchule, Seiden⸗ 
Fabriten und einigem Handel. Hier warb im Jahre 1544 Torquato Taſſo geboren. 
Man hat vor dem Haufe in welchem er das Licht der Welt erblickte, ein Dentmal 
errichtet, und es wird im bemfelben die Originalhandfchrift feiner Gedichte aufbe⸗ 
wahrt. Hierher gehören bie 8 Infeln Iſchia, Procida und Capri, am Eins 
angange des Meerbufens von Neapel.— Procida, mit 12,000 Einw., ift durch die 
Erachten ber dortigen Frauen, welche faft durchaus die altgriechiiche beibehalten 
—— merkwuͤrdig, ſo wie durch die große Anzahl der dortigen Seeleute, und die 

egſamkeit und Thaͤtigkeit ihrer Werfte, auf welchem mehr Schiffe gebauet wer⸗ 
ben als am irgend einem andern Orte. — Iſchia, (Pithecusae fpäter Arimi) 
mit 22,500 Einw. ift ungemein fruchtbar; der König hat bier ein Landhaus, und 
wegen der warmen Mineralquellen pflegen ftets fehr viele Fremde die Infel zu bes 
uhen. — Bapri, bei ben Alten Capreae, mit 8600 Einw., liegt dem Borges 
irge bella Gampanella gegenüber. Diefe Infel, welche durch ihre fchöne Lage, 
ihr gefundes Clima, ihre biftorifchen Erinnerungen und XAlterthümer merkwürdig 
it, war der Aufenthalt des Kaifers Ziberius. Man ficht noch die Refte des Pas 
laftes, der Wa — uud ber Bäder des Auguſtus; ferner Trümmer von 12 
Zempeln, welchte den 12 erften Gottheiten errichtet wurden; Ruinen eines Forum, 
von warmen Bädern, von einem Tempel der Matrimagna, und mehren andern 
merfwürdigen Gebäude, Seit einiger Zeit hat man auf dem Platze, wo eines der 
Landhäufer bes Kaiferd Ziberius fland, nachzugraben begonnen. 


2) Terra Di Zaboro, mit 110 Q.⸗Meil. und 602.206 Einw. Darin Gas 
ferta 3 Meilen nördlich von Neapel, auch Gaferta nuova genannt eine Heine 
Stadt von etwa 5000 Einw., bat eine herrliche Lage und das ſchoͤnſte Schloff des 
Königreichd und eines der größten und jchöniten in Europa. Bemerkt zu werden 
verdienen die große 6 Meilen lange Wafferleitung ; fie durchläuft das Thal Madda—⸗ 
loni auf einer Brüde, deren kuͤhne Bauart bewundert wird, diefelbe ift 1600 Fuß 
lang, 170 Fuß body, und befteht aus 3 Reihen über einander gebauter Bogen; 
die höchite Reihe zählt deren 43. Die Verfchiedenheit des Niveaus hat die Durchs 
grabung des Berges Garzano nöthig gemacht. Diefe unterirdifche Paſſage, die 
mehr ald 3000 Fuß lang ift, it eine der merfwürbdigften in ihrer Art. Ermwähnt 
u werben verdienen noch), ber Intendanzpalaft und bie interejfante Golonie de San 

eucio, mit einer berühmten toniglichen Seidenfabri. — Piedimonte, mit 
5000 Ginmw., wichtig wegen ihres Gewerbfleifes und beſonders wegen ber großen 
Fabrik, in welcher die im Königreihye erzeugte Wolle verarbeitet wird, und 700 
Arbeiter befchäftigt worden. — San Germano, mit 5600 Ein., Schlacht zwi⸗ 
fchen den Defterreichern und dem König Joachim Mürat, am 15 und 16. März 
1815 — Monte:Gaffino, eine berühmte Benedictiner Abtei geftiftet 528., mit 
einer wichtigen Bibliothet und vielen Einkünften. — Gora, am Gariglano 7500 
Einw., im Gebirge. — Arpino, mit 10,000 Einw. In diefer Stadt wurben 
Gicero und Marius geboren, deren Bruftbilder im Rathhausjaale aufgeftellt find. — 
Gaeta, eine Feſtung am gleichnamigen Meerbufen, am Fuße von zwei mit Forts 
befesten Hügeln, einem Hafen und 14,800 Einw., ift Sig eines Biſchofes, hier iſt 
ber Gonnetable von Bourbon, der 1528 ftarb, begraben. Belagerung 1806. — 
Capua, felte Stadt am Volturno, 8000 Einw.; liegt in einer fchöonen Gegend, 
ift Sig eines Erzbifchofes und hat eine große Domkirche. Im der Nähe findet man 
viele Ruinen der alten Stadt Capua, namentlich ein Amphitheater. Ebenfalls in 
der Nähe liegt die Stadt Santa Maria Maggiore, mit 9000 Einw., it Sig 
eines Obergerichts für die Provinz Terra di Lavoro. Neulich hat man daſelbſt ein 
großes rg gebaut. Nola, mit 8000 Einw.; ift Sig eines Biſchofes, liegt 
in der Nähe der berühmten Klegräifchen Felder, und ift merfwürdig wegen vieler 
Alterthümer , namentlich wegen der Grabmäler, in welchen man eine Menge Waffen 
und andere merkwürdige Gegenftände fand; hier ftarb der Kaifer Auguftus und ein 
Bifchof diefer Stadt foll im aAten Jahrhunderte die Gloden erfunden haben. — 

ondi, fehr alte Stadt in der Nähe eines Sees mit 5000 Einw.; it Sitz eines 

iſchofes. Unter ihren Alterthümern find E bemerken: die Refte alter cyclopiſcher 
Mauern, und ber Bia Appia, welche ihre Hauptſtraße bildete. Das Pflafter 
berfelben hat ficy noch im alten Zuftande erhalten durch bie in dem neueren Zeiten 
unternommenen Arbeiten zum Austroden ber Sümpfe ift viel Land culturfähig ger 
worden. — Averſa, eine hübfche Stabt mit 16,000 Einw., hat ein großes Kine 
beihaus und ein Irrenhaus; das zu ben zweckmaͤßigſten Anftalten diefer Art g A 
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und in welcher bie Unglücklichen hoͤchſt menfchenfreundlicy behandelt werben. Es 
befteht aus mehren Gemächern und man fucht die Kranken auf alle m 
au zerſtreuen, durch Mufitübungen, Zurnfpiele, Feldarbeiten, u.f.w. bie 
baefonderten Theile des Gebäudes ;- faft alle häuslichen 
ſelbſt beforgt ; fo wie ein großer Gemüfegarten von 
ibnen bearbeitet wird. Diefe Anftalt hat den Irrenhäufern Modena und 
eh er — gedient. — Madaloni, eine bübfche von 11,000 
‚und einem koͤnigl. Gollegium, der große Markt der hier gehalten wird vers 
forgt 2 —** —* og ’. en Sie find ni — 
i ovinz gehören die Ponza-Inſeln. Sie fin m vulkani⸗ 
ſcher Natur. Die hat etwa 1000 Einw.; die zweite 
Vendutena, bei ben Alten Pandataria, wird von ein Frei 
y bie beiden übrigen San Stephano und Banone find un 
' 8) Princivato citeriore mit 10% Q.-Meilen und 439,000 Einw. Darin 
die Hauptitadt Salerno am gleichnamigen Meerbuſen, ift igt, Sig eines 
Erzbifchofes, und des oberften Givil- und Griminal- Gerichts ? | 
einen Hafen, ein &yceum, 11,000 Einw., und treibt bedeutenden el. ‚in 
1817 aufgebobene 1150 geftiftete Univerfität war im Mittelalter 
eiwiffenfchaft in ganz Europa berühmt. In dem alten Dome liegt 
' der 7te begraben. Der Palaft des Intendanten ift das fehönfte unter den 
er der Provinzialgouverneure. Etwa 5 Meilen füböftlih von Salerno an 
ber Kuͤſte, mitten in einer fumpfigen Ebene, und ſuͤdlich vom e Silaro 
bie herrlichen Ruinen des alten Paestum, welches bis zum Jahr 480 nad Er: 
bauung der Stadt Rom, zu welcher Zeit fich dafelbft eine römifche Colonie nieder⸗ 
ließ, Posidonia, bief. Im Jahre 950 ward es von den Garacenen 
geplündert, und 1080 von den Normannen gänzlich zerftort. Zufällig ent= 
deckte man im Jahre 1755 die Ruinen diefer altgriechifchen Colonie, bie vor Zeiten 
ihre fruchtbaren und herrlichen Gefilde hochberühmt war. Am meiften len⸗ 
ken die Aufmerkfamkeit auf fich, die Ueberrefte ihrer Mauern, eines Amphitheaters, 
und anderer Gebäude, namentlich aber das nördliche Thor der Stadt, und bie 
eoloffalen Tempel, welche durch die Schönheit und Vollkommenheit ihrer Bauart 
in Erftaunen fegen. Der Fronton, weldyer die Kacade des mittlern Tempeld ums 
- giebt erinnert an jenen des römifchen Pantheon. Bei den zu Anfange des Jahres 
830 unternommenen Nadygrabungen, hat man eine ‚game Straße entdeckt, ferner 
eine lange Golonnade und einen großen Zempel die fämmtlidy unter ihrem ** 
begraben waren. Die Metopen an dieſen letztern, ſcheinen mit denen 
Selinunt qleichgeitie zu fein; und hoffentlich werden fie eine große Lüde in ber 
Geſchichte der Bildhauerei ausfüllen. — Amalfi, eine Beine Stabt am Mee 
mit 3500 Einw.; ift Sis eines Erzbifchofes, uud war im Mittelalter eine : 
rühmte und mächtige Stadt. Ihre Seegefeßgebung (Tabula amalphitana) hr 
leich jener von Barcelona und Wisby auf Gothland, überall in hohem | 
Bier fol im Jahre 1300 der Kompaf von Flavio Gioja erfunden XR ver⸗ 
volllommnet worden fein. Weiter fand man hier die erſte Handſchrift der Pandek⸗ 
ten. Urſp des Maltheferordend. Viele Papierfabriten. — Nocera, ober 
Nocera de Pagani, mit 7000 Einw.; liegt auf einem Hügel und ift Gig ei⸗ 
nes Biſchofes, mit der fchonen Kirche Santa Maria maggiore, die dem ' 
theon zu Rom gleicht, und die fchönfte in ganz Stalien it. — Gapa, 
leifige Stadt mit 19000 Einw., it Siß eines Biſchofes und hat 
te Abtei, in welcher wichtige Iongobardifche Manufcripte aufbewahrt we 
Ringsum haben ſich viele Engländer anaefiedelt. — Policaftro, amg N 
gen Mecrbufen,, eine vormals wichtige im Jahre 1542 von den Zürken faft ganz 
vernichtete Stadt. —— 
‚ , 9, Principato ulteriore, mit 88 Quadrat⸗ Meilen und 850,000 Einw. 
liegt nördlich von der Provinz —— eiteriore. Die Hauptſtadt iſt Avellino 
mit 13,500 Einw., am Buße des Monte *— iſt Sig eines Biſchofes, und 
bes hochſten Givil- und Griminalgerichts; hat ein Eönigliches Collegium, und treibt 
bedeutenden Aderbauz bie dortigen Hafelnüffe find noch jegt, wie zu den Zeiten d 
Alterthums, berühmt. — &olofra, 6000 Einw.; bedeutende Gerbereien. — 
Arpaja, eine Heine Stadt, in deren Nähe die alten caudinifchen Päffe lies 
gen. — XAtripaldo, am Fluffe Sabata, mit Tuch⸗, Eifens und 
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5) Molise, eine Provinz im Innern, im alten Apulien, mit 57 Quadrat 
Meilen, 317,000 Einw. Darin die Hauptitadtt Gampobaffo, mit 8000 Einw.s 
Sig des oberften Givil- und Griminalgerichts der Provinz, mit einem koͤniglichen 
Sollegium und zahlreichen Fabriken, namentlich in Eifen und Stahl. Sie wird 
von einer ſchoͤnen Kunftitraße durchfchnitten, durch welche fie mit den am adriati⸗ 
fehen Meere gelegenen Stäbten fowohl, als mit Neapel in Verbindung ftcht. — 
Sfernia, 5000 Einw.; Gig eines Bifchofes, mit vielen Alterthümern. — Age 
none, 7000 Einw.; Verfertigung von fehr gutem Kupfergefhire. — Motlife, 
eine Heine Stadt, von welcher die Provinz den Namen hat; treibt Safranbau. 


6) Abruno ulteriore II., mit 108 Quadrat» Meilen und 260,250 Einm. 
Die Hauptftabt ift Aquila, mit 14,000; Sig der DObergerichte, eines Appellas 
tionögerichts,, und eines Biſchofes. Die Stadt liegt auf einem Hügel am Aterno, 
und iſt befeftigt. — Avcezzano, mit 6000 Einw., ohnweit des Sees von Ges 
lano, zu deffem Abzuge die Römer einen Kanal gezogen hatten, den man jest 
wieber öffnen will; Hauptſtadt des alten Marfenlandes, das noch jest Marfis 
cana heißt. — Civita ducale, Sig eines Bifchofes, mit 9000 Einw., in ei⸗ 
ner hoͤchſt romantifchen Gegend. — Sulmona, 8000 Einm., Stadt und Sig 
eines Bisthums, bekannt durd ihre Eonditorwaaren, und berühmt als Geburtsort 
bes roͤmiſchen Dichters Ovidius, dem man bier eine Statue errichtet hat, — 
Pescinaz Sig eines Bifchofes. 


7) Abrupo ulteriore I., mit 53 Quabrats Meilen und 175,000 Einw.; 
liegt am adriatiichen Deere. Die Hauptjtadt it Teramo, am Fluſſe Zordinoz 
Sir eines Biſchofes und Obergerichts; hat 3000 Einw., ein konigliches Gollegium, 
und einige Gnperbthätigkeit. —  Givita di Penne, Gampli und Atriz. 
Bifchofeftke. — Genarica, mit lauter abeligen Einwohnern. 


8) Abruno eiteriore, mit 79 Duabrat-Meilen, 265,250 Einw. Die Haupts 
ftabt ift Shieti, bas alte Theate, am Fluſſe Pescara, mit 15,00 Einw.; ©ig 
eines Erzbifchofes und eines Obergerichts, In der Umgegend baut man viel Wein, 
Del und Getreide; der Handel ber Stadt, bie jährlih 2 Meifen halt, iſt nicht 
unbedeutend. Hier wurbe im Jahre 1524 der Theatiner⸗Orden geitifte. — Sans 
ciano, am Feltrino, mit 9000 Einw.; ift Sig eines Erzbifchofes, und treibt be⸗ 
beutenden Handel mit bem jenfeits des Meeres liegenden Dalmatien, — DOrtone 
a mare, mit 6000 Einw., ein Hafen am Meere; die Bewohner treiben viel 
Weinbau. — Pescara, Feflung am Meere, mit 3000 Einw.; Küftenhandel. 


9) Kapitanata, mit 175,000 Duabrat- Meilen und 26,660 Einw. Die 
Hauptftabt iſt Koggia, an der Gervara, mit 21,000 Einw.; eine recht hüͤb⸗ 
ſche Stadt, die bedeutenden Handel mit Kapern, Getreide, Wolle und Wein treibt, 
ein Handelögericht hat, ein ſchoͤnes Zollhaus, 2 Meffen und eine landwirthſchaft⸗ 
liche Schule. — Manfredonia, an einem Bufen des abtiatifchen Meeres, dir - 
von ber Stabt ben Namen führt; it auf den Trümmern bes alten Siporto er⸗ 
bauetz; und Sitz eines Biſchofes und treibt einen bedeutenden Seehandel. — Bos 
vino, mit 3000 Einw. Sieg der Defterreicher über bie Spanier im Jahre 1784. — 
Ascoli bi Satriano mit 8000 Einw.; Sit eines Biſchofes. — Lucera, mit 

10,000 Einw.; bat ein Kaftell und einen alten ſehenswerthen Dom. Zu biefer 
Provinz gehören bie Tremitifchen Infeln, nämlih St. Nicola oder Tremiti 
mit einem Klofter und Kaftel. — St. Domino, mit ‚einem Klofter und Gas 
praraz biefe legte it unbewohnt. 


10) Terra Ti Bari ober Trani, mit 80 Q.⸗Meilen und 384,500 Einw. 
Darin die Hauptitadt Bari (Barium), mit 20,000 Einw. ; ift befeftigt, Sig eines 
Biſchofes und der Obergerichte; hat ein Lyceum, ein fchomed Theater, einen guten 
Hafen, einige Leinewandfabriten und treibt nicht unbebeutenden Ausfuhrhandel mit 
Del und Safran. — Terlizzi, mit 10,000 Einw. und mehren Fabriken. — 
Bitonto, in einer fruchtbaren Ebene im Innern des Landes. Sieg der Spanier 
über die Oeſterreicher 1734. In der Nähe waͤchſt der fhone Wein Zagarello. — 
Molfeta, mit 12,000 Einw.; Salpeter- und Leinwandfabriken; Schiffbau. — 
Zrani, eine rg Stadt am abriatifhen Meere, mit 14,000 Einw.; iſt Sitz 
eines Erzbiſchofes und Appellationsgeridhts, hat einen Hafen. Der Thurm ber 
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dortigen Domkirche iſt einer ber höchſten in Italien. — Barletta, mit 19,000 
Eimo,, eine huͤbſche, in einer fchönen Gegend am adriatiſchen Meere gelegene Stadt, 
auf einer: Felfeninfel, die durch eine Brüde mit dem Feftlande in Verbindung ftebt, 
treibt blühenden Handel mit Getreide, Mandeln und Süßholz, hat reihe Baifalze 
fiedereien , einen fchönen, mit einer coloffalen Bronceſtatuͤe gezierten Marktplatz und 
eine hübfche Domkirche. Altamura, merkwürbig weben der vielen Alterthüs 
mer und der Meſſen, auf benen ſich eine große Anzahl von Menſchen aus dem 
füblichen Italien und Dalmatien verfammeln. Wein: und Delbau. — Monopoli, 
mit 15,000 Einw., liegt am adriatiſchen Meere, ift Sig eines Bifchofes, hat einen 
Hafen und macht nicht unbedeutende Geſchaͤfte in mehren Fabrickzweigen. In der 
Nähe ſieht man viele unterivdifche, in Felſen — Wohnungen, die aus den 
Zeiten des grauen Alterthums herſtammen. inen ber Stadt Egnatia. — 
Giovenazzo, mit 6000 Einw., auf einem Felfen am abriatifchen Meere, bat 
ein großes Findelhaus. : 


11) Terra Di Otranto oder Zecce, mit 126 Q.⸗Meilen und 341,550 Einw. 
Die Hauptftadt ber Provinz ift Lecce, mit 20,000 Einw. ; ift befeftigt, Sig eines 
Biſchofes und des Givil- und ‚Griminalgerichtd der Provinz, in einer gut angebaus 
ten Gegend, hat 28 Klöfter, ein Findelhaus, Spihen- und Baummollenfabrifen. 
Bon diefer Stadt hat der bekannte Stein ben Namen, aus welchem viele gebrechfelte 
Arbeiten und große Delkrüge verfertigt werben. In der Nähe wohnen viele ein= 
gewanderte Griechen, bie ihre Sitten und Sprache beibehalten haben. — Aleffano, 
mit 7000 Einw. ; Sitz eines Bijchofes. — DOtranto (Hydrus ober Hydruntum), 
befeftigte Stabt mit einem Hafen, liegt auf einer felfigen Infel, bat 4000 Einw,, 
it eis eines Erzbiſchofes und treibe ftarken Oelhandel. Der biefige Dom ift ſehr 
alt. Das Sapo bi Dtranto ift ber Punkt, welder bas abriatifche vom ioni⸗ 
Then Meer fcheide. — Brinbifi (Brundusium), liegt in einer ungefunden 
Gegend am abriatifchen Meere, war vormals fehr blühend und zählte mehr als 
60,000 Einw., während bem es jest kaum 6000 hat. Es hat ein Gaftell, einen 
Hafen, ift Sig eines Erzbifchofes und war zu den Zeiten der Römer der Punkt, 
von welchem man aus Stalien nach Griechenland —— hinüberfuhr. — Ta⸗ 
ranto ober Tarent, am gleichnamigen Meerbufen, mit 14,000 Einw., liegt 
auf einer, durch eine Brüde mit dem Feſtlande verbundenen Felſeninſel, ift befeftigt 
und Sig eines Erzbiſchofes. Diefe in den Zeiten des Alterthums hochberuͤhmte 
Republik ift gleich vielen andern Italiens im Laufe der Zeiten von ihrer alten Blüthe 
zu einer unbebeutenden Provinzialftadt herabgefunten, und hat gegenwärtig nur 
nod) einige wenige Fabriken. Der Handel ift unbetraͤchtlich, und der vormals fo 
vortreffliche Hafen fo verſchlammt, daß feine Ausbünftungen der Gefundheit ſchaͤdlich 
find. Noch it wu bemerken, daß ſich hier wichtige Baiſalzſiedereien befinden, und 
bie berüctigte Zarantel (Lycosa tarentula) von dieſer Stadt ihren Namen 
bat. — Galatina, eine Kleine, fchon gebaute Stadt, die einigen Handel treibt. — 
Gallipoli, 8000 Einw.; ift befeftigt, unb 7 auf einem Kelfen, der mit dem 
Lande durch eine Brüde verbunden iſt. Sie ift Siß eines ec: es, bat einen — 
Hafen, Baumwollenfabriken, und treibt Handel mit Del, Suͤdfrüchten und Fiſchen. 


12) Basilicata, mit 154 Q.-Meilen und 421300 Einw. Die Hauptftabt ift 
Potenza, am Bafiento in den Appenninen, mit 9000 Einw.; iſt Sig eines Biſchofes, 
des Dbergerichts der Provinz, und hat ein Eonigliches Collegium. — Matera, 
mit 11,000 Einw.; iſt Sig eines Erzbiſchofes und hat ein fünigliched Gollegium. 
Die erzbifchofliche Kirche befindet fi aber in der Stadt Acerenza. — Zurfi, 
mit 6000 Einw, die faft ſaͤmmtlich Griechen und Albanefen find, — Am Berge 
Alpi, in der Nähe von Policaftro, — in neuern Zeiten ein feiner Marmor 
entdeckt worden. — Venoſa (das alte Venusium), eine Stadt in den Appen— 
ninen; Geburtsort des romifchen Dichters Horatius. 


13) Calabria ulteriore, 166 Q.⸗Mcilen und 383,000 Einw. Hauptſtadt iſt 
Coſenza, mit 18,000 Einw.; bat ein Caſtell, iſt Sitz eines Erzbiſchofes, der 
Obergerichte, und liegt in einer fruchtbaren Gegend; hat ein konigliches Collegium, 
ſchone Domkirche und einen Juſtizpalaſt. Der Handel mit Seide, Del, Wein, 
Hanf, Thongeſchirr, Eifen: und Stahlwaaren ift bebeutend. — Caſtro Belari, 
liegt am Abhange eines Berges, hat bedeutende Baumwollenpflanzungen, aud) 
Maulbeer⸗ und Fruchtbäume. In der Umgegend, neben dem Berge Pollino wird 
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der beruͤhmte Kaͤſe Cascio cavallo aka: — Longo Buceco, eine Stadt mit 
bedeutenden Eifenbergwerten. — Gorigliano, mit 6000 Einw.; beträchtlicher 
Delbau. — Bifignano, eine Heine Stadt, in beren Umgegend viele Griechen 
und Albanefen wohnen. — Campana, ſtarker Mannahanbel. 


14) Calabria ulteriore II., mit 84 Q.:Meilen und 284,030 Einwohner 
Darin die Hauptftabt Gatanzaro, mit 12,000 Einw.; Sitz eines Bifchofes ni 
eines Givil= und Griminalgerihts. Die Stadt liegt auf einer Anhöhe zwiſchen 
dem Gebirge und dem ionifhen Meere; hat ein Lyceum, einen Hafen, an 200 
Scidenweberftühle und treibt nicht unbedeutendben Handel. — San Geverino, 
mit 2000 Einw.; Sig eines Erzbifhofese. — Gotrone, das alte Croton, mit 
5000 Einw., am Meerbufen von Zarent; ift Gig eines Bifchofes, bat einen Hafen, 
etwas Handel und einige Feſtungswerke. — Nicaftro, mit 16,000 Einw.; treibt 
Delbau und bat warme Bäder. — Pizzo, mit 5000 Einw., am Meerbufen 
Santa Eufemia. Hier warb ber König von Neapel Joachim Mürat, als er im 

2.1815 landete, ergriffen und bald darauf erfchoffen. — Monte Leone 
(bei deu: Griechen Hypponium, bei den Römern Vibona ‚oder Valentia), Sig 
eines Sſſchofes, liegt in einer fehr —— Gegend, hat 7000 Einw., ein koͤnig⸗ 
liches Gomnaftum, einige Induſtrie, beträchtlichen Oel- und Seidenhandel, und 
viele Allerthuͤmer, namentlich die Truͤmmer eines Tempels der Ceres. — Stilo, 
ein — unbetraͤchtlicher Ort, aber wichtig wegen der dort ſich beſindenden Eiſen⸗ 


15) Ealabria ulteriore I., 70 Q.⸗Meilen, 246,670 Einw. Darin Reggio 
(Rhegium), mit 20,000 Einw., an ber Straße voa Meſſina; ift Sitz eines Bi 
ſchofes und der DObergerichte der Provinz. Die Stadt bat einen etwas unfichern 
Hafen und treibt Handel mit Del, Seide und mwohlriechenden Eſſenzen. Hanbelss 
geriht. Am 20. Febr. 1783 ward die Sabt durch ein furchtbares Erdbeben faft 
nz verroüftet, ift aber feitbem wieder, und zwar fehr regelmäßig aufgebaut, und 
auch den Namen Santa Agatha bella Balline — GStiglio, im 

um Scylla, ebenfalld an der Meerenge von Meffina, mit Einw, 
welche fich vorzüglich mit Weinbau und — befchäftigen. — Seminara, 
in einer fruchtbaren Gegend, mit 8000 Einw. — Balmi, 6000 Einw.; Wollen 
und Seidenmweberei. — Gerace, mit 6000 Einw.; ift Sig eines Grabifchofes, 
und aus den Trümmern des alten Locri erbautz in ber Rähe eine Mineralquelle. 


Die Insel Sicilien. 


ober dad Königreih Sicilien jenfeits der Meer 

enge, hat einen Slädeninhalt von 49579 Meilen und wird von 
1,750,000 Menfchen bewohnt. Es ift durch die Meerenge von Mef: 
fina von dem italienifhen Feftlande getrennt und hat ganz baffelbe 
Clima, denfelben Boden und bdiefelben Produkte, wie der füdliche 
Theil der neapolitanifchen Befisungen dieffeit der Meerenge. Durch 
die Infel verbreitet fich ein Gebirge, dad in 3 Armen ausläuft und 
ihr die Geftalt eines Dreiecks giebt. Die äußerften Spitzen deffel- 
ben find in Welten das Vorgebirge Boco, in Norboften Peloro 
und in Südoften Paffaro. Ohne Zufammenhang mit den übrigen 
Gebirgen ift der berühmte feuerfpeiende Berg Xetna 10,874 Fuß hoch, 
der aus einer erg von Kratern befteht, und deffen Inneres un: 
aufhörlich brennt. Die Infel hat zahlreihe Landfeen und Flüffe. 
Nach DOften fließt der Cantera, Giaretto, Alfeo und Noto; 
nach Nordoften der Dreta und Termini; nah Suͤdweſten der 
Salfo, Platani und Belici. Schon im Altertbume war Si: 
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cilien wegen feiner reichen Produkte berühmt. Es ift ungemein Frucht: 
bar an Getreide, Reid, Wein, Dliven, Maulbeerbäumen, Taback, 
Südfrüchten, Zuderrohr, indianifchen Feigen, Johannisbrodt, Manna, 
lachs, — ‚ Aloe, Thee, Soda, Sumach, an Metallen, Steins 
bien, Schwefel, Zinnober, Alabafter, Marmor, Lapid: Kazuli, 
Salmiaf, Vitriol, Alaun und Mineralquellen. Ferner find von Bes 
beutung die Seidenraupen und Bienenzudht, die fpanifchen Fliegen, 
und die Fifcherei von Zhunfifchen und Sardellen. Sicilien könnte 
in Hinficht auf Gewerbthätigkeit und Handel eine hohe Stufe erreis 
chen, wenn nicht die unglüdlihen Regierungsverhältniffe, die Macht 
des Adels und der Einfluff der Geiftlichen ein faft unuberfteigliches 
inberniff zum Fortſchreiten wären; dennoch aber überfteigt die Aus— 
hr den Import etwa um eine Million Ducaten. Im Innern der 
nfel giebt. ed faft Feine Landſtraßen; der dritte Theil ber Bewo 
ner des fruchtbarften Landes der Erde befteht aus Bettlern; dad Eis 
enthum ift faft ganz in den — des Koͤnigs, des Adels oder 
er Kirche, und kann nicht getheilt werden. Dazu kommen die be— 
deutenden Abgaben, eine ſehr ſchlechte, unzweckmaͤßige Erziehung der 
Jugend, und die den Baronen ertheilten Monopolien des Verkaufs 
ber Lebensmittel. Dieſe Privilegien, Dritti di Angaria oder 
erzwungene Rechte genannt, unterbrüden allen Nationalwohlftand. 
Uebrigens fteht die Infel unter einem Statthalter, den ber König 
ernennt, und hat eine eigene, von den übrigen neapolitanifchen Staas 
ten getrennte Verwaltung. Schon oben ward bemerkt, daß Sicilien 
in Intendanturen getheilt wird. 


1) Intendantur Palermo, mit 81 Duabrat: Meilen und 410,000 Einw. 
Darin Palermo (Ponormus) mit 170,000 Einw.; ift eine große, fchöne, befes 
fligte Stadt, und liegt in einer herrlichen, fruchtbaren Ebene, an ber Norbküfte 
der Infel, am Fluſſe Dfeto, im Hintergrunde ded Meerbufend von Palermo. Die 
Häufer find, wie im ganzen füblichen Italien, mit platten Dächern gebauet, und 
haben ftatt der Fenſter Balkons mit Glasthüren. Die Straßen find faft fammtlich 
gerade, und laufen beinahe alle in die beiden Hauptftraßen Gaffaro oder Toledo, 
und bie Neue: Strafe aus. Der fchönfte Spaziergang in Palermo ift die Marina 
längs des Meeres, die auf die Flora, einen großen botanifchen Garten, ber einer 
der bebeutendften in Italien it, ausläuft. Hier tragen, fo wie in anderen Staͤd⸗ 
ten bes Königreichs beider Sicilien, die Buben der Eiswafjerverfänfer fehr viel zur 
Berfchönerung der Stadt bei. In biefen Buben find zu beiben Seiten Gitronen, 
Drangen, Brugnons und andere Arten von Sübfrüchten aufgehäuftz zwiſchen ben» 
elben ftehen mit Waffer gefüllte gläferne Gefäß, in benen Eleine Golbfifdhe ums 
erſchwimmen. Die vielen mit Blumen umftellten Springbrunnen verbreiten zur 

mmerzeit in ben Straßen eine angenehme Kühle. 

Palermo hat mehre ſchone Gebäude, von denen wir anmerken: ben Töniglichen 
Palaft, ein durch feine Maffe imponirendes Gebäude, deffen einzelne Theile aber, 
da fie zu verfchiedenen Zeiten gebauet find, nicht zu einander paffen. In bemfelben 
befindet fich die prächtige, vom Könige Roger erbauete Kapelle, und bie auf dem 
böchften Theile des Palaftes im Jahre 1791 errichtete, mit vortrefflicdhen Inftrus 
menten verfehene Sternwarte, auf welcher ber berühmte Piazzi den Planeten 
Ceres entbedte; die Vicaria oder ber Juſtizpalaſt; das große Hoſpital; die 
Domkirche, eines der fchönften gothiſchen Gebäude in Sicilien; die Jeſuskirche, die 
in Hinfiht der Bauart und wegen des Reichthums ihrer —— en gleich auf 
jene folgt; bie Kapuzinerkirche, merkwürdig durch die Grüfte, in welchen man bie 
Todten in Nifchen aufrechtftehend bewahrt, und jedes Jahr am Feſte aller Seelen 
mit prächtigen Kleidern ſchmuͤckt; die Kirche des heiligen Joſeph mit dem unterirs 
diſchen Zempel, der eben fo groß ijt, als jener über der Erde, und von einer gros 
Ben Anzahl Marmorfäulen ‚getragen wird; die Kirche der Dlivella, die zum Dlives 
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tanerflofter, und jene der Caſa Profeffa gehört. Nicht zu vergeffen find ferner: 
bie ſehr zweckmaͤßig eingerichtete Irrenanitalt, und der Springbrunnen auf ber 
Piazza grande, der ſich durch feine coloffalen Dimenfionen, fo wie durch wunbers 
fihe Bauart und Verzierungen auszeichnet. 
Unter den wiffenfchaftlichen Anftalten bemerken wir: die Univerfität, das Ly— 
' ceum, Seminarium, das Iefuiterkollesium, 6 andere Erzicehungshäufer oder Colle— 
gr 5 öffentliche Bibliotheken, den botanifchen Garten und die Sternwarte. Dazu 
ommen nod) die Eonigliche Akademie dev Medicin, jene del Buon Gufto ober der 
giteratur, und mehre andere, namentlidy eine Münzfammlung. 

Palermo ift Sig eines Erzbifchofes, eines HDandelsgerichtes, eines Appellas 
tionsgerichtes, und oberften oder Caſſationsgerichtes für ganz Sieilien, fo wie des 
GSeneralgouverneurs, der jeßt nur den Zitel eines Statthaltere, Luogotenente, 
führt. Der Hafen ift nur zum Theil durch einen Molo gebildet, und den Nord» 
und Nordoftwinden beftändig offen; doc ift die Bai von hohen Gebirgen umgeben, 
und dadurch vor den Winden gefhüst. Der Handel befteht vorzuͤglich in Ausfuhr 
von Seide, Getreide, Hülfenfrüchten und andern ficilianifchen Produkten, und i 
meiftentheild in den Händen der Engländer, Genuefer und der Kaufleute von Li— 
vorno. — In den Umgebungen von Palermo liegen mehre bemerfenswerthe Orte: 
La Favorita und Ficuzza, angenehme Landhäufer mit fchönen Gärten, von 
denen das erftere dem Könige gehört und am Fuß ded Monte Pellcgrino 
liegt, auf welchem die auf der ganzen Infel Sicilien hochverehrte heilige Rofalia 
eine Kapelle hat. — Guba und Zifa, zwei alte Luftichlöffer,, die von ben Ara— 
bern erbauet wurden, und von denen das legtere noch fehr wohl erhalten und zur 
Kaferne eingerichtet if. — La Boggaria ober Bagheria, eine kleine Stadt 

- von 4000 Einmw., in einer angenehmen Lage, und von vielen prächtigen Landſitzen 
der ficilianifhen Barone umgeben. — Bicca di Kalco, merkwürdig wegen 
feiner landwirthfchaftlichen, philanthropifchen und Gewerbs-Anftalten, die der vorige 
König ald Kronprinz ftiftete. In Folge diefer Anlage hob ſich die Bevölkerung 
binnen 8 Jahren von 400 auf 4000 Einw.; botanifcher, an ausländifchen Pflanzen 
reiher Garten. — Monreale, Sit eines Erzbisthumes, weldyes mit dem von 
Palermo vereinigt iftz hat eine prächtige Domkirche, die fhönfte in ganz Sicilien, 
eine prachtvolle Benebictinerabtei und ein koniglihes Gumnafium. it dem Laͤu⸗ 
ten der Schloßglocke begann am 80. März 1282 die ſicilianiſche Vesper. Mit Eins 
ſchluß von Rocca und San Martino beläuft ſich die Bevölternng von Mon: 
zcale auf 18,000 Einw. j 

Weiter von Palermo in einem Halbkreife von 5 Meilen Tiegen gegen Weiten 
Alcamo, mit 12,000 Einw. In der Umgegend ficht man bie Ruinen der alten 
Stadt Segefta, bie freilich nur noch aus einem Steinhaufen beftehen; doch iſt 
eines der größten und bebeutendften Denkmäler des Alterthums noch gut erhalten, 
ein Zempel der Venus nämlich, von dem die Säule, das Architrav und das Fronton 
noch ftehen. — Gegen Süden Eorleone, mit 12,000 Einw. und einem koͤnig⸗ 
lichen Collegium. — Gegen Often liegt die befeftigte Stadt Zermini, an der 
Mündung des Zermini ing Meer, mit einem Hafen, koniglichem Collegium, Ges 
minario nautico oder Schifffahrtöfchule, berühmten warmen Mineralbädern und 
14,000 Einw.; Sitz eines Bifchofes. — Gefalu, mit 9000 Einw., am Meere; 
ift Sig eines Biſchofes, hat einen Hafen, Handel, eine Schifffahrtsſchule und 
Fifcherei. — Bifacquino, mit 8000 Einw.; Achatbruͤche. — Zur Intenbantur 
Palermo gehört die Infel uftica, nördlich von Palermo im tyrrhenifchen Meere, 
mit dem Hort FKalconara, mit 150 Ein. 


2) Die Intendantur Messina, mit 69 Q.-Meilen und 239,006 Einw. 
Darin die Hauptitadt Meffina (3ancle oder Messana), mit 40,000, nach andern 
75000 Einw.; eine große und fchone Stadt, ift befeftigt, Sis eines Biſchofes und hat 
eine herrliche Lage an der nad) ihr benannten Meerenge. Der Hafen üt der ſchoͤnſte 
im Königreiche beider Sicilien, und einer der beften in Europa. Daher iſt der 
Handel mit Südfrüchten, Seide und andern Producten der Infel von fehr großer 
Bedeutung. Die bemerkenswertheſten Gebäude find: der Senatorenvalaft oder das 
Rathhaus, noch nicht ganz vollendet; das Zeughaus; die Domkirche mit dem bes 
rühmten Altare, weldyer der Sacra Lettra oder dem Briefe, melden die Jungfrau 
Maria an die Bewohner von Meffina fchrieb, gewidmet iſt; ber bijchöfliche Palaſt; 
die Börfe, dad Geminarium und, das große Hofpital. Unter den wiſſenſchaftlichen 
Anftalten führen wir an: das Fönigliche Collegium, dad Seminarium und bie Fonig- 
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* Bibliothek. Meſſina iſt vielleicht die einzige Stadt in Sicilien, in ber man 
keine Alterthümer findet, denn fie iſt im Jahre 1783 von einem Erdbeben fait 
gänzlich. zeritört worden, und ſeitdem erft wicder neu aufgebaut. Sie iſt Sig eines 
Handels⸗ und Obrrappellationsgerichts, hat febenswerthe Feſtungswerke, eine Ci— 
tabelle und ein Arfenal, it überhaupt ber wichtigite militärifhe Punkt Siciliens 
und treibt bedeutenden Handel mit Sübfrühten. — Milazzo, eine Feftung mit 
7000 Einw.; Altertbümer und Thunfifhfang. — Patti, mit 5000 Einw.; Gig 
eines Biſchofes; Topſerei und Thunfiſchfang. — aormina (Tauromenium), 
eine Heine Stadt mit 3000 Einw., auf einem fteilen Felfen, in der Nähe des ioni— 
fchen Meeres, übertrifft alle andern Städte Siciliens an Schonheit ihrer Rage, 
und bat viele Alterthümer, unter denen befonders das Theater wichtig ift, welches 
ohngeachtet feines bedeutenden Umfanges fait ganz in Felſen ausgehauen it; ferner 
eine Naumachie, Gijterne und Wufferleitung. Die Belagerung, welche diefe Stadt 
im Mittelalter gegen die Araber ausbielt, it viclleidyt von allen, weldye je ftatt 
gefunden, die Längite geweſen, da fie beinahe 80 Jahre dauerte. — Gaftro reale, 
mit 12,000 Einw. — Zu biefer Intendanz geboren die Lipariſchen Anfeln 
(Isole de Lipari), Alle 12 größern find nebft den übrigen Eeinern, vulkaniſchen 
Urfprungs und von etwa 18,000 Menfchen bewohnt. Die großte derſelben it Li— 
pari, 5 Q.»Meilen groß und mit 14,000 Einw., mit ber Stadt gleiches Namens, 
at ein Caſtel, 2 Häfen, treibt Handel mit Südfrüchten; die übrigen Infeln find: 
olcano mit 2 brennenden Vulkanen, unbewohnt; Stromboli, ein ftets bren= 
nenber Vulkan, an deffen Abhange einige hundert Familien leben. FernerS akini, 
anaria, Baziluzzo, Liscabianca, Datoli, Alicuba, Felicuda, 
olcanello und Pareretto. 


8) Catania, mit 84 D.-Meilen und 290,000 Einw. Darin die Hauptitabt 
Satania, eine große und fhöone Stadt, am Fuße des Aetna und am Fluffe Gia- 
retta, mit 55,000 Einw.; iſt mehrmals durch Erdbeben zerftört und fchnurgerade 
wieber aufgebaut worben; mit reinlidhen und breiten Straßen. Wenn bie Lava- 
ſtrome die Stadt nicht mehrmals verwüftet hätten, fo würden fie in Hinſicht auf 
Alterthuͤmer eine der merkwürbigiten in Sicilien fein. Noch jest fieht man die 
Refte eines Amphitheaters, des großten, weldyes man Eannte, da fein Umfang ben 
des berühmten Golifco zu Rom um ein Drittel überfteigt; ferner die Ruinen 
eines Theaters, eines Obeumd und warmer und Balter Bäder. Die Domkirche, 
das Stadthaus, das gerdumige und pracdhtvolle Benedictinerkloſter find die merk— 
wuͤrdigſten neuern Gebäude. Unter den wiſſenſchaftlichen Anftalten nennen wir div 
Univerfität, das Lyceum, die Offentliche Bibliothek und das Muſeum. Die Errich— 
tung diefes lestern verdankt Catania dem Prinzen von Biscari, fo wie auch mehre 
Statuen, namentli einen aus Bafalt gehauenen Elephanten und mehre andere 
Alterthümer; ferner verdienen bemerkt zu werben: das Münzkabinet und bas Mus 
feum des Prinzen Biscari, ein natuchifforifches Kabinet und die giogenifche Akade— 
mic, die ſich mit naturhijtorifchen Unterſuchungen befchäftigt. Die in Gatania ver: 
arbeiteten Seidenſtoffe find fehr geihägt. Die Stadt it Sig eines Bifchofes, eines 
„Hanbelsgerichtes und eines Appellationsgerichtes. — In ber durch die Milde des 
Klimas und die Fruchtbarkeit des Bodens ausgezeichneten Gegend liegen mehre wich _ 
tige Städte, unter denen wir anführen: Acizreale mit 15,000 Einw., auf Bafalt: 
und Lavaboden erbauetz liegt am Fuße des Aetna; ift fehr regelmäßig gebauct ; 
bat einige Leineweberei- und Meijerfabriten. — Paterno, am Giarctta, mit 
10,000 Einw.; hat Mineralquellen. — Fronte, mit 10,000 Einw.; treibt Hans 
del mit Südfrüchten und einer feinen Porzellanerbe, bie in der Umgegend gegraben 
wird. — Nicofia, mit 12,000 Einw.; hat Erbölquellen und Steinfalz. 


4) Intendantur Siragossa, 62 Duadrat- Meilen, 194,000 Einw. Darin 
Siragoffa (Syracusae), ſtark befeftigt, mit 14,000 Einw.; it Sitz eines Bi- 
fhofes, und Tiegt auf einer Inſel, die durch Damme und mehre Brüden mit Si— 
cilien verbunden iftz hat einen Hafen, eine Gitadelle, ein Eonigliches Kollegium , 2 
Seminare, eine Bibliothek und ein Mufeum, in weldyem ſich die berühmte neulid) 
entdeckte Venus Kallipygos befindet. Wenige Städte — einen fo niederſchla⸗ 
enden Anblid, als diefe, die von Schutt und Verwuͤſtung umgebene alte Haupt⸗ 

adt Giciliend. Won den 5 prächtigen und volkreichen Stadtvierteln: Ortygia, 
Achrudina, Tode, Neapolis und Epipole, deren Ganzes bie flolge Pen: 
tapolis ober das alte Syracusae ausmachen, ift Ortygia allein noch bewohnt, 
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und biefe Beine Inſel, die Wiege des alten Syracus, ift alles, was von einer 

unermeßlichen Stadt, welche 1,200,000 Menſchen zählte, und der Macht Athens, 

Garthagos und Roms zu trogen wagte, übrig geblieben ift. Ungeheuere Maffen 

Schuttes von ohngefähr 5 Meilen im Umfange und einige Monumente find das 

Einzi — — was ihre vorige Größe bezeugt; ihr Hafen, vor Zeiten einer der fhönften 

im mittelländifchen Meere, ift verfandet, und kann nur noch Schebeken oder Bris 

gantinen faffenz der berühmte Duell Arethufa hat feine Waffermaffe fo vermins 

dert, daß er nur noch einen der Wafdhtröge ber neuen Stabt bildet. Unter ben - 
prachtvollen Reften, die an den alten Glanz erinnern, nennen wir: die Kathedrale, 

welche der alte Tempel der Minerva ift, burdy mehre andere Bauwerke von vers 

ſchiedenem ſchlechten Gefchmade entftellt: das Amphitheater, eines der größten, bie 

man kennt; das Theater, bas bei feinem ungeheuren Umfange doch ganz in Kelfen 
gehauen ift, 66 Reiben Sige bat, 40,000 Zufhauer faffen konnte, und mit Recht 
für eins der erftaunlichften Werke des Alterthums gehalten wird; das Ohr des 
Dionyſius, welches nichts weiter ift, als ein Gewölbe der großen Latomie cder des 
Steinbruhs von Paradifo, zwiſchen dem Theater und dem Amphicheater; es 
kruͤmmt fi; in der Geftalt eines S, und giebt einen außerordentlich ftarfın Wie— 
berhall; auch ficht man noch Spuren der Ringe, an welchen man bie unglücklichen 
Gefangenen befeftigte; aber die Gänge, vermittelft welcher man ihre Gefchrei hören 
konnte, find gänzlich zerftört. Dieſe Latomie und mehre andere noch rechnet man 
mit Recht unter die merfwürbigften Gegenftände von Syracus. Die ungeheuren, 
in Felſen gebauenen Höhlen bilden hohe und breite Gallerien, mit welchen die Kas 
tatomben Roms, bie in eine weiche Erde gegraben find, auch nicht entfernt vers 
glihen werden können. Oft ift ihr Obertheil zu Beinen fegelformigen Kuppeln 
geordnet, deren Spige ein Loch hat, welches dazu diente, um bas Tagslicht hin« 
eindringen ober vielleicht Lebensmittel hinunter zu laffen. Es ift unläugbar, daß 
die Latomien zulegt zu Begräbniffen gedient haben, wiewohl fie im Anfange nur 
Steindrüdhe waren. Sie zeigen noch mehre fehr wohl erhaltene Grabmäler und 
SInichriften, weldye bis in bie erften Zeiten des Ghriftenthums zurüdgeben. Die 
Gräber find reibenweife in die Gallerie gehauen; man kann noch fehr gut die Bas 
miliengraber unterfcheiden, welche in den Nifchen ber Wände angebracht findz 
wenn es nötbig war, grub man biefe Nifchen noch tiefer in den Kelfen ein. In 
einer von biefen Latomien hat man eine große Kirche entdedt. Man erzählt zu 
Siragofa die außerordentlichiten Geſchichten, um zu beweifen, daß dieſe unermeßtichen 
Aushohlungen ſich bis Gatania erftredten. Ohne ſolchen abgefhmadten Erzähluns 
gen Glauben zu fchenten, muß man body bemerken, daß biefe Höhlengänge cinitims 
mig für bie größten ber Welt gehalten werben, wiewohl die Katatomben zu Near 
pel viel höher find, unb niemand weder biefe, noch bie Katalomben Roms in ih« 
rer ganzen Ausdehnung durchwandelt ift. 

Modica, (Motycha), mit 12,000 Einw., merkwürdig befonders durch da3 
in ber Nähe befindliche Thal von Spfica, auh Troglodyten: — 
weil man glaubt, daß dieſe unzaͤhlige in den Felſen gehauenen und eine uͤber eine 
halbe Stunde langen Höhlen einen ber aͤlteſten Volksſtämme Siciliens zu Wohs 
nungen gedient haben. Auf jeber Seite und am obern Ende des Thals fieht man 
nämlich eine große Zahl Heiner im Stockwerke vertheilter Gemaͤcher die ſich bis 
nah Spaccaforno erftredten. Diefe wunderlihen Gemaͤcher, von denen man bie 
oberften nur vermittelft Leitern erreichen konnte, haben bie Korm eines gewöhnlis 
den regelmäßigen, bisweilen auch laͤnglich runden Vierecks; ihr Eingang iſt ſehr 
breit, aber jehr niedrig, und in einigen ift der obere Theil des Eingangs gewölbt. 
Alle diefe Verſchiedenheiten kamen ohne Zweifel von den verſchiedenen Beltimmungen 
diefer Höhlen, fo wie von dem Range und Reichthume ihrer Befiger. Einige has 
ben mebre Unterabtheilungen,, andere beftehen nur in einen Gemache; alle jedoch 
gleidyen einander, und haben auch Achnlichkeit mit denjenigen, bie man in ben Um: 
game von Gajtro Giovanni entdedt hat, und felbft mit den berühmten Kata— 

mben von Siragoffa. — Noto, mit etwa 11,000 Einm., von welcher ein Thal 
den Namen führt, nach welchem eine ber 8 älteren Abminiftrativeintheilungen Sici- 
liens benannt wurde. Zu Noto ift das Mufeum des Herrn Aftuto, Barons ven 
Bargione, merkwürdig, welches das fhönfte Münztabinet Siciliens enthält, und 
worin man bie Münzen aller alten Städte biefer Infel antrifft. — Agofta, mit 
14,000 Einw.; das alte Xifonia, auf einer Beinen Küfteninfel, hat einen Hafen, 
der durch ein Fort gededtt wird, und einen Leuchtturm. In ihrer Nähe liegen, 
bie altgriechifchen Kolonien Leontini, jest Lentini, und Hybla Megara. -- 
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Ragufa, mit 16,000 Einw., bie ſich mit Wollenweberei befchäftigen; bie Stadt 
liegt im Innen. — Zu biefer Intendantur gehört die Heine Infel Marzameni 
am Vorgebirge Paffaro, neben weldyer viel Ihunfifche gefangen werden. 

5) Intenbantur Ealatanısetta mit 72 D.:M. und 155,000 Einw., barin 
Salatanifetta, Dauptftadt ber Intendantur, mit 16,000 Einw., liegt in einer 
fehr fruchtbaren Gegend, bat Del und Dlivenbau, und in der Nähe bebeutende 
Schwefelgruben. — Terranuova, mit etwa 10,000 Einw., hat Getreidvebau 
und Soda. — Piazza, mit 12,000 Einw., treibt Wein und Delbau. — Gas 
tro Giovanni, mit etwa 12,000 Einw., liegt auf einem hoben Berge faft in 
der Mitte der Infel, in einer ungemein fruchtbaren Gegend, wo bie alte Stabt 
Enna ftand. Hier wächft das Getreide wild, und vicle Altertbumeforfcher behaup⸗ 
ten, daß bier ber Dienft der Gottin Ceres feinen Urfprung gebabt habe. Gaftros 
Giovanni hat ein Eonigliches Gymnaſium, und fehr ergiebige Steinfalzbrüche. 

6) Intendantur Gırgenti mit 76 O.⸗Meil. und 202,000 Einw. Diefe Ins 

tendantur ift in den neuern Zeiten aufgehoben werden, und theils mit jener von 
Salatanifetta und theil® mit der von Trapani vereinigt worden. Die Hauptſtadt 
war Girgenti mit chva 15800 Einw. an ben Fluffen Drago und Naro, ift 
fchlecht gebauet und liegt nicht weit von der Küfte auf einen Hügel, fie it Sig 
eines Biſchofes, hat einen Hafen, deſſen Molo zum Theil aus den Zempelruinen 
der alten Stadt Agrigentum, bei den Griechen Akragas, erbauet it, einige Fe— 
ftungswerfe, eine öffenttiche Bibliothek und ein Münzkabinet, Die bedeutenditen 
Gebäude find: die Domtirche und das Klofter San Nicola. In der Nähe liegen 
die Reſte des alten hochberuͤhmten Agrigentum. Man ficht noch einen Tempel 
der Goncorbia, der nun bem heiligen Gregor gewidmet und faft ganz erhalten iftz 
einen Zempel der uno, die Ruinen von Zempeln ber Gered und Proſerpina, des 
Herculed, Apollo, der Diana, des Gaftor und Pollur, bed Aefeulap und bes olym⸗ 
pifhen Jupiter, ben der alte Geſchichtſchreiber Diodorus von Gicilien als den größ- 
ten des Alterthums betrachtete, obgleich feine Länge ehva nur die Hälfte von jenen 
der St. Peterskicche zu Rom beträgt. Diefer Tempel ift übrigens nie vollendet 
worben, weil die Karthaginenfer ibn zeritörten ald man oben das Dach darauf 
fegen wollte. Er hat im Innen 8 Schiffe; Säulen von 120 Fuß Höhe tragen 
Pr in Geftalt von Karvatiden. In der Nähe liegt der Schlammpultan Mac⸗ 
caluba. — Alicata, mit 12000 Eimw., treibt Lebhaften Getreidebandel. — 
Sciacca, mit 15000 Einw., hat einen Hafen, Seefalzbereitung und Garbellens 
fang. In der ganzen fruchtbaren Umgegend gicbt es fehr viel warme Schwefele 
quellen und zu Regalmutto, mit 8000 Einw., wichtige Schwefelgruben. Zu 
diefer Intendantur gehören bie Heinen Infeln Pantellaria, Linoſa unb 
Lampebufaz bie erftere ift bewohnt, die beiden letzteren find es nicht. 

7) Die Intendantur Trapanı, mit 49 Q.⸗-M. und 147,000 Einw., darin 
Trapani (Drepanum), mit 25,000 Einm., liegt auf einer Halbinfel, ift befeftigt, 
bat einen Hafen, Secfalzbereitung, Korallenfifherei und Thunfiſchfang, bedeutenden 
Handel, ein Handelsgericht und cin Eonigliches Gumnafium. — Marfala, das 
alt Lilybaeum bie erſte Niederlaffung der Kartbaginenfer auf Sicilien, liegt am 
Meer, bat einen von Don Juan d’Auftria im Jahre 1570 verfchütteten Hafen, 
treibt Soda- und beträchtlichen Weinhandel, und bat ein königliches Mufeum. — 
Maſſara, (Mazaras) cine befeftigte Stabt, mit 8000 Einw., ift Sie eines Bi- 
ſchofes, treibt Baummollendau und Seehandel. Namentlich in ber Nähe diefer 
Stadt zeigt ſich die merkwürdige ae ber Marobia, ein Aufbraufen des 
Meeres bei rubigem Wetter. — Caſtel-Vetrano, mit unacfähr 13000 Einw. 
hat viele Korallenfabriten und Liefert geſchaͤtzte Alabafterarbeitın. In der Nähe 
liegen die coloffalen Ruinen des alten Selinunt. Man fieht bier ungeheure Haus 
fen von Trümmern, welche von den Eingebornen Ricfenpfeiler oder Pilieri 
de Giganti genannt werden. Man bält diefe Ruinen für die Trümmern ber 
größten Monumente Europas; ihr Anbli fest in Eritaunen, und man kann fie 
nur mit dem römifchen Golifeo vergleihen. In der Mitte diefer Truͤmmermaſſen 
erheben fich einige gigantiſche Säulen; alle übrigen find umgeftürzt und liegen auf 
der Erde durcheinander. Der Bauftyl iſt doriſch — Gaftellamare, mit 6000 

- Einw., in ber Nähe find die Ruinen der Stabt Segesta. Zu biefer Intendantur 
gehören noch die aegadijchen Infeln die von etwa 12000 Einw., bewohnt 
werben. Die — find Favignana, Levanſe und Maritimo. Auf bie 
fer letztern werden viele Kapern gebauet. 
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Das Königreich Spanien, 


Tage zwiſchen 80 17’ 42 bis 20% 59 56 oͤſtlicher Länge bis 
36° 0’ 40’ bis 430 49 40° nördlicher Breite. 

Ausdehnung. Größte Länge. Von Planza, nördl. von 
Rofas, bis Ayamonte an der Mündung der Guadiana in der Pro: 
vinz Gevilla, etwa 145 Meilen. Größte Breite. Dom Gap 
Privre bei Ferrol in Gallicien bi$ zum Vorgebirge Gata in der 
Provinz Granada etwa 126 Meilen u. f. w. 


Arralgröfse. Diefelbe beträgt mit Einſchluß der balearifchen 
Snfelgruppe SH6R% IM; nah Balbi 8387 IM. 


Srangen. Gegen Norden: der atlantifhe Ocean, die Py- 
renden und die Feine Republik Andorra, welche es vom Königreich 
Hrankreich fheiden; gegen Dften: dad mittelländifche Meer; gegen 
Süden: das mittelländifhe Meer, die Meerenge von Gibraltar 
und der atlantifche Deeanz gegen Weften: der atlantifhe Ocean 
und Portugal. 


Händerbestand. Das Königreich Spanien befteht aus den 
Ländern, welche ehemals die Königreiche Gaftilien und Aragonien 
bildeten, dem Königreihe Navarra, den baskifchen Provinzen, dem 
"Gebiete von Antequera, und der von Portugal abgetretenen Stadt 
Dlivenca nebft einem Kleinen zu derfelben gehörigen Gebiete. 


Bevölkerung. Genau kann die Anzahl der Bevölkerung 
nicht angegeben werden; doch fehäste man dieſelbe für das Jahr 
1827 auf 14,028,276 Individuen, von denen 123,345 (nad andern 
182,544) Geiftlihe waren; Zandtruppen 100,732; Seeleute 14,065. 
Nach andern Berechnungen, denen wir folgen wollen, betrug fie je: 
doch nur 13,053,959 Seelen. 


Boden. Gebirge. Klima. Die pyrenäifhe Halbinfel, zu 
welcher außer Spanien noch Portugal gehört, bildet ein für ſich ab: 
gefchloffened Ganze. Das ganze Innere derfelben ift eine weite, 
erhabene Hochebene, über welche fich viele Gebirgsketten erheben, 
die ſaͤmmtlich dem hesperiſchen Syſteme angehoͤren. (Siehe oben 
Seite 96 fi.) Die hoͤchſten Punkte ſind; der Cerro de Mulha— 
cen in der Sierra Nevada, der hödjften Kette der ſuͤdlichen 
Gruppe, 10,958 Fuß hoch. Er liegt in der Provinz Granada 
und ift der höchfte Punkt der ganzen pyrenätfchen Halbınfel. Die 
Sierra von Gredo in der Provinz Salamanca, gehört zur 
Gentralgruppe und erreicht in ihrem höchften Gipfel 9,900 Fuß. 
Der Maladetta oder Pic Nethou zwifchen Gatalonien und dem 
franzöfifchen Departement ber obern Garonne, in der nöfdl. Gruppe 
oder jener der Pyrenden, tft 10,722 Fuß hoch. Die Hochebenen 
leiden im allgemeinen Mangel an Waſſer, find deshalb groͤßtentheils 
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unbebauet und es giebt bedeutende Landſtrecken denen es durchaus 
an Baͤumen fehlt. Ueberall aber wo es nicht an Waſſer fehlt; iſt 
das Land ungemein fruchtbar. Das Klima iſt ſehr verſchieden. 
Am gelindeſten iſt es in den oͤſtlichen Provinzen die faſt einen immer: 
währenden Frühling haben; die Suͤdkuͤſte dagegen bat völlig afrifa- 
niſches Klima und ift gleich den gegenüberliegenden afrikaniſchen 
Küften, dem ausdörrenden, glühendheißen Suͤdwinde, Solano ge: 
nannt, audgefest. Auf den Hocebnen im Innern wecfelt die 
Temperatur ſehr ojt ab, ift im Winter unangenehm und raub, im 
Sommer dagegen unerträglich heiß. Die Thäler der nördl. Pros 
vinzen find meift mild und feucht. Diefed eigenthümliche Klima 
bringt mandyerlei Krankheiten hervor, die in Spanien endemifch 
find, 3. B. das gelbe Fieber an den Süpdküften, die Augenfrankyeis 
ten auf den Hocebnen, Lungenkrankheiten, fallende Sucht, Ge: 
müthöfrankheiten und manche andere. 

Inseln. Große Infeln findet man an ben fpanifhen Küften 
nicht. Einige Feine Infeln liegen vor der Mündung bed Ebro; im 
Südweften liegt die Heine Infel Leon und auf derjelben die Städte 
Cadix und San Fernando. Etwa 15 Meilen vom Borgebirge San 
Martin in dem Königreiche Valencia entfernt, ift die Infel Jviza, 
und neben derfelben, außer einigen Eleinern, die Injel Formen: 
tera. Diefe bilden die pithbyufifhen Inſeln. Deftlih von 
diefen liegen die Balearen, von denen bie beiden größern Mal: 
lorca und Menorca find, 

Seen. Große Landfeen hat Spanien nicht. Der bedeutendere, 
der jedoch nur durch einen fchmalen Sanddamm vom Meere getrennt 
ft, und ben man baber füglic unter die Lagunen rechnen kann, ift 
der Albufera, füdlich von Valencia. Außerdem nennen wir noch 
den Mar Menor, nordöftlih yon Carthagena, den. See be la 
zu: in Sevilla, Gallocante in Aragon, und den Sanabria 
in Leon. 

Süsse. Von den Flüſſen Spaniens nennen wir folgende: 

Ind atlantifhe Meer fallen: 

1) die Bidaffoa die in dem Baftanthale entfpringt, Navarra 
durchfließt, Spanien von Franfreich trennt und in der Nähe von Yrun 
mündet. Ad Gränzfluff und wegen mancher gefchichtlichen Erinne- 
rungen hat dieſer Fluß, welcher die Stadt Fuenta-Rabia benetzt, 
eine geroäffe Berühmtheit erlangt. 

2) der Nalon. Er entipringt am Fuße bed Pico de Tarna 
hat einen kurzen Lauf ift aber dennoch der Hauptfluß Afturiend, und 
mündet bei Gadillaro. 

3) der Minho entfpringt auf dem fübl. Abhange der Sierra 
de Mondonedo am norbweftl. Rande von Gallizien, durchläuft ben 
erde ‚Theil diefer Ben n Lugo, Drenfe und Zuy und 

ildet die Gränze zwifchen Spanien und Portugal. 

4) der Duero, in Portugal Douro genannt. Diefer Zluff 
entipringt auf der Sierra de Urbion in der Provinz Soria, durchfließt 
Altcaftilten und dad Königreich Leon, befpult Soria, Aranda, Xoro 
und Zamora, und bildet dann einen Theil der Gränze gegen Portus 
gal, in welchen Lande er in ben Dcean mündet. Seine Hauptzu: 
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flüffe find rechts; die Pifuerga die in den’ cantabrifdhen Gebirgen 
entipringt, durch Walladolid geht und den Arlazon der Burgos 
befpült, und die Edgueva und den Earrion aufnimmt; der 
Balderaduay; die Esla die durch Leom fließt, die Ardaja, 
welche dur die Eresma vergrößert wird und der Bormes, 
welcher Salamanca benebt. 

5) der Zajo, bei den Portugiefen Tejo, der größte Strom ber 
Halbinfel, der diefelbe in einer Länge von 120 Meilen quer durch— 
fchneidet, entfpringt in den Gebirgen von Albaracin, auf der Gränze 
von Guenca, und durchläuft Aragonien, Neucaftilien und Eftremadura, 
beſpuͤlt die Städte Aranjuez, Toledo, Talavera de la Reyna und 
Alcantara, tritt nach Portugal ein und ergießt fich mit einer einzigen 
Mündung ind Meer. Seine Hauptzuflüffe find recht3: die Zarama 
oder Sarama, die bei Aranjuez in dem Tajo mündet und vergrö: 
Bert wird durh den Henares der bei Guadalarara und Alcala 
de Henares vorbeifließt, und dur den Manzanares ber Madrid 
befpült; den Guadarama der norböftl. von Escurial in dem Gebirge 
entipringt, das von ihm den Namen hat, und weftl. von Toledo 
unterhalb Rielves mündet; der Alberche und der Alagon der ober; 
halb Alcantara mündet. Die Zuflüffe des Tajo auf der linken 
Seite find nur unbedeutend, die größten find die Magadca und 
der Salor in Eftremadura. 

6) die Guadianaz fie hat ihre Quellen in den Süumpfen von 
Ruidera, im Norbweiten von Alcaraz am norbweftl. Abhange der 
Sierra de Alcaraz in der Provinz la Mancha, durchfließt diefelbe 
und Eftremadura, berührt die Provinz Zoledo und tritt nad) Por- 
tugal ein. Ehe fie in den Ocean mündet, berührt fie noch einmal 
das Gebiet der fpanifchen Provinz Sevilla. Auf ihrem —— Laufe 
beruͤhrt ſie die Staͤdte Calatrava, Badajoz, Olivenza und Ayamonte. 
Unter ihren Nebenfluͤſſen, welche ſaͤmmtlich — 5 ſind 
nennen wir nur den Giguela, welchen einige Gelehrte als den 
Hauptquellenfluß derſelben anſehen. 

7) der Guadalquivirz; erift der breiteſte alle ſpaniſchen Fluͤſſe 
und entfpringt an dem nördlichen Abhange des Porto -Garonnon ın 
der Sierra de Gazorla an dem Gränzen der Provinzen Jaen, ra: 
nada und Murcia, burchfließt die Provinzen Jaen, Cordova, Ge: 
villa und bei San Lucar de Barrameda ins Meer. Die bedeutend: 
ften Städte, welche er befpült find Andujar, Cordova, Sevilla und 
San Luca de Barrameda. Seine Hauptzuflüffe find rechts: ber 
Guadalimar ber den Guabalen und Amubdiel aufnimmt; 
lint3: der Zenil oder Genil der größte Zufluß ded Guadalqui: 
dir, der in der Sierra de Nevada * Quellen hat und vor Gra— 
nada und Ecija vorbeifließt. | 

Ans mittelländifhe Meer fließen: 

8) die Segura; die Quelle verfelben liegt bei St. Jago 
de Hormilla am nordweftl. Abhange der Sierra de Huedcar an ber 
fübweftl. Gränze von Murcia, fie durchläuft die Provinz Murcia 
und den füdlichen Theil von Valencia, befpült die Stadt Murcia und 
Drihuela und fällt nah einen Laufe von etwa 30 M. ins Meer. 
Ihre bedeutenden Zuflüffe find links: der Mundo und rechtd: bie 
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Sagonera. Die vielen vulkaniſchen, von Erdbeben begleiteten 
Ausbeüche, die im Bette dieſes Fluſſes vorgefommen find, haben ihn 
bei den Naturforfchern eine grobe Berühmtheit gegeben. 

9) Der Zucar oder Sugar. Die Quelle diejes bedeutenden, 
obwohl nicht ſchiffbaren Fluſſes liegt nordöltlih von Tragacete, am 
füdweftlihen Abhange der Sierra de Albaracin am nordöftlichen Rande 
der Provinz Cuenca. Er durchläuft die Provinzen Cuenca und Bas 
lencia, geht bei Euenca, Alzira, und Colera vorbei, und ergießt fich uns 
terhalb der letztern Stadt ind mittelländifhe Meer. Seine wichtig: 
ften Nebenflüffe find links: der Gabriel, und rechts: die Albadija. 

10) Der Guadalaviar. Er entipringt in den Gebirgen von 
- Abaracın unter dem Namen Zur oder Buria, und durchftrömt den 
füdlichen Theil von Aragonien und den nördlichen Theil von Va— 
lencia; er gebt ind mittelländifche Meer, nachdem er die Städte Te— 
ruel und Valencia befpült hat. 

11) Der Ebro ift der beträchtlichfte Strom von den ind mit: 
telländifche Meer fallenden Flüffen der Halbinfel. Die beiden Quel: 
len, aus denen er entipringt, liegen norbweftlih von Reynofa in 
der Sierra de Reynoſa, in der nördlichen Ede der Provinz Toro. 
Dieſer Strom, deſſen Laͤnge etwa 80 deutſche Meilen betragt und 
den mehr als 120 kleinere Fluͤſſe zufallen, durchläuft die Provinzen 
Zoro, Burgos, Alava, Navarra, Soria, Uragonien und Gatalonien, 
und mündet unterhalb Zortofa ind Meer. Sein Stromufer ift vol: 
ler Klippen und Untiefen, feine Mündung verfandet. Er berührt 
die Städte Miranda, Logroño, Zudela, Saragofja und Zortofa. 
Seine Hauptnebenflüffe find rechts: der Kalonz er wird durch die 
Ziloca verftärkt und geht durch Galatayud; der San Martin 
und Guadalope, Links der Aragon, ber die Arga aufnimmt, 
welhe Pampelona burchfließtz der Gallegoz; und der Segre, 
der durch Puycerda, Urgel und Lerida geht, und den Vero, bie 
Cinca, die Noguera, NRibagorzana und die Noguera 
Dalarefa aufnimmt. 

12— 13) Der Llobregat und der Ter. Diefe catalonifchen 
Zlüffe jind nicht fehr bedeutend; wir führen diefelben aber an, weil 
mehre wichtige Städte von denfelben befpült werden, 3. B. Barces 
lona, Manrefa und Gerona, und wegen der Hüttenwerfe, die von 
ihnen getrieben werden. 

Manäle. Die bedeutendften derfelben find: 

‚Der Kaiferfanal Der Bau deffelben begann ſchon unter 
Kaifer Karl V. Er läuft dem rechten Ufer des Ebro entlang von 
Tudela in Navarra bis unterhalb Saragoffa, und fol bis Saftago 
am Ebro verlängert und bier mit diefem Fluſſe vereinigt werden. 
Merkwürdige bydraulifche Werke find: die Ausgrabungen bei Gallur, 
die große, 4260 Fuß lange Wafferleitung über den Xalon, die 
Schleufen von Caſa-Blanca, Cartuja, und der Hafen von Miraflores. 

Der Kanal von Caftilien ift nur theilweife vollendet, und foll 
den Hafen von Santander mit dem Duero vereinigen. Die bisjeßt 
vollendete Strede geht von Alter del Rey in der Provinz Burgos 
bi5 Suera in der Provinz Valencia, läuft längs der Pifuerga, und 
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ift über den Garrion geführt. Ein Zweig dieſes Kanal in Welten 
geht nach Paredes, unter dem Namen Kanalvon Campos. 

Der Kanal von Olmedo. Er läuft von der Umgegend von 
Segovia bid zum Duero längs der Eresma und Ardaja. 

Der Kanal von Yuedcar, in der Provinz Granada, ift 
dazu befiimmt, Gartagena mit dem Guabdalquivir, alfo den atlanti- 
fhen Ocean mit dem mittelländifhen Meere zu verbinden. 

Der Kanal von Alfaques, ift eröffnet, um Zortofa einen 

* zu verſchaffen, und geht von Ampeſta bis San Carlo oder 
Alfaques. 
icht ſo bedeutend find die Guadarama- und Manzana— 
red:Kanäle in Neukaſtilien. Zu mehren Kanälen iſt der Entwurf 
— z. B. zu einem großen Bewaͤſſerungs-Kanale von 
eo d'Urgel in Catalonien; zu einem Kanale, welcher den Ebro 
mit dem Duero verbinden fol, und zu einem Kanale von Sevilla 
nad Cordova. Auch hat man den Plan gefaflt, den Zajo bis nad) 
Aranjuez fchiffbar zu machen. 

Bevölkerung. Mit Ausnahme eines geringen Theild gehö- 
ren fämmtliche Bewohner Spaniend zwei Hauptflämmen an: dem 
griechiſch-lateiniſchen und dem baskiſchen. Zu dem erfte: 
ren gehört die Mehrzahl der Bewohner, und zwar namentlich die 
Spanier, welche in Alt: und Neucaftilien, Leon, Galizien, Afturien, 
Eötremadura, Andalufien, Granada und Murcia leben; und die Ro: 
manen, die fich wieder in Gatalonier, Valencianer und Mallorcaner 
theilen, und Gatalonien, Valencia und die balearifchen und pithy: 
ufifhen Infeln bewohnen. Etwa eine halbe Million Basken oder 
Escualdunac gehören zum basfifhen Stamme; etwa 35,000 
Zigeuner oder Gitanos gehören dem Hinduftamme an. 
Sie führen ein umherfchweifendes Leben, ziehen von Markt zu Markt, 
treiben Pferdehandel und Diebftahl. Ihre Phyfiognomie, die fehr 
—— iſt, fo wie ihre Sprache, erinnern noch an ihren Ur: 
[prung. Außerdem giebt e8 noch etwa 60,000 Moriskos oder 

odejares, Abföümmlinge der Araber, die einft Spanien beherrſch— 
ten. Sie gehören zum femitifhen Stamme, und leben meijtentheils 
in den Alpujarrad; zum germanifhen Stamme gehören einige 
taufend deutfche Koloniften in der Sierra Morena. 

Heligion. Die herrfchende Religion ift die fatholifhe, und 
die Ausübung jeder andern ift den Spaniern ſtreng unterfagt; 
Suden dürfen ohne fpecielle Erlaubniß der Regierung ic nicht im 
Lande aufhalten. 

Staatsverfassung. Diefelbe ift gegenwärtig unumfchränkt 
monarchiſch, mit Ausnahme der 3 baskifchen Provinzen, Diefe genies 
en große Vorrechte, unter andern dürfen fie Provinzial: VBerfamm: 
lungen halten, auf welchen von felbft gewählten Deputirten die Rechte 
ihrer Provinzen vertreten werben; fie bejtimmen felbit die Summen, 
welche die Berwaltung ihrer Provinzen erfordert, und bewilligen 
bie dem Könige zu leifienden Abgaben unter dem Namen eines frei- 
willigen Gefchenfes. 

In frühern Zeiten hatte Spanien eine fländifche Verfaffung, 
und die Abgeordneten zu berfelben beftanden aus der Geiftlichkeit, 
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dem hohen Adel und den Deputirten der Staͤdte, zu welchen auch 
die 3 Nitterorden gehörten; Cortes por estamientos, oder nad) 
Bänfen; fie waren in politifher Hinficht aber fehr unbedeutend 
erworben. Als die Franzofen Spanien befest hatten, gab König Io: 
Keph Napoleon am 6. Junius 1808 eine Verfaffung, die fehr viel 
Beitgemäßes enthielt. Wichtiger aber ift die Werfaffung der Cortes 
vom 19. März 1812, die mehrmald vom Könige Ferdinand VII. 
befchworen und wieder für nichtig und ungültig erflärt ward, jedoch 
eine große Menge Anhänger zählt; wir geben daher eine Ueberficht 
über den rn biefer, ein bemofratifched Gepräge tragenden 
und eine Menge vortreffliher Beftimmungen enthaltenden Corteö- 
aa ri 
as fpanifche Volt auf beiden Halbkugeln ift frei und unab— 
haͤngig; ed kann nicht das Erbtheil irgend einer Familie oder irgend 
eines einzelnen Menfchen fein. Die Souverainetät wohnt ihrem 
Weſen nah im Bolfe, und biefem fteht dad Recht zu, die Ge: 
feße, nad denen ed regirt werden foll, felbft aufzuftellen. Jeder 
Spanier ohne Ausnahme muß nach Verhältniff feines Vermögens 
zu ben Staatsausgaben beitragen, und ift zur Vertheidigung bes 
VBaterlandes verbunden. Die Fatholifche Religion ift die Religion 
de3 fpanifchen Volkes; die Ausübung jeder andern ift unterfagt. 

Die Regierung bes fpanifchen Nolte ift eine gemäßigte erbliche 
Monarchie. Die gefebgebende Gewalt üben die Cortes und der Kö: 
nig gemeinfchaftlih aus. Die Cortes find die Vereinigung aller 
von den Pe ernannten Deputirten. Sie vertreten das Bolf. 
Auf jede Bevölkerung von 70,000 Menfchen erfcheint ein Deputir: 
ter bei den Corte; wer Deputirter werben will, muff Bürger, 25 
Sahr alt, in der Provinz geboren oder doch dafelb anſaͤffig ſein 
und ein verhaͤltnißmaͤßiges jaͤhrliches Einkommen von ihm eigenthuͤm⸗ 
lich zuſtehenden Guͤtern beſitzen. Miniſter, Staatsraͤthe und beim 
Hofhalte des Koͤnigs Angeſtellte koͤnnen nicht in die Cortes gewaͤhlt 

werden, eben ſo wenig ein von der Regierung ernannter Stants- 
beamter für die Provinz, in welcher er fein Amt ausübt. Die Cor— 
tes verfammeln fich jährlich in der Hauptftabt zu einer 3 monatli= 
hen Sitzung, und alle 2 Jahr werden fämmtliche Deputirte er: 
neuert. Die Abtretenden können erft nach 2 Jahren wieder gewählt 
werden; in Gegenwart ded Königs koͤnnen fie nicht berathfchlagen. 
Die Staatöfecretaire machen den Cortes Vorſchlaͤge im Namen de 
Königs, dürfen aber bet der Abftimmung nicht angegen fein. — 
Die Sitzungen der Cortes find öffentlih; nur in Fällen, wo Ge: 
heimhaltung nöthig ift, follen geheime Sisun en ftattfinden. Die 
Deputirten können wegen ihrer geäußerten Meinungen zu Feiner 
Zeit und im feinem Falle in Unterfuchung gerathen. 

Die Corted find ermächtigt, Geſetze in Vorſchla pi bringen 
und zu befchließen, fie auszulegen, und erforderlichen % 3 abſchaf⸗ 
fen; den Eid ded Königs, ded Prinzen von Afturien (und der Re: 

entjchaft) zu empfangen; alle factifche und rechtliche Zweifel zu be: 
en, welche in Hinficht der Ordnung der Thronfolge entftehen, die 
offenfiven Allianztractaten, die Subfidien= und fpeciellen Handels— 
tractaten vor ihrer Ratification zu genehmigen; bie Zulaffung frem- 


Spanien. 267 


— — — —— — — ——— —— — — —“ 





der Truppen ins Koͤnigreich zu geſtatten oder zu verhindern; jaͤhr⸗ 
lich, auf den Vorſchlag des Königs, die Land- und Seemacht zu 
beftimmen, und für die Armee, die Flotte und Nationalmiliz Ver: 
ordnungen zu erlaffen; bie Ausgaben der Staatöverwaltung feſtzu— 
fegen; jährlich die Auflagen und Steuern zu beftimmen; im Fall es 
nöthig if, auf den Credit der Nation Anleihen zu machen; die Ber: 
theilung der Steuern auf die Provinzen zu genehmigen; die Rech: 
nungen über die Verwenduug der Staatögelder einzufehen und zu 
— die Zoͤlle und die Zolltariſe feſtzuſetzen; Werth, Gewicht, 

ehalt, Gepraͤge und Namen der Muͤnze zu beſtimmen; den allge— 
meinen Plan fuͤr den Volksunterricht in der ganzen Monarchie zu 
entwerfen, und, was für die Erziehung der Prinzen von Afturien 
geihieht, zu genehmigen; bie politiihe Preßfreiheit & befchüsen, 
und dafür zu forgen, daß die Minifter und andere Staatöbeamte 
wirklich zur Rechenſchaft gezogen werden. 

Jeder Deputirte ift befugt, ben Cortes fchriftliche Geſetzesent⸗ 
würfe vorzulegen. Die Abflimmung gefchieht nach Mehrheit der 
Stimmen. Berwerfen die Corte einen Gefegentwurf, fo Bann er 
in bemfelben Jahre nicht wieder in Vorſchlag kommen. Wird er 
angenommen, fo wirb er durch eine Deputation dem Könige über: 
bradt. Dem Könige ſteht die Sanction ber Gefege zu. Er voll- 
führt fie mit der eigenhändig gefchriebenen Formel: »Soll als Ge: 
feß öffentlih befannt gemacht werden.« Er verweigert fie mit der 
Formel: »an die Cortes zurüdgewiefen«, und fügt eine Darftellung 
der Gründe bei, warum er die Sanction verweigert hat. Der Kö: 
nig hat 30 Zage Zeit, um biefed Vorrechts fich zu bedienen. Wenn 
er innerhalb berjelben feine Sanction weder ertheilt, noch verweigert 
bat, 8 wird ed angefehen, ald ob er fie gegeben hätte. Verweigert 
ber König feine Sanction, fo darf diefer Gegenftand in demfelben 
Fahre nicht wieder in den Cortes verhandelt werden. Wird ber 
nämliche Gefebentwurf in ben Gortes des folgenden Jahres von 
neuem vorgefchlagen und genehmigt, fo kann der König demfelben 
zum zweitenmale die Sanction verweigern. In dieſem Falle wird 
der Gegenftand in demfelben Jahre nicht weiter verhandelt. Wird 
aber der nämliche Gefegentwurf in den Cortes des folgenden Jah: 
red zum brittenmale in Vorfhlag gebracht und genehmigt, fo ver: 
ſteht es ſich von felbft, daß der König feine Sanction ertheilt. 
Sollte vor Verlauf der 30 Tage, während welcher Zeit der König 
feine Sanction zu ertheilen oder zu verweigern hat, der Zag ein: 
treten, wo die Kortes ihre Sitzungen beendigen follen, fo wird der 
König diefelbe in den erften 8 Tagen der Sigungen der folgenden 
Cortes ertheilen oder verweigern. Verſtreicht auch diefe Frift, ohne 
daß er fie ertheilt, fo wird eö fo angefehen, als ob er fie ertheilt habe. 

Bevor die Corted aus einander gehen, ermwählen fie aus ihrer 
Mitte eine »permanente Deputation ded Gorted«, weldhe aus 7 Mit: 
—— beſteht. Dieſe Deputation ſoll auf die Beobachtung der 

erfaſſung und der Geſetze ſehen, und den naͤchſten Cortes Rechen: 
ſchaft von den Verletzungen ablegen, welche ſie wahrgenommen hat, 
und ſoll in den, in der Berfaftun er Fallen die außer: 
ordentlichen Cortes berufen. Died geichieht bei Erledigung ber Krone: 
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wenn der König aus irgend einem Grunde die Regierung nicht füh: 
ren kann, oder zu Gunften feines Nachfolgers der Krone entfagen 
will, und wenn der König unter den bedenflichen Umftänden die 
Zufammenfunft derfelben bei der permanenten Deputation der Cor: 
teö veranlafit. | 

Die Perfon des Königs ift heilig, unverleklih und unverant: 
wortlih. Er hat ausfchließlih die Macht, die Geſetze in Vollzie— 
bung bringen zu laflen, und alles, nach der Verfaſſung und den Ge: 
feßen, zu bewirken, was auf die Erhaltung der Ordnung im Innern 
und der Sicherheit nach außen fich bezieht. Außerdem fteht ihm zu: 
die Decrete audzufertigen, die er zur Vollziehung der Geſetze für 
zuträglich hält; Krieg zu erklären, oder Frieden zu fchließen und zu 
ratificiren, und dann den Gortes eine mit Documenten belegte Rechen: 
fchaft darüber abzuftatten; auf Vorſchlag ded Staatörathes alle Bi- 
fhöfe und die Beamten bei allen Civil» und Griminalgerichten zu 
ernennen; alle Civil: und Militairftelen zu befegen; über die bes 
waffnete Macht zu verfügen; die diplomatischen und Handelöverhält: 
niffe mit andern Mächten zu leiten, und Botfchafter, Gefandte 
und Konfuln zu ernennen; den Gefegen gemäß Werbrecher zu be: 

nadigen; die Staatdminifter frei zu wählen, und den Gortes folche 

efebe und Berbefferungen vorzufchlagen,, die er für das Wohl des 
Volkes zuträglich hält. — Die Belchränkungen der königlichen Ge: 
walt find: der König Fann unter feinem Vorwande die Zufammen: 
kunft der Gortes zu der in der Verfaſſung beftimmten Zeit hindern, 
fie weder fufpendiren, noch auflöfen; — er fann fih, ohne Ein: 
willigung der Gorted, nicht aus dem Königreiche entfernen, und 
thut er eö, fo wird ed angefehen, als ob er der Krone entjagt habe; — 
er kann die Eönigliche Gewalt weder abtreten, noch auf.einen andern 
übertragen; — er kann feine Provinz, Feine Stadt und Ortfchaft 
veräußern, abtreiben oder vertaufchen; er kann, ohne Einwilligung 
ber Cortes, mit feiner fremden Macht ein Offenfiobündnig oder 
einen Handeldvertrag abfchliegen, oder Subfidien an eine auswärtige 
Macht bewilligen, oder Domainen abtreten oder veräußern; — er 
kann, ohne Befchluß der Gorted, Feine Steuern audfchreiben oder 
erheben, noch einen Einzelnen oder einer Corporation ein außfchließ- 
liches Privilegium ertheilen. — Der König wird, bevor er eine 
Eheverbindung fehließt, folched den Cortes anzeigen, um ihre Ein: 
willigung dazu zu erhalten. Thut er dies nicht, fo foll ed ange 
fehen werden, als ob er der Krone entfage. 

Das Königreich beider Spanien ift untheilbar. Die Thron: 
folge geht, nad der Erfigeburt und Erbfolge, auf die legitimen 
männlichen und weiblichen Descendenten über. Im Kal ein Weib 
zur Regierung gelangt, erhält ihr Gemahl feine Gewalt, noch irs 
gend einen Antheil an der Verwaltung. — Die Gortes können alle 
und jede von der Thronfolge audfchliegen, die nicht fähig find zu 
regieren, ober Acte begangen haben, wodurch fie fich der Krone uns 
würdig gemacht. Der Konig wird mit 18 Jahren volljährig. Die 
Cortes ſetzen, beim Anfange jeder Regierung, für den Hofhalt des 
Königs eine Jahresſumme aus, welche ber hohen Würde feiner 
Perſon entfpriht. Eben fo beftimmen fie die Summe für den lin: 
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terhalt ber Prinzen und Prinzeffinnen, und die Penfion für die 
verwitwete Königin. 

Es beftehen 7 Minifter. Sie find den Cortes verantwortlich, 
ohne daß fie zu ihrer Rechtfertigung den Befehl des Königs vor: 
fhügen fünnen. — Der Staatsrat) enthält 40 Mitglieder. Gie 
werden auf Vorfchlag der Cortes, von dem Könige ernannt. Der 
Staatörath ift der alleinige NRathgeber des Königs, der ihn befon- 
derd wegen zu ertheilender oder zu verweigernder Sanction ber 
Geſetze, wegen Kriegderklärungen und Abfchluß von Verträgen hoͤ— 
ven wird. 

So lange, bis nicht die Verfaſſung 8 Jahr lang in allen ihren 
Theilen in Wirkfamfeit gewefen ift, darf Feine Abänderung, fein 
Zufaß, feine Umwandlung irgend eines Artikels derfelben in Vor: 
fhlag gebracht werden. Ein folcher Borfchlag muß fchriftlich geichehen 
und — von 20 Deputirten unterzeichnet ſein. Die vorge— 
ſchlagene Reform, nachdem bei ihrer Discuſſion derſelbe Gang feſt— 
— worden iſt, der fuͤr die Abfaſſung der Geſetze vorſchriftlich 

eſteht, kann nur durch Einwilligung von 24 der Deputirten con— 
ſtitutionelles Geſetz werden. — 

Produrte. Saͤmmtliche Getreidearten: Se „Flachs, 
Baumwolle, Zuckerrohr, Reid, Taback, Südfrüdte, 
Maftir, Nüffe, Kaſtanien, Del, Faͤrbekraͤuter, Salz— 
kraͤuter, Holz, Meerkirſchenſträͤuche, ſpaniſches Rohr, 
Steinmoos und ſaͤmmtliche europäifhe Gemuͤſe, auch Ar: 

eneikraͤuter und vortreffliher Wein. — Pferde, am beſten 
in Andalufien, namentlich um Cordova und in Aſturien, Maul: 
thiere und Efel, Rindvieh, Schafe, vorzügl. in Ejtremadura 
und Aragonien, fehr viele Ziegen, Wild, auch reißende Thiere, 
namentlih Bären, Wölfe und Luchſe; Affen und Meer 
fasen bei Gibraltar, Flamingos, Bienen und Heufchrefen. 
Diele Fifche, namentlih viele Thunfifche und Anſchovis, viele 
aber wenig giftige Schlangen, Codenille, Canthariden 
oder fpanishe Fliegen, Taranteln, Scildbläufe, die den 
Kermed erzeugen u.f.w. — An Mineralien hat dad Land einen 
bedeutenden Reichthum, doch werden die Bergwerke nicht gehörig 
benust. Quedfilber an 6000 Gentner, zu Almaden in der Man: 
ha; Kupfer in Aragonien, 9000 Gentner; Blei in ber Gierra 
de Gabor in Granada, ferner in Gatalonien, über eine halbe Million 
Gentner; Eifen vorzüglich in den basfifhen Provinzen und Na: 
varraz viel Zink bei Alcaraz in der Mancha; Vitriol, Schwefel, 
Alaun; Steinfohlen in Afturien, eine halbe Million Gentner, 
fehr viel Salz; Platina, die Silberbergwerke in Eitrema: 
Dura und Sevilla werden in ben neuern Zeiten wieder bearbeitet; 
Marmor, namentlih in Gatalonien, Alabafter, Jaspis, 
Edelfteine, namentlih aub Diamantenz fehr viele Mineral: 
quellen. — Den Geldwerth aller Naturproducte fchlägt man zu 
etwa 254 Millionen Piafter an; Andere jedody berechnen ihn ungleich 
höher, zu etwa 430 Millionen Piafter. 

Gewerbthätigkeit. Spanien kann in Hinficht derjelben, 
nicht mit den übrigen großen Staaten Europas verglichen werden, 
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und bie meiften Fabrikate find weder in Hinficht ihrer Güte ausge⸗ 
zeichnet, noch für den Bedarf bes Königreichd ausreichend. Am be: 
deutenditen find die Weißgerbereien von Valladolid, Sevilla, 
Granada, Malaga, Arco und Miguel: Zurra; die feinen 
Tuͤcher von Tarraza, Manrefa, Ezcaray; biefe Finnen mit den 
feinen Tuͤchern, welche in Garcaffonne und andern Städten des 
jüdlichen Frankreichs verfertigt werden den Wergleich aushalten; 
Spiegel aus der Zabrif zu San Ildefonſo, die lange Zeit in ganz 
Europa wegen ihrer Güte und ‚Größe berühmt waren; Papier, 
ed giebt im ganzen 480 Mühlen; dad aus Alcoy und aus der Fa— 
brik von Grimaud zu Madrid, find Fabrikate von vortrefflicher Güte ; 
Nankfinfabrifen von Barcellona, eine Kattunfabrif zu 
Madrid von einen u errichtet; Porcellan: und Fayen— 
cefabrifen von Moncloa und Alcora; Hutfabrifen von Ba— 
dajoz; die Seidenfabrifen in Gatalonien, Valencia, Murcia 
und Zalaveraz ed find an 8000 Stühle mit Sammtweben befchäf: 
tigt; ferner die Wachstuchfabriken von Barcellona, welche 
Producte von großer Schönheit und Vollkommenheit liefern. Die 
Espartofabrifen in denen Taue, Matten und Flechtwerk aus 
Esparto verfertigt wurden und die ehemals fehr zahlreich und blüͤ— 
hend warer, fcheinen faft verfchwunden zu fein. Daflır aber wen: 
det man auf die Baummollenproduction namentlich in den 
Provinzen Valencia und Granada und befonderd in der Gegend von 
Motril feit dem Anfange diefes Jahrhunderts, große XAufmerkfamfeit. 
Auh hat man Cochenille einheimifh gemacht, durch große Anz: 
pflanzungen von Nopal, in der Umgegend von Malaga, Cadiz 
und Murcia, und ber Anbau des Zuderrohres iſt in den Provinzen 
Valencia und Granada mit viel Gluͤck verfucht worden, dagegen 
fehlt es an Fabriken für bie nothwendigften Haudgeräthe bie Hat 
fammtlich vom Auslande eingeführt werden, und fehr theuer find. 
Durch Induftrie zeichnen fih aus: Tarraza, Dlot, Barcelona, Als 
coy, Albacete, Burgos u. f. w. in ordindren Tuͤchern; Galicien, 
hernady Catalonien, Valencia, Cuenca und Eftremadura in Lein= 
wand überhaupt; Coruna und Bayona in Galtcien und Soria in 
Damaſt-Tiſchzeug; Almagro und Martorell in Spitzen; Co: 
runa, Mataro, Bilbao, San Sebaftian, Santander und Gartagena 
in Segeltud; Barcelona, Manrefa, Mataro, Reus und Dlot in 
Gatalonien, Balencia, Sevilla, Madrid, Zoledo, Zalavera, Valla— 
dolid, Malaga, Saragofja und Granada in Seidenzeugen; 
Barcelona, Mataro, Reus und Dlot, Alicante und Avila in Ka 
tunen: und Strumpfwaaren;Gatalonien, Balencia und Euenca 
in Schreib: und Drudpapier; Madrid inbuntem Papier; 
Barcelona, Malaga, Sevilla, Madrid, Badajoz, Coruna, Sans 
tander, Burgos, Igualada und Reus in Hütten; Bidcaya, Guis 
puzcoa, Santander und Alava, Cuenca und Avila ingefhmiede. 
tem Eiſenz Eybar, Placencia, Mondragen, Wagon, Xolebo, 
Utrillad in Aragonien, Guadir, Ripoll und Albacete in Gewehr: 
fabrifen; Madrid, Eubar Placenzia (in Guipuzcoa), Sevilla, 
Barcellona, Valencia, Cadiz in Goldfhmiedewaaren; Valen— 
cia, Gatalonien, Eftremadura, Segovia, Cuenca und Toledo, und - 
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namentlich die Staͤdte Ocana, Ortigola und Mataro in Seifen— 
fiedereien; Moncloa, Andujar, Alcora, Caceres, Villarotopedo 
und andere in Zöpferei und Fayence. Man berechnet den Ge: 
fammtwerth der Produrte des fpanifchen Gemwerbfleißes zu etwa 57 
Millionen Piafter. er 
Wandel. Der innere Handel Spaniens ift wegen des Man- 
eld an guten Straßen wegen ber geringen Anzahl von fiffbaren 
*lüffen und Kanälen, und wegen ber Unficherheit der Heerfiraßen, 
nicht fehr bedeutend. Die Küftenfhiffahrt jedoch it vom Gap 
Greus bis Cadiz am mittelländifchen Meere, und von San Seba— 
ftian bis zum Cap Finifterrae am atlantifhen Meere fehr lebhaft und 
verhaͤltnißmaͤßig ſogar betraͤchtlicher, als der ſranzoͤſiſche, da bei der 
bedeutenden Kuͤſtenſtrecke Spaniens und wegen der von Raͤubern 
unficher gemachten Straßen im innern Lande, die Küftenfchiffahrt den 
Kaufleuten große Erleichterung und mehr Sicherheit giebt. Seitdem 
die amerifanifhen Kolonien fi) vom Mutterlande — ha⸗ 
ben, iſt der auslaͤndiſche Seehandel Spaniens, das am meiſten mit 
England, Frankreich, Portugal, Italien und Hamburg in Verkehr 
ſteht, ſehr geſunken. nach europaͤiſchen 
Laͤndern ſind: Wein, Branntewein, Oel, Wolle, dieſer Artikel je— 
doch bei weitem nicht mehr in dem Umfange, wie fruͤher, da man 
fogar zur Verbeſſerung der Schaafzucht aus Deutſchland Boͤcke kom⸗ 
men laffen muſſ, Orangen, Citronen, Roſinen, Feigen, Mandeln 
und andere Suͤdfruͤchte; Seide, Salz, Soda, Kork, Sardellen, Me— 
rinoſchaafe, andaluſiſche Pferde. Nach den wenigen ihm noch uͤbrig 
gebliebenen Kolonien führt Spanien auch fremde Induſterieerzeug⸗ 
niffe aus, namentlich Xeinewand, Wollen: und Geidenzeuge, Spies 
el, Quincaillerie= und andere Waaren. Haupteinfuhrartis 
el find: außer den Colonialmaaren Getreide, getrodnete und ge: 
falzene Fifche, feine und ordinaire Wolltücher, Leinewand, Spigen, 
Baumwollen- und Seidenzeuge, Quincaillerie:, Bijouterie-, Mode: 
waaren, Flachs, Hanf, Gefti el, eingefalzenes Fleifch, Butter, Käfe, 
Bauholz, Eifen, Zinn, Kupfer, Geräthe von biefen Metallen, eine 
große Menge von Holzarbeiten, einen Haufen von Gladartifeln, und 
viele Schweine und Maulthiere aus Franfreich. 

Die vornehmften Handelsplägeim Innern find: Madrid, 
Burgos, Saragojfa, Valladolid, Badajoz, Cordova, 
KZered de la Frontera, Granada, Albacete und lot. 
Die vornehmiten Eh ER find: Malaga, Almeria, 
Gartagena, Alicante, Balencia, Caſtellon, de la 
Diana, Alfaques de Zortofa, Reud, Barcelona und 
Mataro am mittelländifhen Meere; Cadiz, Sevilla, Bigo, 
la Coruna, Zerrol, Gijon, Santander, Bilbao und 
San Sebaftian am atlantifchen Meere. 

Es giebt mehre RL z. B. die Phi: 
lippinifche, welche 1803 die Erlaubniff erhielt, nad) den entfern: 
teiten Weltgegenden zu handeln; die Waaren, welche fie ausführt, 
find von jedem Boll befreiet, und die, welche von ihr eingeführt 
werden, nur mit einem fehr geringen Zolle belegt. In Madrid be: 
fleht die St. Ferdinand: Banf, mit einem Gapitale von 60 
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Millionen Realen, in 20,000 Actien; jedoch hat die Caſſe einer Ge- 
fellichaft reicher Kaufleute, Gremios genannt, mehr Zutrauen. 
Zu Corufia, — und Barcelona giebt es Aſſekuranzgeſellſchaften. 
Das im Umlaufe befindliche baare Geld wird auf 450 bis 500 Mil: 
lionen Franken berechnet. 

Tllissenschaft und Yunst. Wegen des überwiegenden 
Einflufjes einer meift unwiffenden Geiftlichfeit und wegen einer bis 
auf die neueften Zeiten außerordentlich ftrengen Genfur, bei der 
fehlechten Dotation der Univerfitäten und Schulen und übrigen Un— 
terrichtsanftalten, bei dem nachtheiligen Einfluffe, welchen namentlich 
in den lebten Jahren wiederum bie Sefuiten ausgelbt haben, find 
- die Wifjenfchaften tief gefunken; doch giebt es 16 Univerfitäten, 
von denen . erften Klafle gehören? Salamanca, Val— 
ladolid und Alcalaz die übrigen gehören zur zweiten Klaffe: 
Balencia, Cervera, Baragoza, Granada, Gevilla, 
Dviedo, Santiajo, Huesca, Majorca, Drihuela, Df- 
funa, Diütata und Toledo. Sie werben etwa von 10,000 
Studenten befuht. Mehre von den Univerfitäten unabhängige Afas 
demien giebt ed in den größern Hauptftädbten; in Ferrol, Cadiz 
und Cartagena Marinefchulen; in manchen Städten Civil: und 
Militärfeminarien für den Adel. Im Ganzen zählt man 165 Colle⸗ 
gien und Seminarien, und 19,156 Bürger: und Landfchulen. Die 
wichtigften Bibliotheken find im Edcurial, zu Madrid, 
Zoledo, Sevilla, Alcala, Salamanca, Valencia und in 
anderen Städten; von den Künften blühen noch am meiften bie 
Kupferfteherfunft und die Buhdruderei. 

Üiriegswesen. Nach einem Decrete vom Jahre 1828 foll 
dad Heer. aud 99,045 Mann beftehben. Davon fommen auf den 
Generalitab 230 Mann; auf dad Corps der Garde 19,889; auf die 
Infanterie 36,000; auf die Cavallerie (5 Regimenter fehwere und 
7 Regimenter leichte) 7200, und auf die Artillerie, Train und Sap⸗ 
peurs 8080 Mann; zufammen 71,169 Mann. Außerdem die Pro: 
vinzial: Milizen, 25,900 Mann, und 1750 Veteranen. 

Marine. Sie beftand im Jahre 1828 aus 6 Linienfchiffen, 
12 Fregatten, 94 Eleinern Fahrzeugen und 12 Schiffen auf den 
Werften; Überhaupt aus 124 größern und feinern Kriegsſchiffen mit 
1920 Kanonen. 

Festungen und Biriegshafen. Die widtigften Feſtun— 
gen find: San Fernando de Figuerad, Gerona und Bar: 
celona in Gatalonien; Alicante in Valencia; Cartagena in 
Murcia; Cadiz in Sevilla; Badajoz und Dlivenca in Efire 
maduraz Ciudad:Rodrigo in Salamanca; Ferrol und Tuy 
in Galliien; San Sebaftian in Biscaja; Pampelona in 
Navarra, und Santona in Afturien. Die 3 großen Kriegs: 
bäfen Spaniens, in welchen die Kriegöflotten ftationirt find, find 
Gadiz, Ferrol und Cartagena. Zu la Caracca bei Cadiz zu 
Gartagena und zu Ferrol find große Werfte für Kriegöfchiffe. 

tralsen. Ueber die Pyrenäen führen eine große 
Menge von Straßen, 3. B. die von Bayonne durch den Pag von 
St. Jean de Lug, und von hier längs der Küfte nah Yrun, und 
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von da weftlih nah San Sebaftian am bidcajifhen Meere, und 
eine andere fübweftlih über Zoloja und VBillafranca nad 
Vittoria. ine andere führt von Bayonne durch den Paß von 
St. Jean:Pied:de:Port und durch dad Thal von Ronces— 
valles nah Pampelona, und öftlih von St. Jean-Pied— 
desPort über Aoiz nah Sangueffa, und von da ſuͤdlich an 
den Ebro. Eine dritte Straße ift die von Perpignan durd den 
Paß St. Elme über ben Col:Pertüs, Jonquera, Figue 
rad, Gerona, Hofalrih, Mataro nah Barcelona. 
Außerdem giebt ed eine Menge nicht fo bedeutender Strafen und 
Saummege. 

Staatseinkünfte und Staatsschulden. Das Ausgabebudget 
für das Jahr 1831 war auf beinahe 600 Mill. Realen oder etwa 75 Mil. 
Gulden feftgefegt. Die fundirte Staatsfhuld beträgt nicht 
weniger, ald 660 Millionen Gulden; die Summe der im Umlauf 
befindlichen Vales 1200 Millionen Realen oder 150 Millionen Guls 
den. Die fundirte Schuld befteht: 1) aus den ältern von den Gors 
tes auf 3368 %, Millionen Realen reducirten Schulden; 2) aus 
449 Millionen Realen Anleihen, die theils in Holland, theils im 
Inlande gemacht worden find ; 3) aus folchen in Frankreich, 6,839,100 
Fr. fünfprocentiger Renten; 4) aus 80 Mill. Fr. Erſatz an Frankreich 
für aufgewandte Kriegskoften im Sahre 1823; 5) aus 300,000 Pf. 
Sterl. an Großbritannien, zur Entfhädigung britifcher Unterthanen, 
und endlich 6) aus 600,000,000 Vales, die im Jahre 1824 mit 4 
p6t. Berzinfung confolidirt worden find. 

Titel und Orden. König Ferdinand VI. hob am 9. Mär 
1830 das alte falifhe Geſetz, dem zufolge in Spanien fein Wei 
um Throne ringe fonnte, auf, und ed fünnen gegenwärtig auch 

eiber den Thron befteigen. Der kürzere Titel ift: Rey cas 
tholico de Espana. Den Beinamen der Fatholifchen Könige 
führen die Beherrfcher Spaniens feit dem Jahre 1496, wo er von 
dem Papfte dem Könige Ferdinand ertheilt wurde. Die Unterfchrift 
des Königs ift: Yo el Rey. Seit 1388 führt der erfigeborne Prinz 
den Titel eined Prinzen von Afturien. Geine &ihne, Bruͤ⸗ 
ber, Enkel und Neffen heißen Infanten von Spanien. Geiſt— 
lihe Orden giebt ed 4: 1) der Drden von Alcantara feit 1177; 
2) der Orden von Calatrava, geftiftet 1158; 3) der Orden von 
Montefa, Pre 1319, und 4) der Orden von St. Jago, feit 
1170. Weltliche Drden find: 1) der Orden bed goldenen 
Bließes, 1429 vom Herzoge Philipp dem Guten von Burgund 
geriet, und durch Philipp von Defterreih nah Spanien gebradt; 
) der Orden Carls II., gewidmet der unbefledten Empfängniit 
der Jungfrau Maria, 1771 geftiftet; 3) der Maria Loutfe:Dr: 
ben für adliche Frauen, feit 1793, und mehre von Ferdinand VI. 
eftiftete Orden und Ehrenzeichen, unter denen wir ald Curio: 
At den 1823 von dem genannten Könige geftifteten Orden für bie 
Bertheidiger des Throned und der Pegitimität nennen. 

Administrative Eintheilung. In finanzieller und 
adminiftrativer Hinfiht war Spanien bid jest in 34 Inten: 
danzen .eingetheilt. Won diefen gehören 80 zur Krone Eaftilien- 
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und 4 zur Krone Aragonien. Zu den erfteren rechnet man auch die 
Intendanz der zu Afrika gehörenden canarifhen Infeln. 

In militärifcher Hinficht zerfällt dad Koͤnigreich in 12 große 
Generalcapitanien und 5 kleiner: Commandos. Die eriteren 
find: Neu:Caftilien, Alt:GCaftilien, Aragonien, Catalo— 
nien, Valencia, Mallorca, Navarra, Guipuzcoa, Ans 
dalufien, Granada, Galicien und Eftremaduraz dazu 
gehört noch die Generalcapitainerie Afturien. Die fünf Comman— 
008 find: Mahon, Iviza, Campo de Gibraltar, Ceuta 
und jened der canariſchen Inſeln. Diefe Generalgouverne: 
ments begreifen in ihren refpectiven Bezirken 83 untergeordnete Gou— 
vernements, von denen 27 zur Krone Gaftilien, 32 zur Krone Ara: 
gonien, und 14 zu dem Gebiete gehören, welches von den + Mitt: 
tarorden von Santiago, Galatrava, Alcantara un) Montefı abhängt. 

In gerihtliher Hinfiht war Spanien bis auf die neueften 
Zeiten in 12 koͤnigliche Gerihtshöfe oder Obertribunäle 
eingetheilt. Die Litel derfelben find: Senigige Kanzlei 
von Valencia, die auch in letzter Inſtanz in Civil: und Crimi— 
nalfällen entfcheivet; Eöniglihe Kanzlei von Granada; koͤ— 
nigliher Rath von ———— der ſeinen Sitz zu Pampe— 
lona bat; die föniglihen Audienzen von Galicien, zu 
Santiago; von Aſturien, zu Oviedo; der canariſchen In: 
jeln, zu lad Palmas; von Eftremadura, zu Caceres; von 
ab he zu Zaragoza; von Valencia, zu Balencia; 
von Satalonien, zu Barcelona, und von Mallorca, zu 
Dalma. Die Berirke diefer königlichen Gerichtöhöfe begreifen 165 
Corregidorias, oder Site eines Corregidors; von denfelben 
— 125 zur Krone Caſtilien, 39 zur Krone Aragonien, 1 zum 

ebiete der Militärorden. 

Das höchfte Regierungd:Collegium ift der Staatdrath, der 
aus 20 Mitgliebern befteht, und ſich nur auf ausbrüdlichen Befehl 
des Königd verfammelt. Neben demfelben befteht eine Verwal— 
tungsjunta, die fich jede Woche einmal verfammelt. Der Mi: 
nifterrath verfammelt fich wöchentlich dreimal, unter dem Vor: 
fige ded Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten. Der Staatd- 
rath fleht im Bufammenhange mit dem hohen Rathe von Gafti- 
lien, der in 5 Säle getbeilt ift. Ein Ausfchluff on bie 
Camara, bildet den geheimen Rath des Königs. Ein fechöter 
Saal entfcheidet über gerichtliche und Polizeifahen der Stadt Ma— 
drid; doch kann man von ihm appelliren. Für die Sicherheit des 
Landes forgt die heilige Hermandad, die unter dem Rathe von 
Gaftilien fteht. *) 

Das Königreih Spanien wird in die Provinzen ber caftili- 
(hen und aragonifhen Krone getheilt. 

Zu Caſtilien gehören: die Königreiche Alt: und Neu:Caftilien, 
Leon, Galicien, Granada, Andalufien, Murcia, dad Fuͤrſtenthum 
Afturien und die Landſchaft Eſtremadura, oder die 28 Provinzen: 





*) Dee fpanifchen Verwaltung feinen arofe und nöthige Reformen bevorzufte- 
ben, und wir werben biefelben in unferm etiten Annuarium berädfichtigen. 
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Madrid, Toledo, Guadalarara, Guenca, la Mancha, Avila, Se 
ovia, Soria, Burgos, Palencia, Toro, Leon, Afturien, Balicien, 
alladolid, Zamora, Salamanca, Eftremadura, Sevilla, Cordova, 

Jaen, Granada und Murcia. 

Zu Aragon gehören: die Königreihe Aragonien, Valencia 
Mallorca und das Fürftenthum Gatalonien, oder 3 Provinzen: Bas 
lencia, Gatalonien, Aragonien. 

Dazu kommen noch: das Königreih Navarra, die Provinz 
Bizcaya oder Bidcaya, und die Stadt Antequera in Andalufien, die 
einen eigenen Bezirk bildet, welcher befondere Privilegien hat, und 
in Militairangelegenheiten unter dem Generalcapitän von Granada, 
in Kirchenfachen unter dem Bifchofe von Malaga fteht. 





Il. Das Königreich Galitien 


mit 748 DMeil und 1,585,419 Einw. Intendanz San-Jajo. 
Ein gebirgiges Land, mit zerriſſenen Kuͤſten, und den Vorgebirgen 
Ortegal und Finisterrae. Hauptfluſſ ift der Minho. Viele 
Waldungen, Obſt- und Flahsbau, Bienenzuht. Die Bewohner 
Gallegos genannt, wandern in die großen Städte anderer Pros 
vinzen aus, namentlidy nady Madrid, wo fie Wafferträger find. 


Hauptitadt ift: Gan-Jago bi Gompoftella, mit 38,000 Einw; ift &ig 
eines Erzbifchofes und der Audiencia real von Galicien, hat eine Univerfität, ein 
berühmtes Hofpital, eine aus zwei Kirchen beftehende prachtvolle Kathedrale, von 
denen bie obere dem heil. Jacobus dem Altern, die andere dem heil. Jacobus dem 
jüngern gewibmet it. In diefem Dome liegt ber heilige Zacobus ber jüngere, ber 
Schutzherr und Bekehrer Spaniens begraben, und es wallfabrten noch immer alls 
jährlich viele taufend Pilgrimme hierher, obfchon lange nicht mehr fo ftark als in 
er Zeiten. San-Jago bat einen Hafen, eine Gitadelle und bedeutende Leine 
wand und Strumpffabrifen. Der Handel hat, feitdem die amerifanijchen Kolonien 
ſich frei gemacht haben, 7. verloren. — Gorufia, (Magnus Portus) la Eos 
rogne, mit etwa 20,000 Einmw.; iſt die eigentliche Hauptitadt der Provinz, und Sig der 
oberiten Behörden. Sie hat bedeutende Leinwand, Tuch- und Hutfabriten, und 
ift die erfte Handelsftabt Galiciens. Hier bildet zwifchen dem Gap Ortegal im Nor: 
den und dem Gap Finisterrae im Welten das atlantifhe Meer den Bufen, an 
deſſen Sübfeite Coruna liegt, Der Hafen ift einer der fchönften und geräumigften 
Spaniens, und wird burd zwei Korte San Amaro und San Anton geſchuͤtzt. 
Dieſes letztere deckt auch zugleich die Rhede. Vormals war von hier aus ber Hans 
dei mit Amerika, namentlich mit Buenos-Ayres ſehr bedeutend; jetzt geht regelmaͤ— 
ßig von hier ein Paketboot nach der Havanah und ein Dampfboot nach Falmouth ab. 
Der bekannte Thurm, der zum Leuchtthurm eingerichtet iſt, ſoll der Sage nach 
von den Phoniciern erb auet worden fein, wahrſcheinlich aber vom Kaiſer Zrajan. — 
Betanzos, am Mando, hat einen Hafen, und treibt Handel mit den in ber 
Umgegend wachfenden leichten Weinen und vortrefflihen Saͤrdinhas; Gerberei. — 
— (Brigantium ;) nordoſtlich von Coruña, mit 20,000 Cinw.; an ber 

andfeite fchleht, nad) der See Au aber ſehr ftark befeftigt. Der Küftenftric 
zwifchen biefer Stadt und Gorufia ift mit den beiden feften Schloͤſſern St. Philipp 
und Palma befest. Der Hafen ift der vortrefflichfte Kriegsbafen in Europa. Der 
ſchmale ur. hat 50 Fuß Tiefe, und kann mit einer Kette gefchloffen werden, 
Arſenal, Seekabettenſchule, und Kafernen, welde 6009 Mann fallen fönnen, jest 
aber größtentheild verödet ftehen. — Mondonedo, 6000 Einw., Sitz eines Bi: 
ſchofes. — Ribadeo, 2000 Einw., mit einem Hafen. — Luao, (Lucus Au- 
gusti) am Minho, 5000 Einw.; Gib eines Biſchofes; warme Bader. — Orenſe 
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ebenfalld am Minho, mit 2000 Einw.; Sitz eines Bifchofes, warme Baͤder, und 
römifche Alterthümer. Die hier über den Minho geſchlagene Brüde iſt fo body, daß 
ein Kriegsfchiff mit den Maften darunter durchfegeln kann. Chokoladefabriten und 
Schintenhandel. — Monterrey, ein befeftigter Waffenplas gegen Portugal. — 
Tuhy, eine Feſtung am Minho, mit 4000 Einw,, ift Sitz eines Biſchofes, treibt 
Leinweberei, Weins und Drangenbau, und ftarken Smuggelhandel nah Portur 
gal. — Bigo, mit 8000 Einw., mit einem Hafen, deffen Zugang keine Schwie: 
rigteiten darbictetz; er bient in Stürmen den Schiffern, die nad) Porto fegeln 
wollen, zum Zufluchtsorte. — Pontevedra, an einer großen Bucht, 3000 Einw., 
die Sardellenfang treiben. — Bayona, mit einem Hafen und 3000 Einw., die 
Fifcherei und Handel treiben. Stapelort für Iwirnftrümpfe, deren in der Umge— 
end jährlicd; an 200,000 Paar verfertigt werden. An der Küfte, am nördlichen 
iegange zu der Bay von Vigo, liegen die 3 Giedinfeln, oder Islas be Ba: 
vona, mit einem Leuchtturm. Fiſcherei. 


U. Das FürstentHum Asturien 


mit 1731, DMeilen und 464,565 Einw., durchaus Gebirgsland; 
dad Klima in den Thalern und an der Küfte ift ſehr mild. 
Hauptproducte find: Getreide, Wein, Obſt, fehr viel Kafta: 
nien, Holz, Wild, Rindviehb und Schweine, fehr viel 
Steinfohlen. An Salz fehlt ed. In diefer Provinz liegt das 
BVorgebirge de Pennas. Intendanz Oviedo. 


Hauptſtadt iſt Oviedo, im Alterthum Lucus Asturum, fpäter Ovetum, 
mit 7000 Einw., liegt auf einem Hügel am Fluſſe Nalon in Geftalt eines Hufei— 
fens, ift Sie eines Bifchofes und des Generalcapitains der Provinz, hat eine 1550 
—— Univerfität, eine uralte gothiſche Domkirche, eine Waſſerleitung und eine 

konomiſche Geſellſchaft. Ferner ein konigliches Collegium und eine Gewehrfabrit ; 

in der Nähe viele Steinkohlen. — Norboftl. von Oviedo am Meere liegt Gijon, 
eine Heine Hafenſtadt, mit 3000 Einw., einem Kaftelle und einigem Handel. Gie 
war lange Zeit Refidenz des Konigs Pelagius, der fidy in Ajturien, einer Provinz, 
die niemals von den Arabern erobert wurde, gegen biefe behauptet. — Zrubia, 
ein Flecken, mit einer großen Kanonen» und Kugelgießerei. — An der aſturiſchen 
Küfte liegen 12 kleine Sechäfen, die aber ſaͤmmtlich von keiner Bedeutung find. 


II. Bas Königreich Zeon 


im Norden von den afturifchen Gebirgen, im Süden von den 
Zweigen ded Guadarama Gebirges durchzogen. Die Mitte des Lan: 
des * eine duͤrre Hochebene. Der Hauptfluff ift ver Duero, der 
zum Theil die Gränze gegen Portugal macht; im Nordoften entfpringt 
der Ebro. Das Königreich zerfällt in 6 Provinzen und 5 Inten= 
danzen; nämlih Leon, Palencia, Balladolid, Salamanca 
und Zamora. 


1) Provinz Zeon 


mit 277 Q..:M. und 811,755 Einw. Darin con, (Legio), am Einfluffe 
des Zorrio und Berneöga in den Esla, welcher in den Duero mündet, mit 9000 
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Einmw,, ift Sitz eines Bifchofes und bat einen berühmten Dom, in welchem 37 
Könige begraben liegen. Handel mit officinelen Pflanzen. — Aftorga, eine 
feite Stadt am Tuerto, ift Sig eines Biſchofes, mit 8000 Einw., hat einige rö— 
mifche Alterthümer. In der Nähe Liegt die unfruchtbare Gegend der Marage— 
ten, in welcher nur Ejeltreiber wohnen, die Maragatds, welche durch ihre eigenthuͤm⸗ 
lichen Sitten und Trachten bekannt find. — Sahagun, an der Cea, 4000 Einw., 
hat eine reiche Benedictiner s Abtei. 


2) Provinz Palencia 


mit 817, O,:M. und 153,482 Einw. Darin Palencia, (Palantia), Haupt: 
ftabt der Provinz am Garrion, mit 11,000 Einw., ift Sis eines Bifchofes, hat 
11 Klöfter. Die Domkirche ift groß und berühmt. Wollenwaarenfabriten, na= 
mentlih Deden. Der Garvion ift von bier aus durch den Kanal von Gaftilien 
mit der Pifuerga verbunden. In der Nähe Liegt der fumpfige See Nava. 


3) Proping Toro 


mit 92, DM. und 126,581 Einw. Darin die Hauptftabt Toro, mit 
8000 Einm., ift Sig eines .Bifchofes, und hat 22 Kirchen. Ueber den Duero führt 
eine fhöne Bruͤcke von 22 Bogen. Die Gegend ift fruchtbar und es waͤchſt in der— 
ſelben vortreffliches Obſt. Schlacht 1476 und Reichstag im Jahr 1505, berühmt 
wegen der hier erlaffenen Gefege, welche von der Stadt den Namen haben. — 
Garrion de los Condes, eine Stadt, mit nur 3000 Einw., die aber 10 Kir: 
hen und 6 Klofter hat. — Reynofa, unweit der Quellen des Ebro. 


4) Proving Zamora 


mit 71°/, Q.:M. und 92,821 Einw. Darin Zamora, eine fefte Stabt am 
Duero, über den eine fchone Brüde führt, mit 6000 Einw. und 23 Kirchen, ift 
Sitz eines Bifchofes und des Generalcapitains von Alt» Gaftilien und Leon, hat 
eine Ingenicuratademie und Lederfabriten. — Fermoſelle, fefter Gränzplag 
gegen Portugal, am Einfluffe der Zormes in den Duero, mit 8000 Einw. 


5) Propving Fallavolid 


mit 152 Q.-M. und 243,607 Einw. Darin Balladolid, (Clunia) Haupt: 
ftadt der Provinz, mit 30,000 Einw. und 42 Klöftern, ift Sis eines Biſchofes und 
der koͤniglichen Kanzlei, unter welcher die fämmtlichen Intendanzen ber beiden 
Saftilien fteben. Die, Stadt liegt in einer fchönen Ebene am Einflujfe der Esgueva 
in die Pifuerga, und ftand vormals in hoher Blüthe, von welcher fie jest herab: 
gefunten iſt; hat eine fehr befuchte Lniverfität, eine Schule der fchonen Künfte, 
8 Kollegien, unter denen das zum heiligen Kreuze zu den bebeutenditen des Königs 
reichs gehört, eine dkonomiſche Gefelihaft und eine Akademie der Wiffenfchaften 
und Künfte. Der große Plag ift mit Säulengängen von Granit geziert und in 
dem biefigen Sctoffe ward König Philipp II, geboren. Zu Balladolid ftarb im 
Sabre 1506 der Entdecker der neuen Welt, Chriftoph Columbus. In ber 
Naͤhe liest Simancas, eine Heine Stadt, mit 1200 Einw., bemerkenswerth 
wegen des ſchönen Gebäudes, in welchem ſich das Hauptardyiv des Königreichs 
Gattitien befindet. Medina bel Rio Secco am Seguillo und am Anfange 
des Kanals von Campos, Seidenband- und Serchefabriken und vormals berühmte 
Meſſen. Schlaht am 14ten Auauft 1808, in welcher die Franzoſen fiegten. Mes 
dinadel Gampo, mit 3000 Einw., hatte vor Zhundert Zahren deren 60,000; Mel: 
fen. — Yuebla de Sanabria, eine Gränzfeflung gegen Portugal, an ber 
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Thera. — Tudela, am Duero, mit 2000 Einw. Schlacht am 22. März 1808.— 
Peñafiel und Tordeſillas, jede mit 4000 Einw. 


6) Brovinsg Salamanca 


mit 361°, Duabrat: Meile und 272,982 Einw. Hauptftabt berfelben ift Sa⸗ 
lamanca (einit Salmantica), mit 14,000 Einw., am Abhange eines Hügels, 
am Fluffe Tormes, über welchen eine Brüde von 27 Bogen führt; ein Theil ders 
felben rührt von den Römern ber; der andere warb zu ben Zeiten Philipp IV. ers 
bauet. Salamanca ift Sitz eines Bifchofes; hat viele merkwürdige Gebäude, unter 
denen wir anführen: die Domkirche, das Bernhardiner- und Auguftinerklofter, das 
Guabdelupetollegium, das Karmeliterktofter; einen großen Platz, deſſen 8 Stod hohe 
Gebäude fammtlich mit Arcaden umgeben find, und eine Univerfität, die vormals 
zu den berühmteften in Europa gehörte, jegt aber von kaum 500 Studenten befucht 
wird. Bei der Brüde über den Tormes beginnt eine römijche Kunftftraße, La 
Plata genannt, die ſich bis Merida erftrect, und zum Theil noch fehr wohl er⸗ 
balten ift. Gegen Süden von Salamanca, in dem Thale von Balmuza, ficht 
man Poftbare Ueberrefte einer antiten Billa und alter Bäder, in denen man oft 
Stüde romifher und faracenifher Mofait im fchönften Geſchmacke findet. Wel— 
lingtons Sieg am 21. Juli 1812. — Giudab Rodrigo, in der Gegend des 
alten Mirobriga, mit 11,000 Einw., an ber Agueda; hat auf dem rediten Ufer 
diefes Fluffes eine Citadelle; iſt Sie eines Biſchofes, und hat berühmte Steinfei= 
fenfabriten. Am 10. Zuli 1810 ward es von den Franzofen, 1812 am 19. Januar 
von den Engländern wieder genommen. — Bejar, mit 5000 Einw., liegt im 
Gebirge; hat Tuchfabriken und Mineralquellen. — Buentes de Onores, Hier 
fiegten im Mai 1811 die Engländer über die Sranzofen. — Alba be Zormes, 
Hier farb der graufame und blutbürftige Herzog, ber von ber Stadt den Namen 
hat, im Sabre 1582. 


IV. Alt Eastilien. 


Gaftilla la vieja, mit 837 DMeilen und 1,24,157 Einw. 
Der größte Theil diefer Provinz ift eine von Gebirgen durchzogene 
ochebene, auf welcher es jedoch einzelne fruchtbare egenden giebt. 
an bauet Wein, Flache, — und Faͤrbekraͤuter; Mineralien giebt 
es viele; doch werden die Bergwerke nicht benutzt, am bedeutendſten 
iſt die Schaafzucht. — Alt Gaftilien ift in 4 Provinzen getheilt, und 
enthält 5 Intendanzen, namlih Burgos, Santander, Soria, 
Segovia und Avila. 


1) PBroping Burgos. 


Darin Burgos, in ber Gegend des alten Visontium, am Ginfluffe bes 
Xrlanca in den Arlancon, mit 12,000 Einw.; hat eine Gitabelle. Es hat 16 Kir⸗ 
dien, von denen mehre durch ihre Bauart merfvürdig find, namentlich der be= 
rühmte Dom, ein gothifches, mit vielen Thurmipigen geziertes Gebäude, in welchem 
viele Könige und Königinnen begraben liegen; der Ganta » Maria Bogen und die 
Nefte der Wohnung des Eid, ber in dem 2 Stunden von der Stabt entfernten 
Klofter San Pedro de Gardeia begraben liegt; bedeutender Wollhandel. — 
eogrofo, am Ebro, mit 12,000 Einw. — Santander, mit 19,000 Einw.; 
ift Sig eines Bifchofes, und treibt bedeutenden Handel mit Wolle, Wein und Eis 
fen. Der Hafen ift gut, wird durdy 4 Kaftelle beſchuͤtzt, und hat einen Molo. 
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Bon bier führt mitten über bie Gebirge und durch Schluchten eine neuerbauete große 
Strafe nad Reynoſa am Ebro, vie für den Getreibebandel fehr wichtig iſt. — 
Santillana, Geburtsort des Dichters Lopez de Mendoza, ift einer von den vier 
Ien Eleinen Häfen am biscajiihen Meerbufen, unter denen Santona, eine Fe 
ſtung am Bufen von Laredo, der bedeutendfte ift, und beträchtlichen Handel mit 
Kaftanien und Gitronen treibt. — Espinofa de los Monteros, am Flufie 
Trueva; Schlacht am 11—12. November 1808. — Pancorvoz neben derfelben 
befindet ſich ein wichtiger Paß auf der großen Straße von Vittoria nach Burgos. 








2) Propins Soria 


mit 191'/, Duadrat:Meile und 257,537 Einw. Darin Soria, in ber Ge— 
gend des alten Numantia am Duero, über welchen eine Brüde führt ; mit 6000 
Einw. — Osma, mit 4000 Einw.; it Sis cines Bifchofes, wie auh Gala: 
horra, am Gidacos, mit 7000 Einw.; Geburtsort Quintilians. — Arnedillo, 
mit ſtark befuchten Bädern. Zu bdiefer Provinz gehört meiftentheilg die 6 Meilen 
lange fruchtbare Ebene Rioja, in welcher vortreffliches Getreide wächlt. 


3) Proving Segopia 


mit 163 Q.⸗Meilen und 221,379 Einw. Darin Segovia, bas alte Segubia, 
mit 13,000 Ginw., liegt auf einem 600 Fuß hoben Felſen am Eresma, am nord— 
lichen Abhange der Sierra de Guadarama, iſt Sitz eines Biſchofes, bat 23 Kirchen 
und 24 Klofter. Diefe alte celtiberifche, von Trajan und den maurifchen Königen 
verſchoͤnerte Stadt hat ein Arfenal, eine Münze, eine Mitlitairfchule umd berühmte 
Tuchfabriken. Bemerkenswerth find: eine vortrefflich erhaltene, 3000 Schritt Tange 
und an einer Stelle 200 Fuß hohe römifche Wafferleitung von 159 Bogen, unter 
Zrajanus erbaut; der alte Reſidenzpalaſt der maurifchen Könige, Alkazar ges 
nannt, mit vielen Merkwürdigkeiten, und ein aroßer Dom. — San Qidefonfo, 
eine Heine Stadt, 8 Meilen von Madrid, am nordlichen Abhange bes Guadaramaz 
gebirged, 5480 Fuß über der Meeresfläche; ift berühmt durch feine Spicgelfabrif 
und den großen Palaft, den bier Konig Philivv V. mit ungebeuren Koften erbaute; 
und den der Hof im Sommer zu bewohnen pflegt. Im Schloßgarten find berühmte 
MWafferkünfte. — Escorial, ein Fleden an der füblichen Scite des Guadarama— 
gebirges, liegt in einer Einode, und iſt merkwürdig wegen des ungeheuren Gebaubes, 
welches Philipp I. zum Gedachtniß an die Schlacht von St. Quentin, die er 1557 
über die Franzeſen gewann, zu Ehren des beiliaen Lorenz, in Form eines Rofter, 
innerhalb eines Zeitraumes von 21 Jahren, mit einem Koftenaufwande von mehr 
als 15 Millionen Thalern, erbauen ließ. Es iſt zugleich Schloß und Kiofter, mehr 
als 700 Fuß lang, und hat 22 Döfe. In demſelben befinden ſich eine ſchone Ge: 
mäldefammlung, eine befonders an arabifchen Manuferipten reiche Bibliothek, ein 
Gollegium und Grabmäler mehrer fpanifchen Könige und Königinnen. — Cuellar, 
mit 3000 Einw. In der Umgegend Bau von Färbekräutern; 80 Krappmühlen. 


4) Brovins Apila 
mit 120"), Q.: Meile und 158,479 Einw. Darin Apila, am Ajaba, mit 


12,000 Einw.; ift Sitz eines Bifchofes. — Arevalo, mit 4000 Einw., die fich 
mit VBerfertigung von Wollenzeug : und Zöpfereimaaren beſchaͤftigen. 


V. Beu Castilien. 


Gaftilla la nueva, 1850 DMeilen und 1,590,140 Einw. 
Das ganze Land ift eine beinahe 2000 Fuß über die Meeresfläche 
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erhabene, rings von Gebirgen umſchloſſene, faſt überall baumloſe 
Hochebne, deren Klima im Sommer unertraͤglich heiß, im Winter 
dagegen ſehr rauh iſt. Die Hauptfluͤſſe ſind der Tajo und die 
Guadiana. Die bedeutendſten Produkte find: Suͤdfruͤchte, Kaftas 
nien, Faͤrbekraͤuter, Steinkohlen und Eiſen, wenig benutzt, Queckſilber 
und Antimonium; Schaafe, Eſel und Ziegen. 5 Intendanzen. 


1) Provint Madrid' 


mit 6174 Q.⸗Meile und 297,812 Einw. Darin Madrid, Hauptſtadt von 
Spanien und Reſidenz des Königs, mit etwa 120,000 *) Einw,, am Manzanares, 
bat 324 Stunde im Umfange und führt den Beinamen der fehr edein, rechtlichen, 
bochberühmten, treuen und heroifchen Stadt. Sie hat 15 Thore, 42 Pläse, 77 Kirchen, 
37 Moͤnchs- und 25 Nonnentlöfter, 3 Theater und 13 Akademien. ie bebeutends 
ften Straßen find: die Alcalaftraße, die zu dem fchönften Thore der Stabt, bem 
Acalathore führt, das einen majeftätifchen Zriumphbogen bildet; ferner die Atochaz, 
San Bernardo» und Fuencarra-Straße. Ueber den kleinen Fluß Manzanares, der 
aber oft weit austritt, führt die prächtige Zoledbo-Brüde. Unter ben Plägen nen= 
nen wir ben großen Plas, den Platz vor dem föniglichen Palafte, den Sonnenplaß, 
auf welchem die 5 fchönften Straßen der Stabt zufammenlaufen und die Müßigs 
ganger, bie Kremden und bie Gejchäftsleute fih verfammeln, und der Plaß, auf 
welchem die Stiergefechte gehalten werden. Unter den Spagiergängen zeichnen fich 
aus: der Prado, der Pafeo de (as Delicias mit langen Gängen und einer 
re Wieſe längs des Manzanares und die Gärten von Buen Retiro, bie von 

er vornehmen Welt befucht werden. 

Unter den öffentlichen Gebäuden, welche Mabrid zur Zierde gereichen, ift ber 
neue Fonigliche Palaft der fchönfte und merkwuͤrdigſte, und vielleicht die fchönfte 
königliche Refidenz in Europa, mit einem prächtigen Gefandtenfaale und einer Kas 
pelle; der Palaft Buen Retiro ift während bed Krieges mit Napoleon fehr bes 
fchädigt, aber noch immer wegen feiner eben genannten Gärten bemerkenswerth, 
welche jenem fehlen; der Palafi be los Gonfejos oder der Regierungspalait; das 
Gebäude des königlichen Mufeums, der fhönen Künfte, von dem Könige Ferdinand 
VI, mit großen Koften wieder hergeftellt ; das Gebäude des Mufeums der Naturs 
wiffenihaften; das Pofthaus; das Zollhaus; bie Panaberia, in welcher die Akademie 
der Geſchichte ihren Sig hat; Buena⸗-Viſta, worin ſich bas Eönigliche Artillerie— 
mufeum befindet; in ben Saͤlen beffelben ift eine prächtige Sammlung von Modellen 
für Maſchinen, von Feitungsplänen, Städten u. f. w. aufgeftellt; das Zeughaus 
(Armeria Real), in dem man eine große Zahl von Seltenheiten aufbewahrt; bie 
Münze; das Dofgefängniß (Carcel de Corte); das Salederoz dad Klofter San 
Telipe und das große Hofpital. 

Von Kirchen befigt Madrid Feine, die in Hinficht ihrer Bauart mit ben herr⸗ 
lichen Gebäuden diefer Art in andern Refidenzftädten Europas und felbft in mehren 
Provinzialhauptitädten Spaniens verglihen werben fönnten. Die merkwürbdigiten 
find: bie Kirche des Klofters der Salefianerinnen, welche für die größte Madribs 
gehalten wird; die vormalige Jeſuiten⸗- ober jegige St. Iſidorkirche und die Kirche 
zur heiligen Ifabella, St. Pascal, St. Martin, St. Francesco de Sales und bie 
der Dominikaner. Daffelbe gilt auch von den Gebäuden ber Privatperfonen, bie 
nur burch ihren Umfang und die koftbaren Sammlungen von wiſſenſchaftlichen und 
Kunftgegenftänden fich auszeichnen, und unter denen: bie Paläfte der Dergbge vor 
— * Albha, vom Infantado, von Medina-Celi und von Offuna die vor⸗ 
zuglichften find. 

Mabrid hat mehre wifenfchaftliche Anftalten, 3. B. ein Mufeum der NRatur« 
wiffenfchaften, an welchem geſchickte Profefforen öffentliche Vorlefungen über Mi— 
neralogie, Zoologie, Mathematit, Aderbau und Botanik halten, und zu welchem 
das Katuralienfabinet und befonders die Mineralienfammlung, eine der ausgeztich— 
netften, fo wie der botaniſche Garten, der reichſte auf ber une Halbinfel, gehd= 
ven, und in dem man bie Klora de Bagota, eine noch nicht bekannt gemadhte koft= 


*) Rach anderen Anaaben belief fi) bie, Bevölkerung von Madrid im Jahr 1825 auf 200,000 
seien, bie Bevälkerung A würde alfo etwa 400,000 Seelen betragen. 
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bare Sammlung, und bie fpanifhe Geres aufbewahrt; das Gonfervatorium ber 
Künfte und Handwerke, zu bemfelben Zwecke, wie bas in Paris, errichtet, in 
welchem die Geometrie, die Mafchinenzeihnung, bie Phyſik, die Mechanik und bie 
Ghemie in ihrer Anwendung auf die Künfte gelehrt werben ; die Bergwerksdirection, 
wo Unterriht in der Probirkunft ertheilt wird; bie Schule der Pharmacie, mo 
Chemie, Phyſik, Mineralogie, Zoologie und Botanik, die Erperimentalpharmacie 
und die Heilmittellehre vorgetragen werden ; zu biefem Inftitute gehören: ein fhönes 
Laboratorium, phyſikaliſches Kabinet und vortreffliche naturhiftorifhe Sammlungen; 
das Herrliche Inftitut zum heil. Iſidor (Estudios reales de San Isidoro), eine 
Art von Univerfität, an welcher 16 Profefforen angeftellt find; die Schule ber 
praßtifchen Arzneiwiffenfchaft; dann folgen das St. Karlöfollegium der arzneiwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Chirurgie; die Schule der SngenieursGeographen ; das konigliche Adels⸗ 
collegium mit 33 Profefforen und Lehrmeiftern; bie Thierarzneifchule, und bie mit Muͤn⸗ 
en verbundene Stempelfchule.. Mabrid zählt jet 13 Akademien ober gelehrte Ges 
ellſchaften, unter denen fich die Akademie der fhonen Künfte, der fpanifchen Sprache, 
der fpanifchen Gefchichte, deren Mitglieder bis jeht bei ihrer Aufnahme ihren uns 
bedingten Glauben an die unbefledte Empfängniß der Jungfrau Maria befchmwören 
mufften, der Oekonomie und der Mebicin auszeichnen. Auch müffen noch angeführt 
werden: die koͤnigliche Bibliothek, eine ber reichften Europas, die St. Iſidor⸗ 
bibliothef; dad Muͤnzkabinet; die Sternwarte; die prächtige Gemäldefammlung in 
bem Locale bes Mufeums der fhönen Künfte, eine ber zahlreichſten und fchönften 
in der Welt, die ohngefähr 2000 Stüd zählt; bie königliche Privatbibliothek, bie 
kuͤrzlich mit allen neuen widhtigften Werfen vermehrt worden ift, fo wie die herr⸗ 
liche Kupferftihfammlung. Die ſchonen wiffenfhaftlihen Sammlungen des Mufeums 
ber Naturwiffenfchaften und bie des Artilleriemufeums. — In Hinfiht auf Gewerb⸗ 
thaͤtigkeit Madrid Fabriken in Porzellan, Tapeten, bunten Papieren, Meſſern, 
Blumen, Seiden und Sammetfabriken, auch einige Krappmuͤhlen und Bierbrauerei. 
Bei dem fehlerhaften Gange, welchen die alles monopoliſirende Regierung bis auf 
die neueften Zeiten verfolgte, haben die Kabriten nicht gedeihen koöͤnnen. Madrid 
bat eine Börfe und die Kerdinandsbant. In der naͤchſten Umgebung Mabribs liegen 
die königlichen Luftfchlöffer La Caſa bel Campo, La Florida und Zarzuela. 


2) Brovins Toledo 


mit 412%, Q.⸗Meile und 485,208 Einw. Darin Tolebo (Toletum), 
mit 25,000 Einw., liegt in einem Keffel am nge eines Berges am Zajo, war 
im Mittelalter eine fehr wichtige Stadt und Refidenz der maurifchen Könige, deren 
alaft, Alkazar, von Karl V. noch verfchönert worden ift. Gegenwärtig iſt Toledo 
is eines Erzbifchofed, der ben Zitel Primas von Spanien führt, hat einen großen 
Dom, ber früher eine mauriſche Moskee war und in bem viele Könige begraben 
Ban eine Univerfität und Degenfabril. — Aranjuez, Ara Jovis, am Zajo, 
mit 3000 Einw.; ift in holländifcher Manier gebaut, hat ein hübfches Bönigliches 
Schloß, das vom Zajo befpült wird, der am Fuße ber Schloßterraffe einen breiten 
Wafferfall bildet. — Alcala be Henares, das alte Complutum, mit etwa 
5000 Einw., während es im Mittelalter 60,000 hatte, mit einer berühmten Unis 
verfität, die im Jahre 1490 vom Karbinal XZimenes geftiftet warb; eine große 
Drudereiz eine Militairatademie und 2 Bibliothefen. Bier liegt der Kardinal 
Ximenes begraben ; Geburtsort bed Dichterd Cervantes. — Zalavera be la 
Reyna, mit 8000 Einw., am Tajo; XArtilleriefchule, Seiden- und Sammet—⸗ 
fabriten, die früher bedeutender waren. Hier gewann am 27/238. Juli 1809 Wels 
lington eine Schlacht gegen bie Franzoſen. — Dcafia, mit 12,000 Einw.; mit 
Mineralquellen und Geifenfabriten. Sieg der Franzofen am 19. Noobr. 1809. 


3) Proving Suadalarara 


mit 9A, Q.:Meile und 157,338 Einw. Darin Guabalarara, am 
Henares, in einer Gegend, in der viel Bienenzucht getrieben wird, mit 14,000 Einw.; 
bat berühmte Tuchfabriken, 656 Stühle. Derſelbe Induſtriezweig blühet ebenfalls 
in Golmenar und Siguenza, mit 3000 Einw.; Sig eines Bifchofes. 
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4) Proving Cuencçca 


mit 531 Q.⸗Meilen und 382,577 Einw. Darin Guenca, an den Klüffen 
Zucar und Hucscar, mit 6000 Einw.; ift Sig eines Biſchofes, hat cin Eonigliches 
Gymnaſium, und etwas Mollhandel. Die San Pablo-Brüde über den Zucar 
ift 300 Fuß lang, 160 Buß body und ruht nur auf 8 Pfeilern. — Requena, 
mit bedeutenden Seidenwebereien; 7000 Einw. — Sacedon und Solan de 
Gabras; berühmte Bäder. 


5) Broving Mancha 


mit 354, Q.⸗Meile und 267,210 Einw. Das ganze Sand ift eine Hochebne, 
bie ergiebig iſt an Safran und Wein; berühmte Maulefel. Die Hauptitadt ift 
- Ciudab-Real, früher Pozuela, mit 9000 Einw.; iſt fehr regelmäßig gebaut, 
liegt auf einem hohen Felfen, an beffen Buße der Xucar fließt; ift Sig eines Bis 
—— — Almagro, mit 8000 Einw.; hat Spitzenfabriken und Eſelmaͤrkte. — 
lmaden ober Almaden de Azogue, ein Flecken mit 10,000 Einw. In ber 
Rähe befinden ſich die reichſten Queckſilberbergwerke Europas, die jährlich an 20,000 
Gentner liefern. — Valdepeñas, bier wächft vortreffliher Wein. — Riopar, 
mit Galmeigruben. — Billa Ropleda, 5000 Einw.; Zöpferwaaren. — 
Manzanares, 7060 Einw.; prächtig gebauete Gavalleriecafernen. — Alcaray, 
mit 3000 Einw.; mauriſche Wafferleitungen. 


VI Die Bandschaft Estremadura 


mit 674 Meilen und 556,780 Einw. Der Boden ift theil: 
weife fehr fruchtbar, doc) fehlt ed an Anbau. Die Viehzucht dagegen 
ift bedeutend und es gedeihen hier Schaafe und Schweine vor: 
trefflich. Suͤdfruͤchte, fpanifher Pfeffer, Kaftanien, 
Flachs, Wein, Färbefräuter und Bienenzucht. Die reis 
hen Bergwerfe, in denen man auch Platina findet, werben nicht 
gehörig auögebeutet, auch fehlt es an Kunftfleiß. 


Hauptftadt dieſer Landfchaft it Babajoz (Pax augusta), eine Grenzfeftung 
gegen Portugal, an der Guadiana, mit 15,000 Einw.; bat 9 Baftionen, 2 Vor⸗ 
werke, die Picurinna und Pardaleras acnannt, und ein Kort San Gris 
ftoval; ift Sitz eines Biſchofes, einer Intendanz und bes Generalcapitains von 
Eftremabura. Ueber den Fluſſ führt eine ber fchonften Brüden Europas. Bon 
bier aus beträchtlicher Schleihhandel nach Portugal. Im Jahre 1810 warb bie 
Stadt von der franzöfifchen und im April 1812 von ber englifchen Armee wieder 
erobert. — Merida (Emerita Augusta), mit 6000 Ginw., an ber Guabdiana, 
über welche eine fteinerne Brüde mit 50 Bogen führt, liegt in einer fehr frucht⸗ 
baren Gegend, welche Madrid mit Korn verforgt. Im Meittelalter war die Stadt 
fehr bedeutend; man ficht noch ein maurifdyes Schloß, und von römifchen Alters 
thümern, denn Merida war eine der blühendften Golonien, findet man noch: einen 
fehr aut erhaltenen Zriumpbbogen, der zu Trajans Zeiten erbauet fein fol; bie 

ächtige Brüde über die Guddianaz eine andere, ebenfalls gut erhaltene römifche 

rüde, Puente d'Albaregas — ferner die Reſte eines Theaters, einer Nau⸗ 
machie, eines Circus und Ueberbleibſel von Waſſerleitungen. Manche Haͤuſer find 
ef ganz aus Scyaften und Gapitälern alter Säulen, aus Infchriften, aus Bruch⸗ 

üden von Standſaͤulen und reichen Gefimfen erbauet. Das Schloß, welches in 
der Mitte der Stadt fich befindet, diente den Arabern zum Zufludjtäorte, und ift 
noch faft gang erhalten. In der Umgegend fieht man die Refte eines großen Waſ⸗ 
ferbebälters, Albufera oder Albuhera genannt; merkwürdig wegen der feften und 
det ige Bauart, — Alcantara, cine Gränzfeftung am Tajo, über den eine 
prächtige Brücke führt, die von ben Römern erbauet ward. Sie ift Hauptort bes 
Ritterordens, der von der Stadt den Namen hat. — Placentia, eine hübfche 
Stadt am Zerte, mit 7000 Einw.; ift Sis eines Bifchofes, und hat mehre roͤmi⸗ 
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ſche Alterthümer, unter denen ſich eine Waſſerleitung von 80 Bogen auszeichnet. 
Fünf Meilen von diefer Stadt gegen Norboiten liegt das DieronymitensKlojter San 

eronimo be Juſti, in weldem Kaifer Karl V. am 21. September 1558 
ftarb. — Truxillo, mit 4000 Einw.; Sig eines Bifchofes; Pizarros Geburts⸗ 
ort. — Dlivenca, eine Gränsfeftung gegen Portugal, welche mit einem tleinen, 
u derfelben gehörigen Gebiete 1801 von Portugal abgetreten warb; nach den Be: 
—J— des Wiener Congreſſes ſoll Portugal ſie zurückerhalten z body ward die 
Herausgabe von Spanien bis jegt verweigert. — Medellin, an der Guadiana, 
mit 3000 Einw.; Geburtsort bes Ferdinand Cortez. — Guabalfanal, an 
ber Grän ya Andalufien, mit ergiebigen Silberbergwerten, in benen man auch 
Platina fand. 


Vo. Ober-Andalusien oder Das Königreich 
| Granada 


enthält 4521, DMeile und 1,097,098 Einw. Die ganze Pro: 
vinz ift Gebirgäland; der höchfte Punkt ift der Cumbre de Mulhacen, 
10,938 Fuß hoch. Das Klima ift faft ganz afrifanifch, der Boden 
reich bewäffert; daher wachfen hier alle Südfrüchte, eſſbare Eicheln, 
Buderrohr, Dattelpalmen und Baumwolle; viel Seidenzudht, Su: 
mad, Soda und Geefalz; viel Blei. Zwei Intendanzen, Malaga 
und Granada. 


Die Hauptftadt ift Granada, in ber Gegend bes alten Illiberis, auf einer 
1630 Fuß über das Meer erhabenen Bergebene, am Fuße der Sierra Nevada, in ber 
reizenden Flur (Vega) von Granada, am Einfluffe bed Darro in ben Zenil, 
mit höchitens 80,000 Einw., während es zu ben Zeiten der Mauren an 400,000 
zahlte. Es it Sie einer Intendanz eines Generalcapitains und eines Erzbiſchofes, 
und hat eine Univerfität. Won dem alten Glanze zeugen viele fchone Gebäude, 
große Pläge und eine —— öffentlicher Brunnen. Der Dom iſt prächtig; noch 
mehr aber zieht die Aufmerkfamkeit auf fi der Alhambra, ein prädtiger Paz 
laft und Zeitung der mauriſchen Könige, Er ift unbejtreitbar das fchonfte Denk 
mal maurifcher Baukunſt; man bewundert feine weiten Gallerien, gebildet von 
leichten Säulen, feine mit nody ganz frifchen Verzierungen überfadenen Säle, bie 
Bierlichkeit des Hofes, der Bäder, die Arkaden, welche den Lowen= Hof umgeben, 
das Echo des Saales, weldyer der Saal des Geheimniffes heißt, weil, wenn man 
ben Mund an eine feiner Eden legt, und nur mit dem Ende ber Lippen einige 
Worte hören Läfft, fie von der Perfon, bie ſich an dem entgegengeſetzten Ende bes 
findet, gehört werden. Am Ende der dazu gehörigen Gärten findet man einen ans 
dern maurifhen Palaft, Namens Generalife, wo man eine ber fchönften Aus: 
fihten in ropa genießt, und an deſſen Eingange 2 ungeheure Cypreſſen 
ftehen, bie ein Alter von 5 Zahrhunderten haben. Karl V. ließ mitten in einem 
der Höfe des Alhambra einen prächtigen Palaft erbauen, welcher, bei aller feiner 
Schönheit, doch. dem —— der mauriſchen Könige nachſteht. Im einiger 
Entfernung von den Mauern Granabas ficht man die Stelle der alten Stadt Ill i⸗ 
beris, wo Nachgrabungen die Auffindung der herrlichften Alterthümer veranlafft 
haben. Granada hat Geibenfabrifen, Salpeter unb Pulvermühlen. Am Sabre 
1492 am 3. September warb bie Stabt von den Spaniern erobert, und in Folge 
biefer Eroberung wurden die Mauren aus der Halbinfel vertrieben. — Almeria, 
an der Mündung bes gleichnamigen Fluffes in einer Bai, die den Schiffern einen 
Ruhepunkt gewährt; doch iſt der Hafen fchleht. Die Stadt hat 8000 Einw., und 

ndel mit Barilla, einer vortrefflihe Sodaart. — Malaga, mit 50,000 Einw.; 
it Sig der gleichnamigen Intendanz unb eines Biſchofes; liegt am Fuße eines 
Berges in einer fhöonen Ebene und im DHintergrunde einer Bali, unweit ber Müns 
dung bes Fluſſes Guabamebina, und hat einen vortrefflichen Hafen, der geräumig 
tft, und fich 4000 Fuß weit ind Meer erſtreckt, einen Molo und ein Kaftell, San 
Lorenzo. Es laufen hier jährlich an 800 Schiffe ein, umd Malaga ift die wichtigfte 
Stadt in Spanien für die Ausfuhr von Rofinen, Wein, Del, Gitronen, Orangen, 
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Mandeln, Feigen, Anies und Sumach. Unter den Gebaͤuden zeichnen ſich aus: der 
bifchöfliche Palaft, der große Dom, das Stadtviertel Alameda, und eine Maffer- 
leitung. In der Umgegend von Malaga wird jest Gochenille gezogen. — Velez 
Malaga, in einer fchonen Gegend, die ſich durch ungemeine Fruchtbarkeit aus— 
zeichnet, wohl angebauet ift, und viel Wein, Zuder und Del hervorbringtz hat 
16,000 Einw., eine Gitabelle, eine Rhede und bedeutenden Rofinenhande. — Als 
meria, an dem gleichnamigen Bufen, mit 19,000 Einw.; it Sig eines Biſchofes, 
eine ſehr alte Stadt; hat eine Gitabelle, einen bequemen Hafen, Salz- und Sals 
peterfiedereien ; treibt Handel mit Soda und Cochenille. Im ber gebirgigen Umgex 
gend wird viel Marmor gebrochen. — Guabir, mit 9000 Einm., am gleichna⸗ 
migen Fluffe und an der Sierra Nevada ; it Sitz eines Biſchofes; hat Topfereiz, 
Hanfz, Flachs⸗, Seiden⸗ und Taſchenmeſſerfabriken; Gefundbrunnen. — Ronda 
—— durch einen ſchauderhaften Abgrund in 2 Theile getrennt, in deſſen Tiefe der 
uadiaro fließt; über denfelben führen 2 fchöne Brüden. Die Stadt hat 18,000 
Einw. und berühmte Gewehrfabriken. Bei diefer Stadt liegt die Sierra de Ronda, 
aus ber viel Asbeft gewonnen wird. Nicht weit von Ronda liegen die Trümmer 
der alten Stabt Acinipo; man fieht noch die Refte eines Theaters, und gräbt 
häufig römifhe Münzen, Bildfäulen und andere Altertbümer aus. — Motril, 
an der Mündung bes gleichnamigen Kluffes, mit 12,000 Einw.; liegt in einer 
fruchtbaren Gegend , in welcher das Zuderrohr vortrefflid) gebeihtz ben bier bereis 
teten Rum ftellen die Spanier jenem von Jamaika zur Seite. In der Nähe find 
wichtige Bleibergwerke und Seefalzfiedereien. — Marbella, eine hübfch gebauete 
Stadt mit etwa 5000 Einw.; hat einen Hafen, einige Fabriken und treibt Fifche- 
rei. — Urijar, Hauptort eines der 2 Diftrikte der Alpujarras, mit etwa 3000 
Einw., melde Abkoͤmmlinge der Mauren uud fehr gewerbthätig find. — Loxa, 
am Zenilz ift Sid eines Biſchofes, und hat Indienne= und Zuchfabriten. — 
2 escar, eine Heine Stadt, von welcher die in der Nähe liegenden Gebirge den 
amen Sierra de Huescar führen. — Velez Rubioz verfertigt grobe Tuche. — 
Belex Blanco, bat 7000 Einw. und viele maurifche Alterthiimer und einen 
prächtigen Alkazar. — Wir nennen zulest noch Alhama, eine der am hoͤchſten 
— Staͤdte in Europa, mit vielen Mineralquellen und ſehr beſuchten Bädern. — 
erja, am Fuße der Sierra de Gabor, im einem romantifchen Thale mit höchft 
ergiebigen Bleigruben, in denen ftet3 10,000 Menſchen beichäftigt find. 
u biefer Provinz gehört auch noh die Statt Antequera. 
Sie hat, nebft ihrem 7 Quadrat: Meilen großen Bezirfe, mehr als 20,000 
Einm., und genießt befondere Vorrechte; fteht übrigens in militärifher Hinficht 
unter dem Generalcapitain von Granada. Hierher gehört ferner die zwifchen ber 
Süpdküfte Spaniens und ber Norbküfte von Afrika liegende Eleine Infel Alboran, 
die aus Furdt vor Geeräubern unbewohnt ift. Auch die fpanifchen Befisungen 
auf der nordafrikaniſchen Küftel, die fogenannten Prefidios menores, zu denen 
Ceuta gehört, rechnet man in abminiffrativer Hinſicht hierher. 


YIo. Bieder - Andalusien 


mit 838 DMeil. und 1,574,248 Einw. Die andalufifchen Pro: 
vinzen find die fruchtbarften und gefegnetften der fpanifhen Monar: 
hie. Das Land ift zum Theil gebirgig, zum Theil ungemein frucht: 
bar, namentlich die Provinz Gordova, eine fchöne, vom Guadalqui— 
pir und mehren Eleinern Flüffen bewäflerte Thalebene. Sie haben 
Reichthum an Produkten aller Art, find aber bei weitem nicht fo 
cultivirt, als z. B: Catalonien und Aragonien. Die wenig benußs 
ten und fchledht bearbeiteten Bergwerke liefern edle Metalle, Kupfer 
und Blei. Man gewinnt viel Salz, Schwefel, Salpeter und Mar: 
mor; berühmt find die andalufifchen Pferde; die Seidenraupen, der 
Meinftod und der Delbaum gedeihen vortrefflich, der Spargel wächlt 
wild; ferner hat Andalufien Getreide, Hanf, Flachs, Baumwolle, 
Sumad), Dattelpalmen und Zuderrohr; auch die Eochenille hat man 
bei Cadix angepflanztz; doch fehlt e& den Einwohnern an Induſtrie. 
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1) Das Königreich Sevilla 


mit 433 Quabrat: Meilen und 970,087 Einw. Die Provinz zerfällt in bie 
beiden Intendanzen Sevilla und Zeresdela Frontera. Die Hauptſtadt ift Se— 
villa, das alte Hispalis, in einer fchönen Ebene, am Guadalquivir; batte im 
Mittelalter, ald es unter den Banbdalen, Gothen und Mauren, Hauptitadt des füd- 
lien Spaniens war, 400,000 Einw., und ift jegt noch immer von 100,000 See⸗ 
len bevölkert. Sie it Sig des Intendanten, der Audiencia real von Anbalufienz 
eines Grabifchofes ; eine der älteften Staͤdte in Europa, und eine ber 
wichtigften und wohlhabendften in Spanien. Unter ber groben Anzahl von merk: 
würdigen Gebäuden erwähnen wir: die Domkirche mit 82 Altären, einer Orgel 
von 5000 Pfeifen, mit Grabmälern berühmter Männer, namentlid des Golums 
bus, und den GiraldasThurme, das höchſte Gebäube auf der pyrenaͤiſchen Halbins 
fel; den großen und prachtvollen erzbifchöflichen Palaft; den Alkazar der mauriſchen 
Könige, der durch den — und wunderbaren Styl ſeiner Bauart, durch ſeine 
Verzierungen und ſeine Gaͤrten ſich auszeichnet; ferner die Lonja oder Boͤrſe mit einem 
Archive, in welchem alle Urkunden aufbewahrt werden, welche ſich auf die Geſchichte 
aller von ſpaniſchen Seefahrern gemachten Entdeckungen beziehen; die große konig⸗ 
liche Tabacksfabrik mit 200 Mühlen und 1400 Arbeitern, ahriheinlic bie größte 
in Europa und das weitläuftigfte Gebäude in Sevilla; das Rathhaus; die Kanos 
nengießerei; das prächtige Hofpital de Cinco Llagas, genannt de la Sangre, 
eines ber größten, bie es giebt; die Münze, im welcher im 16. Jahrhunderte be« 
ftändig an 200 Perfonen befchäftigt waren; der fhöne Palaft deö Grafen von Mes 
dina⸗-Eeli. Das mertwürdigfte alte Gebäube ift die von ben Römern erbaucte, 
nachher zerftörte und von den Mauren wieder hergeftellte Wafferleitung, los Cuños 
de Carmona genannt. Bon wiffenfchaftlicyen Anftalten bat Sevilla eine 1504 ges 
ftiftete Univerität., die ſehr ſtark beſucht wird; 9 Gollegien, von benen bas für die 
Bildung junger Geiftlichen beftimmte Thomascollegium das bebeutendite ift; eine 
Pharmaciefchulez zwei Schulen für reine und angewandte Mathematit; Profeflur 
des Ackerbaues; einer folhen für ſchöͤne Künfte; eine berühmte Seefahrerſchule, bes 
kannt unter dem Namen ber Schule von San Zelmo; eine Acabemie ber fchonen 
Wiſſenſchaften; öfonomifche Gefellfhaft, und Geſellſchaft der Medicin, welche letz⸗ 
tere intereffante Memoiren herausgiebt. Auch ift in neueren Zeiten bier eine Schule 
gegründet worben, in welcher das Fechten mit Stieren gelehrt wirb; es Ichren daran 
2 Profefforen, und 10 Zöglinge werden auf Koften des Staats unterhalten. Ges 
villa ift Sitz der königlichen Gefellfhaft der Schifffahrt auf dem Guabdalquivir, die 
von 3 Dampfbooten diefen Fluſſ befahren laͤſſt. Sevilla hat mandye Fabriken von 
Bedeutung, und treibt beträchtlichen Handel. In ber —— von Sevilla fins 
det man: Santi-Ponte, cin eines Dorf mit 700 Einw. Man fieht hier 
eine Menge römijcher Inſchriften und andere Alterthümer, fammtlidy auf der Stelle, 
auf welcher bas alte Italica ftand; auch Ruinen eines Amphitheatere. — Eine 
Vorſtadt von Sevilla ift Triana mit einer Kanonengießerei. — Ayamonte, 
6000 Einw., und Huelva, 7000 Einw.; zwei Hafenftäbte, deren Bevölkerung 
bedeutenden, einträglichen Fiſchfang treibt. Derfelbe Gewerbszweig blühet in M os 
— am Zuſammenfluſſe des Zinto und Puerco; 5000 Einw. — Palos, eine 

eine Stadt mit einem Hafen, von weldem 1492 Golumbus zuerft auslicf. — 
Utrera, ein Rleden in einer hoͤchſt fruchtbaren Ebene, die jest, ſeitdem bie Mau— 
ten vertrieben find, gang verlaffen fteht und nicht angebauet wird. Man ficht bie 
Truͤmmer von mehr als 50 verödeten Ortſchaften. Carmona, mit 12,000 Eins 
wohnern; Delbau. — Ecija, Astigis, am Zeni., mit 18,000 Einw., beren 
HDauptgewerbszweige Baummollenbau und Scuhmacherarbeiten find, welche letztere 
nad) der Levante gehen; fchoner Spaziergang oder Alameda. — Dffuna, 15,000 
Einwohner. — 

Cadiz, Gades, von Phöniciern gegründet, mit dem Beinamen der fehr ebeln, 
fehr getreuen und beldenmüthigen Stadt; bat 80,000 Einw. Sie liegt auf 
der Inſel Leon, die durch den beinahe 2 Meilen langen Rio St. Pedri von 
dem Gontinente getrennt ift. Das Feſtland ift durch die Brüde von Suazo mit 
ber Infel verbunden; auch die Stadt Cadiz iſt mit cinem breiten und tiefen Gras 
ben umgeben, über welchem eine eiferne Brüde führt. Cadiz hat ſtarke Zeitungs: 


26 Europa’s politifhe Geographie. 





— — — — — — — 


werke, und von derſelben iſt eine dicke Mauer bis zu dem im Weſten der Stadt 
liegenden Fort St. Sebaſtian gezogen. Die Bai hat einen Umfang von 10—12 
Stunden, und beftcht aus ber äußern ober der Baivon Gabdiz, und der innern 
oder der Bai von Puntales Die Einfahrt in die erftere ift durch mehre 
Yeine Felfeninfeln vor berfelben, und durch die Gadiz gegenüberliegenden Forts 
Rota und St. Sathalina, und jene aus biefen in bie innern durch die Forts 
von Puntales oder St. Luis und Matagorda vertheidbigt, welche zugleich das 
Serarfenal auf der Inſel Garraca fhüsen. Der innere Rand der Bat ift mit 
mehren Batterien befept. , 

Seitbem Cadiz Freihafen geworben ift, ift ber ik ber Intendanz nach Xe— 
res be la Frontera verlegt. Noch wohnt hier ein Bifchof und der Generalcapitain 
von Andalufien. Die Stadt ift im Ganzen ſchoͤn; von Gebäuden find nur nen= 
nenswerth: die Boͤrſe, das Zollhaus, bad Theater, das Arfenal und das Amphi— 
theater oder der Plad, auf weldyem bie Stiergefechte gehalten werben. Unter ben 
wiffenfchaftlichen Anftalten zeichnen fi aus: die Schulen der fchönen Künfte, der 
mathematiſchen Wiffenfchaften,, der Chirurgie, der Medicin, das Zefuiterkollegium, 
das Seminarium und ber botanifcdye Garten. Bor der Entdbedung Amerikas war 
Cadiz ein Play von Feiner großen Bedeutung; hob fich aber feit dem 16. Jahr⸗ 
— zu ungemeiner Bluͤthe empor. Durch die Losreißung der amerikaniſchen 

olonien vom tterlande ſank der Wohlſtand beträchtlich; doch iſt ſeitdem, da ber 
zu einem Freihafen erklaͤrt iſt, neues Leben in den Kae — — 

ie Stadt leidet uͤbrigens Mangel an Trinkwaſſer, und muſſ daſſelbe mit großen 
Geldkoften aus Puerto de Santa Maria herbeiſchaffen laſſen. Der Trocadero iſt 
eine Infel, welche durch einen Kanaf gebildet wird. Der Handel von Gabiz war 
ehemals für Deutfchland fehr wichtig, und es wurde viel Leinewand dorthin vers 
kauft. Seht werben von biefem Hafen aus erportirt: Del, Wein, Safran, Queck⸗ 
fiber und Xeres-Weine; die Induftrie ift unbedeutend. — Xerced de la Fron— 
tera, das alte Asta regia, hat mit dem bazu gehörigen Gebicte 40,000, ohne 
daffelbe etwa 24,000 Einw. Die Stadt liegt in einer angenehmen Gegend am 
Guadalete, und ift, feitbem Gabiz Breihafen ward, Sißtz einer Antendantur. 
Sie hat ein altes koͤnigliches Schloff, fehr große Weinkeller oder Bodegas, in 
welchen die berühmten Zeres:Meine aufbewahrt werben; Tuch- und Reinwandfabris 
fen, und treibt Pferdezucht. In der Nähe Liegt das reiche Karthäufer- Klofter 
Jerez. Schlacht zwifchen den Arabern und Gothen im Jahre TIL, in Kolge welcher 
die Araber in Spanien feften Fuß faflten. — San Fernando, bieß bis zum 
Sabre 1810 Isla de Leon oder San Carlos; liegt auf ber Infel Leon; bat 
eine fchone Sternwarte und eine Waſſerleitung. — La Saracca, eine Kleine 
Stadt mit 2000 Einw.; liegt auf einer Beinen Infel des Hafens von — Hier 
befinden ſich die wichtigten Schiffswerften Spaniens. — Puerto real, Portus 
Menesthei, eine hübſche Stadt mit etwa 5000 Einw., an ber Bai von Cadiz, 
welche hier einen vortrefflichen Hafen bildet; hat fchöne Baffins zum Erbauen und 
Ausbeflern von Kriegsſchiffen, ——— Seeſalzſiedereien, die bedeutendſten in Eus 
ropa, bie jaͤhrlich über 20,000, Gentner Salz liefern. — Medina Sido: 
nia, mit 9000 Einw., liegt am Abhange eines Berges; hat bekannte Toͤpferwaa⸗ 
ren und viele römifche Alterthümer. — Duerto be Santa Maria, mit 16,000 
Einw., liegt Cadiz gegenüber, an der Mündung des Guabalete; hat einen Hafen, 
und ift Sik eines Biſchofes. Es iſt ſchon bemerkt worden, daß von bier aus die 
Stadt Gadiz ihr Trinkwaſſer bezieht; Gerbereien, Hut= und Seidenfabriken. — 
Rota, an der Bai von Gabiz, mit 6000 Einw.; hat viel Weinbau; füdlich Liegt 
das Vorgebirge Trafalgarz Sieg Nelfons am 21. October 1805. — San 
Zucarde Barrameba, mit 17,000 Einw.; liegt an ber Mündung des Guas 
dalquivir; hat viele Baummollenfpinnereien, Gerbereten und Liqueurfabriken. Kuͤrz⸗ 
ih hat man bier einen Molo erbauet, um das Ausfchiffen der Reifenden und 
MWaaren zu erleichtern, welche auf den 3 Dampfichiffen der konigl. Sciffahrtöge- 
fellfchaft des Guadalquivir ankommen. — Zarifa, mit 1800 Einw.; an ber 
Sudipise von Spanien; ift befeftigt und hat einen ſchlechten Hafen. — Al gezi⸗ 
ras, eine Hafenſtadt an einer Bai, auf deren öſtlichen Punkte die Stadt Gibral— 
tar liegt. — San Rogue, auf einem Berge vor der Feitung Gibraltar, mit 
1500 Einw. Hier haben die Spanier eine Linie mit 2 Forts angelegt, vermöge 
—7* die Landſpitze von Gibraltar durchaus von dem übrigen Lande abgeſchloſ⸗ 
en iſt. 
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2) Das Rönigreich Cordova 


mit 1952 Quadrat⸗Meile und 827,256 Einw. Darin Gorbova (Colonia 
Patricia), am Guabdalquivir, Die Einwohnerzahl, die ſich im Mittelalter auf mehr 
als 200,000 belief, beträgt u nad) einigen Angaben 20,000, nad) ande⸗ 
deren 50 — 60,00. Sie iſt ſchlecht gebauet und unreinlih; Sie eines 
Biſchofes und des Intendanten. Bemerkenswerth find: bie Brücden über den Guas 
dalquivir, der große Platz, und die ungeheuere Domkirche; eine von ben Arabern 
im 8. Jahrhunderte erbauete Moskee. In dem alten mauriichen Konigsſchloſſe 
Gorredera ift gegenwärtig ein Gejtüt, in welchem die fchönften andalufifchen Pferde 
gezogen werden. Fabriken von Corduan, der von biefer Stadt den Namen hat, 
und von den Arabern in vorzüglicher Güte bereitet ward, hat die Stadt nicht mehr, 
dafür aber bedeutende Seidenfabriten. — Die übrigen Städte der Provinz find: 
Baena, am Marbello, mit Salzwerten. — Bujalance, mit 9000 Einw. — 
Lucena, mit 12,000 Einw. — Fuente-Ovejuna, mit 6000 Einw., bie 
Wollenweberei treiben. — Montilla, mit 6000 Einw. ‘und einer Meſſe. — 
Priego, mit 3000 Einw.; liegt in einer reizenden Gegend, und hat viel Seibenbau. 


3) Das Königreich Jaen 


mit 209 Quabrat:Meil. und 276,905 Einw, und 2 Intendbanzen, Saen und 
ben Golonien ber Sierra Morena. Die Hauptftadt ift Iaen, Sig eines Biſchofes 
und einer Intendanz; hat 20,000 Einw., einen prächtigen Dom und ein befeitigtes 
Schloß. — Andujar, am reiten Ufer des —— ‚mit 14,000 Einw., 
die fich mit Verfertigung von Zopferwaaren und Seifenfabrication befchäftigen ; bie 
Stadt hat eine Gitabelle, und über den Guadalquivir führt eine ſchoͤne Brüde, 
Sn der Nähe liegt der Engpaff Baylen, in welchem ſich am 21. Juli 1808 8000 
Franzoſen an die Spanier ergeben mufften. — Baeza (Beatica), Sig eines Biſchofes, 
und 11,000 Einw. — Linares; Blei- und Silbergruben. — Martos; in ber 
Umgegend findet man viele römifche Alterthümer. — Garolina, eine hübfche 
Stadt und Hauptort der berühmten beutfchen Golonie, welche der ſpaniſche Minis 
fter Dlavides im Jahr 1767 in der Sierra Morena anlegte. So lange Olavides 
lebte, gedieh die Anfieblung vortrefflich; fpäterhin aber hatte fie Anfeindungen aller 
Art zu erbulden, und gerietb in Verfall. Doc hat man in neuerer Zeit wieber 
einige Niederlaffungen gegründet, deren Hauptort San Ealirto werben foll, — 
Navas be Toloza, ein Dorf, neben welchem im Jahre 1812 die Franzofen die 
Spanier befiegten. 


DR. Das Königreich Murcia 


mit 370%, DMeile und 498,192 Einw.; eine der fruchtbarften, 
reichften und fchönften Provinzen Spaniens, welche ganz diefelben 
Produkte wie Andalufien hat, nur milveren Klimas fich erfreuet, 
jedoch häufigen Erdbeben ausgeſetzt iſt. Das lebte, vom 18. bis 
21. März 1829, richtete große Verwüftungen an. Sie zerfällt in 
die beiden Intendanzen Murcia und Carthagena. 


Hauptftadt ift Murcia, an ber Segura, mit 35,000 Einw.; ift Sitz eines 
Biſchofes und einer Intendanz; fehleht und eng gebauet; hat bedeutende Seiden— 
vwoebereien, mit denen ein nicht unbeträcdhtlicher Handel getrieben wird, und einige 
Salpeterfiedereien; durch feine Alterthümer bemerkenswerth. Nicht weit entfernt 
liegt Arena mit warnen Bädern, die fchon zu den Zeiten der Römer bäufia 
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befucht wurden. — Lorca, eine durch ihre Gewerbthätigkeit, namentlich durch 
Salpeter= und Sobabereitung, fo wie durch ihre Kupfer» und Bleigruben bebeus 
tende Stadt. Ihre Volkszahl Der 20,000, nach anderen Angaben jedoch nahe 
an 40,000 Einw. Die Stadt ift Gig des Bifchofes; hat 5 Gollegien und einen 
botanifhen Garten. Ueber die Segura führt eine ſchoͤne Brüde, die bei dem letz⸗ 
ten großen Erdbeben, in weldyem das Rathhaus und der Palaft des Bifchofes ſtark 
beſchaͤdigt wurden, nur wenig gelitten hat. — Chindilla, mit 10,000 Einw.; 
liegt auf einem Berge, und hat einigen Handel. — Albucete und Billene, 
zwei Mittelftädte, auf deren Meſſen oft ein bedeutender Waarenumfas gemacht 
wird. — Almanfa, 4500 Einw., mit einem Kaftell auf einem Felfen; Schlacht 
am 25. Auguft 1707. — Garthagena, bie Pflanzftadt Hasdrubals Neu:Kars 
tbago, eine gut gebauete befeftigte Seeftabt, mit 36,000 Einw.; ift Sitz eines 
Bifchofes und eines der drei großen Seedepartements Spaniens. Sie liegt auf eis 
ner Halbinfel im Hintergrunde einer Bucht, welche bier einen der fchönften Hafen 
des mittclländifhen Meeres bildet; bat eine Seecadettenſchule, eine mathematifche 
Lehranftalt, Schifffahrt: und Steuermannsfhule, Sternwarte, einen botanijcyen 
Garten, ein Seearfenal und Scifföwerfte. Der Haupthandel ift, gleich wie zu 
Almeria, mit Barilla. Die Stadt warb von den Gothen zerftört, und war cin 
fehr unbedeutender Ort, bis Philipp II. viel für ihre Herſtellung that. Seit einis 
ger Zeit haben übrigens bie dortigen Geeanftalten, gleidy jenen von Ferrol, viel 
von ihrer Bedeutſamkeit verloren. Nicht weit von der Stadt liegen die Bergwerke, 
aus welchen die Römer fo viel Silber zu Tage forderten; fie waren für die Alten 
das, was ben neueren Spaniern die Bergwerke von Peru und Merico waren. 
Die große St. Iohannishöhle, von der fo manches gefabelt wird, ift nur ein ver« 
Laffenes Bergwerk. 


X. Das Königreich Palencia 


mit 361%, DM. und 1,255,095 Einw., ein ſchmales im Süden 
fehr gebirgiged, faft überall reizendes Küftenland, das fehr frucht- 
bar # uch diefe Provinz warb im Sahre 1829 durch Erdbeben 
fchrediich verwüftet. Intendanz Valencia. 


Hauptftabt ift Balencia, (Valentia), eine große und fchöne Stabt, am 
rechten Ufer des Guadalaviar, über ben 5 Brüden führen, in einer üppigen Ebene, 
(Huerta), der Garten von Valencia genannt, mit 60,000, nach andern, die wahrs 
ſcheinlich die Vorftädte, den Stabtbann und die umliegenden Dörfer mit einrech⸗ 
nen, 110,000 Einw., ift Sig der Generalcapitains von Balencia, eines Erzbiſchofes, 
der Aubdiencia von Valencia und eine ber ewerbthätigften Städte Spaniens, des 
ren Seiden= und Sammtftühle (etwa 4000) ftets 20,000 Individuen befchäftigen. 
Unter den vielen vwoiffenfchaftlichen Anftalten nennen wir: die Univerfität, jest bie 
am meiften befudhte in Spanien, (1200 Studenten), 7 Gollegien, eine koͤnigliche 
Academie der ſchoͤnen Künfte, eine Gefellfchaft der Landwirtbfchaft und bes Aders 
baues, eine kliniſche Schule, 2 öffentliche Bibliotheken, die im Jahre 1812 vers 
brannten, ſeitdem aber wieder hergeftellt worden find, und jest fchon wieber 32,000 
und 25,000 Bände haben, botaniſcher Garten, und viele Buchbrudereien. Die bes 
beutendften Bauwerke find die 5 Brüden über ben Guabalaviar, die ſchöͤne Domes 
kirche, deren Hochaltar ſich durch den großen Reichthum an maflivem Silber aus— 
eichnet, das Zollhaus, und die Boͤrſe, ein altes gothiſches Gebaͤude mit einem gro⸗ 

en Saale. Der vormals unregelmaͤßige San Domingo-Platz, iſt, ſeitdem 
die Franzoſen etwa 300 Gebäude niedergeriſſen haben, im einen großen anmuthigen 
Spaziergang umgefchaffen worden, und mit Marmorfäulen und Drangen oder Gi: 
tronenbäumen geziert; zwei andere fhöne Spaziergänge find die Mail und bie 
Alamedaz diefer legtere bildet den Anfang der Straße nad) Grao, einem Fleden, 
an der Mündung des Guadalaviar, mit 5000 Einw.; und einer Rhede, die ben 
Hafen von Valencia bildet, aber fehr unficher if. — San Felipe, am Fuße 
zweier Bergfchlöffer,, mit 15,000 Cinw., hieß, bevor es im Jahre 1707 zeritört 
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warb Zativa. — Xlcoy, mit 15,000 Einmw,, vielleicht bad alte Alone, bat 
bedeutende Papier⸗, Zudys und Scifenfabriten. — Dribhuela, am Segura, mit 
26,000 Einw.; in einer fhönen Huerta gelegen, die man den Garten von Spanien 
nennt; ift Sig des Bifchofes von Alicante, hat eine Univerfität, eine Academie, 
Bibliothefen, und in mehren Gewerbzweigen nicht unbedeutende Fabriken. — 
Eiche, 19,000 Einw., ein fehr gewerbthätiger Ort, rings von Dattelpalmenwaͤl⸗ 
bern umgeben, die hier beffer gedeihen, als in irgend einer andern Gegend von - 
Spanien. — Alicante, mit 25,000 Einmw.; eine wichtige Seehandelſtadt, in 
einem fehonen frucdytbaren Thale, an einem Meerbuſen. Der Hafen ift den Suͤb⸗ 
winden ausgefegt, und macht den Boten oft das Anlanden, weil die See dann 
hoch geht, Schwierig. Die bedeutendfte Ausfuhr der Stadt befteht in Branntewein 
und den berühmten Alicanteweinen, in den vortreffliden Mandeln von Balenci 
Borilla, Seife, Rofinen, Anies, Beige, Dranaen, Gitronen und Safran; au 
einige Seide — Murpviedro, (Muri veteres, bas alte Saguntum) , am 
Fluffe Yalancia, deffien Mündung bier einen Heinen Hafen bitdet; mit 6000 Einw. 
Man fieht hier noch Ruinen. — Gaftellon de la Plana, mit 15,000 Einw,, 
Be Stadt in der Nähe des Meeres, fehr wohlhabend wegen des Anbaues und 
andels mit vortrefflihem Hanfe. Gegenüber liegen die Solumbretes, Heine 
vulcanifche Infeln, auf denen ſich viele Schlangen aufhalten. — Segorbe, alte 
Etadt, am Palancia, mit 6000 Einw., ift Sig eines Biſchofes, und hat römifche 
Alterthuͤmer. In der Nähe Marmorbruͤche. 


xl. Das Königreich Mallorca 


mit STMeilen und 142,839 Einwohnern. Daffelbe begreift 
bie Infelgruppen der Balearen, (Mallorca oder Mayorca, Mes 
norca und Gabrera) und der Pithyufen (Iviza, Zormentera, Eds 
palmador, Formenton, Tagomago und noch einige Fleinere Eilande. 


1) Die Insel Mallorca 


Balearis major, mit ben Infeln Sabrera, dic ein Kaftell bat, unb zum 
Aufenthaltsorte für Verbannte dient, im Süben, und der Infel Dragonera im 
Welten, liegt etwa 20 Meilen von der valencianifchen Küfte entfernt, enthält 68D.: 
Meilen, mit ungefähr 150,000 Einw. Die Infel iſt ſehr gebirgig und probucirt 
nicht hinlänglich Getreide, bagegen fehr viel Wein, Olivenöl, Sübfrüdhte, und nas 
mentlich vortrefflihe Mandeln. Hauptſtadt it Palma, auf der fübweftlichen 
Seite der Infel, im Hintergrunde einer tief ind Land eindringenden Bai, mit 33,000 
Einw., ift Sig des Generalcapitaing von Mallorca, der Eoniglichen Aubiencia ber 
Balearen, hat einen großen Dom, eine fchöne Börfe, und ift Sid der Intendanz ber 
Infeln und eines Bifhofes. Die Stadt ift mit Mauern, Wällen und Gräben umge: * 
ben, und zugleich noch durch 3 Gajtelle geichüst, von welchen 2 zugleich ben Hafen 
vertheibigen. Diefer wird durch einen —— 4400 Fuß langen Molo — 
und hat einen Leuchtthurm. Die beiden andern bedeutenden Städte find: Soller 
und Felaniche. 


2) Die Insel Menorca 


ober Minorca, Balearis minor, liegt norböftlih von Mallorca, etwa 8 bis 

9 Meilen lang und 3 Meiten breit, 1174 QM. KHaupterzeugniffe dieſer ebenfalls 
fi gebizgigen Inſel find: Wein und Südfrüchte. — Giubdabella, mit 3000 
w., i — Biſchofes und vormals Hauptſtadt der Inſel. Der durch das 
Kaſteli San Ricolo gefchligte Hafen iſt ſchlecht. — Die jegige Hauptſtadt iſt 
19 
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Mahon oder Port Mahon, 6000 Einw., auf einer felfigen Anhöhe im 
tergrunde einer Bai, hat einen ortrefftichen durch —— — — 


3) Die Insel Ivica 


ober Ibiza, die groͤßte der pithyuſiſchen Inſeln, liegt etwa 12 Meilen 
von der ſpaniſchen Küſte und eben ſoweit von Mallorca entfernt, iſt ſehr gebirgig, 
5 Meilen lang und 3 breit, mit Waldgebirgen durchzogen, und producirt viel 
Wein und Südfrüchte. Wichtig find die Seeſalzſchläͤmmereien. Die Hauptſtadt it 
Jvica, 4000 Einw.; Sitz eines Biſchofes. Unweit von diefer Infel liegen 5 Ei: 
lande, von denen nur Formentera, mit 2000 Einw. bewohnt iſt. 


XU. Bas FürstentHum Catalonien 


mit 573 DMeilen und 1,116,461 Einw., bat-einen nicht fehr 
kn ein Boden, ift aber fehr gut angebauet und durch Kanäle 
ewäffert; dad Klima ift milde, und Haupterzeugnifje des Landes 
find: Getreide, Neid, Hanf, Flachs, Anied, Holz, Obft, Kaftanien, 
viel Wild, Seidenraupen, Steinſalz. Gatatonien iſt die gewerbthä- 
tigfte Provinz Spanien. 0 


MHMauptſtadt iſt Barcelona, Bäteind,! mit wenigſtens 130000 Einw., 
liegt in einer vortrefflich angebaueten, von Bergen umgränzten Ebene, zwiſche 
den Mü der Fluͤſſe Hobregat und Befos ins mittelländifche Meer, ., Sie, 
die induftriofefte Stade im ganzen Konigreiche, Sitz einer gleidynamigen Interaht 
des Generaltapitains von Gatalonten, der Aubdiencia Teak’ diefer Provinz und eined 
Bifchofes. Sie it mit hohen Wällen umgeben, und tiefen Graben, bat an ihrer 
norböjtlihen Seite eine Gitadelle, an der ſuͤdweſtlichen Seite liegt das Fort Mont: 
Souid. Won dem Eu diefer letzten zieht fid, eine Mauer nad) dem Hafen; zwi— 
ichen diefem und der Stadt liegt das Fort Altaragamaz der Hafen hat einen 
engen Ginaang, ilt aber fehr gut, nur wenn Suͤd-Suͤd-Oſtwinde weben ,_ geben 
die Wellen im demfelten fehr hoch z er beftehtaus einem durdy Damme ein eb iTez 
nen Baſſin. Barcelona ift im Ganzen gut gebavet, die Neuftadt aber beſonders 
mit ihren 4 bis 5 Stockwerk hoben Häuſern, die mit Balkonen und Terraſſen gi: 
ziert und beinahe alle einfach Kebauet find, mit den öffentlichen Pläsen und hüb- 
ſchen Spaziergaͤngen, gehort zu den fehonften Städten in Spanien. Die bemerkens— 
wertheften Gebäude find: der Audienzpalaft mit-den berühmien Archive von Arago— 
nien, das durch frine geſchmackvolle Bauart in div Augen fallende Rathhaus, die 
Lonja oder Borſe, das Zollbaus, das Theater, eines der beften in Spanien, der 
gothiſche Dom, die Kirche der heiligen Maria des Meeres, die St. Michaelskirche, 
die wie man glaubt in alten Betten ein Tempel des Neptun gewefen ift, und bie 
beiden Kloͤſter: der Gnade und der heiligen Klara. Ein merkwürdiges Bauwerk 
ife die ins Meer hincingebautd coloffale Mauer, die den Hafen gegen den Sand 
ſchützen Folk, welcher ji an der Mimdung des Beſos anbauftz doch ift er, nody 
nicht aanz vollendet. Die bedeutenderen wiffenfchaftlichen Anftalten find: 4 öffentliche 
Bibliotheten, 8 Gollegien, das Taubftummeninfixut, die Schulen für Scefahrer, 
für Malerei und Chirurgie, die Academic der practifchen Mebdicin und die Geſell— 
haft der Wiſſenſchaften und Künftee Aus den Romerzeiten, in weldyem Barcino 
ſchon bluͤhend ne man nd 5 cannelirte Säufen als Trümmer eines altın 
Gebäudes, dic Reſte eines Amphitheater, eines Bades und einer Menge von In: 
ſchriften. Dir, Handel Bareelonas iſt fehr lebhaft, namentlich mit @erte, Märfeille 
den „bedentenderen italieniſchen Häfen, und dem Norden von Eurbopa, fo wie auch 
ray der Levante. Die Manufacturen von Baumwollenwaaren find nicht unbedeutend, 
ſchoͤne Seidenwaaren, Yapier ; Hütfapriten, Strumpfwirkerei, Schuhmacherarbeit 
u. ſ. mw. Bartelona bat mehre Aſſeeuranzeömpagnieen, und es Aaufen jaͤhrlich int’ 
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Durdfchnitte 3500 Schiffe ein, ohne die Küftenfahrzeuge. Padetboot nach Genua. — 
Barcelonetta, mit 10,000 Einw. und einer Gitadelle. — Caldas be Mons 
buy, warme Bäder. — Reus, eine hübſche Stadt, bie zu Ende des vorigen 
Jahrhunderts nur ein Flecken war, durch die Gewerbthätigkeit der Bewohner aber 
jest fehr bedeutend ift, und ſchon 30,000 Einw. zählt; die hier verarbeiteten Fa— 
brifate werden über Salon, einen Eleinen Hafenort, füdlid von Reus, ausgeführt. 
Sie beitehen im-Geiden s Leinewand = und Baummwollenwaaren, Papier, Seidenband 
und Brantewein. — Gerona, eine Gränzfejtung am Zer und Onhar, ber durch 
die Stadt flieht. Sie ift mit einer doppelten ‚Reibe von Auffenwerten umgeben, 
unter welchen die Korts Mont: FJouid im Nordofien und bel Condestable 
im Süden ber Stadt bie wicdıtigiten find; außerdem nody 8 andere Forts, Die 
Stadt hat etwa 14,000 Einw., it Sitz eines Bilchofes, hat eine fchone Domkirche 
und ein Kapuzinerklofter mit arabifhen Bädern. — PHostalrid, an der Tore 
dera, ift befeftigt. — Mataro, in einer fehe fruchtbaren Gegend am Meere, 
25,000 Einw,, bat einen fehr ftark beſuchten Hafen, viel Baummolkenfpinnerki, 
Fabrikation von feidenen und wollenen Strümpfen, Spigen, Blonden, Perfalen, 
„Halstühern, Sammet, Korkftöpfeln. Erbauung von Kauffahrteiſchiffen; iſt be— 
feitig.— Gervera, am gleichnamigen Fluffe, iſt etwas befeftigt, hat 5000 Einw. 
und eine Univerfität. — XZortofa, am Ebro, 16,000 Einw., eine alte befeftigte 
Stadt, ift Sitz eines Bifchofes, hat einige fdyone Gebäude, römifche. und arabiſche 
Alterthümer, und ziemlich beträchtlichen Handel; die Vorſtadt wird durch einen 
Brüdentopf vertheidigt, die Gitabelle liegt auf bem linken Ufer bes Ebro. — Fi— 
aueras, Keine hübfche Stadt, mit 4600 Einw.; neben berfelben ſteht auf einem 
felfigen , ifolirten Berge das Gaftello de San Kernando, das nad Baubuns 
Dane erbauct und eineder ftärkiten Feitungen Europas iſt; bie bombenfeften Safematten 
konnen 10,000 Mann, die Pferbeitälle 1200 Pferde faffen. Ungebeure Ciſternen, 
durd welche die Befagung vor Waffermangel bewahrt wird; die großen Magazine 
faffen Borräthe für anderthalb Jahre. — Manrejia, 9000 Einw.; am Llobres 
gat hat eine Gitadelle, Leinwand, Geiden, Kattun: und Pulverfabriten. — 
Bid oder Vique, mit 13,000 Einw.; Sitz eines Biſchofes hat Leinwandfabrifen, 
Baumwollenfpinnerei, Kupfers und Steinkohlenbergwerke, in ber Nabe fruchtbare 
Gegend, — Garbona, ein Fleden, mit etwa 2500 Einw.; mit einem Kaftell 
auf einem mehr ald 300 Fuß hoben Salzfelſen, der ganz aus Salzſtein beftcht. 
Man verfertigt aus diefem Material allerlei Gegenftände, 4 B. Roſenkraͤnze umd 
SHeiligenbilder. — Zarragona, feite Stabt auf einer Anhohe, an ber Mundung 
des Krancoli ins Meer, iſt Sig eines Erzbiſchofes, hat Fabriken, cinen in ber 
neuern Beit verbefferten Hafen, eine okonomiſche Gefellfchaft, ein Seminar, Zeich- 
nenfchule für Marine und Baukunft, ein Erziehungshaus für Mädchen; römifche 
Alterthümer, unter denen angemerkt zu werden verdienen: die Ruinen eines Am—⸗ 
pbitheaters, Gircus, und eines Palaftes, in weldyem wie une wird, Auguftus 
geroohnt haben fol, Der biefige Dom ift eines der fehönften Baudenkmäler bes 
Mittelalters. Die alte Wafferleitung iſt jest wicder hergeftellt. In der Nähe ein 
Grabmal, das die Afche der Scipionen enthalten fol; Steinkohlenbergwerke. — 
Lerida, vielleicht das alte Ilerda, am Abhange eines Hügeld am Segre, über 
den: bier eine Brüde führt, ift eine ei Stabt in einer malerifchen Lage mit etwa 
13,000 Einw. Sie it Sig eines Biſchofes, und hat romifche Alterthümer, 16,000 
Einw. — Dlot, 14,000 Einw.; am Fluvia, bat Strumpf:. und Wollenfabriten, 
auch Baummollefpinnereien und Kattundrudereien. — Ripoli, Stadt am Ter, 
5000 Einw.; hat eine vortreffliche Gewehrfabrik. Palamos, ein Hafen an 
ber Mündung des.Zer. — Solfona, 3000 Einw., mit Gifen und Baummollen- 
fabrifen. — Gampredon, eine Gitabelle, am Rufe der Pyrenaͤen. — Mar: 
torel, 3000 Einw.; Spisenfabrifen, Hannibals Brüde über ben Llobregat und 
ein Zriumphbogen. — Flix, ein feiter Kleden am Ebro. — Balaguer, am 
Segre, 5,500 Einw.; berühmte Kunftftraße über das Gebirge, — Puycerda, 
Feftung an Segre, gegenüber bie franzöfifche Zeitung Mount = Louis, 1500 Einw. — 
Urgel oder Seo d’Urgel, Sid eines Bifchofes, 3000 Einw. ; feites Schloff. — 
Roſas, Dorf an einer tiefen Bat, Bergfeftung und Gitabelle. — Montferrat, 
mit den berüßniten Ginfiedeleien .auf einen einzelm ftchenden Berge, der wahrfchein: 
lich früher Vulcan war. Gaftellfoltit, 2 Forts; das cine derſelben beherrſcht 
die Straße von Calaf nad Zora und Pons, das zweite liegt am Plobregat. — 
Zu erwähnen ift noch Gaftello de Ampurias, eine Heine Stabt im Hinter⸗ 
grunde des Golfes von Roſas; fie wir zu den Zeiten der Remer eine wichtige: Seabt 
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deren Bevölkerung man damals auf 100,000 Menfchen fchägte. Jetzt ſteht fie wer 


en der ungefunden Ausbünftungen der Umgegend ganz öde. Man ſieht noch alte 
a; Ruinen von Zempeln und andere Alterthümer. 


, 


X. Bas Königreich Aragon 


mit 693 Q.⸗M. und 856,219 Einw. Die Hauptftabt ift Saragoffa ober 
Baragoza, bas alte Caesar Augusta, mit etwa 60,000, nach andern nur 
43,000 Einw.; Sig eines Erzbiſchofes, des Generalcapitains und ber Aubdiencia 
real von Aragonien, fo wie auch einer Intendantur, liegt faft im Mittelpuntte 
Aragoniens am Ebro, mit dem ſich hier der Galego und die Huerra vereinigen z 
diefe letztere umgiebt den fübl. Theil der Feſtungswerke. Die Stadt ift durdy den 
uff in 2 Theile getheilt und durdy 2 Brüden verbunden, von benen bie eine 7 
en bat. Bor dem Kriege mit —— übertrafen die Kirchen zu Saragoſſa 
an Pracht und Reichthum faſt alle übrigen in Spanien; durch die Belagerung aber 
und andere Unfälle haben bdiefelben, gleich manchen andern Gebäuden, ungemein 
viel gelitten. Unter ben Itenen ift die merhwürbdigfte die Kirche unferer lieben 
rau zum Pfeiler, (del Pilar) mit einem Marienbilde, das in Spanien hoch 
bmt ift, und zu dem fromme Leute häufig wallfahrten. Won öffentlichen lite⸗ 
rarifhen Anftalten hat, ze a eine öffentliche Bibliothet, ein Seminarium, 
mehre Kollesien, eine oͤkonomiſche Gefellihaft, welche Schulen der Mathematik, 
der Delonomie und Naturgefchichte gegründet hat; eine Akademie ber fchönen Künfte 
und eine 1472 geftiftete Univerfität. In ber Stadt findet man viele römiſche Al—⸗ 
terthümer. Die Induftrie beſchraͤnkt ſich auf einige Seiden, Wollen und Hutfas 
briten; einiger Handel. Heldenmüthige eg 3 Saragoffad unter Palafor 
egen bie Franzofen vom 21. Dec. 1808 bis zum Zi. Febr. 1809, bei welder 
000 Mann das Leben einbüßten. Neben ber Stadt licgt das befeftigte Montes 
Zorrero, und das feſte Schloff Aljuferia. — Galatayub, ber Nähe 
des alten Bilbilis, an der Vereinigung des Xalon und Xiloca, ift Sig eines Bir 
fchofes , mit 9000 Einw., liegt in einer fruchtbaren Gegend an ber Hauptſtraße, 
die von Aragonien nach ber caftilifchen Hochebne hinauf führt, hat beträchtliche 
Scifenfiedereien und fehr einträgli fhande. — Tarazona, eine ſehr 
alte Stadt am Abhange des Moncayo Gebirge, am Dueiles, iſt Sig eines Bis 
fchofes, hat einige ZTuchfabriten und 10,000 Einw. — —— e roͤmi 
Colonie, das alte Osca, am Iſuela, mit 8000 Einw., iſt Sig eines Biſch 
bat eine Univerfität und einige Tuchfabriken. — Zeruel, an der Mündung bes 
Alhambra in den Guabalaviar, mit 10,000 Einw., ift Sig eines Bifchofes, 
einige Wollenfabriten und römifche Alterthümer unter denen Refte einer Wafferlei 
tung. — Jaca, am Aragon, bat 2000 Einw. und eine ſtarke Gitadelle in einer 
Bergſchlucht in den Pyrenden, an ber Straße, welche durch den Paß ron Ganfrane 
nad Frankreich führt. Sig eines Biſchofes. — Braga, an ber Ginca, über 
welche eine Brüde führt, liegt an der Straße von Leriba nach Saragoſſa, hat 
ein altes Fort und etwa 5000 Einw. — Monzon, an ber Ginca, mit 3000 
Einmw., hat eine Gitabelle. — Dios.Negros. In der Umgegendb befinden fich 
die reichften fpanifchen Eifenbergwerke, fo wie Überhaupt die Provinz Aragonien an 
Mineralien aller Art fehr reidy ift, namentlih an Alaun und Steinkohlen. — 
Albarazin, ift Sitz eines Biſchofes und liegt in einer hohen Gegend, in welcher 
der Tajo, XZucar und Zuria entipringen. Vortreffliche Wolle. — Ainſa, ein 
Flecken, in welchem vormals die Könige von Aragon refidirten. — Benasque, 
mit einem Kort auf einem fteilen Felſen, 2500 Einmw., liegt an ber Effera und an 
der Straße über Bagneres nah Frankreich — Mequinenca, am Einfluffe 
des Segre in den Ebro, hat 3000 Einw. und eine ftarke Citadelle. 


XIV Das Königreich Navarra 


mit 115 Meilen und 288,244 Einw. Geit 1512 ift Nieber: 
navarra von Obernavarra ‚getrennt, und jened an Sranfreich gekom— 
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men. Die Bewohner find baskifhen Stammes, und in abminiftra- 
tiver Hinfiht von Aragonien, zu welcher Krone das Land gehört, 
getrennt, fo wie fie auch ihre eigenthümlichen Geſetze haben. 


Die Hauptitabt ift Pampelona, eine Keftung, an der Arga, mit 15,000 
Einw. Sie ift fchlecht gebauetz Sig eines Biſchoſes, des Vicekoͤnigs und des ko— 
niglihen Raths von Navarra. — Tudela, mit 8000 Einw.; am Ebro, eine 
hubſch gebauete Stadt und Sig eines Biſchofes; hat ein Collegium für —— 
Meditin und Pharmacie, und treibt einige Gewerbe und Handel, ba feine Lage 
am Beginne des Kaiferfanals fehr günftig if. Ueber den Ebro führt eine Brüde 
von 17 Bogen, und von hier aus geht eine Kunftitraße nach Saragoſſa; Schlacht 
am 22. Rovember 1808. — Eiftella, an der Ega, mit 4600 Einw. — Go: 
rella, am Ebro, mit 4000 Einmw.; hat Wein, Hanf und Delbau, und eine ka= 
erigenfaftjiederei. — PVBitero, mit warmen Bäbern und einem Bernhardinerklo⸗ 
fter. — Zu diefer Provinz gehören bas Baftanthalunb bas Thal von Ronces⸗ 
valles mit ber berühmten Roland » Brefche. 


XV. Bie baskischen Provinzen | 


mit 139 Meilen und 373,520 Einw. Diefe Provinzen find 
dad eigentlihe Vaterland der Edcualdunac, Vascongados 
oder Basken, eines eigenthimlichen Volkes, dad fich durch Sprade, 
Sitten, Gebräuche und Lebensart von den übrigen Spaniern fehr 
ſcharf unterfcheidet, und von den alten Sberiern abftammt. Sie find 
vortreffliche Seeleute, fleißige Aderbauer und Viehzuͤchter, und trei- 
ben mit Erfolg Berg: und Waldbau. 


1) »Bropins Alava 


mit 50 Quadrat-Meilen und 92,807 Einw. Darin liegt Vittoria mit 
12,000 Einw., Hauptſtadt der gleihnamigen Intendanz ; ift befeftigtz; liegt an der 
3aborra, und treibt Handel mit Eifen und Stahl. | 


2) Proving Guipujcoa 


mit 9 Quadrat: Meilen und 135,838 Einw. Darin San Sebaftian 
mit 13,000 Einw.; eine fefte Stabt und Sis des Generalcapitains der bastifhen 
Provinzen. Der biefige Hafen ift fchlecht; dagegen der benachbarte bei dem Fle— 
den Los Paffages einer ber beften in Europa ift. San Schaftian, das feit 
dem Brande, der im Jahre 1818 die Stadt verwüftete, wieder neu aufgebauet 
wurde, ift jegt eine ber hübfcheften Städte in Spanien; treibt lebhaften Handel mit 
Leder, Eifen, Stahl und Wolle. — Zolofa, 4000 Einw., mit dem biscayiichen 
Archive und einer bekannten Gewehrfabrit, — Mondragone, 3000 Einw.; hat 
febr ergiebige Eifengruben und eine Gewehrfabrit, — Irun, an ber Bidaffoa, 
mit 1200 Einw., an ber Gränze gegen Frankreich — Fuenta Rabig, dicht 
an ber frangöfifihen Gränze; eine Heine Hafenftadt an der Mündung ber Bidalfoa. 
Nicht weit von hier Liegt die Sonferenze oder Bafaneninfel, auf welcher 1659 
der pyrenäifche Friede zwiſchen Spanien und Portugal abgejcjloffen wurde, — 
Date, mit 2000 Einw. und einer Univerfität; in der Nähe ergiebige Eifens 
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3) Proving Bisrapa oder Fisrapa 


mit 59 Quadrat: Meilen und 144,875 Einw. Die Hauptftabt ift Bilbao, 

mit 15,000 Einw., am Fluſſe Yubaichalval, d. h. enger Fluſſ; ift eine fehr gewerb⸗ 
thätige Stadt; bat einen jchönen Dom und eine Wafferleitung. Der Handel von 
ier aus war in frübern Zeiten fehr bedeutend, und es wurden alljährlich 60,000 
allen feiner Wolle ausgeführt. Noch jest ift der Handel beträchtlich, namentlich 
mit Eifen, Kaftanien, Hajelnüffen und Ziegenfellen. — Sorromeſtro, mit be 
rühmten Eiſenbergwerken, in der Nähe bei Orbufa. Guernicaz; neben biefer 
Stadt unter einer alten Eiche verfammelten ſich vormals die Stände von Biscaya. 


Auswärtige Besitgungen. 


Seit fi die amerifanifchen Colonien vom Mutterlande losge— 
riffen haben, beftehen viefelben gegenwärtig nur noch aus folgenden 
Theilen: 

y 1. In Afrifa: a) die Prefidiod. 4 feſte Pläte in der Berberei, 
nämlich die Gibraltar gegenüberliegende feite Stadt Ceuta, Pen: 
non de Velez, zwifchen Geuta und Melila, Pennon de Alhu— 
zemas, ein feſtes Schloß auf einer Heinen Infel, vor der Min: 
dung. des Rio Nocor, und die feite Stadt Melila, öftlih vom 
Gap Tres Forcas; zufanımen etwa 12,000 Einw. b) Die Gruppe 
der canarifcben Inſeln mit 151 Meilen und 195,000 Einw. 

2. In Afien: die Manilifchen oder Philippinifchen, die 
Marianen:, Babuyanen:, die Carolinen: und Baſche— 
Snfeln mit 2420 Meilen und 2,500,000 Einw. 

3. In Weftindien: die Snfeln Cuba, Puerto Rico und ei: 
nige Jungferninfeln, mit 2540 Meilen und 1,096,000 Einw. 

Die gefammten auswärtigen Befigungen der fpanifchen Monar: 
chte haben einen Flacheninhalt von 5,087 Meilen und etwa 314 
Million Einwohner, 


Die Mepublik Andorra. 


Diefer Fleine, etwa D Meilen enthaltende Staat liegt in Spanien 
am ſuͤdlichen Abhange der Pyrenaͤen zwiſchen dem franzoͤſiſchen De— 
partement der Arriege und dem — Bezirke Urgel. Er nimmt 
dad Thal Andorra ein, das von der Balira, einem Zufluſſe des 
Segre, der in den Ebro fallt, bewäffert wird, und ſteht unter dem 
Schutze des Königs von Franfreich und des Bifchofd von Urgel. Die 
15,000 Einw. werden regiert von einem Syndicus, der im Rathe 
den Borfig führt, und von 2 Landvögten, Viguierd, welche die Zu: 
fliz verwalten, und von denen der eine vom Könige von Franfreich, 
der andere vom Bifchof von Urgel ernannt wird. 


Die Hauptftadt ift Andorra, eine kleine Stadt, an der Balira, mit 2000 
Einw. — Ganillo, ein Dorf, mit ergiebigen Eifenbergwerten. 
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Das Königreich Portugal. 

Lage. Zwiſchen 8% 9° 40° bis 110 55% oͤſtlicher Länge; und 
36% 55. bis 429%. 18% nördlicher Breite. | 

Ausdehnung und Gröfge. Größte Länge: von Mel 

aſſo in Minho bis Faro in Algarbien etwa 77 Meilen. - Größte 
reite: von. der Umgegend von. Campo Mayor in Alem-Tejo bis 
zum Vorgebirge Koca in Eſtremadura 321, Meile. Der Flächen: 
inhalt beträgt ohne die azorischer Infeln 1642. OMeilen, "ae 
. »Brängen. Gegen Norden und Oſten das Königreich Spa: 
nien, namentlich) die Provinzen Gallicien, Valladolid, Zamora, Sa— 
lamanca, Ejtremadura und Sevilla. Gegen Süden ud Welten 
der atlantifche Oieam -- . — 
.. Hünderbestand., Das eigentliche Königreich Portugal, das 
Komgreich Algarvien und die azorischen Infeln, | 

Boden, Gebirge, Klıma. Portugal gleicht in Hinficht 
des Bodens dem Konigreihe Spanien, und feine Gebirge find nur 
eine Fortſetzung der. Ketten des hesperiſchen Syſtems. Die höch: 
ſten Punfte in Portugal find die Foya in Algarvien, 4098 Fuß 
hoch, zur ſuͤdlichen Gruppe gebörig;. die Serra V’Eftrella im 
Beira, 6462 Fuß hoch, in der Gentralgruppe; und der Gaviara 
in Minho, zur noͤrdlichen Gruppe gebörig, 8380 Fuß hoch. Im 
Norden ift das Klima rauh, in den Thaͤlern aber ift das Klima 
milder und der Boden ungemein. fruchtbar. Portugal zeigt Über: 
all einen vulfanifchen Urfprung, wofür die ausgebrannten Vulkane 
und die nicht feltenen Erdbeben fprechen. 

Yuseln. An den portugiefiichen Küften liegen nur Fleine Ei: 
lande. Die bemerfenswertheften find die Gruppe der Berlen- 
gas, der Stadt Peniche in Ejtremadura gegemüber, und die Gruppe 
von Faro, welche der Stadt Faro in Algarvien gegemüber liegt, 

. . Seen. Portugal hat. keine bedeutende Seen. Der runde, 
der, lange. und. der finftere See auf dem Gebirge d'Eſtrella find 
nur Klein und unbedeutend, | I. 

Flüsse. Die größeren fommen ſaͤmmtlich aus Spanien, in 
Portugak ſelbſt entſpringen nur Eleinere. Mi 
-. Der Minho kommt aus Spanien, berührt die nördliche Gränze 
Portugals, und beſpuͤlt Die Städte Melgaffa, Valenca und Caminha. 

‚,: Der Limaz er kommt ebenfalls aus Spanten, durchſchneidet. 
die Provinz Minho, und fließt durdy Ponte de Lima und Viana. 
+ Der Douro, Auch er fommt aus Spanien, trennt die Provinzen 
Tras 086 Montes und Minho von Beira, fließt vor San Joao da 
Pasqueiray Pezo da Negoa und Porto vorbei, und mündet unters 
halb dieſer Stadt beit San Joao da 08 in den atlantifchen Oceanz 
36: Meilen + oberhalb -feiner Mündung bei San Joao da Pasqueira 
wird er jchifibar. Seine Zuflüffe- auf portugiefiihen Gebiete find der 
Sabor, die Kuna und die Tamega auf der rechten Seite, auf 
der. linken Seite die Coa. 
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Der Vouga entfpringt auf den Gebirgen von Beira, burdy 
fließt diefe Provinz, und mündet unterhalb Aveiro ind Meer. 

Der Mondego ift der größte von’ den in Portugal entfprins 
enden Flüffen. Er hat feine Quellen in ber Eftrella, durchläuft 
eira und bie großen Ebenen von Coimbra; er bildet die Hafen 

von Figueira und Buarcos. | 

Der Tajo, bei den Portugiefen Zero, fommt aus Spanien, 
trennt Eſtremadura von Alem:Zejo, befpült Abranted, bei welcher Stadt 
er ſchiffbar wird, Santarem, Alden:Gallega und Eiffabon. Seine 
bedeutendften Zuflüffe in Portugal find: die Elga, der Ponfel 
und Zezere auf der rechten, der Sever, Batad und Lunha 
oder Almanfor auf der linken Seite. 

Der Saado oder Sadao hat feinen Urfprung in Alem-Tejo, 
durchfließt diefe Provinz und Eftremabura, geht über Alfazer do Sal 
und Setubal. Im Süden diefer letztgenannten Stabt bildet er eine 
Lagune, und mündet unterhalb berfelben ind Meer. 

Die Guadiana kommt aus Spanien, berührt die Oftgränze 
von Algarvien, befpült Serumenha, Caſtro-Marim und Billa real, 
und mündet unterhalb der lebtern Stadt ind Meer. 

An Kanälen fehlt ed in Portugal gänzlich. , 

Produkte. Südfrüchte, Wein, Getreide, Dliven, Kaftanien, 
Korkeichen, Cypreſſen und Maftirbaume; — wenig Pferde viele Efel, 
Maulthiere und Schweine, in einigen Provinzen ftarfe Schaafzucht, 
namentlich in Beira, die in Alem-Tejo überwintern, in den noͤrd⸗ 
lichen Gebirgen das wilde Schaaf, viele Fiihe, Bienen- und Seis 
denzucht. Der Ertrag des Mineralreichd, der in früheren Zeiten fehr 
beträchtlich war, ift gegenwärtig wegen Mangeld an Betrieb fehr 
unbedeutend. In dem Fdfichen Theile von Eftremadura bei Elvas 
und Portalegre giebt ed viel Kupfer, in der Umgegend von Bis 
feu und Monforte viel Zinn, an manchen Orten ift Antimonium, 
und Steinfohlen bei Coimbra. Sehr wichtig find die Salz 
fhlämmereien, die jährlih 5%, Million Scheitel Baifalz liefern, 
etwa 11, Millionen werden ins Ausland — 

Bevölkerung. Das portugieſiſche Volk, welches, gleich dem 
ſpaniſchen, aus einer Miſchung von Iberern, Celten, Römern, Deuts 
{hen und Arabern abftammt, gehört zum griechifch-lateinifchen Stamme. 
Die portugiefifche Sprache ıft eine wefter ber fpanifchen. Die 
Volksmenge berechnet man, ohne die Azoren, auf 3,172,940 Seelen. 

‚. Gewerbthätigkeit. Sie fteht im Allgemeinen auf einer 
niedrigen Stufe, und ed mangelt daran in Portugal noch weit mehr, 
ald in Spanien. Die beffern im Lande verfertigten Fabrikate wer: 
den von Engländern und Deutfchen geliefert. Doc find nicht ohne 
Bedeutung: die Gewehrfabriten von —— die Tuch⸗ und 
Wollenzeugfabrikate von Portalegre, Cavilhan und Fundao, 
die Fayencewaaren von kiſſabon, Norte, Coimbro, Beja, Eftres 
moz, Gercal und Galdad, Kattune von Liffabon und Porto, 
Klempnerwaaren von Liffabon und Porto, vortrefflihe Con: 
fitüren von Liffabon, Porto, Coimbra und Guimaraed, die große 
Baummwollenfpinnerei von Thomar liefert Garn, dad bem 
beften deutſchen, englifchen und franzöfifchen an Güte gleichtommt, 
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die Gallonen, Beder, feine Seife und die geſchnittenen 
Steine von Porto, die Glashütte von Marinhas Grande ,. bie 
große Papiermühle zu Alenquer, und die von Guimaraes, Lou⸗ 
zan, Feira und jene in der Umgegend. von Liffabon, die große Zu: 
derraffinerie von Liffabon und Porto, die Leinewand aus 
ben Provin gen Minho, Beira und Zrasd:08:Monted, die Strüms 
pfe von Alcobasa und Zhomar, die Gerbereien von Liſſabon, 
Setubal, Porto, Coimbra, Beja, Evora und Guimaraes, die Hüte 
von Liffabon, Porto, Elvad und Goimbra, die Seidenwaaren 
von Porto und Braganza, und befonders die von Campo: Grande 
bei Liffabon ftehen den zu yon gearbeiteten um nichtd nach. Ä 
andel. Der innere Handel ift fehr unbebeutend; die Wege 
d ſehr ſchlecht, und die bis in die neuern Zeiten unter der Wi 

uͤr⸗Herrſchaft ertheilten Monopole haben jeden Aufihwung unmoͤg⸗ 

lich gemacht, und jede Regfamkeit gehemmt. Der audwärtige 
Handel war vor dem Jahre 1820 fehr bedeutend, aber auch er hat 
durch die Trennung Braſiliens, durch die vielen Unruhen und Res 
— par Besen gelitten. Hauptausfuhrartikel 

nd: Weine, namentlich Portweine, Gitronen, Pomeranzen, Feigen, 
Mandeln und andere Südfrüchte, Salz, Del, Sumach und Wolle, 
Eingeführt dagegen werden: Getreide, Fifche, gefalzenes Fleiſch, 
Butter Käre, Rindvieh, Pferde, Maulefel und andere Thiere, Apo⸗ 
theferwaaren und Färbewaaren, Leinöl, Balken, geh zu e ern, 
Faßdauben, Maften, Eifen und Stahl, Zinn, Blei, Kupfer, Meſſing, 
Steinkohlen, Theer, Pech, Flache, Dal und Seide. Außerdem 
werden, namentlich in Liffabon, eine bedeutende Menge von englis 
fhen, deutſchen und franzöfifhen Fabrikaten eingeführt, und von 
bier größtentheild nach den Kolonien erportirt. Die bedeutendften 
Artifel diefer Art find: leichte Wollenzeuge, feine wollene Zücher, 
deutfche und irländifche Leinwand, Segeltudy, Tauwerk, Seidenzeuge, 
Wachslichter, Uhren, phyfifalifche, mathematifche, chirurgiſche und 
muſikaliſche Inftrumente, englifhe Nadeln, Kryftallmaaren und feine 
Fayancewaarenz ferner Kolonialmaaren, Cacao, Zuder, Kaffee u. ſ. w. 

Die bedeutenderen Handeldpläße im Innen find: Elvas, 
Evora, Bifeu, Braga, Pezo da Regoa, Guimaraed, 
Abranted, Leiria, Braganza, Beja, Cavilhan und 
Coimbra. Bedeutender Waarenumfas wird ze. auf den Mefs 
fen und Marftpläben: Vifen, Evora, Solegan, Lamego 
und Perso dba Regoa. Die bedeutendſten Handelshafen an 
ber See find: Liffabon, Porto und Setübalz ferner Faro, 
Figueira und Bianca. 

Cllissenschaft und Kunst. Die Unterrihtsanftalten ftehen 
bei dem überwiegenden Einfluffe, den eine größtentheils fanatifche 
und reiche Geiftlichkeit auf die Volkserziehung ausübt, und bei ber 
Burcht vor Aufklärung, welche die Machthaber biöher ſtets hegten, 
auf einer fehr niebrigen Stufe. Der Elementarunterriht wird ers 

eilt in 883 niedern Schulen; außerdem giebt ed 322 lateinifche 
ulen, mit Einfluß von 8, in welchen —— wird, 

27 philofophifhe Schulen, und eine Univerfität in Coimbra, bie in 
6 Fakultaͤten :eingetheilt ift; zufammen mit etwa 31,000 Schülern. 
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Außer dieſen Re See giebt es mehre Specialfhulen 
für Schifffahrt, Handel, Zeichnenkunſt, Baukunſt, Chirurgie; fuͤr das 
‚und einige Akademien der Wiſſenſchaften. Won den 
— nur die Poeſie. Buchdruckereien giebt es nur Än. den 
3 Staͤdten Liſſabon, Porto und Goimbraz doch ſind die aus 
ben hei benden Werke meiftentheild nur Gebetbücher, da 
von ‚Geiftlichen" ausgeubte  Genfur ‚alle freien Meinungsäu 
bisher hemmtez doc) dürfte bierim, fobald die harte im K 
eine wohlthätige Veränderung ftattfinden. LT 
vuo@&taatsperfassung. Portugal: iſt eine conftitutionelle Mo⸗ 
narchie. Die Verfaffung wurde am 19. April 1826) vom Dom’ Pe: 
dro ertheilt. "Er entjagte in derfelben feinem Anrechte auf die portugie⸗ 
ſiſche Krone," unter der Bedingung, daß diefelbe an ſeine To 
Donna Maria) falle. Der Bormund und Oheim derfelben, "Dom 
Miguel; ward zum Negenten ernannt, brach indefjen feinen, Eid, 
vn Keen außer Wirkſamkeit, und erktärte fich zum abſo— 
n Koͤnige von Portugal. Die neuern Ereigniffes Dom’ Pedros 
—— und Dom — Vertreibung aus Liſſabon laſſen die 
baldige Herſtellung der Verfaſſung vermuthen. Der — 


ben iſt folgender: 4 
Das Roͤnigreich Portugal iſt die politiſche Verbindung aller 
portugieſiſchen Bürger; fie machen eine freie und unabhängige Mi: 
tion aus. Ihre Negierungsform ift monarchijch und repraͤſentativ 
Die regierende Dynaftie wird fortgefeßt in dem Haufe — 22 
und in der Perſon der Prinzeſſinn Donna Maria da Gloria, in 
Beige der Abdanfung ihres koͤniglichen Waters; Dom Pedro's 15 
iſers von Brafilien, legitimen Erben und Nachfolgerd Johanna VR 
"Die römifch : fatholiich = apoftolifche Religion wird fortwährend 
die Religion des Königreichs fein. Alle übrigen Religionen find den 
en mit haͤuslichem Gottesdienfte geftattet, ohne Außerliche Zei: 

und Tempel. na 

„u Die Trennung und die Harmonie der politifchen Gewalten 
find das erhaltende Princip der Rechte der Bürger, und das ficherfte 
Mittel, die Bürgfchaften wirffam zu machen, welde die 7 











fung ihnen" darbietet. Es giebt 4 anerfannte Gewalten? die ge 
nde, die wermittelnde (oder leitende), die vollziehende und bie. 

hterliche Gewalt: Die Repräfentanten der portugiefiihen. Na 
find der König und die allgemeinen Cortes. Ve u 
nn Die gefeßgebende Gewalt fteht den Gorted unten Sanctien des 
Könige Fu.’ Die Cortes beſtehen aus 2 Kammern: der Pairskam⸗ 
mer und der Kammer der Abgeorbneten. nun’ mn u 
Es gehört zu den Befugniſſen der Cortes : den 
des Kronprinzen, des Regenten und der Regentſchaft gu 
en z22) den Regenten oder die Regentſchaft zu erwaͤhlen, 
die Graͤnzen ihrer Macht zu bezeichnenz 3) den Kronprinzen a 
Erben "des Thrones in der erſten Sitzung die nach ſein 
ſtatt haben wird, anzuerkennen 3.4) dem minderjaͤhrigen Könige 
Vormund zu ernennen, wenn deſſen Vater in ſeinem 
feinen ernannt hatz 5) beim Tode des ee 

des Shroned, einen VBerwaltungsrath zu bilden, der d r 
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aufſuche und abſtelle, welche in die Verwaltung ſich eingeſchlichen 
haben koͤnnten; 6) Geſetze zu geben, ſie auszulegen, zu ſuspendiren, 
zu widerrufen; 7) über die Erhaltung der Verfaſſung zu wachen, 
und für das allgemeine Wohl der Nation zu forgen; 8) die Staats: 
ausgaben jährlich feftzufeßen, und die directe Steuer zu vertheilen; 
9) den Gintritt fremder Land: und Seemacht in das Innere des 
Reiches, oder in deflen Häfen zu verweigern; 10) jaͤhrlich, nach 
dem Bericht der Regierung, die Stärfe der ordentlichen und außer: 
ordentlichen Land: und Seemacht feſtzuſetzen; 11) die Regierung: zu 
ermächtigen, Anleihen aufzunehmen; 12) die Hülfsquellen: aufzufus 
en und zu eröffnen, um die Bahlung der Staatsſchuld zu ſichern; 
13) die Verwaltung der Staatsbomainen zu leiten und deren Wer—⸗ 
Außerung anzuordnen; 14) öffentliche Aemter zu ſchaffen oder auf⸗ 
zubeben, und deren Befoldungen zu beftimmen; 15) Gewicht, Ges 
halt, Werth, Umfchrift, Gepräge und Benennung der Münzen, fo 
wie die Norm der Maaße und Gewichte zu beftimmen. . 
Jede Legislatur. dauert 4 Jahre, und’ jede jährliche Sitzung 
3 Monate. Die Ernennung des Präfidenten der Pairskammer ſteht 
dem Könige zu. Zur Befesung derfelben Stellen in der Deputirs 
tenfammer wählt der König unter den ihm von der Kammer vorge 
fhlagenen Individuen. — Die Situngen beider Kammern find öf— 
fentlih, mit Ausnahme der Fälle, wo das Staatswohl erfordert, fie 
geheim zu halten. — Die Gefchäfte werden durch abfolute Stims 
menmehrheit der anmwefenden Glieder entichieden. — Die Mitglies 
der beider Kammern find unverleglich in Hinficht der Meinungen, 
die fie in Ausübung ihrer Berufspflichten Außern. Ste fünnen nur 
verhaftet werden, wenn fie auf einer That ergriffen würden, welche 
die Todesſtrafe nach fich zieht. Werden fie in Anklageftand gefebt, 
fo wird der Nichter alle weitere gerichtliche Schritte einftellen, und 
der betreffenden Kammer Bericht erftatten. Die Kammer enticheidet 
darauf, ob der Prozeff fortgeführt und dad angeklagte Mitglied von 
feinen Verrichtungen fufpendirt werden fol, oder nicht. Ä 
Die Kammer der Abgeordneten ift wählbar und temporair (zeit 
lich). Ihr fteht die Initiative zu, über die Auflagen und über bie 
Rekrutirung. Ihr fteht ferner zu: 1) die Prüfung der vorhergegans 
enen Staatöperwaltung, und die Abftelung der Mißbraͤuche, die 
—* in dieſelbe eingeſchlichen haben, 2) ſo wie die Eroͤrterung der 
von der vollziehenden Gewalt geſtellten Anträge. Sie kann beſchlie— 
fen, daß Grund zur Anklage gegen Staatsminifter und Staatsraͤ⸗ 
the vorhanden fei. — Die Deputirten erhalten Geldentfchadigung 
während der Zeit ihrer Sikung, und ihrer Hin» und Herreife. 
Die Pairskammer beiteht aus Tebenslänglichen und erblichen 
Mitgliedern, die vom Könige in unbeftimmter Zahl ernannt werben, 
Der Kronprinz und die Infanten find Paird von rechtöwegen, und 
nehmen nach erreichtem 25. Jahre Sit in die Kammer. Die aus: 
fchließlichen Befugniffe der Pairsfammer find: Über die perfönlichen 
Vergehen der Glieder der koͤniglichen Familie, der Staatsminifter, 
Staatöräthe und Pairs, fo wie über die Vergehen zu erkennen, 
welche von’ den Deputirten wührend einer Situng ber Legislatur 
begangen werben; über die Berantwortlichleit der Minifter, Staats: 
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väthe zu erlennen; und bei bem Tode des Königs. die Cortes zu: 
fammen zu rufen, um eine Regentichaft zu ernennen, wenn eine 
ſolche nöthi fein follte. 

Der Vorſchlag, die Oppofition und die Genehmigung der Ge: 
* ſteht jeder der beiden Kammern zu. Die vollziehende 
Gewalt läfft, dur einen der Staatdminifter, den Antrag machen, 
bie ihr bei Abfaffung der Gefebe zufteht; er kann aber erft, nachdem 
eine Gommifjion der Deputirtenfammer, von welcher der VBorfchlag 
ausgehen muß, ihn geprüft hat, in einen Gefeßedentwurf verwans 

It werden. — Die Minifter können den Antrag, nach dem Be: 
richt der Commiffion, unterflügen und erörtern; fie können aber we= 
der abftimmen, noch. bei der Abftimmun gegenwärtig fein, außer 
wenn fie Paird oder Abgeordnete find. Nimmt. die Deputirtenfams 
mer ben Antrag an, fo fendet fie ihn der Pairdfammer. . Nimmt 
fie ihn nicht an, fo berichtet fie deshalb an den König vermittelft 
einer Deputation von 7 Mitgliedern. Nimmt die Pairsfammer den 
Borfchlag nicht ganz, fondern mit Amendements und Zufägen an, 
fo fendet fie ihn der Deputirtenfammer zurück; daffelbe geſchieht, 
wenn ihn bie Pairsfammer ganz verwirft. — Auf gleiche Weife 
wird verfahren von der Deputirtenfammer, wenn der Gefebantrag 
von der Pairskammer ausgeht. — Genehmigt die Deputirtentam: 
mer die Amendemente oder Zufäße der Pairskammer ic ‚, oder ums 
gekehrt, und befchließt die Kammer, ungeachtet der Verweigerung 
der andern, von neuem die Genehmigung ded Antrages, fo wird 
eine Commiſſion von einer gleichen Anzahl Pair und Deputirten 
ernannt, und was. diefe emticheidet, gilt entweder ald Gefegesvor: 
ſchlag, oder als gänzliche Verwerfung deffelben. — Wird der Ge: 
jebeövorfchlag der einen Kammer von ber andern angenommen, fo 
faſſt ihn diefe in Form eines Decretö, und bittet den König um 
deſſen Sanction. Berweigert der König feine Genehmigung, jo hat 
dieje Verweigerung eine abfolute Wirkung. Ben: 

Die Ernennung der Abgeordneten zu den allgemeinen Cortes 
gefhieht durch indirecte Wahlen, Die Maffe der activen Bürger 
vereinigt fi in den nach Pfarreien abgetheilten Verſammlungen, 
und ernennt die Wähler, und biefe ernennen die Stellvertreter der 
Nation. (Ausgeſchloſſen von den Primairwahlen find: die Minder 
jährigen unter 25 Jahr; die Bedienten; die Mönche; alle‘ die im 
einer Elöfterlihen Gemeinſchaft leben, und alle, die nicht ein jähr« 
liched Einfommen von 100,000 Milreis (ungefähr 300 31.) aus lies 
— Gründen, Induſtrie, Handel oder Amt haben.) Wähler 

nnen fein, welche ein jährliched Einkommen von 200,000 Reid 
(600 31.) aus Grundbeſitz, Gewerböfleiß, Handel, oder Amt beſitzen. 
Ale Perfonen, welche Wähler fein können, find auch fähig, Des 
putirte zu werben, wenn fie ein reined Einkommen von. 400,000 
Reis (1200 Fi.) haben ent 

Die vermittelnde Gewalt ift der Schlußftein der ganzen politis 
un Drganifation, und gehört urfprünglich dem Könige, als hoͤch⸗ 

em Dberhaupte der Nation, damit er beftändig über Die Handhas 
bung und Erhaltung der Unabhängigkeit, des Gleichgewichts und 
der Harmonie der andern politiihen Gewalten wache. — Die Per: 
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fon bed .. ift heilig und unverleglih; er iſt unverantwortlich 
Der König übt die vermittelnde Gewalt aus: 1) indem erdie Pairs 
in unbeftimmter Zahl ernennt; 2) indem er die allgemeinen Gortes, 
und während der Zwifchenzeit ihrer Sisung, im Fall, daß es ba: 

Staatswohl erfordert, die außerordentlihen Cortes, zufammen be: 
ruft; 3) indem er bie Decrete und Beichlüffe der Cortes fanctionirt, 
damit fie Geſetzeskraft erhalten; 4) indem er die Staatsminiſter er: 
nennt oder abſetzt; 5) indem er Amneftie ertheilen kann, und das 
Begnadigungsrecht übt. Ä 

Der König ift das Oberhaupt der vollziehenden Gewalt, und 
übt folche durch feinen Staatöminifter. Ihre vorzüglichiten Befug: 
niffe find: nad vier Jahren die neuen Gortes zufammen zu berufen; 
die Biſchoͤfe, und zu allen weltlichen und geiftlihen Aemtern zu 
ernennen; die Befehlähaber der Land und Seemacht, die Gefanpten, 
Conſuln und alle diplomatifche Agenten zu ernennen; die Unterhand: 
lungen mit dem Auslande zu leiten; Allianz-, Offenſiv-, Defenfivs 
Subfidien: und Handelöverträge zu ſchließen, fie, nach deren Ab: 
fchluffe, zur Kenntniß der allgemeinen Gorted zu bringen, wenn 
das Intereſſe und Wohl des Staats es verftatten; Krieg zu erfläs 
ven und Frieden zm fchließen, und dabei den Cortes diejenigen Mit: 
theilungen zu machen, welche mit dem Intereſſe und Wohle des 
Staated vereinbar find; Naturalifationd: Diplome, Titel, Ehren: 
ug Militairorden und Belohnungszeihen für dem Staate geleis 

ete Dienfte zu ertheilen; die Decrete, Inftructionen und Reglements 
für die Vollziehung der Geſetze audzufertigen; die Verwendung ber 
durch. die Corted bewilligten Einkünfte für die verfchiedenen Zweige 
der Verwaltung zu becretiren; dad Erequatur ber Gonciliendecrete, 
apoftolifhen Briefe, und aller andern kirchlichen Gonftitutionen, 
wenn fie der Verfaſſung nicht zuwider find, zu -bewilligen ober 
zu verweigern, wobei immer die Genehmigung der Cortes voran: 

ehen ey überhaupt für alle, was die innere Ruhe des Staates 

etrifft, in den dur die Verfaſſung vorgefchriebenen Formen zu 

tgen. — Der König, ehe er als folcher audgerufen wird, fchwört 
in die Hände der — der Pairskammer, bei verſammelten 
beiden Kammern, den Eid auf die Verfaſſung. Der Koͤnig kann, 
ohne die Erlaubniß der allgemeinen Cortes, nicht aus dem König: 
reihe Portugal gehen, und wenn er ed dennoch thut, fo fol es 
angefjeben werden, als habe vr der Krone entfagt. — Die Cortes 
feßen, fobald der König zur Regierung gelangt, ihm, feiner Gemahlin, 
dem Kronprinzen und dem Infanten, von dem Tage ihrer Geburt 
an, eine Dotation aus, 

‚ „Die Königinn Donna Maria II, von Gottes Gnaden und durch 
bie Abdanfung und Abtretung des Herrn Pedro I. Kaiferd von Bra: 
filten,, wird immer in Portugal herrfchen. Die legitimen Nachkom— 
men berfelben werden auf dem Throne, nach der Dronung der Erft: 
— folgen, fo daß immer bie ältere Linie der juͤngern, in ber: 
elben Linie der nähere Grab dem entferntern, in demfelben Grabe 
dad männliche Gefchlecht dem weiblichen, und in demfelben Gefchlechte 
die ältere Perfon der jüngern vorgezogen werde. — Kein Fremder 
kann in der Krone von Portugal nachfolgen. — Die Vermählung 
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der muthmaßlichen Thronerbinn kann nur mit Einwilligung bed Koͤ—⸗ 

igs und. nie mit einem Fremden vor jich geben. Iſt der König, 
bei dieſer beabfichtigten VBermählung der Tihronerbinn, verftorben;. 
fo kann fie nicht ohne Einwilligung der Corted gejhehen. — Der 
- Gemahl nimmt feinen Theil an der Regierung, und trägt den Titel 
König erft dann, wenn die Königinn ihm einen Sohn oder eine 
Tochter geboren hat. — Der König ift minderjährig bis zum zus 
ruͤckgelegten 18ten Jahre. 

Die Minifter unterzeichnen jeden Act der vollziehenden Gewalt, 
Ohne diefe Körmlichkeit koͤnnen jene Acte nicht vollzogen werben. 
Die Etaatöminifter find verantwortlich: wegen Beſtechlichkeit; Ans 
ftiftung von Verbrechen; wegen Erpreifung; wegen Mißbraud der 
Gewalt; wegen gefeßwidriger erg wenn fie auf irgend eine 
Art gegen die Freiheit, Sicherheit und dad Eigentbum der Bürger 
handeln; wenn fie auch nur die geringfte Verfchwendung der Staatde 
gelver begehen. — Der mündliche oder fihriftliche Befehl des Koͤ— 
nigs rettet die Minifter von der Verantwortlichkeit nicht. — Kein 
Fremder, auch wenn er naturalifirt wäre, kann Staatöminifter werden. 

Die Staatöräthe werden vom Könige ernannt, und bleiben es 
lebenslänglid. Sie follen bei allen wichtigen Angelegenheiten und 
bei den allgemeinen Verwaltungsmaßregeln, bejonderd über Kriegs: 
erklaͤrungen, und bei allen Angelegenheiten gehört werden, wo ber 
König die Befugniffe der vermittelnden Gewalt ausüben will. Die 
Staatsräthe find für die von ihnen ertheilten Rathichläge verantwortlich. 

“ Ale Portugiefen find verbunden, die Waffen zu ergreifen, um - 
bie: Unabhängigfeit und Integrität bed Königreiched gegen innere 
und außere Feinde zu vertheidigen. Der vollziehenden Macht fteht 
ed zu, die See: und Landmacht fo zu gebrauchen, wie fie es 
— — und Vertheidigung des Koͤnigreiches fuͤr zweckmaͤßig 

n wird. — 

Die richterliche Gewalt ift unabhängig, und ſoll beſtehen aus 
Richtern und Geſchwornen, welche letztere — in buͤrgerlichen als 
Criminalfaͤllen ſtatt haben fol. Die Geſchwornen ſprechen über den 
Thatbeſtand; die Richter wenden dad Gefeb an. Die Richter fönnen 
ihr Amt nur durch ein Urtheil verlieren. Alle Richter und alle Ju: 
ſtizaͤnter find für die Mißbräuche ihrer Gewalt und für Amtövers 
gehen verantwortlid. In Griminalfällen ift das Verhör der Beugen, 
und — Proceſſverfahren von der Beſchuldigung an, oͤffentlich 
In Civil- und Criminalſachen koͤnnen die Parteien Schiedsrichter 
ernennen, deren Urtheile ohne Appellation vollzogen werden, wenn 
die beiden Parteien darin uͤbereinkommen. Man kann keinen Pro— 
ceſſ anfangen, ohne bewieſen zu haben, daß man das Vergleichs— 
mittel verfucht hat.. Zu diefem Ende werden Frievensrichter beftellt, 
welche gervählt werden wie die Mitglieder der Municipalitäten. 

In der Hauptſtadt befteht ein höchites Juftizgericht, deſſen Mit 
glieder nach der Anciennetät aus den andern Gerichten gezogen wer: 
ben. Diefem Gerichte fteht zu, in den durch ein Geſetz zu beſtim— 
menden Sachen und Formen, die Zulaffung zur Caſſation zu: ge: 
fiatten,, oder zu verweigern; über die Vergehungen und Irrthümer 
der Nichter in ihren Amtöverrichtungen, der Oberrichter, und det 
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Angeftellten bei dem diplomatifchen Corps zu erkennen; in. Saden 
ftreitiger Gerichtsbarkeit und Gompetenz der Provinzialgerichte ‚zu 
erkennen und zu entjcheiden. 

In allen Städten und Marktfleden follen Municipalitäten. be- 
ftehen , welcher die Wirthſchaft und Verwaltung derfelben zukommt. 
Die Municipalitäten werden gewählt. Das Mitglied, welches die 
meiften Stimmen für ſich bat, wird Prafident. | 

Die Einnahme und Ausgabe der öffentlichen Einkünfte wird 
durch eine- Behörde beforgt, weldye den Namen: öffentliher Schag, 
führt. Einzelne Abtheilungen deſſelben beforgen die Verwaltung, 
und: die Rechnungen. Alle Directe Steuern, ausgenommen diejenigen, 
welche zur. Bezahlung der Zinfen und Zilgung der Staatsſchuld ber 
flimmt find, follen jedesmal auf ein Jahr von den Cortes bejtimmt 
werden, aber fo lange fortdauern, bis fie öffentlih für abgefchafit 
erklärt, oder an. deren Stelle:andere eingeführt worden find. — Der 
Finanzminifter, nachdem er von den andern Miniftern die Miniftes 
rialbudget$ ihrer Ausgaben erhalten hat, fol jährlich der Deputirten: 
fanımer eine allgemeine Bilanz aller öffentlichen Ausgaben des be— 
vorftehenden Jahres und den Betrag aller Abgaben und öffentlichen 
Einkünfte vorlegen. Ze 

- -- Die allgemeinen Gorted unterfuchen beim Anfange: ihrer Sitzun⸗ 
gen, ob die Verfaffung genau beobachtet worden ift. Wenn nad 
Verlauf von 4 Jahren, von der Befchwörung. ber Verfaſſung anges 
techhet, anerkannt würde, daß einer ihrer Artikel abzuandern wäre; 
fo ſoll der: Antrag deshalb fchriftlich gemacht-:werden.  Diejer muß 
von. der Deputirtenfammer ausgehen und von.einem Drittheile ihrer 
Mitglieder unterflügt werben, | 

+. Die Verflgung eines Geſetzes kann feine rüdwirkende Kraft 
haben. Jeder kann feine Gedanken entweder mündlich, oder fehrifts 
lich, oder im Drude befannt machen , ohne einer Genfur unterwor: 
fen zu fein; doc) iſt er für den Mißbrauch, nach den durd bad 
Geſetz beſtimmten Fallen und Formen, verantwortlich — Niemand 
kann aus Religionsgründen belangt werden, fo lange er die Religion 
des Staates ehrt, und die Öffentliche Moral nicht verlegt. : Jeder 
kann im Königreiche bleiben, oder es verlaffen, wie es ihm beliebt, 
und fein ganzes Eigentbum mitnehmen, nur muß er ſich nad den 
Polizeiverfügungen richten, und die Anfprüche der Dritten befriedi— 

en. Jeder Bürger hat in feinem Haufe ein unverletzliches Afyk 

et Nacht darf man es ohne feine Einwilligung nicht betreten, ‚außer 
im Falle einer Hülfsforderung von innen, oder einer Feuerds ‚oder 
Waflerönoth von außen ber. Bei Tage foll der Eintritt in das 
Hand nur in den durch das Geſetz bejtimmten Fällen und Formen 
erlaubt fein. — Niemand kann ohne gegen ihn eingerichtete Klage 
verhaftet werden, außer in gefeelich beitimmten Fällen, und ın 
dieſen Faͤllen foll der Richter binnen 24 Stunden dem Berhafteten, 
durch eine unterzeichnete Note, den Grund feiner Verhaftung, die 
Namen der Ankläger und der Zeugen, wenn er fie kennt, fund 
thun. Selbſt in —— — darf Niemand ins Gefaͤngniß ge— 
führt, oder in demſelben zuruͤckgehalten werden, wenn er in ben 
Fällen, wo es das Geſetz verftattet, Buͤrgſchaft leiſtet. Mit Aus— 
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wahme der Ergrei auf frifher That, kann Niemand ohne fchrift: 
lichen Befehl der. rechtmäßigen Behörde ind Gefängniß gebracht wer: 
ben. Niemand kann verurtheilt werden, als durch die gehörige Be: 
rde. Keine Behörde darf eine anhängige Sache vor ein anderes 
richt bringen, fie unterdrüden, oder abgemachte Proceſſe wieder 
ind Leben rufen. — Jeder Bürger kann zu jeder öffentlichen bürs 
erlichen, politifchen und militärischen Stelle gelangen, ohne allen 
Ünterfihieb, außer dem feiner Zalente und Zugenden. — Niemand 
ift von der, nad) dem Verhältniß feiner Habe berechneten, Beiſteuer 
u den Staatdausgaben entbunden. Alle Privilegien find abgefchafft, 
ie nicht wefentlic und wegen ded gemeinen Beiten mit ben Aem: 
tern verbunden find. Es gun feine privilegirte Gerichtöbarfeit und 
feine Specialcommiffion. Es foll baldigft ein Civil- und Griminals 
geſetzbuch abgefaflt werden. Staupbefen, Zortur, Brandma 
und alle andere graufame Strafen find abgefchafft. Keine Strafe 
fo fich weiter beziehen ald auf die Perfon ded Verurtheilten. Die 
Güterconfiscation ift aufgehoben. — Die Staatsfhul ift gefichert. — 
Die Berfaflung — den Erbadel und deſſen Rechte — Das 
Geheimniß der Briefe iſt unverletzlich. 

Titel und Orden. Der Titel des Monarchen iſt: Koͤnig 
von Portugal und Algarve, dieſſeit und jenſeit des Meeres in Afrika, 
Herr zu Guinea, der Schifffahrt, der Eroberungen und bed Hans 
deld von Aethiopien, Perlien, Arabien und Indien. Seit dem 
Jahre 1749 erhielt er vom Papſte den Zitel: Allergetreuefter 
König, Rex fidelissimus; feine m. unterfchreibt er mit 
den Worten: El Rey. Der Thronerbe führt den Titel: Krons 

rinz von Portugal und Algarve, ‚Ders von Braganza; fein Sohn 
—* Prinz von Beira; die übrigen Kinder, Infanten oder Ins 
antinnen. f 

Portugal hat FRitterorden, von denen die 3 erften urſpruͤng⸗ 
lich geiftlich find, im Jahre 1789 aber zu weltlichen umgewandelt 
worden. 1) der Chriftusorden, geftifet 1319, in 3 Klaffen ges 
theilt, bat feinen Sig in Thomar; 2) der Orden des heiligen 
Jacob, oder vom Schwert, ift in Portugal weltlih, in Spas 
nien dagegen geiftlich, geftiftet 1197. Er ift feit 1780 ein Civilver⸗ 
bienftorden, und im 3 Klaffen getheilt; 3) der Militärverdienftorden 
be Sao Bento de Aviz, erhielt diefen Namen im Jahre 1187; 
4) ber Orden ber heiligen Iſabella, 1804 für 26 Damen ge: 
ſtiftet; 5) der Thurm nnd Schwertorden, dba Torre e 
Spada, geftiftet 1459 und 1808 erneuert; 6) der Orden ber 
Treue; 7) der 1810 in Brafilien geftiftete Militärorden der bei: 
ligen Jungfrau von Billa Vizoſa, aud Orden Unferen, 
lieben Frau vom unbefleften Empfängniß genannt. Mit 
demfelben find alle königlichen Prinzeflinnen bekleidet. 

Festungen und Biriegshafen. Unter der großen Anzahl 
von Städten, welche man in Portugal Zeftungen zu nennen pflegt, 
und deren man 46 anzuführen weiß, verdienen mit diefem Namen 
nur belegt zu werden: Elvas, mit den dazu gehörigen Werken, 
unter welchem bad Fort &a Lippe oderda Graga dad beveutendite 
it; Jerumenha, Gampo:Mayor und Marväo in Alem: 
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Tejo; Peniche und die den Eingang beherrfchenden Forts in Eſtre— 
madura; Monfanto und Almeida in Beira; VBalenca in 
Minho. Ale — Plaͤtze die man mit dem Namen Feſtungen 
belegt, find nur Militairſtationen. Der einzige Kriegshafen iſt 
Liſfabon. Hier befinden ſich auch Werfte für die Kriegsſchiffe, 
obwohl auch zu Porto kleinere Kriegsfahrzeuge gebaut werden. 
Üiriegsiwesen. Ueber den Stand der portugiefifchen Armee 
läßt fich gegenwärtig nicht Genaueres beftimmen. Vorſchriftsmaͤßig 
fol fie, außer dem großen Generalflaabe (100 M.), dem Ge 
niecorp$ (60 M.), beftchen: aus 24 Regimentern Infanterie; 
aus 6 Sägerregimenter (Caçadores); aus 12 Regimentern Ca» 
valleriez aus 4 NRegimentern Artillerie; aus einem Bataillon 
Handwerkern und einer Compagnie Trainſoldaten. Zufams 
men 29,645 Mann, mit 4,411 Pferden. Außerdem 48 Miliz Res 
gimenter 32,302 Maun; 30 Gompagnien Veteranen SEM. 
und ein Corps Polizeifoldaten in Liffabon, 124 M.: Zutal 
65,716 Mann. Das Heer iftin 3Divifionen getheilt: in die nörds 
liche, die füdliche und die de3 Gentrums, das Land in 7Militärgous 
vernementd: Entre-Duero e Minho, Trad:08:Montes, 
DBeira und Bara, Eftremiadura, Alem-Tejo und Algarve. 
Marine. Diefelbe beftand im Jahre 1826 aus 23 Kriegö: 
fahrzeugen mit 650 Kanonen, nämlich: 2 Linienfchiffe, jedes zu 
72 Kanonen; 6 Fregatten jede zu 45 Kanonen; 7 Gorvetten, 
jede zu 205 2 Briggd, jede zu 18 und 6 Eleinere Fahrzeuge, 
jedes zu 6 Kanonen. — 
Staatseinkünfte und Staatsschulden. Die Einkünfte 
waren in dem 1822 von den Gorted regulirten Budget auf 7232 
Millionen Reid oder 20,088,888 Gulden angegeben. Fr das Jahr 
1828 auf 20,278,117 Gulden. Die Staatdausgaben dagegen 
auf 31,715,758 Gulden. Es war daher ein Deficit von 11,437,641 
Gulden. Die öffentlihe Schuld betrug zu Ende des Jahres 
1828, die Summe von 104,949,970 Gulden, bat ſich feitbem aber 
durch die von Dom Miguel eingetriebenen Zwangsanleihen bedeutend 
vergrößert. Dad umlaufende Papiergeld wird für dad Jahr 
1824 auf 21%, Million Gulden angegeben. 
Administrative Eintheilung. Nach der von den Gorted 
im Jahr 1823 vorgefchlagenen neuen Eintheilung, follte Portugal 
nebft den azorifchen Inſeln und Madeira in 12 Provinzen einge 
theilt werben, und diefe wieder in 26 Comarcas oder Bezirke, 
und jeder Bezirk in Canton oder Julgados; doch iſt diefe 
Eintheilung bis jegt nicht ind Xeben getreten. Das Königreich wird 
noch immer, wie früher, in 44 Gomarcas getheilt. Die Besgrashen 
und Chartenzeichner theilen das Land gewöhnlih in 6 Provinzen, 
welche Eintheilung jedoch keineswegs von adminiftrativer fon: 
bern rein geographifher Natur ift. 


Topographıe. 


1) gem Entre Duero e Minho, mit 109, (135 oder 160 QM.) unb 
797,620 Einw., 7 Eomartas. Darin die Hauptitadbt Braag, (Bracara Au- 
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gusta), 20,000 Einw.; liegt auf einer Anhöhe zwifchen dem Gavabo und dem Deste, 
und fft mit Mauern und Zhürmen umgeben. Die Domkirche ift ein fehr altes 
und weitläuftiges Gebäude. Bon der Herrihaft der Römer in biefen Gegenden 
zeugen noch die Ucberbleibfel eines Tempels, eines Amphitheaters und einer Waſſer⸗ 
leitung. Die Einwohner find fehr betriebfam, nnd haben Wachsbleihen, Zalge 
gießerei, Meffer- und Nagelfchmieden, Feuergewehrfabriten, Leinmebereiz und 
Hutfabriken. ‚Seit der Zrennung Brafiliens hat der Wohlitand von Braga bedeu— 
tend abgenommen. — Porto, oder o Porto, (Portus Cale), auf der rechten 
Seite des Duero, unweit feiner Mimbdung , mit 70,000 Einw. Die obere Stadt 
liegt auf 2 beinahe dritthalbhundert Fuß hohen Bergrüden, am weldyen biefelbe ſich 
bis an dad Ufer des Fluffes binabjenft. Sie it in 5 Bairos ober Viertel eins 
etheilt, von welchen 2, Se und Bictoria genannt, die obere und eigentliche 

tadt bilden, und mit einer 30 Fuß hohen Mauer umgeben, bie ®Biertel San 
Ildefonſo und Miragaya aber offen find. Das äte Stadtviertel oder Villa 
nova licat auf dem linken Ufer des Ducro, ber bier 600 Fuß breit und fehr 
reiffend, und tiber welchen zur Verbindung der beiden Ufer eine Schiffbrücke ge 
fchlagen ift. Oberhalb VBillasnova liegt auf einem hoben Berge das jetzt be: 
feitigte Klofter la Serra, welches die Stadt beberrfcht. Die Mimbung des Duero 
wird duch 2 Forts, San Joao dba Foz, und Queijo geihügt. Die in ber 
neueften Zeit errichtete Vertheidiaungslinie, welche die Stadt umgiebt, ift mit 
zahlreihen Batterien befegt. — Der Eingang zum Hafen, Barra de San Joao 
da Kos, ift mit großen Schwierigkeiten verbunden, weil nah der Gühdfeite viele 
Klippen liegen, über weldye man nur bei der höchiten Fluth fegeln kann, und 
auch aladann muß die See rubig fein. Oporto ift der Sig eines Bifchofes und 
eines Obergeridhtes, bat eine Academie des Seeweſens, des Hanbeld, der Ehirur- 
gie und Anatomie, und ein bifchoflidhes Seminar. Die bemertenswertheften Ge— 
baͤude diefer im Allgemeinen gut gebaueten Stadt find: der Palaft des Apellationss 
gerichts, das Rathhaus, Hospital, die ungeheuren Weinmagazine, bie Domkirche 
nub die Kirche der Glerigos. Fabriken in Fayence, Hüten, Seide und Schnupf: 
tabat. Der bedeutendfte Erwerbzweig ift aber der Handel mit dem berühmten 
Portweinen, bie von einer mit mehren Privilegien begünftigten Handelsgeſellſchaft 
betrieben wird. Im Durchſchnitte verfendet diefelbe jährlich zwiſchen 25,000 bis 
30,000 Pipen Wein. — Biana, an ber —— der Lima, mit einem Hafen, 
8000 Einw.; iſt Sitz des Militairgouverneurs von Minho, und mit Mauern und 
Baftionen umgeben; außerdem vertheidigen noch 2 Forts: San Jago und Cao 
die Stadt. — Gaminba, Kleine Stadt mit 1600 Einw. auf einer Landfpige, 
am Einfluffe bes Cours in den Minho, unweit der Mündung bed lestern, eine 
unregelmäßige aber ſtarke Feſtungz dody wird fie von dem in der Nähe liegenden 
Berge ber heiligen Thecla beherrfcht. — ine halbe Stunde unterhalb diefer Stadt 
liegt Villa do Conde, an der Mündung des Minho, am Ausfluffe des Ave, 
3500 Einw., die Handel und Fifcherei treiben; Hafen. — -Balenca, mit 1700 
Einw.; eine Graͤnzfeſtung; am linken Ufer des Minho, der fpanifchen Feſtung 
Zuy gegenüber. — Billa nova dba Gerveira, mit 2% Forts an ber linken 
Seite des Minho, nahe an der Küfte, gegenüber dem fpanifchen Fort Goayo, von 
weldyem es beherrfcht wird. — Guimaraes, 6000 Einw., die größtentheilg 
fi mit Leinwand- und Mefferfabritation beſchaͤftigen. In dem alten Schloſſe re— 
fidirten die erften portugiefifhen Könige. — Moncao, am linken Ufer des 
Minho, 1100 Einw., etwas befeitigt, Liegt der ſpaniſchen Feſtung Salvaterra ge= 
genüber. — Caldas do Gereö, ein Heiner Ort, “on evolkerung aber 
wegen der dortigen SHeilquellen im Wachſen ift. — Die übrigen Städte biefer 
Provinz, Er Beifpiel Amarante, Penafiel, Barcellos und andere find 
unbebeutend. 


2) Provinz Tras os Montes, mit 137 Meilen, (nach Andern 156 oder 
192), mit 284,250 Einw., 4 Comarcas. Darin: Braganza, mit 5000 Einw.; 
die Stadt befteht aus der Gitadelle und ber Villa; die erftere it mit Palliffaden, 
die lestere mit einer Mauer umgeben. Zwei alte, jest verfallene Gaftelle, von 
weldyem das eine Stammſchloſſ des Haufes Braganza ift, das im Jahre 1640 
ar ———— Throne gelangte. — Chaves, eine Heine Stadt auf einer 

nhöhe an der Zamega, iſt mit einer zweifachen Mauer und einigen Auffenwerfen 
umgeben, und hat 8 jest verfallene Korte, 5000 Einw. — Billasreal, 6000 
Einw.; bie fi) mit Wein= und Delbau, cinigen Fabrikzweigen und Handel be- 
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fhäftigen. — Pezo da Regoa, ein Flecken mit 1600 Einw.; hier ift die bes 
kannte Weinmeſſe. In den dortigen Magazinen liegt ftets eine große Menge von 
Weinen vorräthig. Die Mefle wird im Februar gehalten. Die privilegirte Com— 
pagnie des obern Duero, ſcheidet hier die Weine in Vinhos de Keitoria oder 

actoreyweine und in Binhos de Ramo oder gewöhnliche Weine. In gewöhns 
lichen Zahren betragen die durch diefen Weinhandel in Umlauf gebrachten Summen 
zwifchen 10 bis 12 Millionen Grufados, etwa 80 bid 36 Millionen Franten. — 
Miranda, am Duero, mit einigen Feſtungswerken. Die Provinz Tras 08 Montes 
ift eine der beftangebaueten in Portugal; namentlich in bem Thale des Gabor, 
in welchem die fruchtbare Ebene Gampo de Billarica, 


8) Provinz Beira, mit 459, (nad) Anbern 423 oder 405) Meilen und 
926,160 Einw., 11 Gomarcas. Darin Coimbra, das alte Conimbrica, liegt 
am Abhange eines Hügeld, am Mondego, 15000 Einw. Die Stadt ift mit vers 
fallenen Mauern und Thuͤrmen umgeben; Sitz eines Bifchofed und ber Generals 
direttion des Studienweſens für Portugal, und ber einzigen Univerfität dieſes Lan—⸗ 
des, geftiftet 1308. Handel mit Suͤdfruͤchten und Zopferwaaren. — war der 
Mondego bis Coimbra ſchiffbar, er verſandet aber immer mehr. Den eigentlichen 
Hafen dieſer Stadt bildet Figueira, mit 1500 Einw., am rechten Ufer des 
Fluſſes; ficher, doch wegen der Barre für große Schiffe nicht zugänglid. In der 
Nähe auf der Inſel Muraceiro, beträchtliche Baifalzfiederei. — Buffaco, 
ein Klofter. Schlacht zwiſchen die Franzoſen und Engländern, ben 27. Septbr, 
1810. — Buarcos, ein Fleden, an ber Mondegobai, beffen Bewohner als 

ute Lootfen bekannt find. In der Nähe Steintohlengruben. — Ovar, 5000 

inw., an der Küfte, und Aveiro, an ber Vouga, bie ſich bier in 2 Arme theilt, 
von denen der füblidye den Hafen der Stabt, der andere den Rio de Ovar bildet, 
70m Einw. Durd die Verjandung des Hafens, hat der Klor der Stadt in neuern 
Zeiten bedeutend abgenommen, da nur Heine Schiffe einlaufen koͤnnen. Ausgeführt 
wird Salz und Del. An beiden Orten beträchtliche Sardinhasfifcherei. — Vifeu, 
(Augustobriga?) 9000 Einw. auf einer Bergebene, ift Sig eines Biſchofes und 
des Militairgouverneurs von Oberbeiraz hat alljährlich im CEeptember eine Meffe, 
auf welcher mehre Millionen Grufados in Juwelen, Gold= und Giülberwaaren, 
Zuh und Vieh umgefegt werden. In der Michaelskirche vor ber Stadt Liegt der 
legte König der Gothen, Roberich, begraben. — Lamego, an dem Baljamao 
der unweit ber Stadt in den Duero fließt, bat 9000 Einw., und ift Sig eine 
Bifchofes. Meffe im Frühjahr. Reichstag 1143 wegen der Thronfoige. — Als 
meida, auf einem in der Ebene ilolirt ftehenden Berge, an der Goa, 4 Meilen 
von der fpanifchen Feitung Ciudad Rodrigo entfernt, bat 1500 Einw., und eine 
ſtarke Gitadelle. Ein Theil der Feſtungswerke ward 1811 von den Franzofen ge= 
fprengt und iſt noch nicht wieder bergejtellt. — Sabugal, üblich von Almeida, 
Schlacht zwiſchen der englifc) = portugiefiihen und der franzöfifhen Armee, am 2ten 
Aprit 1811. — Covilha, im Gebirge, 5000 Einw., in Unterbeira, hat jährlich 
einige Meffen, und madıt ein beträchtliches Zuchgefchäft. In der Nähe warme 
Quellen. — Sarzedas, Goldwaͤſche in dem kleinen Fluſſe Lira. — Gaftellos 
Branco, ein befeitigter Ort, 5000 Einw. Rabao, Gränifeftung.. — Mons 
fanto, ebenfalls ein befeitigter Pla, auf einem ſchwer zu erjteigenden Berge. 


4) Provinz Estremadura, mit 356 (463 ober 417) [Meilen und 731,360 
Einw. 11 Gomarcas. Darin Liffabon, portugiefiih Lifboa, das alte Ulyssipo, 
Hauptſtadt des Königreichs und Reſidenz, liegt am rechten Ufer des Zejo amphiteas 
traliſch an mehren Hügeln, die gegen den Strom ſich abbadıen, iſt an ber Lands 
feite volllommen offen auf der Seite, gegen ben Tejo aber durch Feſtungswerke bes 
fhüst. Der Dafen deffen Einfahrt zu allen Zeiten ohne Beſchwerde üt, bat 18 
Klafter Tiefe und kann 1000 Schiffe faſſen. Die Liffabon deckenden Feſtungewerke 
find: La Torre de Belem, mit einer Batterie, die mit dem Wafferfpiegel in 
gleidyer Höhe liegt; das Fort Arcaz das ftark befeftigte, jedodh von einem anbern 
Hügel beherrſchte San Juliaz das Fort Bugio auf einem Kelfen, in der Mitt: 
des Zejo; der Torre Velha, auf dem linken Ufer, gegenüber dem Zorre be 
Belem und bem obengenannten Fort Arca, mit deſſen Feuer das feinige ſich kreuzt. 

Liffabon, hat 260,000 Einw.; und ift Sie eines Patriarchen, Sr 
Theil ber Stadt, weldyer in dem großen Erbbeben nicht verwüftet warb, ift ſchlecht 
gebauet und unreinlich, während hingegen bie Neuftabt fich durch herrliche Gebaͤube 
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und gerade und reinliche Straßen auszeichnet. Die ſchoͤnſten dieſer letztern ſind: 
do Ouro, da Preta und Auguſta, alle 3 ſchnurgerade aus regelmäßigen Haͤuſern 
beſtehend und mit den prachtvollſten Laden geziert. Die merkwuͤrdigſten Plaͤte find: 
der Handels- oder Palaftplag und der Rocio. Auf dem erftern fteht die prächtige 
Reiterftatite König Joſeph I. Auf der Norbfeite des Rocio fieht man den unge— 
beuren Inquifitionspalaft, in welchem ſich zur Zeit ber Gortes:Regierung die Bürcaur 
der Miniſter befanden. Unter den Kirchen find zu bemerken: die prachtoolle Kirche 
des Klofterd von Belem, von König Emanuel an dem Orte erbauet, an welchem 
Vasco de Gama ſich einfhiffte ald er Afrika umfegeln wollte. Begräbniß der ko— 
niglihen Familie; die Antonius Kirche, zu bemerken wegen ihrer Bauart und ibrer 
Verzierungen, die Kirche zum Herzen Iefu, dem Klofter Eftrella — iſt ein 
großes Gebäude mit einer kuͤhn gewölbten Kuppel; die große Domkirche die waͤh— 
vend des Erdbebens umgeftürzt wurde, jeßt aber wieder aufgebauet iſt; die Kirche 
des heiligen Rochus, bemerkenswerth wegen ber — Moſaikkapelle des hei— 
ligen — des Taͤufers, welche der Sonia Johann V. zu Rom erbauen, und 
nad) Liſſabon transportiren ließ; die Kirche, San Wincente de Fora, ein großes 
fchönes Gebäude, mit einem gleichnamigen Klofter, und die Kirche Santa Engracia, 
die in Korm einer Kuppel aus fchönen Quaderſteinen erbauet und mit Marmor 
geziert, aber nicht vollendet ift. Unter den 64 Klöftern merken wir, außer dem 
ebengenanten bed San PBincente be Bora noch an: jenes der Grillos, der Graca, 
der Loios, von Eftrella, ber Pauliftas, von Santo Bento, von Belem und bas 
Klofter Neceffidades, in welchem die Gortes von 1820 bis 28 ihre Sitzungen bielten. 
Andere öffentliche Gebäude find: der Eoniglihe Palaft Ajuda an dem äußerften 
Ende ber Stadt, ein prachtvolles, jedoch noch nicht ganz vollendetes Gebäude; 
die Paläfte Bempofta und Neceffibabes; das Seearfenal, mit einem außerordentlich 
großem Saale; das Zeughaus; die italienifche Oper oder das Theater San Carlos 
zulegt endlich die fhönen Gebäude, welche den Palaftplag umgeben unb zu benen 
gehören: bie Borſe, das Zollbaus, das indifche Haus, die Marineintendanz und 
das koͤnigliche Bibliotheksgebaͤude. Won den vielen wiffenfchaftlichen Anftalten find 
u bemerken: bie Eoniglihe Marineatademie mit ihrer Sternwarte, bie konigliche 
Bau: nnd Schiffsbauſchule, die königliche Akademie der Befeftigungskunft, der 
Artillerie und der Zeichnentunft , die koͤnigliche Schule der Chemie, die Bildhauer: 
und die Handelsfhule, das Eöniglihe Meilitärkollegium, das Adelökollegium, das 
muſikaliſche Inftitut, die Föniglihen Schulen von San Bincente de Fora, bie 
konigliche Zeichnen und Eivilbaufchule, die königliche Liffaboner Akademie der Wiffens 
fchaften, die königliche Bibliothek, bie Zefus und Neceflidades - Bibliotheken, das 
Katuralientabinet und der botanifhen Garten zu Ajuda, bie phyſikaliſchen Kabis 
nete zu Ajuba und die Akademie der Wiffenfhaften. Die Stadt hat eine Kanos 
nengießerei, Fabriken in Seide, Baumwolle, Tabak, Treffen, Meffing und 2eber. 
Mit der Hauptitabt find verbunden: der an ber Einfahrt in den Zejo liegende bes 
feftigte Fleden Belem, ferner Sanquiro und Alcantara. Inder Umgegend von 
Liffabon Liegen mehre merkwürdige Ortfchaften unter denen wir anmerken, auf 
dem rechten Ufer des Tejo: Gintra, ein Rleden, mit 4000 Einw., am Buße bes 
(Sebirges, welches von Gintra den Namen führt, hat eine fchone Lage, ein fchönes 
Schloff, viele Landhäufer und ein Klofter, mit Einfieblerhöhlen, die inwendig mit 
Kork belegt find. Mafra, eine Beine Stadt, mit 2000 Einw., in ber Nähe des 
Meeres, ıft bekannt durch die prächtige Kirche und das berühmte Klofter, welches 
560 Zimmer enthält und von König Johann V. von 1717 bis 1731, mit einem 
Koftenaufmande von 20 Millionen Gulden gebauet ward. Gollegium und Biblios 
thek von 50,000 Bänden. Queluz, ein tönigliches Schloff von unregelmäßiger 
Bauart, in welhem Dom Miguel ſich häufig aufzuhalten pflegte. Bellas, ein 
roßes Dorf, mit 4000 Einw., hat eifenhaltige Mineralquellen. Bemfica, eben 
alls ein Dorf. Neben demfelben befindet fid) die Wafferleitung der Agoas libres, 
eines der prächtigiten Bauwerke in Europa. Gampo Grande, ein Heiner Ort 
mit 1300 Einw., bat eine berühmte Seidenfabrit und ift der gewöhnliche Berfamm- 
lungsort, an welchem ſich die Liffaboner Sonntags zu vergnügen pflegen. Auch 
werden zuweilen Wettrennen bier — Alhandra, ein kleiner Flecken, 
von 2000 Einw., hat viele Leinwandfabriken und große Ziegelbrennereien. Auf dem 
linten Ufer des Zejo liegen: Almada, ein Kleden von 4000 Einw., mit einem in 
der Nähe liegenden Goldbergmwerke. — Aldeg-Gallega, ein Flecken mit 4000 
Einw., die größtentbeild Fifcher und Seeleute find. Ueberfahrt uber den Zejo für 
alle die aus Alem-Tejo nad) Eiffabon reifen. — Setubal, ober St. Ubes, (Sa- 
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lacia), liegt am Ausfluſſe des Sadao, iſt mit Mauern, Thuͤrmen und Feſtungs— 
werten umgeben, hat 14000 Einw., und einen Hafen deſſen Eingang aber wegen 
der vielen Sandbänte fehr gefährlich ift. Die Stadt ift vorzuͤglich wichtig, durd) 
die ungeheure Menge von Serſalz, welche in der Umgegend gewonnen und große 
tentheild nach England, Holland, Schweden und Norwegen zum Behufe des Ein— 
ſalzens der Fiſche audgeführt wird. Ferner nennen wir Alcacerdo Salmit Satz: 
werten. Gallas, ein Fleden, mit den unter bem Namen Galdas da Reinha be- 
kannten warmen Schwefelbaͤdern. — Leiria, mit 2000 Einw., ift Sig eiues Bi— 
fchofes. In der Nähe liegt Marinha Grande, mit den bekannten Glashütten, 
welche beinahe ganz Portugal verforgen. — Batalba, ein Dorf, mit 1600 Einw. 
und einem prachtvollen Klofter, welches man für eins der fchenften Gebäude der 
normanniſch⸗gothiſchen Bauart Hält. — Peniche, ein Fleden, 2500 Einw., mit 
Feftungswerten. — Alcobaca, ebenfalls ein Flecken, mit 1300 Einw., mit 
einer von dem erften Könige von Portugal, Alphons, zum Anbenten eines Gieges, 
geftifteten Gijtercienferabtei, in welcher früher die portugiefifhen Könige begraben 
wurden. — San Martinho, ein Fleden am Meere, mit einem Dafen und 
1000 Einw. — Thomar, 4000 Einw., hat eine große Baummollenfpinnerei, 
und ein reiches Kloiter, in welchem ber Prior des Chriftordens wohnt. — Abran: 
tes, ein Fleden zwifchen Bergen, am Zejo, mit 5000 Einw., treibt Handel mit 
den Produkten der Umgegend. Kaftell; der Tejo ift bis hierher für ſchwere Schiffe 
zu befahren. — Santarem, 9000 Einw., am Zejo, das alte Scalabis, ift 
Sig eines Bifchofes, hat ein Seminar und £reibt einigen Handel. Vormals refibir 
ten bier mehre portugiefifche Könige. In der Nähe liegt das Dorf Rio Mayor, 
mit Quellfalzwerten. — Salvaterra de Magos, ein Zleden am Zejo, mit 
einem koͤniglichen Schloſſe. 


Angeführt zu werden verdient noch: Torres Vedras, ein Flecken am Si— 
zandro, im Norden von Liffabon, mit etwa 3500 Ginw. Er ift berühmt durch 
die Linien, hinter welchen die englifch = portugiefifche Armee 1809 und 1810 die von 
Maſſena angeführten Franzofen an weiterm Vorbringen hinderte. Diefelben be- 
ftanden in drei Reihen von Redouten, Batterien und anderen Werten, die fich in 
einer Yänge von fechstehalb Meilen zwiſchen dem Tejo und dem Meere terraffen: 
mäßig hinter und über einander erhoben. 


An der Küfte von Eftremabura liegen die Heinen Berlengas-Inſeln; 
auf der größten berfelben befindet ſich ein Fort, das ald Staatsgefaͤngniſſ benugt 
wird. In der Nähe gefährliche Klippen und Felfenriffe. 


5) Provinz Alem:Tejo, mit 480 Quadrat-Meilen (nach Andern 496) und 
327,650 Einw., 8 Gomarcas. Darin Evora (Ebora), mit 16,000 Einw.; auf 
einee Anhöhe in einer weiten Ebene; die Mauern und das Gaftell find, gleich den 
beiden Forts, verfallen. Viele römische Alterthümer, namentlich eine Mafferleitung, 
die eine Meile lang ift. Der Dianen- Zempel it in ein Schladhthaus umgewan- 
beit worden. — Eftremoz, ein mit ſchlecht unterhaltenen Feſtungswerken umge— 
bener Flecken, mit 5000 Einw.; liegt auf und an einem Hügel; hat eine Gitabelle 
und 2 Forts. Berühmte Töpferwaaren, die in ganz Portugal und einem Theile 
Spaniens fehr beliebt find. — Beja, Sig eines Bilchofes, 5000 Einw.; Meilen, 
Ruinen, vömifhe Alterthümer. — Serpa, ıin Fleden, mit 5000 Einw., welche 
einen nicht unbebeutenden Kleifchhandel nad) Spanien treiben. Er nr unweit der 
Guabiana, welche hier ben fogenannten eng macht. — Villa-Vicioſa, 
mit 5000 Einw.; iſt ſchwach befeſtigt. Großer Park, mit einem Jagdſchloſſe, Mar: 
morbrühe. — Jurumenha, ein Sleden, am rechten Ufer der Guadiana, füb- 
lid; von Elvas, mit Mauern und Thürmen umgeben; in ber Nähe ein Kaftell. — 
Elvas, bie ftärkite Keftung ——— mit 16,000 Einw. Sie liegt eine Meile 
von der Guabiana entfernt, Badajoz gegenüber, an und auf einem Granithügel. 
Sie ift mit cafemattirten. Wällen, 7 Baftionen und mehren Außenwerken umgeben. 
Auch ift fie durh 2 Forts gefhüst, San Lucia und la Graca oder la 
Lippe. — Campo: Mayor, Graͤnzfeſtung, einige Meilen nörblid von Clvas, 
mit 2 Forts auf zwei Hügeln außerhalb der Stadt, 4500 Einw. — Portale: 
gen Einw., Sig eines Biſchofes; hat eine große Tuchfabrik; it befeſtigt. — 

ertoa, ein Fleden, mit Keltungswerten. — Arrondes, nörblid von El- 
vas, mit 11000 Einw., am Zufammenfluffe des Allegrete und Gaya. — Mar: 
vao, 1000 Eiuw., ein befeftigter Flecken auf einem hohen Kelfen ; römische Alterthuͤmer. 
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6) Das Konigreich Algarve, mit 99 Quadrat» Meilen (nah Andern 130 
oder 90), mit 102,900 Einw., 3 Gomarcad. Darin Karo, das alte Balsa, am 
linfen Ufer des Valhermoſo, in einer fruchtbaren Ebene, in welder Suͤdfruͤchte, 
namentlich Feigen und firfer Wein, herrlich gedeihen. Es it Sitz eines Biſchofes; 
bat einen Hafen, Leuchtthurm und 8000 Einw., die ſich mic Handel und Fiſchfang 
befchäftigen. — Loule, mit 5000 Einw. — Zavira, mit 900 Einw., am 
Einfluffe des Sequa ins Meer; ift Sid des Gouverneurs von Algarvien. Bedeu⸗ 
tende Kifcherei. — Billasreal, eine bübfche, er gebauete, 1774 von 
dem Marquis von Pombal errichtete Stadt, mit einem Hafen, an ber Mündung 
der Guadiana, und 2000 Einmw., die fich fammtlich mit Fiſcherei befchaftigen. — 
Moncdique, am gleichnamigen Gebirge, liegt in einem ber reigendften Thaͤlern 
Portugals; hat 3000 Einw.; in der Nähe warme Bäder, Orangen- und Kaftans 
nienwälder. — Lagos, das alte Lacobriga, an ber Mündung des Fluſſes Las 

08 ins Meer; bat 8000 Einw., und ift an ber Landfeite mit unregelmäßigen Fe— 
ngswerken umgeben. Der Hafen it durch das Fort Bandeira und bie Einfahrt 
in die Bucht durch bas ee Pinhao und mehre Strandbatterien vertheidigt. — 
Sagres, ein Heiner felter Play auf einer felfigen, fteilen Erdzunge, dem Bors 
gebirge San Vincent gegenüber. Hat eine Rhede, von welcher Prinz Heinrich feine 
meiften Schiffe zu den Entdeckungoͤreiſen in Afrika abfegeln ließ. 
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Die agorischen Inseln. 


Diefe Infeln, die feit dem Anfange des 15. Jahrhunderts von 
den Portugiefen entdedt und nach und nad von denfelben bevölkert 
wurden, gehören nicht, wie man gewöhnlich glaubt, zu Afrifa, fon: 
dern, da fie von allen Welttheilen Europa am nächiten liegen, zu 
diefem Gontinente. Von der Anfel San Miguel bid zum Gap Roca 
in Portugal beträgt die Entfernung 219 portugiefiihe Meilen (deren 
18 auf einen XAequatorgrad gehen), während jene von der Inſel 
Santa Maria bis zum Gap Gantin im maroffanifchen Reiche 350 
Meilen beträgt, und jene von der Inſel Corvo bis zum Gap Race 
in Neufoundland 310 Meilen. 

Der Archipel der Azoren 3 im nördlichen Theile des atlan- 
tifchen Oceans, zwifchen 36% 57° bis 390 41’ nördlicher Breite, und 
70 14° bis 13° 28° weftliher Ränge von Ferro. Das Klima fammt: 
licher Azoren, die alle gebirgig und vulfanifchen Urfprungs find, ift 
fehr mild, da die Sonnenhige durch Scewinde gemäßigt wird. Das 
Thermometer fleigt felten über 240 R. und finft faft nie unter 
10° R.; nur auf der Infel Pico kennt man Froſt. Der Boden ift 
faft überall ungemein fruchtbar; doch wird er nicht gehörig benußt, 
und der Aderbau ift fehr zurüd. Die — find: vortreff: 
lihe Drangen und Xptelfinem, zetreide, viel Gemüfe, 
Wein und Branntewein. Die Fabriken find unbedeutend; nur 
die Strohhüte von Pico und die Federblumen machen eine Ausnahme. 
As Merkwürdigfeit verdient noch angeführt zu werden, daß man 
auf Feiner der Azoren Schlangen, Fröfche oder ſchaͤdliche Inſekten findet. 

In Hinfiht auf die Civilverwaltung find die Azoren in 3 Klafs 
ſen gefihieden, von denen jede ihren Corregidor und ihre Richter 
hat. Die Gerichte find zu Angra, Ponta Delgada und Horta. 
Sn kirchlicher Hinficht fteht der ganze Archipel unter dem Biſchofe 
von Angra, un» wird von einem Vicar verwaltet. Die Zahl der 
Geiftlihen beläuft fih auf 400, die der Moͤnchskloͤſter auf 23, und 
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die der Nonnenkloͤſter auf 32. Der Volksunterricht war bis auf die 
neueften Zeiten ſehr zuruͤck; doc iſt ſeit 1830 für denſelben fo viel 
geichehen, ald die Verhältniffe irgend erlaubten. Die gejammte Be: 
pölferung fchäßt man auf 250,000 Bewohner. 

Die erfte der 3 Gruppen, in welche die agorifchen Inſeln, de: 
ren ed im Ganzen 9 giebt, zerfallen, befteht aus den Infen Santa Ma: 
ria und San Miguel; die zweite aus Terceira, Graciofa, 
San Jorge, Pico und Fayalz die dritte aus Flores und 
Eorvo. Zu diefem Archipel gehören noch die 7 oder 8 Eleinen Fel: 
feneilande Formigas, die auf eine Länge von 2 Stunden von 
Nordoſt nah Suͤdweſt, 5 Stunden nordöftlih von Santa Maria, 
liegen, und bis auf 8 Stunden füdöftlich von San Miguel reichen. 
Die höchiten derjelben ragen ungefähr 9 Klafter über die Meeres: 
fläche empor. 3 Stunden norböftlih von den Formigas - Eilanden 
liegen die Tulloch-Felſen, die faft immer vom Meere bededt find. 


Die größte der azorifchen Inſeln ift: 1) San Miguel, 16 (Meilen, mit 
85,000 Einw.; fehr fruchtbar, und treibt bebeytenden Handel mit Apfelfinen und 
Getreide. Die Hauptitadt ift Ponta Delgada, mit etwa 20,000 Eimv., im 
Dintergrunde einer großen Bai, die bem Suͤdwinde ausgefest ift, nnd vom Fort 
San Braz vertheidigt wird. Die Stadt treibt bedeutenden Handel, ijt fehr wohl: 
babend, und hat fehone, aus Lava aufgeführte Häufer. Außerdem giebt ed noch 
5 Städte auf bdiefer Infel, von denen Ribeira Grande, mit 12,000 Einw. 
und einer Rhede, die bedeutenbdfte ift. 


2) Eerceira, 10°, (Meile groß, 7 Stunden lang und 4 breit, mit 40,000 
Einw. Die Infel ift gebirgig, do ſehr fruchtbar, und hat Ucberfluß an Vieh 
und Getreide. Das Klima iſt fo gefund, daß Krankheiten nur ſehr felten find. 
Die Hauptitadt ift Angra, mit 14,000 Einw.; fehr regelmäßig gebaut, mit brei- 
ten geraden Straßen, auf denen fchone Seitenzänge für die Fußgänger fidy befin- 
den. Sie it der Hauptort aller azorifchen Infeln, und Sig des Generalftatthals 
ters und Bifchofes. In der höchit maleriſchen Umgegend liegen viele ſchöne Lands 
bäufer. Die beiden anderen Städte find San Sebaftian und Praja. 


3) Pico, 13 Meilen lang, mit 25,000 Einw. Diefe Infel bat eine bes 
deutende Stadte, und führt den Namen von dem 6580 Fuß hoben Vulkane, aus 
dem unaufhorlidy Rauch emporiteigt, und den man bei hellem Wetter in einer Ent- 
fernung von 25 Stunden fehen kann. 


4) Favpal (oder die Bucheninfel), weil bie erften Entdeder hier fehr 
fhone Bucenwälber fanden. Sie ift 5 Stunden lang und 4 breit, und hat 
24,000 Einw. Auf berfelben liegt die Stadt Horta mit 10,000 Einw.; hat 
fhone Gebäude und einen großen fihern Hafen, der fehr ftark befucht wird. Aus— 
geführt werben von hier: Wein, Getreide, Apfelfinen, Butter, Leinwand und Fayence. 


5) Santa Maria, mit 5000 Einw.; ift 4 Stunden lang und 4 Stunden 
breit. An Holz fehlt es; dagegen viel Getreide und Rebhühner, Zöpferwaaren. 
Die einzige Stadt ift Porto mit 2000 Einw., die ältefte Stadt auf diefem Archipele. 


6) San Forge, 12 Stunden lang und 2 Stunden breit, mit 20,000 Einw. 
Der Hauptort ift Velas, mit 4000 Einw. 


7) Graciosa, mit 8000 Einw. Auf diefer Inſel giebt es kein Holz. 


8) Flores oder die Blumeninfel, it 5 Stunden lang und 3 Stunden 
breit, und die reizendfte der Aroren. Der auf ihr befindliche Spisberg dient den 
Schiffen als Wegweiſer. Diefe Infel, welche etwa 13,000 Einw. haben mag, 
hat keinen Wein; dagegen viel Holz, Getreide und heiße Quellen. on den beiden 
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Städten iſt die bedeutendere Santa Cruz, mit 3000 Einw. und einem wenig 
ſichern Hafen. 


9) Corso, ift die kleinſte Infel der agorifchen Gruppe; 2 Stunden lang 
und 1 Stunde breit, mit chva 1500 Einw. Auch Corvo hat keinen Wein; 
dagegen viel Getreide und ftarke Viehzucht. Ald man bdiefe Infel entdedte, ſoll 
man eine Bildfäule auf einem Felfen am Meere gefunden haben, die mit der Hand 
gegen Weften zeigte, gleichſam um den Weg — Amerika anzudeuten. 


Auswärtige Besitgungen. 


Diefelben haben, feitdem Brafilien felbftftändig geworden ift, 
für Portugal bei weitem nicht mehr die Wichtigkeit, ald früher, und 
beftehen nur nodh: 

1) In Afien: aus den Städten Diu und Goa, nebft Ge: 
bieten in Oſtindien; Stadt Macao in China, einem Theile der 
Inſel Zimor und den Heinen Inſeln Fabrao und Solor. 

2) Sn Afrika: aus den Snieln Madeira und Porto 
Santo, den Inſeln des grünen Vorgebirges, den zu Guinea ges 
hörigen Infeln St. Thomas und Do Principe, einem Eleinen 
Theile von Senegambien, Gouvernement von Angola, weldes 
eine große Strede von Niederguinea begreift, und aus dem Gou— 
vernement von u mbique, wozu eine bedeutende Strede an 
ber afrifanifchen Oftküfte gerechnet wird. Die Anzahl der DMeilen 
Läfft fich mit Beftimmtheit nicht angeben; die Einwohnerzahl berech— 
net man auf etwas mehr ald 14, Million. 


— — — — — — — — 


Grolsbritannien und Ireland. 


Tage. Großbritannien, ohne Ireland, liegt zwiſchen 490 57° 
41“ und 58° 39° 45° nördlicher Breite, und 110 58° 14 bis 19% 
23° öftlicher Länge. 

Auspehnung. Größte ne Bom Cap Wrath, in 
der ſchottiſchen Graffchaft Sutherland, bis zum Cap Beachy, in der 
englifhen Graffchaft Euffer, etwa 120 Meilen. Größte Breite: 
Bon der Umgegend von Walfhbam, in der englifchen Grafichaft 
Norfolk, bis nach Milforbhaven, in der Grafſchaft Pembrofe im 
Fürftenthume Wales; etwa 65 Meilen. Die größte abfolute 
Breite zwifchen Yarmouth und Landsend; 80 Meilen. 

Grängen. Der britifhe Archipel ift rings vom atlantifchen 
Dcean umgeben. Im Norden und DOften von Großbritannien 
führt er den Namen bes bdeutfchen Meeres oder der Nordfee; im 


Süden heißt er la Manche; und weftlich von Schottland und 
Irland atlantifcher Dcean. 
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Händerbestand. Das vereinigte Königreih (United King: 
dom) begreift folgende heile in fih: 1) den britifhen Archi— 
pel, zu_ welchem — das eigentliche Koͤnigreich England, 
das Fuͤrſtenthum Wales, und die Koͤnigreiche Schottland und 
Irland, mit den zahlreihen Inſeln, über welche wir unten ſpre— 
chen werben; 2) die in adminiftrativer Hinfiht zu England 
gehörenden Befitungen, von denen einige, z. B. die Scilly: 
—* eln und die Inſel Man, zur britiſchen Hafelung gerechnet 
werden; andere hingegen nicht, wie die normanniſchen Inſeln, 
den Kuͤſten der Bretagne gegenüber; Helgoland, dad die Muͤn— 
dungen der Elbe und Wefer beherrfcht, und von Dänemark den 
Engländern abgetreten wurde; die Gruppe von Malta im mit: 
tellandifchen Meere, vormals Eigenthum des Malteferordend; und 
Gibraltar in Spanien 








Grölse. 
A. Banane 
1) Das Königreih England mit den | Meilen | Einwohner 
Scilly:, den normannifhen In: |______ 1832 
feln und der Inſel Man ....... 2,108, | 13,089,338 
2) Das Fürftentbum Wales ....... 319,90 805,236 


3) Das Königreih Schottland mit den 
Hebriden:, Orkney- und Shet— 
LENDSSSTIELN re 1,461,10 | 2,365,807 
4) Das Königreih Sreland....... 1,315,67 | 7,734,000 
Zufammen ... | 5,533,11 | 23,904,381 
B. Europäifhe Nebenländer: 


1) Die Infel Helgoland ........ y, 2,300 
DIOHIBEREIDE Y, 17,024 
3) Malta, Gozzo, Comino..... 8 119,969 


Sm Ganzen... | 5,541,61 | 24,133,674 


Boden, Gebirge, Klima. In England liegen die Gebirge 
durchaus auf der weltlichen Seite, und treten in 3 abgefonderten 
Theilen hervor; in den nördlichen Provinzen, im nördlichen Wales, 
wo der Snowbon 3336 Fuß hoch, und im fübweftlichen Theile, 
d. h. in Cornwallis und Devonfhire. Das übrige England befteht 
aus Hügeln und Anhöhen, oder ift ganz flah. In Schottland ae 
ben Gebirgäftriche von Suͤdweſt nad) Nordoft, von denen 2 in Mit: 
telfchottland liegen, 1 in Nord: und 1 in Süpdfchottland. Nord» 
fchottland ift meiftentheild Hochland, deffen höchfte Theile ſuͤdweſtlich 
liegen; der Ben Vevis, 3492 Fuß hoch; der nördliche Gebirgö- 
zug in Mittelſchottland iſt unter dem Namen der Inverneßberge be— 
annt; hier liegt der hoͤchſte Berg von ganz Britannien, der Ben 
Nevis, 4092 Fuß hoch. Am wenigſten bedeutend find die Gebirge 
in Sudfchottland. Siehe über das britannifche oder caledonifche Sy: 
ſtem oben Seite 109. — Der Boden ift überall, wo nidht Suͤm— 
pfe oder Gebirge durchaus vorherrfchen, fruchtbar; dad Klima feucht 
und regnig, die Zuft nebliger, als auf dem Seitlande, aber aud) 
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im Winter bei weitem nicht fo kalt, als viele ſuͤdlich liegende Laͤn⸗ 
der. Im Hochlande iſt es dagegen rauh und die Luft ſehr rein. 

Inseln. Rings um die beiden Hauptinſeln Großbritanniens, 
welches das eigentlihe England, das Fuͤrſtenthum Wales, das Kö: 
nigreih Schottland und Irland in fich begreift, findet man eine 
‚große Anzahl kleiner Infeln fehr ungleidhartig vertheilt; fehr un— 
gleichartig, weil die meiften derfelben längs der Weftküfte Großbri- 
tanniend liegen. — Wir wollen diefelben bier nach ihrer geogra= 
phifchen Lage claffificiren. 

Sübweftlih von Großbritannien, Landsend, der äußerften Spike 
von Cornwallis rang liegt der Archipel der forlingifhen 
Inſeln, oder Scilly:Infeln, bie Cassiterides oder Zinninfeln 
der Alten. Es find ihrer im Ganzen 145, von denen nur 6 be= 
wohnt finds. Die Bewohner diefer baumlofen Eilande, etwa 3000, 
treiben etwas Schaafzuht und Fifcherei, und find ge Rootien. 
Die größte derfelben iſt; St.Mary,dann St. Agne8, St.Martin, 
Tresco, Brebar und Sampfon. Man findet auf denfelben 
viele druidifchen Denkmäler. Die jest unbewohnte Infel Anney 
fcheint früher viel grober gewefen zu fein, weil man bei tiefer Ebbe 
noch Spuren von Gebäuden fieht, die von der Meereöfluth zerftört 
find. Sie ift außer diefer Erfcheinung auch wegen der vielen Stein: 
beden merkwürdig, die von den Druiden bei ihren Menfchenopfern 
gebraucht wurden. Der Hauptort diefed Archipels ift Newton oder 
dugdtomn, auf der Inſel St. Mary, mit etwa 800 Einwohnern. 

n Hinficht der Gerichtsbarkeit find die Scillyinfeln von der Graf: 
[haft Cornwallis abhängig. | 
An der Suͤdkuͤſte Großbritanniens, der Graffchaft Hampfhire 
egenüber, liegt die Infel Wight, 9 DMeilen groß, und von etwa 
30,000 Einwohnern bewohnt. Sie hat ein milded Klima, und liefert 
vortreffliched Getreide. Der Fluff Medham oder Medina theilt dies 
felbe in 2 Theile. Hauptftabt der Inſel ift Newport, 8000 Ein: 
wohner; Getreide: und Wollmaͤrkte; Trümmer des Schloffed Ga: 
resbroof, welches König Karl I. vor feiner Hinrichtung bewohnte. 
Die kleineren, an ber Oftküfte Britanniend liegenden Infeln werden 
in der Befchreibung ber Graffchaften, zu denen bdiefelben gehören, 
aufgeführt werden. 

An der nördlihen Spitze von Schottland liegen zwei große Ar: 
hipele: die Drcaden und die Shetlands-Inſeln. 

Die Drcaben oder Orkneys beftehen aus 67 Infeln, und 
find durch die Straße von Pentland von Schottland getrennt. Nur 
29 find von etwa 36,000 Einwohnern bewohnt, die übrigen find 
Holmen, auf welchen man dad Vieh weidet, und Heine Skerries 
oder Scheeren. Dad Klima ift fehr feucht und ungefund; faft im: 
mer regnet ed; doch ift die Viehzucht fehr beträchtlich; auch wird 
Soda ausgeführt. Kirkwall, auf der Infel Mainland vder 
Pomona, der größten der Drcaden, ift Hauptort; hat einen Ha— 
fen und eine große Domfirhe. Stromneß, mit 1400 Einwoh: 
nern, auf derſelben Inſel; in den Hafen laufen jährlich an 300 
Schiffe ein; auch liegt dad Dampfboot hier an, welches feit 1827 
von Greenod nah Edinburg geht. 
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Die Shetlands- oder Hitlands-Inſeln beſtehen aus 46 
größeren und 40 feineren Eilanden, mit etwa 25,000 Einwohnern, 
die meiftentheild normannifchen Urjprungs find, und die normanni: 
fhe Sprache reden. Im Innern find jte gebirgig und fumpfig, an 
den Küften fruchtbar, das Klima wie bei den Orkneys, nur noch 
ftürmifher, und man fieht haͤufig Norblichter. — — 
iſt die Viehzucht; Schaafe mit feiner Wolle; Fiſchſang. Die groͤßte 
der Shetlands-Inſeln iſt Mainland, von etwa 16,000 Menſchen 
bewohnt, mit dem Hauptorte Lerwick, bemerkenswerth, weil in der 
Naͤhe deſſelben die Bay von Breſſay liegt, in welcher ſich im 
— —— alle fchottifchen, engliſchen, deutſchen, daͤniſchen und 
hollaͤndiſchen Haͤringsjaͤger verſammeln. Dieſe Inſel ſteht unter der 
Herrſchaft des Lord Dundas, der nicht nur erblicher Oberrichter die— 
ſes Archipels iſt, ſondern auch Haupt der Kirche. 

Laͤngs der weſtlichen Kuͤſte von Schottland liegen die —— 
den oder Weſtern-Islands, wie ſie bei den Englaͤndern heißen, 
und die wir den weſtlichen Archipel nennen wollen. Zu dem— 
ſelben gehoͤren alle an der Kuͤſte von Schottland liegenden Inſeln 
von ber Halbinſel Kantyre bis zum Vorgebirge Wrath. Etwa 86 
von den 300 Eilanden, welche zu den Hebriven gerechnet werben, 
find bewohnt. Das Klima ift feucht und fehr Ealt, und ald charak⸗ 
terifch verdient angemerkt zu werden, daß diefe Infeln feine Bäume 
haben; 60,000 Einw., die meift Eatholifh find. Die bedeutenderen 
Infeln find: Skye, im gälifhen Skionach, oder geflügelte In— 
fel, die größte der Hebriden, durd den Innsſund vom Feftlande 

etrennt; man fieht auf der Infel noch eine Menge von Ueberbleib: 

in altnormannifcher Befeftigungen. Der Hauptort ift Portree, 
ein großes Dorf. — South Lift; North-Uiſt; Lewis- oder 
Long-Island, mit dem Hauptort Stornamway, von wo aus 
eine große Menge Fahrzeuge auf den Häringsfang auslaufen; Mull, 
mit der Kleinen Stadt Tobermory, welche von allen britifchen 
Häfen die meiften Schiffe auf den Häringsfang fendet. Staffa, 
eine kleine Infel, berühmt wegen der Fingaldgrotte, die von 
Bafaltfäulen gebildet, und deren Boden vom Meere bevedt wird. 
Die Wände beftehen aus fühnen Bafaltfäulen, die weit fchöner find, 
ald jene, aus welchen der Riefendamm in Irland befteht. Jona 
oder Jcolmkill, mit zahlreichen Ruinen, unter andern mit denen 
eined Doms, welchen der heilige Columban 565 erbauet haben foll. 
Im Mittelalter war diefe ‘nfel wegen ihrer Klöfter und Schulen 
ein wahres Seminarium ber Givilifation. Ferner Jla, Jura 
und Rum. 

Die Infeln Aran und Bute vor der Miındung des Clyde. 
Sie bilden, nebft Inch-Marnock und den beiden Sambray, die Graf: 
[haft Bute, die etwa 16,000 Einw. zählt. Bute ift von Argyle 
aus durch einen fchmalen Kanal getrennt; 8 englifchen Meilen lang 
und breit, und fehr fruchtbar. Die 6000 Einwohner treiben bedeu— 
tenden Häringöfang. Won hier ſtammen die Stuartd. Auf der In: 
fel Aran, mit 7000 Einwohnern, ift der Hafen Lamslah. 

Die Infel Man. Gie liegt mitten in der ireländifchen See, 
und enthält etwa 10% DMeile. Ein Drittel derfelben gehört dem 
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Herzoge von Athol, der alljährlich einige Monate auf derfelben zu 
wohnen pflegt, und defien Vorfahren bis zum Jahre 1765 Herren 
der Inſel waren, und unter dem Schuße der Krone Englands ftan- 
den. Die Bewohner, etwa 36,000, Manks genannt, ftammen von 
den alten Briten, und find ziemlich unvermifcht geblieben; ihre 
Sprade ift ein Gemifh von kymriſch, norſiſch und engliih. An 
der Spike der Regierung fleht ein Gouverneur; die Manks haben 
indeffen eine eigene Volksvertretung, und wählen ihre 24 Keys, die 
dad Parlament der Inſel Man bilden. Die Richter, Deemiters 
genannt, richten nach altem Herfommen. Die Hauptitadt ift Caſt— 
letown, mit 2000-Einwohnern; in Douglas, einem huͤbſch ge: 
baueten Stäbchen, wohnt der anglicanifche Bifchof von Sodor und 
Man. Die Infel ift gebirgig und ergiebig an Metallen und Vieh. 

auptnahrungszweig ıft der Haͤringsfang. Alljährlich verfammeln 
ih an 500 Fahrzeuge, die 7500 Zonnen halten, und in guten Jah: 
ren flr mehr ald anderthalb Millionen Gulden Fifhe fangen. 

Die Infel Anglefea, in alten Zeiten Mona, tft Durch den 
Menaycanal, über den in neueren Zeiten eine Hängebrüde gefchla- 
gen worben ift, von Wales getrennt, und bildet eine Grafichaft dies 
ſes Fürftentbums. Sie hat einen Flächeninhalt von etwa 13 IM., 
und ift von 40,000 Seelen bewohnt. Hauptprodufte find: Kupfer, 
Torf und Vieh; bedeutend find ferner die Wollen, Tuch-, Leber: 
und Leinwandfabrifen. Die Infel ift mit Wäldern bebedt, mit Hei: 
ligthümern aus den Zeiten der Druiden; die vielen Steinhaufen er- 
innern an die graufamen Menfchenopfer. Angemerft zu werden ver: 
dienen: Beaumaris, der Hauptort, mit einem Hafen, beflen 
Schiffe einen Gehalt von 22,400 Zonnen haben. Almwich, mit 
einem Hafen, den die Gefellfchaft, welche die in der Nähe liegen: 
den ungemein reichen Kupferminen ausbeuten läfft, in Stein hauen 
ließ. olyhead, auf dem gleichnamigen Eleinen Eilande; ein 
bübfch gebaueted Stäbchen, von welhem alle früh Morgend ein 
Dampfboot nah Dublin fährt. 

An den Küften der Bretagne liegen bie nicht zum britifchen 
Archipel gehörenden normannıfhen Infeln, 12 DMeilen mit 
56,000 Einwohnern, die franzöfifh fprechen und reformirt find. Sie 
haben ihre eigene Regierung, und werben von Ständen vertreten. 
Hauptprodufte find Vieh und Fiſche, und der Schleihhandel wird 
ind Große getrieben. Guernefey, mit 22,000 Einwohnern, und 
der befeftigten Hauptſtadt Petersport, mit einem Hafen. Jer— 
fey,.mit 28,000 Einwohnern. Darauf St. Hellier; Eleine Han: 
delöftadt mit einem Freihafen. Sark oder Sereg, mit 500 Ein: 
wohnern, Alderney oder Aurigny, 3000 Einwohner. 

In der Nordfee vor den Mündungen der Eider, Elbe und We: 
fer, die von derfelben beberrfcht werden, liegt die Eleine Infel Hel⸗ 
goland, an der Weltküfte von Schleswig; faum DMeile groß, 
und nur von etwa 2000 Fiejchern bewohnt, die friefijcher Abkunft 
find. Sie gehörte früher zu Dänemark, ward aber im Fieler Frie— 
den 1814 an England abgetreten, fr welches fie ald Militärftation 
von großer Wichtigkeit ift. Nechtöftreite werden von gewählten Rich: 
tern nad) altem fchleöwig = holfteinfchen Rechten geichlihtet; die Ap⸗ 
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pellation geht an den englifchen Militärgouverneur. Zur Zeit ded 

Sontinentalfyftemd war bie jest befeftigte Inſel eine Hauptniederlage 

für englifhe Waaren, und die Bevölkerung ftieg bis auf 4000 Seelen. 
Im mittelländifchen Meere liegt: 

die Gruppe von Malta, die in geographifcher Hinficht zu 
Stalien gehört, da fie nur etwa 10 Meilen von dem ficilianifchen 
Borgebirge Paffaro entfernt liegt. Es gehören zu derfelben, außer 
Malta, nod v0: Comino und Cominotto, 8 DMeilen, 
mit etwa 100,000 Einwohnern. Malta ift 6 Meilen groß, und 
wird von 85,000 Menſchen bewohnt. E3 ift berühmt wegen feines 
gefunden Klimas, wegen feiner vortrefflihen Sübfrüchte, der fchö- 
nen Rofen, der vielen Altertbümer, auch aus den Zeiten der Phoͤ— 
nicier und Karthager, wegen ber ftarfen. Feftungswerfe, der fchönen 
a und ber ergiebigen Baumwollenerndten. Die ag pet der 

nfelgruppe und vormaliger Sit des Großmeifterd des Malteferor- 
dens ıft La Valetta, mit 50,000 Einw. Sie liegt auf der Oftfüfte 
der Infel, und befteht aus 5 Theilen, die man als eben fo viele 
abgefonderte Städte und Feftungen betrachten Fann, und die ſich jede 
einzeln vertheidigen laffen. Sie heißen: La Baletta oder Citta- 
nuovaz diefer Name wird oft auch auf die anderen übertragen; 
Gitta=vittoriofa, Senglea, Burmola, und die Vorſtadt 
Floriana. Von denfelben find 2 Haupthäfen umſchloſſen: Por: 
t0: Grande und Porto di Marza Mudcetto, die wieder 
in mehre andere zerfallen, aber fämmtlicy ficher und fo bequem find, 
daß einige von ihnen ganze Gefchwader aufnehmen fünnen. Daher 
haben die Engländer auch hier die Hauptftation für ihre Schiffe im 
mittelländifhen Meere. Diefe Häfen find ſaͤmmtlich von fchönen 
Staden, geräumigen Baffind, Krankenhäufern, Werften, Waaren- 
lagern und anderen merkwürdigen Gebäuden umgeben. Zu ben 
ausgezeichnetften Gebäuden biefer fhönen Stadt, die ihr Aufblühen 
dem Umftande verdankt, daß fie zum Freihafen erflärt ward, gehö- 
ren: die St. Johanneöfirche, der vormalige Palaft des Großmeitters, 
in welchem jeßt der Gouverneur wohnt, und die Alberghipaläfte, in 
denen ehemald die Ritter, nach ben verfchiedenen Sprachen, melde 
fie redeten, wohnten. Merkwürdig find außerdem noch die Wafler: 
leitung, welche die Stadt mit Wafler verforgt, und die unübermwind- 
lihen Feſtungswerke, die faft alle in Felfen gehauen find, nament: 
li das Gaftell St. Elmo. Die bedeutendften wiffenfchaftlichen An: 
ftalten find: die öffentliche Bibliothek, die Univerfität, welche frei- 
lich diefen Namen führt, aber im Grunde nur ein Gymnafium ift, 
die Sternwarte, die botanifchen Gärten, und dad Mufeum, in wel- 
chem alle auf der Inſel gefundenen Alterthuͤmer aufgeftellt find. 
Belagerung 1556. — itta-Vecchia, liegt im Innern, 
5000 Einw., und war vormald Hauptftadt der Injel. Der Bijchof 
diefer Stadt wohnt gewöhnlich in La Baletta. — San Antonio, 
Landſitz des Statthaltere. 

Comino und Cominotto ſind eigentlich nur aus dem Meere 
hervorragende Felſen, die jedoch, gleich Malta und Gozzo, mit der 
größten Mühe fruchtbar gemacht find. — Gozzo hat 2 DiMeilen, 
und 15,000 Einwohner; blühender Uderbau, viel Baunmvollenweberet. 
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Die ſtarken Feſtungswerke find in der zweiten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts angelegt worden. Ald merkwürdige Alterthuͤmer bietet 
diefe Infel Refte cyclopifher Bauwerke dar, die Mazzara, 
der fie neulich befuchte, für Trümmer eines verfündfluthlihen Tem— 
pels halt. Wäre dem fo, fo würden fie das älteite befannte, von 
Menfhenhänden erbauete Werk fein. 

Seen. Diefelben find fehr zahlreich, doch von nur geringem 
Umfange; die bedeutenderen _— in ben Graffchaften Weftmoreland, 
Gumberland und Lancafter. Dad Winandermeer, der Conni— 
fton und der Derwentwater:See haben reizende Umgebungen, 
und werden deshalb zur Sommerzeit häufig von Reiſenden befucht. 
In Schottland ijt der größte der Loch Lommond in Dunbarton, 
5 Meilen lang und 2 breit, mit vielen Inſeln; der Loch-Neſſ, 
4%, Meile lang, und an manden Stellen 700 Zuß tief; der Loch: 
Lay in Perth, der Loch-Lochy und viele andere. In Irland: 
der Lough-Erne, Lough-Neagh, Corrib, Ree, Derg, 
Allen, Conn, Killarneyz dieſer leßtere hat höchit romantifche 
Umgebungen. Auf diefer Infel giebt ed auch eine — Menge von 
Suͤmpfen und Moraͤſten, von den Eingeborenen Bogs genannt. 

Flüsse. Großbritannien hat deren eine bedeutende Menge, 
aber fein einziger hat einen langen Lauf; doch find die meiften 
fhiffbar, und haben breite und tiefe Mündungen. 

Flüffe in England: 

Die Themfe (Thames), hat ihre Quelle an der Hügelfette 
Cotteswood in Glocefterfhire, und wird durch die Vereinigung des 
Charwell mit dem Iſis — Dieſe letztere, die eigentliche Themſe, 
hat dieſen aͤgyptiſchen Namen von den oxforder Studenten erhalten. 
Sie durchläuft mehre Grafichaften des füdlichen Englands, gebt über 
Orford, Windfor, London, Deptford, Greenwich u. f. w., und muͤn⸗ 
bet in einer anfehnlichen Breite unterhalb Gravefand, nach einem 
Laufe von etwa 30 Meilen. 

Der HYumber. Er ift im Grunde nur eine Mündung, in 
welche fich eine große Anzahl von Flüffen ergießen, von welchen 
das mittlere und nördliche England bewaͤſſert wird. Eigentlich wird 
er gebildet durch den Zufammenfluff der DO ufe, welche durch die Graf: 
haft York fließt, mit dem Trent, ber aus Stafford fommt. Die 
Dufe geht durch York, und nimmt rechts den Warf und den Air 
auf, links den Derwentz ber Air befpült Leeds; der Trent fließt 
bei Nottingham vorbei, und empfängt rechtd die Dove. Auf dem 
linfen Ufer des Humber liegt die wichtige Seeftadt Hull; Mündung 
unterhalb bderfelben zwifchen den Grafichaften York und Lincoln. 
Der Tyne entfpringt im Northumberland, und mündet unterhalb 
Newcaſte bei St. Shields in die Nordfee. 

Die Merfey entipringt in York, hat einen fehr furzen Lauf, 
aber eine breite Mündung, beſpuͤlt Stodport, wo fie fchiffbar wird, 
Warrington und Liverpool, und mündet unterhalb diefer letztern 
Stadt in die irifhe See. Rechts nimmt fie den Srwell auf, der 
an Manchefter vorbeifließt, und lin den Weaver, der North: 
wich berührt. 

Der Severn hat feine Quelle am Plinlimon in Waled. Er 
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— der groͤßte Fluſſ Englands; die Laͤnge ſeines Laufes betraͤgt 54 
eilen. Er durchfließt Wales und einen Theil des weſtlichen Eng— 
lands, beſpuͤlt Schrewsbury, Worceſter, wo er fuͤr große Barken, 
und Gloceſter, wo er für Schiffe von 110 Tonnen ſchiffbar iſt, 
und fließt mit einer breiten Mündung in den Kanal von Briftol; 
recht nimmt er den Wie und links die beiven Avon auf, von 
denen der eine Bath befpült. 

Die bedeutenderen Flüffe Schottlands find: 

Die Tweed. Der untere Theil ihres Laufes macht die Gränze 
zwifchen Schottland und England. Sie geht durch Berwik in die Nordfee. 

Der Forthz er entipringt in Perth, und mündet unterhalb 
Aloway, in den Buſen der Nordfee, der von ihm ven Namen hat. 
Er geht über Stirling und Alloway, und nimmt unterhalb den 
Teith auf. | 

Der Zay entfpringt in Argyle, fließt durd einen See, ber 
von ihm den Namen hat, und mündet unterhalb Dundee in die 
Zaybay. Er berührt die Städte Perth und Dundee. 

Der Elyde hat feine Quelle in den Lead-Hills; er durchſtroͤmt 
die Graffchaft Lanark, macht mehre Wafferfälle, wird bei Glasgow 
für Schiffe von 150 Zonnen fahrbar, und mündet in den Bufen 
die irifhen See, der von ihr den Namen hat. Er berührt die 
Städte Lanark, Glasgow, Port:Gladgow und Greenorf. 

Der Spey bewäjlert die Graffchaften Inverneſſ, Murray und 
Banff, und ift wegen feiner reißenden a merkwürdig. Nach⸗ 
dem er Fochaberd befptft, mündet er unterhalb Elchin in die Nordfee. 

Der Neff, fließt durch den gleichnamigen See in der Graf: 
ſchaft Neff, gebt ber Inverneff, und fließt in den Bufen von Mur: 
ray in die Norbdfee. | 

Die Hauptflüffe Ire lands find: 

Der Shannon. Er dburdftrömt einen großen Theil der In— 
fel von Norden nach Süden, und geht durch die Seen Allen, Bof: 
fei, Nee und Dergh. Er befpült die Städte Atholone, Banagher, 
Killaloe und Limerid, und mündet in den atlantifchen Ocean. 

Der Barrow, durdflieft den füdöftliben Theil Irlands, und 
empfängt den Nore, der Killenny befpült, und den Suire, ber 
über Waterford gebt. 

Die Liffey ift bemerkensweth, weil fie durch Dublin, die 
rating des Landes fließt, und wegen ber vielen hydrauliſchen 
am unteren Xheile ihres Laufes; fie fließt in die ireländi: 

e See. 
‚Der Bann, fommt aus dem Eee Neagh, bewäffert ben nord- 
öftlichen Theil der Infel, und fließt in den atlantifchen Ocean. 

Zianäle. Kein anderes Rand hat deren fo viele und fchöne, 
und faft alle find Meifterftüde der Wafferbaukunft. Die Koften des 
Baucd beliefen fich bi zum Jahre 1824, nad) Balbi, auf 700,000,000 
Franken. Seit 1759 find, ohne die Eleineren, 103 fchiffbare Kanäle 
angelegt worden, wovon in Schottland 5, in Irland 1, bie übri- 
gen in England. Man hat 48 unterirdifhe Durchgänge gegraben, 
die zufammen über 250,000 Fuß lang find. Durch die Kanäle fte: 
ben die 4 großen englifhen Handelshafen, London, Hull, Liverpool 
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und Briftol fowohl, ald auch die Übrigen bebeutenderen Stäbte de 
Innern, mit einander in Verbindung, ungeachtet der Gebirgszweige, 
welche zwifchen ihnen liegen. Die gefammte Lange der großbritan: 
nifhen Kanäle fhäst man auf 3000 englijche eilen. Alle diefe 
Arbeiten, find mit Ausnahme einiger wenigen, lediglic) von Privat: 
leuten ohne alle Unterftüsung der Regierung unternommen worden, 

Wir wollen die wichtigeren Kanäle, bier nad) den bedeutende: 
ren Städten Maffificiren, um die nicht zu trennen, welche ein ab: 
gefchloffenes hydraulifches Syftem bilden. 


Ztanalspstem von Mlanchester. 


Der Kanalvon Rochdale, geht von Mandhefter nach Ha- 
lifar über Rochdale. Er vereinigt fih in Mandefter mit dem Brid— 
gewaterfanal, vermittelft eines unterirdifchen Ganges. 

Der Bridgemwaterfanal. Die erfie Verzweigung geht von 
den Steinfohlenminen bei Worfely bis nach Mancheſter; die zweite 
geht von Manchefter aus längs des füblichen Uferd der Irwell bis 
nah Runcorn, an der Merfey. Ueber den Irwell ift er durch eine 
558 Fuß lange, 38 Fuß hohe Waflerleitung geführt; unter dem 
mittlern Bogen fünnen Schiffe, mit vollen Segeln durchfahren. 
Merkwürdig ift diefer Kanal noch durch die vortrefflichen Sicherung: 
fchleufen, vermöge deren, im Falle dad Waffer durchbrechen follte, 
nur dadjenige abfliegen fann, welches fich innerhalb — Schleuſen 
befindet. Eine dritte Verzweigung führt von den Minen bei Worſe— 
ley bis zu den Sümpfen von Chatmoff, die man mit Erde ausfüullt, 
um fie zu Pflugland umzuwandeln. Er verbindet den Zrent mit 
ber Severn, und ward vom Herzoge von Bridgewater, (+ 1823.) 
nad) dem von Müller Brindley angegebenen Plane erbauet. Der 
Kanal Great-Trunk fteht mit ihm in Verbindung. 

Der Kanal von Afhton und Old ham geht von Manchefter 
bis Afhton, ein Be deffelben führt nah Divham, ein anderer 
nah Stodport in der Grafichaft Chefter. 

Der Kanalvon Huddersfield geht von Afhton nach Hubd- 
beröfield; diefer und der vorhergehende Kanal verbinden Galder und 
Merfey, zwei fchiffbare Ströme, die in entgegengefebte Meere fließen. 
Der Kanal von Hubdderöfield geht durch den zwiſchen den Betten 
beider Ströme liegenden Gebirgszug, der unterirdijche Gang, welcher 
diefe Vereinigung bewirkt, ift 14,484 Fuß lang. 

Der KanalvonPeak:Foreft beginnt da, wo der von Afhton 
aufhört, und geht bid Soads-Knowl, wo eine Eifenbahn fih an 
ihn anfchließt. 

Der Kanalvon Ramdden geht vom Fluffe Galder bis zum 
Kanal von Huddersfield. 

Bon diefen Kanälen gehen eine große Anzahl Eifenbahnen nad) 
den Steinfohlen: und anderen Bergwerken, und den Fleineren Staͤd— 
ten und Drtichaften. . 
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Hanallpstem von Liverpool. 


Der Kanal von Elleömere hat feinen Namen von biefer 
Stadt, wo feine beiden Linien ein Kreuz bilden. Die vier Verzwei— 
gungen haben folgende Namen: Zweig von Nantwich, geht 
von diefer Stadt bis Ellesmere; Zweig von Llanymenech, von 
diefer Stadt nach Ellesmere; der Kanal von Montgommery 
ift eine Fortfegung diefer Verzweigung. Zweig von Schrewi 
bury, geht von diefer Stadt nach Ellesmere; eine eiferne Waſſer— 
leitung führt bdiefen Kanal über den Dee. Der Zweig von Lland« 
filio, geht von diefer Stadt nach Ellesmere. 

Der Kanal von Schrewsbury geht von diefer Stadt bis 
nah Newport; er ill, un einer eifernen Wafferleitung, der er— 
ften in England, über den Tenet geführt. 

Der Kanalvon Shropfhire, theilt fih in 2 Arme, die 
bi$ zum Severn gehen. 

Der Kanal von Ketley fleht mit den gleichnamigen Schmely 
hütten in Verbindung. 

Der Kanal des Trent und ber Merfey, aub Grand: 
Trunf:Kanal genannt, weil er einem Stamme gleicht, von dem 
die meiften Kanäle im innern England auslaufen, oder mit dem fie 
in Berbindung ftehen. Er verbindet den Trent mit der Merfey, 
und ward vom Herzoge von Stafforb gebauet. Er beginnt bei Pre: 
fton-Broof am Bridgewaterfanal, und hat 75 Schleufen, 5 unter: 
irdifche Galerien Sg , gebt bei den Salzwerfen von Northwich 
vorbei, über Nantwich und Herecajtle; mehre Berzweigungen erſtre⸗ 
den ſich zur rechten und linken Seite nach anderen Städten bin. 
Er vereinigt fih mit dem Kanal von Fazeley, der mit jenen in 
Verbindung fteht, deren Mittelpunkt London und Birmingham: ift. 
Er ift 140 englifche Meilen lang. 

Der Kanal von Derby befteht aus 8 Bweigen , welche in 
biefer Stadt mit einander fich vereinigen: der erfte läuft füdlich bis 

um Grand-Trunk und durch benfelben bis in den rent bei Swark— 
der zweite nördlich; der dritte gegen Welten bis zum Kanal 
von Grewath 

Der Kanal von Erewafh Läuft mit dem gleichnamigen 
Fluffe parallel. Auf demfelben werben die Steinfohlen aus Der: 
byfhire in den Trent geführt. Er hat mehre Verzweigungen: im 
Meften den Kanal von Nutbroof;z im Norden den Kanal 
von Eromford; wo diefer aufhört, er eine Eifenbahn bis 
Mandfield; im Dften den Kanal von Nottingham, der bei 
diefer Stadt am Trent endigt, und jenfeits beffelben durch den Ka— 
nal von Srantham fortgefegt wird. 

Senfeitd Nottingham, wenn man dem Laufe des Trent folgt, 
findet man ben älteften Kanal in England, den Dykegraben, 
der von den Römern angelegt warb. 

Bei Stodwity am Zrent beginnt der Kanal von Ehefter: 
field, der bis zu diefer Stadt geht. 

Der Kanal von Leed3 und Liverpool fteht vermittelft 
der Air und Dufe mit Hull und der Nordfee in Verbindung; bes 
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innt bei Ziverpool, läuft der Douglas entlang bis Wigan, geht 
—— Burnley, Colne, Ekipton, Blingley, und endigt 
ei Leeds. 

Der Kanal von Lancafter beginnt bei Welt: Hougbton, 
fieht mit Wigan in Berbindung, geht bei Chorley durch eine untere 
irdifche Gallerie, durch die Nible bei Prefton über Lancafter, und 
endigt bei Kendal in Weftmoreland. 


Zanallpstem von Tondon. 


Der Regentskanal geht von London nah Hull und Liver— 
ool. Er hat 2 unterirdifhe Galerien, und es geben über denjel: 
en 37 Brüden. 

Der Kanal und dad Beden von Paddington find für 
London dafjelbe wad für Paris die Kanäle von St. Denis und 
des Durcq find. 

Der Grand Junctionfanal geht von ber Themfe bei 
London aus, bid zum Kanal von Orford, durch die Grafichaften 
Mivdlefer und Hertfort, über Bedford, Budingham und Northbamp: 
ton, durch 19 Städte. Er hat 101 Schleufen. 

Der große Unionskanal geht bei Daventry von dem vo— 
rigen aus, bis zu der Gommunicationslinie von Hull nach Liverpool. 

Der Unionsfanal von Leiceſter nach Northbampton, die Ka: 
näle von DOrford, Coventry, Fazeley bilden eine ununter: 
brochene Kette von der Themſe bis zum Grand: Zrunfz; der Orford: 
kanal hat 250 Brüden. 

Der Kanalder Stroude geht bis zur Severn. Der Ka 
nalvon Berfley und Gloucefter. Der Kanal von Here 
ford geht von diefer Stadt nah Gloucefter. DerKanalvon 
Berks und Wilts beginnt bei Abingdon, und geht bis zum Kennet 
und Avonfanal. Der Kanal Kennet und Avon. Der Kanal 
von Wey und Arun. Der Kanalvon Groß:Surrey. Der 
Themſe- und Medweykanal. 


Hanallpstem von Birmingham. 


‚ Der Kanal von Birmingham und Fazeley vereinigt fich 
bei Fazeley mit dem Drfordfanal und dem Grand: Zrunf, und 
vervolftändigt alfo die Waflerverbindung mit den Städten London, 
Hull, Mandefter und Kiverpool. 

Der alte Birminghbamfanal reicht bis zum Kanal von 
Staffordfhire und MWorcefter. Won diefem Kanale läuft gegen We: 
ften ein Zweig bis nah Walfall; diefer nebit vielen andern kleinen 
Verzweigungen führt zu den Eifen: und Gteinfohlenbergwerken 
um Birmingham. 

‚ Der Kanalvon Wirley und Effington. Nördlich von 
Birmingham und MWalfall vereinigt er fich mit dem alten Birming: 
ham- und dem Fazeleyfanal. 
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. Der Kanal von Stafford und Worcefter geht vom 
Grand-Trunk bis nach Heywood an der Severn. Der Kanal 
von LZeominfter und Kingfton geht von dir Severn in ber 
Nähe von Stourport bid nach Kingfton. Der Kanalvon Wo 
cefter und Birmingham, verbindet dieſe beiden Städte, und 
geht durch Funterirdifche Gallerien. Der Kanalvon Droitwid 
geht von der Severn nach den Salzwerken von Droitwich; er ift viel 
leicht der. einzige Kanal der fein Geflieflf aus Salzwafferquellen befommt. 

Die Kanäle von Dudley und Stourbidge verbinden 
den alten Birminghamkanal, den von Staffordfhire und Worcefter, 
und von Birmingham und Worcefter. 

- Der Kanalvon Stratfort geht von diefer Stadt bis zum 
Kanale von Birmingham und OR 1a 

Der Kanalvon Warwid geht vom Fazeley : und Birmings 
hamfanale aus, bei Warwid vorbei bis nad) Nepton. 

Um neue Verbindungen zu bewerfftelligen, werden gegenwärtig 
in den Umgegenden von Hull und Briftol, Kanäle gegraben. 


Die bedeutendften Kanäle in Schottland find: 

Der caledonifhe Kanal, vereinigt die Bai von Murray 
an der Dftfüfte mit dem atlantifchen Ocean, vermöge der Seen 
Neff, Dih, Loh, Eil und Linnhe. Er beginnt bei Inverneſſ un- 
weit der Nejimüundung und geht bis in die Bay von Eil. Er ift 
59 englifhe Meilen lang, von denen 37 natürliches Bett haben, die 
übrigen fünftlich find. An manden Stellen ift er 45 bis 50 Fuß 
breit, 18 Fuß tief, und hat 23 Schleufen. 

Der Kanal des Forth und Elyde beginnt bei Bowling- 
bay am Clyde, unterhalb Glasgow und geht bis zum Forth. Er 
hat 8 Beden, und eine große Menge Waſſerleitungen. 

Der Kanal von Crinan in der Grafſchaft Argyle, durch— 
ſchneidet den Iſthmus von Kantyre. 

Der Unionskanal, beginnt am Forth und Clydekanal bei 
Falkirk und geht bi Edinburg. Der Kanal von Inverary 
bildet die Vereinigun —— Inverary und Aberdeen, hat 17 
Schleufen und 5 affer eitungen. Der Kanalvon Monkland 
geht vom Hafen Dundas bei Glasgow , bis zur Galber. 

Der Kanalvon Glasgow nad Paidley hat zwei un— 
terirdifche Gallerien und 5 Wafferleitungen, er ift bis nach An: 
droffan verlängert worden. 


Die wichtigften Kanäle in Ireland find: 

Der Pönigliche Kanal, der von Dublin nach Zarmonbarry 
am Shannon geht; eine Fleine Verzweigung geht nah rim am 
Boyne, und eröffnet daher eine Berbindung im Innern zwifchen 
Dublin und Drogheda. 

Der große Kanal geht gleichfalld von Dublin aus bis nach 
Banagher am Shannon; ein Zweig defjelben erftredt ji) von der 
Umgegend von Proöperos und geht nad) Athy am Barrow, bewerf: 
ftelligt alfo eine Wafferverbindung zwifhen Dublin, Limerid und 
Waterford. 

Der Kanal von Newry geht von dieſer Stadt bis zum 
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See Neagh. Der Kanal von Lagan eroͤffnet eine Verbindung 
zwiſchen Belfaſt und dem See Neagh. Er geht uͤber Lisburn. 

Der Kanal von Ballinarobe verbindet dieſe kleine Stadt 
mit Lough-Rea. 

Eisenbahnen. Die erſte in England erbauete Eiſenbahn 
iſt die von Carlisle. In der Umgegend von Newcaſtle findet 
man mehr als 100 Eiſenbahnen, uͤber und unter der Erde, und in 
der kleinen Grafichaft Glamorgan, giebt es deren eben fo viele. 
Bemerkt zu werden verdient namentlich die etwa 30 engtifche Meilen 
lange Eifenbahn zwifchen Cardiff und Mirthyr-Tydwilz bie 
we Liverpool und Manchefter, das großartigfte und prädh» 
tigfte Werk in diefer Art; eine andere Eiſenbahn Cromford and 
High: Peak geht dur die Gebirge der Grafichaft Derby und 
bildet eine Vereinigung zwifchen dem Kanale von Cromford und je 
nem von Peak-Foreſt. Die zwifchen Birmingham und Briftol 
über Worcefter und Sloucefter ift beinahe ſchon vollendet, ferner die 
zwifchen Keed3 und Selby und die Straße von Avon und Glo— 
cefterfhbire, Bolton and Leigh, Bridgend, Canterbury 
and Whistable, Elarence (in der Grafichaft Durham), la: 
nelly, Nantille und Stodton and Darlington. 

In Schottland findet man die Eifenbahnen von Kilmarnod 
nah Troon, jene der Gießerei von Carron, die der Steinfohlens 
bergwerfe des Lord Elgin, des Herrn Ersfine und des Herrn 
Hope; ferner die Eifenbahn von Berwick nad) Glasgow. 

In Sreland die Eifenbahn von Limerid nah Waterford. 

Durch die Verbefferungen, welche man in den letzteren Jahren 
mit den Eifenbahnen vorgenommen hat, ift es möglich geworden in 
erftaunlicher Schnelligkeit von einem Orte zum andern zu fahren; 
auf der Bahn von Saint-Auftel nad Pentew macht ein Was 
gen 30 enalifche Meilen in einer Stunde, auf jener von Swanfea 
nad) den Minen von Landore in Montmouthſhire macht ein ſchwer 
mit Steinfohlen beladened Fuhrwerf in 2 Minuten eine halbe eng» 
liſche Meile. 

Produrte. Getreide, vortreffliher Hopfen; Farbe 

fräuter, Mohn, Obft, aus weldbem man Wein bereitet; 
Graswuhs; Rindvieh, Schafe, Pferde, Hafen, Schwei— 
ne, Hunde, Bänfe, Kaninhen, Bienen, Streithähne, 
Fiſche, namentlih Häringe, auf den nördlichen Infeln, Schell: 
fiſche, Mafrelen, Lachſe, Auſtern. — Eifen, im Durch— 
chnitte 12 bis 14 Millionen Centner, wovon die Grafſchaft Wales 
einahe die Haͤlfte producirt; Kupfer, Blei, Zinn zwiſchen 
6000 und 7000 Centner, vorzüglich in Cornwallis und Devonſhire; 
Galmei, Alaun, Bitriol, Zink; Steinfohlen etwa 180 
Millionen Gentner jährlih; Salz. 

Industrie. Die Gewerbthätigkeit fteht in England und 
Schottland auf einer hohen Stufe der Vollfommenheit, und Groß: 
britannien ift ohne allen Zweifel das induftriöfefte Land der Erde. 
Faſt alle irgend bedeutenden Städte zeichnen ſich in irgend einer Art 
binfichtlich der Gemwerbthätigfeit aus. Wir führen hier die wichtige: 
ren berfelben im Allgemeinen auf, und bemerfen, daß wie in ande: 
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ren Laͤndern die Hauptftädte, zum Beifpiel Paris in Frankreich, 
Wien in Defterreich, fo auch London mehr oder weniger in ben 
meiſten Fabrikaten Ausgezeichnetes liefert. 

Sn Baumwollenmanufacturen zeichnen fih aus: Man- 
hefter und die umliegenden Städte, die beiden Bolton, Bladburn, 
Prefton, NRochdale, Warrington, Chefter, Norwid und London, 
in England; Glasgow und andere Städte im füdlihen Schott: 
land. In Wollenmanufacturen: Leeds, ge Bradford, 
Ben Kendal, Frome, Stroud, Coldefter, Shrewöbury, 

alisbury, Ereter, Calne, Zaunton, Coventry, Norwich, Notting: 
ham, Sloucefter, Leicefter, und andere in England; Glasgow und 
Dertb n Schottland; In keinenwaaren: Warrington, Leeds, 
Barnsley, Bridgeport, Ereter, Maidstone und andere in England; 
Lisburne, Newry, Belfaft, Drogheda, Cootehill, Monaghan, Ar: 
magh, Sligo, Galway, Dublin und andere in Sreland; Glas: 
gow, Dundee, Paisley, Montrofe in Schottland; Seidenfa— 
brifen: Coventry, Macclesfield, London, Reading, Nottingham, 
Derby, gg nei und andere in England; Paisley in Schott: 
land, und Dublin in Sreland. Eiſen- Stahl: und Quin— 
cailleriewaaren: Sheffield, Birmingham mit Soho, London, 
Barndley, Wolwerhampton, Ketley, Dudley, Rotherham, Schrewö- 
bury, Golebroofvale und viele andere in England; Mirthyr-Tyd— 
will, Swanſea, Neath im Fürftentbyum Wales; Garron: Works, 
Clyde-Works und andere in Schotland. In Bijouteriewaa: 
ren: Sheffield, Birmingham und Zondon. Fayence: Burdlem, 
Etruria in Staffordfhire, Leeds, Chefterfield, London, Neweaftle, 
Briftol und andere in England; in Schottland Glasgow. In 
Porcellan: Morcefter und Derby. Gerbereien, Leder und 
Handfhuhfabrifen: Southwarf in London, Briftol, Warwid, 

untingdon, Worcefter u. f. w. in England; in Schottland 
Sen: in Sreland Limerid. Gladwaaren von London, St. 
Helend, VBerreville, Briftol in England; in Schottland Glas— 
gow. Papierfabrifen: vorzüglich in Maidftone, Hereford, im 
Fürftenthume Wales, und in einigen fchottifchen Graffchaften. Man 
nimmt an, daß etwa 9 Millionen Briten in den Manufacturen und 
Fabriken befchäftigt werden. 

Wandel. Die ganze Gefchichte Eennt Fein Volk deffen Handel 
auch nur im Entfernteften, mit der Blüthe und der Ausbreitung des 
britifchen Handelsverkehrs fich mefjen Eönnte. Der innere Handel, 
den keine Sperre hemmt, ift lebhafter ald in irgend einem andern 
Lande; ed wird eine enorme Mafje von Rohproducten für die Fabri— 
fen im innern Lande umgefegt; nach allen Landern und in alle Ge: 
genden werden die Erzeugniffe des britiichen Gewerbfleißes auögefuhrt, 
alle Meere find mit engliſchen Kauffahrteifchiffen bedeckt; die engliz 
ſchen Kolonien liegen fir den Handel ungemein günftig, und ber 
Einfluſſ des britifhen Handels erftrect fi) viel weiter, ald Groß: 
britanniens politiiche Macht; er hat feine andere Gränzen, ald bie 
Gränzen der Erde, 

ie Haupteinfuhrartifel find: Roher Buder, Baum: 
wolle, Kafe, Thee, rohe Seide, Seidengarn, Getreide, Hulfen: 
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früchte, Mehl, rohe Leinwand, Indigo, Wein, Talg, Wolle, in: 
difche Stoffe, Rum, Walfifchthran, roher Hanf, Farberöthe, rohe 
und gegerbte Felle, Rauchtaback, Zimmerholz, Pelzwerk, Afche, 
Potafche, Brantwein, linnen Garn, Neid, Hanf: und Leinfaamen, 
Sochenille, Eifenftangen, Campecheholz, Käfe, Maftbäume, Acajous 
holz, Butter, Wallfifchbarten , Quedlilber, Theer und Peh, Ko: 
rinthen, Soda, Pfeffer, Salpeter, getrodnete Trauben, Eichen: 
und andere Rinde, Borar, Terpentin, Caneel, Dlivenöl, NRhabar: 
ber, fremde Tuche, Gewürznelten, Schwefel, —— Pigment, 
Cacao, Citronen und Orangen, Zuckerſyrop, Muskatennuͤſſe, Muss 
katenbluͤthe, eichene Bohlen u. f. w. 

Ausfubrartitel dagegen find: Baumwollenzeuge, gefponne: 

ne Baumwolle, Wollengewebe, Leinwandwaaren, raffinirter Buder, 

efchmiebeted Eifen und verarbeiteter Stahl, Quincailleriewaaren, 
———— und Broncearbeiten, Juwelier- und Goldſchmiedewaaren, 
Salz, Hüte aller Art, Fiſche, verarbeitetes Zinn, Steinkohlen, Pas 
pier, Glaswaaren, Kugelblei, Seidengewebe, Leder, Getreide, 
Mehl, Seife und Lichter, rohes Zinn, eingefalzenes Rind: und 
Scweinefleifh , feine Zifchlerarbeiten, Sattlerarbeiten, Küchenges 
fbirr, Bier und Ale, Pofamentierwaaren, Brot und Schiffözwiebad, 
mufifalifhe Snftrumente, Butter und Käfe, gereinigter ai eter, 
MWalfifchtyran, Sped und Schinken, Syrup, Kram: und Mode: 
waaren, Walfifhbarten, Getreide, Aaun, Hopfen, Rauchtabad 
und viele andere Artikel. Im Jahre 1824 ward der Werth der 6 
‚ erftgenannten Ausfuhrartifel angegeben: auf 27,170,107 Pfund Ster: 
ling, für Baumwollengewebe; 2,984,329 für baumwollen Garn; 
auf 6,136,109 für Wollengewebe; 3,283,402 für Leinwandgewebe ; 
1,058,811 für raffinirten Zucker; auf 1,125,626 für Stahl nnd Ei: 
fenwaaren. Im Jahre 1831 betrug der angegebene Geldwerth 
der Ausfuhr von inländifchen Producten und Manufacturwaaren 
61,104,000 Pfund Sterling; im Jahre 1827 dagegen nur 40,332,854 
Pfund; dazu kommen noc etwa 10 Millionen Pfund Sterling für 
viele audgeführte fremde, und Colonialwaaren. Bei dem brittfchen 
Handel waren im Jahre 1827 mit der Ausfuhr befchäftigt: 
22,049 britifche Schiffe, mit 3,828,869 Zonnengehalt und 171,586 
Mann Bemannung, und 5905 fremde, mit-731,481 Tonnen und 
39,566 Mann; mit der Einfuhr: 20,457 britifhe Schiffe, mit 
2,777,388 Zonnen und 169,548 Mann und 5820 fremde Schiffe 
mit 715,824 Tonnen und 41,508 Mann. 

Die Hauptfeehandelsitädte find: London, Liverpool, Bri— 
fol, Hull, Newcaftle, Plymouth, Southampton, Sun: 
dberland, Whitehaven, Porthsmouth, Yarmouth, Whit— 
by, Scarborough, Dartmouth, Beaumaris, Poole, 
Ereter, Lynn-Regis, Cardigan, Swanſea, Glouceſter, 
Rocheſter, Grimsby u. ſ. w. in England; Edinburg und 
Leith, Greenock, Glasgow, Dundee, Aberdeen, Mon: 
troſe, Grangemouth, Kirkaldy, Irvine, Dumfries, 
Bowneff, Snverneffu.f.w. in Schottland; Dublin, Bel: 
faft, Cork, Newry, Limerid, Waterford, Werford, 
Londonderry u. f. w. in Ireland; ferner St. Hellier, la Va— 
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lette und Gibraltar in den politiſchen Dependenzen von Eng— 
land. Die Haupthandelsſtaͤdte im Innern ſind: Birmingham, 
Mancheſter, Sheffield, Leeds und alle uͤbrigen Staͤdte die 
oben unter dem Artikel Induſtrie angeführt worden find. 

Außer den Kanälen und Eifenbahnen wird der innere Verkehr 
durch die trefflich unterhaltenen Kandftraßen, (Turnpike-Roads), für 
welche die Regierung forgt, und die Bicinalftraßen (Highways) 
die von den Gemeinden in gutem Zuſtande erhalten werden, und 
durch die vielen Poftkutfchen, die hier nicht Monopol der Regierung 
find, und die Dampfboote, außerordentlich befördert. Nach ven be: 
deutenderen fremden Hafenplägen gehen zahlreiche Paquetboote: nach 
Calais, Helvoetfluyd, Gothenburg, Cuxhaven, nach mehren fpani: 
fhen und portugiefiihen Häfen, nah Malta, Gibraltar, Canada, 
Jamaika, den Reewardsinfeln, Surinam, Madera, Zerceira, Rio 
de Janeiro und Bahia, nah New:York, St. Helena, dem Vorge— 
birge der guten let und Dftindien. Bon den Handelsge— 
fellfhaften ift die oftindifche die bedeutendfte, fie erbält ihr 
Privilegium immer auf eine gevüle Anzahl von Sahrenz das lebte 
geht bis 18345 ferner die Südfeegefellfchaft, die africa 
niſche Gefellfhaft, die Sierra -Leonegefellfchaft, die 
Hudfonsbaigefellfihaft, die weftindifbe Gefellichaft, 
ferner mehre Bergwerfögefellfhaften, namentlich in Mejico, 
und viele andere. Privilegirte Banken giebt e$ neun; von denen 
5 in England, 3 in Schottland und 1 in Sreland. Die bedeutendite 
ift die Londoner Banf, die mehr ald 20 Millionen Pfund Pa: 
piergeld und ein Capital von 25 Millionen Pfund im Umlaufe hat, 
abgejehen von den Summen, welche die Regierung ihr fehuldig if. 

TAissenschaften und Unterrichtsanstalten. Am mei: 
ften blübet die Philologie und die Mathematik, und die Medicin, 
über welche Gegenjtände in England werthvolle Bücher erfcheinen. 
Die Philsjophie dagegen und die Theologie ift in England weit zu: 
ruͤckgeblieben. Die Unterrichtanftalten find fehr unzwedmäßig ein: 
gerichtet. Univerfitäten beftehen für England in Drford, 
Cambridge, Briftol und London; für Schottland , in Edin: 
burg, Glasgow, St. Andrews und Aberdeen; für Ireland, 
Dublin. Außer diefen giebt es noch eine große Anzahl von Collie: 
gien, die aber — einer Reform ſehr beduͤrftig ſind; Spe— 
cialfchulen für die meiſten Zweige der Wiſſenſchaften. In Lon— 
don find 16 Inns oder Nechtöfchulen. Seeacademien befinden 
fidy zu Porthsmouth und Plymouth; eine Kriegsfchule zu Wool: 
wich. Biele Pfarr:, Armen: und Kreifchulen, die ſehr wohl: 
thätig wirken, und in denen meift der wechfeleitige Unterricht ein: 

eführt ift. Am meiften ift der Unterricht in Ireland zurüdgeblieben. 
3 giebt gelehrte Gefellichaften aller Art, und wir werden diefelben 
bei der Bejchreibung der einzelnen Städte anführen. 

Fur den Mangel an zwedmäßigen wijlenfchaftlihen Bildungs: 
anftalten entjchädigen theilweife die hoͤchſtwohlthaͤtig einwirkende 
Prejifreiheit, (Genfurift in Großbritannien feit 1694 unbebannt,) 
die vielen Leihbibliothefen und Lefeclubbs, und die Zeitungen deren 
im vereinigten Königreiche mehr als 300 erfcheinen. 
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Bevölkerung. Die Bewohner Großbritanniend und Sres 

lands nebft den dazu gehörenden Bejisungen in Europa gehören 
entweder dem —— oder dem ————— en Stamme an. 
Zu den letzteren rechnen wir die Englaͤnder und Schotten in Eng: 
land, Schottland und einem Theile von Ireland; fie bilden beinahe 
* Drittheile der Bewohner des vereinigten Königreiches; die Abs 
ömmlinge der Normannen auf den Shetlandsinfeln, und bie 
Friefen auf der Infel Helgoland. Die Celten machen ein Drit: 
theil der Einwohnerzahl aus; hierher — die Irelaͤnder, die 
fhottifhen Hochlaͤnder, die Bewohner der Hebriden 
und ber Infel Man, und die Kymren oder Gälen, bie den 
größten Theil des Fürftentyumsd Wales inne haben. Zu dem grie- 
chiſch-lateiniſchen und dem femitifhen Stamme gehören nur 
eine geringe Anzahl: die Franzoſen auf den normannifchen Ins 
feln, die Staliener auf der Infel Malta, zum erftern, die mal: 
tefifhen Araber und die Juden, zum andern. 

Sprachen. Das Englifche berrfcht meiftentheild vor; im 
fohottifhen Hochlande, in Ireland und auf den Hebriven gälifch 
und iriſchz in Wales kymriſch; im fchottifhen Niederlande ein 
mit fchottifchen Wörtern vermifchtes Englifh, Broad⸗-Scots ge 
nannt; die Nachkommen der Normannen auf den Shetlands:Infeln 
reden norfifch; auf den normannifchen Inſeln fprechen die Be: 
wohner ein franzöfifches Patois. 

Heligion und Birchentwesen. Herrfchend ift die angli— 
canifche oder Hochkirche, auch biſchoͤfliche Kirche genannt, 
in England; in Schottland befennt fi die Mehrzahl der Bewohner 
zur preöbyterianifhen Kirche. Mehr ald ein Viertheil ber 
Bevölkerung Großbritanniens bekennt fich zur Fatholifchen Religion, 
die in Ireland etwa 7 Millionen Bekenner zahlt; ferner leben Ka— 
tholifen in England zu London, in den Grafichaften Lancafter, Vork, 
Stafford und Northhumberland. Außerdem giebt ed eine nr 
anderer Neligionsparteien und Sekten, denen fammtlich freie Reli: 
gionsübung zufteht. 

Dad Dberhaupt der anglifanifchen Kirche ift der König. Er 
ernennt die Prälaten, beruft Synoden, und befommt Zehnten. Die 
Seiftlichkeit wird eingetheilt in Dignitaried, wozu Alle vom 
Erzbifchofe bis zum Archidiaconus herab gehören, und in inferior 
Elergy, Pfarrer und Vicars; der Primas des Reichs ift der 
Erzbifhofvon Canterbury. Unter ihm ftehen 24 Bifchöfe, 
die ihren Sitz haben zu London, Winchefter, Hereford, Rochefter, 
Salisbury, Norwich, Ely, Coventry und Kichfield, Chichefter, Bath 
und Welld, Peterborougb, Lincoln, Worcefter, Orford, Ereter, 
- Briftol, Gloucefter, Bangor, St. Davids, Landaff, St. Afaph, 
Sodor mit Manz unter dem Erzbifchofe von York ftehen die 
Bifchöfe von Durham, Garlisle und Chefter. In Schottland giebt 
es 6 Bifchöfe, die Gelder einnehmen, aber Feine Kirchenfprengel 
haben. In Ireland find 4 Erzbifchöfe, zu Dublin, Gabel, 
Zuam und Armagb; der lebtere ift Primas regni; unter denſel— 
ben fanden bis zu den neueren Zeiten 19 Bifchöfe zu Fearned, Kil- 
fenny, Kildare, Dundall, Killmore, Dromore, Down und Connor, 
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Londonderry, Clogher, Killala, Elphin, Galway, Cloufert, Killaloe, 
Waterford, Limerid, Ardfert und Cork mit Roß. Die Einkünfte 
ber anglifanifchen Geiftlichfeit in England und Wales, mit Ausnahme 
von Sreland, wo die Einnahme etwa 1 Million Pfund Sterling be: 
trägt, belaufen fih, nach dem Spectator von 1831, auf mehr als 
8 Millionen Pfund Sterling, oder etwa 56 Millionen Thaler, alfo 
höher als die gefammten Einkünfte ded preußifchen Staates; eine 
Summe, die nicht zu hoch ſcheint, wenn man erwägt, daß z. B. 
der Erzbifhof von Canterbury jährlich 30,000, der Erzbiſchof von 
York 14,000, der Biſchof von Durham 24,000 Pfund Sterling 
Einkünfte hat. Dagegen Eoftet der gefammte fchottifhe Clerus nur 
etwas über 300,000 Thaler. — 

Alle nicht zur anglifanifhen Kirche gehörenden Chriften begreift 
man unter dem Namen Diffenters; ie überwiegen bie Anzahl 
ber. Belenner der anglicanifchen Kirche, etwa um bie Hälfte. — 
Die Katholiken find feit dem Monate April 1829 emancipirt, 
d. h. fie haben mit den Anhängern der Hochkirche gleiche politifche 
Rechte erhalten, Eönnen ind Parlament eintreten und alle Staatd: 
ämter befleiven. Daffelbe ift der Fall mit den Diffenterd, ald In— 
bependenten, Arianern, Baptiften, Arminianern, So: 
cinianern, Deiften, Quäfern, Mennoniten, Unita 
tiern, Methodiften, Herrnhutern, Swebdenborgias 
nern und anderen. Die Juden find noch nicht emancipirt. Die 
meiften engliihen Miffionen, die fih über den ganzen Erbball 
verbreiten, gehen von den a rn aus. ——— 

Staatsverfassung. Das vereinigte Koͤnigreich Großbritans 
nien und Ireland iſt eine conſtitutionelle Monarchie. Die Grund» 
geſetze des Staats find: der von Heinrich I. 1101 gegebene Frei— 
heitsbrief, (the great harte); die Magna charta libertas 
tum, von 1215, fpäterhbin beftätigt und erweitert; 1297 erhielt fie 
ven Zuſatz: daß ohne Einwilligung der Abgeordneten der Stäbte 
feine Steuern erhoben werden koͤnnten; die Petition of Rights 
von 1628, nach welcher, ohne Bewilligung des Parlaments, der Kös 
nig feine Steuern auflegen darf; die Teſtacte, nach welder die 
Katholifen von dem Parlamente und den Staatdämtern ausgeſchloſ— 
fen waren, ift burch die im Jahre 1829 erfolgte Emancipation ders 
jelben aufgehoben. Die Habeas-Corpus-Akke, nach welcher binnen 
24 Stunden nad) der Verhaftung jeder Gefangene verhört, und, mit 
Ausnahme von Gapitalverbrechen, gegen u rat Bürgen, los⸗ 
gelaffen werden muſſ; die Declaration of Rights von 1689, 
in welcher namentlich Dispenfationen von Gefeßen, eigenmächtige Geld: 
erhebungen, Untefnehmungen gegen freie Parlamentswahlen, fo wie 
gegen die Sprechfreiheit, für verfaffungswidrig erklärt werben; die 

ct of Settlement, von 1701 und 1705, in welcher beftimmt 

wird, daß die Nachkommen der Kurfürftin Sophie den englifchen 
Thron befißen follen; die Uniondacte von Schottland 1707; 
die Uniondacte für Sreland 1801, und die Reformbill 
von 1832. 

Das großbritannifhe Parlament befteht aud dem Könige, 
dem Dberhaufe und dem Unterhaufe. Die Perfon ded Ko: 
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nigs ift heilig und unverletzlich; er hat dad Recht, Krieg zu erflä- 
ven, Frieden und Bündniffe abzufchließen; hat dad Begnadigungs: 
recht; Fann den Abel ertheilen, Gefandte ernennen, verwaltet. das 
Staatövermögen. Er befommt eine Givillifte (jest 1,057,000 Pfund 
Sterling), und ift dad Oberhaupt der anglicanifchen Kirche. 

Der König ruft dad Parlament zufammen, eröffnet daffelbe, 
kann es vertagen und auflöfen, (prorogiren und difjolviren). Er 
fann ed nicht länger ald 3 Jahre prorogiren, und alle 7 Jahre 
muſſ ein neues Parlament gewählt werden. Stirbt der König, fo 
ift dad Parlament von felbit aufgelöft, und kann feine Sitzungen 
böchftend noch 6 Monate fortfeßen. 

Sedem Mitgliede ded Parlaments fteht dad Necht zu, ein Ges 
jeß entweder im Ober: oder Unterhaufe einzubringen, mit der einzi— 
gen Ausnahme, daß jede auf Geldangelegenheiten Bezug habende 
Bill zuerft im Unterhaufe verhandelt werden muſſ. Eine Bill ift 
entweder eine öffentliche, wenn fie fih auf Staatöverhältniffe be- 
zieht, oder eine Privatbill, wenn fie nur ein Individuum be> 
trifft. Jeder Antrag muff zugleich fchriftlich motivirt fein, und erft, 
nachdem er zweimal verlefen worden, darf über denfelben verhandelt 
werden. Reden bürfen nicht abgelefen, fondern müffen frei ge 
halten werden. Wenn die Bill zweimal verlefen ift, fo wird fie 
an einen Ausfchuff verwiefen,, der darüber Bericht erftattetz dann 
wird fie zum dritten Male verlefen, und entweder verworfen oder 
angenommen. Sit das lettere der Fall, fo gebt fie an das andere 
Haus; geht fie in demfelben nicht mit Stimmenmehrheit durch, fo 
wird fie entweder in einzelnen Stellen abgeändert oder unbedingt 
verworfen; im. erfteren Falle treten XAusicüfte beider Haufer zuſam— 
men, um fich mit einander zu verftändigen. Die Billd wegen Geld: 
bewilligungen, die vom Unterhaufe and Oberhaus gelangen, muff 
legtereö entweder unbedingt annehmen, oder unbedingt verwerfen. 
Iſt eine Bill durch beide Oäufer gegangen, fo wird fie vom Könige 
entweder genehmigt und unterzeichnet mit den Worten: le Roi le 
veut, oder verworfen: le Roi fravifera. Eine an den König gerich- 
tete Bittjchrift heißt: Addreſſe. 

Das Dberhaus (the houfe of the Lords) befteht aus der 
Berfammlung der Peerd (Pares) des Reichs. Sie fünnen, was bei 
den Mitgliedern des Unterhaufeds nicht der Fall ift, ihre Stimmen 
durch Bevellmäcdhtigte abgeben (by prory), fisen auf Wollfäden, und 
flimmen mit: content und not content. Ind Oberhaus gehören: 
2 Erzbifchöfe, 24 Bifhöfe aus England und + Erzbifchöfe aus Ire— 
land, die Herzoge, Marquis, Grafen, Viscounts und Barone, die 
Oberhaupt ihrer Familien und 21 Jahre alt find, die Prinzen vom 
Geblüt, 16 fchottifche und 28 irifche Peers, die in ihren Rändern 
gewählt werden. Der König hat dad Recht, neue Mitglieder zu 
ernennen; die einmal ernannten befiten die Peerfchaft erblich. Ju 
Ende des Jahres 1831 beftand das Oberhaus aud 420 Mitgliedern. 
Sprecher diefed Haufes ijt der Lord Großfanzler, der vom Koͤ— 
nige ernannt wird, al3 folcher aber feine Stimme hat. Gleichheit 
der Stimmen gilt im Oberhaufe für Berwerfung. 

Das Unterhaus oder Haus der Gemeinen (the houſe 
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of the Commons) ift zuſammengeſetzt aus den Abgeordneten bed 
dritten Standes, wozu auch der niedere Adel, die Gentry, 
gehört. Die Zahl der Mitglieder des Unterhauſes betrug 658 *). 
Es fandten bis zur Annahme der Reformbill die 0 Grafſchaf— 
ten Englands jede 2 Abgeordnete; die 12 Grafihaften in Wales 
jede 1, die 33 fchottifchen Grafichaften zufammen 30, und die 32 
Graffchaften in Ireland jede 2. Von den 24 großen Städten mit 
Bilchofsfisen jede 2, London aber 45 von 167 englifchen Landſtaͤd⸗ 
ten und Fleden 334, 5 Eleinere englifche Marktfleden 1, die beiden 
englifchen Univerfitäten Orford und Cambridge jede 2, jeder 
der 8 privilegirten Seehäfen: Dover, Sandwih, Rumney, Win: 
heljea, Rye, Hythe, Haftings und Seeford 2 Barone, von jeder 
der 12 Städte in Waled 1 Abgeorbneter, Edinburg fandte 1, bie 
übrigen 64 fchottifhen Städte und Marktfleden zufammen 14, jede 
der ireländifchen Städte 1. Es waren alfo 489 Abgeordnete aus 
England, 24 von Wales, 45 von Schottland und 100 von Ireland. 

Am Zage einer Parlamentdwahl dürfen in der Nähe des Wahl: 
orted, zwei Meilen im Umfreife, feine Zrupppen fein; Beſtechun— 
gen find mit harten Strafen belegt. Die englifhen Abgeordneten 
erhalten feine Diäten, die irifchen und fchottifchen befommen Tag— 
en jedes Parlamentsmitglied hat Poftfreiheit durch das ganze 

eih. Der Sprecher des Unterhaufes wird von den Mitgliedern 
deffelben gewählt; er hat nur dann eine Stimme, wenn Gleichheit 
ber Stimmen eintritt. Die Minifter find Mitglieder des Parlaments, 
Das Unterhaus hat das Recht, Verbrecher zur Beſtrafung anzuzeis 
en, und einen jeden, auch wenn er der Bornehmfte ift, vor dem 

berhaufe zu verklagen. Das Unterhaus bewilligt alle Gelder nur 
auf ein Jahr. 

Die Situngen find, dem Herkommen — oͤffentlich; 
doch ſind Frauen von den Gallerien ausgeſchloſſen. Die Stimmen 
werden oͤffentlich abgegeben, mit ay und no. 

Die Parlamentsacten ſind entweder: Public and general 
acts, die fuͤr das ganze Reich gelten, oder Private acts, die 
ſich nur auf die in denſelben genannten Individuen beziehen; oder 
Public acts, welche eine private clauſe enthalten, d. h. welche 
allgemein für einen Ort oder Bezirk find, und zugleich dad Inter: 
effe der Individuen berühren; fie heißen auch public local act. 

Die einzelnen Zweige der Verwaltung ftehen unter den Mint: 
ftern, von denen der Lord der Shabfammer oder ded Erde: 
quer der erfte iftz für die Marine befteht ein Oberadmiralitätscolle: 
gium. Jede Shire oder County hat einen Lord-Lieutenant, 
der vom Könige aus den großen Grundbefigern gewählt wird; er 
hat namentlich die Aufjicht über Angelegenheiten der Miliz, zu wel: 
cher er die Dfficiere ernennt. Die Sheriffs find ECivilftatthalter 
des Königs in den Grafſchaften; fie leiten die Parlamentöwahlen, 
laffen die Befehle der Obergerichte vollziehen, vollftreden die Ur: 
theile u. f.w. Die Coroners unterfuchen alle unnatürlichen To— 


— — — 


) Ueber die jetzige Geſtaltung bes Unterhauſes find wir noch nicht genau unters 
richtet. Wir werden diefelbe in unferm Annuarium ausführlidy befprechen. 
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beöfälle, und nehmen dabei eine aus 12 achtbaren Männern befte- 
bende Jury zu Hülfe; fie werden von den Grundeigenthümern ges 
wählt. In den Städten findet man als Oberbeamte den Lord— 
Major, Aldermend und Baillifd. Die Friedensrichter 
werben vom Könige ernannt, und gewöhnlich aus angefehenen Grund: 
eigenthüumern gewählt; ihr amtlicher Wirkungskreis befchränft fich 
auf die Stadt oder Grafichaft, für welche fie patentirt find. Sie 
erhalten feinen Sold; nur der Friedensrichter in Weltminfter macht 
von diefer Negel eine Ausnahme, 

Noch ift zu bemerken, daß die Freiheit der Preffe ein 
Grundgefeb Großbritanniens ift. Diefelbe beruhet theild_darauf, 
daß Fein Richter und fein Gerichtöhof im Voraus von Schriften 
Kenntniff nehmen darf, welche gedrudt werben follen, und theils, 
daß alle Klagen in Preffangelegenheiten von Befhworenen ent 
fchieden werden. 

Gerichtswesen. Großbritannien hat. fein eigentliches Ge: 
ſetzbuch. Es gelten: 1) dad ungefhriebene oder gemeine 
Hecht, unwritten or common law; 2) dad römifhe Necht, nur 
in u Gerihtöhöfen und fehr wenigen Fällen; 3) dad gefchrie- 
bene Recht, written or ftatute law, oder die Parlamentöbefchlüffe. 
In allen Inftanzen und bei allen Gerichten gilt die woͤrtliche 
Auslegung der Gefese. Ueber die Thatfahe fowohl, ald über 
die Strafbarfeit ded Vergehens, entfcheiden Gefchworene Das Be: 

nabigungsrecht übt der König; zumeilen empfehlen die Ge: 
J— ſelbſt einen Verurtheilten; doch kann daſſelbe nie ange— 
wandt werden, um eine einmal angebrachte Klage aufzuheben. 

England iſt in 12 Juſtizbezirke abgetheilt, die alljaͤhrlich zwei— 
mal von den 12 koͤniglichen Richtern durchreifet werben; fie halten 
in den Hauptftädten der Grafichaften Gericht. Die Frühlingsaffifen 
werden im März und April, die Sommeraffifen im Juli und Au: 
guft abgehalten. Außerdem find in jeder Grafichaft 4 jährliche Land: 
gerichte. In Schottland giebt ed noch viele adliche Gerichtöbarfeiten. 

Titel und Orden. Der Titel des Königs ift: König des 
vereinigten Reiches Großbritannien und Ireland, auch König von 
— Beſchuͤtzer des Glaubens, Herzog von Lancaſter und 

ornwall, Herzog von Rothſay und Schottland, Herzog und Prinz 
von Braunfchweig-küneburg, fouverainer Protector der tonifchen In— 
feln. Der ältefte Sohn heißt immer Prinz von Waled. Orden 
findz der des blauen —— fuͤr Ritter von hohem 
Adel, von Eduard IH. geſtiftet (1334) 1350; die Deviſe deſſelben 
iſt das bekannte: Hony ſoit qui mal y penſe; 2) der Bathorden, 
geftiftet 1399, erneuert 1725; und feit 1815 in 3 Klaffen getheilt; 
3) der Andreasorden oder der fchottifhe Orden von der 
Diftel, fol fchon 787 geftiftet fein, wahrscheinlicher 1540, erneuert 
1687; 4) der irifhe Orden des heiligen Patrik, geftiftet 
1783. Für die ionifchen Infeln und Malta der St. Michaels— 
und St. Georgs-Orden. 

Kriegswesen. Die Landarmee befand zu Anfang bes 
Jahres 1830 aus: 507 Generalen, 245 Oberften, 786 Oberftlieute: 
nantd, und 650 Majors; 10 Negimentern Cavallerie, wovon 
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3 Regimenter Garde und 7 Regimenter Dragonergarde; ferner 
3 fchweren und 13 leichten Dragonerregimentern; zufammen 26. 
Die Infanterie zählte 3 Garderegimenter; Linieninfanterie, (mit 
Einihluff von 6 Regimentern Hochſchotten, 8 leichten Infanterie 
und 4 Füfelierregimentern,) 99 Regimenter; ferner die Rifle-Bri— 
gade, 2 Bataillond, jeded von 10 Compagnien; die Artillerie, 
9 Bataillond zu Fuß, 1 Brigade zu Pferde; dad Ingenieur 
corps (Corps of royal Engeenerd); das Royal Starr : (Pions 
nierd und Pontonnierd) Corp, und die Royal Sappers und 
Miners; 2 weftindifche Regimenterz dad Geylon-Rifles 
Regiment; dad Royal-Malta-Fencible-Regiment; das 
Royal: African:Eorpd; dad Cap: Morented:Riflemen 
Corps (reitende Schügen); die Royal-Mew-South-Wales— 
Compagniesd, und die Royal-Rew-Foundlands-Com— 
pagnies; endlid der Staab der aufgelöfeten a ———— in 
129 Sarnifonen in Großbritannien und Ireland. Die Stärfe der 
Armee belief fich auf etwa 88,000 Mann; Dfficiere 14,910. Der 
Aufwand für die Truppen, bie in Oftindien ftehenden nicht mit eins 
gerechnet, beträgt für 1834 3,056,873 Pfund Sterling. — Alle eng- 
lifchen Zruppen find frei angeworben; die Offizierftellen find käuflich 
Die Militärdiftrifte Englands find folgende: 


1. North: Britain. . Northbumberland, Gumberland, Weftmores 
land, Durham. 


EDDIE ua York und Lincolnfhire. 

3 Eollern. 5:45 — Suffolk, Eſſer, Huntingdon, Cams 
ridge. 

4. Southern .... Kent, Suſſex. 


5. South-Weft... Hamp:, Wilt: und Dorfet:Shire, 

6. Injel Wight. 

7. Weltern ..... Devonfhire, Cornwall, Sommerfetfhire. 

8. Severn. ..... Glouceſter, Worcheſter, Hereford, Mons 
mouth, Suͤd-Wales. 

9. North-Weſt. . .. Nord-Wales, Cheſter, Shrop oder Salop, 


Lancaſter. 
16, Home Middlefer, Surrey, Hertford, Berks. 
11. Snland....... Derby, Nottingham, Stafford, Leicefter, 


Warwick, Rutland, Betford, Northamp⸗ 
ton, Drford, Budingham, die Infeln 
Guernfey, Serfey und Alderney. 

Schottland hat 6 N Glasgow, 
Haddbington, Aberdeen, Edinburg, Leithforth und Dal: 
feith. Ireland 7 Generaldiftrifte: Northern, We— 
fiern, Centre, Eaftern, Lower-Shannon, South:Eaft 
und South: Welt. Zu Chelfea ift ein großes Invalidenhaus; 
bier und in Sandhurft Kriegöfchulen. 

Feste Plätze. Die bedeutenderen find: Porthsmouth, 
Dover, Falmouth, Sheerneff, Chatam, Yarmouth, 
und einige andere in England, Zort George; in Schott: 
land; die Forts, weldhe den Hafen von Cork, Enniskillen und 
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anderen Stäbten deden, in Freland; ferner Gibralter, Malta 
und Helgoland. 

eeimesen. Der Stand der Marine war am Ende des Jah— 
red 1832 folgender: 14 Schiffe von 120 Kanonen; 1 Schiff von 
112; 3 Schiffe von 110; 1 Schiff von 108; 3 Schiffe von 106; 
3 Schiffe von 1045 3 Schiffe von 92; 12 Schiffe von 84; 10 Schiffe 
von 80; 9 Schiffe von 78; 7 Schiffe von 76; 67 Schiffe von 74; 
4 Schiffe von 64; 1 Schiff von 60; 3 Schiffe von 58; 7 Schiffe 
von 52; 21 Schiffe von 50; 2 Schiffe von 48; 68 Schiffe von 46; 
2 Schiffe von 4; 24 Schiffe von 42; 2 Schiffe von 38; 3 Schiffe 
von 36; 2 Schiffe von 34; 3 Schiffe von 325 2 Schiffe von 30; 
18 Schiffe von 28; 13 Schiffe von 26; 6 Schiffe von 24; 4 Schiffe 
von 22; 8 Schiffe von 20 und 140 Schiffe unter 20 Kanonen. 
Dazu fommen noch eine Menge Kanonierbriggs, 5 Mörferfchiffe, 
55 Schoner, Kutter u. f.w. 5 Jachten und 22 Dampfichiffe; zu: 
fammen 563 Fahrzeuge aller Größe, mit mehr ald 21,000 Kanonen 
und 6000 Officieren aller Grade, 177 Admirale, 803 Gapitains und 
891 Commandeurs, 

Die Flotte ift in drei Gefchwaber getheilt, in das der rothen, 
ber weißen und der blauen Flagge. Die Uniondflagge ift aus 
den 3 Kreuzen, ded heiligen Georg, des heiligen Andreas und des 
heiligen Patrif zufammengefest, und hat die Farben roth, blau und 
weiß. Die Matrofen werden geworben oder im Notbfalle geprefit; 
die Officierftellen find nicht, wie bei der Landarmee, käuflich. 

Die bedeutendften Marinehäfen find: Deptford, Woolwid, 
Chathbam, Sherneff, Porthsmouth, Plymouth, Mil: 
fordhaven, Yarmouth in England; Keith und Inverneff 
in Schottland; Cork, Waterford, Galway, Bantry und 
Limerid in Ireland. — Ein großes Seehospital ift zu Green: 
wih; Marineacademien in Woolwich, Porthsmouth und Plymouth. 

Staatseinkünfte und Staatsschulden. Dad wirkliche 
Sahrseinfommen für 1830 betrug 55,413,656 Pfund Sterling 
alfo beinahe 388 Millionen preußifhe Thaler; die Staatsſchuld 
betrug zu Anfange des Jahres 1829 über 777 Millionen Pfund 
Sterling, alfo über 5000 Millionen preußiſche Thaler; der Aufwand 
für Zinfen 27,146,076 Pfund Sterling. Die Schuld war unter 
beinahe 300,000 inländifche Nentierd vertheiltz nur etwa 10 Millio: 
nen Pfund gehörten Ausländern. 

, Administrative Eintheilung. Das vereinigte Koͤ— 
nigreich befteht aus drei Königreihen: England mit dem Für: 
ſtenthume Wales, Schottland und Ireland. Diefe find in 
Shires oder Graffchaften getheiltz die englifchen wieder in 
ae oder Diftricte; einige, wie } B. die Grafichaft 

orf, haben als Unterabtheilungen Wapentafes oder Gantons. 
Die Srafichaften bieten übrigens in Hinficht ihrer Unterabtheilungen 
fehr viele Unregelmäßigfeiten dar; fo find zum Beiſpiel die Graf: 
fhaften Eumberland, Durham, Northbumberland nnd 
Weftlmoreland in Wards abgetheilt; die Grafſchaft Kent in 
5Lathes, die Grafihaft Suffer in 6 Rages, York in 3 Pro: 
vinzen, bie, ungerechnet die Stadt York mit ihrem Stabtbanne, in 
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29 Wapentafes zerfallen. Außerdem giebt ed mehre andere, minder 
wichtige Abtheilungen. England zerfällt in 52 Grafichaften von 
benen 12 zum Fürtenthume Wales gehören; Schottland in 33 
Grafichaften, und Ireland in + Firchliche Provinzen, die in 832 
Grafihaften getheilt find. 


Das Königreich England. 


Daffelbe enthält folgende Theile: 1) dad Königreih Effer; 
2) das Königreih Kent; 3) dad Königreih Suffer; 4) dad Ko: 
nigreih Weſtſex; 5) das Königreih Dftangeln; 6) dad König- 
reich Mercia; 7) das Königreich Northbumberland; 8) bad 
Fuͤrſtenthum Wales. 


2) Das Bönigreich Esser. 


1) Middlesex, mit 13%, [Meilen und außer der Hauptftabt 1,859,000 
Einw. Darin London, (Londinium) Hauptftabt von Großbritannien, Refidenz 
des Königs, und Sig eines Biſchofes, Liegt etwa 60 engliſche Meilen von der 
Mündung der Themſe entfernt, am Einfluffe der Serpentine, mitten in einer 
wellenformigen Ebene. Der beträdhtlichite Theil der Stabt befindet ſich auf einer 
mäßigen Anhöhe auf dem linken Ufer der Themſe, in der Graffchaft Middlefer, 
der übrige in der Grafidyaft Surrev. 1 . 

Man theilt London in ſechs Theile: die beiden weftlihen Quartiere We fte 
minfter und Weftend machen den fchönften Theil der Stadt aus, der von Ade— 
Iigen und reichen Leuten bewohnt wird; die Gity ober Altjtabt, liegt in ber 
Mitte, iſt der aͤlteſte Stabttheil, und wird meift von Kaufleuten und Handwerkern 
ping Eaft- End oder das dftlihe Quartier, ift erſt feit der Mitte des vori— 
en SBahrhunderts erbauet worden; bier wohnen die meiften Leute, die mit dem 

eeweſen in irgend einer Verbindung ſtehen; man findet hier bie großen Werfte, 
die berühmten Dods und ungeheuere MWaarenvorräthe. Das Quartier von 
Southwarf achört in abminiftrativer Hinſicht zur Graffhaft Surrey, und it 
meiſt von Dandelsleuten, Seeleuten, Fabritanten und Manufacturiften bewohnt ; 
das nördliche Quartier ift eine neue Stabt, die erft in der legten Brit 
entftand , als mehre Dorfer zur Stadt gezogen wurben. 

Die meiften Häufer Londons find aus Baditeinen erbauet, und haben von 
Auffen faft ſaͤmmtlich einerlei Form. Sie find in der Regel höchftens 8 Stodwerf 
body, in den fchöner gebaueten Stabttheilen indeffen mit Stud überzogen. Die 
Straßen find fehr regelmäßig gepflajtert, und mit Seitenwegen von breiten Quas 
derfteinen oder Platten verſehen. 

London hat eine große Anzahl herrlicher offentliher Gebäude; bie merkwuͤr⸗ 
digften derjelben find: der St. James-Palaſt, der im Norden bes gleichnamie« 
gen Parks liegt; er iſt Refidenzpalaft feit 1695. Er ift, obwohl von großem me 
fange und ſehr elegant gebauet, doch nur, gleich den meiften übrigen Gebäuden, 
aus Badfteinen aufgeführt, und von Außen fehr unanfehnlid. Garltons 
Houfe, im Jahre 1783 faft ganz neu gebaut, und zum Palaft bes Prinzen von 
Wales, nachherigen Königs Georg IV., eingerichtet; die fhonen Sammlungen be= 
finden ſich nicht mehr in demfelben. New-Garlton-Square, ift mit fchönen 
Gebäuden umgeben, unter denen das Unions-Clubb-Houſe und Travel 
lers-EClubb-Houſe vor allen andern die Aufmerkfamkeit auf fidy lenken. Ein 
neuer prachtvoller Palaft, Kings Palace, erhebt fi im St. James = Part; 
er ift zur Refidenz der engliihen Konige beftimmtz Plafond, Dady und Säulen 
find aus gegoffenem Eifenz die Facade nad) dem Garten ift vortrefflih. White: 
ball, ein geräumiges vierediges Gebäude, vormals Refidenz ber Konige. Der 
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Tower, ein altes geräumiges feſtes Schloff, in dem 5 Zahrhumderte lang bie 
Könige wohnten; jest bient es theilweife zum Staatögefängniffes auch befinden 
fi) in demfelben dad Secarfenal, eine Sammlung alter Waffen, und 
das Zeughaus ber Freiwilligen; biefes Iestere enthält von allen Beughäus 
fern in der Welt vieleicht die größten Waffenvorräthe; auch befindet ſich im To⸗ 
wer bie Jumelenfammer (the jewel office), in welchem die Kronjumwelen aufbewahrt 
werben, und eine Menagerie (the lions tower). Die Bank von England ift 
ein ungeheucres Gebäude, mit —— Kellern und Gewoͤlben, in denen das 

epraͤgte Gold und die Gold- und Silberbarren verwahrt liegen; der Palaft von 
Beftminfter oder Weftminfters Hall, in welchem das Gericht der Kings— 
benc und das Parlament Situngen halten; der große Saal ift einer der geräus 
migften in Europaz der Palaft der oftindifhen Sompagnie oder Eait- Ins 
dia= Houfe, mit einem reichhaltigen afiatifhen Mufeum und einer bedeutenden 
Bibliothek; die Börfe, royal Erchange, ein hübfcyes vierediges Gebäude, mit 
Säulengängen geziertz das neue Münzgebäude, (mint); Trinity Doufez bas 
neue Poſthaus (gemeralzpoft=office); das Zollhaus ober Guftom = Houfe, 
mit einer herrlichen Facade nad der Themſe, mit einem großen Saale; das 
Trantfteuergebäude oder Ercifesoffice; dag Schasgebäude, (Zreafury), ein 
ſchoͤnes, neulich durchaus ausgebeffertes Gebäude; der Palaft bes Lord-Ma— 
por ober Manſion-Houſe; der Palaft des Erzbifhofes von Canterbur 
ober Lambeth palace; Sommerfethoufe, ein großes Viered, in welchem fich 
das Stempelbüreau (Stamp = office), die Büreaur der Marine (Navy e office) und 
bie Säle befinden, in welchen bie königliche Gefellfchaft der Wiffenfchaften, jene der 
Antiquare und die Academie der fchönen Künfte ihre Siäungen halten; auch wer« 
den alljährlich werthvolle Gemälde hier ausgeftellt. Weiter nennen wir die herrlis 
lichen Gebäude des londoner Inftituts (London Inftitution) , das des 
englifhen Mufeums (Britifhsmufeum), das neue Univerfitätsgebäude, 
das Kriegs-College, dad Athendäum:-Elub:Houfe, das Gebäude der 
Royal inftitution, ber geologifhen Gefellfhaft, des föniglihen 
Gollegiums der Chirurgie, bed neuen Eollegiumg ber Medicin ıc 
dad Bedlamhofpital, das Hofpital des heiligen Bartholomäus, 
New: Founbling=s und Juy-Hoſpitalz die beiden großen Gefängniffe, Col d⸗ 
batbhfield-prifon, auch Houfesofscorrection und Millbank: penis 
tentiaryz beide erft vor einigen Jahren vollendet; das Nemwgategefängniff, 
” — bie verhafteten jungen Leute in der Zeichnenkunſt und Malerei unterrich⸗ 
tet werben. 

Unter den 13 Theatern Londons find die bebeutendern: bie italienifche 
Dper (Kings =theatre), mit einer fchönen Facade nach der Seite von Haymarketz 
der Saal faſſt 2400 Menfhen; Drury-Lane, faſſt 3600 Perfonenz; Eovents 

ardben, mit einer den alten Minerventempeln nachgebildeten Ss ferner bie 
heater Haymarket, die englifche Oper, ber föniglidhe Sircus, und 
das Diorama mit Gemäldeausftellungen. 

London hat mehr als 500 Kirchen (246 für die Anglitaner, 52 für Presby⸗ 
ferianer, 82 für Quaͤker, 5 für Katholiten, 28 für Baptiften, 56 für Indepen⸗ 
denten, viele andere für Fremde, 6 Synagogen für Juden u. f.w.), von denen ei» 
en zu den fchönften und prächtigften der Chriftenheit gerechnet werden. Die merk⸗ 
mwürbigiten find: die St. Pauls-Kathedrale, die prächtigfte aller proteftans 
tiſchen Kirchen; fie ift nad) dem Mufter der Peterskirche aus Portlandfteinen ers 
bauet, mit einem herrlichen Portale, und ausgezeichnet durch die herrlichen Pros 
portionen des fühnen Domes, von Wren erbauet, mit vielen herrlichen Statüen 
und Monumenten, und ber merkwürdigen Gallerie, welche die leifeften Zöne atı= 
ßerordentilch ftark wiedergiebt. Die Weftminfter- Abtei, eines der fehönften 

othifchen Gebäude in Europa, bie als das englifhe Pantheon betrachtet werden 
annz in einer ihrer Kapellen und Denkmäler der ausgezeichnetfin Männer Enge 
lands, die St. Stephans-Kirche, (St. Stephens, Waalbrood), das Meijters 
ſtuͤck Wrens; die Kirche des heiligen Martin, des heiligen Johannes des 
Taͤufers, des heiligen Georg, und bed De aulus (Eoventgarden) 

Es giebt in London eine —* Anzahl Plaͤtze, Squares genannt, die 
einen mit Gittern umgebenen Garten — der nur für die Bewohner der 
umliegenden Häufer geöffnet ift; ähnliche Pläge findet man in allen andern großen 
Städten der britifchen Infeln. Die merbwürbigften Squares in London find: Gro8- 
venor-Square, den man für den fchönften Hält; in ber Mitte deſſelben ſteht 
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eine Reiterftatie Georg II; Savendifh- Square, mit ber Statüe 8 
Wilhelm von Gumberland; Bloomsburys Square, mit einer coloffalen 

tüe von Charles James Korz Leicefter:- Square und Queen⸗Squarez 
BelgravesSquare und Eaton: Gquare, beibe vom Grafen Grosvenor 
gebauetz Portman-Square und Manchefter: Square vom Herrn Ports 
mann erbauet; Lincolns-Inn-Fields und RuffelsSquare, beide von 
fehr großem Umfange ; auf dem letztern fteht die Statüe bes ‚Bersone von Beb: 
ford; auf dem Soho⸗-Square befinden fic die meiften fremden Buchhandlungen. 
Roc) ift ji bemerken der Plaß, auf welchem fi, die unter dem Nameu Lons 
doner Monument bekannte 202 Fuß hohe Säule erhebt; es ift biefslbe zum 
Andenken an den großen Brand von 1666 errichtet worden. Der Smithfields 
plaß hat einen großen umfeng und dient zum Vichmarkte für die Stadt London. 
Es werben auf demfelben jährlich verkauft etwa 1,200,000 Hammel und Schaafe, 
163,000 Ochſen und Kälber, 200,000 Schweine, 60,000 Spanferkel. Auf dem 
Markte von Leabenhaal wird Wild und Geflügel verkauft, der Marke 
von Newgate, ber Kifhmarkt von Billingsgate, ber Kohlenmarkt 
(Soalmarket), mehr ald 40,000,000 Scheffel; und ber praͤchtige Markt von Gos 
ventgarden, der dem Herzog von Bebforb gehört. 

Innerhalb Londons führen 6 prächtige Brüden über die Themſe, bie größe 
te und fchonfte ift die Waaterloo-Brüde, von Granit; bie Weftmin- 
fter und Bladfirarsbrüde; die Southwarkbrücke iſt von Eiſen; bie 
neue £ondonbrüde, der Zunnel, ober ber unter ber Themſe hindurch ges 
führte Gang den Brunel gebauet hatz biefer kuͤhne, in feiner Art einzige Bau, 
ift Schon ziemlich weit vorgefchritten, und an der glüdlichen Vollendung beffeiben iſt 
nach ben neueſten Verſuchen kaum mehr zu zweifeln. Die berühmten Dods find 
große geräumige Beden, rings mit Waarenniederlagen und Speichern umgeben; 
es giebt in mehren englifchen Städten ähnliche Dods, doc, haben die Londoner, 
die oft= und weftindifhen Dods, vor allen übrigen, wegen ihres erſtaun⸗ 
lic großen Umfangs und der Maffe von Gebäuden, welche zu ihnen gehören den 
Borrang. Zu dem Londondod, den oft= und weftindifchen, tft in neueren Zeiten 
noch der Katharinendocd hinzugelommen. j j 

Zu den fchonften Straßen Londons gehören: die prädtige Regent-Strectz 
DOrfordb-Streat, Picadilly, Palls Mall, PortlandsPlace, Zollens 
bam Gourt Road, High=:Holborn, St. James-Street und ber Hays 
martet. Unter den Spaziergangen find zu bemerken: ber a ber 
Park von St. James, Hydepark und Regentöpark, als die befuchteften. 
Etwa 30 öffentliche Garten (Zea= Gardens) zeichnen Fi durch Schönheit aus. 
Nichts aber übertrifft an Pracht, Mannigfaltigkeit, das Enjemble der merkwuͤrdigen 
Denkmäler in Regentspark, in beffen Mitte der Garten der zoologifchen Geſellſchaft 
liegt; die Golonnaden und Säulengänge, erinnern an bie bei den Römern und 
Griechen fo beliebten perfpectivifchen graden Gänge; dort fieht man Kuppeln, Mi⸗ 
narets, Kiosken, gerippte Gemwolbbogen, die fämmtlich den fantaftifchen und bizars 
ren Gefhmad der orientalifchen Völker zeigen, und wenn, was in London nidyt 
oft gefchieht,, die Sonnenftrahlen auf den üppigen Rafen des Parks fallen, die Kas 
näle verfilbern, und das mit fchöonem Stud gezierte Gebäude beleuchten, bann hat 
man ein Scaufpiel, das ſich nur ſchwer beſchreiben ließe. 

Unter den Privatleuten zugehörenden Häufern Londons giebt ed eine große Anzahl 
merkwuͤrdiger; wir können bier, aus der großen Maffe, nur einige wenige ans 
führen, 3. B. der praͤchtige Palaft des Herzogs von Wellington, ber etwa 
2,500,000 Gulden zu erbauen koſtete; die Paläfte der Herzöge von Rorthume 
berland, Marlborougb, Bedford, des Marquis von Stafforb, bes 
Herrn Burlington, bes Lords Spencer und Grosvenor, bie herrlichen 
Gebäude, welche den Portmannfquare und Mandefterfquare bilden; fie 
gehören jammtlid dem reichen Portmann; ferner jene um Belgrave-Square, 
und Eaton-Square bie der Graf Grodvenor gebauet hat. Unter den Fabrik⸗ 
gebäubden, die zum Theil von ungeheuerm Umfange und vortrefflich gebauet find, 
nennen wir nur bie ungeheuern Bierbrauereien von Barclay Perkins und 
Compagnie und von Reid und Compagniez; I find die größten in ihrer 
Art; Barclays Bierbrauerei, beſchaͤftigt täglich eine Dampfmafdine 
von 22 Pferden Kraft, 200 Arbeiter und 260 Pferde; fie lieferte allein im Jahre 
1825, 350,000 große Faͤſſer Bier. En 

Noch merken wir an das Pantheon, das nad dem Mufter bes römiſchen 
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ons gebauet ift, und zur —* von Kunſtgegenſtaͤnden, zum Panorama, 
iorama u.f.w. benutzt wird; Vauxhall und Ranelagh, praͤchtige im Som: 
‚mer Abends nad 7°/ Ubr dem Publicum gegen Eintrittögeld geöffnete Gärten, und 
das Eoloffeum, eine große von einer Gefellihaft von Privatleuten gegründete 
Anftalt in Regentss Park. Es ift im Jahre 1830 vollendet worden, und iſt wes 
‚gen der Pracht und Schönheit der verfchiedenen Theile eine der berrlichiten Bierben 
dons; ed bat einen fchönen Saal — Promeniren, eine Schweizerei, von 
„welcher man bie Ausſicht auf 8 Waſſerfaͤlle hat, deren hoͤchſter 60 Fuß hoch herab 
fällt, und ein gigantifches Panorama von London, das größte Werk der Malerei, 
«daß man biß jest verfertigt hat, denn es hat eine Oberfläche von 40,000 [) Fuß. 
Die Straßen Londons find trefflich beleuchtet; im Jahre 1828 gab 8 B Er- 
leuchtungs-Geſellſchaften, welde die Straßen durch Gaslicht erleuchten ; 
die Röhren zu ben Laternen nehmen eine Länge von wenigitens 300 englifchen Mei- 
len wu“ erhalten 70,400 einzelne Lichter und 7800 Straßenlaternen ihr Licht 
aus benfelben. 

Ein großer Vortheil, den die Bewohner diefer unermefflihen Stadt vor fo 
‚vielen anderen Städten voraushaben, ift der Umftand, daß fie nicht nur überall 
in der Stadt, fondern in jedem Haufe, ja in jedem Stockwerke mit der größten 
Leichtigkeit Wafler bekommen koͤnnen. Dafür forgt der von Middleton angelegte Ka- 
nal Newriver, und außer diefem noch (im Jahre 1828) 8 hydrauliſche Gefell- 
‚Schaften, die 12 Dampfmafchinen zu —2* Kraft in Thaͤtigkeit ſetzte. Dieſe 
lieferten taͤglich 4,650,000 Kubik⸗Fuß Waſſer. Daher find in London auch ſo Leicht 

eueröbrünfte & löfhen. Wermittelit mehrer Röhren kann man binnen wenigen 
inuten bie Straße, in welcher «8 brennt unter Waffer fegen, und bie Sprigen 
finden fo überall einen unerfchöpflichen Waffervorrath. 

London hat eine große Anzahl wiffenfhaftliher Anftalten von be 
nen mehre zu. den bebeutenditen in Europa gehören. Die angefebenften beffelben 
find: die Londoner Univerfität, gegründet von einer Gefellfchaft, die das 
Mangelhafte in ber Einrichtung der Univerfitäten Oxford und Cambridge erkannte, 
daher die theologifchen Studien gaͤnzlich ausichloff, und Jedermann an den Vorle— 
fungen Antheit nehmen läfft. Zu derfelben Zeit ward das Kings- College gegen 
‚det, eine andere Univerfität, in welcher Theologie gelehrt wird, und an beren 
Borlefungen nur Studirende Theil nehmen Eonnen, die zur anglitanifchen Kirche 

ebörenz; dad Sion=Eollege, beftimmt zum Unterrichte angehender anglicani- 
2: Geiftlicher , mit einer reichen Bibliothef, in welcher ein mplar aller im 
Konigreiche erfcheinenden Werke niedergelegt werden muſſz Charterhoufe 
School, eine der berühmteiten — — * Anſtalten Englands, ebenfalls 
mit einer baͤndereichen Bibliothek; Weſtminſter School, Merhant-Tays 
lors School, in welder auf Koften der Londoner Schneider- Innung 300 jun 
Leute höhern wiffenfhaftlihen Unterriht erhalten und St. Paulse-School; 
&t. Saviours Grammar School und St. Dlaves School find nicht fo 
bedeutend, Im GreshamsGollege wird Theologie, Jurisprudenz und Phyſik 

elehrt, nebft einigen andern wiffanfehaftlichen Disciplinenz; ferner nennen wir bie 
Borlefungen, welche in dem prächtigen Gebäube bes Londoner Inftituts gehalten 
worden; bie Vorlefungen über Phyſik und Chemie im Locale der Royal Inftitw 
tion of Great-Britain, fowie weiter die Worlefungen ber Inſtitutions von 
Ruffel und Surrey, der Weftern literary and Scientific Inftitu 
tion, City of London literary and feientific Inftitution, Metros 
politan literary Inftitution, und Southwarkliterary and fcien- 
tifie ISnftitution; die Inns oder Rechtsſchulen; & B. Inner und 
Middle Temple, Lincolns Inn, Gray Inn und Gergeants Inn; 
bas militärifhe Inftitut yon Blackwater; bie große Schule ber 
Künfte und Gewerbe (Mechanics Inftitution); bie neuerrichteten Inftis 
tutein Spitalfield und Southwarf; die Elementarfhulen des Chri— 
ftushospitals (Chrift hoſpital on bluecoat boys School), in welder 
5 bis 600 arme Knaben unterrichtet werben; ber anatomifhe Eurfus im 
Hofpitale des heiligen Bartholomäus; die Vorträge über Medicin, in ben 
4 andern großen Hofpitälern: Guy Hoſpital, St. Thomas: Hofpital, 
Middlefer-Hofpital und London=Hofpital, die Lehrcurſe über eben biefe 
Wiffenfchaft, in George Street, Great Windmill Street, Blenhbeims 
Street, Weeb-Street, Mage Pond und Boroagb; bann bie Thierarze- 
neifchule und die Zaubflummenfchule; bie Eöniglichen Shuien von Chelſea, 
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Greenwich und Sandhurſt werben an ihrem Orte erwähnt werben. Uebri— 
8 hat London mehre 100 Elementarſchulen, fehr viele Privatlchrs Pen 
tons= Anftalten; auh Turnſchulen. 

London hat mehr gelehrte Gefellfhaften als irgend eine andere Stadt. 
Die bedeutenditen derſelben find: die koͤnigliche Gefeltfhaftvon Londony 
die mathematiſche Geſellſchaftz die Gefellfhaft der Altertum 
forfcherz; die Eöniglihe Academie der Künftez bie königliche Aca 
demie der Malerei; die linneifhe Gefellfhaftz deren Sigungsfaal 
weit prächtiger ift, als der Saal, in welchem bad Haus ber Gemeinen feine 
Sisungen halt, mit einem fchönen Herbarium, und einer hoͤchſt werthoollen Bis 
dherfammlung ; bie RE Geſellſchaft (phrenological Socictn,) 
welche intereffante Denkſchriften über die Schäbellehre herausgiebt; die mineras 
logifhe Gefellihaft;z die Royal Inftitution of Great Britain, 
gegründet 1799, mit einem herrlichen Laboratorium, phyſikaliſchem Gabinett, und 
einer Modellfammlung ; bie entomologifhe Gefellfhaft, zur Aufmunterung 
des Studiums der Inſectenkunde; die zoologifhe Gefellfhaft, die eine Mes 
nagerie hat; Gefellfhaft zur Aufmunterung ber Künfte, Gewerbe 
und des Handels, fie zählt 5000 Mitglieder, und hat eine fhone Mobellfamms 
lung und phufitalifche Inftrumente, fie verteilt alljährlich mehre Preife; die mer 
bicinifh= botanifhe Gefellfhaftz die Gefellfhaft der Medicin 
und Shirurgiez bie Londoner mebicinifhe Gefeltlfhaftz die medis 
califche Gefeltfhaft von Weftminfterz bie vide Die Acabemie ber 
Muſikz die philhbarmonifhe Gefellfhaft und bas königlihe har 
monifhe Inftitutz die Gefellfhaft der Architecturz bie Gefells 
bar ber Schiffbaukunſtz die Apothetergefellfchaft, die einen herr⸗ 
lichen botanifdhen Garten zu Chelfea hatz die Gefellfhaft zur Beförberung 
der Entdedungen in Africa, ber die Grdbefchreibung fehr viele Bereiches 
zungen verdankt; die Paläftinagefeufhaft, die fih mit ber Befchreiburg 
und Naturgefchichte Syriens und Paläjtinas beſchaͤftigt; die Bibelgefellfchaft, 
welche bie ge Schrift in 140 Sprachen überfegen lieff5 bie Gartenbauges 
f 9— haft gegründet 1805, fie hat einen ſchöͤnen Garten zu Turnhamgreen, und 
bat jchon viele erotifche Pflanzen in England acclimatifirt, fie zählt etwa 900 Mite 
glieber ; das Londoner Snkitut, im Sabre 1819 von 1000 Mitglicdern ges 
gründet, mit einer werthoollen Bibliothel; die geologifhe Geſellſchaft, mit 
etwa 500 Mitaliedern und einer Sammlung, bie vorzüglih an Mineralien aus dem 
Himmalaya reich iftz die aftronomifche Geſellſchaftz bie kͤnigliche Ges 
fettfchaft für Literatur; die königliche afiatifhe Geſellfchaft, ges 

nbet 1823; zu ihren —n gehören die größten Gelehrten aller Erbtheile, 

bat eine vortreffliche Bibliothek, und ihre Denkichriften find für die afiatifche 
Geographie und Philologie von unfhägbarem Werthe; das Inftitut für Mes 
hanit mit einer Schule für diefe Wiſſenſchaft; die Fatiftifhe Gefelifhaftz 
die geographifche Gefellfhaft, gegründet 1830; die Gefellfchaft zur 
Berbreitung nüglidher kenutaitk; die Gefellfhaft zur Verbreis 
tung nüsgliher Kenntniffe im FZürftentbume Wales, fie giebt wohls 
feile riften in wälfcher Sprache heraus über Geſchichte, Adterbau u. f. w. Das 
Athenäum, ift ein Verein auögezeichneter Briten, ber mehr als 1000 Mitglies 
der zählt, er befist eine reiche Bibliothek, hält alle befferen Zeitichriften aus jeber 

end der Erde, und bat feine Sitzungen In einem prächtigen Saale; — le 
diefer Gefellfhaften geben, wie bei einigen ſchon angeführt worden ift, Denkſchrif⸗ 
ten heraus, und alle haben Bibliotheten. Noch nennen wir die London Afſſo— 
ciation for the Promotion of cosoperative Knowledge, deren Zweck 
ift, das Syſtem ber corperativen Gewerbthätigkeit weiter zu verbreiten. Sie hat 
A —5 viele tauſend Arbeiter große Verdienſte erworben, und manche dem 

e en. 

Von den zahlreichen literariſchen Anſtalten anderer Art, nennen wir hier: das 
britiſche Muſeum, eines der reichſten in Europa, mit werthvollen naturhie 
ftorifhen Sammlungen in ſchoͤnen Sälen; einem Muͤnzkabinette, einer 
ausgezeichneten Gemäldegalleriez eine Sammlung von Alterthbümern, 
in welcher bie Pad SInfhrife von Rofette, der Sarkophag des 
heiligen Athanafius; das Loloffale Haupt des jüngern emnonz 
die Bibliothek ift eine der reichften in Europa, fie enthält das Driginal ber 
Magna Charta von 1215, eine in ihrer Art einzige Sammlung von Bei- 
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tungen, die uͤber 6000 Baͤnde zaͤhlt und eine fortlaufende Reihe der periodiſchen 
Schriften von 1603 bis auf die neueſte Zeit herab bildet. Außerdem bat London 
eine große Anzahl von andern Sammlungen für Wiffenfhaft und Kunit, 
Laboratorium, botanifhe Gärten und Bibliotheken; unter biefen 
lestern find am bedeutenditen die Eoniglihe Bibliothek im britifhen Mur 
feum; des medicinifhen Gollegiums, bes hirurgifhen Gollegiums, 
des Sion-Gollegiums, bie des Erzbifhofes von Ganterburp in 
Lambethhauſe; der oftindifhen Gompagnie die fehr reih an afiatifchen 
Handfchriften ift. Ferner it anzumerken: die Menagerie und das Mufeum 
der zoologifchen Gefellichaft, die anatomifhen Wahspräparate im Eönige 
lichen Collegium der Chirurgie; das phelloplaftifhe Muſeum; die Natior 
nalgallerie, die Gallerie des britifchen Inftitutes und jene der englifchen Künft- 
lergefellichaft; das See- und Land: Mufeum,. Unter den Sammlungen, weldhe 
einzelnen Privatleuten gehören, nennen wir: Grevilles berühmte mineralos 
tier Sammlung, bie Bibliothek des Lords Spencer, bie Gemälde 
allerie der Lords Stafford und Grosvenor;z bie Bibliothek und bas 
erbarium bes verftorbenen Banks; Lamberts Herbarium. 

London hat beinahe OO Buchhandlungen; bie bedeutendften find, bie 
von Murrah, Sohnes und Gompagne, Longman und Gompagniez 
biefe letztere bezahlt jährlich beinahe 1 Million Franken für Ankündigungen; 
300 muſikaliſche Magazine; die bebeutenditen find die von Broadmood 
und Glementi; 180 Drudereien, mit mehr als 1000 Preffen, zum Theil 
Dampfpreffen , von denen eine fo viel Leiftet als 8 gewöhnliche. 

London ift in Hinficht auf die Ausdehnung und den Umfang de Land-⸗ und 
Seehandels bie erjte Stadt der Welt, wie am beiten aus folgendem erfichtlich 
ift. Am 81 December 1825 befaß London 4921 Fahrzeuge, mit einem Gehalte 
von 876,400 Zonnen; bie 14,497 Fahrzeuge, aus denen im Jahre 1826 bie franz 
zöfifhe Handelsmarine beftand, hielten nur 689,448 Tonnen; folglid) war der 
Handel der einzigen Stadt London bedeutender, alö der gefammte Handel bes brit- 
ten Handelsitaates ber Erde; In demfelben Jahre befaß New Mork, bie be 
deutendfte Handelsſtadt Amerikas nur 804,500 Zonnen; NRew⸗Caſtle der zweite 
Hafen des britifchen Archipels, und der dritte auf der Erde, in Hinficht der Schiffe 
welche er befist, hatte 198,100 Zonnenz die Hafen von Liverpool und Guns 
derlanbd hatten 137,200 und 94,500, während Baltimore, das in ben Vereinig⸗ 
ten Staaten glei auf New VYork folgt, nur 92,000 Tonnen zählte, und Bor- 
deaur, in biefer Hinſicht die bebeutendfte Stadt Frankreichs nur 78,000. Inner⸗ 
halb beffelben Zeitraums liefen im Hafen von London 5732 Fahrzeuge ein, mit eis 
nem Gehalte von 1,061,000 Tonnen; ber auswärtige Handel des gefammten Frank: 
reichs befchäftigte nur 8704 Fahrzeuge mit 942,000 Tonnen; jener ber Bereinigten 
Staaten 1,048,000, ber preuflifhen Monarchie 572,000, des Königreichd der 
Niederlande 559,000, des ruflifchen Reiches 310,000. Während die Küftenfhifffahrt 
der Stadt London von 19,500 Fahrzeugen betrieben warb, mit 2,360,000 Zonnen 
Gehalt, befchäftigte die ganze franzofifhe Küftenfchifffahrt 76,587 Fahrzeuge mit 
2,223,000 Zonnen. 

Die Dampfidiffahrt, obwohl erft feit 1814 in England in größerem Umfange 
betrieben, hat binnen diefer kurzen Zeit einen gewaltigen Aufſchwung genommen, 
denn ſchon im Jahre 1829 hatten England und Schottland 331 Dampficiffe mit 
80,566 Zonnen, und in den feitdem verfloffenen Jahren hat ſich diefe Zahl anfehnlich ver= 
größert. 120 von bdiefen Schiffen gehen zwiichen London und Gravefand, Margate, 
Ramsgate, Newcaftle, Leith, Galais, Boulogne, Dftende, Hamburg, und St. 
—— FE gefammte übrige Europa hatte zu jener Zeit im Ganzen nur 

ampficiffe. 

Vergleichen wir den Werth ber Ausfuhr Londons mit jenem ber übrigen 
bebeutendften Hanbdelsftäbte Europas, fo finden wir, daß im Jahre 1815 berfelbe 
die ungeheure Summe von 22,183,950 Pfund Sterling oder etwa 155,287,000 
preuffifche Thaler "betrug, und die von Liverpool, ber zweiten Danbelsitad: 
Großbritanniens nächft London, 17,657,439; die Ausfuhr von Havre, in bdiefer 
Hinſicht der bedeutendfte Hafen Frankreichs, betrugen 1824 nur die Summe von 
2,720,000 Pfund Sterling, etwa 19 Millionen Thaler; die von Zrieft im Sabre 
1826 , 8,024,760 Pfund Sterling; die von Petersburg in bemfelben Jahre 
3,398,060; jene von Liffabon 1819 2,804,520;5 jene von Rew-York 1824, 
4,660,680 ; die der Havannah 1826, 2,012,080. Ganz; Frankreich führte 
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in den drei Jahren 1825, 1826 und 1827 im Durchſchnitte alljaͤhrlich aus fuͤr 
24,462,720 Pfund Sterling; das dfterreihifhe Kaifertbum 1826 für 
8,240,000 ; Portugal 1819 für 4,361,951; die preußifhe Monardie 
1822 und 1823 im Durchſchnitte alljährlich 12,751,360; die Vereinigten Staaten 
1826 für 18,507,840; Spanien in demfelben Jahre für 1,469,113, und Ruffs 
land für 8,683,800 Pfund Sterling. Die alleinige Secausfuhr der Stadt Eons 
don ftcht alfo jener bed gefammten Frankreichs nur um ein Geringes nad; ift 
bedeutender, als jene ber Vereinigten Staaten, und übertrifft jene der übrigen 
Deren Staaten zufammengenommen! Die jährlihe Summe des Werthes ber 

in= und Ausfuhr aller Art wurde nicht mit Unrecht für das Jahr 1810 auf 
120,000,000 Pfund Sterling berechnet, und ift jest, da London ſich außerorbent: 
lic; vergrößert hat, ficherlich noch viel bedeutender. 

London ift die bevölkertite Stadt der Erde. Im Jahre 1821 zählte es 
1,275,00 Seelen; zu Ende des Jahres 1826 1,350,000, und 1831 1,474,069, 
von denen 784,441 männlichen, 789,628 weiblichen Geſchlechts waren. Es ift alfo 
volkreicher als Peking, deffen Einwohnerzahl Klaproth auf allerhöchftens 1,500,000 
anfest; Jeddo möchte etwa eben fo viel haben; Paris hat Feine 900,000; Lon⸗ 
don hat allein mehr Bewohner ald Paris, Lyon, Marfeille, Bordeaur 
und Rouen zufammengenommen, mehr als die zufammengerechnete Bevölkerung 
der 10 wichtigften italienifhen Städte: Neapel, Palermo, Rom, Mailand, 
Zurin, Benedig, Florenz, Genua, Bologna und Livornoz fie if 
doppelt fo ftark, als die Volksmenge der 4 größten deutfihen Städte: Wien, 
Berlin, Hamburg und Prag. Die meiften europäifchen Staaten haben eine 
geringere Population, als biefe einzige Stadt; fie ſteht gleich mit jener bes Kos 
nigreichs Sachſen, bes Königreichs Würtembergs, des Königreichs Hanno 
ver; — bie des Großherzogthums Baden und des Großherzogthums 
Zoscana u.f.w. 

Was nun endlih die Gewerbthätigfeit ber Stabt London anbetrifft, 
fo fteht dieſelbe in jeder Hinſicht auf einer hohen Stufe, und hat ausgezeichnete 
Babritate aller Art. Wir konnen daher ung die Mühe erfparen, diefelben eins 
zein aufzuführen. Der Verkehr ift ungemein lebhaft, und die Poft giebt alltäglich 
mehr als 130,000 Briefe ab und 26,009 Zeitungsblätter. Taͤglich giebt cs 1500 
En und unter diefen 800 Poſtkutſchen, die in Bequemlichkeit und 
fchneller Beförderung nichts zu wuͤnſchen überlaffen; 84 geben nad) Birmingham, 
unter bdiefen 40 alle Zage, 70 nad) Mancheſter, 60 nach Liverpool, 40 nach 
Brighton u. f. w. 

Der moralifche Zuftand Londons endlicdy gewährt nicht die günftigften Reſul— 
tate; die Zahl der abfoluten Bettler beträgt über 20,000, die ber Luftdirnen 80,000 ; 
angeklagt werden im Durchfchnitte jährlich 20,000 Individuen. Ein aufmerkfamer 
Beobachter Londons giebt über diefe Stadt folgende Bemerkungen: 

So imponirend und magiſch wirfend auch der Anblick von London ift, wie 
fehr auch die Eroberungen, weldye Englands Indujtrie gemacht hat, die vielen 
taufend Schiffe, der Reichthum, die ungeheuere Ausdehnung feines Handels, in 
Gritaunen fesen, fo kann man body nicht umhin, zu geftehen, de der Gewinn 
und Bortheil, der aus allen diefen Umftänden der Stadt London ſowohl, als bem 
übrigen großen Orticdaften des Landes erwählt, fehr unregelmäßig  vertheilt 
fei, und daß ein großer Theil der Bevölkerung im Elende ſchmachte. Sie iſt zu 
ewigen Arbeiten verdammt, ohne aus ihrem Drucke ſich emporheben zu konnen, 
und fchleppt ihr elendes Dafein nur kuͤmmerlich durdy milde Gaben dahin, die man 
ihr meiftentheil3 mehr aus Furcht vor der endlichen Verzweiflung, denn aus 
Menſchlichkeit und Mildthätigkeit darreiht. Mitten in der Hauptitadt wird das 
Gefühl des denkenden Menfchen durch eine Menge von Scenen des Jammers, des 
Elends und ber Armuth auf das — und häufig auf das‘ Widrigſte 
berührt. Reben den breiten Straßen, in deren Kaufmannsgewölben alle Pracht 
des Luxus fich entfaltet, ficht man enge Durdygänge, die zu ſchmutzigen Winkeln 
und Gaffen führen, in die niemals ein Sonnenſtrahl hineindringt, und deren Bes 
wohner ſowohl wegen ihrer Armuth und Dürftigkeit, ald wegen ihrer Immoralität 
iu bedauern find, Es giebt Keinen efelhaftern Anblick, als dieje Pariafamilien, 

ie in engen und. ſchmutzigen Zimmern wohnen, und die, wenn fie nicht verhuns 
gern wollen, betteln, und wenn das Almofen nicht hinreicht, jteblen müffen. Und kommt 
man gar in das Duartier St. Giles, in die Umgegenden von Wapping, 
Smithfields, Barbican u.f.w., wo die Refurrectionmens, die Bettler, Gaus 
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ner und Diebe von’ Profeffion wohnen, wo fie ihre Clubbs halten, wo es von 
Borern, Matrofen, Heblern und Rreudenmädchen wimmelt, dann kann man bie 
Elite des Abſchaumes der Londoner Bevölkerung mit einem Blide überfehen. 

Im Zahre 1830 zählte man in London mehr ald 4000 notoriſche Diebe und 
Refurrectionmeng von Profeffion! Die Aſylgeſellſchaft, deren Löbliches Bes 
—— dahin geht, das Elend der Armen doch in etwas zu vermindern, beher⸗ 

gte im Winter jede Nacht im Durchſchnitte 8000 Individuen, denen es ganz 
an Obdach fehlte. — Wenn ſich aber der Tag zu neigen beginnt, wenn das 
Dunkel alle diefe bäßlichen und wibrigen Scenen umfchleiert, alsdann gewährt 
London einen unendlich magifchen Anblick; bie herrliche Beleuchtung, die taufenbe 
von Wagen, die wogende Menfchenmenge, die prachtvollen Kaufladen, bas Ges 
fumme der Stimmen, die Balladenfänger , die mit heiferer Kehle ihre Lieder vor⸗ 
tragen, und fo viele andere Umftände, fcheinen den fremden in ein Feenland zu 
verfegen, wenn nicht bie diebiſche Hand irgend eines gewandten Gauners ihn daran 
erinnert, daß er bier auf Erden, und auf einer londoner Straße fich befindet. — 

Diefe große Bewegung befchräntt ſich nicht allein auf die Stadt London, fons 
bern theilt fich der ganzen Umgegend mit. Die Grängen kann man gar nicht ges 
nau beftimmen, weil alle Außeren Kennzeichen, wie bei anderen Städten, ganz 
ehlen. Dörfer, die im vorigen Jahrhunderte noch 4 bis 5 englifhe Meilen von 

nden entfernt waren, find beträchtliche Stäbte geworben, und vermittelft einer 
ununterbrochenen Reihe prädtiger Häufer, durch fchone Pläge, breite, reinliche 
und regelmäßige, mehre Meilen lange Straßen, mit der Hauptitadt verbunden. 
Wir erwähnen die ehemaligen Dörfer Hammerfmith, Highgate, Kentſh— 
town, Deptforb, Gamberwell. Der große Raum, ben vor einigen Jahren 
no die Marylebonesfields und Tothillsfields einnahmen, ift jegt fchon 
mit Pläsen, Häufern und Strafen bedeckt. Weiterhin findet man pracdhtvolle 
Dorfer, die, wie gleich) den meiften englifchen, aus hübfchen, —— Haͤuſern 
beſtehen, und rings wohl angebauete Felder und liebliche G haben; die ge⸗ 
pflaſterten Straßen ſind reinlich und wohl unterhalten, und manche Familien aus 
dem Mittelſtande, die im Handel und Gewerbe ein hinlaͤngliches Vermoͤgen erwor⸗ 
ben, und fi von Geſchaͤften zuruͤckgezogen haben, leben bier, fern von dem Ges 
räufche der Stadt. Auch mandye londoner Kaufleute wohnen auf denfelben, und 
fahren jeden Morgen auf ben elegant eingerichteten Omnibus oder Gigs nach Lon= 
bon hinein; denn diefe Buhrgelegenheiten fahren alle Stunde von ber St. Pauls⸗ 

aus, von der Bank, von dem oftinbifchen Daufe, von Piccadilly u.f.w. 
ab, und kommen jede Stunde wieber an. — Die Übrigen merkwürdigen Ortſchaf⸗ 
ten in ber Graffhaft Middlefer find: 

Chelfea, das vor einigen Jahren von London noch ganz getrennt war, ge 
genwärtig aber mit der Stabt vereinigt ift; 82,000 Einw. Hier befindet fich eine 
große Anitalt, in welcher 400 Mann, bie im Land- ober Seedienfte invalide wur⸗ 
den, verpflegt werben; ferner das fchöne Gebäude des Royal Military Afylum, in 
welchem 12— 1400 arme Soldatenkinder erzogen werben, und ein ſchoͤner botani= 
{her Garten, der der pharmaceutifchen Gele haft in London gehört. Er enthält 
mehr als 6000 officinelle Pflanzen, die man in keinem andern botanifchen Garten 
findet. — Kenfington kann man gleichfalls als e London gehörig betrachten z 
es befindet fidy in demfelben ein Eoniglicher Palaft, deffen Inneres Gebr geſchmack⸗ 
voll fein ſollz neben demſelben Gehölze und ein Park. Hierher wandelt im Soms 
mer bie fhone Welt; der Herzog von Suffer bat in Kenfington eine werthuolle Biblio⸗ 
thek. — Kew, ein Dorf, merkwürdig wegen ber dortigen Gtermvarte und des 
koniglichen botanifchen Gartens. Diefer Iegtere ift einer der reichften nnd vollftäne 

ften in Europa. Unweit Kew, Zurnbamgreen, fieht man ben Garten 
der Gartenbaugefellfchaft. Alle Arten der Gärtnerkunft, mit Ausnahme der Biers 
— werden hier gelehrt und praktiſch ausgeübt. Der Verſuchsgarten iſt 

Acres groß und mit einer Mauer umgeben; etwa 40 Arbeiter finden unter ber 
Leitung des Gaͤrtners Munro ftetd Beſchaͤftigung. In biefem Garten ficht man 
bie ſchonſte Rofenfammlung, die es giebt; fie ift von dem Secretair der Geſell⸗ 
haft, Sabine, angelegt. — Hadnen, ein großes Dorf, hat mehr ald 30,000 
Einw., mit den berühmten Baumſchulen bed Herrn Loddiges. — Hamptons 
eourtz ein Eöniglicher Palaft, mit herrlichen Gemälden. Neben demfelben ein 
anmuthiger Park, — Brentford, eine Heine Stadt. Hier mündet der große 
Vereinigungstanal in die Themfe. Viele Lands und Erzichungshäufer. — Ham—⸗ 
merfmith, Dorf von 9000 Ginw.; hat eine fehöne Kettenbrüde und ein Erzies 
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bungsbaus für katholiſche Mädchen (Nunnery). — JIsleworthz in der Nähe 
liegt Sion= Houfe, eines der prächtigiten Schiöffer in England; es gehört dem 
Herzog von Northumberland. — Richmond, kleine Stadt an der Themfe, 
dicht an einem altın Walde; Hat viele gefchmadvolle Landhäufer, und Liegt 
fo maleriſch, daß man es das engliiche Montpellier genannt hat. Harro w-on⸗ 
the⸗Hill, mit einem Gollegium, auf dem Lord Byron gebildet ward. 


2) Esser, 71%, D Meile und 350,000 Einw. — Goldhefter, mit 
16,000 Einw.; wichtig en des Seehafens und der Gewerbthätigkeit ber Bewoh⸗ 
ner; mebdicinifhe Geſellſchaft. Chelmsford, 5000 Einw.; Pferberennen, 
Getreides und Hopfenhandel. — Maldon, 4000 Einw.; Aujternfiicherei. — 
Harwich, 14,000 Einw.; ift wichtig wegen feines Hafens und wegen des fehr 
* regelmaͤßigen Verkehrs, in welchem es mit Hamburg, Holland und 
Schweden ſteht. Auf den Werften werben viele kleinere Fahrzeuge gebauet. — 
Zilbury, an der Themfe; wichtiges Fort, bas London von der Seejeite ſchuͤtzt. — 
Die befeftigte Eleine Infel Merfey. 








2) Bönigreich Bent. 


8) Bent, 71%, D Meile und 510,000 Einw. Darin Santerbury (Duro- 
vernum), auf der großen Straße von Dower nad) London, am Medway, mit 
etwa 14,000 Einw.; iſt Sig eines Biſchofes, der den Zitel Primas von England 
führt, erfter ve des Königreihs iſt, und gewöhnlicd in Lambeth-Houſe in 
Southwark wohnt. Die Kathedrale, in normannifchegothifhem Style, mit Denk⸗ 
mälern des Thomas Bedet und des ſchwarzen Prinzen, ift eine ber größten in 
Europa. Baumwollen= und Geidenfabriten, Getreibe: und Hopfenhandel; in ber 
Umgegend fowohl, als in der Stadt, viele römische Alterthümer. — Maibftone, 
am Mebway, in einer romantifchen Lage, 14,000 Einw.; Grafichaftögefangniff 
für mehr als 400 Gefangene, deffen Bau an 5,000,000 Franken koſtete; Handel 
mit Hopfen, Sciffsbaubolz und Walkererde, Wachsbleichen. — Deal, 7000 
Einw., die als Lootſen berühmt find ; hat eine fichere Rhede zwifchen den Dünen, 
die mehr als 100 Schiffe auf einmal fafft. Auf den — en North- und 
South-Foreland ſind Leuchtthuͤrme; in der Naͤhe — hrliche Sandbaͤnke. — 
Sandwich, 3000 Einw.; gehört zu den ſogenannten fen und ift befeitigt. — 
Margate, 300 Einw.; eine ber hübjcheften Städte in England; hat einen 
Hafen, und Seebäder, die jährlich von 80: bis 40,000 Menfchen befucht werden. — 
Ramsgate, mit 6000 Einw., mit einem 800 Fuß langen Hafendamme , deffen 
Bau über 2,000,000 Gulden gekoftet hat; er ſchüͤßt den Hafen und die Seebäber ; 
Leuchtthurm. Margate und Ramsgate Liegen * der Inſel Thanet. — Do— 
ver (Dubrae), eine ſehr ſtarke Feſtung, mit 12,000 Einw.; die Citadelle Liegt 
auf einem ſteilen Felſen; ein Theil derſelben ſcheint noch aus den Romerzeiten ‚herz 
zuftammen. Der Hafen ift am ſich nicht von Bedeutung, doch wichtig wegen ber 
lebhaften Ueberfahrt nad) Galais und Boulogne; es geben täglih mehre Dampfr 
boote hin und zurüd. — Faversham, eine Kleine Stadt, deren Bewohner 
aber Schiffe von 6700 Tonnen Gehalt haben; tonigliche Pulverfabrit. — Sheerz. 
neff, auf der Infel Sheppey, an ber Themſe, die bier 1 Meile breit it; 4000 
Einw.; bat ftarfe Feftungswerke, vortrefflihe Dods und große Werfte. — Ro— 
ch e ſt ex (Durobrivae), 12,000 Einw., am. Medway, der bis hier für die größten 
Kriegsſchiffe fahrbar ift; ift Sitz eines Biſchofes und hat eine fehone Domlirche. 
Aus dem Mebway führt ein, 1824 eröffneter Kanal in bie Themſe; der Zunnel 
ober unterirdifche Durchgang deffelben ift über 2 englifche Meilen lang und 40 in: 
body ; alfo der größte in Gngland. Ergiebige Aufternfifcherei. — Chatham, i 
duch eine lange Häuferreihe mit Rochefter vereinigt; bat ein großes Arjenal, 
Sciffswerfte, und ift befeftigt. — Zunbridge, am Mebway, 7000 Einw.; 
Gefundbrunnen. — Deptford, in der Nähe Londons, 23,000 Cinw., ein Bles 
den, befannt durch die alten Zoniglichen Werfte, auf denen Peter ber Große das 
3immern lernte; viele Magazine, große Unterrichtsanftalt fir Kinder armer 
Seeleute. Cine lange Häuferreihe verbindet diefen großen Flecken mit. der Stadt 
Grenwid an ber Zhemfe, 24,000 Einw.; fie hat ein prächtiges Hofpital,. im: 
bem 2400 ofen Unterhalt finden, und eine Schule, in ber 200 Kinder braver See⸗ 
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leute in Mathematik, Nautik und Gymnaſtik unterrichtet werben. Von ber 

nen Sternwarte aus hat man eine herrliche Ausſicht auf London und die Themſe; 

hier ziehen die engliſchen Aſtronomen und zu. ben ihren erften Meridian. Sees 

fahrerfchule und Denkmal ber Schlacht von neh ar. — Woolwid, 18,000 

Einw.; hat einen fchönen Artilleriepar® und ein mit Vorraͤthen aller Art trefflich 

verfehenes Arfenal, in welchem in Friebenszeiten fortwährend 2500 bis 3000 Men- 
befchäftigt werben ; wenn Krieg ift, nod ein Mal fo viele; Fabrik congrevi- 
Raketen; neue Xrtilleries und Geniefchule, in welcher 300 Kabetten von 

6 Profefioren Unterricht erhalten; Artilleriecaferne, Kanonengieferei. — Grades 

fend, 4000 Einw., an ber Themſe, wo fi) das Hauptzollamt befindet. 


3) Königreich Sussex. 


4) Sussexshire, 68?/, [Meile und 280,000 Einw. Darin Lewes, 9000 
Einw.; Eif ereien und große Wollmärkte. — Chidhefter (Regnum?), 
Hauptort der Grafihaft, am Fluffe Lavant, 8000 Einw.; ift Sie eines Bifcho- 
fes, und hat eine Domkirche mit einem hohen Thurme; Hafen; Nähnabelfabri- 
fen. — Arundel, an der Mündung des Arun, 2000 Einw.; gothifches a] 
bes Herzogs von Norfolk; Eeiner Hafen. Bon bier aus gebt ein Kanal na 

ortsmouty. — Brighton oder Brightelmftone, 35,000 Einw.; biefe 
tadt iſt erft in dem neueren Zeiten durch König Georg IV., als er Kronprinz 
war, bedeutend geworden, weil, ſeitdem berfelbe hier vefidirte, alljährlich eine 
große Menge von Fremden die See» udd Mineralbäder beſuchten. Der konigliche 
ft vereinigt alle orientalifhen Bauftyle in fichz er ift zum Theil türkifch, oder 
chineſiſch, oder mittelalterlich, maurifh u.f.w.; herrliche Badeanftalten, nament⸗ 
lid das Mahometsbad; prächtige Gebäude längs des Duai Marine Yarrabe, und 
des Stadtviertel Kemptown mit einer herrlichen Kirche der Unitarier. Zur Bades 
zeit hat Brighton wohl O— 60,000 Einw.; Weberfahrt nach Dieppe; Zelegras 
phen. — Shorehan, Beine Hafenftabt, mit einigem Sande. — Haftings, 
10,000 Einw.; Geebäber. 1066 landete neben dieſer Stabt Wilhelm ber Erobes 
rer. — Rye, 4000 Einw.; eine Hafenſtadt, die beträchtlichen Handel mit Ho⸗ 
pfen, Holz und Wolle treibt. — Worthing, Babeort an der See. — Battle, 
Ruinen einer alten Abtei. Sieg Wilhelms des Eroberers über Harold, 1066. 


5) Surrep, 86 [IMeilen, 480,000 Einw. Darin Guilford, am Wye⸗ 
fluffe, 3000 Einw.; Handel mit Holz und Getreide. — Southwark, ein 
Stadtviertel Londons, 91,000 Einw. — Surrey, ein vorftäbtifcher Theil Lon⸗ 
bons, 225,000 Einw. — Croydon, 12,500 Einw.; Korn: und Kohlenhandel; 
Eifenbahn nah Addiscombe, wo eine große Militärfchule, in welcher auf Kos 
ten ber oftindifchen Compagnie 120 Zöglinge zu Artilleries und Genicofficieren ge= 
übet werden. — Kingfton, an ber Themſe, 6000 Einw., wo die altjächfifchen 
Könige gekrönt wurden. — Epfom, 83000 Einw., wo bie berühmteften Wett: 
—— —— ——— —— * ae yet * gar 
an ber e; koͤnigli u ‚ botanifche en. — Barnbam, 
litärfchule, großer Hopfenmarkt. 


) BRönigreich Westserx. 


6) Dampshire oder Southhampton, 76 () Weiten, 310,000 Einw. Darin 
Bincheſter (Venta Belgarum), 9000 Einw.; it Sig eines Bifchofes; hat eine 
prachtvolle große Domkirche und ein Benedictinerklofter. — Soutbhbampton 
(Clausentum), zwifchen den fchiffbaren Flüffen Teſt und Ithin, am Meeresarme 
Hamptonwater, 20,000 Einw.; bat einen Hafen, Kaftell, Seebad, Militärfchule 
und Gymnaſium. Der Handel der Stadt iſt bedeutend, und fie befist Schiffe, mit 
8000 Zonnen Gehalt. — Portsmouth, auf ber fumpfigen Halbinfel Port- 
fea, 50,000 Einw.; fie ift in militärifcher ‚Hinficht die wichtigſte Stabt des briti⸗ 
ſchen Archipels, einer der feiteften Pläge Europas, und der bedeutendfte Krieges 
hafen Englands. Das dortige Arjenal nimmt einen Flächenraum von 100 Acres 
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‚ein, und in Kriebensseiten find ſtets 4000 Mann in demfelben befchäftigt, in Kriegs: 

eiten nody einmal fo viel, Der Hafen ift durchaus fiher und konnte 1000 Linien⸗ 
hiffe faffen; Werften, Hofpital für 3000 Seeleute, ein Telegraph, der die Nach⸗ 
richten von bier in 8 Minuten nad) London beforbert. Auf einer andern Halbin- 
fel, Portsmouth gegenüber, liegt Gosport, 12,000 Einw., wo ebenfalls Werfte 
für Kauffabrtei ae, ein Hafen und ein Seebofpital. — Spithead, mit ei- 
ner fichern Rhede. Vor derjelben Kiegt die Infel Wight, 9 Meilen, 10,000 
Einm., mit der Stadt Newport; Arbeitshbaus. — Chrifthurd, 5000 Einw.; 
am Salisburykanale große gothifche Kirdye. — Wenhitl, ein Dorf, in welchem 
bedeutende Vichmärkte abgehalten werben. 


7) Borsetshire, 46 (Meilen, 175,000 Einw. Darin Dorcheſter 
(Muridunum), 4000 Einw.; iſt Sig eines Bifchofes; hat Mollfabriten und Bier: 
brauereien. — Poole (Portus magnus), 6000 Einw.; Hafen und Abmirali- 
tätshof; Pfeifentbongruben. — Weymouth, an der Mündung der Wey, 6000 
Einw.; die Neuftadt führt den Namen Melcombe Regis, und ift bedeutender 
ald Weymouth ſelbſt; fehr befuchte Secbäder; die zum Hafen, der etwas verfans 
det ift, gehörenden Schiffe haben einen Gehalt von 7000 Tonnen. Die fogenannten 
Snfeln Portland und Purbed find nur Eleine Halbinfeln, mit vielen Stein 
brüdhen, deren Ausbeute nach London und anderen Städten zum Straßenpflafter 
verführt wird. Bon bier aus geht eine Eiſenbahn nach der oben angegebenen 
— — bei Poole; an 20,000 Faͤſſer werden jaͤhrlich nad) Liverpool vers 
andt, und von hier in bie Grafſchaft Stafford, wo fie in den großen Gefchirrfa- 
brifen gebraucht werben. Auf Purbed it die fchone Burgruine Eorfe Caſtle. — 
Bridbport, verfandeter Seehafen, 4000 Einw.; Segeluch- und Seilfabriten. — 
Lpyme:Regid, 2500 Einw.; guter Hafen, der den Sciffern von Portland bis 
Dartmouth zum Zufluchtsorte dient. — Sherborne, 5000 Einw.; Seiden⸗, 

Wollen- und Linnenfabriten; 4 Meffen. 


8) Bevonshire, 120 Meilen mit 520,000 Einw. Darin Ereter 
(Isca Damnoniorum!), am Er, 28,000 Einw.; iſt Sig eines Bifchofes, und 
bat eine große Domkirche; Literarifche Geſellſchaft, Inftitution for promoting Science 
Literature and other Arts, Irrenanftalt, Armenhaus, fchöne fteinerne Brüde über 
den Fluſſ, Töpfereis, Seibens, Flanell⸗ und Zapetenfabrifen, Handel und Hafen. 
Bon bier aus geht ein Kanal nad TZopsham. Exeter wird als die Hauptftabt 
der weftlichen Grafichaften betrachtet; ihre Schiffe haben einen Gehalt von 17,000 
Zonnen. Bor ber Eroberung ber Normannen war fie Refibenz der Könige. — 
Zeignmoutbh, 4000 Einw.; Seebad. In der Torbaybucht landete Mil: 
heim III. im Jahre 1688. — Dartmouth, 4000 Einw.; Hafen, Sardellen⸗ 
fifherei. — ¶ Plymouh (Tamare!),- 75,00) Einw.; wird durch drei, vor nicht 
langer Zeit noch von einander getrennte Städte gebildet: das eigentlihe Ply⸗— 
mouth, Stonehoufe nnd Devonport. Plymouth hat au 3 Häfen: Sat: 
Water, Suttonspool und Hamoaze, bie zufammen einen der fchönften 
Hafen in Europa bilden; in dem lesteren liegen immer an 100 Schiffe, welche 
dem Staate gehören. Gegen feindliche Angriffe find alle 3 durch ſtarke Feſtungs⸗ 
werke gebedt; gegen das Meer fchüst der im Jahre 1812 begonnene Damm 
Brealwater. Er ift, gleich dem im Kanale erbaueten Leuchtthurme Ebd: 
byftone, ein bewunderungswürbiges Kunſtwerk der —— Die Straßen 
von Plymouth find meiſt eng, unregelmäßig und ſchlecht — die Haͤuſer 
dagegen hübſch gebauet. Die ſchonſten Gebaͤude find: das Theater, das im Jahre 
1818 nach dem Mufter bed Parthenon gebauete Athendum, das große, ganz aus 
Granit aufgeführte Sechofpital; die beiden großen Kafernen, die Kirche von Des 
vonport, das Arfenal der königlihen Marine mit Dods und Werften; es werben 
auf benfelben ftets 4000 Arbeiter befchäftigt. Eine 112 englifche Fuß hohe Säule 
zum Andenken ber Namensverwandlung, bie 1827 Devonport erfuhr; es hieß 
vormals Plymouth: Dod; großes Becken am Ende der Bay Bovenfand. 
Das Athenaͤum ift eine Art von Univerfität; Seeacademie, Sternwarte. — 
Zaviftod, an ber Tape, 5600 Einw.; wichtig durch die ergiebigen Zinn⸗ und 
Kupfergruben. — Biddeford, eine Hafenftabt, 4000 Einw., die fich viel mit 
Schiffsbau befchäftigen. Auf der kleinen Infel Lundy, ein Leuchtthurm. — 
Barnftapie, am Taw, 7000 Einw.; Spisen= und Geidenfabrifen. — Zi 
verton, 9000 Einw., am Er; jehr bedeutende Spisenfabrifen. 
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9) Halbinfel und Herzogthum Cornwall, 62 Meilen und 800,000 Einw.; 
iſt rauh und unfsuchtbar, hat aber ergiebige Zinn» und Kupfergruben, und wird 
von einem ‚ von ben Kyınren abftammenden Menfchenfchlage bewohnt. 
Darin Launceiton, 2000 Einw.; Hafen, Wollenweberei. — Gt. Auftle, 
8000 Einw., eine Hafenftabt, mit Zinn⸗, Kupfer und Thongruben. — Truro, 
am Zufammenfluffe des Kenwye und St. Aller, 3000 Eimw., in einer romantis 
fhen Lage; Bibliothek, Gefellfhaft für Mineralogie und Geologie. — Penryn, 
3500 Einw.; treibt anfehnlichen Handel mit Granitblöden. — Balmouth, an 
der Mündung bes Kal, 11,000 Einw.; die Bay von Kalmouth ift eine ber fis 
herften und geräumigften in Großbritannien; der Hafen wird durd das Kort 
Pedennis gefhügt. Er ift eine Station für die königlichen Schiffe, und es ge= 
ben von hier aus regelmäßig Padetboote zwifchen England, Spanien und Portus 

l. namentlich nad Liffabon und Goruna, nad) den Antillen und Süd = Amerika. 
der Stadt zugehörigen Hanbelsfchiffe haben einen Gehalt von 7000 Tonnen. — 
enger von — liegt das Vorgebirge Lezard. — Helſton, 3000 Einw.; hat, 
wie faſt alle Staͤdte der —— wichtige Binn=, Kupfer- und Bleigruben. — 
Landsend, eine mehr als 100 Fuß hohe Kelfenwand, an welcher bie Brandung 
furchtbar toſet; ift die weftlichite Spige Großbritanniend ; Leuchtturm. — Pens 
zance, an ber Mountöbay, 7000 Einw., eine blühende Stadt; hat eine herrliche 
Mineralienfammlung und eine Geſellſchaft für Mineralogie. — St. Tuft, 4000 
Einw.; in ber Nähe liegen bie Kupferminen von Botallod, die fid bis mehre 
100 Fuß unter das Meer erftreden. — Redruth, 8000 Einw.; Zinn» und 
Kupfergruben. — St. Ives, 5000 Ginw.; Hafen. — Gt. Agnes, 7000 
Einw.z fehr reiche Bergwerke; der Hafen iſt verfandet- — Hierher gehört ber 
Bald von Dartmoor, ber eigentlich nur eine große fumpfige oder mit Haides 
traut bedeckte Landftrede ift, welche vom Dart durchfloſſen wird; die Bewohner 
berfelben, bie Moormen, das heißt Moraftbemohner, galten früher für bie 
dummften Leute in England. Jetzt hat man nad) dem Mufter der niederländifchen 
bier eine Aderbaucolonte angelegt. — Die Sceillyinfeln. Siehe Seite 314. 


10) Sommersetshire, 76 [_)Meilen, 420,000 Einw. Darin Zaunton, 

im Innern, am Fluſſe Zone, 9000 Einw.; Hopfenbau, Bierbrauereien, Seiden⸗ 
und Wollfabriten. — Bristol (Trajectum!), am Einfluffe des Avon , in bie 
Mündung des Severn, mit mehr ald 100,000 Einw.; liegt auf 7 Hügeln, und ift 
fehr unregelmäßig gebauet; bie Altftabt foll fchon 400 Jahre vor ber dhriftlis 
chen Beitrechnung geftanden haben, hat enge Gaffen und ein düfteres Anſehen; bie 
Keuftadt dagegen ift prächtig gebauet, namentlich die Vorſtadt GElifton, mit ben 
Plaͤtzen Royals Vork-Grescent und Lower-Grescent. Die Kirche ber heiligen 
Maria Rebeliff ift größer nnd fehöner, als die Kathedrale; der bebedte Bazar 
ward 1825 eröffnet; das neue Rathhaus (New council Houfe), ift 1826 vollendet; 
die Börfe gleicht der in Londonz der Handelspalaft (commercial Rooms), wo bie 
Liften aller im Hafen eingelaufenen Schiffe aufliegenz; Hängebrüde über ben Avon, 
unter ge Babrgeuge mit vollen Segeln durchfahren können, 30 Zuß breit, 
210 ch über dem Waſſer. Briſtol iſt Sitz eines Bifhofes, hat eine auf 
Subfeription gegründete, 1829 eröffnete Univerfität, eine Literay = Inftitution , ges 
1822 mit vielen wiffenfchaftlichen Sammlungen, namentlidy für Naturges 

ichte, und eine Bibliothek. Briftol ift einer der vier größten Handelshaͤfen des 
nigreichs, hat 7 Banken, Glas-, GEifenfchmelz= und Kupferhütten, Teppich, 
Wollen, Baumwollen⸗, Bitrjols, Terpentins, Spitzen⸗, Segeltuch⸗, Seide⸗, Nabelns, 
Mefiinge, Hut, Leder- und Steingutfabriten, Kupfermühlen, Zuderfiedereien, 
i eien u. f. w., 82 Hoſpitaͤler. Aus dem Hafen, deſſen Schiffe 38,000 
Zommen halten, und ber in ber britifhen Handelsmarine den neunten Rang 
einnimmt, laufen jährlich viele Schiffe nad) der Bank von Neufoundland aus. — 
Bells, Sig eines Bisthumes, das mit dem von Briſtol vereinigt iſt; 7000 
Einw., gorbufche Kirche, Spigen- und Strumpffabriten, Kaͤſehandel — Bath 
Aquae Calidae, Aquae Solis), 88,000 Ginw., am Avon; it Sig eines Bis 
es unb eine der fehönften Stäbte Großbritanniens. Die präcdhtigiten Gebäube 

nd die, welche den Queens = Square bilden, den Royal-Gircus und ben Grescent, 
der Juftizpalaft (Guitbhall), der neue Bazar, der an Schönheit der Burlington« 
Arcade in London durchaus micht nachſteht, das Theater, die Upper- Rooms mit 
einem herrlichen Balfaale, und die Domkirche. An bedeutenden literariſchen Ans 
ftalten hat Bath ein Gymnafiumz eine Aderbaugefellfchaft (Bath and of 
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England agricultural Society), eine Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, eine philoſophi⸗ 
ſche Geſellſchaft, und eine muſicaliſche Geſellſchaft. Schon ſeit den Romerzeiten iſt 
die Stadt wegen ihrer Mineralwaſſer berühmt, und der bedeutendſte Badeort Eng⸗ 
lands. Man ficht noch Ruinen römifcher Bauwerke, namentlich eines Minervens 
tempelsd. Dicht bei der Stabt liegt der fchöne Landfis: Prior part houſe. — 
Bailbroof=» Lodge, eine Anftalt, in welcher anftändige Krauen, die ſich aus 
dem Leben zurücziehen wollen, Unterfommen finden. — Brome, 12,000 Einw.; 
Safimirfabriten. — Wellington, 400 Einw. — Bridbgewater, 8000 
Einw.; Butter» und Käfehandel, 


11) &iiltshire, 56 ([) Meilen, 270,000 Einw. Darin Salisbury ober 
Rew:Sarum (Sorbiodunum), am Adon, 10,000 Einw.; ift Sitz eines Bir 
ſchofes; der Thurm der Domkirche ift der höchite in England; Stahl:, Spitzen⸗ 
und andere Fabriken. Neben der Stabt: Stonehenge, mitten in einer Halbe. 
Es ijt dies ein alted Denkmal, bad aus mehren ungeheuern Belfenblöden befteht, 
bie eine vertitale Lage haben; auf diefen ruhen wieder andere Blöde, und bas - 
Ganze ift mit Beineren Steinen rings umgeben. Nach Einigen ftammt diefes Denk 
mal aus der Druidenzeit, nach anderen aus ber fächfifchdbänifchen. — Der Tra⸗ 
falgarpart gehe ber Bamilie des Admiral Nelſon. — Chippembam, 
4000 Einw.; Zucfabriten. — Bradford, am Avon, 10,500 Einw.; bier 
werden bie feinften englifhen Zuche aus reiner fpanifcher Wolle verfertigt. — 
Galne, 5000 Einw.; ebenfalls, gleich den meiften übrigen Städten der Graf⸗ 
fhaft, mit bedeutenden Zucfabriten. — Zrombridge, am Ware, 10,000 
Sinw.; Tuch- und Gafimirfabriten. — Devizes, 4000 Einw. — Warmins 
fter, 6000 Einw.; in ber Nähe das ſchoͤne Schloſſ Longlead mit einem herrlichen 

re. — Wilton, 2000 Einw.; mit einer berühmten Teppichfabrik. — 
almsbury, wo Hobbes und Ambresbury, wo Addiſon geboren ward. — 
Applefhaw, berühmter Schafmarft. 


12) Berkshire, 85", (Meile, mit 155,000 Einw. Darin Reading, 
am Fluſſe Kennet, 15,000 Einw.; Wollens, Leinen» und Segeltuchfabriken, Salz⸗ 
ndel. — Newbury, 5000 Einw., am Kennet; Wollweberei, Kornhandel. — 
bingdon, 5000 Einw.; Segeltuch-, Teppich- und Wollfabriten. — Wind: 
for, an ber Themfe, 5000 Einmw., mit einem Schloſſe, vor welchem eine 50 Fuß 
hohe Statle Georg IIL., tönigliher Park, Herſchels Sternwarte. — Wantage, 
eine Heine Stabt, mit Spuren eines alten — romiſchen Lagers; in ber 
Nähe das Weißeroß-Thal, gebildet von einer Kette von Kreidehügeln, auf 
welchen eine von allem Gewaͤchſe entblößte Stelle einen een Reiter vor: 
ftellt; man glaubt, er fei zum Andenken an einen von König Aelfred über bie 
Dänen erfochtenen Sieg ausgehauen; ba biefer in feiner Fahne ein weißes Pferd 
führte. Altjährlich verfammeln fih am Johannistage die Bewohner der Gegend, 
um, wie fie fagen, das Pferd rein zu putzen (scouring the horse), d. h. alles 
etwa aufgeteimte Grün zu vertilgen. 


5) Königreich ÖOstangeln. 


18) Suffolk ober Southfork, 69 (Meilen. und 320,000 Einw, Darin 
Jps wich, am Bippen, 20,000 Einw.; Hafen, große Werfte, Handel mit Ges 
treide und Vieh ; von bier laufen Grönlandsfahrer aus. — Lomweftoft, 4000 Einw., 
mit einem Baffin, das mit dem Meere und dem Lothnigfee in Verbindung ſteht.; 
die großen Schleufenthüren nach der Seefeite wiegen jede 80 Tonnen. — Rewe: 
marfet, 2000 Einw.; Schaaßucht und berühmte Wettrennen im April und Des 
tober. — Woobdbridge, 4000 Einw., am Deben; Hafen, Salsfieberei, Getreis 
dehandel und Schiffbau. — Stowmarket, große Segeltudhfabrit. — Burr 
St. Ed mund, 10,000 Einw.; große Viehmaͤrkte, Butter⸗, Getreide: und Wollhan 


14) Norfolk, 109 [)Meilen, 400,000 Einw. Darin Norwich (Venta 
Icenorum) , 60,000 Einw.; ift Sit eines Bifchofes, und liegt an der fchiffbaren 
Mare und dem Heinen Fluffe Winfter. Schon feit dem 12. Jahrhundert find bie 
Baummwollenmwebereien biefer Stadt berühmt; fie hat viele Manufacturen, auch in 
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Seide und Huͤten, bedeutende Schulanſtalten, eine öffentliche Bibliothek, ein Mus 
ſcum, und eine große Domkirche. Bemerkenswerth find die hodrauliſchen Arbeiten, 
die den Verkehr mit Yarmouth und Loweftoft erleichtern. Großes botaniidyes Mus 
feum des berühmten 3. E. Smith, ber die linneiſche Gefellfchaft in London grün 
dete. — Lynn-Regis, an der Dufemündung, 14,000 Einw.; hat einen Hafen 
am Bufen Wafh, und eine bebeutende Handeldmarine, die ſich auf 14,000 Tonnen 
beläuft. Die Stadt ift der Ausfuhrplag für die 5 Graffchaften mit denen fie durch 
Flüffe oder fchiffbare Kanäle in Verbindung fteht. — Yarmouth, 22,000 Einw. 
mit einem Hafen, der immer mehr verfandet, früher aber eine der bedeutenditen 
Stationen ber Kriegöflotte war. Doch beträgt der Gehalt der Handelsmarine 
diefed Platzes 40,000 Tonnen, und es gehen von hier aus eine große Menge Schiffe 
auf den Haͤrings- und Kabeljaufang, fo wie die Erzeugniffe der Fabriken von 
Rorwidy von hier aus verführt werben. Seebad, großes Irrenbaus, Denkmal 
Nelſons. — In der Nähe gefährliche Sandbänte, daher man mehre Leuchtthuͤrme 
angelegt hat. — Wells, eine Eleine Hafenftadt, 4000 Einw. — In ber Radıs 
barſchaft Holkham⸗ Hall, eine große Landwirtbfchaftliche Anftalt des 
Cooke; fchones Schloſſ. Swaffbam, 4000 Einw., ftarker Butterhandel. — 
Winterton, ein Fleden, in der Nähe viele Leuchtthürme. 


15) ECambridgeshire, 34 (Meilen und 146,000 Einw. Darin Gam- 
bridge, am Gam, in ber Nähe des alten Camboricum, 20,000 Einw.; ©i 
eines Biſchofes, und ift berühmt wegen ihrer Univerfität. Zu derfelben gehören 1 
Gebäude, naͤmlich 13 — 4 Halls und das Senate-Houſe, das Gt. Peters⸗ 
Gollege ijt fehr alt; durch Schönheit zeichnen fi) aus: Queens-College, Emanuel-, 
Dawing-Gollege, und die Gatherine = Hall; das ZrinitysGollege ijt das größte, 
in demfelben befindet ſich eine große Bibliothek, die betraͤchtlichſte nächft jener der 
Univerfität; fie ift in der Königs = Kapelle aufgeftellt. Das Senats» Haus hat ei— 
nen großen Saal, der 1000 Menſchen faffen kann. Die Univerfitätsbtbliothet hat 
mehr als 100,000 Bände, botanifcher Garten, Sternwarte, Gefellfhaft der Willens 
chaften. In der Pembokehalle eine Eupferne Himmelskugel von 18 Fuß Durch— 
meffer, in der 80 Perfonen Raum haben. — Nemwmarktet, ein Zbeil biefer 
Stabt gehört zur Grafihaft Gambridge, ein anderer zu u N — Ely, 6000 
Einw., an der Dufe, Sitz eines Bifchofes mit einer groben omtirdhe. — Wiss 
beach, 7000 Einw., am Nen, fteht durch einen Kanal in Verbindung mit Peter: 
borougb. — Stourbridge, große Meile. 


6) Bönigreich Merrcia, 


16) Sloucestershire, 59%, (Meilen, 400,000 Einw. Darin Glous 
cefter (Clerum), mit 12,00 Einw., am Severn, und dem Kanale von Glous 
cefter und Berkeley, iſt Sit eines Bilchofes und hat eine prachtvolle 1047 erbaute 
Domkirche. Die große Stednadelfabrid Liefert jährlich für 11 bi8i12,000,000 Gul⸗ 
den. Aderbaugefellfhaft, das neue Gefängniff, County-Gaol ift nad Howards⸗ 
Plan angelegt, prächtige fteinerne Brüde. — Cheltenham, an ber Ghelt, 
23,000 Einw,, früher fehr unbedeutend, jest eine der hübfcheiten Städte Großbri— 
tanniend. Sie verbankt ihr Aufblühen der herrlichen Lage, und den Mineralwaſſern 
die mit jenen zu Spaa viele Achnlichkeit haben, und die alljährlich von etwa 12,000 
Perfonen befucht werben. Schönes Theater, geräumige Babehäufer. — Tewks— 
bury, 6000 Einw., am Severn und Avon, große Kirche in der die Könige aus 
dem Haufe Plantagenet begraben liegen. Brüde über ben Avon, Strumpffabriten. — 
Bisley, 5500 Einw,, am Stroubkanal, Tuchweberei. — Berklelen, am Ses 
vern, Geburtsort Jenners, der aber nicht wie man allgemein fälfchlidh glaubt, der 
erfte war, der bie Kubpoden einimpfte. Der Ruhm gebührt einem beutjchen 
Schulmeilter in Holftein, Plett, der lange vor Jenner einimpfte. 


17) Oxrfordshire, 31°, Meile und 165,000 Einwohner. Darin Or: 
ford, an ber Themſe, die bis zu diefer Stadt den Namen Zfis führt, 21,000 
Einw., ift Sitz eines Biſchofes und eine ber ſchönſten Stäbte in Europa. Cie 
liegt auf einer Anhöhe, und ift rings von Wiefen umgeben, durch welche ber 
Sharmwell und die Iſis ftröomen. Vorzeiten war fie Refivenz ber englifchen Könige 
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und gilt jetzt für die gelehrteſte Stadt Großbritanniens. Die Univerſitaͤt, geſtiftet 
1249, ift die aͤlteſte in England. Nach Aufhebung des Hertford Colleges und ber 
New Inn: ball, befteht fie aus 19 Colleges, und 4 Hals, oder Wohngebäuden 
für die Studenten. Alle find aus Duaderfteinen aufgeführt und fehr. geräumig; 
die bebeutendften find: das Gollege St. John, mit großen Gärten, bas iſt 
Church⸗ College, das groͤßte von allen, in gothiſchem Geſchmacke, mit einer großen 
Bibliothet, Queens⸗Coliege und New⸗Gollege, das Ail-Souls-Gollege das 
meiſt von adeligen Studenten bewohnt wird, mit einer gothiſchen Kapelle und 
fhöoner Bibliothek. Die berühmte bodlejaniſche Bibliothek, iſt an Wichtigkeit die 
zweite im Koͤnigreiche, fie gehört der Univerfität, und hat eine höchſt fchägbare 
Sammlung von Handfchriften, unter denen, arabifche, perfifche, fanstrit nnd & 
mejicanifche. Die Radeliffbibliothek zeichnet fi) durch juriftifche, medicinifche und 
naturröiffenfchaftliche Werke aus. Diefe beiden Bibliotheten befommen ein Exem⸗ 
plar von allen Büchern, die in England gebrudt werden. Neben der Rabeliff- 
bibliothek befindet fi) das Theatrum fbeldonianum, welches Wren nach bem Vor; 
bilde des Theaters des Marcellus zu Rom erbauete; eö kann 3000 Perſonen faflen, 
und ift zur Darftellung griedyiicher und lateinifcher Zragddien und Gomödien , welche 
von ben Studenten aufgeführt werden, beftimmt, fo wie zu academiſchen Feierlidy- 
keiten. Im 2ocale der bodlejanischen Bibliothek befindet fi auch eine. werthvolle 
Gemäldegallerie, fowie die clarendonfhe Druderei, die Marmora arundeliana, 
Sternwarte, botanifher Garten u.f.w. — Banbury, 6000 Einw., Sattel⸗ 


urt= und Gewürztuchenfabriten. — Woobftod, 1500 Einw., bie ſich faft 
aͤmmtlich mit Fabrikation von Uhrketten, Schnallen, Knöpfen und Handſchuhen 
befchäftigen. — In ber Nähe liegt Bleinheim, ein prächtiges Schlofſ des 


Herzogs von Marlborough, in dem Garten ein 130 Fuß hoher Obelisk zum An- 
denken an den über die Sranzofen 1704 errungenen Steg bei Blenheim in Baiern, 


18) Buckinghamshire , 35 [_) Meil. 160,000 Einw. Darin Budinghbam, 
an ber Dufe, 4000 Einw,, in ber Naͤhe Stomwe, ein berühmter Park des Her—⸗ 
2098 von en ‚ prädhtiges Schloſſ. Aylesbury, 4000 Einw., Spitzen⸗ 
tloppeln. — atom odar Eton 3000 Einw., an ber Themſe, über welche eine 
Brüde führt, die es mit Windfor verbindet; berühmte gelchrte Schule. — Rew⸗ 
port=-Pagnell, 4000 Einw., Spigen= und Blondenfabriten, der alte Fabrik; 
zweig in Chesham 5000 Einwm. — Glou 4 Dorf, mit einer Sternwarte, 
und einem großen Teleskope; hier machte Ser el Beobachtungeu. 


19) Mertfordshire, 30%, [) Meile 155,000 Einw. Darin Hertforb, 
am Lee, 5000 Einw., Kunft= und Gewerbeſchule, in welcher 400 Knaben und 69 
Mädchen erzogen werben. In, der Nähe das Haileyburpcollegium, in wel⸗ 
chem ſtets 100 Zöglinge von 12 Lehrern für den Sivildienft ber oſtindiſchen Ger 
fellfchaft gebildet werden. — Ware, 4000 Einw. Hier beginnt ber Kanal New: 
River der London mit Waſſer verforgt. St. Albans, (Verulamium), mit 
einer berühmten Abtei, Geburtsort Bacons. — DumpEn ‚ein Fleden, Gym⸗ 
nafium. — Rirmannsworth, 4500 Einw., ſehr gewerbthätig. In ber Nähe 
liegt ein pracjtvolles Schloff deö verftorbenen Lord Anfon. 


20) Bedfordshire, 21%, (Meile, 100,000 Einw. Darin Bedford, an 
ber Dufe, 7000 Einw., Steintohlen und Getreibehandel, Spigenklöppelei. — 
DIopLErnabe: 3000 Einw. Gemüfebau, Kaninhenzudte — Luton, Beine 
Stadt mit 3000 Einmw., in ber Nahbarihaft Luton hoe Park, eines der ſchoͤn⸗ 

en Sclöffer in England, bad dem Marquis von Bute gehört. — Wooburn, 
in der Nähe Wooburn=Abbey, ein ſchones Schloff bes Herzogs von Bedford, 
mit einem großen Part. — Dunftable, ein Flecken, bei welchem im Herbſte 
eine anfehnlide Menge Lerchen geftrichen,, und von bier verfandt werben. 


21) Buntingdon, 19 D Meilen, 58,000 Einw. Darin zen don, an 
der Dufe, 3000 Einw. Geburtsort Dliver Cromwells. — St. Ives, Einw. 
Biehmaͤrkte. — Stilton, Dorf, gefhägter Käfe. — Woolftrope, hier warb 
Newton geboren. 


22) Zincolnshire, 187 — und 340,000 Einwohner. Darin Lin⸗ 
ceoln, (Lindum oder Lindi Colonia) am Witham, 10,000 Einw. Sitz eines 
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Biſchofes, und vormals Reſidenz mehrer normaniſchen Koͤnige, hat eine große Dom⸗ 
kirche mit einem hohen Thurme, in welchem die berühmte Glocke: der große Tom. 
Das nad) Newport führende Thor ftammt noch aus ber Römerzeit. Getreibes, 
Wolls und Vichhandel, Kammlotfabrit, Bibliothel. — Bofton, 11,000 Einw,, 
unweit der Mündung bed Witham am Wafh. Gothifche Kirche. Die zum Hafen 
gehörenden Schiffe halten 7500 Tonnen. Die Stadt treibt bedeutenden Handel nach 
ber DOftfe. — Granthbam, 4600 Einw. — Gtamford, 6000 Einw. Sands 

inbrüde. — Gainsborougb, am Trent 6000 Einw. Getreibehandel. — 

inhbed, bier fol das Tomback (Pinchbeck) erfunden fein. Halesby, auf 
der Stelle eines alten roͤmiſchen Standlagers. ü 


238) Nottinghamshire, 85 ) Meilen und 250,000 Einwohner. Darin 
Rottingbam, unweit des Trent, am Grand Truntlanal, durch welchen es 
mit Hull, London und Liverpool in Verbindung fteht, in einer malerischen Gegend. 
Die Stadt hat 50,000 Einw., im allgemeinen breite, gut geflafterte Straßen und 
mebre fhöne Gebäube, unter benen bie vorzüglichften find: die Börfe, das R 

us (Jown⸗hall,) das Schloß des Herrzogs von New» Gaftle und die vielen in 
fen gehauenen Zellen und Gewölbe. Rottingham ift Hauptniederlage für feine 
wollens, baummollen» und feidene Strümpfe, aud werben hier viel ſchwarze 
en verfertigt, fo wie Fayence- und Glaswaaren, große Bierbrauereien, Blei 
abriten, Geburtsort des biſchofs Cranmer. — Newark, am Trent, 
9000 Einw. Geteibehandel. — ewjteab Abbey, Lord Byrons Landſitz. — 
Mansfield, 8000 Einw. Baummwollenfpinnerei, 


24) Derbushire, 47’, [_) Meile, 255,000 Einwohner. Darin Derby, am 
— (m Gr Gt) ae Zahl (ba 
raffchaftögefängni ew Goun aol,) da e Hofpita eneral In⸗ 
firmery), und gi HAAN enkirche. Derby ift F ſehr gewerbthaͤtige Stadt, 
die Seidenmuͤhlen find ſehr bedeutend, 100,000 Spindeln werden durch ein einzi⸗ 
2 Rab in Bewegung gefegt, dreimal in jeber Minute drehet fich daffelbe, und 
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besmal werben beim Umbrehen 660,000 Fuß Seidenfaben fabricirt, Porcellan und 

armorwaaren, Aderbauvereine und literariſch philoſophiſche Geſellſchaft. — In 
ber Nähe liegt Kedleftonhall, ein prädtiges Schloſſ des Lord rsdale. — 
Belper, 7000 Einw., berühmte Baummollengarnfpinnereien. — Gromforb, 
2000 Einw. fteht durch den großen Kanal mit Rottingham in Verbindung, und 
ift buch) die Cromforb and High-Peack Railway genannte 33 englifche 
Meilen lange Eifenbahn merkwuͤrdig. Hier ward bie 4 Spinnmaſchine vom 
Barbier Arkwright 1774 angelegt. — Matlock, 3000 Einw. berühmte Baͤder, 
Bleiminen. — Burton, Schwefelbad, praͤchtige vom Herzoge von Devonſhire 
erbauete Badehaͤuſer, Tunnel nach Cromford. — Bakewell, Blei, Steinkohlen 
und Zink⸗Minen. In der Naͤhe Chatsworths-Houſe, ein altes dem Her⸗ 

ge von Devonſhire gehoͤriges Schloſſ, auf welchem a Stuart 16 Jahre 
—8 gefangen ſaß. — Cheſterfield, 6000 Einw. Steinkohlen und Bleiberg⸗ 
werke, Toͤpfergeſchirr, Seidenfabriken und Baummollenfpinnereien. 


235) Cheshire, oder Pfalzgrafſchaft Chester, 49 D Meilen und 831,000 
Einw. Darin Chefter, (Deva) eine fehr alte Stadt am Dee und einem Kanale 
nad Ellesmere, 20,000 Einm. mit einem Hafen, von welchem aus eine fehr leb⸗ 
a. Ueberfahrt nach Ireland geht. Sig eines Biſchofes, Handel mit Leinwand, 

fe, Hopfen und Salz. Schiffbau — Northwich, eine Heine Stabt mit 
etwa 1600 Einw. aber wichtig wegen ber fehr ergiebigen Salzwerke Länge des Wea⸗ 
wer; am linden Ufer biefes Fluffes befinden fich die Salzquellen, am rechten bie 
Salzminen. — Stodport an ber Merfey, 26,000 Einw., mit fehr bedeutenden 
Baummollens, Seiden= und Hutfabriken, das ganze Thal, das von bier aus bis 
nad) Afhton und Oldham Läuft ift mit Baummollenfabriten bebedt, mehr als 
50,000 Webftühle. — Macclesfield, am Bollin, 24,000 Einw. blühende 
Stadt mit anfehnlihen Meſſing-, Eifen» und Kupferwerken und fehr wichtigen 
Geidenmanufacturen, als deren Mittelpunkt man dieſe Stadt betrachtet. Nants 
wich, 5000 Einw.; Salzwerke. In der Nähe von Wibtoft eine alte Römerftraße, 
Wabling- Street:Roab genannt. 


26) Shrop⸗ ober Salopshire, 63 (Meilen, 282,000 Ginw. Darin 
Gürmssurn, eine alte, rauf, ae Stadt mit 22,000 
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Einw.; wird von dem Severn durchfloſſen, über den 2 fchöne Brücken führen. 
Merkwuͤrdig find: der neue Markt (Trees Market-Hall), das Juſtizhaus, die Kirche 
des heiligen Chad, und das Zuchthaus (Houfe of Inbuftry), Gymnafium, Biblio 
thek, Handel mit wollenen Züdern und Rlanellen, 12 Handelögefellfi _ 
Bribgenorth, Fleden mit 5000 Einw., am Severn; Gewehrs und 

fabriten. — Brofeley, am Sewern, 4000 Einw., mit bebeutenben 

len= und Eifenbergwerten; in der Nähe bie unter dem Namen Ketley⸗JIron— 
Works bekannten großen Eifenhbämmer. — Golebrooftbale, ein großes Dorf 
mit bedeutenden Eiſenhaͤmmern, die jeboch nicht mehr fo beträchtlich find, feit dem 
die von Garron in Schottland in Aufnahme kamen. Eiferne Brüde über den Se— 
vern, die aus einem Bogen beiteht. — Wellington, 9000 Einw.; Eifen⸗ 
und Koblenwerkte. — Halesomwen, 9000 Einw.; Rabelfabrit. — Ellesmere, 
6500 Einw., befannt durch den gleichnamigen Kanal; Salghandel. — Oswestry, 
9000 Einw., eine Heine, ſehr gewerbthätige Stadt; in der Nähe befinden die 
beiden prachtvollen Aquäducten von 1000 Fuß Länge, die ben Kanal von mere 
über die Fluͤſſe Dee und Chirk oder Geiriog führen. 


27) Werefordshire, 31'% Ey Weite unb 120,000 Ginw. Darin Here 
ford, an der Wye, 10,000 Einw.; Sig eines Biſchofes; Handſchuhfabriken, Obſt⸗ 
banbel. Hier ward 1716 Garrid geboren. — Roß, 3000 Einw.; Wollhanbel, 
Getreidebau, Obftweinbereitung. — Leominfter, ein Marktfieden, 5000 Einw.; 
treibt ebenfalls bedeutenden Handel mit Getreide, Wolle und Flache. — Lebbury, 
Leinenweberei, Obftweinhanbel. 


28) Monmouthahire, 26°, (Meile, 85,000 Einw. Darin Monmouth, 
am Zufammenfluffe bes Mynnow und Wye, 5000 Einw.; Schiffahrt, Fifchfang, 
Handel mit Eichenrinde. — Tintern, ein Dorf mit herrlichen Ruinen einer als 
ten Abtei. — Chepftow, an der Wyemuͤndungz Sechafen, Küftenhandel Die 
Biuth fteigt bier oft 60 bis 70 Zuß hoch. — Newport, ein Fleden an ber 

nbung der Ust, 7000 Einw.; Gechafen. — Abergavenny, 4000 Einw.z 
Eifen= und Kohlenbergwerke. 


29) &MMorcestershire, 8074, [_ Meile, 220,000 Einw. Darin Worte 
fter, 18,000 Einw., am Gevern, über welchen eine hübfche Brüde führt; Sig 
eine® Biſchofes; ſchoͤne Domkirche, neues Gefängniff, Hofpital, Theater, gothiſche 
Kirche mit herrlichen Dentmälern, bebeutende en: Steingut», Tapeten⸗, 
Nadel- und Handfhuhfabriten. — Reddich, wichtige Nähnadelfabriten. — 
New : Willey » Furnace, Kanonengieferei. — Prescot, Uhrmachergeräs 
the. — _Dudley, 20,000 Einw.; wichtige Steintohlengruben, Glas- und Na- 
gelfabriten; in der Nähe. bie — Eiſenwerke von Brodley, in denen ſtets 
3000 bis 4000 Arbeiter beſchaͤftigt find. Von Dudley führt ein Kanal nach 
dem Grand» rund. — Droitwid, an der Salwarp, 3000 Einw.; mit Salze 
quellen, die noch bebeutender find, als jene von Nantwich, und einen jährlichen 
Ertrag von etwa anderthalb Millionen Gulden li .— Kidberminfter, an 
der Stour, 14000 Einw.; Wollen:, Seiden⸗ und Anftep —— — Stour⸗ 
bridge, 6000 Einw., an ber Stourz Glas- und Eiſenh ’ —— 
ben. — Bromesgrove, 8000 Einw.; Naͤhnadel⸗ und Fiſchangelfabriken, 
lenwaaren. 


30) Staffordshire, 53°, (Meile, 410,000 Einw. Darin Stafford, 
6000 Einv., am Sow; Steingut= und Tuchfabriken. Die Stadt fteht durch eir 
nen Kanal mit Birmingham in Verbindung. — Lichfield, 6500 Einw.; Sit 
eines Biſchofes; die Stadt bildet mit dem u ihr gehörigen Diſtrikte eine eigene 
Heine Grafſchaft, wird aber gewöhnlich zu Staffordfhire gerechnet. Sie bat eine 
berühmte Domlirche aus dem 12. Jahrhunderte, 411 Fuß lang. In berfelben die 
berühmte Gruppe ber fchlafenden Kinder, Sr fleeping Ghilbern), ein Mei 
ftü Ghantreys. Das von König Eduard VI. gegründete Gymnaſium beſuchten 
Johnſon, Adbifon, Garrid und andere nachmals berühmte Männer. — Burss 
lem, am Urfprunge ber Zrent, 12,000 Einw.; ift Hauptort des Diftricts, ben 
die Engländer Staffordſhire-Potteries-Diſtrict nennen. Die Burdlem 
umgebenben Dörfer bilden eigentlidy nur eine einzige Stabt, deren gefammte, fich 
etwa auf 60,000 Köpfe belaufende Einwohnerzahl Lediglich mit —— utfabeifation 
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beſchaͤftigt iſt. Die bedeutendſte Fabrik iſt die von Wedgewood angelegte unter dem 
Namen Etruria bekannte, die alle Formen antiker Gefäße nachahmt; zu ihr 
führt eine Eifenbahn; faft eben fo wichtig it die Kavencefabrit des Herm Spobe 
u Stod. Man beredynet die gefammte Fayenceausfuhr Englands im Durchfchnitte 
ährlich auf 12= bis 13,000,000 Franken. — Wolverhbampton, 24,000 Einw. 

der ganzen Umgegend ungeblige Eifen und Steintohlengruben ; dieſer Platz 
liefert biefeiben MWaaren, wie —— An Blechwaaren, ladirte Eifenwaas 
ven, Schlöffer, Aerte, Schlüſſel, Acergerätbichaften, eben fo gut und viel billis 
ger, ald Birmingham. — Bilfton, 12,000 Einw.; Eiſen⸗ und Bledywaarenfa= 
briten. — BurtonzuponsZrent, 7WO Einw.; Alebrauerei, Baumwollen⸗ 
muͤhlen. — Zipton, 14,000 Eimv.; Nagelfabritenz fo wie benn fait jede nur 
irgend bedeutende Stadt diefer Grafichaft ſich durch Eifenwaarenfabritation und 
Steintohlengruben auszeichnet. — New caftle under Lone, 7000 Eimw., am 
Grand » Zrunftanale; Huts und Tuchfabriken. Wednesbury, 6000 Einw.; 
Gewehrfabriten, Pferdegeſchirr. 


81) Zeicestershire, 86’, DMeile, 210,000 Einw. Darin Leicefter, 
am Soar und dem Anfange des Kanals, der von der Stadt ben Namen führt; 
36,000 Einw. Gie ift Mittelpunkt ber fehr bedeutenden Strumpfweberei. In ber 
Naͤhe diefer fehr alten Stabt ficht man nod eine Römerftraße. Aderbau= und 
Literatur: Gefellihaften. — Donnington=- Park, am Trent; gehört dem Her⸗ 
309 von Wellington. — Die Hauptgewerbszweige diefer Graffchaft find Strumpf⸗ 
wirferei, Viehzucht und Käfebereitung. — Bos worth, Schlacht 1456. — 
Lutterworth, 2000 Einw,; Geburtsort Wicliffes. 


32) Mutlandshire, ift die kleinſte Graffhaft Englands, und bat nur 7 
D Meilen Flaͤcheninhalt und 22,000 Einw. Darin Oakham mit 3000 Einw. 


33) Rorthamptonshire, 46°, (Meile, 19,000 Einw. Darin Rort: 
hampton, an ber None, eine ſehr alte Stabt, mit 15,000 Einw.; Sattler 
waaren, Schuh⸗ und Lederfabriten, Wettrennen. In ber Nähe liegt Althorpe, 
praͤchtiges Schloff des Lorb Spencer, mit Gemäldegallerie und wichtiger Biblio⸗ 
thet. — Peterborougb, 5500 Einw.; Sig eines Biſchofes; hat eine große 
409 englifhe Fuß lange Domkirche, im welcher Maria Stuart begraben liegt; 
Korn» und Bauholshandel, Strumpf⸗ und Leinwandfabriken. — otheringe 
de y 4 aſtlez bier ward Maria Stuart nach 18jähriger Gefangenſchaft 1587 

ngerichtet. 


8) Siarwickshire, 427, (Meile, 830,000 Einw. Darin Warmwid, 
am Avon, und am Anfange des Kanald nad) Birmingham; eine der ſchoͤnſten 
mittelalterlich gebaueten Städte; 9000 Einw.; in einer reizenden Gegend; Wollen⸗ 
webereien. — Leamington, ſehr beſuchte Mineralbäder. — Kenilworth, 
— alte Burgruinen. — Coventry, eine alte Stadt, 27,000 Einw.; Sig 

nes Bifchofes ; bedeutende -Seldenband:, Plüfch= und Uhrenfabriten, Wollmärkte. 
Die Stadt liegt am Sherbum und am Anfang des Kanals, der von ihr den Nas 
wen führt; er geht bis Kazeley und von ba Ene: Trent und Merſey. — Rugby, 
2000 Einw.; berühmtes Gumnafium. — tratford, 5000 Einw., am Avon 
und dem Anfange des Stratforblanals, der nach Kings-Rorton geht und bort ‚mit 
dem Birminghamkanal zufammenftößt. Shakefpeares Geburtsort, 1564; man 
zeigt noch das Haus, in welchem er bas Licht der Welt erblidte; Shukefpeares 
elubb, — Birmingham, 146,000 Einw. Seit der Mitte des vorigen Jahrs 
bunderts hat diefe Stadt außerordentlih an Blüche und Bevölkerung jugenommen: 
vor 100 Jahren zählte fie nicht 4000 Einw. Sie ift Mittelpunkt für Waffenfa⸗ 
brifation; Eifen= und Bijouteriewaaren, und namentlich für die Verfertigung von 
Dampfmafchinen und Quincailleriewaaren, für Knöpfe, Schnallen, Meffer, Schees 
zen, plattirte, ladirte und Blechwaaren, Feilen, Nadeln, Reitpeitfchen, Dofen, 
Uhren, Sattel u. f.w.; fie hat 140 Großhändler. — In Soho, das man als 
eine Vorſtadt Birminghams betrachten kann, findet man die großen Werfitätten 
der Herren Bolton und Watt mit einer Menge finnreiher Mafchinen, namentlich 
eine Maſchine zum Münzprägen, welche 40 Stud in einer Stunde fchlägtz 
es iſt bier die englifche Kupfermünze, die Münze für die oſtindiſche Sompagnie, 
für Amerifa und manche andere Staaten, obgleih Birmingham beinahe in ber 
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Mitte des Landes Liegt, fo fteht fie doch vermittelft der Kanäle mit allen Sechaͤfen 
in Verbindung. Diefer Umſtand begünftigt ihren Handel und erleichtert ben Wers 
kehr ungemein; daher man denn uud in allen Weltgegenden birminghamer 

kate findet. Der Birminghamkanal geht von bier über W 

ley zum Stafford- und Worcefterfanal. Die Stadt felbft dt h Die 
pe erde Gebäude find: das Theater, Johns Magazin, bie Fabrik: 
ebäude zu Soho, in denen Treppen, Fußboden und Dächer von gegoffenem Eifen 
And; die Kirchen Chrift» Chur und des heiligen Georg, und das Athenäum. 
Birmingham hat eine philofophifche Gefellfhaft, eine Gefellichaft zur Unterbrü 
gottestäfterlicher und verführerifher Schriften, eine Bibliothek, ein Athenaͤum 
eine Zaubftummenanftalt. — Sutton, 8000 Einw.; Metallfabriten. 


1) Bönigreich Northumberland. 


85) Workshire, 255 eifen, 1,400,000 Einwohner; die geihte Grafſchaft 
Englands; fie zerfällt in 3 Diſtrikte: Oſt⸗, Weft- und Rord⸗Ridin rin 
Hort (Eboracum), 24,000 Einw. Dieſe Stadt folgt in politiſcher Beziehung 
glei) auf London, und ift nächft diefer bie einzige, deren erfte Magiftratöperfon 
den Zitel Lorb führtz fie ift Sig eined Erzbiſchofes. Die bemerkenswerthen Ges 
bäubde find: die New⸗County⸗Hall, der Affembly:Room, und vor allen die herrliche 
Kathedrale, das größte gothiſche Gebäude in England; die im Jahre 1828 durch 
eine Keuersbrunft angeridhteten Verwuͤſtungen hat man durch Neubau fo viel als 
möglich wieder gut zu machen gefucht. York hat ferner ein Schloff, das zum Ges 
fängniffe eingerichtet ift, eine Bibliothek, Sternwarte, naturhiftorifcdhes Kabinet, 
eine theologifche Schule der Unitarier, die 1808 von Manchefter hierher verlegt ward, 
und philoſophiſche Geſellſchaft. 


a) Ost-Riving. Darin Hull oder Kingston upon Hull, in ber Nähe 
bes alten Praetorium, am linten Ufer de Humber, mit 50,000 Einw.; einer ber 
größten Handelshäfen lands, beffen Hafen an —— ge ben Sten R 
einnimmt (1825, 70,000 Zonnen), und die meiften Schiffe auf den Wallfiſch⸗ u 
Robbenfang ausfendet. Erwaͤhnt zu werben verdienen: George-Street, Charlotte 
Street, das Zollhaus, bad Theater, der Pla, auf welchem eine Statie Georg II. 
ſteht, die Marineſchule, die Gefellfchaft für Literatur und Naturgefhichte ; die Baffins 
—— Ausladen der Schiffe gehören unſtreitig zu ben trefflichſten in ihrer Artz 

1d:Dod, im Jahre 1778 vollendet, und 1814 mit einer neuen Scleufe verfehen, 
hat eine Oberfläche von 10 Acres; ber Humber Dod, 1809 beenbigt, hat 7 Schleufen, 
und der Junetion:Dod, ber von 1826 bis 1829 gebauet warb, hat mehr als 6. 
Der Hafen wird durch ein Fort befhüst. Schöne Quais, Börfe, Werften, 
gult ht mit Manchefter, Liverpool, Briftol, London und anderen Städten 

glands durch Kanäle in Verbindung, ift der Daupthandelsplag des nördlichen 
Englands, und madt bedeutende Geſchaͤfte nach den norbifchen Ländern — 
Einige Meilen von Hull liegt Goole, an ber Dufe, unweit deren Mündung im 
den Humber; bat blühenden Handel, geräumige Dods und große Magazine. — 
Bridlington, 5000 Einw.; Hafen, Mineralquelle, Seebad. — Howden, 
2000 Einw.; große Pferdbemärtte. 


b) Rord-Kiding. Scarborough, MO Einw.; ber Hafen hat Schiffe 
mit einem Gehalte von 26,000 Tonnen; Schiffswerften, Seebad, Häringefang. — 
Whitby, 9000 Einw.; die zum Hafen — Schiffe haben einen Gehalt 
von 40,000 Zonnenz Werften, Alaungruben. — Malton, 4000 Einw.; bier 
ward im Jahre 1928 Goof geboren. — Gisborough, 2000 Einw.; Alauns 
geuben. — Rihmond, am Swale, 4000 Einw.; Bleigruben. 


ec) Eilest-Riving. Sheffield, 60,000 Einw., am Zufammenfluffe bes 

Sheaf und Donz eine finftere Stadt mit blühenden Fabriken in Eifens- und Stahl⸗ 

waaren, Nägeln, phufitalifchen Inftrumenten , plattirten Sachen, Toͤpfergeſchirr 

u. ſ. w. Bor allen zeichnen ſich die hier fabrieirten Meffer aus. Der größte 

Theil der Stadt gehört dem Herzoge von Norfolk; in ber Nähe Ciſen⸗ und Stein⸗ 

kohlengruben. — Doncafter (Dani Castırum oder Danum), 10,000 Einw.; 
23 
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berühmte Pferderennen; ber Gireus iſt einer der größten in England. — Water 
field, am Galder, 15,000 Einw.; hübſch gebauet, ift nebft Hubbersfield und 
Halifar Mittelpuntt der Zuch=, Caſimir-, Flanell⸗ und Shawlmebereiz Markt 
plas, große Tuchhalle. — Halifar, 15,000 Einw. und Huddersfield, 
beide mit großen Tuchhallen. Bei der Iegtern Stadt vereinigt ſich ber jchöne 
Kanal von Rochdale mit der Galder. — Ripon, in einer vomantifchen Lage, 
5000 Einw.; Wollen» und Baummollenfabriken; große gothiſche Kirche, lange 
Brüde. — Bradford, 24,000 Einw.; große Wollfabriten, Tuchhalle. Unmeit 
liegt das große Schmiedewert Low moor and Bowling, in welchem ſtets 
1500 Arbeiter beihäftigt find, und wo vortrefflihe Dampfmafchinen bereitet wer- 
den. — Leeds, in der Näbe des alten. Legiolium, am Aire und an dem 127 
englifche Meiten langen Kanale nad) Liverpool, 90,000 Einw. (1773 nur 17,000); 
Mittelpunkt ber engliſchen Tuchfabrikation und ber nordenglifchen Binnenfcifffabrt. 
Die Altſtadt ift [lehrt gebauet, bat enge und unregelmäßige Straßen, die Neus 
ftabt dagegen ſchoͤne Pläse und gefhmadvolle Gebäude; zwei große bedeckte Märkte, 
der weiße Tuchmarki (White: Gloth= Hau) mic 1200 Boutiquen, und der Markt 
für farbige Tuche (Mixed-Cloth-Hall) mit 1800 Boutiquen; der neue Bazar, der 
neue, 1826 vollendete Marktplatz mit fcyonen Säulengängen; das Theater, das 
neue Rathhaus mit einem Gefängnife und der 1829 vollendeten neuen Börde 
(Sommercial Building). Außer den Zuchfabriten hat Leeds Leinwand - und Tep— 
pichfabriken, Zöpferwaaren und Eifengießereien ; große Ledermeffe. Philofophiicye 
literarifcdye Geſellſchaften, naturhiſtoriſches Mufeum in der ſchönen Briggateftraße, 
bffentliche Bibliothek. — Rotherham, IM Einw.; Eifen: und Stahlfabriten. — 
Harrowgate, Mineralquellen. 


36) Durhamshire oder Pfalzgrafihaft Durham, 45’, (Meile, 258,000 
Einw. Darin Durham, auf einem Hügel am Weare, 10,000 Einw.; ift Sig 
eines Bifchofes, der von allen die meilten Einkünfte hat. Großer Dom. — 
Sunderland, an ber Mündung des Wear, 35,000 Einw.; befteht eigentlich 
aus 3 Städten, dem eigentlihen Sunderland und Bishop Wearmouth, 
die beide auf dem rechten Ufer des Fluffes licgen, und Mont Wearmouth, 
am linken Ufer. Ueber den Fluff führt eine 100 Fuß hobe eiferne Bruͤcke. Guns 
berland iſt Mittelpunkt des Handels mit Steinkohlen, die in ungeheurer Menge 
u beiden Ufern des Weare gewonnen werben; es find in bdenfelben fortwährend 

‚oo Menfhen beicdyäftigt, und jährlid) werden an 30 Millionen Gentner ges 
mwonnen. Die Stadt hat große Schiffswerften und die zum Hafen gehörenden 
Schiffe haben einen Gehalt von 94,000 Zonnen. Eiſen- und Glashütten; Vitriol⸗ 
werte. — Stodton, 8000 Einw., am Tees; Segeltuch- und Leinwandfabriten, 
Müprfteinhandel. Seit 1824 geht von hier aus eine 24 englifche Meilen lange 
Eifenbahn nad) den Steinkohlengruben von Etherley- und Wilton-Park über 
Darlington, 8000 Einw., am Dar; Leinwand», Wollen: und Baummollens 
—— — Shields, an der Mündung des Tyne, 9000 Einw.; Seeſalz⸗ 
ereitungz Hafen für große Kohlenſchiffe. 


87) Northumberlandshire, 79% Meile, 240,000 Einw. Darin News 
caftle (Pons Aelii), eine alte Stadt, am linken Ufer des Zune, der hier einen 
fihern und bequemen Hafen bildet, 50,000 Einw.; die Altſtadt ift fchlecht ge= 
bauet, die Neuftadt hat mehre fchöne Gebäude, zum Beifpiel das Stadthaus. 
(Zown=Hall), die County=Hall oder das Juſtizhaus, das Manfionshoufe, das 
Sheater = Gafino, und bie Nicolaikirche. Erwähnt zu werden verdienen ferner: 
bie pradhtvolle fteinerne Brüde von 9 elliptifchen Bogen in der untern Stadt und 
eine andere in der Oberftadt, fo wie der fhone Quar längs des Zune, das Gym⸗ 
nafium, Royal free Grammar School, ward 1525 geftiftet ; Öffentliche Bibliothek, 
Gefellfchaften für Schöne Wiffenfhaften, für Philofopbie, für Medicin, für Alters 
thumskunde. Die Handeldmarine von Newcaftle beträgt 198,000 Tonnen; es iſt 
ber zweite Hafen Englands, und einer der bedeutendften auf der Erde. Die Stein- 
Tohlengruben in der Nähe beihäftigen fortwährend 40,000 Perfonen, und liefern 
jedes Jahr 42 Millionen Gentner, Die Stadt und Umgegend hat Eifen- und 
Stahlfabriken, Glashuͤtten, Topf: und Steingut-, Salmiak- und Vitriolfabriken, 
und viele andere. — Gateshead, am rechten Ufer der Zune, das zur Graf: 
haft Durham gehört, wird als eine Vorſtadt von New-Gaftle betrachtet. Die 
Abriansmaner ober ber Pictenwall zieht fi von Garlisle bis hierher, wo 
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er enbigt. — Tynemouth, an der Mündung des Zone. 10,000 Einw.; hat 
einen Hafen, Leuchtthurm und treibt betraͤchtlichen Kohlenhandel. — Wallsend, 
ein Dorf bei Newcaftle, mit fehr ergiebigen Steinkoblengruben. — Allondale 
und Altfton more, Bleigruben. — Alnwid, 6000 Einw.; Hafen. Daneben 
ein fchönes gothifches Schloff des Grafen von Northumberland, vormals ein fehr 
feſter Plag. — Berwid, am Tweed, über den unweit der Stadt beim Dorfe 
Haggerfton eine 360 Fuß lange Kettenbrüde führt, MOV Einw.; Strumpf-, eins 
wand» und Segeltuchfabriken; Lachshandel. — Crawleys, berühmte Eifens 
fabriten. — Smwalwel, bat ebenfalld bedeutende Eifenfabrifen und liefert vors 
züglich Ketten, Anker, Aexte u. f. w. Hexham, 6000 Einw.; Lederfabrikation 
und Bleibergwerte. — Morpeth, 4000 Eimw.; Viehmärkte. — An ber Küfte 
liegt Goly⸗JIsland, Robbenfang. 


88) Cumberland, 62 (Meilen, 180,000 Einw. Darin Garlisle (Lu- 
guvallum), 20,000 Einw.; am Fluſſe Eden, in der Nähe des Solway-Buſens; 
eine fehr alte Stadt, iſt Sitz eines Biſchofes. Hier beginnt die vpn Habrian 
gezogene Mauer; im der Umgegend viele römifche Alterchümer und das fchöne 
Drutdendenfmal, Long Meg and her Daughters genannt; es befteht aus einem 
großen Kreife rober unbehauener Steine. Garlisle u berrachtliche Baummollen« 
webereien, Leder- und Plüfchfabriten; Kattundrudereien. — Whitehaven, 
17,000 Einw.; hat einen Hafen an der irifchen See, und ift eine fehr hübfche 
Stadt, welche die meijten ihrer Verſchönerungen der Kamilie des Grafen von 
Londedale, Lord Lowther verdankt, welchem der größte Theil der ergiebigen Stein 
kohlengruben gehört. Sie find vielleicht die reichſten auf der Erde, erjireden ſich 
3000 Buß ind Meer hinein, und find 160 Klaftern tief. Whitehaven ift die 
wichtigite Stabt der Grafichaft, und an Rang der Gte engliſche Handelshafen, 
da der Schalt der zu demfelben gehörenden Schiffe 67,000 Tonnen beträgt. — 
Workington, 700 Einw.; Hafen, Steintohlengruben, Eifenhämmer und Salze 
fiedereien. — Penrith, 5000 Einw.; Wollen: und Baummollenwebereien. — 
Keswit, 2000 Einw.; bier werden die fchönften Bleiftifte aus dem beim Dorfe 
Borromwbale gewonnenen Blei verfertigt. 


39) Clestmoreland, 36 eilen mit 60,000 Einw. Darin Appleby 
(Aballaba), 2000 Einmw.; altes Schloff. — Kendal, am Ken, 10,000 Einw. 5 
Wollenz, Leber: und Strumpffabriten; 7 Handelsgefellichaften. — Glifton, 
Schladt 1743. Die ganze Grafihaft it —— mit vielen ſchoͤnen Seen, 
unter denen ſich das fogenannte Winandber: Meer auszeichnet. 


40) Zancashire oder Pfalzgrafſchaft Kancaster, 85, Meilen, 1,150,000 
Einw. Darin Lancafter, am Loyne, 12,000 Einw.; hat einen fchönen Quai 
mit größen Magazinen, ein altes Schloff, in welchem jegt Gericht gehalten wird, 
und einen Hafen, zu welchem über 100 Schiffe gehören, und ber in lebhaftem 
Verkehr mit Weftindien fteht. Der Lancaſter-Kanal ijt 16 Meilen lang, gebt von ' 
* hton bis Kendal, und iſt bei Lancaſter vermittelſt einer 500 Fuß langen 

aſſerleitung über den Loyne geführt. — Preſton, 80,000 Einw.; Hafen, 
bedeutende Baumwollenfabriken. — Manch eſt er (Manucium), am Irwell, über 
ben eine eiſerne Brücke führt. Die Stadt iſt ſehr weitläuftig, und größtentheild 
ſchlecht gebauet und gepflaftert; einige Straßen machen jedoch eine Ausnahme, 
zum Berfpiel New-London-Road, ber Plag Ardwid: Green, die Umgebungen des 
roßen Dofpitals und die New: Market: Street, bie exit feit 1825 erbauet ift. 

erfwürdige Gebäude find: das neue Rathhaus, die Borſe, mit einer fchönen 
Kuppel, ber große Ballfaal oder the Gentlemens Goncert Room, ber 1200 Per⸗ 
fonen faflt, ber bededte neue Markt, 1824 nad) dem Mufter des Liverpooler ers 
bauet, und das neue Gefängniff (New-Bailey oder Penitentiary) in ber Vorſtadt 
Saalford. Die bedeutendften wiflenfchaftlichen Anitalten find: Das New : Gollege 
oder Free grammar School, mit einer wichtigen, dem Publikum zum Gebrauch 
offen ſtehenden Bibliothek; das eigentliche, mit dem Chethamhoſpitale verbundene 
Eollege; die philofophiiche und mebdicinifche Gefellfihaft von Manchefter; die Ger 
feufhhaften für Miffionen, Lireratur, Philologie, Naturgefcichte und a oand 
die Gefellihaft der Alterthumsforſcher der Grafſchaft Lancafter. Mancheſter i 
nächſt London die volkreichſte Stadt in England, denn die Eimvohnerzahl beläuft 
fi auf mehr als 180,000. Ihren gewaltigen Aufſchwung verdankt fie vorzugs⸗ 
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weife den bier zufammenlaufenden Kanälen, den reichen Steinkohlengruben in ber 
Nähe, den Eifenwerken und der Regfamkeit feiner Bewohner. Mehr als 30,000 
Webeftühle, von denen etwa 6000 durch Dampf betrieben werden, find ftets in 
Thärigkeit. In Hinſicht der Baummollenfabritation ift Mancheſter die bebeutenbfte 
Stadt der Erde. Die rohe Baumwolle für England kommt aus dem DOriente und 
Amerika meiftentheils in Liverpool an, und geht von da nach Mandhefter , wo fie 
verarbeitet und dann in alle Welt verfandt wird. Den Verkehr zwiſchen beiden 
Städten berechnet man täglich auf 1200 Tonnen Gewicht; 12,000 Fahrzeuge gehen 
alljährlid) zwifchen beiden Städten bin und ber. Um ben Verkehr noch mehr zu 
beleben und zu erleichtern, iſt eine Eifenbahn angelegt worden, die fchönfte von 
allen bis jezt erbaueten. Sie ward 1825 begonnen, 1830 vollendet; man hat 
Felſen durchbrochen, Zunnels gebauet, Brüden über Gewaͤſſer geführt, Gründe 
ausgefüllt und Moräfte getrodner, die fo weich waren, daß eine hingeworfene 
Eifenftange von felbft unterfant. Außer den Baummwollenmanufacturen hat Mans 
cheſter auch Seiden⸗ (20,000 Arbeiter), Sanımet:, Mancheſter⸗, Pluͤſch⸗ Nanking⸗, 
Piqué⸗, Hut- und Papierfabriten; im Jahre 1823 wurde allein für 74 Millios 
nen Thaler Zwift verfertigt, — Liverpool, an der Mündung der Merfey, 
die hier einen guten Hafen bildet, und bes Kanals von Leeds, 165,000 Einw. 
Sie hat ſchoͤne, breite und gerade Strafen, eine große Anzahl herrlicher Gebäude, 
die faft alle erſt jeit der Mitte des vorigen Jahrhunderts erbauet find. In Hinſicht 
des Werthes der Eins und Ausfuhr, der Wichtigkeit feiner Handelsmarine ift 
Liverpool naͤchſt London die wichtigſte Stadt auf der ganzen Erde. Die fchönften 
Gebäude find: bie St. Paulskirche, die St. Georgskirche, deren Dach, Fenſier, 
Thüren, Pfeiler u. |. w. ganz von gegoffenem Eifen find; der fchöne Markt, uns 
ftreitig der fhönfte in Europa, deſſen großes Dach von 120 Pfeilern getragen 
wird; Nachts wird er durch Gas erleuchtet, und ift zum Verkaufe von Fifchen, 
Früchten, Butter u. f. w. beſtimmt; der Kornmarkt, das Theater, das neue 
Gafino (Wellington Rooms) mit großen Goncert= und Ballfälen, das Rathhaus, 
in griechiſchem Style, mit einer großen Kuppel, bie Börfe, nach dem Plane des 
St. Marcusplages in Venedig erbauet; mitten auf dem Börfenplage fteht ein 
Ihönes Denkmal aus gegoffenem Eifen zu Ehren Nelfons; die Gebäude, in welchen 
ſich das naturhiſtoriſche Mufeum befindet, des Lyceums; des Athenaͤums; die Union 
new Rooms; das Stadtgefänaniff (Borough Gaol). Auf der Stelle des OM:Dod 
wird cin prächtiges Zollhaus mit einem großen Saale erbauetz ed wird jest ſchon 
vollendet fein. Die Badranftalten am Ufer des Merfey find vortrefflich eingerichtet. 
Liverpool hat 8 Dods, die an Umfang und trefflicher Bauart den Londonern durch⸗ 
aus nicht nachſtehen; namentlich New-Princes⸗Dock, 1821 eröffnet, -bei bemfelben 
beginnt der Kanal von Liverpool nad) Leeds, der 1816 eröffnet wurde, und mehr 
als 50,000,000 Franken koſtete. Die Eifenbahn, welche von Mandheiter nad 
Liverpool führt, geht duch einen unterirdiſchen Gang in diefer lestern Stadt. 
Diefer Zunnel iſt über, eine englifche Meile lang, 22 Fuß breit, 16 Fuß body, 

und wird durd) Gas beleuchtet. Die bedeutenditen wiffenjchaftlichen Anftalten find: 
Das konigliche Inftitut von Liverpool, in weldem Mathemarit und fhöne Wiffens 
fhaften gelehrt werden; das Eyceum mit einer guten Bibliothek; das Athenäum, 
das ebenfalls eine Bibliothek befigt; die philofophiichemebdicinifche Geſellſchaftz die 
naturhiftorifche Gefellihaft mit einem Mufeum, das namentlid an ägyptifchen 
Alterthümern reich ift, und ein 1801 angelegter botaniſcher Garten, den man für 
den beiten in England hält. Liverpool ift eine fehr gewerbthätige Stadt, bat 
Uhrenz, Strumpf=, Tabacks-, Porzellanz, Eifenwaaren- und andere Fabriken; 
fendet Schiffe aus auf den Wallfiſch- und Häringsfang, hat Salzz und Zuders 
fiedereien, Glashütten u. f. w., betreibt faft ganz allein den afrikaniſchen Handel, 
und ſteht im reuften Verkehr mit Ireland und Weftindien. Es gehen regelmäßig 
17 Dampfböte und eine Menge Padetböte zwifchen bier und Dublin, Douglas 
auf der Inſel Man, New-York in den vereinigten Staaten, nad) den Häfen auf 
den Antillen und Suͤd-Amerika. Die beiden Haupteinfuhrartikel Kiverpools find: 
Baumwolle und Taback; yon ber erften geben im Durchſchnitt jährlich 600,000 
Ballen ein, die größtentheils in Manchefter verarbeitet wird. 1825 liefen in den 

afen, der auch als folcher für Mancheſter berradjtet werben Bann, beinahe 11,000 

hiffe ein, und bloß an britifchen Waaren betrug die Ausfuhr 1824 mehr als 
19,000,000 Pfund Sterling. — Warrin gton, am Merſey, 16,090 Einw. ;. 
Eifen-, Kupfers, Segeltuch- und andere Fabriken; gute Uhrmacyerwerkzeuge ; 
ſtarke Bierbrauereien. — Wigan, 20,000 Einw.; Baummollenfabriten. Hier 
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beginnt der Bridgewaterkanal. — Bolton, ſchlecht gebauete Stadt, 28,000 
Einw.: einer der Hauptpläge für Baummollenweberei. Hier erfand Arkwrigt bie 
Webmafhinen. — Oldham, 32,000 Einw.; bedeutende Wollen» und Baums 
wollenfabriten, Scieferbrühe und Steinkohlengruben. — Rochdale, 15,000 
Einw.; huͤbſch gebauete Stadt, die faft ganz England mit Flanell verforgt. — 
Bury, am Irwell, 15,000 Einw.; Wollens und Baummollenfabriten, die auch 
in Golne, 8000 Einw., Burnlev, 7000 Einw,, und Bladburn, am Der: 
went, 27,000 Ginw., blühen. — Ulverfton, 5000 Einw.; mit dem bedeutend⸗ 
ften Eifenbergwerke in England. — St. Helens, ge Kupferwerk; in ber 
Nähe, zu Ravenheab, eine berühmte Spiegelfabrit. — Stonyhurſt, bei 
Blackburn, eine berühmte Lehranftalt für Katholiken, deren es in der Graffchaft 
—* als 100,000 giebt, 200 Zöglinge, — Aſhton, 9000 Einw.; Twiſt⸗ 
pinnereien. 


8 Das Fürstenthum Tales. 


41) Flintshire, 11 D Meilen, nnd etwa 60,000 Einw. Darin Flint, 
1400 Einw.; feftes Schloſſ. — Holymell, 8000 Einw., Hafenftabt mit fehr 
ergiebigen Bleis, Galmei= und Kupferminen, die groͤßtentheils dem Grafen Gross 
venor gehören. Kattun= und Papierfabrifen. — St. Affapb, Biihoffis. — 
Hamarden, 5000 Einw.; Zöpferwaaren. — Mold, 8000 Einw.; Steinfohs 
len⸗, Blei: und Galmeigruben. 


42) Denbigshire, 32 (Meilen, 83,000. Einw. Darin Denbigh, 8000 
Einw. — Wrerhbam, am Dee, 5500 Einw.; Eiſen- und Meſſingwerke. 


43) Zlanworest, liegt am Conwey, 7000 Einw. Hierher gehört die Inſel 
Anglefea. . 


44) Exernarbonshire, 24 Meilen, 66,000 Einw. Darin Gaernarvon 

Sage am Menagkanal, 6000 Einw.; hat ein feites Schloſſ, einen Ha⸗ 

, einige Wollfabriten und Schieferhandel. — Bangor, 45000 Einw.; fleine 
Hafenftadt; Sitz eines Biſchofes; Domkirche. 


45) Merionetshire, 30 (Meilen, 85,000 Einw. Darin Bala, 1200 
Einw. — Harleigh, 1200 Einw.; Hafen, 


46) Cardiganshire, 8174, Meile, 64,000 Einw. Darin Gardigan, 
am Zioy, 300 Einw.; bedeutender Handel. Die zum Hafen gehörenden Schiffe 
haben einen Gehalt von 12,800 Zonnen. Geſellſchaft Cymrei Giddion, bie «8 
ſich zur Aufgabe gemacht hat, das Studium der Landesſprache zu ermuntern. — 
Aberpftwith, 4000 Einw.; Küſtenhandel, Seebaͤder. 


47) Pembrokeshire, 2824 DMeile, 81,000 Einw. Darin Pembroke— 
5000 Einw., an einer tiefen Bucht, die hier den Milford-Hafen bildet, einen 
der fchönften in Europa; auf den Werften für die königliche Marine arbeiten forts 
während 600 bi3 800 Individuen; ftarker Handel, Leuchtthurm, Kort, Ueberfahrt 
nad) Waterfort. — St. Davids, 2000 Einw.; Hafen, Biſchofsſitz. 


48) Caermarthenshire, 45 [ Meilen, 100,000 Einw. Darin Gaermars 
then (Maridunum), ein Flecken am Towey, 9000 Einw.; Hauptort von Suͤd⸗ 
Wales; Eiſen-, Steinkohlen- und Zinngrubenz Cambriangeſellſchaft für altbriti⸗ 
ſche Literatur. — Llanelly, 4000 Einw.; Steinkohlengruben. 


49) Glamorganshire, 37 D Meilen, 126,000 Einw. Darin Gardiff, 
4000 Einw.; von bier werden bie in den Fabriken von Melyn-Griffin und 
Mirtbyr-Thndwill verfertigten Eifenbleche und Eifenftangen verſchifft. Swanz 
fea, 13,000 Einw.; Hafen, in welchem die zahlreihen Eifenbahnen und Kanäle auss 
laufen, die man angelegt hat, um den Transport aus den reichen Eiſen- und 
Steintohlenminen in Suͤd⸗Wales zu erleichtern. Diefelben liefern in der Grafichaft 
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Glamorgan jährlich 2,500,000 Gentner Eijen und 150,000 Gentner Kupfer; Sees 
bad. — Neath, 4000 Einw.; Kupfer, Steinkohlen⸗, Eifen- und Alaunwerke. 


50) Breckhnockshire, 35 Meilen, 48,000 Einw. Darin Brednod, 
am uff, 4000 Ginw.; ZTuchfabriten. — Mirthyr-Tydwitltz; die dortigen 
Eifenwerke liefern jährlich 1,000,000 Gentner; der ganze Diftrict ift daran unges 
mein ergiebig. 

51) Madnorehire, 20 (Meilen, 25,000 Einw. Hauptort ift Prefteign, 
2000 Einw. — Rabnor, 2000 Einw. 


52) Silontgommerpshire, 39 Meilen, 65,700 Einw. Darin Mont 
gommery, am Seven, 2000 Einw. — Welch-Pool, 4500 Einw.; Flas 
nellfabriten, 


Das Königreich Srhottland 


enthält 1460 DMeilen und etwa 2,400,000 Einw. Durch den 
Nordkanal ift ed von Sreland getrennt; gegen England macht eine 
Linie die Gränze, die von der Mündung des Tweed bid zu jener 
des Eſk geht. Man theilt dad Land ein in die Niederlande 
und dad Hochland, oder in Suͤd-⸗, Mittel: und Nord-Schott— 
land. Es enthält 33 Shires oder Stewartrys. 


1) Südschottland. 


1) Midlothian ober Edinb ‚ 18 Meilen, und 220,000 Einw. 
Darin Edinburgh, Hauptftadt bes Königreichs, mit 160,000 Einw. Cie liegt 
auf 8 Hügeln, und ift ringsum von dürren umd mwüften Bergen umgeben, mit 
Ausnahme der Norbfeite, wo ber Boden gegen den Buſen des Korth hin fich abe 
dacht. Durch ein Thal wird Edinburg in 2 Theile getrennt, in die Altſtadt 
und die Neuftadt. Die erftere ift unregelmäßig gebauet, und einige Strafen, 
* Beiſpiel Cannongate und Cowgate, find ſehr ſchmutzig und ſehr eng; einige 

aben 10 Stockwerk * Haͤuſerz die Neuſtadt hingegen it fehr regelmäßig , die 
Straßen find breit, grade und reinlich, die Häufer von Stein; fie Bat geräumige 
Plaͤtze, prächtige Gebäude, elegante Kaufmannsläden, und gehört überhaupt 
den fchönften europäiichen Städten. Die bebeutendften Straßen find: Dia 
Street in der Altſtadt, rincesGtreet und Queens-Street in ber 
Neuftadt. Die getrennten Stadttheile find duch 3 Brüden, welche über bie 
Schluchten führen, mit einander verbunden: South-Bridge, North:Bridge 
und Waterloo-Bridge. 

3u ben bedeutenden öffentlichen Gebäuden gehört das Schloff Holyrood, 
bie vormalige NRefidenz der alten fchottifchen Königez ein weitläuftiges Gebäude von 
ungemeiner Feftigkeit. Man ficht noch die Gemaͤcher, welche Maria Stuart bes 
wohnte; es ftehen in denfelben noch mehre Gerätbfchaften, deren fie ſich bediente 3 
ferner eine aroße Sammlung von Portraits alter fchottifcher Könige. Rings um 
dieſes Schloſſ herum, das vor einigen Jahren zum zweiten Mate von Karl X. 
zum Wohnfige gewählt ward, befindet fich eine Golonie von Schuldnern, die bier, 
nad den Landesgefehen, vor den Anforderungen ihrer Gläubiger gefichert find; 
4 enaglifche Meilen weit rings um das Schloff erſtreckt ſich dieſes Aſyl, denn Dolys 
rood bildet mit feinen Dependenzen eine Art von Pfalzgraffchaft, die nach eigenen 
Geſetzen verwaltet wird; gewöhnlich pflegen ſich hier an 500 Schuldner aufzuhals 
ten. Die Übrigen merkwuͤrdigen Gebäude find: das Parliament:Houfe, bie 
Neue Börfe (Erhanae Buildinas), das Univerfitätsgebäude, be 
gonnen 1827, eines der fchöniten in Europa, das Gymnaſium, bad Cors 
rectionshaus (Bridemwell), das neue Gefängniß, bas College (Gram- 
mersSchool), dad Archiv (Regifter office), Affembly- Room, bie 
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prächtige, nach dem Mufter des Parthenon zu Athen gebauete Kirche, die Ka⸗ 
thedrale (die Heinen Thuͤrme, welche diefelbe umgeben, gleichen einer Kaiferkrone); 
Nelfons Denkmal, auf dem Calſunhill gebauet, ein fchoner Thurm in dhines 
ſiſchem Gefchmade, mit vier Stockwerken. Zu demfelden führt ein hübfcher Spa⸗ 
ziergang, und man überblidt von ihm aus ganz Gdinburg. Die Stadt hat ferner 
eine Gitabelle (Caſtle), die wegen ihres Umfanges und ihrer malerifchen Lage 
merkwürdig ift. 

Edinburg ift eine fehr gelehrte Stadt, hat 25 gelehrte Gefellichaften‘ und 
eine Univerfität; aus ben dortigen Preſſen gehen ftets wichtige Werke hervor; 
das Edinburgh-Rewiew iſt noch von Eeinem periodifchen Werte übertroffen, 
und der hiefige Buchhandel ungemein ausgedehnt. Die bedeutendften wiſſenſchaftli⸗ 
den Anftalten find: die Untverfität, geftiftet 15815 fie befist eine bedeutende, 
vorzüglich im Fache der Mebdicin reiche Bibliothek; das naturbiftorifhe Mus 
feum, mit werthoollen Sammlungen von Vögeln, Säugethieren und mineralogi- 
fhen- Gegenftänden; der botanifhe Garten, die beiden Gymnaſien 
(Dighb Schools); das in der Altitabt wird von 800 Schülern befucht; Heriots 
Hoſpital und Watfons Dofpital, in dem arme Kinder zu tüchtigen Hands 
wertern herangebildet werden; MerhantsMaiden-Hofpital, in denen arme 
Mädchen eine gute Erziehung erhalten; die Runftfhule (School of Arts), 
in welcher Mechanik gelehrt wird; die Zaubftummenanftalt, bie kliniſche 
Lehranftalt im Eöniglihen Hofpitale (Roval-Infirmery), die Militär 
acabemie, die königliche Gefellfhaft der Mebdicin, die mehr als 1000 
Mitglieder zählt, und eine reiche Bibliothek hat; die königliche Geſellſchaft der 
Phyſik, ebenfalld mit einer Bibliothek; die Royal Society of Edinburgh, 
1738 nad) dem Plane jener zu London gegründet; die Wernerian natural 
Society, weldyer das mit der Univerfität verbundene naturbiftoriiche Kabinet ges 
hört; die Gefellfhaft der f[hottifhen Alterthumsforſcher, bie Pli- 
nian-Society, geitiftet 1823, zur Aufmunterung des Stubiums ber Naturge— 
fhichtez die dviagnoftifhe Gefellfchaft, bie Hunterian medical So— 
tiety, die Harveian-Gociety, die Galedonian horticultur Society, 
die phrenologifhe Geſellſchaft, mit einer reihen Schädelſammlung, die 
philoſophiſche Geſellſchaft, die 1820 gegründete celtifche Geſellſchaft, 
das aftronomifhe Inftitut, das 1812 neben Nelfons Denkmale eine herr⸗ 
liche Etermwarte hat bauen laſſen; die Bibliothet der Abvocaten, mit mehr 
als 100,000 Bänden; die Bibliothek der Notare (Writers to the Gige 
net) u.f.w. Edinburg bat 1 Dandeldtammer, 5 öffentliche und 9 Privatbanten, 
und 1 Börfe; bat Fabriken in Leder, Segeltud, Wagen, Glas und Papier, Kats 
tun⸗ und 3igmwebereien, Seife- und Lichtfabriten, und Branntweinbrennereien. 
Der Handel wird durch den Unionsfanal, der. Edinburg mit Falkirk, und von 
dort aus durdy ben Kanal der Korth und Elyde mit Glasgow verbindet, belebt. Durch 
eine, etwa 8 engliiche Meilen lange Wafferleitung , die 1814 vollendet warb, und: 
mehre Millionen koſtete, wird Edinburg reichlich mit Waffer verforgt. — Leith, 
27,000 Einw., it nur eine Wiertelftunde von Edinburg entfernt, mit demfelben 
durch eine Häuferreihe verbunden, und kann als Vorftadt betrachtet werben ; eine 
fehr hübſche Stadt mit einem Hafen am Bufen des Forth, deſſen Schiffe einen 
Gehalt von 25,000 Tonnen haben. Bemerkt zu werden verdienen die neue Borfe, 
das neue Zollhaus, das Dofpital für Seeleute, die neuen Docks, die Werften, auf 
denen viele Kauffahrteifchiffe gebauet werden, und namentlich Eajtern Pear und 
Weftern Breafwater, ungeheuere Dämme, die man zur Vergrößerung des Hafens, 
und um der Kriegsmarine eine fichere Station zu verfchaffen, erbauet bat. An 
wiſſenſchaftlichen Anftalten hat Leith ein Gymnaſium, ein mechaniſches Inftitut, 
in welchem Mathematik, Chemie und Mecyanik gelehrt wird, und eine Bibliothek. 
Bon bier nad) London und zurück g% gegenwärtig das fchönfte Dampfboot, wels 
ches England befistz es bat die Größe eines Linienfchiffes und 1000 Tonnen Ges 
baltz der Geſellſchaftsſaal ift 110 engliſche Fuß lang und 10 Fuß body; oft eflen 
130 Menſchen an einer Zafel. — Muſſelburgh, am Bufen des Forth, 8000 
Einw.; Hafen; bier und in Dalkeith 5500 Einw.; viel Gerbereien, Getreibehans 
del und Gemüfchau. f . 


2) &ilestlothian oder Zinlithgow, 5 [Meilen und 25,000 Einw. Darin 
Linlitbgow, 5000 Einw., am Buſen des Forth; verfallenes Schloſſ, in wel⸗ 
diem 1542 Maria Stuart geboren wurbe. — Borromftownef, 8000 Eimus 
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Hafen am Bufen des Forth, der viel Geſchaͤfte nad) der Oftfee madıt; Schiffbau. — 
Grange, ein Dorf mit Steinkohlen und Salzwerken. Bei Abercorn beginnt 
der alte Römerwall, den Antoninus Pius bis in die Gegend von Kirkpatrit am 
en sieben ließ. — Boneff, Heine Stadt, deren Hafen jedoch 8000 Ton: 
nen hat. 


8) astlothian ober MHaddington, 14 (Meilen, mit 38,000 Eine; 
Darin Habdbington, am Tyne, 8000 Einw.; Zud= und Seilfabriken. — 
Dunbar, 4000 Einw.; Hafen am Ausfluff des Forth; fendet viel Schiffe auf 
den Wallſiſch⸗ und Häringsfang aus. — Prestonpand, 2000 Einw.; Dafenz 

s und Fiſchfang, und größte Witriolfieberei in Großbritannien; Schlach 
1245. Im Bufen das Forth, liegt die Eleine unbewohnte Infel Baß. 


4) Berwick ober Merse, 233 Leiten, 86,000 Einw. Die Stadt Bers 
wid gehört zur englifchen Grafichaft Rortyumberland. — Duns, 8000 Einw.z 
Viehmarkt, nz; Geburtsort des Duns Scotus. — Coldſtream, 

Einw., am Tweed, über ben eine hübfche Bruͤcke fuhrt. In der Nähe des 
Dorfes Ehirnfide Spuren eines alten Römerlagers, 


5) Tevioddale oder Morburghshire, 84%, [ Meile, 45,000 Einw, 
Darin Hamwid, 5000 Einw.; Fifcherei. — Kelfo, am Tweed, mit 5000 Einw.z 
ehr gewerbtbhätige Stabt, die hauptfächlich Leberarbeit, Schuhmacherwaren und 

lanell probueirt. — Im Dorfe Edenham ward der Dichter Thomfon geboren. 


6) Selkirkshire, 12 (Meilen, 7500 Einw. Darin der Fleden Selkirk, 
8000 Einw.; einige Wollenfabrifen. 


7) Tweeddale oder Peeblesshire, 11’, [Meile und 11,000 Einw. 
Darin Prebles, am Tweed, 8000 Einw.; Viehzucht und Wollfabriten, 


8) Bumfries, 637, (Meile, 78,000 Einw. Darin Dumfreed, am 
Stufe Nith, mit einem Hafen, 11,000 Einw.; Tuch⸗, Strumpf» und Leberfas 
en. — Annan, 5000 Einw., an ber Mündung bes Eft; Hafen. — Longs 
bolm, ein Dorf, in welchem jährlich 4 rohe Schaafmaͤrkte gehalten werben. — 
Gretna>Green, ein Dorf an ber engliihen Gränge, in welchem bem Friedens: 
richter (einem Hufichmiede) das Recht zufteht, Brautpaare zu copuliren. Nach 
ben fchottifchen Gefegen ift nämlich die bloße Erklärung, daß man fich heivathen 
wolle, und ein darüber von einem Beamteten ausgeſtelltes Gertificat hinreichend, 
bie Ehe für gültig zu erklären. Obgleid) man behauptet hat, daß diefer alte 
Braud) abgelommen fei, fo find doch, nach der Ausſage glaubwürbiger Männer, 
im Jahre 1830 mehre Paare zu GretnasGreen getrauet. 


‚9 East⸗Galloway oder Airkcudbright, 40 (Meilen, 41,000 Einw. 
Darin Kirktubbright, 3000 Einw., am Den; Hafen, und etwas Schiffahrt. 


10) &ilest-Gallowmap oder Iiigtown, 21", (Meile, 36,000 Einw. 
Darin Port-Patrid, 2000 Einw.; Hafen und lebhafte Ucberfahrt von hier 
nah Donaghadee in Ireland, und umgekehrt, die auf dem Dampfpadetboote nur 
2 bis 3 Stunden dauert, während das Dampfboot von Holyhead nadı Dublin 
6 Stunden, jenes von Liverpool nad) Dublin 12 Stunden, und das von Greenod 
nad) Belfaft eben fo viel gebraucht. Bei Port-Patrik ein Leuchtturm, dem an 
der irischen Küfte ein anderer gegenuͤberſteht. Wigtowmn, 2000. Einw. — 
Stranraer, 2000 Einw.; Hafen, Häringss und Aufternfang. 


11) Aprshire, 48 [_)Meilen, 138,000 Einw. Darin Ayr, 7500 Einw., 
an der Mündung bes gleichnamigen Fluſſes; hat einen Hafen, Tabacksfabriken 
und eine Dandelöfchule, die von 300 Sc befucht wird. — Newton upon 
Ayr, 4000 Einw.; liegt der vorigen Stadt gegenüber; Hafen. — Kilmar 
nod, am Irwin, mit 18,000 Einw.; eine der gewerbthätigften Städte in Schott= 
land, bie viele Teppiche, Leber, Stiefel u. ſ. w. liefert; Steintohlengruben, Gifens 

— Irwine, 5000 Einw.; bedeutende Baummollenfpinnereien, Schiffe: 
werfte, Hafen, deſſen Schiffe 10,000 Zonnen halten; Handel nad) Ireland, — 
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Salteoats, 800 Einw., bt, mit Schiffewerflen und Satgfiebereien. — 
Androffan, 3000 Einw.s neue Stadt, mit einem guten Hafen. Sie nimmt 

lic) — Te age zu, feitbem ber Kanal, der über Paisley nach Glasgow 
rt, rt . . r 


12) Zanark ober Cilpdesdale, 40", (Meile, 816,000 Cinw. Darin 
Glasgow, bie zweite Stabt in Schottland, am Elyde und an dem Kanale, 
der das Krith of Clyde (Clota Aestuarinm) bis zum Frith of Forth (Bodorria 
Aestuarium) verbindet, liegt in einer Ebene und zum Theil auf einigen Heinen 
Höhen. Sie hat ſchoͤne breite, gerade und reinliche Straßen, die faft alle vors 
trefflich gepflaftert und mit Seitenwegen für die Fußgänger verfehen find; * 
en große Pläge, und gehört überhaupt zu den fchönften Städten des nörblis 

en Europa. Die bedeutendften Pläge find der Georgs-Platz (Georges Square) 
und ber des heiligen Andreas; die fchönfte Straße ift Argyle-Street. Die wichtige 
ften Gebäude find: das neue Rathhaus mit dem Gefängniffe (Court⸗Houſe and 
Gaol), die fchottiiche Bank, das Theater, Gafino, Zrabeshall, das Stadthaus, 
Zontine= Hotel, die Börfe, die alte Domkirche, das fhönfte gothifche Gebäude in 
ottland, bie im Jahre 1815 erbauete Fatholifhe Kirche, das Irrenhoſpital; 

aud) verdienen angemerkt zu werben: Nelſons Denkmal, ein fchöner Obelisk, bie 
den über, und bie Quais am Elyde. — An wiffenfchaftlichen Anftalten hat 
Glasgow eine Univerfität, die zweite in Schottland, das hunterfche Mufeum mit 
einer Bibliothet und einer herrlichen Sammlung anatomifher Präparate, bie 
Münzfammlung, Sternwarte und der botanifche Garten, die Inftitution, eine 
vom Profeffor Anderfon gegründete Anftalt für Junge Leute, welche die Univerfität 
nicht befuchen wollen; ein Gymnafium, eine Zaubftummenanftalt, die ftäbtifche 
Bibliothek, Literaturgefellichaft, Gefellfchaft für Beforderung der Naturgefhichte 
und deren Anwendung aufs bürgerliche Leben, Gefelfhaft zur Vervollkommnung 
der Induftrie und der Bandelsfortfchritte, die fi) um Schottland ein großes Bers 
dienft erworben hatz die 1820 gegründete Anftalt zum Specialunterrichte der Hands 
werter, die ähnlichen Anftalten zu Edinburg, Kilmarnod, Ayr, Muffelburgh, Stirs 
king, Lanark, Perth, Dumfries, Inverneſſ, Aberdeen, Gremod und Paisley in 
Schottland, London, Richmond, Leeds, Birmingham, Mancheſter, Bath, Sheffield, 
Liverpool, Nottingham, Norwid, Portsmouth, Neweaftle, Kendal, Hull, Ipswich, 
——— —* n England, Dublin, Cork, Belfaſt u.f.w. in Ireland zum Mus 

edient hat. Ä 
— \ Glasgon hat 202,000 Einw., und ift in Hinficht auf Größe, Volkszahl, 
Handel und Gewerbthätigkeit die erfte und bebeutendfte Stadt ottlands, und 
Mittelpunkt ber Baummollemmweberei 5 ferner hat fie Leimvande, Band-, Seifen: 
und Eifenfabriten, Gerbereien und Zuderficdereien. Hier laufen 8 Kandle aus: 
ber des Forth und Clyde, der Glasgow mit Falkirk, Grangemouth und Edinburg 
verbindet; der Kanal von Montland, auf welchem der nöthige Bedarf an Steins 
kohlen di die 310 Dampfmaſchinen billig herbeigefchafft wird; und der Kanal von 
Androffan, der es mit Paifley verbindet. Der auswärtige Handel ift befonders 
lebhaft mit Norbamerita und Weftindienz der Hafen bat 88,000 Tonnen mit Ins 
begriff der Handeldmarine von Port-Glasgow. In Glasgow ward 1810 das erfte 
Dampfſchiff in Europa erbauet. — - Port» Glasgow, am- linken Ufer der 
Elydemuͤndung; gehört nicht zu biefer Grafichaft, fondern zu Renfrew; bildet aber 
den Hafen für Glasgow, bis wohin fehr große Seeſchiffe nicht hinauffegeln koͤn⸗ 
nen. — Lanark (Colanica), am CElyde, ber unmeit von bier große MWafferfälle 
macht 3 8000 Einw. — Neulanatf, bie philanthropifch = induftrielle Anftalt 
Owens, in welcher über 2000 Arbeiter befchäftigt werden. — Hamilton, 
9000 Einw.; Schloſſ bes Herzogs von —— mit werthvollen Kunſtſammlun⸗ 

en. — Die Clyde⸗Jron-Works naͤchſt den Carron⸗-Works, die bes 
— in Schottland. 


13) Menfrew, 11%, (Meile, 124,000 Einw. Darin Renfremw, 2800 
Einmw. 5; Baumwollenweberei. — Paisley (Vandogara), 81,000, mit den ums 
liegenden, zur Stadt gehörenden Ortichaften mehr als 50,000 Einw.; iſt nächft 
Glasgow und Edinburg die wichtigite Stadt in Schottland; hat zahlreiche Sei⸗ 
den=, Baummwollen= und Eifenfabrifen,, große Branntweinbrennereien, ein neues 
Rathhaus, neucs Gefängniff (New Gaol and Bridewell), und cine philofophifche 
Geſellſchaft. — Greenod, an ber Mündung des Elyde, ber hier einen vors 
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trefflichen bildet, 27,000 Einw. Dieſe Stadt hat ihre Bluͤthe ber lebhaften 
Gewerb it: und ihrem Handel zu verdanken. Bedeutend find die Zuckerraffi—⸗ 
nereien, Seifen=, Segeltuch⸗, Sattlerwaaren und Schubfabriten, auch bedeutende 
Eifenarbeiten, Schiffedoten. Greenod ift eine der thätigiten und lebhafteſten Stäbte 
des Vereinigten Königreichs, eine der Hauptitationen für Dampffdiffe, deren taͤg⸗ 
lich nach Belfaft in Ireland, mad) Liverpool, Fort William abgehen , fo wie bier 
überhaupt regelmäßig 44 Poſtſchiffe ankommen und abgehen. Die Hanbelömarine 
halt 29,000 Tonnen, Port⸗Glasgow, bilbet eigentlich den Hafen von Glasgow. 


14) Stirling ober Strivelingshire, 3 (Meilen, 72,000 Einw. Darin 
Stirling, 8000 Einw. in einer romantischen Lage am Kortb, bat ein Kaftell, 
Hafen, Zeppih» und Baummollenfabriten. — Falkirk, in der Nähe des alten 
Alauua, 12,000 Einw. am Garron. Bon hier aus gebt ber Unionfanal nad 
Edinburg, und der Clyde» Korth- Kanal nad) Glasgow; Eifenarbeiten und große 
Bichmärkte. In der Nähe die Garron- Iron Works, die größten Eifenwerke 
des Konigreichs, reiche Steinkohlengruben. Killearn, ein kleiner Ort, in wels 
chem Buchanan geboren warb. 


15) Blackmannanshire, 3 eil. 14,000 Ginw. Darin Gladmannen, 
3000 Einw. — Alloway, 6000 Einw. Hafen, Schiffbau, Zaus und Gegel- 
werkfabriken, Eifen, Glas, Holz» und Steintohlenhandel. 


16) Fifeshire, 22, [JMeite, 125,000 Einw. Darin Cup ar, 6000 Einw, 
geineweberei. — St. Andrews, 5000 Einmw,, mit einer 1444 geitifteten Uni« 
verfität, Bibliothek; Refte der prachtvollen in den Religionskriegen zerſtörten Doms 
firdye. Hafen. — Dumfermline, 17,000 Einw. bat mehr als 1000 Webes 
jtühle für Leinendamaft. — Kirkaldy, ein Hafen, am Frith of Forth, 5000 
Einw. hat Schiffe von 10,000 Tonnen, Schiffbau; Seebad. — Hier und in Dy⸗ 
fart, 6000 Einw,, bedeutende Seefalzfiedereien. — Erail, 1800 Einw., Hafenz 

egenuͤber das Keljeneiland May, mit einem Leuchtthurme, — Im Kirchſpiele 
Strathmigte find 1823 Spuren und Ruinen der romifhen Stadt Orea ents 
worben. 


17) Binross, 4[ Meilen, 8500 Einw. Darin Kinrofs, Eleine Stadt 
mit etwa 2500 Einw. bie fi mit Baummollipinnerei und Leineweberei befchäftigen. 


18) Dumbarton ober Dumbritton, ober Zenoxrshire 11%, (Meile, mit 
89,000 Einw. Darin Dumbarton am Elyde, 35,00 Einw., mit einem Berg 
kaftelle, das mit der Zeitung Ehrenbreititein bei Goblenz Achnlichkeit hat, und ber 
Scylüffel zum weſtlichen Hochlande ift; Hafen, Glashütten, Viehmaͤrkte. — Kil 
patrick, ein Heiner Ort, am Anfang des Forth und Clydekanals, Papierfabri- 
ten, Eifenbämmer ; in der Nähe Steintohlengruben und Truͤmmer des alten Ros 
mermwalles oder Antonius Mauer. 


19) Buteshire, 10% (Meile, 14,000 Einw. Sie begreift die Infeln Bute, 
Rothefay, Arran, Inhmarnod, Littlecambray und Leffercambray. 


2) Mittel Schottland. 


20) Inverary, oder Argyle mit der Halbinfel Bantpre, 136 [) Mei: 
in. Darin Inverary, 2000 Einw. Hafen aus welchem mehr als 100 Schiffe 
jährlich auf den Däringsfang anslaufen.. Wollen- und Leinweberei. Durch einen 
Kanal fteht der Hafen mit Aberdeen in Verbindung. In der Nähe ein prächtiges 
Schloff des Herzogs von Argyle. — Gampbelltown, auf der Dalbinfel Kans 
tyre, welche durch den 2 Meilen langen Krinankanal vom Feitlande getrennt 
ift, 00 Einw., fendet ebenfalls fehr viele Schiffe auf den Häringsfang aus. Zu 
dieſer Grafſchaft gehören bie füdblihen Hebriden. 


21) Berthshire, 110 D Meilen 143,000 Einw. Darin Perth, 20,000 
Einw. in einer romantifhen Lage, vormals Refidenz ber ſchottiſchen Könige, jest 
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eine ſehr gewerbthätige Stabt, mit vielen Linnen « und Baummbollenfabriten. Die 
bedeutenderen Gebäude find: das neue Rathhaus, das Gafino, die Kaferne, in 
welcher 4000 Mann Pla haben und die fchöone Brüde über den Zay, an welchem 
Perth liegt. An wilfenichaftlichen Anftalten findet man: ein Gpmnafium, eine 
Xcademie, eine Gefellfhaft für Literatur und Alterthumswiſſenſchaft, ein Mufeum 
und eine Bibliothek. — Die Grafihaft Perth ift ein claffifcher Punkt ott⸗ 
lands, in ihr befinden ſich die von Oſſian beſungenen Oerter und des Barden Grab, 
auf dem Dunfinanberge Macbeths Schloſſ, der Katrinefee, ber durch 
Malter Scotte Dame vom See berühmt geworben ift, mehre Druidendentmäs 
ler, römifche Lager und Heerftraßen, von Picten erbauete Thürme 
Ruinen von Mönchsktöftern, die zur NReformationgzeit_zerftört wurden, „Hütten, bie 
von halbnakten Hochlaͤndern bewohnt werden, und mitten zwiſchen bemfelben, 
aleich Dafen in einer Wüfte, gefhmadvolle Luftfchlöffer u. f. w. Scone, unweit 
Perth, Krönungsort der alten fchortfihen Könige. — Dunkeld, 1500 Einw. 
am Tay, in alten Zeiten Hauptſtadt bes caledoniſchen Reiches. Doune, 3500 
Einw. am Zeath, große Viehmaͤrkte, Baumwollenfpinnerei, Waffenſchmiede. — 
Abernethie, ein alter, jest verödeter Ort am Tay, vor Zeiten Hauptitabt des 
pictifchen Königreichs. 


22) Angus ober Forfarshire, 43°, D Meile, 140,000 Einw. Darin 
Forfar 8000 Einw. — Dunbee, an der Mündung des Zay 82,000 Einw., hat 
einen Hafen, Leinwand, Segeltud, Baummollen, Lederfabriten und Zuderfiebdereien, 
Lachsfang. — Montrofe, 12,000 Einw. hat einen guten Hafen, 2 Dods, 
Garn, Segeltuch-, Baumwollen- und Lederfabriken, öffentliche Bibliothek; die 
Handelsmarine hat 14,000 Tonnen. Einige Meilen ſuͤdlich liegt Arbroath ober 
Aberbrothid, ein Hafenort, vorzüglid merkwürdig durch den 115 Fuß hoben 
Leuchttburm von Bellrod, ber mitten im Meere ſteht, und zu den kühnften 
Wafferbauten gehört. 


i 23) Mearns oder Binkardineshire, 18 [Meilen 31,000: Einw. Das 

rin Snverbervie oder Bervie, Dafenort mit 1100 Einw. — Stonehaven, 
1800 Einw., Salinenfang. In ber Nähe die Ruinen der vormals für unüberwinds 
lich gehaltenen Bergfefte Dunnotter. 


24) Aberdeen ober Mar, 80 Meilen 180,000 Einw. Darin Aberdeen, 
an ber Mündung bed Dee, 32,000 Einw. Die Stadt ift im Allgemeinen fchlecht 
—— bietet aber wegen ber vielen fchönen Haͤuſer und mehrer offentlihen Ge— 

äude einen nicht unangenehmen Anblid dar. In Bezug auf die Volksmenge nimmt 
fie unter den fchottifchen Städten den Aten Rang ein, in Hinſicht des Handels den 
dritten, in Betracht der Handeldmarine aber den erften, weil die zu ihrem Hafen 
gehörenden Schiffe 42,800 Zonnen halten. Die merkwürbigften aumwerfe find: 
der große aus Granitblöden errichtete Damm, der neue Zuftizpallaft, (New Coun⸗ 
ty Room), die Irrenanſtalt, das neue medicinifche Collegium, und in ber uns 
mittelbaren Umgebung die herrliche fteinerne Brüde über den Dee, an welder 
jeder der 5 Bogen 75 Ruß weit ift. Auch in literarifcher Hinficht iſt Aberdeen bie 
wichtigfte Stadt beö mittlern und nördlichen Schottlands, wegen ber zahlreichen 
Buchhandlungen und der Univerfität, welde aus 2 Gollegien befteht, dem 
Kings College, in Old » Aberdeen, und dem Mariehalls Gollege, beide haben werth— 
volle Bibliotheken, Sternwarte, Gymnaſium, Muſikſchule. In der Stadt felbft 
und deren Umgegend herrfcht ungemeine Thätigkeit, namentlich in ben Baumwollene 
fabriten, in weldyen Aberdeen nur allein Glasgow nadjfteht. Won bier aus gehen 
viele Schiffe auf den Wallfifcyfang nach der Davisſtraße. Durch einen in neuerer 
Zeit erbaueten Kanal fteht die Stabt mit Inverary in Verbindung. Old-Aber— 
deen, das in abminiftrativer Hinſicht davon getrennt iſt, kann man als die be= 
beutendfte Vorftadt betradhten. — Peaterhead, 6000 Einw., Hafen, Mineralbäder, 


Mi 

>) Banff, 35 Meilen, 48,000 Einw. Darin Banff, 4000 Einw., 
Hafen, beffen Schiffe einen Gehalt von 5600 Tonnen haben, Fiſchfang. — Fo— 
cha —— 1000 Einw., Bruͤcke über den Spey, praͤchtiges Schloſſ des Herzogs 
von Gordon. 
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26) Eilgin ober Murrayfhire, 26[]Meilen, 84,000 Einw. Darin El⸗ 
gin, 6000 Einw., Hafen, Ruinen einer alten Domkirche. 


27) Rairnshire, 7[IMeilen, 9400 Einw. Darin Nairn, 8000 ‚Einw., 
Dafen, Fiſch⸗- und Getreibehandel. Seebad. 


3) Rordschottland. 


28) Inverneſs, 200 [JRefien (nebft den dazu gehörenden Infeln) 95,000 
Einw. Darin Invernefs, (Alata Castra), Hauptftadt der ſchottiſchen Hochlande, 
mit etwa 15,000 Einmw., liegt auf bem rechten Ufer bes Fluſſes Nefs, da wo bers 

be in den Murray: Frith mündet. Bon Bauwerken verdienen genannt zu wers 
en: das Stadthaus, der Juftizpalaft, das Hofpital, das Gefaͤngniß, (Tolbooth) 
und das Academiegebaͤude; in dieſem letztern befindet fich eine Academie und ein 
phyſikaliſches Gabinet, Gartenbau und Aderbau = Gefellfhaft. Hier beginnt der 
ealedonifhe Kanal. Befeftigtes Schloff, Baumwollen- und Leinenfabriten, Fiſch⸗ 
fang. — Fort William, unbedeutende Feſtung. In der Nähe der Veins + Nes 
vis, ber hoͤchſte Berg des britannifhen Syſtems. Bon Fort William geht im 
Sommer allwoͤchentlich ein Dampfboot zweimal nach Glasgow. — Bu biefer 
Grafſchaft gehören die mittleren Hebriden. 


29) Kofs, 129 Meilen, 75,000 Einw. Darin Dingwall, am Eros 
marthiesBufen, 2000 Einw., Hafen. — Zain, 8000 Einw., Eleiner Hafen. — 
Hierher gehören die nördlichen Hebriden. 


30) Eromsrtoshire, 5 Meilen, 5000 Einw. Darin Cro marty, gus 
ter Hafen, 2500 Einw, Ullapool, fendet nebft den in ber ee Roß lies 
enden Ortfhaften Garron, und Loch-Carron eine Menge iffe auf ben 
 iringsfang aus. Ullapool ift Sig einer Geſellſchaft für Häringsfifcherei, 


31) Sutherland, 8 Meilen, 30,000 Einw. Darin Dornod, 2000 
Ginw., an der Oftküfte, Sig eines anglicanifchen Bifchofes. 


32) Caithness, 32 Meilen, 84,000 Einw. Darin Wid guter Hafen, 
2000 Einw. der eine große Anzahl Schiffe auf den Häringsfang ausfendet. — 
Thurſo, an ber Dunnetbai an der Nordküfte, 4500 Einw. Die Stabt die ſchon 
unter 580 32° Liegt, ift merkwürdig wegen ibrer Thätigkeit im Handel, und ber 
Kortfchritte, welde der Aderbau in biefen wüften, unwirthbaren Gegenden ges 
madıt hat. 


33) Die Stewarty der Orknens und der Hhetlandsinsein. (Siehe 
oben S. 314 und 315.) 


Das Königreich Ireland 


liegt zwifchen 510 24° 55 und 550 23° nördlicher Breite, und 
von 79 1% bis 12% 40° öftlicher Länge, ift von Süden nad Norden 
60 Meilen lang, und von Welten nach Oſten 30 Meilen breit; den 
Klächeninhalt berechnet man auf 1300 Meilen, die Anzahl der 
Bewohner beträgt mehr ald 71, Million. Die Gebirge find nicht 
fehr hoch, der hoͤchſte Punkt ift der Gahirconrigh, 2400 Fuß, 
der Boden ift im Allgemeinen fehr fruchtbar, befteht jedoch zum 
Theil aus Moräften, die noch nicht troden gelegt und der. Gefund: 
beit fchadlich find. Won den Flüffen ift der Shannon ber bedeu— 
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tendfte. Sreland hat viele Landfeen, und mehr als 60 Meerbu⸗ 
fen, Buchten und Hafen. 

Das Klima hat mit dem Englands große Aehnlichkeit, ed ift 
felten recht Falt, die Luft aber fat immer feucht. Die Hauptpros 
ducte find Getreide und vorzüglib Rindvieh und Schweine. 
Aus dem Mineralreihe Eifen, etwad Kupfer, wenig Gold 
und Silber, fehr viel Steinfohlen und Zorf, und Mine 
ralquellen. Der bebeutendfte Gewerbzweig ift Leinewebe: 
rei und Wollenweberei. Doch ift wegen ber Privilegien 
der anglifanifchen Kirche, wegen ded langen Drudd, wegen der 
Zehntabgabe, u. |. w. der Wohlftand fehr unregelmäßig verbreitet, 
und fteht mit den natürlichen Hülfsquellen in gar feinem Verhaͤlt— 
niffe; Ireland ift eine Stieftochter Englands. Der größte Theil 
ber Einwohner find Iren, die von den alten Gaelen abitammen ; 
fie bekennen ſich faft ausfchließlih, %s zur Fatholifchen Religion; die 
übrigen find meiftentheild Engländer, die zur anglicanifchen Kirche 
gehören, oder Diffenterd. 

In adminiftrativer Hinficht zerfällt Ireland in 4Provinzen, 
und 32 Counties oder Grafichaften. | 


1) Zeinster. 


1) Bublin, 14%, Meile, 390,000 Einw. Darin Dublin, das alte 
Manapia, iriſch Balacleigh genannt, in einer malerifhen Lage, im Hinter⸗ 
grunde der Bay von Dublin, * auptſtadt von Ireland,“ Sitz des Vicekonigs, 
der hoͤchſten Behörden, eines katholiſchen und eines anglikaniſchen Biſchoſes. Beide 
Ufer des Liſſey, der durch die Stadt fließt, find mit ſchoͤnen Gebäuden geziert, 
und Dublin gehört wegen einer großen Anzahl alterthümlicher ſowohl ald neuerer 
vortrefflichen Gebäude zu den ſchonſten Städten des britifchen Archipels. Der fchonfte 
Play ber Stadt, und zugleidy einer der größten in Europa tft St. Stephans 
Green, ein großes Viered, in der Mitte mit einem Rafenplage geziert, auf 
welchen bie Reiterftatue Konig George II. fteht. Der nördliche Theil der Stadt 
zeichnet fih am vortheilhafteften aus; der Royal-Cirkus ftcht jenen von Bath 
und Brighton durdaus nicht nad. Won demfelben laufen mehre Straßen aus; 
die fchönfte wegen ihrer Länge, Breite und fchonen Gebäude iſt Sadvilles 
Street, in deren Mitte fih Nelfons Denkmal erhebt, eine canellirte, 130 
englifche Fuß hohe Säule, auf welcher die Statüe ded großen Generals ſteht. Auf 
diefer Straße verfammelt ſich die elegante Welt, welche Abends in ber Regel ben 
Garten des Lying in Hofpital zu befuchen pflegt, der des Sommers jeden Abend 
erleuchtet ift. Ein anderer fehr befuchter Spasiergang ift der Phonir Park, 
mit einer 210 Fuß hohen, zu Ehren bes "Herzogs von Wellington errichteten aͤule; 
in demſelben ſteht das Luſthaus des Vicekonigs; die Weſtmorelandſtraße, 
die ſchone Ausſicht von ber Carlislebruͤcke. 

Die vorzüglichſten oöffentlichen Gebäude Dublins find: das Zollhaus, ein 
großes Viereck, mit Säulengängen umgeben, die Hauptfacade, ift mit einer Kup⸗ 
pel geziert, auf welcher fidy eine coloffale Statue Mercurs erhebt, der Bau dieſes 
Zollhauſes Eoftete 500,000 Pfund Sterling; der Juftizpalaft (Four Gourts) 
ein anderes großed Gebäude von majeftätiiher Bauart, mit einem Dome, von 
welchem man bie ganze Stadt überfehen kann, die Nationalbank, in welchem 
fi) das alte irifche Parlament verfammelte, mit fchönen Säulengängen und einem 
großen Saale; das Zabadsmagazin, (Kings Tobacco Warchoufe) das ganz 
mit Eiſen gedeckt iſt, und von eifernen Pfeilern getragen wird; das Archiv, von 
einem Zuriftenvereine erbauetz die Univerfität oder das Dreieinigkeits— 
collegium beftcht aus zwei großen Vierecken; die Börfez das koniglidhe 
Zheater, das Poſthaus, das Stempelgebäude, Manſion-Houſe, 
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die Kirche des Heiligen Patrid, melde als Kathebrale angefehen wird; bie 
Ehriſt kirche, die aͤlteſte der Stadt; die Kirchen des ——— Werburgh 
und bes heiligen Georg. Kerner: Hoſpital für Kindbetterinnen, in 
ee aͤhrlich an 3000 Frauenzimmer niederfommen; das Houfe of Recoverpy, 
ein Hofpital mit 1000 Betten; das Findelhaus, das im Durchſchnitte jährlich 
5000 Kinder aufnimmt, die zum Theil in der Anftalt ſelbſt erzogen werden ; das 
prädjtige Eoniglidhe Hofpital zu Kilmainhbam für 500 Soldaten und Of⸗ 
ficiere ; mit demſelben ift eine Schule für arme Soldatenkinder verbunden; das Zucht: 
haus, Houfe of Inbuftry, in welchem die Sträflinge zu nüslichen Handwerkern 
ebilbet werden; die Leinewandhalle (Linnen-⸗Hall), nad dem Muſter der zu 
—* befindlichen erbauet; bie neue Getreidehalle, der Bazar; ber Palaſt des Lorb⸗ 
Lieutenants, ein alterthuͤmliches Gebaͤude mit einer gothiſchen Kapelle, im Innern 
prächtig ausgeſchmuͤcktz die Jsland-Bridge iſt cine der größten in Europa. 

n den lesteren Jahren find in Dublin viele Bauwerke unternommen worden, 
die zur Erleichter und Belebung des Verkehrs dienen follen. Die Dods kons 
nen mehre hundert Schiffe faffenz ferner die Baffins, an weldyen der Koͤnigs⸗ 
kanal und der große Kanal beginnen; bie beiden Granitbämme, die fidy in bie 
Bay von Dublin hinein erftreden, und von denen ber eine 5 englifche Meilen lang 
und 30 Fuß breit ift. Sie wurden erbauet, um bie Bereinigung der beiden Sands 
bänte North-Bull und South-Bull, die den Hafen zu verfchlammen brobes 
ten, zu verjhütten; der Coſoon, ein rundes, mitten aus ben Wellen aufiteigens 
bes Gebäude und der Leuchtthurm. Noch ift zu bemerken, daß die Handels⸗ 
marine Dublins 18,000 Tonnen beträgt, und daß die Dampfihifffahrisgefellichaft 
30 Dampfichiffe hat, von denen ftets 3 nad) London hin und zurüc fahren. 

Die bedeutendern wiſſenſchaftlichen Anftalten find: die Univerfität, Tri— 
nity⸗College, eine der am reichten dotirten in Europa, mit einer Bibliothef, einem 
anatomifdyen Theater mit vortrefflihen Wachsmodellen, einer Sternwarte, zu 
Dunſink, nahe vor der Stabtz die naturmwiffenfhaftlihe Schule, gegrüns 
det von der Gefellfhaft zur Beförderung bes Fortſchreitens der 
Wiffenfhaften. An derfeiben Ichren 6 Profefforen unentgeldlih Chemie, Mi⸗ 
neralogie, Botanik, Zoologie, Baukunft, Bildhauerkunft, Zeichnen, Kupferftechen, 
Aderbau und Mechanik; und mit ihr find eine herrliche Mobellfammlung verbunden, 
Gypsabdrüde, eine mineralogifche Sammlung, ein Eleines naturbiftorifches Mufeum 
und eine Bibliothek; der Er botanifhe Garten zu Glaffnevin gehort eben⸗ 
7 dieſer Geſellſchaft, die mehr ald 600 Mitglieber zählt; bie Keinaiglians 

nflitution, im Jahre 1813 vom Profeffor Feinaigle gegründet; die Hiber⸗ 
nifhe Maleracadbemie (Royal Hiberinan Academy of painting); die phars 
maceutifche Schule (Apothecaries-Hall of Ireland), in welcher pharmaceutifche 
Chemie, Materia medica, Pharmacie und officinelle Botanik gelehrt wird; daneben 
ift ein großes Laboratorium; die Hirurgifhe Schule mit 5 Profefforen. Das 
Blue⸗Coat-Hoſpital, eine Schule, in welder 170 Knaben in allerlei Ges 
werben unterrichtet werden; die TZaubftummenanftalt in Glaremont bei Glaff- 
nevin, in der Umgegend von Dublin. Bon gelehrten Gefellicyaften nennen wir: 
bie Royal Seifpet cademy, die fid) mit der Literatur im Allgemeinen und 
den Alterthuͤmern insbefondere beſchaͤftigt; fie befist eine werthvolle Bibliothet; 
bie a Gefellfhaft von Dublin, geftifter 1742, zur Beforderung 
des Aderbaues und anderer nüslichen Gewerbe, welcher Ireland viel Gutes ver— 
dankt; die Hibernian=sSociety, welde mehre Elementarfchulen unterhält z 
die Dubliner Bibelgefellfhaft, 1791 gegründet; fie befist, naͤchſt der 
Univerfitätsbibliothet, die größte VBücherfammlung in Ireland; die Geſellſchaft 
ur Verbreitung des Unterrihts unter den Armen (Gociety for 
promoting the education of the Poors of Ireland), und das Mufeum (Dublin 
Society Houfe) mit reichen wiffenfchaftlihen Sammlungen. 

Man berechnet die Bevölkerung Dublins auf 240,000 Seelen. Die Stadt 
ift Mittelpuntt des irifchen Handels, hat Seiden«, Baummollen-, Leinwand-, 
Wollen:, Branntweine, Glas-, Zuder= und andere ggg 

Rings um Dublin fieht man prachtvolle Sandhäufer, und mehre merfwürbige 
Drtfchaften und Gegenden. Dahin geboren: der prächtige Park des Grafen von 
Sharlemontz; Elontarf, ein Dorf mit einem Seebadez; Finglaß, Dorf mit 
einem Mineralbadez; Horath, ein Hafenort; Glaffnevin, mit dem oben er= 
wähnten botanifchen Garten; Glaremont, wo die Zaubftummenanftalt; Duns 
ſink, mit der Sternwarte; Leirlip, in einer romantiſchen Lage; Celbridge, 
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mit Tuch⸗ und Baumwollenmanufacturenz; prachtvolles Landhaus ber Kamilie 
Gonnolly; Dunleary, bat in neuerer Zeit den Namen Kingstomwn erhalten, 
und ift wegen ber feit 1817 unter Leitung des Ingenieurs Rennie gemachten Wafler; 
bauten, deren Zwed war, ben Sciffern einen Hafen zu verfchaffen, der fie vor 
den Gefahren, welche bei unrubigem Wetter die Bay von Dublin barbietet, ficher 
zu ftellen, zu bemerken; fie tofteten mehr als 12 Millionen Gulden; Mapynooth, 
eine tleine Stadt, mit einer katholiſchen Lehranſtalt, bie als Univerfität gelten 
kann; 300 Schüler werben in berfelben ‚von 10 Profefforen unterrichtet. 


2) Wicklow, 29", [_Meile, 126,000 Einw. Darin Widlow, 2000 
Einw.; an der Mündung der Leitrim, etwas befeftigt, hat einen Hafen und treibt 
Handel mit Vieh,und Getreide. Zwei Leuchtthuͤrme. — Brayz Hafen, Seebad. — 
Arklow, 1100 Einw.; Hafen, Blei= und Kupfergruben. 1798 Niederlage der 
Inſurgenten. 


3) Aerford, 37 (Meilen, 19,000 Einw. Darin Werford, 10,000 
Einw.; mit einem geräumigen aber nicht fehr tiefen Hafen und einer Gitabelle, 
Diefe Stadt war die erfte von den Engländern in Ireland gegründete Niederlaffung. 
Die hölzerne Brüde über den Slane, die den Einwohnern zum Spaßiergange 
dient, ift in Amerita gebayet worden und eine der längften in Großbritanien. — 
New-Roß, 4500 Einw.; Hafen, Getreidehande. — Tuſker, Felfeninfel mit 
einem Leuchttburme. — Enniscorthy, 000 Einw, ; Wollenzeugs und Eifens 
fabriten; Sig eines katholiſchen Bifchofes. 


4) Bilkennp, 34 (Meilen, 210,000 Einw. Darin Kiltenny, 28,000 
Einw.; Sig eines proteftantifchen und tatholifchen Biſchofes; hat einige fcyone 
Gebäude, z. B. die anglikaniſche Domkirche und ein Collegium, das für eines der 
beiten in Ireland gilt; Swift und andere berühmte Männer wurben auf demfelben 
ebildet. Nahe bei der Stadt das Schloff des Herzogs von Ormond mit der fchons 
ern Gemäldegallerie in Ireland; etwas entfernter liegt die berühmte Höhle von 
Dunmore, und das Dorf Bennetsbridge, in weldem ſchöne Shawls aus 
der feinften Merinowolle gewebt werden. — Gaftle-Gomer, Steinkohlens und 
Eifengruben. 


5) Eatherlagh oder Carlow, 14 Meilen, 90,000 Einw. Darin Gars 
Low, 8000 Einw.; an ber Barrow, durch weldhe die Stadt mit dem großen 
Kanale in Verbindung fteht; Sit des katholifchen Bifchofes non Kildare und Leighlin z 
das theologiſche Seminarium für Katholiken it eines der beiten in Ireland. 


6) Bildare, 27 Meilen, 112,000 Einw. Darin Athy, 3000 Einw. — 
Kildare, 4000 Einw.; in einer, fruchtbaren Wiefenebene;z Sig eines Biſchofes; 
Dferderennen. — Naas, 3000 Einw.; vormals Refidenz der Könige von Leiniter, 
deren altes Schloff in Ruinen liegt. — Maynooth, katholiſches Prebigerfeminar, 


7) Ausens, ober Grafschaft Der Königin, 8 Meilen, 150,000 Einw, 
Darin Ducenstown oder Maryborougb, 2500 Einw. 


8) Bings, ober Grafschaft Des Bönigs, 83 (Meilen, 150,000 Einw.; 
Darin Kingstomnm ober BEIDE — Banagher, am Shannon, 
unmeit der Mündung bed großen Kanals, 2000 Einw. — Zullamore, am 
großen Kanal, 6000 Einw.; wichtige Jahrmaͤrkte. 


9) East Meath, 3B[ Meilen, 200,000 Einw. Darin Trim, am Boyne, 
2000 Einw.; Sitz des Bifcyofes von Meath. — Navan, am Boyne, 4500 Einw.; 
Papiermühlen. — Kelle, 4000 Einw., am Bladwater katholiſcher Biſchof. 


10) Best: FAlcath, 20’ [_)Meile, 145,000 Einw. Darin Mullingar, 
5500 Sat Wollmärkte, Kilbeggan, 1000 Einw. In der Nähe der Ter⸗ 
rils-Paff. 


. 11) Zongford, 18 [_)Meilen, 118,000 Einw. Darin Longford, 4000 
Einw»; 2einewandmärkte. — Ballymahon, Sig eines katholiſchen Bifchofes. 
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15 Zouth, 16 eilens 121,000 Einw. Darin Drogbeba ober Tre 
dagh, am Bonneflufl, und am Anfange bes Droghedekanals, mit 20,000 Einw.z 
ift Sitz „eines katholif Erzbiſchofes, hat einen Hafen, Handel, Tuchfabriken, 
Bierbrauereien und Branntweinbrennereien; Handel mit Korn, Leinwand und 
Steinkohlen. Obelisk zum Anbenten de Sieges, ben 1699 Wilhelm III. über 
Satob IL. erfocht. — Dundalk, 10,000 .3 Sit eines proteftantifchen 
Siſchofes; Hafen, flarker Getreidehandel. — Garlingford, 3000 Einw.; ſehr 
fihrer Hafen. — Gollon, 1500 Einw.z; große Jahrmärkte. 


2), Ulster. 


13) Eavan, 27%, —— 220,000 Einw. Darin Cavan, 3000 Einw.; 
in einer wildromantiſchen Gegend; Park des Grafen von Farnham. — Kilmore 
Sitz eines Biſchofes. — Belturbet, 2000 Einw.; Sig eines Biſchofes; Vich- 
und Getreibemärkte, 


14) Monagban, 25%, (Meile, 200,000 Einw. Darin Monagban, 
0. Einw. — Garridmacrof, 2000 Einw.; Sig eines Batholifchen Bifhofes, 
Steintohlengruben. 


15) Armagh, 19% Meile, 220,000 Einw.; eine fehr ee und 
fruchtbare Provinz. Darin Armagh, 9000 Einw.; huͤbſch gebauet; Sig eines 
anglitanifchen Bifchofes, der Primas von Ireland ift; hat eine große Domtkicche, 
einen fchönen Zuftispalaft, eine Sternwarte, Gymnaſium, literarifche Gefelljchaft 
und Bibliothekz Leinwandfabriien — Eharlemount, am Bladwater, etwas 
befeftigt. — Zanderage, ein Kleden, am Newrykanale, Vitriolwerk. 


16) Down, 40°, (Meile, 870,000 Einw. Darin DownsPatrid, am 
See Com, 4000 Einw.; hat einen Hafen; Sig bes anglitanifdyen Biſchofes von 
Down und Gonnor. Bier follen, jagt man, bie Gebeine des heiligen Patrik, 
Schuspatrons von inet ruhen. — Newry, 14,000 Einw., viel Gewerbe 
thätigkeit, namentlidy in Leinwandwaaren und Eifenfabritation. Die Handele« 
marine biefed Platzes beträgt mit Einſchluſſ jener von Strangford 8700 Ton⸗ 
nen. — Donaghadee, 83000 Einw. Der Hafen wird burd) zwei 700 Fuß tief 
ins Meer bineingebende Dämme von Quaberfteinen — Seebaͤder; alljaͤhrlich 
fahren 60 bis 70,000 Reiſende von hier aus nach Schottland hinuͤber, daher ein 
ſehr lebhafter Verkehr; ſtarker Vichhandel. — Bangor, 3000 Einw.; Hafen. 
Faſt alle Städte dieſer Grafſchaft haben bedeutende Leinwandfabriken; die bedeus 
tendften find in Rewton⸗Ardes, am See Strangford, 3000 Einw. 


| 17) Antrim, 43 (Meilen, 815,000 Einw. Darin Belfaft, an ber Muͤn⸗ 
dung des Lagan, die hier einen großen Meerbufen bildet, mit 42,000 Einw.; biefe 

tabt hatte in. ber Mitte des vorigen Jahrhunderts kaum 9000 Einw. und hat 
ihren Klor dem guten Hafen (15,000 Zonnen) dem ftarfen Handel mit Lebens 
mitteln und ihren Leinewand- und Baummollenfabrifen zu danken. Die merk: 
würbigften Gebäude find die St. Georgs- und St. Annenkirchez die Gommercials 
Buildings, die Börfe und die Leimvandhallen. An wiffenfchaftlichen Anftalten hat 
Belfaft: cin Collegium (New Gollege oder Academical Inſtitution), eine literarifche 
Geſellſchaft und eine Gefellfchaft. for promoting Knowledge, die eine Bibliothek und 
ein kleines Mufeum befist. Sitz des irischen Leinwandhandels und eines katholi— 
ſchen Bifchofes. Der größte Theil der Stadt und des Sees Neagh gehört dem 
Marquis von Donegall, deſſen bei Belfaft liegendes Landhaus Bever eines ber 
fhhönften in Sreland if. — Antrim, 3500 Einw., am Ufer bes Sees Neagh. 
2 runder Thurm, ben die Dänen erbauet haben follen. — Carrick Fergus, 

fen am Bufen von Belfaft, Gitabelle; lebhafte Weberfahrt nad) Glasgow. — 
Larne, 3800 Einw., Hafen, Salzwerte. — Lisburne, 5000 Einw.; bie 
größeften irifchen Leinwandbleichen. — Diefe Provinz ift ein Hauptfchauplag ber 
offianifchen — zu ihre gehört der Riefendamm (the Geants Cauſeway) am 
VBorgebirge Kairhead, und die Heine, von 1200 unvermifchten Abkommlingen der 
alten Iren bewohnte Zeljeninfel Raghlin. 
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18) Zondonderrp ober Zoloraine oder Brine, 29% heile, 220,000 
Einw. Darin Londonderry oder Derry, am Kovle, 13,000 Einw.; hat 
einen Hafen, ift Sitz eines proteftantifchen und katholiſchen Bifchofes, Leinwand⸗ 
abriken. Die Stabt fendet viele Schiffe auf den Häringsfang und treibt nicht une 

beutenden Handel nach Amerika; hölzerne Brüde über den Fluſſ; Zuftispalaft, 
Leinwandhalle, Gefängniß, und große Kathedrale. — Goleraine, ein Fledın 
am Banz Hufen, Ladysfang. 


19) Donegal oder Bungal oder Tpreonnel, 83/,[ Meile, 300,000 Ein, 
Darin Donegal, 4500 Einw.; Hafen. — Ballyfhbannon, Hafen, 7000 Einw. 
Bu biefer Graffchaft gehören die Infeln Zory: Island und North-Arran 
mit einem Leuchtthurme, und bie Keinen Ballenepinfeln. 


20) Tprone ober Tpr:owen oder Tir-Eoghain, 588 Meilen, 300,000 Einw. 
Darin Dun 8 annon, 5000 Einw.; Bier⸗, Branıttwein= und Getreidehandels 
Leinwandmärkte. — Omagh, 2000 Einw.; Irrenhaus. — Elogher, Sitz 
eines anglitanifchen Bifchofes. 


21) Fermanagh, 35 (Meilen, 150,000 Einw. Darin Ennistillen, 
8000 Einw.; ift befefligt, und Liegt auf einer Infel bes Sees Garn; Gymnafium. 


3) Connaugdht. 


22) Zeitrim, 24 eilen, 141,000 Einw. Darin £eitrim, ein fchr 
unbebeutender Ort. — Garrid, am Shannon, 2000 Einw.; Eifenbahn von 
Waterford bis hierher. Man will diefelbe weiter nach Limerid führen. 


23) Sligo, 27 eilen, 170,000 Einw. Darin STigo, 18,000 Einw.; 
Sit des katholiſchen Biſchofes von Elphin; hat einen guten Hafen und treibt nicht 
unbebeutenden Handel. Man beabfichtigt, den Hafen vermittelft der Seen Gill, 
Clean, Allen und Boyle mit dem Shannon in Verbindung zu fegen. 


21) Maro, 85 Meilen, 867,000 Einw. Darin Gaftlebear, 6000 
Einw.; Leinwandhandel. Sieg der Franzofen 1798. — Ballinrobe, am Ste 
DM aft, 2000 Einw.; große Leinwandbleihen, Kaferne, Kanal, den der Marquis 
von Glanricarbe graben ließ, um biefe Stabt mit Loughrea in Verbindung zu 
fegen. — Die Inſel Achill, mit einem Leuchtthurme. — Killala, Sig eins 
anglitanifchen Bifchofes. — Ballina, 6000 Einw.; katholiſcher Biſchof. 


25) Boscommon, 38%, (Meile, 210,000 Einw. Darin Roscommon, 
3000 Einw. ; feftes Schloff, Irrenanftalt, — Boyle, am See Key, 4000 Einw.z 
Leinwand-, Vieh- und Getreidehandel. — Ballinasloe, 3000 Einw.; ©ig 
des Eatholifchen Bifchofes von Clonfert; größter Niehmarkt in Ireland; im Dectober 
Pr. bier oft 120,000 Schaafe und 40,000 Stüd Rinbvich. Unter bie Befigcr des 

eften Zuchtviehes vertheilt die Acterbaugefellfhaft von Dublin alljährlich Preife. — 
Elphin, Sig eines proteftantifchen Biſchofes. 


26) Galwap oder Gallive, 91’), (Meile, 427,00 €. Darin Galway, 
an ber gleichnamigen Mündung, mit 32,000 Einw.; großer, aber nicht fehr tiefer 
Hafen; Sig des katholiſchen Biſchofes von Kilmacduagh-Kilfenora und Warden 5 
bier haben im Jahre 1826 die Iefuiten ein Collegium gegründet. — Tham, 
5000 Einw.; Sig eines katholiſchen und anglikaniſchen Bihhofes; katholiſches Se⸗ 
minarium. — Elonfert, Sitz eines anglikaniſchen Biſchofes, der in Ballinasloe 
reſidirt. — Loughrea, 6500 Einw. Die Stadt gehört groͤßtentheils dem Mars 
quis von Clanricarde. 


4) Munster. 


22) Elate, 50/ elle, 258,000 Einw. Darin Ennis, an ber Müns 
dung des Fergus, 12,000 Einw.; Handel. — Killaloe oder Labu, 1000 Einw.; 
24 
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Sitz eines anglikaniſchen Biſchofes. — Glare, ein Flecken, von welchem die Grafs 
Schaft den Namen hat. — Kilrush, an der Mündung des Shannon; Hafen, 
von welchem viele Schiffe auf den Häringsfang auslaufen; Handel, Seebäber. 


28) Tipperarp, 70% [_)Meite, 400,000 Einw. Darin Glonmel, am 
Suire, 16,000 Einw. ; ift bef t; bebeutender Butterhanbel, Wollfabriten, Irrens 
anftalt. Viele Quaͤker; Geburtsort Sterne. — Gashel, 5000 Einw.; Sig 
eines anglifanifchen Erzbiſchofes; hübfche, in neuem Style gebauete Kathedrale; 
Bibliothek, in welcher mebre fehr werthvolle Handfchriften. — Thurles, am 
Suire, 6000 Einw.; Sig des katholiſchen Erzbifchofes von Gafhel. — Garrid, 
am Suire, 3000 Einw.; Wollfabriten. — Holycroß, Steinktohlengruben. — 
Zipperary, 7000 Einw.; Wollfabriten und Viehhandel. 


29) EiHaterford, 30%, (Meile, 190,000 Einw. Darin Waterforbd, 
84,000 Einw.; liegt am Suire, der nicht weit unterhalb der Stadt in den Barrow 
mündet; beider Klüffe Mündung bilder einen geräumigen, fidhern und tiefen Dafen. 
Sein Duai ift einer der fchönften in Europa; bie lange hölzerne Brüde, Come 
mercial Building, Aſſembly⸗Room, ber neue Juftispafaft, das Grafihaftsgefängniß, 
das Zollhaus, das Stadthaus, der Palaft des anglitanifchen Biſchofes, die neus 
erbauete anglitanifhe Domkirche und die katholiſche Dreieinigkeitstirche find bie 
merbwürbigften Baumerke. Die neuen Arbeiten zur leichtern Verbindung mit Du⸗ 
blin, Sort und Limerid, und bie zum Seehandel hoͤchſt günftige Lage, haben Was 
terford zu einem der bebeutendften Pläge in Ireland gemacht; die Volksmenge ijt 
im Wachſen, der Handel im Zunehmen, uud die alten engen, fhmusigen Straßen 
find fchon jest größtentheild durch neue erfegt worden. Zucker- und Salzſiedereien, 
Eifenfabriten, Leinwand- und Wollfabriken; Fifcherei auf der Bank von Rews 
foundland, bedeutender Handel mit Schweinen. — Am Eingange bes Dafens liegt 
das Kaftell Dunconnon mit einem Leuchtthurme. In der Nähe von Waterford 
New⸗Geneva, ein bübfches von Genfern 1780 angelegtes Dorf, welches jest 
von ireländifchen Kabrifanten bewohnt wird. — Tramore, Seebäber. — Dune 
garvan, 3000 Einw.; Kleine Hafenftadbt mit einem Seebade und einer Wafler- 
leitung. Es gehört großentheild dem Herzoge von Devonfhire. — Lismore, 
3000 Einw.; Lahsfangz; Domkirche. 


30) Himerick , 44%, [[) Meile, 320,000 Einw. Darin Limerid mit 
70,000 Einw.; Sig eines katholifhen und anglikaniſchen Bifhofes, am Shannon, 
über welchen 5 Brüden führen, und der bier einen eben fo geräumigen, als tiefen 
und fichern Hafen bildet. Die Stabt ift in 3 Theile getheilt: Jriſh-Town, 
oder bie ireländifhe Stadt, Englifhb- TZomn und die Neuftadt oder News 
Town Peryz biefe legtere ift am fchönften gebauet, hat gerade, breite, bei Nacht 

ut erleuchtete Straßen, hübfche Gebäude, elegante Läden, fchöne Staden und 
afenbeden. Die merkwürdigiten Gebäude find: das County-Court-Houſe, das 
Zollhaus, die Gommercial- Buildings, in welchem ſich die Kaufleute verfammeln; 
die Börfe, die Dominicanerkirche, die Leimvandhalle, der Getreidemarkt, bas neue 
Grafſchaftsgefaͤngnißz ferner das Holpital, das Irrenhaus (Lunatic-Afylum), die 
neue Kaferne (New:Barrad), Artilleriekaferne, der Pery⸗Square und die prächtige 
MWelesiey:Brüde über den Shannon. Die merkwürdigen ſchwebenden Gärten find 
im Jahre 1808 von Roche erbauet; ihre Bauart erinnert an die berühmten haͤn⸗ 
enden Gärten zu Babylon; ihre —— beträgt mehr als einen engliſchen Acre, 
ie hoͤchſte Terraſſe iſt 7O Fuß hoch über dem Niveau der Straße. Das Gewoͤlbe 
unter den Gärten dient als Waarenlager. — Limerick liegt in einer ſehr frucht⸗ 
baren Gegend, hat eine Bibliothek, welche dem biefigen Inititute gehört, Leinwand⸗, 
Handſchuh- und Papierfabriken, und ſtarken Handel mit Rind- und Schweine: 
isch, mit Getreide, Butter u. f. w. — Rathkeale, am Deal, 5000 Einw. — 
ewcaftle, 3000 Einw. 


81) Berrp, 74, mei 230,000 Einw. Darin Zralee, an ber 
Traleebay, 8000 Einm. ; jendet Schiffe auf den Häringsfang ; Aderbaugefellfchaft, 
fhöner Square, Affembly:Room, bübfche katholiſche Kirche. Bor der Mündung 
des Hafens liegen die 7 fruchtbaren Maghareesinfeln. — Killarnv, 7000 E.; 
Sie eines katholifhen Bifhofes, am See Killarny, der von vielen Fremden be: 
fucht wird; Wafferfälle, der Berg Mungerton, dad Xdlerneft, das Gefängnis bes 
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D’Donaghoe u. f. w. — Dingle, 5000 Einw.; alte fpanifche Kolonie; Hafen 
auf einer langen Halbinſel; Getreider, Leinwand» und Bictualienhandel. — Bas 
lentia, 2000 Einw.; Stadt auf einer Eleinen Infel, mit einem fchönen Hafen, 
ber von allen europäifchen der weftlichfte iſt, war lange Zeit im Befige der Spanier. 
Eine Handelsgefellfchaft hat den Plan bdiefen Plad zur Station für Dampficiffe 
zu machen, die von hier aus regelmäßige Fahrten nad) Halifar in Neu⸗Schottland 
und Kingston nad) Jamaica machen follen. In der Nähe liegt die Infelgruppe 
The Selig: Rode und bie Blaſsket-Jslands oder Zerriters. 


32) Cork, 117 (Meilen und nahe an 900,000 Einw. Darin Cork, am 
Lee, im Hintergrunde der Goves Bay, bie einen der fchönften Häfen in Guropa 
bildet; mit 115,000 Einw. Ein Theil der Stadt liegt auf mehren Beinen Inſeln. 
Im Allgemeinen ift fie unregelmäßig gebauet, die Straßen find eng und ſchmutzig. 
Die merkwürbdigiten Gebäude find: das Rathhaus, das Werfammlungshaus der 
Kaufleute, das neue Zollhaus, bie mit einer Kuppel und Säulengängen gezierte 
Börje, der Palaft des anglikaniſchen Biſchofes, die St. Annenkirche, das Gafino, 
Theater, der Juftispalaft der Grafſchaft, die große Kaferne, in welcher 3000 Drann, 
owohl Fußvolt als Reiterei Plag haben, der Markt und bie Leinwandhalle.. Cork 
ft Sig eines anglikaniſchen und eines katholifchen Biſchofes, und hat mehre wiffens 
fchaftliche Anftalten. Die Gork:Inftitution warb 1807 gegründet zur Beförderung 
der Manufacturen, der Künfte und des Aderbaues; fie bejist eine Bibliothek, eine 
Mineralienfammlung und viele Aderbauinftrumentez bie literarifche Geſellſchaft von 
Kork, gegründet 1790, mit einer großen Bibliothed; bie Scientific and literary 
Society, geftiftet 1820, und eine ftädtifche Bibliothek. Cork hat ein Arfenal, große 
Schiffswerften, Tuch-, Glas, Seifer, Segeltuch-, Eifen- und Leinwandfabrifen, 
bandelt mit Lebensmitteln aller Art, und iſt die zweite Handelsſtadt Irelands, obs 
fchon die zum Hafen gehörenden Schiffe nur 5400 Zonnen halten; es verforgt faft 
ſaͤmmtliche Schiffe Großbritanniens mit gefalzenem Fleiſche und der Hafen ift Sams 
melplag für die meiften von Großbritannien aus nach den Antillen fegelnden Schi 
Am Eingange des a find ſtarke Batterien, und es geht alle Woche von 
ein Dampfihiff nad Briftol und ein anderes nad) Bordeaur. — Poughall, 
9000 Einw.; Hafen, deffen Schiffe 5900 Tonnen haben; Zöpfergeihirr. — Blads 
rod, ein dicht bei Cork liegendes Dorf mit vielen Landhäufern. — Blarneys 
caftle, ebenfalld ein Dorf mit bedeutenden Leinwandbleichen, Papiermüblen und 
Baummollfpinnereien. — Kinfale, 8000 Einw.; Gitadelle, Hafen, Handel mit 
Bictualien nad) Weftindien, den Niederlanden und Frankreich, Werfte, Baſſins, 
Häringöfang. Die Stadt liegt auf einem Berge; die Hauptitraße geht rund um 
denfelben herum. — Banbon, 12,000 Einw.; Baumwollens und Leinwand: 
fabriten. Daneben Gaftle-Bernard, ein Schiff bed Grafen von Bandon, 
eines ber reichften Grunbbefigers in Ireland. — Code, 10,000 Einw.; liegt auf 
dem Great⸗JIsland, einer mitten im Hafen von Cork ſich erhebenden Inſel; ift Sig 
des Eatholifchen Bifchofes von Clohne nnd Roß; große Werfte der koniglichen Mas 
zine. — Fermoy, am Bladwater, 5000 Einw.; große Kafernenz Station für 
bie Landmadt. — Clonakilty, 5000 Einw.; unfichrer Hafen. — Gloyne, 
2000 Einw.; Sig eines anglikaniſchen Biſchofes. — Bantry, 5000 Einw.; 
Probuctenhande. — Miheltomn, 4000 Einw.; mit einem ſchoͤnen Schloffe 
bed Grafen von Kingstown. Die BritifhJrifh and Eolonial:Silt-Gompagnie je 
bier zur Einführung der Seidenzucht Maulbeerplantagen angelegt; 1827 ſchon ü 
800, o00 Bäume. Beim Hafen Baltimore liegt die Infel Clare mit ber füb- 
lichften Spige Irelands, dem Gap Elear. 


Auswärtige Besityungen. 


Diefelben zerfallen in die europäifchen und bie außereuropäifchen ; 
zu ben europäifchen gehören: 

1) die Gruppe von Malta. Siehe oben ©. 8317; 

2) die Injel Helgoland. Siehe oben ©. 3165 

3) die Feftung Gibraltar, an der Suͤdſpitze Spaniens, in 
Andalufien, auf der weftlihen Seite und am Fuße des bei den Al: 
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ten Calpe genannten Vorgebirges. Die Hauptſtraße ift fehr lang, 
und gut gepflaftert; der Palaft des Gouverneurd, die Kafernen, das 
Marinehofpital, dad Proviantmagazin, und ber von einem jüdifchen 
Einwohner ganz von weißem Marmor erbauete Palaft, find die 
merkwürdigften Gebäude. Der Hafen ift im Grunde nur eine nicht 
ſehr fichere Nhede; die Handelöfreiheit aber und der Schleichhandel 
mit Spanien haben Gibraltar zu einem der wichtigften Handelsplaͤtze 
gemacht; doch nahm ber ertehr feit den fchredlichen VBerwüftungen, 
die das gelbe Fieber anrichtetete, und feitvem Gadir zum Freihafen 
erflärt ward, etwas ab. Gibraltar ift eine der ftärkiten Feſtungen 
der Erbe, fowohl durch feine Lage, ald durch die ungeheueren Fe— 
ftungsbaumerfe, die der General D’Hara leitete; das ganze Vorge— 
birge, an welches die Stadt ſich lehnt, und das 1200 bis 1400 
Fuß hoch ift, ift mit Batterien auf allen Punkten, wo ber Felſen 
nicht ganz fenfrecht auffteigt, gleichfam befäet, Die mitten in den 
Felfen eingehauenen Gewölbe find fo groß, daß man darin bequem 
herum reiten fann, und fhügen die Beſatzung gegen alle Angriffe 
des Feinded. Von diefen Gewölben aus läuft ein aud für Reiter 
— unterirdiſcher Gang, der mit ſaͤmmtlichen Batterien am 

orgebirge in Verbindung ſteht. Oben auf dem Felſen hat man 
durch Herbeiſchaffung von Dammerde einige Aecker und Gaͤrten an— 
gelegt. Acht bombenfefte Eifternen können 40,000 Tonnen Waffer 

ewahren; der Hafen halt 3000 Tonnen, und es geht von hier re 
gelmäßig ein Dampfboot nah Malaga. Die Anzahl der Bewohner, 
ohne die Befasung, beläuft fi auf 16,000. 

Die außereuropäifhen Befisungen Großbritanniens find: 

1) In Nord: Amerifa. Die Laͤnder an der az 
bai, oder Labrador und Neu:Waled, die Inſel New: 
Foundland, Neufhottland und bie Infel Cap: Breton, 
Neu-Braunfhmeig, ein heil von Canada, Neu:Albion, 
die Bermudasinfeln. 

2) In Weftindien. Jamaica, bie Leewards-Inſeln, 
Dominica u.f.w. 

3) In Suͤd-Amerika. Das britifhe Guyana, die Co: 
lonien Berbice, Demerara, Effequebo und Hopparo. 
Außerdem noch die —* Landſtriche im Weſten Kanadas, die 
von Indianern bewohnt werden, und deren Arealgroͤße unbe— 
kannt iſt. Mit Ausnahme dieſer letztern, und der neulich von den 
Briten beſetzten Falklandsinſeln in Suͤd-Amerika, berechnet 
man die amerikaniſchen Beſitzungen Großbritanniens auf etwa 16,500 
Meilen mit 1,900,000 Einw. 

4) In Afien. Die Befigungen ber oftindifhen Com— 
pagnie, oder Bengalen, Bahar, Driffa, Bombay, heile 
von Koromandel und Malabar, Ceylon, ein Xheil ber 
fundifhen Infeln, die Prinz: Walesinfel u.f.w. 53,660 
Meilen, mit 123,300,000 Einw. 

5) Sn Afrifa. Senegambien, bie Infel Bulam, mehre 
Pläße auf Guinea, St. Helena, Ile de Frange, bad Cap— 
land, die Seychellen; etwa 6000 TIMeilen, mit nahe an 
300,000 Einw. _ 
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6) In Auftralien. Mehre Infeln, große Diftricte von 
Neu: Holland, bie VBandiemendinfel u f. w.; etwa 
7000 DMeilen, mit 60,000 Einw. 

Die ſaͤmmtlichen außereuropäifchen Befisungen Großbritanniens 
belaufen fih, ohne die unbekannten Landftriche in Nord» Amerika, 
auf mehr ald 80,000 D’Reilen, mit wenigftens 130,000,000 Menfchen. 





Das Hönigreich Belgien. 


e. Bwifchen 49% 32° bis 510 42° nördlicher Breite, und 
20° 16' bis 230 42° öftlicher Länge. 

Bränzgen. Gegen Norden an bad Königreich der Nieder: 
lande, gegen Dften an Preußen und dad nieberländifche Luxem— 
burg, gegen Süden an Frankreich, gegen Werften an die Norbee. 

Zanderbestand. In Folge der im September 1830 aus: 
— Revolution erklaͤrte der belgiſche Nationalcongreſſ die 

nabhaͤngigkeit der 10 füblichen Provinzen ber Niederlande, welche 
von den großen Mächten anerkannt worden it. Bis dahin war 
Belgien eın Theil ded nach Napoleond Sturze gegründeten Kb: 
nigreih8 der vereinigten Niederlande, das aud folgen: 
den 5 heilen beftand: Ä 

1) Aus den fieben vereinigten Provinzen, auch wohl, 
obfchon uneigentlih Holland genannt, weil diefe Provinz die be: 
deutendfte war. Diefe 7 Provinzen waren: Holland, Geldern, 
Seeland, Utredht, Friedland, Over-Yſſel und Grönin: 
gen, mit Drentbe. | 

2) Die fogenannten Generalitätd » Lande, fo geheißen 
weil fie während ber bürgerlichen Kriege von den vereinigten Pro: 
vinzen erobert worden waren, und von ben Generalftaaten regiert 
wurden, ohne an den Privilegien oder der Regierung der 7 Pro: 
vinzen Antheil zu haben. Diefe Generalitätslande begriffen Nord: 
Brabant und mehre Diftricte, in welchen die Städte: Der: 
zogenbufh, Dofterhout, Zilburg, Eindhoven, Del 
mont, Oſch, Grave, Kink, Ravenftein, Meet, Breda, 
Willemftadt, Steenbergen, Bergen op Zoom, und bie 
Forts Lillo u. Kruyzſchanz lagen; den DiftrictvonMaastricht, 
mit der Stadt Maastricht und der kleinen Grafſchaft Vrohenhowe, 
einen Theil des Herzogthums Limburg, in welchem Falken— 
a A Fauquemont, Dalem und Gulpen, einen Theil 
von Dbergeldern, worin Venlo und das Fort Stefanswerd, 
einen Theilvon Flandern, worin Sluyd, Aardenburg, 
zen auf der Infel Kadzand, Hulft, Arel und Sad van 

en 


3) Die öfterreihifhen Niederlande, fo genannt, weil 
fie feit 1714 dem Haufe Defterreich angehörten; dazu rechnete man 
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non: den 17 alten Provinzen der Niederlande; in abminiftratis 
ver Hinfiht waren deren jedoch nur 7, nämlich: bie. Grafſchaften 
Flandern, Hennegau und Namür, bad Herzogthum Bras 
bant mit ber Herrfhaft Mecheln und der Markgrafihaft Ant 
werpen, die Herzogthuͤmer Limburg und Luremburg, und 
ein Theil ded Herzogthums Geldern. Er 

4) Ein Theil des vormaligen deutfhen Reiches, bad 
fouveraine Bisthum Lüttich, und der größte Theil der fouverainen 
Abtei Stablo. Zum erflern gehörten die Städte: Lüttich, Haß 

elt, St. Zruyen, Looz, Zongern, Maaseyk, Weerdt, 
ervierd, Spaa, Huy, Dinant, Couvin, Zlorennes 
und Thuin. ; our 

5) Einige vormald franzoͤſiſche Landſtriche, die im Jahre 
1815 abgetreten wurden: Marienburg, Pbhilippeville und 
Chimay, zum — franzoͤſiſchen Hennegau gehoͤrig, und 
das kleine Herzogthum Bouillon. X 

Das neugebildete Koͤnigreich Belgien beſteht aus folgenden 
Provinzen: Suͤdbbrabant, Antwerpen, Oſtflandern, Weit: 
flandern, Namur, Lüttich, Limburg auf dem linken Ufer 
der Maas, »mit Ausnahme der Stadt Maftriht und einem Um: 
freife von 1200 Zoifen, und allen Diftriften, welde noͤrdlich von 
einer Linie liegen, die von dem füdlichften Punkte des bolländifchen 
Nord: Brabant bi zur Maas zwifhen Wellen und Stevendweert 

‚ fo daß Bergerot, Stamproy, Nieder» Stteren, Itterwoord 

Thorn mit ihren Weichbildern noch zu Holland gehören«, und 
von Zurembur % welches gegenwärtig, mit Ausnahme der Fe: 
ftung und eines Rayons um diejelbe, unter beigifcher Verwaltung 
fteht, die Kreife Marche,» Neufchateau und Bitton, nebit Theilen 
der Kreije Arlon und Baflogne, oder das fogenannte wallonifche 
Luremburg. 

Hrölse. Diefelbe beträgt 576 DMeilen. 

Boden, Gebirge, Klima. In Luremburg die Arden: 
nen, welde den ganzen belgifhen Antheil durchziehen; die höchften 
Punkte jind etwa 2000 Fuß hoch; einzelne Zheile derſelben fallen 
in die Provinzen Namür, Hennegau und Lüttich ab. In diefen 
gebirgigen Gegenden ift der Boden verfchieden, in ben übrigen 
aber durchaus ergiebig und fruchtbar, namentlich in Brabant und 
Flandern. Den nördlichen und öftliben Theil Antwerpens bildet 
die fogenannte Gampine, eine unfruchtbare , von Seen und Mo: 
raften durchzogene Haide, die fich in einen Theil Limburgs hinein 
erfiredt, und ın welcher mehre Flüffe ihren Urfprung haben; in ei: 
nigen Gegenden ift ber niedrige moraflige Boden ausgetrodnet und 
duch Deiche gegen dad Eindringen ded Waſſers geſchuͤtzt; dieſe 
Polders find fehr fruchtbar. Dad Klima iſt in den am Meere lie: 
genden Gegenden feucht und nebelig, die Temperatur wechfelt ſchnell, 
die Kaͤlte iſt ſelten bedeutend; im Innern iſt reine Luft; in den 
Ardennen ſtrenger Winter. 

Seen von Bedeutung findet man in Belgien nicht; dagegen 
viele Moore, Sümpfe und Bruͤche. Das bedeutendſte Moor 
ift das fogenannte große Moor in Weflflandern. 
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Plüsse. Die Schelde (S.127). Sie tritt unterhalb Eonde 
in Belgien ein, und geht über Tournay und Dudenarde nach Gent, 
Bid hierher fließt fie in nördlicher, von da in öftlicher Hauptrich⸗ 
tung bid nad Antwerpen. Unterhalb diefer Stadt zwiſchen Zant⸗ 
vliet und der Schanze Bath theilt fie ſich in 2 große zen 
der öftlihe, Dfterfhhelde genannt, geht bis in die Gegend von 
Bergen op Zoom, und bildet die oͤſtliche und nördliche Gränze ber 
Anfeln Zuid: und Norb:Beveland, und fließt dann in die Norbfee. 
Der füdlihe Arm, Wefterfhelde oder Hont genannt, bildet 
bie ſuͤdliche Gränze von Zuid:Beveland, und erreicht das Meer un: 
terhalb Vlieſſingen. Die Schelde wird fehon bei Gambray in Frank: 
reich ſchiffbar. 

Ihre bedeutendſten Zufluͤſſe in Belgien find rechts: die Den: 
ber. Sie entjpringt füblich von Ath, und wird bei Aloft ſchiffbar. 
Mündung bei Dendermonde. Die Rupel. Diefe bildet ſich aus 
ber Vereinigung der Dyle, die über Mecheln und Köwen, und der 
Senne, die burd Brüffel geht, und unterhalb Mecheln die Nethe 
in fi aufnimmt. Mündung bei Rupelmonde. Links nimmt die 
Schelde auf: die Lys, welche Menin, Courtray und Gent befpült, 
bei welchem letztern Orte fie mündet. 

Die Maas (S. u: fommt ebenfalld aus Franfreih, geht 
durch die Provinzen Namlır, Lüttich und Limburg, wo fie das bel- 

ifche Gebiet diefer Provinz vom holländifchen fcheidet. Sie berührt 

amür und Lüttich. Ihre Zuflüffe find: die Semoy, die ihre 
Quellen füdlih von Arlon hat, und unterhalb Charleville in Frank: 
reich einfließt; die Durthe, die oberhalb Lüttich mündet. Die Neer 
und Dommel münden erft in den Niederlanden, entipringen aber 
in Belgien; lint® die Sambre, die bei Namur in die Maas fällt. 

Ztanäle. Die bebeutenderen derfelben find: der Kanal von 
Mond nad Conde in die Schelde; der von Antwerpen nad) Venlo, 
der die Schelde mit der Maas verbindet; der von Oftende nad) 
Brügge, von Brügge nach Gent, von Gent nach dem Sas van 
Gent mit vielen Seitenfandlen; der von Brüffel in die Rupel, und 
der von Löwen über Mecheln in die Rupel, der von Furnes nad) 
Nieumwport, und viele andere. 

odukte. Getreide, namentlic) fchwerer Weizen, Hanf, 
lachs, Tabad, Obſt, Rübfaamen, Hopfen, Eidhorien, 
ärbefräuter; im Süden und Dften viel Holz, in den übrigen 
holzarmen Provinzen ftatt deffen Torf. — Vortreffliche Schaafe, 
fhwere Pferde, Schweine, in den Ardennen auch Wölfe, 
Bienen, befonderd im nördlichen Xheile Antwerpens, in der 
Gampine. — Das bebeutendfte Mineral find die Steinfohlen, 
namentlih in Hennegau, Namür, Lüttih und Limburg; jährlich 
mehr ald 56 Millionen metrifche Gentner; Eifen in den 4 eben 
genannten — —— und in Luxemburg; Blei in Namlır, Lüttich 
und Hennegau; Kupfer und Salmel in Limburg und Lüttich. 
Mineralwaffer. 

Industrie. er ri ift eined der gewerbthätigften Länder 
Europas, und zeichnet ſich in vielen Induftriezweigen Fehr vortheil: 

ft aus. Am bedeutendften find: die Leinwandfabriten in 
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Flandern, Hennegau und Antwerpen, . namentlich in der Umgegenb 

hen die Damaftzeuge von Brügge; die Spitzen von 
Brlffel, Brügge, Mecheln, Gent und anderen Orten (jährlich für 40 Mit: 
Uonen Franken); die Wollenmanufactur, namentlich die feis 
nen Zuche, von Bervierd, wollene Deden von Meceln, 
Molton, Serge und Fries von Gent, Tuche non Brüffel, 
Brügge, Löwen, Strumpfweberei im Hennegau, Papier und 
Papiertapeten von Brüffel und Gent, Porzellan von Tours 
nay, Fayence von Namür, Seidenfabriten zu Antwerpen, 
Baummollen:-Manufacturen in Süd-Brabant, in Oſtflan⸗ 
dern, im Hennegau, namentlich .in den Städten: Brüffel, Brügge, 
Gent, Mond, Gourtray, Antwerpen, Müben und Strümpfe 
von Zournay, Lederfabrifation in Lüttich, nn Namür, 
Kutſchenfabriken in Brüffel, Hutfabriten in Brüffel, Gent, 
Mecheln und Antwerpen; ferner Metallfabrifen, namentlich 
Gold» und Silberwaaren, Gold: und Silberdrabt, 
Meffer und kurze Eifenwaaren, Kugeln und Bomben, 
Gewehre und Kanonen in Lüttih, Zinnober, Scheide 
waffer:, Farbenfabrifen u.f.w. 

Handel. Belgien bat für ben — eine hoͤchſt günftige 
Lage, und befibt Kar Hafen, vortrefflihe Straßen und Kanäle. 
Die bedeutendften Ausfuhrartifel, die meift nach Frankreich ge: 
ben, find: Vieh, Butter, Käfe, Senf „Flachs, Hopfen, Wolle, 

FBranntewein, Baumwollenwaaren, Leinwand, Zwirn, Spiten, Les 

der, Sattlerwaaren, Eifen, rohed und verarbeiteted Meffing, Stein= 
fohlen. Die bedeutendften Einfuhrartikel: Getreide, feidene 
Zeuge, Quedfilter, Uhren, Stablarbeiten, Gold, Silber u. f. w. 

Die bedeutendften Handelsftädte find: Antwerpen, Brüffel, 
Gent, Lüttich, Namür, Zournay, Ypern, Mond, Löwen, Verviers, 
Mecheln, Dftende; in biefen Städten befinden fich auch Handels: 
fammern. Die brüffeler Bank, weldhe 1823 errichtet wurbe, 
befißt einen Fonds von 50 Millionen Gulden. 

Telissenschaften und Unterrichtsanstalten. Wäh- 
rend ber Bereinigung wurden in Belgien mehr als 1000 neue 
Schulen geftiftetz ed giebt drei Univerfitäten, zu Löwen, 
Gent und Luͤttich, 38 Gymnafien, von denen die bedeuten— 
beren in Brüffel, Antwerpen, Zournay, Brügge, Namür u. f. w., 
und etwa 30,000 andere Schulen. Bon den Bibliotheken find 
die brüffeler und genter die wichtigften; Academie der Wiſſen— 
Ichaften zu Brüffelz; Naheiferungsgefellihaft zu Antwers 
pen, mehre mebicinifhe Gefellfchaften, dergleichen für Ges 
fchichte, Literatur und viele andere Br ber Wiffenfchaften und 
Kuͤnſte; Mufeen, botanifche Gärten. Der Unterricht ift in Bel- 
gien durchaus frei. 

Bevölkerung. Di’ Anzahl der Bewohner in fämmtlichen 
jegt zu Belgien gehörenden Provinzen, belief fih am Ende des 
Sahres 1829 auf 3,390,971 Seelen, und beträgt gegenwärtig ge: 
wiß über 4,090,000. Sie gehören mit Ausnahme einiger Zaufend 
Juden, entweder bem germaniſchen Stamme an, oder dem 
griehifchslateinifhen. Bu bem erfiern müfjen gerechnet wer: 
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den: die Flamänder in Braband und Flandern, und bie Deut: 
ſchen, in Limburg und Zuremburg; zumsandern die Walbomen 
oder franzöfifhen Slamänder in den Provinzen Hennegau, 
Lüttih, Namür, einem Theile von Süd: Brabant, ı Luremburg 
und Limburg. 

Taverne In den von Germanen bewohnten ‚Gegenden iſt 
die flämifche Sprade, die mit dem holländifchen verwandt iſt; 
Sprache des Volks, in den übrigen Provinzen dad Walloniſche, 
ein franzöfiiched Patois; Die Sprache der Gebildeteren ift überall das rei: 
ne franzöfifch, in Limburg wird theilweife hollaͤn difch gefprochen. 

Meligion und Cultus. Die bei weitem überwiegende Mehr: 
gebt der Belgier, (vierthalb Millionen,) bekennt fih zur fatholifchen 

eligion; doch herrfcht völlige Religionsfreiheit, jeder Cultus darf 
Öffentlich ausgeubt werden, nnd der Staat hat, nach der Berfaflung 
fein Recht fi in die Angelegenheiten irgend einer Religionspartei 
zu mengen. Die Diener fanımtlicher Eulte werden vom Gtaate 
befoldet. Haupt der Eatholifchen Kirche ift der Erzbifhofvon 
Mechelnz unter diefem ftehen 5 Bifchöfe, zu Namür, Lüttich, 
—— Gent und Tournay. 
taatsverfassung. Dieſelbe gründet ſich auf die Verfaſſung 
vom Sten März 1831. Ihr gemäß ik Belgien ein erbliched, con: 
flitutionelled Königreich, dem von den 5 großen Mächten eine im: 
mermwährende Neutralität gewährleiftet ift. Frauen können nicht zum 
. Throne gelangen, und find von der Erbfolge audgefchloffen; die 
Perfon des Königs ift heilig und unverleglich; derſelbe übt das 
Hecht, die Befteuerung und die Gefebgebung mit den Abgeorbneten 
des Volks gemeinfchaftlich aus; die vollziehende Gewalt gebührt ihm 
allein, doc) find feine Minifter für Alles verantwortlih. Der Kö: 
nig fann begnadigen, läßt Münzen fchlagen, befehligt Land und 
Seemacht, kann Krieg ankündigen, Frieden und Verträge abfchlie: 
fen. Die Verträge aber, welche ſich auf allgemein wichtige Gegen: 
fände, zum Beifpiel Dandeldangelegenheiten beziehen, find erft 
dann gültig, wenn bie — des Volks ſie genehmigt haben. 
Der Koͤnig kann den Adel ertheilen, in keinem Falle aber damit 
ein Vorrecht irgend einer Art verbinden. Mit dem 18ten. Jahre 
wirb er großjährig und tritt die Negierung an, wenn er vor ben 
verfammelten Kammern befhworen hat, daß er bie Berfaffung und 
die Geſetze des belgiſchen Volkes treu beobachten, die Unabhängig. 
keit fhüßen und bie Integrität ded Gebietes aufrecht erhalten wolle. 

Das Volk wird durch 2 Kammern vertreten, die der Sena 
toren und ber Repräfentanten. Die Senatoren werben 

ewählt, und zwar von benfelben Wahlcollegien, in welchen die 

epräfentanten ernannt werben. Die Kammer ber Senatoren kann 
aufgelöfet werben, ihr Mandat dauert indeffen gerade noch einmal 
fo lange, als jened ber Repräfentanten. Senator fann nur werben, 
wer ein Alter von 40 Jahren hat und 1000 Gulden Grundfteuer 
ahlt, fehlt ed in einer Provinz an der gehörigen Anzahl Wahl: 
Bu fo treten die höchftbefteuerten an deren Stelle. Die Sena: 
toren erhalten feinen Gehalt. Etwaige Sigungen der Senatoren 
zu einer Zeit, in welcher die zweite Kammer nicht beifammen wäre, 
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find gun „Die Kammer der Abgeordneten befteht, außer 
den li hen und: Iugemburgifchen Deputirten, aus 85 Repräs 
fentanten, die Wähler dürfen nicht über 100 und nicht unter 20 
Gulden diredte Steuer bezahlen. Wähler ift jeder, der in Belgien 
anfaflig ift, das 2öfte Jahr zurüdgelegt hat, und im Genuffe ſei⸗ 
ner politifchen und bürgerlichen Rechte if. Die Deputirten erhalten 
ihe Mandat auf 4 Jahre, und jeder Abgeordnete erhält einen Ges 
halt von monatlih 200 Gulden, wenn er nicht Einwohner ber 
Stabt ift, in welcher die Seflion gehalten wird. Die Situngen 
beider Kammern find öffentlih, tragen jedoch ber Präfident oder 
10 Mitglieder auf eine geheime Sitzung an, fo werben die Zuhörer 
von der Gallerie entfernt. Derjenige Abgeorbnete, der von der Re: 
ierung eine Stelle annimmt, oder während der Dauer feines 
dates zu einer höhern befördert wird, verliert Siß und Stimme, 

und muß fich einer neuen Wahl unterziehen. Der Präfident und 
Bicepräfident werden von der Kammer felbft ernannt; Beſchlüſſe 
werden nach abfoluter Stimmenmehrheit gefaßt, Gleichheit der Stim⸗ 
men gilt für Berwerfung. Wegen geäußerter Meinungen kann fein 
Reprafentant gerichtlich verfolgt werden, wird ein Mitglied: indeffen 
auf frifcher That ergriffen, fo muß zuvor die Kammer ihre Geneh- 
migung zur gerichtlichen Verfolgung geben. Die Minifter des 
Königs müffen, wenn fie ed ver — von der Kammer angehoͤrt 
werden, und die Repraͤſentanten koͤnnen auf die Anweſenheit der 
Minifter dringen. Diefe find, wie fhon bemerkt, verantwortlich, und 
darf der König diefelben, diefer Verantwortlichkeit unter feiner Be: 
dingung entziehen. Die Kammer ber Repräfentanten hat dad Recht, 
die Minifter —— und vor den Kaſſationshof zu ziehen, wel⸗ 
cher die einzige Behoͤrde iſt, die uͤber angeklagte Miniſter urtheilen 
kann. Einen verurtheilten Miniſter kann der König nur auf An: 
ſuchen einer der beiden Kammern begnadigen. Alle — des Koͤ⸗ 
nigs muͤſſen von einem Miniſter gegengezeichnet ſein. Die Mini— 
ſter ernennt und entlaͤſſt der Koͤnig nach Willkuͤr. 
Die Preffe iſt in Belgien, nah $. 18. durchaus frei, 

die Cenſur kann niemals eingeführt werden. Bon Schriftftellern, 
ler ee und Drudern kann feine Gaution verlangt werben. 

n Preffangelegenheiten richten Geſchworne. Ä 

Die rihterlihe Gewalt wird im Namen des Königs 
durch die Gerichtöhöfe und Tribunale ausgelbt. Alle Streitigkeiten 
über bürgerliche und ftaatöbürgerliche Rechte gehören vor die Tribus 
nale. Außerordentlihe Commiffionen und Gerichtshöfe, fie mögen 
einen Namen haben, welchen fie wollen, können niemald eingefegt 
werden. Niemand Bann anders gerichtlich verfolgt werden als in 
den durch das Geſetz beftimmten Fällen, und in geſetzlicher Form 
Berhaftet darf, außer im Fall der Ergreifung auf frifcher That, 
Niemand anders werden, ald Kraft eines richterlihhen Befehls, im 
welchem die Gründe der Berhaftung aufgeführt werden, und bie 
dem Eingezogenen fpäteftens nad; Ablauf von 24 Stunden angeges' 
ben werden müffen. Niemand kann feinem gefeßlichen Richter ents 
zogen werben; die Wohnung der Bürger iſt unverleglih, Vermoͤ⸗ 
gensconfiscation und die Strafe des bürgerlichen Todes find abges 
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ſchafſt. Den Belgiern ſteht dad Recht zu, ſich friedlich und ohne 
Waffen zu verſammeln, ſich zu Geſellſchaften zu vereinigen; ſie ha⸗ 
ben das Petitionsrecht, und jeder Bürger kann einen Staatsbeam⸗ 
ten anklagen. Das oberfte Gericht für dad Königreich ift der Kafs 
we Die Sitzungen ber Zribunale find Öffentlich. 

n allen peinlihen, politifhen und Preß: Gegenftänden ſprechen 
Geſchworene. Die Räthe an ben Oberappellationögerichten,, die 
Präfidenten und BVicepräfidenten werden von dem Könige nad) einer 
zweifachen Lifte ernannt, von welcen bie eine von den betreffen: 
den Gerichtöhöfen felbft, die andere von den Provinzialrathsver⸗ 
fammlungen eingereicht wird. Die Friedens- und Zribunalrichter 
ernennt der König unmittelbar, und zwar auf Lebenszeit. Ohne Urs 
theil und Recht koͤnnen fie weder ihr Amt verlieren, noch fuöpens 
dirt werben, fein Richter darf eine andere, von der Regierung bes 
foldete Stelle befleiden. Es giebt 3 Appellationshöfe und mehre 
Handelsgerichte. 

As Grundſaͤtze beim Provinzial: und Communalweſen gelten 
folgende: die Beamten werden, mit den faft beftimmten gefeglichen 
Ausnahmen, unmittelbar gewählt; alle Gegenftände, welche ein 
Provinzial: oder Gommunalintereffe haben, werden an die Provins 
tals und Gommunalverwaltungen gewiefen. Die Communal: und 
rovinzialverfammlungen find öffentlich; eben fo find_dad Budget 
und die Rechnungen öffentlih. Der König und die Kammern ver: 
hindern, daß die Communal» und Provinzialverfammlungen bie 
ihnen zuftehenden Rechte. und Befugniffe nicht überfchreiten. — 
Auflagen können nur dur Geſetze beftimmt werden ; diefelben 
werden jährlich der Berathung unterworfen; Privilegien in Bezug 
auf diefelben kann ed nicht — Die Mitglieder des Rechnungs: 
hofes werden von der Repräfentantenlammer ernannt. 

Titel. Wappen. Orden. Der Titel ift: König ber 
Belgier. Dad Wappen ift ein ruhender Löwe; die National 
wo find: ſchwarz, roth und gelb. Orden find: ein Ehren: 

ern, zur Belohnung derer die fih im Sahre 1830 um das Wa: 
terland verdient gemacht haben, und ber Orden ber Eintradht 
in 4 Klafien, mit der Devife: EDIEERTTERE Macht. 

Kriegswesen und Festungen. Die belgifche Armee be 
fand im Jahre 1833 aus 12 Linienregimentern und 8 Spenge 
mentern, — 55,200 Mann Infanterie; 1 Euiraffierregiment; 1 Res 
giment Guided; 2 Jägerregimentern; 4 Regimenter Uhlanen; 6 Regi- 
menter Cheveaurlegerd und einem Gendbarmerieregiment, im Ganzen 
46 Schwadronen oder etwa 5500 Mann Gavallerie; 130 Kanonen 
mit 4100 Mann Artilleriften; Train u. f. w. im Sanzen 65,000 
Mann regulaire Truppen; dazu fommen noch 20 biö 25,000 Mann 
mobile’ Bürgergarden, fo daß der Effectivbeftand der belgifchen Ar: 
mee etwa 100,000 Mann betragen möchte. 

Belgien bat eine große Anzahl fefter Plaͤtze, bie wir unten 
ſaͤmmtlich gay werden; bie bebeutendern find: Antwerpen, 
DOftende, Nieuwport, Menin, Mond, Zournay, Ath, 
Charleroin. Namur, Philippeville und Marienbnrg; 
biefe beiden letztern follen demolirt werden, und Lüttich. 
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Die belaifhe Marime ift jebt noch a re a 
Einkünfte und Staatsschulven. Das Budget für 1882 
giebt die Ausgaben auf 89,334083 Gulden an, von welcher 
Summe die Staatsfchuld 45,239,000 Gulden erforderte; das Krie 
budget, 28,400,000 Gulden. Die gefammte Einnahme möchte 
ſich indeffen fehwerlih auf mehr als 38,000,000 Gulden belaufen. 
Administrative Eintheilung. ae in folgende 
D Provinzen: Brabant, Oftflandern, eft:$landern, 
21: au, Antwerpen, Namür, Lüttich, Limburg und 
uremburg. Die Provinzen find in Diftricte — dieſe 


in Cantons, und die Cantons in Commuͤnen. Jeder Provinz 


ſteht ein Gouverneur vor. 


1) Hertftogthum Südbrabant. 


59 DMeiten 556,140 Einw., ſendet 14 Deputirte in die Kammer. Darin 
Brüffel, frangöfiih Brurelles, 100,000 Einw., an der Senne, welche durch 
bie Stadt fließt, umd an einem Kanale, ber aus ihr in die Rupel führt, Ein 
heil der Stadt, die mit Wall und Graben umgeben ift, Liegt auf einer Anhöhe; 
der niebrig liegende Theil hat noch viele Häufer im gothiſchen Gefhmade, das 
dem Park naheliegende Stadtviertel gehört zu den fdhönften in Europa. Die Haupt⸗ 
pläge find: ber Königsplag und der Michaelsplag, beide mit herrlichen 
Gebäuden umgeben. Die Stadt, welche Spapiergänge von feltener Schönheit be= 
fist, bat mehre herrliche Springbrunnen, der im Park gilt für einen der berühme 
teften in Europa; der grüne Gang bietet drei, eine Meile lange Allen dar, 
die fi) bis an die Brüde.von Lacken erſtrecken; die neuen Boulewarts find an bie 
Stille der alten Wälle getreten. 

Brüffel war vormals Hauptftabt der Öfterreichifchen Niederlande nnd ift jest 
Refidenz des Königs der Belgier, Sitz der beiden Kammern und ber oberften Lanz 
deshehörden. Die merkwürbdigften Gebäude find: ber Palaft bes ——— 
deſſen Bau 1817 begann und mehr als 4,000,000 Gulden koſtete; der Palaſt 
Kammer, bad neue Juftizgebäude, das neue Schaufpiclhaus, das 
Rathhaus mit einem hohen gothifhen Thurme, auf welchem ftatt einer Kahne, 
eine coloffale Figur des heiligen Michael, die Gewäkhshäufer ber Gärs 
—— die zu den ausgezeichnetſten gehͤten, die Sternwarte, 
ein Hofpital für Breife, das vor einigen Jahren vollendet ward, das En 
trepot, ber Getreidbemarkt, bad Leihhaus. Unter den Kirchen zeichnen 
fid) aus: die der Heiligen Gubula, bie Sablonkirche, be la Chapelle, 
die Kirche unfererlieben Frau und St. Jean-Baptifte au Beguinage. 
Brüffel bat cine große Menge wiffenfchaftlicher Anftalten, unter denen am bebeus 
tenditen find: die Akademie ber Wiffenfhaften; königliche Geſellſchaft 
der ſchoͤnen Künftez die Gefellfhaft Goncorbia, zur Beförberung ber 
Nationalliteraturz; die botanifhe Geſellſchaftz das Lyteumz bie Sterns 
warte mit berrlichen Snftrumentenz; ber botanifhe Garten, einer ber ber 
deutendften in Europaz das Nationalmufeum für Induſtrie und Kunft, mit 
der größten electrifhen Maſchine, bie man hatz die Gemälbegallerie und bie 
große ftädtifche Bibliothek. 

Der Handel und Gewerbfleiß find fehr bedeutend; namentlich ift der Buch⸗ 
handel von Wichtigkeit da die Brüffeler Offieinen alle irgend wichtigen in Fran 
reich erfcheinenden Werke nachdrucken; große Normalfchriftgießerei; Spitzenfabrika⸗ 
tion, Trefien, Gold» und Gilberbraht, Seidens, Baummollen- Zapeten, Hut⸗, 

apier- Galanteriowaaren , Kamelott-, Wolles, Leder, Porzelans und andere 
jfabriten. In der Nähe von Brüffel liegt Lacken, ein hübfches Docf mit einem 
niglihen Schloffe und vielen Landhäufern. Terveeren, ebenfalls ein Schloſſ. — 
. Bilvordben, 3000 Einw., großes Zuchthaus. — Löwen, franzöfiih Louvaim, 
am Dyle und einem Kanale, ber nach Medyeln, und von ba durch ben Bereini- 
gungspuntt bee Sonne und Dyle zur Rupel, alſo zur Schelde führt, hat etwa 
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27,000 Einw., während es im Mittel: Alter, als es durch feine Tuchſabriken eine 
ber bebeutendften Städte Europas war, deren mehr. als 100,000 zählte, Die 
Stadt hat einen fhönen Dom, ein großes Invalidenhaus, eine Univerfität, Kür 
nonengießerei , Tuchfabriken, berühmte Bierbrauercien und Faͤrbereien, und f 
Hauptmarkt Belgiens für Lein-, Hanf⸗, Mohns Kleefaamen u. f.w. — Die 
an der Demer, 6000 Einw., und Hogarde 2500 Einw., bedeutende Bierbraue⸗ 
rein. — Aerſchot, an ber Demer, 3000 Einw. — Zirlemont ober Tim 
nen, 8000 Einw., Wollfabriten. Schlacht zwiſchen ben Defterreichern und Franzo⸗ 
fen am 22. Märg 1793. — Nivelles, 7000 Einw., Spisen, Reinwand- und 
Batiftfabriten. — Hall, an der Senne, 5000 Einw. Holzmaaren. — Haur, 
* an der Senne, 5000 Einw., meift von Brauern, Gerbern, Brannteweinbrennern 
und Seifenfiedern bewohnt. Salgraffinerie. — Leum, ein Flecken, beffen Umges 
- unter Waffer gefegt werden kann. — Wavre, 5000 Einw. In der Naͤhe 
ie Meierei Quatre Bras, wo am I6ten Juni 1815 Herzog Friedrich Wilhelm 
von Braunfhweig fi. — Neerwinden, Dorf, Schlacht am 18ten März 
179. — Waterloo, am Soignerwalbe, und Mont Saint Jean berühmt durch 
die Schlachten vom 16. bis 18. Juni 1815. Auf den Schladhtfelde ein Denkmal, 
beftehend in einem 200 Fuß hohen Hügel, auf welchem cin 60 Fuß hohes Poſta⸗ 
ment einen 21 Zuß langen Löwen trägt. An der Straße von Waterloo nad) Ger 
mappe, ein Denkmal für die gefallenen Hannoveraner, beim Dorfe Planches 
noit für die Preuffen. 


2) Grafschaft Ostflandern. 


51 [) Meilen, 733,988 Einw., fenbet 18 Abgeordnete in die Kammer. Darin 
Gent, franzoͤſiſch Sand, an der Schelde, mit welcher ſich bier die Lys, Lire, 
und More vereinigen, liegt auf einer großen Anzahl von Infeln, (25) die durch 
viele Brüden (85) verbunden find; 84,000 Einw., Gent hat 18 große Pläge, praͤch⸗ 
tige Quais, mehre fchöne Straßen. Im Mittelalter war fie eine der mächtigften 
und volfreichften Städte und durch Freiheitöfinn wie Unabhängigkeitsliebe und Be⸗ 
triebfamteit ihrer Bürger hochberuͤhmt. Die bedeutendften Gebäude find: bag 
Stadthaus, die Domkirche, das Univerfitätsgebäude, das alte Schloff, das Thea⸗ 
ter, ber Prinzenhof, in welchem die fpanifchen Stabthalter wohnten. Außer der 
Univerfität und einem Gymnafium bat Gent noch eine Eönigliche Akademie für 
Zeichnenkunft, Bildhauerei und Baukunft, und mehre andere wichtige wiffenfchafte 
liche Anftalten, namentlich einen botanifchen Garten, Geſellſchaft für Statiftik, 
Induſtrie, Rationalliteratur u. f. w. Bon ben bier audlaufenden Kanälen führt 
ber eine über Brügge nach Oftende, ber andere nad) Sas van Gent in die Schelde. 
Gent bat eine Gitadelle, ift Sitz eines Bifchofes, treibt bedeutenden Dandel und 
bat Kabriten aller. Art; die wichtigften find jene in Baummollenwaaren, Zabad, 
Leinwand, Leder, Tuch, Spigen, Seife, Bleiweiß, Porzelan, Leim, Stednabeln 
und Wachslichte. Pacification am 8. November 1578. iede zwiſchen England. 
und ben Vereinigten Staaten von Nord⸗-Amerika, am 24. December 1814. Ge⸗ 
burtsort Kaifer Karl des Künften 1500. — Deynſe, an ber Lys, 3000 Einw., 
Branteweinbrennereien. — Somerghem, 6000 Einw,, bedeutende Spisenfabri« 
ten. — Dudenarbdbe, 6000 Einw. von ber Schelbe umflofien, war chemals 
Feſtung; Nankingfabriken, Weichen, Schlacht am 11. Juli 1708, welche die Fran⸗ 
gofen verloren. — Ninove, an ber Dender, 3400 Einw. — Rnpelmonde, 
am linken Ufer der Scelbe. — Aloſt oder Aalft, 15,000 Einw.; Getreidehans 
dei; ftarker Hopfenbau; Eonigliche Gefellfchaft der Rebekunft. — Dendermon 
be oder Termonde, 6000 Einw. am Einfluffe der Dender in die Scelde; hat 
ſeſtes Schloff und Feftungswerfe und kann unter Waſſer gefegt werben, Spitzen⸗ 
fabriten, Kattundrudereien, Getreides, Hanf und Flachsbau. — Eeclo, 6500 
Einw.; Leinweberei und Spigenklöppelei. — £oferen, 14,000 Einw.; Z3willich⸗ 
und Baummollenfabriten, Handel mit Getreide, Flachs⸗, Hanf- und Klcefaamen. 
Am linken Ufer ber Schelde, unterhalb Antwerpen, dem ort Eillo gegenüber 
liegt das Forth Lieftenshoek mit 4 Baftionen, 2 Ravelins, einem Graben und 
einer Gontrefearpe ; die Umgebungen an der Landſeite konnen unter Waffer geſetzt 
werben; das Fort hat nur einen Eingang und dieſer befindet ſich an ber Fluſſſeite. 

Die Provinz Oftflandern ift eine ber bevölkertſten Gegenden, nicht nur in 
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den Niederlanden, ſondern in ganz Europa; es kommen auf bie Quadratmeile 
14,000 Einwohner, die meift auf dem platten Sande —— Es hat dieſe Pro⸗ 
vinz 9 Staͤdte, 35 Marktflecken und 722 Dörfer. Dieſe letztern hängen häufig mit 
einander zufammen, bie ohner derfelben treiben größtentheils ſtaͤdtiſche Gewerbe, 
und haben anfehnlihe Fabriken. 


3) Grafschaft Westflandern. 


58 MJ Meilen und 601,704 Einmw., ſchickt 15 Deputirte in die Kammer der 
Repräfentanten. Darin Brügge, franzofiih Bruges 42,000 Einw.; ift bes 
feftigt, und liegt an Kandlen nah) Gent, Sluys, Oftende und Rieumport, etwa 
anderthalb Stunden von der Nordfee. Im Innern ift fie von mehren Kanälen 

nitten, über welche 50 Brüden führen. Im Mittelalter war Brügge cine 
ber blühenditen Handels» und Kabritftädte der Erbe, iſt aber im Laufe der Jahr⸗ 
hunderte bedeutend von ihrem alten Glanze berabgefunten; von bdemfelben zeugen 
noch jest, die Dalle, die Kirche unferer lieben Frau mit einem ſchoͤnen Thurme, 
das Stadthaus, der vormalige bifchöfliche Palaft und andere Gebaude. Brügge 
t ein Lyceum, eine Schifffahrtsfcyule, einen botanifchen Garten, eine öffentliche 
ibliothek, ein phyſikaliſches und naturhiftorifches Kabinet, eine köͤnigliche Akade⸗ 
mie für Zeichnentunft, Sculptur und Baukunſt, eine königliche Geſellſchaft ber 
Rationalliteratur, Aderbaugefellfchaft u. f. w.; Seifes, Zabads, Leders, Leinenz, 
MWollenz, Baummwollen= und Seilerwaarenfabriten, Handel mit Aderbauprobutten. 
In der Domkirche Denkmal Karl des Kühnen und der Maria von Burgund. 
Stiftun- des Ordens vom goldnen Bließe. — Blankenberghe, 2000 Einw.; 
Hafen, vedeutende Fiſcherei — Dftende, 11,000 Einw.; Feftung, die auf ber 
Landfeite unter Waſſer gefegt werden kann, hat einen Hafen an der Rordfee, ber 
durch Kanäle mit Brügge, Gent, Rieumport und Dünfirchen in Verbindung fteht, 
t eine Seeſchule, Seebad, bedeutenden Handel, Hanbelsgericht, Handelstammer, 
örfe, Leinewands, Segeltuch⸗ und Tabacksfabriken. on bier aus, wo im 
Durchſchnitte jährlich 1000 bis 1,100 Schiffe einlaufen, ſtarke Ueberfahrt nad) Eng⸗ 
land. — NRieumport, 3000 Einmw.; Feftung an ber Mündung der Yſer, die 
Umgegend kann unter Waffer gefegt werden. — Beurne, franzofiih Furnes, 
8500 Einw., ift durch Kandle mit Dünkirchen, Nieuwport und Brü 2 verbunden. 
Handel mit Getreide, Butter und Käfez derfelbe Handelszweig in Dirmupyben, 
2500 Einwohner. — Ypern, 15,000 Einmw., an der Mperle, und an einem Ka⸗ 
nale der nach Nieuwport führt; Beftung, hat eine Handelstammer, ein großes 
Rathhaus, einen Domz Spitzen-, Wollen« und Leinmwandfabriten. — Kortry, 
franzofih Eourtray, am Lys, 19,000 Einw., hat ein alterthümliches Rathe 
haus, mehre ſchone Kirchen, ein Handelögericht und eine Handelskammer. Diefe 
Stadt ift Hauptfig der flandrifchen Einnenfabrikation, hat viele Bleichen, Spitzen⸗ 
und Zwirnfabriten, Lederbereitung und Seifenfieberei. — Knode, ein Dorf, 
daneben ein ftarkes 

Menin, am kys, dicht an der franzöfifhen Gränze, 5000 Einw.; Leder - 
und Spisenfabriten. — Werwid und Warneton, ebenfalls zwei Kleine bes 
feftigte Städte am Lys. — Die Städte Meulebeke, 8000 Einw. Morzele, 
4000 Einw. Deerlyk, 4500 Einw. BRASERENBE 5000 Einw. Rumpbete, 
6000 Einw. und Roulers zeichnen ſich ſaͤmmtlich durch bedeutende Leinwandfas 
britation und Flachsbau aus. — In Poperingen, 10,000 Einw,, bedeutende 
Wollfabriten und ftarker Hopfenhandel. 


4) Brovins Bennegau 


ober Hainault, GT [IM. 604,957 Einw.; fendet 15 Repräfentanten in die 
Kammer, Darin Mons oder Bergen, 23,000 Einw.; Zeitung, auf einer Ans 
höhe, an der Trouille, die fich in einer geringen Entfernung von bier mit der Haine 
oder Henne vereinigt, und an zwei Kanälen, von denen der eine nach Gonde, ber 
andere zur führt; bat ein Handelsgericht, eine Handelskammer, Spigens, 
Baumwolle, fer, Eifen- und andere Fabriken. Die bemertenswerthen Gebäude 
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pe: die Börfe, das Rathhaus und das Schloß; Gymnaſium. Bei der Stadt und 
den Gemeinden Jemappes, Hornu, Wasmes, Dour und Duangeron 
ungemein ergiebige Steinkohlengruben, auch Flintenftein« und Mühlfteinbrüche. — 
Jemappes, Dorf an ber Henne, in der Nähe von Mond, Sieg ber ug 
über die O i am 6. Novbr. 1792. — Engbien, 3200 Einw.; 
wand=, Gpigen= und Wollenfabriten. Schloff des Herzogs von Aremberg. — 
Steenkerke, Dorf an der Senne; Sieg der Franzoſen am 3. Auguft 1 — 
Braine le Comte, 8500 Einw.; Flachsbau und Feingarnſpinnereien. — 
Soignies, an ber Senne, 5000 Einw.; große Steinbrüche. — Doornid 
oder Zournay, 88,000 Einw.; Feſtung an der Schelde, welche durch die Stadt 
fließt, mit einer Gitadelle an der Süd-Geite;z ift Sig eines Biſchofes, hat eig 

ndelögericht und eine Handelsfammer, ein Gymnafium, eine prächtige Domkirche. 

oornit hat blühende Zapetens, Leinwand⸗, Kamelott-, Strumpf⸗ und Favences 
fabriten. — In der Nähe das Dorf Bovines, Sieg Philipp Augufts von Frank⸗ 
reich über Dtto IV. von Deutfchland 1212. — Ath, an der Dender, 9000 3 
bedeutende Feſtung; Leinwandfabriken. — Fonteno y, ein Dorf, Sieg der Fran⸗ 
gofen am 11. Mai 1745. — Charleroi, 4000 Einw.; an dem linken Ufer der 
Sambre, auf und an einem Felſenberge; Eiſen- und Steintohlenwerte, Glashüts 
ten, Wollenzeugfabriten. — Chimay, 2000 Einw.; Schloff, Eifenwerte. — 
Fleurus, Dorf; Schlachten 1622, 1690, 1794, 1815. — Ligny, Schlacht 
vor jener von Waterloo. 


5) Grafschaft Ramur. 


66 Meilen, 212,725 Einw.; fendet 5 Repräfentanten in die Kammer. 
Darin Namur, 19,500 Einw.; Feſtung am linken Ufer der Maas, mit welder 
ſich hier die Sambre vereinigt, mit einem ftarten Brüdentopfe auf dem rechten 
Ufer der Maas, und betraͤchtlichen Außenwerken auf den felfigen Anhoͤhen. Ueber 
jeden der beiden Flüſſe führt eine Brüde. Diefe Stadt ift Gig eines Bifchofes, 
und hat ein Gymnafium, eine Bibliothet, eine Handelskammer und vin Hanbels- 

ericht, bedeutende Metallfabritation, namentlicdy Meſſer, Scheeren, kupferne Keſſel, 
Se ingbraht, Klingen, dirurgifche Inftrumente; Lederbereitung. — Anbenne, 
an der Maas, 2700 Einw.; Porzellan= und Pfeifenthon. — Gemblour, 1800 
Einw.; Mefferfabriten. Vormals berühmte Abtei. Gieg der Spanier 1578. — 
Dinant, 3600 Einw., am rechten Ufer der Maas; Gerbereien, Kupfer und 
Eifenfabriten; Marmorbrüdhe. — ‚Han fur Leife, ein Meines Dorf, in beffen 
Nähe ſich merkwuͤrdige Zropffteinhöhlen befinden. — Rodhefort, 1100 Einw. 

Bleimine. — en und Philippeville, gwei Zeftungen, bie na 
den Befchlüffen der Londoner Eonferenzen gefchleift werden follen. 


6) FürstenthHum Lüttich. 


55 Meilen, 269,937 Einw.; fendet 9 Abgeordnete in die Kammer, Darin 
Lüttich, franzöfifh Liege, flaͤmiſch Luyk, 60,000 Einw., an der Maas, in 
welche hier die Durthe fällt. Die Stadt liegt zum Theil am Abhange eines Berges 
am linken Ufer des Fluſſes, zum Theil auf einer von der Maas ern Inſel, 
und am kechten Ufer des aͤußern Arms des Fluſſes, über welchen in ber Stadt 17 
Brüden führen. Auf dem Berge (dem Walpurgisberge) liegt eine ftarke Gitabelle; 
biefer gegenüber, auf dem Gornillonberge, am rechten Ufer des Fluffes, ein Fort. 
Lüttich iſt Sitz eines Biſchofes, bat eine Univerſitaͤt, ein konigliches Gollegium, 
königliche Mufitfchule, konigliche Zeichnenacademie, Bergwerksfhule, Zaubftummens 
anftalt, Freiſchulen füe Handwerker, Specialſchule für Handel, Aderbau und Ins 
buftrie, Normalfchule des wechfelfeitigen Unterrichts, der Künfte und der Gewerbe, 
eine naturforfchende Gefellfhaft eine öffentliche Bibliothet, botanifchen Garten, 
orthopädifche Anſtalt, Nacheiferungsgefellichaft, eine Gefelfchaft der fchonen Künfte. 
Die bedeutendften Gebäude find der Dom und das neue Theater. Seit dem Jahre 
1178 werden die Steintohlenbergmwerke bei Lüttich fchon benugt und find noch im— 
mer unerſchopflich. Die Stadt iſt ungemein gewerbthätig, hat zahlreiche Gewehr⸗, 
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* uhren⸗, Schwarzblech⸗, Eiſenwaaren⸗ und Lederfabriken aller Artz - 
—* ha — Wolfpinnemaf + Knöpfe, Glaswaaren u. f. w.;5 
bedeutende Wollmärtte, Lüttich it Geburtsort des Gomponiiten Gretrv. — Ge 
rain, bifchöflicer Sommerpalaft. — Chaudfontaine, Dorf mit 


Duellen und Eifenfabriten — Bife, an b \ ‚Marmorbrüde. — Glons, 
ein Dorf, mit bedeutender Strohhutfl — Herftall, an der Maas, 5000 
Einw.; Wohnort Pippins, Vater Karl des — Hervez Käfe, der unter 


dem Namen Limburger verkauft wird. — Verviers, ander ‚ 19,000 Einw. ; 
fehe bedeutend für Zuchfabritation. — Limbur 8 an der Weitre, 2000 Einw.z 
Tuchweberei. — Spaa, 3500 Einw., in einer huͤbſchen Gebirgsgegend; berühmte 
Bäder. Die Sauerquellen tommen an mehr ald 100 Stellen aus dem Boden herz 
vor. Fabriken in ladirten Holzwaaren. — Zheur; 3000 Einw.; Marmors 
bruͤche — Stablo, am Ambleye, 3000 Einw.; Tuch- und Lederfabriten; war 
vormals deutfche Reichsabtei. — Huy, an der Maas, 6000 Einw.; Gymnaſium; 
Eiſenwaaren⸗, Leber» und Papierfabriten. — St. Hubert, am Arbennerwalbez 
Mineralwaffer, Benedictinerabtei. Neerwinden ober Landen, Dorfsz. 
am 29. Juli 1693 und 18. März 1798. 


7) BergogtHum Zimdburg. 


Enthält 86 (Meilen, 837,703 Einw. Davon gehören zu Belgien 46 eilen 
mit etwa 190,000 Scelen. Darin Maaseyk, * Maas, 3500 Lime — 
Haffelt, 6500 Einw.; an der Demer; Tabacks- und Cichorienbau. — Zone 
ern, uralte Stadt, 2000 Einw.; vormals Sig der Biſchofe von Lüttich. — 
Bilfem, 2000 Gin, an ber 000 Eins, Omwehrf De Sion de . Maas. — 
aint Zron ruyen, 8000 3 abrik; er Defterreicher 
über bie Franzoſen 179, — 


8) Markgrafschaft Antwerpen. 


51 Meiten, 854,974 Einw.; ſendet 9 Deputirte in die Kammer. Darin 
Antwerpen, mit 78,000 Einw.; Feftung am rechten Ufer der Scheide, bie bier 
2160 Buß breit it. Die Stabt zieht ſich am Fluſſe bogenförmig bin, und hat an 
ber Sübfeite eine ftarke Gitadelle mit mehren Vorwerken, den unetten bu Kiel 
und St. Laurent. Die Stadt ift von 11 Kandlen durdyfchnitten, über welche 

als 40 Brüden führen. Im Mittelalter und in der eriten Hälfte bes Ihten 
Jahrhunderts war Antwerpen eine der bedeutendften Städte der Erbe, nur | 
konnte ſich mit ihr an Reichthum vergleichen, jedoch hatte A. einen weit 
Sapitalumfag ; und wie man behauptet, machte es in einem Monate m 
Geichäfte, als Venedig in zwei Jahren. Später wurde der Hafen verfchüttet 
die Holländer blieben Herren der Schelde. Erft nad) der franzöfifchen Revolution, 
in welcher ber Hafen fo gut ald möglich ausgebeffert wurde, ward ber 
Antwerpen liegt 9 Meilen von der hoben Sce entfernt, und ſteht ſowohl et 
und anderen Städten, als aud mit dem Rheine duch Kandle in Verbind — 
Sie hat große Werften, ein großes Zeughaus und eine Boͤrſe. Der Dom iſt 500 
Br lang und 240 Fuß breit, und bat den jchönften Thurm Europas, 444 
hoch ; in demſelben liegt der Maler Rubens begraben ; das —*———— 

noch jetzt den 3 Hanſeſtaͤdten gehörtz das Rathhaus. An 


twerpen hat 
Ha mmer und ein — große Waarenlager; an will 
lichen und Kunftanftalten befist es: ein Gymnafium, eine Academie der ⸗ 











ſchaften und Kuͤnſte, eine Geſellſchaft zur Aufmunterung ſchoͤnen 

Maleracademie, eine Schule für Medicin und Cine, di ibliothek und 
mäldegallerie; bier wurden Ban Deyt und die beiben boren. Die bedeu⸗ 
tendften Fabriken ſind in Seide, Gold, Tapeten, Spitzen, S Kattun, Tuch, 
u. ſ. w.; Edelſteinſchleifereien. Merkwuͤrd ing 1576 und 1585. Bom⸗ 
barbement am 4. Novbr. 1830. — Der Stadt geg liegen auf linten 
Ufer bes Stroms die Forts Vlaamſch Doofb oder Zete be Klandre, 
Burcht, die Reboute Callao und das Fort Dofterweilz unte derfelben 
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das Fort St. Philippe, die Kruys- Schanze und bas Kort Lillo auf dem 
rechten, und bie Korts Marie, la Perle und das Fort Lieflenshoek auf 
dem linken Ufer des Stroms; — Wortel und Rykewefel, zwei Armenkolonien 5 
St. Bernard, ein Zuchthaus für 1500 Sträflinge. — Stabroek, 2000 Einw.; 
Meffe. — Zurnhout, 12,000 Einw., in ber Gampinez Bleihen, Leinwand« 

briten, Spigenftöppeleien. Schlacht 1789. — Hoogftraten, ebenfalls, gleich 

rendont, 3500 Einw., in ber Campine; Strumpfmebereien. — Mecheln, 
franzöfiih Malines, 23,000 Einw.; liegt an der Dyle und an einem Kanalc, 
der von Löwen nad) Antwerpen geht; ift Sig eines Erzbiſchofes, hat ein großes 
Zeughaus, einen erzbifchöflihen Palaft, ein alterthümlidyes Rathhaus und einen 
berrlihen Dom. Maleracademie, Gymnafium, theologiſches Seminar. Die bedeu- 
tendften Gewerbzweige diefer Stadt find: Hutfabrikation, Spigenflöppelei, Verfer- 
tigung wollener Deden und Bierbrauerei. Diefe lestere befchäftigt einen großen 
Theil der Einwohner von Lier oder Lierre, einer Stabt am Zufammenfluffe der 
großen und Eleinen Nethe, mit 13,000 Einw., die bedeutende Oelſchlaͤgereien hat. — 

heel, ein Kleden mit 8000 Einw.; Gymnafium, Srrenanftalt, die ältefte welche 
man kennt; Spinenklöppelei. — Heyft op den Berg, 6000 Einw.; Bicr« 
brauerei. Armentolonie in der Nähe. — Unterhalb Lille, hart an ber Gränze 
von Nord:Brabant liegt Sandvliet, ein Städtchen mit 1100 Einw. 





9) SrolshergogthHum Zuremdburg. 


Es bildet einen Theil der deutſchen Bundedftaaten und 
gränzt nördlich und nordweftlih an Namur und Lüttich; ſuͤdweſtlich 
und füdlih an Frankreich, öftlich an die preußifche Rheinprovinz. 
Die Arealgröße beträgt 126 D Meilen mit etma 313,000 Einw. 
Das ganze Land wird von den Ardennen durchzogen, und befteht 
meiftentheild aus Waldgebirgen und Haiden. Die bedeutenderen Flüffe 
find: die Mofel, die Sure, die Elz oder Alzette, die Dur 
the und die Semoy. Das Contingent zum deutſchen Bundesheere 
befteht aus 2556 Mann, die zur Befakung der Bundeöfeftung Eu: 
remburg beftimmt find. — Zum Königreiche Belgien gehört nad) 
den Beichlüffen der Londoner Conferenz , das fogenannte walloni- 
ſche £u — welches 79 Meilen mit 159,000 Einwohner 
enthält. E3 find dies die Kreife Marche, Neufhateau und 
Birton, nebit Theilen der Kreife Arlon und Baftogne. Dem 
Könige der Niederlande verbleiben 47 Meilen mit etwa 154,000 
Einw. oder das fogenannte deutfhe Luremburg, als felbft- 
ftändiger Bundesftaat. Gegenwärtig ift die ganze — 50 mit 
Ausnahme der Stadt Luxemburg und eines zu derſelben gehoͤrigen 
Rayons, factiſch in den Händen der Belgier, und ſitzen auch Ab: 
geordnete aud dem beutfchen Luxemburg in der beigifchen Repräfen- 
tantenfammer. 


Die Hauptftabt bes belgaifhenturemburg ift Arlon, mit 3500 Einw.; 
hat bedeutende Leder - und Zabadsfabriten. — Baſtogne, in einer wilden Are 
bennengegend, 2500 Einw.; Handel mit Schweinen und Schaafen. — Bouillon, 
"an der Semoy, liegt auf einem fteilen Kelfen, 2600 Einw. Stammfig des Haus 
fes Bouillon, welchem der Kreusfahrer Gottfried angehörte. Bis 1822 bildete es 
ein dem Fürften von Rohan achöriges Herzogthum, iſt aber von bdiefem im ge= 
nannten Jahre gegen eine beifändige Rente abgetreten worden. — Neufhateau, 
ebenfalls im ben Ardennen, 1500 Einw. Vichhandel. — Habay la Neuve, Eis 
fenwerfe, wie an Marke en Kamine, 150 Einw. — La Rode, an 
ber Ourthe, 1400 Einw. feſtes Schloff. 


— — ——— — 
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Lage. Bwifchen 50% 44° bi8 530 3% nördlicher Breite und 
und 219 bid 240 54‘ öftlicher Länge. 

Srängen. Gegen Norden und Welten an die Norbfee; 
gegen Süden an Belgien; gegen Dften an Deutfchland, nament- 
Id an Hannover, Weſtphalen und die preuſſiſche Rheinprovinz. 

Sröfse. Das Areal beträgt ohne den niebderländifchen An- 
theil an Luremburg 534 Meilen, mit demfelben (47 DMeilen) 
581; nach andern Angaben 608. ' 

Wänderbestand. Das Königreich der Niederlande befteht, 
nachdem ne fi) von demfelben getrennt, aus folgenden 12 

rovinzen: Nord:Holland, Süb:Holland, Zeeland mit 
taatöflandern, Utreht, Gelderland, Dpverpyffel, 
en: Gröningen, Drenthe, Nordbbrabant, Lim— 
urg und dem niederländifhen Zuremburg. 
oden und Klima. Die Niederlande find das ant tiefften 
liegende Land Europad, und verdienen ihren Namen in der That; 
denn fie find an vielen Stellen weit niedriger ald dad Meer, dem 
man fie theilweife dur Anlegung von Deihen oder Dämmen 
hat abgewinnen müffen, wie an der Küfte von Friesland und Groͤ— 
ningen; zum Theil werden fie gegen den Meeredandrang durch Dil: 
nen geſchuͤtzt, oder durch Eleine Infeln, fo an der weftlichen Küfte. 
Ein großer Theil des Landes beftand — durchaus aus 
Suͤmpfen und Moraͤſten, die man mit großem Aufwande an Fleiß, 
Kraft und Koſten trocken gelegt und zu fruchtbarem Erdreiche um— 
geſchaffen hat. Dieſe ausgetrockneten, von Abzugskanaͤlen umgebe— 
nen Landſtrecken ſind die ſogenannten Polder, die unter Waſſer ge— 
ſetzt werden koͤnnen. Ueberhaupt wechſelt der Boden ab zwiſchen 
fruchtbarem Marſchlande und Strecken, die durchaus aus Sumpf, 
Moraft, oder Haide beſtehen. Nur einzelne Sandhuͤgel kommen 
vor, „„B. die ſogenannten veluviſchen Berge an der Iſſel im 
Geldern, und die Amerdfoorter Hügel, zwifchen Utrecht und 
Amersfoort. Die bedeutendften Moorftreden find in Gröningen und 
Friesland, in Drenthe und Overyſſel, bei Lochem und Roerloo im 
Gelderlande, und in Limburg und Nord: Brabant. Das Klima 
ift wegen der tiefen Lage, der Nähe des Meeres, und wegen ber 
vielen Kanäle für den Fremden fehr ungefund, die Luft did und feucht. 

Meerbusen. Die Nordfee fchneidet drei Bufen in die Nie- 
derlande ein. Der bedeutendſte ift die Zuyder-See, deren Fläche 
54 Meilen beträgt. Sie liegt zwifchen Nordholland im A 
Friesland, Dveryffel und Geldern im Often, und Utreht im St- 
den. Sie entfland durch Meereseinbruch im den Jahren 1219 bis 
1282 und ift höchft gefährlich zu befchiffen. In ihr liegen 4 Eleine 
Infeln, und zwar nad Often bin Schofland und Urtz im Süd— 
weten an der Küfte von Nordholland Marfen, und im Nordweften 
an berfelben Küfte Wieringen. Nah dem Meere zu wird fie 
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von einem aus mehren Inſeln beftehenden Gürtel eingefchloffen. 
Der Dollart, 2% Meile groß, trennt Gröningen von dem 
deutfchen DOftfriesland; er nimmt die Ems auf und entftand in den 
Sahren von 1277 bis 1287 auf gleiche Art, wie die Zunder: See. 
Zwifchen beiden, und von den Küften der Provinzen Friesland und 
Gröningen umfchloffen, liegt die Rauwer-See. 

Seen. Der bedeutendfte derfelben ift: dad Haarlemmer 
Meer, welches durd den Sparen mit Het Y und durch deffen 
Ausfluf, den Pampus, mit der Zuyder: See zufammenhängt, 
ferner dad Bylmer:Meer, füböftlih von Amfterdam, das Naars 
der:Meer bei Naarden unweit der Zuyder: See, dad Zjeufe Meer 
bei Lemmer, in Oftfriesland das Theeger, Parregafter und 
Nakkumer Meer. 

Flüsse. Das Flufffyftem der Niederlande ift fehr verwidelt. 
Der Rhein tritt unterhalb Emmerich, bei Schenfenfhanz in die 
Niederlande, und theilt fich hier in 2 Hauptarme. Der nördlide 
behält den Namen Rhein, ftrömt norbweftlich bid gegen Arnhem, 
und theilt fi hier ebenfalld in 2 Arme. Der eine fließt als Yifel 
nördlich in einer Känge von 25 Stunden über Doedburg (wo er bie 
Dude Yffel aufnimmt) Zütphen, Deventer und Zwoll nah Kams 
pen, wo er fih in mehren Mündungen in die Zuyder: See ergießt, 
der andere behält den Namen Rhein, fließt von Arnhem weftlich über 
Rhenen bi nah Wyk by Duurftede, wo er fih in 3 Arme fpaltet. 
Der nördliche von diefen dreien fließt ald Vecht Über Utrecht in 

rader nördlicher Richtung nah Muiden, und bier in die Zuyder—⸗ 

ee, der mittlere in — nordweſtlicher Richtung als krummer 
Rhein nach Utrecht, und von da als alter Rhein uͤber Woerden 
und Leyden nach Katwyk, wo er theils ſich im Sande verliert, theils 
in die Nordſee faͤllt; der dritte ſüdliche, ungleich ſtaͤrkere Arm zieht 
ald Led weſtlich über Kuilenburg und Bianen vorbei, bis in 
die Gegend von Rotterdam, wo er fi mit der Maas vereinigt. 
Unterhalb Vianen fondert fih von dem Led ein Fleiner Arm ab, 
Yffel genannt, der über Montfoort, Dudewater und Gouda geht 
und fi nachher wieder mit ihm vereinigt. Der zweite, ſuͤdliche 
Arm, befommt den Namen Waal, und fließt weftlich über Nimwe— 
en, Thiel und Bommel nah Workum, bier verliert er feinen 

amen, ba er fi mit der Maas vereinigt, mit welcher er eine 
Strede lang zufammen läuft. Diefe vereinigte Waal und Maas, 
theilen fi beim Dorfe Hardingsfeld in die Weſt-Kiel, und die 
MerwedeeoderMerwe, welde den Biesbofc bilden. Die Welt: 
Kiel heißt nachher Hollandspi ep und fließt in 2 breiten Armen dem 
Meere zu. Derrechte Arm Haring Bliet heißt hernach Rivier Flak: 
Fee und mündet %, Meil. breit; der linke Arm des Hollandsdieps ift an 
ber Mündung über eine Meile breit, bildet viele Sanpbänfe und 
* den Namen Bohke Rak, Krammer und andere. Ein Ne: 
enarm bavon geht in die Ofter-Schelde. Die Mermwede theilt 
fih in die alte Maas, füdlih; der rechte Arm behält den Namen 
Merwedez beide fließen in den Led, der nun wieder Maas 
heißt, und in einer breiten Mündung ins Meer firömt. 

Nebenflüfie des Rheins find shi obengenannte Alte Difel: 
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die Maas, in welche die Niers, die Roer und die Neer fließt; 
ſie vereienigt ſich mit der Waal. Die Schelde, kommt aus Belgien. 
Sie theilt ſich 8 Meilen oberhalb ihrer Muͤndung in die Ofen. 
Schelde und die Wefter-Schelde oder Hont. Die Vechte 
kommt aus Deutfhland und ergießt fich in die Zuyderfee. Die 
Hunfe durdfließt Drenthe und Gröningen und fließt in die Pau: 
wer-See. 

Kanäle. Das ganze Land, zwiſchen der Zuyder-See, der 
Nordfee, dem untern Laufe des Rheins, der Maas und der Schelde, 
und die füdlich und weftlih von dieſen beiden Strömen liegenden 
Gegenden werden von Kanälen nad allen Seiten durchfchnitten, 
nicht nur von Abzugsfanälen, vermöge deren man das Land troden 
gelegt hat, fondern auch von folchen die zum Waarentransporte die: 
nen, und durch welche faft alle bedeutenden Orte in Nord: und 
Süd: Holland unter fih und mit dem Meere, fo wie mit Oft: und 
Meftflandern, mit dem Hennegau, mit Nord» und Sid: Brabant 
in Verbindung ftehen. Die bedeutendern find: die Kanäle aus 
der Maas, die fich norbweftlih von Rotterdam vereinigen, und 
dann in einer Ränge von 11 Meilen über Delft, Keyden und Haar: 
lem nach Amfterdam gehen, von wo ber für die größten Schiffe 
fahrbare nordholländifhe Kanal, 20 Fuß tie? und 120 Fuß 
breit, Nordholland in einer Länge von 12 Meilen durchzieht, und 
Amfterdam mit Het Nieuwe Diep und dem Texel in Kerbindung 
feßt; der Kanal aus dem Y bei Amfterdam, der über Edam 
nah Hoorn an der Zuyder See führt; der Kanalvon Enkhuy— 
sen an der Zuyderſee, der Norbholland quer durchfchneidet, und 
über Hoorn und Alkmar nad) Petten an der Nordfee geht; der Ka: 
nal von Harlingen in Friesland an der nordweitlichen Seite 
der Zuyder:See, geht über Franeder, Keuwarden und Dokkum nad) 
Gröningen, und von dort über Windscoten in den Dollart; ferner 
der Kanal von Bianen nah Utreht; von Nieuwer:Sluys' 
nach Amfterdam; von Gouda in die Amftel, welcher bei 
Alpben den Rhein durchfchneidet und den Leck mit Amfterdam ver: 
bindet; von Katwyf bis zur Deffnung der NRheinmündung, und 
viele andere. 

Produkte. Getreide, Faum zur Hälfte hinreichend; am 
meiften wird in Friesland, Gröningen und Zeeland gebauet; viel 
Gartenfrüchte und feine Gemüfe, Flach, Saat Ruͤb—⸗ 
ſaamen, Taback, Cichorien, Hopfen, Faͤrbekraͤuter, 
Futterkraͤuter, Obſt, und ausgezeichnete Blumen. Mangel 
an Holz; das Bauholz fommt aus Amerika und den Dftfeeländern. 
Das Mineralreih liefert nur Eifen, und zwar Sumpferz in 
Geldern und Over-Yſſel, aber auch diefes bei weitem nicht bim: 
reichend. Den Mangel an Holz erfebt der Reichthbum an BorE 
von welchen jährlich an 12 Millionen Tonnen geftochen werden. E& 
was Seeſalz an den Küften, und Thomarten. Am bedeutend: 
ften ift die Viehzucht, befonders Rindvieh, Käfe von Edam, 
Stolk, Leyden, in Gröningen und Utrecht; Die jährliche Ausfuhr 
befjelben beträgt an 12 bis 15 Millionen Thaler; Butter, 
wird beinahe für eben ſoviel ausgefuͤhrt; Schaafe, Schweine, 
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Ziegen, viel Geflügel, beſonders Waffervögel, Bienen 
in Limburg; fehr viel Fifhe in den Binnengewällern und 
an den Küften. Die Niederländer nehmen Antheil am Häring: 
fange bei den Shetlandsinjeln, dem Stodfifbfange bei Is: 
land, dem Wallfifhfange bei Spisbergen, Grönland, in der 
Daviöftraße u. f. w. 

Industrie. Die Gewerbthätigfeit in den Niederlanden fteht bei 
weiten auf feiner fo hoben Stufe als in Belgien; und bat im 
Vergleiche zu den früheren Zeiten fehr nachgelaffen. Am bedeutend: 
ftien find: die Leinwandfabrifen von Holland, Gröningen, 
Friesland, Dveryfjel und anderen Drten. Bleichen von Haarlem, 
die berühmteften ın Europa; Tuche von Leyden, Utrecht, Delft, 
Ameröfoort, Zilburg; Tafelzeug und Dammaft in Norbbrabant 
in der Umgegend von Helmont und in Geldern; Segeltuc und 
Zaufchlägereien in Sübholland, Amſterdam, Rotterdam, Gou: 
da, in Dveryffel und Gröningen; Strümpfe in Gröningenz 
Bleiweiß von Amfterdam, Rotterdam, Schiedam, Dortrecht, 
Utrecht; Borar und Salpeter von Amfterdam; Papier die 
feineren Sorten vorzüglich in Nordholland, und zwar vorzüglich bei 
Zaandam; Drudpapier in Geldern und Overyſſel; Tapeten 
in Amſterdam und Rotterdam; Pergament in Leyden und Alt: 
mar; Zuderrafinerien in Amfterdam, Rotterdam, Dortrecht; 

ebrannte Waffer befonderd Wackholderbranntewein in 

hiedam, Rotterdam, Delft, Amfterdam, Franefer, Herzogen: 
buſch, Gouda, Amersfoort, und Maaſtricht; Seifenfabrifen 
und ZLeimfiedereien in Amfterdam, Rotterdam, Delft und vielen 
anderen Städten; Diamantfchleifereienin Amfterdam; Bücher 
von Amfterdam; Seidenwaaren von Haarlem und Utrebt; 
Gerbereien in Maaftriht; Tabacksfabriken von Amfterdanı 
und Rotterdam; Fayence von Delft; Zabafspfeifen von 
Gouda; in den dortigen Fabriken find ſtets 4000 bis 5000 Menſchen 
befchäftigt, welche jährlich für etwa 11, Million holländifche Gul: 
den Pfeifen liefern; Nadelfabrifen von Rotterdam und Herzo— 
genbuſch; Hutfabrifen in Arnhem und andern Städten; Gold: 
und Silberwaaren von Amfterdam und Schoonhoven; Schiff: 
bau zu Amfterdam, Dortreht, Zaandam, Enfhunzen, Blieſſingen 
und an andern Orten. Viele chemiſche Fabriten in mehren 
Städten. 

Wandel. Schon feit lange find die Niederlande ‚nicht mehr 
im. ausfchließlihen Befise des Welthandels, doch ift derſelbe noch) 
immer fehr bedeutend, und ed mangelt den Niederländern nicht an 
jolidem Wohlitande und großen Gapitalien. Am wichtigften. ift ber 
Commiſſions- Speditiond: und Wechſelhandel, aud 
der Binnenhbandel auf den Kanälen ift von großer Bebeufung. 
Die bedeutendften Ausfuhrartikel finds Leinwand, Butter, 
Kaͤſe, Fiſche, Vieh, Taback, wollene Zücher, Zapeten, Papier 
und Brantewein,: Seife, Thran, Fiichbein, Golonialwaaren, Saͤ— 
mereien, Blumen, geſalzenes Fleiſch; chemiſche Fabrifate aller Art, 
Zhonpfeifen. Die beveutenditen Einfuhrartikel dagegen find: 
Getreide, Schiffbau: und Bauholz, Metalle, Wolle, Steinfohlen, 
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Queckſilber, mageres Rindvieh, Talg, Wachs, Wein, Lumpen, 
Salz und Trinkwaſſer. 

Die vorzuͤglichſten Handelsſtaͤdte find: Amſterdam, Rot: 
terdam, Leyden, Utrecht, Haarlem, Middelburg und 
viele andere; die bedeutendſten Häfen: Amſterdam, Rotter— 
dam, Briel, Delftshaven, Hoorn, Dortredt, Ent 
buyzen, Medemblyf, Blieffingen, Bieriffee. 

Handelögerichte giebt ed in Amflerdam, Notterdam, Gröningen, 
Middelburg, Schiedam, u.f.w. Handeldfammern und Boͤr— 
fen zu Amfterdam, Rotterdam, Alfmaar, Gröningen, Leuwarden, 
Middelburg, Schiedam , Zierikfee; in den bedeutendern Städten 
auh Wechfelbanfen von denen die Banf der vereinigten nie: 
derländifchen Provinzen ein Kapital von 5Millionen Gulden hat. 
Außerdem giebt es viele Handelögefellfchaften; der — nach allen 
Kolonien mit Ausnahme von Banda, Amboina, Ternate und nach 
Japan iſt ganz frei. 

TTissenschaft und Unterricht. Die Wiſſenſchaft ſteht 
jetzt nicht mehr auf einer fo hohen Stufe als früher, wo die Nies 
berlande namentlich in den philologifhen Wiffenfchaften den erfter 
Rang einnahmen. Univerfitäten find zu Leyden, Utrecht 
und Gröningenz Athenaͤen oder Univerfitäten zweiten 
Rangs zu Amfterdam, Deventer, Franeder un Maas 
ſtricht; Gy mnafien in den meiften bedeutenden Städten, Des 
venter, Breda, £uremburg, Harderwyf u. f.w.; viele 
Specialfhulen, 3. B. für Artillerie und Geniewefen zu Am— 
fferdam und Delft; Schifffahbrtsfhulen zu Helvoet: 
fluy3 und Amfterdam; Zaubftummenanftalt zu Groͤnin— 
gen; Schullehrerfeminarien, große Bibliothefen und 
viele gelehrte Geſellſchaften, die bei den einzelnen Städten 
angeführt werden follen. 

nn. Diefelbe gehört beinahe ausjchließlih dem 
BEER AL TOR tamme an, und befteht au Niederländern 
oder Holländern; Flamändern in Nordbrabant; Friefen in 
Friesland, und Deutihen in Luremburg und einem Theile von 
Limburg. Zum femitifhen Stamme gehören die Juden, 
die meitientheilg aus Portugal ffammen und deren Anzahl fih auf 
etwa 45,000 beläuft. Die herrfchende Sprade ift die holländi: 
ſche, eine Mundart des Saſſiſch-niederdeutſchen; in Fried: 
land wird zum Theil noch friefifch geſprochen; in Nordbrabant 
flämifch; in Limburg zum Theil wallonifh; in Limburg 
und Zuremburg auch dDeutic. 

Im Jahre 1831 betrug die Seelenzahl, ohne Luxemburg und 
Limburg, 2,329,93; Dazu fommen für Luremburg etwa 154,000 
und auf Limburg, eben fo viel; Zotal etwa 2,640,080; nach an 
. dern Angaben 2,750,000 Individuen. 

‚ Beligion und Hirchenwesen. Alle Religionen haben 
leiched Recht auf Duldung; es herrfcht völlige Religiondfrei- 
Ei, und eine berrfchende Kirche giebt ed nicht. Die Mehrzahl 
der Bewohner befennt ſich zur reformirten Kirche; die Katho— 
liken find überwiegend in Norbbrabant; e3 giebt ferner: Luthera: 
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ner, Wiedertäufer, Janſeniſten, Quäker, Remonſtran— 
ten, Hernhuter, Deiſten und einige andere weniger zahlreiche 
Sekten. Jede Provinz beſorgt ihre kirchlichen Angelegenheiten ſelbſt; 
Prediger und Gemeindeaͤlteſte haben die Verwaltung; allgemein 
wichtige Gegenſtaͤnde werden auf Provinzialſynoden verhandelt. — 
Die Katholiken zerfallen in die roͤmiſch-katholiſchen, die Bi— 
chöfe zu Herzogenbufh und Amfterdam haben, und die Janfeni: 

en, welche unter einem Erzbifhof zu Utrecht und einen Bifchof 
zu Haarlem ftehen. 

Staatsverfassung. Rach der Verfafjung vom 24. Auguft 
1814 befteht dad Königreich ber vereinigten Niederlande aus 18 
Provinzen; jest aber, nach der Trennung Belgiens von Nord - Nie: 
derland nur noch aus den oben angegebenen Theilen. Die wefent: 
lichſten Grundfäße der Berfaffung find folgende: die Krone ift erblich 
in den männlihen Nachkommen des Königs Wilhelm, in dem 
— Oranien. Es gilt dad Recht der Erſtgeburt; ſtirbt der Manns: 

amm aus, ſo folgen die weiblichen Descendenten, ebenfalls nach 
dem Erſtgeburtsrechte. Der mh der Niederlande Fannı nicht zugleich 
eine andere Krone tragen, und fann den Sitz der Regierung nie: 
mals außer Landes verlegen. Er befommt eine Civilliſte von 2,400,000 
Gulden, außerdem hat er mehre Sommer: und Winterpaläfte; er ift 
fo wie die Prinzen und Prinzeffinnen feines Haufes von allen per: 
fönlihen und directen Steuern frei, von der Grundfteuer aber nur 
für die ihm angewiefenen Wohnungen, und übrigens allen Abga: 
ben unterworfen. Der präfumtive Thronerbe, alfo der ältefte Sohn 
des Königs führt den Titel: Prinz von Oranienz er ift der 
erfte Untertban de3 Königs, befommt nad) zurüdgelegtem 18ten 
Sabre 100,000 Gulden Kahrögehalt; verheirathet er fih, fo wird 
biefe Summe verdoppelt. Mit dem zurüdgelegten 18ten Jahre wird 
der König muͤndig; ift der König minderjährig, oder unfähig zu 
regieren, fo übt ein Regent feine Befugnijfe aus; ift der Prinz von 
Dranien in einem folhen Sale ſchon 18 Jahr alt, fo befommt 
diefer die Regentſchaft. Der König wird beim Regierungsantritte 
in einer öffentlichen im Freien gehaltenen Situng beider Kammern, 
inaugurirt, nachdem er den Eid auf die Verfaſſung geleiftet bat. 
Er leitet die auswärtigen Angelegenheiten, und ernennt alle diplo— 
matifchen Agenten, erklärt Krieg, fchließt Frieden, und fest davon 
die Generalitaaten in Kenntniß. Er fchließt Verträge und Gonven: 
tionen ab, und ratıficirt diefelben; ift Oberhaupt der Land» und 
Seemacht, und ernennt die Officiere; er hat die oberfte Leitung 
der Colonien ausfchließlich, leitet die Finanzen, beftimmt die Be: 
foldungen der Eollegien und Staatdbeamten; die Befoldungen der 
Richter aber find durch das Gefeb beftimmt. Er ertheilt ven Adel, 
mit dem jedoch durchaus Fein Vorrecht irgend einer Art verbunden 
ift, und hat dad Begnadigungsrecht. Er legt den Generalftaaten 
die Gefeßentwürfe vor, und beftätigt oder verwirft die Vorſchlaͤge, 
welche ihm die Generalftaaten machen. Es befteht ein Staatärath, 
der nicht mehr als 24 Mitglieder zählen darf, der König ernennt 
und entſetzt diefelben nach Belieben; im Staatörathe führt er den 
Borfig; es werden in demfelben alle Borfchläge, weldhe an die Ge: 
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neralftaaten gelangen ober von demſelben ausgehen berathen, ebenfo 
die innere Verwaltungs: und Golonialangelegenheiten ; der König ent: 
fcheidet allein; theilt jedoch feine eb dem Staatörathe mit. 

Die Generalftaaten vertreten dad Volk. Sie beftehen aus 

wei Kammern, die fih im Haag verfammeln. Die eine Kammer 
befkeht gegenwärtig, da die Abgeoroneten für Limburg und Luxem⸗ 
burg nicht beftimmt find, aus 55 Mitgliedern. Die andere Kammer 
fann aus nicht weniger ald 40 und nicht mehr ald 60 Mitgliedern 
beftehen, die 40 Jahr alt fein müffen, und vom Könige auf Lebens⸗ 
zeit aus den Männern erwählt werden, die er für die ausgezeich- 
netſten im Rande hält. Beide Kammern führen den Titel: Edle 
und hohmögende Herren. Wählbar in die zweite Kammer 
ift, wer in der Provinz, in welcher ernannt wohnhaft und 30 Jahre 
alt ift. Land» und Seeofficiere find nur wählbar, wenn fie einen 
hoͤhern Rang, ald den eined Gapitänd befleiden. Die Mitglieder 
werden auf drei Jahre gewählt und treten alljährlich zu einem 
Drittel aud. Die ausgetretenen jedoch fönnen unmittelbar wieder 
gewählt werden. Sie erhalten Entſchaͤdigung; für die Dauer einer 
Sitzung wird der Präfident aus einer breifachen von der Kammer 
dem Könige überreichten Lifte, von diefem gewählt. — . Die Mit: 
glieder der erften Kammer erhalten jährlich 3000 Gulden ; auch den 
Präfidenten diefer Kammer ernennt der König. Die Chefö des all: 
emeinen Berwaltungsdepartements fönnen in den Kammern anwe: 
* ſein. Wird ein Mitglied der Provinzialſtaaten in die Gene— 
ralſtaaten gewaͤhlt, ſo kann es nicht ferner ſeinen Sitz in den erſten 
behalten. Die Generalſtaaten verſammeln ſich jaͤhrlich einmal; doch 
kann der Koͤnig dieſelben außerordentlich zuſammen berufen; ſtirbt 
der Koͤnig, ſo treten ſie alsbald von ſelbſt zuſammen. — Iſt nicht 
wenigſtens die Haͤlfte der Mitglieder verſammelt, ſo kann keine der 
beiden Kammern einen Beſchlüuſſ faffen; dieſer wird durch abfolute 
Stimmenmehrheit gefaßt. Alle Abftimmungen, mit Ausnahme der 
Wahlen und VBorfchläge der Gandidaten find öffentlich. 

Die gefebgebende Gewalt fteht den beiden Kammern der 
Generalftaaten und dem Könige gemeinschaftlich zu. Alle Vorfchläge 
welche der König den Generalftaaten macht, richtet er an die zweite 
Kammer, entweder durch ein Handfihreiben, in welchem er feine 
Anfichten und Beweggründe auseinanderfeßt oder durch Commiſſaͤre. 
Jeder Borfchlag wird, ehe er allgemein berathen wird, in den Sec: 
tionen geprüft, die Sitzungen der zweiten Kammer find öffentlich; 
wenn aber der Präfident oder der zehnte Theil der Mitglieder es 
verlangt, fo verwandelt fie fich in eine Comite; hat die zweite 
Kammer einen Geſetzentwurf angenommen, fo fendet fie ihn an 
pie erfte Kammer; nimmt fie ihn nicht an, fo benachrichtigt fie da— 
von den König. Bei der erſten Kammer findet diefelbe Procedur ftatt. 

Den Generalftaaten fteht das Necht zu: dem Könige VBorfchläge 
zu thun; das Recht aber, eine Berathſchlagung über einen dem 
Könige zu machenden Vorſchlag zu veranlaffen ausfchließlich der 
zweiten Kammer. Willigt der König in einen Vorſchlag ein, fo 
unterzeichnet er: ber König bewilligt; im Gegentheile aber: der 
König wird in Ueberlegung nehmen. 
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Das Budget muß von den Generalſtaaten bewilligt werden, 
der Koͤnig legt daſſelbe der zweiten Kammer vor. Es zerfaͤllt in 2 
Theile: der erſte enthaͤlt alle feſten Ausgaben, der zweite die außer— 
ordentlichen. Der erſte Theil ſoll nachdem die Generalſtaaten ihn 
angenommen für 10 Jahre, der zweite nur auf 2 Jahre gültig fein. 
Der König läfft alljährlich den —— Rechenſchaft ablegen. 

Die Provinzialſtaaten beſtehen aus Mitgliedern die von 
den drei Staͤnden erwaͤhlt ſind, vom Adel naͤmlich, von den 
Städten und der Landſchaft. Die Gefammtzahl ihrer Mit— 

lieder, fo wie die von jedem Stande zu wählenden Anzahl, bes 
Hmm der König. An Brabant beftehen die Provinzialftaaten aus 
90, in Geldern 90, ——— 90, Zeeland 44, Utrecht 36, Friesland 
84, Dvernfiel 63, Gröningen 36, Drenthe 24 Mitgliedern. Der 
König ernennt in allen Provinzen Commiſſaͤre, um die VBollziehung, 
der Gefeße zu fichern; fie haben den Borfiß in der Berfammlung det 
Provinzialftaaten. Diefe verfammeln fich alljährlich wenigftens. ein: 
mal und zwar auf königliche Zufammenberufung ; Befchlüffe werden 
nach abfoluter Stimmenmehrheit gefaßt, die Provinzialftaaten ers 
nennen in oder außerhalb ihrer Mitte die Mitglieder der zweiten 
Kammer der Generalftaaten. Die Provinzialftaaten find beauftragt 
mit der VBollziehung der Gefeße, welche den Schuß der verfchiede: 
nen Gattungen ded Eultus, den öffentlihen Unterricht, die Wohl: 
thätigfeitsanitalten, Aufmunterung bed Aderbaues, des Handels 
und‘ der Gewerbe betreffen. Unter ihnen fteht Alles was mit der 
innern Verwaltung und Deconomie ihrer Provinz zufammenhängt. 
Ihre Veränderungen bedürfen der Genehmigung ded Königs; fie 
halten darauf, daß der Handel feinen andern als den gefeßlichen 
Beichränkungen unterliege, und machen dem Könige Borfehlä e über 
Alles was fie dem Nutzen der Provinz bienlich erachten. Geneh- 
migt der König Etwas, fo fteht ihnen die Leitung zu; doch müffen 
fie Rechnung ablegen. Sie werden durch einen Ausfchuff, welchen 
fie aus ihrer Mitte wählen, außer der Zeit ihres Zufammenfeins 
vertreten. 

Die befondern Intereffen werben von den Localverwaltun— 
gen wahrgenommen ; diefelben müfjen ihr Ausgabe: und Einnahme: 
Budget den Provinzialftaaten vorlegen. Gemeindeauflagen koͤnnen 
ohne Bewilligung des Königs nicht ausgefchrieben werden. 

Jedem Niederländer fteht dad Recht zu, gefchriebene Petitionen 
an die Behörden zu fenden, jedoch muß er diejes individuell thun. 

‚ Niemand kann feinem natürlichen Richter entzogen und ohne 
einen Werhaftäbefehl des Richters, in welchem die Gründe der 
Haftnahme aufgeführt fein müffen , feftgefeet werden, außer wenn 
er auf frifcher That ertappt wird. ermögensconfication kann 
unter feinerlei Bedingung ftatt finden. Jedes Urtheil wird im 
öffentlichen Gerichten gefprochen. Das höchfte Tribunal ded König: 
reichs ift der oberfte Gerichtöhof. Unter deffen Gerichtsbarkeit ſte— 
ben die Mitglieder der Generalftaaten, die Chefs der allgemeinen 
Berwaltungsdepartements, die Staatöräthe, die Commiſſaͤre des 
Königs in den Provinzen. Er hat die Oberaufficht über die Ge: 
rechtrgkeitspflege Die Mitglieder defjelben ernennt der König aus 
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einer dreifachen Lifte, welche ihm die zweite Kammer der General: 
ftaaten überreicht; aus ihrer Mitte ernennt er den Präfidenten und 
den Generalprocurator. Es giebt Gerichtöhöfe für eine oder mehre 
Provinzen. Zu den erledigten Stellen ernennt der König aus einer 
dreifachen Lifte, welche ihm von den Provinzialftänden überreicht 
wird. Die Verwaltung der GCiviljuftiz ift den Provinzialgerichten 
anvertrauet. Kein Richter kann ohne Urtheil und Recht feiner Stelle 
entfeßt werben. 

Auflagen können nur Fraft eines Geſetzes eingeführt werben ; 
eö findet, wie überhaupt, fo auch in Bezug auf fie, feinerlei Privi- 
legium ftatt. Für das ganze Königreich befteht eine Rechnungsfammer. 

Fremde Zruppen können nur in nieberländifche Dienite genom: 
men werden, wenn König und Generalftaaten darin uͤbereinkommen. 
Es giebt außer dem ftehenden Heere eine Nationalmiliz, die fo viel 
wie möglid durch freiwilliges Anmwerben gebildet werden foll; reicht 
die Anwerbung jedoch nicht hin, fo wird fie durch dad Loos noth— 
wendig gemacht. Alle Unverheirathete, welche dad 19te Jahr er: 
reicht und dad 23ſte noch nicht zurüdgelegt haben, nehmen am Loo— 
fen Theil. Im Falle eines Kriegs kann der König die ganze Mi— 
liz aufrufen, diefelbe aber niemals in den Colonien gebrauchen. 

Der König läßt den Generalftaaten jährlich Rechenſchaft vom Zuftan: 
be des Schulwejens ablegen. Da zur Verbreitung der Aufklärung die 
Mreffe das befte Mittel ift, fo kann Jeder derfelben fid) bedienen 
zur Mittheilung feiner Gedanken. Vorgaͤngige Erlaubniß ift nicht 
nöthigz; doch bleibt für Schriften, welche die Rechte der Geſellſchaft 
oder eines Individuums oder der Gefellfchaft verlegen, jeder VBerfaf: 
fer, Druder, Herausgeber oder Vertheiler verantwortlich. 

Titel. aolappen. Orden. Der Titel ift: König der 
Niederlande, Großherzog von Luremburg, Prinz von Dranien 
Naffau ; das Wappen ein aufrechtftehender Loͤwe in gelbem Grunde. 
Orden: der militärifhe Wilhelmsorden, und der Orden 
des niederländifhen Löwen. 

Briegswesen und Festungen. Bor der Trennung Bel: 
iend beftand die Armee der vereinigten Niederlande aus 92,000 

ann aller Waffengattungen; im Sabre 1831 dagegen beftand die 
auf dem Kriegdfuße befindliche Armee von Nord -Nieverland aus 
117,768 Dann, worunter etwa 42,000 Mann Milizen oder Schutters. 

Die wichtigſten Feſtungen find: Maaftriht, Bergen: 
0p:300m, Herzogenbufch, Helder, Coevorden, Heus— 
den, Grave, Bliefingen. 

Marine. Diefelbe beftand im Jahre 1831 aus 7 Linien: 
fhiffen, 20 Fregatten, 17 Gorvetten, 10 Briggd und mehren fleine: - 
ren Fahrzeugen, zufammen 93 Seegel, mit etwa 2400 Kanonen. 
Kriegshafen find: Helder, Blieffingen und Helvoetſluys. 

Staatseinnahmen und Staatsschulden. In dem zehn: 
jährigen Budget, das zu 71,050,927 Gulden für die vereinigten 
Niederlande angefhlagen war, ift der Beitrag der nördlichen Pro: 
vinzen auf 35,560,494 Gulden angegeben. Nach der Zrennung ift 
ber ordentliche Bedarf für das Jahr 1832 zu 48,693,643 Gulden 
angenommen. (Im Durchſchnitt Fann man die Einnahme auf 35 
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bis 46 Millionen Gulden fchägen) Die außerordentlichen 
Ausgaben wurden zu 45,242,262 Gulden veranfchlagt, wovon allein 
31), Million für den Krieg. Die Gefammtausgabe belief fich alfo 
auf beinahe 94,000,000 Gulden. Die Staatsſchuld ift einge: 
theilt, in die active Schuld, welche Binfen trägt, und die auf 
efhobene Schul. Die erftere er im Sabre 1831, 786,556,236 
ulden; die andere 1,203,933,512. avon find 8,400,000 Gulden 
Renten, beziehungsmweife ein durch dieſelben verzinslichen Kapital 
von 300 bis 336 Millionen Gulden auf Belgier überwiefen worden, 
fo daß dann die gefammte Staatsfhuld etwas über 1400 Millionen 
— moͤchte. 
dministrative Eintheilung. Die Provinzen haben jede 
einen Gouverneur. Jede Provinz zerfällt in Diftricte und 
diefe in Cantons. Jeder Diftrift hat einen Unterintendanten und 
Bezirfscommiffär. 
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42 Meiten 400,000 Einw., ſchickt 10 Abgeordnete in die Generalftaaten. 
Darin Amfterbam, Hauptftabt der Provinz und des Königreichs, am Het Y 
das durch den Pampus mit der Zuybderfee in Verbindung fteht. Durch die Stabt 
fließt die Amftel, und theilt diefelbe in bie alte und die neue Seite, bie 
beide von einer Menge Kanäle durdhichnitten Werden und durch beinahe 300 Brüs 
den mit einander verbunden find. An der Landfeite ift Amfterdam mit Wall und 
Graben umgeben. Die Straßen die längs der Kanäle laufen find gut gepflaftert 
und mit Geitenwegen verfehen, und Nachts trefflich beleuchtet; die fchönften et 
die Heeren-Gracdht und bie Keiſers-Gracht mitten in der Stadt, beibe 
von beträchtlicher Länge, mit reichen Waarenmagazinen und Läben aller Art, dieſe fieht 
man außer in ben beiden ebengenannten audy in Kalver Straat und Niewes 
diek. Die Stadt iſt Sig der allgemeinen Marineverwaltung und hat große Schiffs 
werfte, einen Hafen ber gegen 1000 Fahrzeuge faffen kann, ein Seearfenal und 
Magazin ber Abmiralität. Die Stadt hat 200,000 Einw. 

Die bedeutendften wiffenfchaftlichen Anftalten find: das Eonigliche Athbendum 
mit 11 Profefforen viele andere Schulen und Seminarien; die Akademie der 
Ihönen Künfte; die Seefahrerfchule (Zeemanns Kollegie) ; das königliche 
Inftitut der Wiffenfhaften und Künfte, welches in 4 Klaffen getheilt 
it; die hollaͤndiſche Gefellfhaft der ſchönen Künfte und Wiſſen— 
haften; das Eöniglihe Mufeumz; medicinifhe Gefellfhaft Servan- 
dis civibus; die Gefellhaft für Seefahrer; die landwirthſchaftliche 
Gefellfchaftz die Gefeltfhaft Felix meritis, welche Lehrkurfe der Literas 
tur, Chemie, Phyſik, der Handelswiffenfchaften, des Aderbaues u. ſ. w. halten 
laͤſſt; Gefeltfhaft der Beredfamkeit; Gefellfhaft Concordia et li- 
bertate; Gefellfhaft.to’t Nutvant Algemeen, Sternwarte; botani= 
ſcher Garten; anatomifhes Inftitut und noch fehr viele andere. Am⸗ 
ſterdam iſt faſt ganz auf eingerammten Pfaͤhlen gebauet. Die merkwuͤrdigſten Ge: 
baͤude ſind: der königliche Palaſt, vormals Rathhaus; das Stadthaus, 
früher Admiralitätsgebäude; die Palaͤſte der oſtindiſchen und weſtindiſchen Geſell— 
Ihaften; die Börfe; die Gebäude der Gefellfihaft Felix meritis; das ecihe 
haus, und die St. Nicolauskirche oder Dude Kerke, mit Heemskerkes Gra 
mahl, mit einem fchönen Gewölbe; die Katharinenkirche, oder NieumesKerke, 
mit den Grabmälern der beiden Scehelden Ruyter und Bentink. Won ben 8 
Thoren ift das Haarlemmer das fchönfte. : 

Amfterdam ift eine der wichtigften Handelsftäbte in Europa, hat 2 Börfen, 
Handelstammer und Handelsgericht, fehr viele Handelsgefeltfhaften 4. B. 
afritanifche Kifchereifocietät, Speculationsgeſellſchaften. Die bebeutendften Fabriken 
find in: Baumwolle, Wachs, Leder, Seide, Tapeten, Wolle, chemiſchen Waas 
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ren und Metallen, Faͤrbereien, Diamantſchleifereien, Eiſenwaaren, Zuckerſiederei⸗ 
un. — Sn der Nähe der Stadt liegt eine bedeutende Anzahl großer wohlhaben— 
der Dörfer, zum Beifpiel Amftelveen, Aalsmeer und 'Groweland, mit 
dem vom Abmiral Tromp erbaueten Scloffe Trompenburg. — Hilverfum, 
Teppich» und Wollfabriten. Naarden, feſte Stadt an ber Zuyder See, mit 
etwa 2000 Einw., von bier führt ein Kanal nah Amfterdam. — Muyden, 
Eleine Stabt mit etwa 1200 Einw. ift befeftigt, und liegt am Einfluffe der Vecht 
in die Zuyder-See, und an einem Kanale der nah Amfterdam führt, Salzfiedes 
rei. — Weeſp, 3000 Einw., berühmter Wacdolderbranntwein. — Monni— 
fendamm, 2500 Einwohner ein Hafen an der Zupder See. — Purmerend 
3000 Einw., berühmte Käfemärkte. — Haarlem, mit etwa 22,000 Einw, uns 
weit des Hearlemmermeeres und der Nordfee, Hauptitadt von Nordholland, ift 
Sit der Gouverneurs und ber Provinzialbehörden und eines katholiſchen Bifchofes. 
Diefe Stadt hat ein fchönes Rathhaus, in der Hauptkirche die berühmte Orgel 
mit 8000 Pfeifen: Sie it Mittelpunkt der holländifchen Seidenmanufactur, hat 
berühmte Bleichen, Wollen- und Leinwandwebereien, Schriftgießereien, berühmte 
Garten- und Blumenzucht, die Gegenftand eines lebhaften Handels if. Haarlem 
rühmt fi), daß einer feiner Bürger Lorenz Kofter, die Buchdruckerkunſt erfunden 
babe. Denkmal deſſelben. Zeichnenfchule, botanifher Garten, Hollaͤndiſche Ge— 
ſellſchaft der Wiffenfhaften und die fogenannte Teyler'ſche Stiftung, zu welder 
eine Armenanftalt, eine Bibliothet, ein Mufeum, ein naturbiftorifches und mis 
neralogiiches Kabinet und andere Sammlungen gehören. Im der Nähe der Haars 
lemmer Buſch, mit einem königliden Randhaufe. — Baandam oder Zan— 
redam, ein große® Dorf mit etwa 11,000 Einw., unweit bes N, bat große 
Schifföwerften, auf denen Peter der Große von Ruffland das Zimmern Iernte. 
Viele Windmühlen. — Bewerwyk, am 9, der Bufen beffelben, an weldem 
diejes Dorf, das faſt ausſchließlich von Gärtnern bewohnt wird, beißt Bewerwy— 
ter Meer. Die Provinz Nordholland iſt zwiſchen demfelben und der Nordfee nur 
1 Meile breit. — Krommeney, ein großes Dorf mit berühmten 3innober: 
und Segeltuchfabriken. — 3wanenberg, ein Schloff, neben weldem ſich 
Schleuſen befinden, durch welche das Haarlemmer Meer mit dem 9 in Verbins 
dung fteht. — Broek, ein wegen ber ertremen Reinlichkeit feiner Bewohner bes 
Sanntes Dorf. — Edam, ein Eeiner Hafen am Zunder See, 4000 Einw., 
treibt bedeutenden Käfebandel. — Altmaar, 00 Einw., mit breiten Kanäs 
len, treibt bedeutenden Handel mit Getreide und Käje, hat Geefalzraffinereien, 
Pergament= und Segeltuchfabriken. — Hoorn, 10,000 Einw., am Zuyder See, 
eine Hafenitadt, die bedeutenden Handel mit Butter und Käfe treibt. Feſtungs⸗ 
werke. — Bergen und Egmond op Zee, zwei Dörfer in der Gegend von 
Alkmaar, Schladhten zwifchen den vereinigten Ruffen und Engländern und ben 
Sranzofen und Batavern. Medemblivf, am Zuyderfee, Hafen mit 3000 
Einw., Holz- und Getreidehandel, Marinefhule. — Enkhuyzen, ebenfalls 
ein Hafen am Zunder See 600 Einm., ift befeftigt, Schiffbau und Seeſalzſie— 
dereien. Ehemals Stapelplag für Häringe und andere gefalzene Fifche, und es 
laufen oft an 600 Buiſen von bier aus, Kanonengießerei. — Helder, ein Dorf 
an der Auferften Spige von Norbholland, und am Anfange des nach Amfterdam 
führenden Norblanals, hat einen Hafen, der durch 2 Forts gebeft ift, am Mars 
oder Nieuwe-ODiep, wodurch Helder von der gegenüberliegenden Inſel Texel ges 
trennt wird. Leuchtthurm. 

Die Infel Teret ift 3 Stunden lang und 17/, Stunde breit, und hat et= 
wa 5000 Einw. bie in 6 Dörfern wohnen. Biel Seevogel; Schaafe mit feiner 
Wolle, Ferner die Infeln Vlieland, Zer Schelling, im Zuyder See, Wie— 
ringen, und füblicher Mönitendamm gegenüber die Infel Marken. 


2) Süd-Holland. 


52 D Meilen, 460,000 Einwohner. Darin Haag ober & Gravenhaag, 
offene, bloß durch Dünen vom Meere getrennte Hauptſtadt der Provinz, mit 
56,000 Einw., ijt gewöhnliche NRefidenz des Königs, Sitz der höchſten Staatsver— 
waltungs » und Provinzialbehörden und der Generalftaaten. Sie wird von zahl— 
reichen Kanälen durdyfdjnitten die zu beiden Seiten mit Baumreihen befegt find. 
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Baus ift eine der fchönften Städte in Europa und hat gerade, breite mit Ziegel⸗ 
einen gepflafterte Straßen von denen die Prinzen Gracht die fchönfte ifl. 
Unter den merkwuͤrdigen Gebäuden zeichnen fi aus der Palaft bes Königs; 
das Haus der Generalftaaten; das Rathhaus, die Getreidebörfe 
und der neue Tempel. Unter den Privatpaläften find bie bebeutendften, jener 
des Barons Waffenaer, Twikel und der Grafen von Bentheim. Haag bat 
eine königlihde Gemäldegallerie, ein Münzkabinet, ein Raritätenta- 
binet, eine fönigliche Bibliothek, Gefeltfchaft für Phnfit und Literatur, 
Geſellſchaft für Malerei und eine ſolche für Poefie, Gefellfchaft zur Bertbeis 
digung der hriftlihen Religion. Gig eines der drei oberften Gerichtshoöfe; 
Kanonengießerei. Geburtsort des Aftronomen Huygens. In der Nähe von Haag 
liegt T' Huys in ben Bofcd oder Boſch, ein £onigliches Luftfhloff in einem 
prächtigen Walde, den man als einen Neberreft ber alten batavifchen Waldungen be⸗ 
trachtet. In dem Palafte befindet ſich ein merkwuͤrdiges chinefiihes Kabinet. 
Lo o Luftfhloff. Sorgpliet ein Dorf mit hübfchen Lufthäufern? — Ryswik, 
Frieden im Jahre 1697. — Scheveningen, 3000 Einw. ein großes Fifcher- 
dorf, am Ufer der Nordfee, Berfammlungsplag der fchönen Welt aus dem Haag 
und im Sommer wegen ber bortigen Geebäber ſtark beſucht. — Katwyk op 
Bee, ein Dorf mit 2500 Einw., merfwürdig wegen des Kanales und der Schleufe 
welche ben alten Rhein ber fich früher im Sande verlor feit 1806 in die Nord⸗ 
fee führen. — Nordwyk, ein ftädtifch gebautes Dorf, bedeutender Handel mit 
Arzneipflanzen. — Ley den, Lugdunum Batavorum am Rhein mit 36,000 Einw. 
eine große undifhone von Kandlen durchichnittene Stadt mit einer berühmten Unis 
verfität geftiftet 1575, die von etwa 600 Studenten befucht wird. Leyden hat eine Ges 
ſellſchaft der Wiffenichaften, eine poetische Gefellichaft, ein Naturalienktabinet, Antiken⸗ 
fabinet, botanifchen Garten, anatomijches Kabinet, eine Maler= und Jeichnenafae 
demie und eine Geſellſchaft zur Beforderung der nieberländifchen Fiteratur. In Hinz 
fidyt der Gewerbthätigkeit hat Leyden bedeutende Zuchfabriten, Seefalzrafinereien und 
große Leinwandbleihen. Invalidenhaus; Belagerung im Jahre 1574. In der Nähe 
warb Nembrand geboren. — Rotterdam, am rechten Ufer der Merwe (Maas) 
mit 76,000 Einw., ift von vielen Kanälen durchfchnitten auf welchen die größeften 
Seeſchiffe bis mitten in die Stadt fahren Eönnen. Die fchönften Gebäude find: 
die Börfe die weit pradhtvoller ift als jene zu Amfterdam; das Admiralitätsgebäude 
der Palaft der vormaligen indifhen Gompagnie, das Hofpital, das Verſammlungs⸗ 
haus der Wafferbaudirection, und die Lorenzkirche, mit den Grabmälern ber Ad» 
mirale de Witt, dan Brakel und SKantenaer. Rotterdam hat eine Akademie der 
Wiffenfhaften, eine hohe Schule für Bau- und Zeichnenkunſt; eine Gefellfchaft der 
Philofophie; der Naturkunde; eine Gefellihaft zur Beforderung des Einimpfens 
der Blattern; eine Miffionsgefelfchaft; ein höheres Gymnafium und eine Seeka— 
dettenſchule. Berner große Sciffswerften, Baummwollens, Tabaks-, Geife:, 
Zucker-, Genever- und chemiſche Fabriken. Auf der Maasbrüde die Bildfäule des 
Grasmus von Rotterdam. Im ber Nähe liegt Schie dam mit etwa 18,000 Einw. 
fendet eine bedeutende Anzahl von Schiffen auf den Häringsfang und hat 220 
Brantweinbrennereien. — Wlaarbingen, mit bedeutenden Schiffswerften; it 
Haupthafen für die Häringsjäger. — Delft mit 15,000 Einw. an dem Schie 
Kanale, eine fhon gebaute von Kanälen durchfchnittene Stadt, hat eine Artillerie, 
SIngenieur= und Marinefhule, ein Zeughaus nnd ein ſchoͤnes Rathhaus. Bedeu— 
tende Fabriken in Tuch⸗ Kayences Tapeten und Deden. In der neuen Kirdye mit 
dem berühmten Glodenfpiele, befinden fi) die Grabmäler Wilhems des 1. von 
Dranien ber bier zu Delft 1584 ermordet warb und bes Hugo Grotius; in der 
alten Kirche liegt der Admiral Tromp begraben. Den Hafen der Stadt bildet 
das zwei Meilen entfernte Delftshafen an der Maas, mit etwa 3000 Einw. 
bie viel Schiffe auf den Häringsfang ausfenden. — Gouda, an der Vſſel, 
mit 13,000 Einm, treibt bedeutenden Käfehandel und hat Segeltuchfabriken; am 
bedeutendften ift jedody die Ihonpfeifenfabrifation. — Dubdewater, an der Ye 
Ki. Geburtsort des Jacobs Arminius oder Harmfen, des Stifters der Remons 

ranten oder Arminianer. — GSchoonhoven, Zeitung am rechten Ufer des 
Lk beim Einfluffe des Vlieſſ, in derfelben 2500 Einw. — Gortum, Feftung 
am rechten Ufer ber Merwe, welche hier die Linge in fich aufnimmt, mit etwa 
5600 Einw., kachsfang. Gegenuͤber am linken Ufer der Maas liegt Vorkum oder 
Vondrichem in der Provinz Nord-Brabant. — Vianen, am Leck, mit et— 
wa 2000 Einw. In der Naͤhe der angenehme Vianer-Buſch. — Nieuwport, 


398 Europa’s politiſche Geographie. 


—— — — — — — — 





am Leck. Dortrecht, aufeiner Inſel im Bies Boſch, mit etwa 20,000 Einw., 
hat eine Artillerieſchule, ſtarken Holzhandel, Zuckerſiedereien, Schiffswerften, 
bedeutenden Rheinhandel. Reformirte Synode 1618. — Briel, auf der Inſel 
Voorne eine befeſtigte Stadt, mit einem Hafen in der Nähe ber Maasmuͤndung, 
4000 Einw. Eroberung der Stadt durch die Gueufen 1572. — Helvoetſluys, 
eine fefte Stabt, mit etwa 1500 Einw. auf ber Sübjeite der Infel Voorne, bat 
einen Hafen an ber Maas, Sciffswerfte und Seemagazine. Lebhafte Ueberfahrt 
nad) England, ba Harwich nur etwa 30 Meilen gegenüber Liegt., Außer der Infel 
Voorne, gehören zur Provinz Süb- Holland noch die Infeln Over Flakkee oder 
Zuid Voorne. Bocree oder Welt VBoorne, mit ber Stabt Goeree. 
Yutten mit der Stadt Geervliet. Beyerland, Yffelmonde, die Dort 
richterinſeln und mehre andere. Außerdem das Land Gorkum an der Merve 


mit den Stäbten Afperen und Heukelum. 


3) Zeeland mit Staatsflandern. 


2 (DMeilen 134,184 Einw., eine Provinz die ganz aus Infeln befteht, bie 
an ber Schelbemünbung liegen. Die einzelnen Infeln find: 


&ölalcheren, mit der Hauptftabt Middelburg, 14,000 Einw. Sie ift 
durch einen Kanal mit der Wefterfchelde verbunden, hat einen Hafen, aus welchem 
viele Schiffe nach Oſt- und Weftindien auslaufen, ein hübfches Rathhaus, eine 
Börfe, Militärhofpital und vernachlaͤſſigte Feſtungswerke, Sciffswerfte. In ber 
Abteikicche Grabmal des deutfchen Königs Wilhelm. — Blieffingen, ftarke 
Beh auf der Sübdfeite der Infel, am Einfluffe der MWefterfchelde, mit 2 Auf 
enwerten (Schanzen Montebello und St. Hilaire) die durch Zwiſchenwerke 
mit dem Fort Ramekens in Verbindung ftehen, 8000 Einmw., der Sechafen tann 
80 Kriegsichiffe faffen und hat eine Menge Schleufen, vermittelt deren man die 
Feſtung fowohl, als die ganze Umgegend unter Wafler fegen kann. — Veere 
oder Ter⸗Veere 1500 Einw., fefte Stabt an der Ditfeite der Inſel; fie be 
fhüst das veerenfhe Gat, einen Arm der Wefterfchelde.- Nordoͤſtlich davon 
liegt die Schanze Haak. — Weſtkappel, 1200 Einmw., Leuchtthurm. 


Suid-Beveland ober Zand van ter Goes. Darauf bie Stadt Goes 
ober Ter Goes, mit etwa 5000 Einw., ift befeftigt, hat einen Hafen und Sees 
falzfiedereien. — Bath, ein Fort, an der Stelle wo fich die beiden Arme ber 
Schelde trennen. 


vun — ——* Safe auf welcher das Fifcherborf Oofterland. Durch 


Noord Beveland, fehr fruchtbar, mit dem Flecken Kortgen. — 


Schouwen. Dieſe Infel ift durch die Ofterfchelde von Noorb » Bevelandb er 
trennt; darauf Zierikzee, eine Dafenftadt mit etwa 6500 Einw., welche jich 
vorzugsweife mit Aufternfang und Krappbau beichäftigen. 


Duiveland, dur das Dykwaſſer von der Infel Schoume getrennt. 


Ter Tholen, mit der etwas befeftigten Stadt Tholen, 2000 Einw. und 
St. Martinsdyk. Diefe Infel ift wegen ihres Flachsbaues und ber bebeuten- 
den Flachs ſpinnerei berühmt. 


St. Philippsland. 


Staatsflandern, ein im weftohälifchen Frieden an die Republik ber verei⸗ 
nigten Niederlande abgetretened Gebiet mit ben Städten: Slups, frangofiich 
l Eelufe, befeftigt, an einem Bufen der Norbfee Zwin, genannt, 1200 Einw., 
Kanal über Damme nad) Brügge. — Brestens, ein Dorf auf der Injel 
Gadzand, am linken Ufer der Wefter Schelde, gegenüber von Blieſſingen, mit 
8 Schanzgen. — Yſendik, eine befeftigte Stabt, mit 1500 Eimw,, "von 
Sümpfen umgeben, an einem Bufen den die Weſterſchelde einſchneidet, Water⸗ 
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blyk genannt. — Hulſt, feſte Stadt mit 2000 Einw., an einem Kanale nach 
dem Helle-Gat, einem Buſen der Weſter-Schelde. — Axel, 2200 Einw. 
befeſtigt auf einer Scheldeinſel⸗-Fiſcherei. — Zer Neuſe, 1100 Einw., ebenfalls 
befeſtigt und liegt an der Wefterfchelde. — Biervliet, 1000 Einw. — Gas 
van Gent, befeftigte Stabt mit etwa 1000 Einw. liegt an dem Saffe-Gent 
zwiſchen Gent nnd Arel. 





4) Utrecht. 


25 U) Meilen, 123,000 Einw. Darin Utredht, (Trajectus Rheni), eine 
große mit Wällen, Mauern und Thürmen umgebene Stadt, mit 44,000 Einw., 
am alten oder krummen Rhein, ber durch biefelbe fließt und in 2 Theile trennt. 
Bon bier fließt die Vecht aus. Die bedeutendften Gebäude find der Dom, bie 
große Münze, der alte Palaft der Deutichritter, die Sternwarte und das Muſe— 
um. on wiffenfchaftlichen Anftalten hat Utrecht eine berühmte Univerfität, ein 
Dpbfervatorium, Bibliothef, mehre andere wilfenfhaftliche und Kunftfammiungen, 
einen botanifdyen Garten, ein Mufeum der Künfte, Gefellfhaften für Aderbau, 
der Künite und Wiſſenſchaften, für Malerei, Bibelgefelfchaft, katholiſche Gefell- 
ſchaft und andere. Utrecht ift Sie eines katholiſchen Erzbifchofes der Sanfeniiten, 
hat ein Handelsgericht, und nicyt unmwichtige Fabriken in Seide, Tuch und Blech. 
Buderrafinereien. Friede 1713; 1597 Union ber fieben vereinigten Provinzen, und 
Denkmal derfelben beim Dorfe Zenft. Herrnhuterkolonie. — Amersfoort, an 
der Eem, 12,000 Einw., mit Wällen und Gräben umgeben; Militäratademie; 
bedeutende Wollfabriten und Handel mit bier verfertigten Wollfabritaten, hoher 
Thurm mit ſchoͤnen Glodenfpielen. — BHffelftein, 3000 Einw., unweit des 
Urfprungs der Yſſel. In der Rähe von Zoeft, das dem Prinzen von Dranien 
ginge Schloſſ Zoeftbyt.— Wytby Duurftede, 2000 Einmw., am Rhein, 
Be en fi) vom Le trennt, — Rheenen, M00 Einw., am Rhein, 

aksbau. 


5) Gelderland. 


94 [Meilen mit 300,000 Einw. Darin Arnhem, am rechten Ufer bes 
Rheins, über welchen eine Schiffsbrücde gefchlagen ift, und aus welchem die 
neue Vſſel ausfließt, ift befeitigt, hat etwa 14,000 Einw., und liegt in einer an⸗ 
genehmen Gegend am Fuße der fogenannten veluwiſchen Berge; Sit bes Gouver⸗ 
neurs , hat bedeutenden Speditions= und Getreidebandel, ein Gymnafium, eine 
Kunftfhule und Akademie der Zeichnen = und Baukunſt. Inder Gufebiusticche 
Grabmähler der alten geldrifchen Herzöge. In der Umgegend bebeutende Papiers 
fabrifation. — Nieumtert, 6000 Einw, an einem Kanale der zur Zuyder⸗See 
führt, — Waageningen, 3000 Einw., am Rhein; Zabatsbau. — Thiel, 
an der Waal, in der von Rhein und Waal umfcloffenen ungemein fruchtbaren 
Inſel Betumwe, 4500 Einw. — Bommel, an ber Waal, 3500 Einw. In 
einem Winkel, welchen der Zufammenfluff der Maas und Waal bildet liegt das 
Hort Loeweftein, auf welchem Hugo Grotius gefangen ſaß. — Kuilenburg am 
Led, 4000 Einw., Sewehrfabriten. — Nimmwegen oder Nymwegen, Noviomagus, 
geflung mie 18,000 Einw., am linken Ufer der Waal, über welche eine fliegende 

Brüde gefchlagen ift, bat ein Gymnafium , römifche Altertyümer, cin Danbelöges 
richt, große Bierbrauereien, Leder und Biechwaarenfabriten. Friede 1678 und 79. 
In der Nähe bie Ruinen der Burg Fal ken ho f und der Anfang der in der nieberlän- 
bifchen Geſchichte bekannten Mooker Haide. — Schentenihany, ein zer 
fallenes Fort umweit der erften Theilung des Rheins. Da wo zwifchen der Maas 
und Waal nur ein Eleiner Zwiſchenraum Landes fich befindet liegt die St. An- 
bries Schanze Deutihem, 1800 Einw., an ber alten VYſſel; Eifengieferei, 
namentlih Bomben, — Doespurg, 3000 Einw., am Zufammenfluffe der alten 
und neuen Dffel, Tabaksbau. — Zütpben, an der Bffel, über eine 
—— gef n tft, und in welche die Berkel einflicht , oe ne 
Feſtungswerke, 10,000 Einw., ein Gymnafium , eine phufitalifhe Geſellſchaft, Le— 
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ders und Kattunfabriten. — Harbermyt, 5000 Einw., am Zuyder See, hatte 
vormals eine Univerfität, Feſtungswerke, und bat jest noch ein Gymnafium, 
unb treibt bedeutenden Handel mit Getreide, Butter, Holz und Fifhen. — 8oo, 
Luftichloff des Könige. — Elburg, ein Hafen am Zuyder See, 2000 Einw. 


6) Oper:-Bssel 


mit 60 [Meilen und 167,000 Einw., ein meift unfruchtbares aus Haibe und 
Moor beftehendes Land, das nur im öftlicdyen Theile fruchtbar it. Darin Zwolle 
unweit ber MYſel und Vecht, zu welcher ein Kanal geht, an dem Imwarte: Mater, 
it befeftigt mit einem Walle, 11 Baftionen, bat ftarke Auffenwerke und Scan 
zen, 16,000 Einw.; ift Sitz des Gouverneurs, bat ein Gymnaſium, ein Zuchthaus, 
und bedeutende Zabaksfabriten, Gerbereien, Wachsbleichen und Salzſiederei. — 
In der Nähe eine Armencolonie zu Ommerfhank. — Kampen, ummeit bes 
Einfluffes der Yſſel in die Zunder See, ift etwas befefigt, 9000 Einw., hat Wolle 
fabriten, Handel mit Binfenmatten und Lachsfang. — Genemuyden, Fleden, 
am Zuyber See; bedeutende Binfenmattenfabriten. — Haffelt, Beine Stabt 
zwiſchen Kampen und Genemuyden, am Zmaartwater, 1400 Einw.; fteht durch 
einen Kanal mit der Zuyder Ser in Verbindung. — Bollenhboven, an ber 
Zuyder Zee, 2000 Einw.; Ruinen der Zonkenburg. Der Stadt gegenüber liegt 
die Infel Schoklant, in der Zuyder See; mit einem Leuchtthurme, und bem Do 
End — Deventer, am rechten Ufer der Yſſel, über welche eine Schiffbrüde 
führt, 14,000 Einw.; hat ein Gymnafium, Eifengießereien, Handel mit Honig⸗ 
tuchen, große Strumpfitridereien und Teppichfabriken. Iſt befeitigt. — Darts 
denberg, an ber Vecht, 2600 Einw.; in einer durchaus von Moräften umgebes 
nen Gegend. — Almelo, 4800 Einw.; unter denen viele Wiedertäufer, welche 
ſich meift mit Leinweberei und Bleichen befchäftigen. — Oftmarfum, 4500 Einw. 
Royffen, an der Reggae, 4000 Einw. — Ent ede, 4300 Einw.; ſtarke Lein- 
wandmweberei. — Didenzaal, 4500 Einw. An ber Zuyder See, der Inſel 
Schoklant gegenüber liegen die beiden Schanzen Blodzyl und Kuinder. 


7) Frieslanın. 


48 Meilen, 201,000 Einw., ein von vielen Landſeen bedecktes größtentheils 
chtbares Land, das gegen den Andrang der Meeresfluth durch Damme gefchüst 
ft, und von Kanälen bucchfchnitten wird. Die Einwohner ftammen faft fämmttich 
von ben alten Friefen ab, und reden mehr friefiich als holländiih. Darin 
teumwarben, 21,000 Einw.; am Fluſſe Ee, fteht durch einen Kanal mit den meiften 
-Stäbten ber Provinz in Verbindung, ift fehr regelmäßig gebauet und hat ein ſchones 
Rathhaus ; ift Sig des Gouverneurs und hat ein Dandelsgericht, ein Gymnafium, ein 
großes Zuchthaus für 800 Sträflinge, Leinwandfabrifen, Papiermühlen und beträchts 
lichen Dee — —— 1 Meile von der Nordſee, am großen Kanale, 
4500 Einw.; vormals Univerfität bie 1585 geftiftet, 1816 aber aufgehoben ward. Jetzt 
befindet ſich hier ein Athenaͤum; Handel mit hier gebrannten iegelfteinen. — Har⸗ 
lingen, Le Stadt, an dem Ausfluffe der Vlie in die Zuyder See, mit eis 
nem etwas feichten Hafen; ift von Kandlen durchſchnitten, hat 8000 Einw.; viele 
eg Leinwandfabriten, bedeutenden Holzhandel und Salzfiedereien. — 
okkum, 1 Meile von der Nordſee entfernt, am großen Kanale, 3500 Einw.; 
Ankerfchmieden, Bierbrauereien, Gichorienfabriten, Butter und Käfehandel. — 
Sneef, an einem Kanale, der in der Sneeter See führt , hat 6500 Einw.; ftars 
ten Butterhandel, Saͤge- und Delmühlen, und Dolzuhrenfabriten. Das Snee 
ker-Meer, ift ber größte See in Kriesiand. — Workum, am Zuyder Zee, 
3000 Einw. Hafen. — Staveren, bie alte Refidenz Zriefiiher Könige, jetzt 
ein unbedeutender Ort mit ein Paar hundert Einwohnern. — Heerenveen, in 
einer troftiofen Moraftgegend, 1200 Einw.; ungemein ergiebige Zorfitecherei. — 
Zu Friesland gehören noch die zwifchen den Sandbänfen oder Wadden liegenden 
Inſeln: Ameland, 3200 Einw., und Shiermonik-Oog 1800 Einw., bie von 
unvermifchten Frieſen bewohnt werden; Robbenfang. 
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) Gröningen. 


42°/, [JMeite, 156,000 Ein. ; ift die am nörblichften Legende Provinz der 
Niederlande, und zum Theil höhft fruchtbar, zum Theil dagegen moraftig und 
mit Haiden bededt. Darin Gröningen, an den Flüffen Hunfe und Aa, durch 
3 Kanäle mit dem Dollart und mit Friesland verbunden, und mit einem Walle, 
tiefen Gräben und 17 Baftionen umgeben. In der Stabt führen 18 Brüden über 
die Fluͤſſe. Die bebeutendften Gebäude find das große Rathhaus auf dem Markt: 
plate und die Martinstirdie; 30,500 Einw. Groningen hat ein Handelsgericht, 
eine Börfe, eine Univerfität, die 1614 geftiftet ward, Gymnaſium, Zaubjtummens 
inftitut, eines - der berühmteften in Europa, mit 150 3oglingen, Akademie ber 
Zeichnen, Bau: und Schiffahrtskunſt, Gefcufhaft für Chemie und Phyfit u. ſ. w. — 
Winfcoten, 3000 Einw. Glänzender Sieg der Niederländer über die Spas 
nier, 1568. — Bourtanger: Schanz, eine große und ſtarke Schanze im 
nördlichen Theile des gleichnamigen Moores; dient zur Vertheidigung des Weges 
durch diefelbe. — Apingadbam, a. d. Fivel, 2800 Einw. — Delfzyl, an der 
Bivel und dem Dollart, Feftung mit einem Hafen. — Langenader oder 
Nieuwe-Schantz, eine nicht unbedeutende Feftung an ber untern wefterwolder 
Aa, unweit von ihrem Einfluffe in den Dollart. 

Zu Groningen gehört auch die Infel: Rottum, vor ber Mündung ber Ems, 
mit 2500 Einw., bie faft ausſchließlich fi) mit Fiſch-und Seehundsfang befchäf: 
tigen. — In Gröningen und in Drenthe findet man in dem großen Bourtangers 
Moor Spuren des 3 Meilen langen, 12 Fuß breiten, einige Fuß tief verfunfenen 
Dammmweges aus Baumftämmen, der nad) der Vermuthung Einiger von den Rös 
mern angelegt warb. 


9 Drenthe. 


45 Meilen, 61,100 Einw.; bat größtentheils moraftigen Boben, der mit 
Haibeland und üppigen Wiefen abwechſelt. Gute Viehzucht und bedeutende Woll- 
und Leinwandmwebere. Darin Affen, 2000 Einw.; Sitz des Gouverneurs, an 
einem Kanale, der in die Zuyderfee führt. In der Nähe die Armencolonien Er es: 
dberitsoordb und Wilhelmsoord, mit 1600 Einwm. — Meppel, a. d. Aa, 
6000 Einw. — Koevorden, regelmäßige Feſtung in einer fumpfigen Gegend, 
mit einer Gitabelle, an ber Heinen Vechte, hat 2500 Einw., und liegt hart an 
ber hannovrifchen Gränze. 


10) Rordy:- Brabant. 


92"), [Meile und 855,000 Einw., ober die vormaligen fogenannten Genes 
ralitätslande, die nördlich von der Maas begräng werden. Die Einwohner 
find faft ſaͤmmtlich Eatholifh. Darin Herzogenbufc, gewöhnlid den Boſch 
genannt, frangöfifh: Bois le Duc, Feſtung in einer niedrigen, durchfchnittenen 
Gegend, die ganz unter Waffer gefegt werden kann, an der Dommel und Aa, 
20,500 Einw. An ber Nordweſtſeite liegt eine Gitadelle, an der Suͤdſeite tie Forts 
Anton und Ifabella. Die Stabt hat einen großen Marft mit einem febensweriben 
Rathhaufe, einen Paradeplatz, ſchoͤne Johanniskirche; ift Sitz des Gouverneurs, 
eines katholiſchen Biſchofes, und hat ein Handelsgericht, ein Gymnaſium, ein 
Zuchthaus für 800 Sträflinge; wichtige Leinwand-, Garn-, Hut-, Stahl- und 
andere Fabriken, und ein Zuchthaus. — Tilborg, an ber Lecy, 12,000 Einw.; 
große Tuchfabriken, in denen an 6000 Menſchen beſchaͤftigt werden. — Breda, 
am Zuſammenfluſſe der Merk und Aa, ſtarke Feſtung mit 14,000 Einw.; hat 
bedeutende Hut⸗, Tapeten⸗, Karten, Zabadss und hen große Braue⸗ 
reien. Friede 1667. Berühmter Ucberfall 1590. — Dofterhout, 7 Einw. 
Verfertigung von Zöpfer- und Ziegelwaaren; Leinwandhandel. — Willemftabdt, 
Feftung am Hollandedicp, 1900 Einw. — Bergen op Zoom, umwelt ber 
Dofterichelde, ftarke Zeitung mit den Forts Mocrmont, Pinfen und Nover, 
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in einer moraftigen Niederung, bie ſich längs dem Fluſſe bis nad) Steenbergen 
erftredt, und ganz unter Wafler gefegt werden kann; 7500 Einw.; Verfertigung 
von Zöpferwaaren. — Heusden, 1800 Einw., Feftung unweit ber Maas, — 
Grevecoeur, Kort an ber Maas, bei Herzogenbufh. — Gertruydenburg, 
Feftung am Biesboſch, 1600 Einw. — Eindhoven, a. d. Dommel und Gen- 
der, 8000 Einw.; Molle, Baummwoll-, Leinwand-, Hut= und Lederfabrifen; be= 
rühmte Zeuerfprigenfabrifen und Färbereien. — Valkenswaard, Dorf, bes 
kannt durch die hier betriebene Abrichtung von — und anderen Thierrn Aue 
Jagd. — Helmont, unweit der Peel, 3000 Einw.; hat ein Kaftell und Lein⸗ 
wandhandel. — Grave, Feflung an ber Maas, 2000 Einw. 





11) RBiederländisch:- Zimburg 


enthält etwa 24 [_)M. mit 155,000 Einw. (Siehe oben ©. 374 u.384.) Darin 
Maaftriht, am linken Ufer der Maas, über welche eine 500 Fuß lange Brüde 
führt, welche fie mit der Vorftadt Wyk am rechten Ufer verbindet. An der Süd— 
feite auf dem Petersberge liegt eine Gitadelle. Die Stadt hat etwa 20,000 Einw.; 
it Sit des Gouverneurs; bat ein Gymnaſium, eine Aderbaugefellfchaft und 
— in Leder, Staͤrke, Tuch, Stahlwaaren, ſchwarzer Seife, Branntwein, 
olle u.f.w. Die Umgegend iſt ſehr fruchtbar; es geht von bier ein Kanal nach 
erzogenbuſch. — Venloo, 5000 Einw., Feſtung am rechten Ufer der Maas, 
ber welche eine fliegende Brüde hu dem Kort St. Michael auf dem gegenüberlie= 
page ufer führt. Hier beginnt die verfallene Fossa Eugeniana Er Rhein. — 
vermonde, an der Mündung der Roer, 4500 Einm.; ift mit Wall und Gras 
ben umgeben. Zuchfabriten. Die übrigen Ortſchaften: Sittard, 3000 Einw. — 
Vaels, ein Dorf mit 2000 Einw. — Thorn, 1200 Einw. — Weerbt, 
5500 Einw,, find außer durch einige Tuchfabrikation von keiner großen Bedeutung. 


12) Riederländisch: Luxemburg. 


Der dem Haufe Naffau gebliebene Antheil von Zuremburg be: 
trägt 47 Meilen mit 154,000 Einw. Der König der Niederlande 
befißt das ——— Luxemburg als ein beſonderes Land, 


wegen deſſen er Mitglied des deutſchen Bundes iſt; er hat die 11. 


Bundeöftelle, im Plenum 3 Stimmen, und ftellte zur Bundesar- 
mee 2556 Mann, die zum 9. Armeecorps gehören. 


Hauptftabt ift die deutſche Bundesfeftung Luremburg mit 11,000 Einw. 
Sie beitcht aus 4 Theilen, der obern Stadt, der untern Stadt, der Glauffen und 
bem Pfaffenthal. Die 3 Iektern werden von der Elz burchfloffen, und liegen in 
einem Selfenthale. Sie find aber ebenfalls von Keftungswerken umfdloffen. Die 
obere tadt Tiegt auf einem ſenkrecht fich erhebenden Felſen und ift fehr ſtark bes 
feſtigt, namentlid an der Weſt- und Südſeite, wo der Felſen in bie Ebene aus— 
geht. Auf der andern Höhe des Thales, welches die öftliche Seite der obern Stadt 
umzieht, befinden fi 5 terraffirte Werke, welche die Umgegend und namentlich 
die Straßen nach Thionville und Trier beherrſchen. — Den Gouverneur und 
Kommandanten ber Feftung ernennt Preußen, und die Befasung befteht Bu ja aus 
preußifhen und zu aus niederländifchen Truppen. Luremburg hat ein Gymna⸗ 
fium , und nicht unbedeutende Leinwand» und Federfabrikation. — Echter nach, 
3000 Einmw.; Fayance⸗ und Papierfabriten; derfelbe Gemwerbzweig in Wilz, 2000 
Einw. — Grevemadern, an der Moſel; Spislkartenfabrifen und Weinbau, 
welcher Iestere auch bei Remich, 1600 Einw., nicht unbedeutend ift. 


Auswärtige Besitgungen. 


_ Diefelben haben einen Flächeninhalt von 485 DMeilen mit 
mehr als 6,500,000 Einwohnern. 
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In Aſien. Beſitzungen auf Java, Sumatra, die Ge— 
wuͤrzinſeln Amboina, Banda, Ternate, Macaſſar, Comp— 
toire zu Bantam, Padang und in Japan. 

In Afrika. 13 Forts und Factoreien, z. B. Naſſau, 
Elmina und andere, mit etwa 15,000 Einwohnern. 

An Amerika. Surinam mit 504 DMeilen und 100,000 
Einwohnern, und bie Eleinen weftindifchen Inſeln St. Euſtaz, 
Curagad, Saba und St. Martin, mit etwa 26,000 Eimb 


Mas österreichische Raiserthum. 


Tage. Zwiſchen 420 9’ 40° bis 510 4 58 nördlicher Breite 
und 26° 12’ bid 440 17° 56° öftlicher Zange. 

Ausdehnung. Größte Länge Bon Sefto Galende, am 
Ticino, in ber Delegation Mailand, bis zum Einfluffe der Pod: 
borza in ben Dnijeftr, im .gallizifchen Kreife Czortkow, etwa 188 
Meilen. Größte Breite. Bon rau am abriatifchen Meere in 
Dalmatien bis zum Erzgebirge im Saaber-Kreife in Böhmen, etwa 
145 Meilen; der ganze umfang ober die Gränzlinien des Staats 
930 deutfche Meilen. | 

Hrängen. Gegen Norden an dad Königreich Sachſen und 
die preußifche Provinz Sclefien, an den Freiftaat Krakau, und an 
Polen und Rufjland. Gegen Oſten an Ruffland, namentlich Vol: 
bynien, Podolien und Beflarabien, und den osmaniſchen Staat, 
(die Moldau). Im Süden: an die Walachei, Serbien und Bos: 
nien, an dad abriatifche Meer, den Kirchenftaat, Modena, Parma 
und Piemont. Gegen Weften an das Königreich Sardinien, von 
welchem es durch ‚den Ticino und Lago maggiore getrennt ift, an 

die fchweizerifche —— das Fuͤrſtenthum Lichtenſtein, den 
Bodenſee und das Koͤnigreich Baiern. 

Länderbestand. Der vormalige oͤſterreichiſche Kreis 
mit feinen Dependenzen in Iſtrien und Italien, jedoch mit Aus: 
nahme einiger Gebietötheile in der Schweiz, in Baden und Würs 
—— ein Theil des baierifhen Kreiſes, nämlich faſt das 
ganze rybisthum Salzburg und der Theil von Baiern, ber rech ts 
vom Inn nach dem Einfluffe der Salzach) liegt; Böhmen, Mähe 
ren, ein Theil von Oberſchleſien, dad Herzogthum Aufhwig 
in Gallizien, in Italien das Gebiet der vormaligen Republik Bes 
nedig, die vormalige öfterreichifhe Lombardei mit dem Here 
zogthbume Mantua, dad VBeltlin, die Graffchaften Bormio 
und Chiavenna, welche vormal5 dem Ganton Graubündten unter: 
worfen waren, einige Gebietötheile vom Kirchenſtaate und dem 
ey Parma, weldhe auf dem linken Ufer des Po liegen. 

ad Koͤnigreich Ungern nebſt Stavonien und dem Lito— 
rale, Siebenbürgen, die Militärgränge, Dalmatien 
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und Albanien, und bad Gebiet der vormaligen Republik Ra: 
ufa, Gallizien und ein Theil von Lodomerien, und bie 
Bulowina. 

- Zum deutfhen Bunde gehören folgende Theile des öfter: 
reichifchen Kaifertyums: das Erzherzogthum Defterreich, die Her— 
zogthümer Steyermarf, Kärnthen, Krain und Salzburg, 
das öfterreichifche Friaul, und dad Gebiet der Stadt Trieit, 
die gefürftete. Grafſchaft Tyrol mit den Gebieten. von Trient 
und Briren, und dem Voralberg, das Königreih Böhmen, 
die Markgrafihaft Mähren und Schlefien. 

Grölse Naͤchſt dem ruffifhen Reiche in Europa und der 
fcandinavifchen Halbinfel ift Defterreich der größte europaifche Staat. 
Seine Arealgröße beträgt 12,153 geographiiche Meilen, mit einer 
Bevölferung von 33,630,381 Seelen, Davon kommen auf: 


Areal |Bevölfe: 


Gebietötheile rung 1831 
geogr. [IM. Seelen 





1. Erzherzogth. Defterreich unter und ob] . 
der Enns mit Salzburg ...... 708531 | 2,113,915 
2. ge thum Steyermart .....| 30948 | 859,841 
3. efhrtete Grafihaft Tyrol mit Bor 
BEIDEER 66 516410 786,548 
4. Koͤnigreich Boͤhmen mit den Diſtricten 
Eger und Aſch ..... ..... 952953 | 3,897,076 
5. Markgrafihaft Mähren mit Schle— 
SE EEE 481°54 | 2,066,218 
6. Königreih Illyrien (Kärnthen,Krain, 
Trieſt, der Carlſtaͤdter-Kreis) ....| 519745 | 1,195,45 
7. Königreih Gallizien und Lodome— 
rien mit der Bufowina ...... 1548030 | 4.548,531 
8. Königreih Ungern mit Slavonien, 
Groatienu. feiner Militärgränge| 4792211 |11,536,481 
9. Großfürftentbum Siebenbürgen mit). 
feiner Militärgränze ....... 1109098 | 2,034,385 
1 Königreih Dalmatien....... 273751 309,412 


. Lombarbifch  venetianifched Königreih | 851941 4,332,581 


iin. 


Total... |12,15362 |33,630,381 


Gebirge. Die Gebirge ded Kaiſerthums Defterreich gehören 
3 verfchiedenen Syſtemen an. Zum Alpenfpfleme gehören alle 
Gebirge des — Koͤnigreiches, von Illyrien, 
Tyrol, Ober: und Niederoͤſterreich, Ungern auf der rechten Seite 
der. Donau, von Steyermarf, Givilcroatien und Slawonien. Die 
hoͤchſten Punkte find: der Orteles in den rhätifchen Alpen, 12,060 
Fuß hoch, und der Groß: Glodner in den norifchen Alpen, 
11,988 Zuß hoch. Zum flavifch =» hellenifhen Syfteme ge 
hören die Gebirge von Militärcroatien, Dalmatien und oͤſterreichiſch 
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Albanien; der hoͤchſte Punkt iſt der Dinaraberg, 6996 Fuß hoch. 
Zum hercyniſch-karpathiſchen Syfteme, deſſen größter Theil 
innerhalb des öfterreichifchen Gebiets liegt, gehören alle Gebirge des 
—— Deſterreich am linken Ufer der Donau, Boͤhmens, 
Maͤhrens und Schleſiens, von Gallizien, Siebenbuͤrgen und Ungern. 
Die hoͤchſten Punkte deſſelben ſind: der Ruska-Pojana, 9300, 
und der Gailuripi, 9000 Fuß hoch; beide in der Kette, welche 
Siebenbürgen von Ungern trennt. 

Inseln. Den Küften von Croatien und Dalmatien entlang, 
im adriatifhen Meere, zieht fich bid zum 429 eine lange Reihe von 
Inſeln, von denen die bedeutendften find: Beglia, Eherfo und 
Dffaro, Arbe, Pago, Goronata, Brazza, Liffa, Le: 
fina, Eurzola und Meleda. Man rechnet fie ſaͤmmtlich zu 
Dalmatien. i 
. Seen. In Ungern: der Platten-See oder Balaton, 
24 Meilen: groß; der Neufiedler-See (Pelso), 5%, IM; 
in Siebenbürgen: der Hadoſch-See oder Tſcheger-See, 
3 Meilen lang; der Traun, Hallftädters, Atter, Mann, 
Matt, Alben: und Irr:See im Lande ob der Enns; in 
Salzburg der Waller: See; in Steyermarf der Grum: 
del:, Altenauer-, Leopoldfteiner- See; in Böhmen der 
Zefhniger: oder Böhmifhe- See, der Plökenfteiner- 
See und der Kummer-Seez der Tſuntzvater-See inEroa: 
tien; in Illyrien der Klagenfurter: oder Wörth: See; 
der Weiffen:, Oſſiacher-, Mülftädter: und Wocheiner— 
See; ber Zirknitzer-See, 3 DMeilen groß; in Tyrol oder 
vielmehr in Vorarlberg der Boden:See; im carlftädter Ge: 
neralate die 8 plittwiczer:-Seen; in Dalmatien der See 
von Brana, See von KRoftol, der Sefero und das Novi— 
ed in Stalien ber Lago maggiore, Lago di 

ugano, Lago di Como, Lago di Garda, Lago d'Iſeo, 
Lago d'Idro, und außerdem viele andere. 

Flüsse. Die Staaten des öfterreichifchen Kaiſerthums find 
mit Ausnahme von Krain, dem innern Pitorale, und eines Theiles 
der Militärgränge und Ungernd fehr gut bewaͤſſert. Alle Flüffe er: 
gießen fich in vier verfchiedene Meere. 

I. In die Nordſee fließen: 

- Die Elbe. Sie entfteht aus einer Vereinigung einer großen 
Anzahl von Fleinen Baͤchen, die ihre Quellen am weftlichen Fuße 
ber Schneefoppe im Riefengebirge in einer Höhe von mehr ald 4000 
Fuß über der Meereöfläche haben. Sie verläfft Böhmen im Dorfe 
Herrnkretſcham und tritt oberhalb Schandau in dad Königreich Sad: 
fen. Sie berührt Iofephöftadt, Koͤniggraͤtz, Pardubitz, Kollin, Po: 
biebrad, Melned und Leitmerig. — Ihre Hauptzuflüfie auf 
der rechten Seite find: die Jfer, welche Fung-Buntzlau beipült, 
und die Pulznitz; anf der linken: die Aupa, die bei Saromiß 
einmündet; die Adler, welche bei Königgräß einfließtz die Me: 
taw bei Joſephsſtadt; die Chrudinfa bei Pardubitz; die Do: 
browa bei Elbe:Zeinig; die Moldau ift Boͤhmens Haupt: 
fluß; entfpringt am fchwarzen Berge, im Oſten des NRachelberged, 
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im Boͤhmerwaldgebirge im Prächinerskräife. Ihr Lauf iſt 47 Mei- 
len lang; fie geht über Krummau, Budweis, wo fie fchiffbar wird, 
und Prag, und mündet in die Elbe, Meine gegenüber. Sie nimmt 
links die Wottawa und Beraum auf, rechts die Luſchnitza 
und Sazawa. Die entfteht am öftlichen Abhange bed Fidy- 
telgebirged, fließt über Eger, Einbogen, Saab, Zaun, bei There 
fienftadt, unweit Leitmerig in die Elbe. Fa! 1J | 
Der Rhein berührt nur auf einer kurzen Strede bis zu fei- 
nem Eintreten in den Bodenſee, die Gränze von Vorarlberg. 
empfängt aus diefer Landfchaft die III, unterhalb Feldkirch, und 
bie bregenzer Aach. hm 
1. In die Oſtſee münden: 

‚Die Oder. Ihre Quellen liegen beim Dorfe Haslich, einige 
Meilen öftlih von Olmüs in Mähren, fie geht durch öfterreichi 
Schleſien nach preußifch Schlefien. Sie nimmt auf öfterreichifchem 
Gebiete rechts auf die Delfa, über welche bei Teſchen eine Brüde 
führt, und die bei Olſau mündet, und links die Oppa, die bei 
Jaͤgerndorf und Troppau vorbeigeht, und bei Neudorf mündet. 

Die Weichfel. Sie entiteht aus dem Bufammenfluffe der 
weißen (biala), kleinen (molenka), und ſchwarzen (czarna) 
Weichfel, am Hauptrüden der Besfidenz alle drei vereinigen fih am 
Fuße ded Tankow-Berges im Dorfe Weichfel, im  öfterreichi- 
(hen Schlefien. Sie trennt Gallizien von preußifh Schlefien, dem 
gr Krakau, und dem Königreiche Polen. Ihre Hauptzuflüffe 

nd fammtli rechts: die Biala, welche Bielig in öfterreichifch 
Schleſien und Biala in Gallizien von einander trennt, der Gola, 
die Raba, die Skawa, ber Dunajec, der aus dem Bufammen: 
fluffe ded weißen und fchwarzen Dunajec bei Neumark entfteht, umd 
den aus Ungern kommenden, Käsmarf — Poprad bei 
Alt⸗Sandec aufnimmt; den San, der im Samborer-Kreiſe in den 
Karpathen entjpringt, bei Jaroslaw fchiffbar wird, und bei San- 
domirz mündet; er nimmt die Wislofa und den Tanew in ſich auf. 
Der ug, fließt bei Buſc vorbei, und geht in die ruſſiſchen Pros 
vinzen über. SAT 

U. Ind ſchwarze Meer firömen: BT 

Die Donau. Sie tritt unterhalb Paffau in das öfterreichifche 
Gebiet, und befpült daffelbe bis Drfowaz geht durch Ober: und 
Niederöfterreih, Ungern, trennt diefes Land von Slawonien, und 
bie ungrijche 53 von Serbien, und beruͤhrt auf ihrem 
langen Laufe Linz, Kloſter Neuburg, Wien, Presburg, Raab, Co— 
morn, Gran, Ofen und Peſt, Neuſaatz und Peterwardein, und Sem: 
lin. Ihre — auf oͤſterreichiſchem Gebiete ſind, rechts: 

- 1) der Inn. Er bat feine Quelle auf dem Maloja in Graus 
bindten, und tritt aus dem Engadin nah Tyrol, und macht von 
oberhalb Braunau bis Paffau die Gränze zwifchen Baiern und 
Defterreih. Seine Zuflüffe, außer vielen Fleinen Alpenbächen, find 
(er geht über Innsprud und Schwab): die Salza, welde den 
ungen durchfließt, bei Hallein fchiffbar wird, und über Salzburg 
2 — aufnimmt; links die Roſana mit der Trofana bei 

andeck; 
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2) bie Traun, ein Abfluß des Zraunfees; geht über Wels, 
und mündet nach einem 24 Meilen langen Laufe bei Zißelau, un: 
terhalb Linz; | 

3) die Ennd, hat ihre Quelle oberhalb Radſtadt, im Norden 
des radftädter Tauern, fließt nach einem 36 Meilen langen Laufe 
bei Enns, unterhalb Linz, in die Donau; 

4) die Yps, ein Bergfirom, der bei Yps mündet; 

5) der Traſen, der vom Zrafengebirge kommt, und bei 
Kremd mündet; 

. 6) die Leytha, kommt vom Sömmering, und münbet ober: 
halb Miefelburg, bei ungrifch Altenburg ; 

7) die Raab, hat ihre Duelle am Rechberge in den Fiſchba—⸗ 
cher⸗Alpen, wird nad) Aufnahme der Feiftrig bei St. Gotthard 
fohiffbar, und mündet bei Raab nach einem 38 Meilen langen Laufe; 

8) die Harwitz, entipringt am Bafonyer- Walde, verbindet 
fi bei Simonsthurm mit dem aus den Platten: See abfließenden 
Slio und dem Kapos, und mündet bei Bata in der Gegend von 
Fuͤnfkirchen; 

9) die Drau oder Drave, entſpringt unweit Innichen im 
Yufter:&hale, geht über Lienz, Villach, Marburg, und mündet nad 
einem BO Meilen langen Laufe bei Eſzek. Recht nimmt fie auf: 
die Gail, die ihre Quelle in den kaͤrnthner Alpen hat, in der Ge: 
gend von Villach; die Mur, die über Gräß durch Steyermark 
geht, bei Judenburg jchiffbar wird, und bei Legrad mündet; 

10) die Sau oder Sawe, hat ihre Quelle am öftlichen Fuße 
bed Terglou in den carnifchen Alpen; fließt durch Groatien, macht 
eine große Strede entlang die Gränze zwifchen dem öfterreichiichen 
und türfifhen Gebiete, und mündet nach einem 94 Meilen langen 
Laufe bei Semlin. Sie geht über Gurkfeld, Agram, Gradiska und 
Brod, und empfängt auf: der rechten Seite die Kulpa, die aus 
einem See an dem Szagora abfließt, bei Carlſtadt ſchiffbar wird, 
und nach einem 44 Meilen langen Laufe bei Petrinia mündet; und 
die Unna; diefe hat ihre Quelle am Fuße ded Monte Staretina, 
und ded Monte Bitojogo im Wellebitgebirge; fie mündet nad) einem 
23 Meilen langen Laufe bei Usciza, gegenüber von Dubicza, ober: 
halb Gradiska. Sie maht eine Strede lang die Gränze gegen 
Bosnien. Links der San, der aus den färnthner Alpen kommt, 
über Cilly get, und bei Lichtenwald mündet. 

Die bedeutenderen Zuflüffe der Donau auf der linken Seite find: 

11) der große Kamp, der aud dem Greinerwalde fommt, den 
fleinen Kamp aufnimmt, und unterhalb Krems mündet; 

12) die Moramwa oder March, hat ihre Quellen am fübli: 
chen Fuße der Schneeberge in der Gegend von Glak, macht eine 
Strede lang die Gränze zwifchen Deutichland und ‚Ungern, und 
mündet nach einem 47 Meilen langen Laufe unterhalb Presburg. 
Sie nimmt links die Thaya auf, die vom mährifchen Gebirge 
herabkommt und über Znaym fließt; in diefe fallen die Sglamwa, 
bie über Iglau, und die Schwarza, die über Brünn geht; 

13) die Waag. Sie entiteht aud der Vereinigung der weißen und 
fhwarzen Waag bei Lehota ; fließt ber Erentfchin und Roſenberg, und 
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mündet nah einem 56 Meilen langen Laufe. bei Komorm. Kurz 
vor ihrer Muͤndung empfängt fie die Neitra, bie aus den Zrent- 
fchiner: Gebirgen herabftrömt ; | 
14) bie Scan, kommt vom Ramfa= Gebirge, geht über. Neu— 
fohl, und mündet nad) .einem 35 Meilen langen Baufe bei Parfany, 
gegenüber von Gran; u: 

15) die Spoly oder Eipel, mündet unterhalb Gran; 

16) die Eheiß oder Tisza, iſt der bedeutendite Zufluß der 
Donau. Ihre 3 Hauptquellen ung an dem Szefful:, Nusca- und 
Pietrosberge in den fiebenbürger Karpathen. Bei Szigeth vereini- 

en fich diefelben; die Theiß geht dann von Nagy= Szöflös über 
Soap, Cſongrad, Szegedin, und mündet nach einem 160 Meilen 
langen Laufe bei Peterwardein. Ihre bedeutendften Zuflüffe find, 
rechts: die Bodrogh, die aus dem Zufammenfluffe mehrer Kar: 
pathenbäche entfteht, über Saros-Patak geht, und bei Tokay muͤn⸗ 
det. Die Hernath, die in ber ——— entſpringt, uͤber 
Epiries und Kaſchau geht, und nach einem Laufe von 33 Meilen 
unterhalb Onod in der Gegend von Tokay muͤndet. Die Zagyva, 
die vom Matragebirge kommt, und bei Szolnok muͤndet. Links 
der. Szamosz; er entſteht aus der Bereinigung des großen und 
fleinen Szamos bei Deed, im Norden von Szamos-Ujvar in 
Siebenbürgen; er mündet nad) einem 64 Meilen langen Laufe bei 
Oltsva, öftlih von Tokay. Die Koͤroͤsz, bildet fi) aus dem 
fchnellen, weißen und ſchwarzen Koͤroͤsz, die fammtlich vom: fieben: 
bürgifchen Erzgebirge berabfommen, unterhalb Befes fich vereinigen, 
und nach einem Laufe von 60 Meilen bei Gzongrad münden. Der 
Maroſch, entipringt am Dethegyberge, fließt über Garldburg, Neu: 
Arad und Komlos, und mündet nach einem Laufe von 100 Meilen 
bei Szegedin. Die Bega, die gegen dad Ende ihred Laufes Ka— 
708 heißt, hat ihre Quellen an der füdweftlihen Graͤnze von Site: 
benbürgen, bei Gyular, fließt durch die Ebene von Temeswar, und 
mündet bei Szardug, nördlich von Semlin; 

17) der Temes, entipringt auf der Gränze bed fiebenbürger 
und banater Gebirges, und mündet nad) einem 58 Meilen langen 
Laufe bei Pantfowa, gegenüber von Belgrad; 

18) die Aluta oder Alt, entſpringt unweit der Quellen des 
Marofc in Siebenbürgen, am Berge Loͤcawas, fließt über Foga— 
rad, tritt jenjeit des Hothenthurmpaites in die Walachei, durchfließt 
biefelbe in gerader füblicher Richtung, und mündet bei Islas, ge: 
genüber von Nicopolis ; 

19) der Sereth, entfpringt in der Bukowina, und mündet 
bei Fodeni, oberhalb Gallatſch. Aus der Bukowina ‚fließen ihm zu: 
die Suczawa und Moldawa, aus Siebenbürgen die Biftrisa 
und der Zatrufchz 

20) der Pruth, entipringt in Gallizien, und macht von un: 
terhalb Zichernowiß an die Graͤnze zwifchen der Moldau und Ruffland. 

Der Dnjeftr. Seine Dnıellen liegen an dem Miedoborczek 
am nordöftlichen Abhange des Farpathifhen Waldgebirges, im Sam: 
borer:Kreife in Gallizien; er fließt über Sambor, Halitih und Ba: 
leszyky, und fließt nach einem 110 Meilen langen Laufe ins ſchwarze 
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Meer. Rechts nimmt er auf oͤſterreichiſchem Gebiete die Stry und 
Biſtritza auf, links, außer vielen anderen kleinen Fluͤſſen, die Zloca, 
Stripa, den Sered und den Podhorze, der eine große Strecke 
lang die Graͤnze Galliziens gegen Pobolien. bildet. | 

IV. Ins adriatifhe Meer fallen: | 

Der Po (S. 206) tritt bei Pavia in dad lombarbdifch =venetia- 
nifhe Königreich, bildet eine Strede lang bie Gränze gegen Pie: 
mont, Parma und Modena, tritt dann ganz ind Defterreichifche, 
und macht zuleßt wieder bie Gränze. gegen den Kirchenftaat. Er 
befpült Gremona, Gafalmaggiore und Biadana... Auf feiner reche 
ten Seite nimmt er im: Defierreichifcpen nur die aus Modena kom— 
mende Sechia auf; links firömen ihm zu: der Teſſin oder Di— 
cino, der aus. dem Lago maggiore kommt bei Sefto Calende. Er 
macht auf einer: Strede von 15 Meilen die Gränze zwifchen Pie: 
mont. und der Lombardey, und berührt Pavia, unterhalb welcher 
Stadt er mündet. Die Olona; fie hat ihre Duelle bei Vedano,“ 
fließt über Legnano und Mailand, und mündet. bei Corte Diane. 
Der Lambro, hat feine Quellen zwifchen den beiden füdlichen 
Enden des Lago di Como, und mündet unterhalb Malpagha, etwa 
gegenüber der Mündung des Tidone. Die Adda, hat ihre Quelle 

am Süden des Praglio : Paffed oberhalb Bormio, fließt durch das 
Beltlin in den Lago di Como, tritt aus deffen öftlihem Ende, dem 
Lago di Lecco, wieder heraus, geht über Caſſano, Lodi und Piz 

— wo fie weſtlich von Cremona mündet. Im fie fällt der 
ber Crema fließende Serio. Der Oglio, entipringt bei Petz am 
obern Anfange ded Val Camonica , nördlich von Edolo, fließt über 
Breno und Darfe in den Xfeofee, nimmt die Mella und Chieſe auf, 
und mündet am Torre d'Oglio unterhalb Gazzuolo. Der Mincio, 
—— am Orteles unter dem Namen Sarca, fließt durch den 
Garda-See, bekommt bei feinem Austritte aus demſelben den Na: 
men Mincio, geht über Pefchiera und Mantua, und muͤndet bei 
Governolo. Der Canal Bianco, ber nachher den Namen Po 
di Levante bekommt, ift einer der Hauptarme des Po. 

Die Etſch oder Adige, hat ihre zen füdlich von 
Nanderd, am weftlichen Fuße des Gebatſch-Glaͤtſchers und des Groß: 
Bernagh in der Dezthaler-Gletfcher-Gruppe. Mit diefem Arme ver- 
einigt fich bei Glurns ein anderer, der aus dem Münfter: und Lauf: 
fer hale kommt. Sie fließt über Schlanderd, in der Nähe von 
Meran und Bogen, Über Zrient,. Roveredo und Verona, und münz: 
bet mit mehren Armen ind adriatifhe Meer. In ihrem 48 Meilen 
rer Laufe firömen ihr zu die Eifad, die am Brenner entfpringt, 
beiBogen; derPaffeyer bei Meran; der Alpon, unterhalb Verona. 

' Die Brenta, ift ein Fran Me dem Caldonazzo⸗See im 
Südoften von Trient, geht über Baffano, und mündet in 2 Ars 
men, der Brenta morta und Brenta nuova, in die Lagunen 
von Venedig. 

Der Bachiglione, befpült Vicenza und Pabua. 

Die Piave, entfpringt am füdlihen Abhange des BellosBer: 
ges in den Zyrolers Alpen, fließt über Belluno, und mündet nad) 
einem 26 Meilen langen Kaufe bei Cortelazzo. 


410 Europa’s politifhe Geographie. 


Die Livenza, entfteht am Berge Cavallo, und mündet in 
der Nähe von Gaorle. 

Der Zagliamento, entfpringt oberhalb Forno di Gopra, 
und mündet nad) einem 10 Meilen langen Laufe durch den Porto 
di Zagliamento. 

er Iſonzo, entfteht am weftlihen Abhange bed Terglou, 
und fließt über Candle, Görz und Gradiska, öftlich von Aquileja, 
in den Golf von rief. Im untern Theile feined Laufe heißt er 
Spoba. Er nimmt links die Idria und Wippach auf; rechts 
den Koritnis und ben Zorre. 
Die Kerka, die Cettina und Narenta geben durch Dal: 
matien; der erfte fließt durch Knin und Sebenico, der andere über 
Sing und Almiffa, ber dritte. über dad Fort Opus. 

Zanäle. Im öÖfterreihifchen Kaiferthume befinden ſich eine 
Menge Kanäle, doch bilden diefelben nicht, wie etwa in ben Nie 
' derlanden oder Frankreich und England, Verbindungen zwifchen den 
verſchiedenen Stromgebieten, fondern fie find nur zur Erleichterung 
des Verkehrs zwifchen einzelnen Flüffen und nur auf geringen Stre— 
den angelegt. Die bedeutenderen Kanäle find: der FranzKanal, 
der die Donau und Theiß vereinigt. Er geht durch die ungriſche 
Gefpannihaft Bars, ift 141, Meile lang, und verkürzt die Strede, 
welche die Schiffe zu befahren haben, um 47 Meilen. Der Be: 
gaer: Kanal, geht von Facset bid Becskerek zwifchen der Bega 
und dem Temes; er ift 16 Meilen lang und. fchon fehr alt. Der 
niedberöfterreihifhhe oder neuftädter Kanal, zwifchen 
Wien und Neuftadt, ift 8 Meilen lang; biefer fol bis Zrieft fort 
geführt werden, um die Donau mit dem adriatifhen Meere zu ver: 
binden. Der Berzamatanal beginnt bei Denta, und vereint die 
Berzawa mit dem Zemed. Der Alibunar: Kanal, der in ben 
Temed führt. Der Sarwitzer-Kanal, der von Stuhlweiffen: 
burg bis in die Nähe von Sexard geht. Der Albrechts-Kanal 
mit dem Garbaer: und Boler-Kanale find bloße Entwäfferungsgräben. 

Die meiften, ſowohl Bewäflerungsfanäle , als fchiffbare, findet 
man im lombardifch » venetianifhen Königreiche; es giebt allein im 
Gubernium Venedig deren 233. Der Naviglio —— fuͤhrt 
aus dem Ticino nach Mailand; er iſt mit den Nebenkanaͤlen von 
Beregnardo und Pavia 8 Meilen lang. Der Naviglio della 
Martefana geht aus der Adda und dem Comer-See nah Mai: 
land über Gorgonzola. Der neue Kanalvon Pavia, der von 
Mailand füdlih zum Ticino Über Binasco und Pavia geht, und 
die re adt der Lombardei in direkte —— mit den 
fenplaͤtzen Goro, ** und Venedig ſetzt. Der Naviglio Ca— 
vanella di Po, im Gubernium Venedig; er verbindet den Kanal 
Bianco mit dem Po. Der Loreo-Kanal verbindet bie Etſch 
mit dem Kanal Bianco. Der Kanal della Battaglia, geht 
von Padua nah Efte. Der Naviglio di Brenta Morte e 
Magraz er ift das alte Bett ver Brenta, deren Lauf vor mehren 
Sahrhunderten von den Venetianern abgeleitet ward, um bad Ver: 
ſchlammen der Lagunen zu verhindern; auf diefem Kanale gehen 
die Barken von Venedig nah Padua. Der Taglio nopiffimo, 
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der von Mira bis nach la Conca de Brondolo führt, und mit ſei⸗— 
nem linken Ufer die Graͤnze der Lagunen von Venedig bildet, und 
über Lugo, Lova und Conche führt. Der Naviglio Cava Zuc— 
ch er in a, verbindet den Sile mit der. Piave, der Naviglio Re 
devoli zwiſchen der Piave und der Livenza, und viele andere. 

Noch merken wir an: die Eiſenbahn von Linz an der Do— 
nau bis nach Budweis an der Moldau; ſie verbindet Elbe und Do— 
nau, und ſoll bis nach Gmunden weiter gefuͤhrt werden. 

RKlima und Produkte. Die letztern find, wie natürlich, in 
einem fo audgedehnten Lande hoͤchſt mannigfaltig,. und richten ſich 
großentheild nah dem Klima, dad. man ın Bezug auf den öfter 
reihifhen Kaiferftaat in 3 Regionen eintheilen kann: | 

1) in die füudliche; zwifchen 42 und 46% nörblicher Breite. 
Sie begreift dad. lombardiſch-venetianiſche Königreih, das füdliche 
Tyrol, dad füdliche Croatien, Dalmatien, Stawonien und die Mi: 
litärgränge; Ä Ä 

2) die mittlere zwifchen 46 und 499, in welcher am öftli- 
chen Abhange der Karpathen der Winter beinahe 6 Monate dauert. 
Es gehören zu derfelben: Ungern, Siebenbürgen, bie Bulowina, 
ber oͤſtlich von den Karpathen liegende Theil von Gallizien, Illy— 
rien, ber größere Theil von Zyrol, Steyermarf, Defterreih ob und 
unter der Enns, und das füdliche Böhmen und Mähren ; 

3) die nördliche zwifchen 49 und 50°, die ungrifchen Ge 
fpannfchaften in den Karpathen, das noͤrdliche Galizien, Schlefien, 
Böhmen und Mähren größtentheils. 

Getreide vorgü ih in Böhmen, Mähren, Galizien, Ungern, 
einem Theile von Siebenbürgen und Steyermark, in der Lombar: 
dei; Mais im füdlichen Ungern, in Steyermarf, im füdlichen Ty⸗ 
rol, in Dalmatien, der Bukowina und der Lombardei; Reis in 
der Lombardei, und hinefifher Bergreis in dem fumpfigen 
Theilen Ungernd, in Groatien, Slawonien; ferner Hülfenfrücdte 
und andere gewöhnliche Feldprodukte; Obſt in ungeheurer Menge, 
aus welchem man Obftwein und Branntwein bereitet. In ber. fub- 
lichen — auch Suüdfruͤchte, namentlich Citronen in ber 
Lombardei, Roſinen und Korinthen in Dalmatien, Baumdl 
in der Lombardei, Dalmatien und Syrien, Nußoͤl im Venetia— 
nifchen, Ruͤb⸗, Lein- und Buchoͤl in ber nörblihen Region, 
Sol; in —— Quantitaͤt, da ein Viertel des geſammten 

reals mit Waldung bedeckt iſt, daher viel Potaſche und Pech, 
Wein jährlid 38⸗ bis 40,000,000. Eimer, wovon Ungern allein 
—* als die Halfte producirt, dann folgen: die Lombardei, 
Defterreih ob und unter der Enns, Siebenbürgen, Steyermark, 
Tyrol, Illyrien, Dalmatien, Mähren und zulest Böhmen, das nur 
etwa 20,000 Eimer producirt; Taback etwa % Million Gentner, 
Br vorzüglih in Böhmen, Safran, Flachs, der befte in 

hlefien, Hanf, türkifher Pfeffer oder Paprika in Un: 
gern, Gärbefräuter aller Art, befonderd in Ungern, Anies in 

ngern, Fenchel in Mähren, Arznei: und Futterkraͤuter, 
namentlih Klee, in der Lombardei und Steyermarf. — Die Vieh: 
zucht ift fehr bedeutend, namentlich wird durch eine große Anzahl 
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von Geftüten für die Veredlung ber Pferdezucht geſorgt, doch 
werben noch Pferde vom Auslande eingeführt. Die uten 
Geftüte find: im Tſanader- und Arader:Somitate auf der Puffta- 
Mezöhegyed, dad. Geftüt Bablona, unweit Raab, zu Ra 
daug in der Bulowina, zu Biber in Steyermark, zu he 
in Jlyrien, zu Nemofchis in Böhmen, und viele andere Hof: 
und Privatgefihte das befte Rindvieh inlingern, Siebenbürgen, 
Slawonien und Steyermart; Büffel in Ungern, Siebenbürgen, 
dem Bannat und Slavonien, Butter, die beite in Mähren, Käfe 
in der Lombardei; Talg und Kalbfelle in Ungern und Gieben- 
bürgen, Efel und Ziegen, bie .erfteren viel ın der Lombardei, 
die lebteren in Tyrol und Steyermarf, Schaafe in 5 verfchiede- 
nen Eorten, vorzüglich in Ungern, fehr viel Schweine, Feder: 
vieh und Wildpret aller Art, Luhfe, Wölfe und Bären 
in Gallizien und Zyrol, Fiſche, namentlih in der Theiß, dem 
fifchreichften Fluffe Europad, Auftern im Meerbufen von Zrieft, 
Perlenmufheln, namentlich in Böhmen, Bienen in Ungern 
und Groatien, Seidenbau in Ungern, ‚der Militärgränze, dem 
füblihen Tyrol, Illyrien und Dalmatien, namentlid ‚aber in der 
Lombardei, Cochenille in Gallizien, Blutigel in Ungern. — 
An Producten aud dem Mineralreidhe ik ber öfterreichifche 
Staat ber reichfte in Europa. Die — Goldminen find 
in Siebenbürgen zu, Szekeremb oder Nagy-⸗Ag, Salattna, Vazebay 
und Vorospatak, in Ungern. bei Schemniß,, Kremnig, Nagybanya, 
Neufohl und Kapnid, in Böhmen Steyermarf, Kärntben und 
Mähren; Goldwäfchen in der Donau, Mur, Drau, Marofch, 
Aranyoſch, Koͤroͤſch, Biftriga, und bei Eule in Böhmen, aud in 
Siebenbürgen; die reichften Silbergruben in Schemnig, Krem: 
nis, Schwölnig, Nagybanya, in Siebenbürgen zu Zalathna und 
Nagyak, und im Banater:Bergdiftrikte; weniger Ausbeute liefern :. 
Böhmen zu Przibram und Joachimsthal, und Steyermark, Kärntben, 
Mähren, bei Iglau, Ober: Defterreih, Illyrien, Galizien und bie 
Bukowina; Kupfer in Ungern zu Herengrund, Neufohl, im 
VNagybanyer⸗ und Banater-Bergdiftricte, und in ben. meiften-übrigen 
.unen, Blei vorzüglich in, Kärnthen, zu Bleiberg und 
nigdberg, in Siebenbürgen, Ungern und Böhmen; Zinn nur in 
Böhmen. bei Schladenwalde, Eifen in allen Provinzen, das befte 
in Steyermart; Quedfilber am meiften in Ilyrien bei Idria, 
außerdem bei Windiſch Kappel in Kaͤrnthen, und Zalathna in Sie— 
benbuͤrgen; Binnober in Ungern und Siebenbürgen; ferner: Gal- 
mei, Zink, Kobalt, Arſenik, Antimonium, Wis— 
muth u.f.w.,; Edelfteine, Marmor u.f.w.; Porzellanerde 
in Ungern, Böhmen und Mähren; Pfeifenthon in Ungernz 
Steinfohlen in allen Provinzen; Erb: und Braunfohlen, 
Schmwefeluf.w. Sehr wichtig ift dad Salz: reiche ee 
lager zu beiden Seiten der Karpathen, in Gallijien zu Bochnia 
und eg in Ungern und Siebenbürgen ; Quell a 1 iede⸗ 
reien in Oeſterreich und Steyermark, Hallſtadt und Iſchel, Hal⸗ 
lein; —— Vitriol und eine Menge Mineralwafler 
r Urt. 
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GSewerbthätigkeit. Diefelbe hat ſich ſeit Joſeph II. Be: 
mühungen ungemein gehoben und erweitert, und bie öfterreichifchen 
Staaten können die Einfuhr des Audlandes faft ganz entbehren; die 
Induſtrie hat namentlich in Böhmen, Mähren, Schleſien, Deſter— 
reich, Steyermark und Krain foldye Fortſchritte gemacht, daß diefe 
Provinzen zu den betriebfamften in Europa gehören; aud einige 
Theile des lombardifch:venetianifchen Königreihs gehören hierher. 
Die vorzüglichften Fabrikate find: Luce, Baummollenftoffe, Stahl 
waaren, Ben u.f.w. Wir nennen: die Leinwandfabri- 
fen in Böhmen, Mähren, Schlefien, und * Theil im lombar: 
difch- venetianifche Koͤnigreiche; Spiten in Böhmen, Tyrol, Nie: 
deröfterreich, Venedig und Burano; Strumpfwirfereien in der 
Lombardei, in Unteröfterreih und Böhmen; gewoͤhnliche Lein— 
wand, Pad: und Segeltudh in Tyrol, im Vorarlberg, in 
Ungern, Say Defterreich ob der Ennd, und in den Militärs 
gränzen; Seilerwaaren in Unteröfterreih, Illytien, dem Bene: 
ttanischen und in Dalmatien; die Wollenmanufacturen in 
Tuch und Zeugen aller Art, vorzüglih in Böhmen und Mähren, 
in Brünn, Namieft, NReichenberg in Böhmen, in Linz, Rittersfeld 
in Deſterreich, in Graͤtz, Waitz, Pollau, Hartberg und Friedberg 
in Steyermarf; grobe Tuͤcher in Tyrol und Illyrien, in Galli: 
zien zu Saroslam; Baummollenfabrilate von Defterreih un- 
ter der Ennd, in Böhmen, namentlich im leitmeriger, bunzlauer, 
elnbogner u. a. Kreifen, und in Prag, in Deſterreich ob der Enns, 
3. B. Steyer, Schwanenftabt, Helmanndebdt, in Ungern zu Saffin, 
in der Lombardei, in Zyrol und Mähren; Seidenfabrikate 
von Wien, Leoberdborf bei Baden, in ber Lombardei, namentlich 
in ber Provinz Vicenza, in Mailand, Pavia, Monza, Gremona, 
Como, Bergamo, Verona, Venedig, Baffano, Padua, in Roveredo 
in Zyrol, Görz in Illyrien, Pefth in Ungern u.f.w.; Seiden— 
bänder befonders in Wien und ber Umgegend, Mailand und Pa: 
dua; Porzellan namentlih in Wien und Böhmen, und im Be: 
netianifhen; Fayence in Böhmen, DOefterreih, Mähren, Steyer: 
mark, Lombardei, Venedig; Majolika befonder& in Ungern; Pa: 
pier faft in allen Provinzen, vorzüglich in Böhmen, Ungern und 
Galizien, und der Lombardei; Papiertapeten in Defterreich, 
Böhmen und Italien; Lederfabrifation in großer Ausdehnnng, 
jedoch noch nicht hinreichend für den Bedarf, da jährlich etwa für 
1 Million Gulden eingeführt wird, am meiften in Defterreich unter 
der Ennd; Sohlleder in Mähren, namentlih Brünn, und re: 
bitſch in Böhmen, und in Steyermark zu Gräz und Marburg, in 
Oberöfterreich zu Linz und Rohrbach, zu Roveredo und Bogen in 
Tyrol, in Ungern zu Erlau, Gyöngyds im Hewefcher-Comitate, zu 
Brezowa und Nemeth:Prona im Neitraer: Comitate, in Predburg, 
Stuhlweiffenburg, wo vortreffliher Corduan u.f.w.; in ben Gränz: 
bezirken, in Siebenbürgen und der Bukowina, auch in der Lom: 
bardei, namentlih in Mailand, hat fich diefer Induftriezweig in 
der neueften Zeit außerordentlich gehoben; die Metallfabrıka: 
tion ift von fehr großer Wichtigkeit; Eifengießerei in Böhmen 
(9 Eifenwerke), in Mähren zu Blansko (eiferne Kanonen zu 
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Mariazell in Steyermark), in — an vielen Orten, zu Hof in 
Krain, und gi $acobeny in der Bukowina; Eifen-: und Stahl: 
bleche zu Neubrud in Unteröfterreih, in Steyermarf, Kärnthen, 
Böhmen; Stahlblehe in vorzügliher Güte zu Wien und bei 
Villach; Eifen- und Stahldrath, Nagelfhmiederei in ben: 
elben Provinzen; Klingenfabriften zu Pottenftein und St. 
Aegyd in Defterreih unter der Ennd, zu Neufohl in Ungern, zu 
Vayda-Hunyad in Siebenbürgen, zu Zoptau in Mähren, Prag 
und Garlöbad in Böhmen; Damascenerklingen in Mailand; 
Gewehrfabriten in Wien, Lilienfeld und anderen Orten in Un. 
teröfterreih, zu Steyer und Defterreich ob der Enns, und Steyer: 
mark, in Kärnthen zu Ferlah, in Böhmen zu Prefnis, Pleil, 
Schmiedeberg und Garlöbad, in Mähren zu Sanowig, in Ungern 
und in Zyrol; ferner Kupfer: und Meffingblehe, Metall: 
Inöpfe und Bleifabrifate, namentlih Kugeln und Schroot 
in Bien, Kärnthen, Tyrol und zu Chioggia im Benetianifchen; 
Tabacksfabriken; fie find, mit Ausnahme von Ungern, Sieben: 
bürgen und Zyrol, Monopol der —— verfertigt wird der 
Taback in 8 Aerarialfabriken zu Haimburg, Sedletz, Goͤding, Wi⸗ 
niki, Fuͤrſtenfeld, Mailand, Venedig und Raguſa; Delfabriten 
überall; Dlivendöl in ber Lombardei, Illyrien und Dalmatienz 
Glasmwaaren vorzüglih in Böhmen; Spiegel zu Glodnig in 
Unteröfterreih und in Venedig; falfche Perlen von Venedig; 
Gold: und Silberarbeiten und plattirte Waaren ın 
Wien, Prag, Garlöbad, Venedig, Pefth und Mailand; Uhren 
in Wien; Pfeifenfabriten in Oefterreich unter ver Enns, Böhmen, 
Ungern, namentlich zu Zur und zu Debreczyn, wo jährlich an 11 
Millionen Pfeifenköpfe verfertigt werben; yps⸗ und Marmor: 
fabrifen, Flintenfleine von Nizniow in Gallijien; Soda: 
raffinerien in Wien; hemifhe Fabriken an vielen Orten; 
feine Holzarbeiten von Wien und der Lombardei; Braune: 
teten namentlih in Gallizien; Branntweinbrennereien 
namentlich in Ungern, in Dalmatien der Marasfino, in Boͤh— 
men, Defterreih, Schlefien; Rofoglio von Zara und Trieſt; 
mufiftalifhe Inftrumente namentlih in Wien; Galantes 
riewaaren von Wien, Prag und Carlsbad; Masken von Be: 
nedig; Fünftlihe Blumen in Wien, Mailand und Venedig ; 
Baltbüte in Venedig und Mantua; Strohhüte in Wien, Be: 
nedig, Böhmen, Baflano und Krain; Segeltuhfabriten in 
Venedig, Trieft, Fiume, Galizien, Siebenbürgen; hirurgifche 
Inftrumente in Wien. 

Bandel. Der zn des Kaiſerthums ift nicht fo bedeutend, 
al3 er der Lage deffelben nach zu fchließen fein koͤnnte; theild we— 
gen der Abfperrung ber einzelnen Provinzen von einander, die ges 
— als Ausland behandelt werden, und theils wegen der vie— 
len Gebirge, welche den Verkehr außerordentlich erſchweren; auch 
münden, mit Ausnahme der Etfch und des Po, alle bedeutenden 
Süfe nicht innerhalb. der Graͤnzen des Reichd. Befoͤrdert wird der 
Verkehr durch die vielen, mein von der gegenwärtigen Regierung 
angelegten Heerftraßen, bie zwifchen den bebeutenden Städten 
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angelegt worben find, und z. B. von Wien aus nad Trieſt gehen, 
nah München, nach Böhmen, nach Peſth, Lemberg, Kronftadt u.f.w.; 
von Stalien gehen Straßen über den Splügen nad) Chur, von 
Mailand über Bormio und Sondrio nah Zyrol, aus dem Beltlin 
über dad Wormfer:Joh nah Tyrol u.f.w.; durch die zum größten 
Theil fhon oben angegebenen Kanäle und die Flußſchiffahrt 
auf der Donau (welche jest auch bid Semlin, und wahrſcheinlich 
bald bis zu ihrer Mündung durd) eg nit befahren wird), der 
Elbe, Theiß, Same und Drawe, der Weichfel, dem Marofch, dem 
Inn und den italienifchen Flüffen; die italienifhen Seen werben 
von Dampfbooten befahren. : 

Die — Staaten zerfallen in Provinzen des 
engern Zollverbandes, unter denen ein ungehemmter Verkehr 
ſtatt findet, als: Oeſterreich, Steyermark, Syrien, Böhmen, Maͤh— 
ren, Schleſien und Gallizien; und in Provinzen außerhalb 
des engern Zollverbandes, wozu Ungern, Tyrol und die 
italieniſchen Staaten gehoͤren; Dalmatien hat einen eigenen Zoll⸗ 
verband. Abgefondert und zu feinem Zollverbande ge: 
hörend find: die Freihäfen Trieſt, Fiume und Venedig, mit ihren 
Gebieten, die Städte Brody und Podgorza. 

Mad den auswärtigen Handel anbetrifft, fo befchränft fich der 
Seehandel auf das mittelländifche, adriatifche und ſchwarze Meer. 
Die bedeutendften Seeftädte find: Trieſt, Venedig, Ro: 
vigno, Fiume, ber Stapelplas für ungrifhe Waaren, Capo 
d'Sſtria, und Pola in Ilyrien, Malamocco, Brondolo 
und an asp an der venetianifchen Küfte, Ragufa, Cattaro, 
Zara, Sebenico, Spalato und rau an ber dalmatifchen 
Küfte. Der Seehandel nimmt ftet3 an Ausdehnung zu. — Der 
Landhandel ift am bedeutendften mit der Türken, Polen, Ruff: 
land, Italien und den beutfhen Bundesftaaten. Die bebeutendften 
Handelöpläge im Innern find: Wien, der Mittelpunkt 
de3 gefammten — Pra 8 für Böhmen, Peſth, Debreczyn 
und Semlin für Ungern, Brody und Lemberg für Galli: 
diem; ferner Linz, Steyer und — A in Defterreich, 

rds in ÖSteyermarf, Boten und Roveredo in Tyrol, 
Mailand, Bergamo, Brescia, Baffano, Vicenza, Pa: 
dua und Verona im lombarbifch : venetianifchen Königreiche, 
Dedenburg, Szegedin, Therefienftadt, Carlftadt, 
Agram, Kaſchau und Temeswar in Ungern, Groatien und ber 
erg rl Herrmannftadt und Kronftadt in Siebenbür: 
gen, Brunn, Olmüß, Troppau und Bielik in Mähren 
und Schleſien, Podgorza, Jaroslaw und Suczawa in Gal- 
—* Reichenberg, Budweis, Pilſen und viele andere in 

oͤhmen. Bemerkt zu werden verdient noch der ſehr ausgedehnte 
Buchhandel von Wien, Mailand und Venedig. 

Die bedeutendften Ausfuhrartikel find: eine große Anzahl 
von Gegenftänden aus dem Mineralreihe, Seide, Wollenwaaren, 
Tuche, Glaswaaren, Getreide, Wein, Holz, Hopfen, Tabad, mufi: 
califche und mathematifche Inftrumente, Honig, Wachs, Seife, Ter⸗ 
penthin, Papier, Strobhüte, Wagen und manche andere. Die 
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wichtigſten Einfuhrartikel: Colonialwaaren, engliſches und tür: 
kiſches Garn, Leder, Felle, Pelzwerke, rohe Baumwolle, Faͤrbe— 
kraͤuter und Faͤrbehoͤlzer und Cyperwein. Fuͤr manche Artikel iſt 
die Einfuhr durchaus verboten: & DB. alle fremden Weine, mit 
Ausnahme bed Eyperweined, alles Salz, gewebte, geftridte oder ge- 
wirkte Waaren aus Baumwolle oder Schaafwolle, Liqueurd und 
andere. Es giebt eine Nationalbank in Wien, Handelöfhulen 
an vielen Orten, Zeihbbanfen, Handeldfammern, Bir 
fen, Aſſecuranz- und andere Gefellfchaften. 


Wissenschaften und Uinterrichtsanstalten. Es ift in 
Defterreich im Allgemeinen ziemlich gut für den Unterricht geforgt, doch 
bat überall die Geiſtlichkeit noch vielen Einfluß. Es giebt Trivial;, 
Haupt:, Normal: und Mufterfhulen, Real: und Bür: 

erihulen, mehr ald 200 Symnafien, 3 Lyceen, 15 bi: 
* philoſophiſche und mehre a mebicinifche 
und hirurgifhe Anftalten, 5. B. in Linz, Klagenfurt, Mais 
land, Zrieft, Zara und an andern Orten. Die 9 Univerfitäten 
find: Wien, Prag, Olmütz, Inndprud, Gräz, Lemberg, 
Peſth, Pavia und Padua; ferner in Wien ein großes polytehni- 
ſches Inftitut, eines ber — in Europa; viele An— 
ſtalten fuͤr einzelne Staͤnde, z. B. Ritteracademien, Militaͤrſchulen, 
Bergacademien, Muſikſchulen u. ſ. w. Die gelehrten Geſellſchaften 
werden gehörigen Drtd aufgeführt werden. Es fehlt nicht an aus: 
gezeichneten Kunftfammlungen und Bibliothefen; von 
diefen letteren find bie bebeutenditen in Wien, Prag, Pefth, Navia, 
Padua, Mailand, Lemberg, Venedig, Graͤtz, Olmüs, Klagenfurth, 
Mantua u. f. w. Bon den Wiffenfhaften blühen am meiften die 
fogenannten eracten Wiffenfchaften, 3. B.: Mathematik, Phyſik; 
von den Künften: Malerei, Kupferkunft, Baukunft, Muſik. In den 
höheren Wiflenfchaften, ald: Philofophie, und in Gefhichte, Poli: 
tie und den damit zufammenhängenden Zweigen wird aus leicht be: 
greiflihen Gründen nichts Außerordentliches geleiftet. 


Bevölkerung. Diefelbe beläuft fih, wie fehon oben an: 
gegeben ward, auf 33,630,381 Seelen, welche mit Ausnahme von 
etwas mehr ald 100,000 Zigeumern, und noch weniger zahlreichen 
Armeniern und Griechen zu folgenden fünf Stämmen gehören: 
1) zum flavifhen Stamme gehören mehr ald 15 Millionen; 
diefe zerfallen in mehre von einander verfchiedenen Bölkerfchaften, 
als: Czechen, Tſchechen ober fogenannteSto dböhmen in Böh- 
men und Mähren; Slowaken in Böhmen, Mähren und Ungern; 
Hannaken in Mähren, Polen in Gallizien; Ruffniafen in 
Sallizien und Ungern; Winden oder Wenden in Steyermarf, 
Kärnthen, Krain und einigen Diftrikten in Zyrol; Slawonier 
in Slawonien, Dalmatier in Dalmatien; die Rai zen oder Ser: 
bier und Illyrier, in Siebenbürgen Bulgarier genannt, in 
Ungern, Siebenbürgen, Kroatien und Slawonien; Groaten in 
Croatien; Alyrien, Ungern, und zum Xheil in Mähren: Mor: 
laken in Dalmatien, Slawonien und dem Litorale, die Haidu- 
den, bie Montenegriner am Meerbufen von Gattaro, und viele 
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andere minder bedeutende. 2) zumgermaniſchen Volksſtamme 
gehoͤren die Deutſchen, etwas mehr als 6 Millionen. Sie ſind 
das herrſchende Volk, und wohnen unvermiſcht in Ober: und Uns 
teröfterreich, dann mehr oder weniger neben anderen Volköftämmen 
in Steyermarf, Illyrien, Tyrol, Böhmen uud Mähren, öfterreis 
chiſch Schlefien, in Ungern, Galizien und Siebenbürgen, auch die 
beutichen Gemeinden im Venetianiſchen gehören hierher. 3) zum 
griechiſch-lateiniſchen Volksſtamme gehören: die Italiener 
41, Million, im lombardifch venetianifchen Königreiche und im flıds 
lihen Tyrol, in Syrien und Dalmatien; die Walachen, bei— 
nahe 2 Millionen, die den größten Theil der ra der Bus 
kowina bilden, und in Siebenbürgen, Ungern und der Militärgränze 
fehr zahlreich find. 4) zum uralifhen Volksſtamme gehören die 
eigentlichen Ungern oder Magyaren, etwa 4Y, Million, in 
Ungern und Siebenbürgen. Zu ihnen rechnet die Cumaner und 
Jazygen in Ungern und die Szekler in Siebenbürgen. 5) Ju— 
den, mehr ald Y, Million, vorzüglich in Galizien, Ungern, Böhs 
men und Mähren. 

Beligion und Kirchenwesen. Die herrfhende von ber 
bei weitem größten Mehrzahl der Bewohner ded Kaiſerthums Defters 
reich befannte Religion ift die Fatholifche; nur in Ungern, dem 
lombardifch : venetianifchen Königreiche und in Siebenbürgen genießen 
die Proteftanten mit den Katholiten gleiche Rechte, in dem legtern 
Lande auch noch die Unitarier. Die Belenner der griebifhen 
Kirche theilen fih in unirte und nicht unirte, und find fehr 
zahlreich in Siebenbürgen, dem füdlichen Ungern, Slawonien, Croa⸗ 
tien, Galizien, in der Bukowina und der Militärgränge; die refor: 
mirte Kirche hat zahlreiche Anhänger in Ungern und Stebenbürgen, 
die lutherifche vorzüglich in eben diefen beiden Ländern, fodann 
in den deutfchen Provinzen und Galizien. Unitarier und Soci— 
nianer find in Siebenbürgen, Wiedertäufer in Galizien und 
Ungern. Außerdem viele andere weniger zahlreihe Selten, z. B. 
Dhilippowaner in der Bufowina, Abrahbamiten ober Ju— 
ben, die im Aeußern ſich dem chriftlichen Cultus angefchloffen haben; 

uzzulen in der Bukowina und einige Mohammedaner. Etwa 

Y Million gehören der Fatholifhen und griedifchunirten Kirche 
an, 3 Millionen der nicht unirten griechifchen, beinahe 2 Millionen 
der Iutherifchen, mehr ald 1%, Million der reformirten Kirche. 

Die Fatholifche Kirche hat 11 Erzbifchöfe und 60 Bifchöfe. 
Die unirten Griechen haben einen Erzbifchof in Lemberg, die unir= 
ten Armenier ebenfalld einen Bifchof zu Lemberg. Die Geiftlichfeit 
hängt mehr vom Kaifer als vom Papfte ab; Appellationen nad) 
Rom find verboten, und päpftlihe Bullen dürfen nur dann publis 
cirt werben, wenn die Regierung ausdrüdliche Erlaubniß dazu ges 
geben hat; auch trägt die Geiftlichfeit zu den Staatdabgaben bei. 

Staatsverfassung. Diefelbe iſt monarchiſch. Autofratifch 
werben regiert: dad Königreich Dalmatien, die Militärbezirke, und 
JIllyrien mit Ausnahme von Kärnthen und Krain; Landftändifche 
VBerfaffung, (jedod nur fogenannte Poftulat:Landtage ohne Theil 
nahme an der Befteuerung und Gefetgebung) haben: die deutichen 
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Erbſtaaten, Krain und Kaͤrnthen, Galizien und die italieniſchen 
Erbſtaaten; landſtaͤndiſche Verfaſſung mit Theilnahme z. B. an der 
Geſetzgebung, Beſteuerung, an der Regulirung des Kriegsweſens 
u. ſ. w. haben Ungern und Siebenbuͤrgen. 
Nach der pragmatiſchen Sanktion Karl VI. iſt der öfterreichi- 
* Kaiſerſtaat untrennbar und erblich nach dem Rechte der Erſtge— 
urt und zwar in weiblicher ſowohl als maͤnnlicher Linie. Sollte 
der berrfhende Stamm ausfterben, ſo haben die Stände von Un: 
ern und Böhmen dad Recht der freien Wahl, während der leßte 
Stammerbe die übrigen Staaten auf den vererben kann, der ihm 
gutdinft. In Ungern und Böhmen wird der Regent nad) zurüdge: 
legtem 14ten Jahre großjährig, in den übrigen Erbftaaten erft nad) 
zurüdgelegten 1Sten. 2 Kaiſer bekennt ſich zur Fatholifchen Reli: 
gion, und felbit feine Gemahlin, wenn diefelbe früher einer andern 
Gonfeflion zugethan war, muß zu berfelben übertreten. Der Kai: 
fer hat Refidenzen in Wien, Ofen, in Prag, Venedig und Mailand. 
Titel und Orden. Der Kaifer hat einen dreifahen Titel, 
einen großen, mittlern und fleinen; der leßtere lautet: Bon 
Gotted Gnaden Kaifer von Defterreih, König von Ungern und 
Böhmen. Als König von Ungern bat er das Prädicat apoftolir 
ſche Majeftät. Die kaiſerlichen Prinzen und Prinzeffinnen haben 
den Titel Erzherzog und Erzherzogin von Defterreih. Die Orden 
zerfallen in 1) Hofehren, 2) Berdienftorden und 3) geift: 
liche Orden. Zu den erften gehören: 1) der Orden des gold: 
nen Vließes 1430 in Brügge geftiftet, der nur Katholiken und 
pr aus regierenden Fürftenhäufern ertheilt wird; das Stern: 
reuz oder für adelige Frauen gefliftet 16685 zu der zweiten 
Klaffe gehören: 3) der militärifhe Maria: &herefia:DOrden, 
eitiftet 1757, er bat 3 Grabe, und giebt große VBorrechte, zum Bei- 
piel den Freiherrntitel; 4) ber ra: Stepbandorden, 
in 3 Klaffen , geftiftet 17645 5) der Keopoldsorden in 8 Klaj: 
fen geftiftet 1808; 6) der 1805 von Napoleon geftiftete Orden 
ber eifernen Krone, umgeändert 1816; 7) die elifabeth: 
tberefianiihe Militärftiftung, geftiftet 1750, 1771 erneu- 
ert; 8) dad Civilehrenkreuz, für foldhe die fih in den Jahren 
1813 und 14 ausgezeichnet haben; zu den lestern gehören: 9) Per 
deutihe Ordenz 10) der Sohanniterorden und 11) der 
böhmifche Orden der Kreuzritter vom rothen Stern. 
Staztaberisaltung und administrative Eintheilung. 
Die oberſten VBerwaltungsbehörden find theild allgemein, wie die ge: 
heime Haus, Hofzund Staatdfanzleiz dad Finanzminifte: 
rium mit ber allgemeinen bir, bad General Red: 
nungsdireftorium, bie tudien=Hofcommiffion und 
der Hoffriegsrathz oder befondere, d. h. für einzelne Ge: 
bietötheile. Dahin gehören 1) die Gentralbehörden für die in das 
innere Departement gehörigen Angelegenheiten (für die politifche 
und Givilabminiftration). E& find die vereinigte Hofkanzlei 
mit der Studienhbof:Commiffion für alle nicht sale 
Erbftaaten; die ungrifhe Hoffanzlei für Ungern, Slawonien 
und Groatien mit einer befondern Studienfommiflten, und die fie: 


Deſterreich.“ 419 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — 





benbürgiſche Hofkanzleiz 2) für die Juſti verwaltung: die 
oberſte —— für alle nicht ungriſchen Laͤnder; für Uns 
gern die föniglihe Septemviraltafel; dad Landesguber 
nium für Siebenbürgen, und der Hofkriegsrath für die Mir 
litaͤrgraͤnzen; 3) Oberſte Polizei und Genfur:Hofftelle. 

Die deutfchen, galizifhen und italienischen Erbftaaten find in 
10 Regierungsbezirfe oder Randesgubernien abgetheiltz 
Site derfelben find: Wien, für Defterreich unter der Ennd; Linz 
für Defterreich ob der Enns; Gräz für Steyermarf; Prag für 
Böhmen, Brünn für Mähren und Schleſien; Lemberg, für 
Galizien; Innspruck für Zyrol und Vorarlberg; Laibach für 
Kärnthen und Krain, und Trieſt für das übrige Kuprien ; Mails 
land und Benedig für das lombarbifch: venettanifche Königreich ; 
und Zara für Dalmatien. 

Jede Provinz ift in Kreife eingetheilt; an der Spitze fteht ein 
Kreishauptmann, bie italienifchen Laͤnder aber zerfallen in Deles 
gationen, jede mit einem Delegaten, und einer Provinzial: Cons 
gregation. .- 

In Ungern befindet fi die Föniglihe Statthalterei in 
Ofen, ber Palatin führt den Vorſitz; in Siebenbürgen das Guber 
nium, in Klaufenburg. Ungern zerfällt in Gefpannfchaften (Eos 
mitate), Siebenbürgen im Lande der Szekler in Stühle, im 
Lande der Ungern in Comitate, im Lande der Sadjfen in Stühle 
oder Kreife. 

Für die Rechtspflege ift die oberfte Juftizftelle oder 
ber oberfte Gerichtshof die Höchfte Behörde, Sie befteht aus 
2 großen Senaten; einem in Wien, für alle nicht ungrifchen Laͤn— 
der, mit Ausnahme Staliens, einem andern in Verona für das 
Denetianifhe und die Lombardei: Appellations und Crimi— 
nalobergerichte find in Prag, Brünn, Lemberg, Wien, 
Klagenfurt, Snndprud, Zara, Mailand, Benedig. 
Ferner giebt es Landrechte in jeder Provinz für Adel, Geiftlich: 
keit und privilegirte Körperfchaften; Ortögerichte für alle nicht 
Privilegirten.. Das Oberfl:Hof-Marfhallamt, unter wel: 
chem alle Mitglieder des faiferlihen Hauſes in Civilangelegenheiten 
und die fremden Gefandten ftehen , weiter Merkantil: und Wech— 
felgerihte, Berggeridhte u. f. w. Die Geſetze werden, je 
nach den Provinzen in deutſcher, lateinifcher oder italtenifcher Sprache 
befannt gemacht. 

Briegswesen. Die höchfte Behörde in allen militärifchen 
Angelegenheiten ift der Hof-Kriegsrath in Wien, und ber 
öfterreichifche Staat zerfällt in 14 General:Militärtomman-: 
008: Wien mit einem zu demfelben gehörenden Militär: Comman- 
bo in Linz, für Defterreih; Prag für Böhmen; Brünn für 
Mähren und Schlefien; Gräz mit einem dazu gehörenden Gom: 
mando in Innsprud fiir Sliyrien, Steyermark und Tyrol; Le m- 
berg für Galizien, Ofen für Ungern, Peterwarbdein für die 
flawonifche Milttärgranze; Agram für die carlftädter und wara$- 
diner Gränze; Hermannftadt für Siebenbürgen; Temeswar 
für das Banat; Zara, für Dalmatien; Mailand für die Lom: 
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bardei, uud Padua für die venetianiſchen Probinzen. — Im 
Sriedenszeiten befteht die Armee aus: 58 Negimentern ®inien. 
infanterie; 7 öfterreichifche, © böhmifche, 5 mährifch= fchlefifche, 
1 — 3 illyriſche, 8 italieniſche, zuſammen 43, jedes zu 
1892 Dann 81,356; dazu kommen 15 ungrifche und ſiebenbuͤr— 
gifche jedes zu 2616 Mann, 39,240 Mann; zufammen 120,596; 
20 Bataillond Grenadiere 18,000 Mann; 1 Jägerregiment und 12 
einzelne Bataillond, 9280; 17 Gränzregimenter, 7 ungrifche, 6 illy— 
riſche, 35,399 Mann, und 4 fiebenburgifche 746 Mann, zufammen 
42,845; 4 Garnifonsbataillond 5656 Mann, zufammen 196,377 
Mann Infanterie. — Die Eavallerie befteht aus 8 Euiraffier, 
6 Dragoner, 7 Cheveaurlegerd, 12 Hufaren und + Uhlanenregimentern, 
zufammen 44,970 Mann; — Artillerie: 5 Regimenter Feldar: 
tillerie, Bombardier: Corps und Feuerwerfer, die Garniſons-Ar— 
tillerie und Duvrierd, 17,790 Mann, das Geniecorps mit 6 
Gompagnien, Sappeurs 2079, 5 Eompagnien, Mineurs 721, Pon⸗ 
tonnierd, 2267 und 8090 Mann beim Fuhrweſen; Total 272,204 
Mann. — Dazu kommen Gensdarmerie 3200 Mann; 10,800 
Invaliden; die HartfchiersLeibgarde, bie ungrifhe No— 
belgarde (58 Mann) die Trabanten und die Hofburgwache 
in Wien. An Kriegszeiten kann das Fußvolf vermehrt werden um 
244,276 Mann, und die Gavallerie um 10,74. 

Die öfterreichifche bewaffnete Landmacht würde auf dem Kriegs: 
fuße fich folgendermaaßen herausftellen: 


1) Fußvolk. completer Friedendetat 106,377 M. 
Dermehrung „.... 24,276 : 440,653. 


2) Reiterei. Friedendetat ...... 4,970 s | 
Vermehrung ..... 10,74 - 65,714. 
3) Artillerie, Geniecorps u f.w......... 30,867. 


Total .. 527,234. 


Der ganze Staat iſt in Werbebezirke eingetheilt. In den deut— 
ſchen, galiziſchen, illyriſchen und italieniſchen Laͤndern iſt jeder 
Buͤrgerliche oder Bauer vom 19 bis 20 Lebensjahre militaͤrpflichtig, 
und muſſ von da ab bis zum SOften in der Landwehr dienen. In 
Friedenszeiten find Stellvertreter erlaubt. Die ungrifhen Regimen- 
ter werben theild durch freie Anwerbung recrutirt, theils durch Aus: 
hebung, welche dev Reichstag vorher genehmigt hat. In den Mi: 
litärgrangen ift Sedermann Soldat. 

Militärifche sheet ed Pe: die 1717 gegrün: 
bete Ingenieur Academie in Wien; die Militäracademie in wiene: 
riſch Neuſtadt; Militäracademie zu Waitzen; Gadettenfchulen in CI: 
mütz und Gräz; viele Artilleriefchulen ; die Militärfnaben-Erziehungs: 
anftalt in Mailand; und außer diefer noch 48 andere; 54 Regi: 
mentsſchulen; ein militärifch = geographifches Inftitut zu Mailand, 
die Sofephsacademie in Wien, zur Bildung von Militärärzten; 
Büchfenmacher » Lehranftalt zu Steyer, und viele andere. 

Festungen. Defterreich hat deren 33, in welchen fich Fe— 
ftungscommandanten befinden, und außerdem 60 fefte Pläge worin 
Plagcommandanten befehligen. Die bedeutendſten Feftungen find: 
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in den zum deutſchen Bunde gehoͤrenden Laͤndern: Olmuͤtz, Prag, 
Thereſienſtadt, Königsgras, Joſephsſtadt, Kufſtein, 
Salzburg; die Umgegend von Linz; auch fol Brixen befe— 
ſtigt werden; in den ungriſchen Laͤndern und Dalmatien: Arad, 
Brod, Cattaro, Eſzek, Leopoldſtadt, Carlsburg, Earl: 
ſtadt, Komorn, Munkacz, Peterwardein, Raguſa, Te— 
meswar und Zaraz in den italienifhen Staaten: Mantua, 
Venedig, Chioggia, Peihiera, Oſopo, Legnago, Pal: 
manuova. Außerdem hat Oeſterreich dad Beſatzungsrecht, zu 
Piacenzain Parma, und zu Ferrara und Comacchio im 
Kirchenftaate; und mit Preuffen gemeinfchaftlih in der Bundesfe— 
flung Mainz. I | 

Seewesen. Der Stand der Marine wird gegenwärtig ans 
gegeben: zu 3 £inienfchiffen, 5 Fregatten, 5 Gorvetten, 8 Briggs 
und 11 Eleineren Fahrzeuge. Der bedeutendfte Kriegshafen ift Ve— 
nedig, wo ein großes Arfenal befindlich ift; dann Trieſt und Por: 
t0:QDuieto ın Jlyrien, Zara und Cattaro in Dalmatien. 

Einkünfte und Staatsschulden. Das Staatdeintommen 
fließt theild aus den Domanialgütern, Waldungen, Berg: und uͤt⸗ 
tenwerken, und aus den Regalien die zum Theil Monopole ſind, 
ferner, und bei weitem die größern Theile aus Steuern und Abgas 
ben. Malchus ſchaͤtzt den Xotalbetrag ded Einkommens (an offie 
ciellen Daten fehlt es durchaus), auf etwas mehr al3 150 Millio- 
nen Gonventiondgulden; die Beiträge der einzelnen Gebietötheile 
werben folgendermaßen angegeben: Deiterreich unter der Enns, 19%, 
Millionen Gulden; Defterreich ob der Enns mit Salzburg 6 M; 
SteyermarfoM.; Tyrol 4Y,M.; Syrien und das Kitorale 6740 
M.; Böhmen 19% M.; Mähren und Schlefien SM.; Galizien 
10 M.; Ungern 24 M. (2); Siebenbürgen 614 M.; Dalmatien. Yg 
Million. Das lombardiſch-venetianiſche Königreih 18 Millionen 
» Gulden Conventions m. — | 

Die Staatöfchuld fehlägt man auf 800 bis 80 Millionen Gul- 

ben (24 Gulden Fuß) an; Papiergeld ift für etma Hl, Mil 
lion Gulden in Umlauf. 


A. Deutsche Länder. 


Schon oben find diejenigen Theile ded öfterreichifchen Staats 
angegeben, welche zum deutfchen Bunde gehören. Als Mitglied 
deffeiben führt Defterreih den Vorſitz, nimmt den erften Rang ein, 
hat im Plenum 4 Stimmen und fielt zum Bundeöheere einen 
Beitrag von 94,822 Mann. 


I. Das ErshergogthHum Oesterreich. 


mit 708 Meilen und 2,114,000 Einw. Es ift ein gebirgi: 
ges, von Aeſten und Zweigen der fteyeriichen Alpen, die fich bis 
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an die Donau hin — durchzogenes Land; die Ebenen, 
von denen die von der Donau durchfloſſſe, Marchfeld — 
der groͤßte iſt, ſind fruchtbar. Die bedeutendern Fluͤſſe ſind: die 
Donau, die Taya, welche in die March fließt, die Leitha, 
Schwarza und Enns. 

Defterreih hat Landflände, die ſich in Prälaten, Herren, 
Ritter, landesfürftlihe Städte und Märkte theilen; und zerfällt 
- dad Land unter der Ennd und bad Land ob der 

nn$. 


a. Das Zand unter Der Enns 


oder Niederöfterreich enthält 361 Meilen, mit 1,273,000 Einw. und 
zerfällt in 4 Kreife. Ä 


‚J) Kreis unter dem &Hiener Zilalde, 80 DMeilen, 544,000 Einw, 
Darin Wien, an einem Arme der Donau und ben Eleinen Flüſſen Wien und Al⸗ 
fter, die ſich bier in diefelbe ergießen. Sie befteht aus der — oder innern 
Stadt und 34 Vorſtaͤdten oder Gruͤnden. Die innere Stadt iſt von einem mit 11 
Baſtionen beſetzten gemauerten Walle umgeben; die Vorſtaͤdte umzieht ein Erd⸗ 
wall. Wien iſt Reſidenz des Kaiſers, Hauptſtadt des öſterreichiſchen Staats, Sie 
aller hödyiten und Gentralverwaltungsbehörben, eines Generalcommandos, und eis 
ned Erzbiſchofes. 

Die Altſtadt oder das eigentliche Wien ift von keinem bedeutenden Umfange, 
und hatte im Jahre 1829 nur 1229 Häufer, während die Vorftädte deren 7415 
zählten. Die Häufer find meiftentheild hoch gebauet, die Straßen krumm und eng, 
aber vortrefflich gepflaftert und fehr reinlich; die Worftädte zum Theil ſehr bübich ; 
mit vielen Gärten, und felbft Aderland, das aber immer mehr und mehr vers 
fhwindet, weil Häufer und ganze Straßen auf demfelben ſich erheben; im Jahre 
1826 wurden 600 Häufer gebauct und Wien hat feit etwa 20 Jahren ein ganz ans 
deres Anfehen gewonnen, die Bevölkerung ift um ein Drittel geftiegen, und bes 
trägt , ohne die Fremden, deren Anzahl fich ſtets auf 80,000 —* mag, und 
mit Einfhluff des Militärs (15 bis 17,000 Mann,) gegenwärtig etwa 330,000 
Seelen; wovon 55,000 auf die Altſtadt kommen. j 

Wien ift eine der ſchoͤnſten Städte Europas und bat eine große Anzahl fchö- 
ner Gebäude, Die bedeutendften find: die Burg oder ber kaiferlihe Palaft 
ein großes unregelmäßiges Gebäude ‚an welchem einzelne Theile ſich duch Pracht 
und Schönheit der Bauart — der Kaiſer und der Thronerbe bewohnen 
den Theil deſſelben, welcher den Namen Schweizerhof führt; in der Burg bes 
finden ſich: die Eaiferliche Bibliothek, zwei Redoutenfäle, die Hofkapelle des kaiſer⸗ 
lichen Theaters und eine Reitſchule, ein Meifterwerk der Baukunft, ferner das 
Münzgebäubde, bie Hofktanzlei, das Gebäude bes Hofkriegsraths, 
bie Paläfte der dfterreihifchen und böhmiſchen, fobann der ungris 
fen und fiebenbürgifhen Hofkanzleiz das Univerfitätsgebäubde 
mit ber Sternwarte, bie Academie ber ſchoͤnen Künfte, und das Rath 
baus; ber ſtaͤndiſche Palaft, der erzbifhöflihe Palaft; das kaiſer— 
liche Zeughaus, das ſtädtiſche Zeughaus, die Bank, die Hauptmauth 
und das große 1819 erbaucte Caurenzgergebäube, in welchem ſich die Buch: 
baltereien und die Genfur befinden. Die ausgezeichnetften Privatgebaude, faſt alle 
mit reihen Bibliotheken und zum Theil mit Münzen und Gemäldefammlungen find: 
ber Palajt des Herzogs Albert von Sachſen Zeichen, der jest dem Erzherzog 
Karl gehört; der Palait der verftorbenen Erzherzogin Beatrir, der jest dem 
Herzoge von Modena gehört; die Paläfte der Fürften von Lichtenftein mit einer 
großen Reitichule und einem Theater; Eſterhazy, Loblowig, Schwarzenberg, Bas 
thyani, Kinsky, Lubomirsky, der Grafen Feſteticz, Harrach und Gchoenborn. 
Angemerkt zu werden verdient noch dad Buͤrgerſpital, vormals ein Kranken— 
baus, das von Kaiſer Joſeph II. in ein Miethaus umgewandelt ward; es bildet 
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eine Art von kleiner Stadt mit 10 Höfen, 220 Wohnungen und mehr als 
1200 Einwohnern. 


Unter den Kirchen find am merkwürbigften: die Stephanskirche, ein 
ſchoͤnes gothiſches Gebäude 342 Fuß lang, 222 breit und 79 body, mit einem 433 
—* hohen Thurme, und 38 marmornen Altaͤren. In derſelben Denkmäler Kaiſer 

riedrich IV. und des Prinzen Eugenius Die Peterskirche, nach dem Muſter 
der Peterskirche in Rom erbauet; die AuUguſtinerkirche mit den Denkmälern 
der Erzherzoginn Chriſtine, ein Meiſterwerk Canovas, Leopold IL. und des Marſchall 
Daun; die Kapuzinerkirche mit der kaiferlichen Bamiliengruft ; die Rup redhte: 
kirche, die fhon im Zahre 740 gebauet ward; ferner die Kirche zu St. Mi- 
chaelz die Kirche und Abtei bei den Schotten; das Mechitariſtenklo— 
ſterz und 11 andere Mondes uub 3 Nonnenklöfter. 


Unter den Plägen, beren Wien 20 zählt, nennen wir: ben Hof, welden 
eine Eoloffale Statue der Jungfrau Maria und zwei ſchoͤne Springbrunnen zieren ; 
den Burg: oder Paradeplak vor dem kaiſerlichen Palafte; den hoben 
Markt, den Sofepbsplag mit einer Reiterſtatue Kaifer Joſeph II.; den 
neuen Marft, mit einem ſchönen Springbrunnen, mit vier bieiernen Figuren, 
welche die vier bedeutenditen Flüffe der Monarchie darftellen follen, und den Gras 
ben, ber in der Mitte der Stadt liegt, mit einer ber heiligen Dreifaltigkeit ges 
widmeten Säule zum Andenken der großen Peft, welche 1679 in Wien wuͤthete. 
Auf diefem Plage und dem baran ftoßenden Kohlmarkte, firht män die brillante 
— ad das neue Burgthor ift eines der fchonften Gebäude in 
diefer Art. 

Die bebeutendften WVorftädte find: die Winden, die Landſtraße, die 
Leopoldftadt, die Jaͤgerzeile, dad Schorttenfelb und das Gumpen= 
dorf. Die ausgezeichnetften in den Vorſtädten befindlichen Gebäude find: bie Ga- 
valleriektaferne, Belvedere, ein prachtvoller Palaft, der ehernald dem 
Prinzen Eugenius gehörte und jest im Beſitze des Kaifers ift, die Sanct-Karls— 
kirche, die fchönfte und regelmäßigfte in Wien ; das fehöne Gebäude des polntedh- 
nifchen Inftituts, 1816 gebauetz jenes des Collegium Therefianum ; das ftahrem= 
bergifche Freihaus, aud) Konradswörth genannt, mit 6 .Höfen und 220 Wohnuns 
gen, das Gebäude der jofepbinifchen Academie für Mebdiein und Chirurgie; bas 
große Hofpital, mit 7 mit Bäumen ri Höfen, 111 Sälen ımd 2000 Bet- 
ten, es nimmt jährlich 15 bis 17,000 Kranke auf; die Porzellanfahrit; die Pa— 
part * Fürften Schwarzenberg, Eſterhazy, Lichtenſtein, Queſtenberg und Razus 
mofsky. 
unter den Spatziergaͤngen nimmt der weltbekannte Prater den erſten Rang 
ein, er Liegt auf einer Donauinſel, wird vorzialidh im Frühling ſehr ſtark be— 
ſucht, und hat Speiſe- und Kafeehäufer, ein Panorama, gymnaſtiſchen Gireus, 
Schaukeln und andere Anftalten zum Vergnügen; der Augarten, die Brigit- 
tenau, die Bäftei, das Glacis, der Volksgarten mit dem herrlichen The: 
feus von Ganova. 

Unter den fehr zahlreichen wiffenfchaftlichen Anftalten merken wir an: bie 
Univerfität, eine der älteften in Deutfchland, 1365 aeftiftet, und vorzüglich wegen 
ihrer mebicinifchen Kacultät berühmt, mit herrlichen Sammlungen, namentlidy eis 
ner werthvollen Bibliothef, anatomifhen Präparaten, einem botanifdyen Garten, 
und einer Sternwarte; die orientalifhe Academic, in welcher Dolmetfcher 
für die Verhandlungen Oeſterreichs mit der Türkei gebildet werden; das There 
fianum, eine von Maria Therefia gegründete Ritteracademiez; bie Joſephs— 
academie für die Bildung gefchidter Militärärzte und Wundaͤrzte; die Academic 
der vereinigten bildenden Künjte, mit herrlichen Sammlungen; die polytednis 
ſche Anftalt, die ftets von etwa 800 Schülern befucht wird, umb eine ber bes 
deutendften in Europa, die Rormalſchule zur Bildung guter Schullehrer, die 
Kriegsfchule, Thierarzeneifchule, das muſikaliſche Gonfervatorium, mehrere 
Gomnafien , eine proteftantiich = theologifche Facultaͤt, mehre botanifche Privatgär- 
ten. Bon den Bibliotheken ift die wichtigfte die Eaiferliche Bibliothek, fie ent⸗ 
hält an 400,000 Bände, 8000 Handichriften, mit einer großen Kupferſtichſamm⸗ 
lung; mehre Gemäldegallerien; das Eaiferlihe Antiken und lg) Se inet; 
das naturhiftorifhe Gabinet mit dem- brafilianifhen Mufeum; 
das Mineralienkabinet ; das topographifch = ftatiftifche Bureau, mehre Gonvicte und 
mehr als 100 Trivialſchulen, chemiſche Laboratorien u. f. w. Von gelehrten Ge— 
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ſellſchaften Wien; eine Ackerbaugeſellſchaft, mehre Muſikgeſellſchaften, eine 
lithographiſche Geſellſchaft, und nur 3 Leihbibliotheken. 

Wien iſt eine vw gewerbthaͤtige Stadt, und mehr als 60,060 Men: 
ſchen find in den Fabriken befchäftigt; am bebeutendften find: Stiden- und Sammt- 
fabriten, balbfeidne Zeuge, Spisen, Pofamentivwaren, Leder-, hemifcher, Baum: 

* und Galanteriewaren, Papier, mufitalifche Inftrumente, Garn, Tape: 
ten, Stahl» und Eifemvaaren, Liqueure, Porzellanwaaren, Meubeln, Spiegel und 
Wagen. Der Handel ift am beträchtlichften mit Ungarn und ber Tuͤrkei; Wien 
hat eine Börfe, und es geht von bier ein Kanal nad wienerifch « Neuftabt. 

Noch ift au bemerken, daß Wien eine eigene Stadthauptmannſchaft ift. Be- 
fanerumg durch die Türken 1683, Frieden am 14. October 1809. Gongrefje 1815, 
1822 und 1834. 

In der nähern Amgebung Wiens liegen mehre Luftfchlöffer und Heine Städte: 
Schönbrunn, ein Eaiferliches Luſtſchloſſ, mit einem großen Parke, und einem 
botanijdyen Garten , einer Menagerie ; hier ftarb der Sohn Napoleons. — Hiet— 
ging, ein Dorf dicht bei Schonbrunn, mit einem Theater und Babeanftalten. 

andhäufer der reihen Wiener. — Larenburg, eine Beine Stabt mit etwa 
1000 Einw. und einem kaiſerlichen Luſtſchloſſe. Der Park ift einer der größten in 
Europa, mit der Franzensburg, einem in mittelalterlihen Style erbaueten Ritter 
ſchloſſe. — Meidling, Mineralbäder. — Penzing, 2000 Einw.; große 
Bandfabriken; in der Kirche befindet fich eine marmorne Frauengeftalt, bie fidy 
n Himmel zu heben fcheint, ein Werk Sanovas.— Klofter-Neuburg an der 
—8 — mit 3000 Einw. bat ein Auguſtinerſtift, eine Bibliothek und Mineralien⸗ 
Fabinet;z Militärfchiffsbaugof. In dem Klofter wirb der öfterreichifche Erzherzogs⸗ 
hut auf bewahrt, — Baben, am Fuße bed Kalvarienberges, an der Schwaͤchat, 
mit ehva 8000 Einw.; ſtark befuchtes Schwefelbab, "das jährlich von etwa 5000 
Fremden befucht wird. In der Nähe liegt Weilburg, ein prädıtiger Palaft 
des 5 Karl, das fchöone Helenenthal mit den drei Ruinen der Burs 
gr Raubenftein, Scharfened und Rauheneck. — Neuftadt oder 
ienerifheNeuftadbt, die hübfchefle Stadt des ——— an der 
Mündung des neuſtaͤdter Kanals, 10,000 Einw., iſt merkwürdig wegen ber be⸗ 
rühmten Militgracademie für 500 Zöglingez; Bandfabriken; Niederlage für die in 
Steyer verfertigten Waaren. In der Burgfapelle ruhet Kaifer Mar. Giftercien- 
ferabtei mit einer bedeutenden Bibliothel. — Nabdelburg, große Nähnabelrfas 
briden, und Raketendoͤrfel mit einer Fabrik con te Raketen. — 
Traiskirchen, 1000 Einw., Seidenbandfabrifen. — annersborf, Mine 
ralbad. Unterpiefting und Pottenftein, Eifenfabritn. — Shwödat, 
2000 Einw.; Biechwaarenfabriten und Kattundruderei. Neben ber Stabt eine 
Säule, zum Andenken an Sobiesky, der 1683 Wien entfeste. — Brunn,am 
Gebirge, 1200 Einw.; Strobhutfabrifenz guter Wein der zu ben beften in dem 
Erzherzogthume Deſterreich gebört.— Die Glaufen, ein Paſſ. Gumpold& 
kirchen, 1200 Einw., guter Wein. Guntrams, Dorf, Papier- und Leinwand 
fabriten. — Fifhament, an ber —— Fiſcha in die Donau 900 
Einw., Baumwollenfabriken. — Petronell, in der Nähe bes alten Carnum- 
tum, viele römifche Alterthümer. — Rohrau, Geburtsort Haydn. — Pot— 
tendorf, große Baumwollfpinnmafchinen. — Neunkirchen, Baummollfabri= 
ten; Getreides und Viehhandel. — Mariafhus, Eiſenbergwerk. Wallfahrtö- 
firdye. — Ebersdorf, große Metallwaarenfabriten. — Rodaun, Mines 
ralbad, deren es mehre in biefem Kreife giebt. — Neuhaus, berühmte kai— 
ferliche Spiegelfabrit. — Nuffidorf, große hemifhe Fabriken. — Herrnals, 
2500 Einw.; Erzichungsbaus für Töchter armer Offiziere, Galvarienberg, wohin 
von Wien aus ſtark gewallfahrtet wird. Funfhaus, Gemebrfabriten. Neu— 
ketlenhof berühmte Kattundruderci. — Rannersdorf, Papierfabriten. — 
Ebergaffing, warme Quelle und Papierfabri. — Wagram, Steingutfa= 
breiten. — Mariabrunn, Forſtinſtitut. — Zeutfh=Altenburg, an der 
Donau, Gefundbad. — Thereſienſeld, 600 Einw., Anftalt für ausgebiente 


‚., 2) Breis ob dem dliener-&alde, 101 Meile, mit 233,500 Einw.; 
liegt im Süden der Donau. Darin die Hauptftadt Pölten, an ber Trafen, 
4400 Einw.; Biſchofeſitz; theologifhes Alumnat und mehre Erziehumgsanftalten 
für Mädchen, Kattundrucerei und Steingutfabrifen. — In Friedau, einem 
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nahe liegenden Dorfe, ift eine große Kattunfabrit. — Baierifh- Waidhofen, 
an ber Ins, 2100 Einw.; bedeutende Eifenfabriten, befonbers in Ober: Zell. — 
Der Wallfahrtsort Sonntagsberg. — NReuftift, ein Dorf, mit einer Spie⸗ 
gelfabrit. — St. Aegid, Fleden, mit wichtigen Eifenfabriten. — In Neu: 
walde, im Preinthale, die merkwürbige Holzſchwemme des Grafen Hovos, ein 
Stollen durch den Bergkamm Geſchaid, in einer Höhe von 3800 Fuß, 1300 Fuß 
lang, 11 bis 12 Fuß ‚ und ein Kanal, Y, Meile * — Goͤttweig, 
Beñedictinerabtei, in der Nähe der Donau, mit einer reichen Bibliothek und einem 
botanifchen Garten. — ee am Traſen; große Gewchrfas 
brit. — In der Nähe das Giftercienferkiofter Lilienfeld mit einer wid 
tigen Bibliothek, botanifhem Garten, NRaturalienfammlung , Gymnafium 
und Unterrichtsanftalt für Theologen. — Zuln, Dorf, an ber Donau, 
in der fruchtbaren Zulner» Ebene, 1600 Einw.; Walifahrtskirche, Pionierſchule, 
Silber: und Bleigruben, Marmorbrücde, Zinnoberfabrit und Kupferhütte. In 
der Nähe der 270 Fuß hohe Wafferfall, der Lafing. — Agſtein, an der Dos 
nauz Steinkohlen⸗, Kupfer» und Bitriolgruben. — Nieberwaldfee, Markt: 
fleden, an ber Donau, in deffen Nähe vortrefflihe Muͤhlſteine — werden; 
Koblengruben bei Ehalern, an ber Donau; Bleigruben bei Duͤrniz; GErböl- 
quellen bei Gaming. — Melk, Marktfieden, an ber Donau; bekannt wegen 
der bortigen Benedictinerabtei, einem der fchönften Gebäude in Nieberöfterreichz 
prachtvolle Klofterkirche, Bibliothek und wiffenfchaftliche Sammlungen aller Art, 
theologische Lehranſtalt. — Noch ift zu bemerden Greifenftein, eine dem Fürs 
ften von Lichtenftein gehörige Burg, an der Donau, auf welcher Richard Loͤwen⸗ 
herz einige Zeit gefangen faß. 


8) Der Kreis unter. dem Mannhartsberge, im Norden ber, Donau, öftlich 
vom Mannhartöberge, mit 87 (Meilen und 275,500 Einw, Darin Kornneus 
burg, Kreisftabt, 19000 Einw. — Enzersborf, unweit ber Donau, welche 
bier die Infel Lobau bildet, und Deutfhs Wagram, zwei kleine Städte; 
Sieg der Franzofen den 5.—6. Juli 1809. — Die DonausInfel Lobau. — 
Aspern und Efflingen, Dörfer an ber Donau, ummweit Wien; Gieg ber 
Defterreiher am 21. und 22. Mai 1809. — Feldsberg, 2600 Einw., eine 
dem Fürften Lichtenftein gehörige Stadt mit einem prächtigen Schloffe; Weinbau. — 
Stoderau, Marktfleden, an der Donau, 1500 Eimv.; große Militäröconomies 
Gommifjion, Getreidehandel. — Denn Schwefelbad, Steinkohlengruben. — 
Schloßhof, kaiſerliches Schloß, an der Mary, mit einem fchönen Park. — 
Meiffau, am Mannhartöberge, eine Kleine,‘ durch bebeutenden Safranbau bes 
mertenswerthe Stadt. — RoöH, 2200 Cinw., an ber mährifchen Graͤnze; Weins 
bau, Salpeterficderei. — Zwettel, eine Heine Stabt mit bebeutendem Zwirn⸗, 
Leinwand» und Bandfabriten. In der Nähe die gleichnamige Giftercienferabtei. 


4) Bireis ob Dem Mannhartsherge, im Norben ber Donau, im Weſten 
bes Mannhartöberges, mit HL [_JMeilen und 238,000 Einw. Darin Krems, 
nahe an ber Mündung ber Krems in die Donau, 3800 Einw., Kreisftadt; hat 
ein Piariftencollegium, Militär s Erziehungsanftalt, große Infanteriecaferne, Senfs, 
Yulver:, Salpeter-, Stable, Aauns u. a. Fabriken; in der Nähe eine Minerals 
—— und Safranbau. — Zu Krems gehort die Heine Stadt Stein, 1700 

. Bon bier führt eine 1600 Fuß lange hoͤlzerne Bruͤcke über die Donau nach 
Mautern — Dürrenftein, an ber Donau, Meiner Ort, mit einem fürftl. 
ftahrembergifchen Schloffe, und Ruinen der alten Burg, auf welcher Richard Lö⸗ 
wenherz 15 Monate im Gefängniffe ſchmachtete; Bleigruben. — Horn, 1100 
Einw.; ftarke Bierbrauerei. — Eyenburg, 1800 Einw.; Baumwollenfabrit. — 
Rofenburg, Dorf, mit einer fchonen Ritterburg. — Groß-Sieghards, 
1800 Einw., ein blühender Kleden, den vor etwa 100 Jahren aus ber Schweiz 
tommende Bandmacher bevölterten. Es find dafelbft gegenwärtig 20 Bandfabris 
ten, von denen Waaren in die entfernteften Gegenden verfandt werden. — Boͤh⸗ 
mifh- Waidhofen, an der Taya, 1200 Einw.; Leinenband-, Kattuns und 
Parchentweberei. — Weitra, am nördlichen Abhange des Greiner - Waldes, an 
der Bainfis, 1800 Einw.; Eifenbämmer, Baumwollenweberei. — Maria: as 
ferl, auf einem Berge, an der Donau, wohin alljährlich mehr als 100,000 Pil⸗ 
ger ziehen; berühmter Wallfahrtsort. — Leopoldsau oder Eipelbau, a. d. 
Donau. — Spitz, a. d. Donauz Kupfergrube und Bitriolficderei. 
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h) Das Hand 0b der Enns 


ober DOberdfterreich, enthält 347 (JMeiten, mit 841,000 Einw., und 
serfällt in folgende Bezirke: 


1) Das Mithiviertel, 57 Meilen, 197,000 Einw. Darin Linz, am 
Ufer der Donau, über welche eine Brüde führt, in einer fchönen Gegend; hat 
21,000 Einw. Die Stadt ift Sitz ber Regierung bes Landes ob der Enns, bes 
Landrechts, und eines Bifchofs; hat ein Lyceum, Gymnafium, theologiſches Ge= 
minarium , genieurfchule, Kunftfhule, Blinden» und Zaubftummenanftalt. 
Linz bat mehre fchöne Kirchen und andere bemerkenswerthe Gebäude, ein Theater, 
Rarhhaus, eine große Strafanftalt, in dem vormals Baiferlichen Schloffe neben ber 
Stadt, bedeutende Fabriken in Wolle und Baumwolle, unter denen bie Baiferliche 
Woll⸗ und Zeppichfabrit eine der größten der Monarchie it. Sie wurde 1672 
als Privatanftalt gegründet, 1774 Staatseigenthum. Cie lieferte in den Jahren 
170 — 179 jährlih 70: — 80,000 Stüd —*— und gab faſt 30,000 (jedt 
nur 3-— 4000) Menſchen Arbeit, Es werben in berfelben auch orientalifche 
Shawls verfertigt. Pulverfabrit, Meffen und wichtiger Spebitionshandel. Die 
von Budweis in Böhmen aus angelegte Eifenbahn foll von hier bis Gmunden 
weiter geführt werben. Jetzt wird die Stadt in eine bebeutende Feitung umges 
wanbelt. — In ber Nähe von Linz, bei Grein, an ber Donau, 1500 Einw., 
liegt die Donauinfel Worth ober Werd, neben weldyer und dem alten Schloffe 
Werfenftein der berücdhtigte Strubel ſich befindet, zahlreiche Felfen im Waſſer, 
die den Schiffen, ehe man (1779 — 1791) die Klippen gefprenat hatte, ſehr ge⸗ 
faͤhrlich waren. Weiter abwärts bei Struden und der alten Burg Hauftein bes 
findet fi noch ein anderer Wirbel, ber aber nicht fo gefährlich als der erſte 
it. — Urfahr ober Ufer Linz, an der Donau, Linz gegenüber , mit 2600 
Einw. — Hildberg, altes Bergſchloß, auf dem König Wenzel von Böhmen 
1394 von einem Ritter v. Stahremberg gefangen gehalten wurde. — Mauts 
haufen, ein Flecken; großes Salzmagazin, aus welchem ein großer Theil Bobs 
mens verforgt wird; fliegende Brüde über die Donau, in ber Nähe Granitbrüche. 
Bon bier führt eine Handelsftrape nach Böhmen übrr Freyftadt, im Böhmer: 
walde, einer Stadt mit 2200 Einw.; Piariftencollegium , ftarter Zwirn- und 
Leinwandhandel. In ber Nähe die pradhtvolle Kirche St. Michael. — Steieregg, 
an ber Donau, ber Mündung der Traun gegenüber. — Ottensheim, an der 
Donau; Gerberei, Objtbau, Leinweberei. — Perg, Marttfleden an ber Nearn; 
Mühtfteinbrüche und vortreffliches Toͤpfergeſchitr. 


2) Das Innviertel, 41 Meilen, 145,000 Einw., an ber baierfchen 
Gränze. Es wurde im tefchener Frieden, 1779, von Baiern abgetreten, unb wird 
deshalb mebft Salzburg zuweilen aud wohl noch Neudfterreich genannt. 
Darin Ried, 2800 Einw.; Leinwand» und Zuchwebere. — Braunau, am 
Inn, 2000 Einw.; Brauerei, Tuchfabrik, — — Schaͤrding, am 
Inn, 500 Einw.; Schloß. — Wildenau, Schloß, mit werthvollen Kunſt⸗ 
ſammlungen. — Wildshut, an ber Salzach; Steinkohlengruben. — Rei— 
chersberg, ein Stift. — Raab, Flecken; Bierbrauerei. Hier und in Ma— 
ria Bronnenthal, fo wie zu St. Thomas, Geſundheitsbaͤder. 


3) Das Hausruck-Viertel, 43 D Meilen und 187,000 Einw. Darin 
Wels, am Traun, der bier ſchiffbar ift, 4800 Einw.; bedeutende Kupferhaͤm⸗ 
mer, Kattun= und Yulverfabriten, Holzhandel auf ber Zraun, große Getreibes 
maͤrkte, Schloß des Fürften von Auerfperg. — Scharten, Stäbden; Sit eis 
nes proteftantifhen Superintendenten. — Lambad, Zleden, am Traun, 3000 
Einw., mit einer großen Benedictinerabtei, Bibliothet und Ichöner Gemälde: und 
Kupferftihfammlung. — Vodlabrüd, an der Agger, 1200 Einw.; Holzarbeis 
ten. — Im füdtichen. Theile des Kreifes die hoͤchſt romantischen Thaͤler des Zel⸗ 
ler, Mond- und Atterſees. — Der Ort Mondſee gehört dem baierifchen 

n Wrede. — Engelhards zell, Fleden, an der Donau und baierifchen 

ränze, mit einem Donaugollamte; Zöpfere. — Wolfsegg, cin Braunkoh— 
lenwerk; in der Nähe ein Mineralbad. — Wilhering, an der Donau; Eifter- 
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cineſerabtei. Bei Schaumburg bie Ruinen der Burg, in welcher König Wenzel 
1402 gefangen fa. — Marias Scharten, ein Dorf; ift Sis des Guperin- 
tendenten der proteftantifhen Gemeinden in Defterreicdh ob der Enns und Tyrol. 


4) Der Traunkreis, zwiſchen Enns und Zraun, 76 (Meilen, 184,000 
Einw. Darin Steyer, an.der Mündung der Steyer in die Enms, 10,000 
Einw. Schloß auf einem fteilen Felfen; war in alten Zeiten Sig der Herzöge von 
Steyermart, Hauptfig der öfterreichiihen Eiſen- und Stahlfabrikation, ein fehr 
ewerbthaͤtiger Ort, mit bedeutenden Waffens, Wollen: und Baunmollenfabrifen. 
& werben jährlih an 24,000 Gentner Eifen und Stahl zu Waaren aller Art 
verarbeitet. Geburtsort des Dichters Blumauer. Schlaht am 7. Mai 1809. 
In der Nähe Moln; Maultrommelfabriten. — Windifhgarften, ein Fle 
den im Gebirge; gemäftete Schneden und Kräuterkäfe ; in der Nähe 3 Schwefel- 
bäber. — Gleink, Dorf, ehemaliges Stift, jest Sommerfis des Biſchofs von 
Linz. — In Groframing Mefiinghütte und 10 Eifenhammer. — Ebertö 
berg, $leden, am Zraun; Sieg der Sranzofen am 7. Mai 1809. — Krems— 
Münfter, ein Marktfleden, an der Krems, 850 Einw., in einer fehr fruchtba= 
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ren Gegend; eine ſchon 772 geftiftete Benedictinerabtei mit prächtigen Gebäuden. 


und vielen wiffenfchaftlichen Anftalten, einer philoſophiſchen Kehranftalt, einem Gum: 
nafium, einer Mufittehranjtalt, Bibliothet von 50,000 Bänden, Sternwarte, Mus 
feum, großen Gärten und Wirthfchaftägebäuben. Diefe Abtei ift das reichite Stift 
bed Staates; befist 157 Dörfer, befoldet ihre Beamten mit 80,000 Gulden, und 
zahlt dem Staate jährlid) 122,000 Gulden an Abgaben. — St. Florian, 
Marftfleden, in einer fruchtbaren Gegend; auf einem Hügel liegt das berühmte 
Auguftiners Shorherrenftift mit der prachtvollen Kirche, die eine herrliche Orgel 
hat. Viele wiffenfchaftlihe Sammlungen. — Enns, an ber Enns und Donau, 
3000 Einw.; liegt auf einem Hügel; einige Band- und Baummollweberei, und 
Eifenwerke. Dicht daneben liegt das dem Kürften Auerfperg gehörende Schloß 
Ennsed, — Weyer, Maritfieden, mit Stahl» und Eiſenhammerwerken, 
Wagenfedernfabriten. —— 

Der ſüdliche Theil dieſes Kreifes führt den Namen des Salzkammergu— 
tes, das zwifchen dem -Zraun, Atter und Wolfgangfee, dem Salzburgerkreiie und 
Steyermart liegt. Es iſt ein durchaus gebirgiges Land, das etwa 12 D Meilen 
mit 17,000 Einw. enthält. Die hoͤchſten Punkte des Salztammergutes find ber 
Priel, 8636, und der Dachſtein, 331 Fuß hoch. Außer dem Salze, von 
welchem jährlich an 800,000 Gentner gewonnen wird, findet man aud; Marmor, 
Aabafter und Gyps. Das Steinfalz bricht bei Iſchel, 1800 Einw., am Zraun, 
wo auch Salzbaͤder, bie ſchon ‚jest ſtark befucht werden, und Hallftadt, am 
Hällftädterfee, Kleden, mit 1000 Einw. Die Röhrenleitung nah Ebenfee oder 
dem nahen Dorfe Langbath, am Zraumfee, ift eine merkwürdige Anlage, die 
über das 80 Klafter breite Gohauthal (der Gohauzwang) geführt ift, und zwar 
in einer Länge von 4 Meilen. — Gmunden, Pleden, am Traunſee; ift 
Eis des Salzoberamts, gehört aber fchon nicht mehr zum Salztammergute, 8300 
Einw. Große Salzmagazine, Fabrik von thonernen Rofenkränzen. Bis hierher 
fol die von Budweis nach Ling führende Eifenbahn fortgeführt werden. 


5) Der Salgachkreis, mit 128 (Meilen und 145,000 Einw. Er bilbete 
das vormalige Erzbisthum Salzburg, das zulest 1815 von Baiern an 
Defterreich abgetreten ward. Er ift durchaus gebirgig, und in demfelben befinden 
fid) die Quellen der Mur, Enns, Salzach und Saale. Durd hohe Ge— 
birgszüge (Großglodner, 11,988 Fuß hoch) ik Salzburg von Tyrol getrennt. 
Das Land ift fehr reich an Rindvich, Holz, Metallen und Steinſalz. Hauptitadt 
ft Salzburg (Juvavia), zu beiden Seiten der Salza, über welche eine 370 
Fuß lange Brüde führt; 11,500 Einw.; ift Sig eines Erzbiſchofes, und liegt in 
einer romantiſchen Gegend. Die Stadt ift meiftentheils in italienifhem Gefhmade 
gebauetz theologifches Seminarium, und hat viele große und hohe Gebäude; der 
pradhtvolle Dom ift nad) dem Mufter ber Peterskir e in Rom erbauet; vor dem— 
felben ein fchöner Play; das Lyceum, die Reitfchule, das kaiſerliche Luſtſchloß 
Mirabella. Salzburg hat ein tbeol. und ein Benedictinerftift mit einer Wibliothek 
von 86,000 Bänden, Muͤnz⸗ und Gemälbefammlung, Lyceum mit einer an Hand⸗ 
Ichriften fehr reichen Bibliothek; mebicinifche Lehranftalt, und eine Erzichungsan- 
Ratt für Mädchen, Fabriken in Drath, Stärke, Tabad, Leder, Baumwolle ıc.; 
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bedeutender Handel und Spedition nah Tyrol und Italien. Neben ber Stabt 
auf dem Schloßberge Liegt das feſte Schloß Hobenfalzburg mit einem Zeugs 
baufe. Merkwürbige romifche Altertbümer auf dem Loiger⸗Felde und am Bürgel: 
ftein, einem Hügel ber Vorftadbt Stein. — Algen, Schloß des Fürften von 
Schwarzenberg, auf einem Berge; herrliche Ausſicht. — Kieffbeim; Helle 
brunn, an der Salzach, ein reisend gelegenes herrliches enſtſchloß. — Gre 
dig, Flecken, am Fuße des 6000 Fuß hoben, durch Maͤhrchen berühmten Unter: 
berges; bat Marmorbrüde und Marmorfägen. In der Nähe das eben genannte 
fhwarzenbergiihe Schloß Algen. — Hallein, an ber Salzach und am 
bed Duͤrrenberges, hart an der baierſchen Gränze, 5000 Einw.; berühmte z⸗ 
werke; es werden jaͤhrlich an 500,000 Centner gewonnen, und der Reichthum iſt 
unerſchoͤpflich; große Stecknadelfabrik. Hier und in der Umgegend ſtarke Baum: 
wollweberei, welche mebr als 12,000 Menſchen beſchaͤftigt. Ebenau, mit 
einer großen Meffing » und Eifenfabrit. — Radftadt, unmeit der Quellen ber 
Enns und bes nach Steiermark führenden Paffese. — Mandling, im Ennk 
thale, MO Einmw.z; Viehzucht und Holzhandel. — Im Rauristhale liegt 8000 
5 über der Meereöfläche ein Goldbergwerk, ein anderes im Fuſchthale. — 
8 Gafteinerthal, it 11 Stunden lang, mit fchauerlichen Bergpäffen, na⸗ 
mentlid der Klamm; viele Mineralbäder, namentlich) dad Wildbad-@aftein, 
das von Fremden ftark befucht wird. — St. Wolfgang; Mineralquelle. — 
Krimml, ein Dorf, in deffen Näbe ein herrlicher Wafferfall. — Werfen, im 
Thale Pongau; Berg» und Hüttenbau, Kohlenbrennerei. Daneben auf einem 
Keifen die Heine Drusichuns Hohenwerfen. — Bell, ein Maritfieden, am 
Bellers See, im Pinzgau, in einer ungefunden fumpfigen Gegend; Minerals 
quelle. — Rothguldenz Arſenik⸗ und Eifengruben. " 


I. Bas Herzogthum Stepermark 


enthält 3991, DMeile und 860,000 Einwohner, von benen 
etwa ein Drittel Siawen find. Oberfteyermarf, oder ber nörd- 
liche und weftliche Theil, wird von dem fteyerifchen Alpen durchzo⸗ 
en, während Unterfteyermarf, oder der öftlihe und füdliche 
heil, nur niedrige Gebirge hat. Die bedeutendften $lüffe find 
die Mur, die Drame, Enns und Raab; an ber ſuͤdliche Gränze 
fließt die Same. Die Seen find fehr zahlreich, aber nicht von 
Bedeutung. Die Landftände theilen ſich in Herren, wozu bie 
Bifchöfe, Prälaten, Johanniter und deutfche Ritter gehören, in 
Ritter, landesfürftliche Städte und Märkte oder Bürger. Haupter- 
werbözweig ber Bewohner ift Viehzucht; viel Eifen, Salz und 
Steinkohlen. In den Gebirgen leben hier und da Cretins, 
Fexer genannt. | — 
Steyermark zerfällt in 5 Kreife; bie hoͤchſte Civilbehoͤrde iſt in 
Gräz; ein Appellationd: und Griminalobergericht befindet ſich zu 
Klagenfurt. 


1) Der Gräjer:Breis, 9%, Meile, 315,000 Einw. Darin Grä 
ſlaviſch Riemetzkügrad, zu beiden Seiten der ſchiffbaren Mur, welche bur 
eine Brüde verbunden find; liegt in einer herrlichen Gegend ; hat 4 Vorſtädte und 
36,500 Einw., mit Militär und Fremden 41,000. Cs it Sig des Biſchofes von 
Seggau, des Guberniums und Landrechts, des Generolcommandos für Illyrien 
und Steyermark, Gräz hat gute wiffenfchaftliche Anftalten, eine Univerfität, ges 
ftiftet 1586, 1827 wieder erneuert, Sternwarte, eine bedeutende Bibliothek von 
100,000 Bänden, und ein Naturalienfabinet, ein fteyermärtifches Mufeum, Ios 
hanneum genannt, mit einem botanifchen Garten, einer Bibliothek und mehren 
anderen wiffenfchaftlihen Sammlungen, ein Gymnafium, ein Priefterfeminar, 
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Zaubftummenanftalt und Zeichnenfchule, eine Geſellſchaft für Landwirthſchaft, Ge: 
fellfchaft zur Erweiterung der Natur» und Landeskunde. Unter den 22 Kirchen 
ift die Domtirke mit der im ionifchen Style gebaueten Katharinenkapelle, dem 
Maufoleum Ferdinands II., die fchönftez huͤbſch find das neue Rathhaus und das 
Theater; 2 3euahäufer. Die Stadt hat Hut-, Kattun: und Seidenmanufacturen, 
am wichtigften iſt aber bie Eifenfabrication, namentlich Nägel. Die Bergfeftung 
Schloßberg warb 1809 gefprengt. In der herrlichen Umgegend liegt der Cal va— 
rienberg; das Schloß Eggenbergz bie beiden Mineralquellen zu Doppels 
bad; Gleihenberg, Schloß mit einer Mineralquelle, deren Waffer dem zu 
Selters gleicht. — aria-Troſt, Wallfahrtsort. — Krems, Dorf, mit 
einem Schloſſe; bedeutende Blechfabriken. — Feiftrig, an der Mur, ein Markt⸗ 
een, 500 Einw., mit einem füberhaltigen Bleibergwerke, Eifen= und Kupfer: 
aͤmmer. — NRiegerdburg, ein Fleden, mit dem gleichnamigen alten Schloſſe, 
in welchem ein merkwuͤrdiges Zeughaus mit vielen mittelalterlichen Waffen. — 
Vorau, Flecken; Chorherrenftift, mit einer Bibliothek. — Hartberg, in ber 
Nähe der ungriſchen Gränzge, 1400 Einw.; ſchoͤner Thurm, Tuchfabriken. — 
Bürftenfeld, hart an der ungrifchen Gränze; große Aerarial-Tabacksfabrik. 


2) Der Marburger: Breis, 60 D Meilen, 191,000 Einw. Darin Mar: 
burg, am linken Ufer bee Drame, 5000 Einw.; hat ein Gymnaflum, eine Er: 
ziehungsanftalt für Soldatenkinderz; Liqueur= und Lederfabriken, und nicht unbes 
traͤchtlichen Weins und Getreidehandel. — Pettau, 170 Einw., am linken 
Ufer der Dramwe; Invalidenhaus und Liqueurfabriten. Wein gebeihet in der Um— 
gegend vortrefflih. Bei Pettau, das Schloß Oberpettau. — Luttenberg, 
fehr beliebter Wein. — Ehrenhbaufen, an ber Mur, ein Rleden, mit einem 
Schloffe, in welchem bie Kürften von Eggenberg begraben liegen. — Leibnitz; 
in der Nähe dieſes Fleckens liegt Sedau oder Seggau, ein Schloß, das früher 
Wohnſitz der Bifchöfe von Sedau waren, bie jegt in Graͤz refidiren. Die Umge— 
bungen von Leibnig heißen das leibniger Feld, wo man zahlreiche römifche Alter- 
fhümer findet. — Frauenthal, ein Dorf, mit Alaunfiedereien und einer gros 
sen Meffingwaarenfabrif. 


8) Der Eilliper-Breis, 68”, (Meile, 187,000 Einw. Darin Cilly, 
2000 Einw.; Gymnafium; Spuren einer alten Romerſtraße. In der Rähe bie 
Ruinen des Scyloffes Obercilly. — Windifhgräs, bei den Slaven Slo⸗ 
wenski, 700 Einw.; Flachsbau. — Züffer, ein Fleden, in beffen Nähe er: 
giebige Steinkohlengruben und viele römifche Alterthümer. In ber Nähe die Mi- 
neralquellen Zöplig und Neuhaus — Gonowig, ein Flecken, in befien 
Umgegendb vortrefflidder Wein wäh. — Windiſch-Feiſtritzz in der Nahe 
das fhone Schloß Windifch- Feiftrig z ver — Roſhitſch, an ber croas 
tifhen Graͤnze. An ber Nähe Heiligenkreuz, mit einem berühmten Sauer: 
brunnen, von weldyem jährlich an 400,000 Flaſchen verfandt werben. 

Diefe 8 Kreife bilden Unterſteyermark. In Oberfteyermart find: 


4) Der Brucker-Mreis, 78 (Meilen, 68,000 Einw. Darin Brud, 

am Einfluffe der Mürz in die Mur, 1500 Einw., mit bebeutenben Eijenfabriten. 
In der Nähe viele Cretins. — Leoben, an ber Mur, 2300 Einw.; Sig eined 
Dberbergamtes und Beragerichtes für Steyermark; bedeutende Steintohlenbergmis 
nen, Eijen= und Kupferwerke. Präliminarfrieden zwifchen Defterreih und Frank: 
reich am 18. April 1797. In ber Nähe das Dorf Goͤſſ, in weldhem der Bilhof 
von Leoben wohnt. — Mürzzufhlag, 10 Einw., an ber Straße, welche 
über ben Sömmering nad) Defterrei führt; Aderbau, Eifenwaarenfabriten. — 
Lanau; Gemwehrfabrit, — Mariazell, Marktfleden, an ber Sala, mit 
etwa 900 Einmw., und einer weit und breit berühmten Wallfahrtskirche, weldye zu- 
glei das größte gottesdienſtliche Gebände in Steyermark ift; reihe Schagfammer 
und große Orgel und Kanzel. Es wallfahrten jährlich wohl an 100,000 Menfchen 
u dem biefigen Muttergottesbilde. Handel mit Rofenkränzen und Beiligenbildern. 
En ber Nähe eine große Eiſengießerei. — Innernberg oder Eiſenerz, 
Marttfleden am Kuße des Erzberges, 1800 Einw., mit berühmten Eiſenbergwer— 
ten; ber ganze Berg beftcht aus Eifenlagern, und oben auf demſelben befindet 
hei ein vom Erzherzog Johann errichtetes koloſſales Grucifir, bei welchem alljähr: 
th ein Dankfeſt für den Segen bes Bergbaues gefeiert wird. — Vordern— 
burg, ebenfalls eine Bergftadt, in deren Nähe bedeutende Eifenwerke. 
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5) Der Judenburger-FAreis, 105 (Meilen und 92,500 Einw. Darin 
Zudenburg, Keine Kreisftabt, an der Mur, 1500 Einw.; bat ein Gymna— 
fium. — Knittelfeld, an der Mur, 1100 Einw.; Salpeterficderei und Eiſen— 
werke. — Seckau, Marftfleden, von welchem der in Gräx fich aufbaltende 
Biſchof den Kamen hat. — Murau, an ber Mur; eine dem Fürften Schwar: 
berg gehorige Stadt, mit bebeutenden Eifenwerken und Dratbziehereien. Schloß 
Dbermurau. — Abmont, 800 Einw., Marktflecken, mit einer reichen Ber 
nedictinerabtei, mit welcher eine theologifche und phbilofophifche Lehranſtalt verbuns 
den iſt; ein Gumnafium, Naturalicntabinet und Bibliothek mit 20,000 Bänden. — 
Turrach, ein Dorf, mit Eifenwerken, die dem Fürften Schwarzenberg gehören, 
und eines der beiten Erze in Europa liefern; Brescianerftahl; Kalt alle Städte 
diefes Kreifes haben mehr oder weniger wichtige Eifenwerke. — Im, fteyermars 
tifhen Salztammergute, das etwa 10 (JMeilen groß ift, licgt Auffee, 
an der Traunz das Salzbergwerk, weldyes jährlich an ‚000 Sentner liefert, 
—** ſich im Salzberge Sandling; bie Siedepfannen befinden ſich meiſtentheils 
in Auſſee. 


II. Die gefürstete Grafschaft Tyrol 
mit Dem Porarlberg. 


enthalt 516%, DMeile und 787,000, nad anderen Angaben 
840,000 Einwohner. Dad Land wird von den rhätifhen Alpen 
durchzogen; diefe find von fogenannten Mitterbergen umgeben, zwi: 
fhen welchen fich eine große Anzahl Thaler, mehr als 30, bin: 
durchzieht. Die bedeutenditen Flüffe find: die Etſch, welde, nebft 
mehren anderen Beinen Flüffen, den Noff, Paffeyr und die Ei— 
fad in fih aufnimmt; die Drawe, der Inn; ferner entjpringen 
bier die Sfar, der Zeh und die Brentaz der Rhein berührt 
einen Theil der Gränze; eben fo der Boden-See und der Gar: 
da-See. — Hauptnahrungszweig der Bewohner ift Viehzucht; 
die Meiden auf den Alpen fowohl (Sennhütten giebt es bis zu 8000 
Fuß Höhe), ald in den Thälern, find vortrefflich; der jüdliche Theil 
oder Waͤlſch-Tyrol hat fchon italienifches Klima und italienifche 
Produkte, Seidenbau, Wein: und Südfrüdhte, namentlich 
im Etichthale. Getreide wird nicht hinlänglicdy producirt; dage— 
gen ift der Flachs- und Hanfbau bedeutend, im Süden auch 
der Zabadsbau An Mineralien hat Zyrol vorzüglih Ei: 
—* Kupfer, Galmei und Salz, etwas Silber. Viele Bewohner 
eſchaͤftigen ſich mit der Jagd, dem Berg: und Ackerbau, Wollen— 
und Baumwollenweberei, und Speditionshandel. — Tytol fiel 
1814 an Deſterreich zuruͤck, und es wurden mit demſelben die bei— 
ben Bisthuͤmer Trient und Brixen vereinigt. 

Die ſtaͤndiſche Verfaſſung Tyrols vom 24. März 1816 
beſtimmt, daß das Land durch 4 Staͤnde: Praͤlaten, Herren 
und Ritter, Buͤrger- und Bauernſtand vertreten wird. Die 


‚Rechte find eben fo geringfügig, als die der Stände in den anderen 


Provinzen; zur Abfendung von Deputationen an den Kaifer wird 
zuvor defien Genehmigung erfordert; der Landtag kann ohne kaiſer— 
liche Genehmigung gar feine Beſchluͤſſe faffen, wenn diefelben nicht 
bloße Vorftelungen oder Bitten enthalten. Der tyroler Landtag 
theilt ſich 1) in den allgemeinen offenen Landtag, wo alle Stände: 
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mitglieder perfönlic anwefend find; diefer wird nur fehr felten ein— 
berufen; 2) in den großen Ausfchuß, in welchen von jedem Stande 
13 Abgeordnete ſitzen, und Sin den engern Ausfchuß. 

Die Provinz ift in 7 Kreife getheiltz die höchfte Behörde ift 
das Landeögubernium zu Innfprud; ein Appellationd= und Krimi: 
nalobergericht befindet ſich ebenfalls in Innſpruck; in militärifcher 
Hinficht fteht Tyrol unter dem Generalcommando zu Gräz. 


1) Das Anterinnthal, 102°), D Meile und 124,000 Einw. Darin Inn» 
fprud, Hauptftadt der Provinz am San, mit welchem fidy in der Nähe der 
Sill vereinigt, Über welchen eine 70 Fuß lange Brüde führt; hat 5 Borftädte 
und 11,000 Einw.; ijt, wie fchon bemerkt ward, Sitz des Guberniums und ber 
hoͤchſten Gerichte; hat mehre hübfche Gebäude, namentlich ein Schloff und Theater, 
vor weldhem eine Statüe Joſeph II. ſteht, eine Univerfität, 1826 erneuert mit einer 
Bibliothef und phyſikaliſchem Kabinette, ein Landesmufeum mit reichen Sammluns 
gen, ein Gymnafium und einige Klöfter. In der Franciscanerkirche Mar I. Grabs 
mabl, jo wie das Hofers und ber Philippine Welfer. Die Gewerbtbhätigkeit ift 
nicht — ſehr bedeutend der Tranſitohandel, da von Innspruck, eine Haupt: 
ſtraße durch das Sillthal Über den Brenner führt; und eine andere durch das 
Dberinnthal zum Engadin. An die Stadt ſchließen ſich mehre Kleine Orte mit 
etwa 5000 Einw. anz 4. B. das Dorf Wittau. — Ambras, ein kaiſerliches 
Luſtſchloſſ, vormals beruhmt wegen feiner Kunſtſammlung, bie größtentheils fid) 
jest in Wien befindet. — Schwatz, 3000 Einw,, ein großer Markıfleden, am 
Ian, mit Silber-, Kupfer» und Eifenwerten, in der Nähe große kaiſerliche Ta— 
badsfabrit. — Kigbühel, im Achenthale an der großen Achel, ein Flecken, mit 
Kupfers, Silbers, und Eifenminen. — Adhenrain, im Adyenthale, große Mei: 
finghütten. — Hall, am Inn, 4500 Einw. Gig eined Berggerichts und ber 
Bergs und Salinendircktion, hat ein Gymnafium, eine Irrenanftalt und ein gro: 
es Salzwerk, das jährlich mehr ald 300,000 Gentner liefert und zu weldyem die 
Soole in dem 1 Meile entfernten Salzberge bereitet und in hölzernen Röhren nady 


Hall geleitet wird. — Kufftein, am Inn, 1400 Einw. In ber Nähe bie 
Bergfeſtung Geroldftein oder Joſephsburg, deren Werke fait alle in den 
elfen eingehauen find. — Bell, ein Fleden, t Ai bes von ber Zill durch⸗ 


Krömten illerthals, unbeträchtliche Goldbergwerke. — In Häring, find ergies 
bige Steintohlenbergwerke, und bei Bühfenhaufen, liegt bas Venusbergs⸗ 
bad. — Das Stubayerthal, mit dem Hauptorte Fulpmes, bedeutende 
Stahl» und. Eifenfabrikation. 


‚. 2) Das Oberinnthal, 6&8%,[ )Meilen und 92,600 Einw. Darin Glurns, 
eine Stadt an der Etſch, mit 900 Cinw,, im Vintſchgau, der ſich durch feine 
Fruchtbarkeit auszeichnet, Handelsſtraße aus der Schweig und Italien über ben 
4300 Fuß hohen Bergpaff des Reſchen⸗Scheideck und das ſehr enge Innthal 
bei Finſtermuͤnzz auch gebt von hier cine Straße nady Bogen. — Imſt, ein 
Zleden, mit 2000 Einw. ift Sitz bes Kreisamts, am Fluſſe Gurgel in der Nähe 
des Inn; bier und im Dorfe Tarrenz große Senſenſchmieden. In Imft iſt die 
Zucht von Kanarienvögeln ein nicht unbebeutender Gewerbzmeig. — Zirl, Dorf, 
am linken Innufer. Daneben die Martinswand, anf welche Kaiſer Mar ſich 
auf der Gemsjagb verirrt hatte. Zum Andenken hat man oben ein großes eifernes 
Eruciſix errichtet. — Gtambs, eine Giltergienferabtei, am redten Ufer bes 
Ian; bier liegen mehre Hohenftaufen, und namentlid) Konradin begraben. — 
Ladies, am Inn, Mineralquellen. — Scharnig, ein Paſſ an der Iſar, dicht 
an der baierijchen Gränge. — Binftermüung, feiter Paſſ, am Inn, gegen die 
weiz. — Reutti, am Lech, 850 Ginw. in der Nähe der Kniepaff ober 
bie Sternfhange; führt durch ein 17 Fuß langes Gewölbe. In der Nähe der _ 
oben erwähnten Stadt Glurns, liegt im Drofnithale das Dorf Stilfs, an ber 
neuen herrlichen Bergftraße, welche über das ftilffer Soc nach Bormio führt. 
Sulden, Dorf, am Fuße des Orteles, rings von Glätfchern umgeben, in einer 
“wilden Gegend. — Am Lech, die jest zerftörte Egrenberger Klaufe. 


8) Porarlberg ober der bregenjer Breis, 74 Meilen 91,000 Ginw. ; 
Darin Bregenz, 2300 Einw.; an der Mündung des gleichnamigen Beinen 
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Fluſſes in den Boden See, ift Sitz des Kreisamtes nnd eines geiftlichen Gene⸗ 
ralvicars für Vorarlberg; bat nicht unbedeutende Baummollen » nnd Kattunfabriken. 
Der Handel mit Holz und den in der Nähe verfertigten hölzernen Gebäuden, welche 
arößtentbeild nach der Schweiz ausgeführt werben, ift beträchtli. In der Nähe 
liegt die bregenzger Klaufe, ein vormals 2 Beropafi- Auf dem Geb- 
bardtsberge, von bem man eine reizenbe Ausficht auf den Bobenfee hat, Rui⸗ 
nen eines alten Schloſſes. Bludenz oder Pludenz, 1100 Einw., an der SU, 
mit einem Bergfchloffe und Baummollfpinnerei, — Dornbirn, ein großer aus 
3 verfchiedenen Theilen beftehender Marftfleden mit beinahe 4000 Einw.; an ber 
Fuſſach, Baummollfpinnerei und Verfertigung hölzerner Häufer, — Feldkirch, 
an der ZU, in einem fruchtbaren Thale, 1600 Einw., hat ein Gymnafium, und 
einige Fabriken. Gefechte am Sten und 2öften März und I5ten Juli 179. — 
Hohenems, Marktfleden mit 2200 Einw. Schr befuchtes Schwefelbad. In 
der Nähe die beiden alten Burgen Alt und Neu-Hohenems. — Schruns, 
an ber ZU, Hauptort bes Montafuner- Thale, Starker Viehhandel. 


4) Pusterthal ober der Brunecker-Breis, 100 D Meilen und 99,500 
Einw. Darin Bruneden, 1500 Einw., in dem fruchtbaren Rienzerthale. 
Straße durch das Arnthal, über den Krimlerpaß nah sn. und durch 
das Rienzer und Drauthal nad Lienz. — Briren, 8200 E., ander Mündung ber 
Rienz in die Eiſack, in einem herrlichen Thale, ift Sitz eines Bisthums, bat ein 
theologifhes Seminarium, ein Gymnaſium und eine Zaubftummenanftalt, Doms 
kirche und bifhöfliches Schloff. Briren fol zu einer ftarken Feſtung umgewandelt 
werden. — Toblach, im rienzr Thale, Dorf, mit Mineralquellen; Dedens 
weberei. — Sterzing, eine Stadt an der Eifad, am füblichen Abhange bes 
Brenners, 1300 Einw.; Handel mit Eifenwaaren. 4 Stunden lange Straße über 
den Brenner; am Fuße beffelben ber Paß es Marmorbrüde. — Inni— 
Ken, 900 Einw., Handfchuhfabriten und Mineralquellen. Das Zeffereggens 
thal Liefert eine große Anzahl Teppiche, die durch Haufirer in der ganzen öfter- 
reichiſchen Monarchie, in Deutfchland und Italien feil geboten werben. Im Sex— 
tenthale, Berfertigung grober Filshüte. — Lienz, am — —— des ee 
thals an ber Drame, Einw.; die ſich vorgugsweife mit Zeppichfabritation, 
und Meffing = und Eifenarbeiten befchäftigen. In der Nähe bie Lienzerklauſe, 
die vormals befeftigt war; lebhafter Verkehr mit Kärnthen und Salzburg, bier 
fcheiden ſich die deutfche, windifche und italienifche Sprache. 


5) Der Etschkreis ober Botzener-Breis, 64 [Meilen mit 109,800 
Einw. Darin Bogen, oder Bolzano, unmeit ber Mündung der Eifad in 
die Etfch, eine hübichgebauete Stadt im italienifchen Gefchmade , mit 7200 Einw., 
ift Sig des Kreisamts, hat ein Gymnafium, Eedergerbereien, Seidenfabrifen, Seis 
denbau, treibt ftarfen Handel nad) Stalien und bat 4 Meffen, die jedoch nicht 
mehr fo bedeutend find, als in frühern Zeiten. In der Umgegend gebeihen Wein 
und Orangen herrlich. : Im der Nähe das 3 Stunden lange Gröbner oder Gar: 
denathal, mit 3500 Einw., die fich meiſt mit Schnigen von Dolzwaaren be= 
fchäftigen. Am Finſterwildbache eine große Anzahl Erbpyramiden. — Glaufen, 
Heine Stadt an der Eifad, mit dem ei eben, auf dem Sebenberge. In, 
der Nähe ein feſtes Schlof. — Auf dem Sebenberge auch ein Klofter, auf wel 
chem in den Zeiten des Mittelalters die WVifchöfe von Briren wohnten. — Me 
van, im Paffever: Thale, aus welchem Andreas Dofer gebürtig war, eine 
Stadt mit Einmw., an der Mündung ded Paſſeyer in bie Etſch; war vors 
mals Refidens der Herzöge von Meran, bat ein Gymnaſium, Zeppichfabriten, 
eine Mincralquelle, vortreffliches DObft und auten Wein. Gtraße nad Italien 
durch den Vintſchgau und das Münfterthat. der Nähe liegen die Ruinen des als 
ten Bergſchloſſes Tyrol an der Etſch. Am Fuße beffelden ein Marmorbruch, 
deffen Steine man felbft den cararifchen vorsieht. In der Nähe von Portſchins 
‚bei Egart, ein hübfches Mineralbad, deffen Quelle nur vom April bi8 Novem- 
ber fließt. Am Maraunerlohe, einem Seitentbale des Ultenthales liegt 
das Mittelbadb Galtern, cin Marktfleden. Hier und in Tramin, waͤchſt vor: 
treffliher Wein. — Salorno, an der Etſch, in der Nähe das alte Schloff 
Maultaſch. 


6) Der Trienter-Areis, 76 D Meilen und 166,600 D Meilen. Darin 
ZIrient oder Zrento (Tridentum), .an ber Etſch, über ‚weldye eine 146 Fuß 
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lange —— Brüde führt; mit unbedeutenden Feſtungswerken, iſt eis eines 
Bifchofes und des Kreisamtes, hat ein Gumnaftum, cine philoſophiſche Echrans 
ftalt mit einer Bibliothek, Gerbereien, Seidenfpinnereien, wichtigen Handel, und 
12,000 Einw. Die wichtigften Gebäude find: das Natbhaus, das Theater, das 
bifchöfliche Schloſſ nnd die Kirche Santa Maria maggiore, in welcher von 1545 
bis 1563 die berühmte Kirchenverfammlung en ward. In Trient wirb ſchon 
faft ausschließlich italienisch gefprohen. — Govolo oder Kofel, ein feites Fels 
fenfhloff an der Brenta, das den fehr engen Paſſ beherrſcht. — Pergine ober 
Pergen, ein großer Marktfleden, in deffen Umgegend gefhägter Wein gebauet 
wird, bedeutende Seidenmweberei. — Cles, ein Marktfleden, im NRonsbergers 
Thale; in der Nähe die fogenanneen ſchwarzen Felder, auf denen man viele römis 
fhe Alterthümer findet. In dem Zeffinothale haben die meijten berumsichens 
den Bilderhändler ihre Heimath. — Lavis, ein Marftfleden, am Aviſio und am 
Ausgange des großen Kleimthales oder Val be — In demſelben Thale 
liegt auch Cavaleſe, mit einem Schloſſe des Biſchofes von Trient. — Vigo, 
im Faſſa-Thale, das reich an Mineralien iſt, namentlich an Marmor. — 
Rabbi oder San Bernardo, ftark befuchter Sauerbrunnen. — In ber Nähe 
von Gles liegt der berühmte Wallfahrtsort St. Romabio. 


7) Der Movereder Breis, 34 D Meilen, 103,000 Einw. Darin Rovdes 
rebo oder Rovereith, am Leno, der unweit von bier in die Etſch fällt, mit 
7300 Einw. ; ift hübfch im italienifchen Gefhmade gebauet, bat ein Theater, ein 
Gymnafium, eine Kreisbauptfchule, eine gelehrte Geſellſchaft und öffentliche Biblio⸗ 
thek, Maultrommel- und Tabaksfabriken, fehr bedeutende Seidenzuht und Geis 
benhandel, und ſtarke Spedition. Das feite Schloff neben Roverebo beberrfcht Thal 
und Stadt. Schlacht am 3. und 5. September 1794. In der Nähe eine mit 
großen Steinblöden dedeckte 600,000 DD Ruthen baltende Ebene, das Stein 
meer genannt. — Ala, an ber Etſch, 3600 Einw.; bedeutende Seibenfpinnerei 
und Sammetfabriten. — Galliano, Fleden, an der Etſch. Sieg der Defter- 
reicher über die WVenetianer 1487. — La Ehiufa ober die Klaufe, ein Pafl, 
wo bie Etic aus dem Gebirge in die Ebene übergeht. — Reif oder Riva, am 
Lago di Garda, in einer reigenden Gegend, 2000 Einw.; hat ein altes Kaftell, 
bedeutende Getreide: und Zranfitohandel und Maultrommelfabriten. — Unweit 
von bier beim Dorfe Ponal, der Wafferfall des Ladro. — Arco ober 
Arch, an der Sarca, 2000 Einw.; Delhandel und Marmorbrücez; Seidenzucht. — 
Avio, an ber Etih, 2000 Einmw., der füblichfte Punct in Tyrol, mit einem vor« 
mals ſtark benugten Flintenfteindruche. — Brentonico, Fleden, am Balbos 
bergez; Grünerde und Marmorbrücde, | 


IV. Das Königreich Böhmen 


enthält 953 DMeilen mit 3,897,976 Einwohnern, von benen 

2%, Million Slawen find, und ift von allen Seiten mit Gebirgen 
umfchloffen. Im Often, Suͤdoſten und Süden ift dad boͤhmiſch⸗ 
maͤhrifche Gebirge; nordoͤſtlich die Sudeten; im Norden die 
Glaser und Lauſitzergebirgez in Nordweſten bad Erzgebir— 
e; in Welten und Südweften dee Böhmerwald. Der — 
44 iſt die Labe oder Elbe, in welche außer vielen kleinen Fluͤſſen, 
die Ifer, Moldau, Metlau, Adler und Eger fliegen. Die 
Seen find ſchon oben angegeben worden. Dad Land ift ungemein 
fruchtbar und probucirt Bein, Getreide, 26 Ob ſt und 
Flachs. An Mineralien — — ilber, Blei, Eis 
fen, Schwefel, Arſenik, Alaun, Galmei, Steintob: 
len und bie fogenannten böhmifhen Edelfteine. Sehr bes 
beutend ift die Schafzucht; viel Wild. Die Gewerbthätigkeit ftebt 
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auf einer hohen Stufe, vorzuͤglich in Leineweberei, Woll— 
und Baummollenfabrifation, Metallwaaen, Glasfa— 
brikation, Papier u. ſ. w. Viele Mineralquellen. 


Boͤhmen zerfaͤllt in die Stadthauptmannſchaft Prag und in 16 
Kreiſe. Die oberſte Civilbehoͤrde iſt das Landesgubernium in Prag. 


Hauptſtadt it Prag, ſtark befeſtigt; fie liegt zu beiden Seiten ber 
Moldau, Aber weldye eine 1790 Fuß — Fuß breite ſteinerne Brüde führt, 
und aͤllt in 4 Hauptviertel, in bie Altſtadt mit ber Zudenftadt, im dic Neuftadt, 
das Kleinfeitner Viertel und den Hrabfchin, außerdem 2 Vorjtäbte Smidhow und 
Karolinentbal. Prag hat 9 Thore, 54 Pläge, 48 Kirchen, 15 Klöfter, 4 
Stunden im Umfange, und mit ber in ber Regel aus 12,000 Mann beſtehenden 
Befagung 120,0 Einw. Prag ift fehr verfchieden gebauet, bie Altftabt und Ju: 
benftabe find fehr unregelmäßig, die übrigen Theile huͤbſch und mitunter fehr prächtig. 
Der größte Plag ift der Viehmarkt. Die bedeutendften öffentlichen Gebäude find: 
bie Teinkirche in der Altſtadt, in welcher auffer mehren andern berühmten Mäns 
nern auch Tycho de Bradyo begraben liegt, die Salvatorfirche, die vormals den 
Zefuiten gehörte, das er rg das Ratbhaus, das ehemalige Jeſuiter⸗ 
eollegium, bie Univerfitätsbibliothef, die Sternwarte und bas Theater, in ber 
Altſtadt; in der Neuftadt: bie Kirche bes heiligen Ignatius, die Himmelfahrtskirche, 
bad vormalige Franciscanerklofter, das jegt Hauptzollamt it, und das Militär: 
bofpitalz; die Burg oder Hradſchin, größer als jene in Wien, foll 450 Gemaͤcher 
enthalten, mit dem Denkmale des berühmten Kenfterfturges 1618. In der Dom 
firhe zu St. Veit ruhen Johannes Nepomuk, der Schugheilige Bohmens, und 
Kaijer Karl IV, Wenzel, Ferdinand J., Darimilian I., und Rubolf IL.; fie har 
ben böchften Thurm- in Böhmen; in der Prämonftratenferkirhe Strabof eine bes 
rühmte Orgel und herrliche Gemälde. Won den Privatpaläften find die bebeuten- 
dern: ber waldſteinſche, der czerninſche, Gollorebo- Mansfeld, Kinski, Clam⸗Gal⸗ 
las und manche andere; 

Bon wiſſenſchaftlichen Anftalten hat Prag eine 1348 geftiftete Univerfität, 
mit — mediciniſchen und chirurgiſchen Schulen aller Art; Bibliothet, 
bhotaniſchen Garten und Sternwarte, 3 Gymnaſien, Zaubftummens und Blinden⸗ 
inftitute, eine SE Geſellſchaſt der Wilfenfhaften, ein polytechnifches Inftitut, 
eine Malers und Zeichnenacademie, ein theologifdes Seminarium , eine dconomijche 
Geſellſchaft, ein bohmifches Nationalmufeum, ein vaterländifches Mufeum und 
viele andere von geringerer Bedeutung. 

Prag ift die Haupthandelsſtadt des Königreihe und Hauptfig ber Gewerb⸗ 
thätigkeit, und bat bedeutende Fabriken in Gold», Silber, Wolle, Leder⸗, plas 
tirten⸗ und Eifenwaaren, und viele andere. — Dicht bei Prag liegt die zum Kaurs 
imer Kreife gehörende Bergſtadt Wyſſehrad. Schlaht am weißen Berge 

620; und am reiten Ufer der Moldau 1757, am Gen Mai, Schlacht zwiſchen 
ben Defterreichern und Preuffen. 


‘ 1) Der Makonityer Breis, 40 (Meilen, 169,300 Einw. Darin Schlan 
ober Slany, 8600 Einw.; Kreisitabt, hat ein Gymnaſium, Piariftencollegium, 
eine .Hauptfchule, etwas Wollenweberei und ift mit Mauern und Graben umgeben. 
In der Nähe bei Sternberg Gefundbrunnen und Babeanftalten. — Rako— 
nid, im —— Thale; Schloſſ mit Bibliothek. — Bürglitz, ein Berg⸗ 
ſchloſſ, an der Rakonitz, auf weichem vormals die Staatsgefangenen verwahrt 
wurden. — Reu⸗Joachimsthal, wichtige Eifenwerke, die dem Fürften von 

ürftenberg gehören. — 3lonitz, ein Marttfieden, in defien Nähe das Dorf 

fheno, mit ſtark befuchter Mineralquelle. Weltrus, Schloff, der Grafen 
von Chotek, mit einem herrlichen Parke. — Raud nitz, 3000 Eimv,, ift Haupt: 
ort des dem Fürften Loblowis gehdrenden Herzogthums. Wei Petrowisg und 
Wottnowig bedeutende Steinkohlengruben. 


2) Der Berauner-Freis, 52%, (Meile mit 172,500 Einw. Darin bie 
Kreiöftabt Beraun, mit etwa 2200 Einw.; Piariftenklofter, mit welchem ein 
Gymnafium verbunden ift, und gute Toͤpferwaaren. Pryibram, 4000 Einw. 
an der-Eittavola, Bergſtadt mit Siübers und Bleibergwerken, hat ein Berggericht 
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und Bergoberamt. In der Nähe der heilige Berg, ein fehr befuchter Wall- 
fahrtsort. — Karlftein, ein merkwürdiges von Kaifer Karl IV. auf einem 
Marmor: und Zaspisfelfen erbauetes Schloff, in welchem bie böhmifchen Rei 
infignien aufbewahrt wurden. Viele Dentmäler alter deutſcher und böhmifcher 
Malerei. — Stiehowis, ein Fleden, an ber Moldau, mit einer Yulverias 
brit, welche das befte Pulver in Böhmen liefert. — Horzowicz, 2400 Einws 
in der Umgegenb biefer Stadt, welche Hauptort der dem Grafen Wrbna gehören» 
ben Herricaft ift, find die ergiebigften bohmifchen Eifenmwerke ; Steintohlengruben ; 
Landwirthſchaft. Bei Tetin, Marmorbrüce, bei 3birow Glashütten und bei 
Birtenberg Gilbergruben. 


8) Der Baurzimer: Breis, 534 (Meile, 198,700 Einw. Darin bie in 
einer fehr fruchtbaren Gegend liegende Kreisftadt Kaurzim, 2000 Einw. — 
Jankau, 500 Einw.; Schlacht 1645 zwiſchen ben und Kaiſerli⸗ 
chen. Kolin oder Neukolin, mit beinahe 6000 Einw., an der Elbe, bekannt 
durch die Schlacht die zwiſchen dieſer Stadt und Planiany geliefert ward, zwi⸗ 

en Oeſterreichern und Preuſſen, am 18ten Junius 19757. Steinſchleiferei, Eiſen⸗ 

mmer = und Tabaksbau. Boͤhmiſch-Brod und Eule, konigliche Bergſtaͤdte. — 
Sternberg, an der rn. altes Felfenfchloff. — Wlafhim, 2000 Einw., 
baneben ein fchöner Park bes Kürften von Auerſperg. — Hirſchenſtand, ein 
Dorf mit bedeutenden Spigenfabriten; fo wie bei Poftupis, eine große Baums 
wollenfabrid und Bleiben. — Lobfwig, an ber Elbe, —— der gleich⸗ 
namigen Fürſten. — Brandeis, 2400 Einw., an der Elbe, über welche eine 
Brüde führt; Schloff, Piariftencollegium, mit einem Gymnafium, Invalibenhaus 
und ein Baiferfiches Geftut. 


4) Der Bunylauer-Breis , 77 (Meilen, 3°7,000 Einw. Darin Junge 
Bunzlau oder Mlada-Boleslam, Einw.; Kreisftadt, an ber fer, 
bat ein Piariftencollegium mit einem Gymnafium; ſtarke Tuchweberei. — Kobs 
manos, ein Dorf, mit ftarker Kattundruderei, Zitzfabriken. — Zurnau, 
8600 Einw.; bohmiſche Edelſteine. — Reichenberg, an ber Reiffe, 11,500 
Einw., ift nach Prag bie bebeutendfte Stadt des Landes, hat wichtige Tuchfa⸗ 
briten (1000 Tuchmacher), Strumpfmwirkereien und Leinwandfabriken; allein der Ums 
— liegenden Dorfer betreiben dieſelben Fabrikzweige. — Gablonz, an der 

eiffe, Einmw.; fehr wichtige Zuchfabriteh nnd Gürtlerwaaren, Glasperlen 
und — 5* Steine. — Melnik, auf einem Hügel, am rechten Ufer der Elbe, 
bie bier fü iffbar wird; 1400 Einw.; ber Stadt gegenüber mündet die Moldau. 
Starker Weinbau. — Nimburg, 240 Einw., auf einer Elbinfe. Boͤhmiſch⸗ 
oder Reu:Liffa, Stadt mit einem Schloſſe und einer Bibliothel. — Alt 
Bunzlau, Marktfleden an ber Elbe, Brandeis gegenüber; mit der vielbefuchten 
Marien s Wallfahrtötirhe. — Bohmiſch-Hirſchberg, 2000 Einw., Kattun: 
fabriten, Färbereien und Bleihen. — Muͤnchengraͤtz, 3000 Einw., an ber 
Iſer; Waldfteinifches Schloß ; in der St. Annenkapelle liegt Albredjt von Wallens 
ftein begraben. — Reihftadbt, 2000 Einw., am —— gehörte dem 
Sohne Napoleons. — Gabel, 2000 Einw.; Paß an der Grenze nach ber 
Laufis. — 3wickau, 3500 Einw. — Friedland, 3000 Einw.; eine dem 
Grafen Slam» Gallas gehörende Stadt, war vormals mit ber dazu gehörenden 
— Eigenthum Wallenſteins, der davon den Namen Herzog von Friedland 

hrte. — Liebwerdba, Dorf, in einem Thale, mit DMineralquellen, deren 
Waſſer mit jenem zu Spaa einige Achnlichkeit hat. — Alt und Reuhabern- 
dorf, zwei Dörfer, in ber Nähe von Reichenberg; Fabriken von feinem Tuche. 


/ 

5) Der Biggower -Breis, 44 (Meilen, 251,200 Einw. Darin Neu: 
Biczow, an der Gziblina, 4000 Einw. — Chlumes, an bemfelben Fluſſe, 
2600 Einw., aehört bem Grafen Kinsky. — Pobiebrad, an ber Elbe, 2900 
Einw., altes Schloff, das jest zum Invalibenhaufe für Dfficiere dient; Haupt⸗ 
chule. — Giczin oder Gitfchin, 3800 Einw., Kreisitabt, an ber Gziblina, 

t ein Gymnafium, eine Hauptfchule, ein Erziehungshaus für Soldatenkinder, 
und ein fchönes dem Grafen Zrautmannsborf — Schiff. — Lomnig, 
Bleden, am —— auf welchem eine Wallfahrteliche. — Amau, an 
ber Elbe, 1400 Einw.; bebeutende Leimvandfabriten.— Hohenel be, 2000 Einm. 
eine Bergftadt, am Fuße des Kieſengebirges, unweit ver Quellen ber Elbe, MM 
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eine ſehr lebhafte und gewerbthaͤtige Stadt, hat Leinwand, Baumwollen und Spitzen⸗ 
er Holzwaarenverfertigung, Schloff. — Branna, em Dorf unweit Ho⸗ 

enelbe , liefert bie feinfte bohmifche Leinwand und den beften Batif. — Star 
kenbach, ein dem Grafen Harrach gehöriger Flecken, mit bedeutenden Leinwand⸗ 


und Batiftmanufacturen. 


6) Der Böniggräjer» Breis, 60 [ Meilen, 326,500 Einw. Darin Kb 
niggräg oder Kralowy-Hradecz, ftarke Keitung, am Einfluffe der Adler in 
die Elbe, mit 3 Vorſtaͤdten, 7500 Einw.; ift Gig eines Biſchofes, hat ein Gym: 
nafium, ein theologiſches Seminarium und Zudfabriten. — Joſephsſtadt, 
vormals Pleff, 1800 Einw., ftarke Feftung, an der Mündung der Mettau in 
die Elbe. — Nachod, an der Mettau, in der Nähe der preuffiichen Gränze, 
2200 Einw.; in der Nähe der Babeort Bilomwes mit einem Gauerbrunnen. — 
Faromierz und Königinhof, 8500 und 4309 Einw.; in beiden Städten, 
Wollen : und Leinwandfabriten. — Zrautenau, 2400 Einw., an ber Aupa 
und der Straße nach Schleſien, Hauptort für die Leinwandfabrifation im böhmis 
{chen Riefengebirge. — Reihenau, 4000 Einw.; die ſich beinahe ſaͤmmtlich mit 
Zudy= und Reinwandweberei beſchäftigen, Piariftencollegium, mit welchem ein Ser 
minarium verbunden ift, — Adersbach, Dorf, an der ſchleſiſchen Gränze, bez 
kannt durch die vielen coloffalen Sandfteinpfeilerz Ruinen ber alten Burg Aders— 
bad. — Sorr, ein Dorf, in deffen Nähe Fricdridy IL. 1745 die Defterreicher 
befiegte. — Braunau, an der Steina, 3000 Einw.; Wolls und Leinwandfa= 
briken; WBenebdictiner Stift. — DOpocano, 1400 Einw.; Hauptort einer dem 
Fuͤrſten Golloredo: Mannsfeld gehörende Herrſchaft; Geftütl. — Kostelecz, 
3309 Einw.; Leimvandfabriten. — In der Nähe des Marktfleckens Gradlig, 
liegt der Ort Kukus, mir Mineralquellen, und einem Klofter der barmberzigen 


Brüber. 


- 7) Der Ehruvdimer-Breis, 58%, [Meile und 301,100 Einw. Darin bie 
Kreisftadt Chrudim, an der Chrudimka, 5600 Einw.; Leinwandwebereien unb 
Pferdemärkte. In der Nähe Podol, ein Badeort, neben welchem guter Marmor 
ebrochen wird. — Pardubitz, 3700 Einw., an ber Mündung der Chrudimka 
n die Elbe; Hauptichule; großes Eaiferliches Geftüt. Groß-LKukawetz, in ber 
Naͤhe von Naffaberg; Pitriol:, Alaun- und Schwefelfabriten. — Leitomis 
ſchi, 5800 Einw., an der Lauczna, gehört bem Grafen Waldftein, hat ein Pias 
riſtencollegium, eine pbilofopbifche Lehranftalt, ein Gymnafium; Meuffelinweberei, 
Schloſſ mit einem großen Thiergarten. — Hohenm aut, 4600 Einw.; bie ſich 
meijtentheild mit Tuchweberei beichäftigen. — — Policzta, 3600 Einw., an ber 
maͤhriſchen Gränze; Erzichungsanitalt für arme Soldatenkinder. — Landskron, 
4200 Ein. ; eine dem Würften Lichtenftein gehörige Stadt; bier und im Dorfe 
Bohfau ausgedehnte Leinwandfabrikation, Kattundruderei und Bleichen. — Wils 
denfhmwert, an ber Adler, 8000 Etnw. 


8) Der Eyaslauer- Breis, mit 59) Meilen und 238,000 Einw. Darin 
Czaslau, 330 Einw.; Grab des Huflitenanführers Zista. — Kuttenberg, 
8500 Einw.; töniglicdye Bergitadt mit einem Berggerichte, hatte vormals fehr er= 
—— Silberbergwerke und noch jest Kupftr- und Bleigruben; ſehr bedeutende 

aumwollenfabriken. In dieſer Stadt wurden im Jahre 1300 die erſten Silbergro⸗ 
ſchen geſchlagen. — Polna, 4300 Einw; Leinwand-, Tuch- und Hutfabriken. — 
Deutſch-Brod, an der Sazawa, 4000 Einw.; bat ein Gymnaſium, eine Haupt: 
fhule und ein Mineralbad. — Chotufig, ein Fleden, zwiſchen bier und Gras: 
lau Schlaht am 17ten Mai 1742. — Sedletz, in der Nähe von Kuttenberg, 
vormals ein Giftercienferftift, das in eine Aerarialtabaksfabrik umgewandelt ift. — 
Humpole$ 3500 Einw.; Fabriken in groben Tüchern. 


9) Der Taborer- Brein, 55%, (Meile, 19,000 Einw. Darin bie Kreis- 
ſtadt Tabor, an-der Luſchniz, am Berge Zabor, 4100 Einw.; war anfangs 
ein vom Hefliten Ziska angelegtes Lager, das bald zur Stabt erwuchs. Tuchfa⸗ 
- briten umb einiger Getreibehandel. In den Städten Neuhaus, Pilgram, 
Basen und? Kamenig, iſt Zuchmweberei der Hauptgewerbszweig. — Neu: 
iftrig, 2500 Einw.; Eifengruben und Hochöfen. — Neuhäus, 5800 Einw ; 
Hauptort, einer dem Grafen Czernin gehörende Herrſchaft, an der Nezarka und 
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dem großen Teiche Baibar, hat ein Schloſſ, ein Gymnaſium, eine Hauptſchule 
und eine ſchoͤne Kirche; Leinwand- und Tuchwebereien. — Bechin, an ber 
euſchnitz, 2000 Einw.; Mineralquellen. — Ratiwocicz, Silbergruben. 


10) Der Budweiser-FKreis, 77 (_)Meiten mit 201,500 Einw. Darin 
Budweis, flaviih Budyegvempcze, 7500 Einmw., an ber Mündung ber 
Malfdy in die Moldau, die bier fchiffbar iſt; Sitz eines Biſchofes; hat ein theolos 
iſches Seminarium, ein Gumnafium, eine philofopbifche Lehranitalt, ein Piari— 
encollegium, Tuchfabriken und Handel mit Getreide und Arzneiträutern. Durd) 
die Eifenbahn von hier nach Linz hat die Stadt an Verkehr bedeutend gewonnen. — 
Krumau, 5600 Einw.; Bergftadt, an der Moldau, Hauptſtadt des gleichnamis 
gen, dem Fürften Schwarzenberg gehörenden Herzogthums; hat ein dtonomifches 
Anftitut, ein prächtiges Schloff mit Bibliothek und botanischen Garten und Tuch— 
und Strumpfweberei. — Wittingau, 4200 Einw.; Hauptort einer dem Fürs 
ften Schwarzenberg gehörenden Heerichaftz; in der Nahe viele Fiſchteiche und eine 
Bibercolonie. — Krauenberg, 1800 Einw., unweit der Moldau mit einem dem 
Fürften Schwarzenberg gehörenden Scloffe. — Moldbautein, 2900 Einw. an 
der Moldau. — Grasen, 1600 Einw.; große Glasfabrifen und Glasſchleife— 
rein. — KRofenberg, 1100 Einw., an der Moldau, der füdlichfte Punct 
Böhmend. — Forbes, Fleden, in deffen Nähe der Flecken Trocznow, neben 
welchem unter einer Eiche der Huffitenfeldherr Ziska geboren warb. 


11) Der Prachiner:Breis, 90 Meilen 258,000 Einw. Darin Pifel, 
an ber Wottawa, über welche eine fteinerne Brüde führt, 5400 Einw.; hat ein 
Gymnaſium; Tuch- und Baumwollenweberei und Färberei. — Barau, ein 
Marktfledenz in der Nähe das Bergſchloſſ Helfenburg. Yradin, altes 
Schloſſ. — Huffines, an der Blanig; hier ward 1373 Johann Huf geboren. — 
Winterberg, 1600 Einw., an ber Wolinfa, Glashütten. — Strafonig, 
an ber Wottawa, 3300 Einw.; Tuch- und Baummollenweberei. Die Stadt ge— 
bört dem Johamniterorden. Prachatitz, 2600 Einw., und Sedlitz Mineral: 
Tue * Obernmoldau, Glashütten. — Neuhurkenthal, große Spies 
gelfabrik. 


12) Der Blattauer-Breis, 46 DWMeilen 171,000 Einw. Darin bie 
Kreisftadt Klattau in einem fruchtbaren Thale, 5800 Einw.; bat ein Gymnafium, 
Tuch- und Strumpfweberei; Mineralquelle. — Nepomuk, 1400 Einw.; Ge: 
burtsort des Johann von Repomuf, der Böhmens Schutzheiliger it. — Neuges 
dein, große Wollenzeugmanufacturen. — Zaus, 5600 Einw.; Leinenbandwebes 
rei, Alaunwerk, Glashütte. — Bifhofteinig, an der Rabbuza, 2300 Einw. ; 
it Hauptort einer füritli trautmannsdorfichen Herrfchaft; hat ein Schloff, mit 
einem großen Parke, Leinwandweberei, Geftüt. — WMuttersdorf, WO Einw.; 
Spisenklöppelei und Glashütten. — Berzenis, Silber: und Eiſengruben, 
Gewehrfabrif. 


13) Der Pilsener- reis, 68 (Meilen, 200,100 Einw. Darin Pilfen, 
ſlawiſch Plzen, am Zufammenfluffe der Bradawka und Beraunka, 8300 Einw.; 
bat eine philofopbifche Lehranitalt, ein Gymnaſium, eine Erziehungsanftalt für 
Soldatenkinder ; bedeutende Tuchfabriken; Handel mit Vieh und Getreide, Leber 
und Pottaſche; ftark befuchte Zahrmärkte. — Radnitz, 1900 Einw.; Eifengies 
ferei und bedeutende Steinkohlengruben. — Rokitzan, 2300 Einw.; Eifengruben 
und Hammermwerke. — Marienbad, ein Babdeort mit 4 Mineralquellen, ges 
hört dem Stifte Tepl, 1700 Einw., einer Prämonftratenfierherrichaft. — Tacha u, 
5000 Einw., an der Mies; mit bedeutenden Eifen= und Glashütten, Spiegelfa: 
brit. — Mies, 8000 Einm.; königliche Beraftadt, am gleichnamigen Fluffe, it 
Sig eines Berggerichts und hat Blei- und Silbergruben. — Plan, 28500 Einw-z 
Tuchweberei, in der Nähe ein Sauerbrunnen. — Neumarkt und Einfiedel, 
zwei Ortſchaften, jede von etwa 800 Einw.; welche dem SPrämonftratenferftifte 


Tepl gehören. 
14) Der Efbogner-Breis, 56%, Meile, 232,500 Einw. Darin bie 


Kreiöftadt Elbogen, auf einem fteilen Berge, an der Eger, 2100 Einmw., Porzellanz 
nnd Papierfabriten. — Königswart, ein dem Kürften Metternich gehörender 
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lecken, Mineralquelle. Königsberg, 3300 Einw., an ber Eger. — Schlak— 
enwalde, konigliche freie Bergſtadt mit 3500 Einw.; hat Blei und Zinngruben, 
etwas Mollentuchweberei und einige Porzellanfabriten. Neben den Bergftäbten 
Schönfeld, 20 Einw. und Lauterbach 1700 Einmw. einige Zinngruben. — 
Soahimsthal, königliche Bergftabt, 4300 Einw.; vormals Fehr beruhmte Sil⸗ 
bergruben ; bier wurden 1518 die eriten Thaler geprägt; Spigen= und Zwirnfabris 
ten. — Falkenau, 12000 Einw., an der Eger; uns, Schwefel⸗ und Bir 
triolhütten; Schloff mit einem großen Thiergarten, Hopfenbau. — Abertann, 
Gottesgab, Platten; Binn, Silber und Eifen. — Weipert, 3000 Einw.; 
Vitriolölfabrikationz; Gewehr⸗ und Spisenfabriten. — Boͤhmiſch-Wieſen⸗ 
tbal, 740 Einw.; Bandweberei. — Karlsbad, EZöniglide freie Stabt, mit 
300 Einw-, am Einfluffe der Zepel in die Eger; über welche eine Brüde führt, 
liegt in einem romantifchyen Thale, und hat 8 Mineralquellen, die ſchon im Jahre 
1379 entdeckt waren; der Sprubel ift die bedeutendfte, 599 Reaumür; mit ber Hy⸗ 
squclle find Dampfbäder verbunden; Blech⸗- lakirte Waaren und Zinnwaaren⸗ 
abriten; in Garlöbad werden auch gute Gewehre verfertig. — Grafflis, an 
der Zwoda, 4700 Einw. ; eine fehr gemwerbfleifige, dem Grafen Noftig gehörende 
Stadt; Kupfer= und Meſſingwerke, Alaun und Bitriolbereitung, Baummollenfas 
briten und Berfertigung von mufitalifchen Inftrumenten. — Auffer diefen anges 
führten Städten eine Menge anderer , die fich theils mit Porzellanz theild Metalle 
waarenfabrikation befchäfiigen. — Maria Kulm, Wallfahrtsort. 

Eger, am Zube bed Fichtelgebirges, am gleichnamigen Fluſſe, mit 9500 
Einw., war früher — ſtark befeſtigt; jest find die Werke größtentheils demo⸗ 
lirt. Die Stadt bildet mit einigen andern Ortfchaften einen eigenen Diftrict, 
bat ein Gymnafium, eine Erziehungsanftalt für arme Goldatenkinder, Drathwerke, 
keinwand⸗, Kattun= und Lederfabriten. Im Haufe des Bürgermeijters am Markte 
warb 1634 Wallenftein ermordet. — Cine Stunde von Eger entfernt Liegt 
Franzensbrunn, bad früher Egerbrunn hieß, mit 4 Mineralquellen und 
Gasbädern. — Aſch, großer Marktfleden an der baierifchen Grenze zwifchen dem 
Erz⸗ und Fichtelgebirge, mit 5000 Einw.; die ſich mit Drathziehen und Fabrika⸗ 
tion von Wollens und Baummollenwaaren befchäftigen; Leinwandweberei. 


15) Der Saayer-Breis, 48 (Meilen 185,900 Einw. Darin Saas, 
Navifh Zatecz, Kreisftadt, auf einem Berge an ber Eger, über welche eine 204 

ß lange Kettenbrüde führt, bat 5000 Einw.; ein Gymnafium , ein fchönes Rath⸗ 
aus, und treibt ftarfen Hopfenbau. — Stekenitz, Dorf, mit einer Mineral 
quelle deren Waſſer jenem zu Spaa gleiht. — Sedlitz und Pullna, zwei 
Bitterbrunnen, beim erften Orte die Ruinen ber alten Feſte Landbeswerth. — 
taun, 2100 Einw., an ber Eger, über welche eine Brüde führt; Lerchenftreis 
den. — Kommotau, 3700 Einw., in einer‘ romantifchen —* hat ein 
Gymnaſium, einige Kattunmanufacturen, und ein großes Aiaunwerk. — Brür, 
an ber Bila, 3000 Einw.; Gymnafium, Baummollenfabrit, und Bitterfalgbereis, 
fung. — Schönbof, ein dem Grafen Gzernin gehörendes Schloff mit einem 
herrlichen 3 Stunden im Umfange haltenden Part. — Kaden, an der Eger 
8200 Einw.; Guymnafium, Tuch⸗ und Strumpfmweberei. — Presnig, 270 
Einw., eine königliche Beraftabt nahe an der fächfifchen Gränge; Schmaltefabrif, 
Spigenklöppelei; Silber, Eifens und Zinngruben. — Kidfterle, 1000 Einw., 
an ber Eger, große Porzellan» und Bayencefabrit, — In KRatharinenberg, 
Silber und Kupferbergwerte, und in Poftelberg an der Eger, Steinkohlen⸗ 
bergwerke und Salpeterjiedereien. 


16) Der Heitmerityer- Breis, 68%, () Meile mit 354,000 Einw. Darin 
Leitmerig oder Latomiercziczt, eine mit Mauern und Graben umgebene 
Kreisftabt, an ber Elbe, über weldye eine 823 Fuß lange, halb fteinerne, halb 
ho Brüde führt, mit 4300 Einw.; it Sig eines Biſchofes, hat ein Gom⸗ 

‚ ein theologiſches Seminarium, eine große Strohhutfabrik, und in ber 
Umgegendb bebeutenden Getreives, Wein« und Dbftbau. Eine halbe Stunde von 
Beitmeris , liegt Eherefienftadt, eine ftarke Keftung in dem Winkel, welchen 
ber Ginfluff der Eger in die Elbe bildet, 1800 Einw. — Dur, 850 Einm. 
geäflich walbfteinfches Schloff mit einer Bibliothek, Gemäldegallerie und einer Mi- 

ammlung , Tuchfabriken. — Teplitz, eine dem Fuͤrſten Glary gehörens 
de Stabt, in einer romantifchen Gegend, an der Zepel, mit 2100 Eimv.; be 
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ruͤhmter Badeort; bie Quellen haben beinahe 40° Reaumur. Zu ber Stadt 
hört das Dorf Schönau mit den fogenannten Steinbaͤdern nebſt dem S 
babe und den Schwefelbädern im Ganzen 38. Schr befuchte Du 
find: der Wacholderberg, die Lipnay, der Spitalberg, ontligu 
der Schloffberg, das Klofter Dffet und ander. — Mariafheim, Sa 
fahrtsort. — Bilin, eine dem Fürften Lobkowitz gehörende Stadt, an ber‘ 
300 Einw.; Sauerbrunnen, Birterfals und Magnefiabereitung. In ber 
bad Dorf Seidſchitz, mit 16 Bitterfalzquellen. Bei Niklasburg 550 Eimw: 
Silbergruben. — Lobofig, 1200 Einw. an der Elbe, Sieg Friedrih IT, über 
die Defterreicher am Aften Octbr. 1756. — Kulm, ein Dorf, unter dem Geierd- 
birge; Niederlage der Franzoſen unter Vandamme, am 30" Xuguft 1818, | 
bei Nollendorf, am 16. September deffelben Jahres. — Dberleitenshorf, 
2100 Einw.; Tuchfabrik; hölzerne Spielmaaren. — Graupen, Heine 

ftadt, mit Zinngruben, 1400 Einw. — Zinnwald, 11WEinw.; an der fä 
ſchen Gränze, Zinngruben. — Petersmwalde, Dorf, im Gebirge nahe an der 
ſaͤchſiſchen raͤnzez Gewehrfabrik; Handel mit bier verfertigten Schnallen und 
Löffeln. — Auſſig, an der Muͤndung der Biela in die Elbe, iſt rings von 
Weinbergen umgeben, 1700 Einw. Geburtsort bed Malers Raphael Menge. — 
MWernftädt, 1400 Einw.; große Baummollfpinnfabrif und Kattundruderei. — 
Auſcha, 1500 Einw.; ſtarker Hopfenbau. — Boͤhmiſch-Leipa, eine fehr 
betriebſame Stadt, am Polzen, bat ein Gymnaſium, Glasſchleifereien, und Toͤp⸗ 
ferwaaren. — Steinſchoönau, Dorf an der Kamnitz, ausgebreiteter Glass 
handel. — Bürgftein, Spiegelfabrit. — Hayda, 1200 Einw.; Piariſten⸗ 
eollegium; bebeutende Glashütten, Hut» und Wachsleinwandfabriten. — Boͤh⸗ 
mifh-Kamnis, 2300 Einw. ; Leinwandfabrifen und Glashandel.— — Thyfſa, 
Dorf, an ber ſaͤchſiſchen Gränze, mit bedeutenden Metallfabriten. — Georgen 
thal, an der Laufiger Gränze, 1700 Einw.; Baummollenweberei. — Schön 
Linde, Marttfleten, mit 3300 Einw.; Hauptort der Böhmifhen Zwirnfabrika⸗ 
tion, bat Spigen und Kattunfabriten und Bleihen. — Alt: Warmedorf, 
2000 Einw.; das fhonfte Dorf in Bohmen; ſehr gewerbthätig; Baummollen= und 
Leinwandfabriken. Rumburg, 8500 Einw.; Leinwand», Baummollen =, 
Tuch- Lakier- und Drechslerwaarenfabriken; Bleichen und fehr ausgedehnter ein: 
wandhandel; Leinwand und Garnhandlungsgefellihaft. — Schludenau, 3100 Ew. 
Leimvandwebereien, Strumpfmirkereien und Etrohhutfabrifen. 

Der Leitmeriger« Kreis it der Hauptſitz der böohmifchen Glasfabrikation, bie 
am bebeutendften ift: in Bürgftein, Hayda, Plottendorf, Langenau 
und Scheiba, zu Wolfersdorf, zu Barden, Steinfhonau, Dress 
kau und Meiftersborf. Die Glashändler haben Faktoreien in allen 
den Hauptitäbten Europas und felbft in Amerika. 






V. Markgrafschaft Mähren mit öster- 
reichisch Schlesien. 


481 Y, DMeile, mit 2,066,218 Einwohnern. In dieſer Pros 
vinz, die von 3 Seiten mit Gebirgen umgeben ift, dem boͤhmiſch— 
mäbhrifchen Gebirge, den Subdeten und Karpathen, find im Innern 
fruchtbare Hügelebenen; der nördliche Theil der legtern, an ber 
Gränze von Schlefien, Ungern und Galizien führt den Namen ber 
Beskiden. Die bedeutenderen Flüffe find: die Morama ober 
March, welhe dad Land von Norden nah Süden durchfließt, die 
Beczwaund die Zaya, in welche die Iglawa mit re 
fallen. Im Norden liegen die Quellen der Ober, welche die Su: 
beten von den Karpathen trennt. Auf den Karpathen entfpringt Die 
Beichfel. Die Produkte find diefelben wie in Böhmen, mit Aus: 
nahme jener des Mineralreihs, an welhen ed, abgefehen von 
unbeträchtlichen Ausbeute an Eifen, mangelt. Dagegen ftehen Ge: 
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werbthätigkeit,, Aderbau und Viehzucht auf einer hohen Stufe. Bon 
den Einwohnern find etwa eine halbe Million Deutſche, die übri: 
gen find flawijchen Stammes. Proteftanten giebt es etwa 74,000, 
Si Landftände beftehen aus Prälaten, Barren und Abgeords 


neten von 8 Städten. 


6: Die Verwaltung ift faft diefelbe, wie in Defterreih und Böhs 
men; die höchfte Givilbehörde ift dad Gubernium in Brünn, bie 
hoͤchſte Mititairbehörde dad Generalcommando eben daſelbſt. Mähe 
ren zerfällt in 6, der öfterreichifche Antheil von Schlefien in 2 Kreife. 


Die mährifhen Kreife find: Bee 


1) Der Brünner:Breis, 84 Meilen, 370,000 Einw. Darin Brünn, 
Hauptitabt von Mähren, am Zufammenfluffe der Zewittawa und der Schwarze, 
mit 36,000 Einw.; iſt mit unbaltbaren Keftungsmwerten umgeben; Sitz der oberen 
ae. ded Appellationsgerichts, Landrechts, Generalcommandos und 

ſchofes; hat 7 öffentliche Pläge, eine große Domkirche, ein Rathhaus, Theater 
und große Kaferne. Bon wiſſenſchaftlichen Anftalten hat Brünn eine philoſophiſche 
und theologiſche Lehranftalt, ein Gymnaſium, eine Gefellfhaft für Adırbau:, Nas 
tur⸗ und Landeskunde, und einen botanifchen Garten. Die Gewerbthätigkeit iſt 
in Geiben:, Bands, Kattunz, Tuch- und Lederfabrifation fehr anfehnlih, und 
Brünn ein wichtiger Ort für den Spebitionshandel. Unmeit von der Stadt bie 
—* zum Theil demolirte Citadelle Spielberg, die zum Staatsgefängniffe benutzt 
d. In der Umgegend von Brünn der Franzensberg, mit einem GO Fuß 
ya Dpelist, umd der Xugarten, ein fchöner Park. — Aufterlig, ſlawiſch 
lawtow, Stadt an der Littama, 2100 Einw.; Schlacht zwifchen den vereis 
ten Ruffen und DOefterreihern und den Kranzofen, am 2. December 1805. — 
Eisgrub, an ber Taya, 1700 Einw., mit einem dem Bürften Liechtenftein ges 
börenden Scloffe, mit einem prachtvollen Park und großem Thiergarten. — 
Bostowig, 8800 Einw.; Steintohlen» und Alaungruben. Bei Klobaud, eis 
nem Fleden, bricht ſchͤner Marmor. — Nikolsburg, in einer fehr fruchtbas 
ren Gegend, an ber öiterreichiichen Gränge; ift Hauptort einer dem Fürften Diet⸗ 
zichftein gehörenden Herrichaft; 8000 Einw., von denen mehr als ein Drittel Zus 
ben find; bat ein Piariftencollegium, mit weldyem eine philofophifche Lehranſtalt 
verbunden ift, ein Gymnaſium, phufitalifches Mufeum, eine Bibliothel und Natus 
ralienfabinet, Schloß, großes Weinfaß. In der Umgegend wird viel Wein ges 
bauet. — Dirnowitz, Alaungruben, bei Raiz und dem Dorfe Ad amsthal, 
eoße Eifenwerke. — Wifchau, an der Hanna (von welder ein flavifcher Volks⸗ 
amm, die Hannaden, den Namen führen), bekannt durch feine Gaͤnſezucht. — 
Gödbing, 2200 Einw.; Geftüt und Xrrarialtabadsfabrit, — Blansko, ein 
lecken, mit großen Gifengichereien. — Neufhloß oder Nomwibrad, eine alte 
urgruine in ber Nähe von Ollmüg. — Lomnig, Eifenbergwerke. 


2) Der @tmütrer-Breis, 90 (Meilen, 420,000 Einw. Darin Olmüp 
ober Holomauc, vormalige Hauptitadt Mäbrens, 15,000 Einw., Feftung an 
ber March, mit 5 Vorftädtenz it Sig eines Erzbifchofes, der meiftens in Krems 
ier refidirt; bat eine 1784 aufgehobene, 1827 wicder bergeitellte Univerfität, eine 

aͤndiſche Academie, ein Gymnafium, Bibliothet, Naturalientabinet und cin erz⸗ 

bifchofliches Seminar. Das chemalige große Zefuitercollegium ift in eine Kaferne 
umgewandelt worden. Leinwandhandel und Tuch-, Leder: und Steingutfabritenz 
Biehmärkte. Nabe bei der Stadt liegt das aufgehobene Prämonftratenferftift 
Hradiſch. — Bwittau, am Urfprunge der Zwittawa, 3000 Einw. — Maͤh— 
riſch-Trübau, an der Trzebowka, 3400 Cinw., mit einem Piariftencollegium, 
einem Gumnafium, und in der Nähe einem Mineralbade ; ferner die Marktflecken Mis 
rau, Müglisg oder Mohelnice umd einige andere Städte; haben bedeutende 
Wollen» und Leinwandweberei; auh Mährifh-Neuftadt, an der Oskawa, 
300 Einw., und Sternberg, 8000 Einw., Hauptort einer fürftt. lichtenſtein— 
Ken Herrſchaft; und Proffnig, 9000 Einw., in bem füblichen Theile des Kreis 
ber von Hannacken bewohnt wird. — Littau, 2200 Einw., auf einer In— 

fel der March; gehört dem Kürften von Liechtenſtein, und hat bedeutende Papiers 
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fabriken. — Janowitz oder Johns dorf, ein großes Fabrikdorf, mit einem 
dem Grafen ae gehörenden Schloſſe; große Bleidyen und Eifenb — 
ullersdorf, ein Badeort bei Schömberg, wo 3400 Einw. und eine Nadel⸗ 
fabrit, — Altftadt, Marktfleden, in der Nähe des Urfprungs ber Marz 
Spießglas. — Slatenig, Schwefeldbad. — BeirBergftadt Eifengruben- 


8) Der Pglauer-Breis, 48", (Meile, 178,200 Einw. Darin Iglau 
ober Gihlamwa, in einer rauhen Gegend, au der Iglawa, it mit Mauern ums 
wen bat 14,000 Einw.; ein Gymnafium, Glashütte und Pottafcjfiebereien, und 
ft Hauptfig der mährifchen Zuchfabritation; 474 Tuchmachermeiſter Biele Kärbes 
reien, Gerbereien, Handel mit Getreide und Hopfen. Vormals bedeutender Bergs 
bau. — Zriefh, Marttfleden, 2900 Einw., und Krzizanau, beibe fat 
anz von Tuchmachern bewohnt, eben fo die Stabt Teltſch, nabe am Urfprunge 
er Zava, mit 3000 Einw. — 3labings, Geſundbrunnen. — Trebitſch, 
5000 Einw., an der Iglawa, dem Grafen Waldftein gehörend. — Grofme 
ſeritſch, an der Oslawa, gehört dem Fürften Liechtenftein, mit großen Getrei⸗ 
bemärften und 3800 Einw., von denen mehr ald WO Juden find. — Ingros 
wig, Marktfieden, ber ftarken Flachsbau und Flachshandel betreibt. 


4) Der Znapmer:Breis, 48%, Meile, 165,0 Einw. Darin 3naym 
ober Znogmo, eine ummauerte Stadt, auf einem Hügel.an der Taya, mit etwa 
6000 Einw.; bat ein Gymnafium, Tuchwebereien, Weinbau. Unweit ber Stadt, 
an der Thaya, liegt das vormalige Prämonftratenferftif: Brud, das er in eine 
große Baiferlihe Tabadsfabrit umgewandelt iſt. Krumau ober brifche 

rumau, eine dem Fürften Liechtenftein gehörende Stadt, an ber Rokitna, 1400 
Einw.; Schloſſ mit einer Rüfttammerz; und Eibenfhüs, an der Iglawa, 3000 
Einw.; ftarter Obft- und Gemüfebau, und Töpferwaarenverfertigung. — Jar⸗ 
merig, 1500 Einw., eine dem Fuͤrſten Kaunig gehörende Stabt mit einem Schloffe. 


5) Der Prerauer-Breis, 547%, (Meile, 266,000 Einw. Darin Pres 
rau, an der Berzwa, 3300 Einw. — Weißkirchen, an der Beczwa, 4000 
Einw.; iſt Sitz des Kreisamts. Tuchweberei; warme Quellen. — Kremſier, 
an der March, eine der hübfcheiten Städte Maͤhrens, iſt Hauptort einer dem 
Erzbifchofe von DOlmüs gehörende Herrfhaft und deſſen gewöhntiche Reſidenz, mit 
etwa 4000 Einw.; hat ein Kollegiatftift, ein Piariftencollegium und ein Gymnas 
fium. — Zeplis, im Beczwathale; Babeort. — Leipnit, an ber Beczwa, 
3900 Einw.; Piaristencollegium und ſtarke Zuchweberei. — Biftris, 1500 Einw,; 
auf dem Berge Hoitein, an beffen Fuße die Stadt liegt, ein ſchönes Schloſſ. — 

reyberg, an der Lubina, 3400 Einw., unter denen viele Tuchmacher z Piaris 
collegium und Gymnafium. — Bulned, in ber unter dem Namen des Kuh 
Ländchens bekannten Gegend, 8200 Einw., bie fid) meiſt mit Tuchweberei bes 
ſchaͤftigen; Bleigruben. — Neutitfhein, 6000 Einw., bie meiſt Färber und 
Tuchmacher find. 


6) Der Mradischer:Breis, 63, [JMeile, 256,400 Einw. Darin Hras 
bitch, Stadt auf einer Infel der March, mit 1400 Einw., die Weinbau treis 
ben. — Dftrau, 2100 Einw.; gehört dem Bürften vom Liechtenftein. — Straße 
nie, 4000 Einw., an der Mary; Piariftencollegium und Gymnaſium. — Bis 
ſenz, 2600 Einw.; Weinberge; und Sa cho witz, ein Marktfleden, neben 
— der beſte maͤhriſche Wein waͤchſt. — Koritſchau, Marktflecken; Glas: 
huͤtte, Mineralwaſſer. — Hoſtitz, vortreffliche Schaafzucht. — Luhatfchos 
wis, Marktflecken, mit einer Mineralquelle, deren Waſſer dem Selterſer aͤhnlich iſt. 


Das oͤſterreichiſche Schleſien enthält 88 Meilen, mit 413,000 Einw., 
und zerfällt in zwei Kreife. 


1) Der Troppauer-Breis, 48 (Meilen, 229,500, Darin Troppau, 
befeftigte Hauptitadt des dem Kürften Licchtenftein gehörenden Herzogtums Trop⸗ 
pau, an der Oppa, mit 12,00 Einw., eine fchon gebaucte Stadt, mit vielen 
prächtigen Gebäuden; ift Sig eincd Kreisamtes, einer Johanniter und beutfchen 
DOrbensritter: Gonmmenbe,. und eine3 proteftantifchen Guperintendenten; bat ein 
Gymnafium, ein ſchleſiſches Mufeum und ein Theater. Bedeutend find die Tuch-, 
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Leinwand» und Liqueurfabrifen. nn BB. Mit ber Stadt Tro ift 
Kathbarinenborf verbunden. — Jaͤgerndorf, bes li fteiı 
‚Hürftentyums gleiches Namens (von welchem ber enfeits der Oppa liegende 
a —— Sälefien gehört), Liegt an der Dypa; hat ein praͤchtiges 
und eine ſchoͤne Kirche, 4800 Einw., und fehr bedeutende Tuch und Leins 
wanbfabriken. Ruinen ber alten Sclöffer Lobenftein und Schellenberg. — 
Jauernid oder Javornid, 2000 Einmw.; gehört in bem größtentheils im preus 
hen Schlefien liegenden Herzogthume Neiße, das dem Biſchofe von Breslau ges 
3 bat ein biichöfliches und eiue Wollenweberei, die au in Kreymwals 
au, 2000 Einw., ſtark betrieben wird, — Zudmantel, 8000 Einw.; fir 
queurfabrifen und Garnhandel, — a ee am arzwafler, Haupt⸗ 
ort einer dem beutfchen Orben gehörenden Herrichaft, inw.; ift Sit eines 
Commenthurs; hat ein Piariftencollegium, ein ſchoͤnes Schloff, und Tuch⸗, Rofos 
gie: und Lederfabriten; ftarker Flachsbau. — Dberau, an ber Dber, 2300 
nw.; Strumpfitridereis und Zucfabriten. — Karlöbrunn, ein Kurs und 
abeort. — Würbenthal, an ber Oppa, 2200 Einw., Zwirnfabriten und 
Eifendrathzieherei. — Wagftadt, 2500 Einw.; Wollen: und Leinwandweberei. — 
Zu dem Zroppauer = Kreife rechnet man auch die Herrſchaft Hogenplog, welche 
Tr Theil dem Erzbifchofe von Olmüg gehört, mit ber Stadt Hogenplog ober 
ſeblaha, 2000 Einw. 


2) Der Teschener⸗Freis, 81’ Meile, und 182,000 Einw. Darin 
Teſchen, Hauptſtadt des gleichnamigen, dem Erzh e Karl gehoͤrenden Her⸗ 
zogthums, an ber Delfa, am nörblihen Fuße der Beskiden, mit 6600 Einw.z 
bat ein katholiſches und ein proteftantiiches Gymnafiumz; bedeutende Tuch⸗ und 
Gewehrfabriten, und Brannteweinbrennereien; ſtarker Spebditionshandel. ie 
am 22. Februar 1779. — Jablunka, an der Delfa, über welche eine Brüde 
führt, mit 1800 Einw., bie fidh beinahe alle mit Leinwandweberei befchäftigen. 
In der Nähe die Jablunka- oder Heidudenfhanze, ein Paß an ber Straße 
aus Ungern nach öfterreichifch Schlefien. In der Umgegend wohnen Jazygen. — 
Bielig, an ber Biala, welche es von ber gegemüberliegenden sethif n Stabt 
Biala trennt, 5200 Einw.; ift Hauptort des dem Fürften Sulkowski gehörenden 
Fuͤrſtenthums; hat bedeutende Tuch⸗ und Kafimirfabriten, Faͤrbereien; treibt Dans 
bei mit Wolle, und ift Niederlage für ungrifche Weine und galiziſches Steinſalz. — 

rieded, 83600 Einw.; Hauptort einer dem Erzherzoge Karl gehörenden Herr⸗ 
haft. — Weichfel, ein großes Dorf, an ber Weichlel, deren 3 Quellen fi 
bier vereinigen unb einen Wafferfall bilden. 


VI. Das Königreich Illyrien 


ober Kärnthen, Krain, Goͤrz, Friaul, Trieſt mit dem 
Stabtgebiete, dem Küftenlande u. |. w. enthält 519% DiMeile 
mit 1,146,445, nad) anderen Angaben 1,180,000 Eimvohnern, bie 
mit Ausnahme von etwa 300,000- Deutichen und 70,000 Stalienern, 
fämmtlih Slawen find. Das Land ift durchaus gebirgig, mit Aus— 
nahme bes flachen und zum Theil fumpfigen Küftenftriches, des fos 
genannten Karſtes, und wird von den norifchen, carnifchen und 
julifhen Alpen durchzogen ; in biefen lestern der Terglou, 10,194 
uß v2 —* find: die Drawe, in welche die Möll, 
ail, Gurk und Lavant fallenz in die Same fließt die ſchiff⸗ 
bare Laibach. In Syrien entjpringen ber Iſonzo und bie 
Kulpa. Biele Seen, von benen der flagenfurtber und ber 
Tage kt die größten find. Die bedeutendften Producte aus dem 
ineralreihe find: Silber, Kupfer, Eifen, Blei, Bitriol, 
Alaun, Steintohlen, und namentlih Duedfilber und Sin: 
nober. An den Küften gedeihen Sübfrücte; große Waldun: 


= 
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gen, bedeutender Fiſchfang. In Hinſicht der Gewerbthaͤtigkeit iſt 
die Eiſenfabrikation am bedeutendſten. 

Illyrien iſt in zwei Gubernien abgetheilt: in das küſtenlaänn— 
diſche oder HAAR er, weldes in das Gebiet von Trieſt, das 
öfterreichifche Friaul, die Diftricte Monfalcone, Grado und Portos 
gruaro, von dem vormals venetianifhen Zriaul, etwa 29 Meilen 
des Herzogthums Krain und bie quarnerifchen Infeln von Dalma: 
tien begreift; und in bad laibadher, zu welchem Kärnthen und 
Krain gehören. Das füftenländifhe Gubernium zerfällt außer dem 
Stadtbezirke von Zrieft in zwei, das laibacher Gubernium in fünf 
Kreife. In militairifcher Hinficht ſteht Illyrien unter dem General 
commando zu Graͤz. 


1. Das lIaibacher Subernium. 


1) Der Blagenfurter: Breis, 71 (Meilen, mit 165,000 Einw.; bildet 
UntersKärntbhen. Darin Klagenfurt oder Zelanz, Hauptitabt bes 
zogthums Kärnthen, mit 9000, nach Andern 19,000 Einw.; liegt in einer E 
an der Glan; ift Sid des Fuͤrſtbiſchofes von Gurk, des Appellations- nnd Crimi⸗ 
nalgerichts des laibacher Guberniums, und durch einen Kanal mit dem Wörthfer 
verbunden. Die Stadt ijt hübſch —— hat ein theologiſches Seminarium, ein 
Lyceum mit einer Bibliothek, ein Gymnafium, ein Oberbergamt und ein — e⸗ 
richt, ſtaͤndiſche Gefellfchaft des Aderbaues und der Künfte, und viele woh ii 
Anftalten, Babrifen in Seide, Tuch und chemifhen Waaren, namentlich Bleiweiß 
und Bleizuder; fehr bedeutender Tranfitohandel. Etwa 1 Meile von Klagenfurt 
liegt der alte kaͤrnthenſche Herzogsftuhl, ein runder Marmorftein. — ak 
Dfterwig, ein dem Grafen Khevenbüller gehörenbes altes Schloſſ mit einer R 
tammer. — Gt. Beit, an der Glan, 1600 Einw.; Bleiweißfabriten und Eis 
ſenhammer. Zwiſchen diefer Stabt und Klagenfurt findet man Spuren ber alten 
römifhen Stadt Solla oder Tiburnia, auf dem fogenannten Zollfelbe, bas 
reich an römifchen Alterthümern iſt. — Loreto, Schloſſ am Werder-Ser, aus 
welchem ein Kanal nach Klagenfurt führt, — Bietring, eine vormalige Abtei, 
in welcher vortreffliches Feintuch bereitet wird. — St. Leonhard, 750 Einw,, 
an der Lavant, Hauptort des Lavantinertbhals, das ſich duch Eifenwaaren- 
fabritation und Mineralquellen auszeichnet. — Wolfsberg, an ber Zavant, 
1200 Einw.; Eifen= und Bleimeißfabriten. — St. Anbre, 700 Einw,, an ber 
kavant; iſt Sig des Biſchoffs von Lavant; hat eine Benebictinerabtei und eine theo⸗ 
logiſche Lehranftalt. — St. Paul, ein Marktfleden, in deffen Kirche bie aͤlteren 
Habsburge ruhen. — Völkermarkt, 1000 Einw., an ber Drame; bier werden 
große Viehmärkte abgehalten. — Ferlach (Dber- und Unter-), ein großes 

orf, mit nahe an 3000 Einmw., mit einer großen Gewehr und Bajonnetfabrit. — 
Strasburg, 650 Einw., an der Gurk; altes Felſenſchloß, auf welchem vors 
mals ber Bifhof von Gurk refidirte. — Fellach, Dorf, mit Sauerbrunnen. — 
Beim Dorfe Kappel, bad Ducdfülberbergwert Reu⸗Idria. — Hütten 
berg, fehr ergiebige Eifenbergwerke. — Bei Gutaring Steintohlengruben. — 
Althofen, Fleden, Schlachten gegen die Ungern, 902 und 484. 


2) Der Pillacher:Areis, 80 (Meilen, mit 128,000 Einw., bilbet Obers 
Kärnthen. Darin Villach ober Belak, am Einfluffe der Geil in die ſchiff⸗ 
bare Dramwe, mit 4700 Einw., in einer reigenden Gegend; ift Gig deö Kreisam⸗ 
tes; hat bedeutenden Zranfitohanbel zwiſchen Deutfchland und Italien, große 
mifche Waarenfabriten, und ift eine Hauptnieberlage für Blei, Eifen und S 
In der Nähe eine ergiebige Queckſilbergrube. — Bleiberg, an ber Drame, 
870 Einw., am Rufe des Bleiberges, aus welchem das berühmte villacher Blei 
ir Tage gefordert wird, In ben Gruben find ſtets mehr ald 1000 Arbeiter bes 

igt, und es werben im Durchſchnitte jährlich 40,000 Gentner Blei und etwa 
1500 Gentner Galmei gewonnen. Bleiberg befteht eigentlich aus 5 verſchiedenen 
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Dörfern, bie mit einander zufammenhängen. — Zarpis, 1600 Einw., Kleden, 
in deffen Nähe Eifenbergwerke. In der Nähe der Lutfhariberg, ein ſtark 
befuchter Wallfahrtsort. — Add oder Pontafell, ein Dorf, mit etwa 
1400 Einw., am Pontafellbadhe ; ift nur durch den Fella'von dem Marftfleden 
onteba im Gubernium Venedig getrennt. Paß an der Straße über Villach nach 
talien. — Paternion, Kleden, an ber Drawe, in dem hochgelegenen Sto— 
denboierthbale. — Spital, ein Flecken, in der Näbe der Drawe und des 
Millſtaͤdter-Sees. Von hieraus werden fehr viel Pfannen nach Stalien verführt. — 
Dffiad, Fleden, am gleichnamigen See; vormals berühmte Bencdictinerabtei. — 
eidkirchen, Flecken; vicle Senfens und Pfannenfchmicden. In der Nähe bie 
nen der Burg Dietrichſtein. — Bei Groß-Fragant, einem Dorfe, 
ergiebige Kupfergruben. 
iefe beiden Kreife bilden bas Herzogtbum Kärntben, beffen Land— 
flände aus Prälaten, Herren, Rittern und Städten zufammengefest find. 


4) Der Haibacher:Breis, 62 Meilen, mit 158,000 Einmw., bildet Ober: 
Krain. Darin Laibach oder Lublana, Hauptitadt von Krain und des Kö— 
nigreichs Illyrien, mit etwa 12,000 Einw.; liegt am Fuße des Schloffberges, auf 
welchem ein Schloff, das jest zur Strafanftalt dient, zu beiden Seiten der Lai⸗ 
bad, über welche 4 Brüden führen; ift Sig der Gubernialbehörden, des Kreisams 
tes, eined Stadt» und Landrechtes, und eines Biſchofes. Die Stadt ift wohl ges 
bauetz; bat eine hübfche Domkirche, ein im gothifchen Style erbauetes Rathhaus, 
ein Theater, ein Lyceum mit einer Bibliothek und agronomiſchem Garten, ein Gym⸗ 
nofium, ein bifchöfliches Seminarium, eine Gefellichaft des Aderbaues und ber 
Künfte, eine philharmoniſche Geſellſchaft und mehre mwohlthätige Anftalten. In 
gewerblicher Hinſicht find am bedeutendften die Porzellans und Feuerſchwammfa⸗ 
briten. Laibach liegt an der Straße von Fiume und Trieft nach Klagenfurt und 
Graͤz; daher ift der Zranfitos und Spebditionshandel fehr bebeutend. Ueber bie 
2/, Stunde von hier entfernte Sawe führt eine lange fleinerne Brüde, Congreß 
1821. — Stein, 1100 Einw., am Fuße der Steiner= Alpen; Spisenflöppcdei. 
In der Nähe die verfallene Burg Oberftein. — Krainburg, am Einfluffe 
der Kanker in die Sawe, die bier fchiffbar wird, 1700 Einw. & der Nähe der 
Zodocusberg, zu dem ſtark gewallfahrtet wird. — Biſchoflaak oder Shkor 
fialofa, 1600 Einw., ein gewerbthätiges Städtchen; Zwirn, Leinwand und ftars 
ter Pferbehandel. — Neumarktl oder Zerfezh, 1400 Einmw., welche ſich aus: 
ſchließlich mit Verfertigung von Sicheln, Nägeln, Feilen, Senfenhämmern und 
dergleichen Gegenjtänden befchäftigen. — Veldes, an einem See, der von dies 
fem Orte den Namen bat, 500 Einw.; hier und in der Umgegend Fabriken von 
arobem wollınem Zude. In der Mitte des Sees eine Wallfahrtskirche. — 
Reiftris, Dorf, an der Wocheiner-Sawe; Eifengruben, Hammerwerte und 
Ragelſchmieden. 


4) Der Neustädler-Areis, 59 (Meilen, 190,300 Einw., bildet Unter: 
rain. Darin bie Kreisftadt Neuftädtl, 1700 Einw., an der Gurk; hat ein 
Gymnafium. — Gottſche oder Hotzſcherie, Hauptort eines dem Fürften 
— — gehoͤrenden Die Bewohner find Deutſche, die Hauſir⸗ 
bandel treiben, und ſich duch Sprade, Sitten und Tracht auszeichnen. In ber 
Nähe das Stammfdloff Auersperg. — Gurkfeld, an ber Same, 650 Einw.; 
Weinbau, warme Quellen. — Reifnitz, Fleden im gleichnamigen Thale, in 
weldyem viele Holzwaaren und Siebe verfertigt werden. — Möttling, 1000 
Einw., an der Kulpa, und am Fuße bes Uskokengebirges; bekannter Walls 
fahrtsort. Diefe Stadt war vormald Hauptort ber windifhen Marl. — 
Zeplis, ein Babeort mit warmen Quellen, in der Naͤhe von Neuftäbtl — 
Beichſelburg; große Stahlfabrifen, Wollenwebereien und Strumpfitridereien. 


5) Der ADdelsberger:Breis, 54 (Meilen, mit 90,700 Einw., bildet Ins 
nertrain. Darin der Marktfieden Abelsberg, 14W Einw.; Sig des Kreisams 
tes; in ber Nähe die beiden berühmten Höhlen, bie Adelsberger- oder Kar 
tharinengrotte, und die Magbalenenhöhle, mit vielen Abgründen, Wafr 
ferfällen, wo Zropfiteinfiguren zc. Der Eleine Fluß Poik oder Puka ftürzt fi 
ın die Höhle hinein, und kommt bei Planina, 1100 Einw., wieder hervor; dann 
derliert er ſich noch einmal, tritt bei Oberlaibad, 1300 Einw., wicber ans 
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Tageslicht, und bekommt den Namen Laibad. Im der Magdalenenvöhle Icht 
der Proteus anguineus. — Laas, 500 Einw.; Zropfiteinhöhle. — Zirknie, 
1300 Einw., an den Brobisa= und dem Birkniger:See, ber zu: und abfließt. — 
&t. Kanzian, Dorf; Tropfſteinhoͤhle. — mise: 1050 Einw,, an ber 
Wippach, in einer fruchtbaren Gegend, wo viel Dbft gebauet wird; Geibenzucht, 
Sn der Nähe bei Faſchine Eiſen- und Kupferbämmer. — Idria, eine th 
im Thale an dem Flüßchen Idria, theild auf Hügeln zerftreuet liegende Berge 
ftadt, mit 4200 Einw., die größtentheild in dem. Quedfilberbergwerke, naͤchſt je 
nem von Almaden in Spanien, dem reichften in Europa, beichäftigt find. Es 
werben alljährlich 4= bis 5000 Gentner zu Zage gefördert. Zinnoberfabrik. 


2) Das Küstenlandische oder triester 
Gubernium. 


6) Der triester Stadtbejirk, 1’, CMeile, mit 60,000 Einw. Darin 
Trieſt, Hauptſtadt des Züftenländifchen Guberniums, am gleichnamigen Meerbus 
fen und am Abhange eines Berges; ift eingetheilt in die Alt= und Reuftabt, 
und dieſe lestere wieder in die Thereſienſtadt, die Franz- und Zofephsvorftadt. 
Die Altſtadt ift fchlecht und winkelig gebauetz die Neuftadt dagegen hat prächtige 
Häufer und breite gerade Straßen, von denen ber Gorfo die fdyönite if. Von 
Plägen merken wir an: den großen Plag in ber Altſtadt mit dem Rathhauſe; in 
der Mitte des Plases eine Marmorftatue Karl VI., und den Börfenplag. Die 
vorzüglichiten Gebäude find: die prachtvolle, in edelm Style erbauete Boͤrſe, das 
Theater, das große Lazareth, und die Paläfte Garciotti und des Grafen von 
Montfort. Die Stadt wird durch eine Gitabelle vertheidigt; der Hafen ift vors 
trefflicd, und wird durd) den Molo St. Thereſa mit einem Leuchtthurme geſchuͤtzt; 
die größten Kricgsfhiffe konnen bei jedem Winde einlaufen. 

Trieft ift Sitz eines katholiſchen und eines illyriſchen Bifchofes; hat eine 
Real- und Serfahrerfchule, eine israelitifhe Hauptſchule, eine Schule der orienta⸗ 
liſchen und eine der illyrifchen Griechen, eine Bibliothek und ein litsrarifches Kas 
binet der Minerva mit Ne Summlungen. 

Die Stadt iſt der bedeutendfte Handelsplatz der Öfterreichifchen Monardhie, 
und hat mehr als 50,000 Einw., während fie 1758 nur 6000 und 1810 nur 20,000 
hatte; ungemein lebhafter Verkehr mit ber Levante, und jährlid; laufen 7000 bis 
8000 Seefthiffe aller Art in te ein; Börfe, viele Aſſecuranz- und Hans 
eg Ah und Schiffswerfte. Die Einfuhr fhägte man 1832 auf 81 und 
die Ausfuhr auf 30 Millionen Gulden. In gewerblicher Hinſicht führen wir an: 
Wachsbleihen, Del: und Seifebabriten, den Rofoglio, von welchem jährlich mehr 
als '/, Million Flaſchen verfandt werben, candirte Früchte, Rum und Punfchefs 
—— Faͤrbereien, Baumwollen⸗, Seiden⸗, Sammet⸗, Treffens und chemiſche Fa⸗ 
briken, Seilerwaaren, Ankerſchmieden und noch viele andere. Die Stadt zahlt 
jährlich nur 60,000 Gulden an die Staatskaffe, und ift von ber —— 
frei. Ruinen eines römiſchen Theaters und eine Waſſerleitung. In der Nähe 
N en In Zrieft warb 1768 Winkelmann ermordet. — Das Thal 
St. Biovanni mit vielen Mandrien ober Villen. — Lipizza, ein Geftüt- 
—* * Servola, Dorf, mit Salzſiedereien. — Bei Valle Parietto Au— 

ernfang. 


7) Der Görzger-Breis, 877, Meile, mit 174,000 Einw., bildet das 
alte Friaul. Die Bewohner reden eine Sprache, die dem Lateinifchen ähnlicher 
ift, als das jetzige Italieniſche. Darin die Kreisſtadt Görz oder Goriga, am 
linken Ufer des Iſonzo, mit etwa 9000 Einw.z hat ein altes Kaftell, und ift ums 
mauert, und Gig eines Bifchofes; hat ein Generalfeminar mit theologiihem und 
philoſophiſchem Lehreurfus, ein Gymnafium mit einer Bibliothek, ein —— 
legium, eine Geſellſchaft bes Ackerbaues, des Handels und ber Künfte, ein 
Theater und eine muſikaliſche Geſellſchaft. Das vormalige Jefuitenklofter ift in 
eine Kaferne umgewandelt worden. Wichtig ift die hieſige Seidenfabritation, Les 
ber» und Buderbereitung, und die Leinwandweberei. Im der Nähe ber Heilis 
genberg, ein berühmter Wallfahrtsort. — Gradiska, MO Einw., befeftig: 


46 —*— —— —— 


tes Staͤdtchen, am — ufer des gonna; etwas Seidenbandel. — Die Plet 
ſcherklauſe, ein Bergpaß beim Dorfe Flit ſch, hoch im Gebirge. — Aglar 
ober Aquileja, vormals eine hochberuͤhmte Stadt, die zu ben —* n von 
100,000 Seelen bewohnt ward. Nach ihrer Zerftorung durch Attila, + bat fie 
ſich nicht wieder erholen können, und ift im Laufe der Beiten zu einem — 
Dorfe mit 1400 Einw. herabgeſunken; Patriarchalkirche. Da Aquileja an 
—* liegt, ſo iſt feine Lage ſehr ungeſund. In der Umgegend viele romiſche 
Alterthümer, — Monfalcone, auf einem Hügel am Meere, auf welchem herr⸗ 
licher - Wein waͤchſt, 1200 Einw. Zu der Stadt gehört ber Heine Hafen Porto 
Rofega, von welchem aus täglich) ein Dampfboot nad) Zrieft geht. — &a 
vanna und Alberoni, zwei Eeine Hafenörter. — Ganale, 500 
prächtige Brüde über den Ifonzo. — Gormons, 8600 Einw., an der vehetia, 
nifhen Graͤnze; ſtarke Seidenweberei. Grabo, 2200 Einw.; Heiner Hafen. 


8) Der Pstrianer-Breis oder die Halbinfel Istrien, 108%, Meile, 

Einw., war früher größtentheild der Republit Venedig unterthban; nur 

etwa ein Drittel gehört er um beutfchen Bunde. Das Land ift von Gebirgätetten 

Gurchoae, und meiftentheils unfrudjtbar; doch gebeihen an mandyen Stellen Suͤd⸗ 

üchte und Wein; Aufternfang und Seefalzbereitung. In ben Städten leben mei- 
ils Italiener; bie Landbewohner find eyes —— 

Zum deutſchen Bunde gehoͤren: Mitterb * ober Piſino, 1600 
Einw., mit einem elfenfehloffe, — des Kreiſes; Obſt- und Weinbau. — 
Biben und Anti — 2 ge dte; Wein- und Delbau. — Gorg- 
nale, ein Dorf, öfttic von Se mi einer merkwuͤrdi * Tropfſteinhoͤhle. 

In dem nicht zum deutſchen Bunde —— Theile des —S 
llegen: Capo db’ Id Stadt, auf einer Felfeninfel am Meerbuſen von Trieſt; 

ee fteinernen Brüce mit dem feften Lande zufammen ; 5706 

inw. &ie war vormals Hauptitabt des venetianifchen Zitrien; hat einen Hafen, 
eine —— eine fchöne Hauptkirche; treibt bedeutenden Handel, und iſt Si 
— Pirano, auf einer Landzunge am Meerbufen von Zrieft, 
— Hafen, Porto delle Rofe genannt, 6300 Einw., bie viei 
he treiben. In der Nähe die bedeutendften Seefalzfchlämmercien 
in 2853 es werben jaͤhrlich an 300,000 Gentner gewonnen. In der Naͤhe aut 
einer Landzunge, Punta della uni & enannt, Üi Fe Dorf Salvore, 
mit einem 106 Kuß boben Leuchtthurme, deſſen aus 42 en ausftrömenbe 
Gaslicht man in einer Entfernung von 6 Meilen fehen _ 9 ber Bene 
tianer über Kaifer Friedrich I., im Jahre 1177. — Ifola, großer Marktfie- 
den an ber Küfte, 8100 Einw.; Mineralquellen, guter Wein. Bor der kleinen 
afenftadt —16 liegen die brioniſchen Inſeln, auf denen vortrefflicher 
age gebrochen wird. — Rovigno oder Trevigno, 600 Eimv., auf ei- 
er felfigen Halbinfel, I pn fehr guten Häfen; ift Sig eines Civil⸗, rg 
Mertantil. und Wechfelgerichtö; hat —— eine ſchone Hauptkirche, und 
treibt ſtarken Handel * geſalzenen Bilden, In ber Nähe die Eilande St. Ka 
he und St. Andreas. — Pola, hatte in ben Römerzeiten 50,000 
Einw., während es jetzt nicht 1000 hatz in bem jest unbefucdhten Hafen lag die 
ganze romiſche Flotte. Pola ift jest Sitz eines Bistums; hat eine Gitadelle und 
viele römifche erg namentlich Ruinen mehrer Tempel, und ein 360 Fuß 
2m” Amphitheater. — Muja oder Muggia, Fleden, an einem Meerbuten, 
ee Von Seeſalzſchlaͤnmereien. — Gitta-nuovda, 800 Ginw.; 
eines Bifchofes, mit einem Hafen. — Dignano, 3600 Einw., in einer 
tbaren Gegend, in welcher der Rofenwein wählt. — Montona, 1000 
be der Nähe ein Wald, der gutes Sciffbauholz liefert. — Parenzo, 
ri fee Erde auf einer Halbinſel; ift eis eines Biſchofes; hat einen Hafen, und 
nw. 

Zum iſtrianer Kreife gehören die Duarneros Infeln: Beglia, 4%, 

york mit 15,000 Einw., Liburnzi genannt, Nachkommen der alten Jlips 

, peu Seidenbau und "Yferdezudt ; Hauptort ift —* 1200 Einw.; 
Sig eines Biſchofes; Hafen. — Berbenico, 850 Einw. 

Cherſo, ift mit ber — O je durch eine Brüde, — 5 
mit 14,000 Einw. Dazu kommen 9 fogenannte en... oder Felſen * 
eg und m — GCherfo, gi Einw.; ift Hauptort; Hafen; et- 
was Handel. — Dfero, 250 Einw.; Sit eines Bifchofes 3 Hafen; Handel mit 
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Schafen. — Luffinspiecolo oder Klein« Luffin, 8500 Ginw.; iſt der 
geiiee afen 3 en Meere. Viele Rofogliofabriten. — Luffin-grande, 
inw.; Da 


B. Bolnische Zänder. 


vo. Bas Königreich Galitien und 20D0- 
merien mit Der BukoWwina 


enthält 548 Meilen, mit 4,548,534 Einwohnern. Den füd 
fihen Theil des Landes nehmen die Karpatben ein; fie dachen 
ſich von hier aus immer mehr zu niedrigen Hügeln ab, und vers 
lieren ſich allmälig in den Ebenen Wolhyniens und der Ukraine. 
Der Boden ift meiftentheild fandig; im ande zwifchen Pruth und 
Dniefter oder Pokukien findet man zahlreiche Suͤmpfe und Moräfte; 
ber übrige Theil ded Landes ift fruchtbar. Es gedeihen alle Are 
ten Getreide, vorzüglich Weizen, Hafer und Buchweizen. Der 
befte Boden ift im DOften von Lemberg in der vormaligen Woywod« 
[haft Belz. Es gedeihen auch in vielen Gegenden, obgleich im All 

emeinen Saligien fälter ift, ald 3.3. Deutichland, Zabad, Rha- 

arber, Hanf und Flachs; au der Zuderahorn. Aus deu 
Geftüten, in denen trefflihe Pferde gezogen werden, remontirt 
Defterreich einen großen Theil feiner Reitereiz ſtarke Gaͤnſezucht, 
viel Wild, auh Bären, Auerohfen und Biber; Bienen. 
Dbgleich die Karpathen hier nicht fo metallreich find, ald auf der 
entgegengefesten Seite, fo find dennoch die Producte ded Mineral: 
reich8 von großer rer das galizifche Eifen ift fo gut als 
das — Silber, Kupfer, Vitriol, Schwefel, vor— 
treffliche Feuerſteine, Erdöl; hauptſaͤchlich aber er Die 
Bere find: die Weichfel, ald Gränzfluff gegen Krafau und 

olen, welche den Dunajec, die Wisloca, den San und 
den Bug in fi aufnimmt; und der Dnjeftr (oder Tyras, bei 
den Moldauern Zurla) mit dem Stryi ber bei Zydaczew in ber 
felben muͤndet. 

Galizien ober — bedeutet Salzland; der noͤrdliche 
Theil hieß ehemals Lodo merien, ben füuͤdoͤſtlichen Theil bildet die 
Bukowina, dad heißt Eihenwald; fieift burd das Koliwan— 
gebirge von erg getrennt. — Die Bewohner find meiſten⸗ 
theild Polen und Rußniafen; —* dieſen etwa 60,000 Deut: 
fd) e, 150,000 Walachen in der Bulowina, und 300,000 Juden; 
außerdem auch Armenier, Griehen und Zigeuner. Et: 
wa Y, Million find Katholiten; etwa 2 Millionen unirte Griechen, 
200,000 nicht unirte; 20,000 Proteftanten, einige Mennoniten und 
in der Bukowina Philippomwaner. 

Hoͤchſte Behörde für dad Königreich ift die Hofkanzlei in Wien 
und dad Landeögubernium in Lemberg , der oberfte Gerichtöhof ift in 
Wien, ein Appellationsgeriht in Lemberg; ferner vier Landrechte 
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u Bemberg, Tarnow, Stanislawow und Czernowitz. Galizien hat 
beit 1775 Landftände, deren Rechte jedoch fehr unbedeutend find. 
An Hinfiht der Verwaltung ift die Provinz in 19 Kreife getheilt. 


1) Der Zemberger:Breis, 48, (Meile mit 176,500 Einw. Darin 
Lemberg oder Leopol, polnifh Lwomw, ruöniatifh Lwihorod, Hauptitabt 
des Königreichs, an der Peltew, ift etwas befeftigt, mit 56,000 Eimw., unter de⸗ 
nen etwa 20,000 Juden. Es it Sitz ber oberften Verwaltungs» und Gerichtöbes 
börden, bes Generalcommandos ber Merkantil= und Wechſelgerichts, eines Fatholis 
ſchen und unirten armenifchen Erzbiichofes, und eines Metropoliten der unirten 
Griechen. Die Altſtadt iſt alterthumlich und eng, die Neuftadt dagegen geſchmak⸗ 
doll und zum Theil prächtig. Die fchönften öffentlidyen Gebäude find: die Doms 
kirche, die Domitanerkirche, das vormalige Jefuitercollegium , in welchem ſich jest 
die Gerichtshöfe befinden, der Palaft des armenifchen Bifchofes, das Hofpital umb 
die große Kaferne. An wiffenfchaftlichen Anftalten hat Lemberg eine 1784 aeftiftete 
1816 neuorganifirte Univerfität, mit welcher eine große Bibliothet verbunden ift, 
eine ftändifcye Academie, 2 Seminare, 2 Gymnafien, 1 Realanftalt, mehre andere 
Schulen, und eine ungemein werthvolle vom Grafen Mar Offolinsti gegründete 
Nationalbibliothek. Mehre wohlthätige Anftalten, namentlich ein Taubftummenins 
ſtitut; ein Theater; Fabriken in Seide, Effig, Liqueur, Leinwand, Tuch und Les 
der, der Hanbel iſt bedeutend; in der Kaftenzeit werben große Gontracte abges 
fchloffen, weil alsdann cin großer Theil des galisiichen Adels fi in Lemberg vers 
fammelt. — Winite oder Weinbergen, 2300 Einw., bie meiſt deutſche Gos 
loniften find; große Eaiferliche Tabaksfabrik, in welcher jährlih an 70,000 Cent⸗ 
ner fabricirt werden. — Einfiedel, ein Eleiner von deutfhen Mennoniten bes 
wohnter Ort. 


2) Der Tarnower-Breis, 13 [_) Meilen, 252,000 Einw. Darin Zare 
now, am Dunajec, über welchen eine Brüde führt, mit etwa 5000 Einw., von 
welchen 2800 Juden find; hat ein Gymnafium, treibt Handel und hat Leber und 
Leinwandfabriten. Sitz eines Biſchofes. Dembica, an ber Wisloca, in einer 
fruchtbaren Gegend; Füuͤrſtlich radziwilſches Schloff. 


3) Der Jasloer - Breis, 60 [[) Meilen, 245,000 Einw. Darin bie Kreis⸗ 
ſtadt Jaslo, an ber Wisloca, bie hier aus dem Bufammenfluffe der 3 Beinen 
Fluͤſſe Iafiella, Dembowka und Ropa entfteht, 1900 Einw. — Kolaszyce, 
an der Wisloca, 1500 Einmw.; bie fid) meift mit der Verfertigung von Töpferwaas 
ren, bie nad) Ungern und Siebenbürgen ausgeführt werden, befchäftigen. — 
Dukla, an ber Jaſielka, 2200 Einw.; Schloff mit einem franzöftfchen Garten ; 
Leinwandfabrifen,, Handel mit Ungerweinen. — Krosno, an ber Wisloca, 5000 
Einw., hat ein altes koͤnigliches Schloff, eine im gothifchen Style erbauete Kirche 
und treibt ftarfen Handel mit ungrifhen Weinen. — Gorlice oder Goͤrlib, 
ein großer Marftfleden an ber Ropa, treibt bedeutenden Leinwandhandel, bat 

roße Bleichen, Leinwands und Wollfabriken. In der Nähe des berühmten Walls 
ahrtsort Kobylanka. 


4) Der Besjower- Kreis, SO "Meilen mit Einwohner. Darin 
die Kreisftabt Rzeszow, an ber MWisloca, 5500 Ein, die beinahe fämmtlich 
Juben find; ——— Fabriken von unaͤchten Gold umd Silberwaaren. — 

Lancut oder Landshut, 2000 Einw.; große Bleichen; Schloſſ des Fuͤrſten 
Lubomirski mit einem fchonen Parke. — Przeworsk, 3000 Einw.; Leinwand⸗ 
und Drillichweberei. — Lezaysk, 3300 Einw., in der Nähe des San. 


5) Der Priempsler-Breis, B Meilen, 255,000 Einw. Darin bie 
Kreisftabt Praempysl, am San, über welchen eine 500 Fuß lange ſchoͤne Brücke 
fait, 700 Einw., unter denen etwa 1000 Deutſche; ift mit einer Mauer umges 

en und hat ein altes Kaftell, ift Sig eines katholiſchen und griechiſch unirten 
Biſchofes, bat ein Gymnafium, eine philofophifche und eo gehranitalt ; 
Wachöbleihen. — Jaroslaw, am San, 10,000 Einw.; gehört dem Fuͤrſten 
Czartoryiski, Zuchfabriten, Wachsbleichen, bedeutender Handel mit Gam, eins 
wand, Wachs und Donigz berühmte Meffen auf denen oft an 20,000 Pferbe und 
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40,000 Stück Rindvieh auf einmal zum Verkaufe auögeftellt werben, — Jawo⸗ 
zow, 2000 Einw,; Gerbereien. — Sklo, ein Babeort, 


6) Der Sanoker-Freis, 101 (Meilen und 245,000 Einw. Darin Sas 
not, am San, 2000 Einw.; Sid des Kreisamtd. — Tyrawa-Solna, Dorf 
mit einem Salzwerke und Erdölquellen. — Dubiecko, am San, mit einem 
kraſinskiſchem Schloſſez Geburtsort des polniſchen Gelehrten Kraſicki. — Dos 
bromil, 1600 Einw.; Ochſenmaͤrkte. Vormals befand ſich bier eine berühmte 
Buchdruckerei. 


7) Der Samborer-FAreis, 101 Meilen, mit 290,000 Einw. Darin 
Sambor, eine gut gebauete Kreisftadt, am Dnjeftr, mit 900 Einw.; hat ein 
Griminalgeriht, ein Gymnafium, Leinwandfabriten, Bleichen und Salzſiedereien. 
In der Nähe lebt eine Pfälzerkolonie, die viel Rhabarber baue, — Drohos 
boca, 11,500 Einw., in einer frudhtbaren Gegend; hat bedeutende Salzfiedercien, 
treibt Handel mit Leder, Leinwand, Zöpferwaaren und Getreide. — Komarno, 
2000 Einw.; Leinwandmweberei. In der Nähe viele Teiche. — Starofol, 110 
Einw.; Erdölquellen, Salzwerke. — Stare-Miafto ober Altfambor, am 
Dnjeftr, 2000 Einw.; Erziehungsanftalt für Goldatenkinder. 


8) Der Zolhiewer-Breis, 9 Meilen, 228,000 Einw. Darin bie 
Kreisftadt Zolkfiew, 4000 Einw., mit einem bübfchen, der Familie Zolkiewski ges 
renden Schloffe-. — Sotal, am Bug, 3000 Einw., bie ſich mit Tuchweberei 
efhäftigen. — Belz, 1600 Einw-; Potafchfiederei ; die Stadt mit ihrem Ges 
biete bildete vor Zeiten eine eigene Herrſchaft. 


M Der Bryeganer-Breis, 111 (Meilen mit 226,000 Einw. Darin bie 
Kreisftadt Bryezany, am Lipna⸗gnita⸗ lüffhen und einem See; bat 5000 Einm., 
ein Schloß und ein Gymnafium ; große Klintenfteinfabrit, — Bobrka, 2700 
Einw. ; Leinwandweberei. — Rohatyn, 2700 Einw. 


10) Der Zloryower-Breis, 90 Meilen, 214,000 Einw. Darin bie 
Kreisftabt Zloczomw, mit 7500 Einw. und einem feften Schloſſe. — Bust, 
3000 Ginw., unweit des Bug; Leder- und Papicrfabrifen, Gifenbergwerte. — 
Diesto, 1250 Einw.; Geburtsort des Königs Johann Sobiesky. — Bezbrubdi, 
Schießpulverfabriten. — Brody, in einer niedrigen, rings von Morajten ums 
gebenen Gegend, liegt auf der Gränze von Galizien und des Goupvernements Pos, 
bolien, mit 22,000 Ein. von denen 18,000 Juden find; it nach Leinberg bie 
größte Stadt des Konigreichs und die bedeutendſte Handelsftadt. Sie gehört dem 
Grafen Potodiz it hübſch gebauet; bat ein herrſchaftliches Schloß, eine jüdiiche 
Realſchuie und ein phyſikaliſches Kabinet. Brody hat manche Privilegien, Meſſen, 
und bedeutenden Zranfito= und Spebitionshandel nah Ruſſland, ber Moldau 
und Walachei. Deutſches und polniſches Theater. 


11) Der Stryer-FKreis, B (Meilen, 215,000 Einw. Darin die Kreis 
ſtadt Stry, am gleichnamigen Fluſſe, mit 5700 Einw. Halicz, am Dnjeftr, 
3000 Ginw., war in alten Zeiten Hauptftadt ded gleichnamigen Herzogthums, dann 
des Konigreichg, bad von der Stadt den Namen hat. Salzwerke und Eiſenfabri⸗ 
ten; Salzwerke auch in Bolechow, Kaluß und einigen anderen Orten. — 
Sotolow, Eiſengruben. — Landstreu, eine deutſche Kolonie. 


12) Der Stanislawower-Freis, 6724 DMeile mit 231,000 Einw. 
Darin die Kreisſtadt Stanislawow, in einer Ebene zwifchen zwei Flüffen, bie 
beide den Namen Biftrica führen; 8600 Einw., unter denen 500 Armenier; bat 
ein Griminalgeridt, ein Gymnafium, ein Tabacksmagazin und nicht unbebeutenben 
Handel. — Tysmienica, 230 Ginw., unter denen viele Armenier; Wachs⸗ 
und Pferdehandel. — Bohorodczany⸗ Marktflecken mit 1900 Einw.; Balls 
fahrtötivdhe. — Mariampol, am Dnjeftr, mit einem großen Schloſſe. 


13) Der Bolomäer-Breis, 56 Meilen, 198,000 Einw. Darin Kolos 
mya, am Pruth, 7000 Einw., vormals Hauptflabt von Pokukien, hat eine 
Salincnintendanz und ein großes Zabadsmagazin. — ar am Pruth, 
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6500 Einw. unter denen, jo wie zu Kolomya, viele Armenier, bie ſaͤmmtlich Dane 
del treiben. — Kuty, 4000 Einw.; Salzwerte, Safiangerbered und Lederhandel. 


14) Der Edtnvowirrer-, vormals Myslenicer Kreis, 65 [_) Meil., 883,000 
Einw. Darin die Kreisftadt Wadowice, ein einer fehr fruchtbaren Umgegend, 
2300 Einw. — Myslenice, 30 Einw. — Kenty, 3700 Eimw., an ber 
Sola; Tuch- und Leinwanbfabrifen, Gerbereien. Straße über die Karpathen 
nad) Ungern. — Biala, 3060 Einw., an der Gränze von Schlefien; ift nur 
durch den Eleinen Fluß Biala von der ſchleſiſchen Stadt Bielitz getrennt; Leinwand⸗ 


und Tuchfabriken. Eifenwerke. — Swoszomwiec, in ber Nähe von Wieliczka; 
—— — Bywiee oder Saybuss, an dir Sola, 3000 Einw.; Tuch—⸗ 
fabrifen. 


Zum Wadowiczer-Kreiſe rechnet man noch die vormaligen Hauptftädte zweier 
ſchleſiſchen Hersogtbtimer, die jest zu Deutichland achoren, Zator nämlid und 
DOswiecim oder Aufhwis. Zator liegt an ber Mündung ber Skawa in bie 
Weichfel; 1500 Einw.; Schloß. Osmwiecim oder Aufchwig, unweit der Müns 
dung der Sola in die Weichſel; 2000 Einw. 


15) Der Bochniaer-Breis, 49 (Meilen, 214,000 Einw. Der ganzen 
Norblette ber Karpatben entlang erbeben ſich Düael, die aus Gyps und Thon be: 
fteben; unter bemfelben findet man Sand, dann eine Lage fandigen Mergelö, und 
unter biefer oder mitten in derfelben trifft man auf Steinſalz. Diefe Sandlage 
liegt von Krakau bis Lemberg faft offen zu Zage, und, überall ftößt man auf 
Steinfalz oder Salzquellen, auch Schwefel- und Erdpechquellen. Auf foldem 
Erdreiche liegen Wieliczka und Bodhnia. — Bochnia, SO Einw., am Fluffe 
Raab; iſt Sitz des Kreisamtes; bat ein Gumnafium, cine Galinenverwaltung, 
und Steinfalzwerke. — Wieliczka, freie Salinenbergitadt, 3500 Einw.; liegt 
etwa eine polnifche Meile von Krakau, auf einen ganz ausgeholten Boden. Der 
Reichthum der Salzbergwerke iſt unerſchoöpflich; man berechnet, daß bis zum Jahre 
1812 wenigftene 550 Millionen Gentner Salz zu Tage gefordert warb; 1808 
wurden mebr als 1,200,000 Gentner gewonnen. — Podgorze, an der Weich 
fel, Krakau gegenüber, 2090 Einw.; Handel; Flintenſteinbrüche. 


16) Der Sandecyer- Kreis, 57’, [IMeite mit 230,000 Einw. Darin 
die Kreisftadt Neufandecz, 4600 Einw., auf einer Anhöhe am Dunajet; bat 
ein Gymnafium und eine Kreishauptfhule. — Alt:Sandecz, 2800 Einw.; 
Gymnaſium. — Krynica, Babeort. — Neumarkt oder Nowytarg, am 
——— des weißen und ſchwarzen Dunajec, 8000 Einw.; Schloß und et« 
was Hande 


17) Der Tarnopoler- Breis, 60 (Meilen, 220,000 Einw. Darin bie 
Kreisftadt Zarnopol, am Sereth, 10,000 Einw., unter denen beinahe 5000 
Juden; hat eine pbitofophifche Schranftalt, cin Refuitercollegium und israelitifche 
Hauptihule. — 3barasz, an der Ikwa, 5609 Einw.; altes Schloß; großer 
Speckmarkt. — Zrembomwla, am Gereth, 3000 Einw. 


18) Der Erortkomer-Breis, 64 Meilen mit 185,000 Einw. — Darin 
Zaleszeyki, am Dnjeftr, über welchen eine Schiffbrüde führt; 5500 Einw. — 
Czortkow, am Sereth, 1600 Einw. — 


19) Die Bukomina oder ber Ejernomityer- Areis, 147%, [)Meite, 
270,000. Einw. Darin Czernowitz, unmeit des Pruth, über welchen eine 
Schiffbruͤcke ‚führt, und der moldauiſchen und ruſſiſchen Graͤnze, 7300 Einw.; iſt 
Sitz eines nicht unirten griechiſchen Biſchofes; hat ein Gymnaſium, eine philoſo— 
phiſche Lehranſtalt, eine griechiſche, nicht unirte Klerikalſchule, wichtigen Danbel. -— 
Suczawa, 5300 Einw., unter denen viele Armenier; Wollen = "und Baumwol ⸗ 
lenfabriken; Mittelpunkt des Speditionshandels zwiſchen der Moldau und Sie ben⸗ 
bürgen. — Gereth, am Sereth, 3200 Einw. — Rabdautz, 200 Einw.; 
großes Geftüt. — Dragomirna, Eifengruben, Hauptort der Philippowaner. — 
Kimpolung oder Moldauiſch Kimpolung, 2600 Einw-; Sitber:, Kupfer: 
und Bleigruben. — Jakobeny, am Ende des Dornaerthales, in welchem 
viele Mineralquellen; Eifenbergwerte, Rägelfabrikation, 
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ce. Uungrische Länder. 


Zu den fogenannten ungrifchen Ländern rechnet man im weitern 
Sinne das Konigreih Ungern, das Großfürftentbum Sieben: 
bürgen, die Militärgranze, Kroatien, Slawonien und 
dad Königreih Dalmatien, im engern Sinne aber nur die Ks 
nigreiche Ungern, Kroatien und Slawonien;z biefelben ent: 
halten mit der Militärgränzge 4792 DMeilen und 11,536,431 Einw. 

on. fin im Norden und Nordoften Galizien, im 
Oſten Siebenbürgen, im Süden türfifch Croatien, Bosnien und 
Serbien, im Weiten Illyrien, Steyermarf, Unteröfterreih, Maͤh— 
ren und Schleſien. Einen bedeutenden Theil des Landes bededen 
die Karpathen, deren Verzweigungen zwei große Ebenen 
bilden, von denen die kleinere weftliche, etwa 200 Meilen groß, 
an beiden Seiten der Donau liegt und ungemein ergiebig ift, die 
andere, öftliche, auf 1000 TMeil. gefhägt und von der Donau und 
Theiß durchfloffen wird. 

Die bedeutendften Flüffe find: die Donau, Theiß, Drame, 
Sawe, Raab, Leitha, March, Waag, der Gran, ber Her: 
nath, der Bodrogh, Körös, Maros, Temes und viele an- 
dere. Die bedeutenditen Seen: der 40,000 Klafter lange Balas 
ton: oder Platten: See zwijchen den Weszprimer:, Szalader: und 
Szlmeger:Gomitaten; der Neufiedler:See zwilchen den Gomita- 
ten Dedenburg und Wiefelburg, und der Palitſcher-See, im 
Barfer -Comitate. 

Das Land ift meiftentheild ungemein fruchtbar und fehr ergies 
big; vorzüglich ift der Weizen, in Slawonien gedeihet der Mais 
fehr gut, im Banate auch Reis, Obſt, vorzüglih Pflaumen, aus 
denen ein guter Branntwein gebrannt wird, und Kaftanien, be 
ren Ausfuhr nicht ganz unbedeutend ift. Berner: Flachs, Hanf, 
TERN, die zum Theil im Banate wild wachfen, Tas 

ad, Holz, Hopfen und vorzüglih Wein. Sehr bedeutend 
f die Viehzucht; das ungrifche Rindvieh ift berühmt; aus den 

eſtuͤten remontirt Defterreih einen großen Theil feiner Reitereiz 
Schaafe werden feit einiger Zeit fehr veredelt; Schweine in er: 
ftaunlicher Menge. Sehr wichtig ift die Bienenzucht, namentlich 
im Banate, und der Sceidenbau. An wilden Ehieren fehlt es 
in den. Wäldern und Haiden nicht; hier und da find Biber; oft 
fuhen Heufhreden das Land heim; die Fluͤſſe find größtentheild 
ſehr fifchreich, namentlic) die Theiß. Im einigen fumpfigen Ge: 
genden giebt ed auch Schildfröten. — Ungern iſt ungemein reich 
an Mineralien; Gold wird fowohl in Gebirgen, als aus ben 
Flüffen ‚gewonnen; ferner: Silber, Kupfer, Blei, Eifen 
und viele andere Mineralien , auh Salze, Steintohlen, Sal: 
peter, Schwefel uf.w. Biele Mineralquellen. 

In Hinficht der Gewerbthätigfeit ift Ungern noch bebeutend zus 
ru; wegen des Mangels an Gewerbfreiheit und mehrfacher Hemm: 
niffe und Laften, die den Handel drüden und deſſen Aufkommen 
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hindern; auch fehlt es an guten Landſtraßen. Nicht troͤſtlicher, als 
der Zuſtand der Gewerbe und des Handels, ſteht es um die wif 
fenfhaftlihe Bildung, ungeachtet der vielen Anftalten; laͤn— 
ere Zeit war den Proteftanten dad Studium auf ‚deutichen Univer: 
Äitäten, Wien auögenommen, verboten, und erft feit einigen Jahren 
bürfen die Zheologeu, nachdem fie in Ungern ihre Lehrcurſe abge: 
macht haben, auf einige Zeit nach Deutichland. In neuerer Beit 
bat die magyarifche Literatur zu blühen angefangen, und ed erfcheis 
nen in ungrifher Sprache mehre Zeitfchriften. 

Die Bevölkerung in den ungrifchen Ländern ift fehr gemifcht: 
Magyaren 4,000,000, Slawen etwa eben fo viele, Deutſche 
mehr als eine halbe Million, Walachen eine halbe Million, Gries 
ben, Juden, Armenier, Zigeuner und Tuͤrken wohnen 
bunt unter einander. ae a i 

Die Verfaffun 2 bed Königreihd Ungern ift eine conftitus 
tionellemonardifhe. Die Krone ift erblich im Haufe Defterreich, 
auch in weiblicher Linie. Die Stände haben bedeutende Rechte, neh: 
men an ber Gefebgebung Theil, bewilligen Steuern und Refruten. 
Die Reihöftände beftehen 1) aus den Prälaten, zu welchen 
fämmtliche katholiſche und griechifche Erzbifchöfe, Aebte, Pröpfte und 
beftimmte Prälaten gehören; 2) aus den weltlichen Reichöbaronen und 
Magnaten, den oberen Erzämtern, den Obergefpannen, den Grafen und 
Sreiherren; 3) aus den Repräfentanten der Edelleute, deren jebe 
Gefpannfhaft zwei fendet; 4) aus den föniglichen Sreiftädten, 
Außer diefen fenden die Diftrikte ‚der Jazygen und Kumaner zwei 
Abgeordnete, eben fo viele die Heidudenfleden. Alle drei Jahre fol, 
nach den Geſetzen, der Reichötag nad Preöburg oder Ofen einberus 
fen werden. Er theilt fich in zwei Kammern; die Magnatenta: 
fel(Prälaten u. Magnaten) und die Deputirtentafel, In der er: 
fern hat der Palatinud den Vorſitz. Ein von drei Ständen ge: 
fafiter Beſchluß ift auch für den vierten bindend. 

Ale Macht liegt in den Händen des Adels, der von allen 
Steuern frei iſt; die meiften Bauern find leibeigen, müffen der 
Kirche den Zehnten, dem Edelmann den Neunten,, dem Staate bie 
Abgaben zahlen, und mehr ald 100 Lage für den Gutöherrn arbeiten! 
Die hoͤchſte Verwaltungsbehoͤrde für Ungern ift der Palatin nebft 
dem Statthaltereiratbe in Ofen, der mit der ungrifdhen 
Staatöfanzlei in Wien in Verbindung fteht. Jedes Comitat 
bat einen Obergefpann, den der König ernennt, einen Ober: 
und Unter-Stublridter, einen Ober: und zwei Bicenos 
tare, einen Obereinnehmer u. f. w., die von den zu jedem 
Comitate gewählten Ständen jedesmal auf 3 Jahre gewählt wer: 
den, und denen die Comitätd-Berfammlungen ald eine Art von 
Landrath * Seite ſtehen. Die hoͤchſte Gerichisbehoͤrde iſt die Sep: 
temviral:Bafel unter dem Vorſitze des Palatinus in Peſth. 
Unter derſelben ſtehen die koͤnigliche Tafel in Ungern und bie 
Banal:Zafel in Groatien, Al bie vier Diftrictualtafeln in 
Guns, Tyrnau, Eperied und Debreczyn in Ungern, und die Di: 
firictnaltafel von Agram in Groatien. Die Sinanzverwaltung fteht 
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unter der ungrifhen Hoffammer; die Bergwerke unter bem 
DOberfi:Kammergrafen: Amte in Schemnitz. 


A. Das Königreich Ungern 


„ober ee, d. h. Land der Magyaren, wird 

in DOber:Ungern und Nieder-Ungern getheilt, von denen 

das letztere in die beiden Kreife dieſſeit nnd jenfeit der Donau, 

Dberungern dagegen in die Kreife dieffeit und jenfeit der Theiß 
erfällt. Diefe Kreife find wieder in 46 Gefpannfchaften ober 
omitate getheilt, und einige Nebenbdiftricte. 


a) reis Diesseits Der Donau. 


1) Presburger-Comitat, 83 D Meilen mit 267,746 Einw. Darin Pres- 
burg, ungriſch Poſony, am linken Ufer der Donau, über welche bier eine flies 
gende Brücde führt, in einer hübſchen Gegend, am Fuße der Karpatben; ift Sig 
des Erzbifchofes von Gran, und hat, mit Einfchluß der Bevölkerung der Vorftabt 
—— etwa 38,000 Einw., die groͤßtentheils Deutſche find. Die bedeutend⸗ 
ften Gebäude find: die Domfirche, in welcher die ungrifdyen Könige gekrönt wers 
den, mehre andere Kirchen, das Landhaus oder die Kammer, in welder ſich bie 
ungrifchen Stände verfammeln, das abgebrannte Schloß, das Rathhaus, der Pa 
laft des Erzbifchofes, der Sommerpalaft des Erzbiſchofes, das Akabemiegebäube, 
das Theater und die Gaferne. Presburg hat mehre wiffenfchaftliche Anftalten, eine 
Kcademie mit einer Bibliothek, ein katholiſches Archigymnaſium, ein lutheriſches 
Hauptgumnafium mit zwei Bibliotheken, eine Normalſchule, ein katholiſches Ges 
minarium und bie große Appony'ſche Bibliothet. Die Gewerbthätigkeit ift er 
fehr bedeutend ; doch giebt es Seide-, Tabacks-, Leder: und andere engl wich» 
tiger ift der Speditionshandel auf der Donau, und der Weinbau. Friede zwifchen 
Defterreihh und Frankreich am 27. December 1805. In der Nähe von Presburg 
liegt der Konigshügel, an der Donau, auf weldyen nadı der Krönung ber 
König reitet, und fein Schwert nach allen Himmelögegenden ſchwingt, zum Zei⸗ 
den, daß er das Reich gegen alle Feinde, mögen fie fommen, woher fie wollen, 
befhügen und vertheidigen werde. Etwa eine Stunde von Presburg liegt das 
Eifenbrünnel, ein Eifen- und Schmwefelbad. — Pofing, königliche Freiſtadt 
mit 4500 Einw. In der Nähe befindet fi ein Mineralbad, Schwefel- und ans 
dere Mineralgruben, und der dortige Wein wird geichägt. — Modern, Eonigl. 
Freiſtadt, 4700 Einw., größtentheils Lutheraner; bat ein Iutherifches Gpmnafium, 
treibt ftarten Weinbau und Wollenweberei, und bat Zopfwaarenfabriten. — 
Tyrnau, konigliche Freiftadt mit beinahe 7000 Einw.; Liegt in einer ſehr frucht⸗ 
baren Ebene, und ift Sitz der Diitrictualtafel für den Kreis dieffeit der Donauz 
hat ein erzbifchöfliches Lyceum, 2 erzbifchofliche Seminarien, ein Gumnafium, ans 
bere Unterrichtäanitalten, eine Sternwarte, ein Invalidenhaus, Militärerzichungs: 
zu und 9 Kirchen. Bedeutender Handel und Weindau. — St. Georgen, 

nigliche Freiſtadt unweit Presburg; hat ein Piariftencollegium mit einem Gym⸗ 
nafium, ein Schwefelbad und fehr guten Wein; 3100 Einw. — Laanfdi 
oder Gzeklesz, Marktfieden mit einem efterhazyichen Schloffe, mit Bibliothe 
und ſchoͤnen Gartenanlagen. — Wartberg oder Szempcz, 1800 Einw.; 
Weinbau und große Biehmärkte. — Galantba, ebenfalls ein Marktflecken mit 
einem efterhazufchen Euftichloffe; 1500 Einw., die zum großen Theil Zigeuner find 
und als Mufıtanten im Lande — — Im presburger Comitate liegt die 
11 Meilen fange Donauinſel Schütt, die ſich bis nach Komorn erſtreckt, 
und ungemein fruchtbar iſt. Auf derſelben liegt Sommerein oder Somorja, 
ein Marktfieden mit etwa 3000 Einw. 
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2) Trentsiner- Eomität, 87 (Meilen, 294,855 Einw. Darin Trents 
in*), an ber Waag, konigliche Freiftadt mit etwa 3000 Einw.; bat ein Piari- 
encollegium mit einem Gymnaſium. Starte Bierbrauerei. In der Nähe bie 
berühmten Schwefelbäder zu Teplitz. Bon Zrentfin werben vicl gebörrte 
en und Zmwetfchen ausgeführt. — Rajecz, cin Marktfleden in einer 

udhtbaren Gegend mit etwa 4000 Einw., bie fich großentheils mit Gerberei und 
Lederbereitung befchäftigen , und vortrefflihe Gorduane und Saffiane liefern. In 
der Nähe Bäder; ftarke Bienenzudt. — Waag-Biftrik, oder Vag-Besz— 
tercze, ein Marktfleden an der Waag, mit 2000 Einw., die meiltens Töpfer: 
waaren fabriciren; große Viehmaͤrkte. 


3) Ziptauer- Comitat, 42 (Meilen, 74,378 Einw. Darin St. Nico- 
las oder Szent-Miklos, an der Waag, 4100 Einw.; Comitathaus. — 
S;ljaz, Mineralquellen, deren es in diefem Gomitate überhaupt mehre giebt, 
. B. bei Rofenberg, Lucska u. a. — Rofenberg, an ber Waag, 2200 
inw.z Piariftencollegium, mit dem ein Gymnafium verbunden iſt; in der Nähe 
liegen die Trümmer der Feftung Likowa. — Deutfh=Liptfh oder Nemet 
Lipcfe, 3200 Einw.; Eifen- und Antimoniumbergwerke. — Demenvfalva, 
Dorf mit einer berühmten Tropfiteinhöhle.. — Hradek, an der Maag, ein 
Marktflecken mit etwa 9000 Eirw., mit Hüttenmwerken und Eifenbämmern; bie 
roßen Fabriken, unter denen ſich eine Gewehrfabrik befand, haben in der neuern 
eit viel verloren. 


4) Arvaer=: Comitat, 37 D Meilen, 101,734 Einw. Darin Alſo⸗-Ku— 
bin, ein Marktfleten mit etwa 1100 Einw., in welchem die Gomitatsverfamm: 
lungen gehalten werden. — Arva, ein großes Schloß am gleichnamigen Fluſſe; 
liegt auf einem hohen Berge und beſteht aus 3 Über einander liegenden Bergen. — 
Zverbofin, hat nebft Nameszio und Ersztena bedeutenden Flachs- und 
Leimvandhandel. 


5) Turocjer⸗ Komitat, 21 Meilen, 56,362 Einw. Darin St. Mar- 
tin oder Szent Marton, an ber Zurock, mit etwa 1900 Einw.; hat ein 
Gomitathaus. — Mofocz, ein Marktfleden, am Turocz; in der Nähe Liegt 
das alte, in Trümmern liegende Felſenſchiloß Blatnicza. — Alfos Zubnyo 
oder Unterftuben, Dorf mit warmen Baͤdern. 


6) Peitraer- Komitat, 122 Meilen, 880,327 Einw. Darin Neitra 
oder Nyitra, am gleichnamigen Flurfe, mit etwa 4800 Einw.; ift Sitz eines 
Biſchofes; hat ein feites Schloß auf einem Felfen, eine Domtirche, ein Gomitats 
haus, ein Lyceum, ein theologiiches Seminar, Piariftencollegium, womit ein Gym⸗ 
nafium verbunden iſt; beträchtlicher Weinbau. — Poͤſtheny oder Piltyan, ein 
Marktfleten an der Waag, 3000 Einw.; warme Bäder in dem dicht daneben 
liegenden Dorfe Tepliczz dergleichen findet man auch bei Bajmocz, an ber 
Neitra, das dem Grafen Palfy gehört, und bei Draboma — Freiftabtl 
oder Galgocz an ber —— Marktflecken mit 4000 Einw., die bedeutenden 
Biehhandel treiben; Pferdemaͤrkte; praͤchtiges Schloß des Grafen Erdödy, mit 
Bibliothek, Theater, Gemäldegallerie und Reitfchule. — Gegenüber, am rechten 
Ufer der Wang, liegt die Heine Feſtung Leopoldftadt in einer fumpfigen Ge: 
end. Sie hat zwei Beughäufer, ein Magazin und ein Invalidenhaus. — Neu— 

adt a. d. Waag aber Vagh-Ujhely, Marktfleden mit 5000 Einw.; gue 
ter rother Wein; Handel mit Getreide, Bellen und Wachs. — Miawa, gros 
fer Marktficten, 8600 Einw., Branntweinbrennereien und große Beuteltuchfas 
briten. — Schoofberg oder Saffinz aroße Kattunfabriten; ſtarkes Walk 
fahrten nad) dem bortigen Gnabenbilde Holitſchz 4400 Einw. ; berühmte kaiſer— 
liche Merinofchäferei. — Haban, Mennonitengemeinde. — Neubäufel, an’ 
ber Reitra, 5700 Einw.; Zudfabriten; vormalige Feſtung, die in ben Zürken- 
en eine große Berühmtheit gewann. — Hetmeny und Koptjau, zwei 
Geftütbörfer, 





) Dad & wirb im Magyariſchen wie Sch ausgeſprochen: Trentſchin; Sz dagegen wie ©. 
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7) Barser- Comitat, 49 (Meilen, 137,210 Einw. Darin Kremnitz 
oder Körmöng, königliche Freiitadt, und erfte ungriſche Bergftabt in einem ties 
fen Thale zwifchen hoben Bergenz bat eine Hauptliche, ein Schloß, ein Gumnas 
fium und etwa 5500 Einw., die alle Deutſche find. Kremnig it Sig eines Berg⸗ 
verwaltungs= und Muͤnzamtes; es werden bier die bekannten Ducaten geprägt. 
Berühmte Gold- und Silberbergwerke, Scmelzhutten und eine Vitriolfabrik. 
Große, 10 Stunden lange Waflerleitung, weldye das zum Betriebe ber Bergwerke 
nöthige Wafler aus dem Zuroczer:Gomitate herleite, — Königsberg ober 
Uj:Banya, an der Gran, Eoniglide Freiſtadt mit 2800 Einw.; Gold= und 
Silberbergwerke, auch Eiſenhänmer. — Skleno, ein Dorf mit einem Schwe— 
felvade, einem natürlihden Schwisbade und Glashütten. — Eifenburg ober 
Vinphez warme Bäder und Schleifmühle. — Heiligen Kreuz oder Szent- 
Kereszt, Marktfleden an der Gran, mit einem Schloffe, auf welchem ber Bis 
ſchof von Neuſohl häufig zu wohnen pflegt. — Hlinik, berühmte Mühliteins 
brüde. — Aranyos:-Maroth, ein unbebeutender Marktfleden, in welchem 
die Gomitatöverfammlungen abgebalten werden. — Lewenz ober Lewa, mit 
etwa 3600 Einw.; GSauerbrunnen, großes Eatholifhes Gymnafium, ftarker Tas 
— F Bars, Alt und Neu—, zwei Marktflecken, wovon das Comitat ben 

amen hat. 


8) Graner- Komitat, 19 (Meilen mit 54,636 Einw. Darin Gran 
ober Esztergom (Karpis), am redjten Ufer der Donau, über welche bier eine 
fliegende Brüde führt, dem Einfluffe des Gran gegenüber; ift Sitz eines Erzbis 
ſchofes, der zugleich Primas von Ungern tft, und bis zum Sabre 1820 feinen ges 
wöhnlichen Wohnfig in Presburg halte. Gran hat etwa 6000, mit den beiden 
Bleden St. Thomas und St. Geora, die man oft zu der Stadt rechnet, aber 
beinahe 11,000 Einw., die ſich hauptſaͤchlich mit Tuchweberei und Kärberei bes 
ſchaäftigen; ein Benedictinergymnafium, ein Lyceum, ein Priefterfeminarium, warme 
Bäder, und treibt ftarfen Weinbau. Auf der Stelle, welche früher ein feites 
Schloß einnahm, ift jegt eine prächtige Domkirche aufgeführt — Parkany, 
liegt am linken Ufer der Donau, Gran gegenüber; war vormals Teilung, und 
ift bekannt durch einen Sieg, den hier die Kaiferlichen 1683 über die Türken erfochten. 


9) Honther-Comitat, 46 DMeiten, 125,427 Einw. Darin Schem- 

nid oder Selmecz-Banya, königliche Freiſtadt und größte Bergſtadt, Liegt 
in einem Thale am aleidhhnamigen Fluͤßchen, und bat mit den fehr zerjtreuet lie 
genden Borftädten 20,000 Einw. Schemnis it Sid des Oberft : Kammergrafens 
amtes für Niedersiingern, und eines Diftrictual-Beragerihts; hat ein evangeliſches 
Gymnafium, ein Eatholifches Piariitengymnafium und eine ſehr berühmte Berg- 
und Forftacademie mit einem chemifchen Laboratorium und einer herrlichen Mines 
ralienſammlung; fie ward 1760 gefliftet, und wird von Zöglingen aus allen Laͤn⸗ 
dern beſucht. Bei Schemnig befinden fich ungemein wichtige gelbhaltige Silber⸗ 
ruben, deren jährlidye Ausbeute ſich auf etwa 100,000 Mark Silber und cinige 
entner Gold beläuft. Der Leopoldſchacht it wegen ber ungeheuren Waflermas 
ſchienen merkwürdig; Dampfpochwerke. In den Bergwerten werden unabläflig ' 
wohl an 5000 Menichen beihäftigt. — Pukancz ober Baka-Banya, eine 
Eonigliche Freis und VBergftadt, mit etwa 2400 Einw.; vormals wichtige Golb- 
und Silberbergwerke. — Dilln, 1700 Einw.; Sig eines Bergamtes. Auch 
diefed Gomitat ift reich) an Bädern, z. B. dad Vichner- oder Eiſenbadz 
Magyarad und Szalatnya. — Ipoly-Sagh, iſt Sit des Comitates. 


10) Sohler-Eomitat, 50 D Meilen, 91,03 Meilen. Darin Neus 
ſohl oder Besztercze, freie Bergſtadt, am Einfluffe der Biftris in den Gran, 
mit etwa 10,000 Einw.; it Sig eines Bifhofes und eines lutherifchen Superin- 
tendenten; hat ein katholiſches Seminarium, ein Gymnafium, ein Berggericht, 
und wichtige Silber, Kupfer: und Gifengruben, auch Papiermüblen, Pulvermüb- 
len und Holzhandel. — — ohl, konigliche Freiſtadt, 2500 Einw.; Bad und 
Sauerbrunnen. — In ber Nähe von Neu-Sohl Liegt das filberhaltige Kupfer: 
bergwerf Herrengrund, wo Bergarün bereitet wird. Das boriige Gements 
wafler verwandelt binnen wenigen Wochen alles hineingelegte Blei in Kupfer. — 
Briefen oder Brezno-Banya, am Gran, 6200 Einw.; Piariftencollegium, 
mit welchem ein Gymnafium verbunden iz; ftarke Vieh⸗ und namentlich Schaf⸗ 
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zucht, berühmter Käfe. — Libethen ober Libet-Banya, köonigliche freie 
Beraftadt, und Sit eined Bergamtd. — Karpfen oder Karpona, königliche 
Freiſtadt mit 3500 Einw., und einem Piariftencollegium mit Gymnafium, — 
Radmwanvy, fehr gewerbtbätiger Marktfleden mit 2000 Einw., die faft alle Tuch⸗, 
Hut= und Kammmacher find. Biele Pulvermuͤhlen. — Kralowa oder Kiras 
Iyfalwa, in der Nähe von Neufohl; große Laiferliche Säbelklingen: und Gewehr⸗ 
fabrit. In Zajoma große Schmelzhütten und Kupfergruben, fo wie bei Hros 
nig bedeutende Kohlenbrennerei. 


11) Neogravder: Eomitat, 77 (Meilen, 193,740 Einw. Darin Gacy, 
Marktfieden, 4000 Einw.; Tuchfabriken. — Balaffa-Gyarmath ober Ipo— 
19⸗Gyarmath, in der Näbe der Eipel, 8500 Einw.; Hauptort des Gomitates, 
in einer fchönen und fruchtbaren Gegend. — Loſſoncz, Marktfleden mit 3000 
Einw.; reformirtes Gymnafium. — Pobdrecfany oder Podrecs, ein Dorf 
in der Nähe von Gacz, in welchem fehr viele ſchwarze Thonpfeifenköpfe verfertigt 
werden. — Das Neograder-Gomitat hat viel Weinbau, und wegen ber großen E 
chenwaldungen ftarte Schweinezucht. 


12) Pesther⸗Comitat, 191 [Meilen mit 433,319 Einw. Darin Pefth, 
(Transacincum), Ofen gegenüber, am linken Ufer der Donau, ift mit biefer 
Stadt durch eine 240 Klafter lanae Schiffurüde verbunden, und hat obne bas 
Militär, das gewöhnlih 9000 Mann beträgt, nad den neueften Schaͤtzungen 
62,000 Einw.: Deutiche, Magvaren, Griehen, Walachen, Zllyrier und Juden; 
iſt Sid der hoͤchſten Juftizbehörden oder der Septemviraltafel, fo wie ber konigli⸗ 
en und Zavernicaltafel. Peſth gehört, obfchon die eigentliche Stadt alt und ſehr 
—— ebauet iſt, zu den ſchoͤnſten Städten Ungerns, fo wie fie die volk⸗ 
reichte if. Won den 4 Vorſtaͤdten ift die Leopoldftabt die fchönfte, und durchaus 
regelmäßig aebauet. Die bedeutenditen Gebäude find: die große Grenabierkaferne, 
die Artilleriekaferne, das Invalidenhaus, das Univerfitätsgebäube, bie Univerfitäts- 
fire, die griechiſch-⸗walachiſche Kirche, das Piariftencollegium, das Theater und 
bad Rathhaus. Die bedeutenditen wiſſenſchaftlichen Anftalten find: die Univerfität, 
die 1784 von Dfen nach Pefth verlegt ward, und gewöhnlid mehr ald 1700 Stu: 
dirende hat, mit einer Thierarzneiſchule, einem botaniſchen Garten, mebren wii: 
fenfchaftlichen Sammlungen und einer Bibliothek, ein theologiſches Generalfeminar, 
ein Pisriftencollegium , ein lutheriihes Gymnaſium, eine magyarifche Academie 
ber Miffenfchaften und ein magvarifches Nationalmufeum. Peſth it die gewerb⸗ 
thätigite und bedeutendfte Handelsſtadt des Königreichs; hat Tabacks-, Leder⸗, 
Liqueur⸗, mufitalifche Inftrumentens und andere Babriten; treibt bedeutenden Dans 
dei, vorzüglich mit Vieh, Wolle, Getreide, Wein und Taback, und hält alljährs 
lich 4 Meilen. Im Oſten der Stadt fegt bie in der magyarifchen Gefchichte bes 
rühmte Ebene Rakos, wo die Ungern ihre Landtage unter freiem Himmel abs 
hielten. est wird fie zu Pferderennen benust. 

Peſth gegenüber, und mit biejer Stadt, wie fchon bemerkt warb, durch eine 
auf 42 Pontons ruhende Sciffbrüde verbunden, liegt DO fen oder Buda, (Si- 
cambrium), eine ſtarke Zeitung an der Donau, mit 21,500 Einmw., und wenn man 
bie 7300 des daran ftaßenden Fleckens Altofen (Acincum), dazu nimmt, 23,800. 
Dfen, in einer angenehmen Gegend, ift bie eigentliche Hauptftabt von Ungern, Sitz 
des Palatins, der Statthalterei, der Doflammer, des Hauptpoftamts und bes 
Generaleommandos von Ungern, und eines nicht unirten griechifchen Biſchofes. 
Die fogenannte Feftung der obern Stadt, liegt auf einem Berge und ift mit alten 
Mauern umgeben; um biefelbe herum liegen: bie Raizenftadbt oder Zaban, bie 
Wafferftadt, das Neuftift, die Chriftinaftadt, die Landftraße und XAltofen, mit 
Ruinen eines unterirdifchen von den Römern erbaucten Säulenganged. Die bebeus 
tendften Gebäude find: das Königliche Schloff, in weldyem viele ungrifche Könige ges 
boren wurden und in deſſen Kirche fich die Reichskleinodien befinden, das Zeughaus, 
die Univerfitätsbuchdruderei, das Rathhaus, das Landhaus und mehre Kirchen. 
Dfen hat ein großes Ardigymnafium auf dem in ber Regel an 600 junge Leute 
Unterricht erhalten, eine Normalſchule, mehre Bibliotheken und ein Theater. Auf 
dem Blods oder Gerhardöberge liegt eine Sternwarte, welche zur SPefther Unis 
verfität gehört. Viele Bäder, vorzüglich Schwefelbaͤder. Die ge en ift 
außer einigen Leber» und Tabacksfabriken von keiner Bedeutnng, ber Handel mit 
Wein dagegen beträchtlich, auch befindet fich hier eine Kanonengießerei. — 
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Baitzen ober Bacz, an bem linken Ufer ber Donau, in einer mit Reb⸗ 
ftöden bededten Gegend, 11,000 Einw.; ift Sig eines Biſchofes, hat ein bifchöf- 
liches Seminar, ein Lyceum, ein Piariftencollegium, eine Militärerziehungsanftalt 
und eine Domkirche, die nady dem Mufter der Peteröticche in Rom erbauet ift, 
und für die fchönfte Kirche in Ungern gilt. — Viſſegrad oder Plintenburg, 
(Arx alta), Martfieden am linten Donauufer. Auf einem nahen Felſen fieht 
man die Ruinen des Schloffes, welches Matthias Corvinus bewohnte. — Nagy⸗— 
Abony, ein großer Marktfleden mit 8500 Einw. — Ketskemeth, ber größte 

eden in Europa, liegt mitten in einer viele Meilen langen Sandfteppe, die fi 

is an die Theiß erſtreckt, hat ein Piariftencollegium, mit welchem wie gewöhnli 
ein Gymnafium verbunden ift, cin reformirtes Gymnafium, und eh 36,000 
Einw., die ſich mit Viehzucht, Weinbau und Viehhandel befhäftigen.— Czegled, 
Marktfleden mit 15,000 Einw. — Groß-Korös, Marktfleden mit 16,000 
Einw., hat ein berühmtes reformirtes® Gymnaſium, und treibt ftarten Vieh⸗ und 
Wollhandel. — Kalocza, ig eines Erzbistums, hat ein erzbifchöfliches Schloß 
mit einer Bibliothek, ein Lyceum und Seminar, ein Piariftencollegium mit Gyms 
nafium und 6000 Einw. — DEN ein Flecken auf der Donauinfel Efepel 
Im pefther Gomitate befindet ſich das berühmte Geftüt Bobalina, in welchem 
vortreffliche Pferde gezogen werben. 


13) Bacs »bodrogher Komitat, 170 [) Meilen, mit 860,522 Einw. Darin 
3ombor, am Anfange des 14 Meilen langen Franzkanals, mit etwa 21,000 Einw. 
von denen beinahe zwei Drittel Raizen find, die Stadt hat ein ſchoͤnes Gomitats 
Haus, ein huͤbſches Rathhaus, ein Gymnafium für Gerbier und Illyrier und 
treibt Vieh⸗ und Getreidehandel. — Neufag oder Uj-Videk, Eöniglice Preis 
ftadt am linken Donauufer, ift mit dem gegenüberliegenden Peterwarbein durch 
eine Sciffbrüde verbunden, und bat etwa 17,000 Einw.; diefe Stabt it Sit eines 
nicht unirten griechifchen Bifchofes, hat ein Gymnafium, ein ferbifches Gymnafium 
für nicht unirte Griechen, ein illyrifhes Gymnafium, und ift ein bedeutender 
Hanbelöplag, der mit den tuͤrkiſchen Provinzen wichtige Geſchaͤfte macht. Bon 
bier aus geht die fogenannte Romerſchanze bis zur Theiß, wo man viele Alterthü- 
mer findet. — Baja, Marktfleden an der Donau, mit etwa 14,000 Einw., bat 
ein Gymnafium und große Viehmaͤrkte. Therefienftadbt ober Marias-ühes 
refiopel in ber Telecska-Ebene, unweit des Palitſcher-Salzſees, konigliche 
Kreiftadt mit mehr als 30,000 Einw., hat ein Stadtgebiet von etwa 36 D Meilen, 
ein katholiſches Gymnafium, und treibt ſtarken Vieh- und Produktenhandel. — 
Futak, ein Marktfleden, einige Meilen von Neufag entfernt, bat etwa 2600 
Einw., bie meift Deutfche find und ftarfen Tabacks- und Gemüfebau treiben. — 
Apatin, ebenfalls ein Marktfleden größtentheild von Deutfchen bewohnt, bie viel 
Seidenwürmer ziehen und Färbefräuter bauen. — Alt-Becſe, an der Theiß, 
3700 Einw,, ein Marktflecken, ber bedeutenden Getreidehandel treibt. — Zenta, 
Marktflecken an der Theiß, 13,000 Einw. Hier erfocht Prinz Eugenius am 
11. September 1696 einen glänzenden Sieg über die T .— Ungrifh-Kas 
nifa, Marktfleden am — Ufer der Theiß, hat 9000 Einw., ein Piariſten⸗ 
collegium mit Gymnafium, und treibt ftarten Getreidehandel. — Bacs, ein 
Marktfleden mit etwa 7000 Einw., die meiftens Raizen find. Bon biefem Orte 
bat das Gomitat feinen Namen erhalten. In demfelben liegt der heißer: Dis 
ſtrikt mit 16 Ortſchaften, die unter einem. eigenen Obercapitän ftehen. Der bes 
beutendfte Ort in demfelben ift Palanka, ein Dorf, das aus zwei Theilen, Wis 
Palanka und O⸗Palanka befteht und 6000 Einw. bat. f 


> 


b) Zireis jenseits Ver Donau. 


34) Gevenburger⸗Comitat, 58 (Meilen, 198,743 Einw. Darin Des 
benburg oder Soprony, unweit des Neufiebler: Seed (Pelso), mit etwa 
13,000 Einw., bie zum großen Theile Deutfcye und Proteftanten find. Es befins 
bet ſich hier ein Bathotif Gymnafium, ein Lutherifches Lyceum, ein Militärers 
———— und eine große Zuckerraffinerie, in welcher jaͤhrlich an 12,000 Gents 
ner fabricirt werden. Debenburg treibt bedeutenden Handel mit Getreide und ges 
börrtem Obſte und Hat berichwte Viehmaͤrite. In dem einige Stunden von der 
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Stadt entfernten Brensberge iſt ein großes Steinkohlenbergwerk. Am Neuſiedler⸗ 
fee wädhft viel Wein. An biefem See lieat Wolfs oder Balf, ein bekanntes 
Schwefelbad. — Eifenftadt oder Kis-Marton, konigliche Kreiitadt mit etwa 
5500 Einw. und einem pradjtoollen eszterhazyſchen Schloffe, mit einem der ſchoͤn⸗ 
iten Parts in Europa. In dem zu demfelben gehörigen Leopoldinentempel ſteht 
eine Bildfäule von Ganovaz ferner viele Zreibhäufer und ein ZThiergarten. — 
Fusterbar am Neufiedlerfee; cin Schloſſ, von welchem das berühmte Kürftenge- 
fchlecht den Namen hat. — Mattersdorf, Marktfleden mit 4000 Einw.; hat 
große Erdgeſchirrfabriken. — Forchtenſtein oder Frakno, ein dem Kürften 
Eszterhazy gehörendes feſtes Berafchloff an der öfterreichifchen Gränze. In ber 
Nähe auf einem Berge die Rofalienkapelle, cin Wallfahrtsort. Bei Ruſt, 
am Neufiedler:See, berühmter Wein. 


15) &lieselburger= oder Filosonper- Komitat, 85%, Meile, 64,168 
Einw. Darin Wiefelburg, ein Marktfleden mit 3000 Einw., ber ftarten 
Kornhandel treibt. — Ungerifh-Altenburg oder Magyar-Ovar, an ber 
Mündung ber Leitha in die Donauz ijt der Hauptort einer großen, bem Erzber- 
zoge Karl. gehörenden Herrſchaft; hat 2600 Einw., ein Piarijtencollegium, mit 
welchem cin Gymnaſium verbunden ift, und eine lanbwirthfchaftliche Lehranftalt. 
Hier werden bie Gomitatsverfammlungen abgehalten. — Neufiedel, ein Fleden 
von 1700 Einw., am gleihnamigen See; Weinbau und Getreidehandel. — In 
Ragendorf oder Rajka, 230 Einw.; Tuchfabrik und Spinnmafdinen. 


16) Maaber- Komitat, 29 (Meilen, 89,200 Einw. Darin Raab ober 
Nagy-Györ (Arrabona), am Einfluffe der Raab in die Donau; war vormals 
ſtark befeftigt; ift königliche Kreiftadt, Sig eines kathollſchen Biſchoſes; bat eine 
konigliche Academie, ein Archigymnaſium, ein bifchöfliches Seminar mit einer theos 
logiſchen Lehranſtalt, ein lutheriſches Gumnafium, einige andere Bildungsanftalten, 
und etwa 16,000 Einw. In dem Scyloffe wohnt der Biſchof, und Raab hat au— 
Ser demſelben mehre fchöne Gebäude, z. B. die alte Domkirche, das Academiege⸗ 
baude, das Gomitathaus und bas große Benedictinerklofter. Der bebeutendfte 
Gewerbzweig befteht in Mefferfchmieben und Tuchfabrikation; der Handel auf der 
Donau ift nicht unbetraͤchtlich. Schladht am 14. Juni 1809, — Martinsberg 
oder Szent Marton, Marktflecken mit 2000 Einw., am Martinsberge, dem 
Sacer Mond Pannonid, auf weldyem eine Abtei fteht, deren Abt unmittelbar vom 
Papfte abhängt. — In Hedervar, einem kleinen Marktfleden, eine ſchoͤne 
Bibliothek des Grafen Biczay, mit ber ein Mufeum und eine Münzfammlung 
verbunden find. 


17) Bomorner: Eomitat, 58 DMeilen, 128,600 Einw. Darin Kos 
morn ober Komarom, ftarke Feſtung in ber Gabel, welche der Einfluß ber 
Waag in die Donau bildet; hat ohne die Befabung etwa 19,000 Einw.; ein Fa= 
tholiſches und ein reformirtes Gymnaſium; treibt bedeutenden Handel, und bat 
Tuch- und Lederfabriten. — Szoͤny, ein Dorf, in deſſen Nähe häufig viele 
Altertbümer ausgegraben werben. — Dotis ober Tata, mit beinahe 9000 Eiw.; 
bat ein Schloff, ein Piariftencollegium mit einem Gymnafium, mehre Bäder und 
Tuch-⸗ und Fayencefabrifen. 


18) ßBaranver- Comitat, 91 (Meilen, 244,884 Einw. Darin Fünf 
kirchen oder Pecs, konigliche Kreiftadt an der Pecs, in einer. anmuthigen Ges 
end, mit etwa 11,500 Einmw.; ilt Sit eines Biſchofes; hat ein Seminarium, ein 
atholifches Gymnafium, einen alten Dom, eine Bibliothef und Münzfammlung; 
Steintohlengruben; treibt Wein-, Getreide-, Tabacks- und Obſtbau und ftarten 
Handel mit Vieh und diefen Produkten. — Mohacs, an einem Arme der Dos 
nau, mit etwa 8000 Einw., hat ein Gymnafium. Sieg der Türken über die ns 

en, am 29. Auguft 1526, und Gieg über die Türken, am 12, Auguſt 1687. 

n der Nähe find viele Suͤmpfe ausgetrocnet und in urbares Land — 
worden. — Abaligeth, Dorf mit einer berühmten Tropfſteinhoͤhle. iklos, 
ein Marktflecken an der Drawe, mit einem dem Grafen Bathyany gehörenden 
Felſenſchloſſe; es waͤchſt hier ein vortrefflicher rother Wein, 


19) Tolnaer⸗ Comitat, 65 (Meilen, 178,682 Einw. Darin Szerarb, 
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der Hauptort des Comitates; hat ein ſchoͤnes Comitathaus und 8000 Einw. Der 
in der Umgegend wachſende Wein iſt vortrefflich. — Földwar, großer Markt— 
fleden, an der Donau, in welcher hier viel Haufen gefangen werden ; 8000 Einw. — 
Tolna, ein Flecken mit 5000 Ginw., wovon dies Gomitat den Namen hat. — 
Dögyesz, wo ſich ein hübfches Schloſſ des Grafen Apponyi befindet; hat etwa 
2500 Einw. Das ganze Tolnaer-Gomitat ift ſehr fruchtbar, und bringt vortreffr 
lichen Wein, Taback und Mohn hervor. 


20) Srümegher- oder Somogver-Comitat, 114 "Meilen, 202,684 Einw. 
Darin Kapfovar, ein dem Fürften Eszterhazy gehöriger Marktfleden, mit etwa 
3000 Ginw., wo fid) das Gomitathaus befindet; hat ein Gymnafium. — Ski: 
gethvar oder Graͤnzſzigeth, auch Nagy-Szigeth, ein mit Wällen, Scans 
zen und Graben umſchloſſener Marktfleten, am Fluſſe Almas. Die hieſige Haupts 
irche war Lunge Zeit türkiſche Moſchee. Hier fiel Nicolaus Zriny im Kampfe ges 
gen die Türken, 1566. 


21) Sralader-Comitat, 100 Meilen mit 266,665 Einw. Darin Sza⸗ 
las:Egerszeg, ein Flecken mit 2000 Einw., in welchem fich das Gomitathaus 
befindet, und eine Kaferne. — Keszthely, am Plattenfeez hat ein ſchoͤnes 
Schloff des Grafen Feftetics, dem bie Stadt Vieles verdankt. Es befindet fich 
bier eine Bibliothek, eine veonomifche Lehranftalt nebft Korftihule und Garten, 
und ein Gumnaftum; ferner eine Muſikſchule, ein Schullehrerfeminar u. f. w. 
Keszthely bat etwa 7000 Einw. — Nagy-Kanifa, ein vormals ſtark befes 
Mate Marktfleden; hat ein Piariftencolleatum, mit welchem ein Gymnafium ver: 
unden it, bedeutende Vichmärkte und etwa 6000 Einw. — Bei Füred, am 
Plattenfee, ein Sauerbrunnen, und bei Zabolcza berühmte warme Schwefel— 
bäder. Auf der Gabel, weldyen der Einfluff der Mur und Drau bildet, unb bie 
unter den Namen Murau bekannt ift, liegt Csak-Tornya. 








— — 








22) Eisenburger⸗Comitat, mit 96 D Meilen, 274,027 Einw. Darin Guͤnsz, 
konigliche Freiſtadt; iſt Sitz der Diſtrictüaltafel des Kreiſes jenfeit der Donau, 
und Liegt in einer fehr fruchtbaren Gegend. Diefe Stadt hat 6000 Einw., die 
beinabe lauter Deutſche find; ein nad) alter Art befeftigtes Schloß des Fuͤrſten 
Eszterhazy und ein Piariftencollegium mit Gymnafium. — Stein am Anger 
oder Spombathely (Sabaria), ift Sitz eines Fatholifchen Bifchofes; hat ein 
Gomnaſium und ein Lyceum, ein Seminar, ein Schloſſ, eine fchone Domkirche 
und 3800 Einw. Im ber Nähe werden noch immer viele romiſche Alterthümer 
ausgegraben. — Pinkafeld, 4000 Einw., gehört dem Grafen Bathyany, und 
liegt an ber ftenriichen Gränze. Getreidchandel und ſtarke Tuchwebereiz Sauer— 
brunnen. — Rednig oder Rohoncz, 5000 Einw., und Körmönd, ein 
Marktfleden, an ber Raab, mit 3000 Einw.; haben beide bathyaniſche Schlöfs 
fer. — St. Gotthard an der Raab, eine Abteiz Schlacht und Sieg über 
die Türken, am 2. Auguft 1664. — Eifenburg, ein Flecken an ber Raab, 
von welchem das Gomitat den Namen hat. 


23) &älesıprimer-Comitat, 75 Meilen, 171,736 Einw. Darin Wed 
prim, an ber Sarwis, mit 9000 Einw.; iſt Sig eines Biſchofes; hat ein Se: 
minar-, ein Piariftencollegium mit Gymnafium, eine Domtirche , und treibt ftars 
ten Weinbau. — Papa, ein großer Marktfleden; gehört dem ürften Eszter— 
hazy, der hier ein ſchones Schloſſ hat; eine ber fhönften Pfarrkirchen in Ungern, 
Zatholifches und reformirtes Gomnafium. — Yalotba, 4000 Einw., am Bar 
fonver - Walde; hat 4000 Einw. und ein Zichyſches Schloß. — 3ircz, mitten 
im Balonyerwalde, ein Marktfleden mit 2000 Einw.; mit einer alten Gijterziens 
ferabtei. Starte Schweinezudt. 


24) Stuhweissenburger-Comitat, 74 Meilen, 128,904 Einw. Darin 
Stublweiffenburg oder Szekes-Fejervar, bei den Slawen Bieligrad, 
Eonigliche Freiftadt,, in einer fumpfigen Gegend ; it Sitz eines Biſchofes, und war 
vormals Reſidenz der ungriſchen Könige, die aud hier gekrönt wurden und zum 
Theil begraben liegen. Stubtweiffenburg hat einige ſchoͤne Kirchen, ein hübſches 
Gomitathaus, ein Gumnafium und ein ungrifhes Nationaltheater. Es werben in 
diefer Stadt, deren Einwohnerzahl zwiſchen 19 bis 20,000 Serien beträgt, be: 
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bdeutende Viehmaͤrkte abgehalten, und Flanelle, Korbuane und Meffer verfertigt. — 
In Moda, einem Dorfe bei Stuhlweiffenburg, in Gfurgo, und Bodajt, Mis 
neralquellen. — Moor, ein Marktfleden mit einem Geftüte und einer großen 
Reiterkaferne, in einer Gegend, bie häufigen Erdbeben ausgefegt if. — Adony, 
ein Marktfleten an der Donau, 8000 Ginmw.; viele roͤmiſche Alterthümer. In 
einigen Gegenden biefes Gomitates wird Soda gebauet. 


e) Kreis Diesseits Der Cheiss. 


25) Zipser- Comitat ober das Bipferstand, 66 D Weilen, 191,463 
Einw. In diefem Gomitate, das durchaus gebirgig ift und bedeutende Kupfers 
und Eifengruben hat, liegen die 16 zipfer Städte, die von 1412 bis 1772 
mit Polen vereinigt waren. Sie ſtehen in politifcher fowohl, als in abminiftratis 
ver Hinficht unmittelbar unter der Statthalterei und ungrifchen Hoflammer, und 

d unabhängig vom Gomitatsverbande. Sie find: Neudorf, Lublau, Knies 
en, Publein, Bela, Far Menhbardsdorf, Deutfhendorf, Mi 
chelsdorf, Wallenborf, Risdorf, Durlsborf, Felka, Mapdorf, 
Georgenberg, Kirchdorf. — Leutfhau oder Löcfe, königliche Kreiftabt, 
mit 5200 Einw. Diefe ſchlecht gebauete, vormals befeftigte Hauptſtadt des Zipfer: 
Somitats bat ein lutherifches und ein Fatholifches Gymnafium; treibt ftarfen Hos 
fenbau, Erbſenhandel, und bat bedeutende Methbrauereien. In ber dortigen 
——— befindet ſich die großte Orgel in Ungern. — Kaͤsmark, konigliche 
Freiſtadt am Poprad; hat 6000 Einw., bie bis auf wenige Slawen ſaͤmmtlich 
Deutfche find; ein lutheriſches Gymnaſium und eine katholiſche Hauptſchule; 
treibt bedeutenden Handel mit Wein, Flachs und Leinwand, und hat viele Färbes 
reien und Tuchfabriken. Die merktwürdigften Gebäude find das alte Schloß des 
Grafen Zokely und das Rathhaus. — Neudorf ober Iglo, eine ber obenges 
nannten Bipfer » Städte, 5200 Einw.; ift Sig der oberiten Behörde für diefe op- 
ida, des Bergamtes, und hat in der Nähe bedeutende Huͤttenwerke. — Alt⸗ 
Basler, ein Badeort; Nen=Lublau, Sauerbrunnen. — Schmölnig oder 
Szmolnok, eine Bergftadbt mit etwa 5500 Einw.; hat eine Kupfermünge und 
bedeutende Kupfergruben; Gementquellen. — Bipferbaus, ein Bergſchloß, auf 

Johann Zapolya geboren warb; Sitz eines Biſchofes. 


In dem Zipſer-Comitate befindet fi auch der Sid der 10 Langenträ 
ge8, vierzehn zerftreut liegende, von Edelleuten bewohnte Ortfcdhaften, von denen 
ethelsdorf die bedeutendfte ift, in welcher die Lanzenträger ſich verfammeln. 
Sie bildeten vor alten Zeiten, wenn der König in ben Krieg 309, bie Leibwache 
deffelben; haben jegt ihren eigenen Vicecomes, flehen übrigens aber unter dem 
Dbergefpann bed Zipfers@omitates. 


26) Sömörer-Komitat mit der Alein⸗Honther⸗ Gespannschaft, enthält 
76 [Meilen und 172,316 Einw. Darin Groß: Steffelsdorf oder Rimas 
S;ombath, am Rima, mit 3000 Einw. In diefem Flecken werden viele Pfeis 
fenröhre und Spigen, hölzerne Sättel, Knöpfe und andere dergleichen Gegenftänbe 
verfertigt und ausgeführt. Er it Siz der Behörden. Der Hauptort bes Gomis 
tatö, wo die Berfammlungen ar gi werden, ift Pleißnid oder Pelſocz. — 
Sajo-Gomdr, ein Fleden mit einem lutheriſchen Gymnaſium, der viel Tabad 
bauet. In der Umgegend wachſen fehr bekannte vortreffliche Kirſchen. — Dobs 
fhau oder Dobfina, 4000 Einw., ein Bergfleden mit einem lutherifchen Gym⸗ 
nafium ; Eifen: und —— Stuͤckgießerei. — Roſenau oder Rosnyo, 
am Sajo; iſt Sitz eines Biſchofes, hat ein proteſtantiſches und ein katholiſches 
Gymnaſium, ein katholiſches Lyceum oder Seminar, und 9000 (nach Andern nur 
660) Einw., die entweder in den Kupfer⸗, Spießglanz⸗ und Qucdfülber = Berg- 
werken beſchaͤftigt find, oder Lederfabrikanten und der, unb die berühmten 
rofenauer Wachslichter verfertigen. — Beim Dorfe Agteled liegt die berühmte 
Tropffteinhöhle Baradla. — Betlek, ein großes gemerbthätiges Dorf, 
das zu den ſchoͤnſten in Ungern gehört. — Das Gömorer = Gomitat ift, obfchen 
durchaus gebiraig, doch ſehr fruchtbar, namentlih an Obſt, hs und Wein, 
und bat außer vielen Bergwerten auch eine große Anzahl alquelfen. 
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277) Beweser:-Comitat ober äussere Srolnoker: Gespannschaft mit 

120 Meilen und 232,706 Ginw., die in den nicht moraftigen oder fanbigen 
Gegenden ſich vorzugsweiſe mit Tabacks- und Weinbau beſchaͤftigen. Darin E re 
lau oder Eger, in einer anmuthigen Gegend, an der Erlau; iſt Sitz eines Erg 
biſchofes; hat ein hübſches bifchöfliches Schloff, ein Gomitathaus und eine fchöne 
Domtirde. Erlau, beffen Erzbifchof — Erbobergeſpann des Comitates iſt, 
bat cin erzbiſchoͤfliches Lyceum mit einer Sternwarte und Bibliothek, ein Gymna⸗ 
fium, mebre andere Bildungsanftalten, warme Bäder; ift eine ſehr gewerbthätige 
Stadt, die mit hier fabricirtem Leder einen nicht unbebeutenden Handel treibt z 
bauet viel Wein, und hat etwa 18,000 Einw. — Parad, ein Dorf am Ma: 
tragebirgez; bat eine große Alaunfiederei und mehre Mineralquellen. — Gyön: 
yes, ein großer Markifleden mit beinahe 15,000 Einw.; hat ein fehr ftark bes 
Fuchtes katholiſches Gymnaſium; bauet viel Wein und Getreide, und ift überhaupt 
fehr gemwerbthätig nnd wohlhabend, — Hatwanz ftarke Pferbesudt und bes 
rühmte Melonen. Die übrigen Ortſchaften des HewefersGomitates find von Feiner 
Bedeutung außer Szolnot, mit 9000 Einw., das in siner moraftigen. Gegend 
liegt, in welcher fi Schildkröten aufhalten, und Mexo-Tür, ein großer 
Marktflecken, beffen Einwohner (4100, nad) Andern 17,000) ſich ſaſt ausſchließlich 
mit Verfertigung bes in ganz Ungern befannten ſchwarzen Toͤpfergeſchirrs beſchaͤftigen. 


23) Borsoder- Eomitat, 65 Meilen, 168,255 Einw. Darin Miss 
Lolcz, ein großer Marktfleden, an der Szinwa; bat ein reformirtes und ein ka⸗ 
tholifches Gumnafium; treibt fehr ſtarken Wein: und Melonenbau, und hat 21,000, 
(nach Anderen 27,600) Einw. — In der Nähe liegt Dios-Gpör, ein Markt⸗ 
fleten mit etwa 3000 Einw. und Eifenwerten, bie den beften ungrifdien Stahl 
liefern. Auch werben bier viel hölzerne Flaſchen und Weingefäße verfertigt. Bei 
mehren Ortſchaften des Borfoders Comitats befinden fi) Mineralquellen. 


29) Tornaer:EComitat, die Heinfte Geſpannſchaft in-Ungern, mit noch nicht 
ganz 11 WMeilen und 24,680 Einw. Darin Torna oder Tornallva mit 
1200 Einw. — In der Näbe liegt dad Dorf Spilicze mit einer merfiwürbigen 
Höhle, in welcher bei großer Hige ſich Eiszapfen anfegen, bie, fobalb eö draußen 
talt wird, wieder verfchwinden, fo daß die Höhle im Winter ganz troden iſt. 


30) Aba⸗Ajvarer⸗Comitat, 52 (Meilen mit 159,341 Meilen. Darin 
Kaſchau, Stadt und Feitung, am rechten Ufer des Hernach, mit etwa 12,500 
Einw.; ift Sig eines neu errichteten Bisthums, mehrer Oberbehörden; hat eine 
Dberftudiendirection, eine katholiſche Academie mir Bibliothek, ein Ardyigumnafium, 
mebre andere Bildungsanftalten, cin Theater, it die bedeutendfte Handelsftadt in 
DberzUngern, und hat große Tabacks-, Tuch-, Steinguts und Pulverfabriken. 
In der Nähe waͤchſt ein guter Wein. — Jaſchau oder Josz, ein Marktflecken 
an der Boldwa; eine en mit Bibliothel, und eine der fchonften 
Kirchen in Ungern. In ber Nähe Marmorbrüde und Eifengruben. — Dbers 
und Untermegenfeifen, zwei, von meiftentheild aus Sachſen, nad) Andern aus 
Salzburg und Baiern abftammenden Deutfchen bewohnte Bergfleden ; 5,400 Einw., 
die beinahe fämmtlih Kleinſchmiede find, und mit ihren Fabrikaten bedeutenden 
Handel nach Galizien und Siebenbürgen treiben. 


31) Saroser-&omitat, 65 D Meilen, 184,518 Einw., beinahe ausſchließ⸗ 
lich Slawen. Darin Eperies, tonigliche Freiftadt an der Zarcza, mit etwa 
9000 Einw.; ift Siß eines unirten griechifchen Bifchofes und der Gerichtötafel des 
Kreifes dieſſeits der Theiß; hat ein proteftantifches und Batholifhes Gumnafium 
und große Tuch⸗ und Leinmandfabriten. — Beben vder Kis—Zeben, königliche 

reiftadt, an ber Tarcza, 2300 Einw.; bat ein Piariftencollegium, mit einem 

omnafium. — Bartfeld oder Bartfa, am Zapolv, königliche Freiftabt, 
mit 5000 Einmw., die fih viel mit BVerfertigung von’ Zöpferwaaren — 
Berühmt find die hieſigen Bäder, welche ſehr ſtark beſucht werden, wie denn über: 
baupt die Sarofer » Gefpannfchaft ungemein reidy an Mineralquellen iſt; eö giebt 
deren zu Czemethe, Szinhe-Lipocz und an vielen andern Orten. — Bei 
Szermwenicya und Voros-⸗Vagas ungemein ergiebige Opalgruben.— Groß— 
= a —— ‚, 00 Einw., wovon bad Comitat ben Namen hat; Wollenweberei und 

r 


462 Europa’8 politifhe Geographie. 





32) Zempliner:» Comitat, 108 D Meilen, 278,442 Einw. Der Hauptort 
deffelben it Satoraljasujhely, wo fih das Gomitathaus befindet, bat ein 
Piariftencollegium mit Gymnaflum und etwa 6500 Einw. — Saros-Patak, 
5000 Einmw. liegt am Bodrogh, hat ein katholiſches Gymnaſium, mit einer großen 
Bibliotbed und cin reformirtes Gymnafium. Der gebirgige Theil diefer Geſpann⸗ 
fchaft führt den Namen Hegvallva, und fit etwa 7 Meilen lang. In demſel⸗ 
ben wachſen bei Mad, dem Hauptorte, bei Tallya im Zokaygebirge, bei Tars 
erals, der allerbefte Wein; auch bei Tokah, einem Markefleten, nahe an der 
Mündung des Bodrogh in die Theiß, auf dem Berge Mezes⸗Male, d.h. Dos 
nigfeim. — Bemplin, wovon dad Gomitat den Namen hat, ift ein unbedeus 
tender Marktfleden. 


33) Zinghwarer- Komitat, 60 [ Meilen, 94,420 Einw. Darin Ungbs 
war, ein Marftfleden an der Ungh; bier refidirt der griechiſch unirte Biſchof 
von Munfacs. Es befindet ſich bier ein katholiſches Gymnaſium, ein griedis 
ſches Scminar, und ein Gomitathaus. Die Bewohnerzahl beläuft fid) auf etwa 5200. 


51) Beregher-Comitat, 67 Meilen, mit 98,398 Einw. Darin Berck 
ſzaſz, an der Gorfowa, ein Marftfleten mit etwa 4000 Einw., bier werden bie 
Befpannfchafts = Berfammlungen gehalten. — Munkacs, ein Markifleden an 
der Latorcza, mit etwa 5000 Einw.; große Salpeter= und Alaunfiedereien, und 
Geftüte. In der Nähe liegt das gleichnamige feſte Bergſchloſſ, das für Ungern ift, 
was der Spielberg für Mähren, ein Staategefängniß nämlich, auf welchem Meran 
der Hpfilanti lange Zeit gefangen gehalten ward, 


d) Kreis jenseits Der Theiss. 


35) Marmaroser⸗ Comitat, 170 Meilen, 130,605 Einwohner. Darin 
Szigeth, unweit der Mündung ber Isa in die Theiß, ein Marftfleden, mit 
2800 (nach Andern 10,000)inwohnern , bat ein Piariftencollegium, mit welchem 
ein Gymnaſium verbunden iſt. — Huſzt, 2700 Einmw., an der Theiß, mit einem 
alten Bergſchloſſe. Diefed Gomitat, deffen Luft fehr raub und alt ift, und das 
zum größten Theile aus Waldungen beftebt, iſt ungemein reih an Eifen, Kupfer, 
Mineralquellen und Steinfalz; das bedeutendite Werk ift dei Rhona= Set. 


36) Mlgocser-Comitat, 22 (I) Meilen, 41,034 Einw. Der Hauptort defs 
felben it Nagy-Szoöllös oder Groß-Aliſch mit 2000 Einw., wo bie Ges 
fpannfcaftsverfammlungen abgehalten werden. 


87) Syathmarer- Comitat, 106 D Meilen, 212,775 Einw. Hauptort dies 
J Geſpannſchaft iſt Ragy-Karoly, ein großer Marktflecken, mit 10,000 Einw. 
at ein Piariſtencollegium mit Gymnaſium, ein Comitathaus, große Jahrmaͤrkte 
und lebhaften Verkehr. — Ecſed, ein Dorf, von weldhem ber 7 Meile lange 
Ercfeder Moraft feinen Namen bat. — een: konigliche 
Freiſtadt, mit 14,000 Einw., iſt Sitz eines Biſchofes und hat ein katholiſches 
Gymnanum. Die Stadt beſteht aus er Theilen; der eine liegt auf einer vom 
Szamos und Nemeth gebildeten Inſel, und ift befeſtigt. — Nagy-Banya, 
eine koͤnigliche Freiftadt unweit der fievenbürgifhen Gränze, ift ©ig einer Münze 
und Bergwerks-Oberinſpection, bat ein Bergaeriht, eine Münze, ein Gunmas 
fium, und 4600 Einw., weldye mit Getreide, Kajtanien und Topferwaaren handeln, 
die bier verfertigt werden. — Felſo-Banya oder Ungriſch-Reuſtadt, cin 
Bergfleden mit Gold, Silber, Blei und Kupferwerken, it Sit eines Bergamtes 
und hat 4300 Einw. — Lapos-Banya, Gold» und Arſenikbergwerke. Kaps 
nit-Banya, die Hälfte dıefes Bergfleckens liegt ſchon auf ſiebenbuͤrgiſchem Boden. 
Diefe Geſpannſchaft, die zum Theil ſehr moraftigen Boden hat, bringt viel Wein, 
Getreide, Obſt und Tabak hervor. 


38) Syabolcser- Comitat, 115 (Meilen, mit 153,740 Einw., ein ebenes, 
zum Theil fruchtbares, zum Theil ſehr moraftiges Sand. Darin. Ragy-Kallo, 
mit 5690 Einw., liegt mitten in einem Sumpfe; es werben bier die Gomitats« 
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verſammlungen abgehalten. Nyir-Eghhaza, 17,000 Einw., ein Warktflecken 
mit einem katholiſchen Gymnaſium, Sodabad und Sodaficdere. — Nyir Bar 
tor, von wo die Kamilie Batory ſtammt. 


89) Biharer-Comitat, 200 (Meilen, 457,229 Einw. Darin Debrec- 
zin, koönigliche Freiftadt in einer großen fandigen Ebene, ift nach Pefth die größte 
Stadt in Ungern, und hat 45,000 Einw., die beinahe ſaͤmmtlich Keformirte find. 
Die Stadt hat ein großes reformirtes Gymnaſium, cin Piariftencollegium mit 
einem Gumnafium, und ijt fehr gewerbthätig. Der Handel mit Getreide, Rich 
und Taback hat eine große Ausdehnung. Es giebt hier Seifen- und Salpeterſie— 
dereien, weit über 100 Ziſchmenmacher, Pfeifentopffabritanten, bie jährlich über 
11,000,000 Stüd liefern, ſehr viele Kürfchner und Bötticher. Es werben bier 
alljährlich vier große Märkte abgehalten, und die Debrecziner Schweine, (e8 werben 
jährlich wohl an 80,000 verkauft) und Ochſen find in ganz Ungern berühmt, — 
Groß-Wardein oder Nagy-Varad am Körös, it Sig cines katholiſchen 
Biſchofes, und in der Regel auch ber Comitatsverſammlungen, eines griechiichen 
Protopopen und eines unirten Bifchofes, war vormals ſehr ſtark befeſtigt, beſteht 
aus der Stadt und BPVorftädten und hat mit dem Flecken Bifhof-Wardein, 
19,090 Einw. Die Gegend, in welcher die Stadt Liegt ift ungefundz fie hat eine 
königliche Akademie, ein Gymnafium, ein tatholifches Seminar und mehre 
andere Bildungsanftalten z das Schloſſ des katholiſchen Biſchofes und das Comi— 
tatshaus find die vorzüglichften Gebäude. In der Umgegend befinden fich mehre 
warme Schwefelquellen, und es waͤchſt bier ein quter weißer Wein. — Rez⸗ 
Baya, cin Marktfieden an der fiebenbürgifhen Gränze, wo ein vortrefflicher 
Marmor gebrochen wird. — Funacza, Dorf, mit einer merkwürdigen Tropf— 
fteinhöhle. — Im Biharer- Gomitate befinden ſich viele Bergwerke, und in meh— 
ren Ortfchaften werden gute Zöpferwaaren verfertigt. 


40) Bekeser-Comitat, 65 [Meilen mit 111,830 Einw, Darin Gyula, 
am weißen Köorös, iſt Gin der Gomitatsverfammlungen und hat etwa 14,000 
Einw. — Bekesvar oder Bekes, ebenfalls am Köros, 14,000, hat bedeutende 
Korn= und Viehmaͤrkte. — Czaba, am Hejo, bas größte Dorf in Europa mit 
22,000 Einw. die meiftentheils lutherifche Slawen find, Wein und Flache baucn, 
aud) viel Viehzucht treiben. — Szarvas, am Körös, 14,000; Füzes-Gyar— 
math, Meyö-Beron } und viele andere Ortfchaften biefes Gomitats haben nichts 
merfwindiges, und bejchäftigen fi) nur mit Vichzucht. 


41) Esongrader-Comitat, 62 (Meilen, mit 108,235 Einw. Darin 
Szegedin oder Szöged, der Mündung der Maros in bie Theiß gegenüber, 
über welche eine Sciffbrüde führt, Eoninliche Freitadt mit 32,000 Einw., von 
denen die in ber eigentlichen Stadt Deutfche, und bie in den Vorftädten Magyas 
ren find. Das vormals fehr feſte Schloff wird zedt in Kafernen umgewandelt. 
Die Stadt hat ein Piariftencollegium mit einer philofophiichen Lehranſtalt und ci= 
nem Gymnafium und ein ungrifdyes Nationaltheater, die Gomitatsverfammlungen 
werben zuweilen bier, öfter aber in dem Dorfe Szegwar abgehalter. Szegedin 
treibt fehr bedeutenden Handel mit Salz, Getreide, Tabak und Leder, fo wie ber 
Tranfitohandel aus der Türkei, namentlih in Baumwolle nicht unbeträdhtlich ift. 
Cſongrad, ein großer Marktfleden, am Einfluffe ber Körds in die Theiß, mit 
mehr ald 12,000 Einmw., die einen guten Wein bauen, und Vichzucht treiben. Gu— 
ter Wein wählt audy um Szentes an der Kurcza mit etwa 17,000 Einw. — 
Vaſarhely oder Hod-Mezd-Vaſarhely, ein großer Karolyicher Marktfleken, 
weiche Familie überhaupt in diefem Gomitate große Befisungen hat, mit 25,009 
meift reformirten Einwohnern, die Tabadds und Weinbau treiben. Es befindet 
nich F eine phyſikaliſche Geſellſchaft und alljaäͤhrlich werden große Jahrmaͤrkte 
abgehalten. 





. 42) Esanader-Comitat, (Meilen, 41,815 Einw. Darin Gfanad, 
ein Marktfleden an ber Maros, mit eva 7000 Einw., ift Sitz eines katholiſchen 
Bifchofes und eines Protopopen. Der Hauptort dieſer Gefpannichaft, in welchem 
bie Gomitatsverfammlungen gehalten werben, ift der Marktflecken Mako, am 
Maros, mit etwa 17,000 Einw., in welchem aud) der Biſchof von Eſanad gewoͤhn⸗ 
lich feinen Sig zu haben pflegt. — Nagy-Lak, ein großer Flecken an der Ma- 
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ros mit etwa 10,000 Einw. — Mezehegyes; bier gründete Joſeph IT. cin 
großes kaiſerliches Militairgeftüt, das oft 10,000 Pferde und drüber hatte. Der 
ewöhnlicdye Stand beträgt jebod in der Regel nicht 4000. Es gehörte zu dieſem 
Dite ein Arcal von 4 (Meilen. 


43) Arader- Eomitıt, 108 (Meilen, 222,014 Einwohner. Darin Alts 
Arad, Eönigliche Freiſtadt, in welcher die Gomitatsverfammlungen gehalten wers 
den, an der Maros, mit 5000 (nad Andern 13,000) Einw. Sie iſt Sig eines 
nicht unirten griechiſchen Biſchofes, hat ein Gymnafium und ein walachifches 
Schullehrerſeminarium. Alt Arad, bas vormals fehr ftark befeftigt war gegenüber, 
liegt ReusArad, eine 1763 erbauete Feftung, auf einer von der Maros gebildes 
ten Halbinfel, die auch zum Staatsgefängniffe dient. Bei Alt-Arad erlitten die 
Zürten 1685 eine Niederlage. — Menes, ein Fleden, neben weldem ein auss 
gezeichnet vorzüglider rother Wein wählt; aud der Wein von Boros-Jend, 
9000 Einw., ift betannt, fo wie der von Bilagos, einem Marktfleden mit 6000 
Einw. mit der gleidhnamigen alten Burg. 


44) Brassowaer-Comitat, 109 (_JMeilen, 216,549 Einw. Darin Lugos, 
ein Marktflecken, am Temes, mit etwa 6000 Einw, Der Ort befteht aus zwei 
heilen, eutfhs:tugos und Walachiſch-Lugos, bie durd eine Kettens 
brüde mit einander verbunden find. — Dognaczka, ein Bergfleden mit reichen 

fergruben, 2000 Einw. — Dramicza, ein Bergfleden mit 1800, (nad) 
Andern 3700) Einwohnern , mit einem Diftrictualberggeridyte für das Banat. In 
biefem Gomitate befinden ſich viele Eifen» und Kupferbergwerte, und bei Gers 
Liftye auch ergiebige Steinkohlengruben. 


45) Temeser- Komitat, 116 D Meilen, 286,676 Einw, Darin Temes⸗ 
war, an ber Bega und dem Begakanal, ftarke Feftung in einer fumpfigen Ges 
gend, mit 12,700 Einw., die meift Deutfche find. In einer ber drei Vorſtaͤdte 
wohnen Walachen 5 fie ift eine der hübfcheften Städte in Ungern, Gig des banatifchen 
Generalcommandos, und eines nicht unirten griechifchen Biſchofes, hat ein Thea⸗ 
ter, ein katholiſches Gymnafium, ein großes Zeughaus, Gafematten für 5000 Dann, 
mehre Handelsgeſellſchaften, und fteht in lebhaftem Handelsverkehr mit der Türkei; 
Weinbau und ſtarke Seidenzudt und große Seidenfpinnereien. Neu=sArad, das 
wir ſchon bei Alt» Arad angeführt haben, gehört zu diefer Geſpannſchaft. Wers 
ſchetz oder Verſecz, königliche Freiſtadt mit etwa 16,000 Einw., meijtens Deuts 
fhen und Raisen, ift Sitz des nicht unirten griedyifhen Biſchoſes von Karanjebeg, 
bat ein Gymnafjium, treibt Seidenzucht und fehr viel Weinbau. In der Nähe 
laufen die fogenannten Romerfhanzen, welche dieſes Gomitat von Süden nad 
Norden durchichneiden. — Kippa, an der Maros, 4800 Einw., Si eines gries 
chiſchen Protopopenz in ber Umgegend ftarter Maisbau und Bienenzucht; bei 
Denta und Detla wird viel Reis gebauet. 


46) Torontaler: Eomitat, 132 D Meilen, 248,721 Einw. Darin ber 
Marktfieten NagysBeczkeret, am Begakanale, mit etwa 10,000 Einw., 
meiftentheild Raizen. Pier werden die Gomitatsverfammlungen abgehalten. Seis 
denzucht und große Maulbeerplantagen. — RagysSzent:Riklos oder Große 
St. Niclas, 14,000 Einw., landwirtbfchaftliche Lehranftalt. — Nagy-Ki—⸗— 
tinda, 10,000 Einw., ein Flecken und Dauptort eines Dijtrictö, der feinen eiges 
nen Gerichtsſtuhl hat. 


Unabhängig von den Gomitaten und Zeinem berfelben einverleibt, find noch 
folgende — 


1) Gross Aumanien oder KNagp-FAunsag, oder Aıgn Bun: Berulet, 
mit etwa 20 ([) Meilen und 42,000 Einw. Es liegt am Fluſſe Kakad zwiſchen 
dem Spaboltfer, Betefer und Heweſer⸗Comitate. Kardözag-Uj-Gzallas, 
ein großer Marktfieten mit etwa 11,000 Einw., ift ber Hauptort. 


2) Bleins Bumanien ober Bis » Bunsag ober Bis » Bun = Berulet, 
48) Meilen, mit etwa 52,000 Einw., theils zwifchen dem pefther und cfongrader 
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Gomitate, theils in biefem letztern gerftreut. Der Hauptort iſt Kun⸗Szent⸗ 
Miklos, 4000 Einw. — Felegyhaza, 15,00 Einw. Halafz, 11,000 Einw. 


3) Das Land der Yaypgen oder Philistäer 18 Meilen, 48,000 Einw. 
Der größere Theil deffelben liegt auf dem rechten Ufer bes Zawygfluſſes, und ftößt 
an das Hewefer, ber andre auf bem linten Ufer an das peſther Gomitat. Darin 
Jaſz-Bereny, 13.000 Einw., mit einem Guymnafium. 
Diefe drei Länder ftehen direkt unter dem Palatinus, als ihrem oberften 
—— und haben gemeinſchaftlich einen Palatinal- und Vice-Palatinal⸗ 
apitain. 


. „MB Der Diſtrikt der Mapducken, 18[)Meilen, 29,000 Einw.; liegt theils 
im faboltfer, theils im biharer Gomitate.— Böfzermeny, mit 13,000 Einw., 
ift der Hauptort. — Szobofzlo, 12,000 Einw. 


B. Das Königreich Slawonien 


„ober Tot-Orſzag, da heißt Land der Slawen, (Pan- 

nonia interamnensis, weil e& zwifchen Drau und Sau liegt),. ent: 
hält mit Einfchluß feiner Militairgranze 312 DMeilen, mit Aus: 
ſchluß derfelben, (dad fogenannte € ivil-Slawonien allein) 172 
Meilen, mit 348,040 Einwohnern. Durch dad Land zieht fich 
bie Fuffa:Gora (Mons Almus) und fcheidet ded Gebiet ber Sa: 
we, von dem der Drawe, an deren Ufern dad Land zum heil 
ſehr moraftig, zum Theil außerordentlidy fruchtbar if. Es en 
wegen bed milden Klimas Suͤdfruͤchte ſchon fehr gut. aͤlder 
herrſchen vor, und in denſelben vorzuͤglich Eichen und Kaſta— 
nien. Vorzugsweiſe bauet der Slawonier Wein, Getreide, 
namentliih Waizen und Mais; Obft, befonderd Zwetſchen, 
aus denen ein flarfer Branntwein bereitet wird; auch Taback; 
bie Schweinezucht ift fehr bedeutend. Die Bergwerte find 
noch unbenugt, würden aber, nad Cſaplowics, fehr ergiebig fein. 
Es finden ſich viele Steinfohlenlager und Mineralquellen. 
Diie flawonifchen Gefpannfchaften, deren ed drei giebt, fenden 
ihre Deputirten, eben fo wie die croatifchen, zum ungrifchen Reichs: 
tage, doc) halten fie mit diefen letztern auch befondere Verſamm— 
lungen in Agram. In Hinfiht der Jurisdiction fleht dad Land 
unter der — Septemviraltafel. 


—— — mit 83 Meilen, 158,500 Einw. Darin Ei: 
eg, (Mursa) töniglicye Kreiftadt an der Drawe, mit drei Vorftäbten in einer 
umpfigen Gegend, (weshalb in den Tuͤrkenkriegen diefe Stabt fowohl als Peter- 
mwarbein, ein Kirchhof ber Deutfchen genannt ward) mit etwa 11,000 Einw., hat 
eine Gerichtstafel für die drei Gefpannfchaften, ein Gymnafium, Seidenfpinnerei 
und Webereien, und vier ſtark befuchte Jahrmärkte auf denen bedeutender Handel 
mit Vieh getrieben wird. Won Eſzeg aus ift ein neuer Damm, über eine halbe 
Meile lang, über die Moräfte der Drame geführt. — DeasKowar, ein ; 
fleden, an der Wuka, mit 2100 Einw., it Sig eines Bifchofes, bat eine hüb= 
ſche Domtirche, ein Priefterfeminar und Eyeeum. — Werdcze oder Weros 
wick, ein Marktflecken, mit etwa 3000 Einw., von welchem bie Geſpannſchaft 
ben Namen hat. 


2) Poseganer- Komitat, 5 D Meilen, 81,067 Einw. * Dofega, 
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Fonialiche Kreiftadt, an der Orlyava, 4800 Einw., hat ein Gymnafium und treibt 
ftarten Wein» und Tabadsbau, Seidenzudyt. — Darumwar, ein Marktfleden, 
der gleich Lipika, einem Dorfe, warme Mineralquellen bat. Tuchweberci und 
Marmorbrüche. — Pakraz, an ber Pakra, ein Heiner Ort mit etwa 10W Einw. 
ift Sid eines griechiſchen nicht unirten Bifchofes, und hat ein Seminarium. Es war 
Stammfid ded Baron Trenk, der bier feine Pandburen warb. 


3) Sirmifche- Gespannschaft, 43 (Meilen, 108,488 Meilen. Darin 
Vukowar, Marktfleden, am e der Wuka in die Donau, 5700 Einw., 
it Sig eines Protopopen, recht huͤbſch gebauet, hat eine Hauptſchule und Geis 
den= und Weinbau. — Illok oder Ujlat, 31400 Einw., Marktfleden und 
Hauptort dieſes Kreifes, liegt auf einer Anhöhe an der Donau und ift rings von 
NRebhügeln umgeben, hat ein altes Felſenſchloſſ und viele römifhe Ruinen. — 
Ruma, 6400 Einw., und Irek Einw., zwei große Marktfleden. - 


c. Das Königreich Kroatien 


oder Horvath-Orſzag, mit 172 TMeilen und 587,766 Einw. 
ift mit Ausnahme der Ebenen im Norden ein durchaus gebirgiges 
Land. Die Produkte find diefelben wie in Slawonien, nur if der 
Seidenbau bedeutender, und die Bergwerke werben benußt. 
Seit Kaifer Joſephs Zeiten find viele Heerftraßen angelegt wor: 
den, 3. B. die Karolinifhe von Karlitadt nah Buccari, 
17 Meilen lang, die Sofepbinerftraße von Karlftadt nach Zengh, 
die Luifenftraße von Karlftadt nach Fiume. Provinzialcroatien 
zerfällt in 3 Gefpannfchaften und 1 Diftrikt. 


1) Agramer » ober Zagraber- Comitat , 108 (Meilen, mit 884,517 
Einw. Darin Aram ober Zagrab, königliche Freiftadt und Hauptſtadt von 
Kroatien, mit etwa 8100, (nad) Anderen 18,000) Einw., ift Sitz der königlichen 
Banal: und Diftriktualtafel, des Landtages oder fogenannten Goncurfus und 
des Banus oder Statthalter von Groatien und Slawonien, des Generaltom= 
mandos und eines Bifchofes, und liegt unweit der Sawe. Agram ift zum Theil recht 
huͤbſch gebauet, hat eine Academie mit einem phyfikaliſchen Mufeum und einer Bibs 
liothek, ein Archigymnafium, mehre theologifche Seminare, Seiden- und Porzes 
lanfabriten, und bedeutenden Handel mit Zabad, Getreide und Honig. — Karl 
ftadt oder Karlovecz, befeftigte königliche Freiſtadt an der Kulpa, iſt Sie ei⸗ 
nes nicht unirten griechifhen Biſchofes, der gewöhnlich in Koftainicza wohnt, hat 
ein Gymnaſium, mehre andere Schulen, und wegen ber guten von hier auslaufens 
den Straßen, bedeutenden Spebitionshandel. 


2) &BarasDiner = Comitat, 84 [ Meilen, mit 125,749 Einwohnern. 
Darin Warasbin, (Aqua viva?), Eönigliche Kreiftadt, in der Nähe der Drame, 
über weldye eine lange hölzerne Brüde führt, hat etwa 7800 Einw.; früher war 
fie befeftigt, jest hat fie nur noch ein in der Nähe Liegendes Fort des Grafen 
Erdödy; Gymnafium. In der Umgegend wählt ein redht guter Wein. — Tep: 
licza, Marktfleden, mit warmen Schmwefelbädern, bie alten, ſchon den Römern 
befannten Aquae Iasae, bie mit bem babener Waſſer Achnlichkeit haben. 


3) Breuger »- Comitat mit 80 (Meilen, 277,510 Einw. Darin Kreuz 
oder Kords, königliche Kreiftadt, mit 2750 Einw., ift Sig eines griechiſch unir— 
ten Bifchofes, der Gomitatsverfammlungen, und hat Seidenfiliatorien. — Kar 


prontza oder Kopreinig, Bönigliche Freiſtadt, in der Nähe der Drame, mit 
3100 Einwohnern. 
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4), Das Büstenland ober Zitorale. Daffelbe enthält 6 [Meilen und 
liegt zwifchen dem Agramer- Gomitate, dem Ottochazer Regimente und dem adrias 
tiihen Meere. Es enthält 8 Seehäfen: Kiume, Buccari und Porto-Re. — 
Fiume, Eöniglicye Kreiitadt, mit 6650 Einw., hat einen Freihafen, deffen Zugans 
ge gefährlich find, doch hebt fi der Handel in der neuern Zeit fehr. Sie hat ein 
Gymnaſium, ein Gollegiatftift mit einer Schönen Kirche, Zucerfiedereien, Leinwand-, 
Tuch- und Lebermanufaciuren, Zabadsfabriten, Wachsbleichen und Rofogliobrenne: 
reien. Am Adriatiſchen Meere ift ein altes Bergkaftell, — Buccari, königliche 
Freiſtadt, mit 7800 Einw., und einem fihern Hafen, deffen Zugang, gleich dem 
von Kiume einige Gefahr hat. Im Meere fteht ein feftes Schloff, und die Stabt 
hat Sciffswerften, Handel mit Holz und Kohlen, ftarfen Thunfifchfang, und 
mebre Leinwandmanufacturen. Porto Re, hat eine fehr fhöne Lage, aber Mans 
gel an füßem Waſſer; der Hafen ift nicht gut, Die Stadt hat 2 Gaftelle. - 


D. Die Militairgränse. 


Sie beginnt an der Gränze von Dalmatien am abriatifchen 
Meere und zieht fich der türfifhen Gränze entlang, bis zur Buko— 
wina herum. Ihren gefammten Flächeninhalt [hast man auf 863 
DMeilen, mit 1,072,661 Einw. Gie wurde im 16ten Jahrhunderte 
gegründet, als die Zürfen von ihrem Gebiete aus häufig in 
die dieffeitigen Staaten Streifzüge und Einfälle unternahmen. Alle 
männlichen Bewohner diefed Granzlanded, das ein zufammenhän: 

endes Zerritorium bildet, find zum Militairbienfte verpflichtet, und 
oldaten von — aus. In Friedenszeiten erhalten ſie keinen 
Sold, ſondern bebauen entweder das ihnen von der Staatsregierung 
—— Land oder treiben Handwerke. Der Graͤnze entlang 
ehen Wachtthuͤrme, in denen immer ein Piquet Graͤnzſoldaten liegt, 
das gegen die Türken, die namentlich von Bosnien aus, das öfter: 
reichifche Gebiet auch noch in unferen Zagen beunruhigen, aufder Hut 
fein muß. Die Gränzfoldaten ftehen durchaus unter militatrifcher 
Jurisdiktion, bezahlen feinerlei Abgaben, und bilden ein Gemiſch 
von Slawen, Szeflern und Magyaren, Walachen, Griechen, Deut: 
fhen, Juden, Zigeunern; die Dienft: und Geſchaͤftsſprache ift deutich. 
Sie find in Regimenter getheilt. — Die Militairgränze umfaßt 
die croatifche, die flawonifche, die ungrifche und die fiebenbürgifche 
Militairgraͤnze. 


I. Die kroatische Militairgränge 


‚enthält 288 DMeilen mit 434,516 Einwohnern, welhe 8 Re⸗ 
gimenter in 2 Generalaten und der Banalgränze ftellen. 


1) Barlstädter Generalat. Es hat 192 Meilen, mit 248,185 Einw., 
und enthält die 4 Bezirke des Litaner, ottohaner, oguliner und ſzlui— 
ner Regiments. Darin Ogulin, ein Marktjleden, an ber Dobra, mit 

Einv. — Karlopago, eine Hafenftadte am Meere, bie Weinhandel 
treibt. — Gospich, eine Beine Stabt, wo ber Stab des Lifaner Regiments 
liegt. — Dttohar, Stabsort des gleichnamigen Regiments mit zwei Schloflern. — 
3engh, am Meere, fübweftlih von Fiume, eine königliche Kreiftadt mit 6000 Einw. 
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iſt Sig eines Biſchofes, hat einen Freihafen, große Meſſen, treibt einen bedeuten⸗ 
den Seehandel mit ungriſchen Produkten nach Italien und der Levante und hat 
ein großes Getreidemagazin. — Szluin, ein Marktflecken, fübli von Carls⸗ 
ftabt , an ber Korana. 


2) &ölarasdiner Generalat, mit 67 [Meilen und 112,542 Einw., ent- 
hält die Bezirke des Kreuzer und St. Georgien-Regimentes und 
bie Militaircommunitäten Belovar und Jwänich. Darin Belovar, 
in der Mitte des Generalated, eine ſchon gebauete und gut befeftigte freie Stadt 
mit 1633 Einw.; fie iſt Sitz des Stabs des Kreuzer und St. Georges Regi- 
mented. Die Piariften haben hier ein großes Gollegiumz; Geibenfpinnerei. — 
St. Georgen, norböftli von Belovar in ber Nähe ber Drawe, hat ein 
** * Einw. — Imwanid, 750 Einw., hat ein bekanntes Kloſter und 
ift befeftigt. 


3) Die Banalgränzge, 50 (Meilen mit 108,050 Einw., enthält das erfte 
und zweite Banalregiment. Der Stab bes erftern liegt in Glina, an 
dem gleichnamigen Fluͤſſchen; es ift etwas befeftigt und hat bedeutende Viehmaͤrkte. 
Im zweiten liegt Petrinia an ber Kulpa, 3000 Einw., mathematifche Schule. — 
Koftainiga, an der Unna, hat ein Schloff, ein Gontumazhaus und ift ein 
— für tuͤrliſche Waaren. — Topuſzko, in der Nähe von Glina, 
warme er. 


U. Die slawonische Militairgränze ober Das slawoni⸗ 
sche Generalat. 


Sie ift ein fihmaler nur 1 bis 5 Meilen breiter Landedftrich 
lang der Sawe, welcher ſich vom Longafluffe bis Belgrad 70 deut: 
fhe Meilen weit erftredt; 139 Meilen, auf welchen 1829, 232,252 
Individuen lebten, meiftens ferbifche Slawen. Sie find in SNRegi- 
mentöbezirke und 1 Bataillonsdiftrift getheilt. 


1) Peterwardeiner Kegiment, 56 Meilen, mit 95,420 Cinw. Darin 
Mitromwig oder Demetroviga, (dad alte Sirmium , die widhtigfte Stadt ber 
Römer im alten Pannonien), an der Sawe, ein Marktflecken mit 3368 Einw., 
in weldiem ber Stab liegt. — Semlin (Taurunum), nit weit vom Einfluffe 
ber Sawe in die Donau, Belgrad gegenüber, mit 8300 Cinw.; hat ein Gontumazs 
haus, eine große Niederlage für das marmarofer und fiebenbürger Salz, und ift 
Mittelpunkt eines lebhaften Handels zwifchen Deiterzeich, Ungern und der Türkei. — 
Karlowig, an der Donau, in der Nähe von Peterwardein, mit 5800 Einm.; 
it Sig eines griechiſch nicht unirten Erzbiſchofes, hat ein theologifches Seminarium 
— bie nicht unirten Griechen, und ein ſtark beſuchtes Lyceum. Friede zwiſchen 

er Türkei, Defterreich, Polen und Venedig 1699, bedeutender Weinhandel. — Peters 
warbein, Neufag gegenüber, am rechten Ufer der Donau, über welche nach ber 
ebengenanten Stadt eine Brüde führt, hat eine zur Wertheidigung fehr vortheils 
afte Lage, und ift eine ber größten uub ftärkften Feſtungen der öfterreichifchen 
onardjie. Sie befteht aus der obern und untern Feſtung; jene it auf einem 
hoben Felfen erbauetz in biefer ift dad Generalcommando für bie flamonifche 
Gränze, und ein für alle Grängen beftimmtes Appellationsgericht; die Einwohner⸗ 
bt beläuft fi) auf 8850; jedoch kann der Play 10,000 Mann Befahung faflen- 
n ber Nähe die Eugeniusinfel. Sieg des Prinzen’ Eugen über bie Türken, 
am sten Auguft 1716. 


2) Broder Megiment, 36 (Meilen, 69,176 Einw. Darin Brob eine 
Militärcommunität und Feſtung an der Same, mit 2100 (nach anderen 3700) Einw-; 
einem Gontumaxhaufe und einem Salzamte. — Vinkovitz, am Boffuth, 
2200 Einw.; ift Stabsort des Broder Regiments. 
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8) Gradiskaner KRegiment, 30) Meilen mit 59,338 Einw. Darin Alt: 
Grabista, Marktfleden und Feftung, an der Sawe, ber türkifchen feften Stadt 
Berbir gegenüber, hat ein Contumazhaus. — Neu-Gradiska norböftlich vom 
vorigen mit etwa 1000 Einw., ift Stabsort bed Brober = Regiments. 








4) Der Tsajkisten District, gehört zum SPeterwarbeiner = Generalat, 
liegt in dem Winkel Ungerns, welcher burch den Zufammenfluff der Donau und 
Theiß gebildet wird; früher gehörte er zur batfer Geſpannſchaft. Bon dem gegen 
Dften liegenden torontaler Comitat fheibet ihn die Theiß, von dem füblich liegen— 
den peterwarbeiner Regiment die Donau. Diefe ganze Landſtrecke, welche ein Areal 
von 16, [Meile einnimmt, ift flach und fumpfig, aber da, wo Abzugskanaͤle 
gegraben find, e fruhtbar. Die Einwohner, deren Zahl fih im Zahre 1829 
auf 22,032 belief, find — eils nicht unirte Serbier, die in 14 Dörfern 
wohnen. Man nennt die Tſajkiſten, auch Naffadiften. Sie find verpflichtet 
ein aus 1068 Köpfen beftchendes Bataillon zu errichten, das feine Kriegsdienfte 
auf. fogenannten Tſajken, d. h. Schiffen zu thun verpflichtet iſt, Bruͤcken bauet 
und niederreißt, und das Militär auf der Donau und Theiß hin und herüber führt, 
im Nothfalle auch gegen den Keind fämpft. Der Stabsort ift Titel, am Ein: 
fluff der Theiß in die Donau, mit etwa 2800 Einw.; mit Magazinen, Schiffs: 
werften und einem Zeughaufe. — Joſephsdorf, Zahrmärfte. 


IT. Die ungrische ober banatische Mlilitairgränge. 


Diefelbe befteht aus zwei Regimentern, dem deutſch-bana— 
tifhen und dem walachiſch-illyriſchen. 


1) Das Deutsch-banatische Regiment, 70 (Meilen, mit 93,317 Einw. 
Hantjova, freie Gomunität *) und befeftigter Ort am Temes, unweit der Do— 
nau, mit 9000 Einw.; hat ein Contumazhaus, einige fchöne Gebäude und eine 
Gaferne, Maulbeerplantagen , Geibencultur und lebhaften Handel mit ben 
Zürten. — Kubin, ein Dorf, in der Nähe ber Donau, der türfifchen Feſtung 
Semendria gegenüber, mit einer fchöonen Kirche und lebhaften Handel mit ben 
Zürten. In der Nähe Ruinen des vormals berühmten Schloffes Kere. 


2) Dad walachisch : iliprische Regiment, 103 (Meilen, mit 81,927 
Einw., faft ſaͤmmtlich Walachen und Slawen, meift griehifc nicht unirter Relis 
gton. — Karanjebes, nicht weit vom Zufammenfluffe des Sches und Temes, 
2300 Einw.; Weinbau, Goldwaͤſcherei, lebhafter Handel und große Kaferne. 
Es iſt Stabsort des Regimentes, und hat große Waarennieberlagen. — Meha— 
dia, am Bade Bella, mit vielen römifhen Alterthümern, Ruinen eines alten 
Schloſſes, einer Gaferne und einem Gontumazhaufe. In der Nähe ift die foges 
nannte Räuberhöhle mit Zropffteinen; die Herculesbäber, deren man 22 
zählt, waren fon unter bem Namen ad Aquas den Römern bekannt, und liegen 
im romantifchen Gfernathale. — Alt:Orfomwa, am linken Donauufer, nahe am 
Ausfluffe der Gferna in die Donau, der türkifchen Feftung Neu: Drfomwa ges 
genüber. — BWeif ſtirchen, eine freie Gommunität und fchon gebaueter Dit, 
in der Nähe ber Nera, 4800 Einw.; in einer fruchtbaren Gegend, in ber vor: 
trefflicher Wein und guter Weizen waͤchſt, treibt bedeutenden Viehhandel und ift 
Stabsort. — NeusPalanka, mit einer Feſtung, an der Donan, fübmweftlich 
von Weißkirchen, mit einem Contumazhauſe und Golbwäfchereien. 


IV. Die siebenbürgische Militairgränge: 


„ „Diefelbe bildet nicht, gleich den vorigen einen abgefonderten 
für fih beitehenden Diftrikt, fondern ift großentheild mit dem Pro: 


2) Die Gomunitäten ſtehen unter einer Militärgerichtöbarkeit, und wählen ihren Magie 
Ri felbft, deffen Haupt ein Dfficier zu gi Die Bürger find a beine Soldaten. 
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vinziale vermiſcht· Sie enthält 258 DMeilen, mit 156,882 Einw: 
Es gehören hierher: 


1) Der Zavallerie-Berirk,; 27,170 Einw., gleidy ben übrigen, in ben 
Provinzialftühlen und Gomitaten vermifht. Er befteht aus dem Spedlcrhufas 
venregimente, beffen Stab in Sepfi-Szent-Gyödrgy liegt. Beim Dorfe 
Dobra, an der ungrifchen Gränze ein Paſſ. 


2) Die Infanterie: Pilitärgränge enthält ARegimenter: a) das erfte ſzek⸗ 
ler Infanterieregiment, 37,232 Einw., mit den Zaralorte Szecklerburg 
ober Cſik-Szerada. Das Kaftell Szereda-Vara mit dem guemefder 
Paß; b) das zweite [edler Infanterieregiment, 33,915 Einw. Mit 
den Zuralörten Kezdi-Vaſarhely oder Neumarkt, wo der Stab it, 5500 
Einm.; reformirtes Gymnafium. — Bereg, am Eingange des Oytoſzpaſſes; 
ber Paß Bodzan oder Bufaz c) das erfte walahifhe Regiment, 26,691 
Einw. Darin Hatzeg, am Eingange in das lieblihe Hageger Thal, — Or—⸗ 
lath, in der Nähe von Hermannftadt, Sitz bes Stabes; Kupferhammer, bie 

Affe Vulkan in die Waladhei, mit einem Gontumazamte; cin foldyes auch bei 
Zdmds Der Rotbenthburmpaß, bildet den gewöhnlichen Weg aus Sieben⸗ 
bürgen nach der Walacheiz; bier befindet fich ebenfalld eine Gontumazanftalt, und 
man fieht an der Aluta noch Ueberrefte des alten römifhen Via julia; d) das 
zweite waladhifche Infanterieregiment, mit 32,015 Einw. Der Staabes 
ort iſt Naszod, am Samos, mit einem militärifchen Erziehungshaufe.. — 
Rodna, in defien Nähe der gleichnamige Paß, mit filberhaltigen Bleigruben, 
und bier und bei Szent-Gyoͤrgy Sauerbrunnen. — Borgo oder Borgo 
Brund, wo viele Zabadöpfeifenköpfe verfertigt werben. Der Paß, welder von 
diefee Stabt ben Namen hat, führt in die Bulowina, 


IX. Das Grogsfürstenthum Siebenbürgen. 


Diefed von Ungern, ber Bulowina, der Moldau und Walachei 
eingefchloffene Land, hat mit Ungern Klima und Produkte gemein, 
nur daß es durchweg gebirgig tft, und flatt der Haiden und Mo: 
räfte jened Landes fruchtbare und gut bewäfjerte Thäler hat. Der 
Flächeninhalt beträgt 1109 Meilen, mit 2,034,385 Einw. Die 
bedeutendften Klüffe find der Maros, der Samod und die Aluta; 
einige ungrifche und walachiſche Flüffe haben in Siebenbürgen ihre 
Quelle. Die vorzügliften Produkte find: Wein, Getreide, edle 
und andere Metalle, und Salz. Die Gewerbthätigfeit fteht 
auf einer noch niebrigern Stute als felbft in Ungern, die Bildung 
jeboch, namentlich bei den Deutfchen auf einem höhern Standpunfte. 

Die Verfaffun 8 Siebenbürgen hat mit der ungrifchen viele 
Aehnlichfeit. Die Stände haben Theilnahme an der Gefeßgebung, 
das Steuerbewilligungsredt, fehlagen zur Beſetzung der Stellen ei— 
ned Dbergejpannd und anderer vor, und werden aus dem drei reci— 
pirten Nationen erwahlt, den Magyaren, Szeflern und Sad: 
ven. Die Magyaren find in Comitate eingetheilt, ebenfalld die 
Szekler, die Sahfen dagegen haben Stühle. Die erftern halten 
Somitatöcongregationen;z die Szefler Marfhalldcongre: 
gationen und die Sadfen eine Univerſitas, gebildet aus ben 
Gemeinden. Diefelben wählen die Deputirten zum Ranttage, welche 
auch von den 5 Freiftäbten und ben 23 Zaralörtern beſchickt werben. 
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Auch nehmen Deputirte der koͤniglichen Gubernien, der Gerichtsta— 
fel und des Carlsburger Domcapitels an denſelben Theil. 

Die hoͤchſte Adminiſtrativbehoͤrde iſt das Gubernium zu Klau— 
ſenburg, das unter der ſiebenbuͤrgiſchen Hofkanzlei in Wien ſteht. 
Die hoͤchſte Militairbehoͤrde iſt das Generalcommando zu Herman— 
ſtadt. Seit 1765 iſt Siebenbürgen ein Großfuͤrſtenthum. Es zer: 
fält in dad Land der Magyaren, mit 11 Gomitaten; in das 
Land der Szedler mit 5 Comitaten, und dad Land der 
Sachſen mit 9 Stühlen. 





— 


a) Das Hand Der Magraren. 


. 1) ®beres Albenser- &omitat, 300 (Meilen, mit 48,926 Einw. Der 
Sig der Gomitatötafel ift in Sgent-Ujfalu. Bei Hidveg, Arapatka und 
Hogyez Mineralquellen. — Weißkirch oder Fejeregyhaza. 


2) Anteres Albenser- Comitat, 114 (Meilen, 200,168 Einw. Darin 
Balathna oder Klein-Schlatten oder Goldenmarkt, ein großer Burg- 
een am Ompoly, ift Sis ber oberften Berg- und Hütten» Behörden; hat eim 
erggericht, bedeutende Gold», Silber: und Quedfilberbergwerte. Die 5000 
Einmw. find zum größten Theile Walahen. — Offenburg oder Schwend— 
burg, Hüttenort. — Nagy= Enyed oder Egyditabt, mit 6000 Einm. 
Sid des Obergefpanns und Gomitatsgerichts,-hat ein reformirtes Sonfiitorium und 
ſtark befuchtes Collegium der Reformirten. Balasfalva oder Blafendorf, 
ein meift von Walachen bewohnter Kleden, wo der walachiſche, griechiſch— 
unirte Biſchof von Fogaras feinen Sig hat. Gricchiſch katholiſches Gymnafium, 
In Maros-Ujvar, Salzwerk, das jährlid) an 500,000 Gentner Liefert. 


3) Bükülloer-Comitat, 3 Meilen, 55,880 Einw. Darin Kükuͤllo 
ober Kokelburg, Marktfleden am Kokel. Schloß des Grafen Bethlen, mit 
einem ſchoͤnen Parke. Gauerbrumnen. — Elifabethftadt, koͤnigliche Freiftadt, 
mit 2000 Einw., meift Armeniern, die bebeutenden Handel treiben. — Szent— 
Miklos mit 2 Kaftellen am Kokel. 


4) Thordaer- Komitat, 87 Meilen, mit 147,851 Einw. Darin Thorda 
ober Thorenburg, in einem Thale am Aranyos, mit etwa 6500 Einmw., hat 
ein Gymnafium der Unitarier und 5 große Salzgruben, die jährlic, eine Ausbeute 
von 250,000 Gentner liefern. In der Nähe die Thorenburgerkluft und bas 
Kreugerfeld, auf welchem Zrajan die Dacier beftegte. 


5) Boloser- Eomitat, 91 Meilen, 136,660 Einw. Darin Kolos ober 
J loos — arkt, ein Marktflecken mit Steinſalzgruben. Kis⸗Czeg, Mineral⸗ 
itterwaſſer. 


6) Dobokaer⸗ Komitat, 56 Meilen, mit 108,413 Einw. Darin Doboka, 
Marktflecken am Eleinen Szamos. — Szek, ift der Hauptort bed Somitats. — 
Aus Apafalva ftammt die Familie Xpa, weldye von 1661 bis 1731 in Sieben- 
bürgen regierte. 


7) Inneres Sjolnoker⸗Comitat, & (Meilen, 125, 857 Einw, Darin 
Szamos-Ujvar, eine hübfchgebauete koͤnigliche Freiftadt, mit 3100 Einw., bie 
meift Armenier find, woher fie auch den Namen Armenierftadt führt. Die 
ſelben haben hier eine Zuchfabrit, Leberfabrit und treiben ftarten Handel. Das 
Schloß ift in ein Zuchthaus umgewandelt worden. — Dees, ein Marktflecken, mit 
einem veformirten Gpmnafium, ift Hauptort des Somitatd und hat 5300 Einm. 
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8) Mittel: Stolnoker⸗ Comitat, 39 (Meilen, 100,801 Einw. Darin 
3ilah oder Waltenberg, mit 8100 Einw,; bat ein reformirtes Gymnafium. 


9) Munpavder-Eomitat, 107 (Meilen, 146,885 Einw. Darin Deva, 
ein Marktfleden am Maros, mit 2200 (3800) Einw, Weinbau und Kupferberg⸗ 
werke. — Nagy⸗Peſtyen, Gitabelle, welche den eiſernen Thorpaß fchließt. 
Diefe ganze Geſpannſchaft ift fehr reich an Bergwerken und an Mineralquellen, 
Es gehört hierher ber Bergort Szekerembe, in einer Schlucht, mit dem reich⸗ 
ſten Golbbergwerke des Großfürftentbums, 


10) Birapmaer: Comitat, 19 (Meilen, mit 61,184 Einw. Darin ber 
Marktfleden Krazna, mit etwa 1600 Einw. Sauerbrunnen. — Solymo oder 
Schomelmarkt, 4000 Einw., ift der bebeutendfte Ort diefer Gefpannfcaft. 


11) Zarander - Komitat, 25 (Meilen, 46,767 Einw. Darin Koͤrds⸗ 
Banya, Treftyan, Zarand und Kajanel, ſaͤmmtlich mit mehr ober mins 
ber ergiebigen Golbbergwerten, 


.„ 12) Bovarer Distrikt, 18 [JMeilen, 58,471 Einw., mit dem Dorfe Kaps 
nit-Banya, wo bebeutende Goldbergwerke find. Es giebt in diefem Diftrikte 
mehre Mineralquellen. > 


13) Fogaraser Distrikt, 32 Meilen, 75,882 Einw. Darin der Markt 
ge Fogaras, mit 3MO Einw.; bat einen unirten Bifchof, der jedoch nicht 
tier wohnt, und ein Kaftell, 


b) Das Hand Der Sreckler. 


1) Advarhelyer oder Oderhelyxer⸗Stuhl. mit den Kilialftühlen Bereytur 
und Bardoy, 51 [)Meiten, mit 45,676 Einw. Darin Szekely-Keresztur, 
ein Marktfleden am Kokelfluße, wo die Unitarier ein Gymnafium haben, und 4600 
Einw., zum größten Theile Siebmacher. Im diefem Stuhle giebt es eine große 
Anzahl Mineralquellen. 


2) Waromsjeker Stuhl. Derfelbe beftcht aus 4 Stühlen: Sepfi, 
Kedzi, Orbay und Miklosvar, zufammen 54 (Meilen und 81,786 Cinw. 
Die Comitätsverfammlungen werden in dem Dorfe Zabola abgehalten. 


8) Esiker- Stunt, beftcht aus dem obern und untern Cſikerſtuhle, nebft 
dem Stuhl Gyergyo und dem Filialſtuhle Kaszonz 84 (Meilen, mit 
92,385 Einw. Darin Cſik⸗Somlyho, mit einem Latholifchen Gymnafium. 


4) Maroser⸗Stuhl, 36 Meilen, mit 51,011 Einw. Darin Maro& 
Bafarhely, das wir unter den Zaralörtern aufführen werben. 


5) Aranposer- Stuhl, 60 Meilen, 21,769 GEinw., worin ber Markt 
fleden Belving oder A re Mares. " 


eo) Das Hand der Sachsen. 


1) Bermannstädter: Stun, im Aluta Lande, 37 Meilen, mit 98,921 
Einw. Darin Hermannftabt — ⸗Szeben), tonigliche gen mit einer 
doppelten Mauer umgeben, mit 3 —— liegt am Zilin und iſt zweite Haupt⸗ 
ſtadt von Siebenbürgen; Sih des vereinten Kameral und montantftifihen Theſau⸗ 
rariats, des Generalcommandos und Verſammlungsort der ſaͤchſiſchen Univerfitas, 
Reſidenz eines nicht unirten griechiſchen Biſchofes. Es befindet ſich bier ein luthe— 
riſches und katholiſches Gymnaſium, ein Nationalmufeum, mit reihen Muͤnz⸗ und 
andern Sammlungen und eine Bibliothek, das Archiv und ein deutſches Theater. 


— 
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Die Einwohnerzahl beläuft ſich auf 16,000 Seelen. Tuch⸗, Leber, Pulver⸗ und 
en — Heltau, ein Dorf mit Pe. Tuchweberei und Sichel⸗ 
chmiederei. Berühmte Kirſchen. — Schellenberg, Schiacht gegen die Zürs 


2) Schässburger-Stuhl, 10 (Meilen, 27,191 Einw. Darin Schaͤrß— 
burg, sun Freiſtadt, in einer angenehmen Gegend am großen Kolel, mit 
ee inw.; hat ein Bergkaftell und ein lutheriſches Gymnaſium. Wein 
un au. 


3) Bironstädter- District ober das Burgenland, 82 (Meilen, 80,886 
Einw. Darin Kronftadt, (Kruhnen oder Braſſow) am Eingange eines 
Thales, ift die gewerbihätigfte und voltreichfte Stadt in Siebenbürgen, mit etwa 
86,000 Einw., größtentheild Deutihen, außerdem Wallahen und Seller. Der 

andel ift fehr bedeutend, und meift in ben Händen einer Handelögefellfchaft, bie 
einen jährlichen Kapitalumſatz von 3%, bis 4,000,000 Thalern macht. Kronftabt 
hat ein feftes Bergſchloß, ein militäriiches Erziehungsbaus, ein Iutherifches Gym⸗ 
naftum, eine Hauptnormalfchule, und andere wiffenfchaftliche Anftalten. Die hiefige 
Druderei ift die ältefte in Siebenbürgen. Es werben bier viele Tuch, Lein 
und Baummollenvaaren verfertigt- 


4) Mediaser ober Flegneser Stuhl, 54 [ Meilen, mit 17,924 Einw. 
Darin Mediafch ober Medwifch, königliche Freiftabt, mit einer Mauer ums 
geben, am großen Kofel, hat ein Lutheriiches Gymnafium, Weinbau und etwa 
6000 Einw. — Birthem ober Berethalon, ein Marktfleden. Sig einer 
lutherifchen Superintendentur. 


5) Bistriger- District oder das Kösnerland, 57 Meilen, mit 107,134 
Einw. Darin Biftrig, Beſtercze oder Nofen, koͤnigliche befeftigte Freiftabt 
an ber Biltriga, mit 6000 Einw.; bat ein Piariftencollegum mit einem Gymna= 
fium, und ein wangelifhes Gymnafium. Seitdem der Handel biefed Ortes geſun—⸗ 
ten ift, find Gerberei und Seifenfiederei ber bebeutendfte Gewerbzweig ber Einw. 


6) dühlenbacher: Stuhl, 574 Meilen, mit 17,924 Einw. Darin. 
Miühlenbad oder Szaſz-Sebes, Königliche Freiſtadt, in einer fruchtbaren 
Gegend, welche auten Wein erzeugt, mit 5000 Einw., die zum Theil mit Tuchwe⸗ 
berei fich befchäftigen. 


7) Heussmarkter - Stuhl, 5, Meilen, 21,598 Einw. Darin ber 
Br Reußmarkt oder Sperbahely, in deſſen Nähe ein guter Wein 
w 


8) Gross: Schenker - Stuhl, 11%, [IMeilen, 31,182,Einw. Darin ber 
Marktfleden Groß⸗Schenk ober Nagy: Sint. 


9) Mepser: oberBosder- Stunt, im Aluta Lande, 107, (Meilen, mit 
30,710 Einw. Darin Reps oder Kähalom, Marktfleden mit einem Berg⸗ 
fchloß, einem Salgbrunnen, einer Schwefelquelle und 2200 Einw., bie ſich mit £eins 
wandweberei befchäftigen. Große Pferde⸗ und Garnmärkte. 


10) Zeschkirchner= Stuhl, ebenfalls im Alttande, 5 [)Meilen, 18,750 
Einw. Darin der Fleden gefhkirdhen oder UjsEgyhaz, und bad Dorf 
Ditzina, mit einem Kaftelle. 


11) Brooser= ober Srasbaroser - Stuhl, 8 Meilen, 21,769 Einw. 
Darin Broos oder Szasvaros, Marktfieden, unmeit des Maros in einer 
—— Ebene; hat ein reformirtes Gymnaſium mit einer Bibliothek, und etwa 
3500 Einw. 
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d) Die Fiskalgüter oder Taxalörter, 


dad heißt folhe, die auf ihrem Gebiete eine eigene Gerichts: 
barkeit haben, jedody den Sefpannfchaften, in denen fie liegen, ein: 
verleibt find. Es find deren im Ganzen 18: 


Karlöburg, Alba Julia, Guula-Kejervar, Weißenburg ober Be- 
lograd, in ber untern weißenburger Gefpannfhaft, koͤnigliche Freiftadbt und 
ng unmeit des Maros; hat eine Gitadelle auf einem Berge, eine Münze, 
eine Sternwarte, eine Bibliothek, ein Lyceum, ein Gymnafium, eine fhöne Dom- 
kirche, in welcher ſich das Erbbegräbniß der Kamilie Hunyadi befindet, ein Zeugs 
haus und ift Sig eines katholiſchen Bifhofs. — Klaufenburg, Kolosvar, 
bei den Ungarn, Klus bei den Walachen, (Napuca?) liegt in einem Gebirgss 
teffel am Samos, im folofer Gomitat, ift mit einer Mauer umgeben und bat 
etwa 20 bis 21,000 Ginw., von denen ein Drittbeil in ber Stadt, bie übri« 
en in den 5 Borftäbten wohnen. Dicht neben derfelben liegt ein befeftigtes Berge 
ß. Klaufenburg it Siz bed Guberniums, des fiebenbürgifchen Landtages, 
huͤbſch gebauet, hat mehre bemerfenswertbe Kirchen, ein akademiſches Lyceum mit 
einer Bibliothek, ein katholiſches Gymnafium, ein reformirtes Gollegium, ein ade— 
liges Convikt, mehre andere Schulanftalten, unter denen das unirte Collegium bes 
ſonders zu bemerken ift, eine fiebenbürgifch» magyariiche Spradhbildungsgefellichaft, 
ein ungriſches Theater, und einige Tuchweberei- und Fayencefabriken. Seit 1826 
wird bier ein großer ftarf befuchter Pferdemarkt gehalten. In Klaufenburg war 
Matthias Gorvinus geboren. — Maros:- Bafarbely auh Neumarkt ober 
Marktſtadt am Maros, im marofer Stuhle, königliche Kreiitadt, in einer frucht— 
baren Gegend, mit etwa 10,000 Einw., bie fehr guten Tabad bauen. Die Stadt 
bat ein feſtes Schloß mit einer fchönen Kirche der Reformirten, bat ein katho— 
tifches Gymnafium, ein reformirtes Gollegium, und eine große öffentlihe Bib— 
liothek, welche der Graf Teleki der Stadt geſchenkt hat. Hier befindet fich die 
Gerichtötafel der Szeckler. Szamos-Ujvar, in ber innern Szolnoder Ges 
fpannfchaft, ift ſchon oben — worden. — Sepſi-Szent-Gyoͤrgy oder 
Gergersmark, im haromſzecker Rechte, mit 2 Mineralquellen. — Salzburg 
oder Viszakna, in ber untern weißenburger Geſpannſchaft, mit Steinſalzwerken. 
— Abrüd-Banya oder Groß-Schlatten, ein Burgflecken in demſelben 
Comitate, hat ein Oberbergamt; in der Nähe liegen die berühmten Goldbergwerke 
von Veröspatak, die fhon den Römern bekannt waren. — Vajda-Hunyad, 
im hunyader Gomitat, mit Eifenwerten. — Illyesfalva, im haromſzeker 
Stuhle. — Elifabethitadt, im Kokelburger Gomitate, wird von 4000 Einw., 
meiftend Armeniern bewohnt, bie bedeutenden Handel mit Wolle und Wein 
treiben. — MUbdvarbely, im gleichnamigen Gomitate, mit 6000 Einw.; hat 
ein Collegium ber Reformirten mit einer Bibliothek, ein katholiſches Gymnafium, 
viele Gerbereien, und treibt Handel mit Honig und Zabad, 

Zum Schluffe bemerken wir, daß in der Hunyader  Gefpannfchaft das Dorf 
Barhely liegt, in dem großen Hatözegthale, auf der Stelle, wo die Hauptftabt 
ber alten Dacier Sarmizegethüusa ftand, wo nadjher bie Römer Ulpia Trajana 
erbaueten. In der Nähe findet man viele römifche Alterthümer ; vor einigen Jah 
ven entdedte man die Refte eines Ampbithoaters, viele Steine mit Infchrtften unb 
cine Menge Goldmünzen. Als 1828 auf dem Grund und Boden eined Herrn von 
Ropefa ein Wirthöhaus gebauet werden follte, fließ man auf ein römifches Ge— 
bäube, von welchem in zwei Zimmern noch Mofaitarpflafter fehr gut zu erkennen 
war, weldye Gegenftände aus ber griechifchen Mythologie daritellen. 


X. Das Königreich Dalmatien 


ift ein fchmaler, 1 bis 10 Meilen breiter Küftenftrich, deſſen 
Bufammenbang an zwei Zheilen durch türfifche Gebietötbeile unter: 
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brochen und vom adriatiſchen Meere, Kroatien und der Türkei ein: 
gefetoilen if. Dad Meer bildet hier viele Bufen, und längs der 

üfte liegt eine große Anzahl von Infeln. An der Oftgränze find 
die dinariſchen Alpen, welche fich durch dad ganze Land ver: 
zweigen (Wellebit: und morlahifhed Gebirge) und fi 
am Meerbufen von Gattaro an die Montenegrogruppen anfchließen. 
Die bedeutenderen Flüffe find: die Narenta, Gettina, Kerka, 
Zermanfa und Suiforinaz von den vielen Landfeen find 
dad von der Zermanfa gebildete Novigrader-Meer und ber 
Zorflian:See, dur welchen die Kerfa geht, die bebeutendften. 

Klima und Produfte Dalmatiens find durchaus italientfchz 

doch liegt der Aderbau, theild aus Andolenz der Bewohner, theils 
weil es an vielen Orten am nöthigen Waffer fehlt, fehr darnieder, 
und — Ertrag iſt für die Conſumtion bei Weitem nicht 
ureichend. 
Der Flächeninhalt beträgt 273 DMeilen mit 309,412 Einwoh- 
nern, fammtlih flawifhen Stammes; Morladhen, Uzkofen, 
Kroaten. In den Gebirgen räuberifche Heiduden; nur in ben Stäb: 
ten leben Staliener. 

Dalmatien wird autofratifch regiert, und der Monarch ift we: 
ber durh Stände, nod durch irgend eine andere Inftitution be: 
fhränft. Die Adminiftration ift, wie in den anderen nicht ungri= 
ſchen Gebietötheilen organifirt. Die hoͤchſte Behörde ift dad Lan— 
desgubernium in Zara, in welcher Stadt fi auch ein Appellationd- 
und Griminalgericht zweiter Inſtanz befindet. Die Militärange: 
legenbeiten ftehen unter dem Generalcommando in Zara. Dalmas 
tien zerfällt in 4 Kreije: 


1) Kreis Zara, 101 (Meile mit 114,986 Einw. Darin Zara (Ja- 
dera), Hauptſtadt des Königreiche, auf einer ſchmalen Landzunge, die durch einen 
Graben von dem Feitlande getrennt ift, mit dem fie durdy eine Brüde zufammens 
hängt, mit einer feiten Gitadelle, die den Hafen vertheidigt ; ift Sid des Guber- 
niums und bes Krcisamtes, des Appellationsgerichts, des Generalcommandos und 
eines Erzbifcyofes. Die Stadt hat ein Land» und Seearfenal, ein Gymnafium, 
eine theologifche Lehranjtalt und ein Lvceum. Die 6000 Einwohner befchäftigen 
jich mit Handel, Fiicherei und vorzüglich mit Kabrication des bekannten Maras- 
Einoliqueurs, der aus Marasken oder kleinen fchwarzen Kirchen bereitet wird. 
Da es an Zrinkwaffer fehlt, fo hat man große Gifternen angelegt. Man ficht 
noch Ueberrefte einer römifchen Wafferleitung. — Knin, Stadt und Zort gegen 
Bosnien, an der Kerka; iſt Sis eines Bifhofes, und treibt einigen Handel mit 
der Türkei. — Gebenico (Sicum), an der Mündung der Kerka, bie hier ei- 
nen Hafen bildet; hat 4 fefte Kaftelle, eine hübſche Domkirche; ift Sitz eines ka— 
tholifchen und eines griechiſchen, nicht unirten Bifchofes, und hat 3350 (nad) Anderen 
5100) Einw. — earbona, an der Kerka, die in der Nähe einen hübſchen 
Waflerfall bildet. Handel mit der Türkei. — Zara-Vecchia oder Alt⸗Zara, 
mit einem Hafen. — NRovigrad, an einem Meerbufen. Spuren bes alten 
Corinium. 

Zum Kreife Zara gehören die Inſeln: Arbe im quarnerifchen Meerbufen, 
124 Lowe, 350 Einw., die Weinbau und Fifchfang treiben. — Pago, 
6 (Meilen, 4500 Einw.; reich an Steintohlen, Saly und Fiſchen. — Selve. — 
Pasman. — Eoronataz Schaafzucht. — Ifola:-Groffa und die culadis 
ihen Infeln, deren man mehr als 50 zählt, find reich an Wein und Del. . 


2) Kreis Spalato, 126 [Meilen mit 181,739 Einw. Darin Spas 
ato oder Spalatro, eine Stadt mit einem durch zwei Baftionen gededten 
Hafen an der ſuͤdweſtlichen Seite einer zwiſchen dem Golf von Salona und dem 


* 
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Canale von Brazza befindlichen Landzunge; iſt bie bedeutendſte Stadt Dalmatiendz 
Sitz eines Erzbiſchofes, und hat 8100 Einw. Sie hat ein Gymnaſium, ein theos 
logifches Seminar, Leber, Seiden-⸗, Wollzeug:, Rofogliofabriten, und Handel 
mit Del, Wein und gefalsenem Bleifhe. Der Hafen war früher ein Stapelplag 
zwifchen Venedig und den türkifchen Provinzen. 


Der Umfang der eigentlichen Stabt Spalatro entfpricht den Mauern bes als 
ten herrlichen Palaftes, den Dioceletian erbauete, als er bie Regierung 
niedergelegt und fih nad) Dalmatien zurüdgerogen hatte. Das neuere Spalatro 
ift ‚großtentheild aus den Ruinen biefes alten Palaftas und der dazu 
Gebäude aufgeführt worden. — Ganz in ber Nähe find die Ruinen von Salona, 
das im 7. —— von den Barbaren — warb. Jetzt ſieht man bier 
eben fo viel Weinberge, ald im Alterthume Häufer, und die halbeingefuntenen 
Mauern dienen ald Umzaͤunung. Nicht felten fclägt die Rebe ihre Wurzeln durch 
ein aus dem koſtlichſten Marmor beitehendes Moſaik. Noch immer findet man 
Münzen, Goldverzierungen, Hausgeräthe, Onyxgefaͤße und andere merfwürbige 
Sachen. As der Kaifes von Defterreih im Sahre 1815 diefe Ruinen beſucht 
hatte, warf ee Fonds für weitere Nachgrabungen aus, bie ber gelchrte Profeffor 
Lanza anftellen folte, und ließ ein Mufeum für diefe Alterthümer er 
rihten. &o ift.nun fhon ein Theil bes alten Salona wieder zu Tage geför- 
dert worben, und man hat vortrefflidde Sachen gefunden, einen herrlichen Juno⸗ 
topf in Marmor, mehre koftbare Steine mit Infchriften, und viele andere Ges 
genftände, als Ketten, goldene Ringe, gejchnittene Steine, Kryftallfiäfchchen, 
Spiegel, Dintenfäfler von Metall, in denen man noch eingetrodnete Dinte — 
den hat. Die vorhandenen Ueberreſte des diocletianiſchen Palaſtes ſind: die Maus 
ern, welche außerordentlich dick ſind; ein von Granitfäulen geſtuͤzter Por tikus, 
an deſſen Eingange eine Sphynx in Syenit ſteht; in dieſem Gebaͤude iſt jetzt ein 
Caffeehaus für Edelleute; drei große, außerordentlich feſt gebauete Shore; ein 
Tempel bes Jupiter, den im fiebenten Jahrhunderte ein Erzbiſchof in eine 
Kirche verwandelte und einen Thurm barauf feßte; ein Tempel des Aescu— 
lap, in welchem jest die Kinder getauft werden. Die Domkirche fcheint urfprüng- 
lich ein der Diana geweiheter Tempel gewefen zu fein; wenigftens laſſen die Vers 
zierungen im Innern es vermuthenz; ferner fieht man nod die Ruinen einer von 
Diveletian aus ungeheuern Quadern aufgeführten Wafferleitung, und bie 
Ueberrefte eines andern großen Gebäudes, das zwifchen dem Palafte und einer 
großen, mit mehren Fenffern durchbrochenen Mauer fteht. — Trau, auf einer 
Infel, die mit der Infel Bua durch eine Bräde verbunden ift; bat einen Hafen 
und 2900 Einw.; Handel mit Del und Wein. — Bei Eliffa Spuren eines 
römifchen Lagerd. — Berlicca, eine Felfenfeftung. 4 


Die Infeln: Bua — Brazza, 8 (Meilen mit 10,000 Einw., bie 
bedeutenden Siam mit ihren Produkten: Wein, Del, Seide und Maftir treiben. 





Darauf der Fleden Beridi am Meere, 1600 Einw.; Giß eines katholiſchen Bi- 
ſchofes. — Lefina, 974 [_JMeile, 8000 Einw., mit ber gleichnamigen Stabt, 
die Gig eines katholiſchen Biſchofes ift und bedeutenden Hundel mit Wein treibt. — 
Liffa, 2% DReile, 5600 Einw., mit dem gleichnamigen Marktflecken, 2000 
Einw.; Hafen. — Macarsca, eine Stabt auf dem feften Lande, der Infel 
Bracca gegenüber, 1500 Einw.z; Sarbdellenfang und Handel mit Wein und Oel. 


8) Kreis Magusa, 28 (Meilen mit 41,186 Einw. Darin Ragufa 
oder Dubrommit (Epidaurus), vormals eine ariftofratifche Republik, welche 
im Mittelalter fih um die Givilifation verdient machte, ſehr gewerbthätig war 
und bedeutenden Handel trieb. Bor der franzöfifchen Occupation befaß fie -eine ans 
fehnlihe Hanbelsmarine, und noch immer find die Seifen-, Tabacks- und Roſo⸗ 
gliofabriten bebeutend. Sie liegt am abriatifchen Meere, und der Hafen wird 
durch das Fort St. Lorenzo gededt. Sie ift Sig eines Erzbifchofes, hat ein 
Eyceum und etwa 6000 Einw. In der Nähe liegt Gravofa oder Santa 
Eroce, eine Beine Stadt mit einem vortrefflichen Hafen, in einer bübfchen Ge⸗ 
gend. — Babioncello, eine ſchmale Halbinfel, mit der Hafenftabt Stagno, 
200 Einw.; Handel, Salzwerke. 


Die Infeln: Curzola, 8 [Meilen mit 6000 Einw., die große Waldun⸗ 
gen und guten Wein hat, mit ber gleidhnamigen Stadt, 1650 Einw., 4 Häfen 
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und Schiffswerfte; Blat ta, ein Markifleden, 6200 Einw. Es fehlt an Wafe 
fer. — Meleda, 8 (Meilen; hat viele giftige Schlangen und Schübfröten, 
Hierher gehören auch die elaphitifchen Infeln und die St. Andreas-Infel. 


4) Kreis Eattaro, 17 (Meilen mit 32,251 Einw., dad vormalige 
dfterreihifche Albanien. Darin Gattaro, in ber Nähe bes alten Rhi- 
zinium, Stadt und Feftung an einer Bay des gleichnamigen Meerbufens. Der 
Eingang in ben Hafen, ber zu den beften und ficherften am adriatiſchen Meere 
gehört, wird durch das Kaftel St. Giovanni gedbedt. Die Stadt hat etwa 
3000 Ginw-; ift Sig eines Biſchofes, und treibt bedeutenden Verkehr. mit ben 
Montenegrinern, bie unabhängig find, und unter ihrem griechiſchen Bifchofe 
ftehen, der im Klofter Stagnemwicd wohnt. — Boskowich, cin Thurm, 
an der Graͤnze; das füblichfte Gebäude der öfterreichifchen Monarchie. 


D. Stalienische Zänder. 


XL Das lombardisch-venetianische 
Königreich. 


Diefe Provinz mit einem Flacheninhalte von 852 DMeilen 
und 4,332,581 Einw. gränzt nördlih an Tyrol und Graubündten, 
weftlih an das Piemontefifche, füdlicy am dieſes letztere, Parma, 
Modena und den Kirchenftaat; öftlih an das adriatifche Meer und 
Illyrien. Die beiden Hauptflüffe ind der Po, der beinahe die 
ganze Südgränze macht, und die Etſch. Außer diefen fallen ins 
adriatifhe Meer: die Brenta, ber Bachiglione, die Piave, 
die Livenza, der Lemone und der Tagliamento. Auch der 
Lago Maggiore und mehre andere oben ©. 405 genannte Seen 
gehören hierher. Das Klima hat viel Aehnlichkeit mit dem piemon⸗ 
tefifchen, die Produkte find diefelben, und die Lombardei ift dad am 
beften cultivirte Land in Europa. In den Niederungen wird eine 
anfehnlihe Quantität Reis gewonnen (650,000 wiener Metzen); 
Wein an 5Y, Million Eimer; auch die Seidenzucht ift bedeutend. 
In den Gebirgen vielerlei Mineralien. Der innere Berkehr ift wes 
gen der bichten Bevölkerung und ber vortrefflihen Straßen unge: 
mein lebhaft. Die bedeutendften Gewerbözweige werben wir bei 
ben einzelnen Städten anführen. 

Die politifche Berfaffung hat mit jener in ben beutfchen, 
illyriſchen und galizifhen Erbftaaten Aehnlichkeit, jedoch mit dem 
wefentlihen Unterfchiede, daß im lombardifch = venetianifchen König: 
reiche alle Stände vor dem Geſetze gleih find, baß Adel uno 
Geiftlichkeit ebenfalls zu den Staatdlaften beifteuern müffen , und 
daß ſtaͤndiſche Congregationen ben königlichen Behörden con: 
fultativ zur Seite ftehen. In jedem der beiden Gubernien befindet 
fih eine Central:Congregation, und in jeder Provinz eine 
Propvinzial:Congregation. 

Jede Central-Congregation beftcht aus 2 Mitgliedern 
einer jeden Provinz, von denen eind aus der Klafje der adeligen, 
eind aus ber Klaffe der nicht adeligen Gutöbefiger gewählt wird, 
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und aus einem Deputirten jeder koͤniglichen Stadt. Im Gubernium 
Mailand aus 18 Gutsbeſitzern und 10 ſtaͤndiſchen Deputirten, und 
Venedig 16 Gutsbeſitzern und 9 Deputirten. Alle Mitglieder der Cen— 
tralcongregation, die jedoch der Beftätigung ded Regenten bedürfen, 
erhalten 2000 Gulden jährliche Befoldung. Ihre Hauptfunftionen 
beftehen in der Vertheilung der — Steuern, in der Aufſicht 
über Gemeindeangelegenheiten, Bruͤcken, Straßen, Wohlthaͤtigkeits— 
anſtalten u. ſ. w. Der Wirkungskreis der Provinzial-Congre— 
gation beſchraͤnkt ſich in derſelben Weiſe auf die Provinz. 

An der Spitze der Verwaltung iſt ein Vice-Koͤnig, 
unter welchem ein politiſcher und ein Kameralfenat fteht. 
As höchfte Gerichtäinftang giebt ed einen befonderen Senat. Die Mi: 
litäarangelegenheiten ftehen unter den Generalcommandos in Mailand 
und Venedig. | 

Das lombarbifch-venetianifche Königreich ift in zwei Guber: 
nien getheilt, in dad von Mailand und von Venedig; dad 
erfte zerfällt in O, das le&tere in 8 Provinzen oder Delegationen. 


a) GÖubernium Mailand 


oder die eigentliche Lombardei, 402 DMeil., mit 2,343,152 
Einw. (im Jahre 1830), und folgenden Delegationen: 


1) Delegation Mailand, 48 (Meilen mit 463,095 Einw. Darin 
Milano oder Mailand (Mediolanum), an der Olona, in einer berrlichen 
fruchtbaren Ebene, zwiſchen dem Zeffino und der Adda; ift Hauptſtadt der koms 
bardei, Sig eines Erzbifchofes und gewöhnliche Reſidenz des Vicekonigs, des Ap⸗ 
pellationstribunals für die lombarbifhen Provinzen und des Genceralcommandanten. 
Die Stadt gehört, obichon fie unregelmäßig gebauet ift und keine großen Pläge 
bat, dennoch zu den fchönften in Stalien, fo wie fie die bedeutendfte im Norden 
der Halbinfel it. Die Straßen find mit Beinen Kiefeliteinen gepflaftert, unb an 
den Seiten mit breiten Steinen für die Fußgänger belegt. Unter ber großen Ans 

bi präditiger Gebäude, welche diefe Stadt zieren, find folgende die bedeutend 
ul die Domkirche, eines der berrlichften, von beutf hen Meiltern erbauetes Ges 
bäubde, das nad) der berühmten Peterskirche in Rom für das fchönfte in der Chri⸗ 
ftenheit gehalten wird, feit 1886 aber noch nicht vollendet iftz der konigliche 
Palaft der Wiffenfhaften, vormals de Brera, mit einer reichen Bibliothek, 
einer werthvollen Gemäldegalerie, und einer Sternwarte, die zu den beiten in 
Europa gehört; der reich verzierte Zöniglihe Palaft, mit dem fchönen, dazu 
— Theater Canobiana; der Senatorenpalaft, vormals helvetiſches 

ollegium genannt; bie prächtige, vom Prinzen Eugen gebaute Gaferne, 
das ausgezeichnetfte Gebäude diefer Art in Europas das Zheater bella Scala, 
das mehr als 4000 Logen hat und 7000 Zuſchauer faffen kann; ber von Rapoleon 
erbauete Gircus, ber Thriumphbogen an der Straße nach dem Simplon, mit 
vortrefflichen Reliefs von weißem Marmor; bad große Razareth, das große 
Hofpital, in weldem 4000 Kranke aufgenommen werben koͤnnen. Unter ben 
Privatpaläften find die Paläfte Cuſani, Litta, Belgiojofo, Zrivulzi, 
Mellerio, Elerici, Arefe, Serbelloni, Borromei, Ardinti und 
a Bonaparte durch ihre Bauart und die innere Ausſchmuͤckung auss 
gezeichnet. 

Die prachtvolle Kirche (Mailand hat deren 79) bes heiligen Ambros 
fius war im Alterthume ein Minerventempel, fo wie bie des heiligen Lorenzo 
ein Zempel des Hercules. In dem Dominitanerklofter der Santa Marıa 
bella Grazie ift das, leider wegen ber Keuchtigkeit dem Untergange nahe, Abends 
mahl von Leonarbo ba Binci. J 

Außer den ſchon angedeuteten wiſſenſchaftlichen Anſtalten hat Mailand zwei 
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kyceen und zwei Gymnaſien, eine Academie ber ſchoͤnen Künfte, 

eine Mofaitfchule, ein berühmtes mufitalifches Sonfervatorium, eine 
Zaubftummens, Veterinär, Hebammen: Schule; ‚das Gollegium 
des heiligen Philippus für Mädchen, ein Inftitut für Militärgeos 
graphie, das 1801 geftiftet ward, und aus welchem vortreffliche harten her⸗ 
vorgegangen find; drei Bibliotheken; unter denen die ambrofianifche mes 
gen der vielen werthoollen Handfchriften die wichtigfte ift; ein Münzcabinet, 
einen botanifhen Garten, ein naturhiſtoriſches Cabinet, und ein 
8. k. Inſtitut der Wiſſenſchaften und Künfte. 

Mailand ift wegen der Lage an den herrlichen Straßen über ben Simplon 
und Monte Stelvio, fo wie wegen der Kandle, durch welche e8 mit der Adda und 
dem Zeffino in Verbindung fteht, ein Hauptftapelplag des nördlichen Stalieng ge 
worden. Sein Handel begreift nicht nur die Erzeugniffe des Grundes und o⸗ 
dens, fondern auch die hier verfertigten Indienne's, Sammete, Tuche, Goldſchmie⸗ 
dewaaren, kuͤnſtliche Blumen, Treffen, Papiertapeten, Glas, Bronce und Zabad, 
Die hieſige Aerarialtabadsfabrit Liefert jährlich für_2,000,000 Gulden Waare. 
Wegen ber reichen bier wohnenden Gapitaliften ift Mailand in der neueren 
Seit auch für den Wechfelpandel bedeutend geworben, und hat gegenwärtig mehr 
ald 200 Banquiers und große Kaufleute. Der dortige Buchhandel hat Beinen ans 
dern Nebenbuhler, ald den zu Venedig, ber immer noch von Bedeutung ift. — 
Die hübfcheiten Spagiergänge find: der —5——— Garten, der Cäſtello—⸗ 
plaß und die mit herrlichen Kaftanienbaumen bepflanzten Boulevards, Die 
Bevölkerung von Mailand beläuft ſich mit Einfhluß der Befagung, etwa 8000 
Mann, auf mehr als 150,000 Seelen. Norbweitlih vor der Stadt liegt eine 
Citadelle mit ſechs Baftionen. — Monza, eine hübfche Stadt am Lambro, mit 
einem berühmten Parke, einem botanifchen Garten und einem prachtvollen Schloffe, 
weldyes der Vicefonig bewohnt. Es war einft Sig der langobardiſchen Könige, 
und in der Johanniskirdhe wird bie berühmte eiferne Krone aufbewahrt. Die Ber 
völterung biefer Stadt, bie ein Gymnafium, Tuch⸗, Leder-, Seidenzeug= und 
Hut-Fabriken hat, beläuft fich auf 6000 Seelen. — Caſſano, an der Adda, 
über welche eine 800 Schritt lange Bruce führt. Schlacht am re. Auguft 1705, 
Eugene Sieg über die Franzoſen, und am 27. April 1799 Sieg Suwaroffs. — 
Marignano, am Lambro, mit 4000 Einw.; Sieg Franz I. über die Schwei⸗ 


"ge, 1515. 


2) Delegation Como, 60%, Meile mit 336,870 Einw. Darin - 
Como (Comum), am füdlichen Ende des Comer⸗Sees, ift Sitz eines Bifchofes, 
hat ein Gymnaſium, eine öffentliche Bibliothet, ein Theater, Seifen-, Seidens, 
Tuch-, optifhe Inftrumenten:, Baummollenfabrifen, und treibt bedeutenden Han⸗ 
del mit Deutſchland und der Schweiz. Bon bier kommen bie Italiener, welche 
mit optiſchen Infteumenten in gan Europa haufiren gehen. In ber Nähe diefer 
Stadt, welche mit Einſchluß der Vorſtaͤdte etwa 15, Einw. hat, haben bie 
Familien Odeſchalchi, Efte, Sommariva herrliche Sandhäufer. Die Billa des 
Plinius — Vareſe, zwifchen dem gleichnamigen See und ver Dlona, mit 
8500 Einmw., die ſtarken Seidenbau uub Schafzucht treiven. Die Stadt liegt am 
Anfange ber Straße nach der Schweiz, und hat ein Theater und herrliche Bandhäufer. 


8) Delegation Sondrio, 62 Meilen mit 83,570 Einw. oder das 
Valtellin, das von der Adda gebildet wird. Darin Sondrio over Sonders, 
8,2000 Einw.; hat ein Gymnafıum und Spebitionshandel. — Kecco, am gleich⸗ 
namigen See, über den eine Brüde führt ; Straße über Sondrio, Zirano, Bormio 
und den Monte Stelvio oder das fogenannte Wormfer- oder Stilffe r⸗Joch. 
Dieſe Straße, welche Mailand mit Junspruck verbindet , it bie hoͤchſte 
Alpenftraße (8600 Fuß). — ZTirano, 2500 Einw.; ftarf befuchte Mefle. — 
Bormio, an der Abba, 2000 Ginw.; warme Bäder; Gefecht am 26. März 
179. — Chiavenna oder Kläwen, mit 3200 Einw., liegt in einem tiefen 
Thale, an der Straße, bie über den Splügen nach Deutfchland führt; Lavezſtein⸗ 
brüdhe, — von Doſen, Mörfern und anderm Geſchirr. — San Marino, 
im Mafino- Thale; befuchte Bäder. 


4) Delegation Bergamo, 66 [JMeilen, 315,186 Einw. Darin Ber: 
gamo (Bergamum), mit Mauer, Wall und Graben umgeben, und durch 2 Forts 
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Baht: mit 82,000 Einw. Die Stadt ift Sig eines Bifchofes; hat ein 
ceum bifhöfliches Seminar, Maler» und Bildhaueratademie, Mufeum * 
Biſſenſchaften und Künfte, zwei gelehrte Geſellſchaften, mehre Gymnaſien und 
viele merkwuͤrdige Gebaͤude, 65 Kirchen, ein großes Meſſ⸗ und Kaffeehaus, das 
mehr ald 600 Boutiquen enthält. Die Meffe wird in den legten acht Tagen bes 
Auguft und ber eriten Septemberwodhe abgehalten, und es wirb ein Umfas von 
mehren Millionen Franken gemacht. Der Handel mit Seiden⸗, Tuch- und Eifens 
fabrifaten ift bedeutend. Bergamo ift Geburtsort Tiraboschi's und Angelo Mai’s 
In der Nähe liegen bie Mineralquellen von Zrescorre und San Pelle 
— Treviglio, an ber Abba, 6000 Einw.; Tuch und Seidenweberei, 

Meffen. — Elufone, 3000 Einw.; Gymnafium. — Garavaggio, Fler 
den, mit einer berühmten Wallfahrtskirche der Madonna. 


5) Delegation Brescia, 577% [Meile mit 823,938 Einwohnern. 
Darin Brescia (Brixia), in einer fruchtbaren, vortrefflicd angebaueten Ebene, 
an den Flüffen Mella und Garza, ift mit einer Mauer umgeben, und bat eine 
Gitadelle auf einem Felſen, und 36,000 Einw. Brescia ift Sig eines Bijchofes, 
ein Gymnafium, Athenäum der Wiffenfchaften, Lyceum, eine große Öffentliche 

ibliothel von 70,000 Bänden, und mehre andere wiffenfchaftliche Anitalten. Die 
bebeutendften Gebäude find: der Juftizpalaft, die alte Domkirche, welche aus dem 
7. Zahrhunderte ftammt, und das Theater. Die zahlreichen römijchen Alterthüs 
mer find im neuen Mufeum aufgeftellt worben, das aus den Trümmern eines 
ehemals prachtvollen Victoriatempels im Jahre 1822 erbauet ward. Ein gros 
fer Theil der Einwohner von Brescia und bes benachbarten Trompiathales bes 
fchäftigen fi, außer mit Leinwand⸗, Strumpf⸗, und Seidbenzeugweberei, vorzüglid) 
mit Yabrication von Stahlwaaren aller Art. Um Brescia und bei Defenzano am 
Gardafee, 3600 Einw., fo wie an vielen anderen Orten diefer Delegation, wird 
ftarker Weinbau getrieben; fo wie Geidenzuht bei Salo am Gardafer, 4400 
Einw.; Gymnafium. Hier wird der befte Zwirn in Stalien gefponnen. — Gars 
bone, Marktfleden an der Mella, 1800 Einw., mit vorteefflichen Gewehrfabris 
ken. — Pieve und Lumezzana la Santa Apolonia, zwei Zleden mit 
roßen Fabriken in Ladeftöcden, Bayonetten u.f.w. — Ponte-Oglio oder 
Dontoli, 5000 Einw.; Uebergang über den Dglio, ber durch ein Gaftell gedeckt 
wird. — Toscoleno, am Garbafeer, 3000 Einw.; berühmte Papierfabrit,. — 
Auf der Halbinfel Sermione, bie fi in ber Nähe von Rivoltella in ben 
Gardaſee erftredt, fieht man noch die Ruinen eines Landhaufes, das Katullus bes 
wohnte. — Iſeo, am gleichnamigen See, 2000 Einw. 


6) Delegation Mantua, 27 (Meilen, mit 239,701 Einw. Darin 
Mantua, eine ber ftärkiten Feftungen in Europa, in ber Gabel eines vom Mincio 
gebildeten Sees, der 80 bis 200 Klafter breit ift, und an der Lanbfeite mit Mo— 
räften umgeben, hat eine ftarfe Gitadelle. Jenſeit des Sees liegen zwei Vorftäbte, 
Gitta di Porto und St. Giorgio, die durch Brüden mit der Stadt vers 
bunden find, aus welcher drei Thore auf die Damme gehen, welche über die Mo— 
räfte geführt find. Die Stadt ijt hübfch gebauet, hat gerade breite Straßen, 
mehre große läge nnd anfehnliche Paldfte, unter denen ſich auszeichnet, der in 
* nes T erbauete koͤnigliche Palaſt, in welchem die alten Herzoge reſidirten. 

ift ein Meifterwert Julio Romanos, der ihn mit mehreren herrlichen Fresken 
zierte; ber vormalige Rationalpalaft und ber große Dom. Mantua hat 
ein Gymnafium, ein Lyceum, eine Bibliothe, eine virgilianifche Akabemie, und ein 
Mufeum, in welchem viele Alterthümer aufbewahrt werben. Auf der Piazza di 
Virgilia fteht eine Marmorfäule, mit einer bronzenen Büfte Virgild, der in dem 
Dorfe Pietolo (Andes), das etwa eine Stunde von bier entfernt ift, geboren 
war. Mantua ift Sig eines Bifchofes, hat Leder⸗, Papiers und Seidefabriken. 
Belagerung 1796 bis 1797 und 1799. — Peſchiera, eine Heine Stadt und 
Seftung an ber füblichen Spige des Garda-Sees, mit etwa 1500 Einw. — 
uszara, Marktfleden am Po. Schlachten 1702 und 1734. — Revere, am 
* 3500 Einw. — Gaſtiglione delle Stiviere, Marktflecken auf einer 
nhöhe mit einem Schloße, 300 Einw. Schlacht zwiſchen den Deftereihern und 
Franzoſen, am 5. Auguſt 1796. — Arcole, glänzender . Napoleons über 
die Deftereicher 1796. — Gaftellaro, Marktfieden am Molinello, Gefecht 
17%. — abionetta, Marktflecken mit einer Gitabelle, 6000 Einw. — 
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Gonzaga, am Po, woher die gleichnamige Kamilie, die lange Zeit über Manta 
herrſchte, ftammt. — Im der Nähe von Mantua liegt das Schloß Marmis 
zolo, mit einer Pulverfabrik. 


7) Delegation Eremona, 22%, Meilen, ‘mit 176,847 (181,756) Einw. 
Darin Gremona, mit einer Mauer umgebene Stadt am Po, über weichen eine 
Schiffbrüde führt, mit einem feften Schlope St. Eroce, i a 3 eines Bifchofes, 
und berühmt wegen der vortrefflihen Darmfaiten und Geigen. er Umfang bes 
trägt beinahe eine deutfche Meile, die Einwohnerzahl hoͤchſtens 28,500. Eines ber 
ſchoͤnſten gothiſchen Gebäude in Italien ift der hiefige Dom, mit einem 872 

oben Zhurme. Die Basreliefs, welche die Facade biefes Gebäubes ſchmuͤ 

ellen einen Zhierkreis dar, weldyer mit ben in den Agyptiichen Zempeln abgebildeten, 
die größte Achnlichkeit hat. Sämmtliche Zeichen, mit Ausnahme eines einzigen, 
ftehen in ihrer natürlichen Ordnung, und alle biefelben barftellenden Figuren find 
mit Attributen des Aderbaues oder häuslicher Arbeiten geziert, die ſich auf bie 
verfchiedbenen Monate des Jahres beziehen; nur folgen die zwölf Zeichen nicht vom 
der Linken zur Rechten, wie in Europa fonft üblich ift, fondern von der Rechten 
zur Linken. Joſeph von Hammer bemerkt: daß dieſer Thierkreis, als ein profas 
ner Gegenftand, der mit der chriftlichen. Ikonographie in keinerlei Art von Bere 
bindung fteht, fich den Ideen der Archtiteftur des 18ten und l4ten Jahrhunderts 
anfchließe, die man an allen mittelalterlichen Kirchen findet, und welche er naments 
lih in Ferrara, Modena, — 528 Fuornovi, Borgo di San 
Donnino und Parma, ebenfalls beobachtet hat. — Gremona hat cin 
Gymnaſium, Lyceum, eine öffentliche Bibliothek, Wachsbleichen, Granatenſchleiferei, 
Steingut-Farben- und Seifenfabriken, und nicht unbeträchtlichen Handel, weshalb 
auch hier, wie in faft allen bedeutenden Städten der Lombardei, ſich ein Handels⸗ 
und eine Handelskammer befinden. Won Gremona führt ein Kanal zum 

alio. Beruͤhmter Ueberfall der franzoſiſchen Armee durch die öjteveichifche, 17025 
Schlacht 17W. — Gafals Maggiore, unweit des Po, 4700 Einw., hat ein 
Gymnafium, Theater und Glasöfen. — BPizzighettone an der Abba, 3800 
Einmw.; Eleine Feftung. 


8) Delegation Zovi und Crema, 94 [ Meilen, 198,025 Einw. Darin 
Lodi, mit Mauern umgebene Stadt an ber Adda, über weiche eine Brüde führt, 
mit 8 Vorſtaͤdten und 18,000 Einw. Lodi ift Sis eines Bilhofes, hat mehre 
bübfche Kirchen, unter denen ſich die Imcoronata vorzugsweile auszeichnet, ein 
Gymnafium, ein Lyceum, eine öffentliche Bibliothek und ein Theater. Die bebe 
tendften Gewerbzweige find: die Steingutfabriten, Wachsbleicherei, Salpeterberei⸗ 
tung, bie Vichzudyt und der Handel mit dem berühmten Parmefankafe, der bier 
und in Godogno, 8000 Einw., verfertigt wird, und beffen Ausfuhr jä rlich im 
der Regel mehr als Million Franken beträgt. Webergang ber Franzoſen über 
bie Adda , und Sieg am 10. Mai 1796. — Grema, Stadt am Serio, mit 
einem feften Schloffe, hat ein Gymnaſium, 9000 Einw., und it Gig eines Bi- 
* In der Umgegend ſtarker Flachsbau. Bei Loda-Vecchia, römiſche 

erthuͤmer. 


9) Delegation Pavia, 23 D Meilen, 146,679 Einw. Darin Pavia 
(Ticinum) auf einer Anhöhe am Tefjino, über den eine 260 Schritt lange Brüde 
führt, ift mit alten unbebeutenden Feſtungswerken umgeben, und hat eine ebenfalls 
nicht ftarke Gitadelle. Die Stadt it Sig eines Biſchofes, hat einen fyonen Dom, 
in welchem Bocthius begraben liegt, eine Militairfchule, ein Gymnafium, eine ber 
rühmte 1361 geftiftete Univerfität, mit einem botaniſchen Garten, phyſikaliſchem Kar 
binette, naturyiftorifchen und anatomifdyen Sammlungen, ein Theater, Gymnafium, 
Handelögericht, und treibt bedeutenden Handel mit Seide, Wein und Reis. Im 
der Nähe liegt die Gertofa, ein altes vormaliges Karthäuferkiofter, mit einer 

othifchen Kirche; Maufolcum des Johann Galeazzo Viöconti. Im Thiergarten des 

ngobardenkonigs Defiderius, ward nad) der berühmten Schlaht bet Pavia, am 
21. Sehr. 1525, König Franz I. von Frankreich gefangen genommen. — Bels 
giojofo, ein Flecken, mit einem prachtvollen Schloffe der gleichnamigen Familie. 
— Buffalora, ein Flecken mit einer a 900 Fuß langen Brüde über 
ben Zieino, welche die fardinifche und öfterreichifche Regierung auf gemeinſchaft⸗ 
liche Koften bauen liefen. Zollhaus. 
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b) Gubernium PVenedig 


mit 449 I Meilen und 1,900,500 (oder 1833: 2,013,500) Ein: 
wohnern, zerfällt in folgende Delegationen : 


1) Delegation Venedig, 51 [ Meilen, 249,157 Einw. Darin Vene di 
Hauptitadt des Guberniums, mit 114,000 Einw., liegt auf 136 Infeln, die dur 
mehr als 300 Bogendrüden mit einander verbunden find, und iſt eine ber ſchoͤn⸗ 
ften Städte in Europa. Die Häufer ſtehen auf Pfahlen mitten in der Lagune, 
welche rings von hübfcy angebaucten Inſeln umſchloſſen wird, bie gang nahe bei 
einander liegen. Der Ganale grande durchſchneidet die Stabt —2 eines 
S, und theilt fie in 2 Theile, die in 6 Seſtieri oder Quartiere getheilt find; 
1) Seftiere di San Marco, mit dem Markusplage. 2) Seftiere di Ca 
ftello, mit ber Darfena oder dem Arfenale. 8) Seftiere bi Ganareggio, 
mit dem Ghetto degli Ebrei ober der Judenſtadt. 4) GSeftiere di St. 

olo, das durch den Ponte di Rialto, mit dem Markusviertel verbunden 
ft. 5) Seftiere di S. Eroce, mit bem Osmanenquartiere. 6) Seftiere bi 
Dorfo duro Die Straßen find mit großen Duadern gepflaftert, reinlich, aber 
fehr eng, und gehen fo frumm und quer, daß WBenedig einem geoßen Labprinthe 
gleicht ; die vielen großen Pläge jedoch entihädigen einigermaßen für diefe Unregel: 
mäßigteit. Die bedeutendſten derfelben find: der St. Martusplag, einer ber 
ſchonſten und vegelmäßigften in Europa, ſowohl wegen ber herrlichen Pläge, als 
durch die malerijiye Lage am Meere. Einen Theil deſſelben bildet die fogenannte 

iagzetta. An dem Winkel des St. Markusplages und der Piazzetta, erhebt 
ber ifolirt fichende St. Markusthurm, befien Hohe Jeden faunen madıt, 
wenn man bedenkt, daß diefe gewaltige Maffe bloß auf Pfahlen rubet: ferner die 
Plaͤze: San Stefano, San Giovanni-Paolo, Santa Margarita, 
Santa Maria Kormofa. 

Unter der großen Anzahl prachtvoller Gebäude, welche an bie Zeit erinnern, 
wo Venedig die Hauptitadbt der bedeutendften Handels- und Seemacht der Erde 
war, nenmen wie nur folgende: die alte und bie neue Procuratur, zwei 
prächtige Gebäude am Wiarkusplage, die durch das von Napoleon erbauete Refi- 
denzihloß des Vice-Königs mit einander verbunden find, mit prachtvollen 
Arkaden, mit Kaffeehäujern und Waarenlagern, weldye an die Gallerien des paris 
fer Palais⸗Royal erinnern z in einem Zheile der Procuvatie nove befinden fich bie 
Büreaur des Generalguberniums, und die Wohnung des Gouverneurs; auf der 
Seite nad) der Piazzetta zu, find die Müngmwerkitätten; der vormalige de ⸗ 
liche Palaſt iſt bemerkenswerth wegen feiner Bauart, feiner impofanten 
und der vielen Zierrathen; das Innere iſt prächtig, und hat Meiſterwerke von Zin: 
toretto, Gorreggio, Zitian, Paul Beronefez die Seufzer-Brüde (dei Sospiri) 
verbindet diefen Palaft mit dem Gefangnenhaujfe. Diefe ebengenannten Ges 
bäude bieten auf einem Beinen Raum Proben aller architectonifhen Schulen dar. 
Die übrigen merkwürdigen Paläfte find die der Kamilien: Pefaro, Rezzonico, 
Graffi, Grimani, Gorner, Balbi, Ziepolo und andere, am großen 
Kanale; Pifani, Labia u. f. w. im Innern der Stadt; der Palaft der Gris- 
mani, den bie Regierung angekauft hat, ift jegt zum Poftgebäude um ndelt 
.. worden, und jener der Kamilie Gorner zum Delegationsbüreau.. — Noch bemer- 
ten wir, daß im St. Markuspalaſte fi die berühmte Bibliothek befindet, und 
daß Venedig eine herrliche Borfe hat. Das Arfenal hat 2 bis & Miglien im 
Umfange, ift mit einem Walle umgeben, und einem durch 2 Thürme gejchügten 
Thore zum Eins und Auslaufen der Schiffe. Im Gebäude felbft find 5 große 
Waffenfäte, 5 SKanonengießereien. 

Unter ben Kirchen find am bedeutendften: bie des heiligen Markus, 
.. und Gefuitiz; alle drei wegen ber zu ihrem Baue verwandten praͤch⸗ 
tigen Marmorartenz über bem Portale der Markuskirche ficht man feit 1815 die 
vier antiten Pferde aus Bronze wieder; fie wurden in den fhönften Zeiten griex 
chiſcher Kunft zu Korinth gegoffen, und dienten nady einander: Athen, Rom, Eon= 
—— enedig und Paris zur Zierde, an welchem legtern Orte - von 1797 

1814 ſich befanden; bie Kirche bella Salute mit einer herrlichen Kuppel; 
San Giorgio: Maggiore, ein Meifterwerk Palladios, mit einer Bibliothek; 
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die Kirche des Erldfers, Zitelle, San Roco, ber Frari, bes heiligen 
Giovanni-Paolo und San Salvador, mit prädjtigen Dentmälern; in 
der Frarikirche ift Ganovas Denkmal errichtet. Venedig hat außer den ebenges 
nannten noch eine große Anzahl gottesdienftlihe Gebäube, unter denen 7 Syna⸗ 
ogen. Won ben 7 Theatern, unter denen 3 von Bedeutung find, iſt das bella 
enice das bebeutenbite. , 

Die bedeutendften wiffenfhaftlihen Anftalten find: das m mit 
einem reihen phufitalifchen Gabinette und botanifchem Garten, das Seminarium 
della Salute, in bem Locale des nun aufgehobenen gleichnamigen Kiofters, 
mit vorzüglichen Lehrern, anfehnlichen wiffenfchaftlichen mmilungen und einer 
Bibliothek, eine Ravigationsfhule, Marinecabettenfchule, die Aka— 
dbemie ber fhonan Künfte, die k.E. Sektion der Wiffenfhaften 
und Künfte und das Ateneo veneto, bas burd die Vereinigung der vor⸗ 
maligen gelehrten Geſellſchaften von Venedig entftand, und bie ſchon angeflı 
St. Markuspibliothet, eine der bedeutendften in Italien, mit einem rei 
Münze und Antitentabinette; fie ift im vormaligen herzoglichen Palafte aufgeftellt, 
in dem Saale des Maggior-Gonfiglio, ber zu ben größten in Europa ges 
hört; ferner hat Venedig eine mebicinifee Geſellſchaft und viele Buchdruckereien, fo 
wie Wohlthätigkeitsanftalten, Hospitäler z. B. ein Findelhaus, unb auf einer bes 
nachbarten Intel eine Quarantaine. 

Die Stadt ift Sig des Guberniums, ber Gentral= und Provinziale Eon 
ation, des Appellationse und Griminalobergerichts, der Gerichtöhöfe exfter Ins 
ang für die Provinz, des Marinccommanbdos, eines katholiſchen, griechiichen und 

armenifchen bifchofe®. Seit dem 1. Febr. 1830 i zn ein Freihafen. 
Den Seehafen bildet die Infel Malamoccoz er wirb durch die beiden Forts 
Alberoni und San:Pietro geſchuͤzßt. Bedeutende Fabriken in Gold» und Gilbers 
ftoffen, Wolltuch, Leinwand, Sammet, Leder, Segeltudy, Metall, Glas, —* 
Zuderfiedereien, Wachsbleichen, 26 Buchdruckereien, 24 Werften. Der Handel iſt 
bei weitem nicht mehr fo bedeutend, ald in den frühern Zahrhunberten; body iſt 
der Buchhandel nody immer 

Die Hauptfpagiergänge der VBenetianer find: dev St. Markusplat und 
die Piazetta, die Riva degli Schiavoni, ein langer Quai, ber einen Theil 
der Stadt umgiebt, und nd die öffentlihen Gärten ausläuft; bie Lage dies 
fer letztern ift herrlich, fie find faft ganz vom Meere umgeben, und man bat von 
bier eine der Löftlichften Ausfichten. 

In der naͤchſten Umgebung liegen: Murano, mit 6000 Einw., einem 
Snvalidenhaufe und berühmten Glas= und Spiegelfabriten. — Burano, mit 
7000 Einmw., die vortrefflihe Spisen und Strobhüte v en. — Korcello, 
in den Römerzeiten blühend; bis zu diefer Stadt behnen bie kLagunen aus, 
und in ihnen die 7 Lidi, lange Infeln mit Schiffsbauplägen. — St. Lazaro, 
eine Eleine Infel, wichtig durch ihre wiſſenſchaftlichen Sammlungen im dortigen 
armenifhen Mecitariftenklofter, mit einer armenifchen Druderei und 
Miffionsanftalten. — KPeleftrina, auf einem Lido, mit etwa 6000 Ginw., 
merkwürdig wegen des ftarten Dammes, Murazzi genannt, der Venedig gegen bie 
Wuth der Wellen fhügtz; er ward im 17ten Jahrhundert erbauet, ift 11,000 Buß 
lang, 50 $uß breit und 79 Fuß body Über der Meereöfläde. — Stra, ein Dorf 
an der Brenta mit einem prächtigen Palafte der Kamilie Pifani, der I, dem 
Vicekbnige gehört. — Meftre, 5400 Einmw., größtentheils Fiſcher und # eute. 
Bon hier —— Ueberfahrt nach Venedig. — Chiggia oder Ghiepe 
auf einer Kandzunge, ummeit vom Ausfiuffe ber Brenta nova in die Lagune. Dieſe 
Stadt ift, gleich Venedig, auf Pfählen erbauet und durch einen Ganal mit der 
Etſch, durch eine fteinerne Brüde in 48 Bogen mit der Landenge von Bronbolo ‚ 
verbimben. Sie tft zen eines Bifchofes, hat ein theologiichhes Seminar, Seiden⸗ 
waarenfabrifen, Seefalzbereitung und Schiffbau. Der Hafen wird durch ein Gaftell 
vertheibigt. Stapelplag der beutichen Maaren. — Cavarzere, an ber Erich, 
mit 7000 Einmw., die nicht unbeträchtlichen Handel treiben. 


2) Delegation Wolesine oder Movigo, 20%, (Meilen, 185,625 Ginw. 
Darin Rovigo, am —* iſt mit einer Mauer und 6 Thoren umgeben, 
und hat ein altes Caſtell; die Stadt iſt Sid des Biſchofes von Adria, hat ein 
theologifches Seminar, ein Gymnaſium, einen ſchoͤnen Dom, und hält jährlich eine 
bedeutende Mefle. — Salpeterfiederei und Eeberfabriten. — Abria, war vor 
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mals Sceftadt, (das adriatifche Meer bat von ihr den Namen) liegt jegt aber eine 
Meile vom Meere, an dem Bianco Kanale des Po; 10,000 Einw.; ber Bifchof 
refidirt in Rovigo. Unter der Erde viele römische Alterthümer. 


8) Delegation Padua, 39, Meilen, 290,514 Einv. Darin Den 
oder Padova am Bacchiglione, mit 0,000 Einw. Sie wird in bie äußere und 
innere Stabt getbeilt, ift mit einer fchlecytunterhaltenen Dauer, 7 Thoren, Bafti: 
onen und einem Graben umgeben, und fteht durd) den Kanal von Montfelice mit 
der Etſch, durd) den großen Kanal mit den Lagunen in Verbindung. Sie ift Sig 
eines Bilchofes, hat ein Seminarium mit einer großen Bibliothet, zwei Gymna⸗ 
fien und eine berühmte 1223 gejtiftete Univerfität, mit einer Sternwarte, phyjifas 
lifhem und naturhiftorifchem Kabinetfe, und botanifchem Garten, eine Thierarznei⸗ 
faule, eine Akademie der Wilfenichaffen, und mehre andere wiſſenſchaftliche Anital- 
ten. Die bebeutenditen Gebäude find: der Palaft della Rägione, mit einem außer— 
ordentlich großen Saale, die Kirche der heiligen Juſtina mit einem großen Plage, 
dem Prato della Valle, auf welchem die Antoniusmeffe abgehalten wird, mit vielen 
Statuen berühmter Männer, die in Padua gebildet wurdın, und die Antonius- 
kirche; das große Rathhaus, mit einem Dentmale des Gefhichtsfchreibers Titus 
Livius, ber hier geboren ward, Ueberreſte ciner Arena. Die bedeutendften Ge— 
werbözmweige find: Wollzeug⸗, Zuche, Leder- und Seidenbandfabriten. — Bei 
Abano, 3000 Einw., Acqua della VBergine und’la Battaglia, Mine 
valbäder, Neben diefem legten, Orte liegt das prachtige Schloß Cattajo mit 
einem- herrlichen Schon 1460 gegründeten Mufeum für Alterthuͤmer; drei Miglien 
von bier Liegt das Dorf Arqua oder Arquato, mit dem Hauſe und Grabe Pe— 
trarcas, der hier am 18. Zulius 1874 ftard, — Eſte oder Atefte, am Fuße 
der ſuͤdlichſten Auslaufer der Alpen, der euganeifchen Berge und an einem Kanale, 
der den Bacdyiglione mit dem Po verbindet, mit 8000 Einw., bat bedeutende Sei: 
denjpinnereien und Hutfabriten, und ift Stammort des Hauſes Efte, das über 
Braunfchweig, Hannover und Großbritannien herrſcht. Montagnana, 6000 
Einw., Wollenz, Hutz und Lederfabriten. — Montfelice, 5000 Einw., Bis 
pernfang, Steinbrüdhe. 


4) Delegation Perona,68 (Meilen, mit 277,819 Einw. Darin Verona, 
an, beiden Sciien der Etſch, über weldye 4 Brüden führen, ift mit einem Walle 
Umgeben, hat 3 Kaftelle, San Felice und San Pictro aufeinem Bügel, und 
GSafetillo vechio in der Ebene, und ift in den legten Zahren, jo wie audy 
Briren, ſtark befejtigt worden. Berona hat etwa 55,000 Einw., ift Sig eines 
Biſchoſes, der Provinzialbehörden, eines abgefonderten Senates der Juſtiz-Hofſtelle 
in Wien und des Generalcommandos ber venetianiſchen Provinzen. Cie ift uns 
regelmäßig gebauet, bat aber fchone Pläge und herrliche Gebäude, z. B. die Pa= 
Lälte Sana, Bevilacqua, Verza und Pompei, fammtlid von San Micheli aufges 
führt. Unter den vielen Alterthumern führen wir nur den Triumphbogen an, 
und die berühmte Arena, ein altes Amphitheater von ungeheurer Große, das noch 
jetzt benudt wird. 

Unter’den Kirchen find bie des heiligen Zeno aus dem neunten Jahrhunderte, 
die Kirde St. Maria mit dem Maufoleum Scaligerd und mehre andere merk: 
würdig. Noch jest fieht man Ueberreite des Palaftes den Theodorich der Oftgothe 
bewohnte. Verona hat viele wilfenfchaftliche Anftalten, ein yceum, eine Malers 
und Zeichnenſchule, eine Abtheilung des LE. Inftituts der Wiffenfchaften, eine 
Akademie für Aderbau, Handel und Künfte, cin Alterthümermufeum, ein natur: 
hiſtoriſches Gabinet, und zwei Bibliotheken. Berona hat große Seidifpinnereien, 
Wollenzeugs, und Scilerwaarenfabriken, Kärbereien und Gerbereien; in der Ums 
gegend wird bie befannte grüne veronefifche Erde gegraben. Der Zranfitohandel 
nach Deutfchland ift bedeutend, es werden jährieh 2 Meffen abgehalten. Bier 
wurden Gatullus, Nepos, Bitruvius, die beiden Plinius und im Mittelalter vicle 
ausgezeichnete Männer geboren. Gongreß 1820; Theodorichs Sieg über Oboater, 
489. Siege der Franzofen 1799 und 1808. 

In geringer Entfernung von Verona liegen: das Dorf Stelle, mit Rui- 
nen römischer Bäder. — Caldiero am Fibio, mit warmen Bädern, und 
Schlacht 1795. Veja ein Weiler, mit einer natürlichen 114 Zuß langen Felſen— 
brüde; etwas weiter entfernt ber Berg Bolca, mit vielen Petrefacten. — La 
Ghiufa, befeftigter Paß an der Etſch, auf der Straße nad) Zyrol, — Bor: 
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ghetto, Dorf beim Marktfleden Valeggio, am Mincio; Sieg ber Franzoſen 
über die DOefterreicher, 50. May 1796. 

Zwiſchen der Etſch und Brenta im Leffinifhen Gebirge, leben in 13 
Gemeinden etwa 50,000 Deutiche, deren Spradye jedoch mit den jest noch 
lebenden Dialekten Feine Achnlichkeit hat. Mean hat über ihre Herkunft mancherlei 
Muthmaßungen aufgeftellt ; nach Einigen follen fie von den Gimbern, die Ma: 
rius befiegte, zuruͤckgeblieben fein, nady Andern ftammen fie von einer fchwäbifchen 
Colonie aus dem Mittelalter ab. Ahr Hauptborf ift Erbefo, und ihr Haupt: 
nahrungszweig, Koblen: und Holsbhandel. — Rivoli, am Fuße des Balbober- 
ges; Sieg der Franzofen über bie Defterreicher, 1797. — Arcole, ein Dorfz 
Sieg der Franzofen, 1796. — Porto Legnano, Stadt und Feftung an ber 
Sc, 6000 Einw.; Niederlage der Franzoſen, 1701. 


5) Delegation Picenza, 41 D Meilen, mit 297,547 Einwohner. Darin 
Bicenza, (Vicentia) am Zufammenfluffe des Recone, mit dem Bacdjiglione, 
welche die Stabt in 2 Theile fondern, die durch 4 Bruͤcken mit einander ver— 
bunden find, ift mit einer doppelten Mauer umgeben und hat 38,000 Einw. Es 
ift Sitz eines Bifchofes, hat einen großen gothifhen Dom, ein Lyceum, cine Aka— 
demie der Olympier für italienifche Spradhe, zwei Gymnaſien, eine öfonomifche 
Gefellfhaft und eine Bibliothek von 50,000 Bänden. Bedeutende Seiden-, Leberz, 
Zud und Goldwaarenfabriten. Vicenza ift Baterftabt des berühmten Baumei- 
fterd Palladio, der fie mit vielen vortrefflichen Gebäuden geziert hat, unter denen 
das olympifche Theater, durchaus in antitem Stute erbauet das merkwuͤrdigſte ift. 
Dit bei Vicenza, auf dem Berge Veſico liegt die Kirche der Madonna bel 
Monte, zu weldher man auf einem verbedten Gange gelangt, der eine Miglie 
lang ift, und aus 168 Arkaden befteht; und das Dorf Coſtozza, mit der von 
Halladio gebaueten Villa des Grafen Gapra, und einer Grotte, die 3 Miglien 
lang fein foll; in derfelben find Säle, — Bogen, Quellen u. ſ. w. — Nicht 
weit von hier im Gebirge, neben dem tyroliſchen Suganathale, zwiſchen der Brenta 
und dem Aſtico, wohnen auf einem Flaͤcheninhalte von etwa 4°, Meilen, 30,000 
Menfchen deutfcher Abftammung, in den fogenannten Sette-Communi ober 
fiebden Gemeinden, (eigentlih 10 Ortfchaften.) Der Hauptort ift Afiago, 
mit etwa 5000 Ginw.; die ſich meift mit Verfertigung von Strohhutgeflechten 
uud Steohbändern nähren. — Baffano, eine hübfche, mit einer Mauer umges 
bene Stadt an der Brenta, Über welche eine 182 Fuß lange, 24 Fuß breite Brüde 
nah Bicantino führt. Die Stadt hat etwa 12,000 Einw., ausgebreiteten 
Handel, mannigfadhe Fabriken und ſt ark befuchte Meſſen. Hier befindet ſich die 
berühmte remondinifhe Buhdruderei, die früher 50 Preffen im Gange 
hatte, und nahe an 1000 Perfonen befchäftigte. Baffano hat ein Gymnaftum, Geldes, 
Wollen: und Strohhutfabriten. Schlacht zwiſchen Kranzofen und Deiterreichern am 
8. Septbr. 1796; Treffen 1801 und 1805. Einige Miglien nördlich von bier liegt 
das Dorf Poffagno, zur Delegation Treviſo gehören, in welchem Ganova gebos 
ren ward, ber hier eine herrliche Kirche bauen ließ. Montebello, ein Markt⸗ 
flecken mit etwa 3000 Einw. Schlacht zwiſchen Franzoſen und Deſterreichern am 
12. Juni 1800. — Schio, 6800 Einw.; Tiene, 8800 Einw.; Arzignano, 
3200 Einw., ſaͤmmtlich mit Tuchfabriken. 


6) Delegation Belluno, 62 Meilen, mit 122,840 Einw. Darin Bel: 
uno an der Mündung des Ardo in die Piave, mit 8000 Ginw., ift Sitz eines 
Biſchofes, hat einen Dom, ein Gymnafium, eine öffentliche Bibliothek, Wachslicht-, 
Leder: und Geſchirrfabriken, und treibt ſtarken Holzhandel nah Venedig. — Beim 
Märktfieden Agorbo große Kupferbergwerkte. — Feltre, im Gebirge, 5000 
Einw., hat ein Bisthum, das mit dem von Belluno vereinigt ift, ein Gymnaflum, 
Eifenbergwerke und mehre Kabrifen in Leder und Wachswaaren. — Gampo 
bel Cadorez Geburtöort Titians. 


7) Delegation Treviso, 35 (Meilen, mit 232,732 Einw. Darin Trevifo 
oder Trevigo, (Trevisinm) mit einer Mauer umſchloſſene, ehemals befeftigte 
Stadt, am Zufammenfluffe des Sit, Rottenigo und Piavefella, mit 15,000 
Einw., ift Sitz ein 8 Biſchofes, hat cine Akademie der Wiſſenſchaften, ein theolos 
gifches Seminar, zwei Gymnafien, eine Bibliothek, einen Dom, Theater, und wich— 
tige Leinwand», Kattuns, Wollenwaaren: und Lederfabriken. Das Gebiet, insel: 
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chem bie Stabt u Ar fogenannte trevifanifhe Mark, ift ungemein frucht⸗ 
bar. Geneba, Einmw., hat ein Gymnafium, und mehre Papierfabriten. . 
— Gonegliano, 40W Einw.; Serravalle, 5100 Eim.; Montes 
Belluna, 4000 Einw., und mehre andere. | 


8) Delegation Adine oder das Friaul, 130 Meilen, mit 350,974 
Einw. Darin Udine, mit einer Mauer umgebene Hauptftadt des alten Friauf, 
am Kanale la Roja, mit 17,500 Einw. ; ift Sig eines Bifchofes, hat ein Lyceum, 
eine Aderbauatademie und Seiden⸗, Lebers, Leinwand: und Bleiweißfabriken. — 

ordbenone oder Portenau, am Roncello, 4000 Einw.,. hat Leinwand» und 
fergefchirrfabriten ; — Campo Formio, 1300 Einw., bat ein 
Kaſtell, auf welchem 1 ber Friede zwiſchen Buonaparte und Oeſterreich ges 
ſchloſſen ward. — Palma⸗-nuova, Graͤnzfeſtung am Natiſone, mit 2400 
Einw. — Gabdore, wichtige Eifengruben. — Ponteba oder Pontafel an 
der Bella; ber bieffeits — Theil gehört zu Deutſchland. Alpenpaß. — Sa: 
eile, an der Livenza, 8700 Einw., Weinbau und Wollenweberei. Sieg ber 
her über die Franzoſen, am 16. April 1809. — Cividale, 3600 Eins 
wohner, mit einem Alterthümermufeum, ein wegen feines hohen Altertbumes merk 
würdiger Ort, ber in neueren Zeiten buch dic bier angeftellten Nachgrabungen 
merkwurdig geworden ift. Man fand — Vaſen, Aſchenkruͤge, Basreliefs, 
Inſchriften, einen Tempel und ein großes Gebaͤude, das, obſchon die zahlreichen 
immer mit Moſaik ausgelegt ſind, doch ein oͤffentliches Kornmagazin geweſen zu 
ſcheint. Im Dorfe Rualis iſt man ebenfalls auf einen Tempel geſtoßen, 
er gleich einigen andern Gebäuden mit Moſaiken geſchmuͤckt war. Man hat Gold, 
Silber und vergoldete Broncemüngen aus allen Zeiten der römifhen Republik und 
bes Kaiferreichd , wieder hervorgezogen, Laternen, Geichmeide, Balsbänder, und 
Waffen aller Gattungen. — Suglio oder Zulio, in beffen Nähe man ebens 
Eu viele römifche Alterthümer findet, und nicht felten auf Gebäude ftößt, wahr⸗ 
che inlich Trümmer des alten Forum Iulii. 


Defterreich hat Peine Eolonien, feit die Niederlaffungen auf einer 
der Nitobaren, auf Sumatra, in der Bay von be la Goa an der 
Mündung des Machumo in Afrika, aufgegeben zu fein ſcheinen; hin: 

egen bejigen Prinzen des öfterreichifchen Haufes mehre Staaten in 
lien. Es find: der Herzog von Toscana, a Ai in 
von Parma, und ber Herzog von Modena. Schon oben 
unter dem Artikel Feftungen ift angemerkt worden, daß Oeſterriech 
in $errara, Comachio und Piacenza dad Befasungsrecht hat. Mit 
dem Könige von Preußen und dem ruffifhen Czaar theilt der Kais 
fer das Proteftorat über ben Freiftaat Krakau, 


Die preulsische Monarchie, 


.. Die, Gebiete, aus weldhen das Königreih Preußen befteht, 
bilden fein zufammenhängended abgerundeted Ganze, fondern mehre 
berfelben werben theild von kleineren Staaten gänzlich umfchloffen, 
theild find die Länder mehrer Souverainetäten ringdum von preus 
biſchen Belisungen umgeben, wie 3. B. die anhaltiichen Herzogthü- 
mer und andere. Mit Ausnahme des Fürftentyums Neufchatel und 
einiger Fleinen in Thüringen vereinzelt liegenden Parcelen befteht 
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dad Königreich aus zwei werfchiedenen, an Größe fehr ungleichen 
Maſſen; aus dem öftlichen Theile nämlich, oder den Ländern im 
Dften der Weſer und dem weftlihen Theile, oder den Laͤn— 
dern im Velten der Wefer Die Trennung entfteht durd die 
dazwifchen liegenden Länder ber braunfchweigifchen Häufer, dur) 
Heſſen, Waldeck, Lippe und Naffau. | 

re Die öftlihe Hälfte des Staates liegt 270 3% bis 
40° 30° öftlicher Länge, und 50% 51° bis 56% 3° nördlicher Breite. 
Die weitlihe Hälfte 230 35° bis 270 10° öftlicher Lange, und 
49° 10’ bis 520 31°’ nördlicher Breite. 

Hrängen. Der öftlihe Theil gränzt gegen Norden an 
Medienburg: Schwerin, Medlenburg-Strelik und (auf einer Strede 
von 104 geographifchen Meilen) an die Dftfee. Gegen Dften an 
dad ruffiiche Reich, dad Königreich Polen (179 Meilen) und din 
Freiftaat Krafau (3 Meilen). Sm Süden an das Königreich Po: 
len, an öfterreichifceh Schlefien, Mähren und Böhmen (84 Meilen), 
an dad Königreich Sachſen (36 Meilen), an Sachen : Altenburg, 
Weimar, Coburg-Gotha und dad Fürftentbum Schwarzburg:Rudol: 
ftadt (36 Meilen). Gegen Welten an Kurbefien, Braunjchweig, 
Hannover (79 Meilen) und an Medlenburg (64 Meilen)... Der 
ganze Gränzzug diefes Theild beträgt alfo 585 geographifhhe Meilen. 

Der weftlihe Theil gränzt gegen Oſten in einer Länge 
von 115 Meilen an dad furheflifche eat, an bie lippifchen 
Fürftenthümer, die hannoͤvriſchen und braunfchweigifchen Wejer: Pro: 
vinzen, an Walde, Kurhefien, Naffau, Rheinheſſen, die heſſen— 
bomburgifhen, oldenburgifchen und koburgiſchen Fürftenthümer auf 
dem linken Rheinufer und den baierifchen Rheinfreis. Gegen Süs 
den und Südweften an Franfreid (14 Meilen). Gegen We: 
ſten in einer Strede von 50 Meilen an bad Großherzogthum 
Zuremburg, die Niederlande, die auch einen Zeil der nördlichen 
Gräanze machen, und an Hannover (45 Meilen). Der gefammte 
Gränzzug dieſes Theiles beträgt 254 geographifhe Meilen; bie 
ganze Landesgraͤnze 735 Meilen. — 

Händerbestand und Flächeninhalt. Die preußiſche Mo: 
narchie begreift gegenmärti —55 Länder: Im vormaligen ober: 

ähfifhen Kreife die Mar oder dad Kurfürftentbum Branden: 
urg; Pommern, mit Einſchluß des weftlichen Theiles, welcher 
nebit ber Inſel Rügen bis zum Jahre 1814 ſchwediſch war; bie 
Kreife Wittenberg, Naumburg, Querfurt, Theile des naumburger, 
leipziger und meißener Kreifes, die früher zum Kurfürftentbume und 
bem nachmaligen Königreihe Sachſen gehörten; Erfurt, das Eichs— 
feld und Zrefurt, die vormald Kurmainzifdy waren, und die freien 
Reichöftädte Mühlhaufen und Nordhaufen. Sm niederfähfifhben 
Kreife: das Herzogthum Magdeburg und dad Fürftent,um Hal: 
berftadt. Im weftfälifhen Kreife: die Bisthuͤmer Pader— 
born und Gorvey, den größten Theil vom münfterfchen und einen 
ae — — — das — ac von 

n und nachher vom Großherzogthume Hejfen abhängige Herzog: 
hum MWeitfalen; die vormaligen baierifipen erzo — —2 
und Berg mit ihren Dependenzen; das Herzogthum Cleve, das Fürs ' 
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ftentypum Minden , bie Grafichaften Ravendberg, Mark, Tecklen⸗ 
burg, und einen Theil ber Grafichaft Lingen, die ſchon altpreußifch 
find; die Abteien Werden, Eſſen, Elten, Herford; einen Theil der 
früher dem Haufe Naffau:Oranien gehörenden &änder, und bie 
freien Reichsitädte Dortmund und Aachen. Im niederrheini- 
ben Kreife beinahe die ganzen vormaligen Kurfürftenthümer 
rier und Coͤln, einen Theil des Kurfürftenthums Mainz, und 
der vormaligen, zu Baiern gehörenden Nieder: Pfalz. Im ober: 
rheinifhen Kreife einige nicht bedeutende Zerritorien. Zu bie 
fen Ländern fommen noch die Befisungen der Mebiatifirten, bie 
an einem andern Orte aufgeführt werben follen; bie ganze Nie: 
derlaufiß und etwa brei Fünftel der Oberlaufiß; beinahe das 
anze Herzogthum Schlefien mit der Grafſchaft Gla&; ganz 
Beulen, und zwar bad fchon altpreußifche Dftpreußen, und 
Weftpreußen, dad polnifch war; ferner der weftliche Theil von 
Groß-Polen, namentlih die Woywodſchaften Pofen, und Theile 
von Gnefen und Kalisz; Stadt und Gebiet von Danzig in 
Weftpreußen; Saarlouis und eine Heine Strede von Franpöifch 
Lothringen, und Neuenburg in der Schweiz. 
Beide obengenannten Gebietötheile zerfallen in folgende 10 
Provinzen: 
j Areal! Bevölfe: 
Provinzen rung 1881 


geogr. 
TMit.| Seelen 


A. Öftlihe Gebietömaffe. 


1. Als Preußen........ .. . ) 70277| 1,241,202 
RT Eh 10.0 > VRR NG 4659| 787,882 
— I EEE RESET POE 538 11! 1,070,334 
Be: BORDERDUUE ae 723 20| 1,571,715 
— 5er 967 10 901,449 
EN 743 31| 2,442,666 
ea 455 33| 1,440,653 


Summe ber öftlihen Gebietömaffe 4196 10 9,455,883 
B. Weſtliche Gebietömaffe. 


8. Weſtphalen ae 36421 1,245,304 

9. Juͤlich⸗ Cleve-Berg.. ..... 173 #9) 1,088,347 
Rheinprovinz. 

10, Niederrhein ...:I onen 306 #°| 1,150,343 


Summe ber wefilichen Gebietsmaſſe SH °°| 3,453,994 


Total von beiden... 5040 '9112,939,877 
Dazu kommt das Fürftenthbum Neufchatel | 13 9 53,949 


Sotal der ganzen Monarchie * en *) 





) Rach Hoͤrſchelmann zu Ende des Jahres 1831, ohne Neuenburg 13,088,960- 
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Boden. Gebirge. Klima. Der groͤßere Theil ber preu- 
ßiſchen Monarchie, und namentlich des oͤſtlichen Theiles, iſt Flach— 
land; im Süden deſſelben ſind die Sudeten, der Thüringer: 
wald und niedrige Gebirgöjweige, die mit dem Harze zufammen: 
laufen. Im weftlichen Gebietötheile find der Hohwald und We: 
fterwald, die fauerländifchen und Wefergebirge,. welche 
lestere bis an das norbmweitliche Ende dieſes Gebietötheil3 fortlaufen, 
deſſen mittlern Theil die Eifel füllt, die fich füdöftlih an den Hoch: 
wald anfchließt, und an die fi norbweftlih die hohe Veen an: 
lehnt. — Der höchfte Punkt ift die Schneefoppe oder Rie— 
fenfoppe, 3590 Fuß im Niefengebirge, dad zum hercyniſch— 
karpathiſchen Syſteme gehört (©. 107); der Broden, in 
demfelben Syfteme, 3432 SUR, Der hoͤchſte Punkt des Eifelgebir: 
ges ift die Hohenacht bei Adenau. — 

Dad Klima ift gemäßigt und gefund; nur an ber Dflfee 
rauh und veränderlich; in den Gebirgen alt. 

Inseln. Durd die Meerenge Göllen ift die Infelgruppe 
von Rügen vom Feitlande gefchteden; fie liegt Stralfund gegen: 
über, und befteht aus den Infeln Rügen, Urkewitz, Bilm, 
Puhlitz, Oche, Libitz, Ummanz und Hiddenfee. Etwas 
mehr gegen Meften liegt die Infel Zingſt. Die Mündungen der 
Oder bilden die Infeln Ufedom und Wollin. 

Seen und Tagunen. Wenige Länder möchten deren mehr 
haben, ald Preußen und Pommern. Die drei größten Lagunen 
find das kuriſche Haff bei Memel, 29 Meilen, 15 Meilen 
lang und 4%, breit; vor der Mündung bed Niemen; es ift durch 
die ſchmale kur iſche Nehrung begränzt, und fteht mit der Oft: 
fee durd; die Meerenge Tief in Verbindung; das frifche gef f 
bei Pilau, 14 Meilen, 13 Meilen lang und 21, Meile breit. 
Es ift von der frifhen Nehrung eingefchloffen; mit der Oſtſee 
communicirt es dur die Meerenge Gatt, vor den Mündungen 
des Pregel, der Paffarge, der Nogat und der Weichfel; das ftet: 
tiner Haff in Pommern, deſſen öftlicher Theil dad große, ber 
weftliche dad Fleine Haff heißt, 14%, Meile, 7 Meilen lang und 
bis 6 Meilen breit, mit den 3 Obder-Ausflüffen in die Oftfee, Di: 
venow, Swine uud Peene. | 

Die bedeutendften Seen find: der Spirbingfee bei Nifo- 
laiten im Regierungsbezirfe Gumbinnen, der 12 bis 14 Meilen 
im Umfange hat; der Draufen, Ieferich bei Brandenburg, ber 
Granfee bei Marienwerder, der Ruppinerfee, der Uderfee 
bei Prenzlau, der Müggelfee bei Köpenid; der Ungerburger: 
fee in Ofipreußen; der Goplofee in Polen; der Mapdüefee 
im Regierungsbezirke Stettin, der zum Theil fchon troden gelegt 
in ber Arend: See; die beiden Mandfelderfeen und viele 
andere. 

Flüsse. Sie ergießen ſich ſaͤmmtlich entweder in die Oſtſee 
oder ind deutſche Meer. 

An die Dftfee münden: 
Die Memel, polnifh Niemen; entfpringt bei Kopislav 
im ruflifchen Gouvernement Minsk, tritt bei Schmalleninfen ins 
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—* iſche Gebiet, durchfließt den noͤrdlichen Theil von Oſtpreußen, 
eſpuͤlt Tilſit, und ſpaltet ſich 2 Meilen unterhalb dieſer Stadt bei 
Urbanteiten in 2 Arme; der noͤrdliche ergießt ſich in drei Armen, 
von denen die Roſſe der bedeutendſte iſt, in den noͤrdlichen Theil 
des kuriſchen Haffs; der ſuͤdliche unter dem Name Gilge, in 4 
Armen, in den ſuͤdlichen Theil deſſelben. Der Niemen iſt 115 
deutſche Meilen lang, und fuͤr wg Fahrzeuge 22 Meilen fahr: 
bar. Durch den Friedrichögraben fteht er mit dem Pregel, und 
durch den Oginsky-Kanal, der von Pinsk nach Bytya zieht, 
die Szara mit dem Prypez vereinigt, mit dem Bug und Dnjepr, 
alfo mit dem fchwarzen Meere in Verbindung. Er nimmt die Sch es 
ſchuwa, die Zilfe, die Schieße und die Jur auf. 

Der Pregel. Er entfteht aus folgenden 4 kleinen Fluͤſſen: 
1) bie Angerap, die bei Angerburg aus dem Mauerfee tritt, 
und bei Infterburg fich mit 2) der Piffa vereinigt; in diefe müns 
det 8) bei Gumbinnen die Ramit oder Rominte, welde 4) 
bei Infterburg mit der Infter zufammenfließt. Von da an heißt 
der Strom Pregel, und geht über Wehlau, Zapiau und Heilis 
genwalde, wo er fich in zwei Arme theilt, die fich in Königäber 
wieder vereinigen, und außerhalb diefer Stadt ins frifche Sa 
fließen. Seine Länge, von der 15 Meilen fchiffbar find, beträgt 
nur 18 Meilen. Sein bebeutendfter Zufluß ift die Alle, die über 
Heilsberg fließt und bei Wehlau einmündet, 
Die Paffarge fließt über Braudberg, wo fie ſchiffbar wird, 
ebenfalls ind frifche Haff. 
Die Weichfel, entfpringt in oͤſterreichiſch Schlefien (S .406) 

und berührt bei Thorn, (wo fie 1000 Schritte breit ift,) den preußi: 

{hen Boden. Unterhalb Mewe, an der Montauer-Spitze, theilt 
fie fich in zwei Hauptarme. Der öftliche, die Nogat, fließt über 
Marienburg, und dur den Krafuhl: Kanal mit dem Elbing 
verbunden, weftlich von der Stadt Elbing in 20 Mündungen in das 
fübweftlichfte Ende des frifhen Haffs: der weftliche Arm behält den 
Namen Weichfel, und fpaltet ſich unterhalb Letzkau noch einmal 
in zwei Arme. Der öftliche oder die elbinger Weichfel, fließt 
in 14 Mündüngen ins frifche Haff, der weftlihe oder Danziger 
Weichſel, fließt über Danzig, und fällt unter dem Namen Neus 
fahrmwaffer bei Weichfelmunde in die Danziger Bucht Der 
"Strom ift 130 Meilen lang, von denen 98 fchiffbar find. 

Die Zuflüffe der Weichfel auf preußifhem Grund und Boden 
‚ find auf der linken Seite: die Brahe. Sie entfpringt aus einem 
See bei Rummeldburg, an der pommerfchen Gränze, und füllt bei 
Deutich:Fordon, unterhalb Bromberg, von wo ab jie fahiffbar wird, 
in die Weichfel, nad) einem 22 Meilen langen Laufe. Durch einen 
Kanal fteht fie mit der Nese in Verbindung. Die Mottau ent 
fteht au8 einem Sumpfe bei Dirfhau, fließt durh Danzig und 
unterhalb defjelben in die Weichfel. — Auf der rechten Seite: die 
Drewenz; fie fommt aus dem gleichnamigen See bei Oſterode, 
in Oftpreußen, und mündet nad) einem Baufe von 23 Meilen einige 
Stunden oberhalb Thorn. 

Die Leba fließt aus einem Fleinen See, beim Dorfe Reskau, 
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im Regierungsbezirk Danzig, bei Lauenburg vorbei durch ben Leba⸗ 
fe der eine von einem Haff gefchloffene Lagune bildet. Ihr Lauf 
eträgt 16 Meiien. 

ie Stolpe, fließt aud dem Stolper: See und mündet nad) 
einem 18 Meilen langem Laufe bei Stolpemünde. 

Die Lupow, die Wipper, entipringen gleichfalld aus einem 
See, aleih der Perjante, die aus einem Fleinen Landſee, nord: 
weittich an Neu:Stettin kommt, und nad einem Laufe von 22 Mei: 
len, unterhalb Colberg mündet. Die Rega, mündet nach einem 
25 Meilen langem Laufe unterhalb Xreptow. 

Die Oder, (S. 406) kommt aus öfterreihifh Schlefien, und 
wird bei Ratibor fchiffbar. Bei Garz, an der füdlichen Gränze 
Pommerns theilt fie fich in zwei Arme. Der weftliche geht bei 
Stettin vorbei; der öftliche, unter dem Namen der Reglig oder 
des Zollftroms, fallt in den Dammer See, vereinigt fih, nachdem 
er aus demjelben heraudgetreten, wieder mit dem erftern, fällt in 
das fübdöftlihe Beden des großen Haffs, das Kae Papen: 
wafler, und firömt in den drei fchon oben angegebenen Ausflüffen, 
Divenow, Swine und Peene aus. te Ober geht ber 
Ratibor, Oppeln, Brieg, Bredlau, Glogau, Frankfurt, Küftrin und 
—— 104 Meilen ihres Laufes, der 125 Meilen betraͤgt, ſind 

iffbar. 
Die bedeutendſten Zufluͤſſe der Oder an der rechten Seite 
find in Preußen: die Delfa, die bei Olſau mündet; die Rudaz 
fie mündet beim gleichnamigen Dorfe unterhalb Ratibor; bie 
Biramfa mündet füblih von Koſel; die Klodnig mündet bei 
Pogarzelig; die Malapane, nah einem 16 Meilen langen Laufe 
unterhalb Oppeln; bie Stober, füdlih von Brieg; die Wayda, 
dicht unterhalb Breslau; die Bartſch, die ziemlich bedeutend ift, 
bat ihre Quellen zwifhen den Dörfern Mirtat und Grabom, im 
Regierungsbezirfe Pofen, wird bei Militſch fehiffbar, und mündet 
= einem 22 Meilen langem Laufe, oberhalb Glogau. Der bes 
deutendite Zufluß der Oder ift die Warthe, die in der Woywod— 
ihaft Krakau entfpringt, und unterhalb Peifern den preußifchen Bo— 
den, in der Provinz Pofen betritt, befpült Pofen, Landsberg und 
mündet — von Kuͤſtrin. Von dem 105 Meilen langen Laufe 
find 48 ſchiffbar. Die betraͤchlichſten Zuflüffe der Warthe find 
links: die Prodna, welde die Gränze gegen Polen macht, un: 
terhalb Peifern; rechts: die Netzze die aus dem Goplo:-See fommt, 
und nad einem 45 Meilen langen Laufe bei Polychen 3 Stunden 
oberhalb Landsberg mündet. 

Zerner fließt rechts in die Ober, bie Ihna, die in den 
Dammer:See mündet; und die Plöne. 

Zuflüffe von der linken Seite find: die Oppa kommt vom 
neißer —— und muͤndet als Graͤnzfluß bei Hoſtalkiowicz; 
die Zinna, im Suͤden von Ratibor; die Hotzenplotz bei Krappib 
die Stradune bei Stradune. — Die ſchleſiſche Neiße bil 
det fich aus der Vereinigung mehrer Bäche, welche an der Oftfeite 
ded Bleinen Schneeberged herabfließen; fließt über Wartha, Neiße, 
und mündet nad einem 30 Meilen langem Laufe bei Schürgaft, 


492 Europa’s politifche Geographie. 





mn en mm nn — — — — — — mm nn — — — — 


ſuͤdlich von Brieg. Die Ohlau, entſteht aus dem Zuſammen— 
fluſſe mehrer Baͤche im Suͤden von Muͤnſterberg, und muͤndet bei 
Breslau. Die Weiſtritz hat ihre Quellen ſuͤdlich von Braunau, 
beißt nach ihrem Eintritte in den ſchweidnitzer Kreis, das Schw eid- 
niger:MWaffer, vereinigt fich bei Rothkirchdorf mit der Peile, 
oberhalb Kant mit dem Shwarzfurters und bei Romberg mit 
dem Strigauer:Waffer, und fließt unterhalb Breslau in bie 
Oder. Die Kabbac hat ihre Duelle an’ den Ketfchdorfer Bergen, 
fließt über Neudorf, Goldberg, Liegnitz, und mündet gegenüber von 
Leubus, bei Alt:Löfh. Der Bober entipringt bei Oppau im Nie: 
jengebirge, und mündet nad) einem 34 Meilen langem Laufe, gegen: 
über von Kroffen. Die laufiger Neiße entfteht aus dem Zu: 
fammenfluffe der ſchwarzen und der weißen Neiße, bie beide 
am Sierfamm entfpringen. Unterhalb Grattau, wo beide fich ver: 
einigen, kommt noch ein Bach hinzu, und der vereinigte Fluß 
mündet, nachdem er Görlit berührt hat, nach einem Laufe von 30 
Meilen, einige Meilen unterhalb Guben und Krofien. — Außer 
diefen größern Flüffen nimmt die Oder links noch auf: die Finow 
bei Oberberg, welche durch den gleichnamigen Kanal mit ber Havel 
in Verbindung fteht. 

Weiter fließen in die Oftfee: die Ufer, die ihre Quelle bei 
Fredenwalde hat; bei Prenzlau bildet fie ven Ucker-See, fließt 
über Pafewalf und nad einem 14 Meilen langen Laufe, bei Uder: 
münde ind Eleine Haff. — Die Peene ift ein Abflug ded maldhi= 
ner Sees, fließt über Demmin und Anklam, bildet dad 3 Meilen 
lange, % Meilen breite Achterwaffer und den Hafen von Wolgaft, 
und ergießt fich nad einem Laufe von 14 Meilen, (7 Meilen ift fie 
felbft für größere Schiffe fahrbar) bei Peenemünde in den Bodden, 
—* in den Buſen zwiſchen der pommerſchen Kuͤſte und der Inſel 

gen. 

In die Nordfee ergießen ſich: 

Die Elbe(S.405); fie betritt bei Kösnig oberhalb Mühlberg das 
preußische Gebiet, geht über Torgau und Wittenberg, alddann durch 
— über Magdeburg, und verläßt Preußen bei Schna— 

enburg. 

Ihre Zuflüffe an der linken Seite find: die Mulde, welde 
aus der Vereinigung der Freiberger Mulde und der Zwickauer 
Mulde entfteht, und unterhalb Defjau mündet, Roslau gegenüber, 
nach einem Laufe von 35 Meilen. Die Saale, hat ihre Quelle 
am fübweftlichen Abhange des Waldſteins im Fichtelgebirge, tritt 
eine Meile oberhalb Naumburg ind Preußifche ein, wird hier fchiff: 
bar, gebt über Weifjenfels, rg — durch das Anhaltſche, 
und muͤndet, nach einem Laufe von eilen, bei Saalhorn, eine 
Stunde oberhalb Barby, Sie nimmt eine große Anzahl kleiner 
Flüffe auf, links: die Sim, Unftrut, Wipper und Bode mit 
der Holzemme; recht die weiße Elfter, Luppe und Pleife. — 
Die Ohre hat ihre Quelle bei Bodenteich, macht die Gränze 
der Altmark gegen dad Lüneburgifche und mündet 6 Stunden un: 
terhalb Magdeburg, beim Dorfe Rogatz; die Tanger mündet bet 
Tangermünde. Der Aland mündet bei Schnadenburg. 
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Von der rechten Seite fallen in die Elbe: die ſchwarze 
Elſter, die ſuͤdlich von der kleinen ſaͤchſiſchen Stadt Elſtra ent: 
ſpringt, und nach einem 25 Meilen langem Laufe bei Gorsdorf, 
oberhalb Wittenberg muͤndet. — Die Havel kommt aus einer 
Kette kleiner Landſeen aus Meklenburg-Strelitz, und wird ſchon bei 
Fuͤrſtenberg ſchiffbar, bildet auf ihrem 45 Meilen langen Laufe 
viele zum Theil beträchtliche Seen, und fließt über Spandau, Pots: 
dam, Brandenburg, Rathenow, in der Nähe von Havelberg in die 
Elbe. Die Havel empfängt recht s außer einigen anderen Fluͤſſen 
den Rhin, der aus dem Hausſee Fommt, und durch den See Witzke 
eht; und die Doffe, die nach einem 15 Meilen langem Laufe -bei 
Belfad mündet, und linf3 die Spree. Diefe letere entiteht aus 
dem Spreeteiche in der Oberlaufig, nahe ber böhmifchen Granze, 
nördlid von Alt-Giersdorf, fließt über Spremberg, Kottbus, Lübben 
und Berlin bei Spandau in die Havel. Ihr Lauf beträgt beinahe 
47 Meilen. Die Nuthe fällt bei Potsdam, die Plane bei 
Brandenburg, und die Stremme unterhalb Rathenow in die Havel. 
— Sn die Elbe fliegen no; die Stepeniß, welche bei Meyen: 
burg auf ber — zwiſchen Brandenburg und Meklenburg ent— 
fpringt, über Perleberg geht, und bei Witteberge, oberhalb Schna— 
fenburg mündet. 

Die Wefer, berührt zweimal aus Kurhefien kommend das 
preußifche Gebiet, im Regierungsbezirt Minden, und empfängt aus 
oder in demfelben rechts die Aller, von welcher jedoch nur eim 
Paar Meilen des obern Laufed Preußen angehören. Sie. entfpringt 
2 Meilen weftlih von Magdeburg; links die Diemel bei Karlö- 
bafenz die weftfälifhe Werra, die vom Zeutoburger Walde 
berabfommt, bei Nehme; bei Minden die Baftau; und die Au. 

Die Ems, hat ihre Quellen auf dem Hoͤvelhofe, nordweftlich 
von Paderborn, am füböftlichen Abhange des teutoburger Waldes, 
nicht weit von denen der Lippe und weitfälifchen Werra. Unterhalb 
Rheine tritt fie ind Königreih Hannover. 

Der Rhein, tritt aus dem Großherzogthume Hefien bei Bin- 

en ins preußifche Gebiet, und macht bis zum Einfluß der Lahn 
Bie Graͤnze gegen Naffau, und fließt durch jenes bis Schenkenfchanz, 
wo er in die Niederlande übertritt. Auf_preußifhem Grund und 
Boden berührt er die Städte: Coblenz, Bonn, Coͤln, —— 
und Weſel; feine bedeutendſten Zufluͤſſe ſind rechts: die Kahn, 
die nach einem 30 Meilen langem Laufe bei Ober-Lahnſtein müns 
det; die Wied, unterhalb Neuwied ; die Sieg, bie bei Deuß im 
Kreife Siegen entipringt, oberhalb Siegburg hifbar wird, und nach 
einem 17 Meilen langen Laufe, unterhalb Bonn mündet. Ihr be: 
deutenditer Zufluß ift die Agger; die Wupper entjpringt zwifchen 
Kispe und Engftfeld, im Eggebirge, wird bei Solingen fchiffbar, und 
mündet nad) einem Laufe von 15 Meilen, 5 Stunden unterhalb 
Coͤln. Die Ruhr entfpringt am füdlichen Abhange des Aftenber- 
ges, im Regierungsbezirk Arendberg, und mündet nach einem. Laufe 
von 31 Meilen bei Ruhrort, ad An Duidburg. Die Lippe hat 
ihre Quelle bei dem Dorfe Schlangen, nördlich von Lippipringe 
und Paderborn, und mündet nad einem 33 Meilen langen Laufe 
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bei Wefel. Links fällt in den Rhein: die Nahe, entipringt bei 
Neunkirchen, nördlich von Tholey, und mündet nad) einem Kaufe 
von 19 Meilen fhiffbar, nachdem fie Kreutznach berührt, bei Bin: 
en. Die Mofel, (S. 127) geht über Trier, und muͤndet bei 
oblenz. Sie empfängt lints die Saar, und rechtd die Sauer, 
(fiehe ebendafelbft.) Die Nette entfpringt in der Eifel, und mün- 
det oberhalb Andernach; die Aar bat ihre Quellen ebenfallö in der 
Eifel und erreicht den Rhein bei Sinzig; die Erft kommt ebenda: 
ber, und mündet bei Neuß, gegenüber von Düffeldorf. — 

Die Maas berührt das preußifche Gebiet nicht, empfängt aber 
von dorther die Ruhr oder Rover, die vor Jülich vorbeifließt 

Ttanäle. Die bedeutendften find: der Friedrih: Wilhelms 
Kanal, 3 Meilen lang, verbindet die Oder mit der Spree. Der 
Finowkanal, vereinigt Oder und Havel, und ift 5, Meile 
lang; der plauenfhe Kanal, 4 Meilen lang, 26 Fuß breit, 
verbindet Elbe und Havel, zur Abfürzung der Schiffahrt von Berlin 
nach Magdeburg; der Bromberger: oder Netzekanal, verbin: 
bet Oder und Weichjel vermittelit der Brahe, welche in die Weichſel 
fließt, umd der Nebe, welche in die Warte, alfo in die Ober fließt. 
Außerdem manche andere, wie der templiner Kanal, der aus dem 
er See in die Havel geht; ber fehrbelliner Ka 
nal u. f. w. 

Produrte. Der Boden und dad Klima find fehr verfchieden ; 
wie fchon bemerft worden, ift in Oft: und MWeftpreußen, fo wie in 
Pommern, die Luft falt und häufigen MWechfeln unterworfen; in 
ben mittlern Provinzen, Pofen, ee, und Schlefien, fchon 
milder; in den Übrigen Provinzen allen mitteleuropäifchen Produ:ten 
fehr zufagend. Große Landftreden beftehen aus Haiden, Moräften 
und Flugſand. Getreide aller Art, mehr ald hinreichend (beinahe 
6% Millionen Wispel); Huͤlſenfruͤchte aller Art: Buchwei— 

en in Brandenburg; annahirfe in Sahfen; Maid in 

reußen und Brandenburg; $utterfräuter vorzüglih in Sach: 
fen, Schlefien und den ———— en; Flachs von vorzuͤglicher 
Güte in Schleſien, Weſtfalen und Sachſen; Rüben bei Teltow; 
liegnitzerGrünzeug und Kohl; erfurter Gartenfrüchte; 
Tabak in Brandenburg, Schleſien, Pommern und Sachſen; und 
Hopfen und Eihorien in Brandenburg und Sachſen nicht hin: 
reihend; Koriander, Anied, Klımmel, Fenchel in Sachſen; 
Färbefräuter in Schlefien und Sahfen; Obſt am Rhein, in 
Pommern und Sahfen; Wein am beiten an der Aar, Mofel, 
Saar, Nahe und am Rhein, in Gleve-Berg; unbedeutend und von 
rößtentheild fchlechter Qualität in Brandenburg, Schlefien und 

achfen. Bedeutende Waldungen in Preußen, Schlefien, Bran= 
denburg, Sachſen und Weftfalen. — Das Thierreic liefert: 
Rindvieh, Schafe, in neuerer Zeit fehr veredelt; ſpaniſche Meri= 
nofchäfereien in Brandenburg und Schlefien; unter 14 Millionen 
fhon 2%, Million veredelt. Pferde nicht hinreichend; ftarfe 
Pferdezucht in Oftpreußen,, in dem Theile von Weftpreußen, der 
weftlih von der MWeichfel Heat, in Mittel: und Oberfihlefien, und 
in den Regierungsbezirten Münfter und Minden. Hauptgeſtuͤte zu 
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Trakehmen, im Kreiſe Stallupoͤhnen, im Regierungsbezirke Gum: 
binnen, zu Neuſtadt an der Doſſe; auf den Vorwerken Graditz, 
Döhlen und Repitz, im torgauer Kreiſe, im Regierungsdezirke Mer— 
ſeburg; zu Veßra, im Kreiſe Schleuſingen, Regierungsbezirk Er: 
furt. Außer dieſen mehrere Landgeſtuͤtt. Schweine, vorzuͤglich 
in Pommern und Weſtfalen; Gaͤnſe in Pommern; Wild aller Art; 
Elenthiere in Lithauen; Woͤlfe in Poſen, Preußen und in den 
Moſelgegenden; Biber in Weſtfalen; Seidenraupenz in ben 
Flüffen, Seen und der Oſtſee Fiſche; bei der Infel Rügen jährlich) 
nahe an Y%, MillionHeringe. Bienenzuht.— Mineralreid. 
Gold ift unbedeutend. Silber im Manöfelvifchen, in Schlefien 
und aus den — Werken in Weſtfalen im Jahre 1828 nahe 
an 19,000 Mark; Blei im Jahre 1827 etwas über 24,000 Gent: 
ner; Kupfer 1826 beinahe 16 400 Gentner; Eifen in demfelben 
Jahre 1,756,118 Centner; außerdem Zink 195,000 Gentner; 80: 
balt in Schlefien 4000 Gentner; Bleiglanz 41,000 Gentnerz 
Schwefel in Sclefien und Sachſen, etwa 1000 Gentner; Alaun 
in Brandenburg und Sachen, 30,000 Gentner; Vitriol 22,000 
Gentner. Außerdem Edelſteine in Schleſien; Mübhlfteine in 
Sachſen, Schlefien, Niederrhein; Bernftein in Preußen und 
Pommern; Steine zumLithographiren am Eggebad, in der 
Grafihaft Ravensberg; Marmor in Sachen und Schleſien. 
Braunfohlen und Steinkohlen in Sachen, Schlefien, Welt: 
falen und den‘ Rheinprovinzen. Viele Mineralquellen. Sehr bedeu: 
tend find die Salzwerke, die jährlich beinahe 14, Millionen lies 
fern. Neun diefer Werke befinden fid) in der Provinz Sachſen; 
u Scyönebed, 2 in Halle, Dürrenberg, Staßfurt, Köfen, Artern, 

euditfch und Kotichau; fieben in Weftfalen: Königdbronn bei 
Unna, Werl, Saffendorf bei Soeft, Neu:Salzwerk bei Minden, 
Salzkotten, Wefternkotten und Rheina; zwei in Pommern: zu 
Goldberg und Greiföwalde; drei in den Rheinpropingen: zu 
En und Münfter bei Kreuznach, und bei Bildyingen an 
ber Saar. 

Gewerbthätigkeit. Die induftrielle Thätigkeit ift ungemein 
bedeutend und hat in der neueften Zeit einen außerordentlichen Auf: 
ſhwung genommen. Am widtigften ift der Kunftfleiß, in Berlin, 
in den Provinzen Schlefien, Sachſen, in einigen heilen der Rhein- 
provinzen und Weflfalend. Sehr bedeutend ift die Leinwand— 
fabrifationz ber Hauptſitz ift Schlefien, im laubaner, walden: 
burger, landshuter, hirfchberger, boltenhainer, lömenberger , glager 
und fchönauer Kreife, und Weftfalen, namentlid in Bielefeld und 
defien Umgegend, und im Regierungsbezirk Münfter im wahren: 
borfer und tedflenburger Kreife; im Regierungsbezirk Düffeldorf, in 
ver Gegend von Gladbah, Erefeld, Dahlen, Vierſen, Rheid. — 
Wollenmanufacturen, vorzüglich in ben Provinzen Wieder: 
rhein, zu Zennep, Eupen, Aachen, Montjoie, Stolberg, Burt- 
fheid, Malmedy; in Schleſien: Breslau, Goldberg, Liegniß, 
Grünberg, Görlis; in Brandenburg: Berlin, Brandenburg, Luden- 
walde, Schwiebus, Kotbus, Zuͤllichau; in Sachſen: Burg, Mag- 
deburg, Barby, Langenfalza, Naumburg, Zeiz; in Pofen: Lila, 
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Rawitſch, Meſeritz — Baumwollenfabriken, wodurch im 
Durchſchnitt, nach Abzug der Koſten des Materials jaͤhrlich mehr 
als 29,000,000 Thaler erworben werden. Der Hauptſitz derſelben 
ift in der Rheinprovinz zu Elberfeld und Barmen, ferner in den 
Provinzen Brandenburg: Berlin und Potsdam; in Weitfalen: 
Schwelm und Blantenftein; in Sachſen: Magdeburg, Suhl, Zeiz, 
Eilenburg, Langenfalza; in Schlefien: Brieg, Hirfhberg, Breslau 
und vorzüglih um Neichenbach. 

Metallfabrifen. — Eifen: und Stahlfabrikate, 
vorzüglich in den Provinzen Schlefien, Juͤlich-Cleve-Berg, im Res 
gierungsbezirt Aachen und der Provinz Weſtfalen. — Gußeifen 
waaren, vorzüglih in Schlefien, um Malapane und Gleiwig, 
im Regierungsbezirk Oppeln; ferner in Brandenburg, namentlic) 
in Berlin, von außerordentliher Feinheit; in Sacfen, am Harze 
zu Ilfenburg und Schierfe; in Weftfalen, zu Wenden und Suttorf; 
in Niederrhein, zu Stromberg, Graͤfenbach, Dillingen, Bettingen, 
Düren. — Stab-, Band: und Zain:Eifen in der Provinz 
Weſtfalen, in den Kreifen Siegen, Arendberg u. ſ. w in Niederrhein, 
in den. Kreifen Düren, Gmünd und anderen, an vielen Orten in 
Schlefien. — Blechfabrikation: Weißbleh zu Düren und 
Dillingen in Niederrhein, Spillerburg in Juͤlich-Eleve-Berg, Sla— 
ventzitz in Schlefien. — Schwarzbleh im Negierungsbezirfe Arens: 
berg in Weftfalen, zu Jacobswalde und Malapane in Schlefien. 
Dratbfabrifen: die bedeutendften zu Altena und Sferlohn in 
Weſtfalen, zu Eichweiler in Juͤlich-Cleve-Berg, zu Ilſenburg und 
Schleufingen in Sachſen. Klingen aller Art zu Solingen im 
rei im Regierungsbezirke Arensberg und zu Suhl. 
Gewehrfabrifen zu Potsdam und Spandau; zu Neiße und 
Krafcheowo in Schlefienz zu Suhl; zu Effen in Juͤlich-Cleve-Berg; 
zu Danzig; Nähnadeln und Fingerhüte in Sferlohn, Aachen, 
Burtfcheid u. ſ. w. Kupferfabrifate von Neuftadt:Eberöwalde 
und Guben; bei Rudelftadt, Neiße und anderen Orten in Scle: 
fien, bei Iſſenburg, Wernigerode, Rothenburg an der Saale, > 
ftädt in der — Sachſen, und einige wenige bedeutende Werke 
in Pommern und Weſtpreußen. Meſſingwaaren in Stollberg 
bei Aachen, bei Hegermuͤhlen, bei Sterlohn, Kanonengieße: 
reien zu Berlin, Breslau, Gleiwis in Oberfchlefien, Loͤwdies an der 
Ruhe. Broncefabrifen in Breslau, Sferlohn und Berlin. 
Schrotgießereien zu Cornelius:Münfter, im gta re irke 
Aachen, und Alten-Platow bei Magdeburg. Gold: und Silber 
fabrifen, vorzüglih in Berlin, Breslau, Magdeburg und Cöln. 
Pulverfabrifen, in Berlin, (5000 Gentner) und in Schleſien, 
Sachſen, Weftfalen und den Rheinprovinzgen. Lederfabrifen: 
Malmedy, (vorzügliched Sohlleder) St. Vieth, Stemberg, Prüm, 
Andernah, Göln, Halberftadt, Naumburg, Mühlhaufen, Erfurt, 
Potsdam, Brandenburg, Berlin, —— Danzig, Stettin, 
Breslau. Seidenfabrikation: Sie befchäftigte iin Kahre 1825 
8363 Stühle mit 33,400 Menfchen; 1831 reiner Gewinn von 31% 
Million Thalern. Der Hauptfis ift in ben Regierungsbezirken 
Düffelvorf und Eöln, und in Berlin; in geringerm Umfange im 
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Regierungdbezirke Potsdam und Erfurt. Papierfabrifen beinahe 
in allen Provinzen, am vorzüglidften in Schleſien. Tabacks fa— 
briken vorzüglih in den Rheinländern, in Berlin, Schwedt, Mag: 
beburg, Bredlau, Stettin, Pofen. Zuderfiederei in Berlin, 
Königsberg, Breslau, Danzig, Elbing, Stettin, Minden. Glass 
fabritation, die in neuerer Zeit einen bedeutenden Aufihwung 
nimmt, zu Zechlin in Brandenburg, in Schlefien bei Warmbrunn, 
Hirfchberg und anderen Orten, in Weftfalen in Gernheim, Regie 
rungöbezirt Minden. Spiegelfabrifen zu Neuftadt an der 
Doſſe und Friedrihäthal. Porzellanfabrifen in Berlin, Neus 
baldendleben und Trier. Fayence in Breslau, Neuftadt: Eberds 
walde, Breölau, Köln, Poppelödorf bei Bonn, Berlin, Magdes 
* u.a. Tabackspfeifen vorzüglich von Berlin, Stettin und 

ale. Branntweinbrennereien und Liqueurfabrifen 
(Branntwein im Jahre 1825 nicht weniger ald 125 Mill. Quart, 
in einem Geldwerthe von 15,099,997 ZThalern!) in Norbhaufen, 
Quedlinburg, Berlin, Stettin und Königsberg; feinere Arten in 
Danzig, Köln und Bredölau. Bier (15,000,000 Eimer) in Bers 
lin, Königsberg, Stettin, Havelberg, Breslau, Magdeburg, Dans 
zig, Merfeburg. Ferner Schiffbau in Pommern. und Preußen, 
an der Havel und Spree zu Berlin, Potsdam, Brandenburg, an 
ber Oder, zu Breslau und Frankfurt, an der Elbe zu Magdeburg 
und Tangermünde, am Rhein zu Ruhrort, an der Mofel zu Zrier. 
Möbelfabrikten von Berlin, Breslau, Elberfeld, Görlig, Neus 
wied, Düffeloorf. Bernfteinarbeiten in Königsberg und 
Stolpe. Mufifalifhe Inſtrumente in Berlin, Schreibers: 
hau, Breslau; und viele andere, minder wichtige Fabrikzweige. — 
Die Aufficht über dad Gewerböwefen hat der Staat einem Gene: 
ral:$abrifen: und ee anvertrauet, 
und in Berlin wird alle fünf Jahre eine große öffentliche Gewerbs⸗ 
audftellung gehalten. 

Wandel. Preußen hat, zwifhen dem Norboften und dem 
Weiten Europas liegend, eine fehr vortheilhafte Lage zum Handel. 
Seine Nordgränge bildet ein großed Meer; ein großer Theil feiner 
Flüffe und Ströme find fchiffvar, und der innere Verkehr wird aus 
ßerdem noch durd die weiter oben von und ——— Kanäle 
und vortrefflihen Kunftftraßen (etwa 1500 Meilen) befördert. Dazu 
fommt, daß Preußen dur Abſchluß von Zoll: und Handelövereinen 
mit andern Staaten, (fiehe unten bei Deutfchland) die Hinderniffe, 
welche dem ununterbrochenen Verkehr entgegenftanden, zu neutralis 
firen gewufit hat. Der Verkehr im Innern ift frei, daher Staats— 
Gommunal: und Binnenzölle, fo wie Confumtionsabgaben wegfals 
len; nur find bis jetzt noch Mheinoctroigefälle, Elb» und Wefers 
Zoͤlle und Abgaben für Kanäle, Schleufen, Brüden und andere 
derartige Eoftfpielig zu unterhaltende Gegenftände beibehalten. 

Die Mittelpunkte ded Verkehrs im Innern und überhaupt 
bed Landhandels find: Berlin, Breslau, Köln, Map: 
deburg, Minden, Frankfurt a. d. Oder, mit Meflen, El: 
berfeld und Aachen; ferner Bielefeld, Frauftadt, Pofen, 
horn, Liffa, Erfurt, Naumburg, mit Mefien Mühl: 
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hauſen, Nordhauſen, Hirſchberg, Neuwied, Ravitſch, 
Münfter, Emmerich, Goͤrlitz, Iſerlohn, Coblenz, Ere: 
feld, Landshut, Lauban, Schmiedeberg, Weſel, Wot 

aſt u. ſ.w. Die bedeutendſten Seeſtaͤdte ſind: Danzig, mit Mei: 
en, Stettin, Koͤnigsberg und Memel; ſodann Pillau, 
Elbing, Stralfund, Greifswald. Aus: und eingelaufen 
in allen preußifchen Häfen waren 1830 — 9469 Schiffe. 

Die bedeutendften Ausfuhrartitel find: Getreide und Hül- 
fenfrüchte aller Art, Leinwand und Garn, Tuche, Zink, Eifenfa: 
brifate aller Art, Kupfer und Mefling, Lederwaaren, Porzellan, 
Bauholz, Ebenholzwaaren, Quincaillerien, Nadeln, Waffen, berli: 
ner Blau, Farbefräuter, geialzenes Fleifch, Rhein: nnd Mofehveine, 
Liqueure und Branntewein, fölnifches hl Bernfteinwaaren, 
Wachs, weftfälifhe Schinken, pommerfhe Gänfe, Uhren, Wagen, 
mufifalifche und mathematifhe Initrumente. 

Die beveutendften Einfuhrartifel dagegen find: Kolo: 
nialwaaren aller Art, Wein, Baumwolle, Seide, Quedfilber, Za: 
badöblätter, Zinn, Gold: und Gilberbarren, rohe Haute, Süb- 
fruͤchte, Schlachtvieh u. f. w. 

Es giebt ein Commerz- und Admiralitätdcollegium 
in Königdberg und Danzig, ein Gommerzconferenzcollegium 
in Bredlau, und eine Schiffahrtdcommiffion in Swinemünde; 
eine koͤnigliche Bank in Berlin mit Provinzialcomptoird in 
allen bedeutenden Handelsſtaͤdten; Föniglihe Seehandlungs— 
gefellfchaft in Berlin mit 3000 Actien, jede zu 500 Thalern. 
Sie handelt, außer allen übrigen Waaren, ausſchließlich mit See: 
falz, und zahlt jährlich 20,000 Thaler an dad Acciſe- und BZollde: 
partement, und 25,000 Thaler an die Invalidenfaffe. 

TMissenschaften und Bildungsanstalten. In beiden 
fteht Preußen anerkannt auf einer hoben Stufe, und namentlich, 
was bie legteren anbetrifft, mit denen ber cultivirteften Staaten 

(th, wenn nicht höher. In allen Dörfern find Elementar: 
—— in den Städten höhere und niedere Buͤrgerſchulen. 
Du Vorbereitungsanftalten für höhere wifjenfchaftlihe Ausbildung 
dienen 108 gelehrte Schulen, Symnafien, Lyceen und Pädago: 

ien; Univerfitäten mit 4 Fakultäten giebt ed ſechs: Berlin, 
reslau (Frankfurt), Halle (Wittenberg), Königsberg, 
Greifswalde und Bonn; außerdem noh Münfter, das aber 
nur eine Fat.olifchstheologifche und philefophifhe Fakultät hat. Fer: 
ner hat Preußen Schullehrer: und Priefterfeminare; cli: 
nifche, a pbamaceutifche Inftitute zu Ber: 
In, Breslau, Magdeburg, Erfurt; Thierarzneifhulen in 
Berlin und Münfter; Schiffahrtsſchulen zu Danzig, Greifs: 
walde, Stettin und Pillau; Landwirtbfhaftsfhulen zu Moͤ— 
elin und Bonn; Forftfhulen; Forſtacademie zu Neuftadt: 
beröwalde und Königsberg; Bergwertöfhulen zu Berlin 
und Halle; Handlungsſchule — und Breslau; Kunft:, 
Bau- und Gewerkſchulen in Berlin, Potsdam, Breslau, Halle, 
Magdeburg, Düffeldorf, Erfurt, Königsberg, Danzig, Stettin, 
Marienwerder; Gewerb: und Induſtrieſchulen in vielen Städten. 
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Außerdem eine größe Anzahl von wiffenfchaftlihen und Kunſtſamm⸗ 
lungen, und Akademien aller Art, die wir gehörigen Orts auffübh: 
ren werden. : 

Bevölkerung. Die Bewohner des preußifchen Staats, de: 
ren Anzahl, wie wir ſchon oben angegeben haben, ſich auf etwa 
13,000,080 beläuft, gehören ihrer Mehrzahl nach entweder zum ger: 
manifchen oder flawifhen Stamme Der germanijde 
Stamm begreift beinahe die Gefammtzahl der Einwohner in ben 
deutfchen Provinzen, in Oftpreußen und zum Theil in Weftpreu: 
Ben; etwa 10,500,000. Zum flawifhen Stamme gehören bie 
Polen im Großherzogthume Pofen, Weftpreußen, in Ober und 
aum Theil in Nieberfchlefien, die Kaffuben im Regierungdbezirke 

Ö8lin, die einen eigenen Dialekt reden, die Sorben oder Wen- 
den in der Raufib, die Lithauer in der Gegend von Snfterburg, 
Gumbinnen, Pillfallen, Tilſit; die Kuren, eine Unterabtbeilun 
ber Letten, längs dem kuriſchen Haff, im Regierungsbezirke 
Königäberg. Die zum femitifhen Stamme gehörenden —* 
den, 160,000, wohnen überall zerſtreuet, am meiſten in Poſen; 
der Franzoſen, welche zum griechifch = lateinifhen Stamme gebe: 
ren, find etwa 90,000. Außerdem Wallonen und $lamländer 
in Beine Anzahl an der Gränze der weftlichen Provinzen. 

Heligion und Birchenwwesen. Im preußifhen Staate 
herrſcht allgemeine religiöfe Duldung, und alle chriftlichen Confeſ— 
fionen genießen gleiche Rechte. Als Landeskirche fann die evan- 
gelifche betrachtet werden, und zu ihr bekennt fich die große Mehr: 
zahl; mehr als 7,700,000, der Bewohner in Oftpreußen, Pommern 
und Brandenburg; gemifcht ift fie in Weftpreußen, Schleſien, Sadı- 
fen, Eleve und Berg; die Fatholifche Kirche ift Landesreligion im 
Poſen, den Rheimprovinzen und Weftfalen, und in Sachſen, Schle⸗ 
fin und Weftfalen gemifht, im Ganzen mehr als 4,800;000; 
mährifhe Brüder und Huffiten, etwa 6000, leben in Schles 
fin und Brandenburg; Griehen, fowohl unirte, als nicht 
unirte in Pofen und Schlefien, Mennoniten etwa 15,600; So: 
cinianer zu Andreaswalde; $ rrnhuter in mehren Provinzen. 

Für die in den öftlichen Provinzen wohnenden Katholiken ift 
Gnefen die Metropole. Unter dem Erzbifchofe von Gneſen ſtehen 
die 3 Dioͤceſen Poſen, Gneſen und Kulm; Breslau und Ermeland 
ſtehen unmittelbar unter dem roͤmiſchen Stuhle; die Katholiken in 
der Mark und Pommern ſtehen unter dem Biſchofe von Breslau. 
Fuͤr die weſtlichen Provinzen iſt das Erzbisthum in Köln, das die 
Regierungsbezirfe Köln, Aachen und ai Ye umfaſſt; Suffragane 
defjelben find die Bifchöfe von Trier, Münfter und Paderborn. 

‚ Für die Proteftanten befteht in jedem Superintendenturfprengel 
eine aus der Geiftlichkeit deffelben gebildete Kreisſynode, welche 
Disciplin, Aufficht über ihre Angehörigen u. f. w. handhabt, und 
über die inneren Angelegenheiten der Kirche berathet. Die Super: 
intendenten einet Provinz bilden unter dem Vorſitze des Generalfus 
perintendenten Die Provinzialfynoden, die fich jahrlich ein: oder 
zweimal verfammeln, die inneren kirchlichen Angelegenheiten bes 
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Provinz berathen, und ihre mit einem Gutachten des Eonfiftorium 
der Provinz verfehenen Beihlüffe an das Minifterium einfenden. 
Staatsperfassung, und Perwaltung. Preußen ift eine 
unbeſchraͤnkte Monarchie, in welder der König in fich die gefeßge: 
bende und vollgiehende Gewalt vereinigt. Der Monardy wird im 
18. Jahre volljährig; es können auch Weiber zum Throne gelan- 
gen. Es beftehen Provinzialftände, welche fich mit der Bera- 
thung von Geſetzen und Vorſchlaͤgen befchäftigen, die ihnen von der 
Staatsregierung vorgelegt werden. Die vor zwanzig Jahren (1815) 
zugefagte National: Kepräfentation ift bis jegt noch nicht ind Leben 
etreten. 
B Die hoͤchſte Inftanz ift der König, der feine Befehle und Ent: 
fcheide dur dad geheime Cabinet ergehen laͤſſt. Die höchite 
berathende Behörde ift der Staatsrath, der jedoch feinen Antheil 
an der Verwaltung hat. Den Vorfig in demfelben führt der Kö: 
nig oder ein von demſelben dazu ernanntes Mitglied. Die oberfte 
Leitung der Verwaltung beruhet im Staatöminifterium, bad 
außer dem ne aus fämmtlichen Staatsminiftern befteht. 
Es umfafit folgende Departemend: 1) Minifterium bed föniglichen 
Haufed und ber eöniglicen J— 2) Miniſterium der auswaͤrti⸗ 
en Angelegenheiten. 3) Juſtizdepartement, in zwei Miniſterien ges 
ondert, eins für die Nheinprovinzen, das andere für die übrigen. 
2 Dad Minifterium der geiftlichen-, Unterrichts- und Mebdicinals 
ngelegenheiten. 5) Departement des Innern, in zwei Minifterien 
getheilt, wovon bad erfte für Handeld: und Gewerb:Angelegenheiten, 
das andere für dad Innere und die Polizei. 6) Das Finanzminifterum 
und 7) dad Kriegdminifterium. — GSelbftftändige Krftitute find : 
dad Poftdepartement, die Generaldireftion der Geehandlung , die 

— die Hauptverwaltung ber Staatsſchulden und dad Ger 

eſen. 

Die zehn Provinzen find in adminiſtrativer Hinſicht in 25 Re: 
gierungdbezirfe und 328 Kreife eingetheilt. An der Spige der Eis 
vil:Berwaltung einer jeden Provinz fteht ein Ober-Präfident; 
unter ihm in jedem Regierungsbezirke eine Regierung, und 
in jedem Kreife ein Landrath, unter welhem die Magiftrate 
der einzelnen Ortichaften ftehen. 

Zur die Öftlihen Provinzen, mit Ausnahme von Pofen, ift bad 
eheime Obertribunal in Berlin die oberfte Gerichtöbehörbe; 
I die rheinifchen Länder der rheinifhe Revifiond: und Kaf- 
ationshof in Berlin; für Pofen dad Dberappellationdges 
sicht in biefer Stadt, das Dberappellationds und böcte 
Gericht in Greiföwalde, dad Hofgericht zu Arnöberg. Dad Kame 
mergericht fieht ebenfalld unter dem Obertribunale. Ald Gerichte 
Ro Inſtanz beftehen Oberlandedgerichte. Gerichte erfter 
nftanz find: Land: und Stabtgerichte, Stadtgerichte, Ju— 
Rizämter, Patrimonialgerichte, und in den Rheinlanden 
und Poſen: Friedensgerichte. 
Titel und Orden. Der kleinere Titel ifts Von Gottes Gna— 
den, Koͤnig von Preußen. Die Orden find: 1) der ſchwarze 
Ablerorden, geftiftet 1701; 2) der rothe Ablerorden, 1784 
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geſtiftet, 177 erneuert, urſpruͤnglich bayreuthiſch, ſeit 1792 preußiſch, 
ſeit 1830 in 4 Klaſſen; 3) der Orden Pour le merite, geſtiftet 
1740. 4) Der preußiſche Johanniterorden. 5) Das eiſerne 
Kreuz, das aus zwei Claſſen und einem Großkreuz beſteht; 6) der 
Luiſen Orden dr Frauen. Außerdem mehre Derteäusen 
und Ehrenzeichen. 

Briegswesen. Jeder Preuße ift vom Anfange bed 2iften 
Sahres zum Kriegsdienfte verpflichtet; zum ftehenden Heere find 
ed alle Männer von diefer Zeit an bis zum vollendeten 25ſten Le— 
bensjahre. Die wirkliche Dienftzeit im ftehenden Heere beträgt 3 
Sabre, nad deren Ablauf die Mannfchaft von den Regimentern 
entlaffen wird; die folgenden zwei Jahre aber, wo fie in das erfte 
Aufgebot der Landwehr tritt, zur Diöpofition der erften verbleibt. 
Die Landwehr des erften Aufgebot$, wird von allen, nicht 
im ftehenden Heere dienenden Männer, vom 2lften bid zum 32ften 
Jahre, gebildet; fie ift zur Unterftüsung bed ftehenden Heeres be: 
ſtimmt, und dient fomohl im Inlande ald im Auslande. Zur 
Landwehr des zweiten Aufgebotd gehören alle Männer, bie 
aus dem ftehenden Heere und dem erften Aufgebot entlaffen find, 
und alle waffenfähige Männer bid zum vollendeten often Jahre. 
Ihre Beſtimmung iſt, im Kriege die Befagungen zu verftärfen, und 
über die Sicherheit der Provinz zu wachen, im Nothfalle audy das 
Heer zu verfiärfen. Der Landiturm befteht au& allen Männern 
bis zum 50ſten Jahre, die nicht mehr zum ftehenden Deere und zur 
Landwehr gehören, und rüftigen jungen Leuten vom 17ten Jahre 
an. Jedes Landwehrregiment befteht aus 2 Bataillonen von 4 Com: 
pagnien, und 2 Gavalleriefchwadronen des erften, und 2 Bataillonen 
und 2 Gavalleriefhwadronen des zweiten Aufgebots. . 

Infanterie. Stehendes Heer: 2 Garde-, 2 Grena: 
dierregimenter, 1 Garbdereferveregiment; 32 Infanterieregimenter ; 
8 Snfanteriereferveregimenter; 1 Garde:Säger:und 1 Garde: Schü: 
genbataillon; 4 Jäger: und 4 Schüßenabtheilungen, je 2 ein Ba: 
taillon; 54 Gompagnien Garnifonstruppen. Summa der Infanterie 
des ftehenden Heeres — 45 Regimenter, (mit den Compagnien und 
Bataillonen = 145%, Bataillon). 

Landwehr eriten Aufgebots: 4 Garde:fandwehrregimen: 
ter, 82 Provinzial-:tandwehrregimenter, 4 Reſerve-Landwehrregimen⸗ 
ter, zufammen 40 Regimenter 116 Bataillond). Es find alfo ftets 
85 Regimenter, oder befler 261%, Bataillons ftetd diöponibel; dazu 
fommen im Falle eined Krieged 104 Bataillone der Landwehr 
zweiten Aufgebot3, alfo im Ganzen 365%, Bataillon. 

Gavallerie. Gardecavallerie: 8 Compaznien oder 4 
Escadrons Garde du Corps, 1 Euiraffier:, 1 Dragoner:, 1 Huſa⸗ 
ren=, 2 Garde⸗Landwehr⸗ Uhlanenregimenter, zu 4 Escadrons S 6 
Megimenter, (24 Escadrons)- Liniencavallerie: 8 Euiraflier, 
4 Dragoner:, 12 Hufaren:, 8 Ubhlanenregimenter zu 4 Escadrons, 
32 Negimenter (128 Escadrons), dazu kommen 104 Escadrons 
Landwehr:Gavallerie eriten Aufgebots, alfo überhaupt Eavallerie 38 
Regimenter (256 Edcadrond). 

Artillerie: 15 Compagnien Garde:, 120 Compagnien Feld: 
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artillerie, 9 Handwerks-⸗Compagnien, zuſammen 144 Compagnien; 
9 Abtheilungen Pioniere, jede zu Compagnien, = 18 Compag⸗ 
nien, und 24 Gompagnien Invaliden. Total 123 Regimenter 
365%, Bataillond, 6 Edcadrond 186 Compagnien. 

In numerifcher Hiuficht ftellt fich die Stärke ber einzelnen 
Maffengattungen folgendermaßen, ohne die Tffiziere: Garde 10,200 
Mann, die 32 Linien=Infanterieregimenter 58,830 Mann, 8 Re: 
ferwe:Infanterieregimenter 6775 Mann, 4 Sapeur: und 4 Schügen- 
abtheilungen, 16090 Mann = 67,56; 54 Garnifonscompagnien, 
5000 Mann, 24 Invalidencompagnien, 3000 Mann; dazu 1800 
Mann ſtets aktive Stämme der Landwehrregimenter: Summe ber 
Infanterie, 89,256 Mann. 6 Regimenter Garde »Cavallerie, 
3480 Mann: 32 Regimenter Linien: Cavallerie, 16,40 Mann, zu: 
jammen 19,960 Mann. — 9 Xrtilleriebrigaden, 12,900 Mann; 
9 Pionierabtheilungen 1800 Mann, — überhaupt 121,916. 

Die Neferve und Landwehr erften Aufgebot3, die im Falle 
eined Krieges in die Linien einrüden — 228,000 Mann; es er: 
hoͤhet ſich dadurch alfo das außerhalb ded Landes ee 
nad Abzug von. 3000 Invaliden, auf = 346,916 Mann. azu 
kommt noch dad 180,000 Mann ftarke zweite Aufgebot der Lands ' 
wehr, und ed beträgt mithin die Summe der Krieger, welche Preußen 
ind Feld zu flellen vermag, 520,916 Mann. 

Die Armee ift in neum Armeecorps getheiltz jedes derfelben 
befteht aus zwei Divifionen, jede Divifion aus drei Brigaden, 
und jede Brigade aus zwei Infanteries, zwei Cavallerie- oder 
* Landwehrregimentern, jedes Infanterieregiment aus zwei Mus: 

tier⸗ und 1 Fuͤſelier-Batallion. Bu jedem Corps gehören: eine 
Artillerie: Brigade, eine Pionier: Abtheilung, eine Jägerabtheilung, 
eine Divifiond Compagnie, zwei Garnifond: und zwei Invaliden- 
Eompagnien. 

‚ Die bödfte militärifche Behoͤrde ift dad Kriegsminifte 
rium in Berlin. Es giebt in Preußen viele militärifche Bildungs: 
anftalten. Unter ber Militär-Studien-Gommilfion ſtehet 
bie allgemeine Kriegsſchule, in welcher jaͤhrlich 36 Offiziere zugelaſ— 
fen werden. Außerdem beftehen folgende Schulen: die vereinigte 
Artillerie: und Ingenier: Schule, für 104 Eleven. Act: 
08: Divifions:Schulen; neun Xrtillerie:Brigade: 

hulen, und Artillerie:Compagnie:Schulen. Cadet: 
tencorps, in Berlin, Potsdam und Kulm; die Unteroffizier 
Schule zu Potsdam; ferner zur Bildung von Militärärzten, 
bie medicinifchschirurgifche Pepiniere, jest Friedrih Wilhelms: In: 
ftitut — u, ſ. w.*) 

‚Festungen. Der preufifche Staat beſitzt deren 27: nämlich) 
Pillau in Sſtpreußen, Danzig in Weftpreußen, Kolberg 
und Stralfund in Pommern, fämmtlih an der Oſtſee; Graus 
denz und Thorn in ea an der Weichfel; Pofen an 
der Warthe; Kofel und Glogau in Schlefin. Küftrin in 
Brandenburg und Stettin in Pommern, fämmtli an ber Oder; 
Spandau an der Havel, Neiße und Glag an ber Neiße, 

Siehe Handbuch der Militärgesgraphie von C. A. v. Malchus, S. 559 ıt. 


Dreußen. 03 





Schweibnik und Silberberg, alle vier in Schleſien; Tor— 
au, Wittenberg und Magdeburg in Sachſen an der Elbe; 
rfurt in Eachfen, zwifchen Elbe und Rhein; Minden in Weft- 

falen, an der Weſer; — ferner: Wefel, Köln mit Deus, Kob— 

lenz und Ehrenbreitenftein am Rhein, Jülich an der Roer 
und Saar:Fouid an der Saar. 

Aus den öftlihen Provinzen der preußifchen Monarchie füh- 
ren in die getrennten weftlihen Provinzen drei Militärftraßen;z 
die erite von Halberftadt durch das hannöverfche Fürftentyum Hit: 
desheim nah Minden an der Wefer; die zweite aus der Altmark 
über G:ffhorn und Neuftadt nach Minden; die dritte in Folge eis 
ner befondern Convention von 1817 mit Weimar, Gotha, Heilen 
und Naffau, durch diefe Länder von der Werra an die Lahn. 

Staatscinkünfte und Staatsschulden. Nah dem 
Finanzetat von 1832 betiugen die Einnahmen 51,287,060 Tha⸗ 
ler, reined Einkommen, Die Ausgaben werden eben fo hoch 
angegeben, und ed kommen von denfelben auf die — der 
allgemeinen und provinziellen Staatsſchuld, fo wie für die Schul: 
dentilgung 10,890,000 Thaler, für das Kriegsminifterium 22,798,000 
Thaler. Die Staatöfhulden betrugen am erften Januar 1833 
174,868,530 Thaler, es find feitben jedoch einige Millionen ge: 
tilgt; am Ende 1829 waren waren 17,242,347 Thaler Kafjenan- 
weifungen im Umlaufe. 

reußen ift für die Provinzen Brandenburg, Pommern, 

Schleſien, Sachſen, Weftfelen und die Nheinländer, mit etwa 

10,000,000 Einwohnern, Mitglied des deutfben Bundes, 

und bat ald folches Die zweite Stelle im engern Rathe, im Plenum 

4 Stimmen. Zur Bundedarmee ftellt e3 79,234 Mann, die bad 

4te, äte und Gte Armeecorpd bilden: 58,357 Mann Linieninfan- 

terie, 3071 Sänger, 11,319 Mann Gavallerie, 5705 Mann Artillerie 
uud Train, 792 Pioniere und Pontonnierd, 160 Stud Gefchlike, 

Es tbeilt mit Defterreich dad Beſatzungsrecht in Mainz, und ftellt %4 

zur Beſatzung der Bundesfeftung Luremburg. 


A. Deutsche Länder. 
I. Brovins Brandenburg. 


Diefelbe enthalt 723 DMeilen, mit 1,579,989 Einwohnern, 
und umfaßt beinabe die ganze Mark Brandenburg, (mit Aus 
nahme der Altmark und einiger Theile ver Neumark) einen Theil 
vonder Oberlaufig und von Schlefien und einige vor: 
mals fähfifhe Aemter. Der Boden ift, wenige Hoͤhenzuͤge 
ausgenommen, durchaus eben und an manchen Orten moraftig, 
wie an den Ufern der Warte und Oder, und in dem großen Spree 
walde. An den Ufern der Flüjfe ſtarke Navelwälder, in den m 
gegenden fruchtbarer Boden; fonft überall dürrer Sand. € 
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Hauptfluͤſſe find: die Oder, mit dem ſchleſiſchen Bober, die 
Meike, die Warte, mit der Netze und Welfe; im norbweit 
lichen heile ift die Elbe, welche die Stepenik und bie Havel 
mit der Nuthe, Spree und Doffe aufnimmt. Die Uker 
fließt nad) Pommern; im Süden ein Theil der ſchwarzen Elfter. 
Biele Seen und Kanäle, wieder Finowkanal, zwifchen Oder 
und Havel; der Friedrich Wilhelmd:Kanal, zwiihen Oder 
und Spree; der ruppiner Kanal zmwifchen der Havel und dem 
ruppiner See, und ber große Hauptkanal mit dem Fleinen 
Kanale. Bedeutender Aderbau und viele Fabriken. Die Provin: 
zialftände beftehen aus einem Abgeordneten des Domcapiteld in Bran- 
denburg, dem Grafen von Solmd-Baruth, 32 ritterfchaftlichen Ab: 
geordneten, 22 Abgeordneten der Städte und 12 Abgeorbneten der 
utöbefißer und Bauern. 

An abminiftrativer Hinficht zerfällt die Provinz Brandenburg 
in den Stadtbezirt von Berlin, und die Regierungsbes 
zirfe Potsdam und Frankfurt an der Ober. 


1) Stadtbegirk von Berlin 


Haupts und erfte Reſidenzſtadt des preufifchen Staates und Sit ber ſaͤmmt⸗ 
lichen hoͤchſten Gentral:Behörden der Givil- und Militärverwaltung, it Berlin 
an der Spree. Es beftcht aus 6 Stabttheilen: der Altftadt Berlin auf dem 
rechten Ufer der Spreez Alt» und Neu-Göln, auf dem linken Ufer; aus bem 
— — beinahe im Mittelpunkte; der Dorotheen- oder Neu— 

adt, am linken Spreeufer; der ei JA und der Friedrich— 
Wilhelmsſtadt. Künf Vorftädte ſtehen mit ihre in Verbindung, und werben 
bald gänzlich vereinigt fein; die Spandauer-, Königs-, Strahlauer- 
LuifensVBorftadt und Neu:-Boigtland. Die Spree theilt Berlin in zwei 
einander ziemlich gleiche Maffen, bie nebft den einzelnen Theilen der Stadt durch 
87 Brüden mit einander verbunden find. Die Stadt ift mit einer 20,000 Schritt 
langen, 14 Fuß hohen Mauer umgeben; hat nahe an 12,000 Wohnhäufer, und 
250,000 Einw.; 1620 nur 10,000. x 
‚ Berlin, das etwa 300 Straßen und Gaffen hat, iſt im Allgemeinen regels 
mäßig gebauet, und gehört zu den ſchoͤnſten Städten Europas. Die huͤbſcheſten 
Straßen find: die Linden, 1000 Schritte lang, und 160 Fuß breit; die beinahe 
eine Stunde lange Briedrihsftraße, die Wilhelmsftraße, die Könige 
firaße, und bie herrliche Leipziger Strafe. Bon den 25 Pläsen find bie 
bedeutendften: der Dönhofsplay, mit einem Obelisk, von dem ab alle Meilen 
von Berlin gerechnet werden; ber Schloßplaß, an welchem das große koͤnig⸗ 
liche Schloß liegt; der Leipziger Platz am Potsdamer Thore, am Ende ber 
Leipziger Straße; der Belle =» Alliance plat, am Hallefhen Thore; ber 
Alerander Plaß, an weldem das koͤnigſtaͤdtſche Theater liegt ; ferner ber Pas 
rifer Play, zwifchen den Linden und dem Brandenburger Thore; der Luftgars 
ten, an weldem das Mufeum und die Domkirche ftebt; der ann 
mit den Statüen der Generale Seidlis, Schwerin, Winterfeld, Biethen, Keith 
bes alten Deffauers; der Gensdarmenplag, mit dem Scaufpielhaufe und 
mei Kirchen, und der Dpernplag, der bei ben Linden anfängt und bis zum 
—— Schloſſe gebt; an bemfelben ftehen: das Univerfitätsgebäube, 
weichem gegenüber bie Bibliothek Liegt; das Opernhaus, bie Fatholis 
ſch e Kirche, die Königswache, mit den Marmorftatben Bülow’s und Scharns 
horſt's, gegenüber eine Bronce» State Bluͤchers, und: das Zeughaus, neben 
welchem die 2 großen Mörfer und die Rieſenkanone aufgeftellt find. on bem 
Brüden ift die lange Brüde am Schloßplage mit ber Reiterſtatue des großen 
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Kurfürften, die merkwuͤrdigſte; ſodann die neue Schloßbrüde, mit koloſſalen 
Marmorgruppen; unter ben eifernen, beren e8 6 giebt, die weidbenbammer 
Brüde vor ber Stabt. 

Die vorzüglichiten Gebäude Berlins find, und zwar unter den Kirchen: bie 
Dorotheentirdhe, die Garnifontirhe, Marientirhe, Rikolais 
tirche, in welcher 1817 die erfte year EN ber Reformirten und Lutheraner zu 
einer evangelifchen Kirche ftatt fand; bie loßkirche; bie nah dem Mufter 
des Pantheons in Rom erbauete Fatholifhe Kirche, und bie erft feit weni⸗ 

en Jahren fertige Werderfhe Kirche in gothifchen Gefchmad mit Glasma- 
- Tereien. — Das koͤnigliche Schloß bildet, obſchon es unregelmäßig ift, denn 

ed war zu verſchiedenen Zeiten an demſelben gebauet, ein imponirendes Ganze, 
feit 1775 vollendet; e3 enthält 4 Höfe und 500 Zimmer, und hat eine Gemälbes 
gallerie, ein Antiten=, Kunft:, Münz: und Naturalienkabinet; ferner: mehre Patläfte 
der preußifchen Prinzen; der rabzivilfche Palaſt; das Schloß Montbijou, das 
Zeughaus nnd die übrigen ſchon oben genannten Gebäude am Opernplage; bie 
Börfe, die Münzez das Gebäude der Akademie der Wiffenfhaften 
und ber Sternwarte; das Bank- und Secehandlungsgebäube, das Ges 
bäube dee Singatademie, der Marftall, das Proviantmagazin, bie 
Artillerie= und Ingenierfhule, und viele andere Gebäude, wie 3. B. bie 
Bönigliche Eiſengießerei und das große Invalidenhaus bor dem Draniens 
burger Zhore. Bor dem Brandenburger Thore liegt der weltbefannte Thier⸗ 
garten, der bem Berliner ift, was dem Wiener der Prater, oder dem Parifer 
das Boulogner Wäldchen. — Bor dem Hallefchen Thore erhebt ſich der Kreuzes 
berg, auf welchen in Form einer gotbiihen Zhurmfpige, fi) das 60 Fuß ho 
Denkmal an die Befreiungstriege erhebt. Won biefem Punkte aus Tann man 
ganz Berlin überfehen. | 

Wir halten es für überflüffig bier die einzelnen Oberbehörben aufzuführen, 
deren Sig Berlin, als Hauptftabt bes Königreichs iſt, und gehen g zu ber 
Aufzählung der bebeutenditen wiſſenſchaftlichen- und Unterrichtsanftalten über. — 
Außer den Bildungsanftalten für das Militär, die ſchon genannt worden find, hat 
Berlin eine berühmte Univerfität, bie gegenwärtig von mehr als 1800 Stu: 
denten befucht wird, mit pbilologifchen und theologifchen Seminarien, einem botas 
nifcyen Garten, anatomifchen und zoologiſchen Mufeum, Raturalientabinet und 
Elinifchen Inftituten; 6 Gymnafien: das joadyimsthalfche, das berlinifche zum 

rauen Klofter, das cölnifhe Realgumnafium, das Friedrichsgymnaſium, franzoͤ⸗ 
iſche Gymnafium mit einem theologifchen Seminar, das Friedrich Wilhelmsgym⸗ 
naſium; ein Berginftitut, eine Bauakademie, Thierarzneifchule, ftädtifche Bewerb: 
ſchule, und aufer vielen andern öffentlichen Unterrichtsanftalten, an dritthalbhun 
dert Privatfchulen und Erziehungsanftalten. Bedeutend find noch das tehnifdhe 
Gewerbeinftitut, mit ausgezeichneten Mafchinen und Modellfammlungen, die 
Singatademie und die Taubftummen: und Blindenanftalten. Bon den 29 öffent: 
lichen Bibliotheken ift die Lönigliche, mit mehr als 400,000 Bänden und 
ausgezeichneten orientalifhen Manuferipten, bie bebeutendfte. Berlin hat viele 
Sammlungen von Gemälden, (die giuftinianifhe) von Naturalien, Münzen, Alter: 
thümern, namentlich das dgyptifhe Mufeum, welches der Staat von dem 
Gereral Minutoli und Herrn Paffalacqua angefauft hat, und bas bei weitem wich⸗ 
tiger ift, als das in Zurin und im Louvre. Von gelchrten Gefellfchaften hat 
Berlin eine koͤnigliche Akademie ber Wiffenfhaften, eine Eönigliche Aka— 
demie der bildenden Künfte und mechaniſchen Wiffenfchaften, mit Kunft: und Zeich⸗ 
nenfchulen, Geſellſchaften ie Geographie, Ausbildung ber deutfchen Sprache, eine 
naturforfchende, mebicinifch = hirurgiiche, pharmaceutifche, phyſiſch⸗ medicinifche Ge- 
feufhaftzs Wibelgefellihaften, eine Humanitätsgefellfchaft, einen Künftlervers 
ein, Mifftons: und Gefellfchaften zur Beförderung des Chriſtenthums unter den 
Zuden, Berein zur Beförderung bes Gewerbfleißes, einen Gartenbauverein, unb 
manche andere, EN 

Berlin ift in vielfacher Hinſicht ber Gentralpunkt für bie preußifche Induftrie, 
und hat bedeutende Fabriken, (110 große Kabritgebäube) in Seide und Halbfeide, 
Wolle und Baumwolle, Tapeten, Papier, Leder, Gold, Süber, Bronce, Reufilber, 
plattirten und ladirten Waaren ; mathematbifche, optifche, mufitalifdhe Inftrumente, 

roße chemiſche Kabriten; Gifenwaaren, aus der großen koͤniglichen Eiſengießerei; 
orzellanfabrif, Steingutfabriten, eine Salpeterraffinerie, Yulverfabrit und bes 
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rühmte Barbenfabrit; 30 Buchdruckereien mit 180 Preffen. Jaͤhrlich wird. eine 
große Gewerbausftellung und ein Wettrennen gehalten. 

3u ben Gedeutenbien Handelsinftituten gehören die Bank, bie Seehand⸗ 
Iungsgefellfchaft, der Gaffenverein zur Beförderung des kaufmänniichen 
Verkehrs, und viele Aſſecuranzen. — Berlin bat ſehr viele. Wohlthätigkeitsan- 
falten, für Givilperfonen und Militär, ein fhon amaeführtes Invalibenhaus, (mit 
der Inſchrift: Laeso et invicto militi,) mehre Garnifons » Lazarethe und eine 
Kanonengieherri- ! 

Bon den Umgebungen Berlins haben wir ven Thiergarten und ben Kreuz- 
berg ſchon angeführt; wir nennen ferner: vor dem Brandenburger Thore den gros 
Sen Erereierplag, auf dem die Zruppen oft Manoeuvres machen; das Tivoli am 
Kreuzberge, eine erſt feit wenigen Jahren beftehende Anlage; die Hafenhaibe, 
auf welche Jahn mit feinen Zurnern hinaus zu ziehen pflegte; bie Junafern- 
baide mit dem Pulvermagazinez; Schönhaufen, mit einem Luſtſchloß und 
ut u, ein Dorf an ber Spree, bekannt wegen bed Fiſchzuges im Aus 
guſt u. W. 


2) Begierungsberirk Potsdam 


mit 370 DMeilen, und (mit Einfhluß von Berlin) im Jahre 
1831 — 806,751 Einw. Er begreift in fich den größten Theil ber 
Mittelmark, die Priegnig, die Ukermark, und einige fäch 
fifhe Aemter; und verfällt in 19 Kreife. 


8) Die Mittelmark: — Darin Potsdam, auf einer von ber Havel 
gebilbeten a ‚, die durch 6 Brüden mit dem feften Lande zufammenbängt, mit 
etwa Einw.; (1688 nur 1500). Dieſe zweite Reſidenz des Koönigs beſteht 
aus dee Altſtadt und aus der Neuſtadt, mit 4 Vorſtaͤdten, und iſt prachtvoll 
gebauet. Won koniglichen Schloͤſſern befindet ſich eins in der Stadt, und drei lies 

en außerhalb bderjelben: Sansfouci, ber Lieblingsaufenthalt Friedrich des 
Großen, mit einem prachtvollen Marmorfaale, einer Orangerie, einem 
in und großen Park; das neue Schloß und der Marmorpalaft. Die 
edeutendften Pläse find: der Wilhelmsplag, ber alte Markt mit einem Marmors 
obeliske, die Plantage am Baflin und der Parabeplad. Die bebeutendften Ge— 
bäude find: das Rathhaus, das dem berühmten Amfterdamer nachgebildet ift, das 
Baifenhaus für Soldatenkinder , dad Exercierhaus, und das Scaufpielbaus; 
die Garnifonfirche, in welder Friedrich Wilhelm und Friedrich ber Große ruhen. 
Potsdam ift Sig des Dberpräfidenten ber Provinz Brandenburg, der Regierung 
des Bezirks und des Landraths bes ofthavelländifchen Kreifes, der Oberrechnungss 
kammer und cines evangelifhen Biſchofes, hat ein Gmnafium, Schullehrerſemina⸗ 
rium, ein Gabettenhaus, Unteroffizierfchule, mehre andere Bilbungsanftalten, eine 
Märkifch = oconomifhe Geſellſchaft zur Beförderung ländlicher und ftädtifcher Ges 
werbe, eine Bibelgefillihaft und mehre Wohlthätigkeitsanftalten. on ben Fas 
brifen iſt die große Gewehrfabrik die bebdeutendfte; außer Mr hat Potsdam der⸗ 
leihen in Baumwolle, Seide, Zabad, Leder, Zapeten, chemiſchen Farben, Wagen ; 
ineralquelle. Der Brauhausberg mit huͤbſchen Anlagen. Etwa eine Stunde 
von Potsbam entfernt in der Havel, liegt bie pi aueninfel, mit einem Luſt⸗ 
—** Ar ———— der Koͤnigin Luiſe. In einem Walde der Stern, 
ein Jagdſchloß. 

Spandau, im ofthavelländifhen Kreife, befeſtigte Stadt am 
Einfluffe der Spree in bie Havel, mit einer Gitabelle, und etwa 5100 Gimvohnern. 
Außerhalb der Stadt auf dem Plan, Liegt die große Gewehrfabrit, in welcher 
Läufe, Ladftöde und Bayonette gefchmiedet werben. Leinmand:, Molle: und Leder⸗ 
fabriten; Pferdemarkt und Strafanftal. — Nauen, 3100 Einm., Leinwand 
weberei. — Fehr bellin, am Ahin, 1200 Einw.; in ber Nähe fiegte ber große 
Kurfürft mit 6500 Reitern über 16,000 Schweben, am 18. Juni 16,5. An bır 
Sandftraße beim Dorfe Linum, ein Denkmal an biefe Schladyt. — 

Brandenburg, an ber Havel, Hauptftabt des weſthavellaͤndiſchen 
Kreifes, mit etwa 18,000 Einw.; beftcht aus der Altftadt, die mit einer 
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Mauer und zum Theil auch mit Wall und Graben umfcloffen ift, aus ber 
von der Havel umfloffenen Neuftadt, und aus ber Burg oder dem Damm 
auf einer Inſel. Die Stadt hat ein Gumnafium, eine Ritteracademie, eine ſtaͤdti⸗ 
ſche Bibliothek, eine Strafanftalt, Schiffahrt, Fiſchfang, und Wellen, Leinwand⸗, 
keder⸗ und Strumpffabriten. — Rathenau, an der Havel, über welche eine 
Brüce führt, hat etwa 5600 Einw., und ift mit einer Mauer umgeben. Große 
optijche Snduftrieanftalt. Bildſaͤule des großen Kurfürften, an einem von berihas 
vel gebildeten See; Anfang des plauenihen Kanals zur Elbe. 

Charlottenburg, eine 1706 angelegte Stadt an der Spree, im teltos 
wer Kreife, mit etwa 6000 Einw., nur eine Eleine Stunde von Berlin ents 
fernt, mit vielen Lufthäufern reiher Berliner, hat zwei königliche Schloͤſſer und 
einen Park, in welchem fich das Denkmal und bie Gruft ber Königin Luiſe befins 
ben. Einige, obwohl nicht bebeutende Fabriken; vielbefuchter Bergnügungsort. — 
Köpenid, auf einer von der Spree g:bildeten Infel, mit 2000 Einw., mit eis 
nem alten Schloffe, in welchem zumweilen Staatsgefangene bewacht werden. In 
der Nähe der Müggelfee. — Zeltomw, 1100 Einw.; befannt wegen ber in 
der dortigen Gegend wachienden ſehr ſchmackhaften Beinen Rüben. Mittens 
walde, 140 Einw. — Zoſſen, 1400 Einw,, unb mehre andere Kleine Städte, 
befchäftigen ſich vorzüglich mit Wollens oder Leinmwandweberei ober Aderbau. — 
Bei Sperenberg große Gypsfteindrüde. — Bei Wufterbaufen ein fchö- 
ned Jagdſchloß, ein anderes bei Grunewald. — Zreuenbriezen, 3700 
Einw., Leinwand- und Wollenweberei, PYapiermühlen. — GroßsBeeren, ein 
Dorf. Sieg Über die Franzofen, am 23. Auguft 1813; Bülow und Bernabdotte 
gar Dubinost. — KleinsGlienite, Schloß des preußifchen Prinzen Karl. — 

ecks dorf, größtentheild von Herrenhutern bewohnt. — Schöneberg, Gärt- 
nerlehranftalt. — Rekahn, bekannt durch Rochows Schyulanftalt. — Beelitz, 
Fe Flachsbau. — Ludenwalde, 4000 Einw.; Tuch⸗, Senfen= und 
erfabrif. 

Die von Sachſen 1815 abgetretenen Aemter find: Jüterbogf, Dahme, 
Baruth und Belzig. Darin Jüterbogk, mit 3600 Einw., Haupftabt des 

teichnamigen Kreifed; Woll⸗ und Flachsmaͤrkte. Sieg Torftenfons über die Kais 

Serticpen 1644. — Etwa eine — von bier liegt Dennewig; Sieg Bülows 
über Ney, am 6. September 1813. — Dahme, am gleichnamigen Fluffe, mit 
Mauer und Graben umgeben, 3000 Einm. — Baruth, an der Geile, 1200 
Einw.; Standesherrihaft des Grafen Solms-Baruth. Schloß; Leber und Eifen- 
fabriten. — Belzig, 2000 Einw.; Tuch⸗ und Leinweberei. Hopfenbau. Der 
Sig des gleihnamigen Kreifes ift in Potsdam. Zinna, 1200 Einw. 
Münsfuß 1667. — 

Freienwalde, Hauptort im oberbarnimfhen Kreife, mit 3000 
Einw.; hat eine Sunagoge, einen Gefundbrunnen, Alaun: und Braunkoblenwerte. 
— Wriezen, unmeit ber Ober, mic nahe an 5000 Einw.; Tuch⸗, Strumpf: 
und Schnallenfabriten; die Stadt ift mit einer Mauer umgeben. — Reuftadt- 
" Eberswalde, 3400 Einm., ift mit einer flarfen Mauer umgeben, bat eine 
Forftfchule und bedeutende Eifen- und Stahlfabriten, in benen befonders viele 
Meſſer und Scheren verfertigt werden. In der Nähe das Meffingwert Hegers 
zone, und ein Kupferhammer. Die Stadt liegt am Finowkanale. — 

traußberg, 3200 Einw.; Armens und Invalidenhans. Wollen» und Baums 
wollenweberei. — Mögelin, berühmt durch Thaers landwirthſchaftliches Inſtitut 
und dconomifche Lehranftalt, , ee 

Dranienburg, bas früher Bötzow hieß, Liegt im niederbarnimfchen 
Kreife an der Havel, 2200 Einw.; Waifenhaus. Das Schloß ift in eine Bis 
triol:, Schwefelfäures und Glauberfalzfabrit umgewandelt worden. — Bernau, 
Dauptort des ebengenannten Kreifes, deſſen * in Berlin iſt; zum Theil von 
franzoͤſiſchen Coloniſten bewohnt. Seiden⸗, Tuch und Leinwandfabriken. In ber 
Nähe auf den rothen Feldern befiegte der Kurfürft Friedrich II. im Jahre 1434 
bie Laufiger, und die benfelben abgenommenen Rüftungen und Waffen werben noch 

t auf dem Ratbhaufe bewahrt. — Liebenwalde, an der Havel und bem 

owkanale, 2000 Einw.; Schiffbau. — Tegel, Schloß Alerander von Hum⸗ 

ldtd, Bei Niedersdorf Kalkfteindrüdhe. Franzoͤſiſch-Buchholz, mit 
mehren Landhäufern der Berliner; franzöfiiche Golonie ;fo wie in Frie drichsſthat 
eine Schweigercolonie. 
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Neu-Ruppin, im zuppiner Kreife, am ruppiner Gee, durch wels 
hen der Rhin fließt, mit 6500 Einw.; hat ein Gymnafium , eine Irrenanftalt, 
Tuch⸗, Flanell⸗ und Gidyorienfabriten. — Alt-Ruppin, 1200 Einw. — Bus 
fterhaufen, an der Doffe, 2300 Einw.; Tuch- und Leinwandfabrifen. — 
Granjee, am Rhin, 2200 Einw. Denkmal ber Königin Luiſe. — Neuftabt 
an der Doffe, 860 Einw.; Spiegelfabrit, großes Friebrih Wilhelms - Geftüt, und 
in der Nähe bei Lindenau ein Landgeftüt. — Rheinsberg, am Rhin, 1500 
Einw.; Steingut» und Glasfabriken. 


b) Die Priegnity,. Darin Pritzwalk, 2700 Einw.; Tuch- und eins 
webereien. — Wittftod, an der Dofle, 3300 Einw. ; Armen: und Invaliden⸗ 
haus. Tuchfabriken und Flachshandel. Sieg der Schweden, 26. September 1636. 
— Kyris, 2700 Einw., ift Sitz des Landraths. — Zechlin, Glashütte — 
Bei Freienftein, einem Zleden, bedeutender Rübenbau. Diefe Ortfchaften lies 
gen in der Oft-Priegnis. 

Perleberg, an ber Stepenis, 8300 Einw.; Tuch⸗ und Cichorienfabriken. 
— Wittenberge, an der Elbe, 1100 Einw.; Hauptzollamt, und ftarker Trans 
fitohandel. — Lenzen, an der Locknitz, unweit der Elbe, 2600 Einw.; in der 
Umgegend vortrefflicyer Wiefenwahs. — Hapelberg, auf einer Infel der Has 
vel, die weiter unterhalb in die Elbe münbet, bat einen Dom, Branntwein:Bren= 
nerei, Korn, Obſt⸗ und Holzhandel, und gute Bierbrauereien. Diefe Städte liegen 
in der Well: Priegnig. 


c) Die Akermark. Darin Prenzlau, Hauptftabt bes gleichnamigen 
Kreifes an der Uler und dem Ulerfce, mit 9700 Einw.; hat ein Gymnafium, 
ift Sig der ukermaͤrkiſchen Ritterſchaftsdirektion; Wollenweberei und Getreides 
handel. Geburtsort des Landfchaftsmalers Hadert. Gapitulation bes Fürften von 
Hohenlohe, am 28. October 1806. — Strasburg, 3100 Einw. 

Zemplin, Hauptort des templiner Kreifes, am Dolgerfee, mit 
0 Einw.; Wolle und Leinwandfabriten und Holzhandel. Won bier ab führt 
ein Kanal in die Havel. — Zehdenik, an ber Havel, 2400 Einw.; Schiff: 
bau. — Boizenburg, in der Nähe vieler Sen, in denen man Forellen und 
Schildkröten findet. 

Neusäingermünde, am See Münde, Bauptort des angermünber 
Kreifes, mit 3100 Einw.; bie ſich mit Leinwandweberei und Wollfabrikation 
beichäftigen. — Joachimsthal, hier ward 1607, das ſpaͤter 1636 nad) Berlin 
verlegte bekannte joachimsthalſche Gymnaſium geftiftet. — Schwedt, an ber 
Dder, mit 4600 Einw; mit dem Eöniglidhen Schloſſe Monplaifir. Große Hagel 
und Feuerverfiherungsanftalt. — Vierraden, 1100 Einw., und Greiffen 
berg, 1000 Einw.; Zabadsbau. 


3. Begierungsbesirk Frankfurt. 


Derfelbe begreift den größten Theil der Neumark, einen 
Theil der Mittelmark, einen Zheil von Schlefien, der Nie: 
derlaufis und zwei vormals fähhfifche Aemter; 352 D Meilen, 
mit 683,000 Einw., und ift in 17 Kreife eingetheilt. 


a) In ber Mittelmark. Frankfurt an der Ober, und zwar am 
linken Ufer, liegt im Lebufer-Kreife, bat brei Vorftäbte, von denen bie 
Dammvorftabt auf dem vechten Ufer mit der Stadt durch eine Brücke verbunden 
it. Sie ift mit Mauer und Graben umgeben, hat aber keine Keftungswerte. Sie 
it Sie der Regierung, bed Oberlandesgerichts und mehrer anderen Behörden ; 
* ein Gymnaſium, Hebammenſchule, landwirhſchaftliche Geſellſchaft, und Fabri⸗— 
en in Seide-, Zucker⸗, Zabads und Fayence, jaͤhrlich 3 Meſſen, und 21,000 
Im Durchſchnitte paffiren jährlich 2000 Schiffe bei Frankfurt den Strom. 

— Denkmal des Herzogs Leopolb von Braunfchweig, der am 27. April 1785, 
als er mehre Menfchen aus der angefchwollenen Oder retten wollte, feinen Tod 
fand; auch Kleift hat hier ein Denkmal. — Kunnersdorf, liegt etwa eine 
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Meile. oͤſtlich von der Stadt. Sieg der Ruſſen und Defterreicher über Friedrich, 
im Auguſt 1759. — Bei Muͤllroſe, 1400 Einw., beginnt der muͤllroſer⸗ ober 
Friedrich Wilhelms» Kanal, 


b) In der Keumark liegen: Küftrin, Hanptort bed gleichnamigen 
Kreifes, eine Zeitung mit gemauerten Wällen und Kafematten, in einer fumpfis 
en Gegend an der Mündung der Warthe in die Ober; an der Dft:, Weit: und 
Südfeite ift fie von Waſſer umgeben, an ber Norbfeite von einer fumpfigen Nies 
derung, und nur von der norböftlichen und fübweftlichen Seite zugängig. Weber 
die Oder führt eine 875 Fuß lange Brüde. Die Stadt hat 6000 Einw., ein 
Gymnafium, und Wolle und Stärkefabriten. Bombardement durch die Ruſſen 
vom 15. Auguft bis 21. September 1758. Uebergabe an die Franzofen, am 1. 
November 1806; MWiederbefegung der Preußen am 7. März 1814. — Eine 
Meile von Küftrin entfernt liegt das Dorf Zornborf; Sieg ber Preußen über 
die Ruffen, am 26. und 27. Auguft 1758. — 

Arnswalde, Hauptort des gleihnamigen Kreifes, 3000 Einw.; 
bie fi wie jene von Reez an ber Ihne, und von Neumedel, vorzugsweife mit 
Tuchweberei befchäftigen. Bei Bernfee und Marienwalde, Glashütten. — 
— — 3400 Einw.; Hauptort bes gleichnamigen Kreiſes. — 

riefen, an ber Netze, 2800 Einw. — Im ſoldiniſchen Kreife liegt 
Soldin an einem See, 3600 Einw.; Wolls und Leinwandweberei. — Berns 
ftein, am QJungfernfee, 1200 Einw.; Zuchweberei-. — Berlindhen, an einem 
Ser, 350 Einw.; Tuchfabrik. Vichmärkte. — Königsberg, im gleihnas 
migen Kreife, 5000 Einw.; Gymnafium, Tuch- und Lederfabriken und Brannte 
weinbrennereien. — Beermwalde, 3300 Einw. — 

Landsberg, an der Warthe, am rechten Ufer biefes Kluffes, mit etwa 
10,000 Einw.; ift Hauptftadt des Landsberger Kreifes, Sin bes Landras 
thes, und bat bedeutende Kabrikationen von Woll- und Leberwaaren, Papiere 
mühblen und einen nicht unbedeutenden Handel. In ber Umgegendb viele Eifens 
ütten. 

’ Bielengig, Hauptort des flernberger Kreifes, mit 3500 Einw. 
Sn der Nähe find bedeutende Braunfohlenlager, von benen allein das Bebürfniß 
der Refidenzen Berlin und Potsdam 400 Jahre beftritten werben kann. In biefem 
Kreife befinden ſich mehre Alaunmerke, namentlih bei Gleifen, wo aud ein 
Mineralbad. — Droffen, 8500 Einw.; Zucfabrifen. 

Büllichau, etwa eine Heine Stunde von der Oder entfernt, ift mit Mauer 
und Graben umgeben, hat ein Päbagogium und Waifenhaus, Zuchfabriten und 
Branntweinbrennerei, 5300 Einw. — Schwiebus, 8300 Einw.; Tuchfabri⸗ 
ken; gehörte früher zu Schlefien. 

Kroffen, am Einfluffe des Bober in die Ober, ift Hauptort des gleiche 
namigen Kreifes, mit etwa 3800 Einw.; bat Zucfabriten, Handel unb 
Schiffbau — Boberdberg, am Bober, 1200 Einw. — Bei Deichow, Eis 
fengruben ; bei vielen Ortſchaften des Eroffener Kreifes Eiſenhaͤmmer. 


c) Niederlausitzj. Darin Guben, an ber laufiger Reiße, mit 7500 Einw.; 
Hauptort bes gleihnamigen Kreifes, ift Sitz des kLandraths, hat ein Ly— 
ceum, Gerberei:, Tuch⸗, Strumpf: und Leinwandfabriken; Woll- und Viehmaͤrkte, 
Kupferbammer. — Neuzelle, eine vormalige Giftercienferabtei, Bibliothek, 
Scyullehrerfeminarium. 

Sorau, Hauptort bes forauer Kreifes, 4500 Einw.; hat ein Gym⸗ 
nafium, Zucht: und Irrenhaus, Tabacks-, Tuch: und Reinwandfabriten. — Pförs 
ten, Hauptort einer bruͤhlſchen Standesherrſchaft. — Zorfta, an ber Neiße, 
2200 Einw.; Zuch: und Viehhandel. — 

Lübben, im gleihnamigen Kreife an ber Spree, 4000 Einw.; 
bat ein Juftizamt, ein Gumnafium, Tuch⸗ und Leinwandweberei. — Beeskow, 
an der Spree, 3000 Einw.; Zucfabriten. 

Ludau, im gleihnamigen Kreife, mit 3000 Einw.; hat ein Eyceum, 
Tuch⸗, Zabadds, Leinwand» und Yubderfabriten. — Kinfterwalde, 2100 Einw. ; 
Geftüt. — Dobrilugt, 1600 Einw. 

Kalau, 1600 Einw.; Hauptort eines Kreiſes; Wolle, und Leinwandfa⸗ 
brikation. — Lübbenau, an der Spree, 2200 Einw.; bei Friedrichsthal eine 
Glas⸗ und Spiegelhütte- — Senftenberg, war, fo wie Fürſtenwalde, 3000 
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Einw., im lebuſer Kreiſe, vormals ſaͤchſiſch, MO Einw., meiſt Wenden. — 
Spremberg, Hauptort des ſpremberger Kreiſes, auf einer von der S 
gebildeten Inſet, Mo Einw.; bedeutende Tuchfabrikation und Wollhandel. 

Kottbus, ummauerte Stadt am linken Ufer der Spree, hat etwa 7000 
Einw.; cin Gymnaſium, bedeutende Tuch⸗, Wollzeug⸗, Leinwand⸗, Leder: und 
Tabacksfabriken, Bierbrauereien und lebhaften Spebitionshandel, zwiſchen Oder 
und Elbe. — Pei;z, 1400 Einw.; Eiſenwerke. — Der Lottbufer Kreis 
wird meift von Wenden bewohnt. 


U. Brovins Bommern. 


Sie hat einen Flächeninhalt von 567 TMeilen mit 012,223 
Einwohnern, in den öftlihen Gegenden zum Theil Kaffuben, und 
bildet ein langes ſchmales Küftenland, das nur hie und da von eini: 
gen Hügeln durchzogen wird. Der Sollenberg, zwifchen Köstin 
und Banow ift der —** Punkt, hat aber noch nicht 300 Fuß. 
So wie die Küfte mit Dünen beſetzt iſt, fo beſteht auch der größte 
Theil ded Landes aus Sandboden, nur Neu:VBorpommern und Rügen 
find durchaus fruchtbar. — Die Oder, der bedeutendite Strom durch: 
fließt Pommern von Süden nad Norben. Unter den Zlüffen, bie 
meift bloße Küftenflüffe find, möchten die Peene, Stolpe, 
Wipper, Lens und Ufer die bedeutendften fein. Die fie: 
benden Gewäffer bededen eine Fläche von 2814 DMeilen, wovon 
etwa 23 auf die Strandfeen kommen; die Waldungen nehmen an 
11, Million Morgen ein. | 

Die Thätigkeit der Einwohner ift vorzüglih auf Viehzucht 
und Aderbau gerichtet; Getreide wird jo viel producirt, daß 
die Ausfuhr nicht unbeträchtlich iſt; ferner: Hopfen, Obft und 
Flach ſtark gebauet. Bekannt find bad pommerfche Rindvieh 
und die Sänke. Die Gewerbthätigkeit ift nicht bedeutend, 
wohl aber der Handel und Fifhfang. -— Die Provinzial 
ftände beftehen aus dem Kürften von Putbus, 28 Abgeorbneten der 
NRitterfchaft, 16 Abgeordneten der Städte und 8 der Gutöbefiger 
und Bauern. : 

In adminiſtrativer ans ge die — in die drei 
Regierungsbezirke Stettin, Stralſund und Köslin, 


1) Begierungsbegirk Stettin 


mit 233 Meilen, und 432,570 Einwohnern, hat 18 Kreife 
und begreift dad alte Vorpommern und dad weſtliche Hin 
terpommern. | 


a) Forpommerm. . Darin Stettin, Hauptſtabt der Provinz und Feftung 
am linken fer der Ober, mit etwa 28,000 Ein. Von den Borftädten liegen 
4, dad Fort Preußen (Gitadelle), im Suͤdweſten, der Torney im Weſten, 
bie Ober Wiek im Süben und bie Unter⸗Wiek im Norden der Stadt, 
fämmttih am linken Ufer ber Ober; die Laftabie dagegen, welche duch zwei 
Hölgerne Briten mit der Stadt verbunden und ber eigentliche Mittelpunkt bes 
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Handels iſt, auf dem linken Ufer. Stettin iſt Sitz des. Oberpräfibenten und ber 
übrigen Oberbehorden der Provinz, hat ein See⸗ und Hanbelägericht, eine Steuer: 
mannsfchule, ein Gymnaſium und mebhre andere Bilbungsanitalten, eine Sterns 
warte, ein Bandfchaftshaus, ein Schaufpielhaus, eine Borſe; viele Manufatturs 
und Fabriketabliffements in Tuch, Wollzeugen, Raid, Band, Strümpfen, Erber- 
waaren, Segeltuh, Zabad, Branntwein, ferner eine Anterfabrit, und bedeutende 
Bierbrauereien. Auf dem Konigsplatze fteht eine Statue Friedrich II. - Die gros 
Ben Seeſchiffe konnen jest bid Stettin hinauf, und brauchen nicht mehr in. Swine⸗ 
münde zu lofchen. Es gehen von Stettin Dampfböte nadı Swinemuͤnde. Etwa 
eine Meile von Stettin am Güdende des Dammer⸗Sees, liegt Damm ober Alts 
damm, 2400 Einw., mit Wall und Graben umgeben, das durd einen Gtein- 
damm mit der Hauptftadt in Verbindung fteht. — Garz, an ber Ober, 3200 
Einw. — Dieſe Städte liegen im tandower Kreife. 


Demmin, am Einfluffe der Trebel und des Tollenfee in bie Peene, über 
welche bier eine fleinerne Brüde führt, mit 4300 Einw.; fit — es gleich⸗ 
namigen Kreifes, und war vor ben Zeiten des fiebenjährigen Krieges befes 
— Sie hat mehre Tuch-, Leinwand⸗, Strumpf:, rn und Tabacks⸗ 
—— uud treibt einen anſehnlichen Dandel. — reptow am Tollenſee, 

nm. 


Anklam, am rechten Ufer ber Peene, über welche bier eine lange Brüde 
führt, hat 6000 Einw. Die früheren Feſtungswerke find demolirt, und «8 ik nur 
noch eine Mauer übrig, Wuchs, Leinwand, Zabads- und Scifenfabriten, und 
eine große Dofenfabrit. Anklam ift Hauptort des gleihnamigen Kreifes. 


Im ufedomswollinfhen Kreife, liegt bie Infel ufedom, F[ Mes 
fen, mit der gleichnamigen Stadt am Haff; fie hat 1100 Einw., einen Hafen, 
Schifffahrt und Fiſcherei. Sminemünde, am Ausfluſſe der Swine in bie 
Dftfee, mit 8600 Sinw.; Sig einer Schifffahrts: Commilfion, mit einer Lootſen⸗ 
Bunft; Seebad. An der Mündung ber Peene die Peenemünder: Schanze. 
— Bei dem Dorfe Bempin ftehen im Meer zwei Klippen, die man lange dir 
die Meberbieibfel der vom Meere verfchlungenen Stadt Wineta gehalten hat. — 
Die Infel Wollin, 4%, (Meile, mit der gleichnami Stadt an der Diver 
nord, 3200 Einw.; Schiffsau und Holzhandel. Hier ftand wahrſcheinlich das ges 
gen das Ende des zwölften Jahrhunderts örte Zulin, bamals ein Sauptffa- 
pelplag für den ganzen Norboften Europas. 


Im ulermünder Kreife liegt: Ulermände, ummweit der Mündung ber 
utker ins Haff, 2200 Einw.; Handel und Schiffbau — Neuwarp, an einem 
See, 16W Einw. — Pafewalt, an ber Uker, 4500 Einw.; Tuchweberei, 
Vieh: und Wollhandel. — Beim Dorfe Torgelow, an der Ufer, Eiſenhütten; 
ss werden jährlich 7000 Gentner aus Sumpfer; gewonnen, 








b) Wittterpommern. Darin im greifenhagenfhen Kreife: Greis 
fenhagen an ber Negelit, 4400 Eimd.; Zudnveberei, Torfſtich — Pyrig, 
im gleihnamigen Kreife, 3600 Einw.; flarker Getreidehandel. In der 
Raͤhe der Ottobrunnen, wo Biſchof Otto von Bamberg 1124 die erften Pom⸗ 
mern taufte. Beim Dorfe Werben, der jegt beinahe ausgetrodnete Madüenſee. 
— Labes, an der Rega, 2200 Einwohner, im regenwalder Kreife — 
Naugard, 1700 Einwohner, im gleihnamigen Kreife; Straf: und Beſſe— 
rungsanftalt. 


Kamin, im kaminer Kreife, an ber Divenow, 2500 Einw.; hat 
einen ſchöͤnen Dom, und war vormals Bisthumz; Nafchfabriten und Branntwein- 
brennereien. — Groß⸗Stepenitz, am Papenwaſſer, 1400 Einw.; Schiffbau. 
— Im greifenderger Kreife liegt die Stadt Treptow oder Reutrep⸗ 
tom, an ber Rega, die eine Meile von bier in die Oſtſee mündet; konigliches 
Schloß und etwas Handel. Breifenberg, 2800 Einw. 


Im ſaatziger Kreife liegt Stargärd, am linken Ufer der Ihna, mit 
2 BVorftäbten, und 9500 Einw.; Sig des Landrache, hat ein Hauptfteucramt, ein 
Gymnafium, Waifenhaus, Zucht: und Arbeitshaus, und mehre Zabriten. — 
Frevenwalde, Einw. 
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2) Begierungsbesirk Zöslin 


mit 358%, DMeilen und 329,208 Einwohnern. Cr begreift 
das artıme Hinterpommern und bie nördblidhe Neu 
marf. 


Die Hauptitabt ift Köslin, am bes Gollenberges, auf welchem ein 
Denkmal an die Freiheitskriege, eine Meile von der Dftfee entfernt, mit 4 Bors 
ädten, und 6000 Einw. Sie war vormals ftark befeftigt, ift gegenwärtig aber 
(06 mit einer Mauer umgeben. Sie ift Sig ber Regierung, des DOberstandes- 
gerichts und mehrer anderer Behörben, hat ein — eine pommerſche otos 
nomifche Gefellfhaft, und ein Schullehrer - Seminarium. Wenig bedeutende 
Strumpf:, Wollenwaaren: und Seidenbandfabriten. — Statüe Friedrih Wilhelm I. 
— Körlin, an ber Perfante, 1700 Einw., und Bublig, an ber Gozel, 1600 
Einw.; einige Wollfabriten, ftarker Fiſchſang. — ee auf einem 
mit Moräften umgebenen Hügel an der Perfante, weldye die Beitungsgräben mit 
Waſſer verforgtz; liegt etwa eine Biertelftunde von der Dftfee entfernt. Die Werke 
laufen nördlich bis zu dem Hafen Münde, weftlid gegen das Deep bin ſchlie⸗ 
Ben fie die Maikuhle mit ein. Die Stadt hat 5400 Einw.; einige Wollfabris 
ten, bedeutenden Handel, und in der Nähe ein Salzwerk. Geburtsort Rame 
- ne Nettelbede. Diefe Städte Liegen im Fuͤrſtenthum-kaminſchen 
reife. 


Im belgardfchen Kreife: Belgard, an der Perfante, 2500 Einw.; 
Zabadsfabril, Tuchmweberei, Viehmaͤrkte — Polzin, 2100 Einw.; Minerals 
bad, — Reu⸗Stettin, im gleihnamigen Kreife, ummeit ber Quelle 
der Perfante, 2700 Einw.; Gymnafium, Sandarmenhaus, einige Wollfabriten und 
konigliches Schloß. — Zempelburg, 2600 Einw., und Bärmwalde, 1000 
Einw.; Damaftweberei. 

Im ſchlaweſchen Kreife liegt Rügenmwalbe, an ber Wipper, eine 
ummauerte Stabt mit 8600 Einmw., und einem keinen Haten, Rügenwalbers 
Münde genannt. Leinwand⸗, Damaft: und Segeltuchfabriken. — Schlawe, 
2500 Einw.; Vieh⸗ und Wollmärtte. — Rummelsburg, im gleihnamiz 
gen Kreife, 2100 Einw.; Tuchfabrik, und im Dorfe Treten, 800 Einw.; 
ausgezeichnete Damaftweberei. — Im ftolpefhen Kreife: Stolpe, mit 
einer Mauer umgeben, an ber Stolpe, mit 6000 Ginw.; hat Fabriken in Leder⸗, 
Tuch⸗, Zabads und Wollzeug, und bedeutenden Handel mit Bernftein, Leinwand, 
u. Fifchen. Invalidenhaus. Den Hafen t Stolpemünbe, ein klei⸗ 
ner Drt. 


Im lauenburgsbütomfhen Kreife: Lauenburg, an ber Leba, 
230 Einw.; Schloß, Zuchmwebere. — Bütow, 2100 Einw. 


b) In ber Neumark. Dramburg, im gleihnamigen Kreife, 
Einw. — Kallies, 2400 Einw.; Wollenweberei. — Balltenburg, 
2100 Einw,, und Schiefelbein, 2200 Einw. | 


3) Begierungsbesirk Stralsund 


mit 75 DMeilen und 151,260 Einwohnern. Er umfaßt außer 
gen Neu: Vorpommern, dad feit 1648 ſchwediſch war, 1814 
aͤniſch und 1815 an Preußen abgetreten ward, auch die rügenihe 
Infelgruppe, und ift in 4 Kreife-getheilt: 


Im ftralfunder Kreife liegen: Stralfunb, Stadt und Feſtung an 
ber Meerenge Gellen, welche bas Feſtland von ber Infel Rügen fcheidet, eng 
gebauet, hat Erumme winklige Straßen, 14,500 Einw., und ift von allen Seiten 


Preußen. Pommern. 
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von Seen, Zeichen und Moraͤſten umgeben, und mit dem feſten Lande «nur 
Brüden verbunden. Die meiften bemolirten —— ſind 5— wieder au 
ebauet, jedoch hat Stralſund bei weitem nicht mehr die vorige Wi ae? 
f Sig der Regierung, hat ein Gymnaſium, ftädtifche Bibliothek, Schullehrerfemis 
nar, einen Geehafen, Hauptzollamt, eine Scifffahrts » Gommiffion ‚- und Tuch⸗ 
Leinwand, Zucker⸗, Staͤrke⸗, Leder⸗, Seife: und andere Fabriken. Schiffbau und 
lehhafter Handel mit Getreide. Bon bier ab gebt ein Dampfpoftichiff. nach Yſtabt 
in Schweben. — Belagerung durch Wallenftein im Jahre 1628. Schills Helbens 
tod am 81. Mai 1809. — Barth, unmeit ber Mündung bed gleichnamigen 
Kurt in den barthfchen Bobben, 3800 Einw.; hat einen Hafen, Schiffbau und 
ederei. — Dammgarten, an ber — 5 Graͤnzſtadt gegen Mecklenburg. 
— Die Halbinſel Dars und die Inſel Zingſt. 
Im grimmenſchen Kreiſe liegen: Grimme, an der Trebel, 2100 
Einw.; Tribſees, an demſelben Fluſſe, 1900 Einw., und Lois, an der Peene, 


Greifsmwalde, im gleihnamigen Kreife, war vormals Keftung, 
liegt etwa eine Stunde von der Dftfee entfernt, an. der fchiffbaren. Rod, : mit-8400 
Einw.; ift Sitz eines Oberappellationds und Hofgerichts, bat eine 1456 geftiftete 
Univerfität, mit einer Bibliothek, und anderen wiffenfhaftlihen Sammlungen, ein 
Gymnafium und Zabadöfabriten, Delfchlägereien, Schiffsrhederei und Handel. 
Der Hafen von Greifswalbe ift beim Dorfe Wyk an ver Rydmündung. — Güte 
tow, 11 Einw. — Laffau, 1400 Einw. — Wolgaft, an ber Peene 
münbung, 4500 Einw., bat einen Hafen, Seifen: und Tabacksfabriken. ber, 
ehe der Hafen von Swinemünde verbeffert ward, war der biefige Handel von hös 
berer Bedeutung. Vor ber Peenemündung liegt die Heine Inſel Rüden, eine 
Lootfenftation, wo Guftav Abolph 1630 Tandete, 

Die Infel Rügen, 18% [)Meite, mit etwa 84,000 Einw., macht den 
bergenfhen Kreis aus, und ift feit 1814 preußifh. Sie wird durch den Gel 
len vom feiten Sande getrennt, und bilbet viele Halbinfeln, im Norden Wittow, 
im DOften Sasmund, im Sübdoften Moͤnkgut. Sie ift fruchtbar und har ro⸗ 
mantifche Gegenden, wie z. B. bie noͤrdlichſte Spige bee Infel. — Der zwei Meilen 
Per Wald Stubbenig, foll der heilige Hain ber Hertha fein. Kreide—⸗ 

lſen. 

Die Hauptſtadt der Inſel iſt Bergen, 2600 Einw. — Garz, auf ber 
Stelle der 1170 von ben Dänen zerſtorten Burg des Fürſten —— — 
Gingft, 550 Einw. — Puttbus, Seebad, Jagdſchloß. — Sagard, Ger 
—— die kleinern um Ruͤgen liegenden Inſeln, haben wir ſchon oben Seite 

ange 


II. Brovins Schlesien. 


mit einem Areal von 743 DMeilen und 2,464,414 Einwoh⸗ 
nern, zum Theil flawifhen Stammed. Sie begreift bad alte 
Schleſien, mit Ausnahme ded fchwiebufer Kreifes, ber jest zur 
Provinz Brandenburg gerechnet wird, einen Theil der Ober: 
laufig, der Neumarf und die Graffhaft Glaz. — Die 
Oder theilt Schlefien in zwei, beinahe gleiche Hälften und nimmt 
eine große Anzahl von Flüffen auf, von denen wir bie bedeuten: 
beren fchon oben angeführt haben. Im Süpen Eu die Karpa: 
then, an ber obern Oder die Sudeten. Der Boden ift im Al: 
gemeinen fehr fruchtbar, im Norden bildet die Oder einige Moräfte, 
auf dem rechten Ufer find auch Sanbdftreden. Die bedeutendftien 
Probufte find: Getreide, Holz, Flachs, Taback, Färbe 
Fräuter und Wein. Die Viehzucht und namentlich bie 
Schafzucht, bildet einen wichtigen Theil der Landwirthſchaft; 
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viel gutes Rindvieh. Das Mineralreich liefert vorzuglich: Silber, 
Blei, Eiſen, Kupfer, Zink, Schwefel u. dgl. mehr; viele 
Mineralquellen. Schleſien iſt eine der gewerbthätigften Pro: 
vinzen ber Monarchie, und hat bedeutende Leinwand-, Wolle n⸗, 
Tuch-⸗— Baumwollen-, Eifen:, Glas-, Papiers, 
Seide: und Lederfabriten. Die Oder ſowohl als überhaupt 
die 7% Schleſiens begfinftigen einen Iebhaften Handel. Die 
Stände befiehen aus dem Herzoge von Sagan, den Fürften von 
Deld und Liechtenftein;, drei Curiatſtimmfuͤhrern der Standesherr- 
fchaften Pleß, Wartenberg, Militih, Zrachınberg, Ober: und Nie: 
der: Beuthen, Goſchuͤtz, Katibor und Muskau; 86 Abgeorbnneten der 
Ritterſchaft; 28 der Städte und 14 der Gutöbefiger und Bauern. 
In adminiftrativer Hinficht zerfällt Schlefien in die drei Re: 
gierungsbezirte Breslau, Liegnik und Oppeln. 


1. Kegierungsberirk Breslau 


mit 244%, Meile und 960,881 Einw., wovon etwa 850,000 
Katholiken, & ift in 22 Kreife getheilt: 


Darin Breslau, am Einfluffe der Ohlau in die Ober, an beiben Seiten 
diefed Stroms, der bier einige Infeln bildet, mit 5 Vorſtaͤdten, 88 öffentlichen 
Plägen und 87 Brüdenz zerfällt in die Alt» und Neuftadt, Cie iſt Hauptitadt 
der Provinz, Eid des Oberpräfidenten, ber Regierung, deö Ober: Landesgerichts 
und mehrer anderer Behörden, eines Generalcommandos und eines katholiſchen 
Biſchofes. Unter dem öffentlichen Plägen lenken am meiften Aufmerkfamkeit auf 
ich : der Ring mit einem herrlichen Denkmale Bluͤchers, der Play in ber Vors 

abt mit Zauenziend Denkmale; die bebeutendften Gebäude find: die Doms und 
Univerfitätöliche, die Magdalenen⸗ und Eklifabethkirdyen, die Kreuzkirche, bie 
Burg, ehemals ein Schloß, das nun ‚ber Univerfität gehört, das vormalige Aus 
uftinerBlojter, das Föniglide Haus, ber erabifchöfliche Palaft, das — ————— 
aͤude, ferner die Borſe, Muͤnze, und mehre andere, wie das Rathhaus und die 
eiſerne Konigsbruͤcke. Von wiſſenſchaftlichen Anſtalten hat Breslau eine große 
Univerſitaͤt (1100 Studirende), mit einer proteſtantiſchen und einer katholiſch⸗theo⸗ 
logifhen Fakultät, mit vielen wiffenfchaftlihen Sammlungen und Apparaten, 
einer Sternwarte, einer Bibliothek von mehr als 300,000 Bänden, 4 Gymnafien, 
Semininarien fir Schullehrer, philologiſches und theologifches Seminarium , eine 
Schule für Chirurgen, eine Bau- und Zeichnenſchule, eine Blinden» und Taub⸗ 
ftummenanitalt, ein xoologifchee Mufeum, einen botanifden Garten, außer der 
Univerficätsbibtiothet noch mehre andere Öffentliche Büchereien und mehre gelchrte 
Geſellſchaften, z. B. für vaterländifche Eultur, für vaterländifche Geſchichte und 
Alterthümer, eine Bibelgefellichaft, und viele mohlthätige Anftalten. — Breslau 
ift eine fehr gewerbfame Stabt, und befigt eine große Anzahl von Fabriken und 
Manufacturen in beinahe allen a des inbuftriellen und technifhen Gewerb⸗ 
fleißes , hat eine Kanonengießerci, Eiſen⸗, Zuder:, Zudy, Tabacks⸗, Strumpf., 
Seiden⸗, Gold» und Silbers, Gattuns und Ladirfabriten, große Branntweinbrens 
nereien, Schriftgießereien, und treibt einen bedeutenden Handel mit Getreibe, 
Wolle, (große Märkte) Zalg, Holz, Tuch, Eifen und anderen Artikeln, und hält 
Meffen. Die Feſtungswerke der Stadt find in neuern Zeiten demolirt, unb bie 
MWälle in Spaziergänge umgeſchaffen worden. Breslau iſt der Geburtsort Gar⸗ 
ves. — Friede am 11. Juni 1742, durch welchen Schleſien an Preußen kam; 
ber Deſterreicher über die Preußen, am 22. November 1957. In der 
Nähe liegt das Dorf Krieblomwid mit Blüders Grab und einem Denkmale. 

Neumarkt, Kreisftadt, 3000 Einw.; Wollfabriken. Zabad: und Faͤr—⸗ 
befräuterbau. — Leuthen, ein Dorf; Sieg Kriedrid II. über die Defterrei- 
her, am 22. December und bei Liffa, am 22. November 1757. — Namslau, 


Preußen Schleſien. 


Kreisitabt an der Weide, 3300 Einw.; Tuch⸗ und Leinweberei, belannte Ho 
Pfeifentopfe, Viehmarkt, und Garnbandel. — Brieg,. Kreieſtadt am. li 
Ufer der Oder, über welche hier eine 200 Buß lange Brücde führt, mis etwa, 
Einw.; ift Sig eines Dberbergamtes und einiger anderen Behorden, hat ein far 
tholifches Gymnafium, ein Zucht⸗ und Irrenbaus, und Tuch⸗, Leinwand⸗ 
und Tabacksfabriken. Bormals war Brieg Feſtung, gegenwärtig find bie 
— Bedeutender Handel auf der Oder. — olwitz, ein Dorfz Sieg 
ids von Anhalt Deſſau Über die Oeſterreicher, am 10. April 174. — 
Dhlau, Kreisftadt, am gleichnamigen Fluſſe unweit der Oder, 4400 Einw.z hat 
din Schloß, Cichorien⸗ und Tabadsfabrit, und einigen Seidenbau. — Strehlen, 
Kreisftadt an der Ohlau, 3300 Einw.; Tuch⸗ und Leberfabriten, Wachsblei 
Vieh⸗ und Wollmarkt, — Müniterberg, an ber Ohlau, Kreisftabtz Plüſch⸗ 
und Manchefterfabriten, Hopfenbau und Wachsbleiche. — Guhrau, Kreisitadt 
an ber Bartſch; Zuchweberei, Baumwollen: und Bandfabriten, aud in Herrn 
ftadt an der Bartſch, 2000 Einw. — Steinau, Kreisftabt, am gleichnamis 
— unweit der Oder; bier und in Raudten, 1300 Einw., Tuchfabri⸗ 
— Trebnitz, Kreisſtadt mit 8300 Einw., im Fürſtenthum Oels; Tuch⸗ 
und Leinwandfabriken. In der Stiftskirche das Grab der heiligen Hedwig. — 
Bohlau, Kreisftabt, 1550 Einw.; hat ein Schloß, keinwand⸗, Damaft- und 
Zudfabriten. — Dyrnfurt, an ber Ober, mit 1200 Einw., meiftens Juben, 
die hier eine Synagoge, Buchdruckerei und Schriftgießerei haben. — Leubus, 
an ber Ober, ehemals Kloſter; ſchoͤne Kirche, Irrenheilanftalt und Landgeſtuͤt. — 

Shweidnig, Kreisitabt, am linken Ufer der Weiftrig ober des ſchweid⸗ 
nitzer Waſſers, über welches hier eine fteinerne Brücke führt, mit 10,000 Einw, ; 
* ein proteſtantiſches Gymnafium, Tuch⸗, Handſchuh⸗ und Lederfabriken, und 

arten Getreide- und Viehhandel. Bekannte Pfefferkuchen. Der Thurm ber ka⸗— 
tholiſchen Pfarrkirche iſt der hoͤchſte in Schleſien. Die fruͤher ſehr ſtarken Be 
ſtungswerke find nady ber franzöfifchen Occupation 1807 größtentheils demouürt 
worden. Belagerung 1757, 1758; Eroberung am 1. October 1761. Belagerun. 
1762 und 1807. — Breiburg unterm Kürftenftein an der Polsnig, 3500 
Einw.; Schloß des Grafen von Hochbera, mit Bibliothef und Münsfammlung ; 
Lederfabrit und Leinwandhandel. — Zobten, 1400 Eimv., am Fuße des kegel⸗ 
formigen Bobtenberges, 2280 Fuß body; auf deffen Gipfel eine Wallfahrte- 
fire. — Habelſchwerdt, an der Mündung ber Weiftrig in die Neiße, 3600 
Einw.; Steinfcleifereien, Branntweinbrennereien, Strumpf⸗, Tuch⸗ unb Lederfa⸗ 
briken. Gefecht 1745 und 1779. In ber Umgegend werben viele muſikaliſche 
Inſtrumente verfertig.. — Landeck, ein Dorf mit warmen Quellen, 1200 
Einw. — Mittelwalbe, an ber Neiße, 1500 Einw.; Leimandwebere. — 
Niedberlangenau, Dorf an ber Reiße; Mineralquellen. — 

Reichenbach, Kreiöftadt, am Fuße des Gulengebirges, und am Peilbadhe, 
42300 Einw.; hat bedeutende Tuch-, Kattun=, Kanevass und year gr 
Getreibehandel. Zreffen am 16. Xuguft 1762, und am 22. Mai, au‘ am 5. 
September 1813. Gonvention am 27. Juli 1790, zwiſchen Preußen und Deſter⸗ 
rei. — Die Dörfer Langenbielau, 5000 Einw.; Peterswalbau, 4000 
Einmw.; bedeutende Tuch- umd Leinwandfabriten. — Gnabenfrei, ein Herren⸗ 
—— 0 Einw.; Fabrikation von Feuerlöſchungsgeraͤthen, Wollen⸗ und 

aumwollenwaaren. — Frankenſtein, Kreisſtadt, am Fuße des Eulengebirges 
und an ber Pauſe, 5400 Einw.; Salpeterhuͤtte, Scheidewaſſerbrennereien, Wachs⸗ 
bleichen, Tuch⸗ und Strumpffabriken, Strohflechtereien. — Silber berg, kleine 
— mit Be — in en u gr T ig en * 
am er gleichnamigen ung, iebri . en Jah⸗ 
ren 1765 bis 1777 mit einem Koftenaufwande von beinahe 5 Millionen Thalern 
bauen ließ. Diefe legtere beſteht aus 5 befeftigten Höhen, und das Hauptwerk auf 
dem Schloßberge ift mit 3 Reihen bombenfefter Kafematten und 70 Buß tiefen in 
den Felfen eingehauenen Gräben verfehen. Saͤmmtliche Werte find durch verbedte 
Wege mit einander verbunden. Die Keflung wird durch einen 120 Zuß tiefen: 
Brunnen mit Waffer verforgt, und det einen Hauptpaß im Gebirge. — Reis 
henftein, 2 am Fuße des Jauerberges. Sig eines Bergamts; Arſenik⸗ 
werk und Wachsbleiche. — Bei den Dürfen: Baumgarten, Chryſopaſe, 
u au, Dpale, bei Stolz ein guter Marmor. — Nimptſch, Kreis— 
dt, 1600 Einw.; Tuchweberei. — | 
Glatz, Kreisftadt, am linken Ufer ber Neiße, uͤber welche cine breite höl- 
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serne Bruͤcke führt, welche die alte und neue Feſtung verbindet, ng Einw. Sie 
auf Bergen, und die alte ‚getung wird von der neuen auf dem Schaͤſerberge 
t. Die untere Stadt iſt mit einer einfachen, die obere Stadt mit einer 
y ten Mauer gen; beide find mit einem tiefen vaben : 
* der Stadt en er ante Lager. Glatz hat ein Schloß, ein — 
Tuch-⸗, Pluͤſch⸗, Leder⸗, Leinwand⸗ und Tabacksfabriken. — 
eRubowa a —————— an ber Weiftrig, 1700 Einw.; Din 
unfhelburg, 1100 Einw., und Burns an ber. Waldig, 4600 
Einw. 5 Zude und Rafchweberei. Beim letztern Orte auch Steintohlengruben.:— 
Abbendorf, 1200 Einw.; Wallfahrtötapelle. — Waldenburg, — 
an der Polsnitz, 00 Einw.; iſt Sitz eines Bergamts, bat Bergbau, 
Steinkohlengruben und treibt Handel ins Gebirge. — Gottesberg, 2200 Einwiz 
Bergort, Steintohlengruben. — Friedland, an ber Steinau, 1000 Eins 
bei Sharlottenbrunn ein Sauerbrunnen, ein foicher auch bei Altwaßer, wo 
auch eine Eifengießerei. — Burtersborf, Schlaht 1762 — Wültewals 
tersdborf, 1800 Einw.; fehr anfehnliche wer tion-. Der walbenburs 
ger Kreis ift veih an Mineralquellen, und üglih an Steintohlengruben, von 


eh die bebeutendften bei Reußendorf und Weiftrig. — ——— Kreisſtadt, 
mit 3500 Einw., am ſtriegauer Waſſer; Lederfabrik, Leinwand» und Tuchweberei. — 
Poiſchwitz; Baffenftilftand am 4. Suni 1818. a 


Stanbesherrihaften: 


1) Fürſtenthum &els, 38 D Meilen, mit etwa 90,000 Einw. Es ger 
hört dem Herzoge Wilhelm von Braunfhweig. Darin Oels, Kreiöftadt an 
Delfe, mit 6000 Ginw.; ift Sitz ber hergoglichen Regierung und der Kammer, 
. ein Schloß mit einer Bibliothel, ein Gymnaſium, mehre wiffenfchaftliche 

mmlungen und wobithätige Anftalten. Die bebeutenditen Gewerbzweige find: 
Tuch⸗ und Leinwandweberei — Bernftabt, an ber Weide, 3100 Einw,; hat 
ein Schloß, Zudpweberei. — Medzibor oder Mittenwalde, 1300 Einw.z; 
Veberei, Glashütte, Mineralquelle, — Wilhelminenort und Sihpiienoch, 
zwei Lujtfchlöffer. — ‚ Srebnig, (fiehe Seite 515.) 


2) — —— ehört dem Fuͤrſten Biron von Kurland; 
8 (Meilen, mit * Einw — Kreisſtadt Wartenberg, an - 
Weide, mit etwa 1900 Einw. — Zwei Kolonien reformirteer Emigranten a 
Böhmen, —— —* und Ziska. 
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4) Fürſtenthum Trachenber ebört dem Kürften von gehn, $ 
Meilen, mit 15,509 Einw. Gera kradenberg, an ber A 9 
inm. und Prausnig, 2000 Einw.; Tuch⸗ und Lainwandweberei 


5) Herrfhaft Militsch, sı Meilen, gehört den Grafen von —— 
Darin Militſch, an der Bartfch, 2100 Einw.; Zriumphbogen als Denkmal der 
Befreiung Deutſchlands; bekannte Zöpferwaaren. 


gr ame line Reuschloss, Frexphabn und Sular. 


2. Kegierungsbezirk Oppeln. 


Er umfaßt ein Areal von 247%, DMeile, mit 780,044 Ein: 
—X unter denen etwa 80,000 Proteftanten. Ob erſchleſien. 
reife. 
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Darin Oppeln, Kreisſtadt auf dem rechten ufer ber Ober, über welche 
eine Lange hölzerne Bruͤcke führt, mit 6100 Einm.; ift mit einer Mauer umgeben, 
Sig der Regierung und mehrer anderer. Behörden, hat ein katholiſches Gymna⸗ 
ffum, Handel mit Leder, Tuch, Wein und Eiſen. Geſellſchaft zur Beſorderung 
der Bienenzucht. — Krappitz, 1500 Einw. — Prostau, Feten 

fabrit. — Malapane, Dorf, mit einem Hüttenamte und Ride Ei 

wie bei Kriebrihsthal. — Karlsruhe, 1550 Einw.; Schloß bes ig m 
Eugen von Würtemberg. — Kofel, Kreisftabt und Feſtung am linken Ufer der 
Sder, über welche eine lange hölzerne Brüde führt, in einer niedrigen Gumpfges 
gend, 2600 Einw. — Gnademfeld, Heerenhutersolonie- — Blehhammer, 
mit Blehhämmern. — Sltawensig, an der Klodnitz; Blech⸗ und Löffelfabriten, 
Eifenhammer. — Jacobewalde, ein Meffingwert. — Loft ober Toſzek, 
1200 Einw.; Kreisftabt. — Gleiwis, an ber Klobnig und bem Klodnitz -Kanale, 
der bei Kofel in die Ober mündet, ift mit einer Mauer umgeben unb hat 4500 
Einw.; tatholifches Gumnafium, Alaunwerk, in ber Nähe eine große Eifens und 
Kanonengießerei. — Peistretfham, 350 Einm. — Groß⸗Strelitz, 
Kreisftadt, 1300 Eimm. — Lefhnig, an der Ober, 1800 Ein. — Lubli— 
nis, Kreisitadt, 1300 Einw. — Neuftadt, polnifh Pradnid, Kreisftadt, 
mit einer Mauer umgeben; Tuch- und Leinwandfabriten, Spigenftöppelei umb 
Wein und Getreivehandel. — KleinsGlogau oder Ober-Glogau, IM _ 
Einw. ; Batholifches Schullehrerfeminarium. — Zuͤlz, 2600 Einw,, größtentheils 
Suden. — Kreuzburg, 3300 Einw., Kreisftadt; Hüttenamtz; Strohhutfabri⸗ 
ten, Baummollen:e, Wollens und Leinwandweberei. — Rofenberg, 16 
Einw., — Woll⸗ und Viehmaͤrkte. — Kleinſchnellendorf, Con— 
vention 


Standesherrſchaften: 


1) Ein Theil des Fürſtenthums Jleisse, (Seite 9— 21 Meilen, 
mit etwa 100,000 Einw. Darin Neiße, Kreisftabt und Feſtung an beiben 
Ufern des gleichnamigen Fluffes, in einer moraftigen, von Anhöhen umgebenen 
Ebene; mit der Kriedrihsftadt fteht fie durch eine lange Zugbrüde in Ber: 
bindung, mit 10,000 Einw.; ift Sid mehrer Behörden, hat ein Eatholifches Gym⸗ 
nafium, eine Artilleries Werkftätte, Gewehr= und Pulverfabrik, ſtarken Bretter⸗, 
Garn: und Getreidehandel. — Patſchkau, an ber Neiße, 2100 Einw.; Puls 
vermühlen, Leinwand und Wachsbleichen. — Ziegenhals, 2100 Einw., an ber 
Biala, Flachsbau. — Grottkau, Kreisftabt, 2000 Einw.; bedeutende Garn⸗ 
maͤrkte. — Ottmachau, an der Neiße, 2000 Einw. 


2) Fürſtenthum Troppau und Jägerndorf, (wovon ein Theil oͤſter⸗ 
reichiſch ift, Seite 442) 17 (Meilen, 56,000 Einw. Es gehört dem Zürften 
Liechtenftein. Darin Leobfhüug oder Lübfhüg, mit 3700 Einw.; hat ein ka⸗ 
weg Gymnafium, Strumpf-, Leinen⸗ und Tuchwebereien. — Bauerwiß, 
1 Einw. SDeutfch⸗Reukirch, 600 Einw., liegt im troppauiſchen Kreiſe. 
Katfcher, mit 1500 Einw., eine dem Erzbiſchofe von Olmuͤtz gehörende Stadt, 
in dem fogenannten preußifchen Mähren, 


. 8) Herefhaft Beuthen, 14 (Meilen, 38,000 Einw., gehört bem 
Grafen Henkel von Donnersmart. Darin Beutben, Kreisftabt an der Klodnig 
2300 Einw.; Zuchweberei und Galmeihütten. — Zarnowig, 2500 Einw.; 
Sie eines Bergamtes, beträchtliche Eifens, Silber⸗, Galmeis und Bleigruben. Im 
beuthener Kreife viele Huͤttenwerke. 


4) Fürſtenthum Pless, mit 19 Meilen, 48,000 Einw.; gehört dem 
—— von Anhalt» KöthensPlef. Darin Pieß, Kreisftabt, mit 3800 Einw.; 
und Tuchfabriken. 


99 —— Ratibor, 31 Meilen, 104,000 Einw. gehört bem 
Sandgrafen.von Hefien-Rothenburg. Darin Ratibor, Kreisftabt am linken Ufer 
der Oder, mit einer Mauer umgeben, 5500 Einw.; “. eines Ober⸗Landes⸗ 
ts, hat cin evangelifches Gymnafium, Leinwand: und Zu webereien und eine 
ifenhütte. — Hultfchin, 14M Einw.s Fuchmeberei und Toͤpferei, Steinkob⸗ 
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lengruben. Die Stadt achört eigentlich zum Fürftentbum Troppau. — Myu b⸗ 
nie, Kreisftadt, mit 1850 Eimv.; Sig eines Hüttenamtes; Cifenhütte ‚ Leberfa- 
brit und Steintoblengruben. — Sorau, an der Rubla, 2200 Einw. 5 Tuch⸗ 
und Leinwandweberei. — Barglowta, Eifengruben. Im rybniker Kreife 
liegt noch Coslau mit 1600 Einw.; Hauptort einer freien Minderherrichaft, die 
dem Grafen von Strachwitz gehört. 


3) Begierungsbezirk Ziegnitt. 


Derfelbe enthält (in Niederfchlefien und der Oberlau: 
fig) 251 MMeilen, mit 773,489 Einwohnern von denen etwas mehr 
ald ein Achtel Katholiken find. 19 Kreife. 


Darin Liegnis, Kreisftabt an ber Katzbach mit 10,000 Einw. ift Sitz der 

t re und mehrer andern Behörden. Gie hat eine Ritterakademie mit einer 

io uud mehren wiffenfchaftlichen Apparaten und Sammlungen, ein Gums 
nafium , mehre btibfche Kirchen, die Johanniskirche mit der Gruft der vormaligen 
Zürften von Liegnig ; eine Bibelgefellfchaft und mehre Baumwollen , Leber:, Tuch: 
und Tabaksfabriken. Sieg der Sadıfen über die Schweden 1684; ber Preußen 
über die Deiterreicher 1760, zwiſchen Liegnig und Parchwitz; Schlacht zwiichen 
den Franzofen und en, am 26. Auguft 1818, (Blücher gegen Macdonald 
und Rey.) Auf dem Sclachifelde bei Eichholyg, ein Denkmal zu Ehren Blüchers. — 
Wahlftadt, ein Dorf, 250, in der Nähe des vorigen; Mongoleniäladht 1241. — 
Jauer, am Fuße des Ricfengebirges und an der wüthenden Neiße, 5500 Einm. ; 
Kreisftabt, hat eine Zucht und Jrrenanftalt, eine ötonomifch = vaterlaͤndiſche Gefells 
haft, Leinwand» und Tuchfabriken. — Boltenhain, Kreisftadt, 1400 Einw., 
Garnmärkte. — Hohenfriedberg, Schlacht der Preußen gegen die Defters 
reicher, am 4. Juni 19745. — Rubdelftadt, 1000 Einw.; Beraftadt, mit Rupfers, 
Arfenit= und Silbergruben. — Schönau, an der Kabbach, Kreisftadt, mit 
1000 zum größten Theil jüdifchen Einwohnern. Wollmeberei. — Kupfer berg, 
am Bober und am Buße bes Ochfentopfs, 950 Einw.; Bergamt; Kupfer-, Silber⸗ 
und Arſenikgruben. Bei Maimwaldau, 1100 Einw.; Neufirh, 1100 Eimm. 
und Ziefhartmannsdorf, 1300 Einw., einem bedeutenden Fabrikorte Mars 
morbrücde. — Goldberg, Kreisftadt, an der Katzbach, am Fuße des Rieſen⸗ 
ebirges , mit etwa 6200 Einw., ift mit einer hoben Mauer er gt und bat 
ehr anfehnlihe Tuch-, Flanells und Strumpffabriten. Starker Obftbau. — 
2 nau, 200 Einw.; Zuc- und Leinvandweberei, Spiegelfabrit. Im der 
ein Gefecht, am 26. May 1818, Denkmal deffelden. — Dirfhberg, 

bt, am Sinfluffe des Zacken in den Bober, ift mit einer hohen Mauer 
umgeben, mit 6700 Einmw.; bat ein Gumnafium, ein Waifenhaus und bebeuten- 
ben Handel mit Leimvand, (1816 für 269,000 Thaler), Tuch s, Leinenz, Strumpf⸗ 
und Zuderfabriten. Lebhafter Verkehr mit dem Gebirge. — Schmiedeberg, 
Bergftabt, mir 4300 Einw.; bedeutende Leinen» und Damaftweberti Seiden⸗ und 
Baummollen: und andere Fabriken; Wacsbleihe. In der Nähe cine Eifens 
geube worin magnetifche Eifenfteine. — Warmbrunn, am Baden, 2050 Einw., 
warme Bader, Glass und Steinfchleiferei und Leinwandweberei und Bleichen. 
Schloſſ des Grafen von Schafgotich. — Im der Näbe bei Hermöborf bie Ruinen 
der Burg Kynaſt — Shreibershau, 2200 Einw., ein zerftreut Liegendes 
Dorf am ee: Glashütten, Spiegelfabrit; Verfertigung von muſikaliſchen Ins 
frumenten; Schwefils und Vitriolfabriten. — Krumhübel, Bereitung von 
Arzeneien aus Bergkräutern. — Fifch dach, 1100 Einw.; Schloff des Prinzen 
Wilhelm von Preußen. — Lömwenberg oder Lemberg, Kreisftadt am Bober, 
00 Einw.; Wachsbleichen und Tuchfabriken. Golbgrube. — Greiff enberg, 
am Dueis 2050 Einw., und $riedeberg, 14 Cinw., Leinwandfabriten. — 
Liebenthal, 1150 Einw., Zwirn und Spitzenfabriken Plagwig, Irrenan⸗ 
ſtalt; Niederlage der Franzoſen, am 29. Auauit iia Bundiau, adt 
am Bober 500 Einw., hat ein Waifenhaus mit einem Schullehrerfeminarium, 
Zuch⸗ und £eimvandıweberei ; wichtige Zöpfermaarenfabriten ; Hirr 
ward Dpig geboren. Naumburg, am Sueis 1360 Einw., Zudhveberel, 
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Töpferwaaren. — Glogau ober Groß⸗Glogau, Kreisftabt und Feſtung auf 
dem linken Ufer ber Ober, mit etwa 10,000 Einw. Der Dom, der auf einer 
Inſel im Strome liegt, ift durch eine in drei Abfchnitte getheilte Bruͤcke mit ber 
Stabt verbunden. Sitz eined Oberlandeögerichts für Nieberfchlefien und bie Lau—⸗ 
fig ; proteitantifches und katholifches Gymnafium; Zuch: und Baummollenweberei ; be⸗ 
deutender Getreide= und Meinhandel. Zeughaus. Erftürmung durch die Preußen 
am 9. Februar 1741; 1806 Gapitulation an die Frangofen; 1814 am 10. 

von den Preußen wieder eingenommen. — Filed), 1500 Einw., Wollenwe- 
berei, (das fchlefiihe Schilda oder Scheppenftedt). — Lüben, Kreisitadt, 3700 
Einw., Tuch- und Klanellfabriten. — Offig, Geburtsort Kaspar von Schwenk: 
feld’. — Landshut, Kreisftadt, am Fuße des Riefengebirges, am Bober, 
8600 Einw., Leinwand» und Kattundruderei; bebeutender Leinwanbhanbel. — 
Liebau, am Bober, 1700 Einw. — Schömberg, 17% Einw.; Leinwandwe⸗ 
berei. — Grüffau, vormalige Abtei, Stiftskirche mit einer großen Orgel, — 
Sprottau, Kreisitadbt, am Böber, ZW Einw.; Leinwandbrucderei, Leder⸗ uub 
Wollenfabriten, Delfchlägereien, Pfeifenkopffabriten. — Im fprottauer Kreife 
liegen mebre Eifenhütten, bei Obers und Rieder-Leſchen und Mallwitz. — 
Freiftadt, 320 Eimw.; Dutz, Tuch⸗ und Strumpffabriten und Pferdemärkte, — 
Neufay, an der Dber, 2300 Einw., unter denen viele Herrnhuter; Wagens, 
Meubled:, Kattunz, Spitzen-, Ledet- und andere Fabriken. — Grünberg, 
Kreisitabt, 10,000 Einw. ; ftarker Dvft: und Weinbau; bedeutende Tuchwebereien; 
keder⸗, Strohhut⸗ und Zabadsfabriten. — Kolzig, 1000 Einw. Glasfabrik. 


Stanbeshberrfhaften. 


1) Fürſtenthum Iagan, 20%, Meile, 40,000 Einw., gehört der Tochter 
bed Herzogs Peter von Kurland. Sagan, Kreisitabt am Bober, mit 4200 
Einmw., I ein Zatholifches Gymnafium und Spitzen-⸗, Tuch⸗ Siegellackfabriken; 
keinwanddruckereien, Bleihen. — Naumburg, am Bober, 800 Einm.; bier 
diefelben Fabrikzweige, wie in Sagan, auch ein Kupferhammer und Mineralquelle, 


2) Fürſtenthum Carolath, 42) Meile, 10,000 Einw., gehört bem Fürs 
ften Garolath Beuthen. — Nieder-Beuthen, an der Dber, 2700 Einw. Ob 
und Weinbau, Tuchfabtik, Zöpferei. — Garolath, Fleden an der Oder. 

Diefe Kreife und Ortſchaften des liegnitzer Regierungsbezirkö liegen in Kie⸗ 
Derschlesien; in ber Gber⸗-Aausitj liegen: 


Goͤrlitz, Kreisftadt am linken ufer der Heiffe, Über welche eine Brücke 
führt, hat 3 Vorſtaͤdte und etwa 11,000 Einmw.; in der Haupt= und ber = 
kirche große Orgeln; die Stadt hat ein Gymnafiumz eine Oberlauſitziſche Geſell⸗ 
Schaft der Wiffenfhaften mit einer Bibliothek und anderen wiſſenſchaftlichen Samm⸗ 
lungen, große Tuch⸗, Leinwand⸗, Strumpf⸗ und Knopffabriken, Gerbereien, Hans 
bel mit Wolle und Getreide und hält einen Wollmarkt. Goͤrlitz iſt mit Mauern, 
Bajtionen und Graben umgeben. Bei dem nahen Dorfe Moys, Treffen zwiſchen 
Preußen und Defterreihern, am 7. Sept. 1745; am 26. October 1758, und zwi⸗ 
ſchen den Alliirten und Franzofen am 23. Mat 1813. — Mertersdorf, Zob 
Dürocd, am 23. Mai 1813. — Königshain, 1300 Einw.; Sandfteinbrüche, 
Doftbau, Bienenzucht. — Lauban, Kreisitadt am Dueis, 4500 Einw.; hat 
ein Lyceum, Tuch- und Eeinwandfabriten und Bleiben. — Martlifia, 1200 
Einw.; Leinwandweberei. — Gebhardsdorf, 2500 Einw.; Damaftweberei- — 
Rothenburg, Kreisftabt an der Neiſſe, 8300 Einw. — Meffersporf, an 
ber Zafelfichte, 2260 Einwe; gehört dem Randgrafen von Heſſen Rothenburg. — 
Nieskn, ein Dorf, mit 600 Einw., theologiſches Seminar ber Herrenhuter · — 

overswerda, an der ſchwarzen Elſter mit etwa 1900 Einm., Fabrikort. — 
ittichenau, 1650 und Rubland, 1000 Einw., an, ber ſchwarzen Elfier; 
Babrikörter. — Währau, Fleden, 2500 Einw., Eifenhütte. 

In der Oberlaug Liegen noch die Standesherrfhaften: 1) Mduskau, 
9 Meiten, 9500 Eimw., im rothenburger Kreife, gehört dem Fürften von. Pük- 
ler Muskau. Darin Muskau, 1400 Einw.; Schloif; Wachsbleiche, J rei. 
Das Hermannsbad, Fifenſchlamm und natürliche Dumpfbäder. 2) Seiden⸗ 
berg, mit ber gleichnamigen Stadt, an ber Katzbach, mit 1000 Einw. dem 
Grafen von Einfiebeh, Ö 
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W. Provinz Sachsen. 


Sie hat ein Areal von 455 (460) DMeilen, mit 1,449,587 
Einw., und bildet fein gefchloffened Ganze, da fremde Xerritorien 
mannigfach die einzelnen Beftandtheile trennen, namentlih Braun 
fhweig, Hannover, Anhalt, Weimar, Schwarzburg und Koburg, 
und cinige Gebietötheile ganz von andern Staaten enclavirt find, 
wie 3.B. der Kreid Ziegenrüd von .reuffiihem und weimarifchem, 
der Kreis Erfurt von weimarifchem , gothaifhem und rudolſtaͤdti⸗ 
fhem; der Kreis Schleufingen von rubolftäbtifchem, meiningt= 
ſchem und kurheſſiſchem Gebiete, und mehre andere. Sie be reift 
die Altmark, das Herzogthbum Magdeburg, dad Züriten- 
thum Halberftabt, von dem ehemalisn Kurtachfen Theile 
des leipziger, meisniſchen, thüringifhen und witten: 
bergifhen Kreifes, von der Graffhaft Mandfeld, des 
Eihsfeldes, vormalige freie Reihöftädte, mainzifhes 
Gebiet und andere. Der Boden bildet im mittlern und nördlichen 
Theile zuweilen fandige Haide, zum Theil an den Ufern der Flüffe 

er fehr fruchtbar, namentlich aber, mit Audnahme des Eichöfels 
bed, im Süden fo ergiebig , daß die Fruchtbarkeit der goldenen Aue 
ſpruͤchwoͤrtlich iſt. Die Hoͤhenzuͤge im Norden, wo an der braun: 
fhweigifhen Gränze, ein großer, zum Theil troden gelegter ee 
der Drömling liegt, und im Often find unbedeutend. Am fübwe 
lichen Ende der Provinz ift der Harz mit bem Broden der ganz 
preußifch ift; die Bergzuͤge auf beiden Seiten der Wipper verbinden 
ihn mit ben Gebirgen im Mandfeldifhen. Der Thüringerwald 
berührt das preußifche Gebiet nur in dem ifolirt liegenden Xheile 
der Graffchaft Henneberg, wo der Dolmar 2200 Fuß hoch. Der 
Hauptftrom ber Provinz ift die Elbe, welche die Saale und bie 
meiften anderen fließenden Gewäffer aufnimmt; nur die an der Suͤd— 
und Weſtſeite gehoͤren dem Stromgebiete der Weſer an. An Seen 
hat die Provinz den Arend-See in ber Altmark, 14, Meile im 
Umfange, ben falzigen und ben füßen See im Manöfeldifchen, 
beide zufammen %, DMeile, und den fhollehner See bei der 
Havel, MUeberfluß an Getreide, wovon eine bedeutende Quan- 
tität erportirt wird, fehr viel Flachs, Kabad, Färbekräuter, 
Kühengewähfe und Gartenfrücdte namentlih im Süden 
bei Erfurt, Hopfen in der Altmark und im Halberftädtifchen, 
Delpflanzen und Cichorien; die Viehzucht mit Ausnahme 
ber Schaafe, ift nicht bedeutend ; viel Wild. Dagegen ift das 
Mineralreich un emein ergiebig an Salz; im Saaltreife Silber 
und Kupfer; Eifen am Harz und im 9 nnebergifhen; Porze: 
lan und Pfeifenthbon, Schwefelu. f. w. und fehr viel Stein: 
kohlen, Braunkfohlen nnd in der Altmark viel Torf. Die 
Provinz Sachfen ift eine der gewerbthätigften der preußifchen Mo— 
narchie, und fteht in der öftlihen Gebietsmaffe nur Schlefien nad. 
Sitz derfelben find die bebeutenderen Städte, am wichtigften find 
die Tuch: Wollgeng, Baumwolle, Labad:, Leder: und 
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Leinwandfabrication, auch ift in einigen Städten die Brannt: 
weinbrennerei fehr bedeutend. 

Die Stände der Provinz Sachfen, welche in abminiftrativer 
infiht in die drei Regierungdbezirte Magdeburg, Mer: 
eburg und Erfurt (diefe in 41 Kreife) eingetheilt ift, beftehen 

‚aus den Grafen von Stolberg: Stollberg, Wernigerode und Rodla, 
den Abgeordneten der Stifter Naumburg und Merfeburg, dem Be: 
figer ded defjauifhen Amtes Walternienburg, 20 Abgeorbneten der 
Nitterfchaft, 24 Abgeordneten der Städte und 13 Abgeordneten ber. 
Gutsbeſitzer und Bauern. 


1) Begierungsbejirk Magdeburg. 


Derſelbe enthält 204% (210) DMeile mit 562,932 Einw,, und 
zerfällt in 15 Kreife. 


: a) Derzogthum Magdeburg. Darin Magdeburg, Hauptftabt ber 
Dein Sadıen, Kreisftadt und Feftung erften Ranges an der Elbe, von welder 
ch oberhalb der Stadt ein Arm mit einem Nebenarme abfondert, bie unterhalb 
der Stadt ſich wieder mit bem Hauptſtrome vereinigen, mit zwei Vorſtaͤdten, ber 
Neuftadbt und Subenburg, hat ohne bie Befahung etwa 47,000 Einwohner. 
Die eigentliche Stadt liegt am linken Ufer der neuen Elbe und ift mit einer dop⸗ 
pelten Reihe von Werken und Gräben umgeben, die durch äußere Werke gedeckt 
und gefchüst find; an der Oftfeite durch die aus 5 Bafematirten Baftionen beftehenbe, 
auf einer Elbinfel Liegende Citadelle, buch den Brüdenkopf und bie Thurm⸗ 
fchange oder Friedrichsſtadt; am der füdmweftlichen und Süd » Seite durch bie Sterns 
ſchanze und das Fort Scharnhorft, zwifchen der Elbe und Sudenburg. Magdes 
burg ift großentheild winklich und unregelmäßig gebauet; jeboch find ber breite 
Weg und der Kürftenwall fehr huͤbſche und vortheilhaft ſich auszeichnende Straßen; 
bie beiden Pläge find der vor dem Dome, und ber alte Markt mit ber fleinernen 
Bildfäule Kaifer Dtto I. Das anfehnlichfte Gebäude ift ber von bem ebengenann« 
ten Kaifer erbauete Dom mit 2 hohen Thürmen, einem Hodaltare von Jaspis, 
einer großen Menge Bleiner Altäre und einem Zauffteine aus Porphyr; bas Zeugs 
haus, das Landfchaftshaus, das Rathhaus, bie großen Waarennicderlagen an ber 
Elbe und die Commandantur. Sitz eines evangelifchen Biſchofes, eines Oberpräs 
fidenten und eines Oberlandeögerichts, eined Generalcommandes und mehrer andes 
ven Behörden. Bon wiſſenſchaftlichen Anftalten hat —— zwei Gymnaſien 
(Dom und Klofter) eine Bau⸗ und Gewerbſchule, ein Schullehrerſeminar, eine 
Gewerbe» und Handelsſchule, viele milde Stiftungen, vortreffliche Armenanftalten 
und eine Bibelgefellfchaft. In Hinſicht der Gewerbthätigkeit befigt bie Stadt zum 
eil ſehr anfehnliche Kabriten in Zuh, Baumwolle, Seide, Zabad, Leber, 
Handſchuh, Gichorien und andere, treibt anfehnlicdyen Handel, eigenen fowohl als 
Commiſſions⸗ und Spebitionähandel, der durch die vortheilhafte Lage an ber Elbe 
[he begünftigt wirb; hat ein Gomptoir ber Berliner Bank, hält 2 Meffen und 
ehr bedeutende Wollmärkte. Denkmäler Baſedows und Funks; Geburtsort Dtto 
don Guerike's der die Luftpumpe erfand. Ginnahme und Verwüftung durch Tilly, 
am 10. Mai 161. — Wolmirftädt, 2600 Einw.; Leinmeberei und Gerberei. — 
Wanzleben, Kreisitadt, mit 3000 Einw., Leinweberei. — Egeln, an 

der Bode, 2500 Einw. In der Nähe Braunkohlengruben. — Gechaufen, 
2000 Einw.; QDuaberfteinbrühe. — Kalbe, Kreisftadt an ber Saale, mit 
4500 Einw.; Viehmaͤrkte und Gichorienfabriten. — Akten, an ber Elbe, 3500 
Einw.; Eilbzoll. — Barby, an ber Eibe, in welche unweit von hier die Saale 
einfließt, mit 3000 Einw., zum Theil Herrnhutern, Tuch- und Leinwandfabrifen; 
Geifenfiederein, — Schönebed, an der Elbe, 6000 Einw., bedeutendes Salz⸗ 
wert, das jährlich zwiſchen 550,000 bis 600,000 Gentner Salz liefert; Magnefia, 
Glauberſalz u. f. w. Soolbad, — Stasfurt, an der Bode, 1900 Einw. Salz: 
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werds — Reuhaldensleben, Kreisſtadt, an der Ohre mit 4000 Einw, — 
Ben ira an ber * —— rg bes gap 

der bier. eine. große landwirthſchaftliche Gewerban anlegte, 
Brauereien, Brennereien, Eis 7 Stärke>, Käfe= und Senffabriten, Be 
—— Baumſchulen; ferner chemiſche —— eine Po bei 
in * eine Tabacksfabrik, eine Maſchinenfabrik. — Harbke, ein dem 
Grafen von Veltheim gehoͤrendes Rittergut mit einem herrlichen Parke, in ber 
Nähe der braunſchweigiſchen Stadt Helmſtaͤdt.  Sommerihenburg, 700 
Einw., von wo bie alten Pfalsgrafen von Sachſen ftammen. Hier liegt ern 
begraben. — Burg, an der Ihle, im eriten jerichowſchen Kreife, mit 
Sim... unter denen vice franzöfiiche, ſchweizeriſche und Pfälzer » Anbauer, be= 
deutende Tuchfabriken (jährlich für '/, Million Th.), Leimfiedereien und Tabatsbau.— 
Leitz kau, 100 Einw.; Ziejfar, 2000 Einw., Aderbau, — Mödern, an ber 
Elbe, 120 Einw,; Yorks Sieg über die Franzoſen am 5. April 1813.— Gen: 
thin, Hauptort des zweiten jerichowſchen Kreifes, am plauenfhen Kanal, mit 
1900 Einw. — Jerichow, an der Elbe, 1300 Einw. — Sandau, an ber 
Eibe, 1500 Einw. Bei Parey an der Elbe beginnt ber plauenfdye Kanal, ber 
bei Plauen an der Havel endigt. Der magdeburgiihe Saalktreis. S. 528. 


b) Altmark. Darin Stendal, an ber echte, etwa anderthalb Stunden 
von der Elbe entfernt, Kreiöftadt und Hauptftadt der Altmark, mit 6000 Einw., 
bat ein Gymnafium, Hut-, Tuch-, Wollen= und Handfchubfabriten. Hier warb 
Winkelmann geboren. — Arneburg, an der Elbe, 1400 Einw.; Schiffahrt und 
Kornbandel; diefelben Gewerbszweige nebft einigen Tuch⸗ und Leimvandbfabriten, 
in Eangermünde an der Elbe, 3700 Einw. — Bismart, ein Fleden mit 
i1WEinw. — Galzwedel, Kreisitadt an der Jeche mit 6600 Einiw.; hat ein 
Gymnaſium und Wolles, Baummwolle- und Leinwandfabriten. — Kalbe, an 
der Milde, 1460 Einw.; Hopfenbau und Brantweindrennerd. — Ofterburg, 
Kreisftadt mit 1000 Einw · — Arendfee, 1500 Einw.; am gleihnamign Se. — 
Sechaufen, 2600 Einw., Leinwand» und Lederfabriken. Kornhandel Wers 
ven, an ber Elbe, in einer fruchtbaren Gegend, der Mündung der Havel gegen: 
über. — Geehaufen, am Aland, 2600 Einmw.; Leberfabriten und Pferbemärtte — 
Gardelegen, an der Milde, 6300 Einw.; hat ein Schullehrerſeminar, Woll s, 
Leinwand⸗ und Baummollenweberei. Bierbrauerei. — Debisfelde, an ber 
Alter, 1400 Einw.; Cichorien⸗, Tabacks⸗ und Flachsbau. Der Drt liegt am 
Dromlinge, ber jum Theil Braunfhweigifh if. — Kloͤze, 1500 Einw. — 
Walbed, an der Aller 1100 Einw. 


ec) Fürſtenthum MWalberstadt. Darin Halberftadt, an ber Holgemme, 
war vormals befeftigt, ift aber jeet nur noch mit einer Mauer umgeben, mit 
18,500 Ein. Dieje Kreisftadt ift Sitz eines Oberlandesgerichts, hat ein Haupts 
zollamt, ein Gymnaſium, und einen ſchoͤnen 412 Fuß langen Dom; ein Schu 
rerfeminarium, Tuch-, Taback-, Wolls und Leinwandfabriten. In der Nähe 
mit bübfchen Zn gezierten Spiegelberge; Kampf des Herzogs von Bramf 
gegen eine wejtfäliiche Heerabtheilung am 30. Juli 1809. Bier Hard Gleim 1808. — 
Öiterwpt, an ber Ilfe, 3100 Einw. ; Tuch: und Leinwandweberei. Wollmärkte. — 
Derenburg, 00 Einw., an ber Holzemme. — Hornburg, an der Ilſe, 
2600 Einw., unter denen viele Juden; Rübölfabriten und Hopfendau. — Gtrös 
bed, ein Dorf mit 7000 Einw. die ald gute Schachfpieler bekannt find.— Appens 
rode, am Harze, 1200 Einw. Eifendammer. — Oſchersleben, Kreisftabt, 
an der Bode, 8100 Einw. — Kroppenitädt, 2000 Einm.;— Wegeleben, 
200 Einw.; — Gröningen, an der Bode, 2300 Einw. ; Flachsbau und Sal⸗ 
peterhütten. — Schwanebeck, 10 Einw.; Gemüfe:, Anies⸗ und Kümmels 
bau; Gypsbruch. — Aſchersleben, Kreisftadt, mit einer Mauer umgeben, an 
der Eine, die ummeit von bier fi mit der Wipper vereinigt, mit 9400 Einm.z 
bat ein Gymnaſium, Gerberei, Wollenweberei und Zöpfere. In der Nähe bie 
Zrüummer der Burg Adcanien, von wo die anhaltifhen Pürften ftammen. — 
Dittfurt, 2200 Einw., an der Bode, Flachsbau. — Thale, ein anfehnlidhes 
Dorf, an der Bode, die hier von der Roßtrappe aus dem Gebirge kommt. B 
hütte. — Die Graffhaft Regenftein oder Reinftein, worin die glei 
namigen Burgruinen, ift ganz von Braunfchiweigfchem Gebiete enclavirt. 
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a) Fürftentyum Auedlinburg. Darin Quedlinburg, an der Bobe 
im aſchersͤlebenſchen Kreiſe, mit 12,500 Eimo.; hat ein Gumnaftum, bebeutenbe 
Branteweinbrennereien, Tuch⸗ und Wollfabriten und Handel mit Wich und Korn. 
> liegt König Heinrich I. begraben. Geburtsort Klopftods 1924, dem manhier 
— Denkmal errichtet hat. In der Vorſtadt Weſtendorf ber 

eerd. 

Außer ber Heinen Standesherrfchaft Schauen, einem Gute in ber Nähe 
von Oſterwyk, das dem Freibern Grote gehört, liegt im Regierungsbezirte Mag⸗ 
deburg die Graffhaft AMernigerode, mit 44, Meile und etwa 15,000 Einw. 
Darin Wernigerode, Kreisftadt, mit einer Mauer umgeben, liegt am zillicher 
Bache der Holzemme, am nördlichen Fuße des Harzes, unmeit des Brodens, mit 
etwa 5200 Einw. Es befindet fidy hier das Reſidenzſchloſſ des Grafen mit einer 
bedeutenden Bibliothek. Die Stadt hat ein Gumnafium, anfehnliche Brantweinbrens 
nereien, &erbertien, Wollweberei, einen Kupferbammer , Getreide- und hans 
del. — Jlfenburg, 2000 Ein. ; wofeldft ein Geftüt, eine Gypshuͤtte, Salpe⸗ 
m. ee tte; — Nähe Me m in eis Slfens 

ein. — erfe, in einem romant ‚ von ber Bode burchfloffenen Thale; 
600 Einw. Eiſenhuͤtte. 


2) Megierungsbeiirk Merseburg 
mit 188 Meilen und 604,308 Einw; enthält 17 Kreife. 


Standesherrfhaft ift die hg Ik Stollberg mit 5 [Meilen 

13,000 Einw. &ie liegt am füblichen Fuße des Harzes und gehört den Haͤu⸗ 
fern Stollberg « Stollberg und Stollberg: Roffla. Darin Stollberg im fanger- 
häuſer Kreife, mit 2400 Einw. Bergamt, Gymnaſium. In der Nähe die Ruinen 
der alten Burg Stollberg umd ber Burg Queftenberg. 


a) Der Saalkreis Des Ferſogthuma Magdeburg. Darin Halle, am 
rechten ufer der Saale, die ſich oberhalb ber Stadt in ai Arme theilt und In⸗ 
feln bildet, mit den Vorftädten Glaucha und Neumarkt, hat etwa 25,000 
Einw. Halle ift , mehrer Behdrden, eines Bergamts, hateine Salinenverwal- 
tung und von wiſſenſchaftlichen Anftalten eine Univerfität, geftiftet 1694, (feit 1817 
mit ber mwittenbergifchen vereinigt,) mit einem theologifchen und philologifchen Ger 
minarium, einer homitetifhen Geſellſchaft, mebizintfchen und kliniſchen Inftituten 
für Chirurgie und Augenbeilkunde, ein bergmiffenfchaftliche® Inftitut mit mineras 
logiſchem Cabinette, einem botaniſch-oͤkonomiſchen Garten, Sternwarte, Anatomie, 
Bibliothef, ein Gymnafium, ein Päbagogium, eine Gefellfhaft für Naturkunde, 
eine Bibelgeſellſchaft und ift Sig des thuͤringiſch-ſaͤchſiſchen Vereins zur Erfors 
fung vaterländifcher Geſchichte und Alterthümer. Die berühmten frankiſchen 
Stiftungen in der Vorſtadt Glaucha, mit Franke's Bilbfäule auf dem Hofe des 
Baifenhaufes, mit dem außer mehren andern Anftalten (Buchhandlung, Miffions- 
anftalt, Apotheke, Druderei), auch die canfteinfhe Bibelanftalt, bie feit 
ihrem Beftehen ſchon weit über britthalb Millionen Bibeln vertheilt hat, verbunden 
ift, auch eine Realſchule. Halle hat ein großes Salzwerk, bad von Halloren, 
beommlingen der Wenden bearbeitet wirb, dfe unter eigenem Gericht und Recht 
ftchen, Wolles, Leder⸗, Metalle, Tabacspfeifen⸗ und andere Fabriken, und in 
der fehr fruchtbaren Umgegend bedeutenden Getreibe:, Obft- und Gemüfebau, 
Thonerde und Brauntohlen. Etwa Y%, Stunde entfernt, an ber Saale liegt ber 
Giebihenftein, eine Ruine beim gleichnamigen Dorf. — Wettin, an ber 
aale, 3000 Einw.; Bergamt, Steintohtengruben, Cichorien- und Tabadöfahris 
en. Auf der alten Burg Winkel haufeten die Grafen von Wettin von benen 
die fächfifchen Regentenhäufer abftammen. — Löbejün, Steintohlenmwerke; in ber 
ber ifolirt aus der Ebene fich erhebende Petersberg. — Rothenburg, 
am. der Saale, Dorf mit 800 Einw. ; Kupferwert, und Könnern, 8600 Einw., 
Müpffteindrücke. 


b) Vormalige kursächsische Provinzen, die feit 1815 preußifch find. Der 
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Kurkreiäroder wittenbergifhe Kreis. Darin Wittenberg, 
am linken ufer ber Elbe, über welche eine — lange, ei breite Brü 
führt, die. auf dem rechten Ufer durch einen fta Brüdentopf gedeckt ift , hat 
ein befeftigtes Schloſſ, 2Borftäbte und 7000 Einw. Es befinden ſich ‘Hier mehre 
Behörden, rin Gymnafium und Prebigerfeminarium, mit einer Bibliothek, 
ammenfdule, Zudy=, Leinwand= und Lederfabrikation und Färbereien ; in der Schoſſ⸗ 
kirche liegen Luther und Melanchton begraben; Denkmal Luihers auf dem Markte, 
(broneene Statüe auf einem Granitblode). Erftürmung der: Stabt durch die Preu⸗ 
fen, am 13. Januar 1814. — Kemberg, 2100 Einw.; Gopferbau, ..—— 
retzich, 1200 Einw, Irrenanftalt. — Mofhwig, Dorf mit einem großen 
iolwerte. — Wartenburg, am linken Elbufer; Sieg der Preußen über 
bie Franzoſen am 3. Octobr. 1818. — Licbenwerba, Kreisftadbt, an ber 
ſchwarzen Elfter mit etwa 1550 Einw. — Prettin, an der Elbe, 1500 Einw.— 
Annaburg, 1600 Einw.; in der Umgegend die Lochauer⸗Haide, auf welder 
Kurfürft. Johann zen 1543 nad) der Schlacht bei Mühlberg gefangen genoms 
men wurde. — Elſterwerda, an ber ſchwarzen Elfter 1150 Einw. und Ubi« 
gau 13W Einw. — Bitterfeld, Kreisftadt an der Lober, 2600 Einw.; Tuch⸗ 
weberei, Zöpferei. — Brebna, 1300 Einw. Kümmel: und Färbeträuterbau. — 
Herzberg, an ber Elfter, 2300 Einw., Tuchweberei, Flachshandel. — Sch we i⸗ 
nig, 1100 Einw. Jeſſen, 1900 Einw. — Schlieben, 1600 Einw. — Sey⸗ 
da, 1000 Einw. 
In dem an Preußen gefallenen Theile des meißniſchen Kreiſes lie— 
en: Mühlberg, an ber Elbe, mit 2700 Einw., Zollamt, Schlacht 1547. 
as Eiſenhammerwerk Lauchhammer, das ſchoͤne Gußwaaren liefert, 300 
Menſchen beſchaͤftigt und einen jährlichen Umfag von 100,000 Thalern macht. — 
Torgau, Kreisftadt und Beftung, auf dem linken Ufer der Elbe, über welche 
bier eine fteinerne Brüde führt, die auf dem rechten Ufer durch einen Brüdentopf 
verteidigt iſt; in einer — Gegend im Innern der Stadt liegt das feſte 
Schioſſ Hartenfels, jetzt Kaſerne, im Weſten das Fort Zinna, wiſchen 
welchem und der Elbe noͤrdlich das Malerfort liegt; im Suͤden machen Suͤmpfe 
den Zugang ſchwierig. Torgau hat 7100 Einw., ein mem; Tuch-, Woll⸗ 
zeug⸗ und Leberfabriten. In der Nähe Sieg Friedrich II. über die Deſterreicher 
am 8. November 1760. Im fiebenjährigen Kriege warb Torgau mehrmals belas 
gert. — Belgern, an ber Elbe, Einw., Steingutfabril. — Schilda, 
1000 Einw., an ber fähfifchen Graͤnze. — Grabiz, koͤnigliches Hauptgeftät. 
In dem abgetretenen Theile des leipziger Kreifes liegen: Delitzſch 
Kreisftabt, mit Einw. — Landsberg, an ber Kühne, 800 Einw., und 
Eilenburg auf einer Muldeinfel, 5100 Einw. Baummolles, Wolle, Tabacks⸗ 
und Liquerfabriten. — Düben, in bitterfelber Kreife, an ber Mulda, 2500 Einw. 
Land⸗ und forftwirtbfchaftliches Inftitut, Getreide: und Viehhandel. In der Nähe 
bie bübenfhe Heide. — Schmwemfal, Alaunbergwert. — Zörbig, 2800 
Einw. — Gräfenhainihen, 1600 Einw. Wollmarft. * 
Im thüringiſchen Kreiſe: Weiſſenfels, Kreisſtadt, am rechten 
Ufer der Saale, über welche eine 326 Fuß lange Bruͤcke führt, iſt mit einer Dauer 
umgeben unb bat etwa 6000 Einw. Das Schloſſ auf einem Felſen ift in eine Kas 
ferne umgewandelt; Scullehrerfeminarium; Getreidemärkte, Wollfpinnerei und 
Gerberei. — Schkoͤlen, 1200 Einw. und Teuchern 800 Einw., Zöpferei. — 
zeyburg, an der Unflut, im querfurter Kreife, mit etwa 1900 Einw.; Weins 
au und Zuchmweberei; Gefecht am 21. Oct. 18135 bier beginnt die goldene Aue 
längs der Unftrut und Helme. — Müceln, 800 Einw., Pulvermuͤhle. — 
Roſſbach, Sieg Friedrich II. am 5 November 1757. Dentmal auf dem Schlacht⸗ 
felde. — Klofter Rosleben, 1300 Einw.; Kloſterſchule. — Laucha, an 
der Unftrut, 1200 Einw. — Bottendborf, Kupferhütte. — Burgſcheidun— 
gen, Refidenz der alten thüringifchen König. — Sangerhauſen, Kreisftabt, 
4600 Einw. 9: und Hüttenwerke; Salpeterfiederei. — Wiche, 1500 Einw.; 
Mineralquelle. — Auerftädt, ein Dorf, im edartöberger Kreife; bier und bet 
Haffenhaufen, Sieg Napoleons über bie Preußen am Liten Oct. 1806. Auf 
dem Sclachtfelde ein einfaches Denkmal des Herzogs Carl Wilhelm Ferdinand 
von Braunfchweig.— Kölleba, an der Loffa, 2000 Einw. — Edartsberga, 
Kreisftadt, 1200 Einw. — Köfen, an der Saale, im naumburger Kreife, Salze 
wert. — In der Nähe liegt Schulpforte, eine der vormals ſaͤchſiſchen 
chulen. — Memleben, an der Unftrut, vormaliaed Klofter, Tod Hein» 
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rich I. und Otto J. — Bibra, 900 Einw., Mineralbad. Die Sahfenburg, 
an ber uUnſtrut · 


c) Bormals zur Hälfte Schwargburgisch waren: Heringen, in ber golds 
nen Aue an der Helme, im edartöberger Kreife, 2000 Einw. — Kelbra, an 
der Helme, 750 Einw.— Zilleda, am Kuffhäufer, vormals Baiferliche Pfalz.— 
Artern, 3400 Einw., an ber Unftrut, im fangerhäufer Kreife, Salzwerk, war 
vormals Mlannsfeldisch. 


d) Stift Aaumburg. Darin Naumburg, am Einfluffe der Unftrut 
in die Saale, Kreisftadt, mit etwa 10,000 Einm., beftcht aus der eigentlichen 
Stadt, der Herrnfreiheit und 8 Vorſtaͤdten; ift Sig eines Dberlandesgerichts, hat 
eine Domkirche und proteftantifches Domftift, ein Gomnafium, bedeutende Wollz, 
Leinwands, Strumpf⸗ und Lederfabriten, nicht unbetraͤchtlichen Handel und zwei 
Meſſen. Huffitene oder Kirchfeft, das alljährlich am 28. July, zum Andenken an 
bie Befreiung der Stadt von den Huffiten 1482, gefeiert wird. Auf den benach⸗ 
barten Bergen Weinbau. — Zeig, Kreiöftabt, am rechten Ufer ber weiſſen 
Elſter, über welche eine fteinerne Brude führt, ift mit Mauern umgeben, und hat 
7800 Einw.; ein Schloß, ein Gymnafium, ein Schullehrerfeminar, eine Irren⸗ 
anitalt und mehre mwohlthätige Stiftungenz Baummollens, Leder, Kattuns und 
andere Fabriken. 


e) Fürſtenthum Querfurt. Darin bie Kreisſtadt Querfurt, mit 
3100 Einw.; hat ein altes Schloß, Kattundruderei, Salpeterfiederei, großer Pferbes 
—— Heldrungen, Einw.; Pottaſche⸗ und Salpeterſiederei, altes 


f) Stift Merseburg. Darin Merſeburg, Kreisſtadt und Sitz ber 
Regierung an der Saale, über welche eine große fteinerne Brüce führt, mit 9000 
Einw. ; bat ein Schloß, eine Domkirche, ein Gymmafium, Arbeitsanftalt, und Wai⸗ 
fenhaus, das deutſche Haus genannt; bie bebeutendften Gewerbszmeige find: Lein⸗ 
mwandweberei, Zudye, Tabacks⸗ und Papierfabritation und Bierbrauerei. In der 
Nähe ein Landgeftüt. Im a arten ein Denkmal Kleiſts von 
Nollendorf. — Lauchſtaͤdt, 1000 ; Ibad. Im einer Entfernung 
von etwa 8 Stunden von Merfeburg liegt in ber Nähe des Floßgrabens Lügen, 
eine. Eleine Stadt, mit etwa. 1500 Einw. Schlacht zwiſchen den Kaiferlihen und 
den Schweden und Toͤd Guſtav Adolphe, am 6. November 1632. Dentftein an 
diefen König. Cine Meile füböftlih von Lügen liegt das Dorf Groß-Görs 
fhenz; Schlacht zwiſchen den ranzofen und der vereinten preußifc = ruffifchen 
Armee, zum Nachtheile der lehteren, am. 2 Mai 1818. — Bei den Dörfern 
Dürrenberg, Kötfhau und Zendis, Salinen und Brauntohlen. — 
Schkeuditz, unweit der weißen liter, 2300 Einm. In ber Nähe das Rittergut 
Breitenfeldz; Siege ber Schweben 1631 und 1642. — Altranftäbt, Dorf, 
Friede zwifchen Kart XIL und Polen 1706. — Keuſchberg, Heinrich I. Sieg über 
die Ungern, 936, an den noch alljährlich beim Kirchweihfeſte die Gemeinde von der 
Kanzel herab erinnert wird. Ä 


g) Sraffhaft Mansfeld. Darin Mansfeld, am Thalbadye, Haupts 
ort des mansfeldfhen Gebirgskreifes;. altes zum Theil abgebrochenes 
Schloß, Steinbrühe, Kupferhütten, Wollfpinnereien. — Hettitädt, an ber 
Wipper, 3100 Einw.; Kupfer und Bitriolhütten. — Leimbadh, 860 Einw.z 
Kupfers und Silberhütten. — Ermöleben, an ber Selke, zum Kürftenthume 
Halberftabt gehörig, 1850 Einw.; Gerberei, Wollweberei und Delmühlen. — 
Wippra, an ber Wipper,. 920 Einw.; Strumpfweberei. — Moͤllendorf, 
Sauerbrunnen. — Danterode, 1000 Einw., und mehre andere Ortſchaften, 
größtentheils mit Huͤttenwerken. 

Eisleben, Hauptort des mansfelber Seekreiſes, an einer Anhöhe, 
in der Nähe von 2 Gern, mit etwa 7000 Einm. Hier warb Luther am 10. 
November 1483 geboren; in dem Haufe in welchem er das Licht der Melt ers 
blite, ift jegt eine Armenſchule. In der Andreaskirche Luthers und Melanchthons 
Büften. Cisleben hat ein Berggeriht, ein Gymnaſium, eine mansfelbifche lites 
rarifche Gefellfhaft unb Leinwandweberei, Zabadsfabrit und Kupfergruben, — 
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Gerbfiäbt, 1800 Eimw.z; Kupferwerke. — Schraplau, 1080 Einm.; in 
der Nähe Marmorbrüde und Brauntohlenlager. — Alsleben,. an der Saale, 
1450 Einw. — Bennftabt, 400 Einw.; Gruben von weißem Thon, der in 
ber berliner Porgelanfabrif gebraucht wirb. 


3) Begierungsbeiirk Erfurt. 


Er enthält 64 (6114) Meilen, mit 392,852 Einwohnern, und 
zerfällt in 9 Kreife. 


a) Jürſtenthum Erfurt. Darin Erfurt, Hauptftabt des Regierungs- 
bezirkes und Feſtung an der Gera, welche biefelbe in 3 Armen durchfließt, mit 
etwa 23,000 Einw. — Die Bef ng ber Stadt befteht größtentheild aus Thür⸗ 
men, mit Mauern und Wällen benfelben, in Vorwerken vor den Haupt: 
ihoren und 2 Gitabellen, dem Petersberge, im Weiten, jedoch in Verbindung 
mit berfelben, und im Suͤdweſten der Cyriaksburg, See ifolirt liegt. Die 
hohe Batterie beherrſcht einen guoßen Theil der oftlich vorliegenden Gegend, 
und bie Yulvermagazine konnen im Nothfall in Biodhäufer umgewandelt werden. 
Erfurt ift alt und unregelmäßig gebauet, bat einen großen Marktplag, mit einem 
gu Ehren des legten Kurfürften von Mainz, Karl Fricdrich Joſeph errichteten 
Obelisk, einen großen Grercierplag, Graben genannt, einen alten berühmten Dom, 
mit ber 235 Gentner ſchweren großen Glode, mehre andere merkwürdige Kirchen, 
h B. die bes Auguftinerlofters, in welcher Luther ald Moͤnch predigte.- Erfurt 
ſt Sit der Regierung, einer Gommandantur, des Randrathes, und mehrer andes 
ven Behörden, hat ein vereintes Gymnaſium, ein Schyuilehrerfeminarium, eine 
orte Echranitalt, Provinzials, Kunft: und Baufchule, mehre andere Lehran⸗ 
Raltenz ferner eine königliche Akademie nüglicher Wiffenfhaften, ein phufitalifches 
Gabinet bei dem Schottentloſter, (es gehörte ber 1816 aufgehobenen Univerfität,) 
mehre Bibliotheken, eine thürin efelichaftz Bande, Leder, Tabacks⸗ 
Papiers, Nudeln» und Kreppfabriten, Branntweinbrennereien, und bebeutenden 
Anbau von Gemüfe, Färbekräutern und Gämereien, wie Kümmel, Fenchel, Anies 
u. dgl. m. Am Fuße bes Gyrialäberges ift eine Minera . Monarchens 
congreß 1808. — Am 16. October 1806 warb Erfurt von ben Franzoſen einges 
nommen, und bis 2814 befegt gehalten. 


b) Som Bahr thüringischen Breise Kurſachſens gehören zum er» 
furter Regierungsbezirke: Langenfalya, Kreisftabt an der Salsa, ift mit einer 
Dauer umgeben und hat 6600 Einw. 3 befindet fidy hier ein altes Schloß, ein 
Gymnafium, der Sig der thüringifchen Tanbwirthfchaftlichen Geſellſchaft, und bes 
beutende Babrikate von feidenens, halbfeidenen=, baummollenen- und einen N; 
ärbereien, Salpeterfiebereien, und in ber ge Getreides, Anies⸗ und Far⸗ 
Auterbau. Schwefelbad. Kaifer Heinrich IV. Sieg über bie Sachen 1078. 
— #Zennftädt, 2800 Einw.; Zuchweberei, Flachsbau. Mineralquelle. Des 
Philologen 3. X. Ernefti’8 Geburtsort. — Groß-Gottern, Fiecen an der 
Unfteut, 1750 Einw, — Weifenfee, Kreisftabt an ber Helbe, 200 Einw.; 
Saflorbau. — Kinbelbrüd,.an der Wipper, 1450 Einw.; Papiermüble. 
Sömmerda, an ber Unftrut, 2200 Eimw.; Zuchweberei, Kabrit von eijernen 
Geräthichaften, als: Fenfterbefchlägen, Holzfchrauben, Mägeln, Knöpfen und ans 
beren. — Gebefee, Fiecken an der Unftrut, 1070 Einw. — ZTreffurt, an 
der Werra, 1800 Einw.; Baummollenfabrit, Tabacks und Dopfenbau, Glaubers 
ſalzfabrik. Truͤmmer der Burg Rorbmannftein. 


c) Das Eichsfeld, von welchem der nördliche Theil hannovriſch ift. Darin 
Sen: enftadt, Kreisftabt an der eine, mit 3800 Einw.; hat ein katholiſches 
ymnaſium und Wollfpinnere. — Dingelftädt, 2200 / unweit ber 
Duelle der Unftrut. — Worbis, Keeisftadt, am Urfprunge ber Wipper und 
£eine, 1500 Einw. — Groß:Bodungen, 800 Einw. — Der bedeutendfte 
Gewerbzweig des ganzen Eichsfeldes beiteht in Garnfpinnerei und Wollzeug⸗ 
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d) Die Reibeftädte Nordhausen und Mühlhausen. — Norb- 
baufen, am füdlichen Buße des Harzes, am. Eingange in denſelben, an ber 
Borge und Anfange der goldenen Aue, ift mit-einer Mauer umgeben und hat etwa 
10,300 Einw.; ein Gumnafium, und böchft bedeutende Branntweinbrennereien, 
(die dem Staate jährlih eine Gonfumtionsfteuer von ungefähr 800,000 Thalern 
zahlen). Ochſen⸗ und Scweinemaft und Gaͤnſezucht; ſtarker Kornhandel, Schei- 
dewaſſer⸗ und Schrotfabriken, Delmühlen. — Mühlhaufen, Kreisſtadt am ber 
Unftrut, mit 10,200 Eimw,; hat ein Gymnaſium, ftarten Farbefräuter- und 
Aniesbau, und anfehnliche FBabriten von Tuh, Raſch, Teppichen, Leder und 
Taback. — Beide Reiheftädte verloren 1801 ihre Selbitftändigkeit, 


e) Theile der alten Graffhaft Bohnstein, ober die Herrfchaften Zora 
und Bilettenberg, im norbhäufer Kreife. — Ellrih, an ber Zorge, 2300 
Einw,; Papier und Delmühlen; Kupferbammer. Hier und in Bleidheroda, 
an der Bode, 2300 Einw.; Wolls und Leinwandweberei. — Sachſa, 1300 
Einw- ; Gifenwerte und Marmorbruͤche. — Bennetenftein, 2900 Einw.; 
Eifenhütten, Nagelſchmiede, und. Berfertigung von Holzwaaren, die weit bin auss 
geführt werben. — Zorge, Gifenhutte. 


f) Graffhaft Denneberg. Der kurſaͤchſiſche Antheil ift ſeit 1815 preu⸗ 
Sifch, und gang von den —— ſaͤchſiſchen Laͤndern enclavirt. Darin Schleu⸗ 
fingen, Kreisſtadt an der Schleuſe; hat ein Gymnaſium, ein Schloß, Eifen- 
und Kupferwerte, Pulver und Papiermüblen, einen Blehhammer und etwa 2500 
Einw. — Suhl oder Suhla, mit 6500 Einw,, in einem Thale des Thürin- 
gerwaldes; hat Barchend- und fehr bedeutende Metalifabriten, namentlich in 
Artifeln von Eifens, Stable und Blechwaaren, und eine große konigliche Gewehr: 
fabrit, Sig eines ——— — Benshauſen, 1900 Einw.; 
Schwarza, 1200 Einw.; Barchendweberei. — Wichtshauſen, und 
Schmiedefeld, 1100 Einw.; Eiſenwerke, Flachsbau, Pech⸗ und Kienrußhüt⸗ 
ten. — Kloſter Veſſra, Geftüt. 


8) Zwiſchen den ſaͤchſiſchen Fuͤrſtenthuͤmern, ſchwarzburgiſchem und ruſſiſchem 
Gebiete, liegt ein — ehemals pers nut —— Darin 
die Kreisſtadt —— am rechten Ufer der Saale, mit etwa 700 Einw. — 
Bon reupifchem Gebiete und dem ſaͤchſiſchen Voigtlande eingefchloflen, liegt 
vd iu 900 Einw.; bie fih mit GEifenbergbau Fabrikation großer Uhren 
€ gen. 


V. Brovinz Westfalen. 


‚ Diefelbe hat ein Areal von 367 (364) Meilen, mit 1,262,000 
Einwohnern, und befteht aus dem Herzogthume Weftfalen, den 

ürftentyümern Minden, Paderborn, Münfter, Salm, 

iegen, Corvey, den Grafichaften Ravendberg, Mark, 
Te Em burg, Lingen, Steinfurt, Witgenftein und an: 
beren Heinen Gebieten. — Durd die Lippe, welde diefe Pro- 
pinz von Oſten nad Welten durchfchneidet, wirb diefelbe in Hin— 
fiht auf den Boden in 2 Hälften getheilt; bie nördliche ift ein 
Theil des großen nordbeutfchen Flachlandes, wo Sandboden abwedh: 
felnd mit Haide und Moorlant vorherrſcht; die ſuͤdliche Hälfte ges 
bört zum weftfälifhen Hochlande, dad nach allen Richtungen mit 
Bergzügen bededt if. Im oͤſtlichen Theile der nördlichen Hälfte 
ift der teutoburger= oder Lippefher Wald, auch Osning 
genannt, etwa 1000 Fuß hoch; im Südweſten der andern Hälfte 
ıft der Wefterwald, zwifchen Rhein, Sieg uno Lahn; nördlich 
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vom Wefterwalbe bis in die Mitte, zwifchen Ruhr und Lippe find 
die fauerländifhen Gebirge; im DOften die Egge. Die 
Weſer berührt mur den öftlihen Graͤnzrand der be am 
Fuße ded Osning entipringt die Ems, die. jedoch erſt nach ihrem 
Austritte bedeutend wird; beide empfangen aus Weftfalen viele Zu- 
flüffe, die erftere 5. B. Diemel und Eder; die bedeutendften 
Zluffe find die Lippe und Ruhr, welche das Land, gleich der 
Sieg, Wipper und Lahn, mit dem Rhein in Berbind 
ſetzen Der münfterfhe Kanal verbindet die Aa, einen Zuflu 
der Ems, mit der Vecht. 

Hinreihend Getreide wird gebauet im größten Theile bes 
Paderbornſchen, in der Grafihaft Mark, im Mindenfchen, im Mün: 
fterlande und in anderen flachen Gegenden; die übrigen gebirgigen 
Theile bedürfen der Zufuhr. Flachs und Hanf, in Ravensberg 
und Paderborn; ein großer Theil der Bodenfläche in der füblichen 
Hälfte ift mit Waldbung bededt; Rindvieh- un Schweine 

ucht find in manden Gegenden fehr bedeutend. Die vorzüglich 

ten Produkte des Mineralreich beftehen in Eifen, Steintohlen 
und Salz; die Ausbeute an Silber, Blei und Kupfer ift 
nicht bedeutend. Die Verarbeitung des Eiſens im füblicen 
Theile bildet einen der Hauptzweige der technifchen induftriellen 
Gewerbthätigkeit; am widtigiten tt die Leinwandmanufae 
tur, ferner die Baummwollen:, Tuch-, Band: und Leder: 
waarenfabrifation. 

Die Provinzialitände beftehen aus 71 Mitgliedern, von denen 
11 den Standesherren angehören, und verfammeln fich in Münfter, 
Weftfalen zerfällt in abminiftrativer Hinfiht in die drei Regie 
rungsbezirfe: Minden, Münfter und Arensberg, die zufams 
men 36 Kreife enthalten. 


1) Begierungsbeiirk Minden. 


Derfelbe enthält 93%, DI Meile, mit 396,825 Einw 
ift in 12 Rreife — ohnern, und 


a) Fürſtenthum Minden. Darin Minden, Kreisſtadt und 
auf dem linfen Ufer der Wefer, welche bier bie Baftau in fi aufnimmt, un 
über welche eine 600 Fuß lange und 24 Buß breite Brüde führt, mit 7600 
Einw. Sie ift Sig der Regierung, hat ein Gymnaſium, ein Schullehrerfeminas 
rium, ein Domkapitel mit lutheriichen und kathollſchen Mitgliedern, eine Bibelge⸗ 
ſellſchaft, Geſellſchaft für Landeskunde und Geſchichte, lebhaften Speditionds und 
Commiſſionshandel, Zuckerſiedereien, Tuch⸗, Leder, Metalle und Zabadsfabriten. 

2 Stunden von Minden entfernt, an der Strafe nad Peterähagen, Liegt 
das Dorf Todtenhaufen, bei welchem am 1. Aüguft 1759 der Herzog Fer⸗ 
dinand von Braunſchweig bie Franzofen flug. — Hausberge, an der Weler, 
0 Einw. In der Nähe die weftfälifche Pforte, gebildet durch ben Durdys 
bruch der —————— dem Wittekindsberge im Weſten und dem Ja—⸗— 
eoböberge im Oſten. Denkmal Wittekinds. Viele Steinkohlen und Torflager. 
* ————— an ber Weſer, 1500 Einw ; auf dem dortigen Schloſſe 
pflegten die Bifchöfe von Minden zu wohnen. — Boͤhlh orſt, bedeutendes Stein: 
oblenbergwert. — Rehme, im hberforber Kreiſe; Salzwerk. — Lübbete, 
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Kreisftadt, 2000 Einw.; Branntweinbrennerei, Garnhandel. — Rahden, 2500 
Einw.; Flachsbau. 


b) FürftenthHum Paderborn. Darin Paderborn, Kreisftabt an der 
der, eine alte febr unregelmäßig gebauete Stabt, mit 6500 Einw.; hat eine 
omticche, unter welcher die Pader aus 3 Quellen entfpringt, ift Sitz eines ka⸗ 

tholifchen Bifchofes, eines Oberlandeögerihts, hat ein Eatholifhes Seminarium 
und Gumnafium, einen Verein für weftfälifhe Geſchichte und Alterthumskunde, 
eine Bibliothef, Tabacks- und Stärkefabrifen, Aderbau und Viehzucht. — Lipps 
fpring, 1300 Einw., am Urfprunge der £ippe, welche fid) nebft der Pader bei 
Neubaus, 1400 Einw,, mit der Alme — — Delbrüd, 1000 
Einw. — Büren, Kreisftabt an der Alme, mit 1500 Einw. ; katholiſches Schuls 
Iehrerfeminarium. — Salzkotten, 1500 Einw.; Salzwerk. — Wünnens 
berg, 1040 Einw. In der Nähe das fruchtbare Sintfeld, wo Karl ber 
Große 794 die Sachſen flug, — Kleinenberg, 90 Einw.; bedeutender 
Glashandel. — Brakel, am Einfluffe der Brucht in die Nette, 2750 Einw.; 
Glashütten und Flachsbau. — Driburg, am Fuße des Döning, 1700 Einw.; 
Mineralbad, Glashütte. Hier in der Gegend foll die berühmte Irmenſul geitans 
den haben. Ruinen der Iburg, welde Karl der Große zerftörte.. — Stein— 
beim, an ber Emmer, 2050 Einw. — Elfen, Fleden, mit 900 Ginw.; das 
alte Alifo. — Warburg, Kreisftabt an der Diemel, mit 2600 Einw., in der 
fruchtbaren warburger Börde; Wallfahrt zur Kapelle bes heiligen Erasmus, Ges 
treidehbandel. — Borgenteih, 2100 Einw. — Borgholz, an der Bever, 
1400 Einw. — Beverungen, im börterfchen Kreife, an der Wefer, 1800 
Einw. — Herftelle, ein Dorf mit 950 Einw., wo 797 Karl der Große einen 
Lagerplag hatte. — Lügde, an ber großen Emmer, 2050 Einw.; Z3wirnfabri⸗ 
fen und Spigenflöppelci. 


c) Das Fuͤrſtenthum Zorbep, aehört feit 1822 dem Landbgrafen von 
Heffen- Rothenburg als Fürftentbum, 6 [JMeifen, mit 22,000 Cinw. Darin 
Hörter, an der Wefer, über welche nach dem gegenüberliegenden braunfchweigis 
fchen ufer eine Fähre führt, 3100 Einw.; Wachslichter und Gichorienfabri, — 
Korvey, Schloß an der Weferz alte Kirche mit mandperlei Dentmätern. 


d) Grafſchaft Kavensberg. Darin Bielefeld, am Fuße bed Spar: 
renbergs, auf weldyem fi ein Schloß erhebt, das in eine Strafanftalt umgewan—⸗ 
delt worben ift, am Lutterbache, mit 6600 Einw.; hat ein Gumnafium, Woll-, 
Tabacks- und Eifenfabriten und ift Hauptfis der Kabrifation von Leinwand, (jährs 
lich wird im Durchſchnitte für 500,000 Thaler ausgeführt, Große Bleichen. — 
Schil deſche, an der Aa, 2000 Einw., und Bradmwede, 1200 Einw.; Lein—⸗ 
weberei. — Sffelhorft, 1100 Einw.; berühmte Spinnereien. — Herford, 
Kreisftadbt am Zufammenfluffe der Aa, mit der weitfäliihen Werra, welche bie 
Stadt in 2 Armen durdjflicht, mit 6700 Einw.; bat ein Gymnafium, cin wefts 
fälifches Gentralmufeum für Kunſt, Alterchümer und Technik, grrße Garnfpinnes 
reien, Leinwand⸗, Leder: und Zabadsfabriten. — Bed, ein Schloß, von wel— 
chem eine bolfteinifche Linie den Namen hate — Bünde, an ber Elfe, 1100 
Einw.; Garne und Leinwandhandel, Gefundbrunnen. — Blotho, an der Weſer, 
130 Einw.; Mineralquelle, Garne und Leinwandhande. — Engers, 1400 
Einw.; in ber Pfarrkirche das 1377 errichtete Denkmal Wittekinds, des Kürften 
in Engern, beffen Gebeine feit 1822 hier ruhen. — 

Halle, Kreisitabt, 1200 Einw.; Gerberei und Hanfbau. — Werther, an ber 
Aa, 1500 Einw. ; Weberei. In der Nähe von Borgholzhaufen, das Heiligthum 
der alten Deutſchen Templum Tanlanae.. Bei Kuhoff die Ruinen der alten 
Ravensburg. 


Standesherrfhaften find: das Fürftentfum Borbep, deſſen eben er- 
wähnt it. — Die Grafſchaft Bieiberg, im Wiedenbrüder Kreife, 
worin Wicdenbrüd, an der Ems, 2000 Einw., (vormals zum Bisthum 
@snabrück gehörig). — Rietberg, an der Ems, 1500 Einw.; Garn= und 
Leinwandfabriten. — Die Herrſchaft Rheda, die dem Fürften von Bentheim 
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Tecklenburg gehort, 17/, Meile. Darin Rheda, 1400 Einw., ſehr 
feines Garn ſpinnen. — Jütersloh, ‚1800 Einw.; Handel mit Leinwand 
und Schinken. 


2) Megierungsbesirk Münster 


enthält 132 Meilen, mit 390,896 Einwohner, und zerfällt 
in 10 Kreife. 


a) Fürſtenthum Münster. Darin Münfter, vormals p 
Kreisftadt an der Aa, weldye diefelbe in mehren Armen durchfließt; ift Sig der 
Regierung, des Oberpräfidenten der Provinz Weftfalen, des Oberlandesgerichts, 
eines katholiſchen Biſchofes und eines Generalcommandos. Die Stadt hat 22,500 
Einw.; einen Idyonen Dom; ferner find merkwürdig: die Lambertusficdye, an beren 
Zhurmö eiferne Kaͤfige hangen, mit den Gcbeinen der drei Häupter der Wicdertäufer, 
Zohann von Leyden, Bernhard Knipperbolling nnd Bernhard Kreihting, die Luds 
geriticche, das gothiſche Rathhaus, in welchem am 24. October 1648 ber weitfä- 
lifche Friede abgefchloffen ward, das Schloß und mehre große Palaͤſte. Münfter 
bat eine Univerjität, die aus einer philoſophiſchen und theologiſchen Facultaͤt zur 
Bildung katholiſcher Geiſtlichen beſteht, ein katholiſches Predigerſeminarium, ein 
Gymnaſium mit einer Bibliothek, eine Thierarzneiſchule, Zeichnenſchule, Hand⸗ 
werksſchule, chirurgiſche Lehranſtalt, botaniſchen Garten und Taubſtummenanſtalt, 
viele milde Stiftungen, und betraͤchtlichen Handel mit hier und in der Umgegend 
verfertigten Wollzeugen, Leder, Taback, Schinken, Garn und Leinwand. Bant- 
comptoir. — Zelget, an ber Ems, 2000 Einw.; Wolhveberei, in der Nübe 
ein Marienbild, zu dem ſtark gewallfahrtet wird. — Wolbed, an der Angel, 
1000 Einw. — Greven, an der Ems, 1100 Einw.; Speditionshandel auf 
der Ems. — Beckum, 2000 Einw., Kreisftadt, und Sendenhorft, 140 
Einw., Branntweinbrennerei; auch in Ahlen an der Werfe, 2600 Einw.; wo 
auch Leinweberei und Oelfabrikation. — Delde, 1550 Einw.; Branntweinbrens 
nercien, Garnhandel und Steinbruͤche — Luͤdinghauſen, Kreisitabt an der 
Stever, 15% Einw. Bier werden viele Holzſchuhe verfertigt und ausgeführt; 
eben fo in Dreniteinfurt, an der Werfe, 1100 Einw,, und in Senden. — 
Warendorf, Krcisitadt an der Ems, 4200 Einw. ; hat cin Irrenhaus, ein kö⸗ 
nigliches Landgeftüt, cine höhere Pehranftalr, und außer einigen anderen Gewerbs⸗ 
zweigen bedeutende Leinwandfabritation, (jährlid etwa für ‚OO Thaler). 


b) Srafihaft Tektenburg. Darin die Kreisſtadt Tellenburg, 1100 
Einw. — Lengerid, 1300 Einw.; Tabacksfabrik. 


ce) Sraffhaft Zingen, von welcher 1815 die niedere Graffchaft an Han⸗ 
nover abgetreten ward. Darin JIbbenbühren, an ber Plane, 1600 Einw.; 
Steinkohlenbirgwert, Leinwand: und Wollfabriten. 


R Die Standesherrfhaften. — Graffhaft Steinfurt, gehört dem 
Fürften Bentheim. Darin Steinfurt oder Burgfteinfurt, Kreisftadt an 
der Ya, 2100 Einw.; Garnipinnereien und Leinwandweberei. 

Bürftentbum Bheina-Elolberck, u Fri dem Herzoge von Looz Cors⸗ 
waren, 15 (Meilen, 22,000 Einw. Darin Rheina, an der Ems, mit 2600 
Einmw.; hat ein Gymnafium, ein Schloß, Tuch-, Seifen-, Lichtz, Leder: und Gis 
chorienfabrifen, und in der Nahe die Privarfaline Gottesgabe. 

Graffhaft Dorstinar, gehört dem Fürften von Salm-Horftmar, 31) Mei- 
len, 48,000 Einw. Darin Kocsfeld, Kreisitadt an ber Berkel, mit 3400 
Einw.; war vormals Refidenz der Biſchofe von Muünfter und Feſtung; Leinwanbs 
und Wollweberei. — Horftmar, im fteinfurter Kreife, an der Bechte, 1100 
Einw.; Metelen, 1500 Einmw., haben diefelben Gewerbzweige. 

Fürftenthbum Salm-Aprdburg. Darin Aahaus, Kreisftadt an ber Aa, 
1750 Einw. , 

Fürftentbum Salm-Salm. Darin Stadtlohn, an der Berkel, 2200 
Einw.; Dolze und Leinwandhandel. — Breden, 2350 Einw.; hehere katholi— 
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ſche Lehranſtalt, Cichorienfabriken und Leinwandiebere 5 beide liegen im aahaͤuſer 
Kreife. — Borken, an der Aa, Kreisftadt, mit 2400 Einw.; Wollmeberei. — 
Bocholt, an ber Aa, 4300 Einw.; Eifenhütte, Baumfeidenfabrit und Brannt- 
weinbrennereien. — Anholt, hart an der holländifchen Gränze, an ber alten 
Vſſel, 1700 Einw. : 

Grafihaft Dülmen, gehört dem Herzoge von Groy, 5 [)Meilen, 0500 
Einw. Darin Dülmen, im kocöfelder Kreife,e, 2250 Einw. — Haltern, 
1850 Einw.; Strumpf- und Leinwandweberei. j 

Herrfhaft Gehmen, im borkener Kreife, iſt feit 1827 königlich. Darin 
Gehmen, an der Ya, 600 Einw. 

Graffhaft Keckliinghausen, gehört dem Serzoge von Aremberg. Darin 
Redlinghanfen, Kreisftadt am Fuße der Hardt, mit 2400 Einw. — Dors 
ften, an ber Lippe, 2300 Einw.; Schiffbau, Holz» und Leinwandhandel. Im 
redlingshaufer Kreije befinden fi mehre Eifenhütten. 


83) Hegierungsbetirk Arnsberg. 


‚ Derfelbe enthält ein Areal von 140%, DMeile, mit 465,735 
Einwohnern, von denen nahe an 200,000 ſich zur katholiſchen Relis 
gion befennen. 14 Kreife. 


a) Graffhaft Mark. Im nördlichen Theile berfelben, ber ſich durch 
feine Fruchtbarkeit auszeichnet, (dem Hettweg) liegen: Hamm, am Einfluffe 
der Affe in die Lippe, Kreisftadt und vormals Feftung, mit 5300 Einw. ; ilt Sig 
eines Oberlandesgerichts, hat ein reformirtes Gymnafium, eine Geſellſchaft zur 
Beforberung der Deconomie, große Leinwandbleihen und Leinwandhandel. En 
ber Nähe das Dorf Mark, mit dem Scloffe, von weldyem die gleichnamigen 
Grafen ftammten, und das vormalige Nonnenklofter Kentrop, worin fid jetzt 
eine Zaubftummenanftalt befindet. — Unna, mit Mauer und Graben umgebene 
Stadt, mit 4400 Einw. Bei der Stadt liegt die beträchtliche Saline Konigs« 
born. — Lünen, an ber Lippe, im bortmunter Kreije, 1500 Einw.; Tuchfa⸗ 
brifen, Salzniederlage. — Hörde, an ber Ruhr, 1200 Einw. ; Steinkohlenberg⸗ 
wert und ——— — Schwerte, an ber Ruhr, 1750 Einw,; Tuch—⸗ 
weberei. — Bei Syburg, Trümmer ber alten Hohenfyberg. — Bodum 
oder Bockum, Kreisitadt, mit 2500 Einw.; Bergamt, Eiſen- und Tuchfabriken. 
— $Battingen, 2800 Einw., an ber Ruhr; MWollenwebereien uud Eiſenwaa⸗ 
zenfabriten. — Soe ſt, Kreisitadt und vormals Feftung, mit 7600 Einw.; hat 
einen Dom, ein Gymnafium, eine Bibliothek, treibt ftarfen Gemüfes und Kornbau. 
Die fruchtbare Umgegend ijt bekannt unter dem Namen der f oeſter Börde. — 
Werl, 3000 Einw.; neben der Stadt eine bedeutende Saline; cine foldye auch 
beim Dorfe Saffenborf. — Lippſtadt, an der Lippe, 8600 Einw.; hat 
bedeutende Branntweinbrennereien und treibt ftarken Handel mit Korn und Vieh. 
Der Bürft von Lippes Detmold hat hier mehre Rechte und Cinfünfte von ber 
Stabt, in welcher auch cin königlich = preußifches und fürftlich = lippiiches Gefammte 
gericht fi befindet. — Gefede, 3300 Einw. BVerfertigung von Toͤpferwaa⸗ 
zen, und in der Umgegend betraͤchtlicher Flachsbau. — Bei Rüthen, 2000 
Einw.; Steinbrüde. — Beim Dorfe Wefternkotten, 1150 Einw.; Torfgräs 
bereien und eine Privatfaline. 

In dem füdlichen kahlen gebirgigen Theile der Graffhaft Mark, dem foger 
nannten Sauerlande, liegen: Iſerlohn, Kreisftadt, mit einer Mauer ums 
a am Baaren, mit 6200 Einw.; hat ein Gymnafium und auögezeichnete 

abrifation von Eifen-, Stahl-, Meffing: und Bronce-Waaren, und Drathmühlen, 
ferner in Seider, Sammet: und Leberwaaren, und in den Umgebungen ber Statt 
eine große Anzahl von Hammerwerten, Schmelzöfen, Zinkhuͤtten, Papiermüblen, 
Bleidyen und Galmeigruben. — Menden, 2000 Einw.; Zuche, Leber: umd 
Rähnadelfabriten. — In der Nähe von Sundwig, das eine halbe Stunde im 
Umfange haltende fogenannte Felfenmeer, ein mit Stein: und Zelötrümmern 
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und Höhlen bedecktes Feld. — Altena, an ber Lenne und Nette, mit 3750 
Ginw.; hat ein Schloß, das jegt in eine Armenanftalt verwandelt worden ift, und 
bedeutende Eifendraht:, Naͤh⸗ und Stridnadelne und Fingerhutfabriten. Zwei 
Schiffbare durch einen Felſen gearbeitete Kanäle. — Lübenfheid, 2100 Einw., 
Handelsfhule; Neuenrode, 1800 Einw.; Plettenberg, 1450 Ein; Mei: 
nershagen und an vielen anderen Orten Metallfabriten und Leinwandweberti. 
— Hagen, Kreisftabt an der Sorbede, mit 3400 Einw.; hat Tuch-, Eifenz, 
Stahl: und Lederfabriten. In der Nähe die Emperftraße, am Beinen Fluffe 
Empe ober Ennepe, bie zwei Meilen lang ununterbrochen mit Eifen» und Stahl: 
bämmern, Schleifz und Papiermüblen befegt ilt, Senſen, Strobmeifer, Feilen, Sä- 

en, Spaten, Pfannen, Kaffeemühlen und andere dergleichen Artikel Liefert, und 
Basen, Schwelm, Gevelöberg und Langefeld mit den Fabrikortſchaften im Wup- 
perthale verbindet, An der Ennepe liegen Börde, Borhalle, Haspe und 
andere. — Schwelm, 3300 Einw.; bat ein Gymnafium, und außer der fehr 
beträchtlichen Eijenwaarenfabrifation, noch Leinwand-⸗, Bands, Leder: und Baum: 
wollenfabriten. — Brederfelbe, Band-, Eifenwaaren: und eine Pulverfabrik. 
— Herdede, an ber Rubr, 3000 Einw.; Zuchs und Eifenfabriten. — Wetter, 
Steintohlenwerke. 


b) Herzogthum Zlestfalen, vormals Furkölnifh, dann barmftädtifch, 
feit 1818 preußiih-. ‚Darin Arnsberg, an der Ruhr, Sig der Regierung und 
eines Oberlandesgerichtd, bat ein katholiſches Gymnafium, eine Bibliothel, ein 
evangelifchhes Schullebrerfeminarium und ift Sitz der Landesculturgefellfchaft; Han: 
del mit Potafche. Nahe bei der Stadt Trümmer eines alten Schloffes, in wel— 
chem die Vchmrichter ihre Sigungen hielten. — Nebeim, 1300 Einw.; Sam: 
met: und Wollenweberei. — Warftein, 1500 Einw.; SKupferhbamme. — 
Zreienfohl, 900 Einw., an ber Ruhr; ausgebreiteter Handel mit Dolzwaaren. 
— Brilon, Kreisftadt, mit 2900 Einw.; ift Sig eines Bergamts, hat 42 Ei: 
fenhbämmer, Bledyvaaren: und Kägelfabriten, und Eilbers, Bleis und Galmei- 
aruben. — Stadtberg, an der Diemel, 2600 Einw. In bem vormaligen 
Kapuzinerklofter eine vortrefflihe Irrenanſtalt, Kupferbergwerke und Eifenhütten. 
Auf dem Berge jtand die alte Eresburg. — Winterberg, 1200 Einw. — 
Medebach, 2250 Einw.; Pottafchfiederei. — Bruchhauſen, 60 Einw.; am 
Zube der höchſten Bipfel des Wefterwaldes. — Meſchede, Kreisftadbt an ber 
Ruhr, 1100 Einw.; Landwehrzeughaus und Zuchfabriten. — Olpe, Kreisftadt, 
mit 1750 Einw,; Stahls und Eifenhütten, Kupferhämmer. 


c) Sraffhaft Dortmund, feit 1815 preußiih. Darin Dortmund, 
Kreisftadt an der Emfcher, mit einer Mauer umgeben, 5100 Einw.; ift Sig 
eines Oberbergamts, bat ein Gumnaftum und bedeutende Nägel:, Tabacks⸗, Wollen: 
und Leinwandfahriken, Bier: und Effigbrauereien. Mineralquelle, 


d) Fürſtenthum Siegen, ift cbenfalls feit 1815 preußifh. Darin bie 
Kreisftadt Siegen, an ber * mit einer Mauer umgeben, hat ein Bergamt, 
ein Gymnaſium und bedeutende Eiſen-, Stahl- (beſonders Feilen) und Lederfabri— 
kation. In der Nähe viele Eiſenwerke. Müfen, 680 Einw., mit dem be— 
kannten Stahlberge, der naͤchſt Illvrien und Steiermark den beften Stahl in Eu— 
ropa liefert. Im fiegener Areife überhaupt viele Blei, Silber-, Kupfer: und 
Eiſenwerke. Im Dork Hilchenbach, am Weſterwalde, Pulverfabrik. — 


Standesherrſchaften. — Grafſchaft Aikitgenstein, gehört ben 
Fürften von Sain⸗ Mitgenitein- Witgenftein und Sain  Witgenftein » Berleburg, 
9, (Meile, mit 18,000 Einw. — Berleburg, Kreisitadt, 1900 Ginmw. ; 
Gejtüt und Eifenbütten. — Laasphe, an der Lahn, 1400 Einw.; mit Eifen- 
bämmern, am Zuße eines hoben Berges, auf welchem das Refidenz- Schloß Wit- 
genftein. — Grafihaft Limburg, im iferlohner Kreife, achört dem Fürften 
von Bentheim Teklenburg. Darin Limburg oder Hobenlimburg, an der 
—— literariſche Geſellſchaft der Grafſchaft Mark. Drathfabriken und Eiſen— 

en. 
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VI Brovinz Zülich-Kleve-Berg. 


Sie hat ein Areal von 195 DMeilen, mit 1,106,611 Ein: 
wohnern, von denen etwa ein Drittheil Proteftanten, und befteht aus’ 
den Herzogthümern Berg, Kleve, Jülih, Geldern, dem 
Fürftentyum Moe urs, einem Theile ded Erzftifted Köln, ben 
Stiftern Eſſen und Werden, den Herfchaften Homburg und 
Gimborn. — Die nördlihe Hälfte der Provinz ift tiefes Flach: 
land, wo fruchtbarer Boden mit Sand und Moral abwechfelt, im 
Süden Gebirgsland, und zwar im Welten die Eifel, und diefer, 

egenüber im Weſten dad Siebengebirge; ein Sweig des 
efterwaldes, nordoͤſtlich davon Zweige des ſauerlaͤndi⸗— 
ſchen Gebirges. Mit Ausnahme der Neers, welche in bie 
Maas fließt, münden alle übrigen Flüffe der Provinz in den Rhein, 
wie die Sieg mit der Agger, die Wupper, Düffel, Rubr, 
Emfcher, Lippe, und auf der andern Seite die Erft. — Die 
bedeutendften Produkte find: Getreide, Flachs, Delpflanzen, 
Zabad und etwas Wein, Viehzucht, Steinkohlen, 
Eifen und Mühlfteine. Bedeutend iſt die Gewerbthätig- 
keit; ausgezeichnet find die Metall, Woll-, Baummolle:, Seide:, 
Leder: und Tabacksfabriken. 

Die Provinz zerfällt in die beiden Regierungsbezirke Düffel: 

dorf und Köln, mit 24 Kreijen. 


1) Begierungsbegirk Düsseldorf. 


Derſelbe enthält 100 D Meilen, mit 706,803 Einwohnern, und 
zerfällt in 13 Kreife. 


a) HDerzogtbum Berg. Darin Düffeldorf, am rechten Ufer des 
Rheins, tiber welchen bier eine fliegende Bruͤcke führt, und ber bie ir aufs 
nimmt, ift eine febe fehon gebauete Stadt, befteht aus der Altftabt, Neuftadt und 
Karlsftadt, und bat 27,550 Einw. Diefe Kreisitabt ift Sis der Regierung, bes 
Dberlandesgerichts und mehrer anderen Behörden. Die anfehnlichiten Gebäude 
find: das Schloß, von welchem jedoch nur noch ein Theil fteht, mehre bübfcye Ges 
bäude auf der Friedrich Wilhelmsftraße, die Iefuitentirche, die jegt zum Regie— 
rungsgebäube umgewandelt ift, die Lambertustirche, mit vielen prachtvollen Grab⸗ 
mälern, die Refidenz, das QJuftisgebäude, die Gallerie und die Kafernen. Von 
ben 5 öffentlichen Plägen, ijt der alte Markt mit der koloſſalen Bronze: Statüe 
des Kurfürften Johann Wilhelm der merkwürdigſte. Düffeldorf hat ein Gymnas 
fium, ein Schullchrerfeminarium, eine Kunjt-, Zeichnen⸗ und Gewerksſchule, eine 
Sammlung phufitalifcher und mathematifcher Initrumente, ein Antitentabinet, eine 
Sternwarte, im Schloſſe eine aus etwa 30,000 Bänden beftchende Bibliothek, eine 
Gefellichaft zur Beforberung der Kuͤnſte und Gewerbe, ift Sit bed Kunſtvereins 
für die Rheinlande und Weitfalen; die 1777 aeftiftete Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Künfte, iſt feit 1822 eine Kunſt- und Baufhule.. on der 1805 nad) 
Münden verfegten Gemäldegallerie ift nur weniges hier — Düffeldorf hat 
viele mwohlthätige Anftalten, bedeutende Kabriten in Wolle, Baummolle, Zabadı 
Leder, Tapeten und Genf, und wichtigen Speditions⸗ und Gommiflionshandel. 
Seit 1829 iſt der Hafen zum Kreihafen erflärt, die Feſtungswerke find ſchon feit 
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1802 demolirt. — empelfort, ein Dorf in der Nähe von Düffeldorf, mit 
dem koͤniglichen Schloſſe Jaͤgerhof und vielen Landhäufern, Hier ward der Phis 
loſoph Zacobi geboren. — Ratingen, 3500 Einw.; Seidentuchfabriken. — 
Kromford, vormalige Abtei, in welcher alljährlich an 100,000 Pfund Baums 
wolle verfponnen werden. — Benrath, Dorf, mit einem koͤnigüchen Schloffe. 
— Düffelthal, alte Abtei, in welches ber Graf von ber Hede eine Erzies 
bungsanftalt arme und verwahrlofete Kinder angelegt bat. — Kaifers 
mwerth, 1450 Einw.; Fähre über den Rhein; Porzelans, Seide⸗, Sammet⸗ und 
Banbfabriten. — Lintorf, 1000 Einw.; Alaunhuͤtten. — 

Eiberfeld, Kreisftadt und Fabrikſtadt im Wupperthale, mit 30,500 groͤß⸗ 
tentheils proteſtantiſchen Einwohnern; ift einer der Hauptcentralpunfte des indu⸗ 
ſtriellen technifchen Gewerbfleißes und der Kabrikation von Geibenwaaren, Sams 
met, Baumwolle, Leinemwaaren, Awirn, Spigen, Eifenwaaren, des Betriebs großer 
Faͤrbereien und mehrer anderer Fabrikzweige. Der Lohn, welchen die Fabrikanten 
an die Seidenarbeiter zahlen, beträgt jährlich im Durchſchnitte 200,000 Thaler; 
es giebt aber 900 Webftühle für alle Arten feidener Zeuge und 54 Faͤrbereien. 
Elberfeld hat ein Mufeum, eine Gewerbfchule, eine Handelöfchule, ein Gymnas 
fium, eine Bibelgefellfchaft, ferner eine Börfe, ausgebreitete Feuers und Lebens» 
verficherungsanftalt, ift Sig der 1822 geftifteten rheinifch = weftindifchen und der 
deutſch⸗mexikaniſchen Bergwerksgeſellſchaft, treibt bedeutenden Wechfelhandel und 
hat ein Dandelsgeriht. — Das unweit von Elberfeld liegende Wupperthal, 
eine Meile lang, iſt mit einer ununterbrocdhenen Reihe von Fabrikgebaͤuden, Magas 

nen, Müblen und Wohnhäufern bebedt, fo daß es einer meilenlangen ununter⸗ 

enen Stabt gleicht, Barmen genannt, weldye in neueren Zeiten als folhe 
eonftituirt ift, und aus deu Dertern Rittershaufen, Ridhlinghaufen, 
Wupperfeldb, Gemarke und Barmen befteht, zufammen mit etwa 26,000, 
beinahe fammtlich proteftantifchen Einwohnern, welche diefelben Fabrikzweige treis 
ben, vie bie felber. — Mettmann, 1900 Einw.; Kabrikort, an ber 
in der Nähe im Düffelthal die Neandershöhle und ein Wafs 
au. 


Lennep, Kreisftabt, mit 5400 Einw.; hat beträchtliche Tuch⸗, Seide: und 
Baumwollenfabriten, und eine Yulverfabrit. — Ronsdorf, 3000 Einw-; Geis 
benbau:, Baummollens, Tuch: und Leinwandfabriten; Stahlhammer. — Burg, 
1600 Einw.; große Senfenfabriten und Eiſenhammer; Kabrit von Pferbebeden. 
— Hüdcswagen, an ber Wupper, 1750 Einw.; Lüttringhaufen, Wer 
melstirhhen und mehre andere Ortfchaften, haben fammtlih Baumwollen⸗, 
Eifens und Stahlfabriten, von welchem Iegtern Fabritzweige Remfcheib, 1500 
Einw., mit 19 Eifen« und Stahlhämmern, (auch Drathmühlen, Gelbgießereien 
u. f. w.) der Mittelpunkt ift. Ausgezeichnete Fabrikation von Eiſen⸗ und Stahl: 
maaren, vorzüglich Klingen, überhaupt von verfchiedenen Waffen, auch in So 
Lingen, Kreisftadt an der Wupper, mit 3500 Einmw., (300,000 Klingen, 500,000 
Dugendb Gabeln und Meffer, 200,000 Dutzend Sceeren). Berner Hilden, 2500 
Einw.; Zuc und Caſimirfabriken; aͤhnliche Gewerbzweige in ben Eleinen Ort⸗ 
fhaften Gräfrath, Wülfrath, Monheim am Rhein, Burſcheid, Newis 
ges und Schlebufdh. — 

In der Herrfhaft Broich, welche dem Seryoge Karl von Mellenburgs 
Strelig feit 1830 gehört, liegt der Flecken Broich, duisburger Kreife, mit 
etwa 1000 Einmw., und Mühlheim an der Ruhr, mit 6400 Einwohnern; Tuch⸗ 
* Caſimir⸗, Eiſen⸗,, Guß⸗ und Stahlwaaren, Tabacks⸗ und Dampfmaſchinen⸗ 
abriken. 


b) Herzogthum Bleve. Darin Kleve, Kreisſtabt, mit einer Mauer 
umgeben, liegt etwa eine Stunde vom Rhein entfernt, mit welchem Strome fie 
vermittelft des fchiffbaren Spoykanals in Verbindung fteht, bat 7600 Einw.z ein 
Gymnafium, eine Mineralqueile, und ein Denkmal des 1679 geftorbenen Prinzen 
Morig von Naffau, das von römifchen Alterthümern umgeben ik. Seide⸗, Wollen, 
Tabacks⸗ und Hutfabriten. — Goch, am Niers oder Neers, 8200 Einw.; Zeugs 
und Ladfabriten, Branntweinbrennerein. — Grieth, am Rhein, 1000 Einw. 
— Uedem, 1300 Einw. — Kalkar, 1 Einw.; Zucfabriten. — Auf 
einer Infel im Rhein, der hier den deutſchen Boden verläßt, liegt der Flecken 
Schenkenſchanz. — Pfalzdorf, eine von Pfälgern angelegte Kolonie, auf 
der. gocher Haide. — ranenburg, 1000 Einw., am Wetheringbache. — 
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Reed, Kreisftadt am Rhein, mit 2300 Einw.; bat ein — und 
einige Fabriken. — Emmerich, am Rhein, über ben eine Fähre führt, mit 
5000 Einw.; hat ein Rheinzollamt, ein katholiſches Gymnafium, ein Waifenhaus, 
Tuch- und Lederfabriten, und nicht unbedeutenden Handel. Schlaht 17585. — 
Elten, Fleden, an der niederländifchhen Gränge, mit 1500 Einw. — Wefel, 
Stadt und Feftung, am rechten Ufer des Rheins, unmeit der Mündung ber Lippe 
in denfelben, bat an der Rord- und DOftjeite anfebnlidye Vorjtäadte, und etwa 
11,000 Einw. Die Gitadelle bildet den ſuͤdlichen Theil der Feftung, mit welcher 
ein Kort, —* Napoleon jest Blücher genannt, und ein ſtarker Brüden- 
kopf auf dem linken Ufer bes Rheins, in Verbindung ftchen, über deffen durch die 
Snfel gebildeten beiden Arme eine Schiffbrüde, fo wie über die Lippe eine fteinerne 
Brücde führt. Wefel hat ein Gymnafium, ein fchones alterthümliches Rathhaus, 
Wollen, Baumwollen:, Leinwand⸗, Zuder:, Zud): und Leberfabriten, und lebhaf⸗ 
ten Handel und Schifffahrt nah Holland, — Xanten, vormals eine bebeutende, 
in neueren 3eiten demolirte Keftung, unweit des Linken Rheinufers, im geldernfchen 
Kreife; Sig eines bifhöflihen Delegaten des Bisthums Münfter, hat ein Gym— 
nafium, eine fhöne gothiſche Sollegiatlirche, Tuch- und Baummollfabriten, römifche 
Altertbümer und 3100 Einw. — Sonsbeck, 130 Einw. — Kevelaar, 
Wallfahrtsort an der Nierd, mit 1400 Einm. — Duisburg, Kreisftabt an 
der Ruhr, umweit dem Ginfluffe derfelben in den Rhein, mit 6800 Einw.; bat 
ein Gumnafium, Schiffahrt, und Baumwollenmaaren:, Zudye, Sammet- und tes 
derfabrifen, Eifenbütten. Wis zum Jahre 1804 war die Stadt Univerfität. — 
Ruhrort, an der Mündung der Ruhr in den Rbein, mie 1750 Einw.; bat ei- 
nen Hafen, Schiffbau und Spedition, in der Nähe eine Glashütte und Steinkoh— 
Iengruben. — Saarn, ein vormaliges Klofter, in welchem jest eine große Ges 
webrfabri. — DOrfoa, 1300 Einw., am Rhein, Tuch- und Hutfabriken. — 
Sffelburg, im reefer Kreife, 700 Einw.; Eifenhütte. — Dinslaken, as 
brifort an der Munne, mit 1350 Einw. — Holten, 1150 Einw.; altes Schloß, 
Tuchfabriken. 


ce) Herzogthum Geldern. Darin Geldern, Kreisſtadt an der Neers, 
und der Fossa eugeniana, bie bier in die Neers mündet, 3500 Einw-; war che: 
mals cine bebeutende Feſtung, die nach dem fiebenjährigen Kriege bemolirt worden 
ift. Wolle und Leinwandweberei, Gerberei und Kornbandel. — Wachtendonk, 
1200 Einw., an der Neers. — Straelen, 1450 Einw. ; Leinwandweberei und 
Hutfabriten. — Rheinberg, lag vor 200 Jahren noch am Rhein, jegt eine 
Stunde von bemfelben entfernt, bat 2000 Einwohner, und mehre Kabriten. — 
Kempen, Kreisftadt, mit 3200 Einm.; hat ein Schloß, Wollen: und Lein— 
—— und eine Wachsbleiche. Hier ward 1880 Thomas a Kempis 
geboren. 


B an — — — 


d) Fürſtenthum Moeurs. Darin Moeurs, etwa 1 Stunde vom linken 
Rheinufer, hat ein proteſtantiſches Schullehrerſeminarium und Seidenfabriken. 
Bei dem eine halbe Stunde von hier entfernten Dorfe Asberg, lag das Ascibur- 
gum der Römer. — Krefeld, Kreisftadt, mit etwa 14,000 Einw., liegt eine 
Heine Meile vom Rheine entfernt; ausgezeichnete Manufatturen von Sammet= und 
Seidenwaaren, ‚(1600 Stühle), Fabrikation von Spigen, Wolle, Baummolle, Zeu— 

en, Leinwand, Zabad und anderen. Bedeutender Gartenbau. Sieg Ferdinands 
ber die Franzoſen am 28. Juni 1758. 


e) Herrfhaften Essen und EBerden, vormald Reichsabteien. Darin 
Effen, Babritort, im Duisburger Kreife an der Berne, mit 5400 Einm.; bat 
ein Berggericht, ein Gymnaſium, Dampfmafchinen, Gewehr-, Leinwand» und Tuch⸗ 
fabrifen. Bei Neueffen, Eifenhütte. — Werden, an der Ruhr, 2900 Einw. ; 
Alaunfiedereien, Zuchfabriten, Baummollenfpinmereien, Kupferhammer ünd Stein: 
tohlengruben. In dem alten Abteigebäude ift gegenwärtig cin großes Zuchthaus. 
— Kettwig, an ber Ruhr, 2100 Einw.; Leder⸗ und Tüchfabriken. — Steele, 
1700 Einwohner, und Retlinghauſen, 700 Einwohner; Steinkohlengruben 
und Glashütten. . 


fl Zheil vom Erzbisthume Ftöln. Neuf, Kreisftabt an der Erft, 
6300 Einw.; hat eine hübfche Kirche des heiligen Duirinus, eine hohere‘ Stadt: 


536 Europa’s politifhde Geographie. 


— —— — — — —— —— — —— — — — —— ——— — —— — 


ſchule, eine Irrenanſtalt, ein Waiſenhaus, Baumwollen⸗, Band⸗ und Schnuͤrrie⸗ 
menfabriken, und Handel. Elfmonatliche Vertheidigung gegen Karl den Kuͤhnen, 
von 1474 bis 1475. — Bons, am Rhein, 1700 Einw. — Uerdingen, am 
Rhein, 2200 Einw.; Sammtweberei, Zuder: und Leberfabriten. — 


g) Theil vom Herzogthume Jülich. Darin die Kreisftabt Glab- 
bad oder Muͤnchengladbach, an der Niere, 2000 Einw.; Scidene. Baum- 
wollen, Leinwand: und Damaftfabriten, Flachsbau. — Dülfen, 2000 Einw.; 
Flachsbau. — Kaldenkirchen, 1100 Einw. — Suchteln, 1500 Einw. — 

reffratb, 1500 Einw. — Odenkirchen und Dablen, 1200 Einw.; 
fämmlidy mit einwand:, Seidens, Sammet:, Baummollen: und Lederfabriten. — 
Grevenbroich, Kreisftadt an der Erft, 700 Einw.; Papiermühle, Maſchinen— 
fabrit. — Kaiferswertb, lieat am rechten Rheinufer und ift feit 1802 mit dem 
Herzogthume Berg vereinigt, (fiebe oben Seite 534.) — Widrathberg, 700 
Einw.; Eifenfabriten, Pferdemärfte, 


Stanbesherrfchaft ift das Dorf Dek, im grevenbroicher Kreife; es 
gehört dem Zürften von Salm⸗Dyk. 


2) Hegierungsberirk Köln. 


‚ Derfelbe enthält ein Areal von 74 DMeilen, mit 399,808 
Einwohnern, und zerfällt in 11 Kreife. 


a) Erzbisthum Köln. Darin Köln, (Colonia Agrippina) feit 1815 
befeftigt, liege in der Form eines Halbzirkels am Linken Rheinufer, und bat etwa 
63,000 Einw. Die Befeftigung befteht in einer hoben, ftarfen, mit Schießihars 
ten und 83 Thuͤrmen verfehenen Mauer, welche mit Wall und Graben und vielen 
Bollwerken umgeben ift. Mit ber gegenüber am rechten Rheinufer liegenden Stadt 
Deus, it Köln durch eine auf 39 Schiffen rubende 1250 Schritte langen Brücke 
verbunden. Die Stadt ift alt und unregelmaßig gebauet, und hat ſehr viele alter= 
thuͤmliche und merkwürdige Gebäude, namentlich Kirchen. Am berühmteften iſt 
ber herrliche Dom, an dem von 1248 bis 1499 und in neueren Zeiten wieder ge— 
bauet ward; er ift 400 Fuß lang; der Chor 200 Fuß body, ift vollendet; das Ge⸗ 
wölbe wird von 100 Säulen getragen. Die beiden Thuͤrme, welche nach dem ur⸗ 
fprünglichen Plane bis zu einer Höhe von 500 Fuß aufgeführt werben follten, 
find unvollendet aeblieben. In demfelben herrliche Glasmalereien, Schniswerte, 
andere Kunftwerte, Bibliotbeten und die 225 Gentner ſchwere Glode. Andere 
merkwürdige Gebäude find: die Gereonskirche, die. Petrifirche, mit der Kreugigung 
Petri von Rubens, der bier getauft ward, die Urſulakirche, mit der Heiligen gleiches 
Namens und ihren 11,000 Jungfrauen, die Marienkirche, Severinsticche, die Men— 
nonitenfirdhe, in welcher Duns Scotus begraben liegt; ferner der Gürzenicy ober 
dad Herrenhaus, mit einem großen Saale im Oberftode, während zu ebener Erbe 
Waarennicderlagen find; das Rathhaus, das ehemalige Fefuitercollegium, die erz⸗ 
bifhöfliche Refidenz, der Zuftizpalaft, das Theater, das Bankcomptoir und die 
Borfe. Won den Plägen find der Heumarkt und der Siegesplag die bebeutends 
ften. Köln ift Sig eines Erzbiſchofes, des Dberpräfidenten ber Regierung, des 
Appellationshofes fir die Rheinprovinz, der preußifcherbeinifchen Dampfſchifffahrts⸗ 
gefellihaft und eines Handelsgerichts, hat zwei Gymnafien, ein katholiſches Prebi- 
jerfeminar, eine Mititärjchule, mehre andere Bildungsanftalten, 4 öffentlihe Bib- 
iothefen, einen botanifchen Garten, Gemäldegallerien, Mineralienfammlung und 
Walrafs Sammlungen von Kunft und Alterthümern. Köln ift ein Freihafen, und 
bat bedeutende Fabriken in Baummolle, Steingut, Tabad, Wolle, Farben, Spigen 
und anderen Waaren, Branntweinbrennereien, Brauereien, 24 Fabriken von dem 
berühmten kolniſchen Waffer (ältefte Kabrit 1680), das in alle Welt verführt 
wird, und bedeutenden Handel mit rheinländifchen Produkten. Das niederrheis 
niſche Mufikfeft wird in den Pfinafttagen abmwechfelnd hier oder Aachen, Düffels 
borf und Elberfeld gehalten. — In Deus, 3500 Einw.; befindet ſich eine große 
Artilleriewerkſtaͤte. Brühl, 1600 Einw.; Schloß mit einem großen Park; 


Preußen. Jüͤlich-Kleve-Berg. 537 





katholiſches Schullehrerſeminar. — Worringen, unweit ded Rheins, 1400 
Einw.; Schlaht 188. — Waldorf, Spuren eines römifchen Kanals. — 
hie Dorf, mit 23300 Einw.; Zöpfereien, Thonpfeifenfabrifen, Braunfohlen- 
abriten. — Bergheim, Kreisitabt an der Erft, 660 Einw.; großes Brauns 
kohlenwerk. — Kerpen, 1900 Einw. — Rheinbad oder Rynbach, Kreis— 
ftadt, mit 1500 Einw.; Getreidebau, Ruinen der alten Zomburg. — Meden 
heim, 1200 Einw. — Gtolgenheim, ein Dorf, das von den fogenannten 
Wandteppern bewohnt wird, die man für Abkommlinge von Bigeunern hältz 
in der Nähe die Ruinen der Burg Harth. — 

Bonn, (Bonna), am linken Rheinufer, mit etwa 12,000 Einw., war vors 
mals Refidenz des Kurfürften von Köln, der hier ein fchones Schloſſ hatte, das 
nun zum Univerfitätsgebaude umgewandelt ift. Auf dem Römerplage ftcht ein 
altes römifches Denkmal, Bonn Bat (feit 1818 wieder) eine Univerfität, mit einer 
Bibliothek, einem botanifchen Garten, mit phyſikaliſchen, mineralogiſchen, z00l0= 
gifchen und technologifhen Kabinetten, philologiſchem Seminar, Eliniichen Anftalten 
und Kunftmufeum, ein Gymnafium, eine 1653 in Schweinfurt geftiftete leopoldini⸗ 
fche Akademie der Raturforfcher, feit 1818 in Bonn, ein Muſeum römifcher Alters 
thümer, eine Niederrheiniſche Gefellfhaft für Naturs und Heiltunde, nicht unbes 
deutenden Handel, und Seiden= und chemiſche Kabrifen. Geburtsort Beethovens. 
In der Nähe liegt Godesberg, ein Dorf, mit Schloßruinen, gegenüber dem 
Dradyenfels im Siebengebirge, mit dem Mineralbrunnen Draitfch; Ruinen eines 
römifhen Caſtells. — Endenich, MO Einw. ſchone Kloſterkirche auf dem Kreuzs 
berge. — Poppelsdorf, (Publii pagus), eine zur Univerfität gehörende Dos 
maine, mit einem botanifchen Garten. Auf dem dortigen Schloffe befindet fi) das 
naturwiſſenſchaftliche Muſeum; Iandwirtbfchaftliches Inftitut. — Im Rheine die 
Inſel Nonnenwerth und in ber Nähe die Burgruinen von Rolandsed. 


b) Theil vom Herzogthum Jülich. Darin Munftereifel, am 
nördlichen Buße der Eifel und an der Erft, 1800 Einw. hat ein Gumnafium und 
Brauntohlengruben. — Lechenich, Kreisſtadt am Zufammenfluffe der Erft und 
Nael, 1500 Einw., Schlaht 1267. — Enskirchen, 210 Einw. — Zülpich 
(Tolbiacum) 1150 Einw. ; Chlodwig des Franken Sieg über die Allemannen, 496; 
Schlacht zwifchen Xheoderi von Burgund und Theodebert von: Auftrafien 612. 


c) Theil vom Hergogthbum Berg. Darin Mühlheim, am rechten 
Rheinufer, eine Stunde ftromabwärts von Köln, Kreisftadt, mit 4100 Einw. hat 
Sammet= und Seidenfabriten, (300 Stühle), Tabacks-, Gafimir= und Lederfabri: 
ten, und Handel mit Wein und Getreide. — Duͤnwald, ein Dorf mit 600 Einw., 
chemifche Fabriken. — Wipperfurt, Kreisftadt, an ber Wipper, 1300 Einw., 
Tuch-, Hut- und Zeuafabriten. Kupferbergwerte. — Siegburg, Kreisitadt 
an der Sieg, 300 Einw., hat eift Eathotifches Schullehrerfeminarium, Leder» und 
Tabacksfabriken. In der alten Abtei neben der Stabt eine Irrenanital.— Gums 
mersbad, Hauptort des gleichnamigen Kreifes, 600 Einw.; Bleigruben, Eifens 
handel. — Gimborn, in der 5 [_JMeilen großen Herrfhaft Gimborn, 
mit 15,000 Einw., die feit 1818 der Krone Preußen gehört. — Neuftabt, an 
- Ag due Einw., Stahlfabrit. — Waldbroel, Dorf, in dem gleichna= 
migen Kreife. 


d) Stanbesherrfhaft Komburg gehört dem Fürften von Sayn⸗Wit⸗ 
genftein» Berleburg, mit dem Schloffe Homburg. 


VO. Gross-Hertogthum Biederrhein. 


Daffelbe befteht aus Theilen des Erzbisthums Köln, Her: 
zogthums Süulih, Erzbisthbums Trier, der Pfalz, der 
Grafſchaft Saarbrüd und mehren andern Fleinen Gebie: 
ten und vormaligen Reichsſtaͤdten, zufammen 107 DMeilen 
mit 1,175,000 Einwohnern. Diefe ganze Srooinz ift, mit Ausnahme 
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des noͤrdlichen Theiles gebirgig; die Eifel bildet die Waſſerſcheide 
wifchen Rhein, Mofel und Maas, und auf ihr liegen die Quellen der 
Sert, Ahr und Nette, die in den Rhein, ber Ur, Prüm, 
Kill und Liefer, welche in die Mofel fließen. Im Norpweften 
ift dad hohe Veen zwifhen Malmedy, Eupen, Montjoie und 
Prüm, eine Fortfegung der Eifel, und gleich jener, unfrudfbar, 
mit den Quellen der Roer, Weeze, Helle und anderer Fleinen 
Fluͤſſe. Im Wellen einige Zweige der Ardennen. In dem 
Theile auf dem rechten Mofelufer ift der Hundsrüd im Oſten; 
der Idarwald wird dur die Saar von den Ardennen getrennt, 
ferner die Bogefen. Deftlih vom Rhein laufen Zweige des We: 
ſterwaldes und des Siebengebirged. Der Boden iſt nur in den 
Thaͤlern fruchtbar und ergiebig. Der Hauptſtrom iſt der Rhein 
der weſtlich die Nahe mit der Simmer, die Moſel, Nette 
und Aar, oͤſtlich die Wied aufnimmt. Die bedeutendſten Pro— 
dukte ſind: Flachs, Hanf, Kleeſamen, im Suͤden Wein und 
Obſt. Das Mineralreich liefert vorzüglid Kupfer, Blei, Eis 
fen, Kobalt, Galmei, Steinkohlen, Braunfohlen, 
Zorf, vortrefflihe Mühlfteine und dergleihen mehr. Aus: 
ezeichnet ift Die Gewerbthätigkeit, namentlih die Tuch-, Leber: 
tahl:, Baumwolle: und Leinwandfabrifation. 

Die Provinz zerfällt in die drei Regierungsbezirte Kob: 

lenz, Trier und Aachen, und biefe in 35 Kreife. 


| 1) Begierungsbggirk Koblenz. 


Derfelbe enthält ein Areal von 109 Meilen mit 436,838 Ein- 
wohnern. 


a) Eheilvom Erzbisthum Trier, Darin Koblenz (Confluentes), 
Stabt und Feftung am Zujammenfluffe der Moſel mit dem Rheine, über 
eine auf 57 Pontons ruhende 485 Fuß lange Brüde nad Thalchrenbreitftein, fo 
wie über die Mofel eine 1072 Fuß lange, 2 uß breite Brüde von Stein führt. 
Koblenz ift Sig der Regierung , des Oberpräfidenten ber beiden Rheinprovinzen, 
eines Zribunald erfter Inftang, eines Generallommandos, umb eined Handels⸗ 
erichtes. Der ſchoͤnſte Theil iſt die Neuftadt oder Clemensſtadtz die bebeutendften 
ebäude find: das jegt in eine Kaferne umgewandelte deutiche Haus, das ſchoͤne 
Schlofigebäude, das ehemalige Jefuitercollegium, das Schaufpielhaus. Der ans 
ſehnlichſte Plag ift der Schloßplag mit dem Glemensbrunnen. Koblenz bat ein 
Gpmnafium , ein katholiſches Schullehrerſeminarium, eine Gewerbfchule, eine Bir 
bliothet und mehre wohlthätige Anftalten. Die bedeutendften Fabriken find in lackir⸗ 
ten Blechwaaren, Zabad, uub wollenen 3eugen, Dandel mit Mühlfteinen, Wein, 
und Steintohlen. Koblenz hat 16,000 Einwohner. Die bebeutendften Auſſenwerke 
find auf dem Tinten Rheinufer, die Korts Alerander auf dem —— 
Karthaus und Franz; auf dem rechten ufer die pfaffendorfer Höhe, ſüdlich 
von Ehrenbreititein. Am rechten Rheinufer Liegt Thalehrenbreitftein, mit 
2300 Einw.; hat ein Schlof, Zabadsfabriten, Wein- und Kornhandel. Auf 
einem fteilen 800 Fuß hohen Berge über der Stadt erhebt fi das Kort Ehren= 
breititein, das mit den Befeſtigungen von Koblenz; ein Ganzes bildet. Es war 
von den Franzoſen geſchleift worden, ift feit 1815 jedoch wieder hergeftellt. — 
Metternich, Dorf mit 700 Einw.; Obftbau, Salmiatfabrit. — Ballendar, 
eine dem Kürften von Sain-Witgenftein gehörende Herrſchaft, nicht weit vom 
Rheine mit dem gleichnamigen Flecken, hat ein Schlofl, Tuchfabriken, Faͤrbereien, 
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Biehmaͤrkte. Hier werden bie unter dem Namen koblenzer Steingeſchirr weit hin 
verführten ZTöpferwaaren verfertigt. — Gain, 1000 Einw., amt und 
ae — Am linken Rheinufer liegen: Rhenfe, ein Heiner Ort mit 
1450 Einw., das früher kurkolniſch war; der alte Königsftuhl, auf welchem 
1888 der Kurverein geichloffen warb, ift jest ganz weggeraumt, und nur 4 Steine 
bezeichnen den Ort, wo vormals mehre deutſche Könige gewählt wurden, - Die 
eben genannten Ortfchaften gehören zum Eoblenzer Kreiſe; fo wie ferner: Winnins 
gen, an der Mofel, mit 1550 Einw.; wo eine Mineralquelle und Bendorf, 
1900 Einw., Tuchfabriken, Eifenhütten. — Die Rheininfeln Oberwerth und 
Niederwerth. s t , 

Mayen im fruchtbaren Maifelde zwifchen Rhein und Mofel, Kreisftabt an 
der Nette, mit 3600 Einw., hat ein Schloſſ, Tuchfabriken und Muͤhlſteinbruche. — 
Münftermaifeld, etwa eine Stunde von der Mofel entfernt, hat 1500 Einm., 
die ſich meift mit Gerberei und Tuchweberei befhäftigen. — Virneburg, in 
der gleichnamigen Grafſchaft, in einer traurigen Gegend auf ber Eifel, im ade— 
nauer Kreiſe. Steinbruͤhe. — Kochem oder Kohheim, Kreisftadt an der 
Mofel, mit 2300 Einw., Weinbau, Pottafchfiederei und Saffianfabrit. — Uels 
men, MO Einw., auf der Eifel, daneben ein See, das ülmener Meer genannt, 
ein alter Krater, der mit Waſſer ausgefüllt ift, wie es deren auf der Eifel mebre 

bt. — Zell, Kreisftabt an der Mofel, mit 1750 Einw., Weinbau. — Beil: 

ein, ein Flecken, an der Mofel mit der gleichnamigen Burg. — DOberwefel, 
liegt wie die nachfolgenden Ortſchaften im Kreife St. Goar, am Rhein mit 2300 
Einm., Lachsfang und Weinbau; ber befte Wein auf preußifchem Boden mächft 
bei Engelhöll.— Ruinen des Schloffes Sc —— bei Niederheimbach, 
die der Burgen Soned und Heimburg, und bei Trechtlingshauſen. — 
Boppard, am Rhein, 8400 Einw.; Gerbereien, Zabadspfeifenfabriten, Handel 
und Rheinfchiffahrt. Im Klofter Marienberg eine große Baumwollenfpinnerei 
und Weberei. — Werlau, bedeutende Bleibergwerke, 

Bormals kurpfälzische Gebietstheile, (bie Graffhaft Spon« 
heim und das Kürftentbum Simmern). Darin Simmern, am gleichnas 
migen Beinen Fluſſe und am Hundsrüd, mit 2600 Einw., hat einen Eifenhammer, 
Gerbereien und Strumpfwirkereien. — er ing auf dem Hundes 
rüd, mit 1850 Einw., Schloff.— Kaftellaun, 1000 Einw., zerftörtes Schloſſ; 
Flachsbau. — Baharad, im Kreife von St. Goar, am Rhein, in. weichem 

er auf einer Infel das alte Schloff Pfalz, 1650 Einw., hat eine Saffianfa- 
€ und Handel mit Eifen. In ber Umgegend bebeutender Weinbau. Geburts 
ort der beiden Maler Kügelgen. Zrummer ber Burg Staled.— Kreuznach, 
Kreisftadt an der Nahe, welche biefelbe in zwei Armen durchfließtz; bat ein Gym: 
stafium , Leder⸗ und Zabadsfabriten und bedeutenden Handel mit Wein, Potaſche, 
vorzüglich aber mit Kieefamen, wovon jährlid im Durchſchnitte für eine halbe 
Million Thaler ausgeführt wird. In der Nähe die beiden Salinen Theodors 
Hall und Karlshall, bie der Großherzog von Heſſen unter preußiiher Obers 
heit befigt. — Sobernheim, an der Nahe, 2250 Einw., Weinbau. — 
urg Sponheim, Stammfdloff der gleihnamigen Grafen. Stromberg, an 
ah, 1000 Einw., Leberfabriten und Eifenwerke. — Trarbach, an der 
Mofel, im zeller Kreife, 1800 Einw., Weinbau, Kupfer und Bleigruben; Schie— 
ferbrüche. — Alf, an ber Mofel; großes Eiſenwert. — Traben, liegt Trars 
bach gegenüber, 1050 Einw. — Entird, an der Mofel, 2000 Einw.; Weins 
bauz in der Nähe Spuren von Römerftraßen die von Zrier nad) Bingen liefen. 


ec) Iheil der Graffhaft Batyenelnbogen. Darin St. Goar, am 
linken Rheinufer mit 1500 Einw., am Buße ber gefprengten Feſte Rheinfels; mit 
1550 Einw. ; ſchone Lutherifche Kirche mit Glasmalereiz Gerberci, Lachsfang; 
ftarter Weinhandel. Gefährliche Stromfchnelle im Rhein, St. Goarsbank ger 
nannt, unb bad wilbe Gefärbe, ein Wirbel. Inder Rähe der Lurleyfelfen 
mit Iöfahem Edyo. i 


d) Der füblihe Theildes Erzbisthums Köln, Darin Andernad 
(Antunacum), am Einfluß der Nette in den Rhein, mit 2650 Einw. im mancner 
Kreife, hat ein Progymnafiım, Eifenfabriten und bebeutende Gerbereien. Wein— 
bau. Bau von Schiffen und Floͤßen, bie hier zufammengefegt und nach Holland 
geführt werden. Handel mit Mühlfteinen, die in der Nähe gebrochen werden, 
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und mit Pfeifenthon nach Holland, der beim Dorfe Miefenheim gegraben wird. 
Viele Mineralquellen,, und mit Waffer gefüllte Krater, in der Nähe. — Adenau, 
1300 Einw. Kreisftabt auf der Eifel; Leinwand» und Wollenmweberei ; in der Näbe 
ergiebige Eifen» und Bleigruben. — Ahrweiler, Kreiöftadt an der Ahr, mit 
2100 Ein, bat Tuch⸗ und Lederfabriten und Rärbereien. In der Nähe wird 
guter rother Wein gebauet, auch bei Unkel am Rhein, 650 Einw., und bei Er= 
pel am Leiberge, 850 Einw. — Linz, am rechten Rheinufer 1200 Einw.; Vi⸗ 

triolölfabrit, Weinbaus, Eifens, Blei, Kupfer= und Silberhütten z Brauntoblen. 


e) Fürſtenthum Ahremberg. Darin ber gleichnamige Fledten im ade— 
nauer Kreife, mit wichtigen Bleis und Eifenwerken. Stammjdloff der Herzöge 
von Ahremberg. 


f) Sraffhaft Pirmeburg. Darin Virneburg. (S. ©. 539.) 


) Ein Theilvom Herzogthum Jülich. Darin Remagen, im 
a Kreife, am Rhein, 1300 Einw., Weinbau. — Sinzig, unweit vom 
Rhein 1500 Einw. 


h) Sraffhaft Hain. Darin Altenkirchen, Kreisftabt mit 1000 Einm., 
auf dem Wefterwalde. — Hamm, Dorf mit Eifengruben, eine Stahlhütte und 
Penn . — Bendorf, 190 Einw., am Rheine, im koblenzer Kreife; 


i) Sraffhaft Tetjlar. Diefelbe Liegt gang abgefondert und ift von 

iſchem, naffauifchem und beffen= darmftädtifchem Gebiete umgeben. Darin 
Werlar, vormalige freie Reichsſtadt am Einfluffe der Dille in die Lahn, in 
der Wetterau mit 4500 Einw.; hat ein vereinigtes Tutherifches und Eatholifches 
Gymnafium, und war von 1691 bis 1806 Sig des Reichskammergerichts. 


k) Burggraffhaft Mheineck ↄ2welche 1772 nur noch 15 Unterthanen 
battex, mit dem gleichnamigen Flecken. 


1) Gebiet des FKürften von Salm-Bprburg. Darin Kirn, an ber 
Nahe, auf dem TIRERE: in ber Nähe von Kreuznach, mit 1750 Einw,, Alaun⸗ 
und Vitriolſiederei. 


Standesherrfhaften. Die Graffhaft Slied mit 9 [Meilen 
und 36,000 Einw., gehört dem Fürften von Wied, ber auch Befigungen im Nafe 
fauifchem hat. Darin Neumied, am rechten Ufer bed Rheins, über welchen bier 
eine fliegende Brüde nad) dem Weißenthurm auf dem linken Ufer führt, mit 5200 
Einmw., unter denen etwa 500 Herenbuter. Die Stadt ift fehr huͤbſch gebauet, 
bat ein fchönes fürftliches Schloff, ein Gymnafium, mehre andere Bildungsanftalten, 
ein Schullchrerfeminar, ein brafilianifches Mufeum, anfehnlihe Fabriken in Baums 
wolle⸗, Eifenz, Leders, Kunſttiſchlerwaaren, Galanteriearbeiten, Sanitätsgefchire 
und andere; bebeutender Rhrinhandel, In ber Umgegend viele romifche Alterthüs 
mer. — Schloſſ Monrepos. — Dierborf, an der Wiedbach, 1400 Einw., 
Schloſſ, Weinbau, Eijenfabrit. — Alt: Wied, Blei- und Kupfergruben; Stamms 
ort der fürftlichen Kamilie. — Niederbiber, Refte eines römischen Kaſtells. — 
Reihenftein, Hauptort ber gleichnamigen Herrſchaft. Kupfergruben. 


Die Befigungenber Kürften von Solms: 1) Solms:Braunfels, 
Meilen 17,000 Einw.) 2) Lich und Hobenfolms, (1 Meile 3400 Einw.), 
welde zum Theil im Keffendarmftädtifchen liegen, zufammen 9 (Meilen mit 
Bm Einw. — Braunfels, mit einem — Felſenſchloſſe, 1450 Einw. — 
keun, an ber Lahn, 9000 Einw.; Eiſenhammer. — Greifenſtein, an ber 
Dil, 7000 Einw. — Hohenſolms, Bergſchloſſ beim gleichnamigen Stäbchen 
500 Einwohner. 


Dem Grafen von Habfeld gehört die Herrfhaft Sikilvenburg Schönstein, 
mit dem Schloſſe Wildenburg im Kreife Altenkirchen. 
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2) Kegierungsbezirk Trier. 


Derſelbe enthält 121 DMeilen mit 300,415 Einw. und zerfällt 
in 12 Kreife. 5 


a) Erzbisthum Trier. Darin Trier, ur ig Trevirorum,, an ber 
Mofel, über welche bier eine fehr alte fteinerne Brüde führt, und unfern vom 
Einfluffe der Saar in biefelbe, ift Sis der Regierung und eines Biſchofes, bat 
ein Gymnafium, ein katholiſches Schullehrerfeminarium , ein bifdyöflidjes Semina- 
rium, eine landwirtbfchaftliche Anftalt,. eine bedeutende Bibliothek, eine Mün 
fammlung, ein Naturalientabinet und eine gelehrte Geſellſchaft mit einem Antiqui—⸗ 
tätenmufeum. Zrier bat mit den Vorftädten 17,600 Einwohner, und ift eine ber 
älteften Städte in Deutihland. Wieled in ihr erinnert daran, daß fie einft eine 
römifhe Stadt war. Die merfwürbigften Gebäude find: das turfürftliche Schloff, 
das jetzt in eine Kaferne umgewanbelt ift, mit dem fogenannten Heidenthurme; ber 
Dom ift zum Theil noch römifchen Urfprungsz fo wie die Kirche zum heiligen Si— 
meon, durch die man fonft in die Stadt ging, und beshalb und wegen ihrer 
dunkeln Karbe Porta nigra nannte; ferner Ruinen eines Babehaufes, Amphithea= 
ters und einer Wafferleitung. Große Strafanftalt. Zrier bat Wein- und Obſt⸗ 
bau, einige Wachsbleihen und Fabriken in Taback, Leder und MWollzeugen. Schiff: 
fabrt auf ber Mofel. — Im trierfhen Kreife liegen: Pfalzel, an der Mofel, 
1250 Einw. — Schweidh, 150 Einw. — Ehrang, KO Einmw., Eifengruben. 
— Zrittenheim', Dorf, an der Moſel; Geburteort bes Zrithemius, der als 
Abt zu Sponheim ftarb. — Igel, ein Dorf mit einem gut erhaltenen Römer: 
tburm. — Bernkaftel, Kreiöftadt an der Mofel mit 200 Einw.; Weinbau, 
Blei= und Kupferbergwerte. — a 1350 Einmw.; — 1270 
Einw. und —— Duſemond, 620 Einw., guter Moſelwein. — ittlid, 
Kreisftadt am Heinen Fluffe Lefer, mit 2300 Einw.; Mineralquellen und Ruinen 
zömifher Bäder. — Troͤw, 1560 Einw., Kupferbergwerte. — Prüm, Kreis: 
ftadt am gleichnamigen Fluſſe, mit 2100 Einw., Gerbereien. Vormalige alte Abs 
tei, in welder Kaiker Lothar 855 als Moͤnch ſtarb. — Daun, Hauptort bes 

leichnamigen Kreifes, ein Dorf mit 600 Einw., liegt auf der Eifl. — Gerol- 
Ein, 660 Einw., Eifengruben. — Saarburg, an ber Saar, Kreiöftabt mit 
1600 Einw. ; Alaunfiederei und Salmiakfabrik. — Merzig, Kreisftabt an ber 
Saar, mit 2800 Einw. Weinbau. 


b) Graffhaft Saarbrück. Darin Saarbrüd, Kreisftabt am linken 
ufer der Saar, über welche eine Brüde zur Vorſtadt St. Johann auf dem ges 
enüberliegenden Ufer führt, mit 7200 Einw., bat ein Bergamt, ein Gymnafium, 
in der Nähe reiche Steinkohlen- und Eifengruben, Tuch-, Tabacks-, Eiſen- und 
Alaunfabriten, und bedeutenden Handel mit Steinkohlen. — Duttweiler, 
1300 Einw., Steintohlengruben. Im ganzen faarbrüdener Kreife viele Steinkohlen 
und Eifengruben, Eifen» und Weifblechfabriten, Kupfer» und Glashütten. — 
Dttweiler, Kreisftabt an der Blies, 8000 Einw., Steingut- und Pardentfa- 
brifen. — Neunkirchen, 1830 Einw. Wiebelskirchen, 1250 Einw. und 
viele andere Ortſchaften haben reiche Steinkohlengruben. 


ec) Kurpfälzifch war bie Graffhaft Feldenz mit dem gleichnamigen 
Dorfe unfern der Mofel. 


d) Franzoͤſiſch war: die Stadt und Feſtung Saarlouis, bie im Jahre 


1815 an Preußen abgetreten worden iſt, mit 4400 Einw., an ber Saar, Bki- 
und Eifengruben. 


3) Megierungsbegirk Aachen. 


Derſelbe enthält 75, Meile, mit 354,742 Einwohnern und 
zerfält in 11 Kreife. 
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a) Der weſtliche Theil bes Herzogthums Jülich. Darin Jülich, 
Kreisftabt und Feſtung mit einer ſtarken Gitabelle am rechten Ufer der Roer, mit 
2300 Einw.; Gerbereien, Effigbrauereien, Leder- und Seifenfabriten.— Albens 
boven, ein Fleden mit 1050 Einw. Sieg der Defterreiher über bie Franzofen 
1793 und Sieg der Franzoſen über die Defterreiher 1794. — Linnidh, an der 
Roer, 1300 Einw., Gerberei. Schlacht 1444 zwiſchen Gerhard von Berg und 
Arnotd von Geldern, am Hubertustage, Urfache der Stiftung bed Hubertusordens. — 
Dürwif, 1000 Einw., zum — Theil Nagelſchmiede — Düren, Kreide 
ftadt, an der Roer, ift mit Mauern umgeben, hat 6000 Einw.; ein Bergamt, 
Gumnafium und bedeutende Tuch-, Eifen» und Papierfabriken. Wißweilcer, 
1000 Einw.; große Nähnadelfabrit und Steinkohlengruben. — Riedereggen, 
500 Einw.; Fleden an der Roer, Stammfig der alten Grafen von Juͤlich. Sieg 
Kaifer Philipps über Otto IV. 1206. — Stolberg, 3000 Einw.; im aadhener Lands 
Ereife, vorzügliche Tuch-, Leder und befonders Meffingfabritation. Galmeigruben. 
— Eſchweiler, an ber Inde, 50 Einw.; Eifendraht:, Seiden» und Woll⸗ 
fabriten. Hier und bei vielen andern Dertern ergiebige Steintohlengruben. — 
Gornelimünfter, ebenfalls an der Inde, 750 Einw.; in der ehemaligen Be 
nebictinerabtei eine große Tuchfabrik; Eifen= und Bleihüttee — Bardenberg, 
1400 Einw., im fogenannten Heidbenlande. — Schwenbhütte, ein bedeuten- 
des Eifenwert, — Vicht, Meffing= und Drathmühle. Eifen: und Bleihütte. — 
Erkelenz, Kreisitadt mit 1900 Einw.; Flachsbau und Viehzucht. Geilenfirden, 
Kreisort mit 600 Einw.; Leder⸗ und Wollenwaarenfabriten. — Heinsberg, 
Kreisftadt mit 1650 Einw.; Tuch- und Flanellfabrifen. Papiermühlen. — Eus 
pen oder Depen, walloniih Neau, mit 10,700 Einw.; Kreisftabt an ber 
Weesde, hart an der belgifhen Gränze, mit ausgezeichneten Tuch- und Gafimirs 
fabriten. — Montjoie, Kreisftabt an der Roer, 3100 Einw.; Tuch- und Gas 
—— Dahlen, 3600 Einw.; Leinen⸗ und Seiden⸗ beſonders Sammet⸗ 

ndweberei. 


b) Bormalige freie Reihsftabt Aachen. Aachen (Aquisgranum) 
franzefifh Air la Chapelle, alte Kaiferftabt mit 87,000 Einw., it mit Maus 
ern, Wällen und Gräben umgeben. Sig der Regierung, eines Landgerichts, einer 
— eines Handelsgerichts und Biſchofes. Die merkwuͤrdigſten Ges 

aude find: der alte 796 von Karl dem Großen (der in bemfelben, fo wie Kaiſer 
Dtto III. begraben Liegt) erbauete Dom, in welchem bis 1558 die deutfchen Könige 
und Kaifer gekrönt wurden. Biele Reliquien, welche alle 7 Jahre vom 10, bis 
241. Julius gezeigt werden; bas Rathhaus mit dem fchönen Springbrunnen, auf 
weldyem eine bronzene Statue Karl ded Großen, und dem großen Saale, auf 
welchem der Friede von 1748 abgefchloßen warb; das Schaufpielhaus mit einem 
Redoutenfaale- Aachen hat ein katholiſches Gymnafium, eine Handwerks- und 
eine Handelsſchule, eine Gemälbegallerie, eine Irrenanftalt und mehre wohlthätige 
Stiftungen; ausgezeichnete Fabrikation von Tuch, Nähnadeln, Kafimir, Metall 
und Leder; ferner chemifche und andere Fabriken; Feuerverfiherungsanftalt 3 warme 
Quellen; huͤbſcher Elifabethbrunnen. In Aachen ward 742 Karl der Große gebos 
zen; riedensfchlüffe 1668 und 1748. Gongreß 1818. Hübſche Umgebungen, 
3. B. der Berger Buſch, ber Loysberg, das Schloff Kalkofen, das Pauliner 
Waͤldchen und andere, Die Aachen umgebende Berge find Ausläufer der Ardennen 
und reid an Eifen, Blei und Galmei, vorzüglich aber an Steintohlen. — Burts 
fheid, Hauptitadt bed aachener LandEreifes, von der ebengenannten Stabt nur 
eine halbe Stunde entfernt, mir 5000 Einw., bat Tuch-, Nähnadels, Papier: 
nnd Lederfabriten, und eine Menge warmer, fo wie in einem nahen Walde Ealte 
Mineralquellen. 

c) Bormalige freie Reihsabtei — Die Kreisſtadt Mal 
medy mit 4200 Einw., an der Warche; Sitz der beträchtlichften und ausgezeich- 
netften Leberfabrifation in den preußifhen Staaten. Es werben hier jährlih in 
50 Fabriken mehr als 60,000 Häute verarbeitet. Auch Tuch-, Leim: und Pa= 
pierfabriten. 

d) Ein Theil vom alten Herzogthum Zuremburg Darin Bitt- 
burg, 1700 Einw. — Neuerburg, 1650 Einw.; Tuch- und Lederfabriten. 
— Schleiden, ein — und Hauptort des gleichnamigen Kreiſes, 520 Einw.; 
Geburtsort des Geſchichtſchreibers Johann Philippfon, der ſich von feiner Vaters 
ſtadt Sleidanus nannte, 
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e) Zum Herzogthume Timburg gehörte Herzogenrath oder Rode 
le Duc, 800 Einw.; Steintohlengruben, Sandfteindrüce. 





— — 


B. Preussische und polnische Zänder. 


Die drei niht zum dbeutfhen Bunde gehörenden 
Provinzen ber preußifhen Monardie find: Oftpreußen, 
MWeftpreußen und Pofen, mit 1707 DMRMeilen, und etwa 
2,756,000 Einwohnern, die meiftentheild deutfchen, in Pofen ber 
Mehrzahl nach polniſchen, in Dftpreußen lettifchen und lithauifchen 
Stammes find. Diefe Provinzen gränzen nördlid an die Dftiee, 
öftlih an Rußland, füdlih an Polen und Sclefien, und weſtlich 
an Schlefien, Brandenburg und Pommern. — Der Boden ift mit- 
Ausnahme weniger Höhenzüge durchaus flach, und abwechfelnd fan: 
dig oder, an den Ufern der Flüffe, ungemein fruchtbar. Der be: 
deutendfte Strom ift die Weihhfel, mit der Drewenz und 
Brahe; ferner der Niemen, der Pregel und die Warthe 
mit der Netze. Bon den vielen Seen find der Spirding-, 
Mauer:, Draufen- und der Goplo-See die größten. Das 
furifhe Haff und dad frifhe Haff. Der Bromberger 
Kanal und der große und kleine Friedribhsgraben, 
Siebe überhaupt oben ©. 489 ıc. Die bedeutendften Produkte wer: 
den wir bei den einzelnen Provinzen angeben. 


1 »Brovinz Qstpreussen. 


Diefelbe hat eine Arealgröße von 703 Meilen, mit 1,243,571 
Einwohnern. Der Boden ift durchaus flah, und große Streden 
defjelben find mit Waldungen bededt, und mit fiehenden Ge: 
wäffern Man geil im Ganzen 215 größere und Fleinere 
Seen. 2ängd der Küfte liegen das kuriſche Haff und das fri- 
he Haff. Die anfehnlicheren fließenden Gewäffer find: Pregel, 
tiemen und Paffarge. Die bedeutendften Nahrungszweige ber 
Einwohner find? Aderbau und Viehzucht. Der Boden ift 
fruchtbar, dad Klima aber fhon rauher ald in Weftpreußen. Au: 
fer dem Getreide, von dem ein anfehnlicher Ueberfchuß auöge: 
führt wird, wird vorzüglih Hirfe, Hopfen, Flachs, Hanf 
und Färberröthe gebauet. Die Wälder find dicht und liefern 
Brenn: und Bauholz im Ueberfluffe, (3,400,000 Morgen Walb.) 
Bären und Wölfe find häufig, die Gewäffer ſaͤmmtlich fiſchreich. 
Viele Bienen in den Waldungen. Starke Pferdezucht. An 
den Küften wird Bernftein gefammelt. Die Induſtrie fteht in 
Vergleich zu mehren anderen Bohnen der preußifhen Monarchie 
auf einer niedrigen Stufe, und ift fait ausfchließlih auf Tuch-, 
Wollzeug: und Lederfabrifation befchränft. 
Oftpreußen zerfällt in die beiden Regierungsbezirfe König 8: 
berg und Gumbinnen. | 
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1) Kegierungsbezirk Königsberg 


mit 406 D Meilen und 716,356 Einwohnern. Er zerfaͤllt in 
19 Kreife. | 


Darin Königsberg, (Krolewiec) Hauptftadt ber Provinz Oftpreußen 
am Bregel, der cine Meile unterhalb berfelben ins friſche Haff ausfließt, mit 
62,300 (nad) Andern 68= und 72,000) Einwohnern. Sie ift auf fieben kleinen 
Anhoͤhen erbauet, und beftebt aus 3 Theilen: der Altftadt, der Löbenidht und 
dem Kneiphofe, auf einer Infel, die mit den andern Stabttheilen durd; 4 Brüs 
en verbunden ift. Königsberg ift Sitz des Oberpräfibenten, der Bezirksregierung, 
eines Oberlandesgerichts, des oftpreußifchen Gommerz: und Abmiralitätscollegiums, 
eine3 Seneralcommandos, eines Bifcyofes, des ftändifhen Gomites, und hat von 
gelehrten Anjtalten eine 1544 geftiftete Univerfität, mit botaniſchem Garten, Bibs 
liothef, Sternwarte und mehren wiffenfhaftlichen Sammlungen und Geminarien, 
unter denen eins zur Bildung lithauiſcher Schullehrer und Prediger beftimmt ift, 
2 Symnafien, eine Gewerbfchule, eine Kunſt- oder Bauſchule, mehre andere Bil—⸗ 
bungsanftalten, und von gelehrten Geſellſchaften, eine koöniglich-deutſche Geſellſchaft, 
phyſikaliſch⸗okonomiſche Gefelfchaft, mit Modell: und anderen Sammlungen, medis 
einifche Geſellſchaft, eine Bibelverein: und Miffionsgefelichaft, und viele wohlthäs 
tige Anftalten. — Die merfwürdigften Gebäude dieſer Haupt und Reſidenzſtadt 
find: die fit dem Zahre 1811 in cin Waarenlager umgewandelte Gitabelle Frieds 
richsburg, das Schloß vor welchem die broncene Bildfäule Konig Friedrich I. ftcht, 
der Dom mit mehren Gräbern preufifcher Herzöge und Hochmeiſter, die Borfe, 
das Artilleriemagazin, das Univerfitätsgebäude und das Scaufpielhaus. Die Lex 
der-, Wollen-, Seide-, Halbſeiden-, Segeltuch-, Zucker- und Tabacksfabriken, 
ſind die bedeutendſten Gewerbzweige, und der Handel zur See ſowohl als ins innre 
— nicht unbetraͤchtlich. Denkmal Kants der hier geboren warb 1724, und ſtarb 
1804. — 

Pillau, im fifhhäufer Kreife, mit einer neben berfelben liegenden Feftung, 
auf einer Sandenge an dem 3000 Fuß breiten und 12 bis 15 Fuß tiefen Tief ober 
Gatt, durd welchen das frifche Haff mit der Oſtſee zufammenhängt, mit unges 
fähr 4000 Einwohnern. Der Hafen von Pillau, in weldyen Schiffe von 200 Las 
ften einlaufen tonnen, bildet den Vorhafen von Königsberg, in welchem die bort= 

in beftimmten Fahrzeuge geleichtert, die von dort kommenden voll beladen werben, 

euchtthurm beim Dorfe Alt Pilau. — Fiſchhauſen, am frifhen Haff, 
1500 Einw. — Palmniten, an der Meeresküfte, es wird bier viel Bernftein 
eingefammelt. — Welau, Kreisftabt am Einfluff der Alle in den Pregel, 3000 
Einw.; große Pferdemärkte. Traktat 1657. — Tapiau, 30 Einw., Zucht⸗ 
und Armenanftalt. — GroßsJägerndorff, Sieg der Rufen 1757. — 
Labiau, Kreisftadbt an der Deine, 8300 Einw.; hier beginnt der große Fricd— 
richsgraben, zwiſchen Labiau und Tilfit die große Kapornihe Heide, in welder 
Elenthiere gefunden werden. — Friedland, Kreisftadt an der Alle, mit 2200 
Einw., Sieg der Franzofen über die Rufen, am 14. Juni 1907.— Schippen— 
beit, 2000 Einw. — Bartenftein, 3500 Einw., die fi großentheils mit 
Zöpferei befchäftigen, in der Nähe Ruinen einer alten Orbensburg. — Preußijch- 
Eylau, Kreisftadt mit 2000 Einw.; Tuchweberei; Schlaht am 7. und 8. Fe— 
bruar 1807 zwifchen den Franzoſen und den vereinigten Preußen und Ruffen. _ 
Kreuzsburg, 1600 Einw. — Landsberg, 18W Einw. — Heiligenbeil, 
Kreisitadbt an der Jarft, 3500 Einw,, Bierbrauerei. — Brandenburg, cin 
Marktflieden, am Einfluffe des Friſchings ins frifhe Haff, 1000 Einw.— Ger: 
dauen, Kreisftadt mit 2000 Einw. Geburtsort Hippels 1741.— Heilsberg, 
Kreisftabt an der Alle, mit 3600 Einw.; hat ein Schloß, Garn= und Tuchhan— 
del. — Gutftadbt, an der Alle, 88500 Einw.; Wollen = und Leinwandweberei. — 
Braundsberg, Kreisftadt an der Paffarge, die unweit von bier ind friſche Haff 
fließt, bier fehiffbar wird und Braunsberg in die Alt- und Neuftadt theilt; fie hat 
7200 Einw.; ein Eatbolifhes Gymnafium, ein Eathotifch = theologifhyes und Schul— 
Ichrerfeminarium; einige Damaftbandfabriten, und lebhaften Handel mit Holz 
Wolle und Flachs. — Brauenburrg, an ber Mündung bes Keinen Flujies 
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Baude ins friſche Haff. Domſtift des Biſchofes von Ermeland. Die Kathebrale: | 


liegt auf einem Berge; auf ihrem Thurme madıte Nicolaus Kopernitus feine Ber 
obachtungen, und ftarb hier am 24. Mai 1543. In der Kirche ift fein Grabmal 
mit einer vom polnischen Gefchichtichreiber Kromer verfafften Inſchrift. — Mehl⸗ 
fat, 2600 Einw., und Wormbit, polnifh Ornetta, 2700 Einw. — Roöfiel, 
Kreisftadt, mit 2500 Einw., am Zain; hat ein katholiſches Gymnafium, Zucht: und 
Irrenhaus, Garnhandel und Leinwandmärkte, — Biſchofsſtein, polniſch Biss 
tupice, 2450 Einw. — Bifhofsburg, 2250 Einw.; Leinwand⸗ und Garns 
bandel. — Raſtenburg, Kreisftabt an ber Guber, mit 3800 Einw.; bat ein 
Gymnaſium, Tuch⸗ und Lederfabriten und Leinwandhandel. — Holland. ober 
Preußiſch-Holland, an ber Weeska, 3500 Einw.; Leber, Woll- und Lein⸗ 
wandfabriten und Getreibehandel. — Mühlhaufen, an ber Donne, 1450 Einw.; 
Zöpferwaaren, — Morungen, ganz, von Scen rings umfcloffene Kreisſtadt, 
mit 2400 Einw.; bat eine oͤkonomiſche Gefellfchaft, Garnhandel. Hier warb 1744 
Herder geboren. — Liebftadt, 1650 Einw., am Mühlenfluß. — Saalfeld, 
1660 Einw., am Märingfee. — Memel, vormals befeftigte Kreiöftadt am 
Ausfluffe dev Dange und des kuriſchen Kaffe in. die Oſtſee, mit 8500 Einw.; ift 
in die Alt⸗ und Friedrichsſtadt getheilt, mit 3 Vorſtaͤdten, von. weldyen bie eine 
durch die Dange von dem übrigen Theile der Stadt getrennt ift, mit einem guten 
en, ber halb aus dem Seetief und großen Beden, halb aus ber Mündung der 
ange gebildet wird, 1000 Buß lang, 18 bis 14 Fuß tief it, und 300 Schiffe 
aufnehmen kann. Roͤrdlich vom Hafen fteht ein 100 Fuß hoher Leuchtthurm 
Memel hat ein Seegeriht, Zeughaus, eine Navigationsichule, einige Zuchmanue 
facturen, Bernjteinfabriten, und treibt bebeutenden Handel mit Getreide, Holz, 
rg £einfaamen und Pottafche. — Allenftein, polniſch Olsztynek, Kreis 
abt an der Alle, 28300 Einw.; hat eine Glashütte, Pottafchfiederet und Leinen: 
und Wollenweberei. — Wartenburg, 2000 Einw. — Ortelsburg, Kreis 
ftadt am Welbufch, 1500 Einw. — Friedrichshof, polniih Rozogi, ein 
Dorf; Bernfteingräberei. — Wittenberg, 2000 Einw.; Wollenweberei, — 
Reidenburg, Kreisitabt an der Neide, 500 Einw.; Schloß, Mineralquelle. — 
Soldau, 1900 Einw. — Dfterode, Kreisftabt an der Drewenz, 2500 E 
wohner; Zuchmeberei. — Gilgenburg, 1100 Einw. — Liebemühl, 1200 
Einwohner. — Zannenberg, Sieg der Polen über bie beutjchen Ritter am 
15. Juli 1410, 


2) Megierungsbeiirk Gumbinnen. 


Er enthält ein Areal von 298 DMeilen, 527,115 Einwohner, 
und umfaßt 16 Kreife. 


Darin Gumbinnen, an ber Piffa, mit 6000 Ginw.; ift Sitz der Regies 
rung und anderer Behörden, hat ein Gymnaſium, eine Bibliothet, und Handel mit 
Getreide und Leinfaamen. — Kumaitſchen, ein Dorf im infterburger Kreife, 
mit einem lithauifhen Schullehrerfeminarium. — Norkitten, mit einem Gute 
bes Herzogs von Anhalt:Deffau; Schlacht 1957. — Infterburg, Kreisftadt am 
Bufammenfluffe ber Angerapp und Initer, die hier den ſchiffbaren Pregel bilden; 
ift Sit bes Oberlandesgerichts, bat ein Schullehrerfeminarium und Landesgeftüt, 
Auf dem in der Nähe liegenden Gute Szielaitfchen ein Denkmal des hier ger 
ftorbenen Barclay de Tolly. — Dartehmen, 220 Einw.; Kreisſtadt. — 
Diesto, Kreisftadt, mit 2300 Einw, — Zilfit, Kreisftabt am Ginfluffe ber 
Zilfe in ben Niemen, über welchen eine Schiffbrücke führt, mit 12,000 Einw.; 
hat ein Gymnaſium, und treibt ftarfen Handel mit Leinfaamen, Getreide, Holz 
und Vieh. Frieden zwiichen Srankreich, Rußland und Preußen am 9. Juli 1807. 
Die Zilfiter Niederung, liegt 4 Meilen lang zwiſchen der Gilge und Ruß, 
bis ans kurifche Haff, und bildet einen befondern Kreis. — Ragnit, Kreisftabt 
am Niemen, 2400 Einw.; Strafanftalt. — Schmalleningken, 400 Einw. 
Bei biefem Orte tritt der Niemen ins preußifche Gebiet ein. — Heidelrug 
ober Szillo kar zuo, Kreisort, mit 2000 Einw. Im der Umgegend viele Haid⸗ 
ſchnucken. — Pilkallen, 1600 Einw.; Sitz des Kreisamtes, Fabrik von wol 
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ienen Handſchuhen. — Schirwind, 1500 Einw., an ber. Graͤnze. — Gtallw 
pöhnen, Kreisſtadt, mit 2900 Einw.; ſtarker Viehhandel. — Trakehnen, 
Dorf, mit einem großen Geftüt.. — Goldapp, Kreisſtadt am gleichnamigen 

uffe, mit 3500 Einw.; Metbbrauercien und Viehhandel. — Kiauten, ein 

orwerk; Eifenhütte und Kupferhammer. — Rhein oder Rein, im lögenfchen 
Kreife, 1400 Einw. — Lösen, Kreisftabt, mit 100 Einw. — Lyk, Kreid 
ftabt mit 8300 Einw.; bat ein Gumnafium, Seminarium zur Bildung polnifcher 
vandſchullehrer, und treibt nicht unbebeutenden Hande. — Gensburg, Kreis—⸗ 
ftabt, mit.1900 Einw. — Nikolaiten, 2050 Einw. — Johannisburg, 
Kreisftabt am Piffel, und am Anfange der johannisburger Haide; Getreibehandel. 
— UAngerburg, Kreisftabt am Ausfluffe der Angerapp aus dem Mauerjee, 
5000 Einw.; ift Sig mehrer Behörden, hat Wollfabriten und Handel mit Lein⸗ 
wanb und Holz. 


TI. Brovinz WMlestpreussen. 


Sie enthält ein Areal von 471 (465) DMeilen, mit 782,356 
Einwohnern. Der Boden, durhaus flach, ift von verfchiedener Be: 
fchaffenheit. Weſtlich der Weichfel nah Pommern bin, ift meift 
trockner unfruchtbarer Sand und Haide, (die jebt bebauete Wald: 
auerhaide); längs der Weichfel und Neke fettiges, ſchwarzes 
Erdreich, worin Getreide herrlich gedeihet. Die Snteln und alles 
vormald moraftige, jetzt ausgetrodnete, zum. Theil durh Damme 
gegen MWaffereinbruch gededte Erbreich, heißen Werber. Am rech: 
ten Weichfelufer nach reußen hin, find bichte Waldungen. — 
In Hinficht der Gewerbthatigfeit hat diefe re Zud:, Strumpfz, 
Leinwand⸗, Leder:, Pottaſche- und Waidafchefabriken, 

Sie zerfällt in die beiden Regierungsbezirke Danzig und 
Marienwerder. 


U Begierungsbegirk Dansig 
| mit 152 = Meilen, mit 336,549 Einwohnern. und 7 Kreifen. 


Darin Danzig, polnifh Gdanſk, Haupſtadt bes rg und 
Seftung am linken Ufer des weſtlichen Hauptarmes der Weichfel, etwa Meilen 
von ber Oſtſee entfernt, hat jest 63,000 Einwohner. Gie befteht aus ſechs Abe 
theilungen: der Altftadt oder Pfefferftadt, Vorſtadt, Rechtſt adt, Nie 
derftadbt, Langgarten und der Speicdherinfel, welde Ichtere der Mittels 
punkt des Handels iſt. Durch die Stadt fließen die Motlau und ein Arm ber 
Radaune, und fie ift von 9 Vorftäbten umgeben: St. Albredt; Neufahr— 
waffer, mit dem Kort Weihfelmünde, etwa eine Meile von ber Stadt; 
Langfuhr mit Neu-Schottland; Neugartenz Petershagen; Schiedlitzz 
Alt-Schottland; Stadtgebiet und Stolgenberg. Die Stadt iſt von 
einem Walle und naffem Graben mit 19 Hauptbaftionen, einer großen Anzahl von 
Schanzen und von mehren bedeutenden Auffenwerten umzogen, unter benen das 
A Weihhfelmünde, ein verfhhanztes Lager auf der Heinen Inſel Neu= 

ahrwaſſer, welde die Verbindung mit der Dftfee dedien, und der Hagels— 
berg und Biſchofsberg dic wichtigiten find. 

Danzig ift eine alte und umregelmäßig gebauete Stadt; die merbwürbigften 
Gebäude find von den 21 Kirchen: die Marienkirche, mit mehren Merkwür- 
digkeiten, und einem jüngiten Gerichte von Johann von Eyd; das große Rath 
baus, das Regierungsgebäude, das Zeughaus und bie Kaferne, das 
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Theater und ber banfeatifhe Arthus⸗ oder Junkerhof, der jest zur 
Börfe umgewandelt if. Die Stadt ift Sig der Regierung und mehrer anderer 
Behörden, hat ein Commerz⸗ und Abmiralitätscollegium, unter welchem eine Navis 
ationsfchule fteht, ein lutheriſches Gymnafium, eine Handelsſchule, Kunit- und 
Sandwertsfänte, eine öffentliche Bibliothek, eine naturforfchende und phyſikaliſche 
efellfchaft mit einee Sternwarte, ein Naturalientabinet, Gemaͤldeſammlung und 
Münzkabinet, einen Verein zur Verbreitung handwerklicher Gewerbe unter den 
Israeliten und viele wohlthätige Anftalten. In Hinfiht der Gewerbthätigkeit hat 
Danzig Zuderraffinereien, Vitriol⸗ Tuch⸗, Wollen, Silber⸗ und Goldtreffens, 
Saffiane, Pottafhes und Galpeterfabriten, und namentlich) höchſt bedeutende Lis 
querbereitung, fo wie eine Gewehrfabrit. Die Haupterwerbquelle aber ift der Hans 
del mit Getreide, Holz, Pottafche, Lein, Hanf, Wachs und den hier verfertigten 
Waaren und gebrannten Waffern. Starker Schiffbau. Belagerungen 1734, 1807 
und 1818. Hier liegt Opis begraben. In der Nähe von Danzig liegt das vor⸗ 
malige Giftercienferklofter und Schloß Oliwa, Sitz des Biſchofes von Ermeland 
mit einer fchönen Kirche. Friede zwifchen Polen und Schweden 1660. — Das 
Danziger Werder, ein fehr fruchtbarer Marſchdiſtrikt, zwiſchen Weichſel und 
Motlau. Starke Viehzucht. — Elbing, polniih Elblong, Kreisitabt am 
leihnamigen Fluffe, der durch den Krafulkanal mit der Nogat in Berbindun 
fe t, und ‚außer welchem noch die Zinne, bie Hommel und die Fiſchau * 
ieſe vormalige Hanſeſtadt fließen, hat etwa 24,000 Einw., ein lutheriſches Gym⸗ 
nafium, mehre andere Unterrichtsanſtalten und milde Stiftungen, beträchtliche 
Bucterraffinerien, Segeltudye und Seifenfabriten, und beträchtlichen Handel mit 
Getreide, Holz, Zalg, Seife, Wolle, Federn, Borſten, Pferdehaaren, Pott: und 
Waidaſche. Die Stadt ift mit einer hohen Mauer und einem Walle umjchloffen, 
wird aber nicht als Feſtung betrachtet. Bebeutender Schiffbau. — Zolkemit, 
am .frifhen Haff, 1700 Einw.; Störfang, Kaviarbereitung und Holzhandel. — 
Stargard, Kreisftadt an der Ferſe, mit 2950 Einw.; Bierbrauereion und Gerz 
bereien. — Dirfhau, polniſch and an der Meeichfel, 2200 Einw.; Holz⸗ 
en Geburtsort Georg Forſters. Schlacht zwiihen den Polen und den Schwe⸗ 
n. unter Guſtav Adolf 1626. — BPelplin, eine vormalige Giftercienferabtei, 
ift jest Sitz des Biichofes von Kulm. — Moarienburg ober Malburg, 
Kreisjtadt am rechten Ufer der Nogat, über welche eine 539 Fuß lange Sciffbrüde 
führt, mit 5400 Einw. ; — Reſidenz des Hochmeiſters des deutſchen Ors 
dens, hat ein Gymnaſium und Schullehrerſeminarium. Megiee Schloß, in 
welchem die Hochmeiſter reſidirten. In der Ordenskirche die Gruften der Hoch— 
meiſter. Handel mit hier fabricirten Wollen- und Baumwollenwaaren. — Beh— 
rendt, Kreisſtadt an ber Ferſe, 1600 Einw. — Schöoͤneck, an der Ferſe, 
1850 Einw. — Karthaus oder Marien-Paradies, Flecken und Sitz eines 
Kreisamts an der Radaune; vormaliges Karthaͤuſerkloſter, Eiſenhammer. — 
Neuſtadt oder Weihersfrei, an der Biala, 2000 Einw., Kreisſtadt, Holz⸗ 
handel. — Putzig, am Putziiger- ober Pauzker-Wiekz Holzhandel. — Helm, 
450 Einw., auf der aͤußerſten Spitze der gleichnamigen Halbinfelz Leuchtthurm. — 
Zoppot, Dorf, mit Seebaͤdern, gehört zum danziger Kreiſe. 


2) Begierungsbegirk Marienwerder. 


‚ mit einem $lächeninhalte von 319 TIMeilen, mit 455,807 
Einwohnern und 13 Kreifen. 


Marienwerber, auf einer Anhöhe an der Liebe und Bleinen Nogat, etwa 
eine halbe Meile von der Weichfel entfernt, über welche beim Dorfe Kurzebrat eine 
2700 Zuß lange, 16 Fuß breite Schiffbrüde auf das rechte Ufer hinüber führt, 
tft Sig der Regierung und des Oberlandesgeridhts für Weftpreußen; und hat 5300 
Einmw., eine Bauſchule, ein Gymnafium, und einen Dom, in dem viele Biſchoͤfe 
und Orbensmeifter begraben Tiegen. Landgeſtut und Zabadshandel, — Mewe, 
polnifh Gniew, am Einfluffe der Ferfe in die Weichfel, 2000 Einw, — Stuhm, 
1000 Einw., ift Sig des Kreisamts, — Chriftburg, an der Sorge, 2200 
Einw.z Vichmärkte. — Rofenberg, Kreisftabt, mit 1500 Finw. — Ricfen- 
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burg, 200 Einw. — Deutid:Evlau, 1500 Einw. — Löbau, Kreis: 
ftabt, mit 2000 Einw.; bat ein bifhöflicdyes Schloß, Flachs⸗ und Leinwandhandel 
— Neumarkt, an der Drewenz, 1200 Einw.— Graudenz oder Grubiong 
am rechten Ufer der Weichſel, die bier 1000 Schritte breit ift, mit 9400 Eimmi 
Diefe Kreisitadt ift mit einer hohen Mauer umfchloffen. Noͤrdlich, in einer Ent: 
ernung von etwa einer Viertelftunde von der Stadt, liegt bie gleichnamige Yes 
Hg aus ausschließtich militärifchen Gebäuden beftehend. Graubenz hat ein Gyms 
nafium, ein Gcdullchrerfeminar, Tabacks⸗ und u gel und Handel mit 
Getreide und Tuch. — Leffen, 1400 Einm. — Kulm oder Chelmno, at 
ber Weichjel, oder vielmehr an einem Arme derfelben, der Tenke; Eis eines Kreis: 
amtes und im Mittelalter Hanfeftadt, mit 5300 Einw.; hat ein Domtapitel, Gym⸗ 
nafium, Scullehrerfeminarium, Gabdettenhaus, und in der Umgegend bedeutende 
Torfſtiche. — Briefen, 18550 Einw. — Kulmſee, polniih Chelmzyta, 
im thorner Kreife, 850 Einw.; Dom. — Thorn, polnifd Zorun, Kreisitabt 
und Keftung am rechten Ufer der Weichſel, unweit der Mündung der Drewenz 
Ueber den erften Fluß führt eine 2700 Fuß lange Brüde; fie hat 11,000. Einw.; 
ein lutheriſches Gymnaſium, Gerberei nnd Honigkuchenbädertien, und treibt ftarken 
Handel, Hier ward 1473 Kopernitus geboren. — Strasburg, polnifih Brod⸗ 
nica, an ber fchiffbaren Drewenz, hat 200 Einm. — Gollup, 1800 Einw.z 
Holz und Getreidehandel. — Lautenburg, 1450 Einw., und Gurzno, 1400 
Einw.; Holahandel. — Konis, an der Brabe, 2700 Einw.; hat ein tatholifches 
Gpmnafium, Handel mit hier verfertigten Zuchen und Leinwand. — Zudet; 
1100 Einw.; von bier führt bis Neuenburg die 9 Meilen lange Seegebarts 
frage — Deutſch-Krone, Kreisftabt, mit 3500 Einw. — Märtifch 
Friedland, 3300 Einw.; Tuchweberei. — Jaſt row, 3000 Einw.; bedeutende 
Tuchwebereien und Färbereien. — Schwetz, am Einfluffe des Schwarzwaſſers 
in die Weichfel, 2300 Einw.; Gerberei und Weberei. — Neuenburg, 2150 
Einw. — Schlochau, Kreisftabt, mit 1650 Einw.; Zudy und £ 

berei. — ee 1600 Einw.; Zeug: und Tuchweberei. — 
Hammerftein, an der Zahne, 1500 Einw. — Baldenburg, 11 Einw. 
— Flatow, Kreisftabt, mit 2000 Einw.; von benen ein Drittheil Juben find; 
Spigentlöppelei. — Korjanke, 1800 Einw. 


IM. GrosshersogtHum Bosen. 


Diefe Provinz hat eine Arealgröße von 538 (536%,) TI Mei: 
(en, mit 1,056,278 Einwohnern. Der Boden ift in den Niederungen, 
namentlich an der Netze und Warthe, ungemein fruchtbar, fo daß 
ein großer Ueberfchuß von Getreide producirt wird. Die Weichfel 
berührt nur die öftlihe Gränge. — Außer dem Getreide, bilden 
Wolle und Vieh die Hauptaudfuhrartifel. Die bedeutendften In- 
duftriezweige beftehen in Tuch und Leinwandfabrifation, und Ta— 
bads:, Cichorien- und Lederfabriken. 

Diefe Provinz, welche 1793 von Preußen occupirt wurde, machte 
fpäter bid 1815 einen heil des Großherzogthums MWarfchau aus, 
erfällt gegenwärtig in die beiden Regierungsbezirte Pofen und 

romberg und hat 26 Kreife. 


1) Begierungsbetirk Posen. | 


Derfelbe enthält einen Zlächeninhalt von 321% Meile, mit 
730,047 Einwohnern. 

Darin Pofen, polnifh Poznan, Hauptitabt und Keftung an der Warthe, 
mit 26,700 Einw., unter denen nahe an 5000 Juden; ift Sid des Oberpräfidens 
ten, des Oberlanbeögerichts, eines Eatholifchen Bifchofes von Pofen und Gn 
eines Generallommandos und mehrer anderen Behörden. Die Stadt ift zum größe 
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ten Theile ſchlecht gebauet, hat aber einige hübfche Kirchen, (im Dome ruhen mehre 
polnifche Könige), ein Gumnafium, Priefter- und Scullehrergymnafium, eine Ge: 
werbſchule, einige mwohlthätige Vereine und milde Stiftungen. ofen hat einige 
Leder: und Tabacksfabriken, und alljährlich drei ftark befuchte Meflen. — Swar: 
zendz, 2350 Einw.; Tuch⸗ und Reinwandfabriten. — Obornik, Kreisitadt 
an der Warthe, mit 1200 Einw. — Rogozno, an ber Warthe, 4000 Einw.; 
Tuchfabriken und große Sahrmärkte. — Szamatuly oder Samter, Kreis— 
ſtadt unweit der Warthe. — Obrzycko, an der Warthe; Tuchfabriken. — 
Wronke, 1900 Einw.; Tuch⸗ und Leinwandweberei. — Miedzÿrzecz oder 
Meſeritz, an der Obra, mit 4300 Einw., unter denen etwa 1000 Juden; Tuch— 
fabriten. — Birnbaum oder Miedzychod, Kreisftadt an der Warthe, 2200 
Einw., zum größten. Theile Tuchmacher. — Schwerin oder Skwierzyna, 
nicht weit von der Mündung der Obra in die Warthe, mit 4300 Einw., worune 
ter 1100 Juden. — Sierakon ober Birke, an der Wartbe, 1700 Einw. — 
Babimoft oder Bomft, Kreisftadt an der Obra, 2000 Einw., größtentheils 
Zuhmeber und Schuhmacher, Obft: und Hopfenbau. — Kargowa oder Unrub- 
ſtadt, an der Obra, 2000 Einw.; ftarfer Schweinehandel. — MWollftein, 
2000 Einw. — Wſchowa ober Frauſtadt, Kreisitadt, mit 6000 Einw., von 
denen etwa 700 Juden find; hat ein Eatholifches Gumnafium, bedeutende Zudy, 
Eeinvwand- und Gichorienfabrifen, und Handel mit Getreide, Vich und Wolle. In 
der Umgegend viele Windmühlen. Sieg der Schweden über die Sachfen am 18. 
Februar 1706. — Liffa oder Lefano, mit 8000 Einw., von denen beinahe bie 
Hälfte Juden find; hat ein Gymnaſium, ein Schullehrerieminarium, und Wagens, 
Tuch⸗, Leinwands, Zabads: und Gichorienfabrifen, Gerbereien. — Rydzana 
oder Reiffen, 1400 Einw,; Piariftengymnafium. — Koften ober Koszian, 
on ber Obra, mit 1800 Eimw.; Leinwandweberei. In der Nähe findet man viele 
Urnen und Aſchenkruͤge aus den Zeiten bed Heidenthums. — Szmygiel oder 
Schmiegel, 210 Einw.; Tuch- und Leinwandweberei. — But, Kreisftadt, 
mit 2000 Einw. — Neuftadt oder Lwonek, 2000 Einw.; Zuchfabriten, Ger: 
bereien und Kornmärtte. — Gräg, 3300 Einw.; ftarke Bierbrauerei. — Kr o: 
bin oder Kröben, Kreiäftabt mit 1300 Einw. — Bamwicz, 8500 Einm., mit 
Maucr und Graben umgeben; hat: ein Gymnaſium, bedeutende Tuch⸗, Leinwand 
und Zabadsfabriten, eine Mafchinenfpinnerei und Getreibehandel. — Bojanowo, 
3000 Einw., die fid) vorzugsweife mit Zuchfabrifation beſchaͤftigen. — Goftin, 
1800 Einw.; Biehmärkte. — Szrem oder Schrimm, auf einer Wartheinfel, 
2200 Einw. Getretdemärkte. — Bein, 1800 Einm. — Dolft, 1100 Einw. 
— Kurnit, 3500 Einw.; Gerberei. — Szroda, Kreisort, mit 1700 Einw. 
— Baniemyfl oder Santomifhl, 1450 Einw. — Wreſchen ober 
Wrzesnia, 2700 Einmw,, wovon bie Hälfte Juden; Kreisitabt. — Miloslau, 
1400 Einw. — Pleſchen oder Pleszew, Kreisſtadt, mit 3000 Einw.; Tuch- 
und Zabadöfabriten. — Jaroczyn, 1500 Einw.; Rindoich: und Schweine 
märfte. — Krotoszyn, Kreisftadt, mit: 6000 Einw., von denen ein Drittheil 
Juden find; Hauptort einer fürftlih Taxis'ſchen Standesherrfhaft, 
an der fchlefiichen Graͤnzez bedeutender Wollhandel, Tuch- und Tabacksfabriken 
und Gerbereien. — 3buny, 3600 Einw.; hat cin lutherifches Gumnaflum, be— 
deutende Tuch⸗ und Leinwandweberei. — Kobylin, 2000 Einm,; bedeutende Jahr: 
märfte. — DObolanom ober Abelnau, 1300 Einw. — Oſtrowo, 4000 
Einm. ; bebeutende Tuchmweberet. — Oſtrzezow ober Schildberg, Kreisſtadt 
mit 1800 Ginw. — Grabemw, an ber Prosna, 1000 Ginw.; Eijenhütten, — 
Kempno oder Kempen, an ber Prosna, 3300 Einw., von denen zwei Drittheil 
Zuden find; ſtarker Pferdehandel und Tuchweberei. 


2) Begierungsbegirk Bromberg. 


Er enthält 214 Meilen mit 326,231 Einwohnern und zer 
fallt in 9 Kreife. 

Darin Bromberg oder Bydgoscz, an der Brahe, in welche hier ber 
Bromberger = oder Netzekanal einmündet; 6700 Einw., ift Sitz der Regierung, bes 
Dberlandesgerichtd und mehrer andern Behörden, hat ein Gymnafium, Schulleh⸗ 
rerfeminar, Zuderfiedereien, Zabadsfpinnereien, Tuch⸗ und Leimwanbfabriten; 
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Handel mit Getreide, Eifen und Kupfer. — Polnifh- Krone ober Koronowo, 
1100 Einw. — Kordon, an ber Weichſel, 2200 Einw. von denen mehr als bie 
Hälfte Juden find, welche Handel treiben. — Schubin oder Bzubin, Kreis— 
ftadt mit 1900 Einw. — Labiſchin, an der Nete, 2100 Einw.; Tuchweberei 
und Holzhandel. — Grin oder Kſynia 1900 Einm. — Inowrazlaw, 
Kreisftadt an der Netze, mit 4300 Einw., von denen ein Drittel Juben find; 
Tuchfabrikation und große Salpeterfiederei. — Straelno, 1500 Einw, — M os 

ilno, Kreisitabt 800 Einw. — Wongromwig, Kreisjtadt mit 1500 Einw. — 

bofi, 1200 Einw., wovon ein Drittel Juden. — Gnejen ober Gniezno, 
Kreisftadt in einer Ebene zwifchen Seen und Zeichen, erfte Haupt= und Koͤnigsſtadt 
der alten polnifchen Könige mit 6000 Einw., ift feit dem großen Brande fehr hübſch 
wieder aufgebauct, und Gig eines Fatholifhen Erzbiſchofes, der Primas bes 
Königreichs Polen war. In der Domkirche Liegen mehre polnifhe Königinnen und 
der heilige Adalbert begraben ; katholifches Schullehrerfeminarium ; Tuchweberei und 
Branntieinbrennerei, und große Vieh- und Pferdemaͤrkte. Adalbertsmeſſe. — 
Kletzko, an einem Sce, 1000 Einw. Schlacht zwifchen den Polen und Schwer: 
ben 1656. — Bitkowo, 2100 Einw. — GCzarnikow, Kreisftabt unweit ber 
Netze mit 2900 Einw.; Zuchweberei. — Wielen ober Filehne an der Nege, 
3300 Einw., unter denen 1300 Juden. — Zrzeionfa ober Schönlante, 
4000 Einw.; Zuchweberei, Glashütte. — Chodziefz, Kreisftadt unweit der 
Netze, mit 2700 Einw., von denen ein Drittel Juden; Tuchweberei. — Ufcy 
am Einfluß der Kidda in die Nese, 1050 Einw.; Schifffahrt. — Schneide 
muͤhl oder Pila, an ber fhiffbaren Kidda, 3200 Einw., Tuchfabriken. — Gas 
mofzin, 1390 Einw., an ber Netze, und Margonin am gleichnamigen Ser, 
2000 Einw., Zuchweberei. — Wirfis, Kreisftadt an der Lobfonta, 600 Einw. — 
———— ober Lobſenz, 2400 Einw., von denen 900 Juden, Gerbereien. — 
Raklo ober Nakel, an ber Neke und am Anfange bed bromberger Kanals, 
2100 Einwohner. 


Mer Deutsche Staatenbund, 


Hage. Zwiſchen 54% 50° bis 45% 5° nörblicher Breite und 22° 
83 bis 370 30° öftlicher Länge. 

Ausdehnung. Größte Länge. Bon dem weltlichften 
Punkte im Großherzogthbum Luremburg in den Niederlanden, bis 
um öftlichften Punkte des Herzogthums Aufhwis in Galizien, 147 

eilen. Größte Breite. Vom füdlichften Punkte Throls bis 
zum nörblichften Punkte des Herzogthbums Holftein 130 Meilen. 

Srängen. Im Norden: die Oſtſee, Dänemark und das 
deutfche Meer. Im Dften: die preußifchen Provinzen Preußen 
und Poſen; ferner dad Königreih Polen, Kralau, Galizien 
und die ungrifchen Staaten. Im Süden: Dalmatien, dad adria- 
tiihe Meer, Italien und die fchweizerifche Eidgenofienfhaft. Im 
Weſten: Franfreih, Belgien und Nordniederland. 

‚#änderbrestand. Die Staaten des bdeutfhen Bundes be: 
greifen das ganze vormalige deutſche Reich mit Ausnahme ded Bis— 
thums Lüttich, das jest zu Belgien gehört, des fouverainen Bis— 
thums Bafel, zweier der vier Waldſtaͤdte und des Frickthals, die 
zur ſchweizeriſchen Eidgenoffenfchaft gehören und mehrer an Franf: 
reich abgetretenen, von diefem Lande enclavirten Verritorien. 

‚ Seßt gehören zum beutfchen Bunde 4 Königreihe: Sachen, 
Baiern, Darmener und MWürtemberg; 8 Großherzogtbümer: 
Baden, Kurhefien, Heflen: Darmftadt, Luremburg, Meklenburg- 
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Schwerin, Meklenburg⸗Strelitz, Sachſen-Weimar und Oldenburg; 
9 Herzogthbümer: Holſtein mit Lauenburg, Braunſchweig, 
Naſſau, Sachen: Coburg : Gotha, nn po 
haufen, Sacyfen: Altenburg, Anhalt: Deflau, Anhalt: Bernburg und 
Anhalt: Köthen; 11 Fuͤrſte nth uͤmer: Schwarzburg: Sonderöhau: 
fen, Schwarzburg-Rudolſtadt, A Hohenzol- 
lern: Sigmaringen, Lichtenftein, Walde, Neuß ältere Linie, Reuß— 
jüngere Linie, Schaumburg = Lippe, Lippe = Detmold und Heilen: 
Homburg; ferner 4 freie Städte: Hamburg, Bremen, Lübed 
und Frankfurt am Main. 
Außerdem gehören zum deutfchen Bunde: der Kaifer von 
Defterreic (für: das Erzherzogthum Oeſterreich, die Herzogthuͤ— 
mer Steyermarf, Kärnthen, Krain und Salzburg, das. üfterreichi- 
ſche Friaul und das Stadtgebiet von Trieſt, die gefürftete Grafichaft 
Tyrol mit den Gebieten von Trient und Briren, und dem Borarl- 
berg, das Königreih Böhmen, die Markgrafihaft Mähren und 
Schlefien. (Stehe ©. 421. ff.) und ber König von Preußen 
für die Provinzen: Brandenburg, Pommern, Schlefien, Sad: 
fen, Weftfalen und die NRheinlande. | 
Die fammtlichen zum deutfchen Bunde gehörenden Staaten haben 
einen Flaäbeninhalt von 11,584 Meilen. 
Gebirge. Alle Gebirge Deutfchlands gehören entweder zum 
Alpenfvfteme, oder dem hercyniſch-karpathiſchen und dem 
gollofränkifhen Syſteme; zum lestern alle die Hohenzuͤge, 
welche das niederländifche, preußifche und rheinbaierfche Gebiet, auf 
der Dftfeite am Niederrhein durchziehen; den höchften Punkt diefes 
Syſtems innerhalb der Bundeöftaaten bildet das zur Eifel gehörende 
hohe Been 2664 Fuß hoch. Alle nördlich von der Donau liegen: 
den Berge gehören dem hercynifch -Farpathifchen Syfteme an, das 
fich über die preußifchen und öfterreichtichen Provinzen erftredt, uͤber 
Hannover, Sachfen, Baiern Würtemberg, die heſſiſchen Staaten 
und andere Laͤnder im nördlichen und mittlern Deutfchland; höchfter 
Punkt diefes Syſtems Innerhalb ded Bundesgebietd ift die 50 Fuß 
hohe Schneefopppe oder Riefenfoppe im Riefengebirge. Alle 
ſuͤdlich der Donau liegenden Gebirge gehören zum Alpenfufteme, Di 
böchften Punkte finds die Ortlesfpite 12,060, in den rhaͤtiſchen 
Alpen, und der Groß:Glodner in den norifchen Alpen, 11,988 
Buß hoch. (Siehe ferner die Einleitung zu den einzelnen Ländern). 
Das Klima ift im Norden, namentlich in den Küftenländern oft 
feucht, unbeftändig und rauh; im Güden iſt es trocdner und beftän- 
diger, aber nicht fo warm als im mittlern Deutfchlande; im ſuͤdli— 
chen Tyrol wehet fehon italienische Luft. , | 
Seen. Die in den deutfihen Ländern der öfterreichifchen und 
preußifhen Monarchie liegenden Seen find gehörigen Orts angeführt 
worden; im Allgemeinen giebt ed innerhalb der deutſchen Bundes: 
ftaaten etwa 600 größere oder Fleinere Lanpfeen. Hier nennen wir 
nur, für die übrigen auf die einzelnen Staaten verweifend : den Bo: 
denfee, der von der Schweiz, Borarlberg, -Baiern, Baden und Wir: 
temberg umfchloffen wird; ferner ven Ammer, Wurm: und Chiem— 
See, im baierifhen Sfarkreife; den Feder⸗See im würtember: 
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giſchen Donaukreiſe; im Norden in Holſtein und Meklenburg eine 
roße Anzahl von denen der Schweriner-⸗, Ploͤner-, Muͤritz- 
— und? Malchower-See am bedeutendſten find. 
In Schaumburg: Lippe liegt dad fteinhuder Meer, im ban- 
növrifchen Weftfalen der Dümmer:See, und viele andere. 
Die Strandfeen oder Lagunen an ber Öftfee find bei Preußen 
angeführt worden. | 

Flüsse. Deutfhland ift eined der am beften bewäflerten 
Länder in Europa. Unter 500 größeren und Eleineren Strömen und 
Fluͤſſen, find etwa 60 fchiffbare. 

Ind ſchwarze Meer fließt: F 

Die Donau. Sie entſteht aus der Brigach, (die ihre Duelle 
bei St. Georgen im Badenſchen unmeit von jener bed Nedar hat), 
und der Brege, (die oberhalb Furtwangen —— die bei Do: 
nauefchingen zufammenfließen und bier ben Namen Donau anne: 
men. Sie fließt durch Baden, Hohenzollern: Sigmaringen, Würtem- 
berg, Baiern und tritt unterhalb gr ins oͤſterreichiſche Gebiet, 
(©. 406.); auf ihrem Laufe berührt fie in Deutfchland: Sigmarin⸗ 

en, Ulm, Regendburg, Paffau, Linz und Wien. Ihre bedeutend: 
en Zuflüffe find, rechts: die Iller, der Lech mit der Wertach, 
die Sfar und der Innz links: die Brenz, Wernig, Altmuͤhl, 
Naab, Regen und viele andere, 1 
In die Nordſee fließt: 

Der Rhein. Er entſpringt in ber Schweiz, (S. 180.), ſtroͤmt 
burdy den Bodenfee, trennt Baden von der Schweiz und Frankreich 
und dem baierfchen Mheinkreife, fließt durch Heſſen-Darmſtadt, 
trennt Naſſau von der preußifchen Rheinprovinz, Durchfließt dieſe 
‚ legtere von Süboften nad Nordweſt, und tritt in die Niederlande. 

Er berührt auf feinem Laufe (Speier, Worms,) Manbeim, Mainz, 
Koblenz, Bonn, Köln, Düffeldorf und Wefel, und die beträchtlich- 
ſten Nebenflüffe find von der rechten Seite: Wutach, Wiefen, 
Zreifam, Kinzig, Nedar, Main, der. über Baireuth, Würz- 
burg, Achaffenburg, Hanau und Frankfurt fommt, die Ilz auf: 
nımmt, welche durch Koburg geht, die Rednitz, welhe Bamberg 
befpült, und von Nürnberg ber die Pegnitz, femer Saale, 
Zauber, Kinzig und Nidda, die Lahn und andere; links die 
Nahe, Mofelu. f. w. 

Die Emd. Sie hat ihre Quelle auf dem Hövelhofe, nord: 
weftlich von Paderborn , am füdöftlichen Anfange des teutoburger 
Waldes, in der Nähe der Quellen der Lippe und weftfäliihen Werra. 
Cie fließt bis Rheina in nordweftlicher, nach ihrem Eintritte in Han- 
nover in nördlicher Richtung über Lingen, Meppen und. Leer nad 
einem Laufe von 43 Meiten in den Dollart. Ihr bebeutendfter 
Zufluff ft die Haafe, von der rechten Seite. 

Die Weser. entfteht aud dem Zufammenfluffe der Werra und 
der Fulda bei — Muͤnden. Die Werra entſpringt am 
Bleſſberge im Thüringer Walde; die Quellen der Fulda liegen am 
2; der Heinen Waſſerkuppe im Rhöngebirge; fie geht über Fulda, 

ersfeld, wo fie fchiffbar wird, und Kaſſel. Die Wefer fließt Durch 
dad Königreich Hannover, dad Herzogtum Braunfshweig, den 
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preußifchen Regierungsbezirt Minden, das bremifhe Gebiet und 
fallt nach einem, von Münden abwärts 54 Meilen langen Laufe in 
die Nordfee. Ihre bedeutenditen Nebenflüffe auf der rechten : Seite 
find: die Aller mit der Oker und Leine, welche: legtere Göttin- 
en und Hannover berührt; die Wümme und Geeftz; links die 

Diemel bei Karlöhafen, bie weftfälifhe Werra und die Hunte. 

Die Elbe entipringt in Böhmen, (S. 405.) fließt durch 
Sachſen, die preußifchen Provinzen Sachſen und Brandenburg, 
macht zwifchen diefen, fowie Meflenburg : Schwerin ‚ Lauenburg und 
dem hamburgifchen Gebiete die Gränze gegen Hannover und fließt 
in die Nordfe. Ihre beträchtlicheren Zuflüffe find rechtd: Die 
Thwarze Elfter, Havel, Stedenig, links: die Mulde, 
Saale mit der Ilm und mehre andere. 
In die Oftfee fließen: 

Die Trave. Gie geht über Luͤbeck und empfängt rechts die 
Wadenibt. 

Die Warnow oder Warne befpült Roftod. 

Die Recknitz, durchfließt ebenfalld dad Großherzogthum Med: 
lenburg- Schwerin und Pommern. 

Die Oder, Rega, die Perfante und andere gehören dem 
— Staaten an; der obere Lauf der Oder iſt oͤſterreichiſch 


Ins adriatifhe Meer fließt: 

Die Etſch. ©. 40. 
| Hanäle. Die fhiffbaren Kanäle in ben beutfchen Bundes— 
flaaten gehören zum Xheil dem öfterreichifchen ©. 410. und dem 
preußifdjen Staate an, ©. 494.; ferner zum daͤniſchen Gebiete, 
wie der Eiderfanal in — der Steckenitzkanal in 
Lauenburg; er geht bis zur Trave bei Lübed; der papenburger 
oder Emdfanal in Hannover. In unfern Zagen ift wieder leb- 
haft die Rede davon, den ſchon von Karl dem Großen projectirten 
Kanal zwifchen Rhein und Donau, vermittelft der Rednitz und Alt: 
mühl endlich zu Stande zu bringen, fo wie aud der Anfang mit 
Eifenbahnen gemacht wird. , 

Produkte. Die bedeutenderen find: Rindvieh, vorzüglich 
in Holftein, Oftfriesland, Mektenburg, Oldenburg; Pferde bejon: 
ders in Meklenburg; Schaafe, die in ben neueren Zeiten fehr 
veredelt find, befonders in Sachfen, Böhmen und mehren preußi- 
ſchen Provinzen ; in den Haidgegenden bie fogenannten Haidſchnuken; 
Schweine und die übrigen gewöhnlichen Haudthiere, vor: 
züglich in Baiern und befonders in Weftfalen; Wild überall, fo- 
wohl vierfuͤßiges ald Geflügel; in den Alpen trifft man noch Bären; 
auf dem linken Rhein: und dem rechten Oderufer Wölfe; in den 
Alpen Murmeltbiere. Außer den gewöhnlichen Fifchen fängt 
man Störe und Welfe in der Elbe; ın den pommerfchen Seen 
Muränen; an den Küften der Nord: und Dftfee viele Schell: 
fifhe, Stinte, Häringe, Schollen und andere Seefifhe. — 
Die Bienenzuct ift im Norden, namentlid) in den Daidegegen- 
den von großer Bedeutung; die Zucht der GSeidenraupe in 
den neueften Zeiten immer beträchtlicher geworben, da fie auch im 
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Norden recht gut fortkommt. — Getreide, (mittlerer Ertrag 
110 bis 115 Millionen Berliner Scheffel,) aller Art: Buchweizen 
viel im nörblihen Flachlande, Kartoffeln überall; Flachs und 
anf, Zabad, Färbefräuter befonderd in Schlefien und 
hüringen, Obſt vorzüglib im Süden, doch wird auc jest im 
Norden auf die Beredlung der Bäume große Mühe verwandt; er 
fen in Böhmen, bei Nürnberg, Braunfchweig und Halberſtadt; 
Cichorien in Braunfhweig, Sachſen; Kaftanien und Mais 
deln kommen nur im Süden fort; Wein am beften am Rhein, 
Main, Nedar, Mofel, ferner in Sachſen, Schlefien, Böhmen und 
Defterreih. In den Waldungen a Eihen, Buchen, 
Tannen, Fichten, Erlen, Birken u. f. w. o an Holz Mangel 
ift, wie im Norden, ift unerichöpflicher Borratb an Torf. Das 
Mineralreich liefert: Eifen, nahe an 3,000,000 Gentner; 
Blei; Gold; Silber im Erzgebirge, auf dem Harze, im: Mand- 
feldifhen und Weftfalen etwa 65,000 Pfund; Zinn im Sachſen und 
Böhmen 4000 Gentner; Quedfilber 6000 Gentner und Zinober 
8000 Gentner, bei Idria und Zweibrüden; Kobalt, Arſenik in 
Sachſen und Schlefien, 5000 Centner; ferner Braun: und Stein: 
Eoblen, zuen in Anhalt; Wismuth, Schwefel, Bi- 
triol, Alaun, Salpeter und Salz, Kochſalz ſowohl als 
Steinfalz, in beinahe allen Staaten; Edelfterne von. mehrer 
Art, Mühlfteine befonderd am Rhein; Thonarten, Walker— 
erden. f.w. Viele Mineralquellen, etwa 1000. u. f. w. 
Gewerbthätigkeit. In allen Zweigen der Inbuftrie haben 
die Deutfchen feit der Mitte des vorigen Jahrhunderts ungemeine 
Fortichritte gemacht, und ed giebt faum irgend eine beträchtliche 
Stadt, die fich nicht in einem oder dem andern Gewerbzweige aus: 
zeichnete. Die Erzeugniffe der öfterreichifchen und preußifchen Staa: 
ten find fchon oben & 413 und 496. aufgeführt worden. Beträcht: 
lich find: die Leinwandfabrifation in ber Laufik, Hannover, 
Braunſchweig und Kurheffen; Baummwollenwaaren in Sadjen 
namentlich in Chemnitz; Spiben im-Erzgebirge, Annaberg, Schnee: 
berg u. f. w. Holzwaaren von Nürnberg und Berchtesgaden, 
Ruhla, Sonnenberg; Wachs und Wahslichter von Celle; 
Taback von Bremen, Hamburg, Braunfhweig, Odnabrüd, Leip⸗ 
zig, Frankfurt, Offenbach; Bier in Baiern, Würtemberg, Braun: 
Kamen; nn Waſſer; Wagenfabriten in Offenbach, 
Hanau; Gold: und Silberwaaren von Augsburg, Hanau, 
Pforzheim, Kaffel; Eifenwaaren von Ruhla, Ohrdruff, im Erz: 
gebirge, im Harze, Hannover, Schmalkalden; Kanonen in Dres: 
den, Bamberg, Manheim, Kaffel; Gewehre und Degenklin— 
en von Schmalkalden, Herzberg am Harze, Dlbernhau im Erzge— 
irge, Zella, Melis; Uhren von Fürth und Augsburg; hölzerne 
Uhren vom Schwarzwalde; Duincalleriewaaren von fchwäs 
biſch Gmünd; Spiegel von Kaffel, Fürth; phyfifalifche und 
mathematifhe Inftrumente von Münden, Zübingen; Por: 
zellan von Meiffen, Dresden und Fürftenbergz viele Fayence— 
fabrifen z. B. in Thüringen, Zuderraffinerien in Dam: 
burg u. ſ. w. Noch müfen wir die zahlreichen Erzeugniſſe der 
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Buhbdbruderpreffe erwähnen, von denen verhältnißmäßig fol 
gende Städte. in gewifler Hinficht felbft mit London und Paris 
wetteifern: Leipzig, Münden, Stuttgart, Gotha, Wei: 
mar, — — Freiburg im Breisgau, Jena, Dres— 
den, Braunſchweig, Göttingen, Hannover, Kaffel, 
Frankfurt am Main, Augsburg und Hamburg. 
andel. Die Hemmnifje, welche eine Folge der Zerfplitte 
rung Deutfchlands in eine fo große Menge von Staaten find, und 
die Wunden welche die vielen Zolllinien, einem freien lebhaften 
und ungebinderten Verkehre entgegenfesten, find durch dad Ans 
fchließen vieler deutfchen Staaten an das preußifche Zollſyſtem ſchon 
um Theil befeitigt, und nur DOefterreih, Baden, Naflau, 
raunfhweig, Hannover, die Hanjeftädte, Meklenburg und Hol 
ftein ftehen zum großen Schaden und Nachtheile des Gefammtvater: 
landes noch tfolirt. Jedoch wird über den Beitritt von Naffau, Frank: 
furt und Baden jest unterhandelt. Was den Verkehr aufden Flüf: 
fen: betrifft, fo iſt die Schiffahrt auf denfelben nun frei; für die 
Rheinfhifffahrt verfammelt fich alljährlich eine Gommiffion zu 
Mainz; auf der Wefer bleibt die Schifffahrt von einem Uferftaate 
zum andern auf dem ganzen Strome ausfchließlich den Unterthanen 
derfelben vorbehalten; auf der Elbe dagegen, kann der Schiffer 
jeden Uferftaates von jedem Punkte aud ungehindert bis ind Meer 
fahren und Fracht und Ruͤckfracht nach Gefallen nehmen. Die Fluff: 
Ihifffahrt wird feit mehren Jahren fhon zum Theil durch Dampf: 
boote betrieben. 

Außer den ſchon angeführten Erzeugniffen der deutfchen 
Fabriken und Manufakturen, find die bedeutendften Ausfuhrar: 
titel: Holz, Getreide, Wolle, Wein, Leinewand, Leingarn, ‚Ei: 
fen, Blei, Zinn, Bitriol, Honig, Wach, Leder, Pferde, Schlacht: 
vieh, Salz, Potafche, Zöpferwaaren, Lumpen, Knochen, Schweind: 
borften, Federn, Meflingdrath u. f.w. Einfuhrartifel: Kolo: 
nialwaaren, Wein, Südfrüchte, Seide, Baummolle, feine Wolle, 
baummwollne und feidne Beuge, Mode- und Galanteriewaaren, ruffi- 
fcher Leinſaamen, gebörrte Fifche, Käfe, Thran, Leder, Droguerie: 
waaren, feine Holzarten , brafilianifche Hörner. Die bedeutendften 
Seehandelsftädte find: Hamburg, Altona, Bremen, 
Emden an der Norbfee, an der DOftfee Luͤbeck und Roſtock; 
bie wichtigften Handelsftädte im Innern: Frankfurt, 
Leipzig, Augsburg, Nürnberg, Braunfhmweig, Offen: 
bab, Hannover, Kaffel, Münden, Mainz und andere; 
©. 415 und 497. 

«ls aeg ee des Handel3 hat Deutfchland eine 
große Anzahl, von Banken, Aſſecuranz- und Handelsgefellfchaften 
und bedeutende Meffen: in Leipzig, Braunſchweig, Kaffel, 
Offenbach und Frankfurt am Main. 

Tlissenschaft und Kunst. In beiden fteht unfer Vater: 
land feinem andern nach, beutjche Gelehrfamkeit ift fprichwört- 
ih und in den neueren Zeiten um fo fruchtbringender und 
nüßlicher geworden, ba fie nun mit dem Leben Hand in Hand 
geht, und fich von der ihr früher vom Auslande zum Vorwurfe ge: 
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mochten Steifheit und Pebanterie frei zu machen gewußt hat. Nur 
die Engländer ftehen den Deutfchen zur Seite, und in den prafti- 
fhen und eracten Wiffenfchaften die ee auch die Kunft fteht 
auf einer hohen Stufe und wird durch Kunftausftellungen in 
faft allen größeren Städten mächtig gefördert, und zur Ausbildung 
junger Künftler find eine bedeutende Anzahl von Schulen vorhanden, 
die wir gehörigen Orts aufgeführt haben. se 
Gymnaſien und gelehrte Schulen hat Deutihland 370, 
und folgende Univerfitäten: (mit Einfluß der öfterreichifchen 
und preußiichen) Wien, geftiftet 1365; Prag 1348; Innsbruck 
1673, erneuert 1826; Gräb 1586, erneuert 1826; Olmuͤtz 1581, 
erneuert 1827, in den öfterreichifchen Staaten; Greifäwalde 
1456, — 154); A 1694; Bredlau, 1702, erneu: 
ert 18105 Berlin 18105 Bonn 18185 und für fatholifche Theo: 
logie und Philofophie Münfter; in Preußen; Göttingen 
1987 in Hannover; Leipzig 1409 in Sachſen; Würzburg 1408; 
Erlangen 1943; München 1826 in Baiern; Tübingen 1497 
in Würtemberg; Heidelberg 1386 und Freyburg 1457 in 
Baden; Marburg 1527 in Kurheffen; Gieſſen 1607 in Heffen: 
Darmftadtz Roftod 1419 in Meflenburg; Jena 1557 für bie 
fächfiichen Herzogthuͤmer und Kiel in Holftein. 
Außer den Gymnaſien und Univerfitäten giebt ed, zum Theil 
mit denfelben verbunden eine große Anzahl von wiffenfhaftlis 
hen Sammlungen aller Art, ferner Akademien, Gefell 
fhaften für Wiffenfhaften und Kunft, und in 150 Orten 
öffentliche Bibliotheken, von denen (außer in Wien, Prag, 
Berlin, und den übrigen preußifchen Univerfitäten) die bedeutend: 
ften find: Münden, Göttingen, Dresden, Wolfenbüttel, 
Stuttgart, Weimar, Hamburg, Franffurtam Main 
und viele andere, zufammen mit nicht weniger ald 6,000,000 Bänden. 
Bevölkerung. Die Einwohnerzahl fammtlicher Staaten des 
deutfchen Bundes beläuft fi nach den neueften Schäkungen auf 
35,730,412 Seelen, von denen beinahe 11,000,000 auf die öfterrei- 
chiſchen, 10,000,000 auf die preußifchen Länder Eommen, 440,000 
auf Holftein und Lauenburg, nahe an 300,000 auf dad gefammte 
Luremburg; fo daß für die ausſchließlich deutfchen Bundesftaaten 
etwa 14,120,000 Individuen angenommen werden fönnen. Die Ge: 
fammtmaffe gehört mit Ausnahme der geringen Anzahl von Zigeu— 
nern, Griechen, Armeniern und den Juden, deren Anzahl 
fih auf etwa 300,000 belaufen möchte, folgenden drei Stämmen 
an: 1) Germanen oder Deutfche nahe an 28,000,000 , die fich 
in Ober: und Niederdeutfche theilen, zu weldyen lebteren die 
Frieſen, in Oflfriedland und den dazu gehörenden Inſeln gerech: 
net werben dürfen; 2) Slawen, etwa 5,350,000; fie zerfallen in 
Tſchechen oder Böhmen, zu denendie Slowaken in Mähren, 
Polenin Schlefien, Kaffuben, auf der Nordoftgränge Pommerns, 
und die Slawen im Herzogthum Auſchwit, Sorben over 
Wenden in der Laufis und Brandenburg; Tſchiken um Fiume 
und Winden, nebft den Slawen in Steyermarf, Karnthen . 
und Krain gehören. Zum griechtfch = lateinischen Stamme gehören 
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die Italiener in Illyrien und Welſch-Tyrol, etwa. 190,000, 
die zerftreut wohnenden Franzofen, und die Wallonen am lin 
ten Rheinufer, 300,000. | Ä 
Heligion und Birchenwesen. Seit dem Jahre 1816 ha; 
ben fämmtliche Befenner des hriftliben Glaubens in allen 
Bundesftaaten gleiche bürgerliche und politifche Nechte, und. freie 
Ausübung ihrer Religion. Außer etwa 25,000 Herrnhuterm 
Quäfern, Mennoniten u. f. w. befennen fich etwa 19, Mil 
lion zum Katholicismus, und 15%, Million zum Proteftan 
tismus. Die Proteftanten bilden. gegenwärtig in den meiſten 
Staaten eine evangelifch:hriftlihe Kirdhe, und von einem 
Unterfchiede zwiſchen Kutheranern und Reformirten iſt kaum 
noch irgendwo die Rede. — Zum Katholizismus bekennt ſich 
die Mehrzahl der Bewohner in den oͤſterreichiſchen Provinzen, in 
Baiern, Baden, Hohenzollern-Hechingen und Sigmaringen, Lich: 
tenftein, in. den im Jahre 1803 ſeculariſirten Staaten u. ſ. w. 
Evangeliſch iſt die Mehrzahl in den preußiſchen Provinzen, mit 
Ausnahme der rheinlaͤndiſchen, —— Wuͤrtemberg, Sachſen, 
beiden Meklenburg, Oldenburg, Großherzogthum Heſſen, den füchfi: 
ſchen Herzogthuͤmern, Braunſchweig, Lippe-Schaumburg, beiden 
Schwarzburg, den reußiſchen Staaten, Waldeck, und den vier freien 
Städten; der Calvinismus hat die meiften Befenner in; Naffau, 
Anhalt, Lippe: Detmold, Kurhefien und Heſſen-Homburg. Geift 
liche Oberbehörden für die Katholiten (mit Ausnahme Deiterreichs) 
find: dad Erzbiöthbum Gnefen mit den. Biöthümern Kulm. und 
Warmien oder Ermeland, bad Bisthbum Breslau, dad Erz 
bistyum Köln, mit den Biöthimern Trier, Münfter und 
Paderborn, Bisthum Hildesheim: Dsdnabrüd in Hannover, 
Erzbisthum Freyfing: Münden mit den Bisthuͤmern Paffau, 
Augöburg, Regensburg, dad Erzbisthum Bamberg mit 
den Bisthümern Eihftädt, Würzburg und Speier in, Baiern, 
Erzbisthum Freyburg für Baden und Hohenzollern, ‚mit bem 
Bisſsthuͤmern Mainz für u reg Rottenburg für 
MWürtemberg, Limburg für Naſſau und Frankfurt. Ä 
‘  $taatsberfassung. Die gegenwärtigen beutfchen Bundes: 
ftaaten bilden — das vormalige heilige roͤmiſche Reich 
deutſcher Nationz das vor den ſtanzoͤſiſchen Revolutionskriegen 
aus folgenden neun Kreiſen beſtand: dem oͤſterreichiſchem, 
— und [hwäbifchen im Suͤden; dem fraͤnkiſchen, 
oberrheinifhen und niederrheinifchen in der Mitte; dem 
weftfälifhen, oberfädhfifhen und niederfähfifhen im 
Norden. Zu keinem Kreife, obwohl zum beutfchen Reiche, gehörten 
dad Königreih Böhmen, Schleſien, Mähren und die Lau: 
fiß. Die öfterreihifhen Niederlande, weldhe den burs 
gundiſchen Kreid gebildet hatten, galten fchon feit lange als 
nicht mehr zum Reiche gehörig. In diefen 9 Kreifen gab es eine 
große Anzahl geiftlicher und weltliher Staaten vom verfchiebenften 
Umfange, die fämmtlich von einander unabhängig waren, und 54 
Taiferlihe freie Reichsſtaͤdte. Weber allen diefen Staaten 
(etwa 300) ftand ald Oberhaupt der deutſche Kaifer, der ge: 
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wählt ward. Diefe Würde war feit langer Zeit erbli geworben 
um Haufe Defterreih. — 

Jeder Kreis hatte feine Kreistage, auf denen die weltlichen 
und geiftlihen Fürften, die Prälaten, Grafen und Herren, fo wie die 
Reichsſtaͤdte, fünf Bänke bildeten; ferner hatten zwei oder drei einen 
freisausfchreibenden Fürften, Director und Krei 
oberfien. Die allgemeinen VBerfammlungen fämmtlicher Kreis: 
flände biegen Reichdtage, und wurden —* 1663 immer in Re: 
gensburg gehalten. 

Der Fried en von Lüneville 1801, in welchem Deutfdh- 
an Frankreich das linke Rheinufer abtrat, brachte in den Verhaͤlt— 
niffen des bdeutfchen Meich& eine bedeutende Veränderung hervor. 
Faſt alle geiftlihen Staaten auf dem rechten Rheinufer wurden fä- 
eularifirt, und alle freie Reichöftädte bid auf ſechs, Hamburg, Li 
bed, Bremen, Augsburg, Nürnberg und Frankfurt, aufgehoben. 
Die Kurfürftenthümer Trier und Köln gingen ein, und es traten 
in deren Stelle vier andere: Salzburg, Würtemberg, Baden und 
Heſſen-Kaſſel. 

Kurz nach dem 1805 abgeſchloſſenen presburger Frieden loͤſete 
ſich das alte deutſche Reich voͤllig auf; am 6. Auguſt 1806 legte 
Kaiſer Franz die deutſche Krone nieder, als am 12. Juli 1806 * 
der aus Baiern, Baden, Wuͤrtemberg, Heſſen-Datmſtadt und 12 
kleineren Fuͤrſten beſtehende Rheinbund gebildet und am 1. Auguſt, 
unter dem Protektorate Napoleons vom deutſchen Reiche losgeſagt 
hatte. Im tilfiter, 1807, und wiener Frieden 1809, traten noch 
mehre andere Staaten demfelben bei, wie das neu gebildete König: 
reich MWeftfalen und Frankfurt; im Ganzen 35 Staaten mit 5149 
Meilen und etwa 14,000,000 Einw. Der Großherzog von Frank 
fürt führte: den Titel Fuͤrſt-Primas und den Vorfit im Königs 
collegiumz; die minder wichtigen Staaten bildeten dad Fürften: 
collegium, in weldem der Sergog von NaffausUfingen prä 
- fidirte, und das aus 24 Staaten beftand,. die jest ſaͤmmtlich zum 
deutfhen Bunde gehören mit Ausnahme von Naffau- Weilburg, 
Leyen, Sfenburg-Birftein, Reuß-Lobenſtein, Sachſen— 
Gotha, die nun entweder wie die beiden zuletzt genannten, durch 
Ausſterben der regierenden Familie als ſelbſtſtaͤndige Staaten einges 
gangen oder, wie Leyen und Ifenburg-Birftein mediatifirt worben find. 
Nach den Befreiungdfriegen am. 8. Juni 1815. ward zu Wien 
die Berfaffung Deutfchlands beſtimmt. Diefem gemäß bilden 
die Souveraine und freien Städte den deutſchen Bund. In der 
Bundesakte ift vollkommene Rechtögleichheit der Mitglieder als folcher 
als Grundprincip aufgeftellt, und als Hauptzwed des Bundes wirb 
angegeben: die Aufrehterhaltung der Außern und innern 
Sicherheit Deutfhlandd, fo wie der Unabbängigfeit 
und Unverlegbarfeit jedeseinzelnen Staated und Side 
rung eines Rehtdzuftandes für die Unterthanen aller 
deutfhen Länder Die Angelegenheiten des Bundes werben 
durch eine Bundesverfammlung beforgt, in welcher fämmtliche 
Mitglieder ihre Stimme durch Bevollmächtigte abgeben und zwar 
unbefchadet ihres Ranges folgendermaßen: 
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Defterreih, Preußen, Baiern, Sadhfen, Hannover, Wuͤrtem⸗ 
berg, Baden, Kurhefien, Großherzogthum Heſſen, jeder 1. 
“Dänemark für Holftein und Lauenburg 1. TER 

Niederlande wegen ded Großherzogthums Luremburg 1. 

Die großherzoglich und. herzoglich fächfifchen Häufer, 1. 

Braunfchweig und Naflau, 1. 

Mektenburg : Schwerin und Meflenburg »Strelig, 1. | 

olftein: Oldenburg, Anhalt und gt 1. | 
obenzollern, Lichtenftein, Neuß, Lippe: Schaumburg und 
Lippe Detmold und Waldeck, 1. 3 

Heflen: Homburg und bie freien Städte Luͤbeck, Frankfurt, 
Bremen und Hamburg, 1. — 17 Stimmen. 

Den Borfit in der Bundedverfammlung führt Defterreichz 
jedes er. kann VBorfchläge machen. und. vortragen. nbelt es 
fih um Abänderung von. Grundgefegen des Bundes, um Bejchlüffe, 
weldye die Bundesakte betreffen, um organifche Bundeseinrichtungen, 
fo bildet die Verfammlung ein Plenum, in welchem 70 Stimmen 
abgegeben werden, und zwar in folgender Weiſe: 

Bier Stimmen haben: Defterreich, Preußen, Baiern, Sachſen, 
Hannover und Würtemberg. | 

Drei Stimmen: Baden, Kurhefien, Großherzogthum Heſſen, 
Holftein mit Lauenburg und —— 

. Zwei Stimmen: Braunſchweig, Meklenburg-Schwerin, Naſſau. 

Eine Stimme: Sachſen-Weimar, Sachſen-Altenburg, Sad): 
fen: Meiningen = Hildburghaufen; Sacyjen= Coburg » Gotha; Meklen- 
burg: Strelig, Holftein=Didenburg, Anhalt Defiau, Anhalt Bern: 
burg, Anhalt: Köthen, Schwarzburg - Sonbershaufen; Schwarzburg 
Rudolſtadt; Hohenzollern: Hedyingen, . Lichtenftein, Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen, Walded, Neuß aͤltere Linie, re: gere Linie, 
Sein Lippe, Lippe: Detmold, Heſſen-Homburg, Luͤbeck, 
Frankfurt, Bremen und Hamburg. Reuß-Schleitz und Reuß— 
Lobenſtein-Ebersdorf, welche bie ältere Linie des reußijchen 
Haufes bilden, haben, obgleich ‚zwei von einander völlig. unabhangis 
ge Souverainetäten,. doch nur gemeinfchaftlih eine Stimme; die 
fahfen-gothaifche Stimme, ift den fachfiichen Häufern, welche 
den verfiorbenen Herzog beerbten, gemeinſchaftlich. — 

Die —— Kniphaufen, obwohl ſouverainer Staat 
hat keine Stimme auf dem Bundestage, ſondern läßt fein. Contin: 
gent zum oldenburgifchen ftoßen. j 

Ob ein Gegenftand im Plenum berathen werben folle, wird in 
der engern Berfammlung durd Stimmenmehrheit entichteven. So: 
wohl ın der engern Berfammlung ald im Plenum wirb nah Stim: 
menmehrheit entjchieben, jedoch fo, daß in ber erftern bloße abfolute 
Stimmenmehrheit entfheidet, während in ber. legtern ‚zwei Drittel 
nothwendig find. Bei Stimmengleichheit entfcheidet, wer den Bor: 
fit hat. Handelt es fidy aber um Annahme. oder Abänderung von 
Srundgefegen, um organifche Bundedeinrichtungen, un Jura singu- 
lorum oder Religionsangelegenheiten, fo kann weder die engere Ber: 
fammlung noch das Plenum einen Beihluß nad) Stimmenmehrheit 
faffen. Die Bundesverfammlung ift beftandig, darf fich jedoch, aber 
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nicht laͤnger als auf 4 Monate vertagen, wenn ſie die zur Berathung 
vorliegenden Gegenſtaͤnde erledigt hat. 

Saͤmmtliche Mitglieder des deutſchen Bundes, verpflichten ſich, 
ſowohl ganz Deutſchland, als jeden einzelnen Bundesſtaat, gegen 
jeglichen Angriff zu ſchuͤtzen und zu vertheidigen. Sie garantiren 
jich ſaͤmmtlich ihre zum Bunde gehörenden Befigungen; hat der 
Bund einmal Krieg erklärt, fo darf Fein Mitglied fih in einfeitige 
Unterhandlungen mit dem Feinde einlaffen, oder Frieden und Waf: 
fenftillftand fließen. Die Bundeöglieder haben zwar das Recht 
Buͤndniſſe zu fließen, verpflichten N jedoch keinerlei Verbindung 
einzugehen, welche gegen die Sicherheit des Bundes oder einzelner 
Staaten defjelben gerichtet fein könnten. Eben fo. verpflichten fich 
die Bundesſtaaten einander .unter feinerlei Vorwand. zu befriegen, 
oder ihre Streitigkeiten mit: Waffengewalt ausmachen zu wollen, 
jondern biefelben bei der Bundeöverfammlung anzubringen. Diefe 
jet alddann einen Ausfhuß nieder und fucht zu vermitteln; follten 
jedoch die Wermittlungsverfuche fruchtlos bleiben und eine richterliche 
Entſcheidung dennoch nöthig ſein, ſo ſoll eine wohlgeordnete Au: 
ſtraͤgalinſtanz einen Ausſpruch thun, welchem die ſtreitenden 
Theile ohne Widerrede ſich zu unterwerfen haben. Im Juni 1817 
warb auf dem Bundestage ein befinitiver Beſchluß über die Ein: 
richtung der Aufträgalinitang gefaßt und ſtatt eines permanenten 
Aufträgalgerichtö beftimmt, daß die Oberappellationdgerichte zu Au: 
fträgalenticheidungen verwendet werben follen. 

Der deutihe Bund hat ferner folgende Beftimmungen getroffen: 
In allen Bundedftaaten foll eine landfländifhe Ver 
faffung flattfinden. — Die feit 1806 und fpäter mediantis 
jirten vormaligen Reihöftände, (etwas4, mit 486 TMeilen 
und 1,900,000 Einw.) follen fortan zum hohen Adel in Deutichland 
gerechnet: werben; bie Häupter diefer Familien find die erften Stanz 
deöherren in dem Staate, welchem fie angehören. Für ihre Perfos 
nen, Samilien und Befisungen fteht ihnen das Recht zu und die 
unbefchränkte Freiheit, entweder in jedem Bundesſtaate, oder in jez 
dem andern Staate mit dem ber Bund in Frieden lebt, ihren Aufs 
enthalt zu nehmen; fie haben .privilegirten Gerichtöftand und find 
für fi) und ihre Familien von der Militärpflichtigkeit befreiet; fie 
haben die Ausübung der bürgerlichen und peinliche Gerihtöpflege in 
erfter, und wo ihre Befigungen groß genug find, auch in zweiter 
Inftanz, Forfigerichtöbarkeit, Ortspolizei u. f. w. jedoch alles das 
nach Vorſchrift der Landeögefege. Auch dem vormaligen Reichs 
adel ftehen mehre Rechte zu. — Die Berfhiedenheit der 
hriftlihden Religionsparteien, kann wie fchon oben be 
merkt ward, im ben Staaten bed deutſchen Bundes, feinerlei 
Unterfchieb in dem Genuße der bürgerlichen und. politifhen Rechte 
begründen. — Jeder Unterthan der deutſchen Bundesftaaten fanın 
außerhalb ded Staates, defien Bürger er ift, erwerben und befiben, 
ohne größeren Abgaben unterworfen zu fein ald deſſen eigene Uns 
terthbanen. Er kann. aus einem Bundeöftaate frei in den andern 
ziehen, auch fo bald er in dem eigenen feiner Militärpflichtigkeit 
Genüge gethan, in defien Civil: und Militärdienft gehen. — - Die 
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Bundesverfamminng wird fich in ihrer erften Zuſammenkunft mit 
Abfaffung gleihförmiger Verfügungen über bie Preßfreiheit und 
Sicherftellung der Rechte der Schriftiteßer und Verleger gegen den 
Nachdruck —— u. f. mw. 

Die Aufrechterhaltung der innern Ruhe und Orbnung in den 
Bundesftaaten, ſteht jeder einzelnen Negierung allein zu; Ausnah— 
men finden nur nad Erfchöpfung der verfafjungsmäßigen und ges 
feßlichen Mittel bei argen MWiderfeglichfeiten oder offenem Aufruhr 
ftatt; die Bundesverfammlung kann im Falle eine Regierung notor 
rifch außer Stande ift, den Aufruhr durch eigene Kraft zu unters 
brüden, auch unaufgerufen zur Wiederherftellung der Ordnung 
und Sicherheit einfchreiten. — Wird dad Bundesgebiet von einer 
auswärtigen Macht feindlich überfallen, fo tritt der Kriegdzus 
fland ein, und ed wird ohne Verzug zu ben nothwendigen Kertheis 
digungsmaßregeln geſchritten. Sieht ji der Bund zu einer Kriegs 
er£larung genöthigt, fo kann diefelbe nur im Plenum mit einer 
———— von zwei Dritteln beſchloſſen werden. — Beginnt 
ein Bundesſtaat, der zugleich europaͤiſche Macht iſt, in dieſer legtern 
Eigenfchaft — ſo bleibt dieſer Krieg, der die Verhaͤltniſſe und 
Verpflichtungen des Bundes nicht berührt, demſelben fremd. u. ſ. w, 

Öerichtswesen. Es iſt feftgefeßt worden, dag alle Mit: 

lieder des deutichen Bundes, deren Belisungen nicht mehr, als 

‚v0 Einwohner haben, fich mit anderen Bundedgliedern zur Bile 
dung eined gemeinfchaftliben oberften Gerichts vereinigen. 
Bei diefen gemeinſchaftlichen oberften Gerichten fol jeder Partei ges 
ftattet fein, auf die Verſchickung der Akten an eine auswärtige deuts 
ſche Fakultät oder einen Schöppenftuhl zur Abfaffung des Endurs 
theild anzutragen. 

Eigene Appellationdgerichte haben: Defterreich, Baiern, 
Sachſen, Würtemberg, Hannover, Baden, Kurheſſen, Heffen- 
Darmſtadt, Holitein, Oldenburg und Luremburg ; dad Großherzoge 
thum Weimar, die fächfifchen ee und die reußifchen Kür: 
ftenthümer haben ein gemeinſchaͤftliches Appellationdgericht zu 
Jena; Braunfchweig mit den beiden Lippe und Waldeck, zu Wol« 
fenbüttel, die beiden Mecdlenburg in Parchimz Naffau mit 
den beiden Hohenzollern in Wiesbaden; Anhalt mit den beiden 
Schwarzburg in Zerbft; die 4 freien Städte zu Lübed; Lichtene 
ftein gehört nach dem üfterreichifchen Inndprud; Homburg nad 
Darmitadt. Es giebt überhaupt in Deutihland 20 Appellationd: 
gerichte. 

Ziriegswesen. Der deutfhe Bund hat ein Bundesheer 
das aus den Gontingenten der Bindesglieder gebildet wird, und 
Cadres zur erforderlichen Ergänzung. Das Maag für die Größe des 
Beitrages zu dem erftern it zu TpCt und fir die Bildung ber 
legten zu Yaoo / beziehungswerfe zu Yon der Bevölkerung eines je: 
den Bundesftaates Feftgefteit worden; die Stärfe der Gavallerie zu 
Y, de ganzen Contingents; und jene ber Artillerie, zu 36 Mann 
mit Einjchluß des Artillerietrains für jedes Geſchuͤtz; die Anzahl dies 
fer aber zu 2 Feldgefchüsen für 1000 Mann; die Stärke des Be: 
lagerungsparkes zu 100 Kanonen von ſchwerem Kaliber. 

36 
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Das Bundesheer ift in zehn Corps eingetheilt, fieben un: 
vermifchte und drei zufammengefegte. Aus dem Eleinen Contin 
genten wird eine Referve-Infanterie > Divifion gebildet, 
die zur Ergänzung der Beſetzung in ben Bundesfeftungen beftimmt ift. 


Meberfiht des deutſchen Bundesheers. 
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Die Referve:Infanterie-Divifion wirb gebildet aus 
den Gontingenten von Sacjen: Weimar, Sachen Altenburg, Ane 
halt: Deffau, Anhalt:Bernburg, Anhalt-Köthen, Schwarzburg:Sons 
deröhaufen, Scmwarzburg = Rubolftadt, Hohenzollern = Hechingen, 
en m gen: Lichtenſtein, Waldeck, Reuß ältere Linie, 

euß jüngere Linie, Schaumburg-Lippe, Lippe: Detmold, Heffen 
Homburg, freie Stadt Frankfurt. 
- Das Bundeöheer ift ein Heer und fteht unter einem Obere. 
J————— den der Bund in der engern Verſammlung waͤhlt. 

en Operationsplan entwirft der Oberfeldherr nach eigenem Gutes 
dünfen, und führt ihn aus, oder ändert ihn ab, je nachdem es bie 
Umftände erfordern. Die Befehlöhaber der einzelnen Zruppenabs 
theilungen werben von dem Staate, deſſen Truppen fie befehligen 
ernannt. — Die Mobilmahung ded Heeres kann nur durch einen 
Bundesbeſchluß verfügt werden, in welchem zugleich beſtimmt ift, 
ob dad ganze Gontingent eined jeden Bundesſtaates, oder nur ein 
Theil deſſelben geftellt werden foll. 

Die Militärcommiffion ded Bundes befteht aus einem 
öfterreihifhen, preußifhen, baierifhen und aus einem 
Militärbevollmächtigten, von jedem ber 3 —— Corps, im Gan⸗ 
zen aus en Sie, hat außer der Beforgung ber techni⸗ 
ſchen Militärarbeiten,, die militärifche Aufficht über die Bundeöfeftuns 

en, deren Bau, und ben Dienft in benfelben, fo wie fie auch bie 
eberficht ded Standes aller Truppenabtheilungen ded Bundes im 
Reinen zu erhalten hat.*) 

ee dr find 1) Mainz Dad Marimum ber 
Beſatzung im Frieden befteht aus 7000 Mann Infanterie und 200 
Dferden, wozu Preußen und Defterreich jedes die Hälfte und die 
großherzoglich =heffiihen Truppen ein Bataillon ftellen. Im Kriege 
dürfen in Mainz nicht unter 20,000 Mann Infanterie und 600 
Dferde liegen, von denen Y, aus öfterreichifchen ein zweites Drit⸗ 
tel aus preußifchen und ein Drittel aus andern Bundeötruppen bes 
fteht. Die von 2) Luxemburg beiteht aus %, preußifchen und , 
niederländifhen Zruppen die von 3) Landau im Frieden ganz aus 
baierifchen Truppen, zu denen im Kriege Baden Y; Berftärfung ftellt, 

Schon mehrfad ift angegeben worden, welche Provinzen der 
öfterreihifhen und preufifhen Monarchie dem deutfchen 
Bunde angehören; wir gehen daher jest zu den ausfchließlich = deut: 
ſchen Staaten über, und befchreiben zugleich mit denfelben, die dem 
Könige von Dänemark unterworfenen deutfhen Herzogthümer Hol: 
ftein und Lauenburg. 


I. Königreich Baiern. 


Daffelbe befteht aus zwei, durch badenſches und heſſiſches 
Zerritorium von einander getrennten Gebietömaffen, von denen bie 
Fleinere weftlihe, auf dem linken Rheinufer, zwifchen 249 


55 Bekanntuch ſteht der Organiſation des deutſchen Bundesheers eine große Aen⸗ 
derung bevor, welche wir, ſo bald etwas Beſtimmtes daruͤber verlautet, 
nachtragen werden. 
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Nbis 200 13° oͤſtlicher Länge und 48% 57° bis 499 50° noͤrdlicher 
Breite liegt und gegen Süden an bie franzöfifchen Departements 
Niederrhein und Mofel gränzt, öftlih an das Großherzogthum 
Baden, von welhem der Rhein es fcheidet, nördlich an das 
Großherzogthum Heffen, und weftlich an die heſſen-homburgiſche 
Herrfhaft Meifenheim, an dad ſachſen-koburgiſche Fürftentyum Lich: 
tenberg, und an den preußifchen Regierungsbezirk Trier. 

Die fieben Kreife auf dem rehten Rheinufer liegen zwi: 
fihen 470 20° bis 50% 41’ nördlicher Breite und 260 31’ bis 310 24° 
Öftlicher Länge, und gränzen gegen Süden an Zyrol mit Vorarl 
berg und Salzburg ; gegen Dften an Oberöfterreich und Böhmen, 
nordöftlich an das Königreih Sachſen, nörblich an bie fürfts 
lich = reußifchen und herzoglich »fächfifchen Länder, weftlih an Kur 
heſſen, Hefien= Darmftadt, Baden und Würtemberg. 

Grösse. Dad Königreih Baiern hat einen Flächeninhalt 
von 1383 (nach Anderen 1356, 1474, 1501, 1477, 1338) Meilen *) 
mit 4,134,897 Einwohnern. 

Boden. Im Süden auf der Gränze von Tyrol und Salz: 
burg find Zweige der norifhen und allgauer und räthifhen 
Alpen; mit dem Bugfpis 10,127 baierifche Fuß, dem Wash: 
mann 9100 (7929) dem Hohhorn 10,630 und vielen anderen; 
im Dften ift ver Böhmerwald mit dem Rachel, 4964, und bem 
Arber 45355 der fich im Norboften an dad Fichtelgebirge.ans 
fchließt, das einen Umfang von 24 Meilen hat, wo der Schnee 
berg 3252°, der Ochfenfopf 3219, welches füdlich und weftlich 
zur fränfifhen Ebene abfällt, gegen Nordweften mit dem Franken: 
walde und page rer gegen Nordoften mit dem fächfifchen 
Erzgebirge, gegen Süboften mit dem böhmer. Walde in Verbindung 
ficht. Bwifchen der Regnis und dem Main im Süboften ded Uns 
termainkreifes ift der Steiger-Wald, mit dem Shammberg, 
2209; im Norbweften liegt Die Rhön, ein Lava: und Bafultgebirge, 
dad man ald eine weftliche Fortſetzung ded thüringer Waldes bes 
trachten kann. Gegen den Main fällt die Rhön fchroff ab, während 
fie im Norden allmälig im die heffifhe Ebene übergeht. Die hoͤch— 
ften Punkte diefes, ſechs Monate lang mit Schnee bebedten Ge 
birges das 12 Stunden lang und 1 bid 2 breit ift, find der Kreuz 
" berg 2838‘ (2856), der Dammerdfeld 2574 (2840') und dad 
— oder die ea MWeftlih von der Rhön 
ift der ſtark mit Laubholz beſetzte Speffart, der gegen 32 Mei: 
len einnimmt, und im Weften durch den Main vom Odenwalde ge: 
trennt wird, mit dem Geiersberg 1896. Im Südweften ge— 
hört ein Zheil der [hwäbifchen Alp zu Baiern. 

Den Rheinkreis durchziehen die Bogefen, an welche fi 
dad Haardtgebirge anſchließt, das fih mit dem Donners— 
berge verzweigt, deſſen höchite Spike der Konigsſtuhl ift, 2102°, 

Der Boden ift zum Theil ungemein fruchtbar, namentlich in 
der Umgegend von Regensburg, doch giebt es auch viele Sumpf: 


*) Ic gebe die (Meilen nah Hohn, Beichreibung des Königreihs Baiern 
nad) den neueſten Beflimmungen. Münden 1833. 8. 
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ſtrecken, die unter dem Namen Mooſe und Filze bekannt, und 
zum Theil jetzt trocken gelegt ſind. Dahin gehoͤrte das Donau— 
moos, auf dem rechten Ufer der Donau, zwiſchen Neuburg und 
Ingolſtadt, jest fchon von 32 Colonien bewohnt, und 2240 Ein: 
ee: dad Dachauermoos zwifhen Amper und Iſar; das 
Erdingermoos, Sfarmood, Eſchenlohermoos, dad No: 
RD ——— am Inn; Shönramermood, Breitfeld: 
908. 

Gewässer. So wie am füdlihen Fuße der Alpen, fo findet 
man bier am nördlichen Abhange derfelben, eine Kette von Seen, 
von denen der zum Theil hierher gehörende Bodensee der größte 
iſt. Ferner im Sfarkreife: der Chiemfee oder dad baierijche 
Meer, der 14 Stunden im Umkreiſe hat; der Starnberger: 
oder Würmfee, der 15 Stunden im Umfreife hat, 51, Stunde 
lang und 114 Stunde breit iftz der Ammerfee, 41, Stunde lang 
und 2 Stunden breit; ferner der Walcdhenfee oder Wallerjee, 
1%, Stunde lang, 6 Stunden im Umfangez der Kodeljee; ver 
Bartholomäus: oder Königsfee, am Watzmann, 3 Stunden 
lang und Y, Stunde breit; der Tachenſee, 3 Stunden lang 
und 14 Stunde breit; der Begernfee, 5 Stunden im Umkreiſe; 
Schlierſee, u. m. a. EN 

Die beveutendften $lüffe find: die Donau. Sie tritt eine 
halbe Stunde oberhalb Ulm in Baiern fchiffbar ein, und durchfließt 
daſſelbe auf einer Strede von 57%, Meile, Sie geht über Diilin: 

en, Donauwörth, Neuburg, Angolftadt, Neuftadt, Regensburg, 

traubing und Paffau. Ihre bedeutendften Zuflüffe befommt fie 
rechtö: die Sller, bie am Ed: und Dürrenberge im Vorarlberg 
entfpringt, über Kempten und Memmingen geht, und nad) einem 
Laufe von 22 Meilen eine halbe Stunde oberhalb mündet; — ver 
Lech, der am Hornipis auf dem Zannberg im Borarlberg feine 
Duelle hat, über Landsberg und Augsburg geht, und unterhalb 
Rain, öftlih von Donauwörth, nach einem 38 Meilen langen Laufe 
mündet. Sein Hauptzufluß ift die Wertach, unterhalb Augsburg ; 
— bie Jfer oder Sfar, die am Hallerberge in Zyrol entjpringt, 
über Münden und Landshut geht, und nah einem 48 Meilen 
langen Zaufe unterhalb Platting, gegenüber von Deggendorf min: 
bet; — ber Inn, der aus Tyrol kommt, und die Salzach aui: 
nimmt. Links empfängt die Donau: die Wörnik, die oberhalb 
Feuchtwangen entfpringt, und nach einem 15 Meilen langen Laufe 
bei Donauwörth muͤndet; — die Altmühl, die ihre Quelle bei 
Hornau, nördlich von Ansbach hat, über Eichftädt gebt, und nad) 
einem 27 Meilen langen Laufe bei Kehlbeim mündet; — vie Naab, 
die aus der Waldnaab, und der böhmifhen Naab entſteht, 
die fi bei Neuhaus mit einander vereinigen, und mit der naſſen 
Naab oder Haidenaab bei Wildenau zufammen fließen; fie 
mündet nad einem 23 Meilen langen Baufe bei Orth, oberhalb 
Regendburg; — den Regen, ber aud mehren vom Boͤhmer-Wald— 
gebirge herabfommenden Bäcen entfteht, und bei Stadt am Hof 
gegenüber von Regendburg mündet. 
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Der Main, ber bedeutenpfte Zufluß ded Rheins, entfteht aus 
ber Vereinigung ded weiſſen Maind, der feine Quelle bei 
Neubau, und ded rothben Maind, der bei Lindenhart, oberhalb 
Kreußen im Fichtelgebirge entipringt, bei Steinenhaujen unterhalb 
Kulmbach. Bon den 56 Meilen feines Laufed gehören 46 dem bai- 
erifchen Staate an, und bei Schweinfurt wird er fchiffbar. Er geht 
über Baireuth, Schweinfurt, Würzburg und Afchaffenburg, und 
mündet Mainz gegenüber in den Rhein, der etwa 15 Meilen lang 
die öftlihe Gränze zwiſchen dem MRheinfreid und Baden macht, und 
bie Lauter aufnimmt, die Queich, weldhe über Landau geht, und 
die Nahe, welche die nördliche Spike ded Rheinkreiſes berührt — 
Der Main nimmt links auf: die Regnitz. Diefe entiteht aus 
der a hen der fränfifhen und ſchwaͤbiſchen Rezatz 
bis Fürth führe alddann diefer vereinigte Fluß den Namen Rednitz, 
bier nimmt er die Pegnik auf, und erhält nun den Namen Reg: 
nig, welche nach einen 23 Meilen langen Laufe unterhalb Bam— 
berg mündet. — Die Zauber entfpringt norbweftlich von Rothen— 
burg in Franken, und mündet nad) einem 25 Meilen — Laufe 
bei Werthheim; — rechts fließt in den Main die fraͤnkiſche 
Saale bei Gmuͤnden. Sie entſpringt bei Aldleben an der hild- 
burghäufer Graͤnze. Die thbüringifhbe Saale, weldhe bei 
Barby in die Elbe fällt, entſpringt Aa Zelle am Fuße des großen 
gg eind, aus dem fogenannten Saalbrunnen, im münchberger 

alde. 

Produkte. Getreide aller Art, am meiften und beften im 
Unterbonaufreife und NRezatkreife; Wein, im Untermain: und Rhein- 
kreiſe; Hopfen, 175,000 Gentner in guten Jahren; Tabad, 
vorzüglich im Rezat- und Rheinkreife; Flachs und Hanf, beſon— 
ders ım Rheinkreiſe; Obft, am beften am Main; Färbefräuter, 
Gartenfrücbte, Anied, Fenchel u. and. derartige Pflanzen; 
Suͤßholz bei Bamberg; Holz, in großer Menge aus den beträcht 
lihen Forften, wie dem Zwiesler: und MWolffteiner :Forft im Unter: 
bonaufreije, dem femptner Walde, dem Speffart, dem mittenwalver: 
im Ifarkreife, dem reter: im Negenkreife, dem Korenzi:Forft im Re: 
zatkreife und vielen anderen. — Rindvieh von guter Qualität 
wird nur an den Alpen gefunden, ausgeführt aber wird im Allge: 
meinen wenig, etwa 15,000 Stuͤck; Pferde und Schaafe, bei 
weitem nicht hinreichend für den Bedarf; viele Shweine, Gem: 
fen und Steinbödde in den Alpen; Biber, am Lech und an 
der Amper; Seidenwürmer und Bienenzucht. — Die Pro: 
bufte des Mineralreiche beftehben in Kupfer, etwa 800 Gentner; 
Duedfilber, im Rheinfreife etwa 260 Gentner; etwas Silber; 
vorzüglih aber Eifen, (136 Eifenfteingruben, die jährlih an 
830,000 Gentner Eifenftein liefern); Wafchgold am Inn, Rhein, 
Jar und Donau; und Salz. Die Salinen find (jähtlich im 
Durcfchnitte 650,000 Gentner Salz): Berchtesgaden, ‚61,000; 
Reihenhall, 210,000; Traunftein, 131,000; Roſenheim, 
167,000; Kiffingen, 24,000; Orb, 33,000; Dürfheim, 
8000 Gentner. Steinfohlen in 51 Gruben; ferner Marmor 
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u. ſ. w. Muͤhlſteine, lithographiſche Steine, Flinten— 
ſteine, und mehr als 50 Mineralquellen. 

Industrie. Baiern iſt ein weſentlich Ackerbau treibender 
Staat, und die Gewerbthaͤtigkeit, obſchon dieſelbe in neueren Zeiten 
ſich ſowohl vervollkommnet, als ausgebreitet hat, ſteht, mit Aus— 
nahme einzelner großen Städte, auf einer nicht hohen Stufe. Am 
bedeutendften find: die Leinwandfabrifation, die über das 
ganze Land handwerfömäßig verbreitet ift; ordinaire Sorten werden 
ausgeführt: Wollenwaaren, für den Bedarf nicht hinreichend, 
(am bedeutendften find die nördlinger $lanelle,) eben fo wenig 
Baummwollenfabrifen, nur in Augsburg, Kaufbeuren und Stadt 
am Hof; Lederfabrifen, ſehr bedeutend und über den Bedarf, 
im Rezat-, Iſar-, den beiden Donau: und dem Nheinfreife. Papier: 
fabrifen, $ Ölasdhütten (Ausfuhr mehr als eine halbe Million 
Bulten). Metallfabrifen, namentlih in Eifen; Gold: und 
Silberdrathb, und Gold: und Silberfhmicde:Arbeiten 
in Augsburg, Münden, Würzburg und Nürnberg; Holzwaaren 
in Nürnberg und Berchtesgaden, und Bierbrauerei, die man 
als das wichtigfte Gewerbe in Baiern anfehen fann; ed giebt mehr 
als 5000 Brauereien, in denen jährlich nahe an 500 Millionen 
baierifhe Maaß Bier fabricirt werden, wozu nahe an 4,000,000 
Berliner Scheffel Getreide verwaydt werben. Die wichtigften Han 
delöftädte find: Nürnberg, Augsburg, Kaufbeuren, Mem: 
mingen, Nördlingen, München, Regensburg, Ford: 
beim, Fürth, Lindau, Bayreuth, Hof, Würzburg, 
Bamberg und Paffau. Die baierifhe Ausfuhr beträgt, nad) 
Hohn, etwa 14,000,000 Bulden, die Einfuhr 10,000,000. 

Bevölkerung und ZLüirchenwesen. Diefelbe wird auf 
4,135,000 Seelen aefchäßt, von denen etwa 2,900,000 Katholiken 
find, die übrigen find Proteftanten oder Juden, 1,235,000. — 
Die Proteftanten, die fi im Nheinkreife zu einer evangelifhen 
Kirche vereinigt haben, ftehen unter dem Oberconſiſtorium in 
Minden. Die Katholifen ftehen unter zwei Erzbifchöfen, in 
Münden und Bamberg, und ſechs Bifhöfen, in Paffau, Augs— 
burg, Regensburg, Eichftädt, Würzburg und Speier. Sie Ehren 
unmittelbar mit dem heiligen Stuhle in Rom verkehren, und follen 
darüber wachen, daß bei der Meſſe und bei Ausfpendung der Safra: 
mente die Formeln der Kirche in lateinifcher Sprache gebraucht wer: 
den. Goncordat von 1817. 

Für die wiffenfchaftlihe Bildung forgen die 3 Univerfitäten 
Münden, Erlangen und Würzburg, lateinifhe Vorbereitungsfchu: 
len, und 22 Gymnaſien und mehre Eyceen; außerdem giebt 
ed viele Seminarien und andere Anftalten, die wir bei den ein: 
zelnen Städten aufführen werben. 

Händerbestand. Die im Jahre 1623 dem Herzoge von 
Baiern übertragene Kurwürde, ward im weftfälifchen Frieden bes 
ftätigt. Im Preßburger Frieden 1805 ward Baiern zum Königreich? 
erhoben; und befteht nun, nachdem es in den Jahren bis 1813 und 
1816 mancherlei Zander erworben und wieber abgetreten hatte, aus 
folgenden Theilen. Es befist: den ganzen vormaligen baierifhen 
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Kreis, mit Ausnahme des an Defterreich abgetretenen Theiles 
(Seite 403); beinahe den ganzen fränfifhen Kreis, nämlich 
die Bisthuͤmer Bamberg, Eichftadt und Würzbur; ; Anfpad) und 
Baireuth, die vormals preußifch waren, die Reichsſtaͤdte Nürnberg, 
Rothenburg, Schweinfurt, Windsheim und Weißenburg. Sm fc w 
bifhen Kreife: den ganzen Öftlihen Theil bis an die Aller, 
worin die Abtei Kempten, dad Biöthum Augsburg, die Markgraf: 
fhaft Burgau, die oͤſterreichiſch war; die freien Reichsſtaͤdte Kemp- 
ten, Augsburg, Memmingen, Kaufbeuern, Lindau, Dinkelsbühl und 
Nördlingen. Am oberrheinifhen Kreife: einige Aemter ber 
Bisthiimer Fulda, Speier und Worms, und dad Herzogthum Zwei— 
brüden. Im niederrheiniſchen Kreife: einen heil des Kur: 
fürftenthbums Mainz mit Afchaffenburg, Miltenberg u. f. w.; einen 
Theil der Niederpfalz. Herner vom Eljaß eine Parcele am linken 
Ufer der Lauter und die jesige Bundesfeſtung Landau. | 
Staatsverfassung. Baiern ift eine durh Stände be 
ſchraͤnkte Monarkie. Die Stände beftehen aud der Kammer 
ber Reichsraäͤthe und der Kammer.der Abgeordneten. Die 
erftere befteht aus den volljährigen Prinzen des föniglihen Hau: 
ſes, den Kronbeamten ded Reichs, den beiden Erzbilchöfen, den 
vr. der Mediatifirten, (erbli) einem vom Könige ernannten 
iſchofe, dem Präfidenten des evangelifchen Oberconfiftoriums und 
Perfonen welchen der König wegen ausgezeichneter Dienfte, die fie 
dem Staate geleiftet, zu lebenslänglichen oder erblichen Mitgliedern 
ernennt; jedoch darf die Zahl der lebenslänglichen Reichsraͤthe nies 
mals den dritten Theil der erblichen überfteigen. In der zweiten 
Kammer fisen Grundbefißer, die eine an Gerichtsbarkeit 
ausüben, fie bilden ein Achttheil der Mitglieder, drei Abgeordnete 
der Univerfitäten, proteftantifche und katholiſche Geiftliche, ein Acht 
theil; Abgeordnete der Städte und Märkte, ein Viertheil, und Land» 
eigenthümer, die feine gutöherrliche Gerichtöbarkeit baben, die Hälfte 
der Mitglieder. Auf 7000 Familien wird ein Abgeorbneter gerech: 
net, der auf 6 Jahre gewählt wird, und 30 Jahre alt fein muß. 
Die Anträge über Staatdauflagen müffen zuerft in der Abgeordneten: 
fammer eingebraht werden. Kein allgemeines neued Geſetz, das 
die Freiheit der Perfon oder dad Eigenthum der Staatsbürger betrifft, 
kann ohne Zuftimmung der Stände erlaffen, oder abgeändert, oder auf: 
gehoben, oder authentifch interpretirt werden. VBorfchläge zur Abaͤnde— 
rung konnen nur vom Könige ausgeben. Die Steuern werben jedes Mal 
anf 6 Sahre bewilligt; den Ständen muß bei jeder Berfammlung eine 
genaue Nacdyweifung vorgelegt werden. Ohne Zuftimmung der Stände 
dürfen feine neuen Schulden contrahirt, feine Stiftungen veräußert, 
noch Staat3domänen oder Staatörenten verliehen werden. Alle drei 
Jahre muß der König die Kammern wenigftend ein Mal zufammen 
berufen. Die Situngen find öffentlih. — Seder Baier ohne Un: 
terſchied kann zu allen Stellen gelangen; Leibeigenfchaft kann nicht 
Statt finden; es herrſcht Gewilfenöfreiheit; alle Baiern haben 
leiche Pflichtigfeit zum Kriegddienfte und zur Landwehr; alle müf: 
en ohne Ausnahme zu den Staatslaften beifteuern. Die Freiheit 
der Preffe und des Buchhandels follen, wie es in der Berfaffungs: 
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urkunde lautet, gefichert fein. Der König befommt eine Civilliſte 
von 3,000,000 Gulden. 

Die höchften Juftizbehörden find: das Ober-Appella— 
tiondgericht zu Münden, mit welchem feit 1832 der oberfte 
Kaffationshofdes Rheinkreiſes vereinigt iſt. Appella— 
tionsgerichte find: in Landshut, Straubing, Amberg, 
Neuburg, Anfpah, Bamberg, Würzburg und Zwei: 
brüden. Im öftlihen Theile Baiernd gilt dad baieriſche 
Landrecht; im Rheinfreife aber franzöfifche Gerichtsordnung und 
ber Code Napoleon. — j ns 

Die oberfte Leitung der Staatöverwaltung ift.in 5 Mini- 
fterien centralifirt, den dem koͤniglichen Hauſes und des Aeußern; 
der Juſtiz; des Innern; der Finanzen; des Krieges. Als höchite 
berathende Behörde fteht demfelben ein Staatsrath zur Seite. 

. Orden. 1) Ritterorden des heiligen Hubert, geftiftet 
1444, erneuert 1709; 2) der des heiligen Georg, 1709 erneu- 
ert; 3) der vom heiligen Michael, 169% geftiftet, 1808 erneu- 
ert; 4) der Militär-Max-Joſephs-Orden, geftiftet 1806; 
5) Givilverdienftorden der baierifhen Krone, geftiftet 
1808; 6) der Ludwigsorden, geftiftet 18275 7) der There— 
fienorden, geftiftet im Jahre 1827. 

Staatseinkünfte und Staatssrhulden. Das öffentliche 
reine Einkommen ift für die Finanzperiode von 1831 bis 
1837 auf jährlich 28,577,285 Gulden veranſchlagt, (nad) Abzug von 
10,189,025 Gulden Perceptionögeldern und Regieaufwand; bie 
Bruttoeinnahme beträgt mit Einrechnung der direkten Steuern nahe 
an 39,000,000 Gulden); die Ausgabe auf 26,906,708 Gulden; 
davon für die Staatöfchuld 8,193,964, für die Civillifte des Königs 
3,000,000 Gulden, für das Militär (mit Ausfhluß der Gensdar: 
merie) 5,700,000 Gulden, — zufammen für Schulden, König und 
Soldaten, beinahe 17,000,000 Gulden. — Die gefammte Staats: 
fhuld betrug am Ende des Jahres 1826, — 127,000,000 Gulden. 

Zriegswesen. Auf dem Friedendfuße beträgt die Stärfe 
der Armee, 53,594, auf dem Kriegsfuße 55,224 Mann. Das bai: 
erifche Gontingent, 35,600 Mann, bildet das Fte Armeecorps bed 
beutfchen Bundesheers (ſiehe Seite 562). — Bid zum zurüdgeleg- 
ten 2öften Jahre ift jedes unverehlichte männliche Individuum ber 
Conſcription unterworfen. Ueber die wirkliche Einreihung in der 
Armee entfcheidet dad Loos; die nicht eingereiheten Gonfcribirten 
bilden die Referve. Zum Dienfte in der Landwehr find alle 
männlichen Individuen vom 2iften bis zum vollendeten boſten Jahre 
verpflichtet. — Militärifhe Bildungsanftalt ift die Cadet— 
tenf&hule in Münden. — 

Befestigte Plätze. Landau, im Nheinfreife, ift zugleich 
Bundesfeftung; ferner Paffau, im Unterdonaukreiſe; Würzburg 
mit dem Marienberge, und Forchheim find unbedeutender; In: 
MD wird nach einem großartigen Plane — — Die 
aieriſchen Beſitzungen auf dem rechten und linken Rheinufer fte: 
ben vermittelft einer Militärfiraße, die burd Baden geht, mit 
einander in Verbindung. — 
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Administrative Eintheilung. Das Königreich Baiern 
ift feit dem 20. Februar in 8 Kreife getheilt, welche ihre Benen— 
nung nach den bedeutenditen Flüffen * An der Spitze der 
Verwaltung eines jeden derſelben ſteht eine Regierung, unter 
der Leitung eines Praͤſidenten, der zugleich Generalcommiſſair 
der Minifterien iſt. Diefen Regierungen fteht in jedem Kreife 
ein Landrat) zur Seite, der aus 24 Einwohnern des Kreifes be— 
fieht, welche zur Berathung über gemeinfame Kreisangelegenheiten 
fich jährlich einmal verfammeln. Die Kreife zerfallen in Land: 
gerihte, mit einem Landrichter, im Rheinkreiſe Land: 
commiffaire. 


1) Isarkreis 


mit 236 Meilen und 593,660 Einwohnern, begreift einen 
anfehnlihen Xheil ded alten Oberbaiern; ehemalige Reichs— 
lande, die nicht von Baiern abhängig waren, bad Bisthum Frei- 
fingen und die Grafſchaft Werdenfeld, Theile vom Ery 
bisthbume Salzburg, Berchtesgaden, (Mühldorf, Laufen 
und Zittmoning). — Die Hauptgebirge diefed Kreifes find Zweige 
der tyrolifhen und norifchen Alpen, die den ſuͤdlichen Theil 
defjelben in verfchiedenen Richtungen durchziehen; bie bedeutendften 
Fluffe find: Iſar, Sun, Lech und Salzach, welche die Gränze 
gegen Salzburg machen; von Seen deren 10 zu den größeren 
in Baiern geb ven: der Chiem: See, Starnberger: Ammer: 
See, der Bartholomaͤus-See, Tachen- oder Waginger: 
See, der Tegern=: See, Walchen- oder Waller-See, 
der Kokel- See, der Schlier:See, Steffel:See, und eine 
bedeutende Anzahl Eleinerer. — Im füdlichen Theile des Kreifes, 
wo auch Alpenwirthfchaft, ift die Rindviehzucht fehr bedeu— 
tend, ferner Schaafe, Pferde und Schweine — Aus dem 
Pflanzenreiche find Hopfen, Hanf und Flachs bie wichtigften 
Produkte, fodann im nörblihen Theile Getreide, in den Gebirgen 
Arznei: und Futterfräuter. — Salz zu Reichenhall und Berch— 
teögaden, ferner: Eifen, Blei und Galmei; Quedfilber 
am Walchen:See, Mühlfteine und Weg: und Schleiffteine 
in Menge und Güte; viele Marmorarten; bedeutende Steins 
Fohlenlager, namentlich in den fi en Gegenden bei Gmünd 
am Tegern:See, Hirfhau am Lech; in der Gegend von Mies: 
bad, an den Ufern der Schlierah und Mengfall, viel Torf und 
Mineralquellen. In Hinfiht auf Gewerbfleiß find am bedeu— 
tendften die Salzbereitung, die Eifenfabrifation, Kob: 
len: und Kienruß,: Pech: und Pottafchfiedereien. 

Der Iſarkreis ift in 29 Landgerichte und ein Herrfchaftögericht 
getheilt. 

a) ————— Baiern. Darin Muͤnchen, an der Iſar, an der 


Straße von Augsburg nach Salzburg, und von Regensburg nach Innsbruck, in 
einer großen unfruchtbaren Ebene; enthält 6 Vorſtaͤdte: die Au, welche mit ber 
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Stadt durch eine ſteinerne Bruͤcke uͤber die Iſar verbunden iſt, die Rudwigs⸗, 
Max-, Iſar- und St, Annas (Lehel) Vorſtadt und Schönfeld, mit 
75,000 Einw., ohne bie Korftadt Au und das Militär. 

Die bedeutendften öffentlichen Pläse find: der che ber Mar: 
Joſephs-Platz, neben der Reſidenz, mit der broncenen Bildfäule des Könige 
Marimilian Zofepb, der Promenadeplasß, ber Marimiliansplag, Karos 
linen-, Koönigs- und Ddeonplaß, ber Ludwigsplatz. Zu den auöges 
zeichnetften Gebäuden gehören: das königliche Reſidenzſchloß, 684 Fuß lang, 
mit neuen Angebäuben, befonders mit dem ... Koönigsbau, und worin ber 
königliche Schatz, die Kapelle mit vielen Koftbarkeiten, der Antikenfaal mit Kunſt⸗ 
fadyen und Alterthümern, der Bilderfaal u. f. w., der alte Hof, das Gebäube ber 
Eöniglihen Ahademie der Wiffenfhaften und Künfte, das der Univers 
fität, die Gymnafialgebäude, das gregorianifhe Collegium und 
Studentenfeminar, die Polizeidirektion, das Minifterium des 
Aeußern, des Innern, der Finanzen, dad Waarenlager ber Por: 
Mike dad vormalige Jefuitencollegium, das jetzt zur Aufs 

ewahrung des Reichs archivs dient, die Münze, das Zeughaus, die Reit- 
fhule, die Kafernen, das Eöniglihe Theater, bie neue Bibliothek und 
das Staͤndehaus. 

Die ausgezeichnetften Kirchen find: die Metropolitankirche mit 2 Thür- 
men, 333 Fuß hoch, und dem Grabmale Kaifer . des Baiern, bie Hofkirche 
um heiligen Michael, mit einer Gruft des königlichen Haufes und einem 

nen Grabe bes Herzogs Eugen von Leuchtenberg, bie Hofkirche zum hei— 
ligen Kajetan, ebenfalls mit einer Eöniglihen Gruft und jchonen Gemälden, 
die neue proteftantifhe Kirche, die griehifche Kirche u. f. w. Kerner 
bemerken wir: das Gottafhe Palais, das des Herzogs von Reuchtenberg, der Wechs—⸗ 
ler Eichthal, Spiro, des Grafen Preyfing, Tattenbach, Fugger u. a. m., das 
Odeon, das Rathhaus, dad Nationaltheater, das Sfarthortheater, das allgemeine 
Krankenhaus, die Pinakothek und die Glyptothek. 

München ift Refidenz des Königs, Sitz der Stände,, eines Erzbifcyofes, ber 
Minifterien und anderen höheren Behörden und des Dberappellationsgerichts für 
den Iſarkreis, womit nun der Gaffationshof fir den Rheinkreis verbunden ift, fo wie 
des proteftantifhen Oberconfiftoriums; und hat an wiffenfchaftlihen Kunft- und 
Unterricdytsanftalten: eine 1759 geftiftete, mehrmals erneuerte Akademie ber 
Wiffenfhaften, mit 36 orbentlihen Mitaliedterm Zu berfelben gehören bie 
Hof: und Staatsbibliothet, mit mehr ald 400,000 Bänden, einem Münz- und Mes 
daillentabinet, dem Antiquarium, der ethnographifchen Sammlung, der Sternwarte, 
der meteorologifchen Anitalt, phyſikaliſchen Sammlung, — Laboratorium, 
mineralogiſchen Sammlung, botaniſchem Garten, zoologiſch-zootomiſcher Samm⸗ 
lung, anatomiſcher Anſtalt, und polytechniſcher Sammlung. — Die Ludwig—⸗ 
Marimiliansuniverfität, die 1826 von Landshut nach München verlegt 
ward, mit einer Bibliothek, 116,000 Bände, und anderen wiſſenſchaftlichen Inſti⸗ 
tuten; ein Kabettentorps, das gregorianifche Gollegium, zwei Gymnafien, philolos 
giſches Seminar, Studentenfeminarien, Gentralveterinärichule, Hebammenfchule, 
Baugewerköfchule, die Zaubftummenanftalt, der landwirhfchaftliche und polytechnifche 
Verein, Verein für deutfche Alterthümer, viele Unterrichtö- und Erziehungsanftalten, Eöd- 
niglihe Atademieder bildenden Künfte. An wiffenfhaftlichen= und 
Kunftfammlungen, außer ben ſchon genannten Bibliotheken bat München: eine 
Gemäldegallerie, Glyptothek, Pinakothek, (Privat:Antiten und Gemaͤl⸗ 
defammlungen des Königs, noch nicht vollendet), ein Kupferftichkabinet mit 300,000 
Blättern, eine Sammlung von Handzeichnungen, (9000), Miniatur, Email: und 
Mufiv:Gemmälden, und mehre bedeutende Privatfammlungen. Kunftverein, Mufeum 
ber Naturaefhichte, mit ausgezeichneten brafilianifhen Sammlungen, Urfchneis 
bers optifhes Inftitut, und Lithograpbifche Anftalten. Hier in München 
ward die Steindruderei von Senefelder erfunden 1798. Die bedeutenditen Zweige 
der Gewerbthätigkeit find: die Verfertigung mathematifcher, optifcher und chirurgis 
ſcher Inftrumente, Gold» und Silberdratharbeiten, Leder-, Tabacks-, Papier-, 
Meubeln:, Siegellack⸗, Spielaften und Spiegelfabriten, eine Tuchmanufaktur und 
bedeutende Bierbrauereien. Der landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet jährlich 
ein Centrallandwirthſchafts⸗ oder Octoberfeſt. Viele milde Stiftungen. Eine ſchoͤne 
Anlage ift der neue Gottesader, und befuchte Beluftigungsorte find: ber Hofgarten, 
mit 300 Fuß langen Arkaden, der englifhe Garten, mit dem Denkmale des Bra; 
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fen Rumford, der ihn angelegt hat, Großheſſellohe, Thalfirhen, Bo— 
genhaufen, Böhring und andere. Das Landhaus Bicderftein. war 
Unmweit von München liegt Nymphenburg, konigliches Luſtſchloß, mit eis 
nem Park und hübſchen Anlagen. Große Porzelanfabrit, Gemäldegallerie. — 
Schleißheim, Lurjdyloß, mit einer bedeutenden Gemäldegallerie. Daneben ein 
großes landwirhſchaftliches Inſtitut. — Ober-Gief ing, ein Dorf, mit 1900 
ne ; WRuntelrübenzuderfabri. — Untergiefing, 472 Einwohner; 
Srrenanftalt — % 
Brud, an ber Amper, 444 Einw.; Gig eines Lanbg 
Bierbrauerei. In ber Nähe die ehemalige Gifterzienfer-Abtei Fü 
einem Waffenbammer und Invalidenhauſe. — Dachau, an der 
flecken, mit 1226 Einw.; Schloß; Ziegelhütten und bedeutender Holzhandel nach 
Münden. — Ebersberg, Mearktfleden an der Eberöberg, 1000 Einw.; Sitz 
eines Landacrichts, 1000 Einw. — Hohenlinden, Dorf; Sieg der Franzoſen 
über die Defterreiher, am 8. December 1800. — Käferlohe, große Bich- 
märkte im September. — Erbin 8 — kandgerichts, in fruchtbarer 
d, 1800 Einw.; Gerberei und Schaafzu In ber Nähe das Erdingermoos⸗ 
Landsberg, am Lech, über welchen hier die Karolinenbrüde führt, 2600 
Einw.; Schloß; Kaferne, Bierbrauerei und Hopfenbau, Sig eines Landgerichts. 
Bormaliges großes Jeſuitenkloſter. Die Gegend von bier bis Augsburg, zwiſchen 
Sch und Woͤrtach, iſt bekannt unter dem Namen des Lechfeldes, auf welchem 
Kaiſer Otto I. die Ungarn _befiegte, 55. — Landshut, Sit eines Landgerichts 
an der Ifar, ndliche Stadt in einer fruchtbaren Gegend, mit 7800 Einw.; 
bat zwei Vorftädte, ein Appellationsgericht, eine chirurgiſche Schule, lateiniſche 
Schule, Lyceum und Gymnafium mit Bibliothet. Die bebeutendfie Kirche ift bie 
Martinskirche, mit einem achtedigen 454 Fuß hoben Thurme, und hübfchen Altar⸗ 
älden. Das Schloß Neubau liegt in ber Altitadt; das alte über der Stabt 
ei erhebende Bergihloß Trausnig war Refidenz vieler nicderbaieriichen Ders 
zoge. Landshut hat große Bierbrauereien, Werfertigung von phyſikaliſchen und 
chirurgiſchen Inftrumenten; die im Jahre 1800 von Ingolftadt hierher verlegte 
Univerjität, befindet fich feit 1826 in Münden. — Miesbach, Flecken und Sig 
eines Landgerichts, in gebirgiger Lage an der Schlierach, 1160 Einw.; Vieh⸗ und 
Kaͤſchandel, Steinkohlenlager, viel Obft, befonders Kirfhen. — Moosburg, an 
der Iiar, 100 Einw.; Bierbrauereien und Sahrmärtte. — Gammelsdorf, 
Sieg Ludwig des Baiern Über die Defterreicher 1313. — Mühldorf, Staͤdt⸗ 
chen am Inn, Über welchen bier eine Brüde führt, it Sitz eines Landgerichts mit 
1460 Einw. Starker Getreide-, Hopfen» und Gemüfebau, lebhafte Schiffahrt, 
Bierbrauereien und Getreidbehandel. Sieg Heinrichs von Baiern über Ottokar von 
Böhmen 1259. — Ampfing, ein Dorf; Schlacht 1332, in welcher Ludwig von _ 
Baiern den Herzog Friedrich von Defterreich gefangen nahm. — Pfaffenhofen, 
Sig eines Landgerichts an der Ilm, 1700 Einw.; Bierbrauereien. Gefecht zwi⸗ 
fchen Framoſen und Defterreihern 1809. — Reichenhall, Stadt und Gig eis’ 
nes Landgerichts an der Salzach, 2660 Einw.; große Saline, welche jährlich 180,800 
Gentner Salz liefert. Am Gruttenberge bredien Salzquellen 52 Fuß tief 
unter der Oberfläche der Erde hervor. Man zählt gegen 30 Quellen, von vers 
fchiedener Reichhaltigkeit, umter benfelben ift bie Gnaden⸗ oder Ebdelquelle, welche 
in Rüdfiht der Güte eine der beften in Deutfchland ift. Ihre Soole it fo ftark, 
daß fie gleidy) gefotten werben kann, Die übrigen Quellen werben theild durch 
Salziteine und Salzfoole aus Berchtesgaden verftärkt, theild grabirt. Bon 
tesgaden werden die Salzfteine auf der Achſe, und die Salzfoole durd die kuͤhne, 
gegen 1400 Fuß in ciner Steigerung hinanziehende reichenbachiſche Soolenleitung 
bei Illſang nach Reichenhall abgeführt. Won hier wird ſowohl berdhtesgadener 
als reichenhaller Soole, durch die fünftlihe 1616 Uber 2000 Buß hohe Berge aus— 
geführte Soolenleitung nach Zraunftein, und ein Theil davon bei Siegsdorf, ver⸗ 
mittelft einer viel fpäter erbaueten Soolenleitung nach Rofenheim gebracht. — 
Rofenheim, Sitz eines Landgerichts, hübfcher — am Einfluſſe 
Mangfall in den Inn, 1950 Einw. z Hauptſalz⸗ und-Foritamt; Saline, (200 00 
Gentner) ; Meſſingfabrik; Bad; Getreidehandel und Schifffahrt. Auf dem ro ſen⸗ 
heimer Moofe find 3 Golonien. Römifche Alterfgümer. — Schongau, auf 
einer Anhöhe am kech, über welchen eine Brüde führt, 1440 Einw.; Wachsbleiche, 
Gerbereiin, Berfertigung mufitalifcher Initrumente. — Sternberg, Sitz eines’ 
Landgerichts, Dorf am nördlichen Ufer des gleichnamigen Sees, 30 Einw. — 
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Andechs oder Je Berg, ein Weiler am Ammerfee, mit einer Wallfahrts— 
kirche und vormaliger ediktiner⸗ Abtei. Stammort der berühmten Kamilie Ans 
dechs. — Zegernfee, Landgeriht; Pfarrdorf am gleichnamigen Ger, in einer 
romantifchen Gebirasgegend, 580 Einw.; ſchoͤnes Schloß; Forftamt und Hütten: 
wert. Ehemalige Benediltinerabtei. — Tölz, Landgericht; Marktflecken an ber 
far, 2200 Einmw.; bedeutende Bierbrauerei, Salpeterfiederei, Bleichen, Eiſen⸗ 
ammer, viele Mühlen, ftark befuchte Jahrmaͤrkte. — Benedidtbeuren, 
feines Dorf mit einem Scloffe, und eine vormalige Benebiktinerabtei. Glasfa- 
bril, Mineralquelle, Geftüt. Jetzt find bier Anftalten getroffen worden, bie alte 
Glasmalerei wieber zu beleben. — Zraunftein, Landgericht, Städtdyen an ber 
Traum, 1560 Einw.; bat ein Schloß, Hauptfalgamt, Salinenſchule, Saline, weldye 
jährlich) 140,000 Gentner Salz liefert. — Bergen, Dorf, mit einem Hüttens 
amte — Zroftberg, Marktfleden an ber Alz, 870 Einw.; Landgericht, ſtar— 
ter Hopfen» und Getreidebau. — Bilsbiburg, Landgeridht, Marktfleden an 
der großen.Bils, 1260 Einw.; Brauereien, Salpeterfiederei. — Waflerburg, 
Landgericht, Stadt mit 2100 Einw. am Inn, über welchen eine Brüde führt; 
Bierbrauereien, Obſt- und Hopfenbau, Dofenfabrit, VBerfertigung von Seidemvaas 
ven, Schifffahrt und Mineralbad. — Weilheim, Landgericht, Eleine Stadt an 
der Amper, 1900 Einw.; bat ein Schloß, Bierbrauereien und viele Mühlen. — 
Wolfratbshaufen, an der Iſar, Landgericht, 1000 Einw. 


b)- Theile von Zalyburg. Darin Laufen, Landgericht, am Linken Ufer 
der Salzach, 140 Einw.; Schloß, Brauereien, Schiffbau und lebhafte Schifffahrt 
mit halleiner Salz. Roͤmiſche Alterhümer. — Zittmoning, am linken Salzach⸗ 
ufer, 1060 Einw.; Landgericht. 


c) Berchtesgaden, 10 Meilen, vormals gefürftete Propftei, bie 1810 
an Baiern Fam. Die Lage ift zwifchen Bergen, unter welchen ber Wasmann ber 
hoͤchſte iſt. Rindvieh⸗ und veredelte Schafzucht, Verfertigung von Holziwaaren. — 
Berhtesgaden oder Berchtoldsgaben, Marktfleten an der Achen, und 
in einem freundlichen Thale, zwiſchen hohen Bergen, mit 1420 Einw.; ift Sitz 
eines Landgerichts, Niederlage von Holz, Knochens unb Elfenbeinwaaren, größtes 
Salzbergwerk in Baiern, lzſudwerk in Frauenreut, Lunftreiche Leitung der 
Soole nad Reichenhall, 


d) Das Bisthum Freysing. Freyfing, am Einfluffe ber Mofa 
in die Sfar, über welche eine Bogenbrüde führt; & bes Landgerichts, mit pi 
Einw.; hat ein Schloß, eine Domkirche mit alten Grabmälern, Wachsbleichen, 
Mahl:, Del-, Loh⸗, Stampf:, Schleife und Gypsmühlen, Schullehrerfeminae und 
WBlindeninftitut. — Weihenftephban, Schloß und Deconomiegut. Maulbeers 
zudi und große Gentralobftbaumfhule.. — Die Grafihaft Werbdenfels, an 

r Tyrolergränge, — Mittenwald, an ber Ifar, 1800 Einw.; Holaflöße. 
Berfertigung muſikaliſcher Inftrumente. — Garmifch, an der Loifah, 1850 
Einw.; Sig eines Landgerichts; Blei⸗, Zink» und Schwefelhütte. 





2) Ober:Donaukßreis 


mit 182 Meilen und 512,606 Einwohnern. Derfelbe begreift 
einen anfehnlihen Zheil von Oberbatern, und al3 neue Er: 
werbungen bad Gebiet bes ehemaligen Bisthums Au * urg, 
die vormals oͤſterreichiſche Markgrafſchaft Burgau, die Grafſchaft 
Rothenfels; einen Theil von Vorarlberg, dad auf dem rechten 
Donauufer — Gebiet der vormaligen Reichsſtadt Ulm, Abteien 
Kempten, Ottobeuren, — und Ursberg, die 
vormaligen Reichsſtaͤdte Augsburg, Kaufbeuern, Kempten, Lindau, 
Memmingen, und mehre reichöritterfchaftliche Gebiete des ſchwaͤbi⸗ 
fhen Kreifed. Die Hauptgebirge find im Süden: Zweige der tyros, 
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liſchen und vorarlberger a und die allgauer Al 
Die höchften Berge find: der Mädele, 8000 parifer Fuß 
der Hohvogel, 7957’ (9300) ; in den allgauer Alpen der 
ten, 5322° (4000). Die bedeutendften Flüffe find: Donau, SH 
und Lechz mehre Seen. — Gute Rindviehzuchtz allgau 
Vieh wird ftark nach der Schweiz und Italien ausgeführt; in den 
altbaterifchen Theile viele Schweine, Bienen, viel” 
und Gemüfe um Augsburg; Delpflanzen urd Wei 
denfee; viel Hopfen, Waldungen, Eifen, € 
bonerde und Mübhlfteine bei Dillingen; 
leiffteine im Landgerichte Sonthofen; viele Mi 
wefelbäder. Die bedeutendften Gewerbözweige find: Lein— 
wandweberei; in und um Augsburg Baummwollenweberei, 
Strumpfftrider, Uhr: und Inftrumentenmader; im 
obern Theile des Kreifed, Hammerwerfe und Glashü 
karte Bierbrauereis — 32 Landgerichte, (Aichach, 
Burgau, ar Donauwörth, Friedberg, Füßen, G 
Groͤnenbach, Günzburg, Höchitadt, Illertiffen, Immenftabt, 
beuern, Kempten, Lauingen, Findau, Mindelheim, Neuburg, Ober: 
dorf, Obergünzburg, Dttobeuren, Rain, Roggenburg, Schrobenhaus 
jen, Schwabmünchen, Sonthofen, Tuͤrkheim, Uröberg, Weiler, 
Wertingen und Zusmarshaufen); und 6 din, da Onfn Bar 























(Babenhaufen, ded Fürften Fugger; Burheim, ded Grafen W 

ga Edelftätten, des Fürften Eſzterhazy; Illereichen, 
des Fürften von Schwarzenberg; Nordendorf, des Grafen Fugger 
von Nordendorf; Thannhaufen, ded Grafen von Stadion). Mehre 
Stadtgerichte. Ihr: 


a) Bisthum Augsburg, 89 (Meilen. Darin Augsburg, (Augusta 
Vindelicorum), Hauptſtadt des DOberbonaukreifes auf einer Anhobe, in einer 
fruchtbaren angenehmen Gegend, am Ende des Lechfeldes, am Einfluffe der Wertach 
in den Ley, über welchen bier eine Brüde führt, ift mit Wall und Graben ums 
geben, und bat 29,100 Einm., von denen etwa %/, Proteftanten find. Diefe vors 
mals fo blühende freie Reichſtadt hat viele öffentliche große Pläge und anfehnliche 
Straßen, unter welden die Marimiliansftraße mit dem Herkules: und Merkuriuss 
brunnen, die Ludwigs⸗ und Karolinenftraße und die Annenftraße, die bemertenss 
wertbeften find. Zu den vorzüglichiten Gebäuden gehören: das jetzige konigliche 
Schloß, mit der ehemaligen Kapellftube, worin im Jahre 1530 das lutheriſche 
Glaubensbekenntniß Kaifer Karl V. übergeben ward, die gothiiche Domti 
merbwürbigen Monumenten und Gemälden, das fchöne Rathaus mit dem 
hohen goldenen Saale, einer Bildergallerie und anderen Sehenswürdigkeiten, die 
Börfe, die Kirchen zu St. Ulridy und Afra, zum ner Kreuz und heiligen Stes 
pban, das Hallgebäubde, die Brunnenthürme, das Gebäude ber Harmonie, die Ka= 
fernen, das allgemeine Krankenhaus, die Fuggerei eine wohlthätige Stiftung für 
eine bedeutende Anzahl armer Kamilien, das Schaufpielhaus und bad Zeughaus, 
bei welchem ſich eine Gefchüg:, Gieß⸗ und Bohrwerkftätte befindet; es ift eines der 
Hauptwaffendepots des Konigreihe. Augsburg ift Sid eines Biſchofes, Generals 
commiffariats, und hat ein Wechjel- und Handelsappellationsgeridht, ein Gymna⸗ 
ium mit Lyceum, ein Realinftitute ober polytechnifche Lehranftalt, eine Stadt⸗ 
ibliothef, Akademie der bildenden Künfte, Kunſt⸗ und Zeichnenichule und Gem 

allerie. Obſchon Augsburg in Hinſicht des Handels bei weitem nicht mı 
fteht, ald in früheren Zeiten, fo ift dennoch namentlich 
der Speditiond= und Tranfi del, befonderd nad der © | 
ferner der Handel mit eigenen Kabritaten immer noch von Bedeutung, u en 
am wichtigften find: die gebrudten Kattune, Baumwollenfpinnereien, Faͤrbereien 
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von türkifchem Garn, Gold» und Eilberfabriten, Gold» und Silberborten, Manu—⸗ 
facturen in feidnen und halbfeidnen Beugen, Rauch: und Schnupftabad, Fußtep⸗ 
piche, und die ausgebreitete Wollenweberei, welche 561 Stühle beſchaͤftigt. Biele 
milde Anftalten. Die von den Bewohnern Augsburgs am meiften befuchten Ber- 
ügungsörter find: Lug ins Land, Rofenau, bee Shießgraben, Si« 
of ‚ Spidel ober Infel und Ablaf. — Boggingen, — 
der Wertach, 1150 Einw., das von den Augsburgern bes Bergnügens en haufig 
befucht wird. Ron hier ftammt der Ahn ber. Grafen und Kürften Te ein 
Leinmweber, der 1870 nad) Augsburg z0g. Hier ftand vormals ein Römerthum, 
und man fand römifhe Münzen, einen Sarkophag, andere romiſche Monumente 
und Spuren einer Römerftraße. — Dillingen, am linken Ufer ber Donau, 
über —— rt, ehemalige Hauptſtadt des Fürft- Bisthums Augs- 
burg, mit 82350 Einw.; bat ein Gymnafium, Lyceum, Schullehrerfeminar, 
Schloß, au und lebhafte Schifffahrt- Die 1552 geftiftete Univerfitäk 
1804 aufgehoben. — Zusmarshauſen, an ber Zufam, 800 Einwohner — 
Shwabmünden, Marktfleden an der Sinkel oder Gingott und ummweit ber 
Wertach, im Lechfelde, 3140 Einw.; Manufakturen in Wollenzeugen und Struͤm⸗ 
pfen; Spuren des Aufenthalts der Römer, — Füßen, ein hübſches Städtchen 
am Ledy und der tyroler Gränze, 1425 Einw.; (Ad fauces Julias, Schlund des 
aus dem engen Gebirge in die Ebene herabfließenden Lechs; Paß nadı Tyrol.) 
Friede wiſchen Defterreich und Baiern 1745. Verfertigun er re, 
muſikaliſcher Inſtrumente, Leinwand zu — J — Tranſito⸗ und 
Speditionshandel. Das ehemalige Benediktinerkloſter St. Mang, gehoͤrt jetzt 
dem Fuͤrſten von Dettingen-Wallerftein. Es hat eine ſchoͤne Kirche in großarti⸗ 
gem Style mit einer Zühnen römifhen Kuppel, prächtigen Marmoraltären und 
Kolonnaden, Gemälde und Bildhauerarbeiten. — Buchloe, Marftfleden an 
der Gennadh, 760 Einw. — Sonthofen, Marktfleden am Einflufle ber 
Sſterach in die Iller, mit 790 Einw.; Eifenhämmer, lithographifche Steine, Alabafter: 
brüche, Spuren einer römifchen Strafe. Bedeutende Viehmärkte im Oktober, — 
Doberdorf, Marktfleden, 790 Einw.; unfern der Wertah. — Immenftabt, 
Städten am Fuße der Allgauers-Alpen, zwifchen der Iller und dem Alpfee, an 
der Straße nad Kempten und Lindau, 1000 Einw.; Gentral- Kapuzinerktofter, 
Waffen: und Nagelſchmieden und nicht unbebeutender Handel mit Leinwand nad) 
Stalien, Frankreich und Amerika. Viehmaͤrkte. Auf dem nun verfallenen Berge 
ſchloſſe refidirten vormals die Grafen von Königsed-Rothenfels. — Kalzbofen, 
Dorf an ber Straße nad) Lindau, 160 Einw.; 2 Quellen, von denen bie eine ihr 
Waſſer durh die Danau ins fchwarze Meer, die andere durch den Rhein in bie 
Nordſee ſchickt. 


b) Theile von @berbaiern. Rhain ober Rain, am Led, über wel- 
chen eine Brüde führt, 950 Einw.; ftarker Hopfenbau. Im Anfange des I7ten 
Sabrhunderts war biefe Stadt eine Feftung, nady dem Erbfolgekriege find aber bie 
Werke verfallen. Unweit von hier warb Zilly töblid verwundet, 1682. — Fried⸗ 
berg, an ber Ad, auf der Straße von Münden nad) Augsburg, 2000 Einw.z 
große Vichmärkte, viele Uhr: und Inftrumentenmader, Wollfpinnerei, Objtbaums 

dt, Hopfenbau. — Lechh auſen, Pfarrborf am Lech, über welchen eine Brüde 
—* 2100 Einw.; Seiden⸗ und Leinwandweberei, Wa fabrid. — Schro⸗ 

enbauſen, an der Paar, auf der Straße von Regensburg nach Augsburg; 
Bierbrauereien, Salpeter⸗ und Pottaſchſiederei. — Aichach, in einer — t⸗ 
baren Gegend an der Paar, 1570 Einw.; viele Muͤhlen und anſehnliche ⸗ 
märtte. — Affing, ein Dorf mit einem Schloſſe; Spuren einer Römerftraße 
und römifher Grabhügel. — Witteldbadh (Ober), Dorf mit 150 Einw., 
und den Ruinen bes loſſes Wittelsbach, von welchem bie jegt regierende baieris 
fche Königdfamilie ſtammt. 


one) Theile des Zürftenthums :: Darin Neuburg, eine 
fche Stabt, in einer angenehmen fruchtbaren end an ber Donau, über 
welche hier zwei Brüden führen, mit Einw.; hat ein koͤnigliches Schloß, 
ein Zeughaus mit alten Waffenrüftungen, ein Gymnafium, Stubentenfeminar, cine 
reiche liothek und Antiquitätenfammlung. Neuburg ift Sig des Appellations- 
gerichts für den Oberdonaukreis und bed Donaumoos-Kulturvereins; zwiſchen bier 
und Schrobenhaujen liegt das große Donaumood. Unweit der Stadt auf cinem 


* 


u. 


‚Spebitionshandel. In der Nähe der Karolinenkanal und 
Fu bei dem Lavinia der Römer. Im biefigen sun \ 
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ſchroffen Felſen, erheben ſich die Ruinen ber Altenburg, wo die alte Stadt 
Galleodunum geftanden un fol. Unweit von bier die Euftanlage äfello 
die Auftfchlöffer Regelheim und Grünau, und bie Eönigl. 
fetd, — Höhftädt, in einer frudytbaren Ebene an der Donau und 
Strafe von Ulm nad) Donauwörth, 2100 Einw.; ftarker Hopfenbau. Dei 
foll romifchen Urfprungs fein. Sieg der Baiern und Franzoſen über die 
jerlichen am 20. September 1703; (bier und beim Dorfe Blindhbeim)s am 
Auguft 1704, Sieg Eugene und Marlboroughs über die Franzoſen 
am 19. Zuni 1800, Sieg Morcaus über die Defterreiher, — TR 
einer Ebene an der Donau, über welche hier eine Brüde führe 
Gräben umgeben, 3300 Einw.; ſchoͤnes Rathhaus, Handels 































Moe von Pfalz Neuburg, das vormalige Tuguſtinerkloſter iſt in — * 
Aewandelt. Sier ward 1200 Alberus Magnus geboren. — Gundelfingen, 
ummeit ber ng der Brenz in bie Donau, in einer getreidereichen Siem 
2350 Einw. — Bu 


A 

—— zn gefürftete Abtei,.16 [Meiler 
bach u Er Kempten, im ah der floßbaren 
Cimv.; hat ein Gymnafium, Bibliothek, Kunftfabinet und Kaferne, 
Wafl g, Handel mit Rauchwaaren, allgauer Leinwand nad) der R 
Stalien, mit Wolle, Baummolle, Baumöl und vielen aus Italien kommenden 
— Lederfabriten, Holz: und Speditionshandel. Kempten, wahrſcheinlich das 

podunum oder Campidona der Römer am Hilarmont, beftebt aus ber 
maligen alten Reicheftadt, und der neuen ober vormaligen Stiftöftabt-. In der 
tegtern reſidirte ber gefürftete Abt; fhone Stiftskirche mit Gemälden. Unweit von 
hier der große Kemptener Forſt. — Bucdenberg, Dorf an der Straße von 
Kempten nach Lindau. Im der Nähe wurde eine jest mit Wald bewadhfene 24 
Kuß lange und eben fo breite Mauer ald bie Grundlage eines rom 
thurms entdectt, man fieht noch den doppelten Wall und die Gräben von benen ee 
umgeben war. — Grönenbalh, Marktfleden an ber Quelle der Ab, 700 
Ginw.; Klanelle und Kattunmweberei. — Obergünzburg, 1100 Ein ’u 
Strumpf: und Leinwandweberei. Nach bier GE tunbenen Snfchriften der 
Ort auf der Stelle des Guntia der Römer, Die ganze Gegend ift überhaupt 


reich an römischen Altertfümern.— —⸗ 


e) VBormalige Meichsstänte. Donaumwdrth, alte Stabt am linken 
ufer d Donau, über welche eine Brüde führt, und am a der Wernig 
2160 Ginw.; hat lebhaften Handel, Schifffahrt, vorzügliche Bier eins 
Sant Hanfz und Hopfenbau. Neben ber Stadt liegt ber © n! 

la 
Ba 





















ht und Sieg Marlboroughs und bes Prinzen Ludwig von y 
‚ am 2. Juli 1704. — Lindau, in einer fehr —* Lage auf eim 
Anfet im Bodenfee, die durch $ Brüden mit dem feften Lande verbunden i tr 260 
(3300) Einw- ; 6, Bibliothek, Schifffahrt, Fiſcherei Weinbauz — 
* mit Obſt, eide, Kaͤſe, Be Kirfchengeiftz Speditions- und“ 
tobandel in die Schweiz und nad Stalin. — Der Marimilianshe en; 
1812 angelegt, kann 250 Schiffe aufnchmen. Die fogenannte Heidenmauer fa me 
aus den MRömerzeiten. Lindau war Hauptort des alten inzgaues. — Kaufe 
beuren, mit Mauern umgeben, liegt im Allgau an ber Wertach, 3400 Einw.z 
beträchtliche Manufakturen und Handel mit Barchent, Leinwand, Kattunz | 
wirßereien, Kärbereien und Bleichen. Im ber Nähe das Scheidlingerbad. — 
Memmingen, ummauerte Gtabt, unmweit ber Iller und an der Kb, 
Strafe von Kempten nad) Ulm, mit 7300 Einw.; bat ein Kreid= und 
ht, ein Gomnafium, eine ‚, Kunftfammlung und ein m 
ollegium; Manufatturen in Kattun, Barchent, Leinwand 
karten Getreide- und Hopfenbau, rbrauereien, einen 
mer, Pulvermüblen, Stüd- und —— Zn. 
die ſich ſtark mit Hopfenbau befchäftigen, yorm 
jtadt Ulm, 
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BVormalige Stifter. EU arktflecken 
1500 (2100) Einw. nn € 

uch ee —— denhaufen, Bern a ee 

-uch£er * — 


Berſchanzungen und Spuren römifcher kultur, 
Beeten fand. — Roggenburg en mit 150 € 
ligen nfteatenfer-dteichäabtel, Ruinen eines alten € 


Do Be und Mindel, 135 Einwohner ;e 
reiheabteh ” 








. — fihaf aut. Büngbu 
in die Donau, welche beid fe Brücten füh 
Aderbau andel und Schifffahrt beichäftigen. — 
del, an ber Straße von Augsburg nad) Ulm, 1850 
—88 Spuren einer alten Römerftraße. Aus dem 

t von Wallenftein, als Edeltnabe des Ma 


Ki den abhängigen Berg hinab, — SIettingen, - 560 € 
Marktfleden, der vormals n an Adel hatte; 5* 
Wertingen, an der Zuſam Einw. ; — 
De RO: 1805. — 396 eim, ** 
"In übe, wo man viele 


alte "Drusomagus geftanden haben. 


mn) Herrfhaften. 1) Mlindelheim, 7 DO Meilen. Darin Minden *, 

im Allgau an der. Mindel und am guße bes St. Georgen⸗ ober oo 

Einw.; a guet vortreffliche —— In der alten und neuen $ ' 

kirche Grabmäler ber Sergoge von T 

weit der Iller, an ber Straße von Ulm nad an 1100 Einw,; Viche 

und Getreidemaͤrkte; ftarke Pferdezucht. — DO berfhöned, Dorf am ber. "Gin 

der vierecige Thurm des dortigen alten in Ruinen liegenden Bergfchlofjes, ur 

fprünglich A römifher Wachtthurm gewefen fein. — 3) Schwaberk, mit 

Fleden Tuͤrckheim an der Wertady, 1000 Einw.; Spuren einer Römerfirafe 

und eines vömifchen Gaftrum mit einem Signaltfurmez römifhe Münzen) und 
Meitenfäule. — Ettringen, Dorf an ber Wertach; in ber 

zwei weg ———— und Spuren eines Thurms. — Schwaber 

ein Dorf mit den Trümmern des Schloſſes Schwabe, und Spuren römifcher ’ 


Befeftigungen. a +1. hr 

Außerdem gehören zum Ober» Donaukreife * oben an 
raoflänenibse, wie 2. Babenhaufen, (dem Fürften ai; 
Grafen Baht 1670 Einw. — Burheim, Dorf, mit 380 Einw,, * 













Waldbott⸗Baſſenheim) — Edelſtetten — + 
einem Schloſſe, (gedert dem Zürften Ef f 
von Schwarzenberg), 564 Einw.; au 


ber 
re Memmingen nad) Ulm. — —— ark 
Se: Waldes und an ber Iller, über welche eine Bi de füh 
von R e 2 ft 








‚und 406 Einw. Hier ſtand das alte roͤmiſche Berg 
Der Berg heiß 
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noch die Ruinen u ſehen find. 
Norbendorf, (des Grafen von Kugger-Nord 
baufen, (bed Grafen von Stadion), an der Mi 
— Mielee Gt (ded Grafen von Zugger zu Bi 
Städtchen für dad Veraxodunum oder 
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Deggendorf, Eggenfelden, Kösting, Landau, Mitterfelö, Pfarrkirchen, 
—* Simbach, Straubing, Viechtach, Vilshofen, ee 
Landgericht Griesbach, in welhem die ehemaligen Grafichafter 
Neuburg am Inn und Ortenburg, begriffen find, welche von Bai- 
ern unabhängige Reihölande bildeten, und das ehemalige Bis: 
thum Paffau. Die Hauptgebirge diefed Kreifes find Alte vom 
aan [de, welcher ern von Defterreich fcheidet, und 










einen Zweigen, die er in den Regenskreis fendet, auch mo 
der baierifhe Wald heißt. In den Thaͤlern liegt der Schne 
bis zu Ende März, auf den Gebirgen fpäter, auf den Hochgebirger 
aber bis Ende Julius; je näher aber der Donau, um 2 ilder 
wird dad Klima. Die bedeutendften Gewäfler find: die Donau,n 
welche eine große Anzahl von Flüffen aufnimmt; fo die SIz, bei 
Pafjauz den Inn, ebenfalld bei Paffau; die Sfar, bei De 
dorf; im mördlihen Xheile fließt der Regen. Starke Rind: 
viehzuct ift im baierifchen Walde, ferner Pferde—  Bie 
enzucht; die Gegend um Straubing iſt bie Getreibefam: 
Baiems, viel Flachs und Hanf; Obſt im nördlichen. 
von wo aud viel Nüffe nach Defterreih ausgeführt werben; 

er Taback, Zuhmaherfarden und Hopfenz bedeus 
Ein Waldungen. Aus dem Mineralreihe: Eifen: und Blei: 
etz, Steinbrüde, Porzelanerde, Töpferthon, Stein: 
-tohlen, bei Burghaufen. — Hauptgewerbe ift die Landwirth 
ſchaft; im baieriſchen Walde wird viel Leinwand bereitet, «(für 
3,000,000 Gulden); viele Glashütten, Töpferei, Schmelz 
tiegelfabrifen, Brauereien, Pottaſch- und Salpeter: 
fiedereien, Verfertigung von Holzwaaren. Starfer Handel 
mit Vieh und Blochholz. 19 Landgerichte. 


a) Bisthum Passau, 20 D Meilen. Darin Paffau, Hauptflabt des 
Unter» Donaufreifes, in einer wild = fchonen Gegend, an der Sübdfeite der Donam, 
mit welcher fich bier der Inn, (welcher 100 Fuß breiter ift, als die Donau), "und 
die Ilz vereinigen; ift — und von zwei feſten Schloſſern, Ober: umb 
Unterhaus befhüst; hat 8 Vorftädte: Ilzſtadt, Innftadt und Anger, und 
11,000) Einw. Paſſau ift Sig ber Kreisregierung, eines Bisthums und 
apitels, bat ein Lyceum, Gymnaſium, Geverbefhule, geiſtliches \ 
eine Bibliothek, und einen Iandwirhichaftlichen Verein. Die vo Ge 
bäube find: die Domkirche mit ſchoͤnen Gebäuden, die St. Paulskirdge, die Kirche 
bei St. Gertraud in der Innftadt, mir einem Gemälde von Rubens, 
andere Kirchen ; ferner das königliche Schloß, das Theater, das Po 
die Kafernen in ber vormaligen St. Nikolasabtei. Viele wohlthätige 
In gewerbliher Hinficht find am bebeutendften: die Bierbrauereien, ber 
Tabadöfabrifen, Ziegelbrennereien, Gerbereien, Eifen= und Kupferhämmer, und 
Katkundrudereien. Anſehnlicher Handel auf der Donau, über velche ine ben 
Jahren 1818 bis 1828 erbauete, auf 7 Granitpfeitern rubende, 677 Buß lange Brüde 
führt. Die Inn= und Ilzſtadt find mit der eigentlichen Stadt durch Brüden 
verbunden. Zu den Zeiten der Römer diente Paflau ais Schutzwehr gegen dic 
eindringenden Barbaren, und hatte eine aus Batavern beftehende Befa de 
Castra Batava. 1558 paſſauer Vertrag, der dem gaugsburger Re 
voranging. — Wegfheid, Marktficden und is eines Landgerichts, am 
Oſterbache und der öfterreichifchen Gränze, 900 "5 Weberei, Garn 
Bierbrauereionz Handel mit Leinwand; Vichmärkte, — Wolfftein, Sig eines 
Landgerichts, und Schloß am Sau: und Roͤſch In der Nähe liegt der 
Flecken Frey ung, 550 Einw.; gute Porzelanerde. 
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b) ae ih Baiern. Straubing, bübjche Stadt, am rechten Ufer 
der Donau, über welche eine Brüde führt, an der Straße von Regensburg nad) 
Paffau, in einer getreidereihen Gegend, mit 6670 Einw.; it Sis eines Appella- 
tionsgerichtö, hat ein Gymnafium und Schullehrerfeminariums; Salz und Getreide: 
magazine, und lebhaften Handel mit Getreide, Pferden, Hornvich, Obſt, Do 
und Leinwand. Merkwürdige Gebäude find: der 200 Fuß habe Stabithurm, ba 
Schloß, Rathhaus, die Kaferne, die Zakobstirdye mit jehenswertben Gemälden 
von Michael Wohlgemuth. In der Peterskirche it dad marmorne Grabmahl ber 
unglüdlichen Agnes Bernauer, Gemahlin des Herzogs Albrecht, die auf Befehl 
des Herzogs Ernft, 1426 von ber Donaubrüde hrrabgeftürzt ward. Das Nonnens 
Hofter Azelburg in ber Altftadt, fol auf der Stelle einer alten römischen A 
ſtehen; Castra Acilia Augusta; an der Donau zeigen fih Spuren eines rom 
ſchen Walls, — Deggendorf, auf dem nördlichen Ufer der Donau, > 
welche eine Brüde führt, 2250 Einw. ; Bierbrauereien, viele Mühlen, Wachsb 
chen, Leinwandweberei, Vieh⸗- und Jahrmaͤrkte, ſtarker Handel mit Garn und 
hier verfertigten Zöpferwaaren. — Bilshofen, am Einfluffe ber Vils in bie 
Donau, 2100 Einw.; Bierbrauereien, Getreide- und Leinwandhandel, herrliche 
Ausfiht von der Donaubrüde, neue Straße nad) Paſſau. Auf dem in ber Näbe 
fich erhebenden Bergrüden eine Römerftraße, Hochſtraße genannt, zu deren beiden 
Seiten ſich eine —* Anzahl von Grabhügeln erheben. — Beim Weile Baum⸗— 
— fand man ein römifches Monument mit ſymboliſcher Darſtellung in ers 
abner Darftellung und einen Votivſtein. — Künzing, (Kurzes), Dorf vom 
10 Einw. ; einft eine beträchtliche römische Pflanzitadt, Casıra quintanaz in dee 
‚Nähe ſieht man noch die Stelle, wo ſich zwei große Deerftraßen vereinigten, wos 
von bie eine die Donau herab kam; römifhe Altertbümer- — DOfterboöfen, 
(Castra praetensia,) alte Stadt an der Donau, und der Strafe von Regens⸗ 
burg nad) Paffau, 1100 Einw. Die Umgegend iſt fo fruchtbar, daß viele 
10 bis 11 Jahre keines Düngers bedürfen, und doch vortrefflides Getreide geben. — 
Landau, an ber Ifar, über melde eine Brüde führt, 1500 Einw, ; Roſenkranz⸗ 
fabrit und Viehzucht. Bei Dingolfing führte eine Röomerftraße über bie Ifar 
und durch dad Moos auf eine andere, welche von Pfatter, Castra vetera, 
nad) Augsburg ging. — Wiſchelburg, (Bisonium), römiſche Strafe, an bie 
Donau. — Eimdac, Dorf am Inn, 650 Einw. Brüde. — Eggenfelden, 
Marktflecken an ber Rott, 1100 Einw., ftarker Viehhandel. — Pfarrkirchen, 
an der Rott, 1510 Einw. Tuchweberei und Pferbemärkte. Ein feites römifches 
Gebäude ift jest in ein Schulhaus umgewandelt. — Altötting, Dorf mit 
1430 Einw.; 4 Jahrmärkte. In ber Peterskapelle liegt Tilly begraben, In ber 
Nähe des Georgenbrunnen, ein Mineralbad. — Neudtting, unweit bes 
Inn, Aderbau, Bierbrauerei. Nach dem großen Brande 1797 it der Ort in 
italienifchem Geſchmacke wieder aufgebauet worden. Burghbaufen, an ber Sal 
ach, über weldye eine Brüde führt, 2250 Einw., Bergſchloß, Bierbrauereien, 
Tuchmachereien, Schiffbau, Salzhandelz Herzogsbad. — Grafenau, mit 700 
Einw., liegt in einer rauhen Gebirgägegend; Handel mit Schwaͤmmen und Ameis 
feneiern nad Oefterreih. — Kösting, Marktfleten am Zufammenfluffe des weißen 
und ſchwarzen Regen, 1250 Einw., unter denen viele Holzhaͤndler und ent, 
Sägemühlen. — Regen, Maritfleden am Regen, 1060 Einw., Mahl: 
Sägemühlen, bedeutende Viehmaͤrkte; Zinnerde, Gerpentinftein. — Cham, 
Stadt am Regen, in welchen bier die Cham fällt, in aebirgiger und rauber Ges 
gend; 1660 Einw. bie fi voralie) mit Feldbau, Viehzucht und Bierbrauerei 
efchäftigen. — Griesbadh, Marktfleden unweit der Rott, 730 Einw,; Ges 
treidebau und Pferdezucht. — Mitterfels, ee am Mennachbache mit einem 
Beifenfeloffe — Viechtach, Marktfleden am fchwarzen Regen, 1500 Einw. 
ge: und Mahlmühlen. — DOrtenburg, Flecken mit 1800 Einw.; Hauptort 
der gleichnamigen Graffchaft. 


4) Begenkreis. 


Derfelbe hat einen Flächeninhalt von 171 (195) DMeilen, mit . 
425,642 Einw. Er ift aus folgenden Beftandtheilen zufammenge 
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efetst: Altbaierifhe Länder, die Landgerichtöbezirfe Abend: 
be, Ingolftadt , Kelheim, Pfaffenberg; Oberpfälzifhe Ge 
bietötheile: Amberg, Nabburg, Neunburg vor dem Walde, 
Pfaffenhofen, Roding und Waldmünden,;, Sulzbach; aus den 
um vormaligen Herzogthume Neuburg gehörenden Landgerichten 
Br (engenfeld, Hemau und Parsberg; ans verfchiedenen vereinig: 
ten Gebietötheilen in den Randgerichten Neumarkt, Niedenburg und 
Vohenſtrauß; der Landgrafichaft Leuchtenberg in der Oberpfal; 
dem Fürftentbume und ehemaligen Bisthbume Regensburg 
um Landgerichte Stadt am Hof gehörig, aus der pormaligen Reichs— 
* Regensburg mit den beſonderen vormals reihsunmittel- 
baren Abteien in derſelben; aus dem Fürftenthbume und ehemaligen 
Bisthbume Eihftadt, wovon dad Landgericht Beilngried einen 
Theil begreift. Im Oſten ift ein Theil des Böhmerwaldes der 
Köbel, 2215 Fuß, der ſich bis an die Donau herabzieht; im We: 
ſten find Vorberge des Fichtelgebirges; der übrige Boden iſt 
eben, im Norden fandig, im Süpen fehr fruchtbar. Die bedeutend: 

en Flüffe find: die Donau, die Naab, welde bei Prüfening 
n die Donau fällt, und der Regen. Der Bild entlang find 
viele Eiſen- und Waffenhämmer. Diefe Flüffe fowohl als die zahl: 
reihen Teiche find fehr fruchtbar. — Starke Schweine: und 
Biegenzudt; in der neueren Zeit hat fih der Seidenbau in 
manchen Gegenden vermehrt; in den Wäldern kommen zuweilen 
Bären, Wölfe und Luchfe vor; Flachs, yort Kartoffeln 
und Hopfen, Rüben; der Zabadsbau fommt immer mehr in 
Anfnahme. Große Waldungen. Hauptproduft des Mineralreichs 
ift Eifen, weniger bedeutend find Blei, Zinn, Kupfer und 
Schwefel; etwas Gold wird von den Fifhern aus der Donau 
— Steintoblen im Vilsthale; Porzellanerde, u.f.w. 

inen anſehnlichen Theil der Induſtrie machen Bergbau und 
Hüttenwefen aus; Gewehrfabrik bei Amberg; an der boͤh— 
mifchen Gränze viele Glashütten, Fayence und Steingut: 
fabrifen, Zöpfereien, Zabaf3fabrifen und Reinwandbe: 
reitung. Der Regenkreis zerfällt in 20 Kandgerichte und 4 Herr: 


ſchaftsgerichte. - 


a) Bisthbum Kegensburg. Regensburg, mit Dauer und Wall ums 
—* Hauptſtadt des Regenkreiſes am rechten Ufer der Douau, über welche eine 
091 Ruß lange, 23 Fuß breite fteinerne Brücke nach dem gegenüber liegenden Stadt 
am Hof führt, die 1135 erbauet ward, liegt in einer fchonen und fruchtbaren 
Ebene und zwifchen mäßig hoben Bergen, mit 19,000 (23,000, 26,000) Einm., 
unter weldyen 5000 Proteftanten; it Sig der Kreisregierung, eines Bistums 
und Domkapitels, hal ein Gymnaſium, Lyceum, Realſchule, geiſtliches Scminas 
rium, Sternwarte, Eentralbibliothek, Muſeum von mathemätiſch-phyſikaliſchen 
Inſtrumenten, eine Gemäldefammlung und botaniſche Geſellſchaft. Die Stadt iſt 
im Allgemeinen nicht huͤbſch gebauet und fehr unregelmäßig. Unter den Gebäuden 
zeichnen ſich aus: die gothiſche Domkirche, worin Dalberg begraben liegt, mit 
vielen Epitaphien und Glasmalercien, das ehemalige Reicheitift Niedermünfter, die 
Stiftstirdye zur alten Kapelle; das deutfche Haus mit mehren Monumenten, bag 
alte deutfche Haus, das vormalige Reicheftift St. Emmeran, mit dem Grabmable 
des baierifchen Geſchichtſchreibers Aventinus und Hafer Ludwig des Kindes, die 
Kirche des ehemaligen Dominikanerkloſters, die proteftantijche Dreisinigeitgkirche, 
ferner das Rathhaus in welchem von 1663 bis 1806 der deutfche Reichstag feinen 
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Sitz hatte, das Mauthgebäude, der Palaſt des Fuͤrſten von Thurn und Taxis, 
die Gebäube der Eöniglichen Regierung und das Geſellſchaftshaus mit dem Theater. 
In den hübfchen Anlagen bei der Stadt, fieht man neben anderen Dentmälcen 
auch das des Aftronomen Keppler. Der obere Wörtb und ber untere Wörth, 
zwei durch einen Damm mit einander verbundene, von der Donau gebildete In— 
fein, find mit Fifherwohnungen, Waffen und Kupferhämmern befegt, und bies 
nen zu Spatziergaͤngen. Negensburg hat Baummollens, Porzelan-, Gteingut =; 
Tabaͤcks-, Leber: und Metallfabriten, 39 Bierbrauereien, Zürkifdy= Garnfärberei, 
Schiffbau, Schifffahrt und bedeutenden Speditions-, Salze, Holz- und Getreibes 
handel. Regensburg ift wahrfcheintich die ältefte Stadt an der Donau, das Cas- 
tra Regina der Römer. Sieg der Kranzofen über die Oecfterreiher am 23. Aprü 
1809. — Wörth, unweit der Mündung der Wiefent in die Donau, 1000 Einw.; 
Hauptort der ehemaligen gleichnamigen freien Reichsherrſchaft, und Sitz eines fürft, 
lich thurn und tarisfhen Herrfchaftsgerichts, zu welchem auch Donauftauf ge 
hört, ein Marktfleden an der Donau, über welche eine Brüde führt 700 Einw.; 
das dortige im SOjährigen Kriege zerftörte Felſenſchloß war der Stammfig ber 
mächtigen Familie von Staufen. 


‚.b) Herzogtbum Baierm. Stadt am Hof, ein fehr Iebhafter Ort 
mit 1750 Einw. eigentlich Vorſtadt von Regensburg, mit welchem fie durch eine 
Brüde über die Donau verbunden ift, licgt an ber Mündung des Regen. Gefchicte 
Büchfenmacher und Zifchler. Im Jahre 1809 ward fie von den Oeſterreichern 
beinahe gang eingeäfcyert, und iſt ſeitdem fehr hübſch wieder aufgebauet. — 
Abensberg, Heine Stadt an der Abens, mit 1200 Einmw., Mineralquelle, Porz 
zelanerdez iu einem nahen Walde eine Romerfchanzez denn Abensberg ift dag Abu- 
sinum oder Abusena der Römer wo die dritte britannifche Gohorte lag. Stamm- 
burg der abeneberger Grafen und Geburtsort des baierifchen Geſchichtſchreibers 
Joh. Thurnmayers, der unter dem Namen Aventinus bekannt iſt. Sieg der 
er und Baiern Über die Oefterreiher am 20. April 1809, und beim Dorfe 

@mühl, am 24. April. — Ingolftadt, Feftung am linken Ufer der Do— 
nau, über welche bier eine Brüde führt, wird von der Schmutter bucchfchnitten 
und liegt in einer fruchtbaren Ebene. Die Bewohnerzahl, ohne bie Befagung, bes 
läuft fid) auf etwa 5000. Getreidemagazinez Tuch- und Spielkarten, 8 Kafernen, 
die 1472 geftiftete Univerfität ward im Anfange unferes Jahrhunderts nach Landes 
hut verlegt. Seht hat Ingolſtadt noch ein Gumnafium. Weishaupt fliftete hier 
den Jlluminatenorden 1776. — Köſching, 960 Einmw.; die alte romiſche os 
lonie Caesarea oder Augusta. — Vohburg, 1000 Einw., in ber Gegend 
wo bad alte Germanicum ftand. Auf dem Scloffe faß Agnes Bernauer gefans 
gen. — fdring, Mearttfleden an der Donau, 700 Einw. In ber Gegend, 
wo wahrſcheinlich das römifhe Epona ftand, fand man Münzen, Infchriften auf 
Marmor, Ueberbleibfel eines Kaſtells; den Anfang ber ei welche den 
Odenwald, Main und Rhein erreichte; noͤrdlich die Mömerftraße, ſuͤdlich die Bi— 
burg, Refte einer Station, eines Babes, und einen Stein auf welhem Romulus 
und Remus abgebildet werden, wie die Wölfin fie ſaͤugt. Kelheim, am Eins 
fluffe der Altmuͤhl in die Donau, über welche eine Brücke führt, hat Bierbrauercien, 
ftarken Schiffbau, Handel mit Getreide, Holz und Pflafterfteinen, das Schloß 
(Celeusum) ift eine römifche Anlage, fo wie der fogenannte Heidengraben in der 
Nähe eine römische Verſchanzung. — Abbach, Marktfleten an der Donau, 
600 Einw., Schwefelbad. In der Rähe ward 1208 der neächtete Pfalzgraf Otto 
von Wittelsbach getödtet. Bon Abba, dem Abudiacum der Römer zogen fi) 
bis nach Pfatter römische Verſchanzungen. — Neuſtadt, an der Donau, über 
welche eine Brüde führt, an der Straße von Augsburg nach Landshut; Rathhaus 
—— alten Waffenfammlung; ſtarker Hopfenbauz Spuren einer romiſchen 

nze. 


ec) Die Gberpfalj. Darin Amberg, vormals Hauptſtadt der Oberpfalz, 
Tiegt an ber Straße von Regensburg nadı Bayreuth, und an der Wild, welche die 
Stadt in zwei Theile theilt, in einem angenehmen Thale, hat 6400 Einw.; ein 
Schloß, ein Appellationsgericht für den Negentreis, ein Eyceum, Gymnafium, 
Etudentenfeminarium , und Fayence-, Tabacks-, Spielkarten, Doſen- und eine 
große Gewehrfabrit; ferner Drathhammer, NRotbgerbereien, Hut- und Wollenma⸗ 
nufakturen, Steinkohlengruben, Eifenwerke und Handel auf der Wild. Merkwürs 
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dige Gebäude find: die gothiſche St. Martinskirche mit einem 310 Fuß h 

urme und ſehenswerthen Denkmaͤlern, das ehemalige Jeſuitercollegium, dad Na—⸗ 
tionaltheater, die Kaferne, und das Rath» und ehemalige Zeughaus, In Amberg 
ward Spanheim geboren. Sieg ber DOefterreihyer über die Franzoſen am 24. Aus 
guſt 1796. — Naabburg, auf einer Anhöhe an ber Naab, 1500 Einw.; in 
einer waldigen Gegend an der Straße nah Eger. Die biefige Vorſtadt führt dem 
Namen Venedig. Auf der benachbarten Burg Trausnig hielt Kaifer Lubwig feinen 
Gegner Friedrich 8 Jahre lang in Gefangenschaft. — Neumarkt, an der Sulz, 
lebhafte Stabt an ber Straße von Nürnberg nach Amberg und Regensburg, 
2500 Eimv.z; Schloß, VBiehmärkte. Die Ruinen Wolfftein und Sulzburg. — 
Neunburg vor dem Walde, 1660 Einw.; 2 Schlöffer, Leinwanbweberei, 
Bwirnbandel, Tuch⸗ und Beugmaderei. — Roding, Marktfleden, 1200 Einw.; 
in ber Kirche ein merkwürdiges Altargemälde; ftark befuchte Vichmärkte; Perlen— 
fifhereis Braunfteingruben, Alaunfciefer» löse; in der Nähe die Ruinen der 
Burg Wetterfeld. — Pfaffenberg, Marktfleden an ber Beinen Laber, 
viele Mühlen. — Hirſchau, 800 Einw.; Schloß, vormaliges Klofter, Gtein- 
gutfabrit und Schieferbruch. — Vilseck, am Urfprunge der Bil, 770 Einw,; 
Schloß und Steinbruͤche. Die erſten Befiger diefer Stadt waren die Hohenjtaufen. 
Nach Konradinsg Tode belchnte der Biſchof von Bamberg den Herzog Ludwig den 
Strengen damit. — Kaftell, Marktfleden an der Lautrach, 800 Einw.; Schloß, 
eine Kirche, Schweppermanns Grab, ber bier 1337 farb. — Pfaffenhofen, 
550 Einw. Neben dem Schloß, in welchem Seyfried Schweppermann wohnte, 
ein römifcher Thurm. — Waldmünden, an ber Schwarzach in einem von 
De umfchloffenen Thale, 1900 Einw.; Garn= und Leinwandverfertigung Glas⸗ 

ütte, 


d)Landgraffhaft Zeuchtenberg. — Der jehige Fürft von Eichftäbt fuͤhrt 
von ihr den Titel. Es gehören zu derfelben: Leuchten berg, Marktflecken mic 
550 Einwm.— Pfreimdt, 1150 Einw., zwiſchen der Naab und Pfreimbt. Bich- 
sucht und Spiegelichleiferei. 


e) Fürſtenthum Reuburg. Burglengenfeld, ander Raab, 1500 Einw. 

Die Flintenfteinfabrit ift außer Betrieb gejest. — Kallmünz, Marttfleden am 
Zuſammenfluſſe der Wild und Naab, 1070 Einw. ftarker Hopfen- und Getreides 
bau, Bierbrauerei, Saitenverfertigungz große Viehmarkte. — Schwandorf, 
an der Naab, 140 Einw., Flecken auf der Straße von Amberg nad) Regensburg. — 
Regenftauf, Markıfieden am Regen, mit 1400 Einw., an ber Straße von 
Regensburg nad) Amberg, Bierbrauereiz Pottaſch- und Salpeterfieberei; Ruinen 
der Berafefte Stauff und auf dem nahen Salvatordberge der prächtige Wal 
allatempel.— Parsberg, Marktfleden 530 Einv. — Hemmau, Heine 
tabt an ber Laber und der Straße von Nürnberg nad) Regensburg, 1200 Einw. 


N Bisthum Eichstädt, 21 Meilen, gehört dem Sohne Eugen Beau: 
harnais, welcher Iehtere e8 1817 vom Könige Mar erhiel, — Eichſtaͤdt, in 
einem fchmalen Thale der Altmühl, an ben Straßen nad) Nürnberg, Augsburg 
und Regensburg, 7000 Einw.; hat ein ſchoͤnes Schloß, ift Sid eines Bilchofes ; 
bat eine Gymnafium, eine Bibliothet, Kunft und Altertbümerfammlung, brafilia- 
nifhed Kabinett. Im Dome, in welchem fehenswerthe Gemälde, liegt ber heilige 
Wilibald begraben; auf dem Refidenzplage ein hübfcher Springbrunnen. De 
mal bes Herzogs Eugen. — Beilngries, zwiſchen ber Altmuhl und der Sulz, 
1000 Einw. ; Bene, Salpeterfiederei, Viehzucht. — Pfünz, Meines Dorf 
mit einem Scloffe, dad Vetoniana der Römer. Von bier z0g eine Römerftraße 
(Sauftraße) nad) Germanicum und auf der füblichen Anhöhe fanden ein Gaftrum, 
ein Tempel mit cinem Schöpfbrunnen, Botivfteine u. f. w. 


) Kürftentbnm Sulzbach. — Sulzbach, am Rofenbadhe, und in einem 
von Bergen und Wäldern begränzten Thale auf einer Anhöhe, mit 2900 Einw., 
Garen) untee denen viele Juden; jübifhe Buchdruckerei; Schloß, das jet dem 

uhhändler Seidel gehört, mit dem Huffitenthurme, in weldhem 1415 SHuffens 
Be Hieronymus von Prag, gefangen fa. Sulzbach hat ein Gumnafium, 
arten Hopfenbau und eine fehr ergiebige Eifenfleingrube. — Bohenftrauß, 
am Bohmerwalde, 1000 Einw.; Hopfenbau; bas bichge Sloß Friedrichsburg war 
Reſidenz einer fuͤrſtlich pfalz⸗ neuburgiſchen Linie, 
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5) Beygatkreis. 


Derielbe hat ein Areal von 149 DMeilen und 541,479. Einw. 
Er befteht aus dem größten Theile des vormaligen Fürftentbums 
Ansbach, aus einem Theile des bayreuther Unterlandes, 
würz;zburgifhen und bambergifhen Aemtern, einigen 
eihftadtifhen Bezirken, neuburgifhen Landgerichten, 
den Befigungen der ehemaligen freien Reichsſtaͤdte Nürnberg, 
Dinkelsbühl, Nördlingen, Rothenburg, Weiffenburg 
und Windsheim; den &üırfienthfimern und Herrichaften der Fürften 
von Dettingen: Dettingen, Dettingen: Wallerftein, 
Hohenlobe:-Schillingsfürft, Shwarzenberg, Wrede, 
der Grafen von Pappenheim, Gaftell, Limpurg:Sped: 
feld und anderen reichsritterſchaftlichen Befigungen, fo wie 
Gütern des deutfhen Ordens. — Gebirge hat diefer Kreis 
nicht, fondern nur fanfted Gehügel; am höchften ift der Hahnen 
famm, der bei Donauwörth im Oberdonaufreife beginnt; im Norb; 
weften ift ein Theil des Steigermaldes. Die bedeutendften Flüffe 
find: Nezat, Rednitz, Pegnitz, Negnig, Aiſch, Altmühl 
und Woͤrnitz. — Starke Rindviehbzudt; Seidenwürmer 
in der Gegend von na und Nürnberg; Getreide aller 
Art, Hülfenfrühte, Tabad, Futterfräuter, Gärtnerei 
bedeutend in Nürnberg; in einigen Gegenden Wein; Waldun- 
en; dad Mineralreich liefert Eifenery, Marmor, Alabaiter, 
ühlfteine, Alaun, Bitriol, Viele Mineralquellen.: In 
la der Gewerbthätigkeit liefert der Kreis Leinwand und 
amaft, Wollenwaaren u. f. w. Der Rezatkreis zerfällt im 
29 Landgerichte und 8 Derrfchaftägerichte. 


a) Fürſtenthum Ansbach. Darin die Kreishauptitabt Ansbach, vors 
mals Onol a an ber fraͤnkiſchen Rezat und dem Holzbadhe, fonft Refideng 
der Markgrafen und jest Sitz der Kreisregierung, des Appellationsgerichts und eis 
nes evangelifhen Gonjiftoriums, hat 11,800 (14,000) Einw., unter welchen viele 
Juden. Die neue Stadt ift fehr regelmäßig gebauet; 3 Vorftäbtez die anſehn⸗ 
lichſten Gebaͤude find: die Gumbertskirche mit mehren Grabmaͤlern; die Johannes⸗ 
tirhe, das Schauſpielhaus und die Kaſernen. Ansbach hat ein Gymnaſium, cine 
Bibliothek, Gemäldegallgrie, Münzfammlungen , eine Geſellſchaft zur Beforberung 
der Künfte und Gewerbe, und Fabriken in Taback, Steingut, Fayence, Wolle, 


Baumwolle, —— Leder, Leinwand u. ſ. w., jaͤhrlich werden 2 Woll⸗ und 
2 Roßmaͤrkte abgehalten. Im Schloßgarten ſteht des Dichters Joh. Peter Ug 
Denkmal. — Fürth, am Einfluffe der Pegnig in die Regnig mit 15,700 Einw. 


unter denen 2500 Juben, in einer fruchtbaren Gegend, hat eine jübifche hohe 
Schule, ein jübifches Gericht und 2 hebraͤiſche Buchdruckereien, eine Gewerbfchule, 
Synagoge, ater, bedeutende Strumpf» und Müsenfabritn, große Baum— 
wollenwebereien und viele Uhrmacher, Lalirer, Maler, Bergolder, Gürtler, 
Drechsler Ziſchler, Spiegelfabrikanten; ſtarker Handel. Große Zahrmärkte. 
Sieg über Guflao Adolf 1632. — Brudberg bei Ansbach, ‚große 
Steingutfabril. — Kabolzburg, Marktfleden, am Farrnbache, 1000 Einw., 
bebeutender Feld⸗ und Obſtbau. Bergſchloß. — Dberfarrnbad) im Landges 
richt Nürnberg, 1100 Einw.; Schloß, Drathzieherei, Hopfenbau, berühmtes Bier. — 
Langenzenn, 1450 Einw.; vorzügticher Hopfenbau, Seidenband-, Strumpfs 
und Mügenweberei.— Markt:Eribad, 1000 Einw., unter denen viele Juden. — 
Uffenheim, an der Gollady, ift mit Mauern umgeben, und hat 1600 Einw.z 
Bichz, Kohlen» und Wollmärkte. Gypsbruͤche. — Schwabach, fehr gewerb⸗ 
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fame Stadt, am gleichnamigen Flüßchen, mit 7400 Einw.; Hauptfig der Nabels 
fabrifation in a t Goldz, Silber-, Drath⸗, Tabads:, Strumpfs, Sie 
gellads, Papiers, Wachsſtuch⸗ und Spielkartenfabriken. In einer der 3 Kirchen 
wird ein Panier aufbewahrt, welches Göß von Berlicdjingen 1502 den Nürnbergern 
abnahm. Irrenhaus 1529, Schwabacher Artikel. — Abenberg, im Landges 
richte. Pleinfeld 1050 Einw.; Naͤhnadelfabrikz altes Schloß. — Roth, an ber 
Rednitz mit 2560 Einw., unter denen viele Juden, leonifche Treffens, Borten⸗ 
pisen=-, Sammetfabriten, Drath-, Kupfer und Eifenbämmer, Spiegel- und 
8= tınd Wagenfabriten. Geburtsort des Phitologen Grener. — Spalt, an 
ber fräntifchen Rezat, 1500 Eimv, In der Umgegend wächft vortrefflicher Hopfen. — 
eidenheim, Marktfleden am: Hahnenkamm, 1300 Einw., ftarte 8 
vferei.. In der Umgegend werden oft romifche Münzen und Gefäße ausg 
Beim Dorfe. Graben, Spuren des alten Kanals zwiichen Rednitz und Al — 
Auernheim, Dorf; auf der Stelle, wo nun die Kirche ſteht, war ein | 
Wachtthurm. Von bier aus liefen mehre Römerftraßen. — Berolzbeim, 
Altmüblgtunde 1000 Einw. ; nod) fichtbare Romerftrafe, — Gnotz h eim, Markt⸗ 
den mit 700 Einw. ; auch von hier liefen mehre Römerftraßen ‚aus, .man hat 
Münzen,. Gefäße und Waffen gefunden; es ſtand dort auch ein. Caſtrum. — 
Gunzenbaufen, Stadt an der Altmühl, 2200 Einw., Rotkgerberei. In ber 
Vorftadt Spuren der Pfahlhecke und eines römifchen Kaftelle. — Waffertrüs 
bimgen, 1760 Einw., bat eine Synagoge und Wollenmanufaetuwen. In der 
Nähe dev. Spiel= umd Heffelberg — Heilsbrunn, van der S 
 Einws,. Wahstuchfabriten, Mollarbeiten, Krappbau und Mineralquelle, 
Im ehemaligen Giftercienferklofter altdeutiche Gemälde. — Herrieden, an bee 
Altmühl, 1000 Einw.; Wachsbleiche, Stiftskirche mit Malereien. — eutershaus 
fen, : an bee Altmuͤhl, 1260 Einw.; Manufacturen von Garn, Baumwollen⸗ 
waaren und halbfeidenen Zeugen ; ftarke Vieh» und Pferdezucht ; TJahrmaͤrkte. — 
Benftmäang, an der Sul, 2000 Einw.; die ſich mit. Adterbau,. Gerberei, 
einen= und Wollenweberei beichäftigen. PR 


b) Zum Bisthum Tlürſburg gehörte Markt-Bibart, mit 65 Einw 
an der Straße von: Nürnberg nach Ansbad). tr R 


0) Theil vom Fuͤrſtenthu me Bapreuth. — Erlangen, regelmäßig ges 
Baucte Stadt an der Regnig, in welche unmeit von hier die Schwabach ‚einflicht, 
F einen ſchͤnen Marktplag, einen Schloßgarten, ein Gymnaſium, eine 1743 

ierher eig Univerfität, mit einem philologiichen Infkitute, Predigerfeminarium, 
Bibliothek, Naturalientabinet, kliniſchen Inftitute, Anatomie, botanifchen Garten, 
und chemifchen Laboratorium; cine Gefellfhaft der Naturforicher, —— 
dieiniihe und kameraliſtiſch⸗dkonomiſche Geſellſchaft und 8700 (10,000) Einw. 
Fabriken in Strümpfen, Handſchuhen, Kattun, Leder, Papier, Pfeifen, Gold⸗ 
und Gilberborten, Stahlwaaren, mufitalifchen Inftrumenten u. ſ. w. Die Netts 
ftabt ward 1686 von franzöfifchen Emigranten angebauet. — Baiersborf, an 
der Regnig 1400 Einw., unter denen viele Juden; Nagelfchmieden, Tabacks- und 
Meerrettigbau; Kupferhammer. — Brud, 1170 Einw.; viele Juden; Tabacks⸗ 
fabriten. — NReuftadt an der Aiſch, Handels und Induſtrieſtadt in 
einer angenehmen Gegend, mit 2000 Einw., hat eine Kaferne, Getreide-, Obftz, 
Hopfen» und Weinbau; Wollen⸗, Baummollen » und Lederfabriten. — Burg⸗ 
bernbeim, 1350 Einw., im Landgerichte Windsheim mit 1360 Einmw., 5 Mines 
ralquellen, Gerbereien und Handel mit Bich. 


d) Theil vom Kürftentbum Bamberg. — Herzogena urach, 140 Einw. 
die fich viel mit Zuchweberei, Hopfen⸗ uud Tabacksbau befchäftigen. N 


e) Theil vom Kürftenthbum Neuburg, Monheim, an ber Straße von 
Nürnberg nach Augsburg am brechen mit 1400 Ein, Rabelfabriten. 
Altdeutſche Grabhügel. — Stzing, bag Iciniacum der Römer, 200 Einw. — 
Dilpoltftein, an ber Roth, 1120 Einw.; Schloß; Rathhaus. 


f) Zu Gberbaiern gehörte: Wemding oder Wembingen im Landger 
eihte Dronheim, mit 2000 Einw.z Verfertigung hölgerner Einfaffungen für bie 
acher in Ruͤrnberg. Schwefelquelle Wildbad ; romiſche Mauern und Münzen. 
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f) Zur Gberpfalyt — Schnaitach, Marktflecken an der Schnaitach, im 
Landgerichte Lauf, 1300 Einw. In der Nähe liegt die Bergfeſtung Rothenberg. 


h) Theil vom Fuͤrſtenthum Eichstädt. — Pleinfeld, an der ſchwaͤbiſchen 
Rezat, 800 Einw., an ber Straße von Nürnberg nad) Augsburg; Säaemühlen. — 
Greding, an der Schwarzad) 800 Einw.; Bierbrauereien, Zeugweberei, Gerberei; 


i) VBormalige freie Meichsstädte: 1) Nürnberg, an der Pegnik, 
über welche 7 fteinerne Brüden führen, eine der berühmteften Fabrik- und Hans 
beisftädte in Deutfchland, in einer fandigen, aber gut angebaueten Gegend mit 
39,600 Einw., von denen etwa 86,000 Droteftanten fi ‚ (früher hatte Nürnberg 
wohl an 100,000 Einw.) Die ausgezeichnetiten Gebäude biefer vormals fo blühen 
ben Stabt find: das 275 Fuß u ſchoöne Rathhaus, das Schloß mit einer Bil⸗ 
bergallerie, einem 356 Fuß tiefen Brunnen, das deutſche Haus jest Kaferne, das 
Beughaus, das Hallgebaude, die St. Lorenzkirche mit dem Satramenthäustein und 
—— Fenſtern, die Sebalduskirche, mit dem merkwuͤrdigen Grabe des heiligen 

ebaldus von Peter Viſcher der ebenfalls hier begraben liegt, vielen Glasmalereien 
und einem metallnen Taufſtein; die St. Klarakirche mit der aͤlteſten Glasmalerei, 
die heilige Geiſtkirche, in welcher ſeit 1424 die nun in Wien befindlichen Reichs— 
Feinodien aufbewahrt wurden, und die Zohanniskirche mit den Grabmälern von 
Albrecht Dürer, + 1528, Hans Sachs, + 1576, und Martin Behaim + 15065 
ferner dad Grundherrfche Haus zum goldnen Schilde, in welchem 1356 bie goldene 
Bulle entworfen wurde, das Schaufpielhaus, das Muſeum, die Fleiſchbruͤcke bie 
nad) dem Mufter der Rialtobrüde in Venedig aufgeführt‘ ward, und die 1824 er: 
bauete Kettenbrüde, mehre fchöne Brunnen, z. B: auf dem Dauptmarfte. Nürns 
berg ift Sitz eines Handels» Appellationsgerichts, eines Handels und Meukantil: 
Friedens = und ga sg bat ein Gymnaſium, mit Melanchthons Bildfäule, 
mehre Bibliotheken, unter denen die Stadtbibliothet mit 80,000 Bänden die bedeu—⸗ 
tendfte ift, eine — polytechniſche und Kunſtſchule, Schullehrerſeminar, 
Maler» und Zeichnungsacademie, einen Albrecht Duͤrers Verein, ein Gonfervatos 
rium ber Alterthümer, Gefellfhaft zur Erforfchung der Gefchichte des Mittelalters, 
Kunſt-, Münz: und Naturalienfammlungen , Gentralbibelgefelfhaft für Baiern, 
naturbiftorifche und —. Gefellfhaft, Induſtrie- und Gulturverein, und 
den 1644 von Harsdörfer und Klai geftifteten pegnefifchen Blumenorben. Bon den 
wohlthätigen Anftalten und milden Stiftungen nennen wir: bie landwirthſchaftliche 
Lehranftalt, die Marimiliand= Heilungsanftalt für arme Augenfranfe, die Spar: 
Taffe, Armenbefhäftigungsanftalt, Zwangsarbeitshaus, Waifenhaus, Unterftügungss 
anftalt für Witwen und Waifen, Blindeninftitut und Irrenanſtalt. Nürnberg 
ift immer noch bie erfte Fabrik- und Handelsſtadt in Baiern, obſchon fie bedeutend 
von ihrem Glanze theils durch Ungunft der Zeitläufte theils durch eigenes Verſchul⸗ 
den herabgefommen tft, wie z. B. in Hinſicht der Landcharten, deren Verfertigung 
bier früher hoch im Klore ftand, während jest Niemand: mehr nürnberger Charz 
ten kauft, und bie gothaifchen, weimarifchen ober in Berlin geftocdhenen, jenen mit 
Recht vorzieht. Noch vor 25 Zahren führte Nürnberg für 8 Millionen aus, jest 
hoͤchſtens für 17, Million; 1812 4. B. befchäftigten bloß die Dofenfabriten noch 
3000 Menfchen jest kaum 6005 alle Gewerbe, mie die Birfelfchmiede, Rothgießer, 
Drechsler, Kammadıer und Flaſchner haben ſich um mehr als die Hälfte vermins 
dert. Immer aber iſt der hiefige Gewerbsbetrieb noch von fer Bedeutung, 
4300 Meifter. Die kurzen Waaren, ber fogenannte nürnberger Tand, gehen durch 
ganz Europa, nad) Habefch und ins Innre Afritas, durch gang Amerika; Bud) = 
und Steindrudereien, Drath-, Spiegel:, Meffing=, Fayence-, Tabacks-, Kattuns, 
Spielkarten, Sceibewafler-, Farben-, Bitriols, Siegellads, mufitalifhe In— 
firumenten:, Pinfel=, Bürften-, Metall-, Glads, Leber-, Pergament, Teppich, 
Baummollen-, Zajdyenuhrens, Kaffemühlene, Bleiftift-, Tabacks- und viele andere 
wos und die nürnberger Lebkuchen und Meerfchaumpfeifenköpfe find bekannt. 

Nürnberg lebten viele große Männer, der Ruhm unferer deutſchen Nation, als 
Dürer, Behaim, Bifcher, ferner Hans Sachs, Melchior Pfinzing und viele an⸗ 
bere. Hier erfand Rudolph bie Bicehplatte, Heinrih Zrardorf 
das Pedal, Peter Hele die Zafhenuhr, Hans Meuſchel Verbeffes 
rungen an ber Pofaune, Erasmus Ebner das Meffing, Hans 
gobfinger die Windbühfe und Preffen für Figuren in Metall, 
Ehriftoph Denner die Klarinetten; ferner: ward in Nürnberg erfunden: 
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die Holzſchneidekunſt, die Brechſchraube, das Feuerſchloß, und Ste: 
phan Bid verfertigte dad erfte Bünftlihe Auge aus Elfenbein. In ben 
Umgebungen ftarker Gemüfe und Hopfenbau, aud) Taback. Beſuchte Vergnügungss 
pläge um Nürnberg find: der Dugendteih, Kraftshof, Hummelftein, Schoͤppers⸗ 
bof, St. Zobft und St. Peter. — Das Gebiet der freien Reichsſtadt hatte ein 
Areal von etwa 20 ) Meilen. Darin lagen: 

Altorf, an der Schwabach, mit 2100 Einw.; hat ein Schullchrerfemina= 
rium, einen botanifden Garten, und treibt ftarten Hopfenbau. In ber Nähe 
Steintoblengruben; die 1622 geitiftete Univerfität ward 1809 mit der Erlanger 
vereinigt. 1782 und 17387 fiedeiten ſich bier vertriebene Salzburger an, die mit 
allerlei jelbftverfertigten Holzwaaren Handel treiben. — Lauf, an ber Pegnig, 
230 Einw,, bat ein Schloß, Eiſen-, Stahldrath-, Meſſingdrath-, Nadel z, 
Spiegelſchleiſ⸗ und andere Kabriten. Starkes Hopfenbau und Bädereien. — 
Heersbrud, an ber Pegnig, 2000 Einw., Hopfenbau, Bierbrauereien, Gerbe— 
zeien, — Velden, 470 Einw. in der Nähe bad Gaisloch, in welcher Höhle 
Siegelerde und Tropfitein gefunden wird. 


2) Rothenburg ob oder an ber Zauber mit 5700 Einw., eine alte 
Stadt, hat ein Gymnafium mit Bibliothek, 10 Kirchen, unter denen die Haupt⸗ 
kirche ſich durch ihre Gemälde, Glasmalerei und herrlichen Hochaltar, fo wie bie 
Schaͤferkirche wegen ber ehemaligen Schäfergilbe und die Kranzisfanerkirche mit 
74 Grabmälern auszeichnen. Rothenburg bat eine anſehnliche Waſſerieitu 
im Klingenthurme, ein Wildbad, Weberei, Viehzucht, Acker- und Weinbau, * 
ſtarke Bierbrauerei. 3) Dinkelsbühl, an dev Wornitz, gewerbthaͤtige Stadt 
auf 3 Hügeln, mit 5000 Ginw,, Kameelgarns, Hutz, Wollen» und Gtrumpffa- 
beiten; Viehzucht und Bierbrauerei. — 4) Windsheim, an der Aiſch mit 
2950 Einw., im alten Rangau , Getreides, Hopfen» und etwas Weinbau, Braue- 
reiens, Golds, Silberz, und Nabdelfabrifen, Gerberein und Wollarbeiten. Han— 
belöinftitut. — 5) Nördlingen, im alten Riesgau, von der Eger durchfloſſen, 
mit 6100 Einw., hat eine ſehenswerthe gothiſche Hauptkirche mit Grabmaͤlern, 
und Malereien von Dürer und andern Künftlern; Korduan-, Teppich-⸗ und Woll- 
fabriten, Leinewandweberei, Leimfiederei, Federhandel. Sieg der Baiern und Kais 
ferlichen über die Schweden 1634. — 6) Weiffenburg, im Nordgau mit 
3700 Einw-, bat eine fchon ben Römern bekannte Mineralquelle, Bierbrauereien, 
Gold:, Silber, Nadels, Spitzen⸗, Bortens Zreffenfabriten, Wollen-, Zuds, 
Beugs Flanellweberei, Seifenfiedereien, chemiſche Laboratorien u. f.w. — Wülze 
burg, eine Bergfeftung in der Nähe, das Schloß iſt zur Gaferne eingerichtet, 
und von hier leitete Karl der Große bie Arbeiten an feinem Kanale zwiſchen Reb- 
nig und Altmühl. 


k) Standesherrschaften. 1) gersingte Ellingen 4[_JMeilen 7700 
Einw., gehörte vormals bem deutfchen Orden, feit 1815 dem Fü Wrede, — 
Ellingen, an der ſchwaͤbiſchen Rezat mit 1400 Cinw., hat ein Schloß, ein 
bübfches Ratbhaus, viele Inftrumentenmader, und war freie Reichsſtadt. 
2) Fürftentbum @ettingen, Darin Dettingen, an ber Wörnig, im Ries, 
320 Einw., unter denen viele Juden; Wollfpinnerei, Leinwandweberei und Bier» 
brauerei; Garn, Vieh» und Roßmärkte. — Hokhaltingen, Dorf mit einem 
Schloſſe, bier ftand ein römifches Gaftrum, von man noch bie zur mittels 
alterlichen Burg benugten Wälle und Gräben fieht. Im gangen oettingiſchen Ge⸗ 
biete findet man viele römische Alterthümer. — Dem Fürften von Dettingens 
Wallerftein gehört: Wallerftein, 1500 Einm., ein Schloß mit einer 
Bibliothek und äldegallerie, bedeutende Sammlung römischer Alterthiumer. — 
8) Kürftenthbum Mohenlohe:Schillingsförst, 1 [) Meile, 3400 Einw, 

Schillingsfürft, Marktfleden mit einem Berafhloffe und 780 Ein. — 
4) Braffhaft Schwarzenberg mit der Herrſchaft Seinsheim, dem Fürften 
von Schwarzenberg gebörend, 4 |_ Meile, mit 8600 Einw. Darin Scheibfelb, 
0 Einw., hat eine Synagoae und große Viehmaͤrkte. — Shmwa ; ud 
110 Einw. — 5) Sraffhaft Pappenheim, 84 [Meile 8570 Einw. — 
Pappenheim, an ber Altmühl, mit 2080 Einw., bat 2 alte Schlöffer, ein 
neues Schloß; Nabel» und Scyellenfabriten, Meſſerſchmiedewaaren. — Richt 
weit von Pappenheim im Landaerichte Monheim liegt Solnhofen ein Pfarrborf, 
600 Ginmw., einer Glashütte, und einem ſchon den Römern bekannten Steinbruche 
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fie Pflafterfteine, Gefimfe, Zifche und lithographiſche Steine, welche auf der Dos 
nau vom Dorfe Stepperg aus trandportirt werben, — 6) Herrfchaft Bu 
hasslach, 2) Meilen, 3100 Eimv gehört dem Grafen von Gaftell, Buraba 
lad, 860 Einw. — 6) Herrſchaft Speckfeid, 2, [Meile und 4500 Einwi 
Darin der Fleden Martt:Einershbeim, 750 Einw:, in fruchtbaren Gegend 
an der Bibert, an der Strafe von Nürnberg nad) Würzburg. In der Nähe die 
Ruinen bes Bergſchloſſes Spedfelb. 





6) Ober: Mainkreie 


Derſelbe hat einen Flächeninhalt von 161. Meilen mit 537,873 
Einwohnern, Er. beftebt aus dem obern Zheile von Bayreuth, 
dem größten Theile des Fürft-Bisthums Bamberg, den vormals 
oberpfälzifhen Landgerichten: Eſchenbach, Kemnath, Tiſſchen 
reuth, Waldſaſſen, Parkſtein, der vormaligen Reichsgrafſchaft Stern 
beim, ber Enclave Rednitz, dem nuͤrnbergiſchen Amte Graͤfen— 
berg, den würzburgifchen Aemtern Gurze ndor fu. ſ w "Der 
oͤſtliche Theil iſt gebirgig; Hauptgebirge find: der Boͤhmer wald, 
das Fichtelgebirge, ein Zweig vom thüringer Walde und 
Arme des Steigerwaldes. Die hoͤchſten Punkte. ſind; der 
Schneeberg und der Dchfenfopfz die anfehnlichiten Flüfjer 
ber Main, die Regnig, Saale, Eger, Naab und Wiefent. — 
Die Viehzucht 4 im Ganzen, mit Ausnahme ber Schaafzucht 
nicht bedeutend; Getreide nicht hinlänglichz viele Hülfen frü chte 
und Ruͤbenz bedeutende Gärtnerei bei Bamberg; Dopfen 
wird in großer Quantität ausgeführt; Wein an den Ufern des 
Maind und der Wiſent; viel Obſt und große Waldungen. — 
Eifen, Kupfer, Blei, Alaun, Vitriol, Serpentin. im 
Fichtelgebirge; Stein: und Braunfohlen, Torf, Salpeter 
u.f.w., Farben und Porzelanerde, Schiefer, Achate, 
Mineralquellen. Biele Berg: und Hüttenämter, Manu: 
facturen in Leinwand und Wolle; Baummollenfärbereien, 
J——— Strohgeflechte, Salpeter-Tabacks- 

apier-, Leder: und andere Fabriken, bedeutender Holzhandel. 
Der Ober-Mainkreis zerfaͤllt in 34 Land- und GHerrſchaftsgerichte. 


a) Fuͤrſtenthum Baireuth, 76 D Meilen. Bayreuth, eine hübſche 
Stadt am rothen Main, der fie in 2 Armen durchfließt, an ber Strafe von Nuͤrn⸗ 
berg, Regensburg und Bamberg nad) Sachſen, in einer angenehmen Gegend, mit 
13, inw. Die merkwuͤrdigſten Gebäude find: bas alte und das neue Schloß, 
das große Operhaus, die Reitſchule, 2 Kafernen , die Stadtkirche mit der Fuͤrſten⸗ 
gruft. Schöne Friedrichsſtraße; großer Marktplag mit einem bübfdhen Brunnen, 
und ber Statüc des Markgrafen Chriftian Ernft. Bayreuth hat cin Gymnafium, 
eine Bibliothet, Irrenanftaltz; Fabriken in Kattun, Bayence und Steingut, Tas 
bat und Zabadöpfeifen, Gerbereien, Tuch-, Hut Strumpffabriten. Die 
Stadt ift mit Alleen verfchonert, und in ber Nähe befinden ſich die berühmte 
——— und das Luſtſchloß Phantaſie. Hier ſtarb Jean Paul Friedrich 
Richter 1 — Weidenberg, WMarktflecken an der Steinach, mit 1350 Einw. 
hatte früher 3 Schlößer. — Pegnig, 300 Einw., an der Heani ober Kichtens 
ohe, und ber Straße von Nürnberg nad) Baireuth, 8 Jahrmaͤrkte. — Kreuf 
fen, am rothen Main und an der Straße von Baircuth uach — und Ruͤrn⸗ 
berg, 1200 Einw.; 7 Jahr» und Viehmaͤrkte, Bierbrauereien. — Kulmbach— 
am weißen Main, in einer angenehmen und fruchtbaren Gegend, mit 4000 Einw., 
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war früher Reſidenz ber —**5** von Brandenburg Kulmbach; Brauerei, 
Biegelhütten, Gerbereien, Farbenfabriken, Biehzucht, Seinkohlengruben. Dicht an 
der Stadt erhebt ſich die von den Franzoſen 1808 geſchleifte Bergfeſte Plaſſen⸗ 
burg mit einem essen Zwangsarbeitshauſe, worin ſich eine Teppidy= und Wollens 
manufactur mit Mafchinenfpinnerei befindet. Neuftadt, am Kulm, 1000 Einw. 
pol Buraruinen. — Goldkronach, 1000 Einmw.; * — Hof, an 

er Saale, und der Straße von Bayreuth nah Sachſen und Böhmen, iſt ſeit 
dem großen Brande von 1823 verfhönert wieder aufgebauet, mit 6800 Eimm., hat 
ein Gymnafium, bedeutenden Handel mit Baummollenwaaren, Flachs und Garn; 
2 Zudy= und Leimvandbereitung, 2 Jahrmeſſen. — Bi— 
fhofsgrün, große Glashütte. — Münchberg, an ber Pulsnis, 2200 Einmw., 
Baummwollenmanufacturen, Leinwandweberei, Bierbrauereien. — Naila, 1600 
Einw., an der Selbitz, welche I die Kulmig und zwei andere Eleine Klüffe aufs 
nimmt; ſtarke Biehzucht, Mannfackuren in Wolle und Baummolle, grüner Marmor, 
Alaun, Ritriol, Eiſen und Kupfer. — Lichtenberg, MO Einm., Dandel mit 
Klanell, Wollenzeug, Wollengarn und Eifenz Marmorbrühe, Kupfer⸗, Eiſen⸗ 
und Bitriolwerke. — Rehau, unweit ber boͤhmiſchen Gränge, am Grünabadhe 
mit 2000 Einw,, ſtarke Brauerei, Flachs- und Baummollfpinnerei, Schweinehans 
del. — Schwargenbad, an ber Saale, 1850 Einw.; Schloß, Baumwollen⸗ 
weberei. — DObertogau, Marktflecken mit 1100 Einw. — Gefrees, Markt⸗ 
fleden am weißen Main, mit 1200 Einw., £ein» und Baummollenweberei,. Leb⸗ 
kuͤchnerei, Flachsbau, ge mit Schweinen ; in der Nähe Serpentinfteinbnihe — 
Berned, am Einfluffe der Delnig in ben weißen Main, 1000 Einw.; Perlen in 
der Delönig; Alaun» und Vitriolhütten, Eifenfteingruben. — Wunfiedel, an 
der Rösla, eine fehr gewerbthätige Stadt im Gedirge mit 4000 Einw., bat eine 
Gewerbicdule, erg gms Verein zur erung der Leimveberei, 
Hammerwerte und Marmorbrüde. Handel mit isländifchen Moofe. Bier warb 
1763 Iean Paul geboren. In der Nähe liegt das Aleranderbad. — Araber 
1300 Einw., Steintohlen» und Eifengruben, Zöpferwaaren, Lederfabriten, BDedh- 
fieverei. — Redwitz, am Lohbache, 1500 Einw.; chemifche Fabriken — Gelb, 
Marttfieden am gleichnamigen Fluͤßchen, Einw., Baummollenweberei und 
Gerberei. In der Nähe ein großer Zorfmoor. — Kirchenlamitz, Marktfieden 
mit 1400 Einw.; ag ag ern Leinwand: und Baummollenmanufacturen, Flachs⸗ 
bau. In der Nähe die Ruinen der Burg Eppredtftein. — Weiſſenſtadt, 
1450 Einwohnerz Viehzucht und Flachsbau, Nagelfchmieden; Binn- unb Krys 
fallbergwerke. 


‚b) Fürſtent hum Bamberg. Bamberg, in einer anmuthigen Gegend, 
unmeit des Mains, wird von ber Regnig in drei ungleiche Theile getheilt, welche 
durch 10 Brüden mit einander verbunden find, unter denen die Ludwigs = Kettens 
brücde gu bemerken iſt; liegt an der Straße von Würzburg nach Sadıfen, mit 
18,600 Einw. Die Stadt ift huͤbſch gebauet, hat mehre gute Straßen und Plaͤtze, 
wie bie lange Gaffe, die Königsjtraße, den Doms und ben Marimiliansplag, den 
orinen Markt umd den Therefienplag. Ausgezeichnete Gebäude find: das ſchoͤne 
Schloß mit einer Bildergallerie, bie Domtirde mit herrlichen Altarblättern von 
berühmten Meiftern, und ben Grabmälern Kaifer — IL, — Gemabtin 
Kunigunde, und Papft Glemens II., und andere, die Kirche auf dem Michacld« 
berge, mit dem Grabmale des heiligen Dtto, bie St. Getraudkirche mit einer Ir— 
venanftalt, die Martinstirche mit dem ehemaligen Zefuitencollegium, das Ratbhaus, 
Theater, und das allgemeine Krankenhaus mit einer Hebammen-, anatomiſchen⸗ 
chirurgiſchen⸗ und kliniſchen Schule. Bamberg ift Sit eines bisthums, hat 
ein Appellationsgeriht, Wechfelgericht, ein Lyceum mit phyſikaliſchem Kabinette, 
Gymnaſium, eine bebeutenbe iothek, Naturalienkabinet, ein geiftliches:, ein 
Schullehrer⸗ und ein Stubentenfeminar, eine technifche Schule mit Privat⸗Hand⸗ 
(ungeinftitut, mehre Wohlthätigkeitsanftalten und Tabacks⸗, Reder-, Tuch⸗ und 
Magenfabriten , viele Bierbrauereien, 2 jährliche Meffen, bedeutende Viehmaͤrkte, 
lebhafte ya ftarker Gerftenbau, und Handel mit Sämercien, Süßholz, 
Obſt und Blumen. Befuchte VBeranügungsörter um Bamberg find: der There 
fiens und Luifenhain, die Altenburg, Bud und Aurad. — Balls 
ſtadt, am linken Mainufer, Dorf mit 1600 Cinw. Starker Wein-, Obſt-, 

fen=, Getreide und Kleebau. a fiedelte Karl der Große Wenden unb 
ven an. — Scheßlitz, an der Straße von Bamberg nach Bayreuth, 1054 
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Einw.; ſtarke Rindvieh⸗ und Schweinezucht, Getreide⸗, Flachs⸗ Hanf⸗ und Obſt⸗ 

bau; Bierbrauerei und Gerberei, Handel mit Zwetſchen, 8 Jahrmaͤrkte. ⸗ Burg- 

ebrach, Marttfleden an ber Mittel » Ebrady, an der Straße. von Würzburg nad) 

Bamberg, MO Einw., unter denen viele Juden; Getreibebau, Rindvich= md 

Schafzucht. — Forchheim, an der Wijent, welche unweit von bier fic in die 

ſchiffbare Regnig ergießt, mit 2700 Einw., unter denen viele Juden; ift mit einer 

Mauer und bajtionirten Wällen umgeben, hat eine große Anzahl von Mahl: und 

Schneidemühlen, Gerbereien, Bottafchfiebereien, Eiſenhammer, Bierbrauereien, 

Handel mit Vieh, Obſt und Spargel. In der gothiſchen Kirche altdeutſche Ges 

mälde. In der Nähe die Jaͤgersburg. — Stadt-Steinach, am gleichnami⸗ 

gen Flüßchen, 1360 Einw.; Eiſenhammer, Marmor: und Serpentinfchleiferei. — 
Zeufhnisg, am Frantenwalde, mit 760 Einw.; Schneidemühlen, Flachs⸗ und 
Leinwandbau. — Nordhalben, mit 1360 Einw.; Handel mit gebörrtem Obſt 
und Holzwaaren. — Weißmain, an der Weißmain, 1000 Einw.; viele Müh- 
fen, Gerbereien und Lederhandel, Zuchmacherei, Handel mit Getreide, Obſt und 

emäfteten Schneden. — Lichtenfels, am Main, über den eine neue Bruͤcke 
ührt; Pfarrkirche mit fhönen Gemälden, Porzelanmalerei, Gerberei, Handel mit 
Holz, Sbſt, Getreide, Hopfen und Kleefaamen. — Staffelftein, an ber Laus 
ter, 1150 Einw.; Mühlen, ſtarker Obft- und Hopfenbau. In der Nähe befindet 
fih der Staffelberg mit vielen Petrefatten und die ſchöne Wallfahrtsfirche 
Vierzehn Heiligen mit Gemälden. — Kronach, am Bufammenfluffe ber 
Kronach, Haßlach und Rodach, mit 2900 Einw.; hat eine Kunftfammlung, Pfarr⸗ 
kirche mit fchönen Gemälden, viele Schneidemüblen und ſtarke Brauerei. Hier 
ward 1472 Lukas Kranach geboren. Im der Nähe bie in recht gutem Stande be= 
findliche Bergfeftung Rofenber 4 Mineralquelle. — Lud wigſtadt, 860 Einw.; 
Handel mit Eiſenſtein, Holz, Schieferſtein und Schiefertafeln. — Lauenftein, 
500 Einw.; Dorf, mit einer Porzelanmalerei, Silber⸗ und Kupferbergwerken; das 
Bergſchloß hieß im Mittelalter Lewinſtein. Der Falkenſteiner-Hammer, 
7000 Gentner Eifen jährlih. — Groß-Tettau, Porzelanfabrit, in welcher 
jabrlid an 400 Gentner Gefchirr verfertigt wird. — KleinsZettau, Glass 
hütte. — Neuhüttenborf, Mahlfab Eifenhämmer. — Weißenftein, 
Schloß des Grafen von Schönborn, mit bedeutender Landwirthſchaft; Bibliothek, 
——— und Muͤnzkabinet. — Banz, Herrſchaftsgericht des Herzogs 
Wilhelm von Baiern; vormalige Abtei, zwiſchen Main und Ilz, mit herrlichen 
Gebaͤuden und ſchoͤner Kirche, in welcher Freskomalereien. Im nahen Dorfe 
Schnei eine Porzelanfabrik. — Hoͤchſtadt, an ber Aiſch, über welche eine 
Brüde führt, mit 1660 Einw.; hat ein Schloß, ſtarke Bierbrauerei und bedeu⸗ 
tenden Hopfenbau. Im Landgerichte Ebermannftabt liegen: Ebermannftadt, 
mit 650 Einw.; Handel mit Flachs und wildwachſendem ſchwarzem Senf. — 
Burggailenreuth, kleines Dorf, mit einem Schloſſe und berühmter Zoolithen⸗ 
höhle. — Muggendorf, Markifleden an der Wifent, 850 Einw.; ſtarker Obſt⸗ 
und Hopfenbau. In der Nähe find die Muſchelquelle, bie Heideſt adt, und 
merkwürdige Tropfiteinhöhlen, die ſtark befucht werben, 


c) Theile der &berpfal. — Darin Efhenbad, mit 1800 Einwohnern. 
Schloß, Thongruben. — Auerbach, 1570 Einw. Ein hiefiger Arzt, Heinrich 
Strobmayr, ftiftete den berühmten Auerbachshof in — Waldſaſſen, 
Marktflecken, mit 1450 Einw.; hat ein Bergamt, Babenaflalt, eine große Papiers 
muͤhle, Tuch⸗ und 3eugmanufalturen. In der Nähe der Wallfahrtsort zur heis 
ligen Dreifaltigkeit und die Königehütte. — Tirſchenreuth, an ber Naab, mit 
2200 Einw. ; iſt feit dem großen Brande von 1814 recht hübſch wieder aufgebauet, 
und hat Zud und Zeugmanufakturen, und Schloßruinen. — Kemnath, 1500 
Einm.; bat eine Drathfabrik, geſchickte Buͤchſenmacher, eine Spiegelglasfchleife und 
Polirwerke; Eiſenhaͤmmer. — Erbendorfi, 1400 Einw.; Handel mit Saͤme⸗ 
zeien, Brillen und Raben. — Neuftabt an der Waldnaab, 1200 Einw, 
Geburtsort Glucks. 

d) AWürzjburgiseh war: — Das Dorf Ebra dh, mit 200 Einwohnern, an ber 
Straße von Wirburg nach Bamberg; ehemaliges reiches Giftercienjerklofter, mit 
einer prachtvollen Kirche, großen Orgel, Gemälden und Statüen. 


e) Zulsbachisch waren: die Flecen Mantel und KRaltenbrunn. 
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f) Rürnbergisch war: Gräfenberg, 1000 Einw.; hat ein Schloß, und 
guten Obſt⸗ und Gemüfebau. 
Den Grafen von Gich gehört Turnau, unweit Bayreuth, mit 


1500 Eimv., bildet ein eigenes Herrichaftsgericht ; große Stachelbeer» und Jo⸗ 
bannisbeerenanlage. 


7) Unter: Mainkreis. 


Er hat einen Flächeninhalt von 170 DiMeilen, mit 556,444 
Einwohnern, und befteht aus bem vormaligen Bisthum Würy 
burg, dem Zürftentbum Afhaffenburg, den fuldaifhen 
Yemtern Brüdenau, Hammelburg und Weiherd, mit einem Xheile 
ded Amtes Bieberftein, dem badenfhen Amte Steinfeld, dem 
— Amte Alzenau, und den fuͤrſtlich leiningenfchen 

emtern Amorbach und Miltenberg, ſo wie dem loͤwenſtein— 
ſchen Amte Kleinheubach. — Am gebirgigſten iſt der Weſten, 
Norden und Dſten dieſes Kreiſes. Im Norden iſt dad Rhoͤnge— 
birge, eine weſtliche Fortſetzung des thuͤringer Waldes; hoͤchſte 
Punkte: dad Dammersfeld 2840 und die Milzeburg 292%. 
Im Nordoften hängt ber Speffart mit der Rhön zufammen; 
Geierdberg, 1900, Eſels hoͤhe, 1600. Ein Theil des Stei— 
gerwaldes. Im Landgerihte Königshofen ui dad Haß: 

ebirge; im Sübweften einzelne Zweige des Odenwaldes. 

er Hauptfluß ift der Main, im Süden die Tauber, auf einer 
kleinen Strede; die franfifhe Saale entfpringt im biefem Krei- 
je. — In vielen Gegenden ift Rindviehzucht ein Hauptgewerbözmeig ; 
Pferdezucht; Schafzucht hat fich fehr verbefiert; viele Schwei: 
ne; Getreide gebeihet vortrefflich, wie überhaupt die Landwirth— 
ſchaft in gutem Zuſtande ift, viel Obft, Hopfen, ge 
ter, Hanf und Flachs; Holz; audgezeichnete Weine. Das 
Mineralreich liefert Salz, Steinkohlen, Thon, Marmor; 
Mineralquellen. Viele Fabriken in Wollzeug, Leinwand, 
Band, ladirte und Drechslerwaaren, Steingut, Glas, 
und viele andere. Der Untermainkreid zerfällt in 88 Land» und 13 
Herrſchaftsgerichte. 


a) Fuͤrſtenthum ikürgburg, M [ Meilen. Würzburg, am Fuße 
eined 400 gu hoben Felſens, auf dem bie gie Marienburg liegt, mit Mauer, 
Wall und Graben umgeben, auf beiben Seiten des Mains, (das eigentliche Würze 
rd Bar bem rechten, Klein» Würzburg auf dem linken Ufer), über dem inner- 
halb derſelben eine 540 Fuß lange fteinerne Brüde führt, mit 22,700 Einw., und 
it Sig eines Biſchofes und des Appellationdgerichtd für den Untermaintreis. Zu 
den bedeutendften Gebäuden gehören : die fogenannte Reſidenz, ein jchones Schloß, 
mit einer hübfchen Kirche und Garten; die Domkirche mit vier Thürmen, vielen 
) 1, ſchoͤnen Altarblättern und der prachtvollen ſchonbornſchen Kapelle; 
die Marienkirche auf dem Markte, mit Bildhauerarbeiten und Grabmälern; das 
neue Münfter, in welchem ber heilige Kilian, der Brankenapoftel begraben liegt, 
bie Kirche zum heiligen Johannes im Haug, mit-2 Thuͤrmen und einer majeftäti- 
fehen Kuppel; bie jegt geſchloſſene —e— — mit dem majeſtaͤtiſchen Neus 
bauthurme auf welchem eine Sternwarte; das Regierungsgebäube, Rathhaus, 
Strafs und Arbeitöhaus und Theater. Die bebeutenditen vöiffenfchaftlichen Anftals 
ten find;. die 1403 gefiiftete, 1582 aufs Neue hergeftellte Univerſitaͤtz mit einer 
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Bibliothet und vielen andern wiſſenſchaftlichen Sammiungen, Geiſtlichen⸗ und 
Schullehrerſeminarium, Gymnaſium, die mufitalifche Akademie, das polytedinijcy: 
Inftitut, Naturalientabinet; ferner Thierargneis und Hebammenfhule, Blindenans 
alt, Geſellſchaft zur Beförderung der Künfte und Gewerbe. Unter den mwohl- 
tbätiaen Anftalten find am — das Juliushoſpital, das Lokal für 
Wahnfinnige, die epileptifche Anftalt, das orthopäbifdhe Karolinen Inftitut und 
mehre Hofpitäler. Würzburg hat drei jährliche Meffen, ſtarken Handel auf dem 
Main, und Blech-, Kutihen» Lederlafirfabriten. WBebeutender Weinbau. Am 
Marienberge wächlt der Leiftenwein, und ummeit von demſelben, am Steinberge, 
der Steinwein. Sieg der Deiterreicher über die Franzoſen, am 8. Geptember 
17%. — Burggrumbad, 400 Einw., Felbbau. Auf dem Scloße das nun 
Pfarrhaus ift, haufete Wilhelm von Grumbnd der ben Biſchof von Würzburg, 
Melchior von Zobel ermorbete. — Veitshoͤchheim, am Main, 1300 Einm.; 
Schloß mit einem großen Garten. Hier fo wie in den ganzen Gegenb bebeutender 
Weinbau. — Heidingsfeld, am Klingenbadhe, 2500 Einw.; berühmte Meſſer⸗ 
ſchmieden, feine Wollenipinnerei. — Karlftadt, am rechten Mainufer, 2100 
Einw.; große gothifche Pfarrkirche, 8 Jahres und 21 Vichmärkte; ftarter Weinbau. 
Am linken Mainufer, liegt die von Karl dem Großen erbauete, jest verfallene 
Karleburg — Homburg, am Main, 670 Einw.; Bergfchloß, Mainüber- 
fahrt, Zufffteine, In der Nähe wächlt ber beliebte Kallmuthwein. — Röttins 
gen, an der Tauber 1450 Einw.; Getreide- und Weinbau. — Arnftein, an 
der Wern, 1400 Einw. — Ocdjenfurt, am linken Ufer bes Mains, über wel⸗ 
chen hier eine Brüde führt, 2200 Cinw.; Wein, Getreide⸗ und Obftbau; Schiffe 
fahrt. — Werned, Dorf mit einem großen königlichen Luftichloffe und Faſane⸗ 
tie. — Gemünden, am rechten Mainufer, und am Einfluffe der Saale in 
den Main, 1450 Einw.; Brüde über bie Saale, Holzhandel. — Arb, an ber 
Gollach, 1100 Einw. — Kigingen, am Main, über den eine große fteinerne 
Brüde führt, und an ber Straße von Würzburg nad; Riürnberg, 4800 Ginw.; 
hat eine lateiniſche Schule, Baumzucht, ftarten Weins, Feld» und Gemüſcbau; 
Pulver⸗, Farbeſtoff⸗ und andere Fabriken. WBebeutender Wein-, Waaren s Cptdis 
tionshandel, ftarte Schifffahrt. — Dettelbach, am Main, 2300 Einw., mufis 
taliſche Inftrumentez; Weinbau. — Volkach, am linken Mainufer, mir 2000 
Einw.; ausgezeichneter Obſt- und Weinbau. — Gerolzhofen, 2100 Einw.; 
große Brindriehs, Schweine: und Krautmärkte. — Baunach, Dorf im Main: 
nde, 1000 Einw., Bierbrauerei In der Nähe auf der Magdalenenhöhe eine 
Waufahrtötiche. — Gleusdorf, Hopfenbau. — Haffurt, am rechten 
Mainufer, 1700 Einw., Ritterfapelle; Getreide⸗, Wein, Obſt⸗ und bau 
Eltmann, am linken Mainufer, 1250 Einw.; Holzhandel. Ruinen des Schloßes 
Wallburg — Ebern, an ber Baunach, 1100 Einw.; meift Töpfer, Gerber, 
Leinwand, Wollen⸗, Tuch⸗ und Zeugweber. — Hofheim, Marktfleden an der 
Aurach, 800 Einw.; Rindviehzucht, Pottaſchſiederei. — Königshofen, im 
Grabfelde, hat mit dem Vororte Ipthauſen 1680 Cinw.z 12 Jahr⸗ umb 
Viehmaͤrkte, Irrenanſtalt für das Militair. Fir ward Senefelber, ber Erfinder 
der Lithographie geboren. Die Fe swerke find feit 1830 abgetragen. — Neus 
tadt an der Saale, eine hü Stabt, auf einer fanften Anhöhe, mit 
Mauern, Zwingern und Thürmen umgeben, in einem angenehmen und fruchtbaren 
Thale auf der Landftraße von Würzburg nad) Sadıfen, mit 1600 Einw.; bat 
Gerbereien; Bärbereien und eine ausgezeichnete Baumwollenfabrikz Wiehzucht, 
Feld s, Gemüfes, Wein» und DObftbau. — Mellrihftadt, mit 1600 Einw. ; 
an der Straße von Würzburg nad) Meiningen, Gloden i und Strumpfwir⸗ 
terei. In der Nähe ig im Jahre Heinrich IV. feinen Gegentönig Rus 
dolf von Schwaben. — Münnerjtadt, 1350 Einmw., an ber Lauer, hat eine 
bübfche Kirche, ein — 11 Jahrmaͤrkte, Wein» und Hopfenbau. — 
Bifhofsheim vor der Rhön, am Fuße des Kreuzberges, 1770 Einw., 
Wollen:, Tuch⸗- und Beugmanufatturen; Kärberei und Garnfpinnerei. Sternwarte 
und vormaliges Franziskanerkloſter. — Euerdorf, Markiflecken an der Saale, 
wo Einw.; bedeutende Viehzucht. — Wolfömünfter, Dorf an der Sien. — 
Kiffingen, am linten Ufer ber Saale, über welche eine Brüde führt, mit 
1200 Ginw.; bat ein Bergamt, Getreibe:, Weins und Obftbau, große Saline 
ein ftark befuchtes Bad, Kurgebäube und 3 Deilquellen. Eine Mineralquelle 
AurbadeAnftale auch beim Dorfe Bodlet. 





— 
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e byBüritentbum Afchaffendurg, 17 O Meilen. — Aſchaffenburg, 
eine huͤbſche Stadt, in einer angenehmen Gegend an ber Ajchaff und dem Maine 
über weldyen eine Brüde führtz mit 6800 Einw.; ift Sie eines Ap 

richte, hat ein Lyceum, Gymnafium, eine Forftlehranftalt, Zaubftumm 

und theologiſches Seminar. Unter den Gebäuden zeichnen fich aus: das fchöme 
Schloß Johannisburg mit einer Gemälde, Buͤcher⸗, Kupferſtich⸗ und pbelloplas 
ſtiſchen Sammlung; die ehemalige Peter » Alerander » Stiftsfiche, und die Mutters 
gotteskirche, beide mit fehenswerthen Grabmälern. Die bebeutendften Gewerb⸗ 
weige find: Feld⸗ Weinz, Obft- und Gartenbau, — Leder⸗ und Tuch⸗ 
abrikation, Schifferei und Papierfabrikation. Im Alterthume ſtand hier ein 
roͤmiſches Caſtrum; die beliebteſten Vergnuͤgungsoͤrter find: der ſchoͤne Buſch, das 
ſchoͤne Thal, und bie Faſanerie — Obernburg, am Main, 1900 Einw.z 
Mainüberfahrtz Holzbandel. — Groß-Oſtheim, Marktfleden am Welzbache, 
2100 Einw.; Eifenbergwerf, ſtarke Schaf- und Rindviehzucht. — Lohr, am 
Main, 8560 Einw.; Eifenwerke, Schiffbau, Gerberei, Handel mit Holz, viele 
Mühlen; Niederlage von Spiegels und Scheibenglas aus ber Weiberöbronner 
Hütte. — Rothbenbud, Dorf im Speffart, mit 1000 Einw. — Klingens 
berg, Heine Stadt am rechten Mainufer, 850 Einw.; Holzhandel, ei i 
Thongruben. In der Umgegend waͤchſt ein guter rother Wein. — Alzenau, 
an der Kahl, mit 1000 Einw.; Dorf mit einem Schloß. — Kahl, Dorf mit 
einem Bergamte; bedeutende Glashütte — Drb, am nördlichen Fuße bes 
Speflart, an der Orb und Haſſel, 4260 Einw.; viele Mühlen, Salzwerk 
(80,000 Gentner, die meift in den Rheinkreis ausgeführt werden), Viehzucht, 
Sauerbrunnen. — Dettingen, Sieg ber ae Engländer, Hannoveraner 
und Heſſen, über die Bremen, am 27. Juli 1743. 


ce) Theil bes Fürftenthbums Fulda. — Hammelburg, am rechten 
Ufer der Saale, über welche eine große Brüde führt, an ber Straße von Fulda 
nah Würzburg, 2450 Einw., hat ein Schloß in welchem vormals bie Fuͤrſt⸗ 
bifhöfe von Fulda ihre Sommerrefidenz hatten, einen hübfchen Marktplag ; Irrens 
anftalt. Viehzucht, Wein: und Obftbau. In der Nähe das alte Schloß Saaled 
und die Ruinen der Amalienburg. — Brüdenau, an ber vorbern Sinn, in 
einer waldigen Gegend, mit 1700 Einw. Cine halbe Stunde von hier in einem 
anmuthigen Thale befindet fich das berühmte Mineralbad mit dem Fürftenbau, 
dem Badhaufe, Pavillons, u. f. w. — Hilders, Marktfleden, im Ulftergrunde 
und am Fuße des Auerberges, 1070 Einw.; viele Mühlen, Flachsbau, Garn⸗ 
und Leinwandhandel. — Weihers, 1000 Einw.; Steinbruch, Mineralquelle 


d) Bormalige freie Reihsftadt Schweinfurt, fehr gewerbthätiger Ort 
am rechten Ufer des Mains, über welchen hier eine Brüde führt, mit 6600 Einw.; 
bat ein Ratbhaus mit einer guten Bibliothel, ein Gymnafium mit Bibliothek, eim 
Handlungsinftitut, viele wohlthätige Stiftungen, bedeutenden Handel und Schiffs 
fahrt, Getreides, Gemüfer und Weinbau, Farbe⸗, Tabacks-, Lebers und Salpeter⸗ 
fabriten; einen jährlichen Wollmarkt und eine Meſſe. In der Nähe liegen bie: 
vormaligen Reihsdörfer Gohsheim, 1500 Einw. und Sennfeld, 70 Einw.z 


mit einer Mineralquelle, und großen Zorflagern. er 


l ——— 
e) Ansbachiſch, waren: Mainbernheim, mit 1700 Einw., an der 
Straße von Würzburg nad Nürnberg; Feld» und Weinbau. — Markt⸗Steft, 
am Main, mit 1350 Einw.; Schifferei, Wein-, Getreide: und Spebitionshanbel, 
Druckerſchwaͤrze⸗, Klavier, Tabacks⸗ und Daarpuberfabriten. — _ 
N Zur Graffhaft Schwarzenberg gehört, Markthreit, am Mat, 
mit 2000 Einw.; Schiffahrt, viele Nagelfchmiebe. BE 
) Standeöherrfchaften: Dem Kürften von Leiningen gehören bie beiben 
Serrfhaftögerichte Amorbach und Miltenberg „2, [_) Meile mit 16,500 Einw. — 
Amorbad am Odenwalde, mit 2600 Eimv., Refidenzichloß ber en von Leis 
ningen, mit einem Hofgarten. Leimbereitung aus Taubenblut und Zaubenjehnen.— 
Miltenberg, am ünken Mainufer, 3000 Einw.; ftarker Speditionshandel, 
Schiffbau und Schiffahrt. In der Naͤhe die Hain⸗ oder Hunnenſaͤulen, und ein 
Denkmal der 62 freiwilligen fächfifchen Landwehrmänner die am U. April 1814 
im Main ertranken. — 
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Dem Grafen von Caſtell gehören: (5 Meilen mit etwa 11,000 Einw.) 
Gaftell, Marktfleten am nördlicdyen Abhange des Steigerwalbes, 6000 Einw.s 
ig Gyps⸗ und Alabafterbruh; Ruinen des gleichnamigen Bergs 

loffes. — Rüdenhaujen, MO Einw.; Schloß, ftarker Obft-, namentlich 
Zwetſchenbau. — Nemmlingen, an der Straße von Würzburg nad) Frankfurt, 
1060 Einw.; 2 Sclöffer, Steinbrüche. 

Dem Brafenvon Rehtern=ztimburg-Spedfeld gehört: Soms 
merhbaufen, am Main, 1200 Einw.; Mainfhifffahrt, guter Wein: und Obftbau, 

Dem Kürften von Löwenftein- Wertheim=- Freudenberg und 
Rofenberg gehören: bie ehemalige Abtei Zriefenftein, 730 Einw. — 
Kreuz-Werthheim, 700 Einw.; berühmter Weinbau am Kaffelfteine, ver 
Wettenburg, u.f.w.— Haßloch, Dorf mit Eifenhammer, — Klein Heubadı, 
am Main, 140 Einwohner. 

Dem Grafen von Schönborn gehört: das ee &dliesens 
theid. Der gleichnamige Marktfleden hat 1100 Einw.; Steinbrüche, Getreides 
und Obſtbau. — Gaibach, im Landgerichtsbezirt Volkach, mit 400 Einw.; 
einem fchönen Schloße mit herrlichen Anlagen und einer Bibliothel. Auf dem 
Sonnenberge ließ am 26. Mai 1820 der Graf Franz Erwin von Schönborns 
MWiefentheid, eine canelirte dorifhe GConftitutionsfäule errichten. &ie ift 
aus einem, dem Marmor ähnlichen, bei Randesader gebrocdyenem Steine aufge 
führt, und 90 Zuß body. — 

Dem Grafen von Frohberg gehört: Gersfeld, Marktfleden auf ber 
— — Einw.; 3 Schloͤſſer mit hübfcyen Gartenanlagen, viele Muͤhlen, 

auer 





3) Rheinkreis. 


Derſelbe liegt ganz auf dem linken Rheinufer, und hat einen 
Flaͤcheninhalt von 101 Meilen, mit 537,858 Einwohnern. Vor 
feiner Vereinigung mit Frankreich war diefer Kreiß unter 37 vers 
fchiedenen Staaten — und hatte außerdem noch manche geifts 
liche und weltliche Unterherrfchaften. Unter den 37 waren 27, die 
nicht zwei Quadratmeilen groß waren. Die größten Befisungen 
gebörten zur Kurpfalz, dem Herzogthume Zweybrüden, den Grafen 
von Sidingen, den Fürften von Leyen, Defterreih, Naflau:Weilburg, 
Naffau: Saarbrüden, Leiningen, Worms, Franfreih, u. f. w. — 
Mit Ausnahme ded Rheinthald ift dad gene Land gebirgigz der 
Qauptgebirgögug ift eine Fortfegung der Vogeſen; im Norven der 

ueich befommen fie den Namen des Haardtgebirged, mit dem 
höchften Punkte, dem Kalmit, zwiſchen Edenkoben und Neuftadt 
41233’ (1984). Der Höhenzug der a. fchließt fi) dem Dons 
nersberg an, 2102’ (2114). — Der Rhein madht auf einer 
Strede von 23 Stunden die Gränze gegen Baden; ferner die 
Sauer, die Queich, welche nörolih von Germeröheim in den 
Rhein fällt; der Speyerbadh, die Pfrimm, die Nahe mit 
der Alfenz; die Bließ fält in die Saar. — Sehr bedeutend 
ift die Rindviehzucht, Pferde: und Schweinezucht; vors 
treffliched Getreide, Wein in guten Jahren an 60,000 Fuder; 
viele Waldungen u. f.w. — Quedfilber, Steinfoblen, 
Eifen, Salz, Gyps, Porzellan:, Fayence-Toͤpfer— 
erde, Zorf; im Rhein etwas Goldfand; mehre Mineral: 
quellen. Papierfabrifen, Tuch- und Baummollens 
manufacturen, Lohgerbereien, Hüttenwerfe u. ſ. w — 
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Der Rheinfreis wird in 31 Cantons eingetheilt, welche unter 12 
Landeommiffariaten ftehen. 


a) Bisthum Speper. — Darin die Hauptftabt des Kreifes Speyer, 
(Civitas Nemetum) an der Straße von Mainz nad Straßburg in einer großen 
Ebene am Rhein, der bier den Speyerbady aufnimmt, mit Einw.; iſt Sig 
eines Biſchofes und eines proteſtantiſchen Conſiſtoriums, eines Generalcommiſſairs 
und der Bergverwaltung, und hat ein Lyceum, ein Gymnaſium mit Sternwarte 
und Bibliothek, eine Baugewerbſchule, einen hiſtoriſchen Verein und botaniſchen 
Garten. Speyer iſt cine der aͤlteſten Städte in Deutſchland und unregelmäßig ge— 
bauet. Das merfwürdigfte Gebäude ift der alte Dom, cin majeſtaͤtiſches Denkmal 
der Baukunſt unferer Vorfahren, 1050 erbauet, mit den Gräbern von 8 bdeutichen 
Kaifern, die 1798 von den Franzofen geplündert wurden. In einer Halle des 
Domgartens befindet ſich eine antiquarifhe Sammlung von Römeraltären, Denk: 
fteinen, Urnen, Figuren u. f. w. Denkmal Kaifer Adolfs von Naffau, Rathhaus; 
Feld» und etwas Weinbau. Effigfiedereien, Chaiſen-, Krapp-, Wachs- und 
Zabadsfabriten. Bis 1801 war Speyer freie Reihsftadt; Reichstag 15%, 
von weldhem der Name Proteftanten herruͤhrt; bis 1688 Sig des Reichskammer— 
gericht, das von bier nach Wetzlar verlegt ward. — Deidesheim, 2350 Ein- 
wohnerz; großes Spital, Weinbau. Cine Stunde von bier der Dradenfels, 
auf dem man roͤmiſche Geſchirre fand. — Rheinzabern, (Tabernae Rhenanae) 
am Erlenbache, 1800 Einw.; Spuren einer Romerſtraße und römifche Alterthümer. 


b) Zum Bisthume Tlorms: — Dirmftein, 1850 Einw.; Schloß, 
Zöpferei, Schwefelquelle. — Neuleiningen, Dorf, 800 Einwohner. 


c) Die Kurpfälzgifhen Fürftentbümer Zautern und Deldem. — 
Neuſtadt, (Noviomagus?) in einem romantiihen Thale am Fuße des Hardt⸗ 
gebirges, vom Speyerbache durchfloſſen, mit 6000 Einw.; hat eine hübfhe Haupt⸗ 
fire, eine lateinifche Schule, Fabriken in farbigem Papier, Gold: und Gilber: 
arbeiten, Brannteweinbrennerei, Eſſig- und Bierbrauerein. — Hardt, Dorf 
mit 1100 Einw.; mit den Ruinen der Burg Winzingen, weldye vor Zeiten 
Sommerrefideng der Pfalzgrafen war. — Hambach, Dorf mit 2100 Einw., 
und einer Burgruine. Deutfches Volksfeſt am 27. May 1552. — Haßloch, 
Dorf mit 4500 Einw.; Koblenlager. — Lambredt, am Speyerbadhe, 1400 
Einwohner; 3 Tuchfabriken und 64 Tuchmacher; Kupfers und Eifenhammer. In 
der Näbe die Ruinen der Raubjchloffer Spangenberg und Erfenftein. — 
Frankenthal, fhöne Stadt an einem Kanale, — welchen ſie mit dem 
Rheine in Verbindung ſteht, mit 4700 Einw.; bat eine lateiniſche Schule, allge⸗ 
meine Kranfen:, Armen, Irren- und Zaubflummenanitalt, Kunft und Raturas 
lienfammlung, Seiden-⸗, Baummwollen- und Leineweberei, Gold: und Gilberdrathe, 
Nadeln, Feilen-, Tabacks- und muſikaliſche Initrumentenfabriken. — Oggers— 
beim, 1500 Einw.; die kleine hieſige Beſatzung verfieht den Dienft in der nahen 
Nheinfhanze — Lambeheim, 2600 Einw.z ſtarke Obſtbaumzucht. — 
Wachenheim, Marktfleden an der Hardt, 2700 Einw,; Weinbau. — Fries 
fenbeim, 1179 Einv. — Edenkoben, mit 4900 Einm. ; hat einen Gefunds 
brunnen, Getreidemärkte und Weinbau. — Germersheim, am Einfluffe der 
Queich in den Rhein, 2200 Einw.; Scifferei, Handel mit Getreide, Flachs und 
Hanf. Brüdenkopf. Die Stadt foll befeftigt werden. — Kaiferslautern, 
auf dem Hardtgebirge an ber Strafe von Mainz nad) Paris, an ber Lauter, vor⸗ 
mals Hauptftadt des Fürftenthums Lautern, mit 6600 Einw.; hat. eine lateiniſche 
Schule, ein Schullihrerfeminarium, Gerbereien, Flachs-, Reps— und Kleefamens 
bau, Eiſen- und Blechwerke. In der Nähe iſt die Quelle der Lauter; und eine 
Stunde entfernt die Ruine der Burg Hobened. — Dtterberg, an ber Dtter, 
2500 Einw.; Wolliveberei und Gerberei, bedeutende Rindvieh⸗ und Schaafzucht; 
ftarker Obſtbau. — Wolfitein,.an der Lauter, 900 Einw., Quedfübergrube 
im Pogberge. — Lautereden, an der Mündung der Lauter in den Glan, 
1100 Einw.; Steinkoblengruben, Weinbau, Schaaf: und Rindviehzucht. Die 
jegt ‚verfallene Burg war Sig ber Grafen don Veldenz. — 


d) Vormalige freie Beichestadt ımd jesige Bundesfeftung Landau, an 
der Queich, welche die Gräben füllt, am der Straße von Mainz nad) Straßburg, 
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mit 6000 GEinw.; iſt Sitz eines Brigadecommandos und hat ein Gymnaſium. 
Die Feſtungswerke find von Vauban angelegt, und Landbau war von 1671 bia 
1816 im Befige der Franzoſen. Im Frieden befteht die Beſatzung lediglih aus 
Baiern, im Kriege wird bdiefelbe durch ein Drittel Badener verftärkt. Diefe 
Zeftung warb häufig belagert und eingenommen. 


e) Das vormals pfälzifhe Fürſtenthum Zwepbrücken. — Darin 
Bweybrüden, im fogenannten Weftrich, hübſche, regelmäßig gebauete Stadt 
am Erlbache, mit 7200 Einw.; ift Sit des Appellationsgerichts, (der Kaffations« 
bof it mit dem in München vereinigt,) bat ein großes, jest in eine katholiſche 
Kirche umgewandeltes vormaliges Reſidenzſchloß, eines Schloß mit einem Lande 
geftüte, eine große Stadtkirche, ein Scaufpielhaus, ein Gumnafium, &yceum, 
eine Bibliothel, und Gerbereien, Zabadsfabriten, eine Zuchntanufactur, und 
Baummollfpinneseien. — Bergzabern, (Tabernae montanae) am Erlbadıe, 
2300 Einw., auf der Straße von Landau nach Weißenburg ; hat ein Schloß, Weinbau, 
Verfertigung von Zöpferwaaren und Eifenfteingruben. — Annmweiler, im 
annweiler Thale, das von der Queich burchfloffen wird, an ber Straße von Lan 
dau nad) Zweybrüden, mit 2300 Einw.; Gerbereien, Tuchmanufacturen, Bürftens 
fabriten; Weine und Kaftaniendau. In der Nähe mehre Burgruinen, wie 
Münze und Trifels, auf welcher König Richard Loͤwenherz 1198 gefangen 
fa. — Kufel, 20 Einw.; Gerberei, Zuchweberei, Steinkohlengruben und 
Kalkfteinbrühe, Rindvieh⸗ und Schaafzuht. — Homburg, vormals wichtige 
Feſtung, von 2 Strafen nad Paris, durch Elfaß und durch Lothringen burdys 
ſchnitten, mit 3100 Einw.; Wollen: und Baummollenfabriten Auf der Anhöhe, 
wo fonft das von ben Franzoſen zerftörte Schloß Karls berg ftand, ift jest eine 
Runkelrüben: Zuderfabrit. In der Nähe Torfſtich — St. Ingbert, 2700 
Einw.; — ——— Alaun⸗ und Bitterſalzſiedereien. 

Ferner liegen im Rheinkreiſe: — Goͤllheim oder Gellheim, Marktflecken 
mit 1600 Einw.; Denkmal des Kaiſers Adolf von Naſſau, ber 1298 bier in der 
Schlacht gegen Albrecht von Defterreich fiel. — Kirhheimbolanden, an ber 
Kaiferftraße am Donnersberge, in einer fruchtbaren Gegend 1100 Einw. Daneben 
das Schloß Boland mit einem fhonen Garten. Diefe Stabt gehörte früher zu 
Nassau-CAeilburg. — Landſtuhl, mit 1800 Einw.; ftarke Viehzucht, Zorfe 
fteherei, Harz⸗ und apa Es gehörte den Grafen von Sickingen, 
Ruinen einer Bergfeite, auf welcher 1523 Sranz von Sidingen ſtarb. In der 
Nähe wurden römifche Alterthümer entbedt, die fogenannten filinger Würfel, 
große behauene Steinblöde mit jegt nicht inehr lesbarer Inſchrift. — Zeiningenfch 
waren: Dürkheim, am Fuße des Hardtgebirges an der Iſenach, mit 4400 Eins 
wohner; Knabenerziehungsanftalt für Handel und Gewerbe. Saline Philipps— 
halle. In der Nähe viele Ruinen, z. B. der Abtei Limburg, und des 
Schloſſes Hartenburg. — Grünftadt, in einer Ebene, mit 3500 Einw.z 
war Refideng der Grafen von Leiningen = Wefterburg; Leder⸗ und Garnfabritenz 
Weinbau und Viehzucht. ar wurden bie beiden Maler Holbein und Seekat 

eboren. — Alt: und Neusfeiningen, zwei Dorfer. Den Grafen von 

ven gehörte die Herrfhaft Bliescastel, an ber Blied, 1900 Einw. Sieg der 
Franzofen über die Preußen 1798. — In der, feit 1738 zu Heſſen-Darmſtadt 
gehörenden Grafihaft Wanau: Zichtenberg liegt: Pirmafens, auf einer Berg⸗ 
ebene, an der Strafe von Zweybrüden nad Landau, hübſch gebauete Stadt, mit 
5500 Einmw. ; die ſich zum Theil mit Verfertigung mufitalifher Inftrumente, Gere 
berei, Glasſchleiferei, Efjigbrauerei u. ſ. w. befchäftigen. Sieg der Preußen über 
die Franzoſen am 14. September 17985. — Winnmweiler, Hauptort der vor« 
maligen öfterreihifhen Graffhaft Falkenstein, an der Alſenz, mit 1850 
Einw.; Getreide: und etwas Weinbau; Eiſenwerk. — 


— — 





U. Königreich Würtemberg. 


e. Zwiſchen 25° 50° bis 2809 oͤſtlicher Länge, und 
47° 35° bis 49% 36° nördlicher Breite. 
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Grängen. Gegen Norden, Baiern und Baden; gegen 
Dften Baiern; gegen Süden Baiern, der Bodenfee und Baden; 
gegen Welten Baden. 

Grösse. Das Koͤnigreich Würtemberg hat eine Arealgröße 
von 360 DMeilen, mit einer Bevölkerung, zu Ende 1832 von 
1,578,147 Seelen. 

Händerbestand. Mit Audnahme der nördlichen Spitze, — 
Hohenlohe, Krailsheim, Mergentheim, — welche zum franfifhen 
Kreife gehörten, liegt Würtemberg im ſchwaͤbiſchen Kreife, 
und befteht aud dem vormaligen Herzogthume Würtemberg, und den 
neu binzugefommenen Gebieten, ald: ven Propfteien und Abteien 
Zwiefalten, Elwangen, Weingarten ꝛc., den vormaligen freien 
Reichsſtaͤdten Reutlingen, Efflingen, Hal, Rottweil, Seilbrona, 
Gmünd, Weil, Giengen, Yalen, Buchhorn, Wangen, Raven: 
burg, Leutfirh, Ulm; aus Mergentheim, dad dem Deutjchmeifter 
gehörte; den fogenannten 5 Donauftädten Mengen, Saulgau, Ried: 
lingen, Munderfingen und Ehingen, der obern und niedern Graf: 
fchaft Hohenberg, die vormald zu Defterreich gehörte, und vielen 
andern vormaligen reihsunmittelbaren Befigungen. 

Boden und Klima. Wuͤrtemberg ift ein gebirgiged Land, 
in dem faft ununterbrohen Berge mit Thälern abwechfeln. Haupt: 
gebirge find der Schwarzwald und die rauhe Alp; der erftere 
zieht auf der weftlihen Gränze des Landes hin, und gehört nur 
mit feinem öftlihen Abhange zu Würtemberg; durch dad Nedarthal 
wird er von der Alp getrennt. Er zieht fi im Wuͤrtembergiſchen 
von Rottweil bid in die Gegend bei Pforzheim hinab. Seine ganze 
Laͤnge beträgt etwa 18, feine mittlere Breite 3 Meilen; die höchften 
bierher gehörenden Punkte find der Roßbuͤhl auf dem Knibis, 
2925 Fuß, und der Katzenkopf 3603. Die Alb oder Alp, 
auch der deutſche Jura genannt, gilt für eine Fortfegung des 
Schweizer: Sura, ber von der Aarmuͤndung bid zum Bodenſee, über 
den Rhein fich erftredt, und in nordöftlicher Richtung läuft, in 
einer Länge von 16 bis 18 Meilen, und 2 bis 4 Meilen breit, 
ae edar und Donau, durch dad Hohenzollernfhe und durch 

ürtemberg bis zu ben Quellen der Brenz, des Kocher und der 
Sart, von wo fich eine — nach Baiern hinein erſtreckt. Nach 
dem Sprachgebrauch in Wuͤrtemberg heißt nur der Theil des Ges 
birges Alp, der ſich von Winterlingen und Ebingen an an bis 
Geißlingen und Alpeck erſtreckt; unter ra uher Alp verſteht man 
hauptſaͤchlich die Gegend von der Lauchard an bis Zainingen, (die 
im engſten Sinne ſogenannte Alp); unter Hochſtraß die Gegend 
von Blaubeuern nach Ehingen und Ulm hin, und unter Albuch die 
hohe Gebirgsebene, zwiſchen Aalen, Heidenheim und Weißenſtein, 
am rechten Ufer der Brenz. Von Tauchheim und Karpfenberg nach 
Neresheim hin, tritt die Benennung Herdtfeld ein. *) Die 
hoͤchſten Punkte find der Schaafberg, 3121’ oberhalb Balingen, 
und der Dber:Hohenberg, 3160 Fuß; der Delingerberg, 


) Memminger, Belchreibumg von Würtemberg: Gtuttgart und Tübingen, 
1823. 8. ©. 139. 
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3127°; der Platenberg bei Balingen, 3100; die Achalm bei 
Reutlingen, 2180. — — Norden laufen einige andere Gebirgs— 
zuͤge, wie der Loͤwenſteiner bei Heilbronn, der Kimpurger ıc.; 
an der Nordgränze ein Theil des Ddenwaldes, im Süden Vor: 
berge der allgauer Alpen. Das Klima ift überall gefund. 

Flüsse. Mit Ausnahme der Höhen auf der Alp ift Wür: 
temberg gut bewäfjert. Hauptfluß des Königreich ift der Nedar, 
ber baffeibe von einem Ende bid zum andern durchfließt. Er ent: 
fpringt auf der. fübweftliben Gränze in der fogenannten Baar, 
am Fuße ded Schwarzwaldes, da wo berfelbe mit der Alp zufanı: 
men ftößt, beim Dorfe Schwenningen. Nach einem Laufe von 39 
Meilen verläßt er unterhalb Gundeldheim das wirtembergiiche Ges 
biet, und fließt nach einem Laufe von 53 Meilen bei Manheim in 
ben Rhein. Er nimmt die meiften würtembergifchen Flüffe auf; 
auf der rechten Seite von der Alp her, 3. B. die Eyach, Erms, 
Lauter, Rems, Murr, den Kocher, die Zagft, oder Sart; 
von der linken Seite die Enz. Den füblichen Theil durchftrömt 
die Donau, bie oberhalb Zuttlingen in dad Würtembergifche eine 
tritt und daffelbe, nachdem fie durch badenfches und figmaringenfches 
Gebiet geflofien ift, bei Ulm verläßt. Sie nimmt rechtd auf: die 
Oſterach, Schwarzach, Kanzach, Riß, Weſterach, Roth 
und Iller, welche eine Strecke lang die Graͤnze gegen Bairn 
macht; links die Rauter, Blau, Brenz, Eger u. ſ. w. In 
Würtemberg entſpringen die Kinzig, Murg, Alb, Pfinz, 
Salzbach und Kraich, die ſaͤmmtlich in den Rhein fließen; in 
ben Bodenſee fallen: die Argen, Schuſſen und Aach; in 
den Main fließt die Zauber. 

- Seen. Die bedeutendften find der Feder-See bei Buchau, 
eine Stunde lang und eben fo breit; er hat fein Abfluß in der 
Kanzach. — Der Bodenfee oder das fhwäbifhe Meer 
befpült Würtemberg in einer Strede von 5 bid 6 Stunden. Ferner. 
bie Seen bei Waldfee, Wolfegg u. f. w. 

Produkte. Ueberall, mit Ausnahme der unfruchtbaren Alp: 
gegenden gedeihet Getreide vortrefflich, namentlih Dinkel, und 
viel Maid; Obft in bedeutender Menge und von trefflicher Qualität; 
Wein befonderd im Nedar: und Jaxtkreiſe; Faͤrbekraͤuter, Del: 
pflanzen, Hanf und Flachs; Gemüfe, namentlich vor: 
treffliher Kopffohl auf den fogenannten Fildern; viel Holz. 
Die Viehzucht hat in neueren Zeiten beträchtlich zugenommen; 
bie Pferdezucht bat fi durch die Geftüte in Kleinhohenheim, 
Scharnhaufen, Weil und Marbach fehr verbeſſert; veredelte Schafe; 
Wild. — Die wichtigften Produkte des Mineralreichs find Eifen 
und Salz. Salinen hat Würtemberg ſechs: Friedrichshall, 
Elemenöhall, Hall mit Wilhelmsglud, Weißbach, 
Sulz und Wllhelmshall. Sie liefern im Durchfchnitt jaͤhrlich 
400,000 Gentner. Der Staat hat dad Monopol des Salzhandels, 
und es wird viel nad) der Schweiz auögeführt. Die bedeutendften. 
Eiſenwerke find bei Wafferalfingen, Aalen, Michelfelo auf dem 
Herbtfelde, bei Neuenbürg, Wurmlingen u. f. w.; Mineral: 
quellen; Porzelantbon, Walfererde;z vielerlei Nutz ſt eine, 
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Gewerbthätigkeit. Die bedeutendſten —— außer 
dem Aderbau und der Viehzucht, ſind die Leinwand: und Baum— 
wollenweberei, die überall auf dem platten Rande verbreitet ift, 
Uhrenfabrifation auf dem Schwarzwalde, Wollenwaarens 
fabrifation, Strumpf: und Bortenwirferei, $ärberei, 
bemifhe Präparate, Gerberei, Papierfabrifen, 
Berfertigung von Holzwaaren, (Ulmer Pfeifenköpfe ), 
Eifenwaarenfabrifen, (Gewehrfabrif in Oberndorf), Silber: 
und Bijouteriewaaren, Bierbrauereien, Tabacks— 
fabrifen. 

Wandel. Die beveutendften Ausfuhrartikel find: Rind: 
vieh und Schafe, vorzüglicy nach Frankreich und in die Schweiz; 
das meifte Vieh kommt aus der Umgegend von Hal und dem Hohen: 
lohiſchen; Wolle nad) England und Frankreich, (großer Wollmarkt 
zu Kirchheim unter Ted), Getreide, nach der Schweiz und dem 
badenfchen Schwarzwald , Dolp Sämereien, und bie im vori— 

en Artikel aufgezählten Gegenftande. Die bedeutendften Smporten 

eſtehen in Golonialwaaren, Südfrüchten, Farbewaaren, Geiden: 
und Baummollenwaaren, Glas, Eifen: und Meffingwaaren, Pelz- 
werd, Färbefräutern, Taback, Hopfen u. f. w. Die wichtigſten 
Handelsſtadte find: Stuttgart, Ulm, Reutlingen, Heil— 
bronn, $riedrihshafen und Kalm. 

Unterrichtsanstalten und Rirchenwesen. Der wiflen- 
ſchaftlichen und Unterrichtsanftalten hat dad Königreih Würtemberg 
eine beveutende Anzahl, 4. B. mehr ald 2000 Elementarfhulen, 
außerdem Sonntagdfhulen, 75 fogenannte lateinifche 
Schulen; Gymnafien find zu Stuttgart, Ulm, Heilbronn, EI: 
wangen und Rottweil, Lyceen zu Tübingen und Ehingen, mit 
biefen leßteren find zugleih Realichulen verbunden; für die pro: 
teftantijchen Theologen find Seminarien in Blaubeuren, Maul: 
bronn, Schönthal und Urach; außerdem giebt ed deren 2 für fatho: 
lifche Theologen; in Zübingen befinden fid) 2 Stifte oder Convicte 
für Evangelifhe und Katholifen. In Tübingen ift die Landes: 
univerfitätz ferner giebt es Kunft: und Zeichnenfchulen, Gewerb3: 
ſchule, Thierarzneifchule u. f. w. Viele andere wiffenfchaftliche An: 
falten, Sammlungen und Gefellfchaften. 

Die Mehrzahl der Bewohner ded Königreich bekennt fich zur 
lutheriſchen Kirche, 1,081,0005 mit ihnen find Die1338R efor: 
mirten vereinigt, fie ftehen zufammen unter 6 Generalfuperinten: 
denzen; bi: Katholiken, 484,376, ftehen unter dem Bifchofe von Rot⸗ 
tenburg. Außerdem giebt ed eine große Anzahl von Sekten: Korn» 
thbaler, Swedenborgianer, Chiltaften, Selige, und 
viele andere, die ſaͤmmtlich mit den Bekennern ber beiden pam 
firchen gleiche Rechte genießen. Seit 1828 find die Verhältniffe der 
Belenner des mofaifhen Glaubens, 10,670, bedeutend vers 
befjert worden. 

Staatsverfassung. Nach der Verfaſſungsurkunde vom 26. 
September 1819 ift Würtemberg eine conftitutionelle Monarchie. 
Die wichtigften Beftimmungen ber Verfaflung find: Alle Würtem: 
berger haben gleiche ftaatsbürgerliche Rechte und Pflichten; die Ber: 
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pflihtung zum Waffendienfte ift allgemein. Der Staat fichert jedem 
Bürger Beiheit der Perfon, Gewiſſens- und Denffreiheit, Freiheit 
ded Eigenthums und Auswanderungdfreiheit. Niemand darf feinem 
ordentlihen Richter entzogen und anders als in den durch dad Ge: 
feß beftimmten Fällen und in den gefeglichen Formen, verhaftet und 
beftraft, noch länger ald Einmal 24 Stunden über die Urfache feiner 
Verhaftung in Ungewißheit gelafjen werden. Seder, ohne Unter: 
fchied der Religion, genießt ungeftörte Gewiffensfreiheit. ($. 28.) 
Die Freiheit der Prefle.und des Buchhandels findet in ihrem vollen 
Umfange Statt, jedoch unter Beobachtung der gegen den Mißbraud) 
beftehenden oder künftig zu erlaffenden Gefeße. — Jeder hat das 
Recht, über geſetz- und ordnungswidriges Verfahren einer Staats: 
behörde, oder Verzögerung der Entfcheidung, bei der unmittelbar 
vorgeſetzten Stelle ſchriftliche Bejchwerde zu erheben, und nöthigen- 
falls flufenweife bis zur höchiten Behörde zu verfolgen. Glaubt er, 
fi bei der Entſcheidung der oberften Staatöbehörde nicht beruhigen 
zu können, fo darf er die Beſchwerde den Ständen mit der fchrift: 
lihen Bitte um Verwendung vortragen. — Kein Staatödiener, 
der ein Nichteramt befleldet, kann aus irgend einer Urfahe ohne 
richterliches Erfenntniß feiner Stelle entfegt, entlaffen, oder auf eine 
geringere verfegt werden. — Alle vom Könige ausgehenden Ber: 
fügungen, welce die Staatöverwaltung betreffen, müjfen von dem 
Departements: Minifter oder Chef contrafignirt fein, welcher dadurch 
für ihren Inhalt verantwortlich wird; außerdem ift jeder Departe: 
ments: Minifter oder Chef für das verantwortlich, was er für fich 
verfügt. — Keine Staatöbehörde ift befugt, über das Eigenthum 
ber Gemeinden und Amt3förperfchaften mit Umgebung oder —— 
ſetzung der Vorſteher zu verfuͤgen. — Die Kirchendiener ſind in 
Anſehung ihrer buͤrgerlichen Handlungen und Verhaͤltniſſe der welt— 
lichen O pe unterworfen. — 

Der König vertritt den Staat in allen feinen Verhaͤltniſſen 
gegen auswärtige Staaten. Es fann jedoch ohne Einwilligung der 
Stände, durch Verträge mit Auswärtigen, fein Theil des Staats: 
gebieted und Staatseigenthums veräußert, Feine neue Laft auf das 
Königreich und deſſen Angehörige übernommen und fein Landes: 
gefeb abgeändert oder aufgehoben, feine Werpflichtung, welde den 
Mechten der Staatöbürger Eintrag thun würde, eingegangen, nament: 
lich auch fein Hanvdelövertrag, welcher eine neue geſetzliche Einrich— 
tung zur Folge hätte, und fein Subfidien= Vertrag zu Verwendung 
der Truppen in einem Deutjchland nicht betreffenden Kriege, ge: 
fhlofjen werden. Ohne Beiftimmung ter Stände kann ferner fein 
Geſetz gegeben, aufgehoben, abgeändert oder authentiſch erläutert 
werden. $. 89: der König hat aber das Recht, ohne die Mitwir: 
fung der Stände, die zur VBollfiredung und Handhabung der Ge: 
fege erforderlichen Verordnungen und Anjtalten zu treffen, und in 
dringenden Fällen zur Sicherheit des Staates das Nöthige vorzus 
kehren. Die Gerichte find innerhalb der Gränzen ihres Berufes 
unabhängig. Keinem Bürger der fich durch einen Akt der Staats: 
gewalt in feinem, auf einem befondern Zitel beruhenden, Privats 
rechte verlegt glaubt, Ffann der Weg zum Richter verfchloffen wer: 
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ben. — Die Strafe ber Vermoͤgenskonfiskation iſt allgemein auf- 
gehoben. Ohne Verwilligung der Stände kann weder in Kriegs 
noch in Friedenszeiten eine directe oder indirecte Steuer ausgeſchrie— 
ben und erhoben werden. Dem Anfinnen einer Steuervermilligun 

muß jedesmal eine genaue Nachweifung über die Nothwendigkeit 
oder Nüglichkeit der zu machenden Audgaben, über die Verwendung 
ber frühern Staatdeinnahmen und über die Unzulänglichfeit ber 
Kammereinfünfte vorangehen. Die einzelnen Minifter haben die 
Ausgaben für ihre Minifterien zu erläutern. Der von den Ständen 
anerfannte und angenommene Hauptetat ift in der Regel auf drei 
Sabre gültig. Die Verwilligung der Steuern darf nicht an Bebin- 
gungen gefnüpft werden, welche die Verwendung bdiefer Steuern 
nicht unmittelbar treffen. Die Staatöfchuld ift unter die Gewähr 
leiftung der Stände geftellt. — 

Die Stände find berufen, bie Rechte bed Landes in dem 
Durch die Verfaffung beftimmten VBerhältnifie geltend zu machen. — 
Vermoͤge diefed Berufes haben fie bei Ausübung ber Gefeßgebungs- 

ewalt durd ihre Einwilligung mitzuwirken, in Beziehung auf 

angel oder Mißbräuche, die fic) bei der Staatöverwaltung ergeben, 
ihre Wünfche, Vorftellungen und Befchwerden dem Könige vorzus 
tragen, auc wegen verfaffungswidriger — Klage anzu⸗ 
ſtellen, die nach gewiſſenhafter Prüfung für nothwendig erkannten 
Steuern zu verwilligen, und uͤberhaupt das unzertrennliche Wohl 
des Koͤnigs und Vaterlandes, mit treuer Anhaͤngligkeit an den Grund⸗ 
ſaͤtzen der Verfaſſung, zu befördern. — Der König wird alle drei 
Jahr die VBerfammlung der Stände — ben Landtag — einberu: 
fen, und wenn ed erforderlich fcheint, außerordentlicher Weife. Bei 
jeder Regierungdveränderung werben die Stände innerhalb der erften 
+ Mochen verfammelt werben. Sie theilen fi in zwei Kammern. 
Die erfte Kammer oder Kammer der Standesherren 
befteht aus den Prinzen des Eöniglichen Haufes, aus den Häuptern 
der fürftlichen und gräfliben Familien, und ben Vertretern der 
ftandeöherrlihen Gemeinfhaften, auf deren Befisungen vormals 
eine Reichs- oder Kreistagsftimme geruhet hat; ferner aus den vom 
Könige erblich oder auf Lebenszeit ernannten Mitgliedern. Zu erb- 
lichen Mitgliedern wird der König nur ſolche Gutöbefißer aus dem 
Adel ernennen, welche eine jährlihe Nente von 6000 Gulden be= 
iehen; zu lebenslänglihen Mitgliedern: würdige Staatöbürger ohne 

uͤckſicht auf Geburt und Vermögen. Die Zahl fammtlicher erblich 
oder auf lebenslang ernannten Mitglieder kann den dritten Theil 
der Übrigen Mitglieder ber erften Kammer nicht überfleigen. Die 
zweite Kammer, oder Kammer der Abgeordneten ift zu— 
fammengefest aus 13 Mitgliedern des ritterfchaftlichen Adeld, welche 
von diefem aus feiner Mitte gewählt werben; aus den 6 proteftans 
tiſchen Generalfup:rintendenten ; aus dem Landesbifchofe, einem von 
dem Domkapitel aus deffen Mitte erwählten Mitglieve, und dem 
der Amtözeit nach Alteften Dekan Fatholifcher Confeflion; aus tem 
Kanzler der Landesuniverfitätz aus einem gewählten Abgeorbneten 
von jeder der Städte: Stuttgart, Zübingen, Ludwigs ug, El: 
wangen, Ulm, Heilbronn und Reutlingen, und aus einem gewählten 
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Abgeordneten von jedem Oberamtsbezirke. — Niemand kann Abge⸗ 
ordneter ber zweiten Kammer fein, der nicht dad dreißigſte Lebens: 
jahr überfchritten hat; er muß würtembergifcher Staatöblirger und 
Ehrift fein; weder in eine Kriminalunterjuhung verflochten , noch 
durch gerichtliches Erfenntniß zur Dienftentiegung, zur Feſtungsſtrafe, 
mit Zwang zu öffentlichen Arbeiten oder angemefjener Beichäftigung, 
oder zum Zuchthaus verurtheilt worden, ober wegen eines angejchul- 
bigten Verbrechens bloß von der Inſtanz entbunden fein; es darf 
ein Concurd gegen denfelben gerichtlich eröffnet fein, und er darf 
weder unter väterliher Gewalt, noch Vormundſchaft, noch unter 
Privatdienftherrichaft ftehen. Kirchendiener koͤnnen nicht innerhalb 
bed Oberamtsberirks in welchem fie wohnen, gewählt werben, ‚und 
Staatödiener nicht innerhalb des Bezirks ihrer Amtöverwaltung. 
Eine anderweitig auf fie gefallene Wahl können fie nur mit Geneh- 
migung ber ihnen vorgejegten hoͤchſten Behörde annehmen. Der 
Gewählte ift als Abgeordneter, nicht bed einzelnen Wahlbezirks, 
fondern des ganzen Landes anzujehen. Alle 6 Jahre muß eine neue 
Wahl der Abgeordneten zur — Kammer vorgenommen werden. 
Die Sitzungen der zweiten Kammer ſind oͤffentlich, auch hat ſie 
ihre Verhandlungen durch den Druck bekannt zu machen; von der 
erſten Kammer muß wenigſtens das Letztere geſchehen. Gefeßesent- 
würfe können nur von dem Könige an die Stände, nicht von dem 
Ständen an den König gebracht werden. Den Ständen ift aber 
unbenommen, im Wege der Petition auf neue Geſetze ſowohl, als 
auf Abänderung oder Aufhebung der beftehenden anzutragen. Geſetzes⸗ 
entwürfe von Abgaben müffen immer zuerft in. die zweite ‚Kammer 
elangen. Kein Mitglied der beiden Kammern kann während ber 
Dauer der Ständeverfammlung, ohne Einwilligung der betreffenden 
Kammer, zu Verhaft gebracht werden, den Fall der Ergreifung auf 
friiher That wegen eined VBerbrechend audgenommen. Sm leßtern 
Falle ift die Kammer von der gefchehenen nn mit Angabe 
ded Grundes unverzügli in Kenntniß zu feßen. Niemand kann 
wegen feiner in ber Stänbeverfammlung gehaltenen Vorträge und 
x ebenen Abflimmungen zur Verantwortung gezogen werben. Der 
önig eröffnet und entläßt die Ständeverfammlung, entweder: in 
eigner Perfon oder durch einen dazu bevollmächtigten Minifter; er 
hat dad Recht bie Verfammlung zu vertagen und aufzulöfen; im 
legtern Falle wird fpäteftend binnen 6 Monaten eine neugewählte 
Kammer einberufen. So an die Stände nicht verfammelt find, 
befteht ald Stellvertreter derfelben ein Ausfhuß, und zwar aus 12 
Perfonen, nämlich den Präfidenten der beiden Kammern, 2 Mit: 
— aus der erſten und 8 aus ber zweiten. — Zum gericht 
ichen Schute der —— beſteht ein Staatsgerichtshof. 
Ferwaltung. Die hoͤchſte Staatsbehoͤrde, unmittelbar unter 
dem Koͤnige ſtehend, iſt der Geheimerath. Mitglieder deſſelben 
ſind: die Miniſter oder Chefs der verſchiedenen Departements, 
und diejenigen Raͤthe, welche der Koͤnig dazu ernennen wird. Die 
Verwaltungsdepartements, an deren Spitze die verſchiedenen Mini: 
fter ſtehen, find: das Minifterium der Juſtiz; der auswär: 
tigen Angelegenheiten; dad Minifterrum des Innern; 
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das des Kirchen- und Schulweſens; das Miniſterium des 
Kriegsweſens und das der Finanzen. 

Kriegswesen. Das Contingent zum Bundesheere, in welchem 
dad Wuͤrtembergiſche Corps die erſte Diviſion des Sten Heerhaufens 
bildet, beträgt 13,055 Mann; 10,816 Infanterie, 1994 Cavallerie, 
1145 Mann Artillerie und Pioniere. Der complete Stand aber, 
inclufive der bereit zu haltenden Reſerve aus 20,933 Mann. Seder, 
für den nicht dad Geſetz eine Ausnahme begründet, ift mit dem voll: 
endeten 20ften Jahre zu Gjähriger Dienftzeit verpflichtet. Der prä- 
fente Stand beträgt zwifchen 6000 und 6500 Mann. 

Titel und Orden. Der Titel ift kurz: Won Gottes Gna- 
den König von Würtemberg. Die würtembergiihen Ritterorden 
find: der große Drden des goldnen Adlers, geftiftet 1702, er- 
neuert 1807; — der Civilverdienſtorden, geftiftet 1806. Beide 
find 1818 unter dem Namen: Orden der wurtembergifhen 
Krone vereinigt worden. Der Friedrichsorden, geftiftet 1830. 
Der Militairverdienftorden, 1818 neu conflituirt. Ferner 
Adelddecorationen und Ehrenzeichen. 

Staatseinkünfte und Staatsschulden. Die erfteren be: 
trugen in der Finanzgperiobe 1831 bis 1833, — 9,005,000 Gulden ; 
die lestere in ber Mitte bed Jahres 1830, — 27,570,857. Die 
Civilliſte des Königs beträgt 850,000 Gulden. 

Administrative Eintheilung. Dad Königreih Würtem: 
berg ift in 4 Kreife eingetheilt, jeder Kreis in Oberamtöbes 
zirke, deren im Ganzen 64 find. In den Städten find Stadt- 
räthe, auf dem Lande Gemeinberäthe, welche gewählt werden 
und neben welchen ein ebenfalls gewählter Ausfchuß befteht. 


1) Beckarkreis. 


Derfelbe hat einen Flächeninhalt von 61 DMeilen, mit 438,783 
Einw. Er ift ungemein fruchtbar, bildet eine von Hügeln durch— 
gogene Ebene, und zerfällt in die Stadtdireftion Stuttgart und 17 

eramter. 


a) Herzogthum Zilürtemberg. Darin die Haupt und Fönigliche Re— 
fidensflabt Stuttgart, in einem von hoben Bergen eingefchloffenen, fruchtbaren 
Thalkefiel, am Reſenbache, hat mit den zur Stadt gehörigen Weilern, chva 
83,800 Einw.; ohne Fremde und Militair aber nur etwa 25,500. Sie befteht aus 
ber Altftabt, der eflinger Vorftabt, der oberen oder reichen Vorſtadt und den in 
neueren Zeiten angelegten Straßen. Die Altftabt ift unregelmäßig gebauet, bie 
neueren Theile aber find fehr hübfh, und haben breite grade Straßen, wie die 
Koͤnigs-, Friedrichs-, Schloß: und Kronenftraße. Einen herrlichen 
—— bilden die Umgebungen bes koͤniglichen Schloßes, mit reizenden Anlagen. Die 

erfenswertheften Gebäude find: das neue Schloß, eines der fdyönften in 
Europa, neben welchem fi) der Schloßbau befindet, der 3 Höfe einfchließt, mit 
bem Töniglichen Leibftalle und der Privatbibliothet des Königs; ferner das alte 
Schloß, der kronprinzliche Palaft, der Pringenbau, bie Stifter 
kirche, mit einer fhönen Orgel und der Fürftengeuft, die tatholifhe Kirche, 
bas Theater, ber große Marftall, das Ständehaus, das Archiv- und 
Bibliothetgebäude. Stuttgart ift Sid der Randitände und des ftänbifchen 
Ausſchuſſes, aller Gentrallandescollegien, eines Obertrivunald, und hat an wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Anftalten und Sammlungen: ein. Gymnafium, eine Realſchule, 
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das Katharinenſtift * weibliche Erziehungsanſtalt), eine Thieraranei» 
ſchule, Bildungsanftalt für Militairärzte, Kunſtacademie und 
Kunſtſchule, große koͤnigliche Bibliothek, mit 200,000 Baͤnden und einer 
aus 12,000 Bänden beſtehenden Bibelſammlung, und Sammlungen von Raturas 
lien, Zhieren, Pflanzen, Mineralien, Münzen, Medaillen, Alterthümern unb 
Kupferftichen, und einen bofanifchen Garten ; einen Landwirthſchafts⸗, Handels» und 
Gewerbverein, einen Verein für Waterlandstundez Bibel» und Miſſionsgeſellſchaft. 
An wohlthätigen Anftalten findet man einige Sonntagsfchulen, einen Wohlthaͤtig⸗ 
keitsverein für das ganze Land, ein Waifenhaus und Gefellihaft der Armenfreunde; 
Krankenhaus. Am Schloßplage, zwiſchen bem Theater und der Eatholifchen Kirche 
befindet ſich Danneders Werkftatt. Starker Garten» und Weinbau; in der Stadt 
felbft find keine Fabriken, fie betreibt aber Leinen= und Baummollenfabriten auf 
dem Lande. Bedeutend ift der Buchhandel. Nicht weit von ber Stabt entfernt 
liegen das koͤnigliche Schloß NRofenftein und das Landhaus Bellevue. — 
Waldenbuch, an der Straße nah Zübingen, 1500 Einw.; Geburtsort Dans 
neders. Die fruchtbaren Kilder, Hochebenen, auf denen namentlich vortrefflicher 
Kopfkohl wählt. — Gaißburg, ein beliebter Bergnügungsort der Stuttgarter. — 
Plieningen, 2000 Einmw., die ſich meift mit Weberei beichäftigen. In ber 
Nähe, und etwa 2 Stunden von Stuttgart liegt das vormals praͤchtige Schloß 
Hohenheim. est befindet ſich bier feit 1819 ein berühmtes Landwirthfchaftliches 
Snftitut. In Klein» Hohenheim Scmeizerei und Geftü. — Scharn— 
haufen, Dorf mit einem hübfchen Luftfchloge. — Bärenfee, ein hübfches 
Jagdſchloß neben dem Dorfe Baihingen auf den Fildern. 

Kannftadt, O.A.“) am Nedar, über welchen bier eine Brüde führt, 
und ber von hier ab fchiffbar ift, mit etwa 4000 Einw.; ftarker Wein und Felds 
bau, Tuͤrkiſch-Rothfaͤrbereien, Baummwollfpinnereien, Zabadds und andere Bas 
brifen, bedeutender Speditionshandel. Sitz des reformirten Dekans. Viele Mine⸗ 
ralquellen. In dem benachbarten Seelberge merkwürdige Verfteinerungen und 
* Knochen. Viele roͤmiſche Alterthͤmer. „Das altenburger Feld bei Kanns 

adt,“ ſagt Memminger, „verbirgt noch jetzt bei allem Anbau ſo ausgedehnte 
Ueberrefte von Bauweſen, daß ihr Umfang ben doppelten Flaͤchenraum von ber 
jetzigen Stadt einnimmt. Der Boden ift wie überfäet von Trümmern römifcher Gefäße, 
und fein Jahr vergeht, wo nicht noch Münzen und andere, unftreitig romifche, Denk⸗ 
mäler zu Zage gefördert werben. Bor amei Jahren (1821) entdedte man fogar 
nod die Werfftätte eines römischen Topfers fammt feiner Zhongrube, zu gleicher 
Beit einen großen Begräbnißplag mit Afchentrügen, Lampen, und ben verbrannten 
Gebeinen der Entfchlafenen und Opfertbiere, und in dem Badgarten wurben bie 
Ueberrefte eines ehemaligen Badehaufes mit Mauern, Säulen, Münzen und allen 
Anzeigen feines römifchen Urfprnngs ausgegraben.” — MUeberhaupt ift Würtems 
berg ungemein reich an Alterthümernz; es giebt beinahe keinen Winkel, wo man 
nicht auf Spuren von Gebäuden, Straßen, Befeftigungslinien, oder Geräthfchaften, 
Snfchriften und andere Denkmäler trifft. Der große Gränzmwall, vallum 
romanum, Limes romanus, welchen die Römer von ber Donau bei Regensburg 
bis an den Rhein nach Köln gezogen, und den die Deutfchen wegen feiner erften 
Bauart Pfahlgraben, fpätır aber aber, nachdem er gemauert und mit Ka— 
ftellen befest war, wegen ber Außerorbdentlichkeit des Werks Zeufeldmauer 
nannten, lief durdy den öftlichen Theil des Königreihe. — Fellbach, eines 
der ſchoͤnſten Dörfer in Würtemberg, mit etwa 2700 Einw.; Weinbau. — 
Stetten, im Remsthale, 2000 Einw.; mit einem koͤniglichen Schloß und Schloß 
garten. Guter Wein. — NRothenberg, ein Dorf; auf dem Berge fland bie 
alte Burg Würtemberg, jest fteht hier eine griechifche Kapelle. — 

Köngen, Flecken in einer anmuthigen Lage am Nedar, über den bier eine 
ſchoͤne Brüde führt, 1700 Einw. In der Nähe wurde 1788 eine merkwuͤrdige 
Entdeckung von römifchen Alterthuͤmern, ben bebeutendften in Würtemberg, ges 
macht; eine ganze Ortfchaft wurde nady und nach mit einem reichen Inhalt an 
Gefäßen und andern Dentmälern aufgededt. 

Ludwigsburg, O. A. und weite Tonigliche Reſidenz, 3 Stunden von 
Stuttgart entfirnt, ift die am fchönften und regelmäßigften gebauete des Landes, 
mit etwa 6000 Einw., ohne die Befagung. Sie ward 1718 von Herzog Eberhard 
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Ludwig erbauet, hat ein, herrliches Schloß mit einem Theater, und hübfchem 
Garten und Anlagen; gegenüber ift das Luftfchlößchen Favorite, und eine halbe 
Stunde entfernt Monreposd. Ludwigsburg hat ein Lyceum, eine Realichule, 
Kriegsichule , ein ſchones Zeughaus, Kanonengießerei, große königliche Zuchfabrit, 
konigliche Porzellans, Steingut= und Favencefabrik. Bijouteries, Tuch⸗ und 
MWollenwaaren. Zuchthaus für weibliche Verbrecher. Mart»Gröningen, 
28300 Einw., an der Glems; in dem alten Schloße ift jest ein Zuchthaus. An 
den Befis dieſer Stabt war einft die Reichsſturm-Fahne gefnüpft. Scyäferfeft am 
Arlirge were — Asperg, Marktfieden, mit 1400 Einw. Auf einem 
iſolirt ſtehenden Bergkegel, etwa 1000 hoch, neben berfelben, erhebt ſich die Fe⸗ 
ftung Hobenasperg, bie eine Befagung hat und zum Staatögefänaniffe dient. — 
Barhingen, O. A., an ber Enz, 3100 Einw.; Bergſchloß. — Maulbronn, 
D.X., mit etwa 500 Einw.; vormaliges Ciſterzienſerkloſter mit einer ſchoͤnen 
Kirche, worin fich ein theologifhes Seminarium befindet, über welches ein Generals 
fuperintenbent die Oberaufficht hat; Golloquium 1564. — Stis he im, 1118 Einw.; 
- &ieg der. Sranzofen über die Würtemberger, und Gefangennehmung des Herzogs 
a. rich Karl, 1692. — Brakenheim, O. A. im Zabergau, 1600 Einw. — 
leebronn, mit 1850 Einw. Auf einer Anhöhe neben dem Orte ficht das urs 

alte Schloß Magenheim, und auf dem 1170 Buß hohen Michelsberge ein 
Kapuzinerhospitium; an beffen Stelle foll im Altertbum ein der Luna geweibeter 
Tempel gejtanden und Bonifacius benfelben in einen chriftlichen umgewanbelt 
haben. — Befigheim, D.X., am Einfluffe ber Enz; in den Nedar, an ber 
Straße von Stuttgart nad) Heilbronn, mit ftarten Mauern und Thürmen ums 
eben, 2100 Einw. Hier foll einft ein von Kaifer Probus erbauetes Gaftrum ge⸗ 
anben haben. Dicht bei der Stadt liegt ein fteiler Kelfenberg, der Schalfftein, 
an welchem der befte würtembergifche Wein gegogen wird. — Bietigheim, an 
der Enz, 2650 Einw.; Kärberei und Walke der königlichen Zuchfabrit zu Ludwigs⸗ 
burg; mechaniſche Baummollfpinnerei. — Böonnigbeim, 2050 —— mit 
einem huͤbſchen königlichen Schloße. — Laufen, am Einfluffe der Zaber in den 
Redar, über welchen eine Brüde führt, in einer der fruchtbarften Gegenden des 
Landes, mit beinahe 4000 Einw.; viele roͤmiſche Alterthümerz; Treffen 1531, in 
Folge defien Herzog Ulrich wieder in den Befig feines Landes kam. — Loͤchgau, 
Marktflecen, Ai einer Hochfläche, 1450 Einw.; durch den Ort flieft der Steins 
bad), der fich hier unter dem Boden verliert, unter bem Gebirge durchgeht, und 
erft nach einer halben Stunde bei Befigheim wieder zum Vorſchein kommt. — 
Kohendorf am Kocher, mit etwa 1300 Einw. Unweit von bier beim Dorfe 
Sartfeld die neue Saline Friedrichshall, die jährlich an 150,000 Gentner 
Salz liefert, fo wie die Saline Elemenshall beim Dorfe Offenau, am 
edar, 600 Einw., jährlich etwa 80,000 Gentner. — Sarthaufen, an ber 
Zart, Flecken, mit etwa 1000 Einw.; 3 Schlöffer, in beren einem Goͤtz von Bers 
lihingen geboren ward. — Weinsberg, O. A., an der Sulm, in einem frucht⸗ 
baren Thale, mit 1800 Einw.; war im Mittelalter Reichsftadt, und it befannt 
durch die Belagerung im Jahre 1140, wovon der Burgberg den Namen Weibers 
treue erhalten bat. Man fieht noch Ruinen des Schloßes. Es hat fih in 
neueren Bciten ein Frauenverein zur choͤnerung bes Berges und zur Unterflüsung 
armer Frauen gebildet, bie ſich durch eheliche Treue oder befondere Hingebung 
gegen ihren Mann auszeichnen. — Marbach, D.X., auf einer Anhöhe am 
eckar, unweit vom Ginfluffe der Murr, mit 2200 Einw.;.zömifche Altertbümer. 
Außerhalb der Stadt fteht auf dem Begräbnißplage die huͤbſche gothifche Alerander= 
kirche. Hier wurden Schiller (1759) und Tobias Mayer geboren. — Mundels— 
beim, 1600 Einw. Am dortigen Käsberg waͤchſt vortrefflicher Wein. — Bad 
nang, D.%X., an ber Murr, mit 8600 Einw.; ein gemwerbthätiger Ort; Gerber, 
Tuchmacher ; Pferdemärkte. — Murrhardt, in einer wilden, waldigen Ges 
gend, mit 2000 Einw.; ehemaliges Benediktinerkloſter. Schon die Römer hatten 
bier eine Niederlaffung. Unter den aufgefundenen Denkmaͤlern ift am merkwürbigiten 
eine Infchrift von einem durch Hor. Florus Victorinus aufgebaueten, dem 
Sonnengotte Mithras geweiheten Tempel. In ber Nähe zieht die Teufelsmauer 
vorbei. Vor der Stadt der Walderihhügel. — Waiblingen, O. A./ an ber 
Rems, 2800 Einw., eine alte hohenftaufiihe Stadt; Urfprung des Namens Waibs 
linger oder Ghibellinen. — Winnenden, in einer getreidereihen Gegend, 2500 
Einw.; bedeutende Korn= und Holzmärkte. Neben der Stadt im Thale — 
koͤnigliche Schloß Winnenthal. — Böblingen, O. A., mit beinahe 3000 Einw.; 
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altes Schloß in welchen jest Schule gr wird; chemifche Fabriken, Wollzeug⸗ 
weberei. Sieg bed Grafen Georg Truchſeß über die empörten Bauern, 1525. 
Sindelfingen, 8600 Einw.; Realſchule, Stift, das der Univerfität Tübingen 

ebört. Torfſtich — Döffingen, Dorf, mit 1000 Einw.; Sieg bes Grafen 
Eberhard über die ſchwaͤbiſchen Städte, 1388. — Leonberg, O. A., mit 
2000 Einw., und einem Schloße; 1457 ward hier ber erfte befannte würtembere . 
giſche Landtag gehalten. Geburtsort u. und bes Theologen Paulus. 

a) Vormalige freie Meichsstädte : eil die Stadt oder Weil ber 
Stadt, an ber Würm mit 2000 Einw.; Wollfabriten und ſtarke Schweines 
maͤrkte. Hier ward 1571 Kepler geboren. — Efflingen D.X%., in einer males 
rifchen und fruchtbaren Gegend am Nedar, mit 5 VBorjtäbten und 6200 Einw.; 
die Stadt ift fchlecyt gebauet; merkwürdig find: bie lange jteinerne Brüde über 
den Nedar, das Rathhaus unb die Liebfrauentirche, mit einem fchönen gothifchen 
Zhurme. Die Stadt hat ein Päbagogium, Schullehrerfeminar, eine Tuch—⸗ 
manufactur, medanifhe Baummollens und Wollenfpinnerei, latirte Blechwaaren⸗ 
fabrit, und bebeutender Wein: und Obftbau. In der Nähe Weil das Klofter, 
Eönigliches Geftüt. — Heilbronn, D.%., in einer fruchtbaren Gegend am 
Neckar, mit 8100 Eimv.; bat mehre bemerkenswerthbe Gebäude, wie das vors 
malige deutihe Haus, das jest in eine Kaferne umgewandelt ift, das Ratbhaus 
(mit einer künftlichen Uhr), das Stadtarchiv, das ehematige ritterfchaftliche Archiv, 
‘die Hauptkirche St. Kilian. Es befindet ſich hier ein Gymnaſium, eine Bibliothek z 
und viele Gewerbthätigkeit; Tabacks⸗, Bleiweiß⸗, Tuch⸗, Hut: und Glasfabritenz 
Schrotgießerei, viele Gyps- und Delmühlen. Weinbau. Heilbronn war feit Jahr⸗ 

underten Stapelplag für die Redarfchifffahrt. Auf dem Dieböthurme faß 1525 
E Araber Berlichingen gefangen. Der Wilhelmstanal zu Erleichterung der Neckar⸗ 
a ns 


c) Dem Veutschen —————— Rekdarfulm, am Einfluſſe der Sulm 
in ben NRedar, mit 2500 Einw; bereien, Zabadsfabriten. — 


d) Dem FBürften von LöwenfteinsWerthheim- Freudenberg 

drt Löwenftein, im O. Amte Weinsberg, mit 1150 Einw,, und einer Vitriols 

eberei. Ueber dem Städtchen liegen die. Ucberrefte von dem Stammfhloffe der 
Grafen von Löwenftein. In ber Nähe das theuffer Bad. 


2) Schwarswaldkreis. 


Derfelbe enthält 8 DMeilen, mit 421,580 Einw., und bildet 
ben fübweftlichen Theil des Landes, im welchem Schwarzwald und 
zu ufammenhängen. Quellen ded Nedar. Er zerfällt in 17 

eramter. 


a) Herzogthum @Blürtemberg. — Pfullingen, offener Flecken an 
ber Echaz, etwa Stunde von Reutlingen, zu welchem Oberamte baffelbe ge⸗ 
bört, einer malerifhen Gegend, am Eingange des pfullinger Thal, mit 
3100 Einw. Schloß, Papiermühlen, Bortenpirkerei, Viehzucht, Obſt⸗, Felde 
und Weinbau. — Dberhaufen, im pfullinger Thale, 500 Einw, Im nahen 
Stellenberge ift die befannte —J—— mit Tropfſteingebilden. — Beim Dorfe 
Hohnau ift bas lichtenſteiner Schloß, jegt eine Förfterwohnung.. Es wirb 
wegen ber herrlichen Ausficht ftart von Fremden befucht. Auf der Alp liegen bie 
zerftörten Burgen —— und Greiffenſtein. — Urach, O.A. in einem engen, 
obftreihen Thale, am Fuße der Alp; an der Erms (Armisia), mit 2900 Einw.; 
hat bedeutende Leimweberei, Leimvwandfätberei und Leinwandhandel, Pulvermuͤhle. 
Proteſtantiſch⸗ theologifches Seminar in dem Chorherenftift; 1478 uradher Vertrag, 
burd welchen bie mümpelgarber Linie geftiftet warb. Auf einem Berge der Alp; 
über der Stadt, erhebt fich die zerftörte Burg Hohenurach;z hinter derfelben im 
Brühl ein Wafferfall. In der Gegend viel Walkererde und Zufffteine. — 
Mepingen, Marktfieden an ber Geme, SW Einw.; Strumpfweberei und 
bedeutender Weinbau. — Ehningen, der größte Marttflecken in Würtemberg, 
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mit etwa 5000 Einmw., die ald Haufiver und Krämer weit und breit umberziehen. 
Leinwandhandel, — Dettingen, 2500 Einw.; Wagenfabrit, ſtarker Obftbau 
und Dandel mit gebörrtem Obſt. — Nürtingen, D.A., am Nedar, mit 
3700 Einmw., die ſich meift mit Fabrikation von Baummollenfranzen, Baummollens 
fpinnerei und Zürkifchrothfärberei befchäftigen. Geburtsort des Theologen Plant. — 
enffen, in einem weine und obftreihen Thale an ber Steinah, mit 1700 
inwohner. Auf einem Felſen bie Ruinen der Feftung Neuffen. — Grabens 
fetten, Dorf auf der Alp, mit ber falfenfteiner Höhle, aus welcher die 
Elſach hervorbricht. — Tübingen, O. A., am Neckar, über den eine lange 
fleinerne Bruͤcke führt, in einer angenehmen Lage, zweite Hauptftadt des Königs 
reiche , mit 8200 Einw. Sie hat eine 1417 geftiftete Univerfität, mit einer ftaats- 
wirtbfchaftlichen und katholiſch⸗ theologiichen Fakultät, und einem proteftantifchen, 
fo wie einem Eatholifchen Gonvicte, Bibliothek und Sternwarte, Naturaliencabinet, 
aftronomifchen und phyſikaliſchen Gabinete auf dem Schloſſe, ein chemiſches Labos 
zatorium, botaniihen Garten, Klinitum und Anatomie, Das alte Schloß, das 
fi) auf einem Berge über der Stadt erhebt, war ehemals Sig der Pfalzsgrafen 
von Tübingen, Lyceum, Yulvermühle, und Kupferhammer. 1514 tübinger Vers 
trag, die Grundlage der ftändifhen Rechte Würtembergs, — Ammerkanal durch den 
Delterberg. — Bebenhaufen, vormaliges Gifterzienfertofter, jetzt Jagdſchloß. — 
Gönningen, 2100 Einw.; ſtarker Obit- und Hanfbau, Handel mit gedörrtem 
Dbft, Hanf und Sämereien, welche von ben biefigen Einwohnern felbft bis 
— — Aſtrachan, Moskau und Conſtantinopel verhandelt werden. — 
rgenzingen, im O. A. Rottenburg, mit 1800 Einw.; Wollenſpinnerei, 
Strumpfſtrickerei, Tabackspfeifenkopf⸗ und andere Holzſchnitzerei — Moͤſfingen, 
Warktflecken im Steinlachthale, mit 3200 Ginw.; Branntweinbrennereien, gute 
Pferdezucht und Viehmaſt, Schweinezucht. Unweit von hier Sebaſtianweiler, 
ein Bad. — Niedernau, eine Stunde von Rottenburg entfernt, unweit des 
Nedarz Bad, — Herrenberg, O. A., in einer obſt⸗ und getteidereichen Ge⸗ 
end, mit 2100 Einw.z Gyps⸗ und Alabafterbrüde; Ruinen eines alten Berg: 
Schloffes. — Ragold, D.X., an der Nagold, in einem tiefen Thale bes 
Schwarzwaldes, mit 1900 Einw., unter denen eine große Anzahl Tuchmacher. — 
Wildberg, an der Nagold, 1800 Einw., unter benen viele Zeugmacher. — 
Kalw, O. A., an der Nagold, in einem engen Thale des Schwarzwaldes, mit 
4000 Einw., eine ber. — —* Staͤdte des Königreich, mit Tuchfabriken, 
Wollfpinnereien, Färbereien,, Leimfiedereien, Strumpffabrifen, Gerbereien, bebeus 
tender Holzhandel. — Hirfhau, Dorf an der Nagold, in einem anmuthigen 
Thale, vormals WBenebictinerklofter, eines ber berühmteften. in der Ghriftenbeit ; 
Saffianfabrit, Löffelfabeit und Papiermühlen. — Deinach, berühmter Brunnen 
und Babeanftalt. — Mühringen, im Oberamte Horb, 1000 Einw.; Mineral 
uelle, und -Salzftetten mit bem Babe Heiligenbronn. — Neuenbürg, 
.%., an ber Eng, in einem engen Thale des Schwarzwaldes, 1450 Einwohner; 
anfehnlidye Gerbereien, Senfenfabrit, Eifenbergwerte. — Liebenzell, an ber 
Nagold, 1000 Einw.; mechanifche Wollenfpinnerei, berühmter Flachsmarkt, zwei 
Babeanftalten. — Wildbad, an ber Enz, im wilbeften Schwargwalbe, mit 
1600 Einw.; warme Quellen und befuchtes Bad. Drei Stunden entfernt auf ber 
Höhe bes Gebirges liegt ber Wildbe-Gee, ber. einen. unterirbifchen. Abfluß nad 
dem Enzthale haben fol. — Freudenſtadt, O. A., auf dem hohen Schwarz 
walde, mit 83200 Einw., unter denen viele Tuchmacher, Nagelſchmiede und 
Megtzger; anfebnliher Korn⸗, und Viehhandel nad) Frankreich; in der Umgegenb 
wird viel Salmiak, Sceidewafler, Berlinerblau, Peh, Theer, Zerpentinöl, 
Sauerkleefalz und Pottaſche bereitet. — Dornftetten, 1000 Einw.; Verfer⸗ 
tigung von Strohſtuͤhlen. — Kniebis, berühmter Gebirgspaß nad) Baden, mit 
ber Alerander= und Rofbühl-Schange, wichtige — aus 
dem Rheinthale uͤber den Schwarzwald nach Schwaben. — Friedrichsthal, 
200 Einw.z Stahl und Senfenfabri. — Oberndorſ, O. A., am Reckar, 
1850 Einw In dem vormaligen ger befindet fich gegenwärtig: eine 
Gewehrfabrik; ftarke Gerberei und Tuchmacherei; die Stabt war ehemals Haupt 
ort der obern Sraffhaft Hohenberg. — Alpirspach, Sig eines Berg- 
amts, am Anfang ber Sinzig in einem tiefen Thale des wildeſten Schwarzwaldes, 
1500 Einw.; Bergwerfe, Schmaltefabrit, Wollenfpinnere. — Schramberg, 
2100 Einw., an der Schiltahz; Schloß, Eifenhammer, Steingutfabrit und Papier⸗ 
muͤhle. — Sulz (Solicinium, wo Kaifer Balentinian die Allemannen fchlug ?) 


« 
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D.%., am Neckar, 2800 Einw.; Saline, welche jährlich etwa 4000 Centner 
liefert. Tuchfabrik. Nahe bei der Stadt erhebt ſich das Schloß Albeck. — 
Tuttlingen, (Juliomagus) O. A., an der Donau, und an ber Straße in die 
Schweiz, ift feit dem großen Brande von 1808 regelmäßig aufgebauet, mit 4300 
Einw. Die Stabt hat viel Gewerbe, eine Scidenfpinnerei, Leimfiederei, bebeus 
tende Mefferfchmieden, Perlemutterarbeiten, Strumpf: und Wollenzeugmweberei, 
Handel mit Nägeln und Schuhen nad der Schweiz. Auf einer Anhohe vor der 
Stadt liegen die Schönen Ruinen des Scloffes Hornberg. Mit der Stadt if 
das Hüttenwerd Ludmwigsthal verbunden. NRomifche Alterthümer. — Die 
Ruinen der Bergfefte Hohentwiel, liegen auf einem freiftehendem, das Land 
weit umher beberrfchenden Felfenkegel im Hegau, rings vom badenſchen Gebiete 
umfchloffen, etwa 1 Meile von der ſchweizer Gränze entfernt. Hohentwiel, wo 
ſich jest eine Meierei befindet, warb im 3Ojährigen Kriege von Wiederhold ruhm⸗ 
voll vertheidigt, blieb Jahrhunderte lang unbefiegt, warb aber 1800 den Franzoſen 
ſchmaͤhlich übergeben ; diefe fchleiften es. — Bei Schwenningen, Dorf mir 2900 
Einw., liegen die Quellen des Nedar. GCrbfall; Hungerbrunnen; Hanbel mit 
bier verfertigten Wanduhren. Saline Wilhelmshall, welde etwa 120,000 
Centner jährlich liefert. Zorfitih. — Thuningen, 1550 Einw,; in ber Nähe 
der Lupfenberg, wo bad alte Lupodunum geftanden haben foll. — Spai—⸗ 
hingen, O. A., an der Prim, in einem fchönen Thale mit 1450 Einw.; Floret⸗ 
feidens und Baummwollfpinnerei , Halbfeidenfabriten. Der größte Theil biefes 
Dberamts gehörte zur Grafihaft Oberhohenberg. — Dotternhaufen, in ber 
cottafchen Sereichatt Plettenberg, an ber Straße nach ber Schweis; lebhafter 
Viehmarkt, viel Gagat, (fogenannter. ſchwarzer Bernftein.) — Balingen, 
O. A., an ber Eyach und ber Lanbdftraße nad der Schweiz, mit 3100 Einw.z 
die viel Gewerbe und bebeutenden Handel mit Vieh und Getreide treiben. In der 
Nähe cine Schwefelquelle, und am Lochenberge viele Verfteinerungen. Seit dem 
großen Brande von 1809 iſt das Städtchen fehr hübſch wieder — — 
Ebingen, 4000 Einw.; einer der gewerbſamſten Orte im ganzen Koͤnigreiche, 
ſtarke Wollenzeug⸗ und Strumpfweberei, Hutmacherei, Bortenwirkerei und Gerz 
bereiz; bedeutender Viehhandel ins Ausland, 


b) Sraffhaft Mohenderg, feit 1805 würtembergifh, — Rottene 
burg, D.%., am Nedar, in einer fruchtbaren Gegend, hat mit der am rechten 
Neckaͤrufer liegenden Vorftabt Ehingen, 5800 Einw.; ift Sig eines katholiſchen 
Biſchofs und Domkapitcls, hat ein Schloß, ein wohldotirtes Spital, und ein 
Zwangsarbeitshaus für den Schwarzwalbkreis. — Horb, D.X., am Redar, 
in einer gebirgigen Gegend, 1800 Einw.; bie zum Theil Tuch⸗ und Zeugmacher 
und Bürftenbinder find. 


c) Freie Meichsstädte, feit 1808 würtembergifh. — Reutlingen, 
D.X%., am Fuße. der Achalm und ber ana. in einer angenehmen, fruchtbaren 
Gegend, mit 10,000 Einw.; ift mit einer Mauer umgeben und bat 3. Vorftäbte, 
Die Stadt ift nicht hübfch gebauet, war aber vor dem Jahre 1726, als fie gang 
abbrannte, viel größer und bedeutender, und im Mittelalter. bekanntlich eine der 
mächtigften fchwäbifchen Städte. Die Einwohner find ungemein gewerbthätig, und 
man findet bier anfehnliche Gerbereien, Bärbereien, Leimſiedereien, Tuchweberei; 
ferner viele Bortenwirker, Mefferfchmiede und Sädler. Bis auf die neuefte Zeit 
zwar Reutlingen Hauptfi des Nachdrucks. Handel mit Manufacturwaaren, ſtarker 
Wein: und Obftbau. In der Nähe befindet fich der Heilbrunnen, eine Schwefel 
quelle. Reutlingen bat eine huͤbſche Marienkirche, ein Eyceum und eine Bibliothek 
Sieg der ſchwaͤbiſchen Städte über Graf Ulrich 1877. Oberhalb der Stadt erhebt 
fidy die Ahalm, ein freiſtehender Bergkegel mit ben Ruinen ber gleichnamigen 
Burg; er gehört zum Oberamte Urach. An dem Berge liegt eine Eönigliche Mair 
erei mit einer Merinozucht. — Rottweil, am Nedar, mit 3300 Einw.; 
ein Gymnaſium, ein großes neues Kaufhaus, das vormals Zuchthaus war, eine 
Spulvermühle, und nidyt unbedeutenden Produktenhandel, befonders mit Getreide 
und Flachs. Katholiſches Convikt. Rottweil ift wahrfcheinlich das alte Arae 
Fluviae, Auf der nahen Anhöhe Hochmauern, viele romifche Alterthümer. — 
Rottenmünfter, eine vormalige Abtei; baneben bie Saline Wilhelmshall. 
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3) Donaukreis. 


Diefer Kreid, der den Süboften des Königreihd Wuͤrtemberg 
umfafft, hat einen Flächeninhalt von 111 DMeilen, mit 364,409 
Einwohnern. Im Norden ift die rauhe Alp, im Süden zum Theil 
Ebene, oder Vorberge der allgauer Alpen. Der Hauptfluß ift 
die Donau, welde die Iller und viele andere Flüffe aufnimmt. 
16 Oberämter. 


a) —— Slürtemberg. — Blaubeuren, O. A., an ber Blau 
und Ad, in einem nen tiefen und felfigen Thale der Alp, mit 1800 Einw.; hat 
ein niederes Seminarium für proteftantifche Geiftlihe, eine iger Bleiche, 
ftarke Leinenweberei und Leinwandhandel. — Münfingen, O. A. auf der Alp, 
mit 1400 Einw.; zum Theil Leinwand» und Damaflweber. Durch den bier im 
Sahre 1482 gefchloffenen Vertrag ward die getrennte Graffhaft Würtemberg wieder 
vereinigt. — Grafened, —* konigliches Jagdſchloß. Der glanzliebende 
Herzog Karl bauete hier fogar ein Opernhaus. — Laichingen, 1700 Einw.; 
£einenweberei und Reinwandhandel. — Marbach, Hauptgeftü.— Sontheim, 
Dorf, mit 450 Einw. Neben demſelben das Erdloch, eine merkwürdige, aus 
‚mehreren Gängen und Kammern beftehende und mit mannigfaltigen Zropfiteinen 
bekleidete Höhle. — Kirchheim, O. A., an ber Lauter, unfern der Ted, daher 
auh Kirchheim unter Ted genannt, in einer fchönen Gegend, mit 4700 Einw.z 
hat ftarkes Zifchler- und Drebergewerbe, Sefielfabritation, Handel mit Korn, 
einen fehr bedeutenden Wollmarkt und ftarken Handel mit Maſtvieh und Schafen 
nad Frankreich und bem Rhein. — Owen, im Ienninger Thale, am Fuße der 
Teck, 1600 Einw.; ftarker Maisbauz Saubad. Auf dem Teckberge, an wels 
chem ein hübfcher Marmorbruch, fieht man noch die Ruinen der Burg Ted. — 
Weilheim, Stabt an ber Lindah, am Fuße des Limburg, eines freifichenden 
Bergkegeld, 3600 Einwohner, alte merkwürdige Kirche. — Das len⸗ 
ninger Thal, in welchem viele hübfche Dörfer, wirb im Brüplinge zur Blüthene 
zeit von den Stuttgartern bau beſucht. — ——— O. A., an der Fils, 
eine nad) dem Brande von 1 ſehr huͤbſch und regelmäßig erbaucte Stadt, mit 
4700 fehr gewerbthätigen Einwohnern; man findet hier Hut-, Parchent-⸗, Wollen⸗ 
bandfabriten, Wolffpinnerei, Strumpfftriderei und Zeugmacherei, Berfertigung 
von Zöpfergefhirr. Das hiefige Schloß ward 1562 aus den Ruinen der Burg 
Hohenftaufen aufgeführt. — Hobenftaufen, Marktflecken, mit 1000 Einw. 
Der Ort liegt am Abhange des Bergkegeld, auf dem einft die Stammburg bes 
Kaiferhaufes fand. Diefe legtere ward 1080 erbauet, und im Bauernaufruhr 1525 
zerftört. Iept’find kaum noch einige Spuren üdrig. — Boll, 1800 Einm.; mit 
‚ einem Schoefelbabez viele BVerfleinerungen im ber Umgegendz; ein Sauerbrunnen 
bei Jebenhaufen, 900 Einw. 


b) Bormalige freie Meichsstänte. — Ulm, D.X%., am Bufammenfluffe 
‚ der Blau und Donau, welche unterhalb der Stadt fchiffbar wird, und in welche 

fi) eine halbe Stunde weiter oberhalb die Iller ergießt, mit 14,400 Einw. Ulm 
war als Reichsftadt fehr blühend und Gig der ſchwaͤbiſchen Kreisverfammlungen. 
Die.Stabt ift keineswegs huͤbſch gebauct ; bie merkfwürbigften Gebäude find: das 
Rathhaus, das —— deutſche Haus, in welchem jetzt die Kreisregierung und 
die Finanzkammer ſich befinden; das Steuerhaus, der neue Bau, das Zeughaus, 
das nun in eine Kaferne umgewandelt iſt, das vormalige Wengenkloſter, ebenfalls 
Kaſerne; ferner die Muͤnſterkirche, 152 Fuß hoch, die Böchfte in Deutfhland, 416 
Fuß lang, 166 breit; ber Thurm ift 387 Fuß hoch. Der Grund zu diefem Ge— 
bäude warb 1877 gelegt; im Münfter find fchöne Fenfterglasgemälde, einige alts 
beutfche Gemälde und eine große Orgel. Ulm hat ein Gymnaſium, Induftries mit 
Waijenanftalt, Zeichnenfchule, Bibelgefellfchaft und Zwangsarbeitshaus für ben Donaus 
reis. Handel und Gewerbe haben gegen früher fehr abgenommen; body ift immer 
nod) von Bedeutung : der Gartenbau (Spargel und Sämercien), Leinwand-, Tabacks⸗: 
ulmer Gerftes, und Zabadöpfeifenköpfe - Kabrikation , die Zunderbereitungs ferner 
hat ulm chemifche Fabriken, Bleihen, Kupfer» und Eifenhammer, und Schiffbau. 
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Handel mit Leinwand, Getreide, Schneden , (die in der Umgegend gemäftet wers 
den, und von benen in manchen Jahren an 4,000,000, vorzüglich nach Defterrei 
ausgeführt werden) u. f. w. Alle Woche geht von hier wenigftens ein Schiff au 
der Donau nad Wien. Ueber die Donau führt eine fchone pe Brüde nad) 
dem gegenüberliegenden baierifchen Dorfe Neuulm. Die Feftungswerke wurden 
in den Zabren 1500 bis 1806 demolirt. Gapitulation ber Stadt und der dfter« 
reichifchen Armce unter Mad, 1805. Das Gebiet von Ulm betrug 17 DMeilen, 
mit 38,000 Einw. — Albed, Kleine befeitigfte Stadt, zwei Stunden von Ulm, 
350 Einw. — Altheim, 0 Einw.; Sieg Eberhard von Würtemberg über 
bie Reihsjtädte, 1872. — Geißlingen, O. A., in einem engen obftreichen 
Thale am Fuße der Alp, mit 2100 Einw.; berühmte Holz» und Beindreherei, 
und Handel mit diefen fogenannten geißlinger Waaren; Eifenhammerz viele 
Mühlen. In der Umgegend viele Ruinen. Diefe ebengenannten Orte gehörten ber 
Reichsſtadt Ulm. — Ravensburg, O. A., unfern ber Schuffen, mit etwa 
3500 Einw., die neben Feld» und Weinbau auch Iebhaftes Gewerbe und nicht une 
dedeutenden Handel treiben; Mandhefterweberei, Schrotgießerei, Faͤrberei, Siegels 
ladfabriten. Bäder. — Friedrihshafen, mit etwa 900 Einw., in einer 
fhönen Lage am Bodenſee; Hauptſpeditions- und Handelsplatz für den Verkehr 
mit der Schweiz und Italien; flarker Kornmarkt. Diefer Ort umfaßt das alte 
Städthen Buchhorn und bad ehemalige Klofter Hofen, bie 1811 mit einander 
verbunden wurden. Der Hafen wirb durch bedeutende Bollverminderungen und 
anz freie Kornausfuhr fehr begünftigt. Dampfichifffahrtsgefellfchaft. — Leutz 
fick, O. A., im Allgau an der Eſchach nnd der Straße von Memmingen nad) 
Lindau, 100 Einw.; ftarke Leinwand» und Baummollenweberei. In ber Nähe 
der Stadt liegt die leutkircher Haide, bekannt durch das Landgericht, das che« 
mals bier gehalten ward; bie auf der Haide Wohnenden hießen bie freien Leute 
auf der leuttirher Haide, waren unmittelbare Reichsbauern, und hatten 
noch zu Anfang des Löten Sahrhunderts ihren eigenen Reichsſchultheißen. — 
Mangen, D.%., an der obern Argen im Algau, 1300 Einw.; Eifengammer, 
Pfannen» und Waffenfchmiebe, Fruchtmarkt. Bei Wangen, dem alten Vemania 
führte eine Römerftraße vorbei. — Isny, an der Argen, im Algau, 1700 Einw.; 
war bis 1805 Reichsſtadt; Nabel» und Fingerhutfabrit, Seidenfabril, Leinwande 
weberei und Leinwandhandel. — Biberad, O. A., an ber Riß, in einem hübe 
fhen Thale, mit etwa 4700 Einw., unier benen viele Weißgerber, Saͤckler und 
Kuͤrſchner; Weberei, Parchentfabrikation; kaltes Bad. Siege der Franzofen über 
bie Defterreiher, am 2. Oktober 1796 und am 9. Mai 1800. — 


c) Beichsabteien waren: Wiblingen, O. A. an ber Iller, etwa eine 
Stunde von Ulm entfernt, 650 Einw. Die fchöne Benebiktinerabtei ift jetzt in 
ein Schloß umgewandelt worden. — Söflingen, im DOberamte Ulm, an ber 
Blau, Dorf mit 1500 Einw., bie ſich meift mit Leinwandiweberei befchäftigen. 
Starke Gärtnerei. — BZwiefalten, im DOberamte Münfingen, 150 Einw.; an 
der Aach, in einem Thale der Alp ; ſehr fchone Kirche. In dem alten Benecbiktinere 
Elofter befindet fich jest eine Srrenanftalt. Auf einer Höhe bei dem Klofter Liegt 
die Loreto=- Kapelle, ein befuchter Wallfahrtsort. — 





d) ®esterreichisch waren: die Landvoigtei Altvorf, Marktfleden, 
an der Schuffen, eine halbe Stunde von Ravensburg entfernt, mit 2300 Einw. 
Auf einem Hügel neben dem Orte Liegt das fchöne Schloß Weingarten, vors 
mals eine reihe und berühmte Bencdiktinerabtei, mit einer fchönen Kirche, in 
welcher fi) eine Orgel mit 75 Regiftern und 6666 Pfeifen befindet. — Graf— 
{haft Tettnang und Argen, feit 1810 würtembergifh. Tettnang, O. A., 
2 Stunden vom Bodenfee entfernt, mit 1350 Einw.; Schloß, Kirfchengeiftbereis 
tung. — Langenargen, Marktfleden, am Ausfluffe des Argen in ben Bobenfee, 
mit einem alten feften Schloßez; ftarker Kornhandel. — Herrfhaft Ehingen. 
Ehingen (Dracuina), O. A., unweit der Donau, 2700 Einw.; hat ein Eyceum, 
Landhaus in welchem vormals die vorberöfterreihifhen Stände fich verfammelten; 
tuͤrkiſch Roth⸗Faͤrberei, Baummollenfpinnerei; Korn⸗, Wollen: und Schafmärkte. — 


e) Die fünf Bonaustädte: Riedlingen, O. A., an ber Donau, über 
welde eine Brüde führt, 1700 Einw.; lebhafter Kornmarkt, guter Aderbau, 
ftarke Schweinzudt. — Munberkingen, an der Donau, 1650 Einw.; Docht⸗ 
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bereitung. — Mengen, im Donauthal mit 1900 Einw.; ftarker Flachsbau. — 
Saulgau oder Sulgau, O. A., an ber Schwarzach, 2100 Einw.; Wollens 
weberei, Strumpfitriderei und Weißftriderei. Torfſtich. — Zwiſchen bier und 
Biberach liegt das Dorf Holzbeim, in weldhem 1738 Wieland geboren warb, 
Die fünfte Donauftadt war Ehingen. — Schelklingen, Hauptort einer 

ichnamigen Graffhaft, an der Ah, im DOberamte Blaubeuren, 700 Einw.; 


Föpfergef — 


f) Im wuͤrtembergiſchen Donaukreiſe liegen ferner folgende vormals reichs⸗ 
unmittelbare Ort⸗ und Herrfhaften: Altshaufen oder Altfhhaufen, 
vormals reichsunmittelbares Dorf, mit einem fchonen Scloffe, in welchem ber 
Sandeommenthur von ber Deutſchordens-Balley Elſaß und Burgund feinen 
Sitz hatte. — 

Mediatifirte Reihöftände find: 

Die Grafen von Slaldburg. — Waldburg, Dorf mit einem Berg 
fchloße, im. Oberamte Ravensburg. — Wurzad, im DOberamte Leutlich, an 
der Straße von Memmingen nad) Ravensburg, und an ber Aitrach, mit 1100 
Einw.; Schloß. — Waldjee, D.X,, an der Ad, 1500 Einw., mit bem 
gleichnamigen Schloffe.- In der Nähe mehrere Scen. — Wolfegg, Schloß. — 

Thurn und Taris (audy in Baiern). — Scheer, an ber Douau, deren 
Lauf hier eine fcheerenformige Dalbinfel bildet, mit einem Scloffe, 900 Einw., 
im Oberamte Saulgau. — Budhau, ehemalige Reihsitadt am Feberfee, im 
D. A. Riedlingen, in einer fumpfigen Gegend, 1600 Einw.; Torfſtich. — 
Obermarchthal im D. %. Ehingen, 800 Einw. ; vormalige Reichsabtei. — 

Dem Grafen Stadion gehört die Herrfhaft &Harthausen, 2500 Einw., 
im Oberamte Biberach — 

Schuſſenrieth, Marftfleden, an der Schuffen, 600 Einw., im O. A. 
Waldfee, vormalige ſchoͤne Prämonftratenfer Reichsabtei, und Weiffenau, Dorf 
im O. A. Ravensburg, gehören: das crfle dem Kürjten von Salm Dyk, das 
zweite dem Grafen von Sternberg. — 

Aulendorff, Marktfleden, in einer hohen Lage über ber Schuffenz; 1000 
Einw., die ſich ftart mit Flachsbau und Leinwandiweberei befchäftigenz gehört dem 
Grafen von Bönig:egg-Aulendorff, — 

Das Dorf Neufra, mit einem ſchon gelegenen Schloße, 600 Einw., gehört 
nebft einigen andern Ortichaften dem Für ſten von Fürstenberg, — 

Das Reiheftift Roth, vormalige Pramonitratenferabtei, die jegt in ein 
Schloß umgewandelt it, mit 450 Einw.; gehört bem Grafen Erbach: Bars 
tenburg. — 

Dem Fürften von Eilindischgrätz gehört Eglofs mit einem alten 
Bergichloffe- — 

Zöny, an ber Argen, vormalige Reichöftabt, gehört dem Grafen 
@uadt. ©. ©. 610. — , 

Thaunheim, Dorf mit 500 Eimw., und einem vormaligen Pauliners 
kloſter, gehört dem Grafen von Schäsberg. — 

Kirchberg, 18 Einw., und Dietenheim, an ber Jller, 1200 Einmw., 
im O. Amte Wiblingen, gehören dem Grafen Fugger. — 

Sn demfelben D. Amte gehören Mietingen, MO Einw., und Guls 
mingen, 400 Einw., dem Grafen von Plettenberg. — 

Gutenzell, ein vormaliges Reichsftift, im D. Amte Biberach, 600 Einw., 
ift im Befis des Grafen von Törring. — 

Reus Ravensburg, im D. Amte Wangen, gehört bem Fürften 
Bietrichstein. — 

Die vormalige weibliche Giftergienferabtei Heggbach, im O. A. Biberach, 
fam an den Grafen Slaldbott Bassenheim. — 

Baindt, vormaliges Reichsſtift, im DO. Amte Ravensburg, gehört dem 
Zürften von Saim-Beiferscheint-Dpk. — 

Ochſenhauſen, 1100 Einw., im D.Amte Biberach gehört jet der Krone. 

Donzdorf, an ber Fils, 1800 Einw., mit einem Schloffe, und Weiſſen— 
ftein, 700 Einw., imD. Amte Geißlingen, gehören dem Grafen von Bechberg. — 


g) Baierisch war: Wiefen fteig, im O. A. Geißlingen, 1300 Einw. — 
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4) Jartkreis. 


Derſelbe begreift den Nordoſten des Koͤnigreichs, und enthaͤlt 
100 D Meilen, mit 358,125 Einwohnern. Der ſuͤdliche Theil iſt 
gebirgig ; die bedeutendften Flüffe find: die Tauber, Sart, ber 

ocher und die Rems. Diefer Kreis zerfällt in 14 Oberämter. 


a) Herzogtbum Türtemberg. — Heidenheim, O. A., an ber 
Brenz, mit 2300 Einw., die ſich mit Baummwollfpinnerei, Leinwand» und Baums 
wollenweberei, Mefling= und Mefiingbrathfabrikation, Zöpferwaarenbereitung, fo 
wie mit Zeinwandhandel befchäftigen. — Dettingen, Marftfleden, mit 1300 
Einw. Daneben die Ruinen der Burg Falkenſtein, und der Weiler Eſels⸗ 
burg mit den Ruinen bes Stammfdlofied der Efel von sun — Ders 
brechtingen, Marätfleden, an ber Brenz, 1300 Einw. — Koͤnigsbronn 
oder Springen, Marktfleden, mit dem chemaligen Eiftercienferktofter —— 
bronn, 1100 Einw.; Schmelz⸗- und Hammerwerk. Urſprung der Brenz. In dee 
Umgegend viele Eifengruben. — Steinheim, Marktfleden, auf dem Albuche, 
mit etwa 1500 Einw., die vorzügliches Toͤpfergeſchirr verfertigen. Im Oberamte 
Gmünd — der altwuͤrtembergiſche Ort Heubach, mit 1100 Einw., zum großen 
Theil Woll- und Baumwollſpinnern und Webern. Fabrikation von Schupftuͤchern. 
In der Naͤhe die Ruinen des Bergſchloſſes Roſenſtein. — Schorndorf, 
O. A., an der Rems, mit 3900 Einw.; hat ein —— und iſt ein ſehr gewerb⸗ 
ſames Städtchen; Tabacksfabrik, Teppichfabrikation, ſtarke Märkte, guter Felde 
bau, Kaͤfebereitung. Schorndorf iſt bekannt durch den Muth der ſchorndorfer 
Weiber, welche unter Anfuͤhrung der Frau des Buͤrgermeiſters Kuͤnkel, den morbs 
brennerifhen ranzofengeneral Melac 1688 zum Abzuge zwangen. Hier ward 
Sebaſtian Schärtlin von Burtenbady geboren; + 1576. Gieg Kailer Karl IV. 
über die Grafen von Würtemberg 1890. — Beutelsbah, Marktflecken, mit 
1700 Einw. Bon bier ging ber befannte Aufruhr bed armen Konrad aus, bee 
den tübinger Vertrag von 1514 herbeiführte, in welchem bie Grundlage ber ftäne 
diſchen Rechte Würtembergs enthalten find. — Winterbach, großes Dorf, im 
Remsthale, mit dem Scloffe Engelberg auf einer nahen Anhöhe. — Welz⸗ 
beim, O. A., mit 1400 Einw.; ftarfer —*2* und bedeutende Flachsmaͤrkte, 
Holzhandel; roͤmiſche Alterthuͤmer, unter denen ein Denkſtein der 22ften Legion. — 
Lorch, Marktflecken, an der Rems, mit (600) 1600 Einw.; daneben das ehema⸗ 
lige Benediktinerkloſter gleiches Namens, ein hohenſtaufiſches Familienkloſter und 
Erbbegraͤbniß. Lorch hat Bereitung von Scheidewaſſer und Hirſchhorngeiſt. Hier 
fo wie bei Welzheim Spuren der Teufelsmauer. — Waͤſchenbeuren, mit 
1100 Einw.; eine halbe Stunde davon entfernt liegt das Wäfher-Schlößlein, 
wo Friedrid von Beuren ober Büren, ber Stammpvater der Hohenftaufen wohnte, 
Das jesige Schloß enthält noch bie Grundmauern der alten Burg. — 


b) Beichsstifter, 1808 fecularifirt, find: — Ellwangen, D.%., an ber 
art, Hauptort der vormaligen arfürjteten Propftei Ellwangen, bie ein Gebiet 
von 8 eilen battc; 2800 Einw.; hübſches Schloß auf einem Berge; bie ches 
malige FJeſuitenkirche iſt jest den Proteftanten eingeräumt. Ellwangen hat ein 
Gymnaſium, eine Zeichnenſchule und ein Eatholifch=theologifches Seminarium. Die 
Gegend von Ellwangen it rauh, wenig angebauf und nicht fruchtbar, aber reich 
an Eifenerzen; die Hauptnahrungszweige find Viehzucht, Holz und Holzarbeiten. — 
Schönthal, im D.Amte Künzelsau, Dorf an der Jart. In ber aufgehobenen 
Gifterzienferabtei befindet fich ein proteftantifch »thrologifches Seminar, und im 
Kloſter find mehrere Grabmäler, darunter auch im Kreuzgange das bed Goͤtz von 
Berlidiingen, beffen Bamilie hier ihre Begräbniß hatte. — 


c) Bormalige freie Reichsstädte. — Aalen, am Kocher und dem 
kleinen Klüffhen Aal, 2700 Einw.; Wollarbeiten, Wollenbandfubrik, Rothgerberei, 
Aalen, wo man mandymal nod jet römifche Alterthuͤmer findet, foll das alte 
Aquileja fein. — (Wafferalfingen, ein Dorf am Kocer, bei Aalen, 700 
Einw., fo wie in Unterkochen, 800 Einw., Eifenwerke.) — Bopfingen, 
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Stadt an der Eger, im D. Amte Neresheim, in einer fruchtbaren Ebene, 1450 
Einw.; Gerberei, Wollen: und Leimvandweberei. Hier fol das römifche Opie 
eftanden haben, und die Zeufelsmauer läuft bier vorbei. — Giengen, im 
— Amte Heidenheim, an der Brenz, mit 1900 Einw.; ein gewerbthätiges Städt- 
‚ Leinen, Wollen» und Baumwollenweberei, Mineralquelle und Bad. Das 
auerwerk der alten Burg ift römifh. — Gmünd oder Shwäbifh Gmünd, 
D.X., an der Rems, mit 5600 meift Eatholifchen Einwohnern, (vormald 18,000 ) 5 
hat ein fchönes Rathhaus, mehrere Klöfter, von denen das eine in ein Zuchthaus, 
das andere in eine Art von Induftrieanftalt umgewandelt ift, zwei Spitäler, eine 
Zaubftummenanftalt. Zeichnenſchule ; viele Silber- und Bijouteriearbeiten, Baumes 
wollenwaaren, Haubenftiderei; Befchlagen ber in ben benachbarten rechbergiſchen 
Ortichaften verfertigten Pfeifenköpfe. Die Gewerbthätigteit Gmünds ift gegen 
früher fehr herabgefommen. — Hall oder Shwäbifh Hall, D.X%., zu beiden 
Seiten des Kocher, über weldyen eine fleinerne Brüde führt, mit 6600; Einw., hat 
ein ſchoͤnes Rathhaus und große Hauptliche St. Michaelis mit mehreren Denke 
mälern, namentlid einem in der Nähe ausgegrabenen ungeheuren Mammuthzahne, 
der im Shore ng ift; lateinifhe Schule. Starke Rindvich- und Schweine: 
zucht z Seifenfabriten. Bon der Stadt bekamen die Heller, (Häller) den Namen, 
weil fie hier zuerft geprägt wurden. Große Saline, in welder das bei Weſt⸗ 
beim — Steinſalz verſotten wird. — 


d) Hoch- und Deutſchmeiſterthum Mergentheim, feit 1809 würtem« 
bergiſch — Mergentheim, Mergenthal oder Marienthal, O. A., an 
an ber Tauber, in einer weinreidhen Gegend, mit 2500 Einw.; eine angenehme 
freundliche Landftadt, hat ein fchones großes Schloß mit hübfchen Gartenanlagen, 
ein Archiv und Bibliothet, Gymnafium und Induftricanftalt; Strumpfieberei. — 


e) Ansbachisch waren, und feit 1810 würtembergifh: Kreglingen, im 
Oberamte Mergentheim, an der Zauber, 1150 Einw.; fehr alte Herrgottötirche. — 
Krailsheim, O. A., an der Iart im Virngrund, mit 2500 Einw.; bat ein 
Schloß, eine Kirdye, in welcher mehrere Familien Mitglieder des ansbachifchen 
Haufes begraben liegen; und ftarte Gewerbthätigkeit, namentlich Strumpfftriderei 
und Baummollenweberti, ‚, bedeutende Getreidemärkte, anfehnliche 
Viehzucht und Vichmaft. Das Vitriols und Alaunwerk ift nicht mehr im Gange. 
In der Nähe ein Sauerbrunnen. — 


f) Im Jahre 1806 mebiatifirte Standesherrfhaften: 


1) Sraffhaft Zimburg, 7 [JMeiten, 14,000 Einw. An berfelben haben 
Theil: der König von Würtemberg, bie Fürſten Waldbed, Solms, 
Sfenburg, Löwenftein, und die Grafen Püdler und Gollorcdo. — 
Gaildorf, O. A., am Kodyer, in einer waldigen Gegend, mit 1400 Ginw., deren 
Hauptnahrung in Aderbau und Viehzucht beſteht; 2 Sclöffer, Vitriolwerk, 
Pottafchfiedereien, Pech⸗ und Harzbereitung. — DOberfontheim, Marktfieden, 
an der Bühler, mit 1200 Einw.; Schubarts Geburtsort. — 


2) Fürſtenthum Brautheim, 4 (Meilen, 15,500 Einw.; zum großen 
Theil unter badenfher Hoheit. Darin Alt⸗Krautheim, Fleden, an der Jart, 
mit 400 Einw.. Das jenfeit des Fluffes liegende Reukrautheim gehört zu Baden. 


8) Theil des Fuͤrſtenthums ®ettingen. — Neresheim, D.%., an 
dee Gage, auf dem Herdtfeldez mit etwa 1000 Einm., bie fi zum Theil mit 
Seppichfabrifation befhäftigen. Auf einem Hügel bei der Stadt liegt die vormas 
lige Benedictinermondhsabtei Neresheim, jept in ein thurn= und tarifches 

chloß umgewandelt. — 


4) Thurn und Taris, bat viele Befitungen im D.Amte Nercöheim ; wie 
Duttenftein, ein fürftliches Zagdfchloß mit Anlagen; — Difhingen, Fleden, 
an der Egge, mit 1000 Einw.; — Zrugenhofen, Dorf, mit einem Schloße, 
Bas feit 1819 den Namen Zaris führt. — 


5) Rohenlohe. Die Fürften von Hohenlohe theilen fich in den proteftans 
tifchen Zweig Neuenftein (Rangenburg, Ohringen und Kirchberg) und 
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den katholiſchen zweig Waldenburg Gartenſtein, Jarxtberg ud Schil— 
lingsfürft, welcher letztere feine Befigungen im baieriſchen Rezatkreiſe hat,) zuſam— 
men mit 35%, D Meile und 112,000 Einwohnern. — Oehringen, DO. X. an ber 
Ohr, mit 3200 Einw.; in einer fchönen frudytbaren Gegend; hat ein fürftliches 
Schoß, mit fhönen Gartenanlagen, und ift huͤbſch gebauetz Lateinifche Schule 
und Schullehrerfeminar ; Baumwollenmwebereiz; Bijouterie=-, Gold- und Gilberarbeis 
ten; bedeutender Vichhandel. — Neuenftein, 1500 Einw.; Schloß; Wollenmwes 
bereiz Weinbau. — Waldenburg, 1100 Einw., mit einem Schloße. — 
Kupferzelt, mit einem Schloße und Bibliothef, 1100 Einw.; in einer vors 
trefflich angebauten Ebene, Starke Maftochfen. — Pfedelbach, in einer obft- 
und weinreichen Gegend, 1200 Einw., Schloß. — Gerabronn, D. %. auf eis 
ner getreidereichen Hochebene mit 600 Einw. In ber Nähe im Brettadhthale 
eine Salzquelle, die aber nicht benugt wird. Im ganzen D. X. Gerabronn ftar: 
er Kornbau, gute Pferdes, Rindvieh-, Schaf- und Bienenzudt. — Kirchberg, 
Stadt an der Jaxt, 1250 Einw., fürftliches Schloß mit fchönen Gartenanlagen, 
Kunfts und Alterthümerfammlung. — Langenburg, an ber Zart, 900 Einw., 
arofes feftes Schloß, mit Archiv. — Bartenftein, 1000 Einmw., hübfches 
Schloß. — Niederftettien, 1400 Einw.; gehört dem Fürften von Hohenlohe 
Zartburg. — Künzelsau, DO. X. am Koder, 2500 Einw.; die ungemein ges 
werbtbätig find, und ſich ſtark mit Gerberei und Scönfärberei befchäftigen, 
Kupferſchmiede. Sehr wichtig ift der Handel mit Maftvieh. Neben der Stadt 
die Ruinen des Schloßes Bartenau. — Hohbach, in einer romantifchen Ge— 
gend, 800 Einw.;5 Synagoge, Gypsbruͤche, fhone Brüde üder die Jaxt. Ins 
gelfingen, am Kocher, 1400 Einw.; Schloß, ‚dicht bei der Stabt die Ruinen 
der Burg Lihtened, und etwas weiter entfernt die der ebenfalld im Bauern⸗ 
kriege zerftörten Burg Kocherftein. — JIartberg, 400 Einw., an ber Jart. 


IH. FürstentHum Bohensollern- Hechingen. 


Dafjelbe liegt zwifchen 26% 33’ bis 26% 50’ öftliher Länge, 
und 48% 17’ bis 480 25° nördlicher Breite, befteht aus der Graf: 
fhaft Hohenzollern fo wie ven Herrſchaften Hirfchlatt 
und Stetten, und hat einen Flächeninhalt von 6, Meile mit 
16,000 Einw. Es ift ein durchaus gebirgigesd Land, und liegt ganz 
auf und an der Alp. Gränzen find Wiürtemberg, Baden und Gig: 
maringen. In vielen Thälern, 3. B. in den von der Starzach, 
Eiach und Glatt durchfloffenen find trefflihe WVichweiden. Ge: 
treide wird hinreichend producirt, fehr viele Kartoffeln und 
lachsz viel Rindvieh, Schafe, Schweine und Ziegen; 
roße Waldungen, Eifen und Mineralquellen. Die Be: 
wohner beichäftigen fich vorzüglich mit Aderbau Garnfpinnerei, Lein— 
weberei und Holzwaarenverfertigung. 

Hehingen hat eine ftändifhe Verfaffung, die Stände 
die aljährlih im Frühjahre einberufen werden, (12 vom Volke er: 
wählte Männer,) haben das Recht und die Verpflichtung Alles das— 
jenige in Antrag zu bringen, was ihrer Ueberzeugung nach zweck⸗— 
mäßig ift, das öffentlihe Wohl zu befördern. Die oberfte Juſti z— 
behoͤrde ift das Obertribunal in Stuttgart. 

Die Einfünfte des Fürften von Shin belaufen fi auf 
etwa 70,000 Gulden, außeroem bezieht er aber noch 60,000 Gulden 
Neventien aus feinen mittelbaren Befigungen. Das Land ftellt 145 
Mann zum 11. Armeekorps, hat im Plenum der Bundeöverfammlung 
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eine Stimme, und im engern Rathe die 16te er mit 
Sigmaringen, Lichtenftein, Neuß, Lippe und Walde, 


Hauptftadt und Refidenz des Fürften it Hechingen, an ber Starzel, an 
der Straße von Stuttgart nach der Schweiz, mit etwa 2300 Einw., Sig der obers 
ften Behörden, hat ein Schloß, Gymnaſium und Wollenweberei. — Großelfins 

en, Marftfleden mit 1200 Einw. — Haufen, 1250 Einw., im Killerthale; 

andel mit Enzian. — Unmeit von Hedjingen liegt auf einem ifolirten Berge der 
Alp, bie Trümmer der alten Burg Hobenzollern mit einer Gammlung von 
Waffen und Rüftungen; der Kronprinz von Preußen * auf dem Burgberge einen 
Thurm erbauen laſſen, von welchem herab man eine herrliche Ausſicht hat. — 


IV. FürstentHum Bohensollern - Sig- 
maringen. 


Daffelbe enthält die Graffhaften Sigmaringen und 
Voͤringen, die Herrfhaften Be, Glatt, Beu— 
ren und Ahle mit Achberg und Hohenfels; liegt zwi: 
fchen 26% 23° bis 270 7° öftlicher Länge und 47% 55’ bis 48% 25° 
nördlicher Breite, und ift von Würtemberg, Baden und Hohen 
zollern = Hechingen umfchloffen. Der Flaͤcheninhalt beträgt 181% 
Meile mit 42,500 Einw., die, wie in Hechingen, fait ſaͤmmtlich 
Katholiken find, und unter dem Erzbisthum Br ftiehen. Der 
Hauptfluß ift die Donau, welche die Lauchart, Schmieh und 
einige andere Feine Slüffe aufnimmt; in den Nedar fließen Glatt 
und Eiach. Das Land producirt fo viel Getreide, daß etwas 
ausgeführt werden kann, Gartenfrüdte, Obft, Flachs und 
Kartoffeln, Rindvieh und Schafe; Eifen etwa 10,000 Gent: 
nerz Grwerbzweige wie in Hechingen. Seit einiger Zeit ift die 
1832 entworfene Berfaffung in Wirffamkeit getreten. Die Ein: 
fünfte des Fürften betragen, die Revenuͤen aus den mittelbaren Guͤ— 
tern eingefchloffen, etwa 300,000 Gulden. Als Bundescontingent 
flellt Sigmaringen 370 Mann zum 11ten Armeecorps, hat im Ple— 
num eine Stimme und im engern Rathe der Bundeöverfammlung 
Theil an der 16ten Stelle. 

Das Fürftentyum befteht aus zwei getrennten heilen, bem 
Dberlande und dem Unterlande, 


a) Oberland oder Sraffhaft Sigmaringen. Darin bie Hauptftadt und 
Refidenz des Fürften Sigmaringen, an der Donau mit 1400 Einw.; "bat ein 
Schloß mit Gemätdefammlung, Bibliothef, Münzkabinett und Archiv; Gig ber 
oberften Behörden. — Auf dem Schloffe Hornftein eine Strafanftalt. — 
Bingen, 1000 Einw. — Krauhenwies, 9 Einw. — Böhringen, an 
der Lauchart 700 Einw. — 


b) Einterland oder Theil des Fuͤrſtenthums Wechingen. Darin 
Haigerloch, an der Eiah, 1400 Einm., in der Nähe der Sauerbrunnen Im— 
zau.— Glatt am Nedar, 400 Eimv., Holzhandel, Schwefelquelle. — 


Unter hechingiſcher Oberhoheit ſtehen: Die dem Fürften von Kürftens 
berg gehörenden Herrfhaften Trochtelfingen, worin die Stadt gleiches 
Shamens, mit 2500 Ginw., und Jungnau, ein Marktfleden. Auf dem Linken 
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Donauufer liegt die Herefhaft Möskirch, zufammen 8%, [) Melle mit 

10,600 Einwohnern. — 
Dem Fürften von Thurn und Zaris gehören bie Herrfhaften 

Ostrach und Strassberg, beinahe 2 Meilen mit 83700 Einw. Straßberg, 

Flecken mit 800 Einw. und cinem Felſenſchloße. — Oſtrach, 150 Einw.; Sieg 

ber Kranzofen über die Defterreicher 1799. 

Dem Freiheren von Speth gehören Gamerbingen, 600 Einw., und 


Hettingen. — 


V. Fürstenthum Zirhtenstein. 


Dieſes nur 2Y, Meile umfaſſende Laͤndchen mit 5800 Einw. 
iſt aus den Herrſchaften Vaduz und Schellenberg gebildet, 
und graͤnzt nördlich und oͤſtlich an Vorarlberg, ſuͤdlich an Graus 
bündten, und weftlich, bloß dur den Rhein gefchieden, an ben 
Ganton St. Gallen. Die Eid: und Öftfeite ift von hohen Alpen 
bededt, zwiſchen welchen fruchtbare Thäler eingefchloffen find, in des 
nen Getreide, Flachs und Wein gebauet wird. Den bebeus 
tendften Nahrungszweig bildet die Rindviehzucht. Die Ein: 
fünfte des Fürften betragen etwa 20,000 Gulden; außer dem Für: 
ſtenthum Lichtenſtein beiist derfelbe aber fehr anfehnliche mittelbare 
Fürftenthiimer und Herrſchaften in der öfterreichifchen Monarchie. Dad 
Gontingent zum Bundesheer befteht aus 55 Mann, welche der Re: 
fervedivifion zugetheilt find. 

Es befteht feit 1818 eine landftändifhe Verfaffung, bie 
denen in den öfterreihiihen Staaten gleich ift; her wird ein 
Landtag gehalten, auf welchem getreuen Ständen durch Poftulate 
ber Bedarf vorgelegt wird.. Da von den Einkünften der Fuͤrſt nicht 
für ſich behält, fo haben getreue Stände fidy nur über die Einbrings 
lichkeit der poftulirten Summen zu beratbfchlagen. Hoͤchſte Gerichts: 
inftanz ift das Appellationsgericht zu Inndbrud. 


Lichtenftein, vormals Vaduz mit 1700 Einw., mit einem Felfenfchloße. — 
Schellenberg, ein Bergichloß, um welches 53 zerftreute Haͤuſer herum Liegen. 


VI. Gross- Bersogtdum Baden. 


Jage. Zwiſchen 250 11’ bis 27° 32° öftliher Länge, und 
47’ 31’ 50° biö 49% 47° 10° nördlicher Breite. 

Grängen. Gegen Norden an die großherzoglich heffifche 
Provinz Starfenburg und an Baiern; gegen Often an Baiern, 
MWürtemberg und Hohenzollern: Sigmaringen; gegen Süden an 
ben Bodenkee, den Canton Schaffhaufen und den Rhein; gegen 
Weften an den Rhein. 

Händerbestand und Flächeninhalt. Der größte Theil 
bed Großherzogthums liegt im ſch wabiſchen Kreife, namentlich 
bie Markgrafichaft Baden, das Fürſtenthum Ettenheim, dad Bis: 
thum Konftanz und ein Theil des Biöthumds Bafel, Breiögau, 
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Drtenau, die Landgrafichaft Nellenburg, und brei der ehemals öfter« 
reichiſchen vier Waldftädte, nämlich Waldshut, Sedingen und Laufe 
fenburg, die vierte, Rheinfelden, kam an die Schweiz; die freien 
Reichsſtaͤdte Ueberlingen, Gengenbach, Offenburg, Zell und Pfullen- 
dorf. Sm niederrheinifhen Kreife ein Theil der Unter: 
pfald, lange dem Rhein, und im oberrheinifhen Kreife 

a5 Fuͤrſtenthum Bruchfal. Außerdem noch viele Mepdiatifirte, 
die zufammen etwa 92 Meilen befisen mit 350,000 Einwohnern. — 
Das geſammte Großherzogtum hat einen Flächeninhait von 272 
(279,275) Meilen, mit, nad) Malchus, 1,222,023, nah Woͤrl, 
ber aber ficher zu gering anfchlägt, 1,175,309 Einwohnern. 

Boden und Klima. Im füdlichen Theile, bis nahe an ben 
Rhein, laͤuft im paralleler Richtung mit dieſem Gtrome, ber 
Schwarzwald, ber meiftentheild Hochflächen bildet. Er zieht ſich 
bis an den Nedar hinauf, der ihn in feinem untern Laufe vom 
Odenwalde trennt. Seine höhften Punkte find: der Feldberg 
4650’ (4386') der Beldhen, 4397’ (4356); der Blauen, 3588 
(3637) u. f. w. Die Höhe des Schwarzwalded nimmt ab, je wei: 
ter er nach Norden zieht und der Kaiferftuhl bei — hat 
nur noch eine Höhe von 1752. Fuß und Abhaͤnge find mit Laub—⸗ 
und Nadelwäldern bedeckt; der Rüden ift kahl; zum Theil findet 
man auf demfelben große Moore, und Seen, wie z. B. den Feld: 
bergfee, den Titisſee aus dem die Wutach abfließt, und andere. 
Als Fortfegung ded Schwarzwalded kann man den Odenwald be: 
trachten', der fich durch dad Großherzogthum Hefjen zieht, und den 
ber Main vom Speffart fcheidet. Seine höchften Punkte in Baden 
find der Katzenbuckel bei Eberbach, 2180 und der Heiligen: 
berg bei Heidelberg, 1148°. An feinem weftlihen Fuße zieht die 
Bergftraße. Das Klima ift in den Thälern, namentlich im 
Mheinthale, wo zum Theil ſchon Sübdfrüchte gedeihen, lieblih und 
mild, auf den Höhen rauh, und auf dem Schwarzwalde liegt der 
Schnee oft von Ende September bid Mitte Zuli. 

Örwässer. Sämmtliche Flüffe des Großherzogthums gehören 
dem Stromgebiete ded Rheins oder der Donau an. Die Donau 
bat hier ihre drei Quellen, die Brigach namlih, die Brege, 
und eine britte Fleinere im Schloßhofe zu Danauefchingen. In die 
Donau fließen Eibrach, Schmeihe, Lauchart, Ablad, 
Schwarzach, Koͤtach, Lauter ıc. Der Rhein, welder den 

anzen Weftrand befpült, nimmt auf: den Wiefen, welder vom 

eldberge kommt, und bei Klein Bafel, die Wutach, welde bei 
Maldhut einfließtz die Elz, welche aus der Gegend von Triberg 
fommt, den Ereifam aufnimmt, und bei Niedverhaufen einfließt; 
die Kinzig, welche bei Loßburg füdlich von Freudenftadt entfpringt 
und bei Kehl mündet; die Rench; die Murg, die vom Knibis 
fommt, und über Raftadt fließt; Saal und Kreich, ferner bie 
Nedar mit der Sart, bei Manheim; der Main maht 6 Meilen 
weit die Gräanze gegen Baiern, und nimmt die Sauber auf u. f. w. 
Der wichtigfte See, ift der Bodenfee; feine Fortfesung im Norb- 
weiten ift der fchmale Ueberlingerfeez ber Rhein, wenn er ben 
Bodenfee verläßt, bildet den Zeller: oder Unterfee, in welchem 
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die Inſel Reichenau liegt. Der gefammte Bodenfee hat einen 
—— von 9, DMeile. Mehre Seen befinden ſich auf dem 
Ruͤcken ded Schwarzwaldes. 

Produkte. Das Großherzogthum Bäben ift ein fruchtbares 
und vortrefflich angebaueted Land, und erzeugt in Ueberfluß alle 
Arten von Getreide; ferner Gartenfruͤchte, Obſt, Hanf, 
Reps und Mohn; Taback und Hopfen — in den uns 
tern Gegenden, $utterfräuter; $ärberröthe; Kaftanienund 
Mandeln, Bein, viel Holz. Die Viehzucht ſteht auf einer 
nicht fo hohen Stufe ald der Ackerbauz Pferde find nicht hinreis 
hend; viel Wild, Fifhe uudBienenzudht. Die bedeutenditen 
Drodufte des Mineralreichd beftehen in Eifen, 50 bis 70,000 Gent: 
ner, Blei etwa 2000 Eentner; Silber 600 Mark; Gold, dad 
aus dem Rhein gewafchen wird, für etwa 3000 Kronen, Salz in 
den beiden Salinen Dürrheim und Rappenau, 278,500 Gentner; 
wenig Kupfer; Steinfohlen, u. f.w. Mineralquellen. 

Gewerbthätigkeit. Hauptbefchäftigungen find Aderbau 
und Viehzucht, die Fabriken, obſchon in einzelnen Städten blühend, 
weder durch Größe ihred Umfangs, noch durch Mannigfaltigkeit und 
Qualität der Erzeugniffe befonderd audgezeichnet. Am bedeutendften 
find:dieLeinwandmanufakttur in den Bezirken von Lahr, Endin⸗ 
gen, im Odenwalde u. f. w., die Wollmanufaftur namentlich 
| Ye Lahr, Pforzheim, Micyelfeld und Sinzheim; Leder: und Ta— 

adsfabritation, Bijouterie und feine Holzwaaren, 
Uhren auf dem Schwarzwalde, Strohgeflechte, gebrannte 
Wafferu.f.w. In St. Blafien befindet fi eine Gewehrfas 
brik, Pulvermühlen find zu Ettlingen, Pforzheim, Werthheim 
und Dammereifenbad). 
andel. Bedeutender ald die Induftrie ift der Handel, na= 
mentlih der Zranfitohandel, den die Lage des Großherzog- 
thums am Rhein, Nedar und Main, und zwifchen Bafel, Frank: 
furt und Mainz fehr begünftigt, und er dürfte, wenn Baden ſich 
dem großen deutfchen Zollvereine anfchlöße, und die projectirte Eis 
fenbahn von Manheim nach Bafel zu Stande fäme, noch blühender 
werden. Manheim, Schröd, Dttenheim und Freiftett am Rhein, 
Ludwigshafen und — Bodenſee, ſo wie Werthheim am 
Main und — am Neckar ſind zu Freihaͤfen erklaͤrt worden. 
Die bedeutendſten Aus fuhrartikel ſind: Holz, nach der Schweiz, 
ben Niederlanden und Frankreich; Wein, Getreide, Ruͤboͤl, Färbe: 
fräuter, Tabak, Hanf, gebörrtes Obft, Eifendrath, Leinwand, ges 
brannte Wafler, Mandeln, Nüffe, Kaſtanien, Zöpferwaaren, 
Uhren, Btjouteriewaaren. — Der Geldwerth der Ausfuhr ift zu 
20 bis 22,000,000 Gulden angegeben worden. Einfuhrartifel, 
beren Geldwerth mit jenem der Ausfuhr — aufgeht, find Kolo⸗ 
nialwaaren , fremde Weine, Pferde und Vieh, feine Tuche, Seidens 
waaren, Metalle u. f. w. 

Unterrichtsanstalten und Birchenwesen. In allen 
Gemeinden beftehen Elementarfhulen; für wiflenfchaftliche 
Ausbildung giebt e8 12 lateinifhe Schulen; 7 Pädagogien, 
6 Symnafien, 4 Eyceen und 2 Univerfitäten zu Freiburg 
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und — —— Außerdem giebt ed 28 israelitiſche Elementarſchulen, 
die ſehr zwedmäßig eingerichtet find, in Raſtadt ein Fatholijches 
Schullehrerfeminarium; in Karlörube eine große polytech 
nifhe Anftalt; Bibliotheken, wifjenfchaftliche Geſellſchaften und 
Vereine, die wir gehörigen Orts anführen werden. — 

Bon den Bewohnern ded Großherzogthums befennen fich bei— 
nahe 800,000 zur Fatholifhen Kirche; nahe an 200,000 zur 
evangelifhen; Juden find etwa 19,000 und 1100 Mennonis 
ten. Die Katholiken ftehen unter dem Erzbifchofe von Freiburg, 
ber 14,720 Gulden eg Kar 3 

Staatsverfassung. Nach ber Verfaflungsurkunde vom 22, 
Auguft 1818 ift das ——— eine conſtitutionelle Monarchie; 
die ſtaatsbuͤrgerlichen Rechte aller Badener ſind gleich, in allen 
Fällen, wo die Verſaſſung nicht namentlich eine Ausnahme macht. 
Die Staatdminifter und fammtliche Staatödiener find verantwortlich. 
Alle Ehriften find zu allen Aemtern ‚ges berechtigt; von der Mi: 
litairpflichtigkeit find nur bie Standeöherren befreiet. Die Gerichte 
find unabhängig innerhalb der Gränzen ihrer Competenz; es fol 
Preffreiheit ftatt finden. Niemand darf in Griminalfachen feinem 
ordentlichen Richter entzogen werben; Niemand kann anders als in 

efeslicher Form verhaftet, und länger als zweimal 24 Stumden im 

efängniß feftgehalten werden ohne über den Grund feiner Verhaf— 
tung vernommen zu fein, ber Großherzog Bann zuerfannte Strafen 
mildern und aufheben aber nicht fchärfen. Vermoͤgensconfiskationen 
find abgefcha | 

Die Ständeverfammlung befteht aus zwei Kammern: 
Bur erften Kammer gehören: die Prinzen des großherzoglichen 

aufed, die — der ſtandesherrlichen Familien, der Landesdi⸗—⸗ 
hof oder deflen Verweſer, ein proteftantifcher Geiftlicher, den ver 
Großherzog auf Lebenszeit ernennt, 8 Abgeordnete des grundberrli- 
Adels, 2 von den Univerfitäten und Individuen, welche der Groß» 
berrzog ohne Rüdficht auf Stand und Geburt ernennt; die Anzahl 
diefer legtern darf 8 nicht uͤberſteigen. So lange ein Standesherr 
minderjährig ift, ruhet deflen Stimme. Bon er Fa: 
milien, die ſich in mehre Zweige theilen, iſt das Haupt desjenigen 
Familienzweiges, dad im Beſitze einer Standesherrſchaft ſich befin- 
det, Mitglied der erſten Kammer; bei der Wahl grundherrlicher 
Abgeordneten ſind ſaͤmmtliche adelige Beſitzer von Grundherrſchaften 
ſtimmfaͤhig, wenn fie das 21 Lebensjahr zurüdgelegt und im Lande 
ihren Wohnfig haben; wählbar find alle, die das 25 Jahr zurückge⸗ 
legt haben. Die Wahl gut für 8 Jahre, und alle 4 Jahre tritt 
die Hälfte ber arg hen Deputirten aus. Jede der beiben 
Landesuniverfitäten wählt ihre Abgeordneten auf 4 Jahre aus der 
Mitte der Profefforen oder der I ver Gelehrten oder Staatsdie⸗ 
ner bed Landes nach Willfür; nur bie ordentlichen Profefforen find 
ftimmfähig. 

Die zweite Kammer beſteht aus 63 Abgeordneten der 
Städte und Aemter. Ale Staatsbürger die nicht zur erſten 
Kammer wählen oder gewählt werden, dad 2öfte Jahr zurüdigelegt 
haben, im Wahlbiftritte angefeflen find, oder ein öffentlihes Amt 
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verwalten, können bei der Wahl der Wahlmänner ftimmen oder ge- 
wählt werden; ein Abgeordneter jedoch muß über 30 (wenn er ein 
Adeliger ift über 25) Jahr alt, Ehrift fein, und in dem Grundz, 
Häufer: und Gewerbfteusrkatafter wenigfiend mit 10,000 Gulden 
eingetragen fein, oder -eine lebenslängliche Rente oder ein ftehendes 
Amtseinfommen von 1500 Gulden befißen, doc) muß in beiden 
legten Fällen irgend eine dritte Steuer gezahlt werden. Die Abge: 
ordnneten der Städte und Aemter werden auf 8 Jahre ernannt, von 
denen alle 2 Sahre ein Viertel ausfcheidet. Der Auödtretende ift 
wieder wählbar. Der Großherzog beruft und vertagt die Kammer 
ober kann fie auflöfen, in welch letzteren Fällen alle durch Wahl er: 
nannten Mitglieder der erften und zweiten Kammer, die Abgeorbne: 
ten der Grundherren, Univerfitäten, Stäbte und Aemter ihre Eis 
genfaaft verlieren. Erfolgt die Auflöfung bevor der — der 

erathung erſchoͤpft iſt, ſo muß laͤngſtens innerhalb 3 Monaten zu 
einer neuen Wahl geſchritten werden. Der Großherzog ernennt fuͤr 
jeden Landtag den Praͤſidenten der erſten Kammer, und beſtaͤtigt 
einen von den 3 von der zweiten Kammer vorgeſchlagenen Gandidas 
ten. Alle zwei Jahre muß eine Ständeverfammlung ftatt finden. 
Die Mitglieder dürfen von ihren Gommittenten feine SInftruftionen 
annehmen, fönnen, außer wenn fie auf frifher That auf einem 
Berbrechen ertappt find, ohne Erlaubniß der Kammern nicht verhaf: 
tet werden, und dürfen ſich nur mit den nach der Verfaſſungsur⸗ 
funde zu ihrer Berathung geeigneten, oder vom Großherzoge Ihnen 
vorgelegten Gefegen befchaftigen. Der Ausſchuß den die Landtags: 
———— vor ihrem Schluſſe ernennt, beſteht aus dem Praͤſiden—⸗ 
ten, 3 Mitgliedern der erften und 6 Mitgliedern der zweiten Kammer. 
Er wird vor dem Schluffe ded Landtags und bei jeder Vertagung 
beffelben in beiden Kammern durd relative Stimmenmehrheit ges 
wählt; jede Auflöfung des Landtags zieht auch jene des Ausfchußes 
nah ſich. Es kann ohne Zuftimmung der Stände feine Auflage 
auögejchrieben und erhoben werden; ein Abgabegefeß gilt in der Ne: 
gel auf 2 Jahre. Mit dem Entwurf zum Auflagegeje& wird zugleich 
die Verwendung des vorigen Etatsjahres übergeben, die Rubrik „g es 
heime Ausgaben’ barf in demfelben nicht vorfommen, wenn 
nicht eine fchriftlihe von einem Mitgliede ded Staatöminifteriums 
gegengeheichnete Verfiherung des Großherzogd die Verwendung zum 

eiten des Landes befcheinigtz; die Bewilligung der Steuern darf 
niht an Bedingungen geknüpft werden. Ohne Zuflimmung der 
Stände fann weder eine Anleihe gemacht, noch eine Staatsdomaine 
veräußert werden. Ungeachtet Domainen unftreitiged® Patrimonial- 
eigenthum des Negenten find, fo foll doch außer der darauf haften- 
den Givillifte und anderen Laften, ihr Ertrag zur Beſtreitung der 
Staatölaften verwendet werben, bis die Unterthanen durch Herftels 
lung der Sinanzen Erleichterung erhalten. Die Eivillifte kann ohne 
Beiftimmung der Stände nicht erhöhet, und ohne jene des Groß: 
herzogs nicht vermindert werden. Finanzgefege gehen immer zuerft 
an die zweite Kammer. Hat diefe diefelben angenommen, fo gelanz 
gen fie in die erſte Kammer, welche diefelben entweder annimmt 
oder verwirft, in feinem Falle aber abändern kann. Tritt die Mehr: 
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heit der erſten Kammer dem Beſchluße nicht bei, fo werben die be= 
jahenden und verneinenden Stimmen beider Kammern zufammenge= 
zählt und nach der abfoluten Mehrheit fammtlicher Stimmen wird 
der Ständebefchluß ald gültig erflärt. Sollte dad Budget wegen 
zum der Kammern oder Verzögerung der Berathung nicht zu 
Stande fommen, fo dürfen die alten Abgaben noch 6 Monate nach 
der Berwilligungdzeit erhoben werden. Bei Rüftungen zu einem 
Kriege und während der Dauer eined folchen kann der Großherzog 
um Feine Bundespfliht zu erfüllen, auch ohne daß er zuvor die 
Buftimmung der Stände einzuholen nöthig hätte, gültige Staatsan- 
leihen machen oder Kriegsſteuern ausfchreiben. eſetze welche bie 
Verfaſſung ergänzen, erläutern oder verändern, bedürfen 2 Drittel 
Stimmen der anwefenden Mitglieder jeder Kammer; zu allen an= 
dern Gefegen oder zur authentifchen Erklärung der beftehenden ift 
abfolute Mehrheit in einer jeden Kammer hinreichend; die Kammern 
haben dad Recht Vorftellungen und Befchwerden einzureichen. Ber: 
ordnnungen (denn ber Großherzog fann folche "erfaften, ohne ihre 
Zuftimmung, weil deren vorübergehender Zweck durch jede rg 
rung vereitelt würde) wodurch fie ihr Zuftimmungsrecht gefränft er- 
achten, follen wenn Beſchwerde erfolgt, gleich außer Wirffamkeit 
gejeßt werden. Die Stände können um Geſetze bitten, Mißbräuche 
der Gewalt anzeigen, und die Staatöbehörben wegen verlekter Ver: 
faffung anflagen. Beichwerden einzelner Bürger dürfen die Kam: 
mern nur fchriftlih annehmen, und wenn nachgewieſen ift, daß 
vergebens bei den Minifterium um Hülfe nachgefucht worden. — 
Die Mitglieder der Kammern dürfen bloß mündliche Vorträge halten, 
nur die Mitalieder der Commiffion dürfen gefchriebene Reden able 
fen. Die Sitzungen beider Kammern find öffentlih. Wenn die 
oberften Staatödiener angeklagt werden follten, fo hat ber Staatö- 
gericht&hof zu entfchetden. Seine Competenz erftredt fich über 
alle Berlegungen der Verfaſſung oder verfafjungsmäßiger Rechte. 

Orden. Baden hat deren 3: den Haudorden der Treue, 
geftiftet 1715, erneuert 1803; den Karl Friedbrih-Militair 
verdienftordem gefl. 18075 ben Orden bed zähringer Loͤ— 
wen, geftiftet 1812. Außerdem goldene und filberne VBerdien ft 
mebaillen. 

Perwaltung. Oberſte Landesbehörbe ift bad Staatsminiſte⸗ 
rium, das in jened der Juftiz, des Innern, ber Finanzen, 
bed großherzoglihen Haufes und der außwärtigen An: 
gelegenheiten und des Krieges zerfällt. Für bie Juſtizver— 
waltung befteht dad Oberhofgericht Rn Manheim, 4 Hofgerichte 
zu Meeröburg, Freiburg, Raftadt und Manheim. 

Birirgswesen. Gonfcriptionspflichtig ift jeder männliche 
Staatdangehörige mit zurüdgelegtem 20ften Jahre; über den wir: 
lichen Eintritt ind Heer enticheidet dad Loos. Die Dienftzeit aller 
Waffengattungen ift auf 6 Jahre feftgefett. Das badenfche Eontin- 
gent bildet im Bundesheere die 2te Divifion des Sten Armeecorpe, 
und beftehbt aus 7751 Mann Infanterie; 1429 Mann Gavallerie; 
720 M. Artillerie und 100 Pionieren. In completem Zuſtande be: 
ſteht das badenſche Militair aus 11,3660 M; der praͤſente Stand iſt 
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3603 M. Infanterie, 1059 M. Cavallerie, 485 XArtilleriften und 
Pioniere. 

Staatseinkünfte und Staatsschulden. Das Einfommen 
betrug im Jahre 1831, — 10,915,971 Gulden 46 Kreuzer; Ausgabe 
10,524,130 Gulden, 56 Kreuzer; 1832 das Einfommen 10,597,758 
Gulden, die Ausgabe 10,393,606 Gulden. Die Laften und Ber: 
waltungöfoften betrugen etwa 3,200,000 Gulden. Won den Ausga: 
ben Eommen 920,688 Gulden auf Berzinfung und Zilgen der Staats: 
fhuld, 987,000 Gulden; für das großherzoglihe Haus, 1,376,500 
Gulden für den Militairetat. Die Staatsfhuld belief fih in 
der Mitte ded Jahres 1831 auf 25,307,834 Gulden und nach Ab— 
ren bed Aftivvermögens der Amortifationskaffe auf 22,943,041 

ulden. 

Administrative Eintheilung. Das Großherzogthum: ift 
in vier Kreife eingetheilt, den Seekreid, Oberrhein:, 
Mittelrhein: und Unterrhein:Kreid. Die höcfte Verwal: 
tungöbehörde in jedem derfelben ift eine Kreidregierung; bie 
Kreife zerfallen in Oberämter oder Aemter. 

In der Bundeöverfammlung hat Baden im engern Rathe die 
2te Stelle, und im Plenum 3 Stimmen, 


1) Mittelrhein: GBreis. 


Derfelbe hat einen Flächeninhalt von 93 (80, 91) Meilen, 
mit 409,140 Einw., und umfafjt den feitherigen Murg- und Pfinz: 
Kreis mit Einichluß des Stadtamtd Karldruhe, fodann die Aemter 
und Oberämter Haslach, Wolfah und Gengenbah, Lahr, Offen: 
burg, Achern, Kork, Bifhofsheim, Oberfirh und Bühl, des frühern 
Kinzigkreifed. Er begreift den größten Theil der alten Markgraf: 
hatt Baden, der Bisthuͤmer Speyer und Straßburg, die Ortenau, 
die Herrfchaften Lahr, Hanau: Lichtenberg, und Haufen, bie Graf: 
fchaft ——— und 3 freie Reichsſtaͤdte, Theile der ehema— 
ligen Kurpfalz und des Herzogthums Wuͤrtemberg. 


a) Baden-WBurlach oder bie untere Markgrafschaft Baden. Darin 
das Stadtamt Karlöruhe, mit der gleichnamigen Haupt- und Refibenzftabt, 
1°, Stunden vom Rhein entfernt, im Hartwalde, der gegen Norben und Weften 
einen Theil der Stadt umgiebt. Sie ift eine ber fchönften Stäbte in Deutſchland, 
(das erſte Gebäude, das Schloß, warb 1715 erbauet) und hat etwa 20,500 Einw. 
Die Strafen find durchaus regelmäßig und breit, und laufen vom Schloßplatze, 
dem fogenannten Zirkel, inKorm eines Faͤchers aus, fo daß alle auf diefen Platz, 
als den Mittelpunkt, zurüdführen. Die Haupts oder lange Straße, wo die IL 
geohen Straßen endigen, ift beinahe 1 Stunde lang. ebenswerthb find: die 

afferleitung, mittelft weldyer Karlsruhe von Durlach her frifches Quellwaſſer bes 
kommt; das Schloß, von beffen Thurm, Bleithurm genannt, man eine vortreffs 
liche Ausficht hat, das Theater, ber Are des — 2*58 von Baden, 
die neue evangeliſche Kirche, die katholiſche Kirche in Form einer 
Rotunda gebauet, die Synagoge in orientaliſchem Geſchmacke, das Staͤnde— 
haus, Rathhaus, Muſeumsgebaͤude, Kadettenhaus, die Kaſernen, 
das Zeughaus und die Stückgießerei. Eine hübſche Anlage iſt der 70 Morgen 
große Schloßgarten, an welden der 360 Morgen große Fafanengarten und 
der botaniſche Garten floßen; ferner ber im franzöfifchen Style angelegte Garten 
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der Markgräfin Amalie. Karlsruhe iſt erſte Reſidenz bed Großherzogs Sitz ber 
oberften Landesbehörden, bat ein Lyceum, eine große polytechniſche Schule, ein 
Snftitut zur Bildung von Architelten, evangelifches Schullehrerfeminarium , 

und Induftricanftalt, Beterinärichule, Zaubftummeninftitut, Kunſt⸗ und Induftries 
verein, jüdifchen Verein zur Begünftigung bes Aderbaues unter den Ffraeliten, 
Bibelgeſellſchaft, lithograpiſche Anftalt, Gemäldegallerie, mit einer reichen 
Sammlung von Kupferitichen und Handzeichnungen, Hofbibliothek von 10,000 Baͤn⸗ 
den, Alterthümers, phyſikaliſches und Naturalientabinet. In gewerblicher Hinſicht 
find die Bijouterier, Stärker, Zapeten- und Zabadsfabriten, fo wie die Steins 
fhleiferei, am bebeutendften. Das ehemalige Klofier Gottesau, in ber Nähe 
ber Stadt, das in eine große Dekonomie umgewandelt ward, ift jest zu einer 
Gavalleries, Artillerie und Zrainkaferne umgeichaffen. — Beyertheim, eine 
Badeanftalt. — Mühlburg, im Landamte Karlsruhe, 1000 Ginw.; Damaſt⸗ 
weberei und Krappfabriten. — Durlad, O. A., *) an ber Pfinz, mit 4400 Ein⸗ 
wohnern; war lange Zeit Refibenz der Markgrafen von Baden, — Durlach, hat 
ein altes Schloß, in beffen Garten viele römische Alterthümer. Kattun⸗, Krapps 
und Fayencefabrit; Yädagogium. — Bon bier nach dem 1 Stunde entfernten 
Karlörube, führt eine ſchnurgrade Pappelalle. — Grögingen, an ber Pin 
1750 Einw.; Krapp und Weinbau ; große Anopffabrit. — Pforzheim, OX., 
an ber bier fchiffbaren Enz, welche dort die Nazold und Wuͤrm aufnimmt, mit 
6300 Einw.; eine ſehr gewerbthätige Stadt, hat ein —— ein Arbeits⸗ 
und Waiſenhaus, Tuch⸗, Wollenzeug⸗, Strumpf⸗, Stahl und Eifemwaarenz, 
Zürkifhgarne, Bijouterie⸗ und Uhrenfabriken, Gerbereien, Bleichen und viele 
mir: N . eig * u — er — Holz. Hier 
ward euchlin geboren. von Pforzheim. — Tiefenborn, Dorf; 
Geburtsort Galld, 1758. — y r i 


b) Baven-Baden ober die obere Markgrafschaft. Darin Raſtadt, 
D.%., regelmäßig gebauete Stabt an der Murg, mit 5600 Einw.; hat ein 
Eyceum , katholiſches Schullehrerfeminarium; Cichorien⸗, Wagens, Eiſen⸗, Tuch⸗ 
und andere Kabriten; bedeutender Spebitionshandel und Murgbäder. Raftadt, bas 
bis zum Jahre 1771 Refidenz der Markgrafen von Baden: Baden war, ift jept 
Sid der Regierung und bes Hofgerichts für ben Mittelrhein: Kreis. Friebensuns 
terhandlungen, welche dem babener Frieden von 1714 vorangingen. Gongreß von 
1797 bis 1799, und Gefandtenmord am 18. April, Rach bem 1 Gtunde ents 
fernten Luftfchloffe Favorite, führt eine hübfhe Prommade. — Baben 
(Aurelia aquensis), %., in einem veigenden Thale des Schwarzmwaldes am Os⸗ 
oder Oelbache, an einem Hügel, auf welchem das neue Schloß ſteht, und von 
welchem die berühmten Heilquellen berab fließen. Die Stadt, etwa 2 Stunden 
vom Rheine entfernt, ift unregelmäßig gebauet, und hat 4450 Einw. ; ein Gym⸗ 
nafium, Pottafchfiedereien und — Der Heilquellen ſind 18, von 
374 bis FAIR. Die berühmteite iſt der Urſ PERte Im Jahre 1829 ward 
das Bad von mehr als 11,000 Kurgäften befucht, 1790 waren nur etwa 550 ans 
wefend. Gebäude, welche die Aufmerkfamteit erregen, find: die Pfarrkirche, in 
welcher mehre badenſche Markgrafen begraben liegen, das neue Schloß, mit merks 
würdigen unterirbifhen Kammern, die fich unter demfelben hinziehen, die Antiguis 
tätenhalle, oder dad Museum palaeotechnicum, in welchem die meiften in und 
um Baben aufgefundenen römifchen Alterthümer niedergelegt find; die Babes 
gebäude, u.f. w. In der Umgegend von Baden liegt das Klofter Lichtenthal, 
mit fehr befuchten Stablbäbern, das Beuern= oder Bürenthal, worin das 
Dorf Seroldsau mit einem Waflerfalle. Das alte Schloß, °/, Stunde von 
Baben entfernt, * Jahhunderte Sitz der Markgrafen, und 1689 von den 
———— zerſtort, iſt eine der herrlichſten Ruinen in Deutſchland; ferner bie 

burg. — Balg, Dorf mit 500 Einw., Thongruben. — Sinzheim, 
2200 Einw. — Stollhofen, Dorf, an der Strafe von Raftabt nad Straß⸗ 
—— bei welchem im Jahre 1708 die ftollhofer Linien vom Rheine bis nad) 
bl und von dba an den Schwarzwald gegen die franzöfiiche Armee, vom Murts 
graf Ludwig von Baben angelegt wurben. — Ettlingen, A., an ber Alb, mit 
3400 Einw.; bat ein Pädagogium, einen landwirthichaftlichen Verein, viele 
rbmifche Alterthümer, namentlid) Spuren einer alten Strafe; Baumwollenſpin⸗ 


D. %. bedeutet Dberamt; X. bebeutet Amt. 
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nereien, und an der Alb, Krapp⸗, Pulver und Papiermühlen. — Walſch, 
Marktflecken, mit 1000 Einw. Sieg ber Franzofen über die Defterreiher aın 
9. Zuli 1796. — Langenſteinbach, wifchen Ettlingen und Pforzheim, Flecken 
mit 1000 Einw.; Mineralquelle und Bäder. — Bühl, %., 270 Einw. — 
Steinbadh, 10 Einw.; Geburtsort Erwins, ber ben firaßburger Münfter 
baucte. — Büblerthal, Dorf mit 2500 Einw.; Eiſenhammer. — Gerns« 
bad, A., im fhönen Murgthale, mit 2150 Einw., die ſtarken Holzhandel treiben ; 
Gerbercien. Die ieet aus ihren Truͤmmern wicderhergeftellte Burg Eberftein, 

ebört zu diefem Amte. — Forbach, 1270 Ein. — Kehl, im A. Kork, 

orf, an der Mündung der Kinzig in den Rhein, mit 1200 Einw., Straßburg 
‚gegenüber. Die er die im Jahre 1802 von den Franzoſen demolirt, 

809 aber wiederhergeftellt wurden, find nad dem parifer Frieden wiederum abs 
getragen. Bon Kehl führt eine Schiffbrüdte über ben Rhein. nach bem 1 Stunde 
entfernten Straßburg. — 


c) Theil vom Bisthum Speper ober das Kürftentbum Bruchsal. — 
Brudhfal, O. A., im untern Kraidgau, an ber Saale oder Salza, mit 7000 
Einw.; war chemald Reſidenz der Fürftbifchöfe von Speyer; hat ein Gumnafium, 
Seminarium, Bibliothed und Schloß. In ber Nähe das Dorf Ubſtadt, mit 
einer Salzquelle, deren Soole in ber num eingegangenen Saline zu Bruchfal vers 
fotten wurde. — Odenheim, 1650 Einw; vormalige Reichepropftei. — Lanz 

enbrüden, 1200 Einw.; Amalienbad, — Mingolöheim, 1400 Einw. 
&m ber Nähe das ehemalige Luſtſchloß Kißlau, das jest in ein Staats⸗ 
gefängniß umgewandelt ifl. — 


d) Zur Pfalz gehörten: Eppingen, an ber Elfenz, mit 2850 Einw. — 
Bretten, an ber. Galja ober Salbadı, Einw, ;. berühmt als Geburtsort 
Melanchthons, 1497, dem Hier ein Denkmal errichtet iſt. — 


e) &ikürtembergisch war: Gochsheim, an ber Kraich, mit 1550 Eins 
wohnen; Schloß. — 


f) In der Ortenau, (ober dem Lande zwiſchen der Markgraffchaft Baden, 
dem Breisgau, Rhein und Schwarzwald die 1805 an Baden fam,) u Adern, 
A., 1600 Einw. In der Nähe, beim Dorfe Sasbach, fiel am 27. Juli 1675 
ber Marfchall Zurenne, dem bier ein Denkmal errichtet if. — DOttersweier, 
1600 Einw. In ber Nähe das Bad Hub, das zum Amte Bühl gehört. — 
D & u. urg, Dorf, mit ben Ruinen ber gleichnamigen Burg; vortrefflicher 
rother Wein. — 


g) Herrfhaft Lahr. — Lahr, %., an der Schutter, mit 6000 Einw. ; 
eine fehr gewerbthätige Stadt, hat ein Päbagogium, Tuch⸗, Bande, Zeug: , große 
Zabads: und andere Fabriken, und nicht unbebeutenden Handel. — Srilens 
beim, 1650 Einwohner, — 


h) Zum Bisthum Strafsburg gehörten: Ober kirch, %., an der Rench, 
1750 Einw.; Obſtbau. — Oppenau, in der Ortenau, 2000 Einw.; bebeus 
tender Handel mir Vich, und auf dem Schwarzwalbe bereitetem Pech und Zer: 
pentin; Steinfrugfabrit. Bon hier führt die fogenannte oppenauer Steige über 
den Knibis ins Würtembergifhe. Auf dem Seekopfe der unergründlidye tiefe 
Mummelfee ohne Fifhe, und der Wildfee. Im, romantifhen Renchthale 6 Baͤder. 


i) Theil dee Graffhaft Wanau-Zichtenberg. Darin Bifhofsheim 
— — — A., 1400 Einw.; Schloß, deſſen Bau jedoch nicht 
vollendet iſt. — 


..b Bormalige freie Beichss:ädte. Offenburg, O. A., am der Kinzig, 
mit 3700 Einm., vormals Sig ber Eaiferlichen Landvogtei in der Ortenau; bie 
Stabt ift freundlich gebauet, und wegen ihrer Sage an der Straße von- Frankfurt 
nach Bafel, fehr lebhaft; Gymnafium. Dffenburg beherrfcht durch feine Lage den 
Eingang ins Kinzigthal, und man bat den Plan gehabt, die Stadt zu befeſtigen. — 
Gengenbach, mit einer vormals reichdunmittelbaren Benedictincrabtei, 2100 Eins 
wohner; huͤbſche Klofterticche und Rathhaus. — Zell, am Hammeröberg ober 
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Harmersbach, 1300 Einw.; große Steingutfabrit, Rathhaus mit Glasmalereien, 
Reihsunmittelbar war das eine Meile lange Harmersbader Thal, 
mit vielen Mühlen und Eifenhämmern. — 


Standbesherrfhaften: 


1. Herrfhaft Bausen , gehört dem Fürften von Fürftenberg, beffen bes 
beutendfte Befisungen im Seekreiſe liegen. — Haslach, A., im Kinzigthal, 
1600 Einw.; Hanf und Obftbau. — Wolfach, an der Mündung des gleiche 
namigen kleinen Buffet in die Kinzig, 1550 Einw.; Sitz der Direction für die 
——— Bergwerke in der Umgebung; bedeutender Handel mit Holz nach den 

ederlanden; Saͤgemuͤhlen. — Rippoldsau, am Ende des ſchappacher Thals, 
am Fuße des Knibis, mit den bedeutendſten Mineralquellen ini Schwarzwalde, 
in einem engen, von hoben Gebirgen eingeſchloſſenen Keſſel. Das vortreffliche 
Waffer wird weithin verführt. — 


2) Herrſchaft Mohengeromdseck. 2%, [ Meile, mit 4100 Einw., 
hört dem Fürften von ber Leyen. Darin ber Marktfleden Seelbach, an 
Schutter, 650 Einw., im Amte Lahr. In der Nähe das Bergſchloß Hohen— 
Sergei auf einem hoben Felfen, von welchem herab man eine vortreffliche 

usficht auf das Kinzigthal und das Elfaß hat. — Schuttern, eine ehemalige 
Abtei, mit einer fhönen Kirche. — Schutterthal, in einem fruchtbaren Thale 
an der Schutter, Hämmer und Waffenfchmieden, Saͤgemuͤhlen, Blei unb 
Silberbergwert. — 


2)» OB bhberrheins BAreis. 


Dieſer hat einen Släheninhalt von 70 Meilen, mit 327,409 
Einwohnern, umfaſſt den alten Treiſamkreis, und die Aemter 
Ettenheim, Homberg und Zriberg, und begreift die Marfgrafichaft 
Hochberg, Landgrafichaft Saufenberg, und mehrere andere Gebiete 
der durlachifchen Linie, Gebiete ded Sohanniterordend, das ehe: 
malige, Defterreich zugehörende Breisgau, u. f. w. 26 Aemter. 


a) Das Breisgau, 1805 von Defterreih an Baben abgetreten. Darin 
Greyburg (Tarodunum), an ber Zreifam, und am Buße des Schwarzwaldes, 
mit etwa 14,500 Einw.; ift Sig des. Hofgerichts für den Oberrheinkreis, der 
Regierung und eines Erzbiſchoſes, hat eine Latholifche, 1454 geftiftere, Univerfität, 
mit einer großen Bibliothet, Seminarium für katholiſche Theologen, und Korft- 
inftitut, Naturafientabinet, botanifı Garten, und anderen wiffenfchaftlichen 
Anftalten und Sammlungen, Gymnafium, Gefellfhaft zur Beförderung der Natur: 
tunde und Gefhichte, und viele wohlthätige Anftalten. Die anſehnlich Gebäude 
find: der Münfter, einer der fchönften und vollendetften Dome in Deutjchland, deſſen 
Bau zwifchen 1122 und 1152 begonnen ward; ber Thurm hat eine Höhe von 

6; im Innern mehrere Glas- und andere Gemälde und Grabmäler; ferner 
des Kaufhaus, ein altes gothifches Gebäude, das neue Theater, ber Brunnen auf 
dem Fiſchmarkt, das Univerfitätsgebäude, und das meue, für gefellige Ver: 

ügungen beftimmte Mufeumsgebäude; Tabacks-, Cichorien-, mufitaliiche In: 
nn und andere Fabriken. Wein: und Obftbau. — In ber Nähe fchöne 
Umgebungen und bie Trümmer ber ſchon 1281 zerftörten Burg Zähringen. 
Der Kaiferftuhl im Rheinthale, ungefähr in biefer Entfernung am Fuße ber 
Vogefen und des Schwarzwaldes, fteht ifolirt da, und mit feinem ber eben⸗ 
genannten Gebirge in Verbindung. Won ihm überficht man bas Eljaß und Breis— 
gau, den Rhein, ben Schwarzwald und die Vogefen, Straßburg und die Gegend 
von Bafel. Vortreffliher Wein. — Altbreifadh, am Rhein, der franzöfijchen 
Feftung Neubreifach gegenüber, vormals eine der wichtigften Feſtungen in Deutfchs 
land, deren Werke in den Jahren 1748 und 1744 zerftort wurden; 1796 und 1805 
wieder hergeſtellt, jedoch von Baden nochmals abgetragen; 3200 Einw., Tuch⸗ 
und Eifenfabriten. In der Stiftskirche viele Grabmaͤler. — Waldkirch, an 
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der Elzach, mit 2500 Cinw.z Granaten und Kroftallfchleifereien. — Triberg, 
im Schwarzwalde, 800 Einw.; Fabrikation von Bledjlöffeln. Hier, in dem nahen 
Schönemwald, 1570 Einw., und Furtwangen, 1900 Einw., ift der Hauptfig 
des fchwärzwälder Uhrenhandels, der Holzarbeiten und Strohgeflechte — Der 
triberger Wafferfalt, einer ber fehensmwertheiten Punkte des Schwarzwaldes. — 
Kenzingen, %., an ber Elz, 2600 Einw. In der Nähe Lea! bas Dorf 
Wagenftatt, Gefecht mit den Branzofen. — Kirnhalden, Bad. — Ders 
bolzheim, an der Blei, 2000 Einw.; Zabadabau. — Staufen, %., am 
NReumagen, 1700 Einmw., meift Zuchweber, Gerber und Nagelfhmiede. Taub⸗ 
ftummeninftitut. In der Nähe der Staufenberg, an bem ein vortrefflicher 
Wein wählt. — Heitersheim, 1400 Einw.; bier hatte ehemals ber deutſche 
Grofprior des Mealteferordens feinen Sid. — Bei Staufen .dffnet fih das 
romantifhe Münfterthal mit Bergwerken. — Bier Stunden von Freyburg, 
öftlich, it das furchtbare Höllenthal, wo fih bie Straße in ein duͤſteres 
Telfengewölbe verliert, und durch mweldyes Moreau 1796 feinen berühmten Ruͤckzug 
nahm. — Gt. Blafien, %., vormalige Reichsabtei, befteht aus mehreren eins 
zelnen Kloftergebäuden,- mit etwa 700 Einw.; Gewehrfabrit, BVerfertigung von 
Spinnmafdinen und mathematischen Werkzeugen. Prächtige Kirche. Sit eines 
Oberforſtamts. — 


Hierher gehören ferner drei von ben fogenannten Fier CMaldstänten, 
die feit 1802 badenfch find; nämlih: Waldshut, A., 2150 Einw. Muthige 
Vertheidigung gegen die Schweizer 1468. — Unweit von hier das malerifche Alb⸗ 
thal, in dem man häufig romiſche Münzen findet. — 2) Klein=-?taufenburg, 
hart am Rhein, im fädinger Amte, der fchweizerifchen Stabt Laufenburg gerade 
gegenüber. 350 Einw. Rheinfall, Salmenfang. — Beugen, am Rhein, vors 
maliged Schloß des beutfchen Ordens; jegt Scullchrerbilbungs: und Armene 
Erziehbungsanftalt. — 3) Sädingen, mit 1400 Einw.; Schifffahrt. — 

Albbrud, am Einfluffe der Alb in den Rhein; beträchtliche Eiſenwerke. — 
Fobtnau, an ber Wiefen, unweit bes Feldbergs, 1350 Einw.; Holzwaaren⸗ und 
Bunderverfertigung , Bleis und Silbergrube. — Bell, an ber Wieſen, 1100 Eins 
wohner; Baummollenweberei, große Bleihen. In der Nähe im Wicfenthale das 
Dorf Haufen, wo Hebel geboren ward. — 


b) Martgraffhaft Vochberg, Landaraffhaft Sausenberg, 
Herrfhaft Badenweiler und Bötheln, zur Markgrafſchaft Badeñ— 
Durlach gehörig. — Emmendingen, %., in einer ſchoͤnen Gegend an ber 
El; und Brettma, mit 1700 Eimv. Sieg der Defterreiher über die Franzofen, 
am 19. October 1796. Pädayogium. In der Nähe die Ruine des Schloſſes 
—— nach ber Heidelberger die großte im Lande. — Weiher, Minerals 
bad. — ichftetten, am Kaiferfkuht, 2400 Einw., Weinbau. — Sexau, 
unterhalb ber Ruine Hochberg, 1100 Einw.; Tabacksfabrik, Gilberhütte. — 
Müllheim, unweit bes Rheins, in einem reizenben fruchtbaren Thale am Blauen, 
2000 Einw.; vortreffliher Wein; in der Nähe wirb Eiſenerz gewonnen. Das 
Bad tft unbedeutend. — Sulzburg, in der Nähe des Belchen, mit 900 Einw.; 
in der Nähe Bergwerke und eine Heilquelle. Schoͤpflins Geburtsort. — Kans 
dern, ein gewerbfleißiged Städtchen, an ber Kander, 1200 Einw.; Eifenhütte, 
Bandfabril. In der Naͤhe Ruine der Burg Saufenberg. — Schliengen, 
Marktfleden, mit 1100 Ginw.; das zum Bisthum Basel gehörte. Sieg der 
Defterreihher unter Erzherzog Karl über bie Kranzofen unter Moreau, am 
24. October 1796. — Badenweiler, Dorf, am Fuße des Blauen, Silber: 
und Bleigrubenz; warme Quellen, die fchon den Römern befannt waren. Sm Jahre 
1784 ward hier ein romifches Bad entdedt, das 222 rheinifche Fuß breit ift, und 
etwa 126 Ruthen einnimmt. Es beftand aus alten und warmen Wafferbädern, 
Dampfbädern, Wartpläsen, Borplägen, Salbezimmern; der Gemächer find 50, 
der Wartpläge 56. Das feſte Mauerwerk iſt mit abgeicdhliffenem, meiſt roths 
bemaltem Kitt überzogen. in nod vorhandener Altar zeigt durch eine Infchrift, 
daß diefe Bäder der Diana Abnoba acweihet waren. Man fand viele römifche 
Münzen und Gefäße. — Loͤrrach, A., gut gebauete Stadt, umweit des Rheins, 
2 Stunden von Bafel, mit 2300 Einw.; bat ein Pädagogium, Zabads- und 
SIndiennefabriten. Cine halbe Stunde von bier liegt das 1678 von den Kranzofen 
gelprengee Schloß Rötteln. — Schopfheim, A., am Wieſen, 1250 Einw.; 

ifindrathfabrit und Leinwandhandel. — Eichen, Dorf, mit 400 Einw.; in ber 
40 
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Nähe der eihener See, ber oft austritt, aber im Grfcheinen und Berfchwinben 
des Waſſers keine beftimmte Zeit hält. — Bei Adelhauſen, 600 Einw,, 
det man viele Chalcedone, aus denen vortreffliche Feuerſteine gemacht werden. 
eim Dorf Hafel die Erbmannshöhle, in welcher ein raufdender Bad, 
Stalaktiten und Tropfſteine. — 


c) SHürtembergisch war: Hornberg, A., an ber Gutach, mit 1100 Eins 
wohnern; Wayencefabrit, Uhrenbereitung. — Schiltach, an ber Kinzig, 
1500 SEinw.; Holzhandel. — St. Georgen, MO Einw. — 


d) Zum Bisthum Strafsburg gehörte: Ettenheim, am Gttenbad, 
3100 Einw.; Hecdelnfabriten, Handel mit Garn und Flachs. Gefangennehmung 
des Herzogs von Enghien, 1804. — 


e) Die baden-badenſche Herrfhaft Mahlderg. — Mahlberg, 
im Amte Ettenheim, 1100 Einw.; eine alte Stadt, wo bie Franken ein Mails 
gericht hatten. Später gehörte fie ben Hohenſtaufen, und Konrad III. erbauete 
auf dem Bergrüden eine Burg. Lateinifhe Schule. — 


3) Seekreis. 


Er hat einen Flächeninhalt von 55%, DMeilen, mit 174,922 Ein- 
wohnern, in 17 Yemtern. Er umfafit im Jahre 1808 und fpäterhin 
‚erworbene Gebiete, die zum Theil vormals öfterreichifh waren, die 
Landgrafichaften Nellenburg, Klettgau, Conſtanz und andere, theild 
fürftenbergifche, theild bifoflich onftanzifche,, fo ‚wie Reichöftädte 
und Reichöftifter. ; 


a) Ehemalige freie Beichsstädte. — Ueberlingen, %., am (Meberlinger) 
Bobenfee, 2600 Einw.; große Kirche, ——— — Weinbau 
und Gerberei. Handel mir Wein, Kaͤſe, Getreide und Salz; Mineralbrunnen. — 
Sipplingen, am überlinger See, 800 Einw.; Wein: und Obftbau, merkwür⸗ 
dige alte Kelfenwohnungen. — Pfullendorf, X., am Zellwaſſer, unweit ber 
figmaringifcyen Gränze, 1770 Einw., die fid mit Acker- und Obftbau beichäftigen. 


b) Standesherrfhaft des Fürsten von Fürstenberg. — Sie bes 
greift die Landgraffhaft Bar und Strühlingen, und die Grafihaft Mei- 
ligenberg und Möskırch. (Ein Theil dir fürftenbergifchen Befisungen Liegt 
in Würtemberg und Gohenzollern » Sigmaringen, und das Ganze hat einen Flaͤchen⸗ 
inhalt von 33 Meilen, mit etwa 92,000 Einw.) — Villingen, an ber 
Brieg oder Brigach, im Schwarzwalde, mit 3600 Einw., unter denen viele Zeug-, 
Strumpf- und Leineweber, Gerber, Nagel- und Mefferfchmicde. — Dürrheim, 
mit einem 18223 entdedten Salzlager; die Lubwigsfaline.e — Donaus 
efhingen, im Amte Hüfingen, unweit des Zufammenfluffes der Brege und 
Briegady, mit 3600 Einw., Refidenz des Fürften; mit einem Schloffe, (auf beffen 
Hofe eine dritte Donauquelle entipringt,) worin eine bedeutende Bibliothek, Gemaͤlde⸗ 
und Kupferftihfammlung, Gymnaſium. In ber Nähe die Ruinen ber Burg 
Bürftenberg, mit einem Schloße. — Vörenbach, im Reuſtädter Amte, 
870 Einw. Zöpferwaaren. — Neuftadt, %., an der Wutach, 1450 Einw.; 
Berfertigung bölzener und metallener Uhren, Handel mit bier und in Löffingen, 
950 Einw., verfertigten Strohbutgeflehten. — Engen, &., an Aach, 1270 Ein- 
wohners Sieg der Oeſterreicher über die Frangofen, am 3. Mai 180. — 
rien aa %., an der Donau, 1140 Einw.; Schloß; große Vieh- und 
Schafmärkte. — Heiligenberg, A., 550 Einw.; Schloß mit einem fürftl’den 
Grabgewoͤlbe und hübſchen Anlagen. — Stüblingen, %., an ber Wutach, 
1000 Einw.; Bergſchloß. — Möoͤßkirch, an der Ablah, 1200 Einw. Sie 
der DOefterreicher über die Sranzofen, 5. Mai 1800. In der Nähe das Berafchloß 
Wildenftein und die Zrummer der Burg Falkenſtein. — 
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e) Bormalige österreichische Besitzungen. — Konftanz ober Kofts 
niß (Constantia), %., am norbweftlidien Ende des Bodenfees, wo ber Rhein 
austritt, auf deflen linker Seite die Stadt liegt, hatte im Mittelalter, als fie 
freie Reichöftabt war, wohl 40,000 Einw.; jest mit ihren 3 Vorftädten Kreurs 
lingen, Petershauſen und Paradies, nur 5600. Sie ift nad) alter Art 
durch eine bethurmte Mauer und einen breiten ausgemauerten Graben, mit einigen 
Baftionen an der Weitfeite der Stadt befeitigt, und an der Wafferfeite durch eins 
erammte Pfähle gegen das Eindringen von Schiffen gefihert. Das merkwürdigſte 
ebäude ijt der alte Münfter, ſchon 1062 in Kreuzesform erbauet, in welchem 
das Verdammungsurtheil über Huß geſprochen, und mehrmals Kirchenverfammilung 
gehalten wurde; im Kaufbaufe verfammelten ſich 1414 bis 1418 die Karbinäleg 
das Dominikanerktofter, in welchem Huß gefangen ſaß, ift in ein Fabrikgebäude 
umgewandelt worben; die alte Pfalz. Konſtanz iſt jest Sitz ber Regierung bes 
Seekreiſes, hat ein Gymnafium, Zuche, Leinwands und Kattunfabritenz; Handel 
auf dem Bodenſee. — 


d) Bisthum Bonstam. — Mörsburg, A., am norböftlichen Ufer des 
Bobenfees, mit 1500 Einw.; Sitz des Hofgerichts für den Seekreis; vormalige 
Refidenz des Bifchofes von Konſtanz. Scminarium, Schifffahrt und Zranfitos 
handel. — Markdorf, 150 Einw, — 

Eine Stunde unterhalb Konftang bildet der Rhein den Unterfee, der fi in 
ben Zeller- und den eigentlichen Unterfee theilt; 4 Stunden weiter abwärts bei 
dem fchaffbaufenfchen Orte Stein tritt er wieder aus demfelben heraus. Im Unters 
fee liegt die im 16. Jahrhundert an das Bisthum Gonftanz gefallene alte Reichsabtei 
Beichenau, auf der gleichnamigen Inſel, die von 1400 Menſchen bewohnt wird, — 
Dorf Oberzell, mit einer merkwuͤrdigen Kirche. — | 


e) Dem Deutschen Orden gehörte zum Theil die Halbinfel zwifchen dem übers 
linger und dem untern See, fo wie die Infel Meinau, die etwa 12 Stunde 
von Konftanz entfernt liegt, /, Stunde im Umfange hat, und durch eine, für 
Fußgänger gangbare Brüde mit dem feften Lande verbunden ift. 


f) Landgraffhaft Kellenburg, vormals dfterreihifch. — Darin 
Stodad, A. an der Aach, etwa 4 Stunden vom Bodenfee entfernt, 1270 Einw.z 
Schwefelbad. Sieg der Defterreicher Uber die Franzofen, am 25. März 179. — 
Nellenburg, altes Bergſchloß. — Ludwigshafen, 800 Einw.; hat biefen 
Namen feit der Anlage des dortigen Hafens erhalten; früher hieß es Sernas 
tingen. — Hilzingen, Zleden, in deſſen Nähe die würtembergifche nun zers 
ftörte Berafeftung Hohentwiel, — 


g) Landgrafſchaft Blettgau, bie bis 1813 dem Kürften von Schwars 
zenberg gehörte. — Darin Thiengen, Heine Stadt, unfern von Waldshut am 
Rhein. — Salmansmweiler, ehemalige Abtei, mit einer Münzs, Kupferftich- 
und Naturalienfammlung. — 


Ferner gehören zum Seekreiſe: Thengen, im Amte Blumenfeld, unfern 
der ſchaffhaͤuſer Gränze, mit einem Felfenfchloffe und 700 Einw. Es gehörte bis 
1812 dem Fürften von Auerſperg. — Bondorf, %. Marktfleden, mit 1060 
- Einw.; Hauptort einer Grafſchaft die 1806 an Baben fiel. 


9 Unterrhein:-BKreis 


im Norden des Landes, hat einen Flächeninhalt von 61%, 
(64Y,) DMeile, mit 310,543 Einwohnern, und ift aus dem alten 
Nedar:, Main: und Tauberkreis gebildet worden. Er befteht 
großentheild aus Eurpfälzifchen und fpeyerfchen Gebieten und Standes: 
berrichaften. | " 
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a) Aurpfalz. — Der auf dem rechten Rheinufer liegende Theil kam 1803 an 
Baden. — Darin Manheim, zu weldem 1606 der Grund gelegt warb, vormals 
HE in der Gabel welche der Einfluß des Nedar in ben Rhein bildet, mit 
‚0 Einw., von benen etwa bie Hälfte fich zur katholiſchen Religion bekennt. 
Diefe zweite Refidenz des Großherzogs it Sie des Oberhofgerichts, der Regierung 
und des Hofgerichts für den Unterrheinkreis, hat ein Lyceum in dem — ehe⸗ 
maligen Jeſuiter⸗ Collegium mit Bibliothek, Handelsakademie, und botaniſchem 
Garten. Zu bemerken find in dieſer ſehr huͤbſch gebaueten Stadt: das Schloß, 
deſſen rechter Flügel durch das Bombardement von 1795 ſehr gelitten hat, mit 
Reften der großen Bibliothef, Kupferftihfammlung, Antitenfaale und Naturaliens 
kabinet, das jegige Auceumsgebäude, das Theater, die 1772 erbauete Sternwarte, 
mit vortrefflihen Inftrumenten, die ehemalige Münze, das Zeughaus, die Stuͤck⸗ 
—— und das Kaufhaus; ferner der Paradeplag mit einem prachtvollen Spring⸗ 
runnen, dem es aber an Wafler fehlt, der Marktplag, ber ſchoͤne Schloßgarten, 
die — eine Neckarinſel, die neuen Anlagen, die ſich um einen Theil der 
Stadt ziehen, der Lindenhof u. ſ. w. In gewerblicher Hinſicht find von Bedeu—⸗ 
tung: die Biqueurs, Krapps, Spiegels, Spielkarten, Tabacks-, Leder⸗, Tapetenz, 
Leinwand, Hut-, Seide:, Wolle: und Metallfabriten. Freihafen. Schiffbrüden 
über den Rhein und über den Redar. Manheim litt im 3Ojährigen Kriege viel, 
und ward 1689 von ben Franzofen in einen Schutthaufen verwandelt, 1806 wurben 
die Feſtungswerke in Gärten und Spagiergänge umgefchaffen. Uebergabe an bie 
er en am 20. September 17955 wiedererobert durch die Defterreicher am 
opember beffelben Jahrs. — 

Heidelberg, &., am linken Ufer des Nedar, über den eine 702 Fuß lange 
ſteinerne Brüde führt, und am Anfang der Beraftraße, mit 12,300 Einw., ohne 
die Studenten, deren Zahl ſich gewöhnlich auf 800 bie 900 beläuft. Die berühmte 
Univerfität ward ſchon 1346 gegründet, und fteht in hoher Blüthe. Mit berfelben 
find verbunden: ein homiletiſch⸗- orientalifch = eregetifch = biblifches, ein philslogifches, 
theologifches und paͤdagogiſches Seminarium; botanifcher und öfonomifcher 3* 
ein landwirthſchaftlicher Verein, Naturalienſammlung, phyſikaliſcher Apparat, ana⸗ 
tomiſches Theater, zoologiſches Muſeum, chemiſches Laboratorium, kliniſche Anſtalten 
und eine alte berühmte Bibliothek, von welcher 1623 viele Schaͤtze nach Rom ges 
[af wurden, 1817 kamen 890 Handſchriften und unter diefen die wichtigften alt 

eutfchen wieder zurüd; ferner ein Gymnafium, eine Gefellfchaft für Raturwiſſen⸗ 
{haft und Heilkunde, und ein Schullehrerfeminar. Das Schloß, eine der pr 
tigften Ruinen in Deutſchland, mit einer entzüdenden Ausſicht nah Weiten, bas 
1689 von den Franzofen und 1964 durch Brand zerftört warb, war Refidenz des 
Dfalsgrafen; das Univerfitätsgebäube, neben weldyem die Bibliothek, die Peters: 
tirche mit alten Grabmälern; das neue Mufiumsgebäude auf dem Ludwigoͤplatze; 
große Irrenanftalt. Heidelberg ift ein ungemein lebhafter Ort, denn es durch— 
fchneiden fidy hier die Hauptitraßen, die aus dem nörblicdyen Deutfchland an den 
Oberrhein und in die Schweiz, und vom linfen Rheinufer über Manheim an ben 
Main und nah Franken, und an die Donau nah Schwaben und Baiern führen, 
Die intereffanteften Umgebungen find: der Heiligenberg, Wolfsbrunen, 
das Stift Neuburg, ber Königs- oder Kaiferftuhl, der Riefenftein, 
mit einer herrlichen Ausficht. Im Schloßkeller befand ſich früher das große 36 Fuß 
lange, 24 Zuß hohe Weinfaß. Heidelberg hat Krapps, Wachs-, Licht:, Seifens 
und Saffianfabriten, Bierbrauerei, Wein- und Landbau, lebhafte Schifffahrt und 

ſcherei. HT beginnt die 7 Meilen lange, ſchon von den Römern te 

ergftraße (Stratamontana) nach Darmftadt, über Neuenheim, der Vorſtabt 
von —— egenüber, wo der Neckar in die Ebene tritt. — Handſchuchs— 
beim, am nördlichen Buße bed Heiligenberges, frühe Kirfchen, die bis nad 
München verführt werben; 1700 Einw. Sieg ber Defterreicher über bie Granzofen, 
im Oktober 179. — GSchriesheim, im Amte Ladenburg, 2500 Einw., Vitriol- 
und Alaungruben, viele Kaftanienbäume. In der Nähe Ruinen der Strahlen 
burg auf dem Delberge, und der Schauenburgz; in der Ebene ftebt eine 
Säule, da wo_man im Jahre 1766 ein romifches Begraͤbniß entdedte. — Wein: 
beim, %., an ber Wefchnig, eine fehr alte Stadt, amphitheatralif am Fuße 
des Obenwaldes erbauet, mit engen und wintligen Straßen und 4900 Einmw., in 
einer fchönen und ein rn fruchtbaren Gegend. Pädagogium. Neben der Stadt 


Ruine des Schloffes Winded. — 
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Rohrbach, Schloß und Park. — Ladenburg, A., im Lobdengau, eine 
ſehr alte Stadt, mit 2300 Einw., vielleicht das Lupodunum der Römer, Krapp⸗ 
und Tabacksbau. — Nedargmünd, U, an der Mündung der Elfenz in den 
Nedar, 2000 Einw., bie fi) mit Gerberei, Töpferwaarenverfertigung, Wein⸗ und 
Schiffbau und Schifffahrt befchäftigen. Unmweit von bier, auf einem fteilen Felſen 
am Nedar, erhebt fi Dilsheim mit einer alten Burg. — Wieslod, X%., 
2200 Einw., am Leimbahe. — Am rechten Nedarufer liegt die noch bewohnbare 
Burg Zwingenberg — Nedarbifhofsbeim, 1700 Einw,; Hanfbau, 
Pulvermuͤhle — Schwesingen, Maritfleden, am Leimbache unweit bes 
Rheins, mit 2500 Einw., ift bekannt weaen des dortigen Gartens, der eint Fläche 
von 186 Morgen bebedt; mit einer Ausſicht bis zu den Vogeſen bin, prächtigen 
Lindenalleen, mehren Zempeln, einem Badehaufe, botanifchen Anlagen unb * 
Obſtbaumpflanzungen; im ſuͤdlichen Theile des Gartens roͤmiſche Gräber, — 


b) 3um Bisthum Speper gehörten: Philippsburg, %., am Rhein, 
1400 Einw.; ehemalige feit 1 gefchleifte Reichsfeſtung. — Waghäufel, 
Fr mit einer fhönen Kirche. — Waibſtadt, an ber Schwarzach, 1600 

wohner. — 


Stanbesherrfhaften: 


a) Befisungen ber Kürften von Zeiningen, 
fammen 26 eiten, mit 95,000 Einw. — Die Fürften theilen ſich in bic 
fürfttiche Linie Leiningen -Amorbadh Miltenberg, und die beiden gräflichen Linien 
geiningen = Billigheim und Neudenau. i 

Mosbach, A., am Elzbache unweit vom Nedar, 2400 Einw.; hat ein 
fürfttiches Reſidenzſchloß, Pädagogium, Tuch- und Fayencefabrik; Salzwerk. — 
Hamersheim und Rappenau, im vormaligen Kraichgau, mit ber Galine 
Ludwigshall. — Sinsheim, A. am Eljenzbadhe, mit 2800 Einw., unter 
denen viele Juden; Gerbereien und Tuchwebereien. — Eberbad, %., am Nedar, 
3200 Einw. — Neudbenau, an der art, 1100 Einw., und Billigheim, 
mit 870 Einw.; beide Refidenzgen zweier gräflicy leiningifchen Ramilien im Amte 
Mosbah. — Bifhofsheim, an ber Zauber, mit 2300 Einw. und einem 
Gymnafium. — Königshofen, 1500 Einmw., an der Zauber. Schlacht 1525. — 
Walldürn, A., 3500 Einw.; Wallfahrtskirche zum heiligen Blute. — Buchen, 
%., an der Morrn, 23 Einw., Zuc- und Leinwandweberei. Scönfärberei. — 
Lauda, an der Zauber 1100 Einw., vormals würſburgisch; im Amte Gerlachs⸗ 
beim. — Borberg, 1050 Einw.; vormals kurpfäyisch. — Oſterburken, 
an der Kernau, WO Einw.; Spuren der Zeufelömauer. — 


dir Theil in Baiern,) zu⸗ 


b) Befigungen der Kürften von Zöwenstein- &ertäheim, (die zum 
Theil in Baiern und Würtemberg liegen, zufammen 18 (Meilen, mit etwa 
50,000 Einw.) — Werthheim, %., am Einfluffe der Zauber in den Main, 
mit 4600 Einw., ift —— des Fuͤrſten oon Lowenſtein⸗Werthheim⸗Freudenberg, 
und hat ein Gymnaſium, Kattunfabriken, Branntweinbrennereien, Gerberei und 
Leinwandweberei, Mainſchifffahrt und ſtarken Speditionshandelz Weinbau, — 
Freudenberg, am Main, 1600 Einw. — 


c) Befisungen der Fürften von Salm-Frautheim, (zum Theil im tür: 
tembergifchen Zartkreife), zufammen 4 ()Meiten, 15,500 Einw. — Darin 
Krautheim, %., vormals kurmainziſch, an der Jart, Schloß. — Ballenberg, 
550 Einw.; Beginn des Bauernkrieges. — Tlürſburgisch waren: Gerlads- 
BEST Flecken mit 1100 Einw., und Refidenzihloß. — Grünsfeld, 
1200 Einw. — 


d) Beichsritterschaftlich waren: Adelsheim, A., Kleden, am Geds 
bady, mit 1500 Einw., und Wibdern, an der Zart, mit 1300 Einw., welches 
mit Würtembera acmeinfchaftlich befist. — 
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vn. Grosshersogthum Hessen. 


Tage. Bwifchen 250 33° bid 270 20° öftliher Länge, und 
49° 30’ bis 510 20° nördlicher Breite. 
Hränsen. Dad Großherzogthum Heffen zerfällt in zwei, 
durch die. furheflifche. Provinz Hanau und das frankfurter Gebiet 
‚von einander getrennte Theile. Abgefehen von diefer Fleinen Unter: 
bredung aranzt daffelbe gegen Norden, an Naffau und Kurheflen ; 
gegen Diten, an Kurheſſen und den baierifchen Untermainfreis; 
egen Süden, an Baden und den baierifhen Rheinkreis; -gegen 
eften, an den preußifchen Ra Sea Koblenz, das Herzog: 
thum Naffau, die preußifche Enclave Wetzlar uud den Regierungs: 
bezird Arnsberg. Der Bezirk Wimpfen liegt am Nedar, 
und ift ganz von würtembergifhbem und badenfchem Gebiete um: 
fchloffen; der Bezirk Voͤhl (Herrichaft Stter) an der Eder, 
zwifchen Waldeck und Kurbeffen; ebenfalls liegen getrennt, und 
Bas Kurheffen und Nafjau die Ortſchaften: Rödelheim, 
iederurfel und Steinbad. . 
Zandesbestand und Flächeninhalt. Im oberrhei: 
nifhen Kreife: der größte Theil der Grafichaft Kabenellnbogen 
und andere dad Fuͤrſtenthum Starfenburg bildende Landſchaften; ein 
Theil der Landgraffchaft Heffen (Oberheffen); Graffchaft Nidda u. f.w.; 
die freie Reichöftadt Friedberg, und faft dad ganze Bisthum Worms. 
Am niederrhbeinifhen Kreife ein Theil des Kurfürftentbums 
Mainz, die Grafihaft Erbah, der größte Theil der Graffchaft 
Iſenburg, Burggrafihaft Friedberg, Theile der Grafichaften Werth: 
heim, Leiningen = Wefterburg, Köntgsftein, Solms. Davon fommen 
auf die Standeöherrfchaften 371, Meilen, mit etwa 182,000 Ein: 
wohnern. Im Ganzen befteht dad Großherzogtum aus 44 ehema: 
ligen Reichöftänden, und der gefammte Flaheninhalt beträgt 
152%, (176%, 186,) Meilen mit 735,300 Einwohnern. 
Boden. Das Land ift im Allgemeinen — . Die ganze 
öftliche Hälfte der Provinz Starktenburg bebedt ber Bheuweis, 
den man wie ſchon oben angemerkt ward, ald eine nördliche Fort: 
fegung ded Schwarzwaldes betrachten kann; bie Bergftraße 
fheidet den ebenen und gebirgigen Theil der Provinz. öchite 
Punkte des Odenwaldes find der * lsberg 1550‘ und der Kraͤh— 
berg 1750. In Oberheſſen ift dev Vogelsberg oder dad Vogels— 
gebirge, deffen höchite Gipfel etwa 2400 Fuß hoch find, und das 
die Waſſerſcheide zwiſchen Wefer und Rhein bildet. Zwifchen dem 
Vogelsberge und dem Zaunus liegt die 18 Meilen umfaffende 
Wetterau. Am weftlichen Rande der ge) liegt zum Taunus 
gehörend, der 1350 hohe Hausberg bei Butzbach; zum Wefter: 
walde gehört ebendafelbft der 1450/ Do Dünsberg. Den nörd- 
lihen Rand berühren die füdlihen Gruppen der fauerländifchen 
Gebirge. In Rheinheffen, einem fruchtbaren Hügellande find 
Abfälle des Donnersberges und Hochwaldes; der hoͤchſte Punkt if 
der Heffelberg bei Bingen 720°. 
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Flüsse. Der Rhein berührt dad Gebiet de Großherzog: 
thums auf einer etwa 14 Meilen langen Strede, und trennt die 
Provinz Starfenburg von Rheinheffen; er nimmt auf: die Nahe, 
Selze, den Main mit der Nidda und Wetter; im Süden 
bildet der Nedar eine Strede lang die Gränze; im Norden ift die 
Lahn. Im nordöftlihen Theile Oberheſſens iſt die Fulda, welche 
zum Wefergebiete gehört. 

Brodukte. In der Wetterau und Rheinheffen ift der Boden 
ungemein fruchtbar; in dem gebirgigen Gegenden ift er ed minder; 
und dad Klima oft rauh. Getreide wird über den Bedarf pro— 
ducirt, Wein, am Main und Nedar, (Nierfteiner, Ingelheimer, 
Laubenheimer, Liebfrauenmilh); Delpflanzen in Rheinheffen 
und Starfenburg; Obſt, auh Mandeln und Kaftanien, 
281 in Starkenburg; Flachs und Hopfen in Oberheſſen; 

abad in Starkenburg; große Waldungen. Die Viehzucht 
ift in Oberheffen und Starfenburg am bedeutendften; viel ild 
und Bienenzudt. Das Mineralreich liefert: Eifen, am mei: 
ften bei Königsberg in Oberheſſen; jedoch bedarf dad and der Ein: 
fuhr; Braunfohlen in Oberhefjen und Starfenburg; Salz, 
bei Wimpfen, 110,000 Gentner; zu Karls- und Theodorshalle bei 
Kreuznach in Rheinheflen, auf preußifhem Boden, 30,000 Gentner, 
zu Salzhaufen 4000, Wifjeldheim 3000, Büdingen 375 Gentner; 
Kupfer, bei Zhalitter in Oberheflen, etwa 400 Gentner. 

Hcewerbthätigkeit und Bandel. Der bedeutendfte Nah: 
rungszweig der Bewohner befteht in Aderbau und Landwirthichaft 
überhaupt. Sonſt find von einiger Erbeblichkeit: die Leinwand: 
fabritation in Oberheffen, die Zabads- und Lederfabri: 
fation und Wolltuchweberei; ferner: Gladwaaren;, 
Metall: und Wagenfabrifen u. f. w. Die bedeutenditen 
Ausdfuhrartifel find: Getreide 2,000,000, Wein 1,000,000 
Gulden, Färbefräuter, Wallnüffe, Holz, Wolle, Vieh, Salz, 
Honig und Wahs. Wichtig ift der Speditions- und Tranſito— 
handel; in DOffenbah werden jährlih 2 Meſſen gleichzeitig mit 
—— in Frankfurt abgehalten. Der bedeutendſte Handelsplatz 

ainz. RR 

Uunterrichtsanstalten und Zirchenwesen. Für bie 
unteren Klaffen befteht eine große Anzahl von Elementarfhu: 
len; als Vorbereitungsanftalten für wiſſenſchaftliche Ausbildung find 
mehre lateinifhe Schulen vorhanden, 2 Progymnaften 
und 6 Gymnafien. Die Landesuniverfität ift in Gießen, 
und mit derfelben eine fatholifch = theologiiche Fakultät und eine Forft: 
fchule verbunden; in Darmſtadt befindet ſich eine Militärfchule, 
Realſchulen find in Mainz, Darmftadt und Offenbach; ferner 
beftehen Schullehrerfeminarien, Bibliotheken und andere wiſſenſchaft⸗ 
lihe Sammlungen. 

Zum Proteftantiömus befennen fich etwa 520,000 Seelen; 
in Rheinheffen bilden Lutheraner und Reformirte gemeinfchaftlich eine 
evangelifhe Kirche, die Proteftanten ftehen unter einem Dberconfis 
florium und 3 Provinzial: Superintendentenz; bie Katholiten, 
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etwa 180,000. unter dem Bifchof von Mainz; Juden, etwa 23,000; 
1500 Mennoniten. 
Staatsverfassung. Das Großherzogtsum Heſſen bildet 
nad) der Verfaffungsurfunde vom 21. December 1820, einen Be: 
ftandtheil de3 deutihen Bundes, in welchem die Befchlüffe der Bun 
deöverfammlung einen Theil des heflifchen Staatsrechts ausmachen. Das 
Großherzogthum ift ein unter ein und derfelben Verfaſſuung ſtehen— 
des Ganze. Die Perfon des Großherzogd, der alle mit der fünig- 
lihen Würde verbundenen Rechte Ehren und Vorzüge genießt, iſt 
heilig und unverleglich; er vereinigt im fich alle Rechte der Staat: 
ewalt, und übt diefelben unter den in der Verfaſſung feftgefeßten 
eftimmungen aus. Ein Drittel der-Domainen, wird an den Staat 
abgegeben, nach und nad) verkauft, und der Erlös zur Zilgung ber 
Staatsfhulden angewandt. Die übrigen zwei Drittel bilden das 
fchuldenfreie unveräußerliche Familieneigenthum bed großberzoglichen 
zus Die Einkünfte diefed Familienguted follen jedoch zu den 
Staatöausgaben und namentlich zu den Bebürfniffen des Hofes und 
des großherzoglihen Haufes verwandt werben. Alle Hefjen find 
vor dem Geſetze gleich, jeder kann zu allen Aemtern gelangen, und 
die Verfchiedenheit ded chriftlichen Glanbensbekenntniſſes bat feiner: 
lei Berfchiedenheit in den bürgerlichen oder politifchen Rechten zur 
Bolge. Seder Heife kann frei auswandern; ungemeſſene Frohnden 
oͤnnen nie ſtatt haben, die gemeſſenen aber ſind abloͤsbar. Jeder 
iſt zur Vertheidigung des Vaterlandes verpflichtet, und wo nicht 
eine verfaſſungsmaͤßige Ausnahme beſteht, zum Kriegsdienſte. Unter 
den gleichverpflichteten entſcheidet uͤber den wirklichen Eintritt ins 
ro das 8008; Fein Heffe darf anders als in den durch Recht und 
efeb beftimmten Fallen verhaftet werden und länger ald 49 Stun: 
den über den Grund feiner Verhaftung in Ungewißheit gelajlen 
werden. Preſſe und Buchhandel find frei, jedoch unter — 
der gegen den Mißbrauch beſtehenden oder fünftig zu erlaſſenden 
Gefeße. Die Stände ded Großherzogthums bilden zwei Kam: 
mern: bie erfte Kammer befteht aus den Prinzen des großher— 
— Hauſes, den Haͤuptern der ſtandesherrlichen Familien, dem 
lteſten der Familie der Freiherrn von Riedeſel, dem katholiſchen 
Landesbiſchof, einem proteſtantiſchen Geiſtlichen den der Großherzog 
auf Lebenszeit mit der Wuͤrde eines Praͤlaten ernennt, dem Kanzler 
der Landesuniverſitaͤt oder deſſen Stellvertreter, und anderen ausge⸗ 
zeichneten Staatsbuͤrgern, die der Großherzog auf Lebenszeit beru- 
fen wird. Die Anzahl diefer legtern darf 10 nicht überfteigen. Die 
wi Kammer befteht aus 6 Abgeoroneten, welche ber mit 
rundeigentbum angefeffene Adel aus feiner Mittewählt, 10 Abgeord- 
neten der Etabte. (Darmftadt 2, Mainz 2, Gießen, Offenbach, Fried: 
berg, Alöfeld, Worms, Bingen); 34 Abgeordneten die nach Wahl: 
biftriften von den Eleineren Städten und Landgemeinden gewählt 
werden. Ein erbliches Mitglied der erften Kammer, kann in derfel: 
ben vor dem vollendeten Zöften Jahre feinen Sit nicht einnehmen: 
Seder Abgeordnete der zweiten Kammer muß 30 Jahre alt fein und 
ein Einfommen haben, das ihm feine unabhängige Exiſtenz fichert, 
der zu wählende adelige Grundeigenthümer muß 300 Gulden direkte 
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Steuern für eigenthuͤmliches oder nutznießliches n- jährlich 
entrichten. Für die übrigen Wahlen iſt erforderlich, daß ber zu ers 
waählende 100 Gulden direkte Steuer entrichte, ober einen ſtaͤndigen 
Gehalt von jährlid wenigftend 1000 Gulden beziehe. Die Ernennung 
ber Städte und Wahldiſtrikte gefchieht durch drei Wahlen. Die 
erſte beflimmt die Bevollmächten, von diefen Bevollmächtigten wers 
den die Wahlmänner,, von den Wahlmännern erft die Abgeordneten 
ernannt. Jede Wahl gilt auf 6 Jahre; die Gewählten können wies 
ber gewählt werden. Staatöminifter und Landtagscommiffion haben 
in beiden Kammern freien Zutritt, jedoch) ohne Stimmredt. Der 
Großherzog beruft, vertagt, löfet auf oder fchließt die Ständever: 
fammlung, die er wenigftens alle drei Jahre einberufen wird; follte 
fie aufgelöfet werden, fo wird binnen 6 Monaten eine neue einbes 
rufen, zu welcher neue Wahlen ftatt finden müffen. Ohne Zuftims 
mung der Stände kann weder eine direkte noch indirekte Steuer 
ausgefchrieben oder erhoben werden. Das Finanzgefeb, dad auf 
3 Jahre gegeben wird, muß zuerft der 2ten Kammer vorgelegt wers 
den, welche nach einer vertraulichen Befprechung mit der erften 
Kammer durdy ihre Ausfchüße die Befchlüffe zu faten hat. Die er: 
fie Kammer fann diefelben nur im Ganzen annehmen oder vermwer: 
fen. Gefchieht das leßtere fo wird das Finanzgefes in einer Ber: 
fammlung der vereinigten beiden Kammern unter dem Vorfige des 
Präfidenten der erften discutirt, und der Beſchluß nah abfoluter 
Stimmenmehrheit gefaßt. Beide Kammern können eine vollftändige 
Ueberfiht und Nachweiſung der Staatöbebürfniffe, fo wie eine Aus: 
funft über die Verwendung früher bewilligter Gelder verlangen. 
Ohne Zuſtimmung der Stände fann fein Geſetz auch in Beziehung 
auf das Polizeimwefen gegeben, aufgehoben oder abgeandert werben, 
Geſetzvorſchlaͤge koͤnnen nur von dem Oroßheriog an bie Stände ge: 
bracht werden; dieſe leßteren aber auf dem Wege der Petition auf 
neue Gefebe, fo wie auf — und Aufhebung der beſtehen⸗ 
den antragen. Die Staatöfhuld ift durch die Verfaſſung garantirt, 
Die Kammern dürfen gemeinfcaftlihe Befchwerden und gemein: 
ſchaftliche Wünfhe an den Großherzog bringen. Während ber 
Dauer ded Landtages find die Mitglieder deſſelben Feiner Art von 
Arreft unterworfen, und nur wenn die Kammer zu ber fie — 
einwilligt, und ſie bei ſtrafbaren Handlungen auf friſcher That er— 
geiften werden. Den Präfidenten zur eriten Kammer ernennt ber 
roßherzog, den zur zweiten Kammer aus 3 ihm vorgefchlagenen 
Candidaten. Jedes Mitglied hat das Recht in feiner Kammer Mo: 
tionen über Gegenftände zu machen, die in deu Wirkungskreis ber 
Kammer gehören. Stimmenmehrheit ift entfcheidend. Die Kammern 
haben ihre Verhandlungen durch den Drud befannt zu machen, und 
bad Recht eine beftimmte Anzahl Zuhörer zuzulaffen. , 
Ferner ift feſtgeſetzt, daß die Regierung Patente für Erfindun: 
en auf beftimmte Zeit ertheilen fann. Die Bermögensconfidcation 
ß abgeſchafft, Abaͤnderungen und Erlaͤuterungen der Verfaſſungsur⸗ 
kunde koͤnnen nie anders als mit Einwilligung beider Kammern ge— 
ſchehen. Die Staatsminiſter und ſaͤmmtliche uͤbrige Staatsdiener 
ſind, inſofern ſie nicht in Folge ihrer vorgeſetzten Behoͤrden handeln, 
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jeder innerhalb ſeines Wirkungskreiſes für die genaue Beobachtung 
der le: verantwortlih. Das Geſetz uͤber die Verantwortlich: 
feit der Minifter und oberften Staatsbehörden bildet einen integri= 
renden Theil der Berfaffung. 

Titel und Orden. Der Titel if: Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein. Seit 180% befteht der Lubdwigdorden, ein Ver: 
dienftorden in 5 Klaffen. 

Perwaltung. Die oberfte Leitung der Staatöverwaltung ift 
bei dem Staatöminifterium, bad aus den Chef der Minifte: 
rialdepartemend und den in benjelben aktiven Staatdräthen gebildet 
wird; daffelbe zerfällt in dad der auswärtigen Angelegenheiten und 
des großberzoglihen Haufed; des Innern und der Juſtiz, der Fi⸗ 
nanzen und ded Krieges. — In den Rheinprovinzen it bei allen 
Gerichten öffentliche münbdliches Verfahren, und beim Kreidgerichte 
vierteljährlicde Affifen. Die Verwaltung ift von der Juſtiz gänzlich 

etrennt. Jeder Staatsbeamte kann von der Staatöverwaltung zu 
jeder Zeit in den Ruheſtand verfeßt werden; bie Penfionen, welche 
diefelben in folhem Falle beziehen, richten fich nach dem Dienftalter; 
untergeordnete Staatödiener können ſtets unbedingt entlaffen wer: 
den, wenn fie mit ausdrüdlihem Vorbehalte des Widerrufs ange: 
ftellt worden find, und wenn die vorgefette Behörde fich überzeugt, 
daß der Staatödiener den Forderungen des Dienfted nicht vollfom: 
men entfpricht. Jeder Staatöbeamte kann aus Gründen der Ber: 
waltung verjegt werden, doch ohne Zurüdfegung in der Dienſtklaſſe 
und dem Gehalte. Dienftentfegung findet nur durch richterliches Er: 
kenntniß ftatt. ER 

Biriegswesen. Jeder Heffe ift vom Anfange bes 2iften bis 
zum vollendeten Wbften Jahre waffendienftpflichtig , über den wirklis 
chen Eintritt entfcheidet dad Loos. — Dad Gontingent zum Bun 
beöheere befteht aus 4802 Mann Infanterie; 88 M. Cavallerie; 
568 Artillerie und Pionieren; überhaupt GIHM. Nach der gegen: 
wärtigen Formation beträgt die numerifche Stärke des Zruppencorps 
im $riedendetat 6361 M., von denen Y/, etwa präfent ift; im Kriegö- 
etat 79 Mann, Das Militairbudget betrug 1832 — 914,800 Fl. 

 Staatseinkünfte und Staatsschulden. Die Einnahmen 

betrugen im Jahre 1832 die Summe von 6,363,336 Gulden; die 

— — im Jahre 1828 = 12,026, 000; 1833 —= 12,399,235 
ulden. 

Administrative Eintheilung. Das Groppergogfhum zer⸗ 
fällt in die drei Provinzen Staärkenburg, Oberheſſen, 
weiche in Landrathsbezirke zerfallen, und Rheinheffen, dad in 
Cantons zerfällt. 

As Mitglied des beutfchen Bundes nimmt Hefien » Darmz 
ſtadt im engern Rathe der Bundeöverfammlung die dte Stelle ein, 
und hat im Plenum 3 Stimmen. 


1) Broving Starkendburg. 


Diefelbe liegt zwifchen Main, Rhein und Nedar, bat einen 
Flächeninhalt von 54 Meilen und 263,705 Einw. Den ganzen 
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öftlichen Theil diefer holz» und weinreichen Provinz bededt der 
Odenwald in einer Länge von 7 und einer Breite von 6 Meilen. 
Auf ihm ——— viele kleine Fluͤſſe, die ſich zum Theil in den 
Rhein, wie die Weſchnitz, Moldau, Schwarzbach, oder in 
ben Nedar, oder in den Main ergießen, wie die Gerfprenz, 
Mümling, Modau. Im Odenwalde ift ver Malen oder Melı- 
bocus 1700 Fuß hoch; der weftlihe Theil der Provinz ift eben, 


* Theil ſandig aber vortrefflich angebauet. Die Provinz 'Star- 
enburg begreift die obere Grafſchaft Katenellnbogen, Theile von 
Kurpfalz, Kurmainz, dem Bisthum Worms, die vormalige freie 


Reichsſtadt Wimpfen, und mehre Standeöherrfchaften. 


a) Sraffhaft Batzenellndogen. Darin Darmftadt, Verfammlun 
ort der Stände, Refibenz des Großherzogs und Sitz der oberften Regierungsbehörs 
den, bed Oberappellationsgerichts und Gaffationshofes, Oberforftcollegiums u. f. w. 
in einer ebenen Gegend am Beginn der‘ Bergftraße, mit 21,400 Einw., (zu Ans 
fange unferes Jahrhunderts höchſtens 8000). Die anfehnlidyften Gebäude der Neus 
ftadt, denn die Altftabt ift fchlecht und eng gebauet, find: das Reſidenzſchloß, in 
welchem das Staatsardjiv. bie Hauptjtaatskaffe, das Mufeum mit phufikalifchen 
Apparaten, einer fhonen Sammlung von Kupferftihen und Handzeichnungen, vies 
len Alterthümern und Münztabinet, mit alten Glasmalereien , Raturalienkabinet, 
Gemäldefammlung, nn römifcher Ruinen in —— Waffenſammlung, 
Trachtenſammlung außereuropaͤiſcher Volker, und einer großen Bibliothek von 

Bänden; — einige andere Paläfte der Prinzen; dad 1819 erbauete Thea= 
ter, die Schloßkirche, Stadtkirche und katholiſche Kirche, das Erercierhaus, das 
jest Zeughaus und Reitbahn ift, der Maritall, das neue Gefellihaftsgebäude, 
die Kreimauerloge und andere. Bon Pläsen nennen wir: ben 2uifenplag am Enbe 
der Rheinftraße mit einem fhönen Brunnen, den Parades, Theaters, Mainz und 
Nedarthorplag, an welchem eine große Gavalleriefaferne fteht, mit Raum für 
400 Pferde. Darmftadt hat ein Gymnafium, Kriegs und Artilleriefhule, Reals 
fhule und botaniſchen Garten. In Hinfiht der Gewerbthätigkeit zeichnet fich 
Darmftadt, als cin vorzugsmweife von Hof Beamten und Militair bemohnter Ort 
nicht aus. In der Nähe liegen: Ober-Ramſtadt, Lichtenbergs Geburtsort, 
und Nieder:-Ramftabt, ein befuchter Wergnügungsort der Darmftäbter. — 
Kranichftein, altes Zagdfchloß, eine Stunde von Darmitabt entfernt. — Lan— 
gen, 2600 Einw. — Zwingenberg, 1500 Einw., am Fuße des Melibocus 
oder Malchen, der höcften "Kuppe bea Bergftraße (1700°), auf der Spise bes 
Berges fteht ein 80’ hoher Thurm. In der Nähe Liegt dad große Dorf Auers 
bad) mit einem Gefundbrunnen, und das Kürftenlager, ein Eleines Schloß. — 
Rodenftein und Schnellerts, zwei Burgruinen im Odenwalde, unweit vom 
Dorfe Fraͤnkiſch-Krumbach. — Griesheim, 2400 Einw.; Handel mit 
Waldfämerei und Gemüfebau.— Babenhaufen, an ber Gerfprenz, 1600 Einw., 
Schloß, in welchem die 1736 ausgeftorbenen Grafen von Hanau Lichtenberg refis 
dirten, und das jegt in eine Mitlitärftrafanftalt umgewandelt ift, bis 1807 kur⸗ 
heſſiſch — Pfungftadt, Markefleden an der Mobau, mit 2800 Einw., die bes 
deutenden Zarberöthebau treiben. — Großgerau, 170 Einw., Kohlbau. — 
Trebur, eine in ber deutfchen Geſchichte beruhmte Pfalz, jest ein bloßes Dorf. — 
Erfelden, Dorf am Rhein, mit einer 56 Fuß hoben Schwebenfäufe zum Ans 
denken an den Rheinübergang Guftav Adolf, 1681. — Eberftabt, an der 
Modau, 1800 Einw., Wolfabrid. — Reinheim, an der Gerfprenz, 1200 
Einw. — Umftadt, im Odenwalde, 3100 Einw.; Mohn» und Weinbau, Ger- 
berei, Steinbrüde. — 


b) Pfälzisch waren: Lindenfels, 900 Einw., mit einer Burg. — 
Fürth, an der Wefchnig, 1100 Einw.; Lengfeld, 90 Einw., und Ogberg, 
eine alte Bergfefte in der Nähe von Umſtadt. — 


c) Bum Bisthum Ailorms gehörte: Lampertheim, unfern vom Rhein, 
Dorf mit 2000 Einw., großer Zorfitih. — 
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M Bu Burmainz gehörte: Heppenheim, an ber Bergſtraße, mit 3700 
Einw,, am Fuße des Schloßberges ober Berkhelden, auf weldyem fi die Zrüms 
mer der Starkenburg erheben, 1060 erbauet. Die Provinz hat davon ihren 
Ramen. — Bürjtadt, 1800 Einw., Ausſohnung ber Söhne Ludwig des From⸗ 
men 873. — Lori, 3500 Einw., Ruinen ber ehemaligen gefirrfteten Abtei des 
ren Chroniken und Urkunden für die deutfche Gefchichte von großer Wichtigkeit find, — 
Bensheim, an ber Bergftraße, mit 4000 Einw., eine lebhafte Beine. Stabtz 
im ehemaligen Kapuzinerklofter befindet ſich jest ein Batholifches Schullehrerfeminas 
rium. Unweit von Auerbady und Bensheim liegt der Felsberg (1546) und auf 
ber Mitte deffelben die Riefenfäule, ein behauener Syenitblod von 31 Fuß 
Länge ; am obern Ende diefer Säule ift in Form eines Halbzirkeld eine Vertiefung 
von 5°, Zoll eingebauen. Einige meinen fie fei der Ueberreft einer alten Irmen— 
fäule, Andere, fie fei ein auf Karl des Großen Anorbnung unternemmenes Wert, 
noch andere halten fie für ein Roͤmerwerk. Ihr Gewicht beträgt etwa 61,000 
Pfund. Man hatte früher den Plan, fie ald Denkmal an bie Leipziger Schlacht, 
bei Leipzig aufzuftellen. Etwas weiter oben liegt der fogenannte Riefenaltar, 
ein Felsftüd von beinahe Lubifcher Geftalt, zu 13%, Fuß und 5 Fuß Dide. Man 
glaubt er habe der Riefenfäule zum Rußgeftelle dienen follen. — Gernsheim, 
am Rhein, 2900 Einw., Geburtsort Peter Schöffere. — Dieburg, an ber 
Gerfprenz, 3000 Einm., großer Zorfitih. — Seligenftadbt, am Main, 2600 
Einw.; Kupferdruckſchwaͤrzefabrik, Gerberei und Torfſtich; das rothe Schloß; in 
der ehemaligen Abtei, ihres Stifter Eginhards und feiner Gemahlin Emma Grab.— 
Steinheim, am Main, 1000 Einw.; Steinbrüde. — Hirſchhoörn, am 
Nedar, 1500 Einm. — Neckarſteinach, 1200 Einw.; Schifffahrt und Holz⸗ 
handel. In der Umgegendb romantifche Gegend mit Burgtrümmern. — 


e) Ehemalige freie Beichsstant Wimpfen, am linken Ufer bes Nedar, 
liegt von der Provinz Startenburg abgefondert , und ift von Baben und Würtems 
berg enclavirt, mit 2200 Einw.; alte Reichöpropftei; neue Saline LZudbwigshall; 
1626 fielen bier unter Anführung ihres Bürgermeifters Deimling bie Bierhundert 
von Pforzheim gegen Tilly. — 


Stanbesherrfhaften. 


1) Fürsten und Grafen von Isenburg. Sie theilen ſich in bie Linien 
Birftein (fürftlich), Büdingen, Waͤchtersbach, Philippseic und Meerholz, und has 
ben zufammen einen Befiß von 15 D Meilen mit etwa 55,000 Eiuw.; zum Zheil 
unter Eurheffifcher Oberhobeit. — 


3u Ifenburg-Birftein gebört: Dffenbad, am Main, über den. eine 
Schiffbruücke führt, liegt eine Beine Meile von Frankfurt entfernt, mit 7600 Einw.; 
Sie ift der bedeutendfte Fabrikort des Großherzogthums, hat namentlich anfehnliche 
Wagen, Tabacks-, Wachslichter-, Huts, Leder⸗, Zapeten=, Papiermaſchee- und 
Blehladirwaarenfabriten. Seit 1829 werden bier zwei Meffen, gleichzeitig mit 
benen in Frankfurt abgehalten und durch mannigfadye Vorrechte begünftigt; daher 
lebhafter Handel. Es befindet fich hier ein Progymnaſium, Jsraelitenprofeſſions⸗ 
verein, und ein altes Schloß, botanifher Garten. — Neuifenburg, eine 
1200 von den Franzoſen angelegte Kolonie, mit 1600 Einw., Seidenmweberei. 

Dem Grafen von Ifenburg=e Philippseich gehört Hain, mit 900 Einw. 
Schloßruine, ehemals Eaiferlicher Hundeftall. — 


2) Graffhaft Erbach, im Odenwalde. Die_Befiger theilen ſich in bie 
Linien Erbach, Schönberg und Fürftenau ; zufammen 11 (Meilen mit 86,500 Einw., 
die ſich mit Viehzucht, Obftbau, Holsflögen, Verfertigung von Holzwaaren, Kobs 
Ienbrennrei, Steinbrechen u. f. w. beſchaͤftigen. , : 

Erbad. — Darin Erbach, an der Mimling oder Mümling, mit etwa 
2000 Sinw., die fs um Theil mit Tuchweberei und Gewehrfabritation beichäftis 

en. Im gräflichen Schioße befindet fich der berühmte Ritterfaal, in welhem Rüs 
ngen Kaifer Mar I., Guftav Adolfs, Albrecht Wallenfteins, Franzens von 
Sicingen, Gögens von Berlichingen, ein Panzer Kaifer Friedrich III. ; eine Rüfts 
—— = re von ga er pre ing ge 
einer Kapelle ſieht man bie von Seligenftabt hierherge en Grabfteine ins 
hards und Emmas. Jagdſchloß Eulbach, in beffen Garten ein eömiiches Kaftell 
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Erbad Fürftenau. — Beerfeldben, an ber Duelle der Mümling, 

een mit 2300 Einw., bie beinahe fämmtlid; Zuchweber und Strumpfwirker 

ir — Fürftenau, Schloß. — Michelſtadt, an der Mümling, mit 

2700 Einw.; Eiſenhammer, Eifengruben, Pottaſchſiederei, Zucdweberei und 
Steinbruͤche. 

Erbach Schönberg. — Schönberg, 500 Einw., Refidenzfchlof. — 

Am DOdenwalde viele Refte römifcher Kaftelle, die zur Zeufelsmauer gehören. — 


3) Dem Fürften von Röwenstein - &3erthheim- Mosenberg gehört: Ha⸗ 
bizbeim, Flecken am Semderbach, 1000 Ginmw., mit einem Schloße, und mit 
dem Grafen von Erbady« Schönberg gemeinſchaftlich das Amt Breuberg, mit 
der gleichnamigen Burg; Höchft, 1300 Einw-, und König 1500 Einw., zwei 
Flecken an der Mümling, und Neuftabt an ber Mümling, 900 Einw, — 


2) Proving Rheinhessen. 


Sie hat einen Flächheninhalt von 5 Meilen mit 194,728 
Einwohnern, unter denen etwa 8000 Juden, und ift ein auf dem 
linken Rheinufer, zwifchen Rhein, Nahe und den Vorhoͤhen des 
Donneröberged liegended fruchtbared eg Die wichtigften 
Drodufte find: Wein, Klee, Obft, Flachs und Rübfaamen, 
Wichtiger Rheinhandel. 11 Cantons. 


a) Freie Meichsstadt Worms, das alte Bormitomagus, im Lande ber 
Bangionen, unweit vom Rhein, eine der älteften und im Mittelalter, (mo fie 
60,000 Einwohner hatte und mit Straßburg, Köln, und Mainz an Blüthe und 
Wohlſtand wetteiferte,) berühmteften Städte Deutfchlande. Karl ber Große hatte 
bier feinen Sommerpalaft, hielt bier Maiverfammlungen, fo wie die fpäterın Kai 
fer viele Reichstage, von denen ber von 1495, auf weldyen der ewige Landfricde 
befchloffen warb, und der von 1521, auf welchem Luther erfchien, die wichtigiten 

nd. Obſchon die Stabt im breißigjährigen Kriege viel litt, fo hatte fie doch noch 
m Sabre 1689 wo die $ranzofen unter Melac fie verwüfteten 30,000 Einmw., eine 
Zahl welche feitdem auf etwa 8000 herabgefunfen iſt. Die bebeutendften Gebäude 
find: der alte Dom, zu welchem fchon im 8ten Zahrhunderte der Grund gelegt 
ward, mit prachtvoller Senfterrofe; er ift 470 Fuß lang; die Iutherifche Kirche mit 
einem Frestogemälbe von Seekatz, Luther vor der Reichsverfammlung barftellend 5 
bie Kirche unferer lieben Frauen; in den Weinbergen um diefelbe waͤchſt die berühmte 
Liebfrauenmildy 5; der Bürgerhof, mit römifchen Särgen und Grabfteinen; die alten: 
Mauern, die einen Beinen Garten umfchließen, und theils zu einer Scheune dies 
nen, find Ueberrefte des ehemaligen Reichepalaftee, Worms hat ein Gymnafium, 
» und Weinbau, einige Zabadsfabriten, Delmühlen und eine Bleisuderfabrif, 
ei Worms, im Rhein liegt bie durch Sagen berühmte Aue, Rofengarten 
genannt, wo Siegfried den Drachen erlegte. — 


b) In ber Bfalı Ko Oppenheim, am Rhein, 2400 Einw.; war, 
bevor es 1689 von Melac bis auf ein Haus eingeäfchert warb, viel bedeutender; 
die herrliche alte Kirche ber heiligen Katharina entging aber ber 3erftörung; 
Ruinen der Feſte Landskron, die vom Kaifer Lothar erbauet war. Zwiſchen 
Oppenheim und Nierftein liegt dad Sironabad, das ſchon von den Römern 
benugt ward. — Nierftein, 2200 Einw., und Bodenheim, vortrefflider 
Wein. — DObernheim, 1100 Einw.; Brüde über den Glan. — Pfedderss 
2 10 Einw., an der Pfrim. Große Nieberlage der Bauern 1525. — 

ernsheim, 1300 Einw.; Schloß bed Herzogs von Dalberg. — Alzey, 
4200 Einmw.; eine fehr alte Stadt, warſcheinlich ſchon römifchen Urfprungs, an 
der Selzbach; Lederfabriten. Ruinen der alten Burg. Romiſche Alterthumer. — 

lonheim, an der Wisbach, 1500 Einw.; Sanbftein, und bei Bornheim, 

tühlfteinbrüche. — Ober: undRieber- Ingelheim, eg rg ya 
mit 2200 und 1900 Einw.; alte Pfalz Karl deö Großen, deflen Palaft 1688 von 
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den Franzofen eingeäfchert ward. Geburtsort Sebaſtian Münfters , 1489. Bors 
trefflicher rother Wein. — Alsheim, 1500 Einw.; in einer Fieblichen Gegend. — 
Oſthofen, 2750 Einw.; altes Rheinbett, jest Sumpf. — Wefthofen, 
1800 Einw.; fämmtlidy mit bedeutendem Weinbau. — Die beiden Salzwerke 
Karlshall und Theodorshall, die zufammen jährlich etwa 32,000 Eentner 
liefern, liegen bei Kreuznach, an beiden Ufern der Nabe, und ſtehen unter preus 
Bifcher Oberhoheit. — 


‚ ©) Rassauisch war: Wöllftein, mie 1500 Einw. In ber Nähe, am 
Eingang in das romantiihe Münfterthal, liegen die Ruinen ber Ofterburg, 
Ir den Gebirgen um Wölltein findet man Porphyr in fechsfeitigen Säulen. — 


d) Zur alten TAild⸗ Mheingrafschaft gehörte: Wörrfladt, 1650 Einw. 


e) Graͤflich Zeiningensch waren: Behtheim, 1600 Einw. — Guns. 
tersblum, wohlhabender Flecken, mit 2400 Einw; hieß früher Rordhofenz 
mehre Schlöffer, auögebehnter Weinbau, große Ulme, roͤmiſche Alterthümer. — 
——— Dorf, an der Pfrim, mit 800 Einw.; Schloß des Freiherrn 


f) Burmaimisch war: Mainz, deutſche Bundesfeſtung am linken Rheins 
ufer, deren Länge eine halbe Stunde, . und deren Umfang mit Inbegriff aller 
Außenwerte, nahe an 3 Stunden —— Sie liegt am Fuße eines hohen Randes, 
welchen ein Abfall der Auslaͤufer des Donnerbergs bildet, auf dem die Citadelle 
und 20 Baſtionen liegen, die von einer großen Anzahl von Außenwerken umgeben 
find; an der Rheinſeile wird die Stadt durch 10 Batterien vertheidigt. Mainz, 
das alte, von Drufus angelegte Maguntiacum (fpäter Moguntia), ift Hauptitadt 
Rheinheffens, Sig einer Provinzialvegierung, der Rheinſchifffahrts-Commiſſion, 
eines Handelsgerichts, eines Bifchofes mit einem Domkapitel; hat ein Gymnafıum, 
ein. theologiiches Seminarium, ein Medicinalcollegium, eine Hebammenſchule; 
ferner Gemäldefammlung, Münze, Naturaliens und Antiquitätencadinet, Bibliothek 
von 90,000 Bänden; die 1477 geitiftete Univerfität ward 1802 aufgchoben. Unter 
den 27 öffentlichen Plägen find der Schloß= oder Paradeplag von zwei Reiben 
Schöner Linden umgeben, der Thiermarkt, der Kaufhausplag, der Fiſchmarkt und 
der Gutenbergsplag, auf welchem ſich das neue Theater und die Fruchthalle ers 

ben, bie bedeutenbften. Die Straßen find großtentheild eng und dunkel, hübſch 
ind aber die drei Bleichen und die Ludwigsſtraße. Anfehnlidye Gebäude find: das 
Kaufhaus, vormalige Refidenz bed Kurfürften von Mainz, das fpäter in ein 
Militärhospital verwandelt warb, und 1797 viel litt; bie 1666 erbauete lange 
Shiffbrüde über ben Rhein; ber Dom, der bei der Belagerung von 1798 fehr ges 
litten hat; er wurde im Uten Jahrhundert vollendet; in demfelben viele Grabmäler 
und andere Merkwürbigkeiten, bie 1776 vollendete Ignatiuskirche, von einfacher 
Bauart, mit herrlichen Dedengemäldenz die Collegiattirche zum heiligen Stephan, 
mit Altarblättern aus ber altdeutichen Schule, und mehrere andere Kirchen, das 
ehemalige deutiche Haus, jegt großherzogliche Schloß, mit ben Bilbniffen mehrer 
beutfchen Ordensmeiſter, das ehemalige Dalbergiiche Palais, jest Juitizpalaft, der 
Se zum Gutenberg, auf der Stelle, wo einft das Wohnhaus des Erfinders ber 

uchdruckerkunſt ftand , jegt Eigenthum ber vereinigten Gafino und Lefegefellichaft, 
und Berfammlungslofal des mainzer Vereins für Kunft und Literatur. Im Dof: 
raume ift Gutenbergs (dem bald ein großes Denkmal, von Thorwaldfen, errichtet 
werben foll,) Standbild; der Eichelftein, ein alter römifher Thurm innerhalb der 
Gitadelle, 42 Fuß hoch, ift das merkwuͤrdigſte aus ber Romerzeit übrig gebliebene 
Denkmal. — Mainz hat wichtige Tabacks-, Leder, Hut⸗, Glas: und Wachs⸗ 
perlene, Wagens, pbyfikalifche und muſikaliſche Inftrumentenfabrifen; ift ein Kreis 
bafen, und treibt bedeutenden Zranfito-, Spedition: und SProbuftenhandel, 
befonderd mit Korn und Wein; Holaflöfferei, Dampfidiffe, (in 8 Zagen nad 
Eondon,) Affeeuranzgefellihaft auf dem Rhein und dem Main, der oberhalb ber 
Stabt mündet. Am jenfeitigen Ende der Sciffbrüde über den Rhein und zum 
Schutze berfelben, liegt die Stadt und Feſtung Eaftell oder Kaffel, ebenfalls 
aus den Zeiten der Römer ftammend, mit etwa 2200 Einw. Die Anhöhen auf 
beiben Seiten der Stadt, werben durch 8 Außenwerke beftrichen, die fo wie auch 
das Fort Montebello auf dem rechten Ufer des Stroms, welches etwa 1000 Schritte 
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entfernt, hart am Mhein Liegt, mit derſelben verbunden find, — In Mainz 
(diefer alten erzbifchoflich = kurfürftlichen Stadt,) Gründung des rheinifchen 
Städtebunds 1253, und Erfindung der Buchdruckerkunſt um 1440; — ** 

auſts und Schoͤffers Haͤuſer und Denkmaͤler; alte roͤmiſche Waſſerleitung 

orfe Zahl bach. Die Stadt ward oft belagert und eingenommen, 1532, 1681, 
1636, 1646, 1688, 16885 fernee von den Franzoſen unter Guftine, am 
19. October 1992, von ben Preußen am 23. Juli 1798, wieder von den Frans 
zofen im Herbfte 1794, von den Deſterreichern im October 1795, im September 1796; 
1814 von ben Alliierten. Im Rhein liegt bie Infel Petersau mit Verſchan— 
zungen. — Koftbeim, Dorf, am Main, 1300 Einw; Weinbau. — Laubens 
beim und Bodenheim, in der Nähe von Mainz, zwei durd) ihren guten Wein 
bekannte Dorfer. — Weißenau, ein Dorf am Rhein, das wegen feiner ans 
muthigen Lage, häufig von den Mainzern befuht wird. — Bingen, am Eins 
fluffe der Nahe in den Rhein, dem naffauifchen Orte Rüdesheim gegenüber, 
am Anfange des engen Rheinthals zwifchen Taunus und Hundsruͤck, mit 4400 Eins 
wohnern; bat ein Progymnafium, Gerberei, und treibt bebeutenden Handel, als 
Zwifchenhafen zwiſchen Mainz und Köln, mit Getreide, Wein, Eſſig, Leber, 
Rüböl, Kleefamen und Salz. Die ſich auf einem Hügel über ber Stabt erhes 
bende, 1689 gefprengte Burg Klopp, mit herrlicher Ausſicht, auf welder 
Heinrih IV. von feinem Sohne gefangen gehalten ward; das alte Drufuskaftell; 
der Mäufethurm, auf einer Rheinklippe, Das berüchtigte Bingerlod, iſt, feite 
dem in neueften Zeiten wieder Felſen ** find, nicht mehr gefaͤhrlich. — 
Büdenheim und Gaualgesheim, 1900 Einw.; Weinbau. — 


3) Proving Oberhessen. 


74 Meilen, mit 276,910, bi auf etwa 12,000 Katholiken 
und 7000 Juden, durchaus proteftantifchen Einwohnern, Im öfte 
lichen Theile ift das 4 bis 5 Meilen lange, und 3 bi 4 Meilen 
breite Bogeldögebirge mit fruchtbaren Thälern; hoͤchſter Punkt 
der Dberwald, 2400. Zum Taunus gehört der Haudberg 
bei Butzbach, 13850’, und der Steintop! bei Friedberg, 1560’. 
Im Nordweften dad Rothblagergebirge und der Weſterwald. 
Die Gegenden zwifchen dem Wogelöberge und der Lahn, bilden eine 
hügelreihe Hocebne, welche ſich befonder® in der Wetterau 
durch außerordentliche Fruchtbarkeit auszeichnet. Won Flüffen find 
die Lahn, Eder und Fulda die größten. Die bebeutenditen Ge: 
werbzweige find Leinwand: und Tuchweberei, Strumpfweberei und 
weg iderei, Gerberei. Das Mineralreich liefert Eifen, Kupfer 
und Sal. 


Abgefondert von bem Haupttheile liegen: 


1) Der Bezirk Pöhl ober Itter, eine rauhe fehr unfruchtbare, von wals 
bedifchen und kurheſſiſchem Gebiete umgebene Gegend, deren Bewohner fi) vors 
K lid mit Bearbeitung einiger Kupferbergwerke und Potafchfiederei beſchaͤftigen. — 

Salttten, Dorf, mit 400 Einw.; Kupfergruben, und Vohl 500 Einw. — 


2) Das Binterland ober der Biedenkopfer Kreis, zwifchen Preußen, Kurs 
beffen und Naffau, ebenfalls ein raubes Land. Darin Gladenbadh, 10W Einw. — 
Biedenkopf, an ber Lahn, 3200 Einw.; Tuchweberei, Gifenwerte; an der 
Lahn liegt aud) die Lubwigshütte. — Battenberg, an der Eder, 1000 Eins 
wohner, Steinbrüde; und Hatzfeld, an ber Eder, 1000 Einw., Eifenhütten. — 


58) An der Nidda, rings von frankfurter, naffauifhem und kurheſſiſchem 
Gebiste enclavirt, liegt Rödelheim, ein Flecken mit 1600 Ginw,, und vielen, 
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meiftentheild den Frankfurtern gehörenden Landhaͤuſern. Schloß de Grafen von 
Solms mit Parl, — 


4) Ebenfalls von Naffau und Kucheffen umfchloffen, ift der Flecen Vilbel, 
mit 2050 Einw,; Mineralquelle, Steinbrüde. — 


Vormalige freie Meichsstadt Friedberg, in ber Wetterau, mit 3200 Eins 
wohnern; auf einer Anhöhe an dem Fluſſe Usbach; fhöne alte Kirche. Die Burg 
ift in eine Kaferne umgewandelt worden; in einem Theile dberfelben befindet ſich ein 
proteftantifches Schullchrerfeminar; die Burg bildet einen eigenen Stabtthiil, mit 
600 Einwohnern. 

Sig der Regierung der Provinz Oberheffen und des Hofgerichts ift Gießen, 
in einer fumpfigen Gegend zwifhen Lahn und Wieſeck, mit etwa 8000 Ginw.; 
Univerfität 1607 — mit Sternwarte, cliniſchen Anſtalten, naturhiſtoriſchen 
Sammlungen, Bibliothek, botaniſchem Garten u. f. wz ſorſtwiſſenſchaftliche Lehr⸗ 
anſtalt, Gymnaſium und Scullchrerfeminar ; bedeutender Aderbau. — Koͤnigs— 
berg, am Mefterwalde, 500 Einw.; Eifenbergwerle. — Großenlinden, 
900 Einw., Leinwandfärberei. — Das Bufeder Thal. vormals reichsuns 
mittelbar. — Bauernheim, Steinkohlengruben ; desgleichen au) bei Dorbeim, 
das aber auf kurheſſiſchem Boden lieg. — Marienfhlof, an der MWetterz 
Strafanftalt. — Bei Pohlgönz, Spuren des römifhen Pfahlgrabens, der ſich 
vom Zaunus ber ar diefe Gegend nad) dem Odenwalde und Speſſart zog; 
desgleichen auch bei Rodheim, 1400 Einw. — Butzbach, 23300 Einw, bie 
ſich meiſt mit Leder-⸗, Stumpf⸗ und Flanellfabrikation beſchaͤftigen. Das Schloß 
iſt in eine Kaſerne umgewandelt worden. — Kirtorf, 1250 Einw. — Hom— 
berg, an der Ohm, 1700 Einw. — Grünberg, 2600 Einw., ſaͤmmtlich mit 
Aderbau und Leinmweberei, ald Hauptgewerbszweig, befchäftigt, — Alsfeld, an 
der Schwalm, unmelt der kurheſſiſchen Kraͤnze, mit 83700 Einm., die ftarten Obft- 
bau, Wolle, Leinwand» und Baummollenfabrikation treiben. Gerberei. — Felda, 
Dorf, im Vogelsgebirge, mit vielen Nagelſchmieden. — Nidda, 1300 Einw.z 
Schloß, Gefundbrunnen. — Salzhauſen, Salzwerk, Salzbad und Braun 
fohlengruben. — Schotten, 2106 Einw., am Buße des Vogelsberges, 2100 Eins 
wohner; bedeutende Tuchweberei, bekannte Würfte. — 

Vormals fuldaisch war Herbflein, am Vogelsberge, mit 1700 Eins 
wohnern, Weberei, — 


Standbesherrfhaften: 


a) Isendurgich find: Büdingen, am Seemenbache, mit 2700 Einw.; 
Refibenz einer aräflichen Liniez 2 Schlöffer, Gumnafium, Weberei, Wein= und 
Obſtbau, Nabdelfabriten; in der Nähe eine Saline. — Düpdelsbelm, Fleden, 
150 Einw. — Marienborn, Dorf, Mennonitengemeinde; gehört dem Grafen 
von Ffenburg =» Meerhold. — Ronneburg, alte Burg, 7 dem Grafen von 
Iſenburg-Waͤchtersbach. — Staaben, an der Nidda, 550 Einw.; mit einem 
Schloße, ift Beſitzthum der Linie Büdingen; der Linie Birftein gehört Wenige, 
Stadt mit 1000 Einw. — 


b) Das Gebiet der Fürsten und Grafen von Solms enthält 18", ) Mei: 
len, mit etwa 39,000 Einw., und liegt zum Theil in Preußen und Sachſen. Die 
fürftlihen Linien find Solms -Braunfeld® und Solms: Lidy= Hohenfolms; die gräf: 
lichen Solms -Laubadh und Solms» Rödelheim. — Hungen, an ber Horlof, 
1050 Einw.; Schloß, Eifengruben. — Freienſeen, 1100 Einw. ; Baummwollen: 
weberei.— Eberftadt, Dorf, Baummollengruben. — Müngenberg, B50 Einm.; 
gemeinfhaftlich zwifchen Heflen, Solms: Braunfels, Laubach, und nu. 
Rosla. — Lich, an der Wetter, 2200 Einw.; Schloß. — Rödelheim, fick 
oben. — Engelthal, vormals Abtei. — Laubach, an der Wetter, Schloß 
mit Bibliothek; in der Nähe die Kriedrihshütte, ein großes Eiſenwerk. — 


c) Das Gebiet ber Freiherrn von Riedesel, 7%, (Meilen, mit 
20,000 Einw. — Lauterbad, mit 3400 Einw., an der Schlig und am Fuße 
des Bogelöberges, eine fehr gewerbthätige Stadt; viele Metzger (Würfte), Gerber, 
Tuch und Leinweber. 2 Schlöffer. — Altenburg, Dorf mit Schloß. — Eiſen— 
bad, Schloß. — Landeshaufen, Dorf mit Mühlfteinbrücen. — 
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d) Die Grafen von Stolberg TMernigerode und KFesla beſitzen Theile 
der Graffhaft Bönigstein, 3 (Meilen, mit 8000 Einw. — Gebern, 
1900 Einw., mit einem wernigerodiſchen Schloſſe. — Drtenberg, an ber 
Nidder, 1650 Einw., roslaiſches Schloß. — Hirzenhain, Eifenwerk, 
ift ebenfalld roslaiſch. — 


e) Den Grafen vom Görtz gehören 24 [_JMeilen, mit 6900 Einw. — 
Schlitz, am Schlitzbache, über den ein fchone Brüde führt, mit 3200 Einw,, 
unter denen viele Leinwand: und Damaftweber. Gewerbihule. — 


f) Den Grafen von Alt = Zeiningen : &Mesterburg gehört Ilbenſtadt, 


bei Vilbel, an ber Horlof, Dorf mit einem Heinen Schloſſe. — 


VII Herzogtum Nassau. 


Zage. Zwiſchen 25° 11’ 50” bis 260 235° öftlicher Länge, 
49% 56’ bis 50% 48° nördlicher Breite. 

Grängen. Gegen Norden und Welten an Preußen, gegen 
Süden an dad Großherzogthum Heffen, gegen Oſten an das 
Gebiet der freien Stadt Frankfurt, — bad Groß: 
herzogthum Heffen, und den preußifchen Kreid Weblar. 

Grösse. 82 Meilen, mit 355,815 Einwohnern. 


Boden und Flüsse. Die Oberflähe des Herzogthums iſt 


rößtentheild gebirgig, in den Thaͤlern, namentlih im Rheingau 
Behr fruchtbar, und dad Klima mild. Im Norden zwifchen Rhein, 
Sieg und Lahn, ift der Wefterwald, deſſen hödjfter Punkt der 
falzburger Kopf, 1918. Dur die Lahn ift er von dem 
Taunus oder der Höhe getrennt, einem an Erzen und Mineral: 
quellen reichen anmuthigen Waldgebirge, deſſen höchfte Punkte der 
große Feldberg 2605, der Eleine Feldberg 2458° und ber 
Altkoͤnig 2400 find. 

Die Lahn durchſchneidet etwa die Mitte des Herzogthums 
von Dften nah Welten, und wird unterhalb Weilburg hifbar; im 
Welten und Süden ift der Rheinz füdlicher Granzfluß ift auch 
der Main mit der Nidda, u. f. w. 

Produkte Getreide nicht hinlaͤnglich; Haupterzeugniß 
ift Wein, (Rüdesheimer, Markobrunner, Hocheimer, Aßmanns⸗ 
haͤuſer, Iohanneöberger u. f. w.,) Obft, aub Mandeln und 
Kaftanienz viel Holz, Hopfen, Zabad, Hanf und Futter: 
fräuter. Rindvieh und viel Wildpret. Dad Mineralreich 
liefert befonderd Silber, 3000. bid 3500 Mark; Blei, 10 bis 
12,000 Gentner; Eifen, 90 bid 100,000 Gentnerz viele Brauns 
Fohlen. Wichtige Mineralquellen, ald Selterd und Nieders 
felterd, (es werben nahe an 3,000,000 Krüge verfhidt in alle 
Erbtheile,) Fachingen, 200,000 Krüge, Geilnau, Oberlahnftein, 
Miesbaden, Emd, Schwalbach, 400,000 Krüge, Schlangenbad und 
viele andere. 

Der größte Theil der Bevölkerung ift beinahe ausfchlieglich mit 
dem Betriebe des landwirthfchaftlichen Gewerbes beſchaͤftigt, die 
— und Hammerwerke ernaͤhren etwa 8000 Individuen. Einige 

eder⸗, Tabadts⸗, Tuch⸗, Kupfer: und Eiſenfabriken. 
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Un tsanstalten. Kirchenwesen. Das. Herzogthum 
zerfällt in 761 Schulbezirke, und jede Gemeinde hat eine Elemen: 
tarfhule; zur Ausbildung in den tehnifchen Gewerben be: 
58 Realſchulen; Vorbildungsanſtalten zur Univerfität ſind die 
Paͤdagogien zu Dillenburg, Wiesbaden und Hadamar, und das 
Gymnafium zu Weilburg. Ald Landesuniverjität gilt Göttingen. 
Der Katholifen find etwa 160,000, der Evangeliichen 188,000, 
Juden 5800; die Proteftanten, feit 1817 zu einer evangelifchen 
Kirche vereinigt, ſtehen unter einem Biſchofe. Ein evangelifc: 
theologiſches Seminar befteht zu Herborn. 
taatspverfassung. Naflau hat eine monardifche Regie: 
rungdform, mit einer aus zwei Kammern gebildeten National: 
repräfentation. Die ftändifche Verfaſſung ift vom 4. November 1815. 
Die Stände beftehen aus zwei Kammern, aus ber Herrenbanf und 
ber Kammer der Landeödeputirten. Zur Herrenbanf gehören 
ald erblihe Mitglieder, die Prinzen bed nafjauifchen Haufes, wenn 
fie dad 21fte Jahr zurüdgelegt haben; die Häupter der ſtandesherr⸗ 
lihen Familien, ald ber Beſitzer der Grafichaft Doljappel und 
—— Schaumburg, der Fuͤrſt von der Leyen, der Graf von 
einingen-Weſterburg, der Graf von Waldbott-Baſſenheim, der 
Graf von Waldersdorff, und der Befiger vom und zum Stein; bie 
adligen Gutöbefiger wählen ſechs Deputirte aud den abligen Gut: 
befigern. — Der Landeddeputirten find 22, fie müflen das 
25ſte Jahr zurüdgelegt haben, und werden auf 7 Zahre erwählt; 
es find 2 proteftantifche Geiftlihe. ein Fatholifher Geiftlicher, ein 
Borfteher der höhern Schulanftalten, 3 Gewerbbefiger und 15 Land: 
eigenthümer. Ne 
Die wichtigſten Beftimmungen ber naffauifchen Berfaffung find: 
Es ift die freie Hebung jedes Gottesdienſtes geflattetz ebenfo die 
freie Aeußerung politiiher Meinungen, foweit auswärtige Staatd- 
ruͤckſichten nicht eine Beſchraͤnkung verlangen; erblidhe Vorrechte auf , 
höhere Staatsämter werden nicht anerkannt; die Juſtizpflege ift un: 
abhängig vom Regenten; der Iandeöherrliche Fiscus ift den Gerichtd: 
böfen untergeordnet; jeder, trägt zu den Abgaben bei, nad dem 
Maaßitabe a reinen Einkommens. — Die Sicherheit ded Eigen: 
thums und ber perfönlichen Freiheit, fteht unter der mitwirfenden 
Gewährleiftung der Stände, bie befugt find darüber zu wachen, 
und darauf zu halten, baß die freie Wirkſamkeit der oberften Juſtiz— 
behörde nie befchränkt werde, daß wirkliche Verhaftungen ohne 
rechtliched Verfahren, nad ben beftehenden Gefegen auf, Feinerlei 
Art ftatt finden, auch daß Fein Unterthan feinem durch die Geſetze 
beftimmten ordentlihen Richter durch außerorbentlihe Maaßregeln 
entzogen werde. Wichtige, dad Eigenthum, die perfönliche Freiheit, 
und die Berfaffung betreffende neue ee: follen nidyt obne 
ben Rath und die Zuflimmung ber Lanbflände eingeführt werben. 


Diefelben koͤnnen Vorſchlaͤge zur Abänderung beftehender und zur 
Einführung neuer Gefeße. überreichen; allgemeine und befondere Be: 
ſchwerden einzelner Landestheile, einzelner Unterthanenklaflen vor: 
tragen und fordern, daß gegen den Staatöminifter und gegen 
Zandescollegien wegen beflimmter Beichuldigungen eine Unter: 
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fuhungscommiffion angeorbnet werde, wenn biefe Befchuldigungen 
auf bejcheinigten Angaben beruhen, daß von ihnen Verletzung der 
TB verfügt, oder zugelaffen worden fei, oder daß fie fich 
felbft Concuffionen oder verbotene Annahme von Geſchenken erlaubt, 
oder bei ihren Untergebenen zugelafjen haben. Jedes Mitglied kann 
dergleichen Borfchläge und Befchwerden anbringen, und wird in jeder 
Abtpeilung, nah einer Erörterung, über diefelben abgeftimmt. 
Wenn fie in jeder Abtheilung die Zuftimmung der Mehrheit erhalten 
haben, können fie der Regierung vorgelegt werben. Alle direkten 
und indirekten Abgaben follen von der Mehrheit der Landftände, 
wobei die einzelnen Stimmen nad gefchehener befonderer Umfrage 
in beiden Abtheilungen zufammen zu zählen find, im Voraus bes 
willigt werden, alle direkten Abgaben für 1 Jahr, die indirekten 
nach Gutbefinden auf 6 Jahre. Die Lanbdftände können während 
ihrer Sitzungszeit Vorſtellungen und Bittfchriften von einzelnen 
Unterthbanen und Gemeinden annehmen, welche fchriftlih an bie 
Präfidenten beider Abtheilungen eingefhidt werden müflen. Sie 
verſammeln ſich jährlich; der Regent aber kann fie außerordentlich 
zufammenberufen, auch bie Berfammlung vertagen und auflöfen. 
Die von ihm ernannten Gommiffarien nehmen an allen Berhand: 
lungen Theil, ohne bei der Abſtimmung zugegen zu fein. Die 
Sikungen der Landesdeputirten find öffentlich, und die Verbands 
— beider Kammern werden durch den Druck oͤffentlich bekannt 
emacht. 
— Verwaltung Die bödfte Adminiſtrativbehoͤrde iſt das 
Staatdöminifterium, dem ein birigirender Staatsminifter vor: 
fteht. Unter demfelben ftehen: die Landedregierun 8 (geiftliche 
und Givilverwaltung, mit Einfhluß der Auffiht und Xeitung ber 
efammten Forfiverwaltung, und der Aufliht auf den Berg: und 
Oüttenbau). Generalfteuerdireftion, Generaldomainen: 
direftion, zugleich Lehnhofz unfer demfelben ftehen die Domainen 
und dad Staatöfhuldenweien; Staatdfaffendireftion und die 
Kehnungslammer In Hinfiht der Civilrechtsverwal— 
tung ift die erfte Inftanz den Aemtern übertragen, ald Gerichte 
zweiter Inftanz beftehen 2 Hof: und Appellationögerichte, und für 
die peinliche NRechtöpflege 2 Griminalgerichte, und ald dritte und 
legte Inſtanz ein Dberappellationdgeriht. Die Militairver: 
waltung ift unabhangig vom Staatöminifterium, und im General 
commando centralifirt. 
Staatseinkünfte und Staatssrhulden. Die erfteren beftehen 
theild aus dem Domanial-Vermoͤgen, welches der Herzog als fideis 
commiffarifched Eigenthum feines Haufed angefehen willen will, obs 
gleih Diefer Behauptung von Seiten der Stände widerfprochen 
wird, in einem Bruttoeintommen von 1,300,000 Gulden, und 
Nettoertrage von 396,000 Gulden, theild durch Steuern, direkte 
und indirekte, welche eine Summe von 1,603,169 Gulden betragen. 
Mit denfelben wird der Staats: und Militairaufmwand beftritten; bie 
Verzinſung und Tilgung der Staatsſchuld, und die Bezahlung der Pen: 
fionen haften auf dem Domanialfond. Die auf diefen legtern radicirte 
Schuld belief fi zu Ende des Jahrs 1831 auf 7,217,154 Gulden. 
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Kriegswesen. Das Contingent, welches dad Herzogthum 
Naſſau zum deutſchen Bundesheere Hei, ehört zum Bten Armee: 
corps, und befteht aus 3754 Mann Snfanterie und 260 Mann 
Artillerie, im Ganzen 4014 Mann. 

Zänderbestand. Naffau begreift in fi) Theile des vorma- 
ligen oberrheinifhen und weltphälifhen Kreifes, und 
war 23 Landes- und Gebietötheile, und außer Naffau : Dranien, 

affau: Weilburg, Nafjau:Ufingen und andern, Xheile von ben 
Kurfürftentbümern Mainz, Trier und Köln, mebdiatifirte Fürften, 
ald Leiningen:Wefterburg, Wied: Neuwied, ritterfchaftlihe Drt: 
fhaften, Stifter, Abteien ꝛc. — Es ift in 28 Aemter eingetheilt, 
bat mit Braunfchweig die 13te Stelle im engern Nathe des deutfchen 
Bundes, und im Plenum 2 Stimmen. 





— 


Alte nassauische Besitzungen. — 


Darin Wiesbaden, (Aquae mattiacae) am Salzbadje, und am Abhange 
des Taunus, in einem anmutbigen Thale, eine Stunde vom Rheine und 2 Stun: 
den von Mainz entfernt, it Sig der oberften Staatsbchorden, des Oberappellations⸗ 

ericht3, eines proteftantifchen Bifcyofes, und hat etwa 7100 Einw. Wiesbaden 
Ba 14 warme und 2 falte Mincralquellen, deren Heilkraft ſchon ben Römern 
efannt war; die heißefte Quelle, oder der Kochbrunnen, hat 520 R., der Babes 
bäufer find 24, von denen 2 ausfchließlicd für jüdifche Kurgäfte, Die Stadt ift 
im Allgemeinen von keiner hübfhen Bauart, hat aber mehre bemerkenswerthe Ge⸗ 
bäude, wie das neue Schloß, die Kaferne, Münze, das Theater, die neue katholiſche 
Kirche, und vorzüglich den Kurfaal, mit einem praͤchtigen Portitus von 6 kolof- 
falten ionifhen Säulen, und rechts und links mit 2 Hallen, beren jede von 12 
dorifhen Säulen getragen wird. Diefe in Pavillons endenden Kolonnaden. faffen 
zahlreiche Buden; das —— enthält einen großen Tanzſaal, Speiſe⸗ und 
Spielfäle und Geſellſchaftszimmer; im Innern befinden fid) Statlen, zum Beis 
fpiel ein Gupsabguß des Apollo von Belvedere, und Büften aus cararifchen 
ORarmor. Die 28 Eorinthifchen Säulen, auf denen die Gallerie im großen Saale 
ruhet find von inländifhem fchwarzgrauen Marmor, ber zwifchen Limburg und 
Vilmar an der Lahn gebrochen wird. Die Vorderſeite ded Ganzen beträgt 35 
die Ziefe 170 Buß. Wiesbaden hat ein Pädagogium, eine Geſellſchaft für naſ⸗ 
auiſche Alterthuͤmer und Geſchichte, für Oekonomie; eine Schule mit Lehranſtalt 
uͤr Zeichnenkunſt, Mathematik und bürgerliche Baukunſt; und in dem in ber 
Milpelmsftraße gelegenen Sclößhen, einem der hübfcheften Gebäude der Stadt, 
eine anfehnliche Bibliothet von etwa 50,000 Bänden, mit einer Kunftfammlung, 
einem Mufeum für vaterlänbdifche Produkte und für Altertbümer. Unter den 
Spasiergängen um Wiesbaden, das im Jahre 1830 von beinahe 16,000 Fremden 
beſucht ward, von denen etwa die Hälfte wirkliche Kurgäfte waren, wirb bie neue 
Anlage, die fih vom Herrngarten um den Kurfaal giebt, am meiften beſucht; zu 
ben hübfchen Umgebungen gehören ferner: der Nerosberg mit einem Gichens 
walde, in welchem, fo wie überall in ber ganzen Gegend, noch Refte römifchen Ges 
mäuerd. Dad Dorf und Schloß Sonnenberg; bie ehemalige Fafanerie;z 
Klarenthal, der Gaisberg, von dem man eine reizenbe Ausſicht nach Mainz 
hat, Adamsthal, eine Meierei, u.f. mw. — Bibrich, Marktfleden, am 
Rhein, mit 2800 Einw., und einem prächtigen Schloße, welches der ——— 
Raſſau gewohnlich zu bewohnen pflegt. — Schierſtein, 1100 Einw.; eins 
bau. — Weilburg, an ber Lahn, über welche eine Kettenbrüde führt, 2100 
Einw., auf einem Berge gelegen, bat ein Gymnafium; in der Nähe Kienrußs 
bütten. — Weilmünfter, 1200 Einw.; Eifen:, Kupfer und Silberbergwerfe. — 
Dbernhof, Pulvermühle — Ufingen, an ber Usbach, 1800 Einw.; Schloß, 
Hof: und Griminalgericht; Gerbereien. — Villmar, an ber m 1650 Einw.; 
Marmorbrüde. — Idftein, 2100 Einw.; proteftantifches Schullebrerfeminarium ; 


Bergfchlog mit dem Landesardive, landwirtbfchaftliche Lebranitalt, welcher das Gut 
Gafſenbach eingeräumt iſt; Weißgerbereien. — Kamberg, 1500 Einw.; 
Zaubftummenanftalt. — Hadamar, an ber El und am Wefterwalde, 1850 
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Einw.; Pädagogium. — Hadhenburg, auf dem Wefterwalde, an der Niefter, 
1500 Einw.; Realſchule, Zabadsfabrit. — Haiger, 1200 Einw., auf dem 
Wefterwalde, an ber Dil; und Brilftein, Hauptort einer vormaligen gleich— 
namigen Herrfchaft ; beide mit Eifenwerken. An der Dill liegen ferner: Dillen: 
burg mit 2400 Einw.; Hof-, Appellationd= und Kriminalgeriht, Paͤdagogium, 
deutſcher Forſtverein. — Herborn, 2100 Einw.; hat eine Realfchule, ein Ge: 
minarium für evangelifche Ganbibaten, und nicht unbedeutende Gerberei und 
— TER, 
ietz, am Ausfluffe der Aar in die Lahn, 2100 Einw.; große Baumfchule; 
das Schloß in weldyem vormals eine naffauifche Linie refidirte, ift in ein Zucht— 
haus umgewandelt worden. Getreibehandel. Unweit von hier das herzogliche 
Schloß Dranienftein, mit hübfchen Anlagen. — Rennerod, 1200 Einw. — 
ge Qingen in einem romantifhen Thale; Gefundbrunnen mit 4 Quellen, deren 
affer mit dem von Niederfelters Achnlichkeit hat, und bis nach Rußland, Oft: 
Indien und dem Kap verfandt wird. — Raſſau, an der Lahn, über melde 
eine Kettenbrüde führt, 1100 Einw. — Zrümmer der Burg Naffau, bie um 
1100 erbauet ward, und deren Thurm noch gut erhalten ift. Unter ben Ruinen 
ber Burg Naffau liegen bie Ruinen der Burg Stein. 
Ganz von großberzoglich hefiifhem Gebiete umſchloſſen, in der Wetterau, 
liegt Reihelsheim, am Flüfchen Horlof, 770 Einw. — 





Neuerworbene Gebietstheile: 


a) Niedergraffhaft Zatzjenelnbogen fmit einem Theile ber Obergraf- 
haft, feit 11815 naſſauiſch — St. Goarshaufen, Dorf, am Rhein, 75V 
Einw.; ftark beſuchte Märkte, Handel. Hinter dem Dorfe erhebt fi ein Berg: 
fhloß, die Katze genannt; auf dem Patersberge waͤchſt ein vortrefflicher rother 
Wein. — Braubach, am Rhein, 1350 Einw., die fid) mit Obſtzuchſt, Wein: 
bau und Salmenfang befchäftigenz; Silber und Kupfergruben, Sauerbrunnen. — 
Marrburg, ein Bergichloß, auf welchem eine Invalidencompagnie den Dienfl 
verficht. — Ems, Dorf, an der Lahn, mit 1600 Einw.; in einem engen Zhale, 
mit einem der älteften deutſchen Bäder: Fuͤrſtenbad. In der Nähe eine Silber: 
hütte, und die Hundsgrotte. — Langenfhwalbah, am Muͤnzenbach, in 
einem Thale des nördlichen Taunus, 1800 Einw.; 14 Mineralquellen, ſchönes 
Badehaus. — In der Nähe Adolphseck, Burgruine, mit cinem Kleinen Dorfe 
on der Aar; der Hohenſtein, ein im 3Mjährigen Kriege zeritörtes Bergſchloß; 
Breiffenftein, Kattenberg, und Arted, ein Schloß, das wohl römifchen 
Urfprungs iſt. — Bmwei Stunden von Langenfchwalbady entfernt liegt das 
Schlangenbad, in einem tiefen einfamen Thale; Mineralquellen. — Kapens 
einbogen, Fleden, in einer düſtern melandyolifhen Gegend, mit einem alten 
Schloße, 750 Einw. — 


b) Bfälrisch war: Kaub, am Rhein, mit 1400 Einw., welche ſich mit 
Weinbau und Schifffahrt befchäftigen. — 


c) Zu Burmainz gehörten: Königftein, 1100 Einw. Die 1796 von den 
Franzoſen gefprengte gleichnamige Feſte foll romiſchen Urfprungs fein, und man 
bat von ihr eine herrliche Ausficht bis auf den Meliboeus. — Falkenſtein, eine 
ber fchönften Ruinen am Taunus; von welcher herab man eine Ausficht auf mehr 
ald 70 Ortichaften hat. — Eppftein, in ber alten gleidinamigen Grafſchaft, 
mit 700 Einw.; war zur Hälfte heffendarmftadtifh. Ruinen ber gleichnamigen 
Burg zwiſchen den 4 fchönen Thälern Fiſchbach, Lorsbach, Fodenhaufen und 
Bremthal. — Kronberg, vor der Höhe (am Feldberge), 1700 Einw.; berühmte 
Baumſchule; Mincralquelle in der Nähe. — Dberwefel, in einer obftreichen 
Gegend, mit 2100 Einw.; Mühlen und Kupferhämmer. — Hochheim, am 
Main, 10 Einw. Der bier wachſende Wein wird zu den vortrefflichſten Rhein- 
weinen gezählt. — Weilbach, am Main, Schwefelquelle. — Oberlahn— 
fein, am Rhein, 1500 Einw.; Eifenhütte und Mineralquelle. — Die Ruinen 
von Lahneck. — Flörsheim, am Main, 1700 Einw.; Porzelanfabrit nnd 
Weinbau. — Soden, vormaliges Reichsdorf, 3 Stunden von Frankfurt; mi, 
8 Mineralquellen und einem nicht bedeutendem Salzwerte. — Höoͤchſt, am Main 
mit 1900 Einw., zwei Stunden von Frankfurt entfernt, eine fehr gewerbthätiger 
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Stabt, mit Tabacks⸗, Nabel, Knopf⸗, chemifchen und andern Fabriken ; Bolon- 
garos Palaſt. — 


d) Burtrierisch waren: — Limburg, an ber Lahn, mit etwa 3000 
Einw.; Sig eines Batholifchen Biſchofes, Realſchule. In der fehr alten Georgs⸗ 
kirche einige fehenswerthe altdeutfhe Gemälde. — Montabaur, am Anebach, 
mit 2550 Einw.; hat ein Schloß, katholiſches Gymnafium und eine Realfchule, 
Mincralquelle, und in ber Umgegend Berfertigung von Zöpfergefhirr und Stein⸗ 
trügen. — Niederlahnſtein, an der Mündung der Lahn in den Rhein, 1900 
Einw. — Ransbach, 1100 Einw.; bier und in ber Umgegend ftarke Zöpferei. — 
Niederfelters, ein & Stunden von Limburg entferntes Dorf, am Emsbache, 
mit 900 Einw., einer der befuchteften Gefundbrunnen Deutſchlands. Die Duelle, 
welche feit 1803 naffauifches Gameralgut ift, trägt jährlich an 80,000 Gulden ein. — 
a u in dem nahen Oberfelters, einem Dorfe mit Eiſenhaͤmmern, wirb 
nit benutzt. — 


e) Im heingau der ebenfalld Turmainzifch war, liegen: — Walluf, 
bie Pforte dieſer Gegend, die zu den fehonften und angenchmiten in Deutfchland 
ehört. — Elfeld oder Eltville, 2000 Einw., Hauptort des Rheingaues, mit 
errlihen Landhäufern am Ufer des Rheins. Burgruine Scharfenftein. — 
Rauenthal, Fleden, wo ein vortrefflicher Wein waͤchſt. — Erbach, Dorf, 
mit fchönen Landhäufern, unter denen ſich namentlich das des Burggrafen von 
Weftfalen durch Lage und Eleganz auszeichnet. — Abtei Erbach oder Eber⸗ 
bad), bei Eltville, ift jest in ein Zucht und Irrenhaus verwandelt. Zährliche 
zoße Weinverfteigerungen und u — Hattenheim, am Rhein, 1000 
nw.; mit hübfchen Landhaͤuſern. Auf dem Strahlenberge waͤchſt der berühmte 
Marktebrunner: Wein, ber den Namen von einer Quelle bat, welche diefe 
Gegend bewäffert. Die fangenwertheraue, bie Rheinaue und Sands 
aue, drei Infeln im Rhein. — Reihartshaufen, Schloß des Grafen von 
Schönborn, mit einer werthuollen Sammlung von Gemälden, Moſaiken, Bronce 
und Modellen. — Deftrid, 1800 Einw.; Weinbau. — Winkel (Vini cella), 
ein Flecken, mit 1500 Einmw., der römifchen Urfprungs iſt; unweit des Raben= 
Topf, dem höchften Punkte im Rheingau. — Bollrathe, eine der wohlerhals 
tenften Burgen am Rhein. — Sohannisberg, Dorf, mit einem gleichnamigen 
Schloſſe auf einem Berge, von dem man eine vortreffliche Ausficht bat. An dem 
Schloſſe waͤchſt der berühmte Wein, von welchem im Jahre 1809 die Klafche eriter 
Qualität 4 Gulden, zweiter Qualität 8 Gulden, und britter Qualität 1 Gulden 
W Kreuzer Eoftete. Ein Stüd, das 7%, Ohm enthielt, warb im Jahre 1822 mit 
und 10,000 Gulden bezahlt. Der gewöhnlidye Preis beträgt 3000 bis 4000 
Gulden, und man fchlägt den jährlichen Ertrag auf 75 bis 80,000 Gulden an. 
Der Johannisberg , früher eine Abtei, die in der Mitte des I6ten Jahrhunderts 
vom Herzöge Albrecht von Brandenburg eg gg warb, wurde 1641 an ben 
Reichspfennigmeifter Hubert von Bleymann für 30,000 Gulden verpfändet, und 
im Jahre 1716 trat Fulda in das Pfandfchaftsrecht feiner Erben. Als im Jahre 
1803 die Abtei Fulda aufgehoben ward, kam der Berg in den Beſitz des Fürften 
von Dranienz; 1807 ward fie vom Kaifer Napoleon dem Herzoge von Balmy, 
Kellermann, gefchentt, und 1816 gab fie der Kaifer von Defterreich dem 
von Metternich als Lehen, gegen Abgabe eines Zehnten. — Ausgezeichnete Weine 
wachfen ferner, um und bei: Geifenheim, mit hübfchen Landhäufern, 2000 Einw. 
Hier ift der Rhein in Deutfchland am breiteften, mehr ald 2000 Fuß. — Reben 
dem Flecken erhebt fi) der Rothenberg. — Eubingen, ehemaliges Nonnens 
Hofter, jest ein Invaliden- und Zeughaus mit hübſch decorirten Waffenfälen. — 
Nieberwald, Park mit einer herrlichen Ausſicht— Rüdesheim, 2400 Einw.; 
ſtarker Rheinhandel. Daneben bie alte vieredige, aus den Römerzeiten ftammende 
Burg am Rhein, welche jeßt dem Grafen Ingelheim gehört, und das brömferjche 
Stammhaus. Ruine der Burg Ehrenfels. Im Rhein ber —— 
Aßmannshauſen, Dorf, mit Weberreften romiſcher Bäder. Der beſte Wein 


wächit auf dem Hellenberge. — Lorch, Fleden, mit 1700 Einw., am Rhein und 
im Wieperthale. In der Nähe ein Sauerbrunnen, und mehrere Ruinen verfal 
lener Burgen. — 














Der beutfche Staatenbund. Seflen = Homburg. " 
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Standesherrſchaften: 


1) Grafſchaft Vohappel und Schaumburg, 1%, Meile, mit etwa 
300 Einw.; gehört dem Erzherzog Stephan Franz Victor von Defterreich, dem 
Sohne bes raber 8 Joſeph. — Holzappel, 70 Einw.; Bleis und Silber: 
hütte. In der Nähe ECharlottenburg, eine Walbenfercolonie. — Schaum: 
burg, Schloß an ber Lahn. — Geilnau, Dorf, mit einem ger 
etwa 5 Stunden von Ems entfernt, an ber Lahn; es werden jährlich einige 
100,000 Krüge biefes Sauerbrunnens verfandt. — An ber Lahn liegen auf einer 
Bergkuppe bie Ruinen ber Laurenburg. — 


2) Graffhaft Desterburg und Herrfhaft Schadeck, 2 [_)Meilen, 
mit 4500 Einw., liegt im Wefterwalde, und gehört dem Grafen von Neu Lei: 
ningen = Wefterburg. — Wefterburg, M en, mit 1400 Einw., einem 
Schloſſe und Steintohlengruben. — 


8) Herrfhaften Meifersherg und Aransberg, 1%, Meilen, mit 
3100 Einw.; ja dem Grafen Walbbott » Baffenheim. Bei. Q j 


‚„B Herrfhaft Munkel, 2%. en mit 8000 Einw.; aehört dem 
Fürften von Neuwied, deſſen übrige Be ihungen im preußifchen Regierungsbezirke 
Koblenz liegen. — Runkel, an ber Lahn, 900 Einw.; Schloß. — Grenz— 
baufen, mit 050 Einw., bie ſich meiftentheild mit Verfertigung von Zöpfer: 
geſchirr und Steinkrügen befhhäftigen. — Ihleburg, in der alten Grafſchaft 
Piederisendurg, — 


5) Die Herrfhaften Faechbach, Kievern und "Hrenfels, mit Berg: 
bau auf Eifen, Blei und Silber z gehören dem Fürften von ber Leyen. — 


X. Bandgratschaft Bessen-Bomburg. 


Diefer Staat befteht aus zwei gänzlich von einander getrennten 
Theilen , nämlidy aus der Herrſch aft —— „mit 2Y, Meilen, 
und 8500 Einmw., die von Naſſau und Heflen: Darmftadt enclavirt 
ift, und auf dem linken Rheinufer aus der Graffhaft Mei: 
fenheim, 5%, DMeilen, mit 13,150 Einw., zwifchen der preu: 
Bifchen Rheinprovinz, dem baierifchen Rheinkreife, dem oldenburgifchen 
Fürftenthbum Birkenfeld und dem fo eben von Coburg an Preußen 
abgetretenen Fürftenthum Lichtenberg, zufammen 7%, DMeilen, mit 
21,650 Einwohnern, von denen etwa 19,000 Proteftanten, die 
übrigen mit Ausnahme von etwa 150 Juden, Katholiken find. 

In der Herrfchaft Homburg vor dem Taunus erhebt fi dei 
— ; Flüffe find der Eſchbach und Erlbach, welche in bir 

idda ga Hauptprobukt ift Getreide. 

Die Graffhaft Meifenheim, am Hundsrück, wirb von bei 
ee Glan bemäflert, und hat Wein, Holz, Steinkohlen 
und Eifen. 

Der Landgraf, ber dem ISten Artikel der deutſchen B mbesatt: 
bis jeßt noch nicht nachgekommen ift, und feine landftändifche Ver— 
faffung ertheilt hat, führt im Plenum eine Stimme, in der engern 
Verfammlung nimmt er an ber Bten Stelle Theil. Die Verwal: 
tungen der beiden Gebietötheile find von einander getrennt, und bat 
jeder befondere Behörden; die Zuftizbehörbe ift das Appellationdgericht 
zu Darmftabt. 
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Die Einkünfte betragen mit Ausſchluß von drei Aemtern, 
weldhe der Landgraf im der preußfchen Provinz Sachſen befigt 
(Winningen, Debiöfelde und Hitensleben) und die ihm zwiſchen 
30 bi3 35,000 Gulden einbringen, die Summe von etwa 110,000 Gul- 
den; die Öffentlihe Schuld 500,000 Gulden. Das Bundescontingent, 
das zur Referve: Infanteriedivifion gehört, 200 Mann. 


a) Herrfhaft Bomburg, — Homburg vor der Höhe, an der 
Eſchbach, etwa 3 Stunden von Frankfurt entfernt, mit 3000 Einwohnern; neues 
Schloß; die Neuftadt ift von Waldenfern und Franzoſen gegründet; Forſtlehranſtalt, 
einige Leinwands, Seiden⸗, Flanell⸗ und Strumpffabriten. Sehr rer 
Anlagen. Um Homburg eine große Anzahl römischer Alterthümer. Die etwa eine 
Stunde von hier entfernt Liegende Saalburg oder Seulburg, ‚unweit. bes 
Pfahlgrabens, foll das Gaftell fein, das von Drufus erbauet und von Armin 32 
ftört, von Germanicus wieber hergeitellt ward, Es liegt auf einem Bergrüden, 
und bildet ein längliches Biere, 580 Schritte lang und 180 breit. Man erblidt 
noch unter dem Gefträuche die Doppelgräben und gemauerten Grundlagen. In ber 
Nähe wurde 1781 cin römifches Schwigbad entdedt, und mehre Steintafeln der 
XXII. Legion. — Fridrichsthal, franzöfifhe Kolonie, 600 Einw.; Wollen: 
und Baummollenfabriten. — 


b) Herrſchaft Meisenheim. — Meifenheim, ein hübiches Städtchen 
am malerifhen Ufer der Glan, mit etwa 2000 Einw.; Kirche mit Begräbni 
der Pfalzgrafen von Zweybruͤcken ; hübfches Rathhaus ; Glashütte, Steinkohl en 
und Eifenhammer. — Dttweiler, 1500 Einw.; altıs Schloß. — 


X. Freie Stadt Frankfurt am Main. 


Das Gebiet berfelben beträgt etwa 414 DMeilen, und iſt von 
Kurhefien, Heffen : Darmftadt und Naffau begränzt; die Einwohner: 
zahl möchte mit Einfhuß der dort verweilenden Fremden, fi auf 
nicht weniger als 60,000 belaufen, die bis auf 6000 Katholifen und 
7000 Juden, fämmtlich evangelifch find (2000 Reformirte). ; 

Die Verfaffung ift vemofratiich. Die fouveraine Bür— 
Aid chaf t wird durch den geſetzgebenden Körper repräfentirt; diefer 
orgt für Geſetzgebung, Militairangelegenheiten und Bewachung; 
die vollziehende Gewalt, die Verwaltung bed Gemeindewefens und 
die Rathöpflege ift in den Händen des Senates. Saͤmmtliche chrift- 
lichen Bürger, ohne Unterfchied des Glaubensbefenntniffes, haben 
gleiche Rechte und gleiche Anfprühe auf Aemter. Die Ausübu 
der Hoheitsrechte ift dem geſetzgebenden Körper, bem Se— 
nate und dem A Buͤrgerausſchuſſe uͤbertragen. — 
Der geſetzgebende Körper beſteht aus 20 Senatoren, 20 Mit 

liedern des ftändigen Bürgerausfchuffes und 45 anderen Bürgern. 

enat und Bürgerausfchußg wählen zu jeder jährlichen gefeßgebenden 
Verfammlung ihre Mitglieder felbft, für die übrigen wird jährlich 
ein Urwahlcollegium von 75 Bürgern in 3 Abtheilungen gebildet, 
weldye durch Stimmenmehrheit 45 Bürger wählen, die nicht unter 
30 Jahre alt, ober in peinlicher Unterfuchung fich befinden oder 
Fallirte fein dürfen. Wer gewählt wird muß die Wahl annehmen, 
oder verliert fein Bürgerrecht. Sährli im October tritt Die gefeß- 
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gebende Verſammlung zufammen, und loͤſet ſich nach ſechswoͤchent⸗ 
licher Dauer wieder ; die Mitglieder koͤnnen aber wieder gewählt 
werden. Diefem Körper fteht Bi die Gefebgebung, die Befleuerung, 
Anordnung der bewaffneten Macht, Entſcheidung bei Streitigkeiten 
zwifchen Senat und a He Bewahrung und Erhaltung 
der VBerfafjung. — Der Senat vertritt die Hoheit der Stadt und 
befteht aus 42 Mitgliedern; von denen 14 Schöffen find, 14 Ge: 
natoren und 14 Nathöverwandte. Jeder Senator muß 30 Jahre 
fein; Präfidenten des Senats find die beiden Bürgermeifter, welche 
jährlih vom ganzen Senate gewählt werben. Der Senat hat die 
vollziehende Gewalt. Die Polizei fteht unter dem jedesmaligen 
jüngern Bürgermeifter unter Mitwirkung eines Senatord und Raths— 
verwandten. — 

Der ftändige Bürgerausfhuß befteht aud GL, aud allen 
chriftlihen Bürgern gewählten Männern, unter denen wenigftens 
ſechs Nechtögelehrte fein müfjen. Er führt die Kontrolle über Ein: 
nahme und Ausgabe. 

Die Juden find des vollen Staatöbürgerrecht3 nicht theilhaftig, 
und haben ihre eigene Gemeindeverfaffung, fo wie fie auch ihre 
Religion ungeftört ausüben können; in Allem was fid) auf Abgaben: 
wefen und privatrechtlihe Werhältniffe bezieht, find fie mit den 
hriftlihen Bürgern gleichgeftellt. Ein Jude der Handel treiben will, 
muß nachweifen, daß er denfelben 3 Jahre ordentlich erlernt habe. 
Jeder Sfraelit kann Grundftüde erwerben, darf aber nicht mehr als 
ein er und einen Garten haben. 

uden können Advokaten werden, find aber vom Notariat und 
der Profuratur audgefchloffen. — 

Die Einfünfte betrugen für dad Jahr 1826 die Summe 
von 760,000; die Schulden im Jahre 1823 etwa 8,000,000 Sul: 
ben; es ift ſeitdem jedoch ehwas abgetragen worben. 

Zum Bundedheere hat Frankfurt 473 Mann von allen Waffen: 
gattungen zu ftellen, oder bloß Infanterie 693 Mann in der Reſerve— 
divifion. Die wirfliche bewaffnete Macht befteht aus einem Bataillon 
Infanterie von 600 Mann; aus 4 Regimentern Stabtwehr, in 
welcher alle männlichen Individuen vom 19ten bid zum 60ften Jahre 
bienftpflihtig find (1. Regiment von 19 bi 30, 2. Regiment 
30 bis 45, 3. Regiment 45 bis 60 Jahr, dad Ate wird von ber 
Mannfchaft aus dem Stadtgebiete gebildet,) aus 200 Mann Ga: 
vallerie, und einer Compagnie Artillerie, 120 Mann. 

Frankfurt hat mit den 4 freien Städten ein gemeinfchaftliches 
Oberappellationdgeriht in Luͤbeck, im Plenum der Bundesver— 
fammlung eine eigene, im engern Rathe mit Hamburg, Bremen 
und Luͤbeck die 17te Stelle. 


Die freie Stadt Frankfurt am Main liegt in einer ebenen, fruchtbaren 
und gut angebaueten Gegend, und hat meiftentheils unregelmäßig gebauete Straßen; 
vortheilhaft zeichnen ſich jedoch aus: die Zeil, die fchöne Ausfiht am Main, der 
Roßmarkt, die Allee, der Paradeplatz, der Romerberg , ber Licbfrauenberg und der 
Steinweg ; am lebhafteiten ift die Fahrgaſſe. Die merkwürdigſten öffentlichen Ges 
bäude find: der Römer, in arcditektonifcher Hinficht unbedeutend, hiſtoriſch 
wichtig wegen des Wahlsimmers, in weldem fich früher die deutfchen Fürften oder 
deren Abgeordneten zur Kaiferwahl verfammelten (jegt der Senat), der Kaiferfaal 
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mit den Bildern der deutichen Kaifer, von Konrad I. an, und weil bier dic geldene 
Bulle bewahrt wirb; der Saalhof, urfprünglid eine von Ludwig dem Krommen 
erbauete Konigspfalsz das Schaufpielhaus, das in neueren Zeiten vergrößert worden 
it, das Bürgerfpital, das Irrenhaus, das Vibliothetgebäude an der ſchoͤnen Auss 
* das Judenhospital, der Braunfels, die Borſe. Unter den Kirchen iſt am 
edeutenditen, der den Katholiken gehörende Dom oder Bartholomäusftiftäticde, 
in welchem unfere Kaifer gewählt und gekrönt wurben, mit dem Dentmale 
Güntbers von Schwarzburg. Die anſehnlichſten Privatgebäude find: der ehemalige 
thurn und tarifche BruR. nachher Wohnung des Fürften Primas, in in ich 
jegt der deutſche Bundestag verfammelt, die Gebäude der Herren Rumpf, Leon⸗ 
ardi, Schmidt, Müblers, Schweizer, Sarafin, Euteroth, das der Gräfin von 
badı aehörendbe rothe Haus und andere. 44,000 Einw. 

An wiffenihaftlihen und Kunftanftalten und Sammlungen bat Frankfurt 
ein Gymnafium, eine große Bürgerfhule und eine anfehnliche Zahl anderer Elemen⸗ 
tarfchulen, eine eng Pie eg Lehranftalt, ein Zeichnungsinftitut (eine 
Art von architektoniſcher Schule), Mufterfchule, ifraelitifche Schule (mit 18 Lehrern, 
5 Lehrerinnen und 300 Zöglingen). Geſellſchaften beftehen: für bie deutſche Sprache, 
zur Beforderung der nüglichen Künfte und Wiſſenſchaften, mit einer Gewerbsſchule 
und plaftifchen Schule, bie fentenbergifche naturforfchende Gefelihaft, mit einem 
botanifhen Garten, einer Bibliothek, einem anatomifhen Theater, und neuem 
Bürgerfpitale; naturhiſtoriſches Mufeum, reich an Mineralien und vielen anderen 
Sachen, die von den berühmten Frankfurter Reifenden Rüppel und reieifen ein= 

efandt worden find; das Mufeum; der phofikaliiche Verein; muſikaliſche Academie ; 

tabtbibliotbet ; die ftädelfche Stiftung (eine Kunftanftalt zur Bildung junger 
Maler und Zeichner, mit herrlichen Gemälden) ; rc u Handels⸗ und 
Gewerbeverein, und viele Privatfammlungen für Wiſſenſchaft fomohl als Kunft, 
und viele wohlthätige Anftalten. — Brankfurt ift wegen feiner vortrefflichen Lage, 
an einem großen fchiffbaren Fluſſe, in der Mitte von Deutfcland, einer ber 
Hauptbandeläpläge des Bundes; am bebeutendften iſt ber Weinhandel, meift nad 
dem Norden. Kerner mit Zabad, franzöfifchen, fächfiichen, ſchweizeriſchen und 
englifchen Fabrikwaaren; der Spebitionshandel, ber mit Wechfeln (jährlich werden 
an 140,000,000 Gulden umgefegt) und Staatöpapieren; der Kunſt⸗ und Buch⸗ 
bandel. Kranffurt hat eine Börfe, 2 berühmte Meflen (die Herbſtmeſſe ward 
1240 vom Kaifer Friedrich IL. geftiftet, die Oftermeffe von Ludwig dem Baier, 1330), 
die jedoch in neueren Beiten, und namentlich feitbem das benachbarte Offenbach zu 
einem Mefiplat erhoben worden ift, an Bedeutung fehr verloren haben, und 
feitdem die meiften fübdeutfchen Staaten dem großen Bollvereine beigetreten find, 
täglic) mehr verlieren, dba Frankfurt bis jegt ifolirt ftehen bleibt. Es geht im Sommer 
ein Dampfihiff nad) Maing, und Marktichiffe führen nad biefem Plage und 
Hanau. Bedeutend find auch die Buchhandlungen, deren es 17 giebt, und zu be 
merten ift, daß in Krankfurt die Altefte gebrudte Zeitung heraus fommt, das frank: 
furter Journal naͤmlich, 1615; bie Derpoftamtegeitung befteht feit 1617. Die 
Gewerbtbätiateit ift nicht fehr ausgedehnt; am wichtigften find die Tabacks- 
Tapeten, Gold: und Güberwaarenfabriten; Galanteriswaaren, i 
mathematiſche und phyſikaliſche Inſtrumente. — Frankfurt hat hübfche Anlagen 
und ſchone Gartenhäufer, 4. B. das bethmanfche mit Danneders Ariabne; vor dem 
—— hen gr $ * Fe Mit dem — m 
Ufer liegenden Sachſenhauſen, ankfurt durch ange, 
28 breite Brüde verbunden. Frankfurt ift der Geburtsort Pia ad 
rühmten Männer und Zierden Deutfchlands, unter denen wir von den Neueren nur 
Göthe, Savigny, Griesbach, Rüppel und Feuerbad) — 

Im —— Gebiete tiegen: Bornheim, Hauſen, Oberrad, Rie— 
derrad, und Bonames an ber Nidda, — 


xT, Zurfürstenthbum Bessen. 


unge: Zwiſchen 26% 11’ bis 28% 13° öftliher Länge und 
49% 56 bis 52% 26° (mit Schauenburg) nördlicher Breite. 
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Grängen. Nördli und norböftlih an — nordweſt⸗ 
lich und weſtlich an die preußiſche Provinz Weſtfalen, Balded und 
Heffen : Darmftadt; füdweftlih an Hefien und Frankfurt; füdlich 
und füböftlih an den baierifchen Untermainkreis; öftlih an Sachen: 
Weimar: Eifenah und an die preußifche Provinz Sacjfen. 

Die Grafſchaft Schauenburg, die von ber Hauptgebietd- 
maffe getrennt liegt, ift von Hannover, Preußen und Lippe encla: 
virt; die ebenfalld getrennte Herrfhaft Shmalfalden, liegt 
zwifchen Preußen, Gotha und Sadyfen : Weimar: Eifenach. 

Grösse. Der Flächeninhalt ded Kurfürftentyumd beträgt 
208%, Meilen mit 647,948 Einwohnern, von denen etwa 150,000 
£utheraner, 100,000 Katholiten, 9000 Juden, bie übrigen Refor—⸗ 
mirte find. 

Händerbestand. Im oberrheinifhen Kreife, ber 
größte Theil der Landgrafichaft Heſſen, nämlich Nieberheffen und 
ein heil von Oberheſſen, das Fuͤrſtenthum Hersfeld, die Graf— 
— Ziegenhain und Hanau-Muͤnzenberg, mit Ausnahme einiger 

einen Fraktionen, dad Fuͤrſtenthum Frislar, dad vormals dem 
Kurfürften von Mainz gehörte, die Aemter Naumburg, Amoeneburg 
u. f. w., bie freie Reichöftadt Gelnhaufen, und ein Xheil des me: 
biatifirten Fuͤrſtenthums Iſenburg. Im fraͤnkiſchen Kreife, 
ber größte Theil des Bisthums Fulda und die Herrſchaft Schmal: 
Falden in der Graffchaft Henneberg. Im weftfälifhen Kreife 
ein Theil der Grafichaft Schauenburg. Außerdem bie Befigungen 
der Fürften von Heffen : Philippsthal, Heflen : Rothenburg und Hef: 
fen : Philippsthal »Barchfeld. 

Boden. Das Kurfürftentbum ift ein Berg: und Hügelland, 
und nad allen Richtungen von Xeften und Zweigen der Gebirge an 
feinen Grängen durchzogen, die jedoch im Allgemeinen die Höhe von 
1000° nicht überfteigen.. Im Süden und Sübdoften find Hefte des 
Speffartd und Vogelsgebirges, öftlih bie fulbaifhen 

öhen, dad Rhöngebirge und ber thüringer Wald, das 

erragebirge, und der —* e Fuß der öfftichen Maſſe der 
Wefergebirgez im Welten Abfälle der Egge und ded Weiter: 
waldes; im Norden ber a uenen und der Reinhard: 
wald; ferner im Innern: dad Kellergebirge zwifchen Walde 
und Niederheffen; zwifhen Marburg und Frankenberg der Burg— 
wald; zwifchen ber Lahn und Ohm bie Eahnberge. In der 
Sraffchaft Schauenburg find dad Süuntelgebirgeund die Büden- 
berge; in der aft Schmalfalden der Anfelöberg. 

Flüsse. Am nordöftlihen Granzrande fließt die Weſer; 
fie empfängt aus Kurheffen ihre Quellflüffe Werra die von Wan: 
fried an fchiffbar ift, mit der Sunter;z die Fulda, welde auf 
ber Rhön entfpringt, zwifchen Fulda und Hersfeld ſchiffbar wird 
und die Lutter und Aule empfängt, ferner die Eder, mit ber 
Schwalm, Elbe und Ems; die Lande und Loſſe. In Ober: 
—* die Lahn mit der Ohm; der Main nimmt die 
auf; im nordweſtlichen Theile von Niederheſſen iſt die Diemel, 

rodukte. Sehr viel * Getreide, Obſt, deſſen 
Bau in neueren Zeiten erfreulich zunimmt, Flachs, Tabak, vor: 
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züglih im Hanauifchen, Eichorien, in Niederheſſen viele Wachol— 
derbeeren; Pferde, (wildes Geftüt auf der Sennerhaide, Stute 
reien zu Beberbed und Steinau), viel Wild und Bienen. — Das 
Mineralreich liefert: etwas engen in der Ever; Kupfer 
1800 Gentner; Eifen vorznglic in Schmalfalden, im Ganzen etwa 
60,000 Gentner; Zöpfer:, Pfeifen: und Fayencethon, 
Salz, Torf im Schaumburgifhen, Braunfohlen und Stein 
kohlen, Mineralwaffer u. f. w. 

Gewerbthätigkeit. Am bedeutendften ift die Garnfpin- 
nerei und ZLeinwandmweberei, deren Hauptfis fich in ven 
Provinzen Fulda und Niederhefien befindet, man giebt die Ausfuhr 
zu 200,000 Stud an, zu einem Geldwerthe von 1,000,000 Thalern; 
der Sitz der heflifhen Eifen: und Stahlfabrifation ift Schmal- 
kalden; Xohgerbereien und Lederbereitung, Zabads-, 
Hut: Karbenfabrifen, Bijouterie: und Galanterie 
waaren zu Hanau; Toͤpferwaaren, befonders Pfeifenfabriten 
zu Groß: Almerode in Niederheſſen; einige Wollmanufacturen. — 
Alljährlich findet zur Zeit der Oſtermeſſe um den Gewerbfleiß aufzu— 
muntern, eine Ausftelung in Kaffel ſtatt; auch befteht in Kattet 
ein Handel» und Gewerbverein, der mit allen bedeutenderen Stab: 
ten ded Landes in Verbindung fteht. 

Wandel. Am wichtigften ift der Zranfitohandel, außerdem ift 
die Ausfuhr von Naturproduften eben nit unbeträchtlib, für den 
innern Handel find Kaffel und Hanau von der meiften Bedeu: 
tung; für den Speditions- und Commiffionshandel Karlshafen, 
Wanfried, und Efchwege; die bedeutendftien Ausfuhrartikel 
find? Garn und Leinwand, Metallwaaren, Holz, Salz, Farben, 
Galanteriewaaren und Wacholderbeeren. 

Birchenwesen und Unterricht. Für die Proteftanten 
befteht in jeder Provinz ein- Gonfiftorium; für die Katholiken 
ein Bisthum in Fulda, dad mit dem Erzbiöthum Freiburg im Me: 
tropolitanverbande ſteht; die Einkünfte deffelben belaufen fih auf 
etwa 26,000 Gulden , wovon der Bifchof 6000 erhält. — 

Die Landesuniverfität ift Marburg; Gymnafien find 
in Kaffel, Marburg, Hanau, Fulda, Heröfeld und Rinteln; ferner 
beſtehen: eine Mititairfchule, ein polytechnifches Inftitut, eine Aka— 
demie bildender Künfte, mit Gemäldegallerie, Mufeum und Landes: 
bibliothek in Kaffel; Zeichnenafademie in Hanau; Handwerf3- und 
Realſchulen in mehren Städten, fo wie Schullehrerfeminarien. 
Volksſchulen überall. ö 

Staatsverfassung. Nach ber Berfaflungsurkunde vom Sten 
Mai 1831 ift die Regierungdform in Kurheſſen monarchiſch und es 
befteht dabei eine landftändifche Verfafjung. — Saͤmmtliche Fur: 
beffifchen Lande bilden für immer ein untheilbares und unveräußer: 
liches, in einer Berfaffung vereinigteds Ganze. Die Regierung ift 
erblich vermöge leiblicher Abftammung aus ebenbürtiger Ehe nach 
der Linealfolge und dem Rechte der Erfigeburt, mit Ausjchluß der 
Drinzeffinnen. Der Landesfürft wird volljährig fobald er das 18te 
Jahr zurüdgelegt hat, beim Regierungsantritte gelobt der Regie: 
rungönachfolger die Staatöverfafjung aufrecht zu erhalten und Der- 
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felben fo wie den Gefegen gemäß zu regieren. : Er flellt darlıber eine 
Urkunde aus, worauf ihm die Landftände huldigen. Der Kurfürft 
ift Oberhaupt des Staated, vereinigt in fich alle Rechte der Staats: 

ewalt, und übt fie auf verfaffungsmäßige Weife aus. Seine Per- 
fon ift heilig und unverleglih, der Sitz der Regierung kann nicht \ 
außer Landes verlegt werden. — Der Aufenthalt im Kurftaate 
verpflichtet zur Beobachtung der Gefege und begründet den gefeßlis 
hen Schuß. Jeder Inländer männlichen Gefchlechts leiftet im 18ten 
Jahre den Hulvigungdeid. Jeder Inländer ift zu öffentlichen Aem— 
tern und zur Theilnahme an der Volfövertretung-befähigt, die Leib» 
eigenfchaft ift und bleibt aufgehoben. Alle Einwohner ſind vor den 
Gejegen einander gleich, und zu gleichen flaatöbürgerlihen Verbind⸗ 
lichkeiten verpflichtet, in fo fern nicht eine gefeßliche Ausnahme be: 
fteht. Einem Jeden ohne Unterfchied fteht die Wahl eines Berufes 
frei; fein Inlaͤnder kann wegen feiner Geburt von einem öffentlichen 
Amte auögefchloffen werden; auch giebt diefelbe fein Worzugsrecht 
zu irgend einem Staatsamte; die Werfchiedenheit des - chriftlichen 
Glaubenbekenntnißes begründet feinen bürgerlichen Unterfchied; die 
Berhältniße der Israeliten follen durch ein Gefeb geordnet werden. 
Jedem Einwohner fteht volllommene Freiheit des Gewiſſens und 
der Religionsübung zu. Jedoch darf die Religion nie als Vorwand 
gebraucht werden, um ſich irgend einer gefeßlichen Verbindlichkeit 
zu entziehen. Die Freiheit der Perfon und des Eigenthums unter: 
liegt feiner andere Beſchraͤnkung ald welche Recht und Geſetze be: 
flimmen. — Jagd-⸗, Waldkultur: und Teich-Dienſte, u. f. w., 
follen nicht mehr ftatt finden; die Privatberechtigten daflır jedoch 
vom Staate entjchädigt werden. Ungemeffene Frohnden follen in 
gemefjene umgewandelt werden, und diefe find ablösbar. Alle Grund: 
infen, Zehnten u. ſ. w. find ablösbar. Sedermann bleibt es frei 
Aber das fein Antereffe benachtheiligende verfaſſungs-, geſetz- oder 
ordnungswidrige Benehmen oder Berfahren einer öffentlichen Be: 
hoͤrde bei der unmittelbar vorgefegten Stelle Beſchwerde zu erheben, 
und folhe nöthigenfalld bis zur höchften Behörde zu verfolgen. 
Wird die angebrachte Befchwerde von der vorgefeßten ‚Behörde un: 
gegründet befunden, fo ift diefelbe verpflichtet dem Befchwerdeführer 
die Gründe ihrer Entfcheidung zu eröffnen. Sedoch bleibt Jedem 
bie ‚gerichtliche Klage unbenommen, und in wichtigeren Fällen kann 
er die Verwendung der Landftände in Anfpruch nehmen: -Ueberhaupt 
ift einzelnen Unterthanen, fo wie ganzen Gemeinden und Körper: 
Wo frei gelaffen ihre Wünfche und Bitten auf gefeglihem Wege 
zu berathen und vorzubringen. — Ausſchließliche Handels» und 
Gewerböprivilegien follen ohne Zuftimmung der Landſtaͤnde nicht 
mehr ertheilt werden, die Aufhebung der beftehenden- Monopole, fo 
wie der Bann» und Zwangsrechte ift durch ein befonderes Gefeß zu 
erwirfen, Patente für Erfindungen , kann die Regierung auf 10 Jahre 
ertheilen. Die Freiheit der Preße und des Buchhandel wird in 
ihrem vollen Umfange Statt finden. Es foll jedoch zuvor gegen 
Preßvergehen ein — ———— Geſetz alsbald (iſt noch rückſtaͤndig) 
erlaſſen werden. Die Cenſur iſt nur in den durch die Bundeögefehe 
beſtimmten Fälle zulaͤſſig. Das Briefgeheimniß iſt unverletzt zu er⸗ 
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halten. Niemand kann wegen der freien Aeußerung bloßer Meinun⸗ 
gen zur Verantwortung gezogen werden, ben Fall eined Vergehens 
oder einer NRechtöverlegung ausgenommen. — Jeder Waffenfühige 
bis zum zurüdgelegten 50ſten Lebensjahre ift im Kalle der Noth zur 
BDertheidigung des Vaterlandes verpflichtet. Die Dienftzeit im akti- 
ven Heere fol nicht über 5 Jahr dauern; den Fal eines Kriegs 
ausgenommen. Stellvertretung ift zuläflig.. Außer dem aftiven 

eere beftehen Bürgergarden in Stadt» und Landgemeinden, als 
eine bleibende Anftalt zur geeigneten Mitwirkung für die Aufrechter: 
haltung der innern Ruhe und Ordnung fo wie im Notbfalle zur 
Landeövertheidigung. Jedem fteht dad Recht der freien Auswande: 


. rung zu. 

Keine Gemeinde kann mit Leiftungen oder Ausgaben befchwert 
werden, wozu fie nicht nad allgemeinen Gefeßen oder andern be: 
fondern Rechtöverhältniffen verbunden ift. Dafjelbe gilt von mehren 
in einem Berbande ftehenden Gemeinden. Das Vermögen und Ein: 
fommen ber Gemeinden und ihrer Anftalten darf nie mit dem Staats⸗ 
vermögen oder den Staatdeinnahmen vereinigt werden. Für bie 
Berathung und Vorbereituug von Verwaltungsmaaßregeln, welche 
uur dad befte eines einzelnen .— zum —— haben, ſollen 
Bezirksraͤthe gebildet werden. (Dad in der Verfaſſung verſprochene 
Gemeindegeſetz iſt ebenfalls noch rüdftändig.) 

Der Landesherr ernennt und beſtaͤtigt alle Staatsdiener. Ein 
Staatsamt kann nur demjenigen übertragen werden, welcher vor: 
ber gefegmäßig geprüft und für tüchtig und würdig zu bemjelben er: 
kannt if. Der Ernennung oder Beförderung zu einem Staatdamte 
muß der Vorſchlag der vorgefebten Behörde, wenn eine ſolche vor: 
handen ift, vorhergehen. Ertheilung von Anwartichaften auf bejtimmte 
Staatödienerftellen ift unftatthaft. Alle erledigten Etellen follen ſo— 
bald ald thunlich wieder befegt werden. Ohne Urtbeil und Recht 
darf fein Staatödiener abgeſetzt oder wider ſeinen Willen entlaſſen, 
noch demſelben fein rechtmaͤßiges Dienſteinkommen vermindert oder ent: 
zogen werden. Jeder Staatsdiener muß ſich Verſetzungen aus hoͤhe— 
ren Ruͤckſichten des Staats ohne Verluſt an Rang und Gehalt ge: 
fallen lafjen. Staatödiener, weldhe ohne ihr Anfuchen oder VBerfchul: 
den verjegt werben, erhalten für bie Koften des Umzugs eine ange: 
mefjene — * Altersſchwache Staatsdiener erhalten eine 
Penſion. Keinem Staatsdiener kann die nachgeſuchte Entlaſſung 
verfagt werben. Die Verpflichtung zur Beobachtung und Aufrecht: 
erhaltung der Landesverfaffung fol in den zuleiftenden Dienfteid mi 
aufgenommen werden. Keine Dienflanweifung darf etwas enthalten, 
dad den Geſetzen zuwider if. Jeder Staatödiener bleibt hinfichtlich 
feiner Amtöverrichtungen verantwortlih, und kann bei der zufländi: 
gen Gerichtöbehörbde angeklagt werben, welche die Sache auf geſetz⸗ 
ihem Wege ſchleunig unterfuchen, und den Landftänden oder deren 
Ausfhuße von dem Ergebniße der Anklage Nachricht ertheilen muß. 

Die Ständeverfammlung (eine Kammer) wird gebildet, 
durch einen Prinzen des kurfürftlihen Haufes für eine jede dermal 
—— Linie deſſelben, (in Ermangelung eines faͤhigen Gliedes 
oder bei perſoͤnlicher Verhinderung durch einen in Kurheſſen begüter: 
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ten Bevollmächtigten; durch dad Haupt jeder fürftlihen ober gräfs 
lihen,, ehemald reichöunmittelbarer Familie, welde eine Standed- 
berrfchaft in Kurheſſen befigt (können ebenfalld in Kurheſſen begüs 
terte Bevollmächtigte ftellen) ; durch den Senior oder das fonft mit 
dem Erbmarfchallamte beliehene Mitglied der Familie ded Freiheren 
von Miedefel; einem ritterfchaftlihen Obervorfteher der adeligen 
Stiftungen Kaufungen und Wetter; einem Abgeordneten der Lan: 
deöuniverfitätz; einem Abgeordneten der altheiliihen Nitterfchaft von 
jedem ber fünf Bezirke: Diemel, Fulda, Schwalm, Werra und 
Lahn ; einem Abgeoröneten aus der Ritterfchaft der Grafihaft Schaum: 
burg; einem Abgeordneten aus dem ehemals reihöunmittelbaren 
Adel in den Kreifen Fulda und Hünfeld; einen Abgeorbneten aus 
dem ehemals reichöunmittelbaren oder fonft ſtark beguterten Adel in 
der Provinz Hanau, fechdzehn Abgeordneten der Städte, fechdzehn 
Abgeorbneten der Landbezirke. — Acht von den Abgeorbneten ber 
Stävte, muͤſſen Magiftratömitglieder, oder ald Mitglieder des Buͤr⸗ 
gerausfchuffes zum zweiten Male gewählt fein, oder ein Vermögen 
von mindeftens 6000 Thalern befigen oder ein fichered und fländiges 
Einkommen von 400 Thalern jährlidy genießen; oder monatlid an: 
derthalb Thaler an ſtaͤndigen Abgaben entrihten. Bon den Abge: 
orbneten ber Landbezirke müfjen 8 entweder fo viel Grundeigentum 
befigen, daß ed ihnen an eigentliher Grundfteuer wenigftend zwei 
Thaler monatlich erträgt, oder fie müffen mindeftend 5000 Thaler 
im Vermögen haben und zugleid die Landwirthſchaft ald Haupter⸗ 
werböquelle betreiben; die Wahl der übrigen Abgeordneten kann auf 
Jeden fallen, der überhaupt wählbar und im Stromsbezirke wohn: 
haft ift. Juſtiz-, Verwaltungs: und Sinanzbeamte können aber nur 
außerhalb des Wahlbezirkö gewählt werden, in welchem fie wohn: 
baft find. Weder wahlfähig,. noch wählbar ift: wer wegen Ber: 
gehen, die entweder gefeglidy oder nach allgemeinen Begriffen für 
entehrend zu halten find, (über dieſes letztere entfcheidet die Stände: 
verfammlung) vor Gericht geftanden hat, ohne völlig. loögefprochen 
zu fein; wer noch nicht dad Softe Jahr zurücdgelegt hat; unter Eu: 
ratel fteht, oder deffen Vermögen im Goncurd liegt. Alle diefe 
Gründe gelten auch für die ohne Wahl berufenen Landſtaͤnde. Wird 
ein Abgeordneter zu einem Staatsamte ernannt oder befördert, fo 
muß er fich einer neuen Wahl unterziehen. Gewählte Staatödiener 
bedürfen die Genehmigung der Regierung. Die Abgeordneten find 
nit an Inftruftionen gebunden, fondern flimmen nad) eigener 
Ueberzeugung,, wie fie ed vor Gott und ihrem Gewiffen zu verant- 
worten gedenken. Die Beichlüße find nur gültig, wenn %, der 
Mitglieder anwefend find. Sie werben nach abfoluter Stimmenmehr: 
beit gefaßt; tritt Gleichheit der Stimmen ein, fo wird die Sache in 
einer folgendeh Sigung wieder zur Abftimmung gebradt; koͤmmt 
aud dann keine Mehrheit zu Stande, fo giebt der Vorfigende den 
Ausfchlag ; die abweichende Meinung wird aber der Staatöregierung 
witgetheilt. Die Verhandlungen der Stände find der Regel nad) 
öffentlich. Die Abgeordneten ſitzen 3 Jahr; nach Ablauf derfelben 
wird ohne weitere Aufforderung von Seiten der Staatöregierung, zu 
einer neuen Wahl gefchritten; die alten Abgeorbneten find wieder 
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wählbar. Der Landesherr kann die Stände zufammen berufen, fo 
oft er folches für nöthig hält; muß fie aber alle 3 Jahre wenigftens 
und zwar im November einberufen. Zritt ein Regierungswechfel 
ein, fo verfammeln fich die Stände von felbft, am I4ten Toge 
nach demfelben. Der Landesherr kann die Stände vertagen (doc) 
nicht über 3 Monate) oder auflöfen, (wo alddann die neue Wahl 
fogleich erfolgt und innerhalb der naͤchſten 6 Monate die Wiederein: 
berufung); der Regel nach dürfen die Landtage nicht über 3 Mona: 
dauern. — Die Mitglieder der Ständeverfammlung können 
. vend der Dauer des Landtags, fo wie ſechs Wochen vor und 

nach demfelben, außer bei GErgreifung auf frifcher verbrecherifcher 
That nicht anderes ald mit Zuflimmung der Stände oder ihres Aus: 
fchuffes verhaftet und zu feiner Zeit. wegen Aeußerung ihrer Mei: 
nung zur Nechenfchaft gezogen werden, den Fall der beleidigten 
Privatehre ausgenommen. Die Landftände find im Allgemeinen bes 
rufen, die verfaffungsmäßigen Rechte ded Landes geltend zu machen 
und überhaupt dad unzertrennliche Wohl ded Kandesherrn und des 
Baterlanded mit treuer Anhänglichkeit an die Grundfäge der Ber 
faffung möglichft zu befördern. Sie find befugt, über alle Berhält- 
niße, welche nad ihrem Ermefjen auf dad Landeöwohl weſentlichen 
Einfluß haben, die zweddienliche Aufklärung von den landeöherrli- 
hen Gommiffarien zu begehren; auch werden in geeigneten ‚Fällen 
die Borftände ber Wer ya Minifterial- Departemend perſoͤnlich 
der Ständeverfammlung die gewühlchte Auskunft ertheilen. Ein 
jeder von den Ständen zum Bericht Mledergefegte Ausfhuß kann von 
ven Behörden die von ihm für nothwendig erachtete Nachweife vers 
langen. Ohne fländifche Einwilligung kann weder dad Staatsgebiet 
überhaupt noch im. einzelnen Theil deflelben mit Schulden over auf 
fonftige Art belaftet werden; ohne Beiftimmung der Stände kann 
fein Gefeß gegeben, aufgehoben, abgeändert oder authentifch erläu: 
tert werben. Im Eingange eines jeden Geſetzes ift der landftändi: 
ichen Buftimmung ausbrüdlich zu erwähnen. Verordnungen, welche 
die Handhabung oder Vollziehung beftehender Geſetze bezweden, 
werden von ber Staatöregierung allein erlaffen. Auch kann bie 
Regierung, wenn die Landitände nicht verfammelt find, bei außeror: 
dentlichen Begebenheiten, wofür die vorhandenen Gefege unzuläng- 
lich find, unter Zuziehung des landftändifchen Ausfchußes, ausnahms— 
weife zu den erforberlihen Maßregeln fchreiten. Es foll aber in 
folchen Fällen, nad dem Antrage ded Ausfchufles, die Einberufung 
der Stände fobald ald möglich act finden. Die Stände fönnen zu 
neuen Gefeßen, fo wie zur Abänderung oder Aufhebung der beſte— 
benden Vorſchriften Antraͤge machen; ihnen ſteht das Recht der 
Steuerbewilligung zu; ſie duͤrfen die begruͤndeten Bitten und Be— 
ſchwerden einzelner Unterthanen, ganzer Klaſſen derſelben, oder 
Koͤrperſchaften inſofern ſolche auf allen verſaſſungsmaͤßig gegebenen 
Wegen keine Abhuͤlfe fanden, der einſchlaͤgigen hoͤchſten Behörde, 
oder nach Befinden dem Landesherrn felbft, zur geeigneten Beruͤckſich⸗ 
tigung vorlegen, fo wie über die in ber Landesverwaltung oder in 
der Rechtöpflege wahrgenommenen Mißbraͤuche Befchwerde führen, 
worauf, wenn biefe begründet gefunden werden, die Abftelung der: 
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felben ohne Verzug erfolgen fol. — Die Landftände find befugt, 
aber auch verpflichtet diejenigen Vorſtaͤnde der Minifterien oder des 
ren Bertreter, welche fich einer Verletzung der Berfaffung fchuldig 
—— haben würden, vor dem Ober-Appellations-Gerichte anzus 
lagen, welches fodann ohne Verzug die Unterfuchung einzuleiten, 
felbft zu führen und nach deren Beendignng in voller Berfammlung 
zu erkennen hat; die gegründet befundene Anklage zieht jedenfalld 
deffen Entfernung vom Amte nad) fich. Auch fteht ven Landftänden und 
deren Ausſchuße die Befugniß zu, (in gewiffen Fällen, welche in der 
Verfaſſungsurkunde aufgeführt find) gegen andere Beamten die ges 
richtliche Unterfugung zu veranlaffen. Vor der Berabfchiedung, 
Bertagung oder Auflöfung, wählen die Stände jedesmal aus ihrer 
Mitte einen Ausfhuß von 3 bis 5 Mitgliedern, welcher auf vers 
faffungsmäßige Weife thätig ift, und das landftändifche Intereffe wahrs 
nimmt. Er wählt aus feiner Mitte einen Borftand, kann im Notbs 
falle noch andere ftändifche Mitglieder zu Nathe ziehen, und nach 
dem Abgange eines Mitgliedes fich aus der legten Ständeverfamms 
lung ergänzen. Die Mehrzahl feiner Mitglieder darf nicht aus 
Staats- oder Hofdienern — Die Landſtaͤnde nehmen einen 
Landſyndikus, ald beftändigen Gecretair auf defien Lebenszeit an. 
Derfelbe muß ein Zurift von bewährter wiffenfchaftlicher Tuͤchtigkeit 
und erprobter moralifcher Würdigfeit, auch 30 Jahr alt fein. Der 
Landesherr beftätigt die Wahl, wenn gegen die Perfon nichts zu ers 
innern ift. Sein Gehalt beflimmen die Stände; jeder andere Staatd« 
dienft bleibt dem Syndicus verfchloffen. Er führt das Protofoll in 
ber Ständeverfammlung und ift Conſulent des landftändifhen Aus⸗ 
ſchußes; hat das ftändifche Archiv unter fih. Auf jeden Antrag der 
Zandftände, fo wie ihred Ausſchußes, wird eine Befhlußnahme, und 
war, werm biefe bem Antrage nicht entfpricht mit Angabe ber 
ründe thunlichſt bald erfolgen. — 

Hoͤchſte Behörden für Staatöangelegenheiten find dad Gefammts 
Staatöminifterium und die Vorftände der Minifterialdepartements. 
Die einzelnen Zweige der Staatöverwaltung: die Juftiz,bad Innere, 
(mit der Polizei) dad Finanzwefen, dad Kriegswefen und die 
auswärtigen Angelegenheiten find hinfichtlich ber Competenz 
ſtets forgfältig von einander abgegränzt zu halten. Keines diefer Depar⸗ 
temend darf jemald ohne verantwortlichen Vorftand fein; ein folcher 
kann 2 Minifterialdepartemend , jedoch nicht mehre zugleich verwalten. 
Der Borftand eined jeden Departemend hat alles was vom Regens 
ten fommt zu contrafigniren, und ift für die Berfaflungd: und Ges 
ſetzmaͤßigkeit des Inhalts verantwortlich. — 

Die Rechtspflege ſoll von der Landesverwaltung fernerhin auf 
immer getrennt ſein. Niemand kann an Betretung und Verfolgung 
des Rechtsweges gehindert werden. Niemand darf ſeinem geſetzlichen 
Richter, ſei ed in bürgerlichen oder peinlichen Fällen entzogen wer: 
den, ed fei denn auf dem regelmäßigen Wege nach den Grundfägen 
des beftehenden Rechtes durch das zuftändige obere Gericht; außer: 
ordentliche Gommiffionen oder Gerichtehöfe, unter welcher Benennung 


ed fei, dürfen nie eingeführt werden. Niemand darf anders als 
in geſetzlich beflimmten Fällen und Formen zur gerichtlichen Unter: 
42 
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ſuchung gezogen, zu gefaͤnglicher Haft gebracht, darin zuruͤckgehalten 
oder —28 werden. Jeder Verhaftete muß wo möglich ſogleich, je— 
denfalls aber binnen den naͤchſten 438 Stunden von der Urſache ſei— 
ner Verhaftung in Kenntniß geſetzt und durch einen Gerichtöbeams 
ten verhört werden. Gefchah die Verhaftung nicht von der zum 
weitern Verfahren zuftändigen Gerichtöbehörde, fo fol der Verhaſtete 
ohne Verzug an diefe abgeliefert werden. Jeder Angeichuldigte joll, 
wofern nicht dringende Anzeigen eines fchweren peinlichen Verbrechens 
wider ihn vorliegen, der Regel nad) gegen eine vom Gericht zu bes 
fiimmende angemeflene Caution feiner Haft entlaffen werben. Alle 
Urtheile über politische und Preß-Vergehen foUen in der Negel öffents 
lich befannt gemacht werden. Hausſuchung findet nur auf Berfügen 
des zujtändigen Gerichts oder der Ortsobrigkeit in geſetzlich beſtimm⸗ 
ten Formen und Fallen ftatt. Keinem Angefchuldigten darf das 
Recht der Befchwerdeführung während der Unterjuhung, das Recht 
der — oder der verlangte Urtheilsſpruch verſagt werden. 
Der Berbhaftete ijt berechtigt, unter der geeigneten gerichtlichen Auf— 
ficht muͤndlich oder fchriftlich über feine Samilienangelegenheiten mit 
feinen Angehörigen fich zu benehmen, auch Fann er ich für fein 
Geld beffere als gewöhnlihe Koft verfchaffen; mißbraucht er dieſe 
Befugniß, jo kann das Gericht fie ihm entziehen. Die Zahl ver 
Mitgliever der Gerichte foll gefeglich beftimmt werden, und jedes 
volljtändig befegt fein. Seder Richter muß wenigftend 24, in ber 
höchiten Inſtanz aber 30 Sahr alt jein. Die Gerichte find innerhalb 
ihrer Befugniffe in allen Inftanzen unabhängig und enticheiden nur 
nach den beftehenden Rechten und verfaffungsmäßigen Geſetzen. Der 
Landesherr ift befugt, Strafen zu erlaffen oder zu mildern; eine 
gerichtliche Unterjuchung, weldhe wegen Dienftvergeben von den 
Yandftänden oder deren Ausfchuße veranlaft, oder von der dem ans 
geichuldigten Staatödiener vorgejesten Behörde oder dem obern Ges 
richte eingeleitet oder angemeſſen befunden it, wird niemald im 
Wege der Gnade niedergejchlagen werden. Fälle, welche eine Ber 
legung der VBerfafjung oder eine auf deren Umſturz gerichtete Unter: 
nehmung betreffen, find vom landeöherrliche Rechte der Begnadigung 
und Abolition ausgenommen. Ein zur Entjegung vom Amte ge 
richtlich verurtheilter Staatödiener kann felbft nach erlangten, Begna 
digung, nie in einem anderen Juſtiz- oder Staatöverwaltungs= Amte 
angeftellt werden, fofern nicht das gerichtliche Erfenntniß einen Bor: 
behalt zu Gunften des Angeklagten enthält. — Allgemeine Vermoͤ— 
gensconfiscation kann niemald und in feinem Falle eintreten; Mo: 
ratorien dürfen nicht ertheilt werden. — Alle vom Staate anerfann 
ten Kirchen genießen gleihen Schuß, die Staatöregierung übt die 
Buscienerlicen hoheitlichen Nechte des Schutzes und der DOberauf 
ficht über die Kirchen in ihrem vollen Umfange aus. Alle Gtiftun- 
gen ohne Ausnahme ftehen unter dem befondern Schuse des Gtan 
tes, und dad Wermögen oder Einkommen derfelben darf unter kei— 
nem Vorwande zum Staatövermögen eingezogen oder für andere 
als ftiftungsmäßige Zwede verwendet werden. Nur wenn ber ſti— 
tungsmäßige Zwed nicht mehr zu erreichen ftebt, darf eine Berwen 
dung zu abnlichen Zweden mit Zuflimmung der Betbeiligten umd 
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bei öffentlihen Anftalten mit Bewilligung der Landftände flatt fin 
den. — Da: Stautövermögen foll vollftändig verzeichnet werden; 
ed ift flet3 im feinen wefentlihen Beltandtheilen zu erhalten und 
kann ohne ſtaͤndiſche Einwilligung weder durch) Veräußerung vermins 
dert noch mit Schulden oder fonft einer bleidenden Laſt befchwert 
werden. Die fünftig heimfallenden Lehen werden zum Staatögute 
gehören; doch kann der Regent die während der Dauer feiner Res 
gierung heimgefallenen Zehen an Glieder des Furfürftlihen Hauſes 
oder der heflifchen Nitterfchaft, oder zur Belohnung von fundbar 
ausgezeichneten Berdienften um den Staat wieder verleihen. Die 
Stande haben für Aufbringung ded gefammten Staatsbedarfd zu 
forgen, und zwar, foweit die übrigen Hilfsmittel zu deſſen Deckung 
nicht hinreichen, durch Verwilligung von Abgaben. Die VBerwilligung 
bes ordentlihen Staatdbedarfs erfolgt in der Negel für die nächften 
3 Sahre. In den Ausfchreiben und Verordnungen, welde Steuern 
und andere Abgaben betreffen, foll die landftändifche Verwilligung 
befonderd erwähnt fein, ohne welche weder die Erheber zur Einfors 
derung berechtigt noch die Pflichtigen zur Erhebung ſchuldig find, 
Die Auflagen für den ordentlichen Staatöbedarf dürfen nach Ablauf 
ber Vermwilligungszeit noch 6 Monate forterhoben werden, falld ein 
neued Finanzgejeg noch nicht zu Stande gekommen fein follte. 
Diefe 6 Monate werden in die neue Finanzperiode eingerechnet. 
Die Güter der Kirchen und Pfarreien, der öffentlichen Unterrichts» 
anftalten und der milden Stiftungen find von Steuern befreiet. 
Diefe Steuerfreiheit erftredt ſich jedoch nicht auf foldhe die fchon 
früher fteuerpflichtig waren, oder nocy erworben werden. — 

Zur Annahme einer in Vorſchlag gebrachten Abänderung oder 
Erläuterung ber gegenwärtigen Berfafjungs= Urkunde ift entweder 
völlige Stimmeneinhälligkeit der auf dem Landtage anweſenden ſtaͤn⸗ 
diſchen Mitglieder oder eine auf zwei nach einander folgenden Lands 
tagen fich ausfprechende Stimmenmehrheit von drei Vierteln derjelben 
erforderlich. Sollten ſich Zweifel zwiſchen der Staatäregierung und 
den Landftänden über den Sinn einzelner Beflimmungen ber Vers 
faffungsurfunde, oder der für Beftandtheile derfelben erklärten Ges 
fee Zweifel erheben, und würde eine Berftändigung barüber 
nicht erfolgen, fo muß der zweifelhafte Punkt bei einem Kompros 
mißgerichte zur Entfcheidung gebracht werden. Dieſes wird zufammen« 
gefebt aus 6 unbefcholtenen, der Rechte und der Verfaſſung Fundis 
gen, wenigftend 30 Sabre alten Snländern, von denen 3 durch bie 
Stände, 3 durch die Negierung gewählt werden. Alle gefeglichen 
Beflimmungen und andere Anordnungen jeder Art, welche mit dem 
—— der Verfaſſungsurkunde im Widerſpruche ſtehen, ſind auf— 
gehoben. 

Orden. Kurheſſen hat deren 3; Großmeiſter derſelben iſt 
der Kurfürft. 1. Orden des goldenen Löwen, geſtiftet 1770, 
und im Jahre 1816 in zwei Klaffen getheilt; 2. der Militairver: 
dDienftorden, 1769 geftiftetz 3. der des eifernen Helms, in 2 Klaf 
fen und einem Sroßkreuge geftiftet 1814. 

Briegswesen. Jeder waffenfähige Heffe ift im Falle ber 
Noth bis zum zurüdgelegten 50ſten Lebensjahre zur Vertheidigung 
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des Vaterlandes verpflichtet. Außer dem fiehenden Heere befichen 
Bürgergarden in Stadt: und Landgemeinden. Die Dienftzeit im 
erftern beträgt 4 Jahre, und 1 Jahr Reſervedienſt; Stellvertretun 

ift erlaubt. Das GContingent zum Bundeöheere gehört zur 2ten Di: 
vifion des Bten SHeerhaufend, und beträgt 5679 Mann, wovon 
4402 M. Infanterie; 811 M. Cavallerie; 466 XArtilleriften und Pio— 
niere. Der wirklibe Militairetat beftand aber aus 8454 Mann, 
wovon 6900 M. Infanterie, 1260 M. Gavallerie und 304 M. Artil- 
Verie, ift jedoch auf Antrag der Volksvertreter ſchon rebucirt worden, 
und fol es bi8 auf die vom Bundestage feſtgeſetzte ring 

Einkünfte und Staatsschulden. Diefe letztern belaufen 
fih auf 1,900,000 Thaler. Die Einnahme betrug im Jahre 1831 
— 2,887,695 Thaler, die Ausgabe in demfelben Jahre 3,286,470; 
und im Sahre 1832 ftellte ſich ein Deficit von 1,400,000 Thalern 
heraus. Ueber dad kurheſſiſche Budget im Jahre 1834 läßt fich noch 
nicht Genaueres aufführen, da daſſelbe Gegenftand eined lebhaften 
Streited zwifchen ben Ständen ift, die darauf dringen, ber übermä: 
ßige Milttairetat müffe verringert werden, und ber Regierung, bie 
zur Dedung des Bedürfniffes, neben der Erfparniß auch Steuerer⸗ 
böhung in Vorſchlag gebracht hat. 

Administrative Eintheilung. Kurheſſen, dad im Plenum 
der Bundesverfammlung 3 Stimmen und im engern Rathe die Ste 
Stelle hat, zerfällt in Die & Provinzen: Niederheffen, Ober: 
beifen, Fulda und Hanau. An ber Spibe der Verwaltung 
Diefer Provinzen flehen 4 Regierungen, in den Kreifen und Städten 
find Kreisräthe und Magiſtrate. — Was die Rechtöpflege 
betrifft fo ftehen unter dem Oberappellationdgeridhte zu 
Kafjel, 5Obergerichte, (in Kaffel, Rinteln, Marburg, Fulda 
und Hanau) Landgerichte und Juſtizaͤmter. 


1) Broving Riederhessen. 


Diefelbe hat einen Flächeninhalt von 98 DMeilen, mit 
310,114 Einwohnern; liegt an der Wefer, Werra, Fulda, Diemel 
Eder und Schwalm. — 


a) Landbgraffhaft Hiederhessen. Darin die Hauptftabt des Kurfür; 
ftenthums Kaffel, mit 26,500 Einw. , an ber fchiffbaren Fulda, über welche eine 
fhöne fteinerne 273 Fuß lange Brüde führt, und fie in die Altſtadt am linken 


Ufer theilt und in die Ober= und Unter: Neuftabtz biefe beiden leßteren find. 


nebft der Wilhelmshöher= und Leipziger Vorftadt prachtvoll gebauet und gehören 
zu den fchönften Städten in Deutfchland. Unter. den 19 öffentlichen Plaͤtzen und 
11 Thoren, ferner unter den Straßen zeichnen fi aus: dee Paradeplag, ber 
Königsplag mit einem flarken Echo, er ift Ercisrund; der Kriedbrihsplag 
1000 Fuß lang und 450 breit; ber Bellevteplag, Karlös, Wilhelms: 
Wilhelmshöher-Platz und andere; bie bellevüe-, frankfurter- und Königs 
firaße, das Wilhelmshöher Thor. Die anfehnlichften Gebäude unter der beträchtlis 
chen Anzahl, und zum großen Theile in der zu Ende des Uten Jahrhunderts von 
Franzoſen angelegten Neuſtadt fich befindend, find: das Mufeum, bie katholiſche 
Kirche, der Bellevue- Palaft, Gallerie= Palaft, die Münze, das Rathhaus, frans 
zeftjcge Hofpital, das vormals hefien=rothenburgifche Palais, jetzt Minifterialge 
Aube, das Meßhaus, Theater, kurfürftliche Palais, das des Ariegsbepartements, 
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das eg in ber Altftabt Liegen: bie Kattenburg, bas Zeughaus, ber 
Marftall, die langen Kafernen, das Gebaͤude der Finanzkammer, ber alte und 
neue Gollegienhof, (der erftere dient als Sitzungsgebaͤude des DOberappellations: 
gerichtö, der Regierung und anderer Behörden ), dad Kabettenhaus, ber neue 
Stabtbau, und das Militairlazareth. In der Martindkicche befindet fich das kur— 
fürfttiche Erbbegräbniß und ein Denkmal Philipp des Großmüthigen. — In ber 
Unterneuftabt befindet fidy das Gaftell, das zum Staatsgefängniffe benutzt wird, 
bas reformirte Waifenhaus; vor dem Friedrichsthore die Orangerie, mit dem 
Drangeries Palais und dem Marmorboden; unweit von hier die Aue, ein praͤch— 
tiger Park mit Thiergarten und Bafanerie. 

Kaffel it Berfammlungsort der kurheſſiſchen Landftände, zu deren Sitzungs⸗ 
baufe neulich der Grund gelegt worden ijt, Refidenz des Kurfürjten (Kurprinzen), 
Sig der höchften Behörden des Staates, des Appellationsgerichts, einer Finanzs 
fammer, der Bergbirektion u. ſ. w. Es befinden ſich bier: ein Lyceum, Gabetten- 
inftitut, Baus und Handwerksichule, Schullehrerfeminarium, jüdifhe Schule mit 
einem jüdifchen Schullehrerfeminarium, und andern Unterrichtsanftalten; Akademie 
für Malerei, Bildhauerei und Baukunſt; landwirthſchaftlicher Verein, Handels⸗ 
nnd Gewerbeverein, Bibels und andere wohlthätige Gefellfchaften, Verein für 
Alterthümerz; Mufeum mit einer Sammlung von Antiken, phyſikaliſchen und 
matbhematifchen Inftrumenten, antiten und modernen Bildfäulen, gefchnittenen 
‚Steinen, Korkmodellen altrömijcdyer Bauwerke, Naturalien, und ber aus 70,000 
Bänden beftehenden kürfürftlicyen Bibliothek; Sternwarte, und eine aus 1200 Piecen 
beftehende Gemäldegallerie, die in 2 Sälen des Galleriepalais aufgeftellt ift. Kaffel 
bat einen ftarten Zranfitohandel, jährlih 2 Meffen, und in gewerblicher Hinficht, 
Hut-, Seiden-, Woll-, Kattune, Handſchuh-, Farbe-, Zapetens, Gold= und 
Silberwaaren⸗, Tabacks⸗, Damaſt⸗-, Wachstuch- und Wagenfabriken. 

Zu den herrlichen Umgebungen der Stadt gehören: Wilhelms höͤhe, vor— 
mals Weiffenftein genannt, eines der herrlichſten Luftfdylöffer in Europa. Es 
liegt etwa eine Stunde entfernt, auf dem Habichtswalde, und ift mit ber Stadt 
durch eine Allee verbunden, bat einen großen Park der über eine Meile im Umfange 
hält, mit ber Lömwenburg, einem in neueren Zeiten im Style ber alten Burgen 
erbaueten Schlofje, mit einem 150 Fuß hohen Thurme, einer Ruͤſtkammer, Ein» 
fiedeleien, berühmten Springbrunnen; das Dktogon ober der Winterkaften, mit 
einer 96 Fuß hohen Pyramide aus Duaderfteinen, auf welcher fi) die inwendig 
hohle, 31 Fuß Hohe Bildfäule des Herkules erhebt, in beffen Keule 6 Perfonen 
ftehben koͤnnen; die Wafferleitungen u. f. mw. — Etwas weiter von Kaffel entfernt 
liegt bei Kalden, das 1763 erbauete Luſtſchloß Wilhelmsthal. — Schön: 
feld oder Auguftenrub, Schloß unweit der Stadt. — Sandershaufen, 
sin Dorf; Treffen zwifchen den Alliirien und Sranzofen, am 23. Juli 1758. — 
Am Habichtöwalde bei Wahlershaufen, und Oberkaufungen, an ber 
Loffe, mit einem Fraͤuleinſtift, Braunkohlenbergwerk. — Bettenbaufen, an 
der Loſſe; Kupferhammer und Meffinghüttez Kattundruderei; Papier- und Pulver⸗ 
müblen. — ———— am Eſſefluſſe, 3200 Einw.z Geſundbrunnen; in der 
Nähe das Jagdſchloß Sababurg, im Reichardswalde, mit einem Thiergarten. — 
Zmmenbaufen, 1500 Einw.;3 Eifenbergwert, — Trendelburg, an ber 
Diemel, 900 Einw. — Karlshafen, am Einfluß der Diemel in bie MWefer, 
über welche eine ſteinerne Brüde führt; mit 1200 Einw. Der Ort warb 1699 
angelegt, treibt lebhaften Handel, und hat bedeutende Waarenniederlagen und %a= 
briken; Salzwerk, 9600 Gentnerz Invalidenhaus. — Volkmarſen, an ber 
Zwifte, 2800 Einw. ; gehörte früher zu Paderborn. Torfſtich. — Zierenberg, 
1400 Einw. — Wolfhagen, 2700 Einw. — KleinsEnglis, mit einem 
Dentmale bes bier im Jahre 1400 ermordeten Herzogs Kriedrich von Braun: 
ſchweig. — Gubdensberg, unter dem Dildenberg, 1700 Einw., Brauntohlens 
— alte Burgruinen und Schanzen. — Geismar, an ber Eſſe, 709 Einw.; 

ineralgnelle. Bonifaciuseiche, 724. — Homberg, an der Efze, 3060 Einw.; 
Schloßruine; Eiſenwerk; Synode, 1526. — Feldberg, an ber Eder, 1100 
Einwohner In dem dortigen alten Schloße befindet fich jest ein Pulvermagazin. — 
Melfungen, an ber Fulda, 3400 Einw.; Schloß und Forftinftitut. — Walbs 
tappel, 1100 Einw. — Spangenberg, 1800 Einw.; das Schloß ift in ein 
Staatsgefängniß umgewandelt worden. — Almerode, 1900 Einw.; Berfertis 
ung von Gchmelztiegein; Pfeifen und —— Huͤtten⸗ und Braun⸗ 
4 — Allendorf, nicht weit vom Meißner, an ber ſchiffbaren Werra, 
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2500 Einmw.; Tabacksfabriken, Lohgerberei, Schifffahrt; in der Vorſtadt Soden, 
ein altes reichhaltiges Salzwerk, 160,000 Gentner. — Biele Braunkohlen-, Alaune 
und Kupferbergwerke, zum Beifpiel bei Riehelshaufen, Eifenhütten 5. B. bei 
Veckershagen; Glashütte bei Wilhelmshagen. Aus ber Eder zwiſchen Alten» 
berg und Lohra wird Gold gewaſchen. — Garnipinnerei und Leinwandiveberei ift 
über bie ganze Provinz verbreitet. — 


Dem Landgrafen von Fssen-Rothenburg, ber auch die Kürftens 
thämer Ratibor und Korvey befist, gehören als Standesherrfhaftens die 
Stadt Eſchwege, ein Theil des gleichnamigen Amtes, Wipenhaufen, Sontra, 
Wanfried, Germerode, Ludwigftein und Bilftein, mit etwa 48,000 
Einwohnern. Darin: 

Eſchwege, ander Werra, 5100 Einw,, die bedeutenden Handel treiben, und 
fidy mit eder-, Tuch» und Tabadsfabrikation beichäftigen. Starter Tabadsbau. — 
Wanfried, 1600 Einw.; ſtarker Spebitionshandel. Bei dieſer Stadt wird bie 
Werra ſchiffbar. — Gontra, 1600 Einw. — XAbterode, 0 Einw. — 
Rothenburg, an der Fulda, 3500 Einw.; Woll- und Leimvanbweberei. 
Reſidenzſchloß. — Germerode, am Fuße des Meißner, 1100 Einw. — Wissens 
baufen, an der Werra, 2500 Ginw.; hübfche Synagoge; bedeutender Handel, 
Schifffahrt; wegen des hier wachſenden Weins vortrefflihe Effigfabritation. — 


b) Fürſtenthum KFritlar, 5 DMeilen, beftehbt aus 5 vormals kurs 
mainzischen Aemtern. — PFrislar, an ber Eder, 2100 Einw.; Gerberei, 
—— und Tabacksfabrik. — Naumburg oder Numburg, an ber Elbe, 
1550 nw. un 


c) Graffhaft Schaumburg, 15 DMeilen, mit 34,000 Einw. Gie 
Liegt, wie fchon oben S.651 angegeben ift, von der größern Gebietsmaſſe Kurheſſens 
getrennt, an der Wefer, dem Deifter und Süntel. — Hinteln, an der 
Wefer, über welche bier eine Schifferüde führt, und welche die Erter aufnimmt, ' 
3200 Eimv., ift Sitz der Behörden fiir die Graffchaft, namentlidy eines Oberges 
richt8; bat ein Gymnafium mit Bibliothet und mathematifchen und phyſikaliſchen 
Sammlungen; Weferfchifffahrt und Handel, Die 1601 geftiftete Univerfität, ward 
1809 wieder aufgehoben. — In der Nähe, auf einem Berge an der Weſer, liegt 
bas verfallene Schloß Schaumburg. — Rodenberg, am Deifter, 500 Einw;; 
Schloß; Salzwerk, das jährlich etwa 8000 Gentner Liefert. In der Nähe Nenns 
dorf, ein Dorf, mit kurfuͤrſtlichem Luftfchloße, einer kalten Schwefelquelle, Ges 
fundbrunnen und Soolbädern. — Obernkirchen, am Büdeberge, 1500 Einw.; 
Steinbruͤche die Steinfohlengruben gehören Kurheffen und Lippe: Büdeburg ges 
meinfchaftlih. Glashütte. — GSooldorf, Salzwerk. — Oldendorf, an der 
Weſer, 1300 Einw.; Steinbrühe. Schlacht am 28. Zuni 1683 — 


2) Proving Oberhessen. 


Sie hat einen Flächeninhalt von 41 (444%) DMeilen, mit 
109,011 Einwohnern. 


a) Oberhessen, 31 (Meilen, mir 77,000 Einw. Darin Marburg, 
Hauptſtadt ber Provinz, zu beiden Seiten ber Lahn, über welche eine fteinerne 
Brüde führt, mit etwa 7600 Einwohnern. Die merhvürdigften Gebäude find: 
die Elifabethlirche mit einem Denkmal der heiligen Elifabethz; das Schloß, auf 
welchem 1529 Luther und Zwingli ein Religionsgefpräch hielten, und die Frauens 
kirche, in welcher mehrere heſſiſche Fuͤrſten begraben liegen. Marburg iſt Sit der 
höchften Behörden der Provinz, und hat namentlich ein Obergericht, eine 1527 
aeftiftete Univerfität, mit einer anfehnlichen Bibliothek und andern wiffenfchafttichen 
Sammlungen, Apparaten und Anftalten, ein chirurgiſches Inftitut, ein Schul⸗ 
lehrerfeminar, Pädagogium, naturforfchende Gefellfchaft, und mehre Wohlthätigkeitte 
anftalten. Fabriken in Wolle, Baumwolle, Tabak und Leber. — Kirchhain, 
an ber MWohra und Ohm, 1600 Einw. — Raufdhenberg, ummweit der Wohra, 
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1260 Einw.; Letnwand⸗ und Wollfabriken. — Wetter, an der Wetſchaft, 
1200 Einw. — Frankenberg, an der Eder, 2800 Einw.; Gerberei, Woll- 
weberei, Golbwäfhe. — Haina, große Armen und Srrenanftalt. — Rofen- 
tbal und Gmünden, Beine Städte, mit 1200 Einw., die ſich mit Aderbau, 
Garnfpinnerei und Leinmeberei beichäftigen. — 


b) In der Graffhaft Wiegenhain, die ſich durch ihre Vichzucht aus» 
gelhnet, (13 Meilen, und etwa 32,000 Einw.), liegen: — Ziegenhain, 
1600 Einw., an der Schwalm, dem Hauptfluffe des Landes, ift etwas befeftigt 
und kann ganz unter Waffer gefegt werden. In dem Schloße befindet ſich das 
&efammtardiv für beide Heffen. — Zreyfa, an der Schwalm, 2350 Einw., 
bie zum großen Theil Wolls und Strumpfweber find. Schlacht 1640. — Neu: 
kirchen, an der Grenft oder Grenf, 1900 Einmw., unter denen viele Juben ; 
Zapetenfabrit und Spisenktöppelei. — Schwarzenborn, 1000 Einw., an ber 
Efze und am Knüllgebirge. — 


ec) Zum Fürftenthbum Fritplar gehören: — Amdneburg, an ber 
Ohm, 1150 Einw. — Allendorf, 1200 Einw., und Neuftadt, 1700 Einw. — 


3) Broving Fulda 


mit 41%, DMeilen, 123,276 Einwohnern; ein holgreiches 
Land, das von der Rhön durchzogen wird, und Reichthum an 
Braunkohlen und Walfererde hat. Leinwand:, Woll- und Holz: 
waarenfabrikation find Hauptgewerbözweige. 


a) Fulda, 35%, Meilen, und etwa 70,000 Einw., meift Katholiken. 
Darin: — Fulda, Hauptitadt der Provinz, an dem gleihnamigen Kluffe, über 
den eine fteinerne Brüce führt, mit etwa 00 Einw.; it Sitz der Oberbehoͤrden 
und des Eatholiihen Bifchofes fuͤr Kurheffen; bat ein Schloß, einen prächtigen 
Dom, in weldyen der heilige Bonifacius ruhet, ein katholiſches Lyceum, proteftans 
tiihes Gomnaſium, eine Forſtlehranſtalt und katholiſches Predigers und Schul— 
Ichrerfeminarium; Bibliothek. Die Hauptgewerbsjweige der Stadt bejtchen in 
Wollweberei, Faͤrberei und Gerberei, und Dolzwaarenfabrikation. In der Nähe 
eine Mineralquelle und das Luſtſchloß Faſanerie. — Ein anderes Schloß ift 
Bieberftein, mit einem großen Thiergartenz früher Sommerreſidenz des Fürfts 
biſchefes; tiefer Brunnen. — Hünefeld, am Haunflufe, mit 1900 Einw.; 
Bleihen und Garnhandel. — An demelben Fluffe liegt Burghaun, 1300 Ein: 
wohner. — An der Fulda: Neuhof, 1600 Einw., und Klieden, 1600 Einw. — 


b) Fürftentbum Mersfeld, 7 D Meilen, 30,000 Einw., meift Refor: 
mirte. — Hersfeld, an der Geiß, welde bier in die fchiffbare Fulda fällt, 
vormalige Reichsabtei, mit 6350 Einw.; hat cin Schloß, Pädagogium, Hands 
werksſchule, Wollenwaaren: Kabrifen und Gerberei, Schifffahrt. — Kreuzburg, 
an ber Werra, 650 Einw. Dancben das Schloß Philippsthal, auf weldem 
eine gleichnamige Familie des heffifhen Haufes refidirt. — Eihhof, Luftfdloß, 
an der Kulda. — Nicderaula, an der Aule, 1000 Einw. — Heringen, 
an ber Werra, 1100 Einw. — Friedewald, 1250 Einw., mit einem von den 
Sranzofen 1762 zerftörten Schlofe. Buͤndniß gegen Kaifer Karl V., 1551. 


‚ „eo Herrfhaft Schmalkamen, 6%, Meilen, 21,000 Einw., ein Gt: 
birgsland bes thüringer Waldes, von den übrigen heſſiſchen Befigungen gänzlich 
getrennt, und wie ſchon oben S. 651 bemerkt worden ift, von preußifchem, gothaifchem 
und mweimarifhem Gebiete enclavirt. An der Gränze flieht die Werra, welche die 
Schmalktalde und Hafel aufnimmt. Bergbau und Eifenfabrifation find Haupt⸗ 
beſchaͤftigungen der Einwohner. — Schmalkalden, an der Schmaltalde, mit 
AWO Einw.; hat ein Gymnaſium, Handwerksſchule, anſehnliche Eifenfabriten, 
welche Stahl, Blechgeſchirr, Meſſer, Pfriemen, Nägel, Feilen, Gewehre liefern z 
Pardent: und Wollenwaarens abriten; Salzwerk, das im Durchſchnitte 12,000 





664 Europa’s politifhe Geographie. 


— — — — — 


Eentner jaͤhrlich liefert; 2 Schloͤſſer: Heſſenhof und Wilhelmsburg, 1581 ſchmal⸗ 
kaldiſcher Bund zwiſchen den proteſtantiſchen Fürſten; ſchmalkalder Artifel 158. — 
Eiſenwerke befinden fich ferner in Brotterode, am Inſelsberge, 2100 Einw 
Klein: Schmalkalden, das zum Theil Sachen » Coburg « Gotha gehört, 1600 
Einw., mit Korbflehteri; — Steinbad, an ber Haſel, 300 Einw.; — 
Flohe, 100 Einw.; — Herrenbreitungen, an ber Werra, 600 Einw.5;— 
DObers und Unter-Schönau, u. ſ. w. Bel Atzenrode ber berühmte Stahl⸗ 
berg. — Barchfeld, an der Werra, 1400 Einw., Refidenzfchloß der Nebenlinie 
Heffen „Philippsthal Barchfeld. — 





— — — —— 


4) Broding Hanau. 


27% (3) D Meilen, mit 105,646 Einwohnern; ein höchft 
fruchtbares Land, das reichlih Getreide, Wein, Obft und Flachs 
erzeugt. Im öftlichen Theile find Zweige des Speſſart. Hauptfluß 
ift der Main, der die Nidda, Nidder, Kinzig und Sinn 
aufnimmt. Die Grafen von Hanau flarben 1736 aus, 


a) Fürftenthbum Manau, Darin die Hauptftabt der Provin, Hanau, 
eine regelmäßig ‚gebauete Stadt, am Einfluffe der Kinzig in den Main, ift Gig 
ber Regierung, eines Dbergerichts, hat ein Confiftorium, eine Finanztammer und 
etwa 14,000 Einmw., unter denen 600 Juden find. Großer Marktplatz; unter ben 
Gebäuden find_am bebeutendften: das Schloß, Zeughaus, bie Domtirche, das 
Rathhaus und Theater. Es befinden fich hier: ein Gymnafium, eine große Bürgers 
und Realfchule, Beichnenafademie, wetterauifche Gefefelfhaft für Naturkunde mit 
biftorifchen Sammlungen, Bibliothef, und mehre wohlthätige Anftalten. Kanau 
ift der anfehntichfte Fabrikort in Kurheffen und hat wichtige Handſchuh-, Spiegel, 
Wolle, Baummoll:, Wagens, meflingene Trompeten- und Waldhorn-, Tabacks-, 
Porzelanz, Galanteriewaaren-, Gold» und Silber, fehr bedeutende Seiden- und 
andere Fabriten, und Handel mit Holz und Wein. Schlacht zwifchen ben vers 
- einigten Baiern und Defterreihern gegen die Franzofen, am 30. Oktober 1813. 
In der Nähe bie Schlöffer Philippsruhe und Rumpelbeim. — Wihelmss 
bad, Badeort, mit einem fchönen Parke. — Bergen, Marktfleden, mit 1600 
Einwohnern. Schlacht zwiſchen den Allürten und $ranzofen, am 13. April 1759. — 
Bockenheim, 2200 Einw.; eine Eleine Stunde von Frankfurt entfernt, beffen 
Bewohner es häufig befuchenz einige Metallfabriten. — Windeden, an ber 
Nidder, 1200 Einw., mit einem alten Berafhloße. — Schwalheim, an ber 
Metter, Sefundbrunnen. — Nauheim, am Usbach, 1400 Einw.; Salzwerf, 
das jährlidy nahe an 100,000 Gentner Liefert. — Dorheim, an ber Wetter, 
von heffen = barmftäbtifchem Gebiete umſchloſſen; Braunfohlenwert. — Bieber, 
am gleihnamigen Bade, Eifen-, Silber: und Kupferwerte. — Rhbiened, am 
Sinn, im baierifchen Untermain » Kreifez ein Theil diefer Stadt gehört zu Kurs 
beffen. — Gelnbaufen, vor Zeiten eine freie Reichsſtadt, an der Kinzig, mit 
8500 Einw.; Weinbau; Thuͤrme des Dreifaltigkeitsftiftg; St. Peterömünfter; 
Trümmer eines herrlichen, von Kaifer Friedrich dem Rothbart erbaueten Palaftes. — 
Shlüdtern, an der Kinzig, 1900 Einw.; Ruinen einer Burg, welche Ulrich 
von Hutten zugehörte. — 


b) Fürſtenthum Fulda: — GSalmünfter, am Zufammenfluffe der 
Kinzig und Sale, mit 1500 Einw.; Weberei. — Soden, 160 Einw. — 


Standesherrfhaften: 


a) Isenburg : Birstein, 2 (Meilen, 9000 Einw. — Birftein, Flecken, 
mit 900 Einw.; Reſidenzſchloß. — Langenjelbolb, an der Gründau, 290 
Einwohner; Weinbau. — 


b) Fsenburg- @Mächtersbach, 1°), [ Meilen, 5200 Einw. — Waͤch⸗ 
tersbach, an ber Sinzig, 1160 Einw.; Reſidenzſchloß. — 


Des beutfche Staatenbund, Waldeck. 85 


— —— — — —— —— — — — — — — — — —— — 


Vasenburg⸗ Meerholty, 1 Meile, 4100 Einw. — Meerrholtz, 
800 —— ( Vergleiche SHeffen = Darmftadt.) — 


d) Solmss Rödelheim. — Der Marktflecken Praunheim, 600 Einw. — 


XI. Fürstenthum Waldeck. 


Lage. Daſſelbe liegt zwiſchen 26° 11‘ bis 26% 52° öftlicher 
Länge, und 519 4 bis 510 31’ nördlicher Breite. 

Srängen. Im Norden und Weſten die preußifche Pros 
vinz Weitfalen, im DOften Kurhefien, im Süden Kurheffen und 
die darmſtaͤdtiſche Enclave Itter. Die Graffhaft Pyrmont, 
vom Hauptgebiete getrennt, liegt zwifchen Hannover, Braunfchweig, 
Preußen und Lippe Detmold. 

Boden, Flüsse und Produkte. Waldeck ift ein gebir: 
giged —* dad von Aeſten und Zweigen bed Rothlager⸗ und 

gegebirged durchzogen wird; der kahle Aften, 2500, ber 
Bollerberg, 2260 hoch. Im Sübweften fließt die Eder, im 
Nordweſten die Diemel, welde hier entfpringt; ferner die Stter, 
Werbe und Nette, welche in die erftere fließen. 

Die Thäler find zum Theil fehr fruchtbar, und erzeugen Ge» 
treide und Flachs, viel * doch iſt die Viehzucht weit 
bedeutender als der Ackerbau, ſtarke Bienenzucht. Eifen, Kupfer, 
Blei und andere Mineralien; Mineralquellen. — In ber 
fruchtbaren, dur ihre Salz: und Mineralquellen wichtigen Graf: 
fchaft Pyrmont fließt die Emmer. 

Brösse und Bewohner. Die Arealgröße des Fuͤrſtenthums 
Waldeck und der Grafihaft Pyrmont beträgt 211, Meilen; bie 
Anzahl der Einwohner etwa 56,000, bie ſich mit Ausnahme von 
800 Katholiten und eben fo vielen Juden, zur evangelifchen 
Kirche bekennen. 

Perfassung. Im Fürftentyume Walde befteht eine Land» 
ſchaft, welde durd die Befiser Iandtagsfähiger Rittergüter, den 
Bürgermeiftern der 13 Städte und 3 Stabtfecretairen, und 10 Ab» 
geordneten des Bauernftandes gebildet wird. Jeder Abgeorbnete 
muß Chrift, 25 Sahr alt, Landesunterthban und unbefcholtenen Rufes 
ein, auch Gefchriebened lefen und feine Gedanken nieberfchreiben 
önnen. Staatöbeamte fönnen an der Landtagdrepräfentation nicht 
Theil nehmen. Es giebt einen engern Ausſchuß, zu weldhem 
die Nitterfchaft 2 Mitglieder ftellt, die Städte 2, die Bauern 1. 
Derfelbe dringt auf Ablegung der Landfchaftlihen Rechnungen, forgt 
dafür, daß die zur Entfheidung gebrachten ftändifhen Befchlüffe ins 
Leben treten, prüft die Steueranfchläge, rügt etwa eingefchlichene 
Mißbraͤuche, und fann in Fällen, die eine eilige Entſcheidung ers 
fordern, im Einverftändniffe mit dem Fürften darüber befchließen ; 
folhe Beihlüffe werden dann von fämmtlichen Landftänden als 

ültig anerkannt. Diefer Ausſchuß verfammelt ſich alljährlih. — 
In wichtigen Fällen auf Veranlaffung des Fürften oder Antrag der 
tände, erfolgt eine allgemeine Landtagsverfammlungz; wenn z. B. 





666 Europa’s politifhe Gcographie. 








an den Landesgrundgefeßen oder der Verfaffung Veranderumgen vor: 

enommen werden follen, oder etwa über eine neue Steuerordnung 
eat werden fol. Die Stände beftimmen und verwilligen die 
Steuern, verwalten die Randescaffe, und fehen darauf, daß bie 
‚Steuern nur zu dem beftimmten Zwede verwilligt werden, machen 
——6 und. Anträge zur Landeswohlfahrt; führen Be: 
fchwerden ber Mißbraͤuche, wachen darüber, daß untadelhafte Rechts— 
pflege gehandhabt werde. Lehnen die Stände Anträge und Bor: 
Fehläne der Regierung ab, fo müffen fie ihre Gründe beifügen, und 
der Regent behält fich vor, den abgelehnten Gegenftand am die ges 
fammten Stände zu bringen. Erfolgt auch dann kein genlgendes 
Refultat, fo wird eine, aus einem Mitgliede der Landfchaft umd 
einem  fürftlichen Diener beftehende, Commiſſion niedergeſetzt; und 
falls auch hier feine Vereinbarung bewirkt werden follte, werden die 
Berhandlungen, wenn fie nicht Steuerfachen betreffen, am eine 
Juriſtenfakultaͤt oder das Appellationdgericht eingefandt, worüber die 
Sarroftände zu beftimmen haben. Die landicaftlibe Kammer ift 
dem Fürften und den Ständen untergeordnet, nimmt fämmtlihe Ein- 
fünfte'an, und verwaltet die Landeskaſſe. — 

Einnahme, Schulden, Ferwaltung. Das Staatsein- 
kommen beläuft fi auf etwa 480,000 Gulden, die Staatsſchuld 
1,200,000 Gulden. Als Landescollegien beftehen: das Geheime- 
rathscollegium und das geheime Kabinet, im welchen beiden ber 
Fürft ven Borfiß führt, die Regierung, welche die — 
und Conſiſtorialſachen verwaltet; ferner Rentkammer, Hoftamme 
kenn Appellationen gehen an das Dberappellationsgeriche im 

olfenbüttel. ir Itaa 

Waldeck ftellt als Contingent zum Bündesheere 519 Mann, hat 
im erigern Mathe der Bundesverfammlung mit Lichtenftein, Lippe, 
den reußiſchen Fürftenthümern und Hohenzollern an ber I6ten 


Stelle Theil, und im Plenum eine Stimme. 1 


a) Kürftentbum Taldeck, 20 Meilen, 50,000 — zerfaͤllt 
in 5 Diſtrikte: der Diemel, Eder, Twiſte, Werbe und des Eiſenbergs. 
Hauptftadt iſt Arolfen, an der Aar, Reſidenz des Fürften und Sig der 
Behörden, fo wie Berfammlungsort der Landftände, hat ein Schloß, Luiſenthal 
enannt, mit einer werthvollen, 30,000 Bände ftarken Bibliothef; Gymnaſium, 
ollmeberei und Gerberei in ber Umgegend. — Rhoden, 160 Einwohner. — 
Mengeringhaufen, 13800 Einw. — Korbad, an ber Itter, mit 2400 
Einw. ; ift —* Hofgerichts, hat ein Gymnaſium und Schloß. — Sachſen— 
berg, 1108 Einw. — Sadfenhaufen, 800 Einw. — Wreren, Eiens 
—— — Niedberwilbungen, 1700 Einw., hat ein fuͤrſtliches Luſtſchloß, 
eſundbrunnen. Denkmal des Grafen Joſias von Waldeck. — Altwildungen, 
450 Einw.; Schloß. — Bergheim, 600 Einw., an ber Eder; Sitz einer 
waldeckiſchen Nebenlinie. — Waldeck, MO Einw.z altes Schloß; Sig eines 
Griminalgerichts ; Landeszuchthaus. — 


b) Grafihaft Permont, 17%, Meilen, 6000 Einw. — Pyrmont, 
an der Emmer, in einem angenehmen Thale, mit 2300 Einw., hat ein fürftliches 
Schloß, und einen berühmten Gefundbrunnen, der in neuerer Zeit wicder flarf 
befudjyt wird, und von dem jährlich nahe an 400,000 Krüge verfandt werden, mit 
Salz, Gas: und Mineralbädern; die Dunfthöhle wird als Schwitzbad benust; in 
ber Nähe 8 Erdfällez; z Salzwerk. Auf dem Königsberge ein Denkmal Friedrich LI. 


Dev deutſche Staatenbund. Lippes Detmold. - 667 


Trümmer bes alten Schloffes Pyrmont. Chemalige Qudkerkolonie Friedrichs— 
thal, Stahlfabriten. In ſaͤmmtlichen Dörfern der Grafihaft anſehnliche Garn⸗ 
fpinnerei und Berfertigung von Zwirnftrumpfen. — 





— 





X. Fürstenthum Tippe-Detmold. 


Tage und Gränzen. Daſſelbe liegt zwiſchen 26014 /— 26059° 
oͤſtlicher Länge und 541046 — 52010’ nördlicher Breite, und 
gränzt gegen Norden, Welten und Süden an die preußifdhe Provinz 
Weitfalen, gegen Oſten an die furhefjiihe Provinz Schaumburg, 
Hannover und die waldedifche Grafichaft Pyrmont. 

Boden. Flüsse. Produkte. Der erfiere ift meift 
gebirgig, zum Theil jedoch jehr fruchtbar; im Süden ift der teus 
toburger Wald (Egge), im Suͤdweſten die Sennerhaide. 
Im Norden berührt die Wefer auf eimer kurzen Strede die nords 
oͤſtliche Gränze, und nimmt die weftfälifhe Werra auf; die 
Lippe fließt bei der zum Theil hierher gehörenden Stadt Lippſtadt 
vorbei. Die Hauptproducte find Holz, Getreide, Buhmweizen, 
Flachs; vortrefflihed Rindvieh, wovon viel ausgeführt wird; 
gute Pferde in der Sennerheide. Dad Mineralreich liefert vor: 
züglih Salz. Die beträchtlichften Gewerbz;weige find: Lein— 
wanbdweberei, Gerberei und.Branntweinbrennerei, und das jährliche 
Auswandern von etwa 1000 jungen Zeuten, die im Sommer in 
Oſtfriesland und Oldenburg Ziegel flreihen, und im Herbſte be: 
deutende Summen ind Land bringen. 

Flächeninhalt und Einwohner. Der erftere beträgt 
20%, Meilen, mit 76,780 (81,000) Einwohnern, die mit Ausnahme 
einiger Zaufend Zutheraner und weniger Katholifen, fammtlich 
Reformirte find. 

Einkünfte und Schulden. Die erfteren betragen 550 bis 
580,000 Gulden; die lebteren etwa 780,000 Gulden. 

Verfassung. Nah der Verfafjungsurfunde vom 8. Juni 1819 
beruhet die eg fämmtlicher Einwohner auf Grundeigenthum, 
und befteht aus den 3 Klaffen der fchriftfäßigen Grundbefiger, des 
Bürger: und Bauernftanded Jede bdiefer Klaffen wählt 7 Abges 
ordnete, und zwar auf 6 Jahre; diefe 21 Deputirten vertreten das 
Land, und geben ber Einführung neuer oder Abänderung älterer 
Landesgeſetze ihr Gutachten ab; haben die- Verordnungen jedoch 
auf die Landesverfaflung wefentlihen Einfluß, ihre Zuftimmung. 
Ohne ihre Zuftimmung kann feine neue Steuer aufgelegt und feine 
neue Anleihe gemacht werden. Sie haben dad Recht des Vorſchlags, 
der Anzeige, fo wie der Erinnerung bei Gegenftänden, welde die 
Wohlfahrt ded Landes, Vervollkommnung der Gefebgebung, Miß- 
bräuche der Verwaltung und Berbrechen einzelner Staatsdiener 
umfaffen. Ein Wahlmann muß ein Grumbvermögen von 1000, ein 
Landesabgeordneter ein foldied von 3000 Thalern befißen und 
30 Zahre alt fein. Wer Mitglied der Regierung ıft und Hofchargen 
oder Militärämter bekleidet, kann wicht Landesabgeorbneter ſein 
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Der Landtag wird alle 2 Jahre 3 Wochen lang gehalten, in einer 
Kammer und ift öffentlih. Die Refultate des Landtags werden in 
ber Kürze dur den Druck befannt gemacht. Die Abgeordneten find 
wegen ihrer Meinungdäußerungen nicht verantwortlich, und während 
der Dauer befjelben unverleglih, außer wenn fie Verbrechen begehen. 
Für die Zeit wo die Stände nicht verfammelt find, befteht ein 
Ausihuß aus 3 Mitgliedern (von jedem Stande 1), dem Landfchaftds 
bireftor und Landſyndikus. — Gegen dieſe Verfaſſung haben der 
Lippe: Schaumburg als Agnat und die alten Landſtaͤnde 
proteftirt. 

Verwaltung. Die höchften Behörden find: die Regierung, 
bad Hofgericht, von welchem die Berufung an das Dberappellas 
tiondgeriht in Wolfenbüttel geht, Confiftorium, Criminals 
gericht, Renttammer, Forſtgericht, u. f. w. 

Lippe: Detmold nimmt mit Schaumburg : Lippe, Hohenzollern, 
Neuß, Waldek und Lichtenftein an der 16ten Stelle im engem 
Rathe der Bundedverfammlung Theil, hat eine Stimme im Plenum, 
und ftellt zum I1ten Heerhaufen der Bundedarmee 691 Mann Ins 
fanterie. Eintheilung un 7 Städte und 13 Aemter. — | 


Hauptftabt ift Detmold, an ber weftfäliichen Werra, mit 2500 Einw. 

Sitz der höchſten Landesbehörden; hat ein fürftliches Refidenzfchloß , reformirtes 
Gymnafium, Schullehrerfeminarium, Bibelgefellfchaft und vortzeffliche Armenanftalt. 
Im Amte Detmold das Winnfeld, am teutoburger Walde, warſcheinlich der 
Ort wo die Römer unter Varus von Armin gefchlagen wurden. — Lemgo, an 
ber Bega, mit 3800 Einw.; bat ein Schloß, lutheriſches Gymnafium; Wollens 
und Leinwandfabrifen, Gerbereien und Berfertigung von berühmten Meerfchaums 
Xöpfen. — Salz⸗uffeln, an ber Salza und Werra, mit 1500 Einw.; Salz: 
‘wert, das jährlich an 20,000 Centner liefert. — Lage, an der Werra, MO Einw. — 
Horn, am teutoburger Walde, mit 1700 Einw.; Schloß; Leinwandiveberei. Im 
der Nähe bie 13 Erters ober Eggefter- Steine, an der Egge, 125 Fuß bobe 

fen von Quaderſteinen; früher Wallfahrtsort. — Lopshorn, Jagdſchloß und 

eftüt, an der Sennerhaide. — Meinberg, Gefundbrunnen. — Brake, 
60 Einw.; Schloß, Irrenhaus. — Erder, an ber Weſer; Zoll. — 
Unter betmolbifcher Oberherrfchaft befigt Mippe- Schaumbuug zwei Aemter, 
worin Blomberg, 1900 Einw., und Alverdißen, Fleden, mit 600 Eins 
wohnern; Schloß. — 

Ganz von preußifhen Gebiete umgeben liegen: Lipperobe, alte Stamms 

burg der fürftlicyen al und Lippftabt, an ber Lippe, bas zum Theil 
bierher gehört. ©. 


XIV. Fürstentum Zippe- Schaumburg. 


Daffelbe liegt este 260 37° bis 270 2° öftlicher Länge, und 
520 11° bis 52030 nördlicher Breite, und befteht aus einem Ans 
theile an ber Grafihaft Schaumburg, und zwei in Lippe: Detmold 
liegenden Aemtern. Schaumburg d nördiich und nordöftlich von 
annover, öftlih und füblih vom kurheſſiſchen Antheile von 
haumburg, weftlid und fübweftlich von der preußifchen Provinz 
Weſtfalen umgeben. | 
Dad Land hat eine wellenförmige Oberflähe; im Südoften 
find die Büdenberge, im Welten ift der [haumburger 


Der beutfche Staatenbund. Lippes Schaumburg. 669 


Wald, im Norden find Zweige des ———— und 
Suͤntels, und das ſteinhuder Meer, deſſen Flaͤcheninhalt über 
DMeile beträgt. Das Land iſt fruchtbar und producirt reichlich 

ee Holz und Flachs; flarfe Viehzucht; Stein« 
ohlen. 

Die Arealgröße beträgt 9%, DMeilen; die Einwohner—⸗ 
zahl beläuft fi auf 27,000 Seelen, welche fi, mit Ausnahme 
von 3000 Reformirten, fammtlich zur lutherifchen Kirche bekennen. 
Die Staatdeinkünfte — 240,000 Gulden, und fließen meiſt 
aus dem Domantial: Vermögen. — 

Die Landftände haben nach der Verordnung vom 15. Sanuar 
1816 das Recht, die nothwendigen Staatdausgaben zu prüfen, und mit 
dem Landeöherrn über Maaß und Art der Befteuerung fich zu vers 
einigen, und dann bie Steuern zu verwilligen; ferner geben fie 
über die zu erlaffenden allgemeinen andeögefege ihr Gutachten, und 
wenn biefelben auf die Landeöverfaffung einen wefentlichen Einfluß 
haben, ihre Einwilligung; über die Landeswohlfahrt machen fie dem 
Fürften Vorfchläge, und bringen Beſchwerden oder Mißbräude an. 

Jeder der wirklich Beſitzer eines adeligen freien Gutes und 
25 Jahr alt ift, ift zur Landftandfchaft berechtigt; ferner fenden 
Büdeburg, Stadthagen, Steinhude und —— jedes einen 
Abgeordneten, den der ya aus feiner Mitte oder der Bürgers 
fihaft wählen kann; die 4 YXemter des Landes wählen 6 Abgeordnete 
aus den wirklichen Beſitzern von Bauergütern, die das Zoſte Jahr 

urüdgelegt haben; im Ganzen 18 Mitglieder, bie alljährlich zu— 
—— kommen. 

Oberſte Behoͤrde iſt die Regierung; von ber Juſtizkanzlei 
geht die Berufung an dad Oberappellationsgericht in Wolfenbüttel. 

Schaumburg oder Schauenburg hat im engern Rathe der 
ie ger; mit Lippe: Detmold, Reuß, Hohenzollern, 
Lichtenftein und Waldeck an der 16ten Stelle Theil, im Plenum 
eine eigene Stimme und ftellt zum Liten Heerhaufen ber Bundes 
armee 240 Mann. — 


Hauptftabt ift Büdeburg, an der Aue und am Harlberge, mit 4200 Ein« 
wohnern; Refibenz des Fürften und Sit der höchiten ame hat ein Schloß und 
Gymnafium. — Stadthagen, 1500 Einw.; Schloß. Die 1619 bier geftiftete 
Univerfität, warb fchon 1621 nad Rinteln verlegt. Buͤſchings Geburtsort. Hier 
und bei vielen anderen Ortſchaften bes Fürftenthums, bedeutende Steinkohlen⸗ 
gen — Ha geuburg: 1000 Einw.; Zleden unmeit bes fleinhuber Meeres, 
n welchem bie Zünftlic angelegte, befeftigte Infel Wilhelmsftein, jest ein 
Gefängnis. — Steinhude, Kleden, mit 700 Einw., am fteinhuder Meere. — 
Eilfen, Gefundbrunnen, mit Schwefel:, Stable, Schlamms und Gasbädern. 
An ber pyrmonter Gränze die Ruinen der Arminiusburg — 

Als mittelbare Gebiete befigt der Zürft von Schaumburg bie beiden Aemter 
Alverbiffen und Blomberg. — 


XV. Grosshersogthum Sachsen - Weimar: 
Eisenach. 


‚ „Bestandtheile und Grängen. Daffelbe befieht aus dem 
Fuͤrſtenthume Weimar mit Jena, dem vormaligen kurſaͤchſiſchen 
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Kreife Neuftadt, und mehren anderen vormals fächfifchen Enclaven, 
in 4 von einander getrennten Parzelen zwifhen den ſchwarz⸗ 
burgifchen und veußifchen Ländern, dem Sotdailhen und der preise 
ßiſchen Provinz Sachen, und dem Fuͤrſtenthum Eiſenach mit vors 
mald bennebergijchen, fuldaifchen und heflifhen Aemtern, zwiſchen 
Kurheſſen, der preußifchen Provinz Sachſen, Baiern, Gotha 
und Meiningen. 

Hage. Zwiſchen 270 33° bis 29058 öftliher Länge, und 
50% 25° bis 519 27° nördlicher Breite. 

Flächenindhalt. Derfelbe beträgt ungefähr 67 Meilen, von 
denen beinahe 46 DMeilen, mit 158,000 Einwohnern auf Weis 
— und 21 DMeilen, mit 77,000 Einwohnern auf Eiſenach 
ommen. 

Boden. Flüsse. Produkte. Weimar bildet zum großen 
Theile eine von Hügeln durchzogene Ebene, die an manchen Stellen 
ſich durch große. Fruchtbarkeit auszeichnet; der höchfte Punkt ift der 
1551’ hohe Etteröberg; die Flüffe Unftrut, mit der Gera, 
Alm, Drla und die weiße Elfter gehören zum Elbgebiete. 
Eifenah liegt an der Rhön und an und auf dem thüringer 
Walde; der Küdelhbahbn 270, Geiferwald 21005 vie 
Wartburg 17005 die Flüffe Ulfter, Felda und Hörfel mit 
der Neffe gehören dem Wefergebiete an. — Die bedeutendften 
Produkte find: Getreide hinreichend, etwas Wein, Faͤrbe— 
und Delfrauter, Obſt, gutes Gemüfe, peuieh u. f. w.; 
viel Wild; Salz, Braun: und Steinfohlen und andere Er 
zeugniffe des Mineralreichs. 

Verfassung. Das Großherzogthum Weimar hat feit dem 
5. Mai 1816 eine landftändifche a die den alten Be 
fisungen fowohl, ald den neuerworbenen Gebietötheilen gemeinichaft: 
ich it. Es giebt 3 Stände, den der Nittergutsbefiger, 
Bürger und Bauern. Ed werden 31 Abgeordnete gewählt, 
welche dad ganze Volk vertreten, und zwar 10 aus den Rittergut 
befigern, 10 aud dem Bürger: und eben fo viele aus dem Bauern 
ftande; 1 Abgeorbneten ftellt die Umiverfität Sena. Volksvertreter 
fann werden, wer beutfch, ehelich und chriftlih geboren ift, ein 
Alter von 30 Jahren und einen unbefcholtenen Ruf hat. In den 
Städten ift nur wählbar, wer außer dem Beſitze eines Wohnhauſes, 
in Weimar und Eiſenach ein unabhängiges Einfommen von 500, 
in den übrigen Städten von 300 Thalern nachweiſen fann. Ein 
Abgeordneter von den Rittergutöbefigern muß feit 3 Jahren wenig: 
ftens in feinem Wahlbezirfe mit einem, ihm ganz oder zum Theil 
gehörenden Rittergute anfüßig fein. Ein Abgeordneter der Bauern 
muß einen Werth von wenigftens 2000 Thalern im Kreife fein 
Wahlbezirks befigen. Blutsverwandte und leiblihe Brüder können 
nicht zugleich in der Ständeverfammlung fißen. Jeder Abgeordnete 
wird nur auf 6 Jahre erwählt, ift nach Ablauf derfelben jedoch 
abermald wählbar. Die fländifhe Verfammlung foll von 3 zu 
3 Jahren einberufen werden; der Herzog kann diefelben jedoch außer: 
ordentlich zufammenberufen. Säammtliche Abgeordneten wählen durch 
Stimmenmichrheit, aber nur aus den Nittergutöbefißern im ihrer 
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Mitte, einen Landtagsmarſchall; außerdem werden von dem 
felben noch nach Belieben, 2 Gehülfen auf 3 Jahre erwählt, welche 
den Borftand oder das Iandftändifhe Direktorium bilden; die 
Abgeordneten genießen vom Anfange deö Landtags bis 8 Lage nach 
dem Scluffe defielben, Unverlegbarfeit der Perjon, und nur mit 
Einwilligung des Landtages Fann in dringenden Fällen auf dem 
Mege Rechtens gegen fie eingefchritten werden. Der Landtag 
bildet eine Kammer, deren Sigungen nicht öffentlid find. — 
Die Stände haben dad Recht gemeinjhaftlih mit dem Landes: 
fürften, die Staatöbedürfniffe zu prüfen, und die zur Beftreitung 
derſelben erforberlihen Einnahmen und Ausgaben fejtzufegen ; ohne 
ihre ausdrüdliche Verwilligung koͤnnen weder Steuern und Abgaben 
audgefchrieben, nod Anleihen auf die landſchaftlichen Kaffen und 
dad Vermögen der Stastöbürger gemacht werden; fie haben die 
Rechnungen über beftrittene Staatsbedürfnifie zu prüfen, und Rechen: 
fchaft zu verlangen; haben ferner das Necht dem Großherzoge über 
Mängel und iäbräuche in der Gejebgebung und Verwaltung 
Vortrag zu thun, und zur Abhülfe defielben ihr Gutachten abzus 
geben; fie Eönnen bei demfelben gegen die Minifter und andere Staatds 
behörden, falld ſich diefelben Willkuͤr und Eingriffe in die Freiheit, 
Ehre und Eigentbum, fo wie in die Verfaflung erlauben follten, 
Beſchwerde und Klage führen; fie nehmen an der Gefesgebung 
Theil, fo daß neue Gefebe, welche die Landesverfaffung, die per: 
fönlihe Freiheit, die Sicherheit und dad Eigenthum der Staatös 
bürger betreffen, ohne ihre vorgängige — und ihre Ein— 
Bu nicht erlaffen werden dürfen. — Jeder Abgeorönete kann 
Anträge an die Verſammlung bringen. Falls ed für nöthig erachtet 
wird, können Ausſchuͤſſe niedergefeßt werden. Der Großherzog kann 
den Zandtag vertagen und auflöfen, in weld) legterm Falle ſpaͤteſtens 
binnen 3 Monaten, neue Wahlen verfügt werden müflen. — Jeder 
Staatöbürger, der ein Gebrechen bemerft, deſſen Abftelung das 
allgemeine Wohl zu erfordern ſcheint, kann den Landtag davon in 
Kenntniß fegen. Förmliche Klage (über welche dad Oberappellationds 
ericht in Jena zu enticheiden hat), darf erhoben werden, wenn 
nterfchleife bei A Kaſſen, Beitechlichfeit, abfichtlich ver: 
weigerte ober verzögerte Nechtöpflege, ablichtlihe Werzögerung im 
ber Verwaltung, oder andere willfürliche + sei in die Verfaſſung 
oder geſetzliche Freiheit, die Ehre und bas enthum der Staats: 
bürger zur Kenntniß ded Landtags gekommen find. Der Vorſchlag 
zu neuen, das Allgemeine — Geſetzen, kann von dem Fürften 
bem Landtage und von dem Landtage dem Kürften vorgelegt werden; 
verweigern die Stände einem Antrage ihre Genehmigung, jo müfien 
fie ihre Gründe beifügen, was der Fr in umgefehrtem Falle nicht 


nöthig hat. Alle Staatödiener follen auf den Inhalt diefes® Grund: 
efeßes und deſſen Feithaltung verpflichtet werden. Abfichtliche 
eriehung ber VBerfafjung im Staatödienfte foll ald Verbrechen an- 
efehen werden. Jede Handlung eines Staatödienerd, welche in der 
Abficht unternommen wird, dieſe Berfaffung heimlich zu untergraben 
oder gewaltfam aufzulöfen, ift Dochverrath. 
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Orden. Orden der Wachſamkeit oder vom weißen Falken, 
geftiftet 1782, erneuert 1815. 

Perwaltung. An der Spibe derſelben fteht dad Staats. 
minifterium, dad aus dem Departement der Finanzen und jenem 
der übrigen Angelegenheiten befteht; ferner befteht außer anderen, 
3. B. juriftifhen Behörden, eine Landesdirektion, ein 
Kammercollegium, Landfhaftscollegium. 

Einkünfte und Schulden. Die eriteren betrugen im 
Sabre 1831 die Summe von 1,302,850 Thalern; die lesteren 
4,500,000 Thaler. 

Dad Großherzogthum Sachſen-Weimar-Eiſenach ftelt zum 
Alten Heerhaufen der Bundedarmee 2010 Mann, und hat im engern 
Rathe der ser aähgrenng Bern ben übrigen fächfifchen Herzog: 
thümern (erneftinifcher Linie) Theil an der 12ten Stelle, und im 
Plenum eine eigene Stimme. 


a) FKürftenthbum Sleimar, 46 [)Meilen, 158,000 Einw., in 2 Kreifen 
und 16 XAemtern. — Weimar, an der Ilm, Haupt- und Refidenzitadt, Vers 
fammlungsort der Landftände und Sig der hoͤchſten Behörden, mit 10,000 Einm. 
liegt am Zuße des Ettersberges, und ift nicht hübfch gebauet, doch zeichnen fi 
aus: das großherzogliche Schloß, mit einem Park, das Bibliothefgebäude, Golles 
giengebäude, dad Ständbehaus, dad Theater, und der-Marftall; unter den Plaͤtzen 
der Exercier⸗ und der Karlsplaz. Weimar hat ein Gymnafium, Scullchrers 
feminarium, Kunftinftitut mit Zeichnenſchule, Gemälbefammlung, Kunftmufeum, 
große Bibliothek, das von Bertuch gegründete Landesinduftriecomptoir, mit einem 
geographifchen Inftitute, aus welchem vortreffliche Landcharten hervorgehen, und 
viele wohlthätige Anftalten. In der Hauptlicche liegt Lukas Kranach begraben, 1558; 
ferner ftarben hier Mufäus, Herder, Schiller, Wieland, der im Dorfe Osmans 
ftädt begraben liegt, Göthe, Zohannes Kald. — Ein anmuthiger Weg führt 
von Weimar nad) dem großherzoglichen Luftfchloffe Belvedere. — bers 
weimar, unweit der Hauptftabt, mit einer Mufterwirtbfchaft, und großer Biers 
brauerei. — Ettersburg, Iagbfchloß, am Etteröberge. — Sulza, an der 
Sim, 1500 Einw,; dicht an ber Gränze von Preußen, welchem Staate Neufulza 

ehört, fo wie dad Dorf Unterſulza meiningifsh if. — Apolda, an ber 
Im, 3300 Einw.; gehört der Univerfität zu Senaz anfehnlihe Strumpfwirkerei. — 
Buttelftädt, 700 Einw.; mit demfelben Gewerbzweige. — Oldisleben, an 
der Unftrut, 1200 Einw. — Jena, am Einfluffe der Leutra in bie Saale, über 
welche eine große fteinerne Brüde führt, mit 5300 Einw’; hat eine den ſaͤchſiſchen 
Herzogthümern gemeinfchaftliche Univerfität, welche unter ber befonbern Leitung von 
Weimar und Koburg- Gotha fteht, mit Bibliothek, großem Naturalienkabinet im 
Schloße, einer Thierarzneis, pharmazeutifchen und dkonomiſchen Eehranftalt; eine 
mineralogifche, eine deutſche und eine Lateinifche Gefellfchaft, thüringenfhe Saamens 
Haugefellichaft, und ein ben reußifchen Fuͤrſtenthuͤmern und fächfifchen Herzogthuͤmern 
eng gg Oberappellationsgericht. — Jena hat etwas Weinbau, und liegt 
einer fehr anmuthigen Gegend; fehr befucht werden: der Fuchsſthurm, cm 
Ueberbleibfel einer von den 3 Burgen Kirchberg, auf dem Haudberge, ber 
Landgrafenberg und die Kunigburg. Die Dörfer Lichtenhayn und 
Woͤllnitz, bedeutende Bierbrauereien. In Jena ward Mufäus geboren. Sieg 
Napoleons über die Preußen, am 14. October 1806. — Etwa 3 Stunden vom 
Jena am linken Gaalufer, auf einem fteilen Felſen in höchſt maleriſcher Lage, 
liegt das Städtchen Dornburg, mit einem herzoglichen Schloffe. — Auf dem 
r Saalufer Zautenburg, ein Dorf, mit gleichnamigen Burgruinen,, von 
denen noch ein Hediger Thurm fteht. — Lobeda, an ber Saale, 700 Einw. 
Ruinen der Lobebaburg. — Remda, 800 Einw. und Buttftädt, 1900 Einm.; 
Woll- und Strumpfmweberei. — Bürget, am Gleisbach, 1100 Ginw.; bedeu⸗ 
tende Zöpferei. — Berka, an der Im, 1000 Einw. ; Bad und Gefundbrunnen. — 
Kranichfeld, hierher gehört der am rechten Ufer ber. Ilm liegende Theil. — 
Blantenbayn, 1800 Einw.; Porzellanfabrit; Schloß. — 
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Abgefondert und am thüringer Walde, in der Grafichaft Oenneberg liegt: 
SiImenau, an der Ilm, mit etwa 2400 Einw., ‚die fi mit —— 7— 
Porzelanfabrikation, Bierbrauerei, fo mie mit Verfertigung von Metallknoͤpfen, 
———— Gerberei, u. ſ. mw. befchäftigen. Felſenkeller. In der Nähe Eifen-, 

raunfteins und Steinkohlenwerte, fo wie Pech- und Kienrußbereitung. — 

Ebenfalls getrennt, und rings von preußifhem Gebiete umgeben, Tiegt 
Alıftädt, in einer fruchtbaren Gegend, welde von ber Helme und Unftrut bes 
wäffert wird, mit 2200 Einw.; Tuchweberei, Salpeters und Pottafchfiedereien 3 
Sfabellengeftüt, eine herrſchaftliche Stuterei. Das Bergichloß bei der Stadt 
war ehemals eine kaiferlihe Pfalz. Die bisher genannten DOrtfchaften liegen im 
jenasweimarifhen Kreife — 

Im neuftädter Kreife, der 1815 vom Königreiche Sadıfen an das Große 
berzogthbum Weimar abgetreten ward, liegen: Neuftabt an der Orla, mit 
3700 Einw., Bergamt; Tuchfabriken und Wollenmweberei; daneben das alte Schloß 
Arnshaugf. — Auma, 1400 Einw., und Triptis, an der Orla, 1200 Eins 
wohner; Leinwand», Zeugs und Strumpfweberei. — Weida, an ber Weida, 
8100 Einw.; Wollfabriten und Färbereien. — DOfterburg, Bergſchloß. — 


b) Fürftenthbum Eisenach, Z1[) Meilen, 77,000 Einw., zwiſchen dem 
“ thüringer Walde und der Rhön, ein langer fchmaler, 9 Meilen langer, 2 bie 
3 Meilen breiter Landftridh, der in 11 Aemter getheilt if. — Eifenad, an ber 
Nefie, mit 8800 Einw.; hat ein Schloß, Gumnafium mit einer Bibliothek, 
Scullehrerfeminarium, Zeichnenſchule, und Bibelgefellfchaft, und beträchtliche 
Kabriten in Baummollenzeug, Band, Wollenzeugen, Seife, u. f. w. In ber 
Nähe liegt die Wartburg, der alte Eis der Landgrafen von Thüringen, berühmt 
durch den Sängerfricg, und ald Luthers Aufenthalt in den Zahren 1521 und 1522. 
Ritterfaal mit Waffenrüftungen und Gemälden. Jetzt befindet ſich hier cin Zeugs 
haus und ein Staatsgefängniß. Deutfches Feſt am 18. October 1817. — Gegenüber 
liegt der Wartenberg. — Ruhla, Fleden, in einem ſchmalen von 7 Bergen 
eingefchloffenen Thale, mit etwa 3000 Einw.; von denen die Hälfte zu Gotha ges 
bört, wird von ber Rubla in 2 Zheilen getrennt. Es befinden fich hier Eifens 
haͤmmer, eine große Anzahl von Schleifs und Mahlmühlen, und fehr bedeutende 
Meſſing⸗, Mefling- und Elfenbeinfammz, Pfeifenkopf-⸗, Beſchlaͤge- und Pfeifenrohrs 
fabriten. Die Frauen ftriden wollene Handfhuhe und Strümpfe, welde ebenfalls 
einen anfehnlichen Gewerbszweig bilden. Mineralquelle. — Kreuzburg, an 
der Werra, mit etwa 1800 Einw.; Schloß. Daneben die Saline Wilhelmss 
Glüdsbrunnen, die jährlich 10,000 Gentner Liefert, Glauberſalzfabrik. — 
Bert, an der Werra, mit etwa 1000 Einw.; Wolle und Sceidenzeuameberei. — 
Gerftungen, 1300 Einw., unter denen viel Leinen und Sammetweber, Schöns 
färber und Zöpfer. — Markſuhl, 1100 Einw.; Gejtüt. — 


Zum Fürftenthum Eifenach gehören jegt noch folgende Ortfchaften: 

1. Bormald Messisch waren: Vacha, an der Werra, über welche eine 
fteinerne Brüde führt, an der großen Straße von Leipzig nad Frankfurt, mit 
1800 Einm., die fi zum Theil mit Wolljpinnerei und Gerberei befchäftigen. — 
Ziefenort, 1000 Einw.; mit den Trümmern dev Burg Kraienberg, und 
Voͤlkershauſen, 1000 Einw. — 


2. Fulvaisch waren: Geifa, an ber Ulfter, mit 1700 Einw., unb 
Dermbad, an ber Fulda, mit etwa 800 Einw., die ſich viel mit Verfertigung 
von Maferpfeifentöpfen befchäftigen. — 

3. Zur Graffhaft Denneberg gehörten: Kaltennordheim, mit 
1200 Einw., unter denen viele Barchent⸗, Raſch-, Leber: und Eifenarbeiter 
Braunkohlenwerke. — Dfterbeim vor der Rhön, 23600 Einw.; Gerberei 
Weberei, Obſtbau. — Lengöfeld, an der Felda, 2100 Einw. — 


XVI. Bersogtdum Sachsen -Koburg - Gotha: 
Bichtenberg. 


Bestandtheile und Gränten. Diefes Herzogthum befteht 
aus 3 von einander getrennten XZheilen: 1) dem Fuͤrſtenthum 
® 43 
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Gotha, dad an der Norboftfeite des thüringer Waldes liegt, unb 
größtentheild vermittelft der Werra, zum Wefergebiete gehört; es 

ränzt gegen Weiten an Eiſenach, übrigens an das Hennebergijche, 
Bie preußifche zen Sachſen und Schwarzburg; 2) aus dem 
Fürftentbume Koburg, dad an Hildburghaufen, Meiningen 
und Baiern gränztz ed wird von der Rodach, Itz und Steinad 
bewäflert, die in den Main fließen, gehört alfo zum Nheingebiete, 
und 3) aus dem Fürftentbume Lichtenberg. *) 

Gebirge und Flüsse. Den größten Theil des Landes 
nimmt ber thüringer Wald ein, defien Hauptrüden ſich oͤſtlich 
von der Röhn ziemlich fteil auffteigend, in der Gegend von Wald 
fiih, Marktjuhl und Eiſenach erhebt; er zieht fich in der allgemeinen 
Richtung von Nordoft nad) Südoft in mehrmaligen Biegungen, bis 
in die Gegend von Leutenberg, Lehften und Zeufchnig, an ber 
Gränze ded Voigtlanded. Er bildet die Wailerfcheide zwifchen Weſer 
und Elbe. Die Länge feines Gebirgszuges beträgt 30 bis 34 Stun: 
‚den, bei einer Breite von 2 und 3, bis 8 und 10 Stunden. Sein 
nördlichfter Punkt ift bei Eiſenach, der füdlichfte bei Kobenftein und 
Sonneberg, oͤſtlich Ohrdruff, Saalfeld, die Gegend von Leuten: 
berg, im Welten Meiningen und Hildburghaufen. Je mehr der 
thuͤringer Wald geoen das Fichtelgebirge vorrüdt, um fo mehr dehnt 
er fih in die Breite. Den Hauptftod bildet der Theil des hoben 
Ruͤckens, der von Nordweſt nah Suͤdoſt, vom Snfelöberge bis zur 
Friedrihshöhe und dem Bleß hinzieht, und an welchen die Züge 
nad Welten und nah Often fich anfchließen. Seine höchiten Punkte 
find der Schneefopf 2886‘ (2975°, 3950), der Infeläberg 
2332, der gebrannte Stein 2682, der ſteinhuder Berg 
23676. In der Nähe ded Bleßberges im Hildburghaufifchen, be: 
rühren fih die Waflerfcheiden des Elb-, Wefer: und Rheingebietes. 
Ein Mittelglied zwifhen dem thüringer Walde und dem Fichtel- 
gebirge bildet der Frankenwald, der fi norböftlic durch den 
Saalwald, zwifhen Saale und Elfter an die Ausläufer des Erz 

ebirged, ſuͤdlich an das Fichtelgebirge anfchließt. Seine mittlere 
Höhe überfteigt nicht 1200 bis 1500 Fuß; die höchften Punkte find 
der Kulm 2268, der Sieglibberg 2196‘ und der Lerchen— 
bügel 2141’. Die bedeutendften Thaͤler des thüringer Waldes find 
am nördlichen Abhange, dad Eiſenacher-, Laucha-, Ohres, 
Sim: und Schwarza:&hal; am füdlichen Abhange das Itz-, 
Skhleufa: und Shmalfalde:&hal. Es entipringen auf dems 
felben, und fließen in die Unftrut und Saale: Gera, Wipper, 
Ilm, Schwarza, Loquiz; zum Maingebiete gehören die fchon 
genannten Steinadh, Ib, Rodach und die Haslach; zum 
MWefergebiete gehören die Werra mit der Schleufa, Hafel, 
Schwarza und Hörfel. — Der Rennfteig oder Rennweg, 
eine fahrbare und zum Theil chaufjirte mit Gränzfteinen befegte 


— 


) So eben leſen wir, daß Lichtenberg am 81. Mai dieſes Jahres vom Herzoge 
von Koburg= Gotha gegen eine reine jährlide Rente von 80,000 Thalern, 
an Preußen abgetreten worden iſt, welches im September ſchon Beftg ges 
nommen bat, und jest auch das auf Ki 
deutſchen Bundesheere ftellt. 


enberg kommende Contingent zum 
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Straße, zieht ſich von Klausberg in der Naͤhe von Eiſenach, dem 
Rüden des thuͤringer Waldes entlang, bis am deſſen füböftliches 
Ende in der Nähe der Saalquelle. Er bildet bie alte Graͤnze 
Beiden Franken und Thüringen. Das ganze Gebirge ift mit 

aldungen und namentlidy mit Nadelholz bevedi; die Thaͤler find 
bis hoch hinauf bewohnt; und wie überhaupt der Fuß de3 Gebirges, 
gut angebauet; in den hohen Gegenden ift die Luft rauh. 

Das Gebiet des thüringer Waldes, defien Flächeninhalt ber 
neuefte Befchreiber defjelben, Herzog, in feinem Taſchenbuch für 
Reifende auf den thüringer Wald, zu 781%, Meilen annimmt, ift 
zwifchen 9 Staaten getheilt, und hat etwa 264,000 (271,000) Einw. 
Davon fommen auf: 1) Sahfen: Meiningen 20%,, 2) Safe 
Koburg:Gotha 10, 3) Preußen 9%, 4) Schwarzburg:Rubolftabt 814, 
5 Sahfen-MWeimar:Eifenah 8, 6) Baiern 7%, 7) Kurheffen 5, 
8) Reuß 5, 9) Schwarzburg: Sondershaufen 4 Meilen. — 

Produkte und Industrie. Die bedeutendften derfelben find; 
Getreide, in den Thälern vorzüglih Holz, Flachs, Faͤrbe— 
fräuter, Hülfen: und Gartenfrüdhte, Obſt; Anies, 
Fenchel, Coriander und Kümmel in beträchtlicher Quantitätz 
auch ae und Arzeneifräuter; gute Rindvieh- und 
Schafzucht, viel Wild; dad Mineralreich liefert befonderd Eifen, 
Kobalt, Steinfohlen, Salpeter, Töpferthon und Pors 
zelanerde, Mühlen:, Schleif- und QDuabderfteine, 
Marmor, Salz, u. ſ. w. Mineralquellen. Die wictigften 
Gewerbözmweige find: die Verarbeitung des Eifend und Kupfers, 
Maldgewerbe, worunter wir Pech-, Xheer: und Kienrußbereitung 
Holzarbeiten u. f. w. verfiehen, Porzelan- und Blechfabrifation ; 
ferner Garnfpinnerei, Leinwande, Wollen: und Baummollenweberei, 
Metallfabrikation aller Art, chemifche Fabriken. Das Land ift über: 
haupt fehr gewerbfam, und treibt mit den Erzeugniffen feines 
Bodens einen vortheilhaften Handel. 

Grösse und Bewohner. Ohne Lichtenberg, das einen 
Flächeninhalt von etwas mehr ald 11 DMeilen, mit 30,000 Ein: 
wohnern hat, beträgt der Flächeninhalt 37%, Meilen, mit 126,640 
(130,000) Einwohnern, von denen etwa 11,000 ſich zur Fatholis 
ben, 3000 zur reformirten Lehre befennen, die übrigen, 
ee von 300 Herrnhutern und 1200 Juden, find 
lutheriſch. 

Verfassung. Gotha ſowohl als Koburg haben jedes ihre 
befondere Verfaſſung und Geſetzgebung. In Koburg vereinigt 
nach dem Geſetze vom 8. Auguſt 1821, der Herzog, deſſen Perſon 
heilig und unverletzlich iſt, in ſich alle Rechte der Staatsgewalt, 
und übt diefelben verfaffungsmäßig aus. Alle Einwohner ded Landes 
find vor dem Geſetze gleich, jeder fann ohne Unterfchied der Geburt 

u allen Stellen und Aemtern gelangen. Jedem ift Genuß voll: 
— Gewiſſensfreiheit geftattet; fo wie auch dad Recht der Aus— 
wanderung frei fteht. Alle aus dem Lehenverbande herrührenden 
Frohnden find, fo wie alle Zeudallaften überhaupt, abloͤsbar. Alle 
Staatöbürger, für welche nicht eine befondere Ausnahme befteht, 
find zum Kriegädienfte verpflichtet, in außerorbentlichen Fällen zur 
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Bertheidigung ded VBaterlandes Jedermann. Die Gerichte find vom 
Einfluffe der Regierung gänzlich unabhängig, und Niemand kann 
fenem gefeglichen Richter entzogen werden, jo wie jeder Verhaftete 
binnen 24 Stunden nach der Berhaftung über den Grund derjelben 
in Kenntniß gefest werden muß. — te Geiftlichen find in ihren 
bürgerlichen Berhättniffen, und bei ftrafdaren Handlungen, die 
nicht bloß Dienftvergehungen find, den weltlichen Gerichten uns 
terworfen. — Das Vermögen der Gemeinden kann niemald dem 
Staatövermögen einverleibt werden u. ſ. w. 

Die Lanpftande werden auf 6 Sahre von fammtlihen Kitter: 

utöbefigern aus ihrer Mitte, aus Abgeordneten der Stadtobrig: 
feiten, der Städte und fümmtlicher Dorfgemeinden gewählt. Wird 
eine Ständeverfammlung aufgelöfet, fo muß binnen 6 Monaten 
eine neue Wahl vorgenommen werden. Zur Ständewahl fann nur 
mitwirken, wer fi im vollen Genuße des Staatsbürgerrechtö be: 
findet, wegen keines Berbrechend angefchuldigt worden, oder 
völlig freigefprochen ift; und noch nicht im Konfurd war. In den 
Deorkiemeinden haben die in denfelben befindlichen Geiftlichen und 
übrigen Staatödiener eine Stimme bei der Wahl. Die Wähler 
wählen die Abzuordnenden aus ihrer Wahlklaffe. Ein zur Stände: 
verjammlung Wählbarer muß Chrift fein, das Staatöbürgerrecht, 
ein dreißigjahriged Alter und einen unbefcholtenen Ruf haben. — 
Ein Abgeordneter der Städte und Dorfgemeinden muß entweder ein 
im ande belegened fchuldenfreied Vermögen von 5000 Gulden oder 
ein unabhängiges reined Einkommen von jährlid) 400 Gulden nad: 
weifen fönnen. — 

Die Stände bejchäftigen fich mit allen Gegenftänden, welche 
fih auf Gejeggebung, Finanzverwaltung, Erhaltung des Landes: 
und Domanialeigenthbums beziehen, und koͤnnen gemeinfchaftliche An: 
träge und Beichwerden bei der Staatöregierung anbringen. Neue 
Gefege, welche die Landesverfaſſung betreffen, jo wie Abänderung 
und Erklärung der beftehenden, ‚bedürfen, um gültig zu fein, der 
ftändifchen Zuftimmung, ohne welche auch Gefege die Fich auf per: 
fünliche Freiheit und Eigenthum beziehen, nicht gegeben, abgeändert 
und aufgehoben werden fünnen. Die Landesherrlichen Nechte bins 
fichtlich der Privilegien, Dispenfationen und Abolitionen find unbe: 
ſchraͤnkt. Gefebentwürfe Eann nur der Landesherr an die Stände 
bringen; diefen lesteren fteht die Initiative nicht zu; jedoch koͤnnen 
diefelben auf neue Gefege, fo wie auf Abanderung oder Aufhebung 
beftehender antragen. Cie haben dad Recht der Steuerverwilligung, 
die Prüfung der Landescafjenrechnungen u. f. w. Dem Landeöherrn 
fteht die ausfchließende Verfügung über dad Militair ohne ftändiiche 
Mitwirkung zu, jedoch können Aushebungen über die Bundespflicht 
hinaus, nur durch ein Gefeß beftimmt werden, welches wie das 
Gonfcriptionsreglement, der ftandifchen Zuftimmung bedarf. Ohne 
diefe letztere kann auch die Staatöfchuld nicht vermehrt werden. Die 
Stände können, wenn 24 ihrer Mitglieder dafür flimmen, beim 
Negenten Bitten und Befchwerden anbringen, befond rs gegen das 
Benehmen der Staatddiener, welche alsdann vom Juſtizkollegium 
gerichtet werden. . Bei Anträgen um Abänderung der ſtaͤndiſchen 
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Verfaſſung müffen %, dafuͤr ſtimmen, u. ſ. w. Ale 6 Jahre ſoll 
in der Regel ein ordentlicher Landtag im Februar einberufen werden. 
Uebrigens beſteht ein landſtaͤndiſcher Ausſchuß. 

In Gotha beſtehen ebenfalls Landſtaͤnde, und zwar aus 3 
Curien: den Grafen und Herren, der Ritterſchaft, und den kanzlei— 
ſaͤßigen Staͤdten Gotha und Waltershauſen. Sie werden vom Her— 
zoge nach eigenem Ermeſſen einberufen; wenigſtens in jedem Jaͤhre 
eine Deputation berfelben, die aus 3 Abgeorbneten des Grafen: 
ftandes, 9 ritterfcbaftlichen und 3 ftädtifchen Abgeordneten befteht. 

Einkünfte und Srhulden. Die erfleren werden auf 
1,200,000 , die leßteren auf 3,000,000 Gulden angegeben. 

Das Herzogthum Sachen »Koburg » Gotha = (Lichtenberg) nimmt 
mit den übrigen Etaaten der erneftintichen Linie, im engern Rathe 
ber Bundesverfammlung an der zwölften Stelle Theil, hat im 
Plenum eine eigene Stimme, und ftelt zum Alten Armeecorps 
1366 Mann. 


a) Fürftentbum Koburg, 9, Meilen, 40,000 Einw. — Darin: 
Koburg, in einer anmuthigen Gegend an der I, mit 8500 Ginw.; hat ein 
le Reſidenzſchloß, die Ehrenburg aenannt, mit einer Bibliothet von 

‚WO Bänden; ein Theater und anſehnliches Zeughaus; in der Moristirche die 
herzogliche Gruft. Die Stadt iſt Sitz der oberften Behörden, VBerfammlungsort 
der Landftände, hat ein Gymnafium mit einem Naturalienkabinet, ein Schullehrer: 
feminarium , technologische Gefellihaft, und mehre wohlthätige Anſtalten. Es be— 
finden fi) bier Porzelan-, Gold- und GSilberfabriten; Leinwand, Baummollen- 
und Wollenmweberei, und Handel mit dieſen Fabrikaten; flarfe Porzelanmalerei. — 
In der Nähe liegen die Luftfchlöffer Rofenau, Ludwigsburg und Kallens 
berg, fo wie auf einem Berge die Feſte Koburg, in welcher fich jest cin Zucht: 
haus befindet. — In Rodad cin Geftüt. — Neuftadt an der Haide, 
1400 Einw., die flarfen Hopfenbau unb Handel mit den bekannten fonneberger 
Waaren treiben. — Oslau, Dorf, mit einer Marmormübhle, in weldyer jährlich 
über eine Million Marmorkugeln gemacht werden, weldye großen Theits nad) Indien 
re — Ganz von baierifhen Gebiete umgeben it Königsberg, an ber 

aslach, mit etwa 1000 Einw.; früber war diejes Amt Hildburghäufifh. — 


b) Kürftentbum Gotha, 38 Meilen, mit etwa 90,000 Einw. — 
Darin: Gotha, hübfche Stadt, an einem Arme der Leine, mit etwa 12,500 Einw., 
bis 1825 Refidenz des Herzogs von Gotha Altenburg, liegt auf der großen Heer— 
ftraße von Leipzig nadı Frankfurt. Schenswertb find: das herzogliche Schloß 
Kriedenftein, auf einem Berge, mit einer großen Terraſſe, die Manche mit der 
befamnten in Windfor verglichen haben. Im Schloße befinden fih; das Mufeum, 
eine anfehnliche Bibliothek vom 150,000 Bänden, das beriihmte Muͤnzkabinet, Nas 
turaliene, (namenttih Gondylien), Gemälde: und Kunſtkabinet, befonders mit 
vielen indiſchen und chineſiſchen Naritäten; ferner bat Gotha ein Archiv, Zeughaus, 
eine Sammlung phyſikaliſcher Inftrumente, ein ſtark befuchtes Gymnafium mit 
Bibliothek; das ältefte deutfche Schullchrerfeminar, Zeichnenſchule, Handelsſchule, 
ein Verein zur Befdrberung der Gewerbe, und vicle a Anftalten, unter 
denen fich die Irrenanftalt auszeichnet. ° Gotha hat mehre hübſche Gebäude und 
anfehnlihe Pläse, huͤbſche Umgebungen, und iſt Gig der hödjiten Behörden. Es 
befinden ſich in diefer gewerbthätigen Stadt, außer anderen Induſtriezweigen, eine 
große. Porzelanfabrik, ferner Kattuns, Leder⸗, Wollen + Baummollen-, Farben⸗/ 
Leinwand:, Feuerſpritzen- und Feuereimer-Fabriken; eine Verſicherungsanſtalt des 
deutfchen Handelöftandes, in welcher 1831 für mehr als 100,000,000 Thaler aſſe— 
eurirt war, und eine große £ebensverficherungsanftält. Neben der Stadt liegt der 
herzögliche Park mit dem Luftfchloffe Friedrichsſthal, und auf dem Seeberge 
die durch Zach's und Lindenau's Beobachtungen bekannte Sternwarte, (1192). — 
Friedrichswerth, ein Luſtſchloß beim Elcinen Fleden Hanna, an der Neffe. — 
Ichtershauſen, an ber Gera, ebenfalls ein Kleiner Flecken, mit herzoglichem 
Schloße und Part. — Molsdorf, cebenfalld mit einem herzogliden Schloß 
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und Park. — Herbsleben, an ber Unſtrut, mit 1500 Einw.; ſtarker Flachs⸗, 
Saamen- und uͤſebau. — Am Bodewaſſer und am Fuße des thuͤringer 
Waldes liegt Waltershauſen, mit etwa 3000 Einw., die ſich mit Woll- und 
Leinwandweberei, fo wie mit Gerberei beſchaͤftigen, und einen ſtarken Handel mit 
Beifigen und anderen Gingvögeln treiben. In der Nähe liegt Tenneberg, ein 
Bergſchloß, und Bünenfentbat, ein Dorf, mit der bekannten, 1784 geftifteten, 
ſalzmannſchen Erziehungsanftalt, mit einer bedeutenden naturwiflenichaftlichen 
Sammlung. — Bella St. Blafii oder Blafienzella, im thüringer Walde, 
mit etwa 1500 Einw., Stahl: und Eifenwerke; bier und im Dorfe Mehlis, 
1500 Einw., große Gewehrfabrik; in der ganzen Umgegend viele ng 
und Poiafchfiedereien und dergleichen mehr. — Friedrichsroda, 1500 Einw., 
die fih fammtlidy mit dem Weben und Bleichen (240) der Leinwand befchäftigen. — 
Tambach, an ber Apfelftädt, 1400 Einw., Eifenwerke, Drath- und Papiers 
fabritenz Luthersbrunnen. — Buffleben, Salzwerk. — Neudietendorf, 
mit etwa 500 Einw.; fehr gewerbthätige Herrnhuterkolonie. — Schönau vor 
dem Walde, 600 Einw., meift Steb- und Korbmadher. — Arlesberg, 
Dorf; große Pechhuͤtte. — Bei Liebenftein die Ruine Altenburg — 
Elgersburg, bei Ilmenau, mit 500 Einw.; Fabriken von Steingut, Emilian, 
und MWafferleitungsröhrenz Pechhütten. — Reinharbsbrunn, herzogliches 
Landhaus mit herrlichen Gartenanlagenz Refonanzbobenfabril, — Altenberga, 
unweit bed Infelöberges, in einem anmuthigen Thale. Auf einem benachbarten 
Berge ward 1811, — Andenken einer Kirche, welche Winfried oder Bonifacius 
724 bier gebauet haben fol, ein 30 Fuß hoher aus Seeberger Sandſtein gearbeis 
ter Kandelaber errihtet. — Zonna oder Gräfentonna, 1200 Eimwobnerz 
2 Schlöffer, Bafaneri. — Krawinkel, mit etwa 1000 Einw., meiſt Dolze 
arbeiter, Inftrumentenmadher, Pech- und Kienrußbereiter. In der Nähe bei 
Dberhof werden geſuchte Mühlfteine gebrochen. — 

Halb zu Weimar und halb hierher gehort Rubla, mit 3000 Einw., von 
benen etwa 1800 auf ben gothaifden Antheil kommen. Gemeinfhaftlih mit 
Schwarzburg » Sondershaufen befigt Gotha die Ortſchaft Grafenroda, mit 700 
Einw,, die Kienrußhandel treiben; und halb gotbaifh halb kurheſſiſch it Klein« 
Schmalkalden, mit 600 gothaifhen Einwohnern, meift Eifenarbeitern unb 
Korbmadern. — Wahfenburg, eine ber 3 Gleichen. — 


Die Standbesherrfhaft, Graffhaft @bergleichen gehört den Fürs 
ften von Hohenlohe -Langenburg und Dehringen. Darin Ohrdruff, an der Obre, 
mit 8600 Einw.; hat ein Schloß, Gymnafium, Leinwand» und Wollfabriken, 
Bleichen, und einige andere Gewerbzweige. — Volkenroda, ganz von preufis 
fhem und ſchwarzburgiſchem Gebiete umfchloffen. — 


c) Fürftenthbum Zichtenberg. Daffelbe enthält eva 11 Meilen, mit 
80,000 Einw., und liegt zwiichen der preußifhen Rheinproving, Rheinbaiern, dem 
e Oldenburg gehörenden Birkenfeld und dem heſſen-homburgiſchen Meifenheim. 

8 wird von den Bogefen durchzogen, und von ber Blies und Nahe be 
mwäffert. Das Land gehörte bis 1801 zu Hurtrier, zu Zweibrücken und ben 
iſd⸗ und KRheingrafen, und ift fo eben an Preußen abgetreten worben. — 

St. Wendel, an ber Blies, mit ctwa 2000 Einw.; Sig der Regierung 
und eines Appellationsgerichts. Leinwandweberei. — Gruntad, 450 Einw.; 
Gifenwerke, Kupferminen ; in der Gegend fhöner Achat und Amethyſt. — Erz⸗ 
weiler, 300 Einw.; Achatſchleifereien. — Lichtenberg, alte Burg — 
Baumbolber, 900 Einw.; Achatbruche. — 


VII. Sachsen-Meiningen-Bildpurghausen. 


Aage und Bestandtheile. Diefes an der Suͤdweſtſeite des 
thuͤringer Waldes ſich erftredende ſchmale, etwa 20 Meilen lange 
Land, Liegt zwifchen 27% 37° bis 290 34° öftliher Länge, und 
50° 13° bis 50058 nördlicher Breite, und befteht, nach dem Erb: 
bertrage vom 12. November. 1826, aus den altmeiningfchen Bes 
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ſitzungen, die einen Theil der Grafſchaft Henneberg bildeten, und 
einem Theile von Koburg; ferner aus Gebieten, welche 1826 der 
Denos von Sachen: Koburg abtrat, Saalfeld, Themar und: Gräfen- 
thal; aus den hildburghäufifchen Aemtern und Städten : —*— 
haufen, Valsdorf, Eisfeld und Heldburg, Theilen vom Eiſen⸗ 
berg, einigen bis dahin altenburgiſchen Enclaven im Weimariſchen, 
mehren koburgiſchen Ortſchaften am linken Steinachufer, dem vor- 
maligen altenburgiſchen Amte Kamburg, dem gothaiſchen Amte 
Kranichfeld und dem gotha-altenburgiſchen Antheile am Amte Römhild, . 
Boden, Flüsse, Produkte. Das Land ift durchaus 
gebirgig und fehr waldreich, überall aber, wo der Boden es erlaubt, 
ut angebauet. Es begreift den füblihen Theil ded thüringer 
aldes. Im Unterlande oder dem SHennebergifchen ift der 
Dolmar, 2370, im Weſten ein Theil der Rhoͤn mit dem 
Gebaberg, 2324, und dem Gerberftein, 2184; im rauben 
Dberlande ift der Bleßberg, 2760° und der Kieferle, 2598. 
* entſpringt am Saukopf die Werra, in welche alle von der 
uͤdſeite des thuͤringer Waldes herabkommende Gewaͤſſer einfließen; 
die Itz und Steinach, zum Maingebiete gehoͤrig, ſo wie die 
Milz in Roͤmhild, welche in die fraͤnkiſche Saale fließt, in 
Saalfeld und in dem getrennten Amte Kamburg tft die Saale; 
in welche die Loquiz und die Drla münden; bei Kranichfeld 
fließt die SIm. — Die bedeutendften Produkte find wie bei 
Gotha, namentlihb Holz, Getreide, Hopfen u. |. w.; Viehzucht; 
Fa — liefert Salz, Eiſen, Kupfer, Steinkohlen, Schiefer— 
ein. Die 
| Gewerbthätigkeit ift anfehnlih; es giebt viele Eifenwerke, 
Spiegel: und Porzelanfabrifen, Bitriolfiedereien, chemifche und 
Farbenfabrifen, Woll:, Baumwollen-, Keinwand:, Packtuch-, Holz: 
waaren: und Metallfabrifen; Zöpferwaaren, u.f.w. Der Handel 
mit den Produkten ded Bodend und der Gewerbthätigkeit ift fehr 
anfehnlicy und namentlich mit den fonnenberger Waaren. — 
Grösse und Einwohnersahl. Das gefammte Herzogthum 
Sachen - Meiningen » Hildburghaufen bat einen Flächeninhalt von 
41%. DMeilen, mit 132,000 Einwohnern, die mit Audnahme von 
100 Suden, 400 Katholiken und eben fo viel Neformirten, 
fammtlih Lutheraner find, 
erfassung. Nady der Verfaffungsurkunde vom 23. Auguſt 
1829 bilden fämmtlidye dem Herzoge unterworfenen Gebietätheile 
ein Ganzes, unter dem Namen: Herzogthbum Sachſen-Mei— 
ningen, welces eine gemeinfchaftliche landftändifche Verfaſſung 
bat. Die wichtigften nungen derfelben möchten fein: Alle 
Unterthanen müfjen nach dem Gefege der Gleichheit und Verhältniß: 
mäßigfeit zu den Laften des Staats befonderd durch Steuern und 
Kriegspienfte beitragen; feine Standeöverfhiedenheit kann davon 


befreien; jeder Tuͤchtige kann ohne Unterfchied zu allen Staatdämtern 
geaugen: dad Staatöbürgerrehht beginnt mit dem zurüdgelegten 
iften Jahre, bafjelbe begründet die Faͤhigkeit an Gemeinde: und 
Iandftändifchen Wahlen Theil zu nehmen. Die evangelifhe Kirche 
ft Landeskirche, andere genießen bloß Schuß; feine Religiondmeis 
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nung befreiet von den Pflichten gegen den Staat; alle kirchlichen 
Verordnungen bedürfen der landesberrlichen Genehmigung; ber 
Staat beauffichtigt die Firhlichen Beamten, ohne weiter in das 
Innere der Kirche einzugreifen. Ueberſchuͤſſe des Staatövermögens 
fönnen nicht zu dem Domainen: und Schatullvermögen hinzugezogen 
werden. Das Domainenvermögen ift Eigenthum des herzoglichen 
Specialhaufes, und beftimmt zur Erhaltung der Hofhaltung und der 
berzoglidhen Familie. Kammerkaſſenuͤberſchuͤſſe fönnen zum Schatull- 
Ber gezogen werden, Scatullgut aber ift, was der regierende 











erzog aus der Landes» und Kammerkaffe für feine Perfon bezieht. 
ür die Landesfchulden haftet dad gefammte fteuerbare. Vermögen 
ber Unterthanen; ed wird für diefelben eine Tilgungskaſſe gebildet; 
neue Landesichulden find nur mit Beiffimmung der Stande gültig, 
und feine neue Anleihe darf ohne eine in fpäteftens 50 Jahren die 
Schuld abforbirende Zilgungsrente gemacht werden. Auch Kammer: 
fchulden bedürfen der Zuftimmung der Stände; ohne folde find fie 
für jeden Regierungsnachfolger unverbindlich, und die unterzeichnenden 
Staatödiener für Diefelben verantwortlih. Es muß auch für die 
Kammerfchulden eine — — gebildet werden. Einwilligen 
u ſolchen, muͤſſen die Staͤnde bei Erwerbung von Biere mn 
bei Bermählung berzoglicher Bamilienglieder und bei Unglüdsfällen 
des Nefidenzichloffed. Den Kaflirer der Landesfaffe wählen vie 
Stände. Die getreuen Stände des Herzogthums werden vom Landes— 
herrn regelmäßig alle 3 Jahre berufen, jedoch aud wenn es ibm 
nöthig fcheint, außer diefer Zeitz er Fann fie auflöfen, muß in diefem 
Falle jedoch neue Wahlen ausfchreiben. Die ftändifchen Gefchäfte 
werden unausgefegt verwaltet durch einen zu Anfange des Landtages 
aus der Klaffe der Nittergutöbefiger gewählten, vom Herzoge be= 
ftätigten Landmarfchall, und 2 Vorfehern aus der Mitte aller 
Stände, fammt dem ftandifchen Syndifus, der zuerft auf 3 Jahre, 
nad) Befinden auf Lebenszeit gewählt wird. Die 3 Abgeoroneten 
werben befolvet und bilden das ftändifche Directoriumz; wachen mit 
dem Landtagsmarfchall über die Rechte der Stände und gegen Ber: 
letzung der Verfaſſung. Die Landftände beftehen aus 24 Abgeord: 
neten, bie zu gleichen heilen aus den Rittergutöbefigern, Bürgern 
und Bauern gewählt werden. Das Land ift in 4 Wahlbezirke ge: 
theilt, in welchen durch Wahlmänner gewählt wird. Stimmen fann 
jeder chriftlihe Hausvater, der im vollen Beſitze des Staatöbürger- 
recht ift und direkte Steuern zahlt. Ein Wahlmann muß Bürger, 
Nachbar, Staatöbürger, Ehrift, 30 Jahr alt und am Wahlorte ans 
fäßig fein. Ein Deputirter muß außerdem wenigftens 15 Thaler 
direkte Steuern von Grundbefig oder Gewerbe zahlen. Deffentlich 
Angeftellte bedürfen zur Annahme der Wahl die Erlaubniß ihrer 
Vorgeſetzten, die Abgeordneten werden auf 6 Jahre gewählt. Die 
Stände vertreten dad ganze Land; ohne ihre ausdrüdliche Zuftim: 
mung darf Feine neue Steuer ausgefchrieben werden, und nur über 
dad, was zur Erfüllung bundesgefeßlicher Pflichten nothwendig ge: 
leiftet werden muß, fteht ihnen Fein VBerfagungsrecht zu. Geſetze 
und Verordnungen welche Eigentbum und Freiheit der Unterthanen 
betreffen, Eönnen ohne Zuſtimmung der Stände nicht gegeben und 





Der deutſche Staatenbund. Sachen Meiningen s Hildburghaufen. 681 





aufgehoben werben. Sie fünnen Anträge zur Vervollkommnung der 
Geſetze, auch Gefesentwürfe dem Landesherrn vorlegen, und Mi: 
bräuche in der Verwaltung anzeigen; und fol darauf Ruͤckſicht ges 
nommen werden. Wenn ein Staatödiener ſich Mißbrauch der Amts» 
gewalt oder eine Verletzung der Verfaſſung erlaubt, fo kann er 
deshalb, fo wie wenn er Untreue und Erpreffung fich hat zu Schulden 
kommen laffen, beim Oberappellationsgerichte in Jena verklagt wers 
ben; dieſes beauftragt alödann ein Landesfriminalgericht zur Unter: 
fuhung und Entſcheidung, Die Abgeordneten koͤnnen wegen ihrer 
Aeußerungen nicht zur gerichtlichen Rechenſchaft gezogen werben; 
unanftändige und verfaffungswidrige Ausdrüde follen vom Landtage 
verhütet und gerügt werden, ja ein Abgeordneter kann, wenn er 
brei Bierteln feiner Collegen nicht gefällt, ausgefchloffen, und fein 
Stellvertreter einberufen werden, welched letzere ebenfalld gefchieht 
wenn ein Abgeordneter MWechfelarreft befommt oder in Kriminals 
unterfuhung geräth. Der Landesherr ift perfönlich in Feinerlei Hin: 
ſicht verantwortlich ; feine — muͤſſen von einem dafür ver: 
antwortlichen Geheimenrathe oder Minifter gegengezeichnet werden. 
Bon wem eine Verfügung ausgeht, der ift zunaͤchſt dafür verants 
wortlih; Befehle einer höhern Behörde deden nur, wenn fie in 
gehöriger Form von competenten Oberen erlaffen find. Der Lauf 
der Gerichte fol nicht gehemmt werden; der Landesherr hat freilich 
dad Begnadigungsrecht, Privatanfprüche jedoch, bie aus der Recht: 
verlegung herrühren können nicht gehemmt, und ein auf Anklage 
der Stände zur Entfegung verurtheilter Beamter kann nicht wieder 
in den Dienft aufgenommen werden und feine Penfion erhalten. 
Ale Staatdöbeamte find auf dad Grundgefeß zu vereiden, an welchem 
ohne Uebereinftimmung der Stände und des Landesherrn nichts ges 
ändert werden darf. — 

Einkünfte und Srhulden. Diefe letzteren belaufen ſich 
auf 5,401,600 Gulden (im Sahre 1832) die Einkünfte auf 1,100,000 
(900,000) Gulden. 

Die höchften Behörden find: dad Landesminifterium, Geheimes 
rathscollegium, die Landesregierung, dad Dberlandeögericht, die 
Kammer, Rechnungsfammer und das Gonfiftorium. — Meiningen 
ftellt zum I1ten Heerbaufen der Bundesarmee 1150 Mann, nimmt 
mit den, übrigen fächfifchen Herzögen im engern Rathe der Bundes» 
verfammlung Xheil an der 12ten Stelle, und hat im Plenum eine 
eigene Stimme. i 

Das gefammte Herzogthum befteht aus 4 Haupttheilen, die in 
12 Yemter zerfallen. 


a) Graffhaft WBenneberg oder bad Unterland. — Darin: Meis 
ningen, am rechten Ufer der Werra, über welche 2 Brüden führen, ift Sitz 
ber oberften Berwaltungsbehörben ; hat ein Schloß, Elifabethenburg genannt, 
in weldyem der Herzog refidirt, und in dem fich das hennebergiſche Gefammtardiv, 
eine Bibliothek, Gemälde:, Kupferſtich- und Mineralienfammlung befindet ; lands 
ſchaftliches Gebäube, Rathhaus, Gymnafium, forftwiffenfhaftlihe Gefellfchaft ; 
Tuch⸗, Parchent- und Leinwandweberei. In der Nähe liegt das Jagbſchioß 
HUT mit einer ſehr befuchten forftwiffenihhaftlichen Lehranftalt, zu 
welder ein Revier von 5000 Morgen gehört; zoologifches Kabine. — Unweit ber 


Werra liegt Wafungen, 2000 Einwohner; Barchent- und Leinwandiweberei. — 
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Salzungen, am linken Ufer der Werra, mit etwa 2300 Einw.; mit einem bes 
deutenden Salzwerke, das jährlid etwa 120,000 Gentner liefert; Soolbad. — 
Schweina, Fleden, mit etwa 1000 Einw.; Papiermühlen. — GSteinbad, 
1800 Einw., unter denen viele Stahl» und Eifenarbeiter, namentlich Meffer- 
ſchmiede und Schloſſer. — Altenbreitungen, Dorf, mit 800 Einw., und 
you lg 0 Einw.; beide an ber Werra; Tabacksbau. — 
dhra, Stammort Martin Luthers. — Liebenftein, 400 Einw.; Sauers 
brunnen und Bab, in einer lieblichen Gegend; unweit von hier das Schloß Altens 
ftein, mit einem aroßen Parke; Geftütz; große Höhle, Bonifaciusfelfen. In der 
Nähe lieh der Kurfürft Friedrich der Weife 1521 den vom Reichitage zu Worms 
heimkehrenden Luther aefangen nehmen, und auf die Wartburg führen. — Mafs 
feld, 40 Einw.; Schloß mit einem Theile des Zeughaufes; Yulvermühle.. In 
der Nähe die Ruinen der Burg Henneberg, die 1525 im Bauernkriege zerftört 
ward. — Römbild, an der Milz, mit 1550 Einwohnern; Hauptort einer 
Herrſchaft. — 
Berner gehört bierber: Themar, an der Werra, mit 1400 Einwohnern; 
Hauptort eines gleichnamigen Amtes, das bis 1826 koburgisch war, und Bebs 
zungen, 500 Einw.; Amtsjtabt, vormals Hıldburghäusisch. — 


b) Mennebergische Theile Des FürstenthHums Roburg. — Xeltere 
meiningenfche Befisungen, und zum @berlande gehörig find: Gonneberg, 
am Beinen Fluſſe Röthen, eine ungemein gewerbthätige Stadt, mit etwa 3000 Einw., 
meift Drechslern, Malern, Blechwaarenarbeitern, Kupferſchmieden u. f. w. Bier 
und in ber Umgegenb werden bie bekannten fonnenberger Spichvaaren, Puppens 
koͤpfe, Schachteln, Schubladen, Giebläufe, Glasperlen u. f. w. verfertigt. Im 
der Naͤhe Eifenhbämmer, Marmormübhlen, Stein= und Schieferbrüche; Glashütten 
in Lauſcha, Glüdsthal und Bernhardsthal; Spiegelfabrik in Köppels- 
dorf; Porzelanfabriten in Limbah und Rauenftein; Eifens- und —— 
in Steinach, 2000 Einw.; Holzwaarenverfertigung in Zudenbad; Wol— 
fpinnerei in Schalkau. — 


Neuere Beſitzungen, und bis 1826 hildburghausisch, find: Hilbburgs 
haufen, an ber Werra, zum Zheil regelmäßig gebauete Stadt, mit 3500 Einm,, 
hat ein Schloß, Dberlandesgeridyt, Gonfiftorium, Gyumnafium, Schullehrerſemi— 
narium, und mehre woblthätige Anftalten. In der Nähe Steintohlengruben, und 
in Veilsdorf Porgelanfabrit. — Eisfeld, an ber Werra, 28300 Einw.; 
Schloß; Gerberei.. — Neuftadt, am Rennfteigez Zunderbereitung. — Held— 
burg, 1200 Einw. — Friedrichshall, Salzwerk. — 


e) Fürſtenthum Saalfeld, (bis 1826 der Eoburgifche Theil des Fuͤrſten⸗ 
thums Altenburg), 8 Meilen, 23,000 Einw. — Darin: Saalfeld, am 
linken Ufer der Saale, mit etwa 4500 Einw.; hat zwei Schlöffer, ein Gymnaſium, 
Tuch-, Tabacks-, Zeugs, Leder-, Gichoriens, chemiſche und andere Fabriken. In 
dem alten toffe befindet fi) eine Münze, in welcher Schmwargburg - Rubolftadt 
und die reußifchen Fürftenthümer prägen laffen. Reſte ber alten GSorbenburg und 
das alte Schloß K se ein. Am 10. Oktober 1806 Treffen zwiichen Franzoſen 
unb Preußen, und mal bes Prinzen Louis, unweit der Stadt bei WödIg- 
borf. — Gräfenthal, am Soptenmluße, 120 Einw.; Pechhütte und Eifens 
wert. Nahe bei. ber Stadt liegt das Schloß Wespenftein. Große Schiefer— 
brüche bei Leheften; Ernftthal und Biefau mit Glashüttenz Eifenwerke zır 
Hohenofen und Sriedrihsthal. — Pößneck, an der Kolfhau, mit 
3500 Einw., die fi) mit Tuch» und Leberbereitung beſchaͤftigen; Porzelanfabrik; 
Schönfärberei. — 

Abgefondert, und von weimarifchem, altenburgifchem und preußiſchem Ges 
biete umſchloſſen liegt das Amt Kamburg, mit der gleichnamigen Stadt, am 
linten Ufer ber Saale, auf der Strafe von Jena nad) ge £ mit etwa 
1500 Einw. — Die Saline Neufulza, welche etwa 30,000 Gentner Salz 
liefert, liegt bei der weimarifchen Stadt Sulga an der Jim, unweit von berem 
Mündung in die Saale, an der preußifchen Graͤnze. — 


d haft Arannichfeld, gehörte vor 1826 
a nn 
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AK. Hertzogthum Sachsen-Altenburg. 


Zage, Zänderbestand, Grösse. Dieſes Herzogthum, 
welches ın zwei durch Reuß:Gera und Weimar von einander ges 
trennte Theile zerfällt, begreift das ganze Herzogthum Altenburg 
mit Ausfhluß des an Meiningen gefallenen Amted Kamburg und 
der Saline Neufulza. Es liegt zwifchen 299 2’ bis 30% 20° öft» 
liher Länge, und 50% 48° bid 51% 6° 10% nördlicher Breite, 
und hat einen Flächeninhalt von 23% DT Meilen, mit 114,048 Ein: 
wohnern, die zum Theil, und namentlich um die Stadt Altenburg, 
wendifchen Urfprungs find, und fich ſaͤmmlich bis auf wenige Aus: 
nahmen zur hutberitthen Kirche bekennen. 

Boden, Flüsse, Produkte. Der öftlihe, von ber 
Pleiße bewäflerte Theil oder das Fuͤrſtenthum Altenburg, ift roͤß⸗ 
tentheils flach, und ungemein fruchtbar; der weſtliche Theil iſt ein 
waldiges im Allgemeinen jedoch ebenfalls fruchtbares Hügelland. 
Es gedeihen Getreide und alle mitteldeutſchen Produkte, naments 
auch Flachs und Hanfz die Viehzucht ift vortrefflih, und 
altenburger Käfe und Butter wird weithin verführt; Braunfohlen 
und Torf findet man hinreichend. : Flüffe find: Saale, Orla, 
Pleiße mit der Sprotte und Moda, 

Leinwand, Woll: und Baumwollenweberei, Wollengarn : Spin: 
nerei, Band: und Zuchweberei, find, nebft mehren anderen und 
dem blühenden Aderbau, bie a a der Einwohner. 

Verfassung und. Permwaltung. ie wichtigften Punkte 
bed Grundgefeßes vom 29. April 1831, find folgende: Der Herzog 
vereinigt in fich die ungetheilte Staatögewalt, fchreibt die bewilligten 
Landedabgaben aus, verfügt über dad Militair; die Beſchluͤſſe des 
beutfchen Bundes bilden einen Zheil des altenburgifchen Staats: 
recht. Dad Domanialvermögen ift Eigenthum des herzoglichen 

auſes; die Minifter find verantwortlich; Klagen gegen höhere 

taatsbeamte müffen beim Oberappellationdgerichte in Sena ange: 
bracht werden. — Jeder Landedunterthban hat ohne Einfluß des 
Standes und der Geburt gleiche allgemeine Rechte und Pflichten. 
Niemand kann feinem ordentlihen Richter entzogen werben, doch 
können außerordentliche Kriminalgerichte, und bei Empörungen auch 
für Nichtmilitärd Standgerichte niedergefeßt werden. Kein Gefeh 
bat ruͤckwirkende Kraft, und bei jedem Endurtheile müfjen die Gründe 
aufgeführt werden. Gemeinden bedürfen, um einen Prozeß führen 
zu tönnen, die Erlaubniß ber Regierung. Kein Landedunterthan 
darf ohne gerechtfertigte Gründe verhaftet, und muß binnen 3mal 
24 Stunden fpäteftend verhört werden. Alle Frohnden, Dienftbar: 
keiten und Bannrechte follen abgelöfet werben. Es koͤnnen nur 
Patente auf einige Zeit, nicht aber Monopole ertheilt werden. Jeder 
Landesunterthan hat Anwartfchaft auf alle öffentlichen Aemter; das 
Recht zur Verheirathung, wenn er nicht hülfsbebürftig ift, militair- 
frei und 21 Jahr alt; das Recht zur koftenfreien Beſchwerdefuͤhrung: 
ferner das, ſich der Druckpreſſe zu bedienen, aber — wobei nur zu 
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vermeiden, was mit ber Ehrfurcht gegen den Landesherrn unver: 
einbar, der öffentlichen Ruhe und GSittlichfeit gefährlich oder den 
Bundesgefegen und inländifchen Verfügungen zuwider ift. — Seder 
öffentlihe Beamte ift verantwortlih. Die Landftande bilden eine 
Kammer, welche fpäteftend alle 4 Jahre berufen wird; der Landes— 
herr kann fie aber zu jeder Zeit vertagen und auflöfen und dann 
treten neue Wahlen ein. Der Abgeordneten find im Ganzen 2435 
wovon 8 aus den Kittergutöbefißern, 8 von den Städten und 8 von 
den Bauern gewählt werden. Die Nittergutöbefiger wählen direft, 
Städter und Bauern durch erwählte Wahlmänner. Die Abgeord- 
neten werden auf 12 Jahre gewählt, unmittelbar vor jedem Land— 
tage treten 8 Mitglieder aus, und ed werden an deren Stelle neue 
gewählt. Allgemeine Gefege können ohne ftändifche Zuftimmung 
nicht erlaffen werden. Die. Gefeßvorfchläge gehen vom Landeöheren 
aus, die Stände können aber bemerkte Mangel der Gefesgebung 
und Verwaltung zur Kenntniß des lestern bringen; ebenjo audy 
Gorporationen und Einzelne. Den ftändifchen Prafidenten ernennt 
der Landesherr aus den Kittergutöbefisern. Sollte zwifchen der 
Regierung und den Ständen eine verfchiedene Anficht über die Aus— 
legung einzelner Punkte ftattfinden, fo entfcheidet dad Oberappellations- 
gericht zu Jena, welches zugleich die oberfte Suftizbehörde ift; 
oberfte Landesbehörde ift dad geheime Minifterium. Die 
Staatseinktünfte werben zu 682,560 Gulden angeichlagen, die 
Staatsfhulden (Kammer: und Landesfhuld) zu 1,840,000 Gulden. 

Altenburg ftellt zur Refervedivifion der Bundesarmee 9H1 Mann 
Sinfanterte, nimmt im engern Rathe der. Bundesverfammlung an 
der 12ten Stelle Zheil, und hat im Plenum eine eigene Stimme. — 
Es zerfällt in das Dfterland mit den zwei Aemtern Altenburg und 
Ronneburg, und die weftliche Provinz mit den drei Aemtern Kahla, 
Roda und Eifenberg. 


a) Das Osterland, mit 72,629 Einwohnern, — Darin Altenburg, 
unmeit der Pleiße, mit 12,500 Einw.; Refidenz des Herzogs und Sitz der bödften 
Behörden ; bat ein anfchnlidyes, durch den bekannten Prinzenraub Kunz von Kaus 
fungens 1455 berühmt geworbenes Schloß; ferner zeichnen ſich unter den Gebäuden 
aus: das ber Regierung, das landſchaftliche Haus und die Schloßkicche, in welcher 
ſich die herzoglicye Gruft befindet. Die Stadt hat ein Gymnafium mit Bibliothek 
und Kunſtkabinet, mehre andere Scyulanftalten, unter denen eine Kunft= und 
Gewerbefchule, eine berzogliche Bibliothek, eine naturforfchende Gefellihaft des 
Dfterlandes , pomologiichen Verein, einen Handwerksverein; mehre Fabriken, unter 
denen die Bürftenfabrit bedeutend ift, und ftarten Handel mit Landesproduften. — 
Schmölln, an der Sprotta, 3000 Einwohner, Tuchweberei, Lederbereitung. — 
Ronneburg, mit 4700 Einmw. ; ifE nad) dem großen Brande hübfch wicder auf: 
gebauet, hat ein Schloß, einige Gewerbe, eine Porzelanfabrit und Gelundbrunnen. — 
Boca, Braunktohlengruben. — Meufelwis, 1800 Einw.; Wollweberei. — 
£uda, an der Schnauder, mit 1200 Einw.; Wollweberei und Gerberei. Geſund⸗ 
heitsbad. Sieg der Thüringer über Kaifer Albredit, 1807. — 


b) Die westliche Provinz, mit 41,048 Einw. — Darin: Eifenberg, 
mit etwa 4800 Einw.; ein betriebfames Städtchen, hat ein Schloß, Woll- umd 
Porzelanfabriten, Handel mit Holz, Wolle und Garn. In der Nähe eine eifen- 
haltige Mineralguelle. — Roda, am Flüßchen gleiches Namens, mit 2300 Einw.z 
Strumpf: und Zeugweberei. — Kahla, an der Saale, $ Stunden von Jena 
entfernt, mit 2200 Einw.; bat Tuchfabrifen und Gerbereien. Unweit von bier 
erhebt ſich auf einem hohen Berge, die Leuhtenburg, mit einer Zucht⸗ und 
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Armenanftalt; Irrenanftalt. — Orlamünbe, an der Mündung der Orla in 
die Saale, mit etwa 1000 Einwohnern; Ueberbleibfel der ehemaligen gleicy- 
namigen Burg. — . 


XX, Zänder der Fürsten von Schwaryburg. 


Lage. Bestandtheile und Flüsse. Die Befigungen der 
Fürften von Schwarzburg beftehen aus 2 von einander getrennten 
größeren, und einigen Fleineren Gebieten, und zerfallen in die obere 
und die untere Grafichaft. 

Die obere Grafſchaft liegt am thüringer Walde, zwiſchen 
Weimar, Gotha, Altenburg, Meiningen, Koburg und dem preußi: 
fchen Regierungsbezirk Erfurt zwifhen 28% 41’ bis 29% 13° öftli- 
cher Länge, und 50% 34 bis 50% 45° nördlicher Breite, an der 
Gera, Saale, Shwarza und Ilm; die untere Graffchaft liegt 
in. der preußifchen Provinz Sachſen zwifchen 28° 5 bis 290 53° 
öftliher Länge und 51% 13° bis 51% 25° nördlicher Breite, 
zwifhen Unftrut, Helme, Helbe und Wipper. In ber untern 
Grafihaft, einem ungemein fruchtbaren Lande, ift die Hainleite, 
ein we von etwa 1200 Fuß Höhe, zu welchem auch ber 
fagenreiche Kyffhaͤuſer 1458° gehört. i 

Yrodukte und Gewerbe. Die gewöhnlichen mitteldeutfchen ; 
befonderd aber Getreide, Holz, Flachs, Gartenfrüdte, 
vortreffliher Fl ach s u. ſ. w. Auch das Mineralreich ift ergiebig, 
und liefert etwas Silber und Kupfer, Eiſen, Blei, Vitriol, 
Alaun, Schiefer, Marmor, Mühlfteine und Salz. Die 
bedeutendften Gewerbjweige außer Aderbau und Viehzucht, beftehen 
in Tuch- Woll- und Leinweberei, Hüttenbearbeitung, Pech: und 
Kieurußbereitung und einigen chemifhen Fabriken. 

Beide Länder, die zufammen einen Flächenenhalt von 36 IM., 
mit etwa 111,000 Einwohnern haben, nehmen mit Oldenburg und 
Anhalt an der 1ö5ten Stelle im engern Rathe der Bundesverfamm: 
lung Theil und haben jedes im Plenum eine befondere Stimme; 
zur Bundesarmee ftellt Sonderöhaufen 51, Rubdolftadt 539 Mann, 
zum I1ten Heerhaufen. 


A. Schwarsburg -» Sondershausen. 


Daſſelbe hat einen Flächeninhalt von 17 DMeilen, mit nahe 
an 52,000 Einwohnern, die bis auf einige hundert Katholiken, fich 
ſaͤmmtlich zur lutherifchen Kirche befennen. Die Einfünfte wer: 
den auf 325,000 (200,000 — 400,000) Gulden, die Staatöfchulden 
57,000 Thaler (101,960 Gulden) angegeben. Die Berfaffung vom 
2Sften December 1830, welche der Fuͤrſt dem Lande geben wollte, 
hat das letztere nicht annehmen zu dürferr geglaubt; pöhfte Behörde 


ift das geheime Kabinet in Sonderöhaufen. — Schwarzburg » Son: 
deröhaufen zerfällt in die Unterherrfhaft und in die Ober: 
herrſchaft. 
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a) Unterherrschaft, H[ Meilen, 29,000 Einw. Darin Sonders hau⸗ 
fen, Haupt: und Refidenzftadt des Fürften, am Einfluffe der Beber in die Wip- 
per, mit ctwa 8600 Einw.; ift Sit der Regierung und der oberften Bchörbe, hat 
cin Gymnaſium, Theater, Schloß mit Naturalicntabinet; in der Umgegend huͤbſche 
Anlagen; das Günthersbad, eine Scwefelquelles;s Poffen, Jagdſchloß. — 
Bebra, Dorf, bei welchem das Gefchlinge, ein Gebirgspaß ber Hainleite. — 
Sreußen, an der Helbe mit etiwa 2000 Einw.; Flachsbau und Wollenweberei. — 
Ebelcben, an der Helbe mit einem Luſtſchloß. — Großenehrig nnd Kline 
gen, jedes mit etwa 900 Einw. — 


b) ®@berherrschaft, 8 [) Meilen, 23,000 Einw. — Darin Arnftabt, an 
ber Gera, mit etwa 5000 Einw.; Sitz einer Regierung und mehrer andern Be 
börden; bat ein Schloß, Lyceum, Scullehrerfeminarium, mehre wohlthätige Ans 
ftalten, Gerberei, Bierbrauerei, Weberei, und nicht unbeträchtlichen Handel mit 
Getreide und Holz. Ruinen der Käfernburg und bes alten Schloßes. — In eir 
nem anmuthigen lo liegt Plaue ober Plauen, an ber Gera mit 750 Einw,; 
in der Nähe die Ruinen der alten Feſte Ehrenburg. — Gehren, im thüringer 
Walde, 1200 Einw.; Schloß, Vitriolbrennereien, Eifenwerke, in der N das 
Gußwerk Günthersfeld. — Breitenbad, 2100 Eönw., muſikaliſche In: 
ftrumentenfabriten, Bitriol: und Aaunfiederei, viele Sägemühlen. — Langewie⸗ 
- fen, Marttfleden an der Im, 1100 Einw.; zum Theil Fuhrleute; = und 
Kienrußhütten. In der Umgegend Glashütten. — 


B. Schwargburg : Mudolstadt. 


Diefed Fuͤrſtenthum hat einen Flächeninhalt von 19 DMeilen, 
mit 61,000 (66,000) Einwohnern, die bis auf 150 Katholiken, und 
etwa eben fo viele Juden, ſaͤmmtlich Lutheraner find. Dad Land 
befteht ebenfald aus 2 getrennten Theilen, der Ober: und Unter: 
berrfchaft; die erftere liegt am thüringer Walde, und ift mit Aus: 
nahme der Thäler, welhe Saale, Jim und Schwarza bilden, 
rauh und ſteinig. Es wird viel Kienruß, Theer und Pottafche be: 
reitet; in der fruchtbaren Unterherrfchaft fließen Wipper um 
Rotter. Audgeführt werden: Holz, Salz, etwad Getreide und 
Medicmalkräuter, Eifenwaaren. 

Gemäß der Verordnung vom 8. Januar 1816 befteht eine 
Repräfentation ded Volkes, deren Wirkſamkeit fih auf die Be 
rathung über alle Gegenftände der Geſetzgebung erftredt, welche ſich 
auf die perfönlichen und Eigenthumsrechte, mit Einfchluß der Be— 
fteuerung beziehen. Diefelbe befteht aus 6 Rittergutöbefigern, 6 Ein: 
wohnern von Städten und 6 mit Landeigentyum angefeflenen 
Männern, die nicht Rittergutöbefiger und nicht Bürger einer Stabt 
find. Diefe 18 Männer werden auf 6 Jahre erwählt, und alle 
6 Jahr muß eine Berfammlung der Stände ftattfinden. In ber 
Bwifchenzeit befteht ein jährlich wechfelnder Ausſchuß von 3 Mit: 

liedern. Die Volkövertreter haben dad Recht der Beratbung und 

eroilligung aller zur Dedung der nothwendigen Staatöbebürfniffe 
audzufchreibenden Steuern. Etwaige entftandene Uneinigfeiten werden 
zur Entfeheidung an die deutſche Bundesverfammlung in Frankfurt 
gebracht. Dem fländifchen Ausfchuffe werben beim Sahresfchluffe 
Die Rechnungen über die Ausgaben vorgelegt. Neue Landesjchulden 
können ohne ausdrüdliche Einwilligung der Stände nicht contrahirt 
werden. Diefe haben dad Recht alle Mängel und Gebrechen in der 
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Landeöverwaltung und Vollſtreckung ber Geſetze, die zu ihrer Kennt: 
niß gelangen, dem Lanbesfürften anzuzeigen; berfelbe wirb alsdann 
eine nenaue Unterfuhung anftellen. 

Die Staatseinfünfte werben auf 325,000 Gulden an— 
gegeben, die Staatsſchulden betrugen 1828 noch 269,305 Gulden, 
ohne die Kammerfchulden; es ift feitdem jedoch eine anfehnliche 
Summe getilgt worden. 

Die oberfte Behörde des Landes ift dad Geheimerathöcollegium; 
Appellationen gehen nach Berbft. 


a) Oberberrschaft, mit etwa 49,000 Einw. Darin Rubolftabt, in 
einer anmutbigen Gegend an der Saale, über welche eine fteinerne Brüde führt, 
mit etwa 4000 Einw.; ift Reſidenz des Herzogs und Bis der oberften Behörden, 
bat ein Schloß, mit einer Gemälde, Alterthümers und Naturalienfammlung, und 
eine Bibliothek, Gymnaſium und Schullehrerfeminarium. Außerhalb der Stadt 
auf einem Berge, erhebt fi die Heidedsburg — Volkſtaͤdt, Dorf, mit 
einer Porzelanfabrik — Blankenburg, mit etwa 1000 Einw.; hat eine Pulver: 
muͤhle; Trümmer der Burgruinen Greifenftein, rl weldyer der beutfche König 
Günther von Schwarzburg geboren ward. — Keilhau, Dorf, mit einer Er⸗ 
zichungsanftalt. — Stadt-I Im, an ber Iim, mit etwa 2000 Einw.; Wolle 
weberei. — Königsfee, an der Rinnez bier und in ber Umgegend wirb bebeus 
tender Handel mit Arzneiträutern getrieben. — Sisenborf, großes Blaufarber« 
wert. Im büftern romantifchen Schwarzathale, in welchem ſich eine große a = 
von Schneibemühlen und Hammerwerken befindet, liegt die Kashütte, 
Hüttenwert. — Auf einem Felfen erhebt fi die alte Shwarzburg, mit einer 
Ruͤſtkammer, Über dem gleihnamigen Dorfe. — Paulinzelle, herrliche Ruinen 
einer alten Gifterzienferabtei. — 

Abgefondert, jenſeit der Stadt Saalfeld liegt Reutenberg, an ber 
Sormig, mit etwa 700 Einw.; Schloß Fredensburg, Bergbau, Pottaſch-, 
Salpeter= und Bitriolbereitung. — 








b) Einterherrschaft, mit etwa 14,000 Einw. Darin Frankenhauſen, 
an einem Arme der Wipper, mit 4700 Einw.; bat ein Schloß und ift Sig mehrer 
Gollegien ; lateiniſche Schule. Das dortige Salzwerk Liefert jährlich an 80,000 Gent 
ner; Brauntohlengruben. Mineralquelle. Niederlage Thomas Münzere, 1525. 


Sn der Nähe der Kyffhäuferberg. — Schlottheim, Fleden, an ber Notter, 
mit 1400 Einwohner. — 


XXL Die Reussischen Fürstenthümer. 


Hage. Bestandtheile. Grängen. Die reußifhen Lande 
liegen fämmtlid in dem oberfähfifhen Kreife, und nament: 
lich im Voigtlande, zwifchen 29° 11‘ bis 30% 3° öftlicher Länge und 
50° 20° bis 519 nördlicher Breite. Sie beftehen aus den Herrichaften 
Greiz, Gera mit der Pflege Saalburg, Schleiz mit der Pflege Reichen: 
feld, und Robenftein-Ebersdorf. Die gefammten reußifhen Befisun: 
gen zerfallen in zwei von einander getrennte Theile. Der nördliche 
oder bie Herrfhaft Gera, liegt von dem füblichen oder dem 
Haupttheile abgefondert, zwifchen der preußifchen Provinz Sadjfen, 
Altenburg und dem — — Kreiſe Neuſtadt, an der weißen 
Elſter; der ſuͤdliche oder groͤßere Theil am ſuͤdoͤſtlichen Ende 
des thuͤringer Waldes, an der Saale, Sormitz und weißen 


Elſter, und iſt umgeben von dem voigtlaͤndiſchen Kreiſe des Königs 
reichs Sachſen, dem baieriſchen Obermainkreiſe, dem koburgiſchen, 
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weimarifchen , fhwarzburgifchen Gebiete, und dem zum preußifchen 
Sachſen gehörenden Kreile Biegenrüd. 
Grösse Bewohner. Produkte. Die fämmtlichen reus 
ifchen Staaten haben einen Flächeninhalt von beinahe 28 Meilen, 
mit 84,500 Einwohnern, die bi auf wenige Hunderte Herrnhuter 
und Juden, fih fämmtlich zur lutherifhen Kirche befennen. Ein 
großer Theil des Bodens ift gebirgig, daher viele Waldungen;z 
viele und üppige Wiefen, deshalb ſtarke Rindviehzücht; 
Getreide, Hopfen und Flachs werden flarf gebauet. Das 
Mineralreih ift ergiebig und liefert außer Salz, Alaun, 
Bitriolund dergleihen, befonderd Eifen, deffen Verarbeitung nebft 
der Wollen, Baumwollen: und Damaftweberet, den ———— 
weig der Bewohner bildet. Wichtig find ferner die Serge- Tuch-, 
Rollen, Atlad: und GStrumpffabrifen, Färbereien. und Fayence: 
fabrifen, u. ſ. w. Der bedeutendfte Fabrik: und Handeldort ift Gera. 
Die reußifhen Fürften theilen ſich im die ältere oder grei— 
ziſche und in die juͤng ere Linie, welche letztere wieder zerfaͤllt in 
jene von Schleiz (von der die zu Koͤſtriz eine Nebenlinie iſt), 
und die von Lobenſtein. Die Landſtaͤnde deren Rechte unbedeu— 
tend, ſind fuͤr alle Linien gemeinſchaftlich. Saͤmmtliche reußiſche 
Bu haben mit den beiden Hohenzollern, Kippe, Lichtenftein und 
alded Theil an der 16 Stelle im engern Rathe der deutſchen 
Bundedverfammlung, im. Plenum hat jede Linie eine befondere 
Stimme. Zum I1ten Heerhaufen ftellen fie 744 Mann (206 Mann 
die ältere, 538 Mann die jüngere Linie). 


A. Reuss ältere Zinie oder Fürstenthüm Greit. 


Das Gebiet enthält beinahe 7 TMeilen, mit etwa 25,000 Ein: 
wohnern. Starke Rindviehs und Schafzucht, bedeutende Waldungen, 
Wollen: und Baumwollenfabrifation. Die Staatseinfünfte 
werden zu 130,000 Gulden angegeben. — Das Land befteht aus 
den Herrfchaften Greiz und Burg, und einem Theile der Pflege 
Reichenfels. 


Greiz oder Graiz, Hauptſtadt bes Landes, Reſidenz des Fuͤrſten und Sis 
ber Regierung, an der weißen Eljter, mit etwa 6500 Einw.; hat ein Gymnafium, 
er ar und Scullehrerfeminarium, und Wollen- und Baummollenfabriten ; 

fürftlihe Schlöffer. — Beulenroda, in einer rauhen und waldigen Gebirgs: 
gegend, ift regelmäßig gebauet, mit 4500 (3650) Einw.; bedeutende Wollenwaaren- 
und namentlid; Strumpffabritation; Uhren: und Hutfabriten. — Frauenreuth, 
Marktfledın. — Burgk, Schoß, an der Saale. In der Nähe eine Eifenfabrit 
und ein Eijenhammer. Die Ruinen der Walsburg. — 


B. Heuss jüngere Zinie. 


1. Heuss: Schleit, 6 DMeilen, mit etwa 18,000 Einw.; 
befteht aus der Herrihaft Schleiz mit Tanna und Hohenleuben. Die 
Einfünfte des Fürften werden auf 200,000 Gulden angegeben. 
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Schleiz, an ber-Wiefentbal, mit 4800 Einw.; ift Refidenz bes Fürften, 
Sitz der Behörden; hat ein Refidenzihloß, Gymnafium und Wolle und Baums 
wollweberei. Muffelinfabrikation. Neben der Stadt das Luftfcloß Luifentyal.— 
Zanna, 1300 Eimv. — 


2. Heuss -Köstrits, eine. Seitenlinie von. Schleiz, befißt 
die Pflege Neichenfels unter theils greizifcher, theils fchleizifcher 
Hoheit. 60,000 Gulden Einkünfte. 


Darin Hohenleuben ober Markt Hohenleuben, an ber Leube 
1900 Einw.; bedeutende Woll- und Baummollfabrifation. In dem nabgelegenen 
Schloſſe Reichenfels befinden fid) Sammlungen des voigtländifchen Vereins ber 
Naturforfher. — Langenwelzendborf, 15W Einw. — 


3. Heuss: Zobenstein-Ebersdorf, beinahe 7%, Meilen, 
mit etwa 16,000 Einwohnern. Das Land befteht aus den Herr 
fhaften Zobenftein und Eberödorf, und der Pflege Hirfchberg. 


Lobenftein, an der Lemnitz, Refidenz des Fürften und Sitz ber Behörben, 
liegt um und an einem Eegelföürmigen Berge, mit 3000 Einw.; bat ein Schloß, 
Bibliothef; Baummollene und, Tuchweberei; ſtarke Weißgerberei. Ruine der Burg 
£obenftein. In der ganzen Umgegenb viele Eifenhütten, ein Alaunwerk, Bitriols 
wert; Pottaſchſiederei. — Birf, hberg, in einem anmuthigen Thale an ber 
Saale, mit 1300 Einw.; hat ein Schloß auf einem fteilen Felſenz Baumwollens 
weberei, und Gerberei, — Eberspdorf, Marktfleden, mit 1200 Einw,, unter 
denen 400 fehr gemwerbthätige Herrnhuter; hat ein fürftliches Reſidenzſchloß; ift Sig 
. mehrer Behörden. In der Umgegend viele LuftHäufer und hübfcdhe Anlagen. — 


4. Gemeinſchaftlich befigt die reuſſiſche jüngere Linie die Herr⸗ 
schaft Gera, nebft dem faalburger Gebiete, 7%, DMeilen, 
mit etwa 235,000 Einwohnern. Die Einkünfte belaufen ſich auf 
100,000 Gulden. — 


Gera, an ber weißen Elfter, mit 11,000 (9000) Einw., eine Iebhafte, 
ewerbthätige Stadt; ift einer gemeinfchaftlichen Regierung, fo wie des gemein« 
hafttichen Rentamtes und Gonfiftoriums, hat ein großes Landesgymnafium mit 
Bibliothek, Naturalien» und phyſikaliſchem Kabinetz Schullehrerfeminar, mehre 
wohlthätige Anftalten, ein Theater — anſehnliche Leinwand⸗/ Wollen, Baum⸗ 
wollen⸗, Halbſeide⸗, Kutſchwagen⸗, Hut⸗ und andere Fabriken; Faͤrbereien und ans 
ſehnliche Bierbrauereien; Porzelanfabrik. Starker Handel mit Fabrikwaaren und 
Landesprodukten. Auf einer Anhöhe vor ber Stadt erhebt ſich das Schloß O ſter⸗— 
ftein. — Langenberg, unweit ber Gera, 1000 Eimv.; mit dem Salzwerke 
Heinrihshall in der Nähe. — Koitrig, Dorf, an ber Elfter, mit 1200 Ein 
wohnern; hat 2 — —— Park, und wichtige Bierbrauereien. — Saal— 
burg, an der Saale, 1 Einw.; Schloß; in der Umgegend Eiſenhaͤmmer. — 


XXU. Königreich Sachsen. 


Hage. Zwiſchen 290 32’ bis 320 43° oͤſtlicher Länge und 
50° 10° biö 510 28° nördlicher Breite. 

Gränzen. Gegen Norden an bie preußifhen Regierungs— 
bezirfe Merjeburg, Frankfurt und Liegniß; gegen Oſten an diefen 
legtern und Böhmen; gegen Süden an 8 hmen und ben baieri= 


(hen Obermainkreis; gegen Werften ebenfalld an Baiern, die reu: 

Bifhen Fürftenthümer, den weimarifhen Kreis Neuftadt, Sachfen: 

Altenburg, und den preußifchen Regierungsbezirk Merfeburg. — 
44 
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—— und Flächeninhalt. Das Koͤnigreich 
Sachſen befteht, nachdem es einen bedeutenden Theil feines Gebietes 
an Preußen hat abtreten müffen, gegenwärtig nur noch aus dem 

rößten heile des vormaligen Kurfurftentyumd Sachſen, nämlich 

m Erzgebirge, dem VBoigtlande, beinahe dem ganzen meißner und 
leipziger Kreife, der Hälfte des merfeburger Kreifes, und dem 
mittelbaren Gebiete der Grafen von Schönburg. Alle abgetretenen 
Gebietöftreden liegen im oberfähfifhen Kreife; dazu fommen 
noch etwa zwei Fünftel der Marfgraffhaft Oberlaufig. — 
Der Kläheninhalt beträgt 271 Meilen, mit, nach den neueften 
Zählungen in Sahre 1834, 1,579,429 Einwohnern. 

Boden und Flüsse. Das Land ift nur theilweife auf dem 
rechten Elbufer, und im leipziger Kreife flach, fonft überall ge: 
birgiger Natur (%). — Das Erzgebirge, dad gegen Süden 
fteil abfällt, gegen Norden aber ſich fanft abjenft, zieht ſich in einer 
Lange von etwa 44 Stunden von Nordweften nach Süpdoften bis 
gum Fichtelgebirge, und durchzieht nebſt feinen Zweigen und Aus: 
äufern den größten Theil ded erzgebirgifchen, voigtländifchen und 
meißnifchen Kreifes; der Fichtelberg hat eine Höhe von 3721‘, 
der Keilberg, (auf boͤhmiſchem Boden) 3906‘. Im Südweften 
ſchließt fi) dad Egergebirge an, 2300. Im Often auf dem 
rechten Elbufer ift dad laufiger Gebirge, dad gegen Norden in 
die Viefebene übergeht; die welteräbort er Spite im wohlifhen 
Kamm bat eine Göhe von 2406‘; der Hoch wald W388‘. Das 
meißner Hochland (ober die ſaͤchſiſche Schweiz,) dad etwa 
9 Stunden zu, beiden Seiten der Elbe entlang fortläuft, und 
4 Stunden breit ift, befannt durch feine romantifhen Thälen — 
Ueberall wo dad Land nicht gebirgig, ift, zeichnet ed ſich durch 
ungemeine Fruchtbarkeit aus, nur liegt ein großer Xheil, ber 
audgebehnten Schafzubt wegen, unbebauet; das Gebirge ift mit 
Waldungen bevedt, und bier dad Klima rauh, jedoch gefund; im 
den Ebenen und Flusthälern milde. — Mit Ausnahme der Neiße, 
in dem füdöftlihen Winkel, welche die Mandau aufnimmt und 
in die Oder fließt, gehören ſaͤmmtliche Fluͤſſe dem Elbgebiete an. 
Die Elbe tritt bei Himisfretiham aus Böhmen in einer Breite 
von beinahe 0 Fuß in Sachſen ein, und verläfit daffelbe wieder 
unterhalb Strehla nad) einem 16 Meilen langen Laufe. In Sachſen 
entipringen die ſchwarze Elfter, die Röder und die Spree, 
Herner die Freiberger Mulde, die ihre Quelle an der Gränze 
bei Nidelöberg in Böhmen hat, und die zwidauer Mulde, die 
unweit Schöned im Voigtlande entftehtz beide vereinigen fich mit 
einander unterhalb Koldig; die weiße Elfter nimmt die Pleiße 
und die Parthe auf. Die größten der zahlreihen Teiche und 
Weiher find der Seifhbennersdorfer: See bei Zittau, und der 
Horfl:See bei Mubfhen. 

Produkte. Sachſen ift reih an Produkten aller Art; vor: 
zuglih an Getreide, in den nördlichen Gegenden, welde bas 
Gebirge verforgen muͤſſen; jedoch wird viel eingeführt; Holz (nah 
einigen Angaben fol ein Viertel der geſammten Bodenfläcye mit 
Waldungen bedeckt fein), viele Kartoffeln, Delpflanzen, 
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viel Obſt, Kühen- und Gewürzpflangen, Wein, etwa 
15,000 bis 18,000 Eimer, etwad Hopfen und Taback, viel 
Flachs, Färbefräuter und Zutterfräuter. — Biel Kinds 
vieh, am bedeutendften ift aber die Schafzucht, die feit 1765 
durch fpanifche Merinos fo fehr veredelt ift, daß gegenwärtig nicht 
nur Engländer, Amerikaner und andere Völker, fondern die Spanier 
felbft fachfifches Vieh zur Veredlung ihrer Zucht auffaufen; man 
rechnet an 2,000,000 veredelte Schafe; es giebt Mufterfchäfereien 
u Lohmen und Rennersdorf, und in Stolpen eine Schaͤferſchule; 
ehr viel Wild; im der Laufig Bienenzudht. — Das Mineralreich 
(in Sachſen fteht der Bergmerföbetrieb auf einer hohen Stufe, und 

ewaͤhrt weit über 10,000 Familien Lebensunterhalt), liefert 50,000 

i3 60,000 Mark Silber, 10,000 Gentner Blei, 3000 Gentner 
Zinn, etwa 400 Gentner Kupfer, Eifen etwa 80,000 Gentner, 
Wismuth 44 Gentner, Kobalt 9000, Bitriolerz 18,000, 
Arſenikerz 5000, Schwefelkies 18,000 Gentner; ferner 
Braunfohlen, und 600,000 Scheffel Steinfohlen, wovon 
. etwa eine halbe Million im Plauenfhen Grunde; wichtig ift ferner 
die vortrefflihe Porzelanerde, u. ſ. w.; an Salz fehlt es 
durchaus — , 

Gewerbthätigkeit. Sahfen ift eined der gewerbthätigften 
Länder der Erde; feine Fabriten und Manufacturen ftehen auf 
einer hohen Stufe, und haben in der neueften Zeit, feit dem Ans 
fchluffe an den großen Zollverein, noch einen bedeutenden Umfchwung 
erhalten. Die wichtigften Zweige der fächfifchen Induſtrie find 
folgende: 1) Leinwand: Manufactur vorzügli in der Ober 
laufiß, fodann im meißner, erzgebirgifchen und leipziger Kreiſe. — 
Ferner weiße und farbige Leinwand, Zwillih, Garndamaft, Band; 
vortrefflicher Batift von Zittau, Zwirn in Laubegaft und Grimma; 
um Annaberg und Schneeberg befchäftigen ſich an 30,000 Mädchen 
und Frauen mit dem Klöppeln leinener und feidener Spitzen. 
2) Baumwoll:Manufactur. Diefer —* Gewerbzweig 
Sachſens hat feinen Sig vorzugsweiſe im Erzgebirge und Voigt— 
lande, in und um Plauen, Glauchau und befonderd Chemnik; die 
Fabriken liefern rohe und gedrudte Kattune, Muffeline, Schleier, 
Petinet, Piqued, Tricotd, baumwollene Tücher, Ganevad; ed bes 
fh äftigen fich in denfelben wohl 200,000 Menſchen; ſtarke Mafchinens 
fpinnerei, die feit einiger Beit fehr an Ausdehnung gewonnen hat. 
3 Woll:Manufactur, vorzüglich in der Oberlaufiß, und zum 
Theil im leipziger und meißner Kreife; ed giebt an 25,000 Wolls 
fabrifanten, vorzüglich in Bauzen, Zittau, Kamenz, Oſchatz, Gros 
Benhain, Mitweida, Grimma, Kirchberg und in deren Umgegend; 
fie liefern Tuch, Flanell, Strümpfe, Frieße, Wullenband, Raſch. 
4) Die Leder:Fabrifen vorzüglich zu Bauzen und in der Obers 
laufiß liefern gute Corduane, Saffian und Handfchuhleder, das 
befonders in Dresden verarbeitet wird. 5) Papierfabrifation; 
an 30,000 Ballen, bei weitem nicht hinlänglid. 6) Metall: 
fabrifation (70 Hüttenwerke), fie befchäftigt mehr ald 50,000 Men: 
fhen, und liefert leonifhe Gold: und Stlbertreffen, Gold: und . 
Eilberwaaren, metallene Schnallen; Schriftgießereien in Leipzig; 
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Stüd:, Kugel: und Schrotgießereien, Gewehrfabrit in Olbern- 
hau u. f. w. Ferner find von Bedeutung: die Seidenwaaren 
(200 Stühle), dad Porzelan, dad befte in Europa, Fayence 
und Steingut, Stroharbeiten, Wachsleinwand, mufi: 
falifhe SInftrumente, Steinpergament, Meubeln, 
Siegellad, Taback, Stärfe, Farben, u. f. w. 

Handel. Derfelbe ift von hoher Wichtigkeit, ſowohl mit den 
eigenen Naturproduften und den Erzeugniſſen des Gewerbfleißes, 
ald auch der Zranfito:, Wechſel- und Buchhandel, Die Haupt: 
bandelöftadt und Mittelpunkt des Verkehrs im Innern ift Leipzig. Der 
Geldwerth ded ganzen innern Handeld wird auf 12,000,000 Neihe: 
thaler gefhäst, von denen 8,000,000 durch die Hände der leipziger 
Kaufleute gehen. Den gefammten innern fowohl als Außern Handel 
Leipzigs habt man auf 18,000,000, und den ded Buchhandel auf 
etwa 6,000,000 Thaler. — Die Hauptaudfuhrartifel find 
rohe Wolle; Produfte des Mineralreichd, 1,500,000 Thaler; 
feine Wollenwaaren nah Polen, Rußland, der Tuͤrkei und 
England; Leinwand und Spiken für nahe an 4,000.000 Thaler; 
Baummwollenfabrifate, Garn aller Art, Porzelan, 
Stroh: und Do lBaEDe en: leipziger Lerchen, u.f.w. — 
Ginfubrartifel find: Kolonialmwaaren und Güpdfrüchte aller 
Art, Salz, rohe Baumwolle, Seide, Wolle, Flahd, Hanf, u. f. w. 
Man berechnit, daß die Ausfuhr Sachfend die Einfuhr jährlih um 
3,000,000 Thaler überwiege. — 

Unterrichtsanstalten und Rircheniwesen. Es giet übers 
au auf dem Lande Elementarfchulen, in den Städten Bürger: 
ſchulenz für höhere Bildung forgen die Univerfität zu Leipzig, 
die Fürftenfhulen zu Meißen und Grimma, 12 Gymnafien, 
die Bergafademie im Freiberg, die Forftafademie und 
öfonomifhe Kehranftalt zu Tharand, und eine Militair: 
fhule zu Dresden, wo auch eine Thierarzneiſchule; Zeich— 
nenfhule in Meißen; ferner 5 Schullehrerfeminarien; 
viele wiffenfchaftlihe und Kunftfammlungen. — 

Die Mehrzahl der Einwohner bekennt fih zur lutheriſchen 
Kirche; zur katholiſchen Kirche befennen fich die Eönigliche 
Familie und etwa 28,000 Individuen, mit 64 Pfarrern; e3 beftehen 
2 Nonnenklöfter; neue Klöfter dürfen nicht gegründet, und geiftliche 
Drden nicht aufgenommen werden; Herrnhuter etwa 1600, in 
der Lauſitz, und mehre andere Eleinere Sekten; Juden werden nur 
in Dresden und Leipzig geduldet, an lekterm Orte leben auch 
Griechen. — 

Staatsberfassung. Der a reg vom 4. Sep: 
tember 1831 gemäß, ift das Königreihb Sachſen eine Monarchie 


mit ftändifcher Verfaſſung. Der König deffen Perfon heilig und 
unverleglich ift, vereinigt in fich alle Rechte der Staatsgewalt, und 
übt diefelben verfaffungsmäßig aus. Er kann ohne ftändifche Zu: 
flimmung nicht zugleich Oberhaupt eines anderen Staates fein, es 
jet denn, derfelbe falle vermöge des Erbrechts ihm anheim. Der 
König beföümmt eine mit den’Ständen für die Dauer feiner Regie: 
rung verabfchiedete Civillifte (500,000 Thaler). 
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Ale Landeseinwohner ftehen in gleihem Maße unter dem 
Schuße der Verfaffungz jeder kann Beruf und Gewerbe nach eigner 
Neigung wählen; er hat dad Wegzugsrecht, ohne daß er nöthig 
hätte, Nachfteuer zu bezahlen. Jeder Sachſe ift zur Vertheidigung 
des Vaterlandes verpflichtet; er hat völlige Gewiſſensfreiheit; das 
Necht über gefeb: und ordnungswidriged Verfahren einer Behörde 
oder Verzögerung der Entfcheidung bei der zunächft vorgefekten, und 
bis zu den Ständen, oder dem Regenten hinauf, unmittelbare Bes 
fihwerde anzubringen. Alle Unterthanen haben zu den Staatölaften 
beizutragen, und bleibende Befreiungen von denjelben koͤnnen weder 
vergünftigt nocdy erworben werden. Alle Staatsdiener find für ihre 
Dienftleiftungen verantwortlich, und alle Verfügungen in Regierungs— 
angelegenheiten, welche der König unterzeichnet, müffen vom Bor: 
ftande eined Minifterialdepartementd zum Zeichen feiner Verantwort— 
lichkeit gegengezeichnet fein. ine mit der erforderlichen Contraſig— 
natur nicht verfehene Verfügung ift als erfchlichen zu betrachten und 
unverbindlich. — 

Alle Gerichtöftellen haben ihren Entfcheidungen Gründe beizu— 
fügen, und find innerhalb der Gränzen ihrer Competenz vom Einfluffe 
der Regierung unabhängig. Kein Unterthan darf feinem ordentlichen 
Nichter entzogen werden; außer in den, von den Geſetzen voraus: 
beftimmten Fallen. Niemand darf ohne gefeßlichen Grund verfolgt, 
verhaftet oder beftraft, und länger ald 24 Stunden über die Urfache 
feiner Verhaftung in Ungewißheit gelaffen werden. In ftrafrechtlichen 
Fällen hat der König dad Recht der Abolition. Confiskation kann 
nur bei einzelnen Sachen, niemal3 über dad ganze Vermögen 
ftattfinden. 

Freie öffentlihe Religionsubung fteht nur den, im Königreiche 
aufgenommenen oder fünftig mittelft befonderer Geſetze aufzuneh: 
menden Sonfeffionen, frei. E& dürfen weder Klöfter errichtet, noch die 
Sefuiten oder irgend ein anderer Orden jemald im Lande aufge: 
nommen werden. Befchwerden über Mißbräuce ber Firchlichen 
Gewalt, Fönnen bis zur oberften weltlihen Staatsbehörde gebracht 
werden. Kirhen und Schulen find nebft ihren Dienern in allen 
bürgerlichen Beziehungen und Handlungen den Gefesen des Staates 
unterworfen. . 

Die allgemeine Ständeverfammlung des Königreichd befteht aus 
zwei Kammern; in der Lauſitz außerdem ein Provinzial: !andtags: 
verfammlung, und in den Erblanden eine Kreistagdverfaffung. — 
Beide Kammern ftehen in Rechten und Befugniffen einander * 
Zur erſten Kammer gehoͤren die volljaͤhrigen Prinzen des koͤnig— 
lichen Hauſes, ein Abgeordneter des Hochſtifts Meißen, der Beſitzer 
der Herrſchaft Wildenfels, die Beſitzer der 5 ſchoͤnburgiſchen Receß— 
herrſchaften, ein Abgeordneter der Univerſitaͤt Leipzig, der Beſitzer 
der Standesherrſchaft Koͤnigsbruͤck, der von Reibersdorf, der evan— 
gelifihe Oberhofprediger, der Dechant des Domftift3 St Petri in 

auzen, der Guperintendent zu Leipzig, ein Abgeordneter des 
Kollegiatftifts zu Wurzen, die Befitser der + fhönburgifchen Lehens— 
bherrfchaften, 12 auf Lebenszeit gewählte Abgeordnete der Rittergutds 
befiger, 10 vom Könige, nad) freier Wahl auf Lebenszeit ernannte 
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Rittergutöbefiger, die erſte Magiſtratsperſon der Städte Dresden 
und Leipzig, und die erſte Magiſtratsperſon in 6 vom Koͤnige nach 
Gefallen zu ernennenden Staͤdten. Den Praͤſidenten der erſten 
Kammer ernennt der Koͤnig zu jedem einzelnen Landtage aus der 
Mitte der —— oder Gutsbeſitzer. Als deſſen Stellvertreter 
ſchlaͤgt die Kammer drei Mitglieder aus ihrer Mitte vor, aus denen 
der König einen ernennt. — Die Mitglieder der zweiten 
Kammer beftehen aus 20 Abgeordneten "der Rittergutöbefiker, 
25 Abgeordneten der Städte, 25 Abgeordneten des Bauernftandes, 
und aus 5 Vertretern ded Handels- und Fabrifwefend. Das Recht 
zu wählen hat wer Chriſt (ohne Unterfchied der Confeſſion), anſaͤßi 
ift, und dad 2öfte Jahr zurüdgelegt bat. Zur Wahlfähigkeit if 
außerdem ein Alter von 30 Sahren, und bei den Abgeordneten der 
Städte ein Vermögen von 6000 Thalern, oder ein fichere3 Ein: 
fommen von 400 Thalern, und bei den Abgeordneten des Bauern: 
ftandes ein jahrliher Genfus von 30 Thalern erforderlih. Alle 
3 Jahre, am Schluffe des orbentlihen Landtags tritt ein heil der 
Abgeordneten zur zweiten Kammer aus. er Präfident biefer 
Kammer und deffen Stellvertreter werben vom Könige aus 4 von 
ber Kammer —— Mitgliedern ernannt. 
Die Staͤnde des Koͤnigreichs ſind das Organ der Geſammtheit 
der Staatsbuͤrger und dazu da, deren verfaſſungsmaͤßige Rechte geltend 
machen. Jedes Mitglied kann in der Kammer ſeine Meinung 
aͤußern, und genießt während der Dauer des Landtags Unver: 
sbarfeit der Perfon. Die Stände können auf neue Gefebe, fo 
wie auf Abänderung oder Aufhebung beftehender antragen; Gejeb- 
entwürfe gehen aber nur vom Könige aus. Ohne Zuftimmung der 
ber Stände kann fein Geſetz erlaffen, abgeändert oder authentiich 
interpretirt werden; ed koͤnnen ohne biefelben bie beftehenden Ab⸗ 
aben, direkte ſowohl ald indirekte, nicht verändert, und ohne ihre 
ewilligung, mit Ausnahme eines einzigen Falles, nicht aus: 
— und erhoben werden. Die Stände ſorgen für die Auf— 
ringung bed Staatöbedarfd. Bei jedem ordentlichen Landtage wird 
den Ständen eine genaue Rechnungdablage der in den legten 3 Jahren 
fattgefundenen Einnahme und Ausgabe, fo wie. der Vorfchlag des 
Bedarfs für die nächften 3 Jahre vorgelegt. Ohne ftändifche Zu— 
fimmung ift feine Anleihe gültig. Für die Beſtreitung unvorber: 
— Ausgaben wird jedesmal ein Reſervefond gebildet. Zur 
erzinſung und Tilgung der Staatsſchuld beſteht unter ſtaͤndiſcher 
Verwaltung eine Staatsſchuldenkaſſe. Alle ſtaͤndiſchen Beſchluͤſſe, 
bie nicht bloß innere Angelegenheiten der Kammern betreffen, be— 
bürfen der füniglichen Betätigung. Alle 3 Jahre wird ein ordent—⸗ 
licher Landtag einberufen; ein außerordentlicher, wenn es Noth thut, 
zum Beifpiel wenn ein Regierungswechfel eintritt, in den naͤchſten 
4 Monaten. Der König kann den Landtag fchließen, vertagen, und 
bie zweite Kammer auflöfen; eigenmächtig Eönnen die Kammern fich 
nicht verfammeln. Anträge und Beſchluͤſſe, über welche beide 
Kammern fi vereinigt haben, werden in eine gemeinfchaftliche 
ſtaͤndiſche Schrift zufammengefafft, welche von den Worftänden beider 
Kammern im Namen ber Ständeverfammlung unterzeichnet wird. 
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Die Miniſter und die Regierungskommiſſarien koͤnnen bei den 
Sitzungen der Staͤnde zugegen ſein, koͤnnen verlangen nach dem 
Schluſſe der Discuſſion noch einmal gehoͤrt zu werden, treten aber 
bei der Abſtimmung ab. Die Sitzungen beider Kammern 
find öffentlich; aber ein Viertel der Mitglieder kann eine ge: 
heime Situng verlangen. Die Kammerprotofolle werden durch den 
Drud befannt gemacht. Alle Kirchen: und Givilftaatödiener haben 
den Eid auf die Berfaflung zu leiften, welche der König oder Regent 
bei feinem Regierungsantritte heilig zu halten verfpricht. Die Stände 
haben das Recht die Minifter anzuflagen, wenn biefelben fich eine 
Verfaffungsverlegung zu Schulden kommen laffen. Zum Schutze 
der Berfaflung beiteht ein Staatögerichtshof, der lıber diefe Klagen 
erfennt. Er beftehbt aus einem Präfidenten und 12 Richtern, von 
denen 6 der König, 3 die erfte und eben fo viele bie zweite 
Kammer ernennt, und au 2 Stellvertretern. Gegen den Ausſpruch 
des Staatögerichtöhofes findet Feine Appellation, wohl aber Be: 
rufung auf ein anderweitiged Erfenntniß ftatt. Der König wird 
bie Unterfuhung niemald hemmen, und fein Begnadigungsrecht 
niemald bahin ausdehnen, daß ein vom Staatögerichtöhofe in die 
Entfernung vom Amte verurtheilter Staatödiener in feiner bisherigen 
Stelle belafjen »mwber anderweitig angeftellt werde. 

Perwalfung. An der Spike der Regierung ſteht das 
Staatsminifterium, welches in das der Quftiz, des Innern, 
der auswärtigen Angelegenheiten, der Finanzen, ded Kultus und bes 
Kriegs zerfällt. Die höchften Suftizbehörden find bis jegt das Lande: 
juftizcollegium, daß Appellationsgericht, der koͤnigliche 
So ipyenfußt und bie juriftifche Fakultät zu Leipzig. 
In diefer Stadt befindet fih auch ein Handelögeriht und ın 
Freiberg ein Bergibhöppenftupl. 

Orden. Sacfen hat deren drei: 1) den föniglichen Orden 
ber Rauten?rone, geftiftet 1807; 2) den Militair-St.Heins 
richsorden, geftiftet 17386, erneuert und in 3 Klaffen ge: 
theilt, 1766; 3) den Givilverdienftorden, geftiftet, 1815 in 
3 Klaffen, und eine Givilverdienftmebaille. 

Briegswesen. Das Contingent, dad in der Bundesarmee 
bie erfte Divifion des Oten Heerhaufens bildet, befteht aus 9802 Mann 
Infanterie, 1714 Mann Gavallerie, 984 Mann Artillerie und 
Pioniere, zufammen 12,000 Mann; der wirkliche Militairetat aber 
aus 10,606 Mann Infanterie, 2006 M. Gavallerie, 1082 Mann 
Artillerie, 191 M. Zrain, und 200 M. Garnifon auf dem Königs: 
fein. — Die geſammte junge Mannſchaft ift mit den geſetzlichen 
Ausnahmen militairpflihtig vom Zoften Sahre an; die Dienftzeit 
ift auf 8 Jahre feftgefest. 

Staatseinkünfte und Schulden. Die Einnahmen betrugen 
im Sabre 1833 dig Summe von 5,290,851 Thalern, die Ausgaben 
5,070,322 Zhaler. Die Staat3fhhulden werden verfchieden ans 
gegeben, zu 16/5 Millionen Thaler oder etwa 30,000,000 Gulden, — 
zu 32,330,256 Gulden; nach andern Angaben bejtände die verzind- 
liche Staatöfhuld nur aus 7%, Million Shalern, und unverzindlich 
waren 2), Million Thaler Papiergeld im Umlauf. — 
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Das Koͤnigreich Sachſen zerfaͤllt in vier Kreiſe, den meißner, 
leipziger, erzgebirgiſchen, voigtlaͤndiſchen, und in bie Oberlauſitz, 
die unter Kreis- und Amtöhauptleuten ſtehen, und in Aemter 
zerfallen, bat im engern Rathe des beutihen Bundes Die vierte 
Stelle, im Plenum 4 Stimmen. 


1) Meissnischer Kreis. 


Derjelde enthält 78 Meilen, mit mehr als 350,000 Ein: 
wohnern; und zerfällt in 13 Aemter. 


Dresden, Hauptftabt des Königreichd, Reſidenz des Monarchen, Ber 
fammlungsort der Stände, Sitz der höchſten Landesbehörden, in einer anmutbigen 
Gegend zu beiden Seiten der Elbe, welche durch eine 552 Schritt lange, 18 Ellen 
breite fteinerne Brüde miteinander verbunden find, und in welche hier die Weis 
Berig fließt, ift eine der hübfcheften und angenehmiten Städte Europas, und be 
ficht aus 8 Theilen, ber Altſtadt und der Friedrichsſtadt auf dem linken, 
und der Neuftadt auf dem rechten Elbufer, und hat nad) den neueften Zaͤhlungen 
ohne Militair und Fremde, 64,400 Einw.; mit Einfluß der Wilsdrufer-, 
See- und Pirnatr-Borftadt bei der Altftadt, und des neuen Anbaues 
vor der Neuftadt. Unter den viclen Plaͤtzen zeichnen ſich befonders aus: mehre 
Märkte und der Antonsplag. Die ehemaligen im Jahre 1883 wiederbergeftellten 
———— find abermals abgetragen und in angenehme-Spagiergänge und 

rten verwandelt worden. — Die Straßen der Stabt find meiftentbeils gradlinig, 
breit und reinlidy , die Mehrzahl der Häufer ift gut gebauet. Unter den 20 Kirchen 
zeichnen ſich aus: die neue Fatholifhe Hofkerche, mit einem hoben Thurme 
und ber koͤniglichen Gruftz fie ift eines der ſchoͤnſten Gebäude, nicht nur in Dresden, 
fondern in ganz Deutſchland; die Hofs oder Sophienkirchez die nad) dem Mufter 
der Peterskirche in Rom erbauete Liebfrauenfiche, mit einer fhonen Kuppel; bie 
Kreuzkirche, die erft im Jahre 1792 vollendet worben ift. Die übrigen ausgezeich⸗ 
netten Gebäude find: das Schloß, mit dem berühmten grünen Gewölbe, in 
8 Zimmern; das Kanzleihaus; der prinzliche Palaft, mit der Privatbibliothet des 
Konigs und dem Familienfaale, in welchem eine Reihe von Gemälden, welche 
—— aus den Haͤuſern Baiern und Sachſen darſtellen; der große Gonzerts und 

pernfaal, das Landhaus, der brühlfche Palaft, das Zeughaus mit altın Waffen; 
das Ballhaus, in welchem fi) das Archiv befindet; der Galleriefaal der Kunſt⸗ 
und Gewerbeausftellung, auf der brühlicen Zerraffez der Palaft der chirurgiſch⸗ 
mebieinifchen Akademie, mit einem botaniihen Garten; das Rathhaus, die Kauf 
ballen; die große Hauptwache in der Neuftadt, in welcher auch der japaniſche 
Palaft, dad Kabettenhaus mit einer Reitbahn, und auf dem Marfte eine Reiters 
ftatüe Auguft II. — Dresden ift in Hinſicht auf wilfenfchaftlihe und Kunſt⸗ 
Sammlungen eine ber ‚bedeutendften Städte Europas, Dahin gehören: bas ſchon 
angeführte grüne Gewölbe, deffen Werth auf 6,000,000 Thaler geichäst wird; in 
dem Stallgebäude befindet ſich die Gemäldegallerie, mit ausgezeichneten Werten 
der berühmtejten Meifter, einev Sammlung von mehr als 800 Gypsabgüffen der 
vorzuͤglichſten alten und neuen Bildwerke (das fogenannte mengſiſche Muſceum); die 
süftnne, mit mehr ald 20,000 Stück alter Rüftungen, Kleidungen und Ges 
rät ſchaften ; im Zwinger iſt das Naturalienkabinet; das Kabinet für Kupferſtiche 
und Zeichnungen; die große Sammlung von mathematifchen, aftronomifchen und 
phyſikaliſchen Inftrumenten; die Modellkammer; im Gebäude der Kunftatademie 
befindet ſich ein heil der Gemäldegallerie. Im japanifhen Palais in der 
der Neuftadt, befindet ſich die unter der Leitung des großen Bibliographen Ebert 
ftehende koͤnigliche Bibliothek, mit etwa 230,000 Werken, nahe an 3000 Hant- 
ihriften, und einer ausgezeichneten Sammlung von Differtationen und Landcharten; 
weiter bie Porzelanfammlung, Antitenfammlung, Münzkabinet. — Dresden bat 
ferner eine Akademie für Malerei, Bildhauerei, Kupferitecher: und Baufunft, mit 
welcher eine Induſtrie⸗, technifche und Baufchule verbunden iſt; eine Kadettenfſchule, 
eine mediciniſch⸗chirurgiſche Akademie, Thierarzneiſchule, Htbammenſchule, Gym: 
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naſium, Blindeninſtitut, Realſchule, Schullehrerſeminarium, u. ſ. m.;_ eine 
dtonomiſch⸗ mineralogiſche Geſellſchaft, Geſellſchaft für Natur⸗ und Heilkunde, 
ſtatiſtiſchen Verein, einen ſolchen zur Aufſuchung und Aufbewahrung vaterlaͤndiſcher 
Alterthumer, Gartenverein, Geſellſchaft zu Rath und That, Bibelverein, einen 
ſolchen fuͤr das Miſſionsweſen, Maͤßigkeitsverein, u. ſ. w. Zu den beſuchteſten 
Dertern gehören bie vielen Gärten, unter den ſich ber eine Meile im Umfange 
baltende große Garten, mit einem koͤniglichen Palais und einer Baumfchule aus- 
eichnet, der brühlfche Garten, mit ber Zerraffe an der Elbe, ber Garten des 
—— Palaſtes, die Orangerie beim Zwinger, der botaniſche Garten, der 
marcoliniſche Garten, Findlaters Weinberg und das linkiſche Bad. — In gewerb⸗ 
licher Hinſicht liefert Dresden vorzuͤglich nur Strohhüte, Wachslichte, Rauchwaaren, 
Goldichmiedes und Juwelierarbeiten, muſikaliſche-, mathematiſche⸗ und optiſche 
Inſtrumente, Muffeline, Wagen, Farben u. f. w. Alſljaͤhrlich wird eine vaters 
a und Gemwerbeausftellung gehalten; Affeturanzgefellfchaft, großer 
ollmarkt. — 

Dresden ift Refidenz des Königs, Verſammlungsort der Stände, und Sitz 
aller Gentralverwaltungsbehörben, hat eine Garnifon, eine Kanonengießerei, mit 
einem Bohrwerke, Kugelgießerei, und vor der Stabt mehre PYulvermagazine. Die 
Stadt war im vorigen Jahrhundert Feftung und oftmals belagert. Friede zwiſchen 
Besen und Defterreih, wodurch der zweite fchlefifche Krieg beendet ward, 17455 

elagerungen 1760 und 18135 Sieg ber Franzofen über die Alltirten, am 26. und 
27. Auguft 1813. Moreau verwundet (er farb zu Zaun in Böhmen); deffen 
Denkmal bei Rädnie. 

Die Hauptftadt Sachſens zeichnet fih durch anmuthige Umgebungen aus, 
namentlich auf dem Linken Elbufer. Wilsdruf, 1600 Einw., unter denen vice 
Kürfchner. — Plauen, Dorf, in dem gleidinamigen romantifhen, von ber 
Weißerig bdurchftrömten Thale, bas außerdem wegen ber —— ergiebigen 
Steinkohlengruben und vielerlei Werke wichtig iſtz wie au Döhlen, wo auch 
eine Glasfabrit, Bauterode, wo eine Dampfmafchinenkeffelfabrit, in Potfchs 
appel, mit Eifengießerei und Vitriolwerken, chemiſche Waarenfabriten, Mineral: 
und Schladenbad. — Zharand, 120) Einw.; an ber wilden Weißeritz, welche 
fi) unfern von kier mit der rothen Weißeris vereinigt, bieß vormals Granaten, 
und gehört ſchon zum erzgebirgiichen Kreife; fabemie, Gilbergruben und 
Mineralquele. — Seifersborf, in dem gleidinamigen Thale an der Röder. — 
Der Lodwis-Grund. — Weefenftein, merkwürdiges Schloß. — : Der 
fhlottwiser Grund und bad Kreiſcha-Thal. — Pillnis, Luftfchloß an 
der Elbe, mit herrlichen Gartenanlagenz in der Mähe. ber reigende Borsberg. — 
Blafewis, Geburtsort des Komponiften Naumann. — Köpfhenbroda, 
Waffenſtillſtand zwifchen Schweben und Sachſen im Jahre 1645. — 

Meißen, am linken ufer ber Elbe, über welche eine Brüde führt, mit 
7300 Einw.; hat ein Domftift, einen Dom, in welchem Grabmäler vieler fächfifcher 
Füriten, Weinbau, und im naben Trubiſchthale das Buſchbad, eine Minerals 
quelle. Auf dem 80 Fuß hohen Schloßberge fteht bie Albrechtsburg, mit ber 
1710 von Bötticher, dem Erfinder des lans gegründeten Porzelanfabrik; fie 
ift die Altefte und eine der berühmteften in Europa. Auf dem Xfraberge in bem 
alten Afraklofter, befindet ſich die alte Kürftenfchule. Meißen hat nicht unbebeutende 
Elbfchifffahrt, Handel mit Lande ugniffen; Hut⸗, Farben⸗, Pinfels und einige 
andere Kabriten. — Lommasſſch, in einer fehr tbaren Gegend an der 
Lahna, mit etwa 2100 Einwohnern; ſtarker Getreibe- und Flachs bau Weber⸗ 
kardenpflanzungen, anſehnliche Flachsmaͤrkte, Gerberei, Zöpferei, Lein- und‘ Wolle 
weberei. — Keffelsdorf, Sieg der Preußen über die Sachſen, am 15. De— 
cember 1745. — Scharfenberg, Bergſchloß. — Riefa, Fleden, mit 1100 Eins» 
wohnern, an ber Elbe; Schloß, Elbhandel. — Pirna, am linken Ufer ber Elbe, 
mit 5300 Einw., unter denen viele Töpfer und Strumpfweber. Lebhafter Handel 
auf der Elbe mit Kalk, Holz und Sandftein; Schiffbau. Ucber der Stadt, im 
ehemaligen Schloſſe Sonnenftein, befindet ſich jest eine Heilanſtalt für 
Gemüthötrante. — Königsftein, an der Elbe, mit etwa 1500 Einwohnern ; 
Schifffahrt und Elbhandel, große Steinbrüde. Neben der Stadt erhebt fich auf 
einem freiftehenden, 700 (530) Ellen hohen Sanbdfteinfelfen, deffen oberfte Fläche 
einen Umfang von einer halben Stunde hat, bie gleichnamige Bergfeftung, mit 
einem 600 (800, 200, 585) Ellen tiefen Brunnen. Es befindet fidy oben ein Heiner 
Wald, und man treibt Feld⸗, Wieſen- und Gartenbau. Von ben & Burgen ift 
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die Georgenburg, zum Gtaatögefängniffe beftimmt, bie Chriftiansburg, 
und die Magdalenenburg mit einer Porträtfammlung. Gegenüber liegt der 
1249 Fuß über die Meereöfläche ſich erhebende Lilien ftein. Zwiſchen Königstein 
und Pirna liegt das Dorf Struppen, mit einer Erziehungsanſtalt für Soldatens 
kinder. Bei demfelben warb 1756 bie 17,000 Mann ftarte ſaͤchſiſche Armee von 
den Preußen gefangen genommen. — Dohna, Fleden, an der Müglig, mit 
Trümmern einer alten gleichnamigen Burg, und 00 Einw., meift Strobflechtern, 

amentirern und Medgern. — Bärenftein, an ber Muͤglitz, 0 Einw.; 

e Spitzenkloͤppelei und Schlaͤchterei. — Binnmwald, an der Beißerig, 
300 Einw.; Binngruben. — Lauenftein, an der Müglig, 500 Einw.; Schloß, 
Bergbau und Spitzenkloͤppelei. — Liebſtadt, an der Müglis, 600 Einw.; 
Strobflechterei, Spinnerei. Bergſchloß Rudutftein. — Gepvfing, Alt und 
Neu⸗, von ben das erftere im erzgebirgiichen Kreife liegt; Hammerwerke, und 
wie in allen Städten Heinen Städten beö Gebirges, Spigentlöppelei und Spinnerei. 
Berggrieshubel, an der Gortleube, eine Bergftadt mit 600 Einw.; einem 
Gefundbrunnen, Bitriol-, Schwefel: und Eifenwerte, Metallarbeiten. — Kotta, 
ein faft ganz von Steindauern bewohntes Dorf. — Maren, Dorf, Gefangen» 
nehmung eines preußifchen Armeecorps unter General Fink (daher der Finken⸗ 
fang), durdy die Defterreicher am 20. November 1759. — 


Dippoldismalbe, an ber rothen Weißerig, mit etwa 2100 Einw.; bat 
ein Schloß, ftarke Leinwandmweberei; große Bleichen. — Kreifha, im gleich— 
namigen, fchon weiter oben genannten Thale, ift Hauptfig der Strohflechterei, fo 
wie die Meine Stadt Rabenau, an ber MWeißeris, mit 400 Einw., der Haupffig 
der Stuhlgeftellmadher. — Altenberg, 1900 Ginw., am Ziefinbade, an ber 
böhmifchen Gränze, Bergamt; bedeutende Zinngruben, — 


Hohnftein, in einer romantifchen Gegend am Polenzbache, mit 850 Einw.; 
Hopfenbau ; Garnfpinnerei ; altes Schloß; Schaͤferſchule. — Neuftadt, an der 
Polens, 1200 Einw.; Leinwand» und Strumpfweberei. — Lohmen, Flecken, 
mit einer großen Merinofchäfereiz Garnbleiche. — Die fähfifhe Schweir, 
die einen Flächeninhalt von 8 [_)Meilen hat, beginnt etwa 4 Stunden ſüͤddſtlich 
von Dresden, und erftredt ſich won ber Wefenig bis aum Erzgebirge, und vom 

altenberge im Oſten bis zur Gottleube im Weiten; fie Mn wegen ihren romantifchen 

egenben berühmt, und wird alljährlich ſtark beſucht. — Schandau, an ber 
Elbe, mit 1200 Einw.; Schiffahrt ; große Steinbruͤche; Mineralbad. — Sebnitz, 
2700 Einw.; Baummollenweberei und bunte Leinwanbfabriten. — Wehlen, 
0 Einw.; Kattunfabritenz Eibfchiffahrtz Handel mit Steinen und Hol. — 
Radeberg, an ber Röder, mit 1900 Einw.; Schloß; Band: und Wollftrumpfs 
fabrilation. In der Nähe der Gefundbrunnen: das Auguftusbad. — Großs 
Röhrsdorff, 3000 Einmw.z Leinwand- und Bandfabrikation. — Bifhofs 
werda, eine neuaufgebauete Stabt an ber Wefenig, mit 2100 Einw.; Leinwands 
und Tuchfabrikation. — Gtolpen, 1800 Einw.; Ruinen des alten Schloſſes 
Jokrym, mit einem nabe an 300 Fuß tiefen Brunnen; 1800 Einw. Auf dem 
benachbarten Vorwerke Rannersdborf warb 1765 die erfte Merinofchäferei in 
Deutfchland angelegt. — Neu⸗Salza, eine, rings von der Laufis umgebent, 
von vertriebenen Böhmen gegründete Stabt, mit 700 Einw., die Baummollens 
weberei treiben. — Großenhain, an ber Röber, 5800 Einw.; Kattuns, Zitz⸗, 
Lebers und Farbenfabriken; hier warb das fächfifche Blau erfunden. — Dfcap, 
an der Dölze, 4900 Einmw., anſehnliche Band», Tuch- und Leinwandfabrifen, 
Schönfärberei, große Wepfteinbrühe. — Dahlen, 1700 Einw.; Krappbau, 
Zorfgräberei, Weberei. — Strehla, an ber Elbe, 1350 Eim.; Schifffahrt, 
Elbzoll. — Morigburg, koͤnigliches Jagdſchloß, mit 220 Zimmern, liegt 
Hr mebren Zeichen, mitten im Walde, und hat einen großen Thiergarten. — 

ifenberg, Marktfleden, mit geoßen Viehmaͤrkten. — 


2) Zeipgiger Kreis. 


47 Meilen, mit mehr ald 260,000 Einwohnern, zerfällt in 
13 Aemter. Er bildet den fruchtbarften Theil des Königreichs. 


> 
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Leipzig, in einer ebenen Gegend, am Zufammenfluffe der weißen Eiften, 
Varde oder Parthe und Pleiße, hat nach den neueften Zählungen ohne Fremde und 
Militär, 43,189 Einwohner; die Stadt ift im Allgemeinen regelmäßig gebauet, 
und bie abgetragenen Wälle zwifchen der Stabt und den Vorftäbten find in anges 
nehme Promenaden verwandelt worden. Unter den Gebäuden find am mertwürs 
digften: das Schloß oder die Pleißenburg, mit ber katholiſchen Kirche, Sternwarte 
und Kunftafademiez; die Thomaskirche, die Rikolaitirche, mit werthvollen Gemälden, 
das Paulinum, dis Auaufteum ober neue Univerfitätsgebäude, das erft in biefem 
Sabre vollendet worben ſt, die Johanniskirche mit Gellerts Denkmal; die neue 
bärtelfche Billa, in italienifchem Geſchmackz das Rathhaus; das Gewandhaus mit 
einem Goncerts und Ballfaale und der Rathebibliothef; das Johannesſpital, das 
Georgenhaus, die Bürgerichule, ber große Blumenberg, (ein Gafthof), und das 
Theater. Leipzig ift in wiffenfchaftliher Hinſicht eine der bebeutenditen Städte 
Europas, hat eine berühmte 1409 geftiftete Univerfität, mit Bibliothek, botas 
nifhem Garten; Klinifumz; zwei Gymnafien, die Thomas⸗ und Nikolaifcyule z 
vortreffliche Bürgerichulen, eine Schule für Handlungswiſſenſchaften, viele wohl⸗ 
thätige Anftalten, homdopathifches Klinitum, mehre Bibliothelen, eine Beichnens 
akademie, eine jablonomwslifche Gefellihaft der Wiſſenſchaften, öfonomifche und 
naturforfchende Geſellſchaft, Verein zur Erforihung und Erhaltung vaterländifchen 
Alterthümer, polytechniiche Gefellichaft, deutiche und griechifche Gefelichaft, Prediger, 
Bibel: und Miffionsgefellfchaft, KRunftverein, Gewerbeverein; treffliche Armenanftalten. 
Leipzig ift Sig eines Oberhofgerichts, eines Schöppenftuhles, und hat ein Gonfis 
florium. In commercieller Hinficht ift Leipzig naͤchſt Hamburg bdie- bedeutendfte 
Stadt Deutfchlands, und eine ber wichtigiten in Europa, hat jährlid 8 welt⸗ 
berühmte Meflen, ift Sig des deutfchen Buchhandels, (mehr als 80 einheimifche 
Buchhändler; zur Dftermeffe, als der Abrehnungszeit, erfcheinen mehre hundert 
Buchhändler aus den meiften Ländern Europa’s, und ed wird ein Börfengebände 
für Buchhändler aufgeführt werden), hat eine Börfe, eine große —— — 

eſellſchaft, Lebensverſicherungsgeſellſchaft, Hagelverſicherungskaſſe, und macht außer 

ara übrigen Handel fo anſehnliche Geſchaͤfte in Wolle, daß es für biefen wich⸗ 
tigen Geſchaͤftszweig einen der eriten Beriehungspläge in Europa bildet. Die 
wichtigften Gewerbözweige find: die Buchdruderei, (ed gab beren zu Enbe des 
vorigen Jahrzehntes 22, die jährlicdy mehr ald 40,000,000 en Papier bedruditen), 
Steindruderei, Schriftgießereiz Fabriken in Taback, Wachsleinwand, Gold: und 
Silbertreffen, Lederwaaren, Spieltarten, mufitalifhen und chirurgiſchen Inftrus 
menten, Hüten, Spielkarten u. ſ. w. 

Wir führen ferner noch ald merkwuͤrdig an: ben berühmten Auerbachshof; 
das Denkmal Friedrich Augufts, auf dem großen Plage auf ber Esplanade zwifchen 
bem Peteröthore und der Petersvorftadt; den gerhardſchen Garten an ber Efiter, 
mit dem Dentmale des Fuͤrſten Joſeph Poniatowski, der hier am 19. Oktober 1813 
in ben Wellen feinen Tod fand; Reichels Garten, mit einer ftruve’fchen Bades 
anftaltz das Rofenthal, das im Sommer fehr ftark befucht wird, und durch welches 
der Weg nad) bem Dorfe Gohlis — das Johannisthal, neue Anpflanzungen 
vor dem grimmaiſchen Thore, und ber Gottesacker vor dem grimmaiſchen Thoͤre, 
der zu den fchönften und größten in Deutfchland gehört, und auf dem aud) 
Tzſchirner und Spohn, (deffen Grabmal mit einer Memnonsfäule und einer Sphint 
eziert und überhaupt im aͤgyptiſchen Style — iſt), begraben liegen. In 
3 wurden geboren: Chriſtian Thomaſius, Leibnitz, Gellert, Kaͤſtner, Teller, 
und viele andere berühmte Männer. — In der Umgegend von Leipzig Sieg ber 
Schmeben über die Kaiferliyen 1681 und 1642, bei tenfeld, und Sieg der 
vereinigten Preußen, Ruſſen, Defterreicher und Schweden gegen bie Franzofen, - 
Italiener und Rheinbundstruppen, am 16., 18. und 19, Oktober 1813. — 
Liebertwoltwig, Treffen am 14. Oktober, und Wachau, am 16. Oktober 
1813, die der Schlacht von Leipzig vorbergingen. — Zu ben Umgebungen der 
Stadt gehören die Dörfer Schönfeld und Lindenau, mit Landhäufern, und 
bie Roblsästie — Martranftäbt, auf dem linken Ufer ber Eifter, am 


Floßgraben, 800 Einw., größtentheild Hutmacher und Pofamentirer. — Tauda, 
an ber Parbe, mit 1600 Einw.; befannter Jahrmarkt. — Rotha, 800 Einw.z 
Pfeifentbongruben. — Borsdorf, wovon die befannte Apfelart den Namen führt. — 

Grimma, in einer anmuthigen Lage an der Mulde, mit nahe an 4000 Eins 
wohnern; hat eine bekannte 1550 geftiftete Fürftenfchule; Schloß; Wollenmweberei, 
Blaufärberei und Leinwand 5 ferner Kattuns, Zwirn⸗ und Zabadäpfeifen 
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fabriken; Handel mit hieſigen Fabrikaten, große Druckerei und Holzfabrik. In 
der Nähe liegt Kloſter Rimbſchen, aus welchem 1523 Katharina von Bora, Luthers 
nachherige Gemahlin, entfloh. — Machern, Schloß mit einem Garten, ſtarke 
Schafzucht. — Mutzſchen, an der Mulde, mit 900 Einw.; Schloß; Pinfels 
fabrit; in der Nähe die musfchener Haide. — Hubertsburg, vormaliges 
Jagdſchloß, in weldyem am 15. Februar 1768 der Friede abgefchloffen ward, der 
dem fiebenjährigen Kriege ein Ende machte; auch ward bier 1736 der Heinrichs» 
orben geftiftet. Jetzt wird das Schloß zum Theil ald Kornmagazin benußt, und 
es befindet fi) in demfelben eine Steingut: und Steinpergamentfabrit, — Döbeln, 
am rechten Ufer der freiberger Mulde, mit etwa 5000 Einw.; ſtarke Rothgerberei, 
und wie in allen Eleineren Ortfchaften des Kreifes, Woll:, Baumwollen⸗ und Leins 
wandfabriten. — Leifnig, am linken Ufer der freiberger Mulde, mit 4000 Einw.z 
Tuch⸗, Strumpf: und Baummollenfabriten, große Bleichen; Mafchinenfpinnerei, — 
Rochlitz, an ber zwidauerr Mulde, mit 2700 Einw.; Schloß, Gteinbrüde, 
ren — Die fehr gewerbthätigen Heinen Stäbte: Geithayn, 2100 Einwz 

itweyda, an der Zfchopau, mit 5100 Einw.; Geringswalde, 2200 Einw.z 
Hartha, 13800 Einw., und Waldheim, an ber Zfchopau, 2300 Einw. In 
diefem letztern Orte große Seifenfpiritusfabriten, Zucht: und Arbeitsbaus, und in 
der Nähe das Bergſchloß Kriebenftein. — Kolditz, an der zwidauer Mulde; 
mit 2500 Einw.; Schloß mit Verforgungsanftalt, Srrenanftalt, Fabriken; aroße 
Leinwand» und Kattunbleihen. — Lauſigk, 1950 Einw.; anfehnliche wollen 
und feiden Felpels und Gtumpffabrikation. Das Herrmannsbad, — Borna, 
auf der Straße von Leipzig nach Altenburg, an der Wyhra, die ummeit von bier 
in die Pleiße fällt, mit 28300 Einw.; Wollfabriten, Zöpferei, Schuhmacherwaaren 
und anſehnliche Bierbrauerei. — Groitzſch, ſtarke Pantoffelmacherei. — Frobs: 
idR an der Wyhra, 2300 Einw., Schloß, und Kohren, an ber Gprottau, 
300 Einw.; ftarke Zöpferei. — Kaufungen, altes Schloß. — Vreaau, an 
der weißen Eifter, 8100 Einw., unter denen eine große Anzahl Schuhmacher, die 
den größten Theil ihrer Waaren auf der leipziger Meſſe abjegen, wo fie einen 
eigenen Stand haben. — Bmwendau, an ber Eifter, 2200 Einw.; bier und in 
der ganzen Umgegend anfehnlicher Getreidebau. — Wurzen, an der Mulde, 
über welche bier 3 große Brüden führen, mit 3000 Einwohnern; bat einen Dom, 
Schloß, Gollegiatftift und mancherlei Gewerbe, namentlich Strumpffabrikation, 
Faͤrberei und Bierbrauerei. Geburtsort Lichtwehrs. Der Fladenkrieg 1542. — 
Mügeln, an der Dölnis, 1700 Einw.; in ber Nähe beim Dorfe Sornzig 
wird Porzelanerbe gefunden. — Rügethal, Schloß. — 


3) Ersgebirgischer Kreis. 


Derfelbe enthält 88 Meilen, mit etwa 580,000 Einwohnern; 
ein durchaus gebirgiges, wenig fruchtbared Land; außer den Erzeug: 
niffen des Mineralreih find Holz und Flachs die bedeutendften 
Produkte. Starke Viehzucht, und ausgedehnte Gemwerbthätigfeit, 
die jeit dem Anfange diefed Jahres wegen bed Anfchluffes an den 
deutſchen Zollverein wieder einen erfreulichen Aufihwung genommen 
bat. Außer Metallbearbeitung findet man in allen Drtichaften mehr 
ober weniger ausgedehnte Spisenflöppelei, Leinwand, Woll: und 
Baummollweberer u. f. w. 14 Aemter. 


‚Als Hauptftabt bes Erzgebirges wird Frey berg betrachtet, am Muͤnzbache 
unweit der Mulde, welche von der Stadt den Namen hat, mit nahe an 13,000 
Einwohnern. Unter den Kirchen zeichnet fi aus: der Dom, mit mehren Grabs 
mälern ſaͤchſiſcher Fürften; das Schloß ift in ein Vorrathshaus umgewandelt worden. 
Es befindet ſich hier ein DOberbergamt, Oberhüttenamt, eine Bergakademie (die 
berühmtefte auf Erden; fie wird von Amerikanern, Spaniern, Kuffen u. f. w. 
beſucht), mit dem werthvollen mineralogifchen Kabinete Wernerd, Berafhule, ein 
Bergihöppenftuhl und ein Bergarchiv / ein Gymnafium mit einem Schullehrer⸗ 
feminar, ein dkonomiſch⸗kameraliſtiſcher Verein. Erhebliche Wollen-, Gold und 
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Silbertreſſen⸗, Leder⸗, Metallwaaren⸗ und chemiſche Fabriken, und in der Ums 
gegend nahe an 200 (zum Theil an Silber hoͤchſt ergiebige) Gruben, die von etwa 
5000 Bergleuten bearbeitet werben. Es ift beredynet worden, daß biefe Gruben 
feit dem 12ten Zahrhunderte über 240,000,000 Thaler an Silber geliefert haben; 
und in dem Zeitraum von 1601 bi 1816 im Ganzen 4,7%,213 Mark 5 Lot 
Silber; der jesige jährliche reine Ertrag beträgt etwa 40,000 Thaler; viele 
Schmelzhütten; Amalgamirmwerk bei Halsbrüde, mit Hebemaſchine; die Grube, 
welche den Namen Himmelsfürft führt, beichäftigt allein 1000 Menfchen. Die 
Ausfuhr der freyberger Fabrikwaaren, abgefehen von dem Hüttenwefen, berechnet 
man auf etwa 600,000 Thaler, von welcher Summe allein 100,000 auf die Treffens 
fabrifen Eommen. — Brand, 1900 Einw.; Bergbau, und wie in den meilten 
Städten Spigenflöppelei und Weberei, was wir, um Wiederholung zu vermeiden, 
noch einmal bier bemerken. — Hainichen, 4400 Einw.; Gewerbe. — Seifen, 
600 Einw.z; Spielmaarenfabriten. — Sayda, 11W Einw. — Bräunsborf, 
Erziehungsanftalt und Arbeitshaus für verwahrlofete Kinder. — Frauenftein, 
900 Einw.; Ruinen eines Scloffes; Bergbau, Leinbau und Delfchlägerei. — 
Rechenberg, an ber freyberger Mulde, an der böhmischen Gränze. — Noßen, 
an der freuberger Mulde, mit etwa 1550 Einw.; hat ein Schloß; Getreidehandel, 
Sn der Nähe Ruinen bes alten Giftercienferklofters Altenzelle. — Sieben— 
lehn, an der Mulde, 1400 Einw., zum Theil Tuchmacher und Färber; Wachds 
preffen, Steingutfabrit. — Rofßmwein, 4000 Einw., an der Mulde; Tuch— 
weberei, Faͤrberei und Landwirthſchaft. — Altenberg, 1500 Einw., liegt body 
im Gebirge und hat bedeutende Zinngruben, wie aud) bei dem Fleden Georgenz 
feld. — Auguftusburg, Schloß auf dem Schellenberge, mit einem mehr als 
500 Fuß tiefen Brunnen; alte Linde. — Scellenberg, 1100 Einwohner. — 
3fhopau, am gleichnamigen Fluſſe, mt 5100) Einw., hat ein Schloß; Blaue 
farbenwert, und anfehnlihde Baummwollen=, Leinwand», Strumpf= und Tuch— 
fabriten. — Dederan, 3800 Einw.; feine Tuͤcher, Caſimir- und Flanells 
fabriten. — Grünhayniden, Dorf, Holzwaarenniederlage. — Lichtewalde, 
Schloß, in einer romantifhen Gegend. — Frankenberg, an der Zſchopau— 
—— Kattunweberei und Druckerei. Bleichen. — Sachſenburg, altes 
ergſchloß · — — 
Chemnitz, am gleichnamigen Bache, iſt eine wohlgebauete Stadt, und 
— in der Mitte des laufenden Jahres 19,800 Einwohner. Sie iſt Sitz der 
aͤchſiſchen Baumwollenwaarenfabrikation, und führt nicht mit Unrecht den Namen 
Klein: Mancefter. Es befindet fich hier ein Schloß, Gymnafium und ein Induftriee 
verein. Die Baummollenfabrifation, die in der neueren Zeit fi) ungemein aus⸗ 
gebehnt, und durch die Vervolllommnung ber Maſchinen fehr gewonnen bat, wird 
von etwa 2000 Individuen betrieben, es giebt 20 Twiitipinnereien; Wollenftrumpfs 
fabritanten, 120 Meifter; ferner Müsen-, Tuch-, Hut-, Leinwand⸗, Kafimir -, 
Seiden- und Halbfeiden= Fabriken, Bleihen, Kattundrudereien, Tuͤrkiſchgarn⸗ 
färbereien, eine große Anzahl von Spinnmühlen, Bobbinetftühle, Mafchinens 
bauereien bedeutender Handel. In ber Nähe große Steinbrühe. In Chemnig 
warb 1729 Heyne geboren. Sehr gewerbthätige Ortfchaften in der Umgegend. — 
Stolberg, 3500 Einw.; Gewerbe. — Zöblik, 1200 Einw.; Verarbeitung 
des bortigen Gerpentinfteins zu allerlei Waarenz Gewerbe. — Olbernhau— 
an der Flohe, 1800 Einw.; Metallfabriken namentlid in Eifen, Stahl, Meflingz 
oße Spiegel: und Gewehrfabrit, Zinnfolienhammer. — Bobershbau und 
—— Zinngruben. — Wolkenſtein, an der Zſchopau, mit 1250 Einw., 
Bergichloß; Gewerbe. — Annaberg, nahe an 8000 Fuß über dem Spiegel der 
Nordſee, mit 5500 Einw. , hat ein Lyceum und mehre mwohlthätige Anftalten, und 
ift Hauptfiß der fähfifchen Spigenverfertigung, die zum großen Theil von Frauen und 
Kindern betrieben wird, und der Bandfabhrifation; bedeutender Bergbau auf Silber, 
Kupfer und Kobalt; Pitriolhütte. Weiße's Geburtsort, — Marienburg, ebens 
falls eine Bergftadt, mit nahe an 4000 Einwohnern ; Silber= und Binngruben. Vitriols 
bütte ; Spigenklöppelei.— Ehrenfriedersdorf oder Irbersdorf, 1900 Einw.; 
Zinn- und Gilbergruben; Gewerbe. In ber Nähe der Greifenftein. — Geyer, an 
der Pleiße, 2700 Einw.; Bergbau auf Silber und Zinn; große Arfenit= oder Gifts 
hütte, Vitriolbrennerei; Gpigenklöppelei. — Lengefeld, 1500 Einw., große 
Zorflager, und Thum, 1400 Einw. ; Gewerbe. — Gelen au, 2500 Einw. — Budys 
holz, 1800 Einw.; Silbergruben. — Gruͤnhayn, 1000 Einw.; Blechwaaren -, 
namentlich Löffele, Holzarbeiten- und Spigenhandel, In der Nähe ward Kunz 
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von Kaufingen nad; dem Prinzenraube durch einen Köhler gefangen. — Eltern 
fein, My Einw., und J— 1300 Einw.; Spitzenkloͤppelei, Kattun⸗ und 
Barchentweberei. — Baierdorf, Vitriol⸗- und Schwefelwerk; bedeutende Blech⸗ 
— — Ag en — gebi Hoigreiche 
warzenberg, Hauptſtadt des Dbergebirges, in einer holzreichen Ges 
gegend, dem ſaͤchſiſchen Sibirien, worin viele Hammer: und Hüttenwerke, Köhler 
bütten u. f- w., mit etwa 1900 Einw., am Schwargwaffer; hat einen Drathe 
hammer, Schnallenfabrit, Eifenwerke und Klöppelfcyule. Starker Scleichhandel 
nad Böhmen. — Scheibenberg, am Fuße des Orgelberges, eines merkwuͤr⸗ 
digen Baſaltfelſens; Silber⸗, Kobalt» und Eifengrubenz; anfehnlidye Fabrik von 
feinen Topferwaaren; Band» und Spigenhandel, — Wief nn zerfällt in 
Dber: und Unter-, zufammen mit etwa 3200 Einw., am ſaͤchſifchen Fichtel⸗ 
berge, der ſich 8721 Fuß über die Meereöfläche erhebt; Bergbau, Gewehrfabrit, 
Stable und Pofamentirwaaren;z Graͤnz⸗ und Schleichhandel nady Böhmen. — 
Zohbann-Geotgenftadt, am Schwarzwaffer, in einer der raubeften Gegenden 
des Erzgebirges, mit etwa 3400 Einw.; bat den ftärfften Eifenbau in Sachſen; 
Bitriol⸗ und Schwefelwerke. Handel mit bier verfertigten Spielzeugwaaren. — 
Bockau, an der Mulde, mit 1500 Einw., bie fidy mit dem Baue und Sammeln 
von Arzneiträutern, und Schachtelmachen befchäftigenz; Silber: und Kobaltgruben; 
ein Blaufarbenwerk; und Bande, Zwirn⸗, Blonden⸗, Spisens, Leder, Baummollens 
und Vitriolfabriten. — Aue, an der Mündung des Schwarzwaffers in der Mulde, 
1000 Einw.; Grube mit weißem Thon, der in Meißen verarbeitet wird. Eiſen⸗ 
und Blechhaͤmmer. — Karlsfeld, Fleden, mit 650 Einw., Holzubrenfabrit. — 
Krottendorf, 1700 Einmw., unter denen viele Blech⸗ und Nagelfchmiebe. Im 
der Nähe bricht ein fchöner weißer Marmor. — Schoͤnhayda, 330 Einw., 
Blech⸗ und Nagelichmiede, Spigenklöppelei. — Kirchberg, 2200 Einw., Tuch: 
und Strumpffabriten, Spitzenkloͤppelei. — Bwidau, an der Mulde, mit 
5100 Einw.; hat ein Schloß, jest ein Zucht- und Armenhaus; Gomnafium, mit 
anfchnlicher Bibliothek; ben bedeutendften Gewerbszweig bilden bie Tuch-, Baum: 
wollens und Lederfabriten. Zu beiden Seiten der Mulde unerfchöpflice Stein⸗ 
toblenlager. — Krimmigfhau, an der Pleiße, 2200 Einw., Tuch, Kafimirs, 
3eug= und Baummollen = Fabriken, Kattundrudereien, Schönfärbereien; biefelben 
Gewerbözweige auch in Werdau, an ber Pleiße, 4700 Einw. — 


Stanbesherrfdhaften: 


a) Herrfhaft &ililvenfels, 1%, Meilen, 6200 Einw., gehört dem 
Grafen Solms:-Wildenfels, der auch ım Weimarifchen und Heflen = Darms 
ſtaͤdtiſchen Befigungen hat, zufammen 2, (Meilen, 7600 Einwohner, und 
35,00 Gulden Einkünfte. — Wildenfeld, MO Einw.; Schloß; Fabrikation 
von Marmorwaarenz; Strumpf: und Leinwandmweberei. — 


b) Befisungen des Haufes Schönburg. Diefelben zerfallen in 
Standes oder Receßherrſchaften und in Harder Leben; ber Reteß⸗ 
berrfchaften find 5: Glauchau, Waldenburg, Lichtenſtein, Hartenftein 
und Stein; gemeine Lehen: die Herrfchaften Penig, Wehfelburg, Rode 
burg und Remiffauz; fodann die zum zwickauer Amte gehörigen Gerichte: 
Biegelhbeim, Abtei Lungwitz, Kallenberg, Sirfhbeim und 
Bent Das ſchoͤnburgſche Haus theilt fi in die obere füritliche oder 
waldenburgifche Linie, und die untere penigfche oder gräflidye Linie 
Hinterglauhau und Wehfelburg — 


1) Fürſtenthum Schönburg - &Haldendurg und Wartenstein, 6%, [) 
Meilen 61,500 Einw.; die ungemein gewerbthätig find umb fich in allen Städten 
vorzugsweiſe mit Leinwand» und Strumpfiweberei, fo wie mit Flachs⸗ und Ger 
treidebau, auch Waldkultur beſchaͤftigen. 


a) Herrſchaft TAaldenburg mit ber gleichnamigen Stadt an ber zwi— 
kauer Mulde, mit 2150 Einw.; Refidenz des Kürften, viele Gewerbe, befonders 
Steingut:, Wollenwaaren= und Baummollenfabriten, Handel mit Kom, Garn» 
und Tahakspfeifen. — Altftadt-Waldenburg, Verfertigung von Toͤpfer⸗ 
und Steingutiwaaren. — 
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8) Herrſchaft TZichtenstein mit der Stadt gleiches Namens an ber Red⸗ 
lis, 2700 Einw.; Leinwand» und Wollenfabriten. — Kallenberg 1700 und 
Langen:Lungmwig 2100 Einw. — 


) Grafſchaft Martenstein. Hartenftein, an ber Mulda, 1500 Einw. 
—* Geburtsort Paul Flemmings — Mülfen, 400 Weber: und Wirker⸗ 
uhle. — 


d) Herrſchaft Stein. Darin das alte gleichnamige Schloß, an der 
Mulde; in der Rähe die Prinzenhöhle, die bekannt ift in der Gefhichte bes ſaͤchſiſchen 
Prinzenraubes. — Loͤßnitz, 8600 Einw.; Wollen und Baumwollenfabritenz 
Spigentlöppelei. — 


€) Herrfhaft Memissau, mit ber gleidmamigen Stadt, an ber Mulbe, 
20 Einw. Schloß. — 


2) Schönburgifhe Linie zu Mochsburg und Binterglauchau 3 [M. 
22.000 Einw. Darin Glauchau, an der zwidauer Mulde, Sitz der fhönburgis 
fhen Gefammtregierung. und des gemeinfarhen Gonfiftoriums, mit 6000 Einw.; hat 
zwei Schlößer ift eine gewerbthätige Stadt, und bat anfehnliche Fabriken in Bars 
cent, Ganevas, Wolle, Nadeln, Zinnwaaren, Leber, Leinwand u. f. w.; und Kup⸗ 
ferhammer. — Merana, 3500 Einw., mit benfelben Gewerbzweigen. — 
Ernfttbal, bei Hohenſtein, Flecken mit 2400 Einw. — Rodhsburg, Schloß 
an der Mulde, Schäferei. — Burgitädt, 2000 Einw., Gewerbe, wie in £uns 
jenau, an ber Mulde, 1200 Einw. — 


8) Linie zu Wenig: Penig, 5% [Meile 27,500 Einw. Gie zerfällt in 
8 Herrichaften. — 


a) Penig, mit der gleichnamigen Stadt an ber Mulde, 2600 Einwohner, 
2 Sclößer, Strumpfweberei, Zöpferei, Kattun= und Baummollenfabriten; Eifens 
bammer, Zus und Handwafferprefien. — 


0) Elechselburg, die gleichnamige Stadt Liegt an der Mulde, 900 Einw., 
Schloß, Walkererde. — 


y) Porderglauchatt. Darin Hohenftein mit 3900 Einw,; Baummollens 
weberei, Mafchinenfpinnerei; Bergbau auf Silber, Kupfer und Gold. Hierher 
gehört ein Theil der Städte Merana und Glauchau. — 


4) Poigtländischer Kreis. 


25 Meilen mit etwa 105,000 Einw., faſt durchaus waldiges 
von der zwikauer Mulde, der weißen Elſter und Goͤltſch bewäffertes 
Land, das anfehnliche Viehzucht und Flachsbau treibt. Anfehnlicher 
Bergbau, Waldgewerbe und Baummwollen: und Wollfabrikation. 
2 Aemter. 


Hauptftadt ift Plauen, am linken Ufer der weißen Elfter, mit etwa 8000 
Einmw., hat ein Schloß, Gymnaſium, Schullchrerfeminarium, und ift Hauptſitz der 
fähfifhen Manufaktur für feine Baummollenwaaren , Muffeline, Schleier, baums 
wollene Tücher, bat anſehnliche Mafchinenfpinnereien, und große WBleichen. 
Großes Manufacturhaus. Hier ward der abentheuernde Erfinder des Porzelans, 
Böttcher 1682 geboren. — Elfterberg, an der Eliter, 2100 Einw.; bat Ger⸗ 
berci, und wie alle Ortfchaften ded Voigtlandes Zeugweberei. — Mühltroff, 
1200 Einw., meift Strumpfweber. — Pauſa, 10 Einw., meiſt Muffelins 
und namentlich Schleierweber. — Lengenfeld, 2800 Einw.; große Spinns 
müble, Schönfärberriz; bier und in Netzſchkau, 1300 Einw.; Mylau, 1900 
Einw., mit einem Alaunwerte, das jedoch nicht -benugt wird; Reihenbad, 
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4500 Einw. und in Delsnig, an ber Elfter, (Perlenmuſcheln), 38300 Einw,, 
Muſſelin-, Schleier, Tuch⸗ Baummollwaarenfabritation u. f. wm. — Auer— 
bad, an der Gölsih, 2900 Einw., Gewerbe, ſchwarze Spigen. — Halten 
ftein, 2800 Einw., bat ein Schloß, Bergbau auf Zinn und Eifen, Muffelinwes 
berei, und Spitzenkloͤppelei, beren Gränze fich bier befindet. — Aborf, an ber 
Eliter, unweit der baierifchen Gränze, 2800 Einw., Baummollen- und Zucfabri= 
tation; Klavier= und Orgelbauereiz Hopfenbau. — Stu kengrün und Roth» 
kirchenl, zwei Dörfer mit anfehnlichen Rußbrennereien. — Boigtsberg, Berge 
ſchloß und Sig eines Amtes. — Klingenthal, 1100 Einw., und Neukirchen 


oder Markt-Neukirchen, 1600 Einw. An beiben Orten werden viel mufilas . 


liſche Inſtrumente und Darmfaiten verfertigt, dergleichen auch in Schöned, einer 
2142 Fuß über dem Meere liegenden Stabt mit etwa 1560 Einw., die im Jahre 
1370 vom Kaifer Karl IV. Abgabenfreiheit erhielt, dem Lanbesherrn, wenn er 
fie befucht. einen hölzernen Becher mit 5 Pfund Hellern geben muß, aber nur 
141 Häufer haben darf. — 


5) Die Ober - Hausits. 


Sie gränzt an bie preußifchen Provinzen Schlefien und Bran— 
-denburg, an Böhmen und den dresdener Kreid, und hat einen Flaͤ— 
cheninhalt von 38 DMeilen mit etwa 212,000 Einw., zum Theil 
wendifhen Stammes. Die ganze Lauſitz kam während des 30jähri: 
gen Krieged (1635) an Kurfachfen, das bis 1815 im Beſitze blieb; 
in diefem Jahre jedoch die ganze Niederlaufig und einen Theil der 
obern an Preußen abtreten mußte, (S. 509 und 519.) zufammen 
36 DMeilen. — Dad von der Spree, fhwarzen Elfter, 
und Pulsnitz durchfloffene Land ift zum Theil fandig, im allge: 
meinen aber fruchtbar, wo auh Getreide und Flachs vortrefflich 
gedeihen, die Viehzucht ift fehr wichtig. Die Laufiß ift der Gen: 
tralpunkt der fächfifhen Leinwandfabrifation; zerfällt in bie 
Vierftädte (Bauzen, Kamenz, Löbau und Zittau), den Land: 
frei, die Stifter und die Standedherfchaften. Sie hat 
in 30 der Verfaſſung manches von den uͤbrigen Provinzen 
Verſchiedene und Eigenthuͤmliche. 


a) Die Vierstädte. — 1. Budiſſin ober Bautzen, am rechten Ufer 
der Spree, mit 7200 Einw. 5; ift mit einer zweifachen Mauer umgeben, außerhalb 
welcher die Vorſtadt Seyda liegt; ift Sig ber Oberhehörben der Laufis, eines 
katholiſchen Biſchofes (in partibus), eines Domkapitels, deffen Propſt ein Lutheraner 
ift, Berfammlungsort der Laufisifhen Provinzialftände, hat ein Gymnafium, 2 
Bibliotheken und Schullehrerfeminarium ; diefes Ichtere ift für Proteftanten und Ka— 
tholiten gemeinfchaftlih; das Schloß Ortenburg, Landhaus, Rathhaus und Ge 
wanbhaus find die anfehnlichften Gebäude; unter den Kirchen befinden fich zwei in 
denen wendifch aepredigt wird. Anfehnlicher Betrieb von Leinwand», Barchent>, 
Tuch- unb wollen Etrumpf - Fabritation, Kattundruderei, (jährlihe Ausfuhr 
200,000 Thaler), Gerberei, Karbewaaren, viele Mühlen und Kupferhämmer. In 
der Nähe das Bad Marienborn. Zwiſchen Bubiffin und Weißenberg beim 
Dorfe Wurſchen, Sieg der Franzoſen über die vereinten Rufen und Preußen, 
am 20. und 21. Mai 1813; und zwifchen Bubiffin und Löbau, bei dem zum Lands 
Ereife gehörenden Dorfe Hoch kirch ward die preußiſche Armee am 14. October 
1748 von ben Defterreichern übertallen., Denkmal bes Feldmarſchalls Keith. — 

2) Kamenz, anber ſchwarzen Eliter, mit etwa 3500 Einw.; Lyceum; Woll: 
und Leinwandweberei; bekannte Pfeffertuhen. — Hier ward 1729 Gotthold 
Ephraim Leffing geboren; zu feinen Andenken ift vor einigen Jahren das Barm⸗ 
berzigkeitsftift, eine Krankenanftalt gegründet worden, — 
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8) Löbau, am Löbauer Maffer, mit etwa 8500 Einw.; zum großen Theile 
Leinwand- und Gtrumpfiveberz Gerberei. Ausfuhr 200,000 Thaler. In der 
Nähe findet man ben unter bem Namen löobauer Diamanten bekannten Bergärys 


a [3 — 

4) Zittau, gut gebauete Stadt an der Mandau oder dem Altwaſſer, das 
gleich unterhalb der Stadt in die Neiße fließt, unfern der bohmifchen Graͤnze, mit 
etwa 8000 Ginw., bat ein Gymnafium,, eine wichtige Rathebibliothef, und mehre 
Woptthätigkeitsanftalten. Hauptplag bes laufitzer Garn= und Leinwandhandels, 
für Kreas, Rouens, bunte Leinwand, Bettzeuge, Liftados, Matrofenleinwandz 
Sm Ganzen betägt die Ausfuhr jährlih 800,000 Thaler. Handel mit Getreide, 
—— und Twiſt. Bombardement 1757. — In ber Umgegend viele 
Babrikdörfer, und der Oybin, ein hoher Sanbfteinkegel mit Burgs und Kloftertrüms 
mern. — 


b) Der Tandkreis. Darin Großfhönau, ein Dorf mit 4000 Einw., 
für Leinwand und Damaft ber erfte Ort in Europa, Zmillidhfabrikation ; die Dör— 
fer Ebersbadh, 6000 Einw.; Eibau, 4500 Einw.; Hennersborf in Seis 
fen oder Seifhennersdorf, 4300 Einw., fämmtlich wegen ihrer umfangreie 
chen 2einwandmanufacturen bebeutend. Die letztere hat auch bedeutende Nankinge 
fabriten. — Elftra, an ber Elfter mit etwa 1000 Einw. — Waltersdorf, 
2000 Einw. In der Nähe die Laufe, der hoͤchſte Punkt der Laufig. — Neus 
kirch, Ober= und Nieder-, am Hochwalde 2500 Einw. — Alt:Gebhardes 
dorf, 2800 Einw. — Hirfhfeld, an ber Neiße, 1300 Einw.; fämmtlich mit 
Leinwandfabriten. — Großhennersdorf, 1400 Einw., 2 Erziehungsanftalten 
der Herrnhuter, Geburtsort des Grafen Binzendorf, (Siche ©. 73 und 74). — 
Herrnhut, regelmäßig gebaueter Ort, am Fuße des Hutberges mit etwa 
1200 Einw.; Kattun-, Kreas-, und bunte Reinwanbfabrikation. Hauptfis der 
Herrnhuter, bie von diefem Orte den Namen haben; und von bier aus Miffiondre 
in alle Welt fenden. Schöner Friedhof. — Kleinmwelfa, 300 Einw., Hernhu⸗ 
terkolonie. — Berthelsdorf, ebenfalld von 1500 Herrnhutern bewohnt; Sig bır 
fogenannten Unitätsälteftenconferenz, welche von fämmtlidyen Brübdergemeinden als 
hoͤchſte Behörde betrachtet wird. — Im Landkreiſe liegen ferner eine große Anzahl 
von Kabrikdörfern, unter denen wir noch namhaft mahen: Rammenau, wo 
1762 Fichte geboren ward. — Reichenau, an der Kipper, 3300 Einw. — 
Ddermwis, Nieder:, 2500 Einw.; Gersdorf, Alt» und Neu-, jedes mit 
2000 Einw.;5 Kunewalbe, 1900 Einw.; Hartha, 1300 Einw.; Herwig 
dorf, 1700 Einw.; Johnsdorf, Alt» und Neu-, 1400 Einw. — Bei Lür 
bau im Schloße Kotmarsdorf ift eine Tandwirthfchaftliche Lehranftalt. — 


ec) Stifter. 1) Marienftern, eine Abtei ber Giftercienfernonnen; zu 
diefem Klofter gehört Bernftadt, 1500 Einw.; meift Tuch- und Leinmeber. — 
.2) Marienthal, ebenfalls eine Giftercienfernonnenabtei, mit einem Gcbiete von 
etwwa 14,000 Seelen, und der Stadt Oſtritz, an ber Reiße mit 1400 Einw, 
8) Joachimſtein, Fräuleinftift, mit einem Scloße, an der Neiße. — 


d) Standbesherrfhaften find: 


1) Herrfhaft Zönigsbrück, 1%, (Meile, 2800 Einw., mit der gleiche 
namigen Stadt, an der Pulsnig, 1600 Einw., hat ein Schloß und anfehnlidye 
Gewerbe, auch Porzelans und Zabakspfeifenfabriten. Auf dem benachbarten Aus 

uftusberge befindet ſich ein Denkmal an Konig Friedrich Auguft. — Diefe Herr— 
haft gehört dem Grafen von Hohenthalz dem Grafen von Einſiedel gehört dic 


2) Herrfhaft Seidenberg, die größtentheild auf preußifhem Grund und 
Boben liegt; Reibersdorf, 700 Einw,, mit einem Schloße. — 


XXIII. Die andhaltischen Yersogthümer. 


‚Die drei anhaltifhen Herzogthümer Deffau, Bernburg und 
Köthen haben zufammen einen Flächeninhalt von nahe an 8 IM. 
45 
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mit etwa 136,000 Einwohnern, die fich meiftentheil8 zur reformirten 
Kirche bekennen; die Herzöge von Bernburg und Deffau find evangelifch. 
Die anhaltifchen Länder bilden mit Ausnahme einiger Eleinen Par— 
celen an der Elbe und Bode, und dem obern bernburgifchen Für: 
ſtenthume am Harze, ein zufammenhängendes Gebiet, das im alten 
oberfähfifhen Kreife liegt, öftlih an Brandenburg gränzt, 
fonit aber überall von der preußifhen Provinz Sachſen umſchloſſen 
ift. Das bernburgifche obere Fürftenthum liegt am öftlichen. Abhan— 
ge des Unterharzes, wird von der Selfe bewäflert und ift durchaus 
gebirgig und waldig, (der Ramberg 800° body), alles übrige 
Land ift flach und liegt an beiden Ufer der Elbe, welche’ unfern 
von Deflau die Mulde, und aus dem Anhaltifchen, aber auf preu: 
ßiſchen Grund und Boden die Nuthe empfängt; in die Saale 
fliegen Wipper und Bode, 

Die Hauptprodufte diefer fruchtbaren Länder find; Getreide, 
Delpflanzen, Flachs, Dbft, deſſen Bau in neueren Zeiten 
außerordentlih an Umfang fowohl ald Qualität zugenommen hat; 
Tabak, Hopfen, Färbefräuter, am Harze viel Wild 
und befonders im Deffauifchen viel Hafen. Das Mineralreich lie: 
fert Eifen, Blei, etwad Silber und Bitriol, Braun: und 
Steinkohlen, viel Zorf, der in einigen faft ganz von Holz 
entblößten Theilen, dafjelbe erfegen muß, u. f. w. ie erheblichiten 
Gewerbzweige beftehen ın Viehzucht, Hüttenbetriebe und Fa: 
brifation von Eifenwaaren im Bernburgifhen, Garn= und 
MWollfpinnerei und Wolltuhfabrifation im Deffauifchen. 

Die anhaltifhen Staaten find von einander unabhängig und 
felbftitandig, haben aber zufammen mit den fehwarzburgiichen Fürs 
ftenthümern (mit denen auch dad Dberappellationsgericht zu Zerbit 
gemeinfchaftlich if) und Didenburg die 15te Stelle im engern Rathe 
der deutichen Bundesverfammlung, im Plenum hat jedes der 3 
Herzogthuͤmer eine befondere Stimme. — Die landftändifche Ver— 
faffung und das von derfelben abhängige Schuldenwefen ift von dem 
Gefammthaufe Anhalt abhängig und —* unter der jedesmaligen 
Leitung des Seniors des herzoglichen Hauſes. Ohne ſtaͤndiſche Be— 
willigung kann (nach dem beſtaͤtigten Landtagsabſchiede von 1652; 
ſeit 1698 find Feine eigentlichen Landtage mehr gehalten worden) Feine 
Steuer ausgefchrieben werden. Wenn e3 für nöthig erachtet woird, 
fo fchreibt der. Senior Deputations- und Landrechnungdtage aus, 
auf welchen Prälaten, Nitterfchaft und Abgeordnete der 4 Städte 
Deffau, Zerbit, Bernburg und Köthen erfcheinen. Ein enger Aus 
ſchuß wird aus 4 Mitgliedern ber Ritterſchaft und den — älteften 
Bürgermeiitern der 4 Mefidenzftädte, ein weiter Ausfhuß aus 12 
Mitgliedern der Nitterfchaft und 8 Bürgermeiftern der 4 Nefidenz 
ftädte gebildet. — | 


A. Anhalt-Desszau. 


Dieſes Herzogthum hat einen Flaͤcheninhalt von beinahe | 
17 Meilen mit etwa 60,000 Einwohnern, unter welchen 1700 Qu: 
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den und 1000 Katholiken. Die Staatdeinnahmen werben für daffelbe 
auf 710,000 Gulden, die Staatöfchulden auf 1,000,000 Gulden ans 
gegeben. (Der Herzog hat mehre mittelbare Befigungen, 9 DMeis 
len, 12,000 Einw., mit 200,000 Gulden Einfünften, die in ber 
obigen Angabe mit eingejchloßen find), Zur Bundesarmee ftellt 
Deilau 529 Mann. 


Hauptitadt ift Deffau, an der Mulde, die fchiffbar ift, und unterhalb der 
Stadt, Roslau gegenüber, in die Elbe fällt, mit etwa 10,500 Einw., von denen 
nahe an 1000 Juden find, hat ein Reſidenzſchloß und ift Sis der höchften Behörs« 
den bes Herzogthbums. An wiſſenſchaftlichen Anftalten befinden fidy bier ein Gyme 
nafium, ein Schullchrerfeminarium, cine jüdifhe Handelsſchule, Bibliothek; wohle 
thätige Anftalten find: das Amalienftift, das Waifenhaus, das Arbeitshaus, und 
die zu Ehren Mofes Mendelsfohn von der jüdifchen Gemeinde gegründete Stiftung 
ur Erziehung armer Judenkinder. Deffau hat außer dem Schloße noch einige an« 
—— Gebaͤude, einen ſehr huͤbſchen Gottesacker, ein Theater, muſikaliſchen 
Verein, einige Tuch-- Hut-, Tabaksfabriken und ſtarken Handel mit Getreide, 
Hier ward 1729 Moſes Mendelsſohn geboren. In der Umgegend mehre herzoge 
liche Schlößer; ein foldhes auch in ODranienbaum mit etwa 2000 Einw., und 
im. Dorfe Großtühnau 50 Einw. — Woͤrlitz, 1900 Einw., prachtvolles 
berzogliches Schloß mit einem großen berühmten Garten. — Gröbzig, 120 Einw. — 
Jeßnitz, an der Mulde, 2000 Einw.; hier und in Raguhn, 1600 Einw., 
Zudfabrit. — Podnitz, Landaut, ſtarke Schafzucht. — Sandersleben, 
an der Wipper 1800 Einw. — Zerbſt, gut gebauete Stadt, an der Nuthe, mit 
etwa 8400 Einw., bat ein Gymnafium, eine Mädchenfchule (die Altefte in Deutfche 
land), und ift Sig des Oberappellationsgerichts für die 3 anhaltifchen Herzogthümer 
und die beiden ſchwarzburgiſchen Fürftenthümer. Große Gold- und Silbertreſſen⸗ 
fabrit. Wachsbleiche. Zuchthaus. Mineralquelle. — 


B. Anbalt-Berndburg. 


Daffelbe befteht aus einigen Eleinen durch preußifches Gebiet 
von einander getrennten Theilen, und hat einen Flächeninhalt von 
16 Meilen mit etwa 43,500 Einw. , die fi) bis auf ungefähr 
900 Juden, zur evangelifchen Kirche bekennen. Hauptbefchaftiguns 
gen find Aderbau, Viehzucht und am Harze beſonders Hüts 
tengewerbe Die Staatdeinfünfte werden auf 450,000, 
die Schulden auf 600,000 Gulden angegeben. Zur Bundesarmee 
ftellt Bernburg 370 Mann. Es zerfällt in das untere Fürften: 
thum dad an der Saale und das gbere Fürſtenthum dad am 


Harze liegt. 


a) Unteres Fürstentum. — Darin die Hauptftabt des Herzogthums 
Bernburg, an der Saale, Über welche eine lange Brücde führt, auf der Straße 
von Halberkabt nad) Leipzig, mit etwa 6000 Ginw., hat ein Schloß , und iſt Gig 
der höchften Staatsbehörden; hat ein Gumnafium und mehre wohlthätige Anftalten. 
Einige Fayencer, Papiers und Lederfabrifen. Starker Getreidebau — Koswig, 
an ber Elbe, 2600 Einw.; Schloß Grieba, Alaunwerk. — 


b) Oberes FürstenthHum. — Darin Ballenftäbt, in einer angeneh« 
men Lage an der Getel, mit etwa 3800 Einw.; Schloß, auf bem der Herzog ge⸗ 
wöhnlich refidirt. Wollenfabriten; Bierbraucreien. — Opperode, Steinkohlen⸗ 
wert, das jährlich im Durchſchnitte 16,000 Gentner Liefert. — Günthersberg, 
800 Einw., liegt unfern den Quellen der Selke, die vomantifche Thaͤler bildet. 
Im Selkethale —* der Maͤgdeſprung, Eiſenhuͤtte; in der Nähe cin zu Ehren 
bes Herzog Kriedr 


ch Albrecht errichteter Dbelist, und das Alerisbab, das in 
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neueren Beiten immer mehr in Aufnahme kommt; bie zig Falkenſtein, cine 
der am befterhaltenen in Deutfchland; Ruinen der Burg Anhalt. — Gern 
rode, mit etwa 1700 Einw., liegt am Rufe bed Stuffenberges von dem man 
eine herrliche Ausficht hat. — arzgerode, mit etwa 2200 Einw., hat ein 
Schloß und eine Eilberhütte. Forſtſchule. Im Selkethale find Bergbau: und Mer 
tallfabrifation Hauptgewerbszweige; viele Mühlen. — Hoym, an ber Selke, 
in der Ebene, auf dem ungemein fruchtbaren, fogenannten ſchwarzen Boben, der 
fich von Halberftabt bis nach Könnern erftredt, 2200 Einw.; Schloß, in welchem 
früher eine herzogliche Nebenlinie reſidirte. — 


c. Anhalt-Köthen. 


Diefes fruchtbare Land liegt zwifchen den übrigen anhaltifchen 
Befibungen zerftreuet und hat einen Flächeninhalt von 15 DMeilen 
mit etwa 36,000 Eimvohnern, deren en gie Be in Vieh— 
zucht und Aderbau befteht. Die Einkünfte werden auf 400,000, 
die Schulden auf 1,600,000 (nad andren Angaben 1,200,000) Sul: 
den angegeben. Der Herzog befitt außer Köthen noch eine Land: 
firede von 10 Meilen im rufifhen Gouvernement Zaurien als 
Privateigenthum, ferner in Schlefien die Standesherrfhaft 
Pleß, (S. 517) mit 90,000 Gulden Einkünften. Zur Bundesar: 
mee ftellt Anhalt: Köthen 325 Mann. 


Hauptftabt und Reſidenz des Herzogs ift Köthen, an ber Ziethe mit etwa 
5500 Einw.; Sis der höchften Behörden; hat 2 Schlößer, Gumnafium, Bibliothe, 
Scyullehrerfeminarium, mehre wohlthätige Anftalten. — Güften, an der Wip— 
per, 1600 Einw. — Roslau, am rechten Elbufer, am Einfluße der Roslau 
und ber Mündung der Mulde gegenüber mit 750 (1400) Einw. — Nienbur, 
(Klofter= oder Muͤnch-) an der Mündung der Bode in die Saale, mit 1100 
(10) Einw,, Schloß. — Dornburg, Schloß am rechten Elbufer. — 


XV. Berzogthum Braunschweig. 


Zage. Die dad Herzogthum Braunfchweig bildenden Gebiets 
theile liegen zwifchen 260 50° bis 290 2° öftliher Länge und 
510 38° bis 520 52° nörbliher Breite. 

Gränzen. Boden und Flächeninhalt. Im Norden 
und Süden wird dad Land von Hannover begränzt, im Often 
und Südoften von der preußifchen Provinz Sachſen und dem am 
Harze liegenden Theile von Anhalt Bernburg: im Weften gränzt 
ed an die Mefer, welche es von ber preußijchen Provinz Weſtfalen 
trennt. Das jenfeitd dieſes Stroms belegene Amt Ottenjtein gränzt 
an dad waldedjche Amt Pyrmont. — Das Land bildet Fein zus 
fammenhängendes. Ganze, fondern liegt zerftreut, und befteht außer 
mehren Fleinen Parcelen, aus 3 Hauptmaffen. Der nördliche Theil 
bildet eine wellenförmige Ebene, welche der Elm, (an manden 
Punkten über 1000° hoch), Fallftein (670), die Affe, Oder 
und Dorm, und die Lichtenberge durchziehen ; die norböftliche 
Spitze dieſes Zheild geht in den Drömling über, einen großen 
mit Ellern, Bufhholze, Rohr und Riedgras bewachſenen Bruche 
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ber zum Theil preußifch ift (S. 522) und von welchem nahe an 
17,000 Morgen hierher gehören. Die füdlihe Parcele liegt ganz 
auf dem Unterharzez der weftlihe Theil ift Hügelland, mit dem 
Beer der Huber, dem Kühler, dem Klusberge bei 

andersheim, dem Papenberge, der Hube und dem Dil, 
welcher fich nordweſtlich an den Shot fchließt, und dem Solling, 
von dem 18,000 Waldmorgen hierher gehören. Das getrennte von 
Hannover enclavirte Amt Zhedinghaufen, an der Wefer, fo wie 
dad von der preußifchen Provinz Sachſen eingefchloßene Kalvoͤrde 
find durchaus eben. Den gefammten Flächeninhalt [hätt man auf 
nahe an 73 DMeilen. 

Flüsse. Die Wefer fließt auf der weftlichen Gränze und 
an der nordöftlichen Seite des Amtes Thedinghaufen. Die Aller 
kommt aus dem Magdeburgifhen und fließt uͤber Vorsfelde. Im 
Hanndverifchen nimmt fie die Oker auf, welde auf dem Dane 
wifchen Andreadberg und Altenau am Bruchberge entjpringt, Durch) 

olfenbüttel und Braunfchweig fließt, und die Goſe, Radau, 
Eder und SIfe, Altenau und die Schunter mit der Waabe 
aufnimmt. Die vom Eichöfelde herabfommende Leine mit der Aue, 
Sande und Wispe und Ännerfte (mit der Grane, Neile 
und Nette,) fo wie die Fuſe fließen in die Aller. Zum Elbgebiete 
gehören die Ohre, die norbwärtd vom Drömlinge entfteht, und 
unweit Magdeburg muͤndet, (fie fließt über Kalvörde) und die Bode, 
die aus dem braunlager Forfte fommt und bei Nienburg in bie 
Saale fällt. — Das Land hat außerdem eine große Anzahl fifch: 
reiher Teiche. — 

Produkte. Beſonders der nördliche Theil bringt vortreffliches 
Getreide hervor, (die Ausfuhr ift beträchtlih,) Huͤlſenfruͤchte 
aller Art, in den fandigen Gegenden viel Buchweizen; Delpflan: 
en, Gartenfrüchte beſonders bei Wolfenbüttel; Rüben (bei Bort: 
Bed) ferner find wichtig Flachs, Tabak, Cichorien, und Hop: 
fen, nad) dem böhmifchen der befte in Deutfchland, wovon etwa 
8000 Gentner gewonnen werden; Farbefräuter in manden Ge: 
genden, und ER (ein Drittel des Areald ift mit Waldungen be: 
dedt.) Die Viehzucht ift den neueren Zeiten fehr verbeffert worden; 
das Nindvieh durch Einführen fchweizerifcher und oftfrieftfcher Zucht; 
bie Pferde durch die Befchäler aus dem Geftüte in Harzburg; eben 
fo die Schafe; viele Schweine; Fifhe, und in manchen Gegenden 
Bienenzucht. Dad Mineralreich liefert Marmor, Gyps, Toͤp— 
fer: und Porzelanthon, Pfeifenerdbe, Serpentinftein, 
vorfrefflihe Baufteine, emmerftedter Kiefel, Achat, Jas— 
piöu.f. w. befonderd am Harze; Salz (in den Salineu Schöningen, 
Salzdalum, Salzliebenhall und Juliushall, leßtere beide mit Hannover 
—— (im a etwa 20,000 Gentner); Witriol, 

alpeter, viel Torf; Steinfohlen am Elme und an ber 


Wefer, Braunfohlen bei Schöningen und Helmftädt. Die Ausbeute 
aus dem Betriebe des Bergbaues am Harze, namentlih im Ram: 
melöberge bei Goslar und m anderen Werfen, (gemeinfchaftlic mit 
Hannover; auf Braunfchweig »fommen %,) wird im Allgemeinen 
angegeben zu: 2 Mark Gold, 1530 Mark Silber, 1040 Gentner 
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Kupfer, 2434 Gentner Blei, 1382 Gentner Glätte, 2240 Gent: 
ner Zink, etwa 1000 Gentner Bitriol, 954 Gentner Schwefel, 
80 Gentner Potaſche. Eifen etwa 122,000 Gentner, und 36,000 
Gentner rohen und raffinirten Stahl, 900 Centner Blech und 
Drath 480 Gentner. 

HGewerbthätigkeit. In den meiften Gegenden auf dem 
platten Lande wird die Garnfpinnerei betrieben, und fie dedt 
die meiften Einfuhrartifel; wichtig ift ferner die Leineweberei, 
(früher für 200,000 Thaler), Strumpfftriderei befonders in 
den MW fergegenden, im nördlichen Theile Zuchweberei, auch bei 
den Bauern (halb aus Wolle, halb aus Leinwand, das fogenannte 
Beiderwand); Delfchlägerei, (169 Mühlen) In den ge: 
birgigen Gegenden, am Harze, Ihdt, Solling ift Holzfchlägerei, 
Koblenbrennerei und VBerfertigung von Holzarbeiten Hauptnahrungs: 
zweig; 30 Saͤgemuͤhlen; Papiermühlen, Lederfabrifen in 
den größeren Städten, Tabacksfabriken in Braunfchweig, Pa: 
piertapeten in Wolfenbüttel, Tuch-, Siegellack- Ladfabrifen; 
roße Porzelanfabrifin Fürftenbera; Hu Haßbrifen in Braun: 
chweig und Helmftädt; Seifenfabrifen in Braunfhweig; Me: 
tallwaaren am Harze; Bierbrauereien befonders in Brauns 
fchweig, Branntweinbrennereien u. f. w. a 

andel. Derfelbe concentrirt fi meift in der Hauptftabt, 
wo er durch zwei jährliche Meffen und einen Wollmarft belebt wird. 
Der gefammte Handeldumfak wird auf 6,000,000 angefchlagen. Der 
Verkehr ift jedoch in neueren Zeiten, und namentlich feit dem An: 
fhluße der mittleren Bundesftaaten an den großen deutjchen Zoll: 
verein fehr gefunfen, und die Meſſen gerathen alljährlich mehr in 
Berfal. Die Hauptaudfuhrartifel beftehen in Korn, Garn, 
Molle, Leinwand, Ruͤb- und Leinöl, Cichorien, Leder: und ladirten 
Waaren, Krapp, Holz, Hopfen, Eifenwaaren , ferner Zabad, Ho: 
nigfuhen, Mumme und Würften. Eingeführt werden außer 
rohen und Kolonialmaaren noch Luruswaaren, Vieh, Seefiiche, 
u. f. w. Nicht unbedeutend find Speditions- und Tranſito— 
andel. 

Bevölkerung und Zirchenwesen. Die Einwohnerzahl 
belief fih zu Ende des Jahrs 1830, auf 245,783 (jetzt wohl auf 
250,000) Seelen, die mit Ausnahme von 1008 Suden, und eini: 
en bei Braunfshweig angefiedelten Pfälzern faßifchen Urſprungs 
And und auf dem Lande das faßifch  niederdeutfche, in ben Staͤd— 
ten 5* Theil hochdeutſch ſprechen. Katholiken find etwa 2400, 
Neformirte 1056; in Braunfchweig etwa 100 Herrnbuter, 
bie übrigen bekennen fich zum Lutherthbume. Es herrſcht allge: 
meine Duldung. Für wiffenfchaftlibe Bildung und Unterricht iſt 
gut geforgt: durch das Collegium Garolinum, 5 Gymnafien, ein 
anatomifch = chirurgifches Inftitut u. f. w.; die Schulen, Gymnafien 
fowohl ald Bürgerfchulen gehören zu den befferen in Deutfchland, 
und auch das Landfihulwefen ift in gedeihlichem Fortfchreiten. 

Staatsperfassung. Die wichtigſten Beftimmungen der neuen 
Landſchaftsordnung für das Herzogthum Braunfchweig vom 12ten 
October 1832 möchten folgende fein: Die fämmtlichen herzoglichen 
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Lande bilden und einen durch dafjelbe Grundgeſetz verbundenen untheil- 
baren Staat. Kein Beftandtheil deffelben kann, Gränzberichtigun: 
gen auögenommen, ohne Zuftimmung der Stände veräußert werden. 
ie Regierungdform ift erblich monarchiſch, und dem Landesfuͤrſt ver: 
einigt in fich die gefammte ungetheilte Staatögewalt, welche er auf ver: 
faffungsmäßige Weife ausübt; feine Perfon it heilig und unverleglich ; 
er verlichert bei feinem fürftlihen Worte, die Kandesverfaffung in 
allen ihren Beftimmungen zu beobachten, aufrecht zu erhalten und 
3 befhüten. Die gefammte Staatöverwaltung geht vom Landesfür: 
en aus, wird in feinem Namen ausgeübt und fteht unter feiner 
Dberaufficht. Landesgeſetze und Verordnungen treten nur in Kraft, 
wenn fie von der Regierung verkündigt find; der Regent kann in 
einzelnen Fällen Eremtionen von den gefeglichen Vorſchriften er: 
theilen, jedoch infofern dritte Perfonen wegen ihrer Nechte bethei: 
ligt find, nur mit deren Zuſtimmung; der Fürft vertritt den Staat 
nach Außen; die Erlafjung neuer Landesgeſetze oder Aufhebung und 
Abänderung beftehender, bedürfen der verfaffungsmaßigen ftändifchen 
Mitwirkung. Alles auf die bewaffnete Macht fich Beziehende fteht 
dem Herzoge allein zu, und ohne feine Erlaubniß darf ſich im Her: 
zogthume feine bewaffnete Macht bilden oder aufitellen. Der Lan- 
deöfürft verleihet allein Zitelxc. und geſetzlich zuläffige Privilegien. 
As Mitglied des deutichen Bundes theilt er alle aus dieſem ber- 
fließenden Rechte und Verbindlichkeiten. Allgemeine Anordnungen und 
Beichlüffe des deutichen Bundes erhalten dadurch, daß der Herzog 
fie publicirt, Geſetzeskraft. Der Sig der Regierung kann, dringende 
Nothfälle ausgenommen, nicht außer Landes verlegt werden; mit 
dem vollendeten 18ten Jahre wird der Herzog volljährig. 
Landeseinwohner ift, wer auf gefeglihe Weile das Recht des 
Wohnſitzes innerhalb der Gränzen des Herzogthums erworben hat. 
Jeder genießt die verfaffungsmäßigen geſetzlichen Nechte. Nur Lan— 
dedeinwohner fünnen politische Rechte ausüben, und leiften nach zu: 
rüdgelegtem 2iften Sahre den Erbhuldigungseid. Ob und wie 
lange Fremden der Aufenthalt zu geftatten fei, enticheiden die Ber: 
waltungsbehörden. Seder Einwohner bat volllommene Freiheit des 
Gewiſſens und religiöfen Glaubend. Niemand darf wegen geäußer: 
ter Meinungen zur Verantwortung gezogen werben, es fei denn, 
daß durch deren Aeußerung eine gefegliche Vorſchrift übertreten oder 
daß zu gefeßwidrigen Handlungen angereizt würde. Preße und Buch: 
handel jtehen unter den Beichlüffen des deutichen Bundes und un: 
ter den Geſetzen, welche gegen den Mißbrauch erlaffen werden. — 
Jeder ift nur gefeßlichen Befaränkungen unterworfen, Privateigen: 
thum und Privatgerechtfame können vom Staate oder einer Gemein: 
de nur gegen vorgängige volle Entfchädigung in Anfpruch genommen 
werben. Jedem fteht die freie Wahl des Berufed und Gewerbes 
frei; Verfchiedenheit ded Standes begründet keinerlei Unterfchied bei 
Beligung von Aemtern aller Art. Jedem fteht dad Auswanderungd: 
recht ohne Nachſteuer zu. Alle privatrschtlihen Neallaften an Zehn: 
ten ıc., womit dad Eigenthum, oder erblihe Befisthbum an einem 
Gundftüde erſchwert iſt, oder in Zufunft befchwert werden fünnte, 
fo wie auch alle perfünlichen d. b. gewiflen Perfonen ohne den Be: 
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ſitz eines Grundſtuͤcks obliegenden Dienſte und or find ohne 
Küdficht auf den Rechtsgrund ihrer Entftehung, ber ung berges 
ftalt unterworfen, daß ıhre Aufhebung gegen eine Entſchaͤdigung, 
welche dad Geſetz beftimmen wird, verlangt werden kann. Alle Lehne 
find der Aufhebung bed Lehnverbanded unterworfen, Jedermann 
darf in feiner Angelegenheit fhriftliche Bitten an den Landeöfürften 
und die Landesbehörden in vorfchriftsmäßiger Weife richten, und 
Beſchwerden über gefeß: und orbnungswidriged Verfahren der Be: 
hoͤrden bis zur oberften Staatöbehörbe, welche ihn fchriftlich beſchei⸗ 
den wird, verfolgen. Die Zheilnahme an den Staatälaften trifft Alle 
allgemein und nad gleichmäßigen Grundfägen. Alle Landeseinwoh⸗ 
ner find zur Bertheidigung des Vaterlandes zum Kriegsdienfte und 
um Wafendienfte behuf des Gemeindefchubes verpflichtet. — Daß 
ermögen und Einkommen ber Gemeinden und ihrer Anftalten 
darf nie mit dem des Staated vereinigt werden, die Gemeinden. 
verwalten ihr Vermögen durch ihre Behörden felbftftändig. Die 
Bürgerfchaft in den Städten und Zleden, denen eine ftäbtifche Vers 
waltung — iſt, iſt berechtigt durch eine doppelte Wahlhand⸗ 
lung ihre Vertreter au wählen; durch diefelben und die ſtimmfuͤhren⸗ 
den Mitglieder des Magiftratd, die Beamten der Stadtverwaltung 
frei vr wählen, und zwar in dem Maaße, daß nur die ftimmführen- 
den Mitglieder des Magiftratd der landesfürftlihen Beftätigung bes 
dürfen, und durch dieſe Vertreter bei der Verwaltung aller Gemeindeans 
elegenheiten mitzuwirken. Die Landgemeinden wählen ihren Ortövors 
eher, welchen die Regierung beftätigt, und ihren Ortögefchworenen; 
bei wichtigen Gegenfländen wird der Rath ber gefammten Gemeinde 
vernommen, 

Die Stände vertreten die Gefammtheit der Landeseinwohner 
und find daher berechtigt und verpflichtet deren verfafjungdmäßige 
Rechte und allgemeinen Interefien wahrzunehmen und auf bie ges 
feglih vorgefchriebene Weife geltend zu machen. Die geſammte 
Landfchaft bildet ein ungetrenntes Ganzed. Sie befteht aus 48 Ab⸗ 

eordneten; und zwar aus 10 Abgeordneten der Nitterfchaft, 12 ber 

tädte, 10 der Fledenbewohner, Sreifaffen und Bauern, und 16 Ab: 
geordneten, welche gemeinfchaftlicd von biefen 3 Standesklaffen : 
wählt werden. Die Nitterfchaft wählt ihre Abgeordneten durch e 
einfache Wahlhandlung; die der Städte werben durch eine doppelte 
Wahlhandlung gewählt, indem die Stimmberechtigten , Wahlmänner 
ernennen, und diefe, fammt den flimmführenden Mitgliedern dei 
Magiftratd, die Abgeordneten wählen; eben fo bei den Fledenbewohs 
nern, Freifaffen und Bauern, die übrigen 16 Abgeordneten werben« 
emeinihaftlih von allen Standeöflaffen und zwar von der Ritter⸗ 
haft durch eine Doppelte, von den übrigen durch eine Zfache Wahl 

andlung gewählt. Es wird zu diefem Ende für das ganze „> 
ein Wahlcollegium gebildet, zu welchem das ritterfchaftliche und je 
des ſtaͤdtiſche und ländlihe Wahlcollegium fo viel Wahlmaͤnner ſen⸗ 
det als ed Abgeordnete zu wählen hat. — Um als Abgeordneter 
wählbar zu fein muß man, das Zöſte Jahr zurückgelegt und ſeit 
5 Jahren im Herzogthum feinen Wohnfig gehabt haben; fich u 
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feined Vermögens unter Curatel ftehen, und feine Rüdftände an 
öffentlihen oder Gommunalabgaben haben, wegen welcher die Erecu= 
tion bereits verfügt ift. Mitglieder des Minifteriumd, fo wie wirf: 
liche Hof:, Militairs und Givilbeamten eined auswärtigen Staates 
(mit Ausnahme der hannövrifhen, fo lange in jenem Königreiche 
ein Gleiches beobachtet wird) fünnen nicht Abgeordnete fein; Staats— 
diener müffen die Erlaubniß der Regierung nachfuchen, welche nicht 
verfagt werden wird, wenn nicht das Befte des Dienftes dieſes noths 
wendig macht. Water und Sohn fönnen nicht zugleidy Abgeordnete 
fein. Wählbar ald Abgeordnete der Nitterfchaft find nur Eigenthüs 
mer und lebenslängliche Nußnießer eined Iandtagdfähigen in die Rit— 
termatrifel eingetragenen Gutes; ald Abgeordnete der Städte die 
flimmführenden Mitglieder ded Magiftratd, und alle diejenigen Bürs 
er, welche entweder Handel oder Gewerbe oder Aderbau treiben, 
rundeigenthbum im Bezirke der Stadt befigen und bafelbft ihren 
wirklichen Wohnfig haben, auch nach den zufammen zu rechnenden 
Anfäten der Rollen fämmtliher direkten und GCommunalfteuern zu 
den Höchftbefteuerten ihrer Stadt gehören. Die Anzahl diefer lebte: 
ren foll in jeder Stadt aud fo viel Perfonen befteften, als die Zahl 
10 in der Zahl der vorhandenen Wohnhäufer aufgeht x. ALS länds 
liche Abgeordnete find nur diejenigen wählbar, weldhe Eigenthümer 
oder lebendlänglihe Nubnießer eines Freifaffenhofes, oder einer 
Reiheftelle find, in dem ländlihen Wahlbezirfe wohnen, Landwirth— 
fhaft ald Erwerbözweig treiben und zu den Höchftbefteuerten. ihres 
Amtes gehören; diefe letteren follen in jedem Amte aus fo viel Per: 
fonen beftehen, ald die Zahl 4 in der Zahl der in dem Amte bele— 
genen KReiheftellen, bei welchen Landwirthſchaft betrieben wird, auf: 
eht. Die übrigen 16 Abgeordneten werben, ohne Rüdficht auf 
Standesklaſſen, jedoch nach den Beftimmungen des Wahlgefehes 
unter den Maͤnnern von hoͤherer Geiſtesbildung gewaͤhlt, welche uͤber⸗ 
haupt waͤhlbar ſind. Zwei derſelben muͤſſen der hoͤhern Geiſtlichkeit 
angehoͤren; fuͤr jeden Abgeordneten wird zugleich ein Stellvertreter 
gewählt; für die 10 aus der Ritterſchaft jedoch nur 5. Weber Ein: 
berufung der Stellvertreter entfcheidet die Ständeverfammlung oder 
ber Ausfhuß. Bor dem Beginnen jeded ordentlichen Landtages, 
alfo alle 3 Jahre, tritt die Hälfte der Abgeordneten (durch das 2008 
aus, und ed wird neu gewählt. Wird die Ständeverfammlung auf 
elöfet, jo wird allgemein neu gewählt. Ein Abgeordneter der ein 
taatdamt annimmt, dad er zur Zeit feiner Wahl noch nicht befleis 
bete, tritt aus der Ständeverfammlung; kann jedoch wieder gewählt 
werden ; es wird ein ftändifcher Ausfhuß gewählt, der aus 7 Abges 
orbneten beftcht; von den Mitgliedern ded Ausfchußed werben alle 
3 Jahre 3 austreten. 

‚„ Die Landftände haben die heilige Pfliht in ihrem Wirkungs⸗ 
Preife, der Verfaffung gemäß, die I ohlfahrt des Vaterlandes frei 
von andern Ruͤckſichten zu befoͤrdern; keiner iſt als Vertreter ſeiner 
Standesklaſſe, ſondern des ganzen Landes zu betrachten. Staͤndiſche 
Zuſtimmung iſt erforderlich bei Ergänzuug , Erläuterung oder Abäns 


berung des Grundgeſetzes, wenn neue organifche Staatdeinrichtungen 
getroffen oder die beftehenden verändert, wen Landeögefege gegeben, 
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aufgehoben, abgeaͤndert oder authentiſch erklaͤrt werden, die das 
Landes-, Finanz: und Steuerweſen, die Militairpflichtigklit und Die 
Aushebung der Mannfchaften, das bürgerliche oder Strafrecht, den 
bürgerlichen oder Strafprozeß betreffen. Bei allen übrigen, nament⸗ 
lich den das Randespolizeiwefen betreffenden gefeglihen Beftimmun- 
gen müffen die Stände zuvor mit ihrem Gutachten und Rathe gehört 
werden. Bei der Bekanntmachung der Geſetze foll die Zuſtimmung 
der Stände oder des Ausfchußes ausdrüdlich angeführt werden. Ver: 
ordnungen erläßt die Regierung ohne Mitwirkung der Stände. 

Die Stände haben dad Recht auf die Unabhängigkeit der Ge: 
richte in den Gränzen ihrer Zuftandigfeit zu halten. — Parteien, 
welche ſich durch landesfürftlihe Verfügungen in der gerichtlichen 
Verfolgung ihrer Rechte beeinträchtigt hatten, ift es geftattet fih an 
die Ständeverfammlung zu wenden, und dieſe trägt auf Abhülfe der 
für begründet erachteten Befchwerde an. Die Ständeverfammlung 
präfentirt zu zwei Rathsſtellen im Landeögerichte ; fie wählt dieje 
durch abfolute Stimmenmehrheit; die Stände find berechtigt dem 
Landesfürften Vorfchläge zu Gefegen, Verordnungen, allgemeinen 
Verfünungen und zur Errihtung öffentliher Anftalten zu machen. 
Sie fünnen wegen bemerkter Mängel oder Mißbräuche bei der Ge: 
fetgebung, NRechtöpflege und Verwaltung Vorträge an die Landes: 
regierung richten, und fich über deren Abftellung gutachtlich Außern. 
Sie wahen darüber, daß Niemand in feinen verfafjungsmäßigen 
Hechten verlegt, infonderheit ohne gefeßlichen Grund oder ohne eine 
ordnungsmäßige Verfügung der competenten Polizeis oder Gerichts: 
behoͤrde verfolgt , verhaftet, beftraft oder fonft an Freiheit oder Ei: 
genthum gefränkt werde; fie fönnen auf Abftellung der Beſchwerde 
und Beltrafung der Schuldigen bei der Landesregierung antragen ; 
fie können ferner antragen auf Beftrafung der Mitglieder des Staats: 
minifteriumd und des ftändifchen Ausfchuffes wenn diefelben einer 
Berfaffungsverlegung fich fehuldig gemacht haben. Ein folcher An: 
trag muß fpäteftens binnen 6 Sahren nach eingetretener Verletzung 
gemacht werben. Es wird in diefem Falle ein eigener Gerichtshof 
gebildet, der aus 7 Mitgliedern der höheren Juftizcollegien befteben 
Kon. Drei Mitglieder werden durch dad Loos aus dem Oberappel: 
lationdgerichte auf den Antrag der Stände, die übrigen 4, aus dem 
Landeögerichte, 2 von den Ständen und 2 von der Regierung ge: 
wählt. Die Abolition einer Unterfuchung wegen verlester Berfaffung 
ift unzuläffig, und der Berurtheilte fann im Staatödienite nicht wie: 
der angeftellt werden. Nur die Ständeverfammlung entjicheidet ob 
ein Verfahren wegen verleßter VBerfaffung einzuleiten fei. Kraft 
althergebrachten Rechts darf fich die Ständeverfammlung auch ohne 
landedfürftliche Berufung verfammeln und Beſchluͤſſe fallen: auf 
Beranlaffung einer plößlichen allgemeinen Landesgefahr; wenn das 
Zandeögrundgefeß verlegt wird und Anträge zu deſſen Schuße zu 
machen find; indbefondere, wenn der 2andtag nicht binnen 3 Jab: 
ren einberufen wird; wenn der ftändifche Ausihuß zu ergänzen iſt; 
wenn bei dem Zandeögerichte von der Landſchaft zu befegende Va— 
kanzen zwijchen den Eandtagen und zwar 4 Monate vor der Ber: 
fammlung ded naͤchſten Landtags entftanden find, und wenn bie 
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Stelle eines Landfyndifus erledigt ift. Die Ständeverfammlung kann 
von Einzelnen und Corporationen Bittfchriften annehmen, wenn in 
denfelben nachgewiefen ift, daß jene bei der Regierung um Abhilfe 
von Befchwerden vergeblich nachgefucht haben; die Stände ernennen 
ihren Landſyndicus; der Ausfhuß ift verpflichtet zwifchen den Land: 
tagen auf die Vollziehung der zwiſchen Ständen und Regierung ge: 
troffenen — ———— zu ſehen, und die in dieſer —* er⸗ 
forderlich ſcheinenden Anträge zu machen; ferner übt er diejenigen bes 
fonderen Befugniffe aus, welche dad Geſetz ihm anweifet. In drin: 
genden Fällen können Gefege über dad Landed:, Finanz» und Steuer: 
wefen, fo wiedie Militairpflichtigkeit und Aushebung der Mannſchaften 
betreffenden Gefege mit Zuftimmung des Ausfchußes erlaffen werben; 
diefelben find jedoch den Ständen baldmöglichft zur Genehmigung. vor: 
zulegen, und treten außer Wirffamfeit, wenn diefe verfagt wird ıc, 

Die Ständeverfammlung foll alle 3 Jahre im November einbe: 
rufen werden; außerordentlih, wenn ber Landesfuͤrſt es für nöthig 
hält. Der Abgeordnete hat das Recht feine Meinung frei zu —— 
er kann waͤhrend der Landtagsverſammlung nur im Wege des Wech— 
ſelverſahrens, oder wenn er auf friſcher verbrecheriſcher That ergrif: 
fen wird, verhaftet werden, oder mit Zuftimmung der Ständever: 
fammlung. Wenn 25 der Abgeordneten verfammelt find, fo können 
fie Beichlüffe fafjen, nady Stimmenmehrheit; wenn aber ein Antrag 
auf Abänderung der Verfaffung vorgefchlagen wird, fo müffen 2, 
der ganzen Landfchaftz wenn eine Abänderung in der Vertretung 
der Standeöflaffen — bie Mehrzahl der Abgeordneten des betheiligten 
Standes, beiftimmen. Der Landtag foll in der a drei Monate 
dauern; der Herzog kann ihn vertagen, doch nicht länger ald 3 Mo: 
nate. Wird Die Berlanınlung aufgelöfet, fo werden die neuen 
Abgeordneten alsbald gewählt, und die neugewählte tritt binnen 
6 ** zuſammen. Die Stände haben dad Recht und die Pflicht 
die zur Erreichung der Staatdzwede erforderlichen Mittel zu bewil— 
ligen. Ohne ihre Bewilligung fanıt feine allgemeine Steuer oder 
Landeslaft auögefchrieben, erhoben oder verändert werben. Alle Abga: 
ben werden längftend auf die Dauer von 3 Jahren verwilligt, und 
koͤnnen höchftend noch ein Jahr, welches in die neue Finanzperiode 
einzurechnen ift, erhoben werden; Laften und Leiftungen, welde 
außerordentlicher Weife zur Abwendung einer plößlichen allgemeinen 
Landeögefahr nöthig find, fo wie die zur Erfüllung der Bundespflic- 
ten find vom ftändifchen Bewilligungsrechte audgenommen; über Die 
Art und Weiſe der Aufbringung jedoch ift ftändifhe Mitwirkung ers 
forderlih. Die Stände ftellen gemeinfchaftli mit der Landedregies 
rung den Staatöhaushalt nach feinen einzelnen Abtheilungen feſt; 
Staatöanleihen fönnen nicht ohne Einwilligung der Stände contras 
hirt werden. Diefen lebteren fteht dad Recht der Aufficht über das 
Finanzweien zu. Die Rechtspflege bleibt von der Kandesverwaltung 
getrennt. Jeder richterlichen Entjcheidung find die Gründe beizufüs 
gen. Die Gerichte find der Dberaufficht der Regierung unterworfen, 
jedoch bei Beurtheilungen Rechtsfahen innerhalb der Gränzen ihrer 
Gompetenz unabhängig. Die Polizeigewalt leiftet der richterlichen 
Beiftand, richtet jedoch nie Über die Fhat. Der Fiskus ift in frei: 
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tigen Nechtöfachen den ordentlichen Gerichten unterworfen. Jeder 
ohne Ausnahme ift vor dem Richter gleich; niemand darf feinem ge: 
feglichen Richter entzogen noch fonft an der Betretung und Berfol- 
ung bed Rechtsweges vor den Gerichten verhindert werden. , Jeder 
Berhaftete muß binnen 24 Stunden nad feiner Verhaftung verhört, 
von deren gefeßlicher Urfache in Kenntniß geſetzt und feinem zuftän: 
digen Nichter überliefert werden. Wenn nicht dringende Anzeigen 
eines fchweren peinlichen Verbrechens wider den Werhafteten vorlie- 
en, foll er gegen Gaution entlaffen werden. Die Auslieferung von 
andedeinwohnern an fremde Negierungen findet nicht ſtatt. Confis⸗ 
cation kann nur auf Gegenftände oder Werkzeuge einer Vergehun 
angewendet werben, allgemeine Bermögensconfisfation tritt in kel⸗ 
nem Falle ein, (doch fann dad Vermögen der Deferteure und aus— 
etretener Militatrpflichtigen gefeßlich in Befchlag genommen werben.) 
Der Landesfürft kann ın rafrechtlichen Sachen begnadigen, die 
Strafe mildern oder erlaffen, nie aber fchärfen, und eine angefan: 
gene Unterfuchung nur niederfchlagen, nachdem dad Oberappellations- 
ericht fich darüber geäußert hat. Das Vermögen ber Kirchen, 
Schulen und Stiftungen darf nie feiner urfprünglichen Beftimmung 
entzogen werben; zu einem ähnlichen Zwede dürfen diefelben nur 
mit Zuftimmung der betheiligten Perfonen, und Gemeinden, und 
fofern Anftalten, welche das ganze Land angehen, in Betradyt Tom: 
men, nur mit Zuftimmung der Stände gefhehen. — Wenn Lanz: 
deöregierung und Stände eine verfchiedene Anficht Über die Ausle— 
ungen einzelner Beftimmungen der Verfaſſung haben follten, jo 
oll zuerft dad Staatsminiſterium mit einer Deputation der Stände 
zufammentreten und eine Ausgleichung verfuchen; falld eine folche fich 
nicht heraußftellt, fo koͤnnen beide Theile die Differenz im Wege Rechtens 
entfcheiden laflen, und zwar durch ein Gompromißgericht, welches 
auf diefelbe Weife zufammengefeßt wird, wie der gemeinfchaftliche 
Gerichtshof, wenn auf Beftrafung wegen einer Verlegung der. Ber: 
faffung angetragen ift. — | 

Uebrigens find die Sitzungen der Ständeverfammlung nid 
Öffentlich, und ed darf in den gedrudten Protofollen derfelben, 
nicht einmal der Name irgend eines Redners angeführt wer: 
ben. — 

Orden. Zum Andenken an ben Feldzug von 1815 ift eine 
Dentmünze für fämmtlihe Theilnehmer an —— 
worden; der Orden Heinrich des Löwen, geſtiftet 1834. 

Staatseinkommen und Schuld. Das erſtere belief ſich 
auf 1,000,000 Thaler, die letztere auf 3,490,000 Thaler. | 

Kriegswesen. Braunfchweig hat an Contingent zur erſten 
Divifion des 10ten Armeecorps des Bundedheerd zu ftellen: 
1625 Mann Infanterie, 299 Mann Reiterei und 172 he 
und Pioniere; im Ganzen 2096 Mann. Qeder männliche | 
ner ift vom 20 bis zum 2öften Jahre zum Kriegsdienfte ve tt; 
über den Eintritt entfcheidet dad Loos; Stellvertreter find zuläflig. 
In den Städten beſtehen feit 130 Bürgergarden. En 
Das en bat im engern Rathe der Bundesverſamm⸗ 

a 


lung mit au gemeinſchaftlich die 18te Stelle, im Renum zwei 
N. 
a 


ii 
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Stimmen. Die höchften Behörden find: dad Staatöminifterium, 
die Kammer, bad Finanzcollegium, dad mit Lippe und 
Waldeck gemeinfchaftlihe Oberappellationdgericht in Wolfen- 
büttel, Steuercollegium und Kriegscollegiumz Juftize 
behörde zweiter Inftanz ıft dad Landesgericht. Das Land zere 
fällt in 6 Kreife, an deren Spitze Kreisdirectoren ftehen, 
die zu gewiffen Zeiten in Braunfchweig zufammentreten, und mit 
den Stabtdirectoren von Wolfenbüttel und Braunfchweig das 
Landeddirectorium bilden. 


a) Kreis Braunschweig, 11%, Meilen, mit etwa 58,000 Einw. — 
Darin die Haupt= und Refidenzitabt (feit 1754) Braunfhmweig (Brunswyk), 
an der Oker, welche in zwei Armen in bie Stabt tritt; liegt in einer cbenen, 
fruchtbaren Gegend, rings von Gärten umgeben, und ift im Allgemeinen ſchlechk 

ebauet, doch fehlt es nicht an ausgezeichneten Gebäuden; dahin gehören: das Alte 

adt-Rathhaus auf dem Altftadt- Markte, bas landſchaftliche Haus, das Theater, 
das Zeughaus, bie Reitbahn mit ber neuen Kanzlei, das Mofthaus, die alte Re— 
fidenz der Herzöge ift jest in eine Kaferne umgewandelt; das an ber Stelle bes 
am 7. September 1830 niedergebrannten Schloffes errichtete Gebäude ift noch nicht 
vollendet, verfpricht aber eines ber fchönften in Deutichland zu werden; ferner 
führen wir an: die Dompropftei, Münze, Kammer, Kavalierhaus, Gewandhaug, 
das Neuftabt-Rathhaus, das Hospital, Waifenhaus und das Eollegium Garolinum. 
Unter den Kirchen zeichnen fi aus: St. Blafius Dom, mit dem Monumente 
feines Gründers, Heinrich des Löwen, ber herzogliden Familiengruft und dem 
Hausarchive; und die Andreaskirche mit einem 318 Fuß hoben Thurme. Unter 
den Plägen find der XAltftadtmarkt, der Hagenmarkt, Aegydienmarkt, und der 
Burgplag mit dem berühmten chernen Löwen Heinrichs bed Löwen, die größten. 
Die Hauptzierde Braunſchweigs find die, zu reizenden Promenaden umgefchaffenen, 
abgetragenen Wälle; am rn age erhebt ſich als Denkmal an bie beiden Hexe 
zöge Karl Wilhelm Ferdinand und Friebrid Wilhelm ein eiferner Obelisk. An 
wiſſenſchaftlichen und Unterrichtsanftalten findet man das 1745 geftiftete Collegium 
Garolinum mit einer Bibliothed und ausgezeichnetem phyſikaliſchen Apparate, ein 
vortrefflich eingerichtetes Gefammtgymnafium, mit einer Bibliothef, das aus bem 
Dbers, Pros, und Real: Gymnafıum befteht; ein anatomifch = chirurgiſches Inftitut 
mit Klini? und Entbindungsanftalt; zwedmäßig eingerichtete Bürgerfchulen, Schul⸗ 
Ichrerfeminarium; Gadettenfchule; über dem Zeughaufe befindet ſich das große 
Mufeum, mit einem Naturalienkabinet, Sammlung von Majolitagefhirr, Mün 
und Antifenfammlung u. f. w., auch befindet fich die falzdalumer Gemäldegallerie 
in bemfelben; mehre werthvolle, aber zerftreute unb nicht geordnete Bibliotheken; 
Gartenverein mit einer Obſtbaumſchule, Gartengeſellſchaft; landwirthſchaftlicher 
Berein, ber jährlich eine Thierfhau hält; Kunftverein, der alljährlich während 
ber Sommermeffe im Vieweg'ſchen Haufe eine Kunftausftellung veranftaltet. 
Braunſchweig ift Sig der hoͤchſten Behörden des Landes, VBerfammlungsort der 
Zandftände ; * muſterhafte Armenanſtalten und zahlreiche wohlthaͤtige Stiftungen, 
unter denen ſich die Irrenanſtalt, Taubſtummenanſtalt und das Blindeninſtitut, ſo 
wie das große Waiſenhaus beſonders auszeichnen; Loͤſch- und Rettungsverein. Die 
Hauptgewerbszweige ber Einwohner, deren Zahl ſich auf 36,000 belaufen mag, 
beftehen in Bearbeitung des Grund und Bodens, dem Speditions⸗ und Zranfitos 
handel, dem Proprehandel befonders mit Korn, Garn, Wolle (Wollmarkt), Leine 
wand, Sämereien, Mumme, Honigkuchen, Schladwürften u. ſ. w.z jährlich werden 
2 Meſſen abgehalten, mit denen Viehmaͤrkte verbunden find; von Bedeutung find 
Babriten in Taback, ladirten Waaren, Cichorien, Meubeln, Liqueuren, Spiels 
karten; ferner die Gerbereien, einige Tuchfabriken, Effigfiedereien und Branntwein⸗ 
brennereien. Grfindung bed Spinnrades 1530. Hier ftarb Leffing 1781. In ber 
Nähe das herzogliche Luſtſchloß Rihmond. — Rivdagshaufen, unweit von 
Braunſchweig, vormaliges Kloſter, mit einer großen Kirche; das fruͤhere Prediger⸗ 
feminarium iſt nicht wieder hergeſtellt worden. — Vechel de, Dorf, in deffen 





Nähe bedeutender Torfſtich. — Delper, Dorf, an der Oker, deſſen Bewohner 
vortrefflichen Hopfen bauen. Unweit von dort Veltenhof, eine Kolonie xefors 
mirter Pfälzer. — Bortfeld, bekannt durch feinen Rübenbau, bat etwa 700 
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Einwohner wendiſchen Stammes, die noch einige auf ihre Abftammung beutenbe 
Eigenthümlichkeiten beibehalten haben. Ebenfo in Wendhaufen. — Luklum, 
am Zuße des Elmes, vormalige Commende bes deutfchen Ordens. — 


b) Kreis &Bolfenbüttel, 11%, (Meilen, mit 50,000 Einwohnern. — 
Darin: Wolfenbüttel, an der Dfer, mit 8500 Einw., hatte deren als es noch 
berzöglicye Refideng war, wohl 14,000, und beftcht aus der eigentlichen Stadt 
oder Heinrichsſtadt, und dem beiden Vorftäbten Gotteslager und Augufte 
ftadt. Es befindet fidy hier das für Braunfhweig, Lippe und Walde gemeine 
ſchaftliche Oberappellationsgericht, das Landesgericht, das Gonfiftorium, ein Gyme 
nafium, Scullehrerfeminarium, Realfchule, und die berühmte Bibliothek, eine der 
bedeutendften in Europa, mit mehr ald 200,000 Bänden und 10,000 Handfchriften, 
mit einem Denkmale Leſſings, der bier Bibliothefar war; Archiv. Die anfehns 
lichften Gebäude find: die Stadtkirche mit bergoglichen Begräbniflenz; das Schloß, 
in welchem jest eine Zapetenfabrit, und bie Form einer Rotunda erbaucte 
Bibtiotbek. Der Handel mit Garn und Leinwand war früher beträchtlicherz 
Ladirs, Drell= und Leinwändfabriten. Die Wälle find auch hier abgetragen und 
in bübfche Spagiergänge umgefchaffen worden. Strafanſtalt. — Thiede, Dorf, 
mit Steine und Gypsbrüden, in denen merkwuͤrdige Petrefakten gefunden werden ; 
Mammuthzähne. — Kiffenbrüd, an ber Oker, in welder Karl der Große 
bier viele Sachſen taufen ließ. Galzdbalum, Dorf, mit einem Salzwerke, das 
jährlich zwifchen 6500 bis 7000 Gentner Salz liefert. Die ehemals in dem num abges 
brochenen Schloffe befindlidye Gemäldefammlung ziert jest das Mufeum in Brauns 
ſchweig. — Ruinen der Affeburg nicht weit vom Dorfe Groß: Denkte. — 
Harzburg, ein von hannöverifchem und preußifchem Gebiete umgebenes Amt. 
Auf dem Burgberge erbauete Kaifer Heinrih IV. 1068 die Harzburg, von welcher 
man noch Truͤmmer fieht, und einen ebenfalld zerftörten prächtigen Dom. In der 
beidnifchen Zeit ftand hier der vielbefprochene Krodo. Unter dem Burgberge liegt 
Neuftadt, ein fledenähnlicdyes Dorf mit nahe an’ 950 Einw., die ſich vom Forits 

everbe, Salzwerke und dem Fuhrweſen naͤhren. Unweit von bier liegt die Saline 
Ruliushall; fie liefert jährlich zwifdyen 4800 bis 5000 Gentner, und ift zwiſchen 
Braunfchweig und Pannover gemeinfhaftlihd. Das Landesgeftüt ift im Dorfe 
Bundbeim. Zu Harzburg gehört die Oker, Hüttenort an der Oker, mit etwa 
550 Einw., unweit von Goslar, und das in beffen Ringmauern gelegene Klofter 
Frankenberg — Der Rammeldberg — Scheppenftädt, an der 
Altenau, mit etwa 2400 Einw.; ftarke Leinwanbweberei, Gerberei. In der Näbe 
Kneitlingen, ein Dorf am Elme; Eulenfpiegels Geburtsort; und die Faiferliche 

falz Werla, von welcher wohl das Dorf Warle den Namen bat. Auf dem 

(me Ruinen ber Burg Hebesheim. — Heſſen, Dorf, am Fallftein, an der 
Straße von Braunfchweig nad) Reip;ig, 1400 Einw. Auf dem Schloſſe, 
jetzt Wohnung des Domainenpaͤchters, wohnten in früheren Zeiten häufig brauns 
ſchweigiſche Herzöge. Der zu demfelben gehörende Luftgarten ijt dadurch merk: 
würdig, daß bier 5 von den Kartoffeln, welche Franz Drake mit nad Europa 
gebracht, in Blumentöpfen gepflanzt wurden. Es waren die erften in Deutjchland. — 


c) Kreis Welmstävt, 15 Meilen, 50,000 Einwohner. — Darin: 
Helmftädt, an der Straße von Braunſchweig nad Magdeburg, mit 6300 Einw.; 
befteht aus der eigentlichen, mit einer Mauer umgebenen Stadt, und ben Bors 
ftädten Neumark und Oftenborf, und bat cin Gymnafium, und mebre milde 
Anftalten. Im ehemaligen Univerfitätsgebäude, Juleum, befindet ſich jegt das 
Gymnaſium und ein Gefängnißz die Univerfität, 1576 geftiftet, warb 1809 aufge 
hoben. Pfeifenfabrik, Branntweinbrennereien , Seifenftederei, Verfertigung grober 
Hüte, Zöpfer- und Steinarbeit. In der Nähe Gefundbrunnen und ergiebiges 
Braunfohlenwert. Die Lübbenftein. — Emmerftedt, Dorf, neben welchem 
man burchfichtige Kiefelfteine findet. — Schöningen, am Elme, mit etwa 
3200 Einw.; Leinwand» und Drellmeberei. Baline, die jährlih etwa 10,000 
Gentner liefert. Anſehnliche Brauntohlengruben. — SJönigslutter, an ber 
Lutter mit etwa 3000 Einw. In der. Klofterkicche liegt Kaifer Lothar II. nebſt 
feinee Gemahlin begraben; auch Heinrich von Baiern; Krappbau, Duditeins 
brauercien. Steinbrade. — Langeleben, Dorf, mit Jagdſchloß im Elme. 
Unweit von bier die Ruinen der mit den Burgen Hebesheim und Werle verbuns 
denen Alaburg. — Borsfelde, Marktfleden, an der Aller, mit etwa 1450 
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Einw.; ſtarke Branntweinbrennerei, Tabacke⸗ und Hopfenbau. — Velpke, 
Dorf, mit großen Steinbruͤchen. Der dortige Sandſtein iſt der haͤrtſte in Deutſch⸗ 
land. — Kalvörde, ein rings von der preußiſchen Provinz Sachſen umſchloſj⸗ 
fenes Amt; darin der gleichnamige Zleden, mit etwa 1850 Einwohnern. — 


d) Kreis Gandersheim‘, 1154 D Meilen, 38,000 Einwohner. — Darin: 
Gandersheim, eine der älteften Städte in Niederfachfen, mit 2300 Ginm., 
liegt in einem tiefen Thale an der Gande. Abtei mit einer gothiſchen Stiftskirche, 
Schloß im italienifhen Geſchmacke; das 1570 bier geitiftete Päbagogium ward 
5 Jahre fpäter nach Helmftädt verlegt, und 1576 in eine Univerfität umgewanbılt. — 
Seeſen, am mweftlidien Abhange des Harzes, an ber. Eleinen Schildau und ber 
Straße von Braunſchweig nach Kaffel, mit 2300 Einw.; ift-gut gebauet, und hat 
eine jüdifche Lehr- und Erziehbungsanftalt, in welcher auch chriftliche Kinder aufs 
genommen werben. Schhwefelbad. Holzhandel. In der Umgegend vicle Erdfälle. — 
Gittelde, Bergfleden, mit 1450 Einw., bie ſich meift mit Verfertigung von 
Holzwaaren befcyäftigen. In der Nähe bie Ruinen ber Staufenburg, bie 
einft ein Lieblingsaufenhalt König Heinrid I. und im 16ten Jahrhunderte ber 
fhonen Eva von Zrott war. — Greene, an ber £eine, mit. etwa 1100 Einw.; 
beträchtlicher Handel mit Leinwand und Vieh. — Delligfen, Marktflecken, 
1200 Einw., an der Wispe und dem Hils; in der Nähe die Eifenhütte Karls 
bütte, und bie Glas= und Gpiegelhütte Grünenplan. — Lutter am 
Barenberge, an der Strafe von Braunfchmweig nad Kaffel, 1300 Einwohner. 
Sieg Tilly über Chrijtian IV. von Dänemark, am 27. Auguft 1626. — Lans 
gelsheim, an der Innerfte, Marktfleden, mit 1850 Einw.; Kornmagazin für 
den Unterharg. — 


e) Kreis Molgminvden, etwa 13%, D Meilen, 86,000 Einwohner. — 
Darin: Holzminden, an der Wefer, in einer fehr fruchtbaren Gegend, mit 
320 Einw.; bat ein Gymnafium, Eiſen- und Stahlfabriten, Steinfdyleifmühlen, 
Gifenfhleifmühlen, Feilenhauereien , Stednabelfabrit, Cichorienfabriken, Verferti— 
aung von Holzwaaren, Gerbereien; ftarker Acderbau und Viehzucht. Holzminden 
ift Stapelplag für Eifen= und Leinwandwaaren, und hat Schifffahrt und Handel 
auf der Wefer. — Bevern, Marktfleden, an der Bever, 1400 Einw., die 
fid) meift mit Garnfpinnerei , Leinwandweberei und Bleichen befchäftigen. Im 
Schloſſe befindet ſich eine Zucht: und Beflerungsanftalt. — Fürſtenberg, auf 
der Höhe des Sollings, an ber Wefer, mit 540 Einw.; im Schloffe ift eine große 
— ——— deren Hauptniederlage ſich in Braunſchweig befindet. Ruinen der 

urg Eberſtein. — Eſchershauſen, Flecken, an der Lenne, mit 1150 Einw.z 
£einwandweberei. — Stadtoldendorf, 1550 Einw.; Garnhande.— Dttens 
ftein, 1250 Einw.; ſtarke Strumpfitricerei und Garnfpinnerei. — 

Getrennt von den übrigen Befigungen, an der Wefer, liegt Thedings 
haufen, Bleden, mit 1600 Einw.; Garn» und Leinwandhandel. Das ganze 
Amt hat etwa 4000 Einw. — 


f) Kreis Blankenburg, 9 [_JMeilen, 19,000 Einwwohner. — Darin: 
Blankenburg, am Harze, mit, Einw.; bat ein Gymnafium, Induſtrie—⸗ 
und Maͤdchenſchule; großes herzogliches Schloß. In der Nähe die Teufeldmauer, 
Sanbdfteinklippen auf dem Heidelbergez der Regenitein, mit den Trümmern eincs 
in Felfen gehauenen Schloſſes; die Roßtrappe. — Rübeland, Hüttenort, 
an der Bode, 500 Einw.; Marmormübhle; Eifenhütte. In dem Kalkgevirge, an 
defien Fuße Rübeland Liegt, befindet ſich die berühmte Baumannshohle, und 
in bem gegenüberliegenden Berge die Bielshöhle. — Altenbraa und 
Neuwerk, Eiſenhütten. — Haſſelfelde, mit 1500 Einw. ; nad) dem großen 
Brande von 1834 wieder neu aufgebauet. — Walkenried, an ber Wieda, 
mit 500 Einw. ; Alabafters und Gypsbrücde. Ruinen einer alten Abtei. — Hobes 

eiß, das höchſte Dorf auf dem Harze, 1050 Einw., die beinahe ausſchließlich 
Ad mit Verfertigung von Holzwaaren befdäftigen. — Borge, an der Zorge, 
125% Einmw.; bier und in Wieda, 1200 Einw., bebeutende Eifenhütten. — 


Dem Herzoge von Braunfchweig gehört als Standesherrfhaft, bas 
Fürſtenthum @els in Schlefien, beſſen jährlidye Einkünfte auf 175,000 Gulden 
angegeben werden. ©. ©. 516. — 
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XV. Hönigreich Bannover. 


Tage. Zwifchen 249 20° bis 290 18° öftliher Länge, und 
51° 18° bis 53% 4° nördlicher Breite. 

Srängen. Ohne Rüdjihtsnahme auf die Heinen Enclaven 
Hohenftein, Erbingerode, Polle und Hohenweiler, die von den 
8 Hauptmaffen, aus welchen dad Königreich befteht, getrennt liegen, — 

1. die weftliche Hauptmaffe befteht aus den Fürftenthumern 

fifriesland und Osnabruͤck, dem Berzogthum Aremberg - Meppen, 
und ben Grafichaften Lingen und Bentheim; 2. die Öftliche aus 
ben Fürftenthümern Lüneburg, Kalenberg und Hildesheim, den 
Herzogthümern Bremen und Verden, mit dem Lande Hadeln und 
ben Graffchaften Hoya und Diepholz; beide find nur durch einen 
etwa 3 Stunden breiten Zandftrih am Dümmerfee, zwifchen olden: 
burgifchem und preußifchem Gebiete mit einander ——— 3. die 
ſüdliche, welche von der oͤſtlichen durch die braunſchweigiſchen 
Aemter an ber Weſer getrennt wird, und die Fuͤrſtenthuͤmer Goͤt— 
tingen und Grubenhagen mit dem hannöverifchen gane umfaßt) — 
und wenn man die hannöverijchen Staaten ald ein Ganzes betrachtet, 
gr welchem Dldenburg enclavirt- liegt), gränzt daſſelbe: gegen. 

orden an das deutſche Meer, Holitein und Lauenburg, Hamburg 
und Medlenburg: Schwerin; gegen Oſten an die preußifche Pro: 
vinz Sachſen und an Braunfhweig; gegen Süden an den preu: 
ßiſchen ey Erfurt, Kurheſſen, den preußifchen Regie— 
rungöbezirt Minden, Lippe, und den preußifchen Regierungsbezirk 
Münfter. Im Werften find die nieberländifchen Provinzen Overyſſel, 
Drenthe und Groningen. 

Händerbestand. Im niederfähfifhen Kreife: der 
rößte Theil des Kurfürftenthums Hannover, mit Ausnahme eines 
leinen Theils auf dem rechten Elbuferz das Bisthum Hildesheim, 

bie freie Reichsſtadt Go3lar, das Untereichdfeld, das Amt Neuen: 
leihen und die Herrfchaft Pleß, ehemals kurheſſiſch, wc. Im weit: 
Air hen Kreife: der zu demfelben gehörende Theil des Kur: 
fürftentyums Hannover, das Bisthum Odnabrüd, das Fürftenthum 
DOftfriedland, die untere Grafichaft Lingen, ehemals preußifch ; die 
vormald heflifhen Aemter Freudenberg, Uechte und Auburg; und 
die mebiatifirten Länder Bentheim, Aremberg und Rheina: Wolbed. 

Boden und Klima. Der füdliche Theil ded Königreichs be— 
fteht aus Hügel: und Gebirgöland. Der Harz, der zum größten 
Theil hannöverifh ift, zieht fi von Nordweiten nah Suͤdoſten, 
und liegt zwifchen 270 5014 und 29% 9’ öftliher Känge, und 
51° 30%,’ und 519 57 nördlicher Breite.*) Seine größte Ränge 
beträgt 121, feine größte Breite etwas über 4 Meilen; Mein Flächen: 
inhalt etwas mehr ald 36 DMeilen. Er bildet weder eine Gebirgs: 
fette, noch mit Ausnahme ded Brodengebirges, ein Maffengebirge, 





*) Rah Zimmermann, das Harzgebirge in befonderer Bezichung auf Raturs 
und Gewerbstunde. Darmjtadt, 1854. Thl. 1. ©. 2, 
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und befteht meift aus unregelmäßigen Höhen mit flahhen Kuppen; 
auf den über 3000° hohen, gedeihen nicht einmal mehr Fichten; 
fonft findet man überall Nadelwaldungen, auf den niederen Bergen 
und namentlich im Dften aud) die üppigften Laubhößer. Das Klima 
ift überall im Gebirge ren und rauh, oft bis zu 250 R. Kälte 
im Winter, der ftetd mit Anfang November und oft fchon früher 
anfangt, und mit dem April endet, wo dann ſogleich der Sommer 
beginnt, fo daß eigentliche Frühlingszeit am Harze gar nicht ftatt: 
findet. Die Buche gebeihet bis zu 1200 Fuß; die mittlere Tempe: 
ratur ift nahe an 50 R., und das Klima ded Darzes ift alfo dem 
im mittlern Norwegen und Schweden am Meere gleich. Den Ober: 
harz fcheidet ein hoher Kamm, der die MWafjerfcheide zwifchen Elbe 
und Wefer bildet, vom Unterharze. Er ift ungemein reih an Mer 
tallen (fiehe weiter unten) und an Torf; die öftlihen und ſuͤdoͤſt— 
lichen Theile zeichnen fich durch ihre romantifhen Gegenden aus. 
Die hoͤchſten Punfte find: der Broden, 3506’, *) (nad Hoffmann; 
nad) anderen 3486), (preußiih); die Heinrichshoͤhe, 319%, 
(deögleichen); der Königsberg, 3160, (hannöverifh); Worm: 
berg, 3028, Canon 193 Brudberg, 3018, (hannoͤ—⸗ 
veriſch); Ahtermannshöhe, 2879, (braunfchweigiih). Die 
Baumannd: und Bielshöhle haben wir fchon bei Braun: 
fhweig angeführt, zu Hannover gehört die fharzfelder Höhle. 
Die Leine fcheidet den Harz vom Kaufungerwalde, dem 
Bramwalde, der fih aus der Gegend von Münden am rechten 
Ufer der Wefer bis zum Einfluffe der Schwülme, in der Gegend 
von Bodenfelde hinzieht, wo er mit dem Solling zufammenftößt, 
deffen höchfter Punkt, ver Moosberg feine 1600° erreicht; zwifchen 
dem Golling und der Leine lagert der fchon bei Braunfchweig an: 
eführte Hıls, im Grubenhagenfchen; der Ihdt, ein langer 
—— Hoͤhenzug, und der Kanſtein verbinden den Solling mit 
den lauenfteinifhen Bergen, welche gegen die Weſer ab: 
fallen. Nordöftlih von denfelben, in der Richtung von Weften nach 
Norden ift der Dfterwald, der burh den Bruch- und Borg: 
Berg mit dem nördlicher liegenden Deiftergebirge zufammen: 
hängt, das nordöftlich gegen * zu in die Ebene auslaͤuft. 
Nordweſtlich ſchließt ſich der Oſterwald an das Suͤntelgebirge, 
dad aus einer Reihe niedriger Kuppen beſteht; im Osnabruͤckiſchen 
ein Theil des teutoburger Waldes. — (Vom Harze gehoͤren zu 
— 13 DMeilen, mit 36,000 Einwohnern; 8%, DMeilen 
ommen auf Braunfhweig; Grafichaft Wernigerode 3 TMeilen; 
Theil des Fuͤrſtenthums Halberftadt I Meile; der zum Harze ge: 
hörende Theil der Graffchaft Mansfeld 3 DMeilen; heil der Graf: 
ſchaft Stolberg 3Y, Meilen; Theil vom Amte Bennedenftein 
Y, Meile; fammtlih preußifh; Anhalt:Bernburg befist 
3Y, Meilen). — Alle übrigen Xheile des Königreich gehören 
dem großen norbeuropäifchen Flach- und Zieflande an, uͤber dad 
fich nur unbedeutende Hügel erheben. An den Seen und den Ufern 
ber Ströme ijt, fo weit die Fluth reicht, fogenanntes Marfchland, 


) Wonach) die Angabe S. 107 zu verbeffern iſt. 
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wie dad alte Land, Habdeln, Kehdingen, Wurften. Die Marſchen 
find ungemein fruchtbar, und muͤſſen zum Xheil durh Damme, 
bier Deiche genannt, gegen den Andrang der Meeresfluthen ficber 
eftellt werden; etwa 60 Meilen. Neues, dem Meere abgewonnenes 
Fand find die Groden oder Polder. Am norbweftlichen Theile 
find viele torfreiche, zum Theil troden gelegte und mit Kolonien 
befegte Moore, wie dad 5 Meilen große Teufelsmoor im 
Bremifchen, und dad burtanger Moor, an der bolländifchen 
Graͤnze. Im Innern ift großentheils Sanvdebene, mit Haide oder 
Kiefern bededt, wie die Lüneburger Haide, und der Huim: 
ling im Meppenfchenz; diefes Geeftland ift an vielen Stellen 
urbar gemacht, bringt fonft aber nur Buchweizen hervor. Zwifchen 
Mefer und Elbe, namentlih im Lüneburgijchen find große Laub: 
und befonderd Nadelhölzer, wie die Goͤhrde, der Luͤs und andere. — 
Das Klima ift am Harze Falt und nebelig; in den Haiden gemäßigter, 
im Sommer oft fehr heiß; in den Marfchen, wie in Holland, rauh 
nebelig und veränderlich. 

Gewässer. Die Elbe, (S.405,553), welche bei Schnaden: 
burg das hannoverifche Gebiet berührt, macht mit Ausnahme einer 
an ihrem rechten Ufer liegenden Kandftrede, bis zu ihrer Mündung 
die Nordoftgränge; fie empfängt von Welten her: die Jeetze, die 
Simenau, die bei Lüneburg fohiffbar wird; die Seeve, Efte, 
Luͤhe, Shwinge und Dfte. 

Die Wefer, (S. 552), entfteht bei Fannöverifh Münden aus 
der Werra und Fulda, verläßt dad Königreich bald wieder, be: 
rührt es abermald auf einer kleinen Etrede, verläßt e3 dann aber: 
mals, tritt wieder ein, fließt durch kurheſſiſches und preußiſches Ge: 
biet, und bei Schlüffelburg unterhalb Minden wieder ein; unterhalb 
Bremen madt fie die Gränze gegen Oldenburg. Sie berührt das 
— — auf einer Strecke von 60 Stunden; ihre Laͤnge von 

uͤnden abwärts beträgt 98 Stunden; die Laͤnge der Werra 76, 
die der Fulda 54 Etunden. Die bedeutendften Zuflüuffe der Meier 
find rechts: 1. die Aller, die aus dem Magdeburgifhen kommt, bei 
Gelle fchiffbar wird, und nad) einem Laufe von 50 Stunden, unter: 
halb Verden mündet. Sie nimmt unter andern auf: die Oker, 
welche über Wolfenbüttel und Braunſchweig fließt; die Keine, die 
auf ihrem 50 Stunden langen Laufe Göttingen und Hannover be: 
rührt; unterhalb der lektern Stadt wird fie ſchiffbar; ihre Zuflüffe 
find: die Ruhme mit der Dder, Söfe und Hahle, und die 
AXnnerfte mit der Nette und Lamme; 2. die Wümme, nimmt 
die Hamme auf, und mündet oberhalb Begefad; 3. die Luͤne, 
welche bei Stotel, und die Geeft, welche bei Bremerlebe mündet. 
Links fallen in die Wefer: die Au, weldhe aus dem Preußifchen 
fommt und bei Nienburg mündet; die Delme, und die Hunte, 
welche an dem Eleinen Kaltenberge, in der nördlichen Kette der 
weftlihen MWefergebirge, bei Huntemühlen entfpringt, durch den 
Dümmer:See geht und nach einem Kaufe von 25 Meilen bei Elö- 
fleth mündet. 

Die Em3 (©. 952) durchfließt das Hanndverifche 40 Stunden 
lang. Ber feiner Mündung in den Dollart (&. 387) tbeilt ſich 
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dieſer Strom hinter der Knocke vor Borkum in die Oſter- und 
Wefter-Emd, welche beide erſt hinter dieſer Inſel ſich mit der 
Nordſee vermiſchen. Von Rheina ab iſt die Ems ſchiffbar. Sie 
nimmt bei Meppen die 27 Meilen lange Haſe auf, die ihre Quellen 
im Odning hat und über Osnabrüd fließt; die Leda, nach einem 
12 Meilen langen Laufe bei Leer in Oftfriesland; beide rechts. 
Links empfängt die Emd die Aa, welche aus dem burtanger 
Moor kommt. 1 

Die Vechte fließt durch das Bentheimifche in die Niederlande, 

Die vor der ofifriefifchen Küfte liegenden zahlreichen Inſeln 
find eigentlich Sandbänfe, die bewohnt find, und das Land gegen 
den Andrang des Meeres fhüßen, von welchem fie zur Fluthzeit 
oft in einer Höhe von 6 bis 8 Fuß bededt werden. Die größere 
Anzahl diefer Sandbänfe, Wadden genannt, find, wenn Ebbe ift, 

angbar. — Landfeen find: der Dümmerfee, im Diepholzis 
Fan, 1 Etunde lang und 1%, Stunde breit, und das fteinhuder 
Meer, dad aber nur zum Theil hierher gehört. 

Kanäle find außer den zahlreichen Fleineren, vermittelft deren 
die Moore troden gelegt werden, (Beenfanäle): der Emskanal 
zwifchen Meppen und Fanedenführz; jener der Eleinen Haſe von 
Heubergen bis Afeloge; der zwifchen Aurich und Emden; der Papens 
burger Kanal; der bremifche Kanal zwifchen Ofte und Schwinge. 

Produkte. Mit Ausnahme des eigentlichen Harzes und der 
Geeſt- und Moordiftrifte gedeihet Getreide vortrefflich, namentlich) 
in Grubenhagen, dem Hildesheimifchen und den Marfchen; auf den 

aiden Buchweizen, Flachs im Rüneburgifchen, Weitfalen und 

ildesheimiſchen; Gartenfrüdte und Gemüfe in vielen Ges 
genden, Holz in den Gebirgsgegenden und im Lüneburgifchen im 
Ueberflußz wo es fehlt ift unerjchöpflicher NReichthbum an Torf; 
Heidelbeeren werden jährlich für 60,000 Mark nach Hamburg, 
um Färben der Meine verfandt. Rindvieh von ausgezeichneter 
—* in Oſtfriesland und im Bremiſchen; ebendaſelbſt ausge— 
zeichnete Pferde; viele veredelte Schafe, in der Haide Haid— 
ſchnucken; Ziegen am Harze, wo auch, wie im Luͤneburgiſchen, 
viel Wild; Schweine befonderd in Weſtfalen; Bienen in der 
Da viele Fifche. Das Mineralreich liefert im Durchfchnitte 
j hrlich 6 bi3 10 Mark Gold; 33,697 Marf Silber, (47,723 
Thaler); Blei 53,197, Blätte 25,790 Gentner;s Kupfer 
zwifchen 300 bis 500 Gentner; 120: bis 124,000 Gentner Eifenz 
1500 Gentner Meſſing; 30 bis 40 Gentner Zink; 1800 Gentner 
Bitriol; Schwefel 1500 Gentnerz ferner Steinfohlen im 
Deifter, Suͤntel und Dönabrüdifhen nahe an 500,000 Gentner, und 
beinahe eben fo viel Salz. Außerdem ift befonders der Harz reich 
an Marmor, Alabater und anderen Steinen, Kalt, 
Gyps ıc. 

Industrie und Wandel. Die wichtigften Gemwerbözweige 
find Viehzucht und Aderbau; am Harze dad Berg: und 
Hüttenwejen, die Verarbeitung des Holzes und Wald» 
aa in Hinficht auf den Betrieb der Fabrik- und Manus 
afturgewerbe fteht Hannover, etwa mit Ausnahme der Leinwand: 
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und Zabadsfabrifation, hinter allen deutſchen Staaten am 
weiteften zurüd; die Wollmanufafturen verarbeiten zum Bei: 
fpiel nicht ein Viertel der inländifchen Wolle, und dad ganze Land 
iſt vorzüglich mit englifhen Waaren überfhwemmt; es ift überhaupt 
bisher ein antinationales Gewerbs- nnd Handeldfyftem befolgt wor: 
den, in Folge defien fi Mangel an Verkehr und Verarmung 
immer mehr bemerklich machen. Ausfuhrartikel find: Getreide, 
Garn, Leinwand, Wolle, Rindvieh, Butter, Käje, Pferde und Er: 
zeugniffe des Mineralreihs. Auch Cichorien, Leder, Tabak und 
Wahslichte werden ausgeführt; Emden fchidt Buifen auf den Ha: 
ringöfang, und Schiffe auf den Wallfiihfang. Der Spebitions: 
und Zranfitohandel iſt wegen der geographifchen Lage, und ber 
Binnenhandel wegen der Flüffe beträchtlih. Es ift im Plane, eine 
Eifenbahn von Harburg nah Hannover anzulegen. Am Seehandel, 
für welhen Emden Hauptftapelort ift, nehmen Papenburg, 
Leer, Weener und Wittmund Antheil; für den Handel auf 
der Wefer ift Münden am beveutendften, für den auf der Leine 
—— auf der Aller Celle; Lüneburg, Harburg und 
tade für den auf der Elbe; für den Commiſſions- und Spedition: 
handel find Münden und Lüneburg am bedeutendften. — 
Flächeninhalt und Bevölkerung. Das Königreih Han- 
nover hat einen Flaͤcheninhalt von 695 Meilen, mit im Sabre 
1831 = 1,547,793 Einwohnern, nad) Volger aber 1,660,000; (im 
A fommen 5000, im Berdenfchen nur 1300, im 
urchichnitte 2230 auf die DMeile); die beinahe fammtlich dem 
faffifhen Etamme angehören und deren Grundfprache, mit Ausnahme 
der Oberharzer, die eine fränfifche Mundart reden, und der Thüringer 
im Hohenfteinifhen, auch bei den BER NER Menden an ber 
Mittelelbe (Polaben), dad Saſſiſch-Niederdeutſche ift. 
Zirchenwesen und Unterrichtsanstalten. Die Mehr: 
zahl der Hannoveraner bekennt fich zur lutheriſchen Kirche; 
die Reformirten, etwa 100,000, ftehen zum Xheil unter ben 
Gonfiftorien der Kutheraner; die Katholifen, mehr ald 200,000, 
meift im Hildesheimifchen, dem Eichöfelde und Meftfalen, fteben 
unter den Bifchöfen von Hildesheim (und Osnabruͤck); Juden find 
etwa 10,000, Mennoniten und Herrnhuter 1800. — Ele: 
mentarfhulen find überall; in den größern Städten follen nad 
dem Plane ded 1830 errichteten Oberfchulcollegiumd überall Real: 
ſchulen angelegt werben; für höhere wiffenfchaftliche Bildung forgen 
20 Symnafien;z viele lateinifhe Schulenz in Hannover be 
fte hteine höhere Gewerbfchule, eine hirurgifhe Schule, 
Berg: und Forftichule in Klausthal ıc.; Schullehrerjeminarien. 
Staatspverfassung. Die wichtigften Beftimmungen bes 
Grundgeſetzes vom 26. September 1833 Kind folgende: Das König: 
reich bildet ein durch daffelbe Grundgefeß verbundene Ganze, und 
einzelne Beftandtheile defjelben können nur mit ftändifcher Zuftim: 
mung abgetreten werden, mit Ausnahme von Friedensſchluͤſſen und 
Gränzberichtigungen. Die Beichlüffe der deutihen Bundesverfamm- 
lung find für Hannover verbindlich, fobald der König fie ve ündgt 
bat. Die Regierungdform ift die erblich-monarchiſche. Der Sie 
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der oberſten Regierungsbehoͤrde kann, dringende Nothfaͤlle ausge— 
nommen, nicht außerhalb Landes verlegt werden. Der Koͤnig ver— 
einigt in ſich die geſammte Staatsgewalt und uͤbt ſie ——— 
maͤßig aus; ſeine Perſon iſt heilig und unverletzlich; er vertritt das 
Reich in allen Beziehungen nach Außen; alle Regierungsgewalt im 
Innern geht von ihm aus; kein Landesgeſetz tritt in Guͤltigkeit ehe 
es vom Koͤnige nicht verkuͤndigt iſt; er hat die Kirchenhoheit, und von 
ihm allein iſt die bewaffnete Macht abhaͤngig; von ihm geht die 
Gerichtsbarkeit aus, und er verſpricht den Lauf der Rechtspflege 
nicht zu hemmen, Straferkenntniſſe nicht zu ſchaͤrfen, jedoch kann er 
ſolche im Wege der Gnade aufheben und mildern, auch dad Ver: 
fahren gegen den Befchuldigten einftellen und niederfchlagen. Er 
verleihet Rang, Zitel und Würden, kann Standeserhöhungen vor: 
nehmen. Erliſcht der Mannsſtamm der jekigen föniglichen Linie, 
fo folgt dad Haus Braunfchweig: Wolfenbüttel; nad deſſen Aus: 
fterben die weibliche Linie. Mit vollendetem 18ten Sahre wird der 
König volljährig. 

Den vollen Genuß aller politifchen und bürgerlichen Rechte hat 
nur ein hannöverifcher Unterthan; alle Landeseinwohner find gleich- 
mäßig zum Kriegödienfte und zur Zragung der allgemeinen Staats- 
laften verpflichtet. Allen Landeseinwohnern gebührt völlige Glau— 
bend= und Gewiffendfreiheit; daher ift auch Seder zu Religions: 
übungen mit den Seinigen in feinem Haufe berechtigt. Die evan- 
gelifche und Fatholifche Kirche haben freie öffentliche Religionsübung, 
und ihre Mitglieder gleihe politifhe und bürgerliche Rechte. 
Der König kann auch andere Confeflionen und Sekten anerkennen, 
und den Mitgliedern folcher wird fodann der Genuß bürgerlicher 
Rechte und rivatgotte&bienft geftattet; ihre politiichen Nechte han 
gen jederzeit von einem befondern Geſetze ab; zur öffentlichen Reli: 
ionsubung ift befondere Bewilligung des Königs erforderlih. — 

ie Freiheit der Perfon und des Eigenthums unterliegt feiner andern 
Beſchraͤnkung, ald welche dad Recht und die Geiehe beftimmen, 
allgemeine Gonfidfation ded Vermögens ift unzulaͤſſig. Niemand 
darf anders ald in gefeßlicher Form und in den durch das Geſetz 
beftimmten Fällen verhaftet werden; der Berhaftete muß binnen 
24 Stunden verhört und von der Urfache feiner Verhaftung in 
Kenntniß gefeßt werden; Niemand darf feinem ordentlichen Richter 
entzogen werden, außer in den von den Gefehen im Voraus be: 
flimmten $ällen, oder wenn der König aus befondern Gründen, auf 
den Bericht des Gefammtminifteriti, die Competenz auf eine andere 
ordentliche Gerichtsbehörde zu übertragen für nöthig findet. Aus: 
nahmsweiſe fann die Staatsverwaltuug gegen vorherige vollftändige 
Entfhädigung die Abtretung von Eigenthum oder Gerechtfamen zu 
Staats- oder anderen öffentlihen Zweden verlangen, wenn drin: 
ende Nothwendigfeit folches erheifcht, oder wenn ausdrüdliche Ge: 
* zu Zwecken des allgemeinen Nutzens ihr die Befugniß dazu 
geben. Dem Betheiligten ſteht binnen einer gewiſſen Friſt der 
Recurs an das Staatsminiſterium zu. — Den Unterthanen ſteht 
das Recht zu, in angemeſſener Form und auf geſetzliche Weiſe 
Bitten an den Koͤnig, an die allgemeine Staͤndeverſammlung, ſo 
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wie an die Landesbehoͤrden zu bringen; auch hat Jeder das Recht, 
in ſeiner eigenen Angelegenheit ſich über ordnungswidriges Verfahren 
einer Behörde, oder über verzögerte Entſcheidung bei der unmittelbar 
vorgefeßten Behörde zu befchweren, und bis zur hoͤchſten Behörde 
diefe Befchwerde z verfolgen. Jeder der ſeiner Militairpflichtigkeit 
Genuͤge gethan, kann auswandern. — 
— —— von Gemeindelaſten ſollen ferner nicht mehr ſtatt— 
finden; rechtlich beſtehende koͤnnen gegen vorgaͤngig auszumittelnde 
Entſchaͤdigung aufgehoben werden. Das Vermoͤgen und Einkommen 
der Gemeinden und ihrer Anſtalten, ſo wie der Corporationen darf 
nie als Staatsvermoͤgen behandelt, oder zu den Staatseinnahmen 
geſchlagen werden, ſo wie auch ihre Verbindlichkeiten den Staat 
nicht verpflichten. Keine Gemeinde kann mit Leiſtungen oder Aus— 
aben beſchwert werden, wozu ſie nicht durch Geſetze oder andere 
— verbunden iſt. Die Regierung hat die Aufſicht uͤber die 
Gemeinden; dieſe erſtreckt ſich jedoch nur darauf, daß das Vermoͤgen 
erhalten und bei Vertheilung der Gemeindeabgaben keine, das all— 
gemeine Wohl verletzende Grundſaͤtze befolgt werden. Die Buͤrger— 
ſchaften ernennen durch freie Wahl ihre Vertreter, welche nicht auf 
Lebenszeit gewaͤhlt werden koͤnnen; die Staͤdte waͤhlen ihre Magi— 
ſtrate und uͤbrigen Gemeindebeamten ſelbſt, hoͤhere Beſtaͤtigung iſt 
nur bei den Wahlen der ſtimmfuͤhrenden Mitglieder des Magiſtrats 
und des Stadtgerichtd erforderlich. Die Vertreter der Bürgerfchaft 
nehmen Theil an den Angelegenheiten, welche das Gemeinwefen der 
Stadt, deren Vermögen, Rechte und Verbindlichkeiten betreffen; 
üben Gontrolle über die Verwaltung des ftädtifhen Vermögens; in 
ftädtifchen Gemeindeangelegenheiten. ift der Magiftrat die einzige aus: 
ührende und verwaltende Behörde, die Landgemeinden verwalten 
ihr Vermögen felbft und wählen ihre Vertreter und ihre Gemeinde: 
beamten. Die ritterfchaftlichen Corporationen behalten die Befugniß, 
provinzielle Vereine, Behufd Erhaltung ihrer Güter zu errichten. 
Der König hat dad Schuß: und Oberauffichtöreht über Die 
evangelijihe und römifch-Fatholifche Kirche; die Anordnung der innern 
geiftlihen Angelegenheiten bleibt der Kirchengewalt überlafjen. Alle 
allgemeinen Anordnungen der Fatholifchen Kirchenbehörden bedürfen 
ber Einficht des Minifterii, und follen ohne deſſen Genehmigung 
nicht verfündigt oder vollzogen werden. Alle amtlichen Communi— 
cationen mit dem päpftlichen Stuble, mit auswärtigen Kirchenver: 
fammlungen oder Kirchenobern, müffen dem Minifterio zur Einficht 
vorgelegt werden, und deren Beichlüffe, Erlaffe, Bullen, Breven, 
Reſcripte ıc. an die Fatholifche Kirche im Königreiche, bedürfen vor 
ihrer Verkuͤndigung des landesherrlihen Placet. Communicationen 
in Gewiffensfachen einzelner Perfonen find hiervon ausgenommen. 
Ueberfchreitungen und Mißbräuche der Kirchengewalt verhütet das 
Minifterium, oder ftellt fie auf eingegangenen Recurs ab. Sämmt: 
liche Kirchendiener find in ihren bürgerlichen Beziehungen und Hand: 
lungen, wie auch in Rüdjicht ihres Vermögens, den Gefegen des 
Staat5 unterworfen. Das Vermögen der Kirchen, Klöfter, milden 
Anftalten, Schulen ic. darf unter feinem Vorwande zum Staat: 
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vermögen gezogen, oder zu anderen als den geſetz- und ſtiftungs— 
mäßigen Zweden verwandt werden. 

Fr die einzelnen Provinzen des Königreichs follen Provin: 
zial-Landſchäften, für dad ganze Königreich eine allgemeine 
Ständeverfammlung beftehenz die erfteren: 1) für Kalenberg, Göt: 
tingen, und Grubenhagen nebft den vormals heſſiſchen Aemtern im 
Fuͤrſtenthum Göttingen und dem diefjeitigen Eichöfelde; 2) für Lüne: 
burg und Lauenburg; 3) für Hoya und Diepholz nebſt den vormals 
heſſiſchen Aemtern daſelbſt; 4) für Bremen und Verden, mit dem 
Lande Hadelnz 5) für Osnabruͤck; 6) für Hildesheim nebft Goslar; 
7) für Dflfriesland mit dem Harlinger Lande. In fümmtlichen 
ProvinzialsLanpfchaften follen 2 Gurten eingeführt werden, mit 
gleichen Nechten und Befugniffen; die erfte Curie befteht aus den 
Prälaten und den Mitgliedern der Nitterfchaften; die zweite aus ben 
Deputirten der Städte, Flecken und der nicht zur Nitterfchaft gehö: 
renden Grundbeſitzer; wo jedoch bisher 3 Curien waren, follen diefe 
fortbeftehen; den Provinzial: Landichaften verbleiben diejenigen Rechte, 
welche nicht auf die allgemeine Ständeverfammlung übergegangen 
find, infoweit folche Nechte den Principien des gegenwärtigen Staats: 
grundgefeges nicht entgegenftehen. Ihre Zuftimmung ift erforderlich 
zu allen provinziellen Abgaben und Leiftungen ıc.; und bei Verkuͤn— 
digung von Provinzialgefegen ift die Zuftimmung der Provinzial: 
Landichaft zu erwähnen. Die Anträge und Befchlüffe der Provinzial: 
Landichaften dürfen niemals die Ausführung der für dad ganze 
Königreich beftehenden Geſetze hindern. Wenigſtens alle 3 Sahre 
fol ein Provinzial: Landtag in jeder Provinz ftattfinden, 

Die allgemeine Ständeverfammlung tft berufen, die 
grundgefeglichen Nechte des Landes zu vertreten, und deſſen dauerndes 
Wohl möglichft zu befördern. — Geſetze welche dad ganze König: 
reich oder den Bezirk mehrer Provinzial-Landichaften betreffen, ohne 
fi) lediglich auf jpecielle Verhältniffe der Provinzen zu befchränfen, 
fünnen nur mit Zuflimmung der allgemeinen Ständeverfammlung 
erlaften, aufgehoben, abgeändert, oder authentifch interpretirt werden. 
Beiihließen die Stände Abanderungen ded Entwurfs, fo fann die 
Negierung denfelben ganz zurüdnehmen; dad Recht der ftändijchen 
2 bezieht ſich auf den ganzen weſentlichen Inhalt des 
Geſetzes; der Regierung bleibt uͤberlaſſen, daſſelbe in Uebereinſtim— 
mung mit den beſchloſſenen Grundſaͤtzen zu bearbeiten und zu er— 
laſſen. Die Mitwirkung der Staͤnde iſt nicht erforderlich zu denje— 
nigen Verfuͤgungen, welche der Koͤnig uͤber das Heer, deſſen For— 
mation, Disciplin und den Dienſt überhaupt erläßt, wohl aber bei 
Militairaushebungdgefegen und Militairftrafgefegen. WBerordnungen, 
welche zur Bollziehung oder Handhabung beftehender Gefeße erfor: 
derlich find, werden ohne Mitwirkung der Stände erlaffen. Außer: 
ordentliche, ihrer Natur nach der ftändifchen Zuftimmung bedürfende, 
aber durch dad Staatswohl, die Sicherheit ded Landes, oder Die 
Erhaltung der ernftlih bedroheten Ordnung dringend gebotene ge: 
feglihe Verfügungen, deren Zweck durch die Verfügung vereitelt 
werden würde, gehen von der Landesregierung allein aus; fie dürfen 
aber eine Abänderung im Staatsgrundgefege nicht enthalten; auch 
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find fie den Ständen vorzulegen, und wenn deren Zuftimmung nicht 
erfolgt, wieder aufzuheben. Die Stände haben dad Recht auf Er: 
laffung neuer oder abändernder Geſetze überhaupt anzutragen, und 
Gefegentwürfe vorzulegen. Die Ständeverfammlung bat dad Recht, 
in Beziebung auf alle Landesangelegenheiten, insbeſondere auf 
etwaige Mängel oder Mißbräuhe in der Verwaltung oder der 
Rechtöpflege, ihre Wuͤnſche, BVorftellungen und Bejchwerden, dem 
Könige oder dem Minifterio_vorzutragen; ein weiteres Cingreifen 
fteht ihnen nicht zu. Die Ständeverfammlung befteht au zwei 
Kammern, die fih in ihren Rechten und Befugniffen gleich find. 
Die erfte Kammer befteht aus den königlichen Prinzen, Söhnen 
des Königs, und den Häuptern der Nebenlinien der Eöniglichen 
Familie; dem Herzoge von Aremberg, dem von Looz-Corswaaren, 
dem Fürften von Bentheim, ald Beligern von mediatifirten — 
ſchaften; aus dem Erblandmarſchall, dem Grafen zu Stolberg-Wer— 
nigerode und zu Stolberg: Stolberg, wegen ber Grafichaft Hohn: 
ftein: dem Generaloberpoftmeifter Grafen von Platen Hallermund, 
dem Abte zu Lokkum, dem Abte von St. Michaelis in Lüneburg, 
dem Praͤſidenten der bremifchen Nitterfchaft, dem oder den katholi— 
fhen Bifhöfen des Königreihd, zwei auf die Dauer des Landtags 
zu ernennenden evangeliichen Geiftlichen, den vom Könige mit einem 
perfönlichen erblichen Stimmrechte verfehenen Majoratöherren, (mozu 
der König nur folhe ernennen wird, deren Majorat 6000 Thaler 
jährliher Einkünfte gewährt); aus 35 Deputirten der Ritterichaft, 
die für jeden Landtag gewählt werden; und aus 4 Mitgliedern, 
welche der König ernennt, von denen eind auf Lebenszeit, drei auf 
die Dauer eined Landtags. Eine erblihe Birilftimme kann der 
König nad) Gutduͤnken Semanden beilegen, ohne an bie Zahl der 
bereitö vorhandenen gebunden zu fein. Die zweite Kammer be— 
fteht aus 3 Deputirten von proteftantifchen Stiftern, 3 Mitgliedern, 
welche der König wegen bed allgemeinen Klofterfonds ernennt, 
1 Deputirten der Univerfität Göttingen, 2 von den evangelifchen Conſi— 
ftorien zu wählenden Deputirten, 1 de3 Domfapiteld zu Hildesheim, 
37 Deputirten von Städten und Fleden, unter welchen die Stadt 
Hannover zwei ernennt, und 33 Deputirten aus fümmtlichen Grund: 
befigern, Freien und Bauern. Die ritterfchaftlichen Deputirten 
fowohl, als die der übrigen Grundbefißer müffen Grundbefißer in 
der Provinz fein, in welcher fie gewählt werden; die übrigen Cor— 
porationen find in der Wahl ihrer Deputirten nicht auf Mitglieder 
aus ihrer Mitte beſchraͤnkt; die der Kitterfchaft müffen aus einem 
im Königreiche belegenen Grundvermögen ein reines Ginfommen 
bejigen, welches nad Abzug aller Zaften und Zinfen 600 Thaler 
beträgt; die der übrigen von 300 Thalern. Alle andern Deputirten 
müfjen entweder ein reines Einfommen von 300, oder eine jährliche 
Dienfteinnahme von 800, oder als Gemeindebeamte von 400, oder 
aus ihrer Wilfenfchaft, Kunft und Gewerbe ein jährliches Einfommen 
von 1000 Zhalern beziehen. Die Mitglieder beider Kammern 
müffen ihr 25jtes Jahr zurüdgelegt haben, und fich zu einer der 
anerkannten Gonfeflionen befennen. Mer wegen eines Griminalver: 
brechens bejtraft, oder wenn er wegen eines folchen vor Gericht 
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arten hat, nicht Losgefprochen ift, kann nicht Abgeordneter fein. 
ei nicht entehrenden Verbrechen kann der König die Fähigkeit Ab— 
georbneter zu werden, wieder herftellen. Auch Perfonen, deren Ver: 
mögen im Goncurs liegt, (wenn derfelbe nicht ein überfommener 
ift), können nicht Abgeordnete werden. Die Abgeordneten find 
Repräfentanten ded ganzen Königreichs, und dürfen fich durch Feine 
Snitructionen binden laffen. Jede Aeußerung eines Abgeordneten 
über ftändifche Angelegenheiten fol immer die günftigite Auslegun 
erhalten; wegen feiner Aeußerungen kann fein Mitglied gerichtli 
in Anſpruch genommen werden, und nur die Kammer richtet über 
folche, mit Ausnahme hochverrätherifher. Nur im Falle eines 
fhweren Griminalverbrechend kann ein Mitglied während der Dauer 
der Zandtagdverfammlung verhaftet werden, und muß die Berhaf: 
tung den Kammern ohne Auffchub angezeigt werden. Alle Anträge 
follen von der Regierung an die — ——— allgemeine Staͤndever⸗ 
ſammlung gerichtet werden, ſo wie Erwiederungen und Antraͤge nur 
von beiden Kammern gemeinſchaftlich ausgehen koͤnnen. Die landes— 
herrlichen Kommiffarien wohnen den Berathichlagungen, jedoch ohne 
Stimmredt bei. Die Kammern können bei ihren Sitzungen und 
Berhandlungen Zuhörer zulaffen. Die Dauer eined Landtags ift 
auf 6 Sahre feftgefett, jedoch Fann der König ihn vertagen und auf: 
löfen; die abgetretenen Deputirten find wieder wählbar. Jedes Jahr 
fol eine Berfammlung der allgemeinen Stände gehalten werben. 
Das Krongut kann ohne ftandifche Zuftimmung rechtögültig nicht 
verpfändet werden. Die Auffünfte des Kronguts follen ohne Aus: 
nahme zum Beſten ded Landes verwandt werden, befonderd zum 
Abtragen der auf dem Domanio haftenden Schulden, für bie ber. 
haltung ded Königs und der Prinzen c. Die Stände forgen für 
die Dedung der für den öffentlichen Dienft nöthigen Ausgaben, fo 
weit fie aus den Einkünften de3 Kronguts und der Regalien nicht 
beftritten werden fünnen. Sie prüfen und bewilligen dad Budget. 
Ausgaben, welche auf beftimmten bundes- oder landesgefeblichen, 
oder auf privatrechtlichen Verpflichtungen beruhen, fönnen fie nicht 
verweigern. Die Bewilligung der Steuern darf an feine Bedingung 
efnüpft werden, die nicht deren MWefen oder Verwendung unmittelbar 
Betrifft Anleihen behufs der aus der Generalcaffe zu beftreitenden 
Ausgaben, fünnen nur nach erfolgter Bewilligung der Stände ge: 
gemacht werben. Sollten jedoch wegen außerordentliher Umftände 
die bewilligten Ausgaben nicht beftritten werden fünnen, oder fchleu: 
nige Kriegsrüftung nöthig werden, fo kann der König auf den 
Bericht des ganzen Mintteri und Anhörung des geheimen Raths— 
Collegii beftimmen, daß eine Anleihe auf den Credit der Generalfaffe, 
höchftens bis zu dem Belaufe von 1,000,000 Thaler gemacht werden 
darf. Die Verhandlungen über folche Anleihen follen jedoch bei der 
nächften Zufammenfunft der Stände, diefen vorgelegt und. denfelben 
nachgewielen werden, daß die gemachte Anleihe notwendig gewefen 
und zum Beten ded Landes verwandt ift. Die Zilgung der Staatd: 
fhulden gefchieht unter Mitwirkung ftändifcher Gommiffarien. Die 
Rechnungen der Generalcaffe und aller dazu gehfrigen Nebenkaſſen 
follen den Ständen zur Einfiht vorgelegt werden; eine fländifche 
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Commiffion prüft diefelben und erftattet Bericht, ob die Einnahmen 
gehörig erhoben, und zu feinem andern Zwecke ald den Ausgaben, 
zu denen fie beſtimmt waren, verwandt find. Zur Prüfung der 
Rechnungen fönnen die Stände Kommifjarien ernennen, die als 
folche in der Kammer, welche fie erwählt hat, Sitz und Stimme haben. 

Ale vom Könige oder deſſen Stellvertreter ausgehenden Ber: 
fügungen, bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Gontrafignatur des 
Minifterd oder Vorftandes des betreffenden Minifterialdepartements, 
der für dieſelbe verantwortlich ift; die Ständeverfammlung kann 
wegen abfichtlicher Verfaſſungsverletzung diefelben in Anklagezuftand 
verjeßen; die Unterjuhung und Enticheidung fteht dem Ober: 
appellationsgerichte zu. Eine von der Ständeverfammlung bejchloffene 
Anklage verjpricht der König nie zu hindern. Das Gericht urtheilt 
ob der Angeklagte fchuldig fei oder nicht; im erftern Falle ift er 
feiner Stele verluſtig und kann nicht wieder angeftellt werden. 
Abolition und Begnadigung find in foldhen Fallen gänzlich ausge: 
ſchloſſen. Die Urtheile werden mit ihren Entjcheidungdgründen 
öffentlich durch den Drud bekannt gemacht. Die Gerichte find in 
den Gränzen ihrer Competenz unabhängig. Kein Civil: Staats: 
diener fann feiner Stelle willfurlich entſetzt werden. 

Orden. Der Guelfenorden, ein Verdienſtorden in 
3 Klaffen, geftiftet 1815. 

Staatseinkünfte und Schulden. Die angefhlagene Ein: 
nahme beträgt für dad Jahr 1834 die Summe von 6,061,910 Thalern; 
die Staatsſchulden follen ſich auf 28 bis 30,000,000 Gulden belaufen, 

Biriegswesen. Dad Kontingent welches “Hannover zum 
10ten Armeecorps des deutichen Bundes zu ftellen hat, beiteht aus 
10,118 Mann Infanterie, 1865 M. Cavallerie, 1071 Artilleriften und 
Pionieren, zufammen 13,054 Mann; der wirkliche Militairetat aber 
im Sahre 1831 beftand aus 15,920 Mann Infanterie, 3688 Mann 
Gavallerie (1 ** Garde du Corps, 1 Euiraffierregiment, 4 Huſaren⸗ 
und 2 Uhlanen:Regimenter) 124 Mann Artillerie, und 79 Ins 
genieurs und Feldjagern. 

Perwaltung. Hannover flieht unter einem Vicefönig, 
und diefer an der Spite ded Kabinetöminifteriums, ber 
böchften verwaltenden Behörde, in 10 Minifterialdepartements; 
berathende Behörde ift der Geheime:Nath, in mehren Sektionen. 
Es beftehen ein Generalcommando, ein Oberappellationsgericht, 
Domainenfammer, Klofterfammer, Kriegdfanzlei; Oberfchul:, Ober: 
fteuer : Sollegium, Oberzoll:, Oberpoftdireftion, Berghauptmannfchaft, 
Generaldireftion ded Wafjerbaued, General:Wegbaucommiflion u. f. w. 

Das Königreich zerfällt mit Ausnahme des Harzes in 6 Lands» 
drofteien, deren jede nachftehende Gebietötheile umfaßt; die von 
Hannover: dad Fürftentbum Kalenberg und die Grafichaften 

oya und Diepholz; die von Hildesheim: die Fürftenthäimer 
Diesem Göttingen, Grubenhagen, und die Grafichaft Hohen: 
ein; die von Lüneburg begreift Lüneburg und das Lauenburs 
gifche dieffeit3 der Elbe; die von Stade, die Herzogthuͤmer Bremen 
und Verden und dad Land Hadelnz die von Osnabrück: das 
Fürftentyum Osnabruͤck, die Niedergrafihaft Lingen, das Herzog: 
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thum Aremberg Meppen, und die Grafſchaft Bentheim; die von 
Aurich: das Fürftenthbum Oftfriesland und das — Land. — 
Provinzialbehoͤrden find: die Landdroſteien, Conſiſtorien, Juſtizkanz⸗ 
leien, Steuerdirektionen, Zolldirektionen, Aemter, Magiſtrate, Patri— 
monialgerichte. — 

Hannover hat im engern Rathe der deutſchen Bundesverfamm: 
lung die Ste Stelle und im Plenum 4 Stimmen. 


— — 


1) Janddrostei Hannover. 


Dieſelbe hat einen Flaͤcheninhalt von 117 DMeilen, mit 
320,000 Einwohner. Sie umfaßt dad Fürftentyum Kalenberg, 
(dad im Süden vom Deifter, Süntel und Ihdt durchzogen 
wird; der Hauptfluß ift die Leine; Hauptbefchäftigung: Aderbau 
und Viehzucht, Zöpferei und Sorfgräberei; die Grafihaft Hoya, 
“(ein ebenes Sand: und Moor:, an der Wefer Marfchland ; bedeutende 
Pferdes, Bienen: und Gaͤnſezucht, Leinwandweberei und das ſoge— 
nannte Hollandsgehen zum Heumähen und XZorfftehen) und die 
‚Graffchaft Diepholz, wo der Dümmerfee. — 


a) Fuͤrſtenthum Kalenberg, 50 Meilen, mit etwa 185,000 Einm. — 
Darin: Hannover, Hauptitadt bes Königreichs, an der von bier aus fchiffbar 
gemachten Leine, mit etwa 27,000 Einw.; if im Allgemeinen nidyt huͤbſch gebauet 
und zerfällt in die Altſtadt, Neuftadt und Aegydien- Neuftadt. Zu den ausgezeich- 
netiten Gebäuden gehören: das Schloß, mehre andere Paläfte, das Theater, Zeuge 
haus, dic Kaferne, das Ständehaus, das Archiv mit einer Bibliothek, und mehre 
andere Gebäude auf der Georgsſtraße und der Friedrichsſtraße, die mit hübfchen 
Anlagen verfchönert find. Hannover bat ein Lyceum, Schullchrerfeminarium, 
polytechniſche Schule, Militairfhule, Veterinairlehranftalt, chirurgiiche und mehre 
andere Unterrichtsanftalten, mehre Bibliotheken, eine naturhiſtoriſch-ökonomiſche 
und eine Bibelgefellfchaftz mehre wohlchätige Anftalten. Sig der meiſten oberften 
Landesbehörden; Börfe, Waarenniederlage. Nennenswerthe Fabriken hat bie 
Stadt nicht, doch find der Speditions- und Tranfitohandel, fo wie die Buchdruderei 
von Bedeutung. — Auf der Esplanade ftcht Leibnigens Denkmal, und die mit 
einer Victoria gefhmüdte Waterloo: Säule, 162 Fuß hoch. Bier warb 1733 
Herrſchel geboren. — Zu den Umgebungen der Stadt gehören die Luftfchlöffer 
Montbrillant und Herrnhaufen, von denen bad lestere burch eine große 
Allee mit der Stadt verbunden und wegen des berühmten Springbrunneng merk 
würdig iſt; im wallmodenfchen Garten, der jetzt der Krone gehört, befindet fich 
eine Kunftfammlung. Starker Gemüfebau in der fogenannten Gartenanlage, — 

Miünder, an ber Hamel, 1200 Einw.; Eleine Saline, die jährlid etwa 
1200 Gentner liefert. In der Nähe Refte des Sachſenwalles. — Dameln, an 
ber Weſer, über welche eine Brüde führt, mit 5800 Einw.; war bis zum 
Fahre 1806 Feſtung mit einer Gitadelle (dem Fort George auf dem Klütberge). 
Die Werke wurden nad) der Uebergabe an die Kranzofen am 19. November 1806 
demolirt; große Strafanftaltz Wolle und Zabadsfabriten, Gerbereien, Lachsfang, 
Schifffahrt und Handel auf der Wefer. — Aerzen, Fleden, mit 1000 Einw.; 
Pulvermuͤhle; beim Dorfe Reber, Kupferhbammer und Meffinghütte, — Bodens 
wewder, vings von braunfchweigifhem Gebiete umfcloffen, an der Wefer, mit 
etwa 1450 Einw.; Schifffahrt; Handel mit Garn, ordinairer Leinwand und 
Hol. — Unmeit vom Dümmerfee an 2 Heinen, fih in die Leine ergießenden 
Flügen, liegt Wunſtorf, mit 1700 Einw. — PBattenfen, 1550 Ginw. — 
Springe, 1600 Einw., licgt am Deifter, in welchem ergiebige Sanbdfteinbrüche 
und Steinfoblengrubenz; befonderd bei Barfingbaujen und Wennigfen — 
Lokkum, theologiſches Seminar, mit Bibliothek; Vorbereitungsſchule für die 
Univerfitätz; es ficht unter einem Abte. — Rehburg, 1700 Einw.; Gefund- 
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brunnen, unweit des ee Meeres. — Lauenftein, MO Einw.; Ruinen 
einer alten Burg. Im gleichnamigen Amte ftarke Zöpferei.— Salzhemmendorf, 
Flecken, mit einer Saline, die im Durchſchnitte 50,000 Gentner Salz liefert. — 
Haftenbed, Fleden, unweit der Wefer, mit 400 Einw. Sieg der Franzoſen 
über die Hannoveraner, am 26. Juli 1757. — Koppenbrügge, in ber alten 
Grafſchaft Spiegelberg, 1200 Einw.; Steinfohlen. — Eldagfen, 2000 Einw., 
——— Hallermund. — Neuſtadt am Rübenberge, an ber Leine, 
1 inw. — 


b) Grafſchaft Mora, 54 D Meilen, 122,000 Einw. — Darin Nien⸗ 
burg, vormals befeſtigte Stadt, an der Weſer, über welche eine ſteinerne Brüde 
führt, mit 4300 Einw.; lateinifhe Schule; Handel auf der Wefer. — Hoya, 
Fleden, an der Wefer, 17 Einw; Linnenlegge. — Drafenburg, an ber 
Wefer 700 Einw.; Schlaht 1547. — Memfen, Geftüt. Diefe Ortihaften 
liegen in der untern Grafſchaft; in ber obern: Suhlingen, 1200 Einw.; Con⸗ 
vention am 8. Juni 1808. — Twiſtringen, 1200 (katholiſche) Einwohner. — 
Snte, 800 Einw., und mehre andere Heine Ortſchaften, die fich befonders mit 
Garnfpinnerei und Leineweberei befchäftigen. — 


ec) Graffhaft DWiepholt, 12 Meilen, mit 22,000 Einw. Darin 
Diepholz, an ber Hunte, mit 1900 Einw.; Garnfpinnerei und Leinwands 
weberei. — Hülfe, Dorf, mit einer großen Federpofenfabrit. — Lemförde, 
700 Einw.; bier und in der Umgegend ſtarke Gaͤnſezucht. — Woagenfelb, 
ein aus mehren Bauerſchaften beftehender Ort, mit 2300 Einw., und dem alten 
Schloße Auburg. — 


2) Janddrostei WBildesheim. 


Sie hat einen Flächeninhalt von SO DMeilen, mit 350,000 Ein: 
wohnern, und umfaßt dad Fürftenthbum Hildesheim (feit 1815 
hannoͤveriſch; Flüffe find: Leine, Snnerfte, Erfe, Fufe und 
Oker; im Norden fandiged® Flahland, fonft fruchtbare® und 
waldiged® Hügelland; Flachs, Getreide, Delfräuter find 
Semprrbei); Fürftentbum Göttingen (dad überall gebirgig 
aber fruchtbar ift; Wefer, Leine mit der Ruhme); Fürftenthbum 
Grubenhagen, (mit den Flüffen Keine, SIime, Ruhme 
mit der Söfe und der Hahle; hierher gehört dad Eichsfeld); 
und Grafihaft Hohenftein (am füdlichen Abhange des Harzes; 
ftarfe Viehzucht). 


a) KürftenthHum Wildesheim, 32 Meilen, mit 156,000 Einwohnern, 
unter denen etwa 30,000 Katholiken. Darin HDilbesheim, an ber Innerſte, mit 
14,000 Einw., von denen etwas über ein Drittel Katholiten, eine alte unregel⸗ 
mäßige Stadt, und Sig eines katholiſchen Bifchofed und eines Domkapitels, bat 
ein proteftantifches und ein katholiſches Gymnaſium, mit weldyem lestern cin 
Prieſterſeminarium verbunden iſt; mehre Bibliothefen und mwohlthätige Anftalten, 
unter denen das große Srrenhofpital die wichtigfte ift. Das ausgezeichnetite Gebäude 
ift der alte, fchon 818 erbauete Dom, mit vielen Altären, der Irmenfäule, 
Broncethüren, fhyonen Gemälden und vielen anderen Schenswürbdigkeiten. Bedeutend 
find die hiefigen Garn: und Leinwandhandlungen, die Viehmaͤrkte, Gerbereien und 
Seifenficdereien. Einige Fabriken. — Peine, an der Kufe, mit 2900 Einm., 
unter denen viele Juden; lebhafter Ort; Handel, befonders mit Vieh, Getreide 
und Garn. — Alfeld, an der keine, 23500 Einw.; Schullehrerfeminar. — 
Bokenem, an der Nette, 2200 Einw.; Garnhandel. — Großrbüden, an ber 
Rette, Saline, 3000 Sentner. — Lamfpringe, 120) Einw. — Goslar, alters 
thuͤmliche Stadt, am Fuße des Rammelsberges und an der Gofe, mit mehr als 
6000 Einw.; war bis zum Jahre 1801 freie Reichöftadt, und kam 1815 an 
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Hannover. Der alte, in der beutfchen Gefchichte fo berühmte Dom, warb weil er 
den —— 1820 abgeriſſen, und an ſeiner Stelle ſteht jetzt eine Kaſerne. 
Die alten Merkwürdigkeiten, wie die Glasmalereien, der Kaiſerſtuhl, und andere 
befinden fich in der Kapelle, die zum Dome gehörte und ftehen — iſt; der 
Altar des Krodo in der Stephanskirche; Marktkirche mit Bibliothek; Vitriol— 
brennerei, Hagel- und Rothbleigießereien, Branntweinbrennerei und Goſebrauerei; 
Handel mit Korn nad) dem Harze. In Goslar befindet ſich eine lateiniſche Schule, 
und das Bergamt für die mit dem Herzogtbume Braunfchweig gemeinfchaftlichen 
Hüttenwerke. Der Rammelsberg, der Bitriolhof in der Stadt, fo wie der Hüttens 
ort Oker gehören zur Gommunion. In der Nähe bedeutende Schieferbrüde. — 
Salzgitter, 1600 Einw.; mit ber Gommunionfaline Liebenhall, 10,000 
Gentner; Salzwerke au zu Salzdetfurt 16,000, und zu Heierfum, 
6000 Sentner. — Ringelhbeim, Dorf, mit einem vormaligen Benebiktiners 
Hofter. — Schladen, an der Oker, mit 1100 Einw.; in der Nähe Burgdorf, 
auf dem Wege von Wolfenbüttel nach Goslar, wo die Pfalz Werla geftanden haben 
ſoll (ſiehe jedody oben ©. 718). — Söbder, chemaliges der Familie Brabed, jene 
bem Grafen von Stollberg gehörendes Schloß, in einer anmutbigen Lage, 
werthoollee Gemäldefammlung , die von Fremden ſtark befucht wird. — 


b) Fuͤrſtenthum Göttingen, 32 Meilen, mit 112,000 Einwohnern. 
Göttingen, in einer angenehmen Gegend an ber fogenannten neuen Leine, mit 
etwa 11,000 Einw.; ift im Allgemeinen hübfc) gebauet. Sie ift eine der berühmteften 
Univerfitäten Europas (1737). Befondere Auszeichnung verdienen: die Bibliothek, 
die in Dinficht auf neuere Werke kaum ihres Gleichen haben mödytez fie zählt mehr 
ald 300,000 Bände, und ift in einem ſehr zwedmäßigen Gebäude aufgeftelltz; bie 
herrliche, im edelften Style erbaucte Sternwarte, die Anatomie, das Accouchirhaus. 
Mit der Bibliothek find Modell, Gemaͤlde-, Münzen, Kupferſtich-⸗, ethnographiſche 
und andere Sammlungen verbunden; merkwürdig find ferner bie blumenbachiſchen 
Sammlungen; der botanifhe und Hfonomifhe Garten; Thierarzneiſchule, das 
phyſikaliſche Kabinet und chemifche Laboratorium. Vor wenigen Jahren zählte die 
Univerfität noch 1600, jest hochſtens 900 Stubirende. Göttingen bat ein Gymna= 
ſium, Erwerböfchule,, koniglihe Akademie der Wiffenfchaften, deutiche Geſellſchaft, 
Bibelverein; Manufakturen in Wollenwaaren; Buchhandel; Leinwand: und Wurſt⸗ 
handel. — Bovenden, an ber £eine, in der alten Herrſchaft Pleß, mit etwa 
1600 Einw.; Ruinen ber Plefe. — Nörten, 1000 Einw., unweit der Reine; 
daneben das Schloß Hardenberg und bie Ruinen ber gleichnamigen Burg. — 
Nordheim, an der Ruhme, mit etwa 4000 Einmw., an der Straße von Brauns 
ſchweig nah Göttingen; Leinwand⸗, Woll, Bardyent: und Strumpfwebereien; 
Tabacks⸗ und Hopfenbau; Schmwefelquelle. — Dransfeld, 1800 Einw.; Bafalts 
ſteinbruͤche — Münden, oder hannovriihd Münden, mit etwa 5700 Einw.; 
an der Vereinigung der Werra und Fulda, die hier den Namen Wefer annehmen 5 
lateiniſche Schule, ſehr lebhafter Ort, mit beträchtlichen Fabriken in Zabad, Leder, 
KHüten, Wolle und Leinwand; Schiffbau, Speditionshandel. — Möringen, 
1700 Einw, ; Zuchthaus. -- Harbegfen, 1850 Einw. — Bobdenfelbe, an 
der Wefer, 1000 Einw.; Salzquelle, die aber nidyt benugt wird, — Hede— 
münden, an ber Werra, Einw. — Ferner liegen im Kürftenthume 
Göttingen bie Ortfchaften: Uslar, 2000 Einw.; in ber Nähe Eifenhütten. — 
Daßel, unweit der Ilme, 1700 Einw.; Eifenhütte. — Markolbendorf, 
an der Ilme, 1100 Einw. — Neuhaus, bei Uslar, ein Geftüt. — Nienover, 
Spiezelfabrit, Steingutfabrit, fammtlid im oder am Sollinge; ſtarke Garn und 
Leinmwanbbereitung. — Die Ruinen ber beiden Gleihen. — 


c) Fürftentbum Grubenhagen, 15 Meilen, 74,000 Einwohner; 
Ei mbed, an der Ilme, mit 5100 Einw.; bat ein Gymnafium, Wolls und 
Leineweberei; viele Strumpfwirker, Gerber und Schuhmader.— Salzberhelden, 
an ber Leine; Saline, die einen jährlichen Sa von 14,000 Gentner liefert. — 
Rothenkirchen, Jagdſchloß; in der Nähe die Trümmer der alten Burg Grus 
benhagen. — Sülbed, Salzwerk, 12,000 Gentner. — Duhme, Dorf, 
mit 500 Einw., und dem Bergfhloß Katlenburg. — Dfterode, am Harze, 
mit etwa 4500 Einw.; der gewerbtbätigite Ort im ———— hat anſehnliche 


Woll⸗ und Baumwollſpinnereien und Webereien, Hutfabriken, Gerbereien; in der 
Nähe viele Muͤhlen; Handel mit bier verfertigten Holzwaaren; Kornmagazin. — 





731 Europa’s politifhe Geographie. 





Herzberg, Bergfleden, an ber Sieber, mit 3500 Einw.; Weberei, Kornmagasin; 
Gewehrfabrit. — Lauterberg, an der Oder, 38300 Einw.; Hüttenwerte. — 
Die benachbarte Königshütte Tiefert ausgezeichnete Eifenwaarın. — Beim 
Dorfe Scharzfgls, bie gleichnamige Burgruine und die bekannte Höhle, Eins 
bornlocdy genanht. — Getrennt und am Unterharze liegt das Amt Elbingerobde, 
mit der gleichnamigen Stadt an der Bode, 2800 Einw.; Bergbau und Huͤtten⸗ 
werke. SInduftrieihule. — Rothehütte, das wichtigfte Eifenwert am Harz; 
Handel mit Holz, Kohlen, Brauns und Steintohlen. — Elend, Eifenhütte. — 


d) Das untere Eichsfeld (das obere ift preußiſch, &. 5236). Duderftabdt, 
am Zufammenfluß der Hable und Brehme, mit 4500 Einw.; bat ein Gymnafium, 
und wichtige Wollwebereien und Färbereien; ftarker Hopfen» und Tabacks— 
bau. — Gieboldehaufen, Fleden, mit 2200 Einw., an ber Ruhme. — 
An demfelben Fluffe Lindau, mit 1100 Einw. — 


e) Theil der Grafſchaft Bohenstein (©. 527). — 8000 Ein⸗ 
wohner; von eg Ye und preußifchem Gebiete umſchloſſen, am füblichen 
Abhange bes Harzes. Neuftadt unterm Hobenftein, mit etwa 700 Einw. ; 
bat ein gräflich ftolbergiiches Schloß; Trümmer der alten Burg Hohenſtein. 
Steinkohlengruben. In der Umgegend Eifengruben und Alabafterbrüde, Steine 
kohlen⸗ und Braunfteingruben, Kupferbammer. — Ilfeld, an der Bäre, Fleden, 
mit etwa 700 Einw.; in dem ehemaligen Klofter ift ein Pädagogium. (Standess 
herrliche Befigungen der Grafen von Stolberg und Wernigerode.) 


3) Der Darr. 


Hannover befist den Oberharz, oder den weftlichen Theil 
diefes Gebirges (9 TMeilen, mit etwa 28,500 Einwohnern); am 
uutern Harze liegen dad Amt Elbingerode und die Grafſchaft 
Hohenitein, (+TIM.) die eben aufgeführt worden find. Der hannoͤverſche 
Antheil ift bejonderd reih an Metallen und Waldungen; ftarfe 
Viehzucht, wenig und unbedeutender Aderbau, fo daß an mehren 
Orten Getreidemagazine angelegt werden mußten. Hauptgewerbe 
find Berg: und Hüttenbetrieb; zur Beförderung derfelben dienen der 
tehberger Graben und der Oderteich. Der Oberharz gehört zu 
Grubenhagen, fteht aber unter einer eigenen Berghauptmanns 
fhaft, die ihren Sit in Klausthal hat. 


Klausthal, Hauptftadt des Harzes, Sitz ber Berahbauptmannfchaft und 
aller Oberbehörden des Berg: und Hüttenbetriebes, an dem Zellerbach, welcher fie 
von der Stadt Zellerfeld trennt, ift ein regelmäßig gebaueter Ort, mit 8600 Einw.; 
bat ein Gumnafium, eine ger- und eine Bergfchule mit Bibliothek, nöthigen 
Inftrumenten und anderen Sammlungen, Münze; wichtige Bergwerke, namentlich 
Silbergruben, die mehr ald 2000 Leute befchäftigen. Die Gruben Dorothea 
(1013° tief) und Karolina, und die frankenſcharner Hütte, welche Blei, Silber und 
Stätte liefert. Die bedeutendften Fabriken in Klausthal find Nagels und Blank: 
fhmiedenz; Kamelottfabrit, — Zellerfeld, mit etwa 4100 Einw.; Bergamt. — 
Andreasberg, 4100 Einw., in der Nähe des Bruchberges; Silberhütten; in 
diefen obengenannten und vielen andern Orten im Gebirge werben Spisen geflöppelt 5 
in der Nähe der Samfonsfhadht, 1893 Fuß unter Tage, der tiefite auf 
Erden. — Altenau, an ber Oker, 1600 Einw.; Silber: und Eiſenhütte. — 
gautenthal, an der Innerſte, 2100 Einw.; Silberhütte, Yulvermühle. — 
Wildemann, an der Innerfte, 1100 Einw.; Wildemannsthaler. — Lehrbach, 
in einem tiefen Thale mit etwa 1300 Einw., die größtentheils Kröpfe haben; 
Bergbau, — Der rehberger Graben ift 22,000 Fuß lang, und führt vielen 
Hüttens und Pochwerken das nöthige Waſſer aus dem großen Oberteiche zu. — 
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Grund, 1200 Einw.; bier läuft der 3 Stunden lange Georgs- Stollen aus, ber 
bei der Grube Karolina bei Klausthal beginnt, — . 

Hierher gehört auch der Communion⸗-Harz, d. h. einzelne Hüttenmerke 
und Gruben, die zerftreut in braunſchweigiſchem und hannovriſchem Gebiete Liegen, 
und beiden Häufern gemeinfhaftlic find; Bräunfchweig erhält %,, das übrige 
Hannover. Dahin gehören Oker bei Goslar, der Rammelsberg, der Bitriol- 
bof in Goslar; die Marien- Saigerhütte, die Juliushütte bei 
Aftfeld, die Saline Juliushall, 2 Eifenhütten bei Bittelde, ꝛc. — 


4) Tanddrostei Tüneburg, 


mit 204 DMeilen und 305,000 Einwohnern; beſteht aus dem 
Fuͤrſtenthume Lüneburg. Der Boden ift durchaus flach, zum großen 
Theile mit Haide und Waldungen bededt, oder mit Brud und 
Moor. Die Ufer der Flüffe And fruchtbar und gut angebauet. 
Hauptftrom ift die Elbe, welhe Aland, Seebe, Ilmenau 
und Seve aufnimmt; in die Wefer fällt die Aller, mit ver 
Leine und deren Zuflüffen. Am meiften werden Roggen, Bud: 
weizen und Flachs gebauet;z Holz und Zorf; die Beeren: 
arten bilden den Gegenftand eines für die armen Leute einträglichen 
Handeld. Starke Pferde, Rindvieh- und befonderd Bienen: 
zucht; viele FKifhe und Wild. Außer dem Aderbau und ber 
Viehzucht, find Sarnfpinnerei, Weberei und Strumpf: 
firiderei Hauptgewerbe. 


Lüneburg, an der fhiffbaren Ilmenau, alte unregelmäßig gebauete Stadt, 
mit etwa 13,000 Ginw.; hat ein Schloß, ein großes Rathhaus, und mchre 
andere ausgezeichnete Gebäude, wie das alte Michaclisklofter, in welchem ſich die 
Kitterafademie befindet, mit Bibliothel und Mufeum. Es befinden ſich außerdem 
noch ein Gymnafium bier und eine Rathsbibliothek; Salzwerk, das jährlich etwa 
800,000 Gentner liefert, mit einem Soolbade, anjehnlihe Zuderraffinerien, einige 
andere Fabriken, beträchtliher Zranfito- und Speditionshandel, und Proprehandel 
befonders mit Salz, Garn, Wachs, Honig und Neunaugen; im nahen Kalktberge 
ein Gypsbruch, in welchem man Boracit findet. — Uelzen, an ber Straße von 
Braunſchweig nady Hamburg, an der Ilmenau, mit etwa 200 Einw.; Handel 
mit Vich und Flachs; Zabadsfabriten. — Göhrde, Jagdſchloß, an bem gleich— 
namigen großen Walde; Sieg der Hannoveraner und Preußen über bie Kranzojen, 
am 16. September 1813. — Hitzacker, an der Mündung ber Jeetze in die 
Elbe, MO Einw.; alted Schloß. — Dannenberg, an der Jeetze, 1400 Einw.; 
Handel mit Garn und Korn. — Luͤchow, an der Jeetze, 2100 Einw.; Linnen⸗ 
legge, Garn- und Leinwandbandel. — Schnafenburg, an der Elbe, bie hir 
zuerft das Dannöprifche berührt, 850 Einw. ; Schifffahrt. — Gartow, 600 Einw.; 
Schloß des Grafen von Bernflorf. — Bergen, an ber Dumme, 850 Einw. — 
MWittingen, MO Einw. — Wuftrow, an der Seebe, 700 Einw.; Feines 
weberei. — Gifhorn, am Einfluffe der Ife in die Aller, und an ber Straße 
von Braunfhweig nad) Hamburg, 1900 Einw. — Im Amte Meinerfen, 
Erdolquelle. — Sievershaufen, Dorf, Schlacht gegen den Markgrafen Albrecht 
von Brandenburg, in welcher Moris von Sachſen fiel, am 9. Jult 1553. — 
Burgdorf, Stadt, mit 2200 Einw. — Zelle, an ber Mündung der Rufe in 
bie Aller, über welche eine Brüde führt, hat ohne die Vorftädte 4800 Einw.; 
mit denselben über 10,000, ift eine wohlgebauete und nahrhafte Stadt, Sit bes 
Dberappellationsgerichts und Landesöfonomiecollegiums, hat ein Gymnafium , land: 
wirthſchaftliche Gefelfchaft, mehre öffentliche Bibliotheken, große Zucht: und Irrens 
anftalt;z Wachsbleichen, Wachslichtfabriken; Landesgeftüt, große Pferderennen, 
ftarfer Speditionshandel und Schifffahrt auf der Aller. Im franzöfiigen Gartın 
Dentmal der Königin Mathilde von Dänemark, die hier 1775 ftarb. — Winfen, 
an der Aller, mit etwa 1000 Einw.; Schladht 1388. — Ahlden, an ber Allen, 
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800 Einw.; Schloß. — Rethem, an ber Aller, 1200 Einw. — Soltau, 
an der Böhme, an der Straße von Hamburg nad) Hannover, mitten in der Haide, 


1000 Einw.; Woll- und Leineweberei; Schlaht 1519. — Im Amte Falling 
boftel, an der Böhme, ein altes Heidnifches Denkmal, die Sieben Stein: 
bäufer genannt. — Walsrode, an der Böhme, 1800 Einw.; Weberei, 


Strobflehterei, Papiermüble; Handel mit ——— und anderen Beeren. — 
Sülze, unweit der Derze, Salzwerk, bas jährlich 4000 Gentner liefert. — 
Mitten in der Haide liegt Ebsdorf, Hauptfig der Bienenzucht. — 

ehe am Einfluffe der Seve in die Elbe, über welche von bier aus 
in fogenannten Everfchiffen eine lebhafte Ueberfahrt nad) Hamburg (es geben dahin 
auch Dampfbote; die 1813 von den Franzoſen erbauete Brüde ift nicht mehr); 
mit etwa 4200 Einw.; bat Buderraffinerien, Segeltuchfabriken, Wachsbleichen; 
lebhafter Verkehr mit Hamburg. Strafanftalt. Zwiſchen der Stadt und der Eibe 
liegt ein befeftigtes Schloß. — Moisburg, an der Eſte. — Winfen, an ber 
Zube, 1800 Einw. — Bardewyk, an ber Ilmenau, 1400 Einw.; ftarter 
Gemüfebau. Die im 11 und 12ten Jahrhunderte bedeutende Stadt, warb 1189 
zerftört, und erholte ficy nicht wieder. — Wilhelmsburg, Inſel, mit dem 
en Drte, von der Norbers und Süberelbe umfloffen; Gemüfebau, 

iehzucht. — 


5) Tanddrostei Stade, 


mit 122 Meilen und 234,000 Einwohnern, umfaßt bie 
Herzogthümer Bremen und Verden, nebft dem alten Rande, Keb: 
dingen, Wurften und dem Lande Hadeln. In die Wefer fliefen 
Geefte, Wümme, Lüne und Rohre, in die Elbe dagegen 
Efte, Luͤhe, Shwinge und Medem; bie Dfte. Dad Innere 
beftebt aus zum Theil urbar gemachter Haide und an den Ufern 
der Flüße und am Meere, durch Deiche gefhüste fruchtbare Marſchen. 


a) Herzogtbum Perden, 35 (IJMeilen, 32,000 Einw. — Verben, 
an der Aller, über welche eine 800 Fuß lange Brüde führt, und bie unterbalb 
der Stabt in die Wefer mündet, mit 4600 Einw.; bat einen Dom, Gymnaſium; 
Fiſcherei, Schifffahrt, Garnfpinnerei und Speditionshandel. In der Nähe der 
uhlenmuͤller Gefundbrunnen, deffen Waffer mit dem Pyrmonter Aehnlichkeit hat. — 
Rotenburg an der Wümme, an ber Heerftraße von Bremen nad) Hamburg, 
1300 Einw. — Bißelhövede, 600 Einw. — 


b) Herzogtbum Bremen, M Meilen, 581,000 Einw, — Stade, 
an der Schwinge, bie eine halbe Stunde unterhalb der Stadt in die Elbe fällt, 
mit unvollendeten Feſtungswerken (welche 1814 angelegt wurben, die 1757 aufgeführten, 
wurben 1786 demolict); Sitz der Provinzialbehbörden, bat 5300 Einw.; cin 
Gymnaſium, Scullehrerfeminarium, große Karrenanftalt; Schiffbau und Schiff: 
fahrt. An der Mündung der Schwinge liegt die f[hwinger Schanze, und vor 
berfelben bei Brunsbaufen, die hanndvriſche Elbzollfregatte. — Horneburg, 
an ber Lühe, 1300 Einw. — Burtehude, an der Eſte, mit 2000 Einw.; 
Zuder: und Tabadefabrik, Geifenfiederei. In der Umgegend ftarfer Gemüfe: und 
namentlich) Mecrrettigbau. — Bederkeſa, Fleden, mit 1100 Einw. — Zeven 
oder Klofters3even, 700 Einw.; Gonvention 1757. — Bremervörde, 
2000 Einw. Kanal zwifchen Schwinge und Ofte. — Neuhaus, an der Mündung 
der Oſte, bie einen Hafen bildet; Sechandel, Biegelbrennerei. — Scharmbed, 
1700 Einw.; große Segeltuchfabrik. — Bei Ofterholz findet man Bernftein. — 
Bremerlche oder Lehe an der Wefer und dem Einfluffe der Geeft, 1600 Einw.; 
neuer Hafen. — An der Geeftmündung ward 1827 eine Strede Landes zum 
Hafenbau an Bremen abgetreten; es find mit großem Koftenaufwande vortreffliche 
Anlagen zum Beften ber Schifffahrt gemacht, Speicher gebauet worden, u. ſ. w. 
1881 liefen 94 Schiffe ein. — 
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Zum Herzogthum Bremen gehören noch: 1) das alte Zand, 3, (Meile, 
mit 15,000 Einw.; längs ber Elbe, von Schwinge, Efte und Lühe durchfloffen. — 
2) Das Land Behdingen, ebenfalld an der Elbe, zwifchen der Schwinge und 
DOfte. Die bebeutenditen Orte find die Häfen Freiburg, 850 Einw., unb 
Büsfleth, 300 Einw.; wo ſich viel Zreibholz fammelt. Weide Länder find 
fruchtbares Marichland, und die Einwohner haben, gleich denen im Lande Habdeln 
und im Lande Wurften, ihre unabhängige VBerfaffung und Verwaltung. — 


Zmwifchen der Mündung der Elbe und Wefer liegt 8) das Zand Hadeln, 
beinahe 6 (Meilen, mit 17,000 Einw.; feit 1731 bannövrifh. Der Boden 
befteht beinahe ganz aus Marſchland. — Otterndorf, an der Medem ober 
Mäme, mit 1900 Einw.; Hafen, lateinifhe Schule, an welcher Joy. Heine. Voß 
Rektor warz hadelnfches Obergericht und Gonfiftorium. — Altenbrucd, unweit 
vom hamburgifhen Orte Rigebüttel, 2300 Einw.; Hafen, Sechandel. — 


Am rechten Ufer der Wefermündung liegt 4) das von etwa 5000 Menſchen 
friefifhen Stammes bewohnte Tand Zilursten, 8%, Meile, fruchtbareh 
Marihland. — Dorum, SO Einw. — : 


6) TLanddrostei Osnabrürk. 


Diefelbe hat einen Flächeninhalt von 104%, DMeile, mit 
260,060 Einwohnern, zum großen Theile Katholifen und Reformirten, 
und befteht aud dem Fürftentbum Osnabruͤck, der niedern Graffchaft 
Lingen, dem Herzogthbum Aremberg: Meppen, und ber Grafichaft 
Bentheim. Im Osnabrüdifchen ſtarke Schweinezudht, viel Zorfz 
in Lingen fehlt ed ganz an Holz, Flachs gan vortrefflich ; 
Aremberg befteht meift aus Haide und Moräften; Bentheim i 
fruchtbar, obſchon Geeftland. Weberall Zorf. Die Leineweberei ift 
über das ganze Land verbreitet; ein einträgliche® Gewerbe bildet 
das fogenannte Hollandsgehenz; alle rüftigen Männer gehen im 
Sommer zum Zorfftehen und Heumähen nad) den — —— 
ſchen Provinzen, und kehren im Herbſte mit dem Erworbenen zurüd. 


a) Kürftentgygum Osnabrück, 43’, [JMeile, 168,000 Einwohner. — 
Dsdnabrüd, eine alte Stabt, aber nicht fchlecht gebauet, an der Hafe, mit nahe 
an 12,000 Einw.; iſt Sig eines Biſchofes (der jedoch noch nicht ernannt ift, 
weshalb ein Generalvitariat die Gefchäfte verfieht), und der Provinzialbehörben, hat 
ein katholiſches und ein proteftantifches Gumnafium, und anfehnlichen Handel mit 
Tuch, Leinewand, Schinken, Wachs, Papier, Leder, Cichorien, Seife und 
Zabad. Es befindet ſich hier ein Dom, ein Schloß, und das Rathhaus, auf 
welchem 1648 am 21. Oktober der weftfäliiche Friede gefchloffen ward. Geburtsort 
Serufalems und Moͤſers. In der Umgegend Steintohlengruben. — In den meiften 
DOrtfchaften Linnenleggen, wie Jburg, MO Einw.; altes Schloß, und Melle, 
an der Elfe, mit 1500 Einw. — Unmweit von dieſem Ichtern Orte licgt Neuen= 
käürchen, Dorf, mit etwa 600 Einw., unfern der preußifchen Gränge, wo bie 
Fabrikanten Blumenfeld und Schönbaum eine Fabrik angelegt haben, die jest ſchon 
nabe an 100 Menfchen im Orte felbft und in der Umgegend in Thätigkeit feht. 
Cie liefert Damaft, Eoburger Drelle, Leinwand, die der bielefelder an Güte wenig 
ober nichts nachgiebt, und weiße Kattune.- Die Eigenthümer ließen ihre erfte 
Jacquardma ſchine aus Barmen kommen. Nach dem Muſter derſelben verfertigte 
der neuentirchner Qufſchmied, Hörmann, 5 andere Maſchinen, die weit billiger 
und denen, die in Berlin und Barmen gearbeitet werden, bei weitem vorzuziehen 
> — Rothenfelde, Saline, die jährlid 45,000 Gentner Salz lifert. — 
800 Borgloh und vielen andern Ortſchaften Steinkohlengruben. — Voͤrden, 
Ilse Kam. — Bramfche, an der Hafe, 1500 Einw. — Kürftenaus 

Einw.; mit einem Schloße. — Antum, 1200 Einw., ſaͤmmtlich mit eins 
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wanbmweberei befchäftigt, im letztern Orte, fo wie in vielen anderen ber Gegend 
— — Quakenbrück, an der Hafe, 2200 Einw.; Leinwand» und 


iehhandel. — 


b) Niebere Grafſchaft Tingen, 9 Meilen, 24,000 Einwohner. — 
Lingen, mit 2200 Einw., an der Ems, bat ein Gumnafium, Leinwand», 
Mollene, Zeug⸗ und Lederfabriten. — #reren, 400 Einw. — Emsbübhren, 
300 Einw.; ift Hauptort ber Voigtei Emsbühren, 3 [_)Meilen, mit 4700 Einw. 
Sie bildet einen Theil des Fürftenthyums NRheinas Wolbed (S. 530), gehört bem 
Herzoge von Looz⸗Corswaren, ift jebody Feine Standesherrſchaft. — 


c) Sraffhaft Bentheim, mit 19 [_)Meilen und 28,000 meift reformirten 
Einwohnern. Der Graf ward 1817 in den Fuͤrſtenſtand erhoben, und ift Stanbes- 
herr. — Bentheim, 1850 Einw.; hat ein Schloß, und im nahen Walde eine 
Schmefelquelle; bier und in Schüttorf, an der Vechte, 1350 Einw.; Pergament: 
bereitung. — Northorn, an der Vechte, 1250 Einw.; Schiffahrt. — An ber 
Dinkel liegt Reuenhaus, mit 1250 Einw.; altes Schloß, Schiffahrt. Im g 
Sande Steinkohlengruben;z Zorfitecherei, Viehzucht und Beinwanbbercitung Hab 
Hauptgewerbszweige. — 


d) Herzogthum Aremberg-Meppen, mit 3 Meilen und 46,000 Ein- 
mohnern, die ſaͤmmtlich Eatholifch find. Hierher gehören das bourtanger Moor 
und der Hümling. Hauptort ift Meppen, am Einfluffe der Haſe in die Ems, 
mit 3500 Einw.; Gymmnafium, Seifenficdereien, Handel mit Leinwand und Gidye- 
rien. — Haſeluͤne, 1750 Einw. — Klemenswerth, Luft und Reſidenz⸗ 
ſchloß des Herzogs. — Am Hümling alte heidnifche Zelfenaltäre. — Aſchen⸗ 
dorf, unweit der Ems, 1500 Einw. — — 

In der Herrlichkeit CandsbergsVeelen, liegt auf ber Gränge von Arem⸗ 
burg und Oftfriesland die Moorkolonie HL ein lebhafter Ort, von etwa 
4000 Einw.; der durch Kanäle mit der Ems verbunden ift, und nicht unbebeutenden 
Scehandel treibt. Bedeutender Schiffbau, Segel: und Tuchfabriken. Starter 
Handel mit Zorf. — 


*) anddrostei Aurich oder Fürstenthum Ostfriesland 


hat einen Flächeninhalt von 52%, (54) Meilen, mit 160,000 
Einwohnern; feit 1815 hannövrifh. Das Land befteht im Innern 
aus Haide und Moor, am Dollatt, der Nordfee, den Ufern der 
Ems, der Zeda und Summe, tft fruchtbare Marfıhland (24 Mei: 
len); am fruchtbarften find die Polder oder dem Meere dur 
Deiche (vom Saſſiſchen dyken, d. h. hemmen, aufhalten) und 
Siehle (Schleufen, welde dad Waſſer audlaffen) abgewonnene 
Landftrihe. Die Küfte liegt zur Ebbezeit bis zu den Injeln troden 
(die Wadden); und ift zur Stute etwa 6 J hoch vom Meere be— 
deckt. Hauptgewerbszweige der Bewohner, Frieſen, ſind der See— 
handel, die Rhederei, und beſonders Viehzucht, Ackerbau 
(vorzüglich werden Bohnen, Hafer und Butter ausgefuͤhrt), Torf⸗ 
gräberei und Ziegelbrennerei. Einige Fabriken. 


Die bebeutendfte Stadt in Oſtfriesland ift Emden, am Dollart,. infern 
vom Einfluffe der Ems in denfelben, mit 12,000 Einw. Die Stabt ben 
—— und iſt von Kanaͤlen durchſchnitten, uͤber welche eine % 

rüden führen; am fchönften ift der Stabttheil, ber den Namen Falbern 
Emden hat ein großes Rathhaus, mehre anfehnliche merfantitifche Gebäude, DE 
Kaferne. Es befinden fich bier eine are er gern 
haus, Gymnaſium, eine naturforfcpende Geſellſchaft, eine ſolche für bildende Kunft 
und vaterländifwe Altertbümer, und eine Bibliothed. Der Hafen, der an 300 Schiffe 
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foffen kann, hat 2 Einfahrten, die eine weftlich, die andere öftlich um die Inſel 
rkum herum. Die erflere, Wefterems genannt, kann Schiffe von 500 Laft 
tragenz die Oſt erems bat weniger Tiefe. Emden hat beträchtlicdyen Seebandel, 
3 Häringsfifcherei= Gefellfhaften, mit 28 Buyſen und 2 Jachten; ftarte Schifferei, 
und Fifcyerriz; auch nicht unbedeutende Tabacks⸗, Leder-, Strumpf:, Seife:, Lichts 
und Barchentfabriten. Der Einfuhrhandel iſt wegen der Goncurrenz der Bremer 
und Holländer, wegen des nicht fehr ausgedehnten Stromgebictes der Ems und 
aus einigen andern Urſachen von nicht fehr großem Belang. Var der Stadt liegt 
die Infel Nefferland. — Aurich, angenehm gebauete Hauptitadt der Provinz, 
Sig der Provinzialbehörden, mit etwa 8100 Einw.; fteht vermittelft eines 6 Stunden 
langen, 42 Fuß breiten Kanals, mit Emden in Verbindung. Es befinden ſich bier 
ein, jest den Behörden eingeräumtes Schloß, ein landfchaftlidyes Baus, ein 
Gymnaſium und mehre Bibliothelen. In der Kirche des heiligen Lambertus bie 
Begräbniffe der friefifchen Fürften, welche 1744 ausftarbenz; Leder: und Tabacks— 
fabrifen; große Pferdemärkte. — Unweit von bier beim Dorfe Rahe, der Up— 
ftalboom, wo bie Friefen ihre Landesverfammlungen, wie die Basken bei 
Guernica, bielten. — Leer, eine lebhafte Stadt, am Einfluffe der Leda in die 
Ems, mit 6500 Einwohner., bie fi mit Schiffbau, Rhederei und der Ausfuhr 
von Landesprodukten befchäftigen; Leineweberei, Zabads:, Seifen und andern 
Fabriten. — Loga, gräfli wedelihes Schloß. — Norden, unfern dem 
Leyſand-Buſen, mit dem bie Stabt durch einen, 1 Stunde langen Kanal verbunden ift 5 
hat ein Gumnafium, Hafen, Handel, Schiffbau und einige Fabriken. — Lytel s— 
burg, Schloß des Grafen von Kniphaufen. — Efens, im hbarlinger Lande, 
das 9 noͤrdlichen Theil Oſtfrieslands bildet, und durch viele Deiche gegen die 
Meeresfluthen gefhüst, mit 2100 Einw. — Dornum, 750 Einw. — Wit— 
mund, 1700 Einw.; ſtarker Pferdehandel. Handel mit Thonerde nach den Nies 
derlanden. — Im Brokmerlande, zu weldyem das Amt Aurich gehört, liegen: 


Dideborg, Dorf; Schlacht 1427. — Marienhafe — Neuftadt:-Gös 
dens, in der gleichnamigen Herrſchaft, 700 Einw.; Schloß. — DOlderfum, 
an der Ems, 0 Einw. — Jemgum, an ber Emd, 1200 Einw. — 


Weener, an der Ems, 2300 Einw.; Hauptort für den oftfriefiihen Pferdes 
bandel. — Oberhalb diefer Stadt liegt Halte, ein Dorf, bis wohin die Ems 
für größere Seeſchiffe fahrbar iſt. — Viele Sichle oder fogenannte Vorhäfen, 
die in günftigen Zeiten ſtarken Antheil am Getreidehandel nad England nehmen ; 
wie Sretfichl, Karolinenfiehl, und andere. — 
An der oftfriefifchen Küfte liegen mehre Infeln: Borkum, fie bildet zur 
—— 2 Inſeln, und liegt vor ber Emsmuͤndung, 500 Einw.; 150 Fuß hoher 
uchtthurm. — Zuift, 80 Einw. — Norderney, 600 Einw.; Seebad. — 
Baltrum, 10 Einw. — Langer Dge, beftcht zur Fluthzeit aus 3 Injeln. — 
Spiter Oge, 100 Einw. Sämmtliche Bewohner find altfriefifhen Stammes. — 


XV. - GrosshersogthHum Oldenburg. 


Händerbestand und Tage. Dafielbe befteht aus drei 
Gebietsmaſſen. Die erfte und größte derfelben liegt im wejtfälis 
ſchen Kreife zwifchen 520 30° bis 530 47° nördlicher Breite und 
25° 20’ bis 260 25° öftlicher Länge und befteht aus dem Herzogthum 
Dldenburg (oder Oldenburg, Delmenhorft, Varel, Jever und Knip: 
haufen;) den Aemtern Vechta und Kloppenburg , die vormals müns 
fterifch waren, und dem hannövrifchen Amte Wildeshaufen. Im 
niederfähfifchen Kreife liegt dad Bisthum Eutin oder Fürften: 
thum Luͤbeck, im oberrheinifchen Kreife das vormals zum Der: 
zogthum Zweybrüden gehörende Fürftenthbum Birkenfeld. _ 

Grängen. Die Hauptgebietömafle ift auf drei Geiten vom 
hannoͤvriſchen Gebiete umgeben; im Norden aränzt fie an die Noröfee. 
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Boden. Flüsse. x. Das Herzogthum hat an dem Ufern 
der Flüffe, fettes, fruchtbared Mafchland, ift fonft aber dürr und 
fandig und hat überhaupt diefelbe Bodenbefchaffenheit und gleiche 
Produkte wie die angränzenden hannövrifhen Provinzen Oft: 
friesland und Bremen, deren feuchte und rauhed Klima auch die- 
ſes Land theilt. — Die Wefer, welde die Ochte mit der Delme, 
Hunte mit Ollen, Be und Lethe und mehre kleine Flüffe 
aufnimmt, bildet von Vegeſack bis zur Spige des Butjadingerlandes 
auf einer Strede von 12 Meilen die Gränze, nur das kleine Land 
Wuͤhrden liegt auf dem rechten Ufer; die Jahde ift Küftenfluß, 
ihre bufenartige Mündung ſchneidet 4 Meilen tief ind Land ein. 
In die Emd Hießen Leda und Soeſte mit der Behne; viele fo: 
fogenannte Tiefe oder Kanäle die zum Xrodenlegen des Landes 

esogen worden find; mehre Landfeen, 3. B. das * und 
fine Bullenmeer. — Dad Fürftentbum Lübed liegt zer: 
ftreut im Umfange der holfteinifhen Landfchaft Wagrien, und ift 
überall fruchtbar; Hauptfluß ift die Trave, welche bei Giefelrode 
entfpringt, und nachdem fie die Stedenig, Wadenis und Schwar: 
tau aufgenommen hat, nad) einem Laufe von 28 Stunden in Die 
Oſtſee fallt; die Schwentine verbindet mehre Seen und fällt in 
die Oftfee. Auch hier mehre Landfeen, von denen der plöner, 
feller und eutiner die bebeutendften find. — In Birkenfeld, 
das von Gebirgen durchzogen wird, fließt die Nahe. Hauptgewerbs⸗ 
zweige in Oldenburg und dem Eutinifchen find Rindvieh- und Pfer: 
dezucht und Handel mit Getreide, Flachs, Hanf, Rübfaamen, 
Butter und Kaͤſe. In Birkenfeld viel Flachs und Hanf, und Mis 
neralien, bier auch einige Fabriken, woran es in jenen Theilen bei- 
nahe ganz fehlt; nur Zeineweberei und Ziegelbrennerei find von eb 
niger Bedeutung; ebenfo dad Hollandögehen. — 

Flächenindhalt, Bevölkerung x. Man fhäst den er 
ftern auf 117 (116,126) DMeilen mit 260,000 Einwohnern, die 
ſaſſiſchen und friefifchen Stammes find, im allgemeinen die fafjtfch- 
niederdeutfche Sprache, im Saterlande altfriefiich, auf Wangerooge 
angeljch reden. Im füblihen an dad Osnabrüuͤckſche graͤnzenden 
Theile von An und in Birkenfeld leben etwa 70,000 Ka 
lifen, alle übrigen befennen fih, mit Ausnahme von etwa 1000 Ju— 
den zur lutheriſchen Kirche. Die Volks- und Landfchulen laſſen 
Vieles zu wünfchen übrig. Gymnaſien und lateinifhe Schulen giebt 
ed in Oldenburg, Eutin und ever; ein Fatholifhes in Vechta; Tas 
teinifhe Schulen in Delmenhorft, Varel und Wildeshaufen. 

Perfassung, Briegswesen ꝛxc. Die Berfaffun In nes 
narchifch. Der Großherzog regiert ohne Stände, hat je am 
28. December 1831 dergleichen einzuführen verfprochen. Die Leis 
tung der Staatöverwaltung beruhet im Cabinets-Miniſterium, 
unter welchem eine Regierung als Gentralftelle beſteht, in welche 
alle Zweige zufammenlaufen. Die Finanzen ftehen unter em Ka 
mer:Collegium; die kirchlichen Angelegenheiten der te 
unter einem Eonfiftorium, die der Katholifen unter einer geiftlichen 
Commiſſion oder dem bifchöflichen Dffizialat zu Vechta; im Fuͤr— 
ftenthum Lübed befteht eine NRegierungs: und Juftizgfanzlei 
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und eine Rentfammer, in Birkenfeld eine Landesregierung. Hoͤch— 
fie Iuftizbehörde ift das Dberappellationsgericht in Oldenburg. 
Staatsfhulden hat Oldenburg nicht; die Einkünfte werben 
u 1,200,000 bis zu 1,800,000 Gulden angegeben, zu denen Bir- 
nfeld etwa 90,000, das Lübedifche 150,000 Gulden beitragen. 
Dldenburg ftellt zum 10ten Armeecorps ded deutſchen Bundesheers 
ein Gontingent von 2621 Mann Infanterie, und 179 Xrtilleriften 
und Pioniere‘, zufammen 2300 Mann (früher nur 2178); der wirf: 
liche Militairetat befteht jevody nur aus 1650 Mann. Im engern 
Rathe der deutfchen Bundesverfammlung nimmt ed mit Anhalt und 
—— die 158te Stelle ein und hat im Plenum eine eigene 
timme,. — 


a) Herzogthbum @ldendburg, 9 Meilen 208,000 Einw. — Olden— 
burg, Haupt= und Refidenzitadt des Großherzogthbums und Sig der oberften Be: 
börden, an der fchiffbaren Hunte, hat mit den dazu gehörenden Vorftädten nahe 
an 7000 Einw.; ein Gymnaſium, Scyullebrerfeminarium, eine Militairſchule; 
gute Bibliothet, Sammlung deutſcher Alterthümer und Gemäldefammlung ; Obfers 
vatorium. Das ausgezeichnetfte Gebäude ift das Refidenzichloß; ftarker Handel 
und Pferbemärkte, Handel und Schifffahrt, einige, befonders Leder- und Geifenfa= 
briten ; Zuderraffinereien. — Luſtſchloß Raftede. — Elsfleth, Fleden an 
der Wefer, weldye hier die Hunte aufnimmt, mit etwa 1400 Einw.; lebhafte 
Schifffahrt. — Varel, Hauptort einer gleihnamigen dem Grafenvon Bentink gehoö— 
renden Derrfchaft, liegt unweit der Mündung der Jahde, hat etwa 3000 Einw. und ein 
Schloß; Fort Ghriftiansburg liegt unweit der Stadt am Meeresufer. — Bei 
Dangaft, ein Seebad, — Im Buttabingerlande (d.h. dem Lande außer- 
Halb, buten, der Zahde, zu weldhem nod) das auf dem rechten Ufer der Wefer lic: 
gende Land Wührden gerechnet wird, zufammen 87, [_JMeile, 27,000 Einw., 
liegen DOvelgönne, mit etwa 900 Einw.; Brake, 1200 Einw.; ferner Ros 
thenkirchen, Abbehaufen, Blerenund Buxhavez überall ftarfe Viehzucht; 
Handel, befonders mit Butter, Schifffahrt. — Auf dem redjten Ufer der Hunte, 
im ftedinger Lande liegt Berne, Fleden mit 5) Einw. — Delmenhorft, 
an ber Delme, 1650 Einw. — Wildeshaufen, mit nahe an 2000 Einw.; 
war nebft dem dazu gehörenden Amte vormals osnabrückiſch. Taubſtummenanſtalt. — 
Vechta, am gleichnamigen Kluße, mit nahe an 1800 Einw., Zucht- und Zwangs— 
arbeitshaus; hat cin katholifches Gumnafium und ift Sitz des bifchöflichen Offizias 
lats; Strumpfftriderei. — Dinklage, 120 Einw.; Schloß des Grafen von 
Galen. — Kloppenburg, an der Söſte, MO Einw. — Friſoytha, an 
der Söfte, etwa 1000 Einmw., liegt im fogenannten Saterlandbe, das etwa 
2 Stunden breit und 5 Stunden lang ift, und von der Söfte und Leba oder Sa— 
terems durchfloßen wird. Die Bewohner biefer durdaus aus Sumpf und Moor 
beftehenden Landftrede find Friefen, haben ihre alte Mundart und Verfaſſung be— 
waͤhrt, und bekennen ſich zur Eatholifchen Kirche. — 

Am Ausfluffe der Jahde liegt die feit 1825 zu Oldenburg gehörende Erb- 
Herrfhaft Jever, mit der gleichnamigen Stadt an einem jchrffbaren Kanale 
mit etwa 8700 Einw., ein fehr lebhafter Ort, mit einem Gymnafium, Schloße 
nebft Archiv und Bibliothek; großes Armen und Arbeitshaus, Waiſenhaus; Ge— 
werbe und Handel. Einen guten Vorhafen bildet Hookficht, ein Dorf an der 
Jahde. — Hierher gehört die eine halbe Meile lange, fehr ſchmale Infel Wan— 
gerooge mit etwa 250 Ginwohnern, die ſaͤmmtlich Schiffer und Fiſcher find, von 
den alten Angeln abftammen, und eine eigenthümliche Mundart reden. Auf der 
Inſel befindet ſich ein Seebad, und der mit & Spigen verfehene Kirchthurm dient 
den Schiffern die nach der Wefer feuern zum Zageszeihen. Geit dem Iften Nos 
vernber 1830 ift außerdem auf einem neu erbaueten Leuchtthurm ein Lampenlicht 
eingerichtet, das durch ein Uhrwerk in Bewegung geſetzt wird, und abwechſelnd 
eine Minute lang ſichtbar iſt, und während einer Minute verſchwindet, wodurch 
eö fich von den benadybarten Feuern auf Borkum, Helgoland, Neuwerk und Kurs 
baven unterfcheidet. Der Kirchthurm von Wangerooge ijt übrigens bei hellem 
Wetter 5 Stunden weit in der See ſichtbar. 
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b) Fürſtenthum Tübeck oder Eutin, 8 Meilen mit etwa 21,000 Ein⸗ 
mwohnern. — Eutin, an einem fifhreichen Sce, der von ber Stadt den Namen 
bat, ift Sitz mehrer Behörden, hat cin Gonfiftorium, Gymnafium und ein Schloß. 
Unfern von bier der Ukleyſee, in einer romantifchen Gegend, wo dad Dorf 
Sielbed. — Schwartau, am Einfluffe der Schwartau in die Trave, 
ee Einw., meift Nagelichmieden und Knopfmahern. — Ratkau, Kapitulation 


ec) Kürftentbum Birkenfeld, 9 (6%) DMeiten, 25,000 Einw., liegt 
auf dem linfen Rheinufer, und gränzt an die preußiiche Rheinprovinz, und die heffens 
bomburgifhe Herrfchaft Meifenheim. Es ift feit 1817 oldenburgiſch und beftcht 
aus vormals badenſchen, pfälztichen, trierfchen, falmiihen und anderen Gebieten, 
aroßtentheils zur alten Graffhaft Sponheim gehorig. — Birkenfeld, an 
ter Nahe, Flecken mit I800 Einw.; Sitz der Behörden, Gumnafium, Schullebrerfe- 
minar. Alte Burg. — - Oberjtein, an ber Nahe, 1900 Einw. — Spar, 
1100 Einw. — Nohfelden, an ber Nahe, 500 Einw. — In der Herrſchaft⸗ 
viele Eifenjteingruben, Steinkohlenwerke, Verarbeitung der bier in reichlicher Fülle 
vorhandenen Adyate, Karneole, Jaspis, isländiihen Chalcedone, Lapis = Lazuli 
u. ſ. w. Viele Steinfchleif>» und Poliermühlen. — 


XXVI. Berrschaft Kniphausen. 


Dieſer Staat, der kleinſte in Europa hat einen Flaͤcheninhalt 
von beinahe einer Quadratmeile, und liegt an der Jahde. Die 
Einwohnerzahl beläuft fi) auf etwa 2000. Die Herrſchaft fiel 1757 
durch Erbichaft an den Grafen von Bentinf, der, gemäß’ einem 
Beichluffe des deutichen Bundes vom Hen März 1826 für fich und 
feine Familie im Beſitze und Genuffe der Landeshoheit fich befindet, 
wie ihm folche vor Auflöfung des deutfchen Reiches zuftanden. Se: 
doch übt der Großherzog von Oldenburg in derfelben alle Rechte 
und Pflichten aud, welche vorher mit der Reichshoheit verbunden 
waren, mit Ausnahme der Neichögefeßgebung, welche jebt der Bun: 
destag ausübt. Der Graf hat dad Recht der eigenen Flagge, und 
alle Rechte der Gerichtöbarfeit. Außer Kniphaufen bejißt der 
Graf noch die Herrfhaft Barel im Oldenburgifchen und Güter 
ın Braband, Geldern und Overyſſel. 


Kniphauſen, Reſidenzſchloz, — Sengwarben, 1400 Einw., Pferde 
maͤrkte. — Fedberwarden und Atkum, Dorfer. — j 


AXVO. Grosshergogthum Mecklenburg: 
Schwerin. 


‚. Zage. Zwiſchen 28% 20° vis 300 50° öftlicher Länge und 53° 
bis 54° 20° nördlicher Breite. 

Grängen. Gegen Norden an die OÖftfee, gegen Often 

an Pommern und Meklenburg : Strelig, gegen Süden an Bran— 


— und Hannover, gegen Weiten an Lauenburg und Ratze— 
urg. 
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MAMãcheninhalt. 228 TMeiten. 

Tänderbestand. Die Herzogthumer Schwerin und Güftrow, 
die Herrichaft Roftod, und die vormals ſchwediſche Herrichaft Wismar. 

Boden und Gewässer. Die Oberfläche des Großherzog: 
thums Schwerin fowohl, als jene von Medlenburg: Strelig bildet eine 
völlige Ebene, in welcher Sand:, Haide: und Moorftreden mit 
ungemein fruchtbarem Boden abwechjeln; hin und wieder findet man 
einiged Gehügel, und in norbweftlicher Richtung zieht ſich ein Land: 
rüden nach Holftein hinüber. Der höchfte Punkt in —— iſt 
der Ruhnberg bei Perleberg, 598 rheiniſche Fuß hoch. — Die Oſt— 
jee ſenkt ſich buſenartig in das Land und bildet dad Salzhaff, 
und zwei Haͤfen, bei Wismar und Warnemuͤnde. An der Kuͤſte 
bei Dobberan, liegt der etwa eine Stunde lange, 12bi815 Fuß hohe, 
sv bis 100 Fuß breite heilige Damm. Xn die DOftfee fließen: 
die Warnow, welde fih im Südoften des fihweriner Sees aus 
dem Abfluffe einer Eleinen Seegruppe bildet, in nördlicher Richtung 
nach Roftod fließt, fich bei diefer Stadt zu einem 2 Meilen langen 
Bufen erweitert; und nach einem 34 Stunden langen Laufe bei 
Warnemünde ins Meer fällt. Buͤtzow gegenüber nimmt fie die 
Nebelauf und bei Schwan die Mildenig. Die Reckenitz entiteht 
nördlih von Guͤſtrow, fließt bis Sulze in nordöftlicher Richtung, 
macht von da ab die Gränze zwijchen Medlenburg und Pommern, 
und fällt bei Dammgarten in den Blädfee, (Ribniser:See) einen 
Binnenfee, der fich durh den Preromw in die Oftfee ausgießt. — 
Die Peene mit der Trebel und Zollenje, die Radegaſt 
mit der Stepenik fällt in den Daffower: See. In die Elbe, 
welche einen Theil der füdweftlichen Gränze macht, fallen die Elde 
mit der Stör, welce le&tere aus den fchweriner See abfließt; die 
S ude mit ver Schal, und Roͤgnitz; die Boitzez die Doffe fließt 
in die Havel. — Medlenburg bat viele Seen, von denen ber 
2%, Meilen lange, 5 M. breite Schweriner, der Müriger 
2, M. lang, 1%, breit, der Plauenfhe 2Meilen lang; die be: 
beutendften find: ferner der fummerower:, malchiner- frafo: 
wer, ffernberger See und viele ander. — Der Eldefanal 
verbindet Hamburg und Schwerin mittelft der Stör, Elde und Elbe. 

Produkte. Industrie. Wandel. Die Erzeugniffe des 
Mineralreich& find unbedeutend; Salz von der Saline zu Sül;, 
nur etwa 16,000 Gentner; daher bedarf das Land der Zufuhr; et: 
was Bernftein; Getreide gedeihet in dem fihweren Kleiboden 
vortrefflih, und ift gleich den Hülfenfrücdhten ein ergiebiger 
Ausfubrartifel; Delpflanzen, Flachs und Holz, ferner&abad, 
Eihorien, Kartoffeln u. f. w. Gehr wichtig ift die Rind— 
vieh- und befonderd die Pferdezucht, wegen der vortrefflichen 
Weiden und Wiefen. Ein großherzoglihes Hauptgeftüt ift zu Re— 
defin im hagenower Amte, viele Privatgeftüte; Schweine, Schafe, 
Gänfe, u. f. w. viele Fifche; Hauptnabrungdzweige find Vie h— 
zucht und Aderbau; der Gewerbfleiß it im Allgemeinen 
unbeträchtlich; am wichtigften möchten fein: die Wolltuch⸗ Mollzeug: 
und Leinwandweberei; die Tabacksfabrikation; Rothgerberei und bie 





41 Europa’s politifhe Geographie. 











ausgedehnte Brantweinbrennerei. Wad den Handel betrifft, fo 
befteht derfelbe hauptfählid in der Ausfuhr von einheimifchen 
Produkten: Getreide (1,700,000 Thaler), Butter (300,000 Thaler 
befonderd auf den grabower Buttermärkten), Käfe, Wolle, (Märkte 
in Boisenburg und Guͤſtrow); Holz und Glas, Pferde, Rindvieh, 
Schweine (200,000 Thaler) u. f. w. Man berechnet den Wertb der 
gefammten Ausfuhr auf etwa 2,750,000 Thaler , ven meiften Antheil 
am Handel nehmen die Städte Roftod, Wiömar, Boigen: 
burg, Doͤmitz, Güftrow, Grabow und Schwerin. 

Bevölkerung. Verfassung x. Die Einwohnerzahl be: 
läuft fi auf etwa 450,000; die fich bi$ auf fehr wenige Katholiken, 
Reformirte und 3100 Juden fämmtlich ‚Pe lutherifcben Kirche befen: 
nen. Sie find zum Theil wendifchen Urſprungs; die Kandesfprache 
ift dad Saſſiſch-Niederdeutſche. Für wiflenfchaftlihe Bildung for: 

en bie 5 Gymnafien in Schwerin, Roftod, Parchim, Wismar und 
Süftrow, und die Univerfität in Roftod. 

Die medlenburgifhen Landftände find für Schwerin und 
Strelitz gemeinfchaftlih, und bilden einen Körper, die fogenannte 
alte Landesunion. Sie beftehen aus fämmtlichen abdeligen ſowohl, 
ald bürgerlihen Befigern landtagsfähiger Güter, oder der Ritter: 
ſchaft, und der Zandfchaft, oder den Abgeordneten der 44 Städte. 
Sie zerfallen in drei Abtheilurngen, die ded medlenburgifchen, wen: 
difchen und —— Kreiſes. — Der Adel hat noch große Privile— 

ien; an der Spitze deſſelben ſtehen 3 Erblandmarſchaͤlle, und das 

irectorium aller land- und ritterſchaftlichen Sachen iſt bei dieſen 
3, ferner 8 Landraͤthen und dem Deputirten von Roſtock. Die An— 
zahl fämmtliher Individuen, denen dad Recht zufteht auf dem Land: 
tage zu erfcheinen, beläuft fi auf mehr ald 500. Der Landtag 
wird jährlich, abwechfelnd zu Sternberg oder Malin verfammelt; 
bei allgemeinen Landesgeſetzen geben die Stände ihr Gutachten ab; 
bei Auflagen aber und allen Angelegenheiten, welche ihre Gerecht: 
fame betreffen, ift ihre Bewilligung und Zuftimmung nöthig. Der 
Landeöherr 2 feine Propofitionen fchriftlih ab; und die Stände 
haben dad Recht Befchwerden vorzutragen, und um deren Abftellung 
zu bitten. Der engere Ausfhuß der die laufenden Gefcäfte 
von einen Landtage bis zum andern beforgt, befteht aus 2 Landraͤ— 
then, 3 Deputirten der Ritterfchaft, dem Bürgermeifter von Noftod 
und 3 Abgeordneten der fogenannten Vorderſtaͤdte Parhim, Gi: 
ftrow und Neu:Brandenburg. Jede der 3 Abtheilungen bat das 
Recht, wenn fie den Landesherrn davon in Kenntniß feßt, Kreisver: 
fammlungen, fogenannte Gonvente zu halten, wenn es ihr aut 
bünft. — Convocationdtage find VBerfammlungen der Stände 
eined einzelnen Landesantheild zur Berathung über Gegenftände, 
welche demfelben ausfchließlich angehören. Zu jeder Juftizfanzlei er: 
nennen die Stände 1Rath, zu dem, beiden Medlenburg gemeinjcaft: 
lihen Oberappellationdgerichte in Parchim aber 3 Räthe. — Die 
höchfte Landesbehörde ift das geheime Minifterium in Schwe: 
rin; unter demſelben ftehen die Regierung, und dad Kammer: 
follegium, beide zu Schwerin, und bie übrigen Behörden. Die 
Rechtspflege wird in erfter Inftanz in den Landftädten von landes: 

s 
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berrlihen Stadrichtern, welden zwei Rathsglieder als Beifiger 
zugeordnet find; ferner durch Amtdgerichte in den Domanial;, 
und durh Patrimonialgerihhte in den ritterfchaftlichen und 
andern Landgütern verwaltet; in 2ter Inftanz richten die Juftizfanz- 
leien in Schwerin, Güftrow und Roftod ; in Zter das Oberappellaͤ— 
tiondgericht in Parchim, unter welchem ein Kriminalcollegium zu 
Buͤtzow für die peinliche Rechtspflege befteht. — Die Staatsdein- 
fünfte betragen etwa 2,300,000 Gulden, die Schulden un: 
gefähr 7,000,000 Thaler; nach Anderen 9,500,000 Gulden; an 
genauen Angaben fehlt es. Das Contingent zur deutfchen Bundes— 
armee beftehbt aus 2775 Mann Infanterie, 54 Mann Gavallerie, 
294 Artilleriften und Pionieren, —— 3580 Mann. — Im en: 
gern Rathe der Bundesverfammlung nehmen beide Medlenburg ge: 
meinfhaftlih „die 14te Stelle ein; Schwerin hat im Plenum 
2 Stimmen. — 


a) Slecklenburgischer Breis oder Herzogthum mb Graffhaft 
Schwerin 434 (Meilen mit 246,000 Einw. — Schwerin, gut gebauete 
Hauptſtadt des Großherzogthums und Refidenz, liegt theild auf einer Inſel in dem 
leichnamigen See, theils an demfelben und wird in bie Altz, Neu und Bors 
adt eingetheilt, mit etwa 13,500 Einw., ift Sitz der höchiten Behörden, hat eis _ 
nen Dom, ein Reſidenzſchloß, in einer anmuthigen Lage im Gee, mit einer Ges 
mälbegallerie, und mehre andere hübfche Gebäude unter benen ſich das Regierungs⸗ 
ebäube, das neue Gollegiengebäude, das der Jrrenanftalt auf dem Sachſenberge, 
efonders auszeichnen. Es befindet ſich hier ein Gymnafium, eine Thierarzeneifchule, 
Münze und mehre wohlthätige Anſtalten; Tabacks- und einige andere Fabriken; 
ftarte Wollweberei; Steinfhyleifmühle. — Parchim, an der Elde, mit 5400 Einw. ; 
ift Sitz des Oberappellationsgerichts, hat ein Gymnafium, und anfehnlide Wolle 
zeug⸗, Tabacks⸗ und Gicyorienfabriten. — Neuftadt, an ber Elde, 1650 Einw. — 
Grabomw, an der Elde, 3600 Einw.; Zabadsfabriten, YButtermärkte und Ges 
treidehandel. Sieg der Schweden über die Kaiſerlichen 1688. — Waren, an einem 
Bufen des Mürisiees, 4500 Einw. — Doͤmitz / ummauerte Stadt, am Einfluß 
der Elde in die Elbe; 2100 Einw.; auf einem Werder in ber Elde liegt bie Beine 
leihnamige Feftung. Schifffahrt; große Strafarbeitsanftalt. Sieg ber Schweden 
er die Sachſen 1635, und Gefecht Schills gegen die Holländer 1809. — Greviss 
mühlen, 2100 Einw. — Ludwigsluft, ein großer Fleden, mit 4700 Einw.; 
geroöhnliche Refidenz des Großherzogs, hat ein Schullehrerfeminar, Thierarznei⸗ 
fchule, und im Schloffe eine Gemälde: und Alterthimerfammlung. — Wöbbelin, 
Tod Theodor Körners am 26. Auguft 1813, und Denkmal deffelben. — Hage— 
now, an ber Schmaar, 2700 Einwohner. — Gadebufd, an der Radegaſt, 
1800 Einw.; Sieg der Schweden unter Steenbod über die Dänen, am 9. Dec. 
1712. — Malchow, am gleichnamigen See, 2600 Einw.; Wolltuhfabriten. — 
Sternberg, an einem See, 1800 Einw.z hier werden abwechfelnd mit Malchin 
die mecklenburgiſchen Landtage gehalten. — Wittenburg, 2400 Einwohner ; 
Lis kows Geburtsort. — Krimis, 190 Einwohner. — Lübz, an ber Eide, 
19 Einw. — Rehna, 2400 Einw. — In dieſen Eleinen Stäbten und in 
allen andern zn find Viehzucht und Aderbau die Hauptnahrungszweige. — 
Redefin, Geftüt. — Daffow, an der Mündung ber Stepenig in ben baflower 
See. — Medlenburg, Dorf mit etwa 600 Einw. Hier ftand die Burg 
(de mighele Borg, d. h. bie große Burg) von welder bad Land den Namen 
hat. — Ivenack, Schloß, an einem See, mit einem großen Geftüte bes Grafen 
von Pleffen. — Dobberan, ein Fleden mit etwa 2200 Einw., eine Eleine 
Stunde von der Dftfee entfernt; berühmtes Seebad, feit 1798. Es befinden ſich 
bier außer dem Seebaade, Eiſen-, Bitter: und Schwefelquellen, ein Theater und 
huͤbſche Anlagen. — 


b) Fürſtenthum Schwerin, 10 Meilen, 82,000 Einw. — Hierher 
gehört die Neuftadt der Refidenz Schwerin, mit etwa 5100 Einw. — Buͤtz ow, 
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an ber Nebel und Warnow, mit 3800 Einw.; bat ein Schloß, iſt Sitz bes 
Kriminalcolegiums, und hat eine reformirte Kirche; Univerfität von 1760 bis 
1789. — Warin, 1050 Einw. — 


c) Mostocker Bistrikt, mit etwa 24,000 Einw. — Roftod, an ber 
ſchiffbaren Warnow, die unterhalb der Stadt den Breitling - See bildet; mit etwa 
18,000 Einw.; Denkmal Blüherd auf dem Blüchersplage; in der Marientirdye 
liegt Hugo Grotius begraben; Univerfität 1419 geftiftet, mit Bibliothef, Münze 
eabinet und Seminarien, Gymnafium, SHanbelsinftitut, medlenburgifche natur» 
forfchende Geſellſchaft, medlenburgifcher patriotifcher Verein u. f. w. Diefe See— 
ftabt erfreuet ficy bedeutender Freiheiten, hat eigene Gerichtsbarkeit, Fiſcherei auf 
der untern Warnow, befteuert ſich felbft, wählt ihren eigenen Magiftrat, Es bes 
finden fih bier nabe an 200 Dandlungshäufer, und für den Getreibehandel iſt 
Roftod einer der wichtigiten Pläge an der Oſtſee; 1818 liefen nahe an 700 Schiffe 
aus, wovon 276 daͤniſche, 138 englifche, 92 jchwedifche, 127 roftoder, die übrigen 
waren Preußen und Holländer, auch Kranzojen, Ruffen und ein Reapolitaner. 
Die über 50 Lat fchweren Schiffe müffen fhon bei Warnemünde, dem etwa 
2 Meilen unterhalb Roftoc® befindlichen Hafen gelöfcht werden. „Der Fluß führt 
von Warnemünde nad Roitod, in Geftalt eines fchmalen Kanals, der an der 
tiefften Stelle nicht über 10 Fuß Waffer hat. Die roftoder Kaufleute find ſehr 
betriebfam, und haben, außer bem Handel mit Getreide, einen lebhaften Vertrieb 
mit Oftfecartitein und Kolonialmaaren. Großes Wollmagazin; anfehnliche Gefchäfte 
mit Schweden; befonders lebhaft ift der Handel mit Dielen und anderen Holz⸗ 
waaren, Theer, Kalk, Eiſen; lebhafter Schiffbau, und anfehnlidye Branntweins 
brennerei, Gerberei, Eflig: und Zuderfabrifation, Leinwandwebereien, Gars 
fabriten, $abriten von ordinairer Wolle u. f. w. — . 


d) Herrfhaft ismar, 3 (Meilen, 15,000 Einw. — Darin bie 
vormalige Hanfeftadt Wismar, die 1648 an Schweden abgetreten ward, feit 
1803 wieder mecklenburgiſch, mit 10,000 Einw.z liegt an einem Meerbufen, ber 
bier einen gutın Hafen bildet. Gymnafium; Zabadsfabriten. Der bedeutendite 
Handel ijt mit Getreide; 1829 kamen 212 Schiffe an. In der Oſtſee liegt vor 
der Mündung des wismarifchen Bufens die 1, Meile große Infel Poel, mit 
der vormaligen Gitadelle Walljifh. — 


e) Tendischer Breis oder Herzogthbum Güstrow, 76 [) Meilen, 
138,000 Einw. — Güftrow, an ber Rebel mit 8500 Einw.; hat cin Schloß, 
Gymnaſium, Wollmärkte und ftarte Branntweinbrennereien, Brauerei, Zabads- 
und Wachslichterfabriten ; Gerberei, Wettrennen. Großes Arbeitshbaus für Sands 
ftreiher. — Schwaan, an der Warnom, 1500 Einw. — Boigenburg, an 
der Mündung der Boige in die Elbe, 310 Einw.; ftarfer Handel auf der Elbe; 
Lachsfang. — Maldin, an der Peene zwiichen dem malchiner und fummerower 
Se, 3700 Einw.; Landtage, abwechſelnd mit Sternberg. — In der Nähe 
Remplin, ein Gut bes Fürften von Schaumburg :Lippe, bei ber Halbinſel 
1 chland, auf welder das große Dorf Wuftrow; mit Forſtlehranſtalt. — 

euftalden, 2000 Einw. — Plau, am gleichnamigen See und am Ausflug 
der Elde, 2600 Einw.; Branntweinbrennerei, viele Tuchmacher. — Penzlin, 
2700 Einw. — Ribnitz, an der Mündung ber Stedenis in die Oftfee, 2600 Ein⸗ 
wohner ; Häringsfang. — Zeterom, 3300; Snoien, 2600; Goldberg, 20005 
Krakow, 1100; Stavenhagen, 1900; Zeffin, 1900; Lage, 1400 Einw.; 
fammtlid mit Viehzucht und Aderbau befchäftigt. — Sülz, an ber Redenig, 
2300 Einw.; großes Salzwerk und chemifche Fabrik. In Dobbertin und bei 
Malchow, zwei große, beiden mecklenburgiſchen Häufern gemeinfchafttich gehoͤ— 
rende, weibliche adlige Stifter, zufammen mit einem Gebiete von 6%,) Meilen. — 


XXVIII. Grosshersogthum Mecklenburg: 
Strelitt. 


Diefer, einen Flächeninhalt von 52 DMeilen mit 84,000 Iuthe- 
rifchen Einwohnern, haltende Staat, beficht aus zwei gänzlich von 
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einander getrennten Theilen; der ve haft Stargard nämlich, 
oder dem Herzogthum Medlenburg:Strelig, zwifhen Pom- 
mern, Brandenburg und Medienburg: Schwerin, und dem Für: 
ftentbum Ratzeburg, zwifchen dem Lübeder Gebiete, Lauenburg 
und Medlenburg: Schwerin. Boden und Klima find wie in dem 
benachbarten Großherzogthum, mit dem diefer Staat auch die Land: 
tage und dad Oberappellationdgericht gemeinfchaftlich hat; ebenfo die 
Produkte und Nahrungdzmweige. Biele Seen, wie der Tollen— 
fee, 1%, Meile lang, aus dem die Eollenfe ab:, und in die 
Deene fließt; im Ratzeburgiſchen ift der rabeburger See und 
die Trade. Uriprung der Havel aus .mehren Seen im füdlichen 
Theile von Strelitz. 

Das höchfte Kandescollegium ift dad Minifterium in Neu: 
ftreliß, unter dem die Landesregierung ebendafelbft fteht; ferner 
die Kammer u.f.w. Die Einkünfte werden auf 400,000 Thaler 
angegeben; von den Schulden, die mit den medlenburg=fchwe: 
rinfchen verflochten find, weiß man nichts Nähered. Zur Bundes: 
armee ftellt Strelis 714 Mann, hat mit Schwerin im engern 
Nathe der Bundeöverfammlung die 14te Stelle, und im Plenum 
eine Stimme. 


a) Herrfhaft Stargard, 45%, Meilen, 70,000 Einw. — Darin 
Reuftrelis, am Zirk- und Glannbeder- See, ift hübfch in Form eines Sterns 
gebauet. Den Mittelpunkt bildet der Markt, von dem 8 Straßen auslaufen; mit 
etwa 6000 Einw.; ift Refidenz des Herzogs, Hauptftadt, Sitz der oberften Be: 
hörden, hat cin Gymnafium mit dem eine Realfchule und ein Schullehrerfeminar 
verbunden find; Bibliothet, Münzcabinet, Sammlung obotritifcher Alterthümer ; 
Damaftweberei. — Altſtrelitz, 3500 Einw., unter denen nahe an 500 Juden; 
Smangsarbeits- und Irrenhaus; Pferdemarkt. — ng Dig Hakan am Tollenſee; 
Luſtſchloß mit einem Denkmale der Königin Luife, die bier am 19. Juli 1810 
ftarb. — Neubrandenburg, am Zollenfee, mit etwa 6000 Einw.; hat ein 
Schloß, Gymnafium, viele Branntweindrennereien, Tabacks- und cherfifche Bus 
briten, Wollmartt. — Stargard, 1400 Einw.; alte Burg, Verfertigung von 
Wollenwaaren. — Friedland, unmeit der pommerfchen Gränze, 4400 Einw.; 
Gymnafium. — Fürftenberg, an ber Havel, 210 Einw.; Schloß, Schiff: 
fahrt, Buttermarkt. — Woldegk, 2000 Einw. — Wefenberg, 1200 Eins 
wohner ; einige Zuchfabrifen. — Mir o w, 1400 Einw.; Scyullehrerfeminarium. — 
Die alte flavifche Stabt Rhetra foll bei Prillwig gelegen haben. — 


b) Fürſtenthum Matreburg, 6%, Meilen, 14,000 Einw., feit 1701 
zu Strelig gehörend. — Hierher gehört ein Theil der Stadt Rapeburg, und 
war der Dombof und Palmberg, mit etwa 250 Einw.; Sitz ber Regierung z 

ymnafium; Kupfer: und Meffingwerk in der Nähe. — Schonberg, an der 
Maurin, mit 1500 Einw., war vormals Sig der Biſchofe von Rageburg. — 


XXX Freie Stadt Züberk. 


Diefe Republik, vormals eine Faiferliche freie Reichsſtadt im 
niederfächfifchen Kreife, liegt zwifchen der Oftfee, dem oldenburgifchen 
urftenthume Eutin, Mediendburg: Schwerin und Gtrelig, und 
auenburg und Holftein. Ihr Gebiet bildet Fein zufammenhängendes 
Ganzes, fondern liegt in 10 Parzelen zerftreut, und hat, ohne das 
mit Hamburg gemeinfhaftlihe Amt Bergedorf, einen Flaͤcheninhalt 
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von 51, DMeile, mit etwa 40,000, bis auf wenige Ausnahmen 
lutherifhen Einwohnern. Der größere Gebietötheil ift fehr fruchtbar 
und wird von der Trave, Stedenis und Wackenitz burchichnitten. 
DerDelwenau: oder Steckenitzkanal verbindet die Elbe mit der 
Dfifee und Nordſee. — Was die Verfaſſung Luͤbecks, die ſich 
auf den Bürgerreceß von 1669 gründet, anbetrifft, fo befteht die 
Bürgerfhaft aus 12 GCollegien, deren jedes bei den — 
eine Stimme hat. Von denſelben ſind die erſten ſieben: Junker— 
oder eg Kaufleute, Schonenfahrer:, Nowgorodfahrer:, 
Bergenfahrer:, Rigafahrer:, Stodholmfahrer- Compagnie rathsfähig ; 
ferner beftehen die Gewandfchneider: und Kramercompagnie, Brauer: 
zunft, Sciffergefellfhaft, und die 4 großen Aemter der Schmiede, 
Schneider, Bäder und Schuhmader. Die oberfte Behörde, der 
Senat, befteht aus 4 Bürgermeiftern und 16 Rathsherrn, alfo 
aus 20 Mitgliedern, von denen 8 Quriften fein müffen, und 
12 Kaufleuten, aus deren Zahl jedoch nur Einer Bürgermeifter 
werden kann. Bei den Rathöfisungen find 2 Syndiken unb 
4 Sefretaire anmwefend. Der Rath ergänzt fich felbf. Bei Bera- 
thungen verfammeln ſich die Gollegien der Bürgerfchaft einzeln; 
über einen Vorſchlag entfheidet die Majorität; wenn der Senat 
ihn beftätigt, fo wird er Gefet. Dad Einkommen Luͤbecks wird 
auf 450: bis 480,000 Gulden angefchlagen; die Schulden follen 
ſich auf 5,000,000 belaufen. Die Stadt hat mit Frankfurt, 

burg und Bremen im engern Rathe der Bundedverfammlung heil 
an der 1Yten Stelle, im Plenum eine eigene Stimme, und ftellt 
— — Diviſion des zehnten Heerhaufens ein Contingent von 
407 Mann. — 


Die alte Hanfeftabt Lübed * auf einem laͤnglichen Huͤgel am Einfluſſe 
der Wackenitz in die Trave, unter 330 52° 10% nördlicher Breite, und 28° 20 48⸗ 
öitlicher Länge, und hat eine alterthümliche Bauart. Bon ihrem alten Glanze ift fie 
im Laufe der Jahrhunderte und durch die Ungunft ber Zeiten, die veränderte Richtung 
des Welthandels fehr herabgekommen, und bie Bevölkerung, bie im Mittelalter fich auf 
weit über 100,000, und im 17ten Jahrhunderte noch auf nahe an 50,000 Seelen 
belief, ift jegt auf etwa 26,000 herabgefunten. Lübe ward 1144 erbauet, verband 
fih 1241 mit Hamburg (aus welcher Verbindung, der 1247 ſchon Braunfchweig 
beitrat, die hochberühmte Hanfa erwuchs, zu welcher alle bedeutenden Handelsſtaͤdte 
der germanifchen, preußifchen, Liefländifhen und friefiichen Küften, vom Außfluffe 
der Maas bis zur Düna hinauf gehörten; ferner Brügge in Zlandern, London, 
die widhtigften kandſtaͤdte im nördlichen Deutfchland; Bergen in Norwegen, Krakau 
in Polen, Nomgorod und viele andere), entzog ſich im Jahre 1228 der dänifchen 
Herrfchaft, und blieb bis 1682, wo ber legte Danfetag bier gehalten ward, an 
der Spige bed Bundes. Unter ben Gebäuden zeichnen ſich aus: der Dom, mit 
merkwürdigen Dentmälern und Gemälden, die Marienkirche, mit zwei 422 Fuf 
hohen Thürmen, vielen Merkwürdigkeiten, einem ſchöͤnen Marmoraltare, einem 
Zobtentange, einem aftronomifchen Uhrwerke; das Rathhaus, mit dem jegt in 
mehren Bimmern abgetheilten hanfeatifhen Saale und dem Archiv der Hanfaz bas 
jest zum Theil in eine Wollniederlage verwandelte Zeughaus, die Börfe, das Zucht» 
und Armenhausz; das friedhagenſche Haus. Kübel hat ein Gymnafium und viele 
andere Unterrichtsanftalten, ein Handelsinftitut, Zeichnen, Induſtrie⸗ und Sonn 
tagsfchulen, Navigationsfchule, Schullehrerfeminar, techniſche Lehranftalt für 
Handwerker; ferner ein orthopäbifches Inftitut, Lehranftalt fur Hebammen, Ge: 
ſellſchaft zur Beförderung gemeinnüsiger Thätigkeit, mit Bibliothek; Naturalicns 
und Mobellfammlung, mehre andere wohlthatige Vereine, Gemerbsausfchuf, 
Gefellfchaft zur Sammlung und Erhaltung der Quellen und Denkmäler der 
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luͤbeckiſchen Geſchichte, Bibelgeſellſchaft, Bibliothek. Gig bes für bie 4 freien 
Städte gemeinfchaftlichen Oberappellationsgerichts. 
Der Haupthandel Luͤbecks beftcht gegenwärtig in Spebition; aus biefem 
Gefhäft, einigem Weinhandel, und etwas eigenen Gefchäften nach ber Oſtſee, 
beftebt ber Nee einige Handlungshaͤuſer jedoch machen noch fehr umfaffende 
Geſchaͤfte, befonders in Getreide und Wein. Das Hauptgefchäft ber Spebition 
geht befonders nad) Hamburg, auf einer Straße, bie fo weit das hamburger und 
lübecker Gebiet gebt, gut, wogegen bie 5 Meilen lange Strede im Lauenburgifchen 
die fchlechtefte in Europa ift. Die Hamburger und Lübeder haben fich jest mit 
der dänischen Regierung in Verbindung gefegt, um eine Eiſenbahn anzulegen, 
jedoch bis jetzt ihren Zweck noch nicht erreicht. Der eigentliche Hafen Luͤbecks 
iſt bei Travemünde, 1000 Einw.; beim Ausfluſſe der Trave in bie Oſtſee, 
wo ein Seebad. Es iſt mit einem Walle umgeben, die Rhede durch eine Schanze 
gedeckt, und der Hafen, bei welchem ein Leuchtthurm, mit einem ſteinernen ⸗ 
werk verſehen. Die travemuͤnder Rhede iſt nicht vor Oſt- und Nordoſtwinden 
eſichert; die Bank vor dem Hafen hat hoͤchſtens 10 Fuß Waſſer, alle große 
iffe muͤſſen ſchon auf der Rhede loͤſchen und laden, oder doch ſo weit geleichtert 
werben, daß fie mit 10 Fuß hinein koͤnnen; geben fie nur Fuß tief, fo koͤnnen 
fie von travemünder Lootſen direft in den Hafen gebracht werden. Der Stek 
tanal wird im emeinen nur für Güter von geringerm Werthe benutzt; bie 
Oldeslohe befteht eine gute Verbindung zu Wafler mit fladyen Böten, die nady 
Mölln und Lauenburg iſt befchmwerlih. Der Landtransport zwiſchen Lübe und 
Hamburg wird jaͤhrlich auf400 bis 500,000 Schiffpfund angeſchlagen; die Flußſchiff⸗ 
fahrt mit etwa 90 Stedenisfchiffen und 80 olbesloher Böten auf 10,000 Laſt. — Mit 
Einfluß der Heinen Kahrzeuge laufen jährlih wohl an 1000 Schiffe ein, von 
denen die Hälfte dänifche find; 1831 liefen 718 größere ein, und 328 aus; ‚es 
eben Dampfichiffe nach Petersburg, Kopenhagen und Riga, und zwei Dampfböte 
Befahren die Trave. Lübel hat 4 Aſſekuranzcompagnien, eine Beuerverficherungss 
anftalt, Lebensverficherungsgefclfhaft, Privatdiskonto- und Darlehnkaſſe; Wolls 
markt. Die Hauptinduftriezweige beftehen in Amidomfabriten, Geifenficberei, 
Brannteweinbrennerei, Leder, Metall» und Garnfabritation, Fiſchbeinreißerei, 
Spieltartenfabrit, bedeutender Schiffbau; 72 (64) Schiffe fegeln unter Lübedifcher 
lagge; Tabacksfabrikation; ſtarke Kunftgärtnerei. Geburtsort Mosheims, des 
anzelrebnere, und des Malers Dverbed. — Moisling, ein von Juben 
bewohntes Dorf. — Ueber das Amt Bergedorf, das zwifchen Hamburg und 
Luͤbeck gemeinſchaftlich ift, fiche unten bei Hamburg. 


RX. Freie Stadt Bremen. 


Das Gebiet der Stadt Bremen, von Hannover und Olbenburg 
enclavirt, hat einen Flächeninhalt von 5 Meilen. Es liegt auf 
beiden Ufern der Wefer, welche öftlich die Wümme und Hamme 
aufnimmt, die nad) ihrer Vereinigung den Namen Leſum führen, 
weftlih die Ochtum. Das Land ift von einer großen Anzahl von 
Kanälen und ee durchſchnitten, und, der größte Theil 
defielben wird ald Wiefe und Weide benutzt; ift übrigend burch= 

ehends fruchtbar. Die Einwohner, etwa 58 bi 60,000, befennen 
9 entweder zur lutheriſchen oder reformirten Kirche; zur letzteren 
namentlich die Landgemeinden; 1500 Katholiken. Die Verfaſſung 
enthält viele demofratifche Elemente. Die Gefebgebung ruhet zu 
gleichen Theilen in den Händen ded Bürgerconvented und Senates; 
welcher letztere die Gefeße publicirt und vollzieht. Er befteht aus 
4 Bürgermeiftern, 2 Syndiken, und 24 Senatoren, unter welchen 
16 Gelehrte fein müffen. Der Senat wählt den Bürgermeifter, die 
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Syndiken und Staatöbeamten. Der Bürgerconvent, ber vom 
Senate zufammenberufen wird, befteht aus denjenigen Bürgern, 
welche an der Bezahlung der vorzüglichiten Abgaben Theil nehmen. 
An allen Zweigen der Verwaltung nehmen Abgeordnete der Bürger: 
fchaft Theil. Mit der Bürgerfchaft gemeinfchaftlid hat der Senat 
dad Recht der Gefesgebung, der Belteuerung, der Finanzverwaltung, 
der Aufficht über das Militair:, Schifffahrts- und Handelsweſen. 
Die Einnahmen belaufen fih auf eine halbe Million Thaler 
Gold; die Schulden auf 3,500,000 Thaler Gold. Bremen ftellt 
zur zweiten Divifion des 10ten Armeecorps 4855 Mann; es beiteht 
außer dem Linienmilitair eine Bürgerwehr. Mit den 3 anderen 
freien Städten bat diefe Republif Theil an der Uten Stelle im 
zu Rathe der Bundedverfammlung, im Plenum eine eigene 
fimme. 


Bremen, 53° 4° 37° nördlicher Breite, und 269 27' 5 öftlicher Länge, 
an ber Wefer, weld;e die Stadt in zwei Theile trennt; die unregelmäßig gebaucte 
Altftadt, mit den zu berfelben gehörenden Vorſtaͤdten auf dem rechten, und in bie 
Neuftabt auf dem linken Ufer. Diefe legtere, zu welcher zwei Brüden führen, ift 
gut gebauet und hat breite regelmäßige Straßen. Die Feitungswerfe find abs 
getragen, und in anmuthige Spasgiergänge umgefchyaffen worden. Die Einwohner 
zahl beläuft fid) auf nahe an 44,000 Seelen. Die merkwürbigften Gebäude find: 
der Iutherifhe Dom, mit dem Bleikeller, in weldyem Leichen nicht verweien; das 
Rathhaus, in gotbifchem Geſchmacke, und die Börfe, beide mit Kellern, in welchen 
alte vortreffliche Rheinweine aufbewahrt werden; das Stadthaus, das Zeughaus 
oder der Schütting, das 1801 aufgeführte Mufeumsgebäude; ferner das Zwangs— 
arbeits⸗ und das Scyaufpielhaus. Bremen hat an Bildungsanftalten ein Gymnafium, 
Handels, Navigationds und Zeichnenfchule, viele andere Schulen, eine öffentliche 
Bibliothek, einen Kunftverein, 8 Sternwarten, unter denen die berühmte von 
Diberd, ber die Pallas und Befta entdeckte; Mufeum, Miffionsgefellichaft und 
andere mehr, Taubjtummeninftitut, Srrenanftalt. 


Der Handel Bremend ift nächft jenem Hamburgs der wichtigite 
in Deutfchland. - Der Ausfuhrhandel befteht vornämlich im Bertriebe 
deutfher, befonders weftfälifcher Leinwand (oft für mehr als 
5,000,000 Thaler) nad) Nord: und Südamerika und nah Weft: 
indien. In Bremen find 10 Leinwandappreturen, wo diefer Artikel 
für die verfchiedene Märkte gelegt und appretirt wird; ferner Garn, 
Getreide, Wolle; namentlich werden oft ftarfe Quantitäten 
Roggen von der Oftfee eingebracht (1831 — 12,037 Laſt; im Ganzen 
21,396 Laft Getreide), Rappfaat (Einfuhr 540 Laft), Butter 
1,690,000 Pfund, Gladwaaren wurden in bemfelben Sahre für 
20,000 Thaler, irdenes Gefchirr, 12,000 Kiften, Eihenborfe 
500, und Oelkuchen 600 Tond. Die Ausfuhr Bremens über: 
fteigt gegenwärtig die Einfuhr bedeutend. Die Durchfchnittsausfubr 
ſeewaͤrts betrug in den Jahren 1815 bis 1818 nur 4 bis 6,000,000 
Thaler jährlih; dagegen die Ausfuhr von 1818 bis 1820 14 bis 
16,000,000 Thaler, von lebterer bildete Leinwand einen der Haupt: 
artifel; von 1818 bi 1820 für 21, Million Thaler jährlich; 1932 
wurde die Stempelfteuer auf Wechfel von 19,000,000 Thaler be: 
zahlt. Nach officiellen Angaben ftelt ſich der Betrag der Aus: 
und Einfuhr fee: und landwärtd, in nachbenannten Jahren fol: 
gendermaßen heraus: 
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Jahr. Ausfuhr. Einfuhr. 

1822 = 28,822,400 Thaler. = 11,424 340 Thaler. 
1823 — 25, 0,30 s = ’ ’ u 
1824 = 33,153,930 ⸗ = 734,300 =: 
1825 — 25,171 ‚30 = — 91 11 ‚000 £ 
1830 = — BE 2 — 11,600,000 z 
1831 = — — 3 = 11,700,000 5 
1832 = — — £ — 13,000,000 = 


Was die Einfuhr betrifft, fo beftand diefelbe im Jahre 18831 
im Wefentlichen in folgenden Artifen: Baumwolle 1,000,000 
Pfund, Kaffe 12,000,000 Pfund, Reis 3, Millionen Pfund, 
Rum 33855 Orhoft, Zabad 24 Millionen Pfund, Thran 22,727 
Tonnen, Bein 33,400 Oroft, Zucker 27,000,000 Pfund; ferner 
Bleiweiß 139,000 Pf, Cohenille 700 Pf, Gurcumae 
9600 Pf., Indigo 61,000 Pf, Krapp 34,700 Pf., Korinthen 
50,000 Pf., Mandeln 133,000 Pf., Rofinen 460,000 Pfund, 
Ganehl 1500 Pf., Caſſiaholz 523,500 Pf., Cardamomen 
2000 Pf., Ingwer 22,200 Pf, Musfatblüthe 4200 Pf., 
Muskatnüffe 88,000 Pf, Nelken 13,800 Pf., Pfeffer 
538,300 Pf., Piment 556,000 Pf, Kakao 113,500 Pfund, 
China 86,800 Pf., Droguerien für 35,000 Thaler, Eifen 
4,185,600 Pf., Haute 824,350 Pf., Häringe 353 Tonnen, Käfe 
822,600 Pf., Kupfer 144,817 Pf, Lackmus 19,600 Pfund, 
Lakritzen 36,900 Pf., Lichte 49,400 Pf., Hanföl 476,000 Pf., 
Leindl 198,600 Pf., Olivend! 96,600 Pf., Rüböl 148,200 Pf., 
Terpentinöl 162,700 Pf, VBitriolöl 149,300 Pf., Pech 
320 Tonnen, Potaſche 2,413,000 ᷣf. Salz 900 Laſt, Schmack 
51,330 Pf., Stahl 3200 Pf., Steinkohlen 601 Laſt, Thee 
31,200 Pf., Theer 10,300 Tonnen. — 

Die Hauptartikel Bremens ſind Wein und Taback. Im 
Jahre 1832 kamen 1116 Schiffe aus fremden Haͤfen an; 1830 da⸗ 
gegen 1334; 1831 nur 1007. Von den 1830 eingelaufenen, kamen 
von Bordeaux 23, den canariſchen Snfelnt, Cette 6 (1831 
aber 10), Dänemark und Holftein 98, Großbritanien 
und Sriand 194, Hamburg 98, hannövrifhen Häfen 146, 
Medlenburg 32, Merico 1, Niederlanden 81, New: 
Foundland 1, den norbamerifanifhen Häfen Baltimore, 
New-York, Rihmond, Charlefton und New-Orleans 98 
(1832 = 121); Norwegen 14, Oldenburg 138, Preue 
fen 114, Rußland 220, Schweden 8, Spanien 12, 
Südamerika, nämlich den colombifchen Republiten, Brafilien, 
Buenos: Ayred und Chile 21, Trieſt 4, Weftindien (Euba, 
Hayti, St. Thomas und Portorico) 54 Schiffe. Zu den im Jahre 
1831 eingelaufenen 1096 Schiffen, rechnen wir noch 343 aud den 
oldenburgifchen und hanndvrifchen Häfen der Unterwefer, die in 
Ballaft fommend oder deren Waaren unten zur Wiederaudfuhr in 
Entrepot gelegt, oder gleich von Bord zu Bord übergeladen wurden, 
fo daß im Ganzen 1440 Schiffe einliefen. Die Rhederei der Stadt 
Bremen begreift 119 Seeſchiffe, unter denen 3 Haͤringsbuyſen; 


252 Guropa’ö politifhe Geographie. 


me — — — 


außerdem 72 Kaͤhne und 37 andere Fahrzeuge; ferner 2 Dampf: 
Schiffe. Es giebt 5 Affecuranzcompagnien, und viele Privataffecura: 
deure; ferner befteht eine Discontofaffe. — Unter den Fabrifen 
find am widhtigften die in Zabad (87), Baumfeide, Bremer:Grün, 
Cichorien, Efjig; ferner Gerberei, Delmühlen, Seifenfiedereien, 
Zuderfiedereien. — 


Das Gebiet der Stadt Bremen umfaßt 58 Ortfchaften, mit nahe an 
16,000 Einwohnern. 1) Amt Begefad, worin der gleichnamige Fleden an der 
Wefer, Hafen, mit 1500 Einw.; Sciffswerfte, Eifengießereiz; Lootienfhule. — 
2) Das Amt Bremerhafen liegt am rechten Ufer der untern Wefer, an der 
Mündung der Geeſt; diefe J Meilen von Bremen entfernte Strede Landes (das 
Marimum find 500 Morgen), warb 1827 von Hannover abgetreten, Neuer 
Dafen, Sciffswerfte, Befeſtigungen. 


XXX. Freie Stadt hamburg. 


Das Gebiet der Republik Hamburg zerfällt in zwei von 
einander getrennte Theile. Der größere, beftehend aus dem eigent- 
lihen Stabdtgebiete, dem mit Luͤbeck gemeinfchaftlihen Amte Ber: 
geborf und den Vierlanden, liegt auf dem rechten Ufer ber Eibe, 
von Holftein, in welchem mehre kleine Parcelen enclavirt find, und 
Lauenburg umfchloffen. Auf dem linken Ufer der Elbe liegt nord: 
weitlih von Harburg dad von hannoͤveriſchem Gebiete umfchloffene 
Amt Moorburg. Der Bleinere Gebietötheil bildet die norbweftlichfte 
Spite von Deutfchland, und befteht aus dem Amte Ritebüttel und 
der Injel Neuwerk, 15 Meilen unterhalb Hamburg, zwifchen dem 
Audfluffe der Elbe und Wefer, dem Lande Wurften und dem Lande 
Habeln. Alles zu Hamburg gehörende Land liegt, fo wie aud 
der Freiftaat Bremen, im niederfähfifhen Kreife, und be 
fieht mit wenigen Ausnahmen ganz aus fruchtbarem Marfchboden, 
von Alfter und Bille, welde in die Elbe fallen, bewaffert. 
Die Haupterzeugniffe find Gartenfrühte, Gemüfe und Obſt. 
Der Flächeninhalt beträgt etwa 7 TMeilen (von denen beinahe 2 
auf dad mit Luͤbeck gemeinfchaftlihe Amt Bergedorf fommen, mit 
11,000 Einw.), mit 155,000 Einw., von denen 2000 Katholiken, 
4000 Reformirte, 8000 Juden und 900 Mennoniten, alle übrigen 
Lutheraner find. Sie find entweder, mit Ausnahme der Juden und 
get eigentliche oder volle Bürger, die allein zu Ehren: 

ellen oder Aemtern gelangen fönnen, und für ihre Kaufgüter 
Freiheit vom ſtader Zoll beien, wenn bdiefelben auf hamburger 
——— verladen find; oder kleine Bürger, deren Gewerbefrei— 
heit befchränft ift, was bei jenen nicht ftattfindet. Des Bürger: 
rechts ift jeder Chriſt fähig, doch haben bei den mit dem Kirchenwejen 
in Verbindung ftehenden Aemtern, oder auf daffelbe ſich gründenden 
Gollegien der Hundertundachtziger, Sechsziger und Ober: 
alten nur Lutheraner Eintritt. Die Regierungsform ift beſchraͤnkt— 
demofratifch. Die Verfaffung beruhet auf dem 1712 durdy eine 
kaiſerliche Kommifjion errichteten Hauptreceffe, und die oberite 
Gewalt ift zwifchen der Bürgerfchaft und dem Rathe getheilt. 
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Diefer letztere befteht aus 4 Bürgermeiftern, (von denen einer ein 
Kaufmann), 4 Syndifen, und 24 Senatoren, von denen 13 Kauf: 
leute, die übrigen Gelehrte fein müfjen. Bei Vakanzen ergänzt 
ber Ruth ſich felbit; die gelehrten Mitglieder aus den gras 
buirten Suriften, die Faufmännifchen aus dem Handelsſtande. 
Die Bürgerfchaft wird theild durdy ordentlich erwählte, theild durch 
freiwillige erbgefeflene Ei eh und noch andere Präfides von 
Uemtern, wie 3. B. den Bürgerkapitainen, vertreten. Ein Erbges 
fefjener muß den Befiß eines ftadtifchen Grundftüds von 1000 Thalern 
Specied in der Stadt, ein folcher im Gebiete, 2000 Thaler aufs 
weifen; Staatsdiener und Nichtchriften fünnen nicht in der erbges 
ſeſſenen Bürgerfchaft erfcheinen. Sie theilt fih in 5 Kirchſpiele; 
doch werden aus den nicht Erbgefefjenen eine gleiche Anzahl ordent— 
licher Mitglieder gewählt. Ordentliche Mitglieder find: die funfzehn 
Dberalten, und zwar drei aus jedem Kirchfpiele; fie wachen 
über die Beobachtung der Geſetze und Berfaffung, und vertreten 
die Bürger beim Rathe; die Sechsziger, drei Oberalte nämlidy 
und neun Bürger aus jedem Kirchipiele; die Hundertundachte 
ziger, d. h. die —— 24 Bürger aus jedem der 5 Kirchſpiele, 
und noch 30, oder 6 Adjunften aus jedem derfelben. Alle brei 
Körper machen befondere Gollegien aus. Che ein Vorſchlag an die 
Bürgerei gelangt, geht er durch diefe 3 Collegien. Jedes Kirchipiel 
ftimmt abgeſondert; aud den Befchlüffen der einzelnen Kirchfpiele 
wird das Reſultat gezogen; ſtimmt der Rath damit überein, fo wird 
er ein Gefeß oder Buͤrgerſchluß. Steuern werden durch Rath: und 
Bürgerfchluß beftimmt; die Verwaltung der Finanzen ift durchaus 
in den Händen ber Bürger, d. b. der Kämmerei, zu welcher jedes 
Kirchſpiel 2 Mitglieder wählt. Doc, legt die Kämmerei nur bem 
Rathe, nicht der Buͤrgerſchaft Rechnung ab. Man berechnet die 
Ginfünfte auf nahe an 2,000,000, die Schulden auf 16,000,000 
Gulden. Was dad Kriegswefen anbelangt, fo ftelt Hamburg zur 
2ten Divifion des 10ten Heerhaufend 1280 Mann; dad geworbene 
regulaire Militair befteht aus 1050 Mann. Außerdem beftcht ein 
in 9 Bataillone getheilte® WBürgermilitair von 9000 Mann, in 
welchem mit Gesten, gefeislich beitimmten Ausnahmen, jeve Mannde 
verjon vom 22ften bis zum vollendeten Sſten Jahre dienen muß. 
Die Polizeiwache befteht au 400 Mann. — 


Die Stadt Hamburg liegt unter 580 38'.1’° nördlicher Breite und 
23° 30° 31 dftlicher Länge, am rechten Ufer der Elbe, die etwa 36 Stunden 
weiter unterhalb mündet, und bier die Alfter und Bille aufnimmt. Sie beftcht 
aus der Altjtadt, Neuftadt, der St, Georgenvorftadt mit dem Stabtdeidye, und 
dem hamburger Berge, einer von etwa 6000 Menſchen bewohnten Vorftadt. Diefe 
beiden letztern Vorftädte liegen außerhalb der Stadt, die mit einem Walle und 
einem von der Alfter unterbrochenen Graben umgeben ift- Das Innere Hamburgs, 
und namentlich der engen, winklicht und Unregelmäßig gebaueten Altitadt, ift von 
einer großen Anzahl von Kandlen (Flesten) durchſchnitten, welche theils von ber 
Elbe, deren Flutb bis hier ber und noch weiter hinauf bis zum Zollenfpeicher 
feigt, theils von der Alfter ihr Waffer erhalten, und auf denen dic Kaufleute ihre 
MWaaren auf Böten bis an die Speicher und Magazine erhaltın. Der Hafın wirb 
durch einen die Weſtſeite durchftromenden Arm der Elbe gebildet, und Eann, bei 
einer Ziefe von 20 Fuß, die größten Seeſchiffe aufnehmen, die bier zu liegen 
pflegen; es ift diefgs der fogenannte Niederhafen oder Rummelbaum; im 
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DOberhafen„am Ausfluffe diefes Elbftroms, liegen bie Fluß⸗ 
Mit dem auf dem andern Elbufer fliegenden Daarburg war H 
von Davouft 1813 erbauete wilbelmsburger Brüde (14,394 Fı 
Sie war von Holz, und ift jest nicht mehr vorhanden. ° Die beftgebaue 
der Stadt liegen an der Alfter, die zwei große Baffins bildet, und wo 
Straße der dt, ber —— zeichnen ſich aus: 
das Dammthor; hübfche Anlagen auf den Wällen; der © m 
Elbpavillon. Die ausgezeichnetften Gebäude find die Michaeliäficche, 
78 breit, mit dem 403 Fuß hoben Thurme; fie ward 1762 zu bauen 
das Rathhaus, das neue Waiſenhaus; die Börfenballe, eine vortref 
die man das beutfche lopds nennen könnte, wo fid) die Kaufleut 
mit Bibliothek, Zeitfchriftencabinetz bier werden bie meiſten Af 
Wechſelgeſchaͤfte abgeſchloſſen, und bie Affekuradeure haben einen Ar 
das Stadthaus, das Theater; das neue Hofpital, eines der größter 
diefer Art, liegt in ber Georgenvorftadt, iſt 637 Fuß ; 68 werben jaͤhr 
über 4000 Kranke in demfelben verpflegt; das eimbeckſche Haus, in * N 
Behörden ihren Sitz haben; das große Zucht-, Werk: und Armenbaus, Bant, 
das Admiralitätsbaus, Niederbaumbaus, in bolländifhem Style erbauet, und 
viele andere. Auf dem Adolfsplage fteht ein Denkmal Adolfs IV, von Holftein. 
An Bildungsanftalten hat Hamburg eine große Anzahl von Elementar:, Mittek 
amd Sonntagsihulen; ein akademiſches Gymnafium, Johanneum genanntz ein 
Gymnafium mit dem eine Realſchule verbunden iſt, eine 1826 eröffnete Navigat 
fhule, Sternwarte; einen der reichften botanifchen Gärten in Deutfd and; 
Handlungsakademie; Rodings Mufeumz; eine pharmaceutiihe Schu 
akademie; muſikaliſche Akademie; ſchulwiſſenſchaftlicher Bildungsverein; 
für Schul⸗ und Erziehungsweſen, eine ſolche zur Beforderung ber Kün 
nüglichen Gewerbe, mit einer Bibliothek von 40,000 Bänden, eine für Mathe 
und deren Verbreitung; Bibelgefellichaft, mit der altonaer vereint; nieberf 
Geſellſchaft zur Verbreitung hriftlicher Erbauungsbüder; 7 öffentliche Bibliotbe 
unter denen die Stadtbibliothek von 200,000 Banden die bebeutendfte its wiee 
ſowohl vortrefflid) eingerichtete ald verwaltete wohlthätige Anftalten, 
Krankenhaus, die Schulen der allgemeinen Armenanftalt, Waiſenhaus, 
Boleaenfift, Kurhaus, Zaubftummen» und Blindenanftalt. Bortreffliche 
anitalten. — 
Hamburg ift die erſte und bebdeutendfte Handelsſtadt in Deutfchland, 
nad) London und Liverpool die dritte in Europa. Die Geſchaͤfte haben von 
zu Jahr an Ausdehnung und Umfang zugenommen, und dehnen ſich immer 
aus wegen der vortheilhaften Lage an einem geräumigen und durchaus 
Hafen, ber ein tiefes, an feiner fudlichen Seite durch eine Reihe von 
baumen feſt gefchloffenes, vor Eisgang und Stürmen gefidyertes Baffin 
wegen ber geringen Abgaben, denn Hamburg wird als Freibafen angefebenz 
ehende Güter find ganz zollfrei, die für den Umfas auf dem Plage 
aben beim Eingange nur "/,, beim Ausgange Y/, Procent zu bezahlen; umb 
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vielen andern Gründen, z. B. daß die Elbe auf einer, nabe an 200 
Strede jchiffbar ift. An Anftalten welche den Handel begünftigen hat Hamb 
eine Börfe, die täglich um 1 Uhr gehalten wird; Börfenhaltes eine 8 
1619 gegründet, die ficherfte in Europa; 20 auf Actien gegründete Affekur 
compagnien; verfichertes Gapital bei denfelben im Jahre 1832: 471,94 
Banco, Prämienbelauf 3,022,422; cö war im Jahre 1833 bier der größte | 
der engliſchen Wallfiihjäger verfihert; Handelsgericht, feit 18155 & i 
aus einem Präfes und Vicepräfes, beide find graduirte Juriſten, Richten 
Kaufleute find, und einem Aktuar. Die Verhandlungen find in ben & 
Audienzen mündlich; ferner beftehen bier eine Gentralereditkaffe, Werfor 
Anftalt und Verſorgungs-Tontine, u. ſ. w.ʒ auch Keuerverfiherungs = Gefellfcha 
Dampffchiffe fahren täglich nad) Harburg umd Gurhaven, fo wie 
zweimal nad) London, Amfterdam, Hull; zur Fahrt gwifchen Hamburg ım 
it an letzterm Orte das prachtvolle Dampfſch Dänboycp im € 
vom Stapel gelaffen worden. re 
Was bie Gewerbthätigkeit Hamburgs anbelangt, fo find bie iw 
Zweige derfelben: die Zucderraffinerte, die in neuefter Zeit 9 
Tabacks- md Gigarrenfabritationz dieſe beide find am 
ferner beftehen hier Kattundrudtereien, Thranbrennertien, Gerbereie 
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in der Umgegend, ebenfo die Seifenfiedereien, Branntweinbrennereien; Fabrikation 
von wollen Stridgarn, Kaͤmmereien, Eifengiefereien, Federpofenfabriten; Schiffs 
bauz Fifchbeinreißerei, Hutz, Lichts, Zapeten= und chemifche Fabriken, Gold und 
Silberarbeiten; Segeltudyfabriten u. f. w. — 


Der Ausfuhr: Handel Hamburgs ift bei weiten bedeutender 
al der irgend eines andern beutfchen en und umfaßt mit 
wenigen Ausnahmen die fämmtlichen Kunjt:, Induſtrie- und Agris 
fulturverhältniffe Deutſchlands. Es ift der Vertrieböplas der Leins 
wand aus Hannover, Sachſen und Schleſien, (die weftfälifche 
eht mehr über Bremen), die befonderd nach Mejico, Cuba, Haiti, 
dorto: Rico, St. Croix und St, Thomas geht; aud, doc in ges 
ringerer Quantität, nah Brafilien, den colombifchen Republiken, 
Bolivia und den Rio de la Plata: Staaten, nad den vereinigten 
Staaten von Nordamerika, und feit der neueften Zeit auch nah 
Dftindien. Der a Big She würde, wenn nicht an zwed: 
mäßig gelegenen Speichern Mangel wäre, viel bedeutender fein; 
1829 gingen nach England und andern Ländern 19,387 Laft Weizen, 
7092 Laſt Roggen, 561 Laft Hafer, (von diefem letztern Artikel im 
Sabre 1826 — 8835 Laft). Für den Woll:Handel ift Hamburg 
unbedeutend; derfelbe bejchränft fi) auf Spedition; im Allgemeinen 
jährlich 40,000 Ballen. Doch kommt etwas von diefem Artikel aus 
Zütland, den hanndverifchen Haiden und Island. Kleefaat, be 
fonderd aus Böhmen und Schleſien; fodann aus Holjtein und den 
dänischen Inſeln; Rappſaat; die fleinen Häfen an beiden Elb— 
ufern, und der holfteinifchen Küfte bi an die Eider machen darin 
bedeutendere Gefchäfte ald Hamburg; Kümmel aus Sacfen und 
Thüringen, fo wie der fogenannte Cumin aus Malta, geht befon: 
derd nach Dänemark und England; Senffaamen ift ftehender 
Ausfuhrartifel nah England; ferner Hanffaamen, Ochſen— 
baute, 16: bi8 20,000, und Maftkfalbfelle 35,000 Stüd. 
Daͤniſche Kuhhaäute; Pferdehäute, die beften aus Hannover, 
Mecklenburg und Braunfchweig. Der Holzhandel ift nicht bes 
deutend; der Umfab von Leinwandlumpen dagegen fehr beträcht: 
lich, etwa 30,000 Säde; viele Eihenborfe, Butter, befonders 
aus Holftein, Medlenburg, den Marfchen an der Unterelbe, Schles- 
wig und Sütland; fie geht befonderd nad) England; ferner geräus 
berten Schinfen u. f. w. 

Der Einfuhr:Handel ber einzigen Stadt Hamburg ift bei 
weitem beträchtlicher ald die ganze übrige Hälfte des Importes in 
Deutichland, man fchägte den Werth der eingeführten Waaren im 
Sahre 1831 auf 700,000,000 Mark Banco; wogegen der von Bremen 
nur 43,000,000 Thaler betrug. -— Die bedeutendften Einfuhr: 
artifel, die wir bier, der Wichtigkeit ded Gegenftandes wegen ans 
führen wollen, find: (Manu facturwaaren, befonderd aus Eng» 
land, andere Zeugwaaren, Papier, Krammwaaren, Eifenwaaren, 
Slaswaaren, Nägel ıc.) Zuder, ber zum Xheil in Hamburg vers 
arbeitet wird, befonders aus Brafilien (Bahia) und Cuba, weniger 
aus Dftindien, im Jahre 1831 — 113,250,000 Pfund; Bremen 
im Sabre 1830 nur 25, Stettin 8, Trieſt nebft allen übrigen deut: 
hen Maͤtzen zufammen nur 85 Mill. Pfund; 32 Mil. Pfund war 
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Vorrath; weiter ausgefuͤhrt oder raffinirt und conſumirt wurden 
von der Geſammtſumme 120,000,000 Pfund; Kaffe, 1832 — 
57,000,000 Pfund, davon Ausfuhr und Verbrauch 52,000,000 Pf; 
Wein, befonderd aus den franzöfifhen und fpanifhen Häfen, 
Porto und Madeira; Taback, Cigarren, GCarotten und 
Stengel; Sübdfrücte, befonderd Rofinen, am meilten von 
Malaga und Trieft, und feit neuerer Zeit von Smyrma und Zichesme; 
Korinthen, befonderd aus Zante über Zrieft; Gitronen um 
Drangen, 40: bid 50,000 Kiften, beſonders aus Livorno und 
andern italienifchen, fo wie auch fpanijchen und portugiefifchen 
Häfen. Mandeln au Spanien und Gicilien, Feigen aus 
Smyrna, eine geringere Sorte aus Spanien, befonderd Alicante 
und Malaga, auch aus Porto; Pflaumen aus Bordeaur, Bam: 
berg und Dalmatien; Reinettenäpfel von Rouen, Confi: 
turen aus Bordeaur und Marfeille; Pomeranzenz, Citronen: 
und Drangefhaalen, über 1000 Colli aus Malaga, Sevilla, 
Trieſt, Vorto und Marfeile; Lorbeerblätter, allein aus Porto 
1000 Sad; Kapern aus Marfeille; Kaftanien, befonders aus 
den fpanifchen Häfen des biscayifhen Meeres, namentlib Bilbao; 
Dliven von Marfeille; Succade von Madera und Livomo; 
Trauben aus ge gr und Cadix; Zwiebeln aus 
Portugal; Indigo; oflindifchen, von weldhem in ganz Deutſchland 
jährlich nicht über 6000 Kiften eingeführt werden, erhielt Hamburg 
im Sahre 1820 — 3766 Kiſten; weftindifchen und aus Guatemala 
132 Seronen und 48 Paden; Cohenille 159 Fäffer, 110 Kiften 
und 20 Seronen. Pernambufholz;, 1831 = 36,500 Stuͤck; 
Sandelholz, aus Oftindien, 1820 über Kiverpool 3160 Stüd; 
Gampecheholz, über England oder ald Ballaft aus Weftindien 
und den vereinigten Staaten; Gelbholz, befonderd aus Cuba und 
Portorico, Krapp, orientalifher über Marfeille, holländifcher von 
Rotterdam; der deutiche Fommt vorzüglid aus Schlefien; Eur: 
cumei aus China, Java, Bengalen, befonderd aus Batavia oder 
englifhen Häfen; Galläpfel aus der Levante, die beften von 
Aleppo, über Trieſt, Marfeille, Amfterdam, London, Livorno; 
Ederdboppen aus Trieſt; Drleans oder Drangegelb aus 
Cayenne, über Bordeaur, Havre und Marfeille 114 Faͤſſer, etwas 
auch aus Brafilien; Drfeille, 180 = H Fäffer; Quercitron 
aus Nemwyork und Philadelphia, 1620 Fäffer; Sum ach, am beften 
aus Sicilien, dann aus Zrieft und Porto; Wau aus Gette und 
Marfeile; Waid aus Thuͤringen; Alaun aus Schweden und 
Livorno; Weinftein aus Italien und Franfreih; Vitrioloͤl 
aus Deutfchland, fodann aus England und Schweden ; Häute aus 
Buenos: Ayred, Brafilien, Weftindien, von der afrikanischen Küfte, 
1830 — 205,604 Stüd, (wobei die aus den nordiihen Häfen mit: 
gerechnet find); Kalbfelle und Kuhhaͤute aus Jütland; Leder 
aus den Niederlanden; Hirfchfelle aus New-Drleand, Mobile, 
New:York, Philadelphia und Savannah; Ziegenfelle, befonders 
aus Bergen und Drontheim; Baumwolle, im Jahre 1830 — 
23,000 Ballen, (die einzige Stadt Liverpool führte bioß für 
Manchefter in demfelben Iahre 800,000 Ballen ein), und mehr als 
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amburg für ganz Deut/chland importirt, wird in einzelnen Städten 

chottlands verarbeitet; 1831 — 21,000 Ballen, wovon 4000 B. 
norbamerifanijche, 2200 meift direft von Charlefton und New: 
Orleans, 1800 B. über England und Holland; brafilianifche 3600 B., 
wovon 2600 direft von Bahia und Pernambuco. Bon 4500 8. 
weftindifcher lieferte Domingo allein direft 3200; das Uebrige kam 
aus Dftindien über England. Die meifte Baumwolle ward 1829 
eingeführt, nämlich 39,000 Ballen. Cacao, befonderd aus Colum— 
bien und Zrinidad, fodann aus Martinique und Brafilien, 1832 — 
12 Fäffer und 8685 Saͤcke; Eifen aus Schweden und Norwegen, 
auch aus Briftol; Eiſenbleche, eiferne Töpfe, Keffel u.f.w. 
aus Rouen und Holland, etwa 11,500 Stüd; Gußeifen aus dem 
innern Deutihland; Kupfer aus Rußland, Schweden, Norwegen, 
Peru, Chili; Häringe, befonderd aus Schottland, im Jahre 
1820 = 235,100 Tonnen, aud Norwegen 4600, aus Schweden 230 
Zonnen, aus Holland im Jahre 1830 — 5800 Tonnen. Ingwer 
aus Oſt- und MWeftindien, am beften aus Barbados; Pfeffer aus 
nieberländifhen und englifchen Häfen, im Jahre 1832 — 34,649 
Side und Ballen, (1829 nur 6137); Piment, am beften aus 
Samaica und aus Südamerifa, 1832 = 55 Säde und 9906 Ballen ; 
Baum: oder Dlivendl, befonderd aus dem füdlichen Spanien, 
dem füblihen Frankreich, Stalien, Griechenland und etwas aus Klein: 
afien. Am meiften zieht Hamburg aus Gallipoli, aber nicht direkt, 
Sicilien, Malaga, und aus Sevilla über Cadiz. Potafche und 
fpanifhe Barilla; Reis aus den vereinigten Staaten, Brafilien 
und Oftindien, 1831 — 17,158 Faffer und 9520 Side; Rum, 
am beften aud Jamaika und Antigua, und den Zeewardsinfeln ; 
Arrak, am beften aus Batavia; Traubenbranntwein von 
Bordeaur und Cette, auch aus Gatalonien; Geneverbranntwein, 
viel aus dem Holfteinifchen, Medlenburgifhen und Preußifchen, auch 
aus Schiedam und Kotterdam; Kleefaat und andere Saamen: 
arten; Seife aus Rußland, Schottland, vielen englifchen Häfen 
und Bremen, feinere Sorten aus Marfeille, Spanien und Stalien. 
Salpeter, befonderd aus Dftindien über London; Talg von 
Kiga und Peteröburg; Theer aus Schweden und Finnland; Ver: 
pentinöl aus Frankfreih und Nordamerika; Zerpentin aus 
Stalien und Zyrol; Thran aus England, Amerika und Norwegen; 
Thee, 1832 — 12,519 Kiften 408 Paden, 1831 direkt von Canton 
8746/44, 989/8 und 1300/16 Kiften; Wolle, im Jahre 1832 — 
42,209 Ballen, davon aus Holftein und Lübel 612 B., Medien: 
burg und Berlin 8226 B., beide zur Fracht; Bredlau, Berlin, 
Oberelbe 21,055 B.; Harburg und Lüneburg 10,192 B.; Island 
und Dänemark 599B.; England, Frankreich, Italien, Oftfee 419 B., 
Buenos: Ayres 1106 B.; 1830 = 55,560 B., 1831 = 46,163 Ballen. 
Bent — der Oſtſee, und 1830 auch aus Manilla 570 Bund; 

auwerk. — 
Nicht fo bedeutend als die eben genannten Artikel, obgleich 
immer fehr wichtig, find die folgenden: Affafoetida aus ber 
Levante; Anies; Anfhovis, aus Italien, Spanien, Franfreich 
und den Niederlanden; Blei aus Deutfchland, England, aud aus 
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Miffouri über New: Drleand; das befte fommt aus Spanien über 
Malaga und Alicante; Bleierz (Graphit) aud Schweden, Spanien, 
Böhmen; Borften, befonders aus Rußland, Bimftein aus den 
italienifchen Häfen; Bretter aus Deutihland, Schweden, Nor 
wegen und aus der Oſtſee; Kampher aus Dftindien und China 
direft, aber auch über London; Cihorien am meilten aus Braun 
fchweig, Magdeburg und Nienburg; Ganebl, ächt nur über Zon- 
don, ale olzzimmt aus vielen europäifchen Häfen, aber auch 
von Batavia, (50 Kiften), Bombay 385 Kiften, Canton 100 Kiften 
6875 Bund, und Manilla 390 Kiften, im Jahre 18305 Zimmts 
blüthe; Chinawurzel, 1820 von Canton direkt 20,000 Pfund, 
von Liffabon 10 Kiſten; Chinarinde, fommt nur aus den weitlichen 
Theilen Süudamerifad, wie Peru, den colombifchen Republifen und 
einigen Theilen Brafiliend, und über einige europäifche Häfen; 
Kanthariden über Livorno; Cremor Zartari, am meilten 
aus den Häfen des mittelländifhen Meered; Ebenholz, Elfen: 
bein, befonderd aus Bahia, Bombay, der Havannah, Liſſabon, 
Liverpool und andern Häfen, auch London; Eſſig, befonders aus 
Sranfreih; Feuerfteine von Nantes; Fiſche aus Norwegen; 

lachs aus der DOftfee und dem innern Deutichland; Marmore 

liefen aus Livorno; Gummi aller Art; Hanföl aus Nufland; 
Hopfen, am meilten aus Deutihland; Hörner aus Brafilien 
und Buenos: Ayres, 1831 aus Babia allein 276,900 Stüd, und 
aus Rio de Janeiro 684,820 St., außerdem etwa 200,000 Stüd 
aus andern Häfen; Hirfhhörner, befonderd aus Florida und 
Miſſiſſippi über New: Drleand; Kameelhaar, nur 8 Ballen, da 
diefen levantifchen Artikel das obere Deutfchland Über Trieſt bezieht; 
Kardendifteln, von Havre und Rouen; Korkholz, aus den 
füdlihen Dafenftädten, am mittelländifchen und atlantiihen Meere; 
Kümmel, befonderd aud Deutihland; Lachs aus Norwegen, von 
ber Elbe her; Lackmus, aus niederländifhen Häfen; Lakritzen 
und Süfholz, aus dem füdlichen Frankreich, Italien und Spanien; 
Leinfaat, befonders von der Oſtſee; Talglichte aus Rußland; 
Rennthbierlichte aus Bergen; Lumpen, (fiebe oben), find 
auch Einfuhrartifel und kommen in ſtarken Duantitäten aus der 
Oſtſee; Macis und Maciönüffe, befonderd über Amfterdam, 
und von Batavia. Mahagoniholz, meift direft aus Cap Haiti, 
Cüracao, Domingo, der Havannah, Port au Prince, Port la Plata, 
Portorico, St. Thomas und St. Zago de Cuba; Matten, befon: 
ders aus Rußland, 1830 aus Archangel 39,000 Stud, feinere aus 
Spanien; Mehl, aus den vereinigten Staaten; Nelken, aus 
niederlandifchen Häfen und aus den Moluffen, und über Frankreich 
aus Cayenne und Isle Bourbon; Nüffe, aus Spanien und Si— 
cilien; Oker aus Frankreich; Pech aus Schweden und Rußland; 
Dederpofen aus der Oſtſee; Quedfilber, befonderd aus 
Spanien; Stuhlrohr, befonderd aus Oftindien, am meiften aus 
Batavia, Calcutta und Manila, auch aus Rio de Saneiro; Weber: 
rohr aus Spanien und Sicilien; Sago, und zwar rother aus 
Dfiindien, weißer aus Brafilien; Salz, Kochfalz aus Lüneburg; 
dad zum Ginmachen der Fifhe, aus Spanien, von der Iufel Rbe 
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und aus Setubal; Schellad aus Calcutta und englifhen Hafen; 
Shwämme aus Trieſt; Schwefel aus Italien, Schwefel: 
blumen aus Marfeille; Spangrün aus Cette, Bordeaur und 
Marfeile; Stabholz aus Norwegen und ber Oftfee; Stahl aus 
Deutfchland, Schweden und Rußland; Steinkohlen aus Eng- 
fand und Schottland; Wallfifhbarden, befonderd aus englifchen 

fen und Antwerpen; weißer Fifhbein von Trieſt; Zink aus 
Schlefien und den Niederlanden; Zinnober, direft aus Canton, 
und aus Zrieft. — 

Die Rhederei Hamburgd nad) der Dftfee, England und dem 
mittelländifchen Meere ift nicht ausgedehnt; defto wichtiger aber Die 
Schifffahrt nah Weftindien, den füdamerikanifchen Staaten, Dit: 
indien, und den franzöfifchen Häfen am atlantifchen Drean. Im 
Jahre 1831 fuhren von Hamburg 23 Schiffe, 47 Briggs, 3 But: 
gantinen, 17 Schooner, 24 Gallisten, Galliaffen u. f. w., und“ 
40 Ever, zufammen 154 Fahrzeuge, von denen 2 auf den Wall 
fiichfang nach Grönland. 








——— — ———— 7 Schiffe 8 Schiffe 13 Schiffe 
Suͤd-Amerika ... ... 141 4 15 4 113 * 
Weſtindien... ..... 134 4 133 4 110 «* 
Nord-Amerika ...... 52 4 60 4 2 * 
Canariſchen Inſeln und 

den Azoren...... 7 4 D+n% 9 « 
Grönland’... ne in» 4 « 4 4 5 « 
Großbritannien ..... 741 « 8728 4 86 4 
Frankreich 90 4 19 «& 138 «* 
Byanien.. er... 0.0. 9 4 37 <& 49 4 
Dortugal: -» 2... - 21 4 16 «& 13. «& 
Rußland und der Dftfee | 15 < 13 4 83 4 
Schweden und Norwegen | 72 4 6 « 71 «& 
Dänemark und den Küften 315 4 380 4 454 
Holland, Belgien, Oſt— 

friesland, Bremen ıc. | 390 4 500 «& 4590 « 
Italieniſchen Häfen... | 47° « 9 4 9. « 
Elbwärtd......:.:- 1754 « 1156 « 1219 « 
In Ballaft von verfchie: 

denen Häfen .». »- 119 «& 110  « 3 « 











Total... 14067 Schiffe 1502 Schiffe 4714 Schiffe 





Rah Earl Erüger’s Handeligeographie, herausgegeben von I. ©: 8. 
Langhenie, Hamburg 1834. Thl. 2. ©, 357. 
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Gemeinſchaftlich zwiſchen Hamburg und übel find bie Vierlande, ein 
uchtbarer Diftrikt, A im 18ten Jahrhunderte von einer bollänbifcyen Kolonie 
evölkert; Altengamm, Neuengamm, Kirchwerder und Kurslaf, und 
bas Dorf Geeſthacht; fie bilden, nebft dem Stäbdyen Bergedorf, 2100 Einm., 
das Amt Bergedorf, das von etwa 11,000 Scelen bewohnt wird. — Zollens 
fpeicher oder Tollenſpiker,“ Zollhaus an der Elbe. — 

Hamburg allein gehören: mehre Eibinfelnz das Dorf Moorburg, jenfeits 
ber Elbe; Barmbed, 1600 Einw,; Hamm und Horn; ferner die vier ſoge— 
nannten Walddörfer Wohldorf, Volksdorf, Hansdorf, Farmen, und 
mehre andere. — Im Amte Rigebüttel, 17, Meile, mit 4600 Cinw., 
das die Äußerfte Nordweitipise Deutſchlands bildet, Liegen: der gleichnamige Flecken, 
mit 1700 Einw., und Gurbaven, (549 34 nördlicher Breite), mit einer geräus 
migen, tiefen und fichern Rhede, und gutem Hafen, der für Hamburg von um fo 
größerer Wichtigkeit it, da die Elbe bier in der Regel nidyt mebr zufriert, und 
die Rhede außer dem Bereich) des Eisgangs liegt, Im Winter liegen bier oft über 
100 Schiffe. Quarantaineanftaltz; Lootfenftation; Seebad. Zwei Meilen von 
Gurhaven, vor dem Ausfluffe der Elbe, liegt die Infel Neuwerk, mit einem 
120 Fuß hohen Leuchtthurme. — 





Das Großherzogthum Luremburg XXXII. Siehe oben 
S. 385 und 402; und XÄXAILU, Holfein und Lauenburg, 
unten bei Dänemark, — 


Dänische Monarchie, 


age. Bwifchen 25% 40° bis 320 5% öftliher Länge und 
530 22’ bis 570 45° nördlicher Breite. 

Ausdehnung, und zwar des Feftlandes, mit Ausſchluß der 
ber Inſeln. Größte Länge: von Skagen im Amte Aalborg bis 
zum rechten Elbufer in Ditmarfchen 58%, (66) Meilen; größte 
Breite: von der Umgegend bei Agger an der Norbfee, im Amte 
Thiſted, bis zu den Umgebungen von Aaldoe am Kattegat, im 
Amte Aarhuus, 24 Meilen. 

Händerbestand. Die dänifche Monarchie befteht aus zwei 
größeren von einander getrennten Gebietömaffen; nämlid aus dem 
eigentlihen Königreihe Dänemark, oder aus den Inſeln 
Seeland mit Samfde, Fühnen mit Langeland und Arröe, Laaland 
mit Falfter, und aus ber Halbinjel Jütland; fodann aus den 
Herzogthuͤmern Schleswig oder Süd: Zütland, Holftein und Lauen— 
burg, nebft der Herrfchaft Pinneberg, Graffchaft Ranzau, und der 
Stadt Altona; diefe letzteren gehören, mit Ausnahme Schledwigs, 
zum beutfchen Bunde. Während der franzöfifchen Kriege trat 
Dänemark ab: die Infel Helgoland an Großbritannien, Norwegen 
an Echweden; al! Entichädigung fiel ihm das vormalige ſchwediſche 
Pommern zu, welches für Lauenburg und eine Geldfumme an Preußen 
abgetreten wurde. Ratzeburg gehört mit Ausnahme des Doms und 
Palmberges, die ftrelitifch find, ebenfalld ganz zu Dänemarf. 

Gränsgen. Die Infeln graͤnzen füdöftlih und füdlih an die 
Dftfee, nördlich an das Kattegatz Seeland wird im Dften durch den 
Sund von Echweden, weftlich durch den großen Belt von Fühnen 
getrennt; zwifchen diefer letztern Inſel, dem fübdöftlichen Ende von 
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Juͤtland und zwiſchen Schleswig iſt der kleine Belt. Juͤtland nebſt 
Schleswig und der nördlichen Hälfte von Holſtein wird füdöftlich 
von der Dftfee, öftlih von dem kleinen Belt und dem Kattegat, 
nördlih vom Skager-Rack und weftlih von der Nordfee (bier 
Weſtſee genannt) befpült; an der füdlichen Gränze ‚von Lauen— 
burg und an der weftlihen Seite von Holſtein firömt die Elbe; 
im DOften find Luͤbeck und Mecklenburg. 


Flächeninhalt und Bevölkerung. 
Areal. Seelen 
8 Meiten- i. 3. 1827 





1) Dänifhe Snfeln .. 2.2.2220 00er 235,20 

BE SDOORD een 449,50 | 1,521,728 

J na a 163,57 

Bi SDORRE. 153, 5° 374,735 

B) -EREBDRED 2, 40 ee 19,05 35,680 
Zufammen ... | 1020,92 | 1,932,153 

DR II nenn 54 5500 

Di UED ER 1405 50,000 
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Im Ganzen *)..... | 2465,82 | 1,987,653 


Boden und Mlima. Mit Ausnahme Islands, das wir 
bei Amerika, zu welchem Erdtheile es naturgemäß gehört, befchreiben 
werden, und der Farder, die weiter unten befproden werben follen, 
gehören die ſaͤmmtlichen dänifchen Inſeln fowohl, als das Feftland, 
dem großen nordeuropäifchen Flachlande an. Nur hie und da er: 
heben ſich mit Waldungen bededte Hügel; in Sütland läuft ein 
Landrüden bis in die nördliche Spike hinauf, der im Vorgebirge 
Skagen ober a en Odde, deffen außerfte Spige Greenen 
genannt wird, im Meere endigt. Die Küften an der Nordfee find 
meiſt flach und fandig, jene an der Oftfee und den Inſeln erheben 
fih zum Theil fchroff und fteil. Das Land ift befonders in — 
ungemein fruchtbar, und namentlich an der Elbe vortreffliche Marſch; 
Juͤtland hat im Oſten Kreidefelſen, fonft an den Kuͤſten Sand, im 
Innern Moor und Haide. Der durchaus fruchtbare Boden beginnt 
vorzüglih an der Weſtkuͤſte, gerade unter der 55ſten Parallele bei 
gere der Inſel Sylt gegenüber. Bon den Inſeln find einige 

heile von Seeland, Alſen und Angeln, Bemern, Laaland und 
Falfter am fruchtbarſten. Was dad Klima anbetrifft, fo ift ed auf 
den Inſeln verhältnifmäßig fehr mild, aber hier fowohl als im 
Juͤtland, wo es weit kaͤlter ift, feucht, veränderlich und ftürmijch. 

Gewässer. Die Küfte ift, wie ein Blick auf die Karte zeigt, 
von einer Menge größerer (Fiords) und Eleinerer Buchten Bi) 
eingefchnitten.. Won bdiefen find am bedeutendften: der Ringkjoͤ— 
bing Fiord, an der Weftfüfte von Juͤtland, und etwas höher 





*) Ohne Grönland und die Kolonien nad) andern Zählungen für das Jahr 
18285 — 2,017,429, ober 2,086,000; die Angaben über bie Volksmenge 
weichen eben ſo ſehr von einander ab, als jene des Flaͤcheninhalts. 
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hinauf der Niſſum Fiord, beide haben mit den preußiſchen Haffen 
Aehnlichkeit; ferner der Eymfiord, welcher den noͤrdlichen Theil 
der Halbinſel, ſeit 1825 zu einer foͤrmlichen Inſel gemacht hat, und 
im Lande viele Buſen und Inſeln bildet. Er iſt 21 Meilen lang, 
und war früher durch einen Kanal mit dem Kattegat verbunden, 
feitvem haben ihm gewaltige Stürme zwei Ausgänge nach Weften 
geöffnet, und fein Waffer, das früher füß war, if falzig geworden; 
und viele andere, die wir gehörigen Ortes anführen werden. — 
Der Seen giebt ed über 400; fie find aber faft alle Hein und 
unbedeutend; von den eigentlichen Seen find am bedeutendften: der 
Arre- und Efrom:See im nördlihen Seeland, der Maribos 
See auf Laaland, der Plöner:, Selenter: und Weften-Ser 
in Holftein, der Rageburger:See, u. — Die Ströme 
find größtentheils Küftenflüffe, namentlih in Juͤtland, wo ſie an 
ihren Mündungen zum Theil beträchtliche, aber felten ſehr tiefe 
Bufen bilden. 
In die Nordfee fließen: Be 
Die Eider. Diefelbe entfteht aus einem Teiche bei Börbed- 
holm in Holftein, geht durd den Weftenfee, nimmt alsdann eine 
andere Richtung, trennt Schleswig von Holftein, rm d bie 
Sorge und Trene, ift beinahe ganz fchiffbar , feht durch dem 
chleswig =holfteinifchen Kanal mit der Oftfee in Verbindung, geht 
er Rendsburg, Friedrichsſtadt und Zönningen, und mündet 
unterhalb diefer letztern Stadt. er 
Die Elbe trennt u und Holftein von Hannover, 
berührt Kauenburg, Altona, Glüdftadt, und empfängt die Del: 
venau, Alfter, Bille und Stör. 
Sn die Oftfee fallen: & 
Die Trave, deren oberer Lauf Holftein angehört; fie fließt 
durch dad luͤbecker Gebiet, nimmt auf demfelben Stedeniß, die 
aus dem mölner See fommt, und Wackenitz auf. In Holſtein 
berührt fie Oldeslohe. 9 Sy 
Ans Katte get mündet, außer vielen anderen Fleinen Sttömen 
die in Zütland ſaͤmmtlich Aae heißen, der Guben (Gudenaa)7 ber 
rößte Fluß in Juͤtland; er fließt durch die Aemter Stanberbei 
iborg und anders. — 
Kanäle. Dänemark, obſchon ein kleiner Staat, bat. berer 
eine große Anzahl, von benen wir nennen: den [hledwig- 
bolfteinifhen Kanal. Es ift der größte von allen (BY, Stuben 
lang, mit 6 Schleufen), und verbindet das beutiche Meer mit d 
Ofike, und zwar vermittelft der Eider von Rendsburg ab mit bem 
Meerbujfen von Kiel. Der Stedenigfanal (fhon 1800 am 
gelegt) verbindet die Elbe mit der Dftfee, vermittelft der. Delvenau, 
die in die Elbe, und der Stedenig, welche in. die Trave fließt, 
er hat 5 Schleufen. Der Neftvedfanal iſt angelegt worben, 
den Transport des in den Forften bei Sorde auf Seeland gefä 
— zu erleichtern. Er verbindet den Bavelſee mit der Oſtſee. 
er Kanal von Odenſe (1804) verbindet diefe Stadt mit. dem 
Meere. Zu mehren Kanälen find außerdem bie Plaͤne ſchon 
entworfen; namentlich zu einem großen, der durch Holſtein gehen 
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und die Elbe mit ber Öftfee verbinden fol. Unter ben in neuerer 
Zeit audgeführten hydraulifchen Arbeiten find befonderd merkwürdig : 
die beiden Brüden von Helfingdr auf Seeland und Frederidshaun 
im Amte Sütland. Um den Verkehr im Holfteinifchen zu befördern, 
fol auch zu Brunsbüttel in Ditmarfchen eine Brüde erbauet 
werden (?). Viele Dämme und Deiche, weldhe dad Land gegen 
den Andrang ber Wellen der Nordfee deden, längs den Küften von 
Holftein und Schleswig, wo dad Land zuweilen tiefer liegt, als 
die Meereöfläche. 

Inseln. Diefelben machen den bedeutendften Xheil des 
dänifchen Neichd aus, Abgefehen von der abminiftrativen Ein: 
theilung zerfallen fie in folgende drei Klaffen: 

1. Sn der DOftfee und dem Kattegat. Die in benfelben 
liegenden Inſeln bilden den daͤniſchen Archipel, zwiſchen Goth: 
land und Zütland. Die bebeutendften find: Seeland (Sijaeland), 
— (Fyen), Falſter, Laaland, Femern, Moͤen, 

angeland, Arroe, Als, Samfde; Bornholm mitten in 
ber Öftfee, Anholt und Leſo, mitten im Kattegat find die Spo— 
raden dieſer Hafelung. 

2. In der Nordfee. Diefelben — laͤngs der juͤtlaͤndiſchen 
Kuͤſte, und man koͤnnte fie wegen ihrer Lage den juͤtlaͤndiſchen 
Archipel nennen. Von Norden nah Süden betrachtet find die 
wichtigften: Sande, Romde, Sylt, Föhr, Amron, Pel: 
worm, Nordftrand und mehre Fleinere. 

3. Im nördlihen Theile des atlantifhen Oceans liegt 
der Archipel der Faroͤer. 

rodußte. Getreide aller Art, und zwar fo reichlich, 
daß im Durchſchnitte 36,000,000 Sceffel gewonnen, wovon 
2,000,000 Zonnen audgeführt werden; Ruͤbſaat, Ausfuhr 
174,000 Tonnen; Hülfenfrüdhte aller Art; viel Taback; be 
fonderd zur Audfuhr Seegrad, Hanf und Flachs, u. f. w, 
Pferde werden im Durdripnitt jährlih 7000, Ochfen 22,000, 
Kühe 7000, Kälber 6000 ausgeführt; Schaafe, die über 
5,000,000 Pfund Wolle liefern, von denen höchitens 36,000 Gentner 
im Lande felbft verarbeitet werben; ferner die übrigen Hausthiere 
und Geflügel, befonderd Gänfe, Wild, Eidervögel auf einigen 
Inſeln, Fiſche in großer Menge und von allen Arten, Häringe 
im Sunde, Auftern, Hummer x.; an ben jütlandifhen Küften 
auch Seehunde. Die Produkte des Mineralreichs find im Ganzen nicht 
bedeutend; am wichtigften find Torf, Steinfohlen, Porzelans 
und Walfererde; etwas Bernftein an der weltlichen Küfte von 
Zütland; an Holz ift im Allgemeinen Mangel, und Salz nur 
bei Oldeslohe. 

Gewerbthätigksit. Obſchon feit etwa 50 Sahren darin 
unleugbar bedeutende Fortfchritte gemacht find, fo ftehen doh Manu: 
fafturen und Fabrifen bei MWeitem noch nicht auf einer fo hohen 
Stufe, ald die Begünftigung und Unterftüßung der Regierung 
erwarten ließe. Die Erzeu nitfe ded bdänifchen Gewerbfleißed find 


bei weitem nicht einmal für den inländifhen Bedarf zureichend; 
die Zuderfiedereien, Branntweinbrennereien, Woll:, Baumwoll:, 
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der⸗, Tabacks- und Hutfabriken find am betraͤchtlichſten. Noch, 
ühren wir an: Tuch, Seide und Porzelan von Kopenhagen, 
Segeltud von Kopenhagen und anderen Städten, Gerberei 
und Handfchuhe von Randers und Odenfe, Papier von See: 
land und in Holftein, Waffen von Frederiksvaerk und Hellebed 
auf Seeland, Zabad an mehren Diten, Spiben von Zondern 
und Lygumkloſter, Batifte von Flensburg u. f. w. Die gewerb: 
thätigften Städte find: Kopenhagen, Altona, Flensburg, Rendsburg, 
Itzehoe, Kiel, Nonne, Huſum, Randers, Fridericia, Aarhuus, Aal: 
borg, Ribe, Ddenfe und Zondern. 

Wandel. Wenige Länder haben zum Handel eine fo günfttge 
Lage, ald das von der Nord» und Oftjee befpülte daͤniſche Reich. 
Ungemein blühend und ausgedehnt war der Verkehr vor 1807, in 
welchen Jahre und in den darauf folgenden bis 1810 der Staat 
feine ganze Flotte und MO Handelöfahrzeuge verlor. Ceit dem 
allgemeinen Frieden ift der Handel wieder aufgeblühet, und 1829 
rechnete man in den bdänifchen Staaten fchon wieder 3691 Schiffe 
(von denen etwa 1750 auf die Herzogthuͤmer mit 30,000 @o 
merzlaft) mit 62,180 Gommerzlaft. Im Kommiffionshandel gewinnt 
Dänemark beträchtlih; der Seehandel fteigt von Jahr zu Jahr, 
und 1830 kamen daͤniſche Schiffe in den Häfen der 3 
13238 Schiffe mit 31,496 Laftz Nordfeehäfen 2356 mit 60,54 Laſt; 
des atlantifhen Meered 174 mit 10,421, des mittelländifchen Meeres 
154 mit 10,835, des Oceans 17 mit 184; zufammen 4029 mit 
115,340 Laft. Die Hauptausfuhrartikel beitehen in Getreide, 
Butter (1825 — 62,147 Tonnen) Käfe, Rindvieh, Pferde, Leder, 
on de Fleifch, gefalzenen Fiſchen, Wolle, und Kornbranntwein. 

er Werth der gefammten Ausfuhr betrug 1828 — 4,438,835 Species, 
Die Haupteinfuhrartifel beftehen in Wein, Salz, Bauholz, 
—— Steinkohlen, Suͤdfruͤchten, Colonialwaaren, beſonders 

ohzucker, Kaffee, Baumwolle, Seide, Glaswaaren, rohen 
Metallen, verarbeiteten Metallen, feinen Tuchen, Seiden:, Baum— 
wollen, Mode: und Quincailleriewaaren. Die Haupthandelspläte 
find: Kopenhagen, Altona, FAR ENIR, Flensburg, 
Aarhuusd, Kiel, Rendsburg, Zönningen, Glüdftadt, 
Aalborg, Randerd, Zondern, Schledwig, Horfens, 
J Apenrade, Fridericia, Kallundborg, 

aborg. R — 

Unterrichtsanstalten und Rirchenwesen. Was dieſes 
letztere anbetrifft, ſo iſt zwar die lutheriſche Kirche die herr— 
ſchende, und der Koͤnig, muß ſich dem Koͤnigsgeſetze gemaͤß, zu 
derſelben bekennen, doch iſt allen Religionsparteien freie Ausuͤbung 
des Cultus erlaubt. Die Lutheraner ſtehen unter den Biſchoͤfen von 
Seeland, Laaland, Fuͤhnen, Ripen, Aarhuus, Wiborg, Alſen und 
Aalborg; für Island hat ein Biſchof in Skalholt feinen Sie; auf 
den Fardern ift ein Probft. NReformirte find etwa 1200 in der 
danifhen Monarchie; Katholiken 2000, Juden 6600. Ueber 
die bürgerlichen Verhaͤltniſſe diefer legeren, follen auf den für das 
Jahr 1835 ausgefchriebenen Provinziallandtagen, neue zeitgemäße 
Verfügungen getroffen werden. Was die Bildungsanftalten anbetrifft, 
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fo fteht Dänemark, dad obfchon Fein und von befchränktem Umfange, 
doch einen ehrenvollen Platz in der Gelehrfamkeit und ae 
behauptet, feinem andern Staate nah). Univerfitäten beftehen in 
Kiel und Kopenhagen; für den gegenfeitigen Unterricht gab es 
1828 — 2664, 1830 ſchon 2824 Schulen; 28 gelehrte Schulen, 
wovon eine auf Island; 13 Schullehrerfeminarien. Außerdem eine 
beträchtlihe Anzahl von Bibliotheken, wiffenfhaftlichen und Kunft: 
fammlungen, Specialfhulen, gelehrten Gefellichaften, und 87 Zeit: 
fohriften aller Art. 

Bevölkerung und Sprachen. Sämmtlihe Bewohner ber 
dänischen Monarchie, mit Audnahme der fchon angeführten 6600 Ju— 
den, gehören dem germanifhen Stamme an; ald: die Dänen, 
welche die Mehrzahl der Bevölkerung bilden; fie bewohnen den 
dänifhen Archipel, das ganze nördliche Sütland und etwa %, von 
Süd - Zütland oder Schleöwig; die Deutſchen in Holftein, Kauens 
burg und einem Theile von Schleswig, nämlich in dem größten 
Theile der Aemter Hytten und Hufum, und dem Eleinften Theile 
von Zondern und Galloft, fo wie in den getrennten Diftrikten 
Dänifchwald, Swanfen, Stapelholm und Eiderftedt. Die Friefen 
wohnen längft der Weftküfte von Juͤtland, und in einem Theile des 
Amtes Hufum. Ihre Sprade, die frieſiſche, ift die Haupt 
fprache auf allen Infeln der Nordfee und auf dem feften Lande von 
Hufum bis Zondernz die Deutfchen fprechen das Saffifhe, und 
in den Städten zum Theil Ober: oder fogenannted Hochdeutſch; die 
Islaͤnder altftandinavifch, ebenfo die Bewohner der Faroͤer; 
alle übrigen daͤniſch. Ä 

Staatsperfassung. Der Souverainetait3afte von 1661 und 
bem ra SR von 1665 gemäß, ift der König durhaus unums 
ſchraͤnkt. Er darf aber feine Länder auf feine Weife trennen, und 
muß Lutheraner fein. Mit dem I4ten Jahre wird er mündig; er 
fest fi dann felbft die Krone auf, und wird von einem Bifchofe 
giebt Sedoh follen im Jahre 1835, nach einem Gefebe des 

nigs vom 28. Mai 1831, nicht nur in Holftein und —— 
ſondern auch in den uͤbrigen Provinzen berathende Provinzial— 
ſtaͤnde ins Leben treten, zu denen die Wahlen bereits in Holſtein 
und Schleswig im September 1834 vollzogen worden ſind. In 
dem eben erwaͤhnten Geſetze iſt ausgeſprochen, daß alle Geſetze, 
welche eine Aenderung in dem A und Eigenthumsrechte, 
oder im Abgaben und öffentlichen Leiftungen beabfichtigen, zuerft 
ben Ständeverfammlungen zu Prüfungen vorgelegt werben follen. 
Die Stände haben dad Recht Gefegesvorfhläge zu machen, Be: 
fhwerden zu führen, und es foll ihnen eine WRitwirkung auf bie 
Gommunalangelegenheiten eingeräumt werben. Jedes zweite Zahr ſoll 
eine ordentliche Ständeverfammlung einberufen werden, außerordents 
lidy aber, fo oft der König es für nöthig halt. Lauenburg hat feine 
alten Abgeordneten aus der Nitterfhaft (22 Gutsbeſißern) und 
3 Städten, welche im Ganzen nur 3 Stimmen führen, behalten. Die 
übrigen Länder der dänischen Monarchie zerfallen, in Hinficht der Stäns 
deverfammlungen, in die Snfeln Seeland, Ealand, Flhnen u. ſ. w., 


nebſt Island und den Faroͤern. Sie ſtellen zuſammen 70 Abgeordnete, 
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bie ſich in Roskild auf Seeland verfammeln. 2) Jütland, 50 
Abgeordnete; Berfammlungsort ift Viborg. 3) Schleswig, 
44 Abgeordnete, die ſich ın Schleswig, und 4) Holftein, mit 
48 Deputirten, die fich in Itzehoe verlammeln. Das ganze Land, 
mit Audnahme von Lauenburg, wird alfo auf 4 Separatlandtagen 
vertreten, durch 217 Nepräfentanten, unter denen 28, und zwar 
für jede Provinz 7 vom Könige ernannt werden. Die Reprafen« 
tanten werben auf 6 Jahr gewählt und find wieder wählbar. 


Orden. Dänemark hat deren $: den Elephbantenorden, 
geftiftet 1580. 2) Den Danebrogorben, 1671 gefiftet, neu 
—— 1808. 3) Den Orden de l’Union parfaite, geſtiftet 
1732 für Männer und Frauen. 

Perwaltung und Gerichtsmesen. Höcfte Behörde ift 
ber geheime Staatsrath in Kopenhagen, der von 6 Staats 
——— gebildet wird. Das Miniſterium der auswaͤrtigen An— 

— iſt jedoch davon getrennt, und bildet eine eigne Behoͤrde. 
nter dem Staatsrathe ſtehen: die daͤniſche Kanzlei in Kopen— 

hagen; die ſchleswig-holſtein-lauenburgiſche Kanzlei 

ebendafelbft; daS vereinigte Generalzoll:, Kammer: und 

Commerzceollegium u. f. w. Für dad Kriegsweſen befteht ein 

General: Commiffariatscollegium; für die Marine das 

Admiralitätd: und GCommiffariatscollegium. Oberſte 

Gerichtöbehörde für Dänemark ift dad hoͤchſte Gericht in Kopen- 

hagen; an daffelbe gehen alle Appellationen, und es entfcheibet für 

Sütland nach dem zütifchen Lowbuche, für Dänemarf nach dem 

dandfe Low. In Schleswig befteht da3 Obergericht zu Gottorp, 

nebft dem Oberconfiftorial: und Kandgerichte für die Herzogthümer 

Schleswig und Holftein; das holftein = lauenburgifche Obergericht in 

Gluͤckſtadt, Oberappellationdgericht in Kiel, und die Regierung und 

das Hofgericht im Herzogthume Lauenburg, In Kopenhagen iſt 

ein See: und in Altona ein Wechfelgeriht. Seit 1795 beftehen 

Bergleihdcommiffionen. 2 

Sn abminiftrativer Hinficht ift dad eigentlihe Dänemark im 
7 Stiftsämter eingetheilt, biefe zerfallen in Aemter, in welchen 
ein Amtmann, und bie Aemter in Herreder, die unter einem Voigte 
ſtehen. In Dänemark ift die Juſtiz längft fhon von der Verwaltung 

etrennt, nicht fo in den Herzogthümern, wo von ben Amtleuten 
owohl die Verwaltungsangelegenheiten, ald die Civils und peins 
liche Rechtöpflege beforgt werden. In den dänifchen Provinzen find 
die abminiftrativen Eintheilungen ober Aemter ziemlich von überein: 
flimmendem und gleihem Umfange, und umfaffen Alles, was 
innerhalb ihrer tefpectiven Gränzen liegt, mit Ausnahme von 

Kopenhagen, dad eine befondere, jedoch zum gleichnamigen Amte 

gehörende Verwaltung hat. Im den Herzogthümern dagegen find 

die Aemter von fehr ungleihem Umfange. Jede Stabt hat einen 

Magiftrat, der von dem refpeftiven Amtmanne unabhängig tft, und 

für ſich felbftftändig dafteht. Folgendes ift eine Weberficht der 

Aemter in der dänifhen Monarchie, mit Ausnahme von Island. 
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Dänemark. 


. Kopenhagen (Kjoͤbnhavn), Infehn 


Amat und Saltholm, Roskild, 
Frederiksberg, Kiöge, Leife, Chars 
lottenlund, Sorgenfti. 


Frederiksborg, Selfingör mit 


Kronborg, Frederiksvaerk, Dil 
lerdd, Zagerpriüs, Hammermöllen. 

Holbek, Kallundborg, Nykjöbing, 
Inſel Samfd. 


.Praeſtoe, Neftveb, Serlufsholm, 
. Stege. 


Rönne, Nerd, Chriftiandoe. 


s at) 

« Maribo, Rakskov. 
Odenſe, Affens. 

. Swendbborg, Nyborg. 

- Rudkjöbing, Infel Thorſeng. 


Hjioring, Skagen, Frederikshavn, 
(Slandſtrandsfort), Inſel Leſo. 


.Aalborg, Nibe. 
Thiſted, Inſel Morſoe wo Nykjoͤbing. 


.. Wiborg, Stiwe. 


Archipel der Farder. 


. Randers, Grenaa, Infel Anholt. 


Aarhuus. 


.Skanderborg, Horſens. 
.Frederiks (Fredericia), Kolding. 
.Ringkjobing, Holſtebro. 
.Ribe, Varde, Fandinſeln, Amroe 


FAN Zheile von Romoͤ, Sylt und 
der. 
Thoͤrshavn, auf Stroͤmde. 


B. Die Dersgogthümer. 


Gottorp » „20.0... Schleswig oder Sübs - _ 
Zütland. .. +. Schleswig, Gottorp. 
Flensburg »..... Süd» Zütland ... 


Tondern u. tt 8 < € 
Apenrade und Epgums 

kloster. .»..:. 2 2 0 8 c c 
Mavdersichen ».... « < 
Siehe u.Stapelholm < B 

usum, Bredstedt 

und Eiderstedt.. «€ 2 
BEE a .. Snfel Xeroe 
Nordborg ve e.. - « Als ... 
DORDSEBSIE + nun E ar ie 
Femern. ...... « Femern 


Getrennte Distrikte. Suͤd⸗ Jutland j 


lensborg, Glüdsborg. 
onbdbern, Hoyer, ein Zhell ber 
Inſel For mit Wil, und ber 
Inſel Sylt. 
Apenrade, Lygumkloſter. 
Hadersle ben, Chriſtianſtadt, Theil 
der (Inſel) Romoe. 
Frederikſtadt. 


Huſum, Bredſtedt, Inſeln Pelworm 
u. Norbftrand, Zönningen, Gar⸗ 

ing. 

Aerostjdbing, Marftal. 

Nordborg. 

Sonderborg, Xuguftenborg. 

Burg. 

Efernförbe, und Frederiksort in 
dem von Dacnifchwald, Gappeln 
in dem von Swanſen, Dyppels 
faerge in dem von Sunbwit u. ſ. w. 
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Steinborg ....... Holften - „2... Glüditadt, Itzehoe. 

Ditmarsen ...... ee Heide und Lunden in Norberbit« 
marfen, Meldorf und Bruns 
büttel in Süderditmarfen. 

Bendsburg ...... re Rendsburg, Kellinahuien. 

Grafschaft Ranzau. — Ranzau, Elmshorn. 

Verrschaft Pinneberg Pinneberg, Merſen, Blankeneſe. 

Altona.........- Mo een Altona. 

Heinbeck, Trittau und 

Tremsbüttel .. » eek Reinbed, Wandsbeck. 

Kethwisch, Reinfeld 

und Travendahl - A — — Travendahl, Oldeslohe. 
Segeberg . .» +...» ee Segeberg, Bramjtedt, 
PReumünster . +.» — Neumünjter 
loen und Arensbock << ve. rt. Ploen. 


ordesholm, Kiel und 
[ Zu Zu SE Zur Su: Kiel. 


Bironhagen » ⁊ 
Eismar rc... < ne Cismar, Groͤmitz. 
Getrennte Distrikite. € rc. r0r Prees, Lütjenburg, Neuſtadt, Olden⸗ 
burg, Deiligenhaufen u. f. w. 
Batzeburg. - ..... Lauenburg ..... Ratzeburg. 
Zauenburg . .... Lauenburg. 
Steinhorst „.. +» +» Ge Steinhorft. 
Schwargenderg ..:.: CT .rrr0n Schwarzenberg. 
Getrennt liege N oe Een rn. Moln. 


Kriegswesen. Jeder in die Armee Eintretende dient 8 Jahre, 
fteht jedoch nur volle 2 Jahre in wirflichem Dienfte. Die Land: 
armee befteht auf dem Friedendfuße, mit Einfchluß von 47 zum 
Generalftabe gehörende Individuen und 18 Genieoffizieren, aus 
38,819 Mann; nämlid 31,026 Mann Infanterie, 3302 Mann 
Gavallerie, 4438 Mann Artillerie; auf dem Kriensfuße jedoch 58,280 
Mann. AS Neferve im Kriege oder zur Vermehrung der Land» 
macht giebt e3, neben dem ftehenden Heere Verſtaͤrkungsbataillone, 
deren Mannfchaft 27,450 beträgt. 

Festungen. Kopenhagen, mit den Gitabellen $rede 
rikshavn und Trefroner, Rendsborg, und Kronborg bei 
pn ör, Nyborg, Frederifs, Frederiksort, Korfoer, 

ladftrand bei Frederikshavn, Chriftiansoe bei der Inſel 
Bornholm. 

Marine. Die Flotte beftand im Jahre 1831 au 5 Rinien- 
fchiffen, 8 Fregatten, 4 Corvetten, 5 Briggd, 1 Schooner, 86 Ka: 
nonenböten, Mörferfchaluppen und Dampffchiffen, zufammen 109 
Segel. Es gab 1 Admiral, 2 Viceadmirale und 2 GConteradmirale. 
Der Hauptmarinehafen und regulaire Station fr die Kriegsfchiffe 
ift Kopenhagen. 

‚_ Staatseinkünfte und Schulden. Was die erfieren ande: 
trifft, fo find feine offiziellen Angaben vorhanden; daher werden fie 
verfchieden angegeben , zu 8%, Millionen Thaler, zu 10,200,000, 
zu 131, bid 14%, Millionen Gulden, wozu man eine Beifteuer an: 
nimmt, von Dänemark etwa 8,000,000, Holitein 4,500,000 Gulden 
und darüber, von Kauenburg reines Einkommen 129,334 Thaler 
oder 232,800 Gulden. Dazu der Ertrag der Kolonien, der auf 
900,000 Thaler, gewiß zu hoch, von Anderen nur zu 500,000 Gul⸗ 
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den angegeben wird, und bie Einkünfte des Sundzolld, deffen Ertrag 
von Einigen auf 300,000 Zhlr., von Andern auf800,000 bis 900,000 
Gulden angegeben wird. Die Audgaben werden ohne die zur 
Verzinfung der Staatsfchuld angewiefene Summe von nahe an 
4,000,000 Gulden (1,297,955 XZhaler) auf 9,500,000 Gulden an: 
gegeben, (nah Wedel Zarlöberg betragen fie 9,130,000 Thaler); 
wasdieStaatöfhulden betrifft, fo werden diefelben gebildet aus 
5, Millionen Pfund Sterling, die bei Wilfon und Compagnie in 
England aufgenommen find zu 3 p&t., = 63,250,000;5 Schulden 
in den Niederlanden, Frankfurt und Genua 7%, Millionen Specied: 
Thaler, — 19,500,000; inländifhe unauffündbare Schuld zu 4 
pCt., 40,000,000 Specied:haler, — 104,000,000 Gulden, zuſam⸗ 
men 186,750,000 Gulden ; die Aktiva der Finanzverwaltung belau- 
fen fih auf 17 bis 18 Millionen Specied:Zhaler, — 45,500,000 
Gulden, fo daß die wirklihe Schuld 141,250,000 Gulden betragen 
fol; nad anderen Angaben 100,000,000, und 120,000,000. Es 
giebt in Dänemark 35 verfchiedene Arten Staatöpapiere, und 11 
von anderen Inftituten audgeftellten Papiere. Das umlaufende Pa: 
piergeld oder die Zettelfchuld betrug nach Nathanfon in der Mitte 
des Jahrs 1830 noch 18,649,661 Reichsbankthaler oder 23,933,731 1% 
Gulden, (1818 Zettelfchuld noch 31,109,000 Reichöbanfkthaler, und 
1831 nur 18,179,000). Obligationsſcheine 1818 — 13,464,000, 
1831 nur 9,384,000 Reichsbankthaler. Am 1. Auguft 1831 befand 
fih in der Nationalbanf, weldhe Zettel auf baared Silber aus: 
ftellen fann, ein Kapitalfond von 5,000,000 Reichsbankthalern, meift 
in Silber, das Übrige in Zetteln. — Geit 1816 werden nad dem 
Willen des Königs jährlich 1,500,000 Markt Hamburger Banko zur 
Abtragung der Staatsſchuld verwandt. — 


A. Die Dänischen Inseln. 


I. Stift Seeland, mit 195 D Meilen, 460,000 Einw. 


1. Infel Seeland, 127 (133%) Meilen, mit 410,000 (399,000) Ein⸗ 
wohnern. Sie wird durdy den großen Belt von Fünen, duch den Sund 
von Schweden getrennt. Der nördliche Theil ift größtentheils fandig, das übrige 
fruchtbar. Im Norden bricht der Iſe-Fiord tief ins Land ein, und bildet, wie 
der Eymfiord in Iütland, Buchten, Bufen und Infeln. Seen find auf der Infel 
eine anfehnliche Zahl, wie der Tys-, Langes, Barremofe-, Edromz, 
ee viele andere; die Flüffe find fammtlich unbedeutend, die Sufaue 
ift der größte. 

Hauptftadt Seelands und der gefammten bänifchen Monarchie ift Kopens 
bagen oder Kiöbenhapn, mit 119,300 Einw., unter denen 2500 Juden. 
Die Stadt liegt auf den Infeln Seeland und Ama, die durch einen fchmalen 
Meeresarm von einander getrennt find, der hier einen herrlichen Hafen bildet. 
Sie ift eine der fchönften Städte Europas, fowohl wegen ihrer herrlichen Lage, 
als der regelmäßigen Straßen, der ſchoͤnen Pläge und der großen . anſehn⸗ 
licher Gebaͤude. er kleinere Theil, Chriſtianshavn genannt, 5 auf ber 
Infel Amak, das übrige heißt Kiobenhapn, wobei man Alt- und Reuſtadt 
unterfcheidet. Diefe legtere wird in officiellen Dokumenten Frederikſt ad genannt, 
und fteht den fchönften Quartieren in den größten Hauptftäbten Europas in Nichts 
nad. Die beiben großen Feuersbrünfte von 1795 und 1807, die fo ungeheuern 
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Schaden verurfadhten, haben viel dazu beigetragen, fie außerordentlich zu verſchoͤ 
nern; alle Bauten mußten ſeitdem nad einem von der Regierung entworfenen 
Plane unternommen werden. 

Die fhönften Straßen find: Gothersgade und Ryhavn, Brebgabe, 
Stores Kongensgade, Amaliegade, Frederiksgade, Kronprinds 
feffegade, Deftergabe, Dronningenjtvergade und Holmens-Ga— 
nal; die merkwürdigiten Pläge: der prächtige Kongers-Nytorv, (neue Kös 
nigspla&), mit der Reiterſtatue Chriftian V.z Amalienborg, mit ber Reiters 
ſtatüe Friedrich V.; Gammeltorv, mit einem ſchonen Springbrunnen geziert , 
und Amagertorv. Meiter müffen wir anführen bie pradhtvolle, mit jchönen 
Skulpturen gezierte, zu Ende des vorigen Jahrhunderts errichtete Säule vor dem 
Weſtthore (Weiterport), auf der Krederitsberger Straße; fie ward zum Andenten 
an die den Bauern geſchenkte Freiheit errichtet. 

Unter den vielen Gebäuden, welche diefer Hauptftadt zu Schmud und Bier 

ereichen, nennen wir: das ſchone Schloß Ehriftiansborg, das 1795 einge: 

—2* ward, ſeitdem aber in neuer Pracht ſich wieder aus feinen Ruinen erhob; 
es ift ſowohl wegen feiner Bauart als des Umfanges wegen merkwürdig; man bes 
wundert die prächtige Kapelle mit Basreliefs und. Arabeöfen von Thorwaldſen; 
die werthvolle Gemäldegallerie, die große Eönigliche Bivliothet und andere Samm: 
lungen; Amalienborg, ein Schloß, in weldem nad dem Brande von 1795 
die Eoniglihe Familie refidirtez; diefes Schloß befteht aus vier befonderen Paläften, 
die durdy breite gerade Straßen von einander getrennt find; fie fchließen den gros 
fen Amalienborg-Platz ein, auf dem, wie oben ſchon angeführt worden ift, ſich die 
NReiterftatie König Friedrih V. erhebt; der Pferdefopf an berfelben ift cin wahs 
res Meijterftüct der Skulptur; das koniglihe Schloß Rofenborg, ein gothiſches 
Gebäude, in welchem viele merkwürdige Gegenftände, die ein biftorifches Intereffe 
haben, (namentlidy von König Chriſtian IV.) aufbewahrt werben, und die aroße 
Münzfammlung, eine der reichten in Europa; der neben demfelben befindliche 
botanifhe Garten iſt zugleicd ein dem Publikum geöffneter Spagiergang ; der 
Prinzenpalaft, in welchem vorläufig, bis zum vollendeten Bau der Chrifti- 
ansburg, das oberfte Gericht feine Sigungen hält; Charlottenborg, ebenfalle 
ein koͤniglicher Palait, in einem einfady edein Style z in bemfelben befindet fich die 
Akademie der ſchoͤnen Künfte und die Zeichnenfchyule, die dazu gehörenden Gebäude 
bilden ein befonderes Etabliffementz; der mit demfelden verbundene botaniſche Gars 
ten ift einer der reichiten und vollitändigften in Europa; im Schloffe felbit wirb 
jährlich eine gewöhnliche Kunftausftellung gehalten, und alle fünf Jahre eine große 
Außerorbentliche. Ferner find anzuführen: das Univerfitätsgebäude, das 
Rathhaus, ber vormalige bernftorffifhe Palaft, ber jest dem Prinzen 
Friedrich Ferdinand gehört, das Poſthaus, die Münze, das Theater, bie 
Börfe, das Friedrihshospital, das allgemeine (Almindelig) Hospital, 
und das große Militair-Lazgareth, die große Infanteriefaferne, in 
welcher 6000 Mann liegen Fonnenz; die Marinetafernen, von geringerm Um— 
fange, bilden dennody ein ganzes Quartier in der Nyborder, wo die Mehrzahl der 
bei den Werften befchäftigten Arbeiter wohnt. Unter den Privatperfonen angehö- 
tigen Paläften nennen wir nur die der Familien Zott, des Grafen Schimmelmann, 
bes Herzogs von Slüdjtadt (Decazes), Makvay und Erikfen. 

Unter ben Kirchen nennen wir bie 1807 verbrannte, feitbem aber wieber auf: 
gebauete und 1829 vollendete Liebfrauenkirche; ihr alter Thurm war höher 
als jener der hamburger Michaeliskirche; diefes gottesdienftliche Gebäude ift wegen 
der 13 Eoloffalen Statuen von Thorwaldſen, (die des Chriſtus ift aus carrarifchen 
Marmor) ein wahres Mufeum der Skulptur, die Heilandskirche mit einem 
herrlichen Thurme, gilt für die fhönfte der Stadt, die Dreieinigkeitskirche, 
in beren Dome ſich die Univerfitätsbibliothef und der große Globus, der dem Aftroe 
nomen Tycho de Brahe gehörte, befindet; ihre Thurm (runde Zaarn) auf welchen 
man binauffahren kann, iſt zur Sternwarte eingerichtet, ferner die Garniſonskirche 
und bie pradhtvolle Kapelle in der Chriftiansburg. — . 

Kopenhagen ftand lange Zeit an der Spige der Givilifation des norbifchen 
Europas, als Hauptftadt eines Königreichs, in welchem mit Ausnahme mebrer 
deutfchen und nordamerifanifchen Staaten, der Unterricht unter jeder Volksklaſſe 
verbreiteter it, als in allen übrigen Staaten. Die Regierung hat von je dem Uns 
terrichtöwefen eine lobenswerthe Theilnahme gewidmet, und es kann desbalb bie 
große Anzahl von wiſſenſchaftlichen Anftalten in Kopenhagen nidyt Wunder neh 
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men. Einige derſelben gehören in ihrer Art zu ben ausgezeichnetſten in Curopa. 
Wir nennen bier: die reich dotirte, 1479 geftiftete Univerfität mit Bibliothek, 
botanifchem Garten, Obfervatorium ; neue polytecdhnifche Schule, große Metropolis 
tanfhule, Marinemilitairfhule, Normalfchule für den wechſelſeitigen 
Unterricht, königliche Anftalt fir Gymnaftik, die durch Abrahamſen vortrefflich 
eingerichtet ült, die Akademie der Chirurgie, Beterinairfchule, bie fig 
von Schweden und felbft von Deutfchen beſucht wird, Eöniglide Zaubftummens 
anjtalt, die einzig in ihrer Art it, und alle Zaubftummen im Konigreiche aufs 
nimmt, Schule für den höhern Militairunterricht, die den Kriegsſchulen in Berlin, 
Paris, Neuftadt in Defterreih, Warſchau und St. Petersburg in keiner Hinſicht 
nadhiteht. Die koͤnigliche Bibliothek ift in Hinſicht ihrer Bändezahl (500,000) 
bie dritte in Europa, Univerfitätsbibliochet mit 80,000 Bänden, bie claſ⸗ 
fenfche Bibliothek, merkwürdig wegen ihrer ausgezeichneten Werke im Bade der Nas 
turgefhichte, Mebdicin, Geographie und Militairwiſſenſchaft, die Privatbibliothek 
des Königs mit einer ausgezeichneten GShartenfammlung, die koniglide Gemäldes 
gallerie auf Ehriftiansborg , eine der reichiten die eö giebt, mit einer Samm⸗ 
lung von Werken dänifcher Meifter, ausgezeichneten Stüden ber nieberländifchen 
Schule und anderen, prachtvollen Sammlungen von Miniaturen; das naturbiftos 
rifhe Mufeum, claſſiſch in Hinfiht auf nordiſche Gegenftände, mit einer koftbaren 
rg europäifcher Bögel; das Mufeum für norbifche Alterthümer, 
das 7000 Nummern enthält und das reichite in feiner Art iftz das Mufeum ber 
Künfte, das einen ganzen Palaft umfaßte und aus mehren befonderen Samms 
lungen beſteht; es enthält Kunftgegenftände aller Art, alte fowohl ale neue, in 
Eilber, Gold, Elfenbein, Kameen und gefchnittene Steine, ägyptiiche, etrustifche, 
griechifhe, römische, farthaginienfifche Altertyümerz in zwei geräumigen Sälen 
ſieht man eine ausgezeichnete Sammlung von merkwürdigen Gegenfländen aus 
den Ländern halbbarbarifcher und halbeivilifirter Volker; das prädıtige Mebdails 
len: Kabinet in der Rofenburg, das große Mufeum ber Skulptur in ber 
Gharlottenburg, mit dem Zhorwaldfenfaale, und dad Mufeum römiſcher und 
etrustifher Alterthümer des Prinzen Friedrich. k 

Bon gelehrten Gefellfhaften führen wir an: bie königliche Gefelle 
[haft der Wiffenfchaften, fie zerfällt in vier Abtheilungen: in die mathematifche, 
phufitalifche, Hiftorifche und philofophifche Klaffe, und beforgt bie Herausgabe der 
Specialcharten über die gefammte dänifhe Monarchie und ein großes dänifches 
Wörterbuch; königliche Geſellſchaft für vaterländifche Dichtkunſt und: Sprache, mit 
der feic 1810 eine genalogiſch heraldifche Geſellſchaft verbunden ift; konigliche 
Akademie der ſchoͤnen Künfte mit Lehrkurſen; Königliche mebicinifhe Gefellichaft, 
mit welcher die claffeniche gelehrte Gejellfcyaft verbunden iſt; die 1807 gegründete 
koͤnigliche Gommiffion für Aufbewahrung und Beſchreibung ber Alterthuͤmer; bie 
Geſellſchaft für alte norbifche Handſchriften, hat 1828 den Zitel: koͤnigliche Geſell⸗ 
fhaft der nordifchen Altertbumsforfcher angenommen; Geſellſchaft fur ſtandina⸗ 
viiche Literatur; königliche Gefellfchaft der Thierheilkunde; konigliche Gefellfcha 
für Aderbau, Gewerbe und medyanifche Künfte, mit Mobefammlungen, 7 pfika 
ſchem und chemiſchem Kabinette; Gefelfchaft zur Beforderung der Naturwifienichafs 
tem, fie läßt fowohl in Kopenhagen felbft, als den uͤbrigen ‚bedeutenden Städten 
des Königreichs Vorlefungen halten; Gefeltfchaft der fhönen Wiffenfchaften; Gefells 
ſchaft für isländifche Literatur, zur Aufrechterhaltung der alten nordiidyen Sprache, 
die auf Island noch jest, nachdem fo viele Jahrhunderte verlaufen find, beinahe 
ganz rein und unverändert gefprochen wird: diefe Gefellfchaft zerfällt in 2 Klaffen, 
die eine hat ihren Si in Kopenhagen, die andere in Reikiavik auf Island. Beis 
nahe alle diefe Gefellfchaften geben werthoolle Denkfchriften heraus. 

Kopenhagen ift nicht nur in wiffenfchaftlicher fondern auch in commerzieller 
und induftrieller Hin Ag ern der danifhen Monarchie, Reſidenz des Kös 
nigs, Sitz eines lutherifchen Bifchofes, unter dem ſaͤmmtliche Infeln und Kolonien 
ftehen, und eines Appellationsgeridyts für alle dänifchen Befigungen. Die Stabt 
ift ſtark befeftigt, ihre wichtigften Werke find: die Citadelle Frederikshavn 
und das Dreikronen (Zrekroners) Kort. Diefes liegt am Gingange bes Has 
fens auf einer Sandbant, etwa 10,000 Fuß von der Stadt felbft entfernt, iſt auss 
gezeichnet feft, mit geräumigen aus gewaltigen Granitbloden aufgeführten Kaſe⸗ 
matten für bie Befagung, und bombenfeften Magazinen. Die Militairmarineans 
ftalten find ebenfalls ausgezeichnet, wie der Hafen für die Linienſchiffe mit Werſ⸗ 
ten, Arſenalen u. ſ. w. 9 Nyholm und Gammelholmz jedes Schiff hat 





772 Europa’s politifhe Geographic. 


Tu — nn 
unfern vom Anterplage fein befonderes Magazin. Merkwürbig ift das Ausbeffes 
rungsbecken für die Linienſchiffe auf Chriſtianshaven. 

Kopenhagen hat anmuthige Umgebungen ; die Aeder find vortrefflich ange⸗ 
bauet. Vor der Stadt wohnen viele Handwerker, die einer wohlthaͤtigen polizeilis 
chen Verfügung zu Folge, ihr Gewerbe innerhalb der Stadt nicht treiben durfen; 
fie bewohnen bejonders die 3 Borjtädte. — Frederiksborg, ein in einfachem 
Style aufgeführtes Schloß, in welchem ber König während der Sommermonate 
zu refidiren pflegt. Der hübſche neben demfelben befindliche Garten it dem Pube 
likum geöffnet. — Jagersborg, Eharlottenlund und mehre andere Luft: 

loſſer. 
ſch Hinſicht der Gewerbthaͤtigkeit find die Tuch, Seiden-⸗, Porzelan⸗, Tape⸗ 
ten⸗, Baumwoll⸗, Taback⸗, Zucker⸗, Hut⸗, Segeltuch⸗ und Seifefabriten am betraͤch⸗ 
tigſten; der Seehandel iſt ſehr ausgedehnt, die Stadt hat mehr als 300 eigene 
Schiffe; 1830 kamen 1608 Schiffe an und 1439 liefen aus. Haͤringsfang. Aſia⸗ 
tiſche- und Oſtſee-Handelsgeſellſchaft. Dampfidiffabrt nach Kiel, Lübet und Dob⸗ 
beran. Friede 1659. Seeſieg Nelfons über die Dänen am 2, April 1801. — 
Bombarbement durch bie Engländer vom 2, bis 5. September 1807. — Bor 
Kopenhagen im Sunde, liegt die Infel Amak, 1 Meile, ift mit der Haupt: 
ſtadt durch zwei Brüden verbunden, und 1516 durdy Niederländer bevölkert worz 
den. Es iſt auf derfelben auf Koften des Konigs ein Wald angelegt worden. 
Auf derſelben liegt Dragde, Kleine Stadt, deren Bewohner Schifffahrt und Fi— 
ſcherei treiben. — Saltholm, eine Beine unbewohnte Infel mit fruchtbarem 
Meideland. — 

Roskild, am einer Bucht bes Ifefiord, mit etwa 2000 Einw., ein vor⸗ 
mals berühmter Bifchofsfig, der jegt nad) Kopenhagen verlegt ift; Kathedralſchule 
mit Bibliothek; der Dom ift eines der fhönften Dentmäler aus dem Mittelalter, 
in demfelben der Begräbnißort der Eöniglicyen Familie; Papier-, Tuch und Baumes 
wollenfabriten, Rostild war bis zum Jahre 1443 Refidenz der daͤniſchen Könige; 
Friede mit Schroeden 1658. — In der Nähe Biftrom, große Irrenanftalt. — 
Holbeck am Iſefiord, 1500 Einw.; Kornhandel. — Hillerdd, 1500 Eimw.; 
Gymnafium, Salpetere und Sceidewaflerfabrit.e — Frederikswaerk, am 
füdlihen Ende des Eymfiord, 1600 E.; Kanonen und Kugelgießerei, Pulver: und 
Ammunitionsfabriken, die fortwährend über 900 Menſchen befcyäftigen.. Am Sies 
fiord liegt Nyetiobing mit großer Schäferei. — Eyngbye, 1000 Einm.z 
Schloß mit Park. — Sägerpriis, ſchoͤnes Luſtſchloß auf einer Landzunge im 
Iſeſiord; merkwürdige Grabhügel. — Helfingor am Sund, der hier am ſchmal⸗ 
ften ift, mit etwa 7000 Einw, der ſchwediſchen Stadt Deljingborg gegenüber, hat 
eine Quarantaine, Seebad, ein Theater, einige Fabriken. Die dortige Rhede ift 
nur in guter Jahrszeit ſicher. Die Stadt hat ein Lyceum, einige Fabriten und 
ift wegen der ftarken Ucberfahrt nach Schweden fehr lebhaft. Daneben Kronens 
borg, feites Schloß auf einer Erdzunge am Sund. Luftfhlog Marienipit. 
Bei Stronenborg, das nur ein einziges Mal, und zwar durch Verrätherei eingenom⸗ 
men ward, wird ber Gundzoll erhoben, ber bedeutende Summen abwirft, da alle 
aus der Nordfee in die Ditjee fahrenden Schiffe im Allgemeinen weder durch den 
Eiderfanal, nody durdy die Belte, ſondern durch den Sund oder Derefund 
fahren. Derſelbe ift etwa 9 Meilen lang, und an feiner ſchmalſten Stelle wis 
hen Helfingborg und Helfingor eine Meile breit. Im Durdfchnitte clariren 
jährlich in Helſingor ober vielmehr Kronenburg, 12 bis 14,000 Schiffe; im Jahre 
1817 im Ganzen 13,148, von benen: 


Englifhe ..» » 2° 2 2.2.2. .2000 Schiffe, 
Shwehif E ee ee 2:2 0... 109h9 z 
Rorweglle - » 0 0 0 0 0. 0 5 
Preußiide- ©» 2» a 0 0 0 00. 100 = 
ehe ⸗ e . . . 0) ® 0} 700 = 
ande - 2 0 0 0 468 ⸗ 
DSannoverfhe - 2 2 2 2 2 2. 212 = 
Hamburgiſche . . a 42 = 
: Bremer wg er E 1 = 
Mecklenburgiſche.. re . 19 =: 
‘ — Ruſſiſche — — J 197 = 
Ameritanfhe »- . . eo 8 = 
Franzöſiſche » . » > R 2 = 
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Seit jenem Jahre nahm die Schifffahrt durch den Sund einige Zeit bedeu⸗ 
tenb ab, und jtieg erjt allmählig wieder. 
1821 gingen dur den und nur 9176 Schiffe, 
1822 ⸗ ⸗ 810 = 


2 z 2 2 = z z 

183 = ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 0 = 

1521 = 5 5 ⸗ s 10510 = 

dagegen 1827 = . 2: ⸗ ⸗21232,959 = 
1838 = ⸗ ⸗ ⸗13,2728 = 

1829 = ⸗ ⸗ ⸗ : 1348 = 

1830 = ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 13212 = 


Hellebek am Sunde; aroße Gewehrfabrif, mit 400 Arbeitern. — Kidge 
an der gleichnamigen Bucht, 1580 Einw.; Hafen und Handel. — Störensklint, 
Leuchtthurm auf einer Erdzunge, dem auf Falfterbo in Schweben gegenüber. — 
Ringſted, 1000 Einw., auf der Mitte der Inſel; in ber dortigen Kirche liegen 
viele Perfonen der königlihen Bamilie begraben. — Soroe, 100 Einw.; Rit— 
terafademie mit Bibliothet und phyſikaliſchem Kabinet; Mufterwirthfchaft. — 
Kallundborg, 1600 Einw.; Kornbandel; Hafen, aus welchem eine lebhafte 
Weberfahrt nach Aarhuus in Zütland. — Korfoer am großen Belt, 1500 Einw.; 
Hafen, Zelegraph, Ueberfahrt nad) Nyeborg auf Fuͤnen. — Gtielskidr, 
Hafen an einer vom großen Belt gebildeten Bucht; 800 Einw. — Herlufs— 
bolm, ein Gut mit einem Scloffe, in welchem ein ftark befucdhtes Lyceum mit 
großer Bibliothef. Unmeit von hier Neſt wed, in einer angenehmen Gegend an 
der Schaul, 1900 Einwohner. Getreidehandel. — Praeftoe, 500 Einwohner; 
—* — Bordingborg, im Süden ber Inſel, 1100 Einwohner; ſeichter 

afen. — 


2) Infel Möen, 4%, (Meilen; 12,500 Einw. — Bon Falfter ift fie 
durch den Gronfund, von Seeland durd den 1 Meile breiten ulfsfund ge: 
trennt; die Ufer werden zum Theil durch fteile Kreidefelfen gebilbet. Der Boden 
ift fruchtbar. Hauptort ift bie Hafenftadbt Stege, mit 1500 Einw. — 


8) Inſel Samsöe, etwas über 2 [Meilen groß, von 6500 fehr wohl: 
habenden Einwohnern bevölkert, liegt am Beginne bes großen Beltes, zwifchen 
Zütland und Seeland; Städte und Flecken fehlen, es giebt nur Dörfer. Schul: 
lehrerfeminar. Bmifchen der Norbfpise von Samfoe und Zütland liegt bie Eleine 
SInfel Thunoe, die von etwa SV Sciffern, Fiſchern und Lootfen bewohnt wird. 
Die Heine Infel Kycholm. — 


4) Infel Bornholm. Diefelbe Liegt in ber DOftfee, 6 Meilen von ber 
ſchwediſchen Küfte entfernt, hat einen Klächeninhalt von 10 (18) (Meilen, und 
etwa 25,000 Einw. — Sie ift felfig und von Riffen umgeben, jedoch fehr frucht— 
bar, namentlidy an Getreide; viel Kalk, Mehlfteine, Porzelanerde; ftarke Fifcherei 
und Viehzucht. Die befeftigte Hauptftadt iſt Rönne oder Rottum, mit 3000 
Einw. Sie liegt an der weſtlichen Küfte, hat ein Gumnafium, Handel, Ausfuhr 
von hier verfertigten Töpferwaaren und Uhren. — Nexde, an der Südoſtküſte, 
1300 Einw.; kleiner Hafen, Handel, Weberei, Fiſcherei und Schifffahrt; ftarke 
Bierbrauerei. — Aakirke, 800 Eimw.; Marmorbrühe. — Svanike, 8M 
Einw. — Etwa in der Mitte der Infel liegt der Hammerfee, ber ſehr fiſchreich 
it. — Deftti bei Bornbolm liegen drei fogenannte Erdholmen oder Klippen, 
die man unter dem gemeinfchaftlidhen Namen Chriſtiansbe zufammenfaßt; 
auf der größten berfelben ftarker Fiſch- und Scehundsfangz auf Frederiks— 
bolm ein 92 Fuß hoher Leuchtthurm. — 


5) Die Far⸗-GOeer. Diefe aus 25 Infeln beftehende Gruppe, liegt zwis 
ſchen 61° 15° bis 629 20° Breite, füdöftlicdy von Island, etwa 90 Meilen von der 
norwegifchen Hüfte entfernt. Die auf den 17 bewohnten Infeln lebenden Menfchen, 
etwa 6000, find altnormannifdien Stammes, und reden die islänbdifcye oder alt= 
ftandinavifche Spradie. Die Infeln find fämmtlich voller Klippen, und bei einis 
ir ragen fteile Vorgebirge 1000 bis 2000 Fuß über das Meer. Das Innere der 
nfeln erhebt fich in fogenannten Hamre oder Abfägen, und enbdigt in hoben 
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Spisen (Tinder), von denen der Slattaretind auf Ofterde 2800’ und ber 
Stjellingfjeld auf Stromoe, 2400 fidy erbeben. Das Klima ift im Winter mild, 
m Sommer feucht, aber neblig und das Wetter ftürmifch und unbeftändig. 
Waldungen fehlen; von Getreidearten geräth nur zuweilen Gerfte; Rüben 
und Kartoffeln; Steintoblen und Opale. Hauptgeſchaͤft der Einwohner ift 
Schafzucht und Verarbeitung der Wolle, (Strümpfe jährlid 62,000 Paar, Zaden 
37,000 Stüd); anſehnlicher Fifchfang und Jagd auf wilde Vögel, unter denen 
— — Eidergans. Starker Schleichhandel mit den Niederlanden und Großs 
ritannien. 

Die größte Infel it Stromde, 6, (Meilen, 1600 Einw., mit Thor&s 
bavn, 800 Einmw.; ein Kaftell ; Sitz des Amtmanns; Bibliothek. — Infel Ofterde, 
4 ilen, 1100 Einw. — Sandoe; Norderbe, 3 (Meilen, 600 Einm. ; 
Süderoe, 2 (Meilen, 700 Einw.; Nalsoe, diefe Infel wird —— 
* ebildet, unter dem man mit einem Boote durchfahren kann. — o r d⸗ 
rombe, Bogelfang. — 


I. Stift Fünen, 61 DMeilen, 165,000 Einw. 


1) Infel PFoen oder — 56 (Meilen, 148,000 Einw. Dieſe 
frutbare und zum Theil mit ftarken Waldungen befeste Infel, wird durch den 
kleinen Belt von Schleswig, durch den großen Belt, den im Jahre 1830 
2165 Schiffe paffirten, von Seeland getrennt, Starke Rindvieh⸗ und Pferdezucht, 
Hopfen⸗ und Flachsbau. 

Die Hauptſtadt der Inſel iſt Odenſe, im nordoͤſtlichen Theile an einem 
Kanale, der fie mit dem tief ind Lund dringenden Meerbufen Segeftranb ver— 
bindet; Sitz eines Bifchofes, Statthalter und Stiftsamtmannd ; 7000 Einwoh⸗ 
ner. Sie it zum PBerfammlungsort der Stände für die Infeln bejtimmt. — 
Bon wiſſenſchaftlichen Anftalten bat die Stadt cin Gumnafium, eine Biblis 
othek, in welcher ein Eremplar fämmtlidyer in den bänifchen Beſitzungen erſchie— 
nenen bänifchen Bücher ſich befindet, ein Schullehrerfeminarium, eine Stiftsbib- 
liothek, patriotiſche Geſellſchaftz; in der alten Knutskirche mehre Gräber alter 
dänifcher Könige; mehre Kabrifen, Handel, Zwangsarbeitshaus. — Nueborg 
'am großen Belt, 2000 Einw.; Ueberfahrt nad) Korfor auf Seeland; Belticll, 
Zelegraph. Niederlage der Schweden am 14. November 1659. — Kierteminde 
am großen Belt, 1500 Einw.; Getreidehandel und Häringsfang. — Bogenſe, 
1000 Einw.; Hafen an der Nordküfte. Am Eleinen Belt liegen: Middelfart, 
1200 Einw. ; Hafen; Ueberfahrt nah Zütland; Meerſchweinfang, Tuchfabrik. — 
Affens, 2200 Einw.; ſchlechter Hafen; Ueberfahrt nah Schleswig. — An ber 
Südküfte liegen: Faaborg, 1800 Einw.; guter Hafen, und Svendborg, 
mit 2700 Einwohner; Hafen und Schiffbau; Leders, Leims und Zabade- 
fabriten. — An der Südküfte von Fünen liegt eine Anzahl Eleiner Infeln, von 
denen Zaafing 17, [JMeilen, mit 3800 Einw. die bedeutendfte iſtz fie gehört 
ber adligen Familie Zuul, und ift fehr frudhtbar. — 


2) Infel Zangeland, 5D Meilen; fie ift etwa 14 Stunden lang und 
böchftens 2 breit, daher der Name Sie it fehr fruchtbar und wird von etwa 
16,000 Menſchen bewohnt. Der Hauptort ift Rudkidbing, eine Hafenftadt auf 
der weftlichen Küfte, mit etwa 1400 Einw. Getveidehandel. Auf der Südſpitze 
bei Fakkebierg ein Leuchtthurm. — 


II. Stift Zaaland, 30 D Meilen, 74,000 Einw. 


1) Inſel Zaaland, 21 (Meilen, (7° Meilen lang, 5 Meilen breit), 
54,000 Einwohner, Diefe Infel ift bie fruchtbarfte im dänifchen Archipel, bat 
aber Mangel an gutem Quellwaffer. Sie ift duch den Guldborg » Sund 
von Falſter getrennt. 

Maribo, der Hauptort der Inſel, Liegt in der Mitte an einem See, 800 
Einw. Nyefted an ber Sübküfte, mit etwa 800 Einw,; Hafen und Verkehr 
mit ber gegenüberliegenden beutfchen Küfte, und Weberfahrt nach Heiligenbafen in 
Holjtein. — Ebenfalls an der Südküfte liegt Roͤdbbye, 900 Einw.; ebenfalls 
Ueberfahrt nad) Holftein. — An der Weftküfte liegt Natskov, Hafen an einem 
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iord, 2000 Einw., unter denen viele Juden; Gymnaſium; Getreidehandel. 
in Schullehrerſeminarium in Weſterborg. — An der Norblüfte liegt eine 
Anzahl Heiner Infeln, wie Fäbe, Fäm, Li, Aske ꝛc. — 


2) Inſel Falster, 8, DMeiten, mit etwa 20,000 Einw.; iſt durch 
ben Gabenfefund von Seeland getrennt; fruchtbar; viel Getreide und Holz. 

Am Guldborgsfund, der wie eben bemerkt ward, Laaland von Faljter trennt, 
liegt Nyetiobing, 1400 Einw.; Schloß und Gymnafium. — An ber Nord: 
küfte liegt Stubbenkjöbing, 500 Einw.; in der Nähe ein See. 





B. Rord: Jütland. 


Diefer nördliche Theil der jütifhen Halbinfel, der einzigen in 
Europa, welche ſich egen Norden erftredt, hat einen Flächeninhalt 
von beinahe 50 D Meilen, und 550,000 Einwohner. Diefes 40 
Meilen lange, in der Mitte von einem hohen Kandrücden, der Aal: 
beide, burchzogene Land, befteht zum Theil aus Sandboden, zum 
&heil, befonderd im Innern, aus Moor und Haide, die mit gutem 
Boden zuweilen abwechſelt. Die öftlihe Küfte befteht aus Kreide: 
felfen, und ift an manchen Stellen frudhtbar. Der Lymfiord 
hat im Sabre 1825 den nördlichen, meift aus Flugfand beftehenden 
Theil Juͤtlands, zu einer fürmlihen Inſel gemacht; andere Fiords 
find der von Ringfiöbing und Niffumfiord, beide eigentlich 
Lagunen oder Strandfeen; im Dften der Horfend:, Mariager: und 
Randerd:Fiord x. Viele Landfeen. Die Hauptgewerbözweige der 
Bewohner dieſes ſpaͤrlich bevölferten Landes beftehen in Fifcherei, 
Schifffahrt, Viehzucht und Aderbau; Fabrikation von Zöpferwaaren, 
Handſchuhen und wollenen Strümpfen. 


IV. Stift Aalborg, 131%, DMeilen, 155,000 Einw. 


Aalborg am Ufer bed Lymfiord und der Ofter- und Wefteraue, mit etwa 
7 Einw. Der Hafen ift gut, hat aber einen fchwierigen Eingang; es befindet 
ſich bier ein Schloß und ein Gymnaſium, Stiftsbibliothet, Sis eines Biſchofes; 
Buder:, Tabacks-, Leder⸗, namentlich Sattel- und Handſchuhfabriken; anfehnlicher 
zum befonders mit Korn und Häringen; Börfe.. — Saebye an ber Oſt— 

üfte, der Inſel Laeffoe gegenüber; vortreffliche Kreide. — Kladftrand an der 

Dftküfte, mit etwa 1000 Einw. Seit 1718 führt diefer Ort den Namen Frede— 
rikshavnz; Feſtungswerke mit einer Gitadelle und einem Fort auf der fleinen 
Inſel Deger zum Schuge ber Rhede. — Skagen, auf der nördlichen Lands 
fpige von Zütland auf dem Skagenshorn, mitten zwifchen Flugſand, 1200 Einw.; 
Sandbänte; Leuchtthurm. — Hidring, 1200 Einw. — Ennabpye, an der 
MWeftküfte. — Thifted am Boulfund, weldyer den weſtlichen Theil des Lymfiord 
bildet. — Agger, ein Dorf, in beffen Nähe die Meeresfluthen 1825 den Sand: 
bamm, weldyer den Lymſiord von der Nordfee trennt, durchbrachen. Mit dem 
Kattegat ſteht der Lumfiord auf der gegenüberliegenden Seite beim Fleden Hats 
in Verbindung. Im Lumfiord eine große Anzahl von Inſeln, als: Goel, De 
lund, Livde, Fuurland und Mors, welche die größte ift,6'/,[ Meilen und 
6509 Einw., mit der Stadt Nyekiobing, 1000 Einw.; Hafen. 


V. Stift Wiborg, 50 (53) DMeilen, 88,000 Einw. 


‚ WBiborg liegt in ber Mitte des Landes am Asmildſee, und bat etwa 4000 
Einw. Sie ift die Hauptſtadt von NRordjütland, Sig bed Landesobergerichts, 
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eines Biſchofes, und iſt zum Verſammlungsort der jütifchen Provinzialſtaͤnde be- 
fimmt. Es befindet fi bier ein Dom, Gymnaſium und Schullebrerfeminar; 
Zucht⸗ und Arbeitshaus; Handel, einige Tabacksfabriken; jährliche Meffe (Um: 
de — Skive, am Lumfiord, 700 Einw.; Färberei; Aal- und Haͤrings⸗ 
erei. — 
Zu diefem Stifte gehört die im Kattegat liegende fandige Infel Läffoe, 
2 Meilen, und 1700 Einw., meift Fifchern. — 


VI. Stift Aarhuus, 5 Meilen, mit nahe an 170,000 Ein: 
wohnern. — 


Aarhuud, am Kattegat, und vor dem Eingange der Belte an ber Bai 
Kolde vig; mit 7300 Einw.; ift Sig eines Bifchofes, hat einen Dom, Gumnaftum, 
und mehre, beionders Tabacks- und Handichuhfabriken; Hafen, Handel, und einen 
jährlichen Umſchlag, St. Dlufsmarkt genannt. Starke Ucberfahrt nach Kallund- 
borg. — Randers, am Gubdenaa, dem größten Fluffe Zütland's, 5600 Einmw,; 
hat ein Gymnafium und ift eine der gewerbthätigften Städte der Monarchie; große 
res Verfertigung von Zudy und Struͤmpfen; Ladsfang und 

andel. — Skanderborg, 1000 Einw.; liegt in einer angenehmen Gegend. — 
Ebeloft, am Kattegat, 700 Einw. — Greenaae, 1100 Einw., am Kattıgat, 
und Mariger, am gleichnamigen Kiord, 600 Einw.; Hafenpläge. — 

Zum Stifte Aarhuus gehort die mitten im Kattegat liegende Inſel Anz 
en 1 DMeite, 100 Einw. Scehundsfang. — Die Ränge des Kattegats, 

as im Allgemeinen für den Schiffer fehr aefährlich ift, befonders wegen der ſtarken 
und — Stroͤmungen, der Felſen und Riffe, wird auf 40 Stunden 
angegeben. — 


vu. Stift Ribe oder Ripen, 183 Meilen, 150,000 Ein: 
wohner. — 


Ripen ober Ribe, an ber Nipsaa, von fchledwigifchem Gebiete umfchloffen, 
‚ mit etwa 8000 Einw.; ift Sitz eines Biſchofes, hat ein Gymnaftum mit Bibliothek; 
Zipfereiz Schiffahrt, und gleid den übrigen Städten Handel mit Landespro— 
duften. — Warde, an bem gleichnamigen Aa, 120 Einw. — Ringktjobing, 
am gleidynamigen Fiord, 1100 Einw.; Hafen und ſtarker Handel mit Wolle, 
Korn, Häuten und Fellen; Auſtern- und Fifchfang. — Polftebroe, ftarker 
Pferdehandel. — Bor der Weftküfte Liegt die fandige Infel Fande, 1 [) Meile, 
2100 Einw.; Schifferei, Handel. Zuweilen wird hier Bernftein gefunden. An ber 
Dftküfte liegen: Kolding, in einem vom Bleinen Belt gebildeten Fiord, mit 
2000 Einw.; Gymnaſium; Seebandel. Boll. Weberfahrt nad) Affens auf Bühnen. — 
Am Eingange in den Heinen Belt liegt Fridericia oder Frederiks, eine be 
feitigte Stadt mit etwa 4000 Einw., unter denen viele franzöfiihe Reformirte; 
Hafen, ftarker Seehandel und nidyt unbedeutende Fabriten. — Horſens, 
3 Einw. — Weile ober Beile, in einer angenehmen Gegend, an einem 
tief ins Land dringenden Fiord, 1800 Einw.; Hafen. — 


C. Süd: YJütland oder Schleswig. 


Diefes Herzogthum wird im Norden durch den Koldinger: und 
Skobborger: Aa von Nord: Zütland getrennt, im Süden durdy bie 
Eider von Holftein. Es ift etwa 18 Meilen lang, und an manchen 
Stellen 12 Meilen breit. Die Bodenverhältniffe find im Allge: 
meinen diefelben wie in Sütland, nur ift Schleswig bei weiten 
fruchtbarer und angebaueter; viele vortrefflihe Marfchitreden an den 
Küften. Die bedeutendften Flüffe find Eider, Schleie, So: 
holmaaz viele Fiorde, befonders an der Oftfüfte, wie bei Eckern— 
förde, Flensburg, Apenrade und Haderöleben. Bor der Weſtküſte, 
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die burh Damme und Deiche vor den Meereöfluthen, die an 
manchen Stellen fruchtbared Land anfegen (dad eingehegt wird, 
Koogen), gefhügt iftz viele Infeln und Dünen. 


Hauptftabt bes Herzogthums ift Schleswig, ganz im Hintergrunde bes 
Tanalartigen Meerbufens Schley, mit etwa 11,000 Einw.; ift Sitz des Gtatt- 
halters und der hoͤchſten Behörden, hat ein Gymnafium, große Zaubftummenanftalt 
mit Druderei5 Srrenanftalt, und mehre andere Woßithätigkeitsanftalten und 
Vereine; mehre Fabriken. Schleswig ift zum Verfammlungsort der fübjütländifchen 
Stände beftimmt worden. In der Nähe das Schloß Gottorp auf einer Inſel, 
und Spuren des Dannemwerks, oder Riefendammö, eined Walles, ber ſich 
in einer Länge von 4 Stunden von Hollingfted bis Habbebye zieht. Er warb 808 
und 1163 zum Scuse gegen die Deutſchen aufgeworfen. — Frederiksort, 
vormals Chriftianspriis, Kort, am Eingange in den Kieler Meerbufen. — 
Edernförde, am aleichnamigen Bufen, mit 8500 Einw. Die Stadt hat ein 
Snvalidenhaus, Erziebungsanftalt für Militairknaben, bedeutende Rhederei, und 
Handel mit Getreide. Der Hafen ift einer der beften an biefer Küfte. Zwiſchen 
bier und Kiel der dänifhe Wald. Das Land Schwanfen —— 
Angeln und dem daͤniſchen Walde. — Kappeln, an der Schlei, 1 Einm. ; 
Häringsfang. — Flensburg, am gleichnamigen Bufen, bat ohne die Vorftäbte 
8000, mit benfelben aber 15,000 Einwohner. Sie ift nädıft range unb 
Altona die bebeutenbdfte Handelsftadt der Monardjie. Es befindet fi bier ein 
Gymnafium, eine Navigationsfchule, Zuderfiedereien, Tabacks-, Seife-, Staͤrke-, 
Leders, Effig: und Segeltuchfabriken; 200 Branntweinbrennereienz lebhafter Kifch- 
fang. Starker Handel, befonderd mit Getreide, Butter, Häuten, Sped. Der 
ae ift geräumig und kann fehr große Schiffe aufnehmen; es liefen 1832 ein: 
1082 Schiffe; und aus: 1059, ohne bie Eleineren. Die Stabt hat 138 eigene 
Schiffe. — Glüdsburg, 700 Einw. Das Land zwiſchen Flensburg, der 
Schley und ber DOftfee beißt Angeln, in weldyem eine eigenthümliche Munbart 
gefprochen wird ; es ift ſehr fruchtbar. Apenrade, am gleichnamigen Bufen, hat 
einen guten Hafen und etwa 3200 Einw.; Seebad. Der Ort ift lebhaft; Werfte, 
auf denen vortreffliche Schnellfegler gebauet werben. — Habersleben, 3500 
Eirw.; an einem Fanalartigen Bufen des Beinen Belt; Ueberfahrt nad) Aſſens auf 
Fünenz Handel. — Ghriftiansfelde, 700 Einw.; gemwerbthätige Herrnhuters 
eolonie. — Lügumklofter, 1800 Einw.; Zwirn⸗ und Hutmacherei; Spitzen⸗ 
bandel. — Zondern ober Zundern, an ber Wibaa, 3700 Einw.; bedeutende 
Spigenfabritation hier und in der Umgegend; Schullchrerfeminarium; Handel mit 
Getreide und Vieh. — Beim Fleden Hoyer beginnen die Deiche, welche fich bis 
zur Eider hinab erftredtenz; viele eingedeichte Kooge oder Marſchſtrecken, die ſich 
um heil befonderer Privilegien erfreuen. — Hufum, an einem bufenartigen 

luffe (Aa), 4500 Einw. ; Gymnafium, Hafen, Getreidehandel. — Zönningen, 
an der Mündung ber Eider, 2500 Einw.; Hafen, Navigationsfchule. — Gar: 
ding, in der Landſchaft Eiberftedt, 1000 Einw. — Frederiksſtadt, an ber 
Eider, eine zu Anfang des 17ten Jahrhunderts von holländifchen Remonftranten 
erbauete fehr gewerbthätige Stadt, mit etwa 3000 Einwohnern; Hafen und 
Dun viele Fabriken in Baummolle und Seide, befonders aber in Leder und 
abad. — Die Loh-Haide. — 

3u Schleswig gebort eine anfehnliche Zahl von Infeln, im großen Belte 
fowohl, als in der Rordfee- Diefe letztern an der Weftküfte liegenden, zum 
Theil aus Marfchboden beitebenden Inſeln find: Romode oder Röm, 3 Stunden 
lang und eine breitz ein Theil bderfelben gehört, wie das aud) bei den Inſeln 
Sylt, mit den Dünen 5 Meilen lang, 4000 Einw., und Föhr, 7, Meile, 
4400 Einw., der Fall it, zu Norbjütland. Bon bdiefer legtern Infel gehört der 
Heine Hafen Wyk, wo ein Seebad, zu Schleswig. — Die weitlic bei Föhr 
liegende Infel Amrom gehört ganz zu Zütland. — Außer dieſen ebengenannten 
eine Anzahl Eleinerer Eilande, die ganz zu Schleswig gerechnet werben. Die bedeutend⸗ 
ften derfelben find Pelworm, 1%, (Meile, mit beinahe 3000 Einw., und bie 
etwas Heinere Nordftrand, 1300 Einw. Diefe beiden find eingedeicht, und 
Ueberbleibfel der größern Infel Nordftrand, die am 11. Oktober 1634 von einer 
Sturmfluth uͤberſchwemmt, auseinandergeriffen und vernichtet wurde. Seehunds⸗ 
fang. — Die Hallige, oder kleineren Infeln an diefer Küfte find von riefen 


— 
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bewohnt, die wenn hohe Fluth iſt, 5 at ib anfen dann 


bügel retten. za “ 
An der Dftküfte, im Heinen Belte, liegen die Infeln: I) Alſen, dem Lande 
Sundemwit gegenüber. Sie ift fehr fruchtbar, und hat einen Blächeni von 
6 Meilen, mit 16,000 Cinmwohnern. Auf berjelben liegen: Sonberborg, 
3200 Eimw.; Hafen, Schloß. — Auguftenburg, Schloß bes von 
Scyleswige Holftein: Sonderburg= Auguftenburg. — Norborg, imn chen 
Theile, mit etwa 1000 Einwz; Hafen. — 2) Arrde, beinahe 2 [) Meilen 
6508 Einw.; worauf Arrdeskiöping, 1400 Einw. , und Marftall, 1500 Ein- 
wohner. — 3) Femern oder Fehmarn. Diefe Infel, 3 Meilen, mit etwa 
8000 Einw., liegt an ber Norboitipige Holfteins, von weldyer fie durch ben 
emerfund getrennt ift. Hauptgewerbszweige Biehrucht, Getreide=, beſonders 
bau, und Fabrikation wollener Strümpfe. An einem Hafen fehlt ed; der 
Hauptort it Burg, 1600 Einw. — 


D. Bersgogthum Bolstein. 


Dafielbe hat einen Flächeninhalt von 158 (155) DMeilen, mit 
374,745 Einwohnern im Jahre 1828, (für 1833 wurden 425,000 
angegeben,) und bildet, gleich Lauenburg, einen Theil bes 
deutfhen Bundes, als deffen Mitglied der König von Dänemark 
im Plenum der Bundeöverfammlung 3 Stimmen hat, im. engern 
Rathe deffelben eine ſolche. Zur deutſchen Bundedarmer und zwar 
zum 10ten Armeecorps, ftellt er 3600 Mann. — Granzfluß gegen 
Schleswi die Eider, welche mit dem kieler Meerbuſen duürch 
einen 6 Meilen langen Kanal verbunden iſt. Auf der Oſtſeite iſt 
fruchtbarer Lehmboden, im Innern viel Haide und Moor, im Welten 
fruchtbare Marſch; viele Landfeen; im Süden maht ber Elbe: 
from die Gränge, welder die Stör, mit der Wilfter und 
Bram; ferner die Alfter und Bille aufnimmt; die Trave 
empfängt die Schwartau. Hauptgewerbözweige find Aderbau und 
Viehzucht. Die Eintheilung in Aemter fiehe_oben S. 708. Der 
alten Eintheilung, die noch im gewöhnlichen Sprachgebrauche üblich 
und hiſtoriſch wichtig ift, wollen wir hier folgen. er 


a) Ditmarsen, ein fruchtbares Marſchland an der Norbfee, 


“ 
—— 











und Elbe, durch Deiche gegen die Meeresfluthen geſchuͤztz 7 — 
4 Meilen breit. Es giebt nur Flecken und Dörfer; bie Bewohner, xraftige und 
rüftige Leute, find fehr wohlhabend. Das Land zerfällt in SübersDitmarfen, 


wo die Ortfchaften Brunsbüttel, an der Elbe, und Meldorf, mb in 
Rorder-Ditmarfen, wo Lunden, Weslingsbühren, Heide 300 Ein: 
wohner, Büfum und das Dorf Hemmingftebt, wo am 17. Februar 1500, 
die fehwarze dänifche Garde von 500 Ditmarjen unter Wulf Iſenbrand's Fuͤhrung 
aufs Haupt gefchlagen ward. — 3 


b) Stormarn; es bildet den füblichen Theil. — Glüdftadt, Hauptitabt 
des Herzogthums, mit etwa 5500 Einw.; ift Si der hoͤchſten Behörden, hat cinen 
Heinen Hafen, in welchem Grönlandsfahrer ausgerüftet werben. Der Handel it 
unbedeutend. Zucht⸗ und Arbeitshaus. — Itehoe, an ber Stör, mit etwa 
6000 Einw.; hat Gichorien- und Zabadsfabriten, Zuderfiedereisz Handel mit 
Korn und Pferden. Hier werben bie hotfteinifchen Stände ihre Serfammlungen 
halten, und cs wird zu biefem Behufe gegenwärtig an einem Gtändehaufe auf 
dem Markte gebauet. — Wilfter, am gleichnamigen Fluſſe, in einer fruchtbaren 
Gegend, 2200 Einm. — Krempe, 1000 Einw. — Bramftedts an 
der fhiffbaren Bram. — Wandsbed, Fleden, in der Nähe vom ; 
mehre Fabriken. Hier ftarb der wanböbeder Bote," Elaubius 18194 — . 


+ 
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c) WMagrien, der dftliche Theil ded Herzogthums. — Oldeslohe, an 
der Trave, 1700 Einw.; Saline, die jährlich zwifchen 40 bis 50,000 Gentner 
Salz liefert. Sool- und Schwerelbäder. — Gegeberg, an der Zrave, 1400 
Einw.; Kalkfteine und Gypsbruͤche. — Plön, auf einer fchmalen Erbzunge 
— 2 Seen; hat ein Schloß und 1900 Einw. — Travendal, Schloß an 
er Trave; Friede zwiſchen Karl XII. von Schweden und Daͤnemark. — Hei— 
ligenhafen, an der Oſtſee, 1000 Einw., und Oldenburg, an einem Kanale, 
1800 Einw. — Neuftadt, Heiner Hafen; Getreidehandel. — 


d) DMolstein; es bildet den nördlichen Theil. — Kiel, in einer angenehmen 
Lage, im Hintergrunde eines von ber Oſtſee gebildeten Meerbufeng, mit 11,000 Eins 
wohnern. Es befinden ſich bier ein Schloß, ein Appellationsgericht, eine 1665 ge: 
ftiftete Univerfität, mit Forſtlehranſtalt, Bibliothel, und anderen Sammlungen und 
Anftalten, ein Gymnafium, Schullehrerfeminar, Zaubftummenanftalt; Hafen; 
ſehr beträchtlicher Handel mit Butter, Käfe, Getreide, Rappfaat und Speck; 
Sprotten; Zuderfiedercien, Tabacks-, Leinwand⸗, Cichorien- urd andere Fabriken. 
1832 haben 1264 Schiffe ein, und 1832 ausclarirt 1285. Sciffswerfte. Dampf: 
boot zwifchen bier und Kopenhagen. Kieler Umſchlag oder Mefle. Frieden, am 
14. Januar 1814. Eine Stunde von Kiel, bei Holtenau, beginnt der Eiderfanal. — 
Rendsburg, Feftung, an der Eider, mit etwa 9000 Einw.; hat ein Gymnafium, 
einige Fabriken, und ift Hauptwaffenplatz für den bänifhen Gontinent. — 
Prees, in einer anmuthigen, fruchtbaren Gegend an einem See; mit nahe an 
3000 Einw.; Fraͤuleinkloſter und Induftriefchulez viele Schuhmacher. — Kelling⸗ 
bufen, an der Stöor. — Neumünfter, Marktfleden, an der Schmale, 
2600 Einw; Weberei und einige Fabriken. 


Diefe 4 Theile bilden das eigentliche Holfteinz ferner gehören hierher: 


e) Herrfhaft Pinneberg, mit dem gleichnamigen Flecken— Ottenfen, 
1500 Einw.; Klopftods (+ 1808) Grab. entmal der von Davouft 1814 ver: 
tricbenen 1100 — — Der rainvilleſche Garten an der Elbe. — Flottbeck, 
Oeconomie und große Baumſchule. — Friedrichsgabe, Armencolonie. — 
Blankeneſe, 3500 Einw., an ber Elbe, meiſt Fiſcher, Lootſen und Schiffer; 
ftarfe Rhederei mit eigenthümlich gebaueten Evern, (bie von den hamburgifchen 
Affecurabeuren in Beziehung der Ladung den beften englifchen Schiffen an die Seite 

fegt werden,) in die Nord» und Dftfee und ins mittelländifche Meer. Die Elbufer 
ind bier hoch und zum Theil fteil. — Starke Rhederei treiben ebenfalls die Dörfer 
Dodenhuden und Nienftädten. — Altona, jest die bebeutendfte Stadt der 
bänifchen Monarchie, nächft Kopenhagen, war im — des 17ten Jahrhunderts 
ein bloßes Dorf, und hat jest nahe an 26,000 Einw. Die Stadt liegt etwa eine 
Viertelftunde von Hamburg entfernt, an der Elbe, ift regelmäßig gebauet, hat 
hübſche Straßen, unter denen die Palmaille ſich auszeichnet, und ein wohlgebaueres 
Rath: und Waifenhaus. Es befindet fi) bier ein Gymnafium, eine — 
eine patriotiſche Geſellſchaft fuͤr die Herzogthuͤmer Schleswig und Holſtein, mehre 
wohlthaͤtige Anſtalten und Vereine. Die Stadt bat anfehnliche Fabriken in Wolle, 
Eeide, Baumwolle, Kattun; Seifen, Zucker- und Eſſigſiedereien; Sciffswerfte, 
ftarfen Handel, ber durdy mandjerlei Freiheiten begünftigt wird; fendet in der 
Regel 30 Bunfen auf den Häringe= und 1 Schiff nad) Grönland auf den Walls 
fiſch- und Scehundsfang; Bank, Börfe und Münze, Unter den Einwohnern be— 
finden ſich nahe an 3000 Juden, die unter einem Oberrabbiner ftehen. — 


N Grafſchaft KRanzau. Sie liegt an der Aue, und befteht aus dem Amte 


Barmftedt, das 1650 zur Reichsgrafſſchaft Ranzau wurde. — Barmftedt, 
1600 Einw. — Elmshorn, 3500 Einw.; Schifffahrt. — 


E. Dergogthyum Zauenburg. 


Es bat ein Areal von 16 (19) DMeilen, mit 36 bid 38,000 
Einwohnern; fruchtbarer Boden, ftarfe Waldungen. Zlüffe find: 
die Steckenitz, welche in bie Elbe fließt, und vermittelft des 
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Steckenitzkanals mit der Trave verbunden iſt; in die Elbe, 
welche im Süben die Graͤnze macht, fließt aus dem Schaalfee die 
Schaal; die Wackenitz ıft ein Abflug des rageburger Sees. 
Hauptbefhäftigung der Einwohner find Viehzucht und Aderbau. — 

Ratzeburg, liegt angenehm auf einer Infel im gleichnamigen Sec, und ift 
mit dem Lande durch eine Brüde und einen Damm verbunden; Gig der Regierungz 
230 Einw. Domſchule. Es ift ſchon oben bemerkt worden, daß der Palm- 


berg und der Domhof zu Medienburg -Strelig gehören. — Mölln, an ber 
Steckenitz, mit etwa 1800 Einw.; Till Eulenfpiegeld Grab (+ 1350 ?). — 
Bernftorf, Stammort der gleichnamigen Familie. — Rauenburg, am 


Einfluffe der Stedenig in die Elbe, mit 3100 Einw.; Elbzoll und Schifffahrt. — 

Auswärtige Befigungen: In Aſien Trankebar in Oſtindien; in 
Afrika einige Niederlaffungen in Oberguineaz; in Amerika , Niederlaffungen auf 
Grönland und die Infel Islandz die Antillen St. Thomas, St. |Eroir 
und St. Johann. — 


— — —— — — — — — — — — 


Die skandinabische Halbinsel. 


Lage. Die ſtandinaviſche Halbinſel, das heißt die Koͤnigreiche 
Schweden und Norwegen, liegen zwiſchen 22° 25° bis 48% 40° öft- 
liher Länge, und 55% 23° 8° bis 710 10° nördlicher Breite. 

Ausdehnung. Größte Länge. Bon Falfterbo im Mal: 
mölän bid_ zum Kap:Norbfün in Finmarken, 2561, Meilen. 
Größte Breite. Bon Stadtland in Nordre Bergenhuus bis 
zur Dftipige von Stodholm, 106 Meilen. 

‚ Grängen. Im Nordoften, wo die ffandinavifche Halbinfel 
mit dem europäifcben Gontinente zufammenhängt, an das ruffifche 
Neih, im Norden an dad Eiömeer, im Beten an die Nordfee, 
im Süden und Suͤd-Weſten an dad Sfager:Rad, Kattegat, 
und bie Oſtſee, im Oſten die Oftfee und den bottnifchen Meerbuten 

‚ Wänderbestand. 1) Das Königreib Schweden, 
namlich das eigentlihbe Schweden (Spealand), Gothland 
und Norrland,. nebft dem dazu gehörenden Inſeln, aber mit 
Ausnahme des Alandsarchipels, Oftbottniend, Finlands und eines 
Theils von Lappland, die an Rußland abgetreten wurden. 2) Das 
durchaus felbftftändige Königreihb Norwegen, mit nor: 
wegifh Norrland und Finmarken, bis 1815 daͤniſch. 

Flächenindhalt. erfelbe wird verfchieden angegeben, 
nah Forſell beträgt er für Schweden 7,929%0;_ fr Norwegen, 
5620 Meilen. Nah andern Angaben hat Schweden 7985, 
Norwegen 5798, oder 5990 Meilen. — 

‚. Boden und Klima. Die Gebirge bilden dad ſtandina— 
viſche Syſtem (S. 108), das nörblichite in Europa. Es erftredt 
ſich vom Vorgebirge Lindesnaͤs, dem füdlichften Punkte Norwegens, 
bis zum Nordkap, auf Mageroe. Das A zieht im feiner 
———— von Suͤd-Suͤd⸗Weſt nach Nord-Nord-Oſt, und be: 

eht aus a Hauptmafien, einer füdlichen, die von Lindeönäs 
bis zum Romdals-Fiorden, und zum Anfange der öftlichen 
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Biegung bed Gebirgszugs unter 620 30° fich unter den allgemeinen 
Benennungen des Hekklefield, KLongfield und Dovrefield, 
binaufzieht, und einer nördlichen, oder dem Kidlengebirge, 
da3 ſich an jene anfchlieft, und bid and Eismeer reiht. Die —* 
lichen Gruppen, von denen die bedeutendſten an der weſtlichen Küfte 
Norwegens, bilden in ihrem Zuge gegen Welten und Dften ein 
ufammenhängended Hochland, deſſen mittlere Höhe zwiſchen 3000 

is 4000 Fuß beträgt; einzelne Berge erheben ſich von 5000 bis zu _ 
7000 Fuß, (Daarteigen und Sfelen, jeder 5700°, der hoͤchſte 
Gipfel im Sögnefield; der Skaſtre-Tind 6738; Lodals— 
Kaabe [d. h. Lodald Mantel] 6790; Langfield, ©. 109). 
Meftlich liegen zwifchen den tief ind Land fchneidenden Fiorden, 
Gruppen, die mit ewigen Schneefeldern bededt, find; unter 
denen dad große Folgefondet 5590, zwifchen dem Bommelftord 
und Hardangerfiord, und bad Juftedalöbrae 5484, in der Nähe 
des Sognefiord, zum Sögnefield gehörend, die bedeutendften find. 
Diefed Lestere, das bedeutendfte in Norwegen, bat gewaltige 
Gletſcher, und mit Hinzurehnung des Lodals-Kaabe, ber 
eine Fortſetzung deffelben bildet, eine Länge von 15 und eine Breite 
von 5 Meilen. Suͤdlich, und zwar in norböftlicher a vont 
Hardangerfield, liegt das Filefield, welches fih in dem Sule— 
tinden bis zu 5840 erhebt; nörblid von Filefield und zwar 
zwifchen diefem und dem Sognefield, liegt dad Joͤtunfield, oder 
die Hurrungerne, zu welden ber Döchfte Punft ded Syſtems 
der Skagstoͤlstind (oder Sfagestöltind, Skagtold: Lind) 7877 gehört, 
und viele andere Fielder. — Noͤrdlich und norbweitlid vom Sognes 
field * dem Juſtedals Snee-Braͤen, zieht ſich das Longfieldz 
nordoͤſtlich vom Sognefield liegt das große Dovrefield, die 
noͤrdlichſte Gruppe der ſuͤdlichen Abtheilung, welche ſich im Snee⸗ 
haͤtta (Snöhättan) bis zu 7620 (7714 erhebt, und ſich nord⸗ 
öftlich bis zum 29ften Längengrade erftredt. Hier fchließt fich das 
Kiölengebirge an, das erft nordöftlich, dann in öftliher Richtung 
läuft, und weltlid in die Nordfee, nördlich ind Eismeer oft fo 
fteil abfällt, daß die Küften 2000 bid 3000 Fuß hoch find; gegen 
Oſten und Süden aber allmälig fich dem bottnifchen Meerbufen zu 
abdacht. An vielen Stellen ſetzt ed fich jedoch in zahllofen Klippen, 
den fogenannten Scheeren (Sfäre) im Meere felbft fort. Der 
Kiölen macht im Stifte Drontheim die Graͤnze zwifchen Norwegen 
und Schweden, zieht ſich immer näher nad ber weftlichen Kuͤſte 
bin, und geht zwifchen 65 und 66% auf die Infeln über; bis zum 
Giften Grad erhebt ſich der Kiölen im Allgemeinen nicht über eine 
mittlere Höhe von 3000 Fuß; zwifchen 66 und 67% wird er höher; 
der Sulitelma unter 67°, auf der Gränze zwifchen Norwegen und 
Schweden, erhebt ſich bis zu 5790’ ; , unter 68° zieht ſich dad Gebirge 
auch gegen Oſten, um den Zorneafee durch Finmarken, und endet 
im 1500° hohen Nord: Kap auf Mageroe, zwifchen dem Porfans 
ger: und Alten-Fiord; in dem Speerholt, zwifchen dem Porfangers 
und Lare: Fiord, und dem Nord-Kyn, zwifhen diefem lestern 
und Zanafiord. — 
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Diefe Gebirgsmaſſe hat oben Feine Firfte, fondern ift abgeflacht, 
fo daß große Streden fidy finden, die zwar feine völlige Ebene, aber 
doch eine versus Oberfläche darbieten ; e& find Gebirgsebenen, 
(öporedıa) ©.16. „Da dieſe,“ fagt Schouw, „eine hohe Lage und 
ein fehr Faltes Klima haben, fo find fie meift unbewohnt, und Reifen 
von einer Seite des Gebirged zur andern oft mit Befchwerden ver: 
bunden; bisweilen beträgt die Entfernung des legten feften Wohn: 
platzes auf der einen Seite bis zum nächften auf der entgegengejegten, 
10 bis 12 oder mehre Meilen; felbft da wo große Landſtraßen über 
dad Gebirge führen, koͤmmt man über ſolche Gebirgdebenen; auf 
dem Dovre : Field geht der Weg etwa 8 bis 10 Meilen bergauf, 
weshalb zur Bequemlichkeit der Reifenden und zum Behufe des 
Beförderungsmefend Bauden errichtet find; auf dem File: Field, wo 
das Gebirge ungewöhnlich ſchmal ift, beträgt die Breite dennoch 
Ag Meilen. Im Harbangerfield fenden die Bauern im Sommer 
ihr Vieh auf die Berge, 8 bi 10 Meilen vom Haufe, und die 
Sätermädchen (Sennmaͤdchen) bleiben hier mehre Monate, durd 
öde Klippen und Schneegebirge von ihrer Heimath getrennt. Auf 
der Oſtſeite ſenkt ſich die Gebirgsmaſſe fehr allmälig gegen den 
bottnifhen Meerbufen, und ihr niedrigfter heil verliert fih in 
Ebenen; bald gehen Seitenzweige ab, woburd große Querthäler 
entftehen *), ald Herjedalen, Defterdbalen, Guldbrands: 
dalen, Valdersdalen, Hallingdalenz bald tritt die ganze 
Maffe feitwärtd aus, und bildet oben ziemlich flache Streden, wie 
die Lappmarken und Tellemarken, auf welchen Unterjchied 
fhon die Namen Dal (hal), und Marken (Feld) hindeuten. 
Die Weftfeite dagegen ift ungemein fchroff, tiefe fchmale Fiorde 
treten an die Stelle der Thäler, großen Klüften in den Klippen 
gleihend. Oben auf ber Fläche des Gebirgd bemerkt man fie oft 
gar nicht, bis man ihnen ganz nahe ift, und erblidt dann in einer 

iefe von mehren taufend Fuß den Fiord, an deffen fchmalen Ufern 
Eleine bebauete Pläbe die Nähe menſchlicher Wefen verfünden; die 
Klippen find fo jäh, daß die Fahrt von einem Hofe zum ** 
gewöhnlich zu Waſſer geſchieht.“ — Das ſuͤdliche Schweden, 
oder die gothlaͤndiſche Ebene, iſt durch eine Reihe roßer 
Binnenfeen und eine bedeutende Senkung bed Landes naturlie von 
dem übrigen Theile der ffandinavifchen Halbinfel abgefondert. Es 
An bier, zwifchen 55% bis 59% Feine große zufammenhängende 

ebirgsmaſſe, aber mehre Fleine Sg ar und einzelne Bergipigen 
und Bergrüden. Die höchften Berge find der Baberg bei Joͤn— 
föping, etwa 1000’ und der Kinnefullen in Sfaraborg am 
Meener:See, etwa 900’; die Kleinen Bergrüden Hallandsaas 
und Kullen erheben fich nicht höher als 300 bis 400° über die 
Meereöfläce. Das ſuͤdlichſte Ende (Schonen), geht in vollfommne 
Ebene über. Abgefehen von diefen Hügeln im füdliben Schweden 
befteht die ffandinavifche Gebirgsmaſſe faft nur aus Urgebirgs— 
arten, und unter biefen ift Gneid vorherrſchend. — 


*) Bom Kidlen nah Süboft, im Dovrefield gegen Süden, und im anafieib 
u. f. w. gegen Güboften. 
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Was dad Klima betrifft, fo hat die Weſtſeite der ffandina: 
vifchen Gebirge ein Küften: oder Infelflima, alfo neblige feuchte 
Luft, milde Winter, kühle Sommer. Die Dftfeite hat dagegen ein 
Hochlands⸗ oder Continentalklima, Haren Himmel, trodene Luft, 
wenig Regen, warme Sommer, ftrenge Winter. Stodholm, Upfala 
und Chriftiania haben faft gleiche mittlere Wärme, 4Y,%. Am Nord: 
fap ift der Winter faft nicht firenger ald in Stodholm, aber die 
Waͤrme dort nicht höher ald hier im Herbſt; in Enontefis in Lapp⸗ 
land aber ift der Sommer 5° wärmer , und der Winter 914° fälter 
ald am Nordfap. Hier und in Umea gefriert zuweilen das Qued: 
filber. — Die Schneelinie ift am Nordkap in einer Höhe von 2400°, 
im füblihen Norwegen in einer Höhe von 5600 Fuß; in Schweden 
unter 60° — 5800’, beim Sulitelma unter 67° = 3W0 Fuß. 
An der Weftfeite ift fie niedriger ald an der Öftfeite, weil der Schnee 
in den nebligen feuchten Sommern bort nicht fo leicht fehmilzt als 
in der klaren Luft auf der Oftfeite. Bon den großen Schneemaffen 
auf dem Folgefond und dem Juſtedalsbrae, im Stifte Bergen, 
ziehen ſich bedeutende Gletfcher tief in die Thäler hinab, bis an bie 
Kornäder. In Finmarken reichen diefe Gletfcher bi$ and Meer. — 

Wir fügen hier noch hinzu, daß der Name Fjeld oder Field, 
nah Steffens, ein weit ausgebehntes Gebirge von beträchtlicher 
Höhe bedeutet; nah) Schouw jedoch nur ein felfiged Gebirge; Nut 
bedeutet Kuppe; Fond, Schneefeld; Joͤkel und Bräe, Schneeberg 
und Gletfher; Hay, eine weithin fichtbare, ſich allmälig über ein 
Field erhebende Höhe; Tind, Nadel oder Horn, Nuder, einen 
runden wenig hervorragenden Gebirgskopf; Kullen, einen foldyen 
ber hervorragt; Hammer, ein in bad Meer oder in eine Ebene 
hervorragendes Felfenfap; Bakke, einen Hügel. — 

Produkte. Der größte Theil der Oberfläche Schwebens be: 
fteht aus Gebirgen, Moräften, Seen und Wäldern; culturfähig 
nur etwa 1900 Meilen. Zum Getreidebau eignet jid) 

efonderd das füdliche Schweden (Schonen); im Norden bauet man 
nur an — gelegenen Stellen Korn, jedoch bis in die hoͤchſten 
Breiten; am Malanger Fiord unter 69% geräth dad Korn jedes Jahr, 
und felbft bei Lyngen und Alten 70%, und auf ber öftlichen Seite, 
in ben fogenannten gemeinfchaftlihen Diftriften auf ben Gränzen 
von Norwegen, Schweden und Rußland, trifft man noch Kornbau ; 
in Enontefi3, 1400 Fuß über dem Meere, darf man jeded Ste Jahr 
auf reifed Getreide rechnen. Korn gedeihet noch, wo die Mittelzahl 
aller Thermometerftände felbft unter dem Gefrierpunfte fteht, während 
ed in der Schweiz fchon bei 4, und in den füdamerikanifchen Gebirgen 
bei 10° mittler Wärme aufhört. Die Nordgränge für die verfchie: 
benen Kornarten fann, nad) Schoumw, angenommen werben, auf ber 
Weftfeite: für Gerfte 70%, Roggen 67%, Hafer 659%, Wei: 
zen 64°; auf der Oftfeite: Serte 70°, Ag hie 65 biö 66°, 
etz 


Hafer 63514, Weizen 62°, jedoch wird dieſer leßztere im Grunde 


nur bi8 zum 60° gebauet. — Schweden hatte noch zu Anfange 
ded vorigen Jahrzehent regelmäßig Zufuhr vom Auslande nöthig, 
im Jahre 1813 noch für 3 Millionen Thaler hamburger Banco; 
hat jedoch feitbem dem Getreidebau ſolchen Umfang gegeben, daß 
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in mittleren Jahren der Bedarf gededt wird, und 1828 ſchon 
164,000 Zonnen ausgeführt wurden. Hafer wird befonders im 
mittlern Theile gebauetz Norwegen bauet beinahe nur Gerfte 
und Hafer, und bedarf einer jährlichen Getreidezufuhr von 300,000 
Tonnen. Pflaumen gedeihen auf der Weltjeite bis 631,, auf 
der Oſtſeite bis 621,, Kirfhen bi8 63, Birnen bis 62%; 
Erbſen, auf der erftern bi$ 641,9, auf der andern 63°; Spar: 
gel gedeihet im Weiten bis 61%. In Schweden find 6000 D Meilen 
mit Waldungen und 1018 mit Seen bededt; in Norwegen 
find 3500 Meilen bewaldet; Buchen nur in Schweden bis 581%, 
in Norwegen 59% 15°; Ulmen, Linden und Efhen in Nor: 
wegen bis unter 62°, in Schweden bis 60° 55°; Eichen in Nor: 
wegen bi8 65% 44, in Schweden bis 62° 10°; Tannen in 
Norwegen 66° 50, in Schweden bi 68% 40; Birfen und 
RAR, in Norwegen bis unter 70%, in Schweden 69% 30°; 
Zwergbirfen bis unter 71%. Die ffandinavifche Halbinfel liefert 
außer dem Holze, dem Hauptprodufte des Pflanzenreihd, Kar: 
toffeln, Brom: und Maulbeeren, Hanf und Flachs, 
Tabad, Buhmeizen und Kaffewiden; Pferde, Fleiner 
als die dänifchen, aber fehr dauerhaft; Rindvieh u. f.w., Wild, 
Kennthiere, gezähmte find an 35,000 vorhanden; Elenthiere, 
Bären, Wölfe, Hermeline, Biber, Luchſe, Dttern x. 
Federvieh aller Art, befonderd wildes, Auerhähne, Birk: 
bühner und Schneehühner; in Norwegen Eidergänfe; 
Fiſche, befonders Strömlinge im bottnifhen Meerbufen; der 
Sennsting ift nicht fo bedeutend, ald im vorigen Jahrhundert. 
n Norwegen find auch Lemminge, eine wandernde Art von 
Maͤuſen; Ballfifhfang uf. w. — Die widtigfte Ausbeute 
des Mineralreich$ befteht in beiden Rändern in Eifen, in Nor 
wegen nur 19 Eifenwerfe, in Schweden aber etwa 180 Gruben, 
mit 4000 Arbeitern, die im Durchſchnitt in Schweden 800,000 
Schiffspfund Erz liefern; Eifen bis zur Ausfuhr bereitet, befchäftigt 
wohl 25,000 Menfchen. Die vorzüglichften Werke find bei Dannes 
mora; und Kupfer, 6000 Sciffspfund, befonders aus den Gruben 
bei Falun; in Norwegen bei Röraas; fodann Blei, 1600 bis 
1700 Gentner in Schweden, Alaun, in Schweden 22,000, in 
Norwegen 8000 Gentner; 600,000 Gentner Steinfohlen; 4 Mark 
Gold und 2100 Mark Silber in Schweden’, und in Norwegen, 
jeitvem das wiederum in Betrieb gefehte Werk zu Kongöberg fo er: 
iebig fich zeigt; im Jahre 1832 — 15,423 Marf. uf der Inſel 
allon, etwa 70,000 Gentner Bayfalz; ferner Bitriol, Kalk, 
Alaun, Porphyr, Marmor, vortrefflihe Bau: und Schleif: 
ſteine, u. ſ. w. — 

Inseln. Eine unzaͤhlbare Menge großer und kleiner Inſeln 
umgeben die Kuͤſten der ffandinavifchen Fe! u beiden Seiten. 
Sie heißen bei den .nordifhen Schriftftelleen Skaͤrgard oder 
Küften:Arhipel, obgleich fie die Eleineren fowohl als felbft die 
größeren nicht als folche betrachten. Nah Balbis Anfiht kann 
man alle an der norwegifchen Küfte vom Bukfefiord im Amte 
Stavanger (59% Br.), bid zum Porfangerfiord im Amte Finmarken 
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(71° Br.), ald einen einzigen Archipel betrachten, welchen man die 
norwegifche Hafelung nennen koͤnnte. Sie zerfällt in drei 
Gruppen; die von Bergen, im Süden; die von Zrondhiem oder 
Drontheim, in der Mitte; und die Kofodden: Mageroe, im Norden. 
Die beiden erfteren gehören der Nordfee, die dritte dem Eis— 
meere an. 

In der Dftfee liegen die Infeln: Gottland, beinahe in der 
Mitte des baltifchen Meeres; fie ift von allen ffandinavifchen Inſeln 
die größte; Oland, au der Küfte, von welcher fie durch den Kalmars 
Sund getrennt wird; Hven, am Cingange ded Sunded, welde 
auf mehren Karten fälihlich zu Dänemark gerechnet wird, und auf 
welcher Tycho de Brahe fein Obfervatorium hatte. — 

Im Stager:Rad liegen die zu Göteborg gehörenden Infeln 
Druft und Tjoͤrn. 

Im atlantifhen und Eid:Meere: die norwegifdhe 
Hafelung. 1) In der Gruppe von Bergen nennen wir als 
die bedeutendften Infeln: Karmde, Fidje, auf welcher der Gage 
nad, König Harald Schönhaar Hof hielt; und weiter hinauf beinahe un: 
ter 62° Bremanger. 2) Gruppe von Tro nbhiem mit der Inſel 
Hitteren, der größten in diefer Gruppe (631° Br.), Averoe 
und Smölen, beide etwas füdlicher, und den Wigten-Inſeln 
unter 65%. 3) Die Lofodden:Magerde-Öruppe mit den 
Inſeln Baron und Mosken, zwifhen denen der berüchtigte 
(Wirbel) Malftröom; Flagftad, Weſt-Vaagen, Oſt-Vaagen 
merfwürdig ald Hauptpunkte für einen ergiebigen Fifchfang; im 
Februar und März findet man an diefen Küften wohl an 20,000 
Fifcher verfammelt; Hindden, bie größte von fämmtlichen norwe— 
giihen Inſeln; Langden (699%), und noch weiter hinauf Andoͤen; 
Senjen, die größte nah Hindoͤen; Hvalden, Ringwadsde 
(70%), Sor,de und Mageroe mit dem Nordkap. 

Meerbusen und Seen. Die norwegifhen Küften find 
durchaus zerriffen, dad Meer macht überall tiefe Cinfchnitte ins 
Land, und bildet unzählige größere und Eleinere Bufen, Fiorde, 
von Chriftiania am  tager: Rad, bis zum Wardanger: Fiord am 
Eiömeere. Die bedeutendern verfelben find vom hohen Norden bis 
um Güben herab: dad ebengenannte Wardbanger:Fiord, 
Kanas, Lare: oder Lagd:, Porfanger:, vor welhem Ma: 
geröe liegt, Alten: und Quaͤnanger-Fiord am Eiömeere. In 
der Nordfee: Reife:, Lyngen:, Malanger: (Hvalden gegen: 
über), DOfoden: (Hindden gegenüber), Tys-, Foͤlden-, Miſten-, 
Saltens- Sjönen-, Ranen-, Beffen:, Wellen, Küle;, 
Folben-: — gegenüber), Namfen:, Trondhjem—-, 
Shriftiand:, Molde:, Sögne: (619), Strand:, Hardan: 


ger: (60%, Bukke- und Stavanger:Fiord (599%). — 

An Seen ift Skandinavien fo reih, wie fein anderes Land, 
und hat, bie größeren und kleineren zufammengerechnet, deren 
vielleicht mehr, ald das ganze Übrige Europa zufammen genommen. 
Wir nennen bier nur die bedeutenderen. Der Wetter:See 
(252° über der Oſtſee) erftredt ſich zwiſchen Drebro, Skaraborg, 
Lynkoͤping und Sönköping in einer Länge von 15, und einer Breite 
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von 2), Meilen in der Richtung von Mord nah Süd; er bedeckt 
eine Flähe von beinahe 35 Meilen, nimmt an 40 meift 
Kleine Flüffe auf, und fteht durch die Motala, welche in öftlicber 
Richtung fih zum Boren:, Roren: und Glan:See erweitert, 
mit dem baltiihen Meere in Verbindung, in welches er unterbalb 
Norrköping ausfließt. Der bedeutendfte in Skandinavien ift der 
Mälar:See, 10 Fuß über dem Meere, zwiſchen Stodholm, 
Upfala, Weſteraͤs und Mykoͤping; er ift 12 Meilen lang, 
und an den weiteften Stellen 5 bis 6 Meilen breit; %5 (37) Meilen; 
er ift mit 1800 größeren und kleineren, zum Theil bewohnten 
Inſeln (Holmen) bededt, und mit herrlihen Landhäufern und Ge: 
höften umgeben; er fällt in 2 Ausflüffen ind Meer. Suͤdweſtlich 
ift er durch den Arbogafanal und die Tors haͤlla-Elf mit dem 
Hjelmar-See verbunden, 34 über dem Meere, 6 Meilen lang, 
1 bis 3 breit, 8 DMeilen. Mit der Oftfee ftehen nob in Wer: 
bindung: der Ingarn:See, 4 Meilen lang, 1 breit, in Nys 
koͤping-Laͤn; ferner der Erfen:, Sferifen:, £immaren:, 
Kolenarens, Hallaren-See ıc. Inder Abdahung zum bott: 
nifhen Meebufen: ber Siljan, 8 DMeilen groß, welchen 
bie Oſt-Dal-Elf durchfließt, in Stora-Kopparberg; in Gefleborgds 
Lan der Nordra- und der Soͤdra-Dellen; der Stor:Giön, 
ber vermittelft der Gefle-Elf in den bottnifchen Meerbujen 
mündet; der Flasjoͤn in Jemtland, und eine große Anzahl anderer, 
im Norden, zum Theil von beträchtlichem Umfange. 

Zum Gebiete der Nordſee gehört: der Wener-See, 
zwiſchen Karlöftadt:, Drebro:, Skaraborg- und Elfäborg Laͤn, der 
19 Meilen lang, an einigen Stellen bis 8 Meilen breit ift, und 
einen Zlächeninhalt von 98 Meilen bevedt. Er ift auf der wefts 
lichen Seite durch zwei in ihn hineintretende Landzungen in 2 uns 
gleihe Hälften getrennt. Die größere von diefen beiden ift die 
öftliche, und behält den Namen Wenern; die weftliche Eleinere 
befömmt den Namen Dalbo. 

Es ergießen fich 24 Zlüffe in Ddiefen See, von denen bie 
Clara: EIf (fiehe unten) der beveutendfte if. — Ferner gehören 
hierher: der Faͤmund-See, 9 Meilen lang und 2 breit; der 
Miofen, 13 Meilen lang und 3 breit, beide im norwegifchen 
Stifte Aggerhuus; ferner der Selbofio, der Stor:Kargen, 
ber — ewand in Norwegen, und in Schweden der Deje— 
ren-See. 

Ströme. Die zahlreichen Fluͤſſe (Elfen) der ſtandinaviſchen 
Halbinfel gehören 3 verfchiedenen Meeren an; dem baltifchen Meere, 
der Nordſee oder dem atlantifchen Ocean, nebft dem Skager-Rack 
und Kattegat, und dem Eismeere. 

Sn die ,Dftfee fallen: 

Die Tornea. „Sie entftcht in den norrländifchen Gebirgen, 
geht dur den Zornea: Ser, Norrbotten, und macht, nachdem fie 
links, nicht rechts, wie Balbi dur ein Werfehen anmerft, die 
Muonio aufgenommen hat, bis zu ihrer Mündung in den bott: 
nifchen Meerbufen die Gränze zwiſchen Schweden und Rußland. 
Die natürliche Verbindung dieſes Stromes mit dem Kalir in der 
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bottniſchen Ebene erinnert im Kleinen an die beruͤhmte gabelfoͤrmigen 
Theilung des Orenoko in Suͤdamerika. 

Der Kalix hat ſeinen Urſprung ebenfalls in den norrlaͤndiſchen 
Gebirgen, geht durch Norrbotten, beſpuͤlt die nach ihm benannte 
Stadt, und faͤllt nachdem er, vermittelft eines natürlichen Kanals 
fein Waffer mit dem der Tornea vermifcht hat, ebenfalld in den nörbs 
lihen Theil „des bottnifchen Meerbujens. 

Die Lulea entipringt ebenfalls in den norrländiichen Gebirgen, 
fließt durch den großen gleichnamigen See, durdy Norrbotten, und 
fallt „in den bottnifhen Meerbufen, nachdem fie rechtd die Eleine 


Lulea empfangen hat. 


Die Pitea entipringt in Norrland, geht durch einen Theil 
von „Wefterbotten und Norrbotten, und befpült die kleine Stadt 
Pitea, bei welcher fie ind Meer fallt, 

Der Sildut oder Skelleftea, entfteht in den norrländi» 
[hen Gebirgen, geht durch den Stor:Afvan:See und deſſen Zweige, 
durch Wefterbotten, befpült Sfelleften, und fällt hier in den bott« 
niſchen Bufen. 2 


Die Umea entfpringt in den norrländifchen Gebirgen, geht 
durch den Stor:Uman:See durch Wefterbotten, befpült Umea, wo fie 
ins Meer fällt. Links, nicht rechts, wie Balbi fchriibt, empfängt 
fie den Vindels. 

Der Angerman:Elf; die Quelle des Hauptarmd liegt in 
den norrländijchen Gebirgen; er geht durch Weiterbotten, Wefter: 
norrland und fallt in den bottnifchen Meerbufen, nachdem gr bie 
Inſel befpült, auf welcher die Stadt Hörnefand liegt. 

Der Indald führt im obern Theile feines Laufes den Nas 
men Ragunda. Er entfteht in den hohen Gebirgen öftlich von 
Zrondhjem, geht durch den Storsjön und einige andere Seen, durch 
Samtland und Wefternorrland, befpült Sundövall und fällt in 
den bottnifchen Meerbufen. Sein bedeutendfter Zufluß ift die Amra. 

Der Ljusne. Seine Quellen liegen unweit von denen ded 
Glommen. Er geht durch Samtland und Gefleborg: Län und fällt, 
nachdem er gleich den üb:iigen Flüffen mehre Seen gebildet, in dem 
bottnifchen Bufen. 

Der Dal:Elf hat feine Quellen in den Gebirgen, öftlich von 
Famund; fein Hauptftrom, der Oeſter-Dal-Elf geht dur den 
Siljan:See, durch Dalefarlien und berührt Weſteraͤs, den füdlichen 
Theil von Gefleborg-Laͤn und fällt in Upfala:Län in den bottnijchen 
Bufen. Er fließt in der Nahe von Aveftad und Elf-Carleby. Die 
berühmten Bergwerfe von Falun und —— gehoͤren ſeinem 
Stromgebiete an. Der Weſter-Dal-Elf entſpringt am Kiall⸗ 


Fiaͤll und vereinigt ſich mit dem vorigen bei Amsberg, ſuͤdweſtlich 
von Falun. 

Die Motala kommt aus dem Wetter-See, geht durch den 
Boren, Roxen und Glanſee, durch Linkoͤping-Laͤn uͤber Norrkoͤping 
und faͤllt in die Oſtſee. 

Dem atlantiſchen Ocean gehören an: 

Die Goͤtha-Elf; ſie kommt bei Wenersborg aus der ſuͤdweſtlichen 
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Spibe ded Werner:Seed, und fpaltet fich gegen dad Ende ihres 
Laufed bei Kongelf in 2 Arme; der füplihe behält den Namen 
Goͤtha-Elf und mündet etwa 1 Stunde unterhalb Götheborg; der 
nördliche, Norder-Elf füllt bei Säfte in das Kattegat. — Be 
trachtet man in Klara-Elf, den größten Zufluß de3 genannten 
Sees, als den obern Lauf der Götha:Elf, fo würde diefe letztere 
der längfte Strom in Skandinavien fein. Sie entipringt in Nor: 
wegen, geht durch den Faͤmund-See, fließt durch Hedemarken unter 
dem Namen Faͤmund-Elf und Tryſſild-Elf, tritt in Schweden ein, 
und fallt, nachdem fie ald Klara:Eif, Karlſtadt-Laͤn durchſtroͤmt if, 
unweit Karlftabt in den Wenern. 

Der Glommen: oder Glaamen:Elf. Er bat feine Quel: 
len am füdlichen Abhange des norböftlichen Endes des Dovrefield, 
geht dur mehre Seen, z. B. den Dejeren, durch Hedemarken, 
Aggerhuus und Smaalehnen, und fällt nad einem Laufe von & 
Meilen bei Frederiföftad ind Sfager:Rad. Er nimmt bei Naes 
rechtd den Lougen- oder Vermen-Elf auf, der aus dem Lefjöe 
See fommt, und in feinem mit bem Glommen parallelen Laufe den 
Mioͤſen⸗See durchzieht. 

Der Drammen kommt aus dem Tyrisfiörd:See. Man kann 
die Reina, einen Zufluß diefed lestern, ald den obern Theil ſei— 
ned Laufe betrachten. Der Drammen befpült die 3 Fleden, aus 
welcher die Stadt Drammen befteht, und fällt in ben weftlicyen 
Arm bed Meerbufens von Chriftiania, alfo in dad Skager-Rack. 

Der Louwen fommt vom Hardangerfield, fliegt durch das 
Amt Busferud, die Graffchaften Jarlsberg und Laurvig und fallt 
bei Laurvig ind Skager-Rack. 

Der Oddern entfteht im Amte GChriftianfand, befpült die 
leihnamige Stadt und fällt ind Skager-Rack. Der untere Theil 
eined Laufes führt den Namen Zorrid, und er ift befannt we 

gen ber vormaligen Perlenfifcherei in demfelben. 

Der Nid fällt bei Arendal ind Kattegat, ferner viele andere 
Feine Flüffe und Ströme; der Namens im Nordre:Zrondhjem 
und der Beffen und Salten in Norrland. 

Merkwürdig find befonderd bei den norwegifchen Flüffen die 
Woafferfälle, die zum heil 1000 Fuß und höher von den Fel: 
fen herabftürzen, und verurfachen, daß die fonft tiefen Fluͤſſe nur 
eine Heine Strede fahrbar find. Der Glommen — bildet 20 
Faͤlle. Das Rauſchen der Katarakten des Namſen-Elf in Nordre— 
Trondhjem hoͤrt man 3 Meilen weit. Der Fei —— (d. h. 
Fall) ftürzt 700%, der Sevle-Foß 1000, der Keel-Foß 2000 
tief herab; fie liegen am Gögnefiord; am ee der 
Skyttie-Foß 900‘ und andere; eben fo tief fällt ver Boͤring— 
Foß auf dem Hardangerfiel® x. 

Ins Eismeer fallen: 

Der Mals. Er entſteht auf den Höhen noͤrdlich vom Tornea⸗ 
See, geht durch das weſtliche Finmarken, und faͤllt ſuͤdlich von 
Tromsoe ind Malanger⸗Fiord. 

Der Alten bat feine Quelle am Pitſis-Jaure, an ber 
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Gränze des ruffifhen Lappmarfen, berührt Kautofeino und Alten: 
* und faͤllt nach einem Laufe von 17 Meilen in den Alten— 
iord. 

Die Tana entfpringt ebenfalld an der Gränze von ruffifch 
Lappmarken, macht auf einer Strede ihres Laufe die Gränze 
zwifchen Schweden und Rußland, geht durch Oftfinmarken, durch 
Tana, und fällt in den Zanabufen. Ihr Hauptzufluß ift links die 
Karasjofi. 

Banäle. Das Gelände ift in Schweden zur Anlage von 
MWafferftraßen an vielen Orten fehr günftig, und man hat biefen 
Umftand benust, den Verkehr bedeutend zu beleben. 

Die wichtigften Kandle find: der Goͤthakanal, ber zu 
ben anfehnlichften in Europa gehört. Diefed zur Verbindung zwi: 
fchen dem Kattegat und der Ditfee unternommene gewaltige hydrau— 
liſche Werk ift durchaus 10 Fuß tief, die Breite ded Bodens 4 
Fuß, die des Waſſerſpiegels verfchieven. Seine Länge von Sjoͤtorp 
am öftlichen Ufer des Wener-Sees, wo. er beginnt, an, bis zur 
Stadt Söderköping, wo er in den Slätbaffen-Bufen der Oſtſee 
miındet, beträgt 17 fchwedifche Meilen und 10,808 Ellen, (mit Hin: 
urechnung der Götaelf und der Strede auf dem Wener:See 36 
Shwebifche Meilen); von welcher Strede 8 Meilen und 3560 Ellen 
auf den Kanal, v Meilen und 7270 Ellen auf die Seewege kom— 
men. Er hat 59 Schleufen, von welhen 5 See-Schleufen, 54 ge: 
wöhnlihe Durchlaß-Schleuſen find. Diefer Kanal umfaßt den 
Lauf der Götha:Elf, den Wener: See, verbindet diefen mit dem 
Wetter:See, (vermittelft des Billfirömen und Bottenfjo), folgt 
dem Laufe der Motala, geht durch den Boren- und Boren : See, 
und läuft dann weiter bid Soͤderkoͤping, wo er wie fchon bemerkt 
ward, in einem Bufen der Oftfee mündet. 

Der Trollhätta-Kanal, beffen Bau 1798 begonnen und 
1800 vollendet ward, follte zur Umgehung ber Fälle und Strom: 
fchnellen der Götha:Elf dienen; er gehört jest zur fchiffbaren Linie 
des großen Götha:Kanald. 

Der Arboga: Kanal warb neben der gleichnamigen Stadt 
von Karl XI. angelegt; er leitet den Krbogaffuß aus dem Hiel⸗ 
marn:See in ben Maͤlarn, ift ber ältefte Kanal in Schweden und 
1 Meile lang. 

Der Kanal von Strömsholm, beim gleichnamigen Schloffe 
in Weſteras, eröffnet vermittelfi einiger Seen, eines Fluſſes 
und mehrer Schleufen, eine Communication von Hielmarn bis 
ann: Barken = See, an ben füblichen Gränzen von Stora = Kop: 
parberg. 

‚. Der Kanal von Södertelje warb 1819 vollendet, und ver: 
bindet den Mälar: See mit der Dftfee. 

, „Außer den ebengenannten giebt es noch mehre andere, jedoch 
minder wichtige, wie 3. B. den Waddoͤkanal, der die Fahrt 
zwifchen dem baltischen Meere und dem bottnifchen Bufen abkürzt, 
jo daß die Schiffer außerdem noch die gefährliche Paſſage bei den 
Alandsinſeln umgehen; der Almare:Stäf, der bie Schifffahrt 


zwifchen Stodholm nnd Upfala erleichtert. Viele andere hydrauli- 
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ſchen Werke ſind bereits begonnen oder projektirt, beſonders zur 
Schiffbarmachung der norrlaͤndiſchen Fluͤſſe, um auf denſelben das 
Holz in die Handelsftädte zu ſchaffen. 

Gewerbthätigkeit. Aus manderlei Urfahen, wegen Manz 
geld an Händen, wegen der Zünfte ıc., fteht die Induftrie in Schwer 
den auf feiner hohen Stufe, und in Norwegen find nod weniger 
Manufakturen; ed gaben deren 18191150, im Sabre 1829 jedoch 
fhon 1827 Fabriken, die für 8,500,000 Thaler Waaren lieferten; 
1813 nur für etwa 6,800,000. Die ffandinavifchen Waaren können, 
wenige ausgenommen, mit der ausländifchen die Concurrenz nicht 
balten, objchon die Regierung und viele Vereine zur Belebung der 
Induftrie redlich mitwirken. Die Stable, Fayence:, Spie 
gel- und Tuchfabriken laffen wenig zu wünfchen übrig, und 
haben befonderd im vorigen Jahrzehent ſich außerorordentlich gehos 
benz; die Seiden: und Leinwandwaaren find dagegen nur 
mittelmäßig. Skandinavien bedarf in jeder Hinfiht der Zufuhr. 
Außer den ebengenannten Gewerbözweigen find in Schweden, (denn 
in Norwegen ift faft nur Bergwerks- und Hüttenbetrieb, jo wie das 
Berarbeiten von Holz), von Bedeutung: der Schiffbau, ber 
einen anfehnlichen Ausfuhrartikel liefert; Bauholzbereitung; 
Bergwerksbetrieb, befonders in Eifen, Kupfer und Kobalt; 
Uhren von Stockholm und Götheborg; mathematifche und phyſi— 
falifche Inftrumente von Stockholm; Holzwaaren von mandhers 
lei Art; die Branntweinbrennerei und Bierbrauerei; 
Papierfabrifen, Gerbereien, Handihubfabrifen, 
Goldfchmiedewaaren von Etodholm, Vaſen und andere 
Gegenftände au Porphyr von Elfdal in Stora=Kopparberg; 
Waffenfabrik und Giefereien in Stockholm, Esfilftuna und 
Mortelge; Seilerwaaren von Falunz BZuderraffinerien 
in Götheborg, Stockholm ıc. Sehr wichtig ift außerdem, befonders 
in Norwegen, der Fiſchfang. Noch ift zu bemerken, daß, gleich den 
ruffifchen, auch die ſtandinaviſchen Landleute fich den größten Theil 
aller Geräthichaften ıc., deren fie bedürfen, felbft verfertigen. 

Die gewerbthätigften Städte in Schweden find: Stodholm, 
dad allein die Hälfte famnitlicher Ausfuhrwaaren ded Königreichs 
liefert, Norrköping, Götheborg, Karlöfrona, Malm— 
de, Nyköping, Karlihbamn, Marieftad, Uddewalla, 
Falun und Gefle; in Nonvegen: Bergen, Chriftiiania, 
Chriftianfand, Drontheim, Ehriftianfund, Kongsberg 
und Arendal. 

andel. Weit bedeutender ald die Gewerbthätigfeit der bei: 
den Königreiche ift deren Handel, und namentlich ift der auswär 
tige Handel, obſchon er feit 1816 an Umfange verlor, immer noch 
fehr beträchtlih. Durch die Sorgfalt der Negierung und der zahl: 
reichen oͤkonomiſchen Gefellfchaften, hat in beinahe allen Aemtern 
ber Aderban einen jo erfreulichen Aufihwung genommen, daß Schwe: | 
den in der Megel, feit 1820, feiner fremden Getreidezufuhr bedarf. | 
Die Einfuhr von Wein, Arad, Rum, verarbeiteter Baummolle, mit 
Ausnahme der auf fchwedifchen Fahrzeugen direft aus Oftindien | 
herübergebradhten, Thee, Porter und Brantwein ift durchaus ver | 








— 
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boten; ſeitdem befteht die Einfuhr befonders in: Zucker, Kaffee, 
Baumwolle, Gewürzen, Seide, Wolle, Leinwand, Danf, Seife, 
Salz, Südfrüchten, Zabad ıc. In Norwegen außerdem noch all» 
jährlih eine anjehnlihe Menge Getreide. Hauptausfuhrar: 
tifel dagegen find: Eifen und Stahl, fowohl roh als verarbeitet, 
Bauholz, (die Schneidemühlen am Drammen, unweit von Chriftia- 
nia, fügen allein über 1,000,000 Stüd Bretter jaͤhrlich, die meift 
nach England gehen), getrodnete und gefalzene Fiiche, Anker, Cei: 
lerwaaren, Theer, Pech und andere zum Schiffbau nöthige Ges 
genftände, Kupfer, Kobalt, Alaun, Mefling, Glas und Spiegel, 
Potafche, Fifchthran, Marmor, Mühlfteine, Holzgeräthe, Leder: und 
Pelzwerf. Darch die Nhederei, bejonderd in den Häfen des ſuͤd— 
lihen Europas, ziehen beide Reiche anfehnlihe Summen, und jähr: 
lich wird eine große Anzahl fertig ausgerüfteter Schiffe an die Aus: 
länder verkauft. Auch iſt feit der Vereinigung beider Reiche unter 
einem Oberhaupte der Handel zwiſchen Schweden und Norwegen 
fehr lebhaft geworden. Uebrigend dürfen nicht alle Städte direft 
mit dem Auslande Handel treiben; jene denen dieſes Vorrecht zu: 
jteht, heißen Stapelftäder, deren 28 find; bie es nicht haben, 
find nur Upftäder.. Die wichtigften Handelsftadte Schwedens 
find im Innern: Drebro, Karlitad, Falun, Joͤnkoͤping, 
Chriftianftad; am Meere: Norkföping, Gefle, Nyköping, 
Malmö, Karldfrona, Kalmar, Wisby, Karlshamm, 
Marfirand, Huddikswall, Hernöfand. In Norwegen: 
Bergen, Drammen, Chriftiania, fodann Langefund, 
Chriftianfand, Dronthbeim, Frederifftad, Arendal, 
Dfter:Ryfover, Laurvig und Toͤnsberg. — Man rechnet 
auf Schweden, das 18351 = 7W Handelsſchiffe von 49,595 Laft 
hatte, 23 Häfen, die jährlich über 3000 Schiffe aufnehmen. 

Die Ausfuhr Schwedens betrug imJahre 1329 = 11,310,947 
Rbthaler, die Einfuhr hat fich 15,093,953 Nothaler belaufen. Zur 
Beförderung ded Handels dienen die weftindifche und levantijche 
Handelögefellichaft, die Reichsbank, dad Discontocomtoir, Affecu: 
ranzcomtoir, Kommerzcollegium ıc. Webrigens befteht in Norwegen, 
aus Mangel an baarem Gelde, der Handel meift in Tauſchhandel 
von Waaren gegen Waaren. 

Bevölkerung. Die Mehrzahl in beiden Königreichen gehört 

zum germanifhen Stamme;z die Schweden im gleichnamigen 
Königreihez die Norweger und einige Dänen in Norwegen; 
in den Handelsftädten beider Neiche find auch Deutſche und Eng: 
länder anſaͤßig. Zum uralifhen oder finiſchen Stamme 
ehören einige taufend Lappen, in Lappland, Norrland, Finmar: 
en und in den Gebirgen von Drontheim, und 2000 Finen, 
welche finifch oder quanifc reden; Juden werben in Norme: 
gen gar nicht geduldet, in Schweden leben etwa 500, und nur in 
den Städten Stodholm, Götheborg, Karlöfrona und Norrköping. — 
Die Gefammtzahl der Bevölkerung belief ſich 1832 auf 4,133,596, 
—* 2,903,747 auf Schweden, und 1,139,849 auf Norwegen 
ommen. — 
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Kirchenwesen und Unterricht. Herrſchende Kirche iſt 
in beiden Staaten die lutheriſche; doch werden Herrnhuter, Ka: 
tholiten, Swedenborgianer, die Mitglieder der Lefergefellihaft 
(Läfare) in. Norwegen fämmtlic geduldet. Diefe letzteren glau: 
ben, daß der Menjch, ohne daß feine Handlungen etwas dazu bei: 
tragen, nur durch den Glauben felig werde; fie verwünfchen und 
verachten die Prediger und erkennen nur Luthers Schriften und die 
Bibel an. Zehnten bezahlen fie nicht. In Schweden ift in Upfala 
ein Erzbifchof, unter ihm ftehen 11 Bifhöfe, in Linköping, 
Strengnäd, Wefterad, Werid, Lund, Götheborg, Kalmar, Karlftad, 
Hernoͤſund, Wisby und Stodholm. Sie werben fämmtlih auf 
Borfchlan der Pröbfte und Paftoren, der Erzbifchof aus 3 durch das 
Conſiſtorium vorgefihlagenen Gandidaten vom Könige ernannt. Im 
Norwegen find 5 Bifchöfe, von Chriftiania, Chriftianfand, Bergen, 
Drontheim und Norrland, die vom Könige ernannt werben. 

Was das Unterrichtöwefern anbetrifft, fo beftehen in Schweden 
Univerfitäten in&und und Upfala; 12 Gymnafien; in Karls: 
berg Militairfhule; Kriegsafademie und Navigationsfchulen 
in Stockholm, Karlsfrona, Gefle, Kalmar, Götheborg und Malmoͤ. 
Es beftehen viele gelehrte Gefellfchaften und wifjenfchaftlihe Samm: 
lungen; Bibliothefen. 1818 wurden in Schweden 362 Schriften 
gedrudt, wovon HL Ueberfegungen; 1831 erjchienen 12 Zeitungen 
und 69 Zeitjchriften. In Norwegen find 5 gelehrte Schulen, 
1 Univerfität; See: und Landcadettencorps, Handeldin: 
ftitut zu Chriftiania ꝛc.; Schullehrerfeminarien ıc. 

Briegswesen. Das fhwedifhe Heer beſteht im Frie: 
den aus 36,386 (39,846) Mann, wovon 806 Mann Generalftab 
und Genie; Infanterie 26,700 Mann, Gavallerie 4580 (8000) 
Mann, Artillerie 4300 Mann, dazu werben noch etwa 90,000 Mann 
Landwehr gerechnet; die norwegijche Armee befteht aus 150 Mann 
Genie, 10,000 Mann Infanterie, 1070 Mann Savallerie und 1000 
Artilleriften. Feftungen hat Schweden nur wenige, und gegen Ruß: 
land nicht eine einzige. Die Hauptwaffenpläge find: Chriftian- 
ftad, Karlöfrona, Ny-Elfsborg; ferner: Malmd, Kal 
mar und Bahusd. Bands fol zu einer ſtarken Feftung gemacht 
werden. — Norwegiſche Waffenpläge find: Aggerhuus, Fre 
deritftad, Frederikſteen, Frederiksholm, Bergen: 
huus, Chriftianfieen und Munkholm. 

Marine. Der Beftand der fchwebifchen Seemacht wird für 
das Jahr 1830 angegeben auf 21 Lintenfchiffe, 7 Fregatten, 8 Kor: 
vetten, Briggd und Jachten, 199 Kanonier: und Bombardierſcha⸗ 
luppen = 226 Segel; befehligt ward fie von 2 Admiralen, 3 Vice: 
abmiralen und 8 Gonterabmiralen. Der Haupthafen für die gro: 
Beren Fahrzeuge ift Karlöfrona, für bie weltberuͤhmte Sche e— 
renflotte,*) die in 2 Escadren getheilt if, Götheborg und 

*) Die große Menge von Felſen und Steinriffen im Meere an vielen Stellen 
ber ſchwediſchen Küfte, die fich oft bis tief ins Meer herein erfireden, beißen 

Skären, Scheeren (fiehe oben). Zwiſchen diefen konnen nur Heine, 


eigends zu dieſem Behufe gebauete Schiffe, welche die Scheerenflotte 
ausmachen, manccuvriren. 


Shweben. 793 








Stodholm. — Die norwegifhe Marine befteht aus 6 Briggs, 
10 Schonern, 46 Kanonierbooten und 54 Kanonenjölien, zufammen 
116 Segel, unter 1 Contreadmiral. Hauptkriegähafen find: Chris 
ſtianſand und $rederifövaern. 


A. Königreich Schweden. 


Daffelbe enthält etwa 7930 Meilen mit 3,000,000 Einwoh: 
nern. Die Staatöform ift eine im Mannsftamme nach dem Rechte 
der Erfigeburt erbliche Monarchie, die durch Stände beſchraͤnkt 
ft; dieſe Reichsftände beftehen aus Adel, Geiftlihkeit, 
Bürgern und Bauern; der Adel theilt fich in den Herrenftand, 
wozu die Grafen und Freiheren gehören, den Ritterftand wozu alle 
damilien gehören, unter deren Vorfahren fi) ein Reichsrath befin- 
bet, und ın den niedern Adel, zufammen 10,500 Individuen, von 
denen 1296 Stimme auf dem Reichötage haben. Der Adel hat mehre 
Vorrechte, ift von manchen Auflagen erimirt, und jedes Haupt 
einer adligen Familie, bat fobald ed 24 Jahr alt ift, Stimme auf 
dem Reichdtage. Die Bauern find entweder ganz freie Landleute 
oder haben Grundherrn, welchen fie Abgaben zahlen und denen ‚lie 
Frohnden leiften müffen. Auf dem Reichötage wor nur die freien 
Landleute Stimme, der Priefterftand wählt gewöhnlich feine Bifchöfe 
zu Abgeordneten, aber auch Priefter und Kaplane. Aus dem Bür: 
——— haben 83 Städte dad Recht den Reichstag au befchiden ; 

todholm kann 10 Abgeordnete fenden, die übrigen größeren Stäbte 
nicht über 3; die Bleinen fehiden nur 1. Vom ‚Bauernftande er: 
fcheint von jedem Härad ein Deputirter. Uber der ganze Mittel: 
ftand ift vom Reichötage audgefchloffen, d. b. alle Gutöbefißer, wenn 
fie nicht Bauern find, alle atöbeamten, die Geiftlihen auöge: 
nommen, und alle nicht adligen Militärperfonen. Es können in ei: 
ner vollen Verſammlung des Reichstags 1296 Adlige, 70 Priefter, 
108 Bürger und 259 Bauern erfcheinen, alfo mehr ald 1700 Indi: 
viduen. Doc erfheinen, da die Adligen feine Diäten erhalten, 
in der Regel nicht über 500 Perfonen; die Abgeoröneten der Baus 
ern erhalten täglich 18 Thaler banco. Wer Reichstagsmitglied wer: 
ben will, muß zur lutherifchen oder reformirten Kirche fich efennen; 
fein Vermögen darf nicht im Concurs liegen, und er barf nicht wes 
en eined ſchimpflichen Verbrechens beftraft oder durch richterlichen 

rtheilsſpruch des Vertrauens feiner Mitbürger für unwlrdig er: 
Eärt worden fein. Alle 5 Jahre fommen die Reichsſtaͤnde, in denen 
nad Ständen abgeftimmt wird zufammen; der König Tann fie 
außerordentlich einberufen. Den Vorſitz führen ein Landmarſchall für 
ben Adel, beim Bürger: und Bauernftande Sprecer; welche alle 
3 der König ernennt; bei den Prieftern ift der Erzbifchof Prafident. 
Zu Anfang eines jeden Reichstags werden, aus Abgeordneten aller 
4 Stände ein Gonftitutions:, ein Staats:, ein Bewilligungs-, ein 
Gefeh:, ein Bank: und ein oͤkonomiſcher Ausfhuß ernannt. Ohne 
ftändifche Bewilligung Tann keine Ausgabe erhöhet werden, den 
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Seezoll für Getreide ausgenommen. Die Banfund dad Schuldenwe— 
fen ad durchaus unter ftändifcher Leitung; die Majorität, 3 Stände 
gegen 1 enticheidet; ftehen 2 Stände gegen 2, fo wird der Staats— 
ausſchuß mit 30 Mitgliedern aus jedem Stande erhöhet, und es 
entjcheidet alsdann Stimmenmehrheit. Der König kann ohne aus— 
drüdliche Bewilligung der Reichöftände Feine Anleihen machen, feine 
Kronbeneficien auf irgend eine Art veräußert, feinen Gebietätheil 
abtreten, die Münze nicht an Schrot und Korn ändern. Ueber vorge: 
fhlagene Berfaffungsveränderungen kann nur erft auf dem folgenden 
Reichötage ein Beſchluß gefaßt werden. Die Stände haben mit 
dem Könige gemeinjchaftlich die Macht Gefeße zu geben, zu verän- 
dern, aufzuheben und zu interpretiren; bleibt der König auf einer 
Reife länger al3 12 Monate außer Landes, oder verhindert ihn 
Krankheit fo, daß er ein ganzes Jahr fich mit Staatangelegenheiten 
nicht befaſſen könnten, fo werden die Reichsſtaͤnde vom Staatsrathe 
einberufen, was ebenfall3 gefchehen muß, wenn der König ftirbt, 
und der Thronfolger noch nicht ‚großjährig if. In diefem Falle 
ernennt der Reichdtag Vormünder. Wenn der König 18 Jahr alt 
ift, fo darf er in den Staatdrath und die andern höchiten Behörden 
eintreten, bat jedoch Fein Stimmredt. Ein von den Ständen auf 
jedem Reichstage gewählter Zuftizfachwalter hat die Aufficht darüber, 
daß die Beamten und Richter die Gefeke befolgen. Altjährlih muß 
er den Zuftand der Verwaltung der Gefebe durch den Drud befannt 
machen; die Mitglieder des hoͤchſten Gerichts, über die er Befchwerde 
zu führen hat, beim Reichögerichte zur Verantwortung ziehen. Ge: 
richtliche Urtheile Fann Niemand ändern; der König kann einen Ver: 
urtheilten wohl begnadigen, aber nie wieder im öffentlichen Dienfte 
anftellen. Auf jedem Reichstage wählen die Stände 48 Gefchworne, 
12 aus jedem Stande, welche beurtheilen, ob und welche Mitglie: 
der des hoͤchſten Gerichtd wegen Parteilichfeit oder Unfähigkeit das 
öffentliche Vertrauen verwirkt hätten; folche werden ſodann vom Koͤ— 
nige mit einem gnädigen Abfchiede vom Amte entfernt, und befom: 
men im günftigiten Falle halbe Penfion. Findet der Gonftitutions- 
ausfhuß in den ihm zu verabreichenden Protofollen des Staatdratbs, 
daß irgend ein hoher Beamter offenbar gegen die NRegierungsform 
gehandelt oder unterlaſſen hat, Vorſtellungen gegen folche Uebertre: 
tungen zu machen, fo wird ein folcher vor dad Neichdgericht geitellt, 
und von diefem gerichtet. Sechs durch Kenntnifje bekannte Männer 
werden auf jedem Reichdtage ernannt und führen nebft dem Juſtiz⸗ 
fahwalter die Aufficht über die Drudfreiheit. Jeder Herausgeber 
von Zeitungen oder periodifchen Schriften muß die Erlaubniß des 
Königs haben; und fol dieſes Recht nicht Leuten zuftehen, die we: 

en irgend eines Verbrechens eingezogen oder ald unwuͤrdig erklärt 
And für andere zu fprechen. Wird eine ‚Zeitung oder periodijce 
Schrift der öffentlichen Sicherheit fchädlich, oder greift ohne Urſache 
Perſonen an, oder enthält Schmähungen, fo fann der König dem Her: 
audgeber das ertheilte Recht wieder entziehen. Der Reichdtag dauert 
nur 3, und höchftend 4 Monate; ift zu Ende des Aten Monats der 
Etat noc nicht regulirt, jo entläßt der König die Stände, und die 
vorige Verwilligung bleibt in Gültigkeit. Kein Reichstagsmitglied 
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darf wegen feiner Xeußerungen und Handlungen als Mitglied zur 
Rede geitellt, feiner Freiheit beraubt, oder vom Neichötage verwiejen 
werden, ohne daß 5, des Standes, dem dad Mitglied angehört, 
‚ausdrückliche Erlaubniß dazu ertheilt. Wenn ein Einzelner oder ein 
Corps den einzelnen Reichsſtaͤnden oder den einzelnen Mitgliedern 
Gewalt anthun, oder deren Freiheit bei der Beratihlagung und den 
Beichlüffen zu ftören verfuchen wollte, fo begeht er Verrath, und Hoch: 
verrath ift ed, wenn ein Mitglied ded Neichdtaged während der 
Dauer deffelben auf feiner Reife mit Worten oder Thaten beleidigt 
wird. 

Der König muß der reinen evangelifchen Zehre, d.h. der augs— 
burgifchen Confefiion anhängen, wie diefelbe -1593 zu Upfala er: 
Flärt worden ift. Die mweiblihe Linie und deren männliche Nach): 
fommenfchaft hat fein Net auf den Thron. Stirbt der Manns: 
ftamm aus, fo ruft der Staatdrath oder die Direktion des Ritter: 
hauſes die Domkapitel im Reihe, den, Magiftrat der —5 
und die Beamten in den Lehen der Reichsſtaͤnde, zur Wahl eines 
neuen Koͤnigs zuſammen. Der Koͤnig regiert nach der vorgeſchrie— 
benen Regierungsform. Der Koͤnig hat das Recht mit fremden 
Maͤchten — zu ſchließen und zu unterhandeln. Will er Krieg 
anfangen, oder Frieden ſchließen, ſo hoͤrt er zuvor einen außeror— 
dentlichen Staatrath, thut aber was er fuͤr des Landes Wohl am 
beſten haͤlt. Er befehligt Land- und Seemacht. Der Koͤnig muß 
Niemanden an Leben, Ehre, perſoͤnlicher Freiheit und Wohlfahrt, 
ohne geſetzmaͤßig gerichtet zu ſein, verderben laſſen, auch keine be— 
weglichen oder unbeweglichen Guͤter ohne Unterſuchung und Urtheil 
abnehmen, Niemandes Frieden in deſſen Hauſe ſtoͤren, Keinen von 
einem Orte zum andern verweiſen, Niemandes Gewiſſen zwingen, 
fondern jeden bei freier Ausübung feiner Religion ſchuͤtzen, inſofern 
diefer nicht dadurch die öffentlihe Ruhe flört. Der König kann 
wuͤrdige Männer in den Adelftand erheben. Alle vom Könige aus: 

ehende Befehle, müflen vom Bortragenden gegengezeichnet fein. 

Streitet ein Befchluß des Königs gegen die Regierungsform, fo foll 
‚ber Vortragende im Staatörathe darüber Vorftellungen machen, und 
fein Amt ntederlegen, bis die Neichöftände fein Verhalten geprüft 
und bewährt haben. Iſt der König abwefend oder frank; fo führt 
der Staatsrath die Regierung. Nach erreichtem 20ften Sahre wird 
der König mündig. 

. Perwaltung und Gerichtswesen. In Schweden befteht 
ein Staatsrath, in welchem nur adlige und bürgerliche evange: 
liihe Schweden fisen fünnen, und von welchem der König Bericht 
und Rath nimmt; derfelbe wird gebildetaus H9Mitgliedern. Staats ſe— 
fretaire giebt es für den Gultus, dad Innere, Finanzen und Han: 
del, Krieg, Marine. Im Staatsrathe werden alle Regierungsange: 
legenheiten abgemacht, mit Ausnahme der für die Minifterien ge: 
hörenden, der auf die Berhältniffe mit fremden Mächten Bezug ha: 
benden, und derer die fich auf dad Commando über die See: und 
Landmacht beziehen. Ueber Sachen in denen der Staatdrath gehört 
werden muß, darf der König feine Beihlüffe faffen, wenn nicht 
3 Mitglieder deffelben und der refpektive Staatsfekretair anmwefend 
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find, bei wichtigen Gegenftänden follen glle Staatöräthe anweſend 
fein, deren Meinung der König anhört; doch befchließt er allein; 
liefe der Beſchluß aber gegen die Regierungsform, fo macht der 
Staatsrath Vorftellungen, und für den Rathſchlag den fie geben, 
find die Mitglieder des Staatsraths verantwortlich. 

Der are. läßt jeden von dem Zribunale richten, unter das 
er rechtlich gehört. Der Monardy hat dad Begnadigungdrecht, mil: 
dert Zebenöftrafen und ftellt Ehre und an die Krone verwirfte Güter 
wieder her. Oberſte Juſtizbehoͤrde ift dad Zribunal des König, 
dad aud 12 Juſtizraͤthen befteht, 6 Adligen und 6 nicht Adligen; 
baffelbe giebt in Äreitigen Fällen über die rechte Meinung ded Ge: 
feßed Erklärung ab; letzte Inſtanz bei wichtigen Nachfuchungen ift 
der König. Appellationshöfe find die beiden Hofgerihte. Den 
einzelnen Kreisämtern, Lagfagar, die aus mehren Härader 
oder Diftrikten beſtehen, fteht ein Zagman vor. In zweiter In— 
ftanz fprechen auf dem Lande Landgerichte oder kagmannsdoͤmer, 
und die Rathbhaudgerichte in den Städten, wo in erfter Inftanz 
Kämmereigerichte urtheilen, aufdem Lande Häradsgerichte. 

Orden. Schweden hat deren 5: ber Seraphinenorden 
(1331); der Schwertorden oder dad gelbe Band (1522); der 
Nordfternorden gefliftet 17485 der Wafaorden ober das 
grüne Band, geftiftet 1772; der Orden Karl deö AI. geftif: 
tet 1811. 

Staatseinkünfte und Schulden. Für die Jahre 1830 
bis 183+ ift die Einnahme auf jährlich 8,879,900 Reichsbankothaler 
— 23,239,000 Gulden angefchlagen worden; die Einnahme zu 
7,191,470 Reichöbankothaler = 18,765,346 Gulden; ausgeſetzt für 
bie Landmacht wurden 3,386,100 Thaler, für die Marine 1,255,000 
Thaler; die Reihöfchuld wird für 1830 auf 9,000,000 Reichsbanco⸗ 
thaler angegeben; die verbriefte Staatöfchuld, von Malchus, auf höch- 
ſtens 2,000,000 Reihöbancothaler, oder 5,233,33314, Gulden. Sm 
— 1828 noch 29,000,000 Bancozettel im Umlaufe = 75,883,33314 

ulden. 

Das Königreih Schweden zerfällt in 24 2äne oder Kreife, 
(die Hauptftadt bildet mit den nachften Umgebungen ein befonders 
Län), (Präfekturen); jedes Laͤn in Foͤgder eier (Diftrikte). Wir 
geben im folgenden nach Hagelſtam's Charte eine Ueberficht .über die 
3 großen biftorifchen Hauptabtheilungen, nämlih Norrlanbd, 
Spealand und Böthaland. Die in Klammern eingefchlofjenen 
Namen find diejenigen der alten Provinzen, mit denen die jegigen 
Läne correöpondiren. 


Läne, Hauptftädte und andere Ortfchaften. 


| Svealand. 
Stockholm (Upland und Soͤderman⸗ 
Ind) ..... ET TORE . ·Stockholhm, Karlberg, Marieberg, Drott- 
ningholm, Rortelge, Söbertelge, Vaxholm. 
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Eipsala (Upland) ..........upſala, Sigtuna, eofſta, Elfkarleby, Soͤ⸗ 
dersfors Dannemora. 
Elesteras ( Weſtmanland) ..... Wefteras, Gala, Norberg, Arboga, 
Koͤping. 
Noköping (Soͤdermanland) ..., Nyköping, Strängnäs, Gripsholm, Eis 
kilſtuna. 
Grebro (Nerike und Weſtmanland). Orebro, Nora, Askerſund. 
Baristad (Wärmeland) .......Karlſtad, Chriftinchamm , Ombergshe⸗ 
den, Oskarſtad, Philipſtad. 
Stora⸗ Aopparberg (Dalarne)... Falun, Hedemora, Aveſtad, Noor, Husby, 
Elfdalen. 
Gefleborg (Geſtrikland und Bel: 
fingland) „oe reonn nun. . Gefleborg, Soͤderhamn, Jarſſo, Hubs 
dikswall. 


Göthaland. 

Zinköping (Öftergöthland) oo. .Linköping, Norrköping, Wadſtena, 
Soͤderkoͤping, Medevi, Skeninge, Mo⸗ 
tala. 

Aalmar Swmãaland) encore. Kalmar, Weſterwyk, Borgholm auf 

Oland. 

Jönköping (Smaland) ....... Jönköping, Ädelfors, Eketjd. 

Bronoberg (Smaland) ....... Werid, 

Blekinge (Blelinge) ......... Karlötrona, Ronneby, Karlshamn. 

Skaraborg (Weltergöthland) . . . . Marieftad, eidföping, Skara, Vanaͤs. 

Elfsborg (Dalftand und Weſtergoͤth⸗ 

KR en aa Weneröborg, Boͤras, Trollhaͤttan, 
Amal. 
Götheborg und Bohus (Dalsland 
und Weſtergoͤthland) . ·...,..Goͤtheborg, Marſtrand, Ny⸗Elfsborg, 
Uddewalla, Stroͤmſtad. 

VHDalmstad (Halland) „orten... BHalmfad, Warberg, Laholm. 

Christianstad (Stane) our. . Ehriftianftad, Engelholm, Cimbrishamn. 

Malmõohus (Stan) ....·.·. Malmd, Yſtad, Lund, Landskrona, Del 
ſingborg, Ramloͤſa. 

Gottland (Infele) .........Wisby. 


Norrland. 


Norrbotten (Wefterbotten und Lapp⸗ — 
marken) ............... Pitea, Bulea, Arjeplog, Gellivara, Juk⸗ 
kasjarwi. 
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Eesterbotten (Wefterbotten und — 
Lappmarken)........ ... Umea, Aſele, Sorſell. 
Aesternorrland (Medelpad und 
Ingermanland) —— Herndfand, Sundswall. 
JZDamtland (Jämtland und Herjeadalen) Öfterfund, Hede, Ljusnesdal. 





1) Spealand 


oder dad eigentlihe Schweden, mit 1861 (1220) DMei: 
len und 900,961 (765,000) Einwohnern Es umfaßt den mittlern 
Theil ded Königreichd. 


1) Upland, 236 (I) Meilen und über 200,000 Einwohner. — Stodbolm, 
am Ausfluffe des Mälarn- See in bie DOftfee, liegt auf zwei Halbinfeln und meh: 
ren größern und Beinen Infeln (Holmen). Die vielen aus dem Waſſer hervorra⸗ 
genden Granitfelfen, bie zum Theil nadt und bürr, zum Theil mit Häufern bes 
bauet ober mit Wald bebedt find, geben diefer Hauptitadt des ſchwediſchen Reiches 
cin ganz eigenthümliches Ausſehen, und erhöhen nod den Eindrud, welchen die 
maleriſche Lage Stockholms bervorbrinat. In gewiffer Hinſicht läßt ſich daffelbe 
mit Venedig vergleichen, und in Bezug auf Schönheit und Mannigfaltigkeit der 
Umgebungen ift e8 den meijten andern nordeuropaͤiſchen Hauptitädten bei Weiten 
vorzuziehen. Uebrigens ift bie Stadt fehr unregelmäßig gebauet, viele Häufer find 
mit Gärten umgeben, welche hinten ans Waffer ftoßen; andere, wie die Vorſtadt 
Södermalm lehnen fi an Kelswände an, die über die Dächer emporragen, 
und gleih Mauern mitten aus diefen Infeln hervorragen. Der Hafen wird d 
die feften Schlöffer Warholm, auf ber Infel Ward, Friedrihsborg und Da 
geſchuͤtzt, und J groß und geraͤumig. Der Eingang zu demſelben aber fuͤhrt auf 
einem Umwege in einer Strecke von 7 bis 8 Meilen durch ſehr gefährliche Klippen. 
Am aͤußerſten Ende des Hafens erheben ſich mehre Straßen amphitbeatralifh über 
einander. Bier liegt der Eönigliche Palaſt, ein vortreffliches vieredige® Gebäude, 
in welchem ſich werthvolle Sammlungen und eine. reichbegabte Kapelle befinden. 
Unter den Kirchen führen wir an: die St. Nicolaus oder Story: Kyrkan, (d. b. 
große Kirche); diefe Hauptkirche ift wegen ihres hohen Alters und reichen Altars 
———— die Riddarhohmskirche kann man wegen der vielen hier befind⸗ 
4 Denkmäler großer Männer und Trophäen (5000 von den Schweden, naments 
ih von Guftan Adolf, Karl X, Guftav und Karl XII. eroberte Fahnen und 
Flaggen) ein ſchwediſches Pantheon mennenz ferner die Katharinen:, Klaraz, 
Marienz, Hedwig: Eleonoren, Ulrikes Eleonore, und die Adolf-Friedrichskirche, 
um Theil mit hohen Thürmen, von denen herab man eine herrliche Ausficht bat. 

ngeführt zu werben verdienen ferner: die Bank, das Adelshaus, der Prinzeflin 
Sophien- Palaft, das Theater, der Marftall, das Militärlazareth, die Kafernen, 
das Gouverneurshaus, das Juſtizgebaͤude (Hoff-Ratt), das Kricad = Collegium und 
das ee der Akademie der Wiſſenſchaften. Die hübfchefte Straße ift die Ko— 
nigöftraße. 

Die 9 Holmen, auf denen Stodholm (das in 10 Viertel zerfällt) erbauet ift, 
ftchen durh 12 Brüden mit einander in Verbindung; die ſchoͤnſte derſelben it 
die Nya-Bron oder neue Brüde, zwifhen der Altſtadt, (Staden) und dem 
Norrmalm. Auf dem Norrmalm-Platzr ftcht eine Bronceftatüe Guſtav Adolfs; 
auf dem Adelsplage ein Standbild Guftav Wafasz auf dem Platze Karl des XAIII. 
(vormals der koͤnigliche Garten) erhebt fich die Statue des gleichnamigen Königs, 
auf dem Skeppsbron-Plage, eine foldhe Guſtav III, auf dem Stollebaden ein 
der Treue der ftodholmer Bürger zu Ehren errichteter Obelift. Hübfche Spasiers 
gänge der Hauptftadt, (derem alter Theil, Staden genannt, nur enge und winkt: 
lige Straßen hat, während die Vorftädte hübfch, gerade und regelmäßig, ges 
bauet und gut gepflaftert find) bilden der Eönigliche Park, der Hummelgärben, 
— des Grafen Piper und der herrliche Quai, der dem Hafen entlang 

ut. 
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Stockholm hat eine anſehnliche Zahl wiſſenſchaftlicher Anftalten. 
Dahin gehören befonders die Akademie der Wiſſenſchaften mit einer Sternwarte, 
naturbiftorifchem Kabinet und einer in Hinficht auf naturwiſſenſchaftliche Werke 
ausgezeichneten Bibliothek; die Akademie der Schönen Wiſſenſchaften, Geſchichte und 
Altertbumstunde, jene der ſchwediſchen Sprache und Poefie, bie den Namen ſchwe⸗ 
diſche Akademie oder der Achtzehner führt, die patriotiſche Geſellſchaft, die Acker⸗ 
bauakademie, die Kriegsakademie, die Bergfhule mit einem ausgezeichneten mines 
ralogifhen Gabinette, das mediciniſch-chirurgiſche Karolineninftitut, in, medicinie 
ſcher Hinſicht die dritte, in pharmazeutifcher bie einzige Anftalt im Königreiches 
ge werben alle Mebiciner und Chirurgen, die fi um Staatsanftellungen bewer⸗ 

en, geprüft; die Landvermeffungsfhule mit einer anſehnlichen Sammlung von 
Gharten des Königreihs Schweden; die Navigationsfchule; die Maler:, Bildhauer⸗ 
find Kupferftecherichufes Gymnaſium; Schule für Mufit, für Zhierarzeneitunde; 
ein Taubjtummen =, eine technologiſche, und eine Forftlchranftalt und mehre andere 
Roch verdienen erwähnt zu werden : die herrliche Gemätbegallerie, mit einer Samm⸗ 
lung von Stüden ber beften ſchwediſchen Meifterz die Eönigliche Bibliothek; bie 
engeftrömfche 5 die Sammlung des Baron Hermelin; das zu ben beften in Europa 
gehörende Modell» und Mafdyinenkabinet, und das Alterthümer: Mufeum. Fer⸗ 
ner viele andere wiſſenſchaftliche und wohlthätige Gefellfchaften und Anftalten. 

Stockholm ift in Hinſicht auf Gemwerbthätigkeit und Handel die bedeutendfte 
Stadt des Koͤnigreichs; im Jahre 1820 liefen etwa 1300 Fahrzeuge ein, zum 
größten Theile jedoch nur Küftenfahrer; 1825 jedoch 3270 Fahrzeuge ein und 3411 
aus. Im erftgenannten Zahre befanden ſich unter den eingelaufenen 16 enalifche, 
15 Ameritaner, 1 Holländer, 1 Bremer, 200 finländifche, 18 preußifche, 2 Hannos 
veraner, 36 Norweger. Börfe und Seeaſſecuranzgeſellſchaft. Was die Ausfuhr 
des Handels anbetrifft, fo hat Stockholm den größten Theil deſſelben vom ganzen 
Koͤnigreiche Eifen wird nody nad) dem Auslande jährlih wohl 200,000 Schiffs⸗ 
pfund verladenz ferner viel Kupfer, Theer, Pech, — den ganzen jaͤhrlichen 
Werth des Handels von Stockholm berechnet man auf 2,200,000 Reichsthaler. 
Der Hangar, in welchem das Eifen gelagert wird, it nicht wie man in vielen 
Büchern findet, ein fchönes, wohl aber ein wegen feiner Wichtigkeit merkwürdiges 
Gebäude. Die Bevölkerung, die in der Mitte des 17ten Jahrhunderts nicht über 
15,000 Seelen betrug, war im Jahre 1825 auf 79,473 angewachſen, unb belänft 
fich jegt auf nahe an 82,000. Stodholm ift Refidenz des Königs, Verfammlungse 
ort der Reicheftände, hat wichtige Fabriken, große Schiffswerfte, Kanonengießercien 
und 3 Mineralquellen. Stodholm hat 140 eigene Schiffe. 

3u den Umgebungen bdiefer Hauptfladbt gehören: Drottninghbolm, bag 
fhönfte königliche Schloß der Monarchie, ganz nach dem Mufter des verfailler er⸗ 
bauct. Es liegt auf der noͤrdlichſten Spise von Lofoe im Maͤlarſee, und bat hüb- 
ſche Gärten und Spaziergänge; Kunftfammlungen; 4000 Einw. — Roſendal 
oder Billa botanica, auch Johannsdal, wie es einige Reiſende, nennen, 
ift ein Luſthaus, das der jegige König erbauen ließ. Es liegt im Djurgärden ober 
koniglichen Parke. — Karlsberg, koͤnigliches Schoß an einem Arme des Mis 
larfces, mit einem herrlichen Garten. Jegst befindet fich bier die Kabdettenfchule. — 
Marieberg, Kanonengießerei.— Ulriksdal, ebenfalls ein Lönigliches Schloß; 
jest Invalidenhaus. — Haga, mo früher der König im Sommer refibirte, 
in einer herrlichen Lage, mit einem englifhen Parke und einer Orangerie. — 
Nordertelge, am Meere, 900 Einw., und Söbdertelge, 1000 Einm., am 
neuen Kanale. — 

Upfala, mit 4500 Einw.; eine Eleine huͤbſche Stabt, in welcher ein Erz 
biihof, Primas des Königreichs feinen Sitz hat; die anfehnlidhften Gebäude biefer 
Stadt find: bie Univerfitätsgebäube, zu denen eine große Reitbahn gehört; ein 
großer Play; der hiefige Dom iſt die größte und fehönfte Kirche Skandinaviens, 
in welcher viele große Männer und unter andern Linne begraben liegen. Die hiefige 
Univerfität, auf welcher im Jahre 1833 — 1307 junge Männer jtudirten ift die 
berühmtefte im nördlihen Europa; die Bibliothek die befte in Skandinavien; 
es ee fi) bier ein großes anatomifches Theater, ein Obfervatorium mit aus— 
gezeichneten Inftrumenten, und einer Sammlung ber beften aftronomifchen 
Werke in allen Spraden, Kabinete für Phoſik, Chemie und Naturwilfen« 
fhaften, Münzfabinet, Sammlung von Kunftfachen, einer der vollftändigften bos 
tanifchen Gärten in Europa; ferner ein Predigerfeminarium, Domſchule, Akademie 
der Wiffenfchaften, und kosmographiſche Geſellſchaft. GSigtuna, Heiner Ort, 
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mit ben Ruinen eined alten heibnifchen Tempels. — Löffta, Bergftabt mit Eis 
fenwerfen , die zu den größten in Schweden gehören und in denen ftets 2000 Men- 
fchen befchäftigt find.— Defterby, Zainhämmer. — Elftarleby, an einem 
50 Fuß hohen Waflerfalle der Dalaelf. — Soͤderfors, an der Dalaelf; große 
Anterfhmiede. — Dannemora, das wichtigſte Eifenwerk im Königreihe, das 
jährlich allein 90,000 Sciffspfund liefert. 


2) &ilesteräs- Zän, 68 (127) D Meilen 90,000 (104,000) Einwohner. — 
Darin Wefteräs, am Mälar: See, Einw.; ift Sitz eines Biſchofes und 
bat ein Gymnaſium, Dom. — Sala oder Salberg, 220 Einw.; Bergftadt 
mit einer Siübergrube. — Norberg, Eifengruben. — Arboga, 1600 Einw. 
bei dieſer Stadt beginnt ber oben ſchon angeführte Kanal, ber ben Hielmar= und 
Maͤlar⸗See verbindet. 


8) Apköping-Zän, 119 (102) (Meilen, 108,000 (114,000) Einwohner. — 
Darin Ryköoping (d. h. Neumarkt), Stapelftadbt mit 3000 Einw., einer der bes 
deutendften Kabrikörter in Schweden; ziemlich lebhafter Handel, obſchon der Has 
fen fhleht it. — GSträngnäs, am Mälar:Gee, 1100 Einw.; gelebrte 
Schule. — Chrifthbolm, auf einer Infel im Mälar: See. — Eſkilstung, 
2500 Einw.; Stahl» und Gewehrfabriten. — 


4) @erebro:Zän, zwifhen 3 Seen, (Wener, Wetter und Hielmar), 
152 (135) Meilen, 116,400, (120,000) Einv.— Srebro, am Hielmar:Ser, 
410 Einw.; Gymnafium, Aderbaugefellichaft, Metall: und Beugfabriten ; Hafen. — 
Nora, Bergitadt, 800 Einw. — Askerſund, am nördlichen Ende des Wetters 
Sees, 00 Einw.; Kobaltgruben. — 


5) Baristant- Zän, 808 (285) (Meilen, mit 170,350 (180,000) Einw., 
an der Klara Elf. — Karlftadt, auf einer Infel des obengenannten Fluſſes, 
3000 Einw.; Sig eines Biſchofes, Gymnafium, Sternwarte; Aderbaugefellihaft 
für Wärmeland; barmonifche Geſellſchaft; Handel mit Landesproduften.— Chris: 
ftinebamn, am Wener: Sce 17W Einw. — Dmbergsheben, ein Heiner 
Ort, an welchem alljährlich zu Michaelis eine ftark befuchte Meffe gehalten wird. — 
Dskarftadt, ein nach dem jegigen Kronprinzen —— ‚ neu erbauete Stadt, 
mit deren Gedeihen es nicht recht fort will, 125 Einwohner. — Philipſtad, 
800 Einw.; Eifengruben. — 


6) Storakopparbergs oder Falun-Zän, 591, (525) D Meilen , 136,000 
Einwohner, die befannten Dalekarlier; gebirgiges Land am Siljan » See, und 
der öftlichen und weftlichen Dalabelf. — #alun, Einw. gewerbthätiger Ort, 
mit berühmten Kupferbergmwerken ; Schachte liegen offen zu Tage, auch wird Gold, 
Silber, Bitriol, Schwefel und Bleihier gewonnen. In Avestad wird das Kupfer 
raffiniet und geprägt. — Noor, Sitz bed Landeshauptmanus. — Elfeda— 
len, an ber Dalaclf; Porphyrbrüche; eö werben hier viele Vaſen, Dofen u. ſ. w. 
aus diefem Steine verfertigt; Schleifmühlen. — 


7) Gefleborg: Zän, 353 [Meilen 104,000 Einw. — Gefle, an einer 
Bucht des bottnifhen Meerbufens mit etwa 8000 Einw., ift Sis eines Biſchofes, 
bat bedeutenden Handel, einen guten Hafen, viele, befonderd Segeltuch⸗ und Leins 
wandfabriten, anſehnliche Schiffswerfte, ftark beſuchtes Gymnafium. Die Stadt 
bat mehr ald 80 eigene Schiffe, und ift in Hinſicht des auswärtigen Verkehrs, bie 
bebeutendfte Stapelftabt nad) Stodholm und Gotheborg. — Söderhbamm, am 
Ljusnan, 1600 Einw.; Gewehr: und Segeltuchfabrik; Handel befonders mit Flachs 
und Leinwand. — Flor, Fabrikort, wo Leinwand» und Baumwollenwaaren ver: 
ertigt werben. — Huddikswall, 1800 Einw., Hafen am bottniſchen Meer: 
ufen, Gewehrfabriten; Handel mit Leinwand, Flachs und Holz. — 


2) Göthaland 
ober IRRE, 1650 (2100) DMeilen, 1,700,000 
N 


(1,900,000) Einwohner, bildet den füdlichften und fruchtbarften, 
meift überall ebenen Theil des Königreiches, 
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8) Zinköping-Zän, 203 (178) [Meilen mit nahe an 200,000 Einw. — 
Linföping, unmeit vom Einfluffe des Kleinen Fluffes Stang in den Rorens&ee, 
mit etwa 3600 Einw.; ift cine wohlgebaucte Stadt, Sig eines Biichofes, hat ein 
Gymnaſium, mit Bibliothek und Alterthiimer- und naturhiftorifihem Mufeum, 
Handel, — Norrköping, an der Mündung der Motala in einen Bufen der 
Dftfee, mit 10,000 Einw.; hat anſehnliche Tuchfabriken, Meffingwerke, Schiffbau 
und Nhederei, mehre Zuderfiederrien, Leinwand, Nagel-, Taback-, Baummollens 
waaren-, Tapeten-, Wachstuch-, Papier-, Lederwaaren-, Strumpf- und andere 
Fabriken, iſt eine Stapelſtadt, nach Stockholm der wichtigſte Sitz der ſchwediſchen 
Induſtrie, und in Hinſicht des innern Verkehrs die dritte Stadt im Reiche. — 
Wadſtena, am Wetter-See, 2100 Einw., Fabriken; Invalidenhaus. — GSös 
————— unweit der Muͤndung des Gothakanals, 1000 Einw. — Medewi, 
Geſundbrunnen und Krankenhaus. — Skeninge, Heiner Ort, an welchem 
jährlich eine wichtige Meffe im Monat Auguft abgehalten wird. — Motala, 
Flecken, mit wichtigen Fabriken für Dampfmaſchinen; Meſſer; Niederlage für 
Waaren, weldye auf dem Goͤthakanal transportirt werben, — 


9) Kalmar-Zän, 200 D Meilen, 165,000 Einw. — Kalmar, befeftigte 
Stapelftadt, am gleichnamigen Sund, der Inſel Deland gegenüber, ift Sitz eines 
Biſchofes, und hat etwa 4500 Einw., ftarken Ausfuhrhandel mit Theer, Pech und 
Holz; Fabriken von Potaſche, Taback, Leder: und Wollenwaaren. Hafen zu 
welchen 75 eigene Schiffe gehören. Union 13897. — Weſterwik, 3000 Einw.; 
Hafen, Werfte, Rhederei und Kodaltwerl.— Brömfebro, Friedensfhluß 1645. 

Hierher gehört die (jedoch unter einem eigenen Landeshauptmann ftchende) 
Snfel Deland, die 8 bis 5 Stunden breit und 32 Stunden lang ift. SDauptbes 
fchäftigungen der 32,000 Einw. find Fifcherei, Aderbau, Rindvieh- und Pferdezucht. 
Der Hauptort ift Borgholm, mit dem Hafen Borga, und einem Scloße, in 
welchem eine Arbeitsanftalt. Die Einwohner der Stadt haben mehre wichtige Pri⸗ 
vilegien. Der fagenreihe Felſen Blokullaz Alaunwerk. — 


10) Hönköping: Zän, 196 [) Meilen 136,000 Einw. — Darin bie Sta— 
pelftadt Joͤnkoping, hübſch gebauet, liegt am füblichen Ende des Wetterfees, 
mit 4100 Einw., hat ein Gumnafium, Zeughaus, Gewehrfabrif, und it Sig bes 
Hofgerichts für Gothland. Friedensſchluß zwiſchen Dänemark nnd Schweden 1809. — 
Adelfors, Goldbergwert, — 


11) Bronoberg- Zän, 172 Meilen 110,000 Einw. — Werid, 1800 
Einw. , it Sit eines Bifchofes , hat cin Gymnafium und Irrenanſtalt; einige Bas 
briken und Eifenhütten in der Nähe. — Auf einer Infel im Helgefee liegt Kros 
noberg, ein Eönigliches Schloß, auf welchem der Landeshauptmann feinen Sig 
hat. — 


12) Blekinge oder Barlskrona-Zän 54 Meilen 90,000 Einw., eine 
der fruchtbarften Provinzen in Schweden. — Karlsfrona, mit 12,500 Einw.; 
auf 5 durch Brüden mit einander verbundenen Inſeln, hat einen vorzüglich 
guten durch 2 Gitadellen vertheidigten Hafen, der in Feljen ausgehauen und mit 
einem vortrefflichen tiefen Baffin verfchen ift. Hier ftationirt die ſchwediſche Kriegss 
flotte. Das ganze Hafenrevier hat 3 Scemeilen im Umfange und der Eingang, 
der einige Schroierigkeit bat, ift tief genung für die größten Schiffe. Die wichtigs 
ften Gewerbszweige find: Schiffbau, Rhederei, Handel mit Holz, Theer, Pech, 
Alaun und Papier, hübſches Ratbhaus, Waflerleitung, Marineſchule, und Secars 
fenal mit einer Sammlung von Schiffsmobdellen aller Art. — Ronneby, Icbs 
bafter und gewerbthätiger Kleden mit einem Hafen und Gejundbrunnen. — Karls: 
bamn, 4100 Einw.; hat einen durch ein Fort vertheidigten Hafen, Schiffbau, 
Segeltuch- und andere Fabriken, Kupferhaͤmmer. — 


13) Skaraborg- Zän, 160 (Meilen 167,000 Einw.— Marieftad, am 
Wener-See, 1500 Einw. — Lidkoöping, cbenfalld am Wener-See; in der 
Naͤhe der Kinnekullen.— Skara, Hauptort des Läns, mit 1300 Einw., ift Sig 
eincs Bijchofes, hat ein Gymnafium , und Zhierarzeneifchule. — Bands, eine 
am Metterfee, ander Mündung des Gothakanals neu angelegte Stadt, die in cine 
Feftung umgewandelt werden, und ber Mittelpunkt aller Bertheidigungsoperas 
tionen fein fol, — In diefem Län mehre große Slashütten. — 
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14) Elſsborg⸗Zan, 245 D Meilen, 200,000 Einw. — Wernersborg, 
am Ausfluß der Gothaelf aus dem Wenerſee, 2400 Einw. Dieſe Stadt iſt am 
äten Octobr. 1834 bis auf etwa 12 Hütten abgebrannt. — Boͤras, 2200 Einw. 
Tuch- und andere Babrifen. — Zrollhättan, Fleden am gleichnamigen Ka— 
nal; bie Göthaelf macht bier mehre Wailerfälle. — Amal, am Wenerjes, 
1400 Einw., Hafen, Handel mit Holz und Theer. — 


15) Götheborg- und Bıhus- Han, 86) Meilen, 156,000 Einwohner. — 
Botheborg oder Sothenburg, Stapelftadt und Sitz eines Bifhofes, am 
Einfluffe der Göthaelf ins Kattegat, mir 28,000 Einw. Die Stadt, nach Stodr 
bolm die bedeutendfte im Königreiche it von mehren Kanälen durchfchnitten, über 
welche 21 Brücden führen. Es befinden ſich bier cin Zeughaus, Borfe, 2 Discons 
toanftalten, Affecuranzaefellichaft, ein Gymnafium, Akademie der Wiſſenſchaften, 
patriotifche Ackerbaugeſellſchaft, Navigationsſchule, technologifches Inftitut zc. Der 
Safen, zu welchem die Einfahrt durch eine große Menge von Skaͤren führt, Liegt 
eine gute Viertelmeile von der Stadt bei Maſthuget, einer Vorftadt, und ik 
ficher und tief. Götheborg war, früher der Hauptfig des meftindifchen Handels, 
und noch jest befindet ſich hier cine weitindifche Handelsgefellfchaft, deren Gefchäfte 
freilich von nur geringer Ausdehnung find. Wichtig ift für Gotheborg der His 
ringsfang und werden daher jährlich wohl im Durdyfchnitte 100,000 Tonnen aus« 
geführt. Am widhtigiten it die Ausfuhr von Eifen, Brettern, Bohlen, Pech, 
Theer, etwas Taback, Bergmoos, Alaun, Kupfer u. f. w.; 1821 belüf ſich bie 
Ausfuhr Gotheborgs auf 1,176,765 hamburger Reichsthaler; 1826 beiuchten 540 
Schiffe den Hafen. Werfte. Von den 8 Forts, welche den Hafen befhüsen, it 
NyasElfsborg, das auf einer Infel im Fluffe liegt, das ftärkfte. — Mars 
ftrand, befeftigte Stapelftadt, auf einer Scheere im Kattegat, norbweitlih von 
Bötheborg, 1100 Einw. ; Freibafen ; Gefuns Karlftein mit einem Leuchtthurme. — 
uddemwalla, binter der Infel Druft, Stapelftadt mit 3800 Einw. ; Hanyı, 
und einige Zucker- und Seilerwaarenfabrifen. — Gtrömftad, 1500 Einw.; 
Hafen; Auftern= und Fifchfang, in der Nähe Trümmer des alten ShloffesBohbus.— 


16) HValmstad 88 Meilen, 92,000 Einw. — Halmftad, Stapelſtadt 
mit 1800 Einw.; ftarfer Kifchfang und anſehnlicher Handel mit Landesproduften. — 
Warberg, Hafen- und Stapeljtadt mit, 1700 Einw. — Laholm, 1000 Einmw., 


Lachsfang. — 


17) Ehristianstads- Zän, 110 Meilen, 152,000 Einw. — Ghris 
ftianftadt, mit 4000 Einw., it eine ber hübfcheften Städte in Schweden, bir 
feitigt und Gig des Hofgerichts für Schonen und Blekingen, Arfenal; der Dafen 
der Stadt ift bei Abus. — Gimbrishamn, 1000 Einw.; Steinkohlengrus 
ben. — 

18) lalmöhus- Zän 79 ) Meilen 206,000 Einw. — Malmd, hübfche 
Stapelftadt am Sund, der dänifhen Infel Amad gegenüber 8400 Einw., bat 
zwei anfehntiche Kirchen, einen hübjchen Marktplag; Hafen, einige Fabriken, Hans 
del mit Landesprobuften, und Rhederei. Fort Malmöhuus. — Lund, be 
feftigte Stadt mit etwa 4000 Einw.; ift Sitz eines Biſchofes, hat eine große (vore 
mals erzbifchöfliche) Domkirche, einige Gewerbthätigkeit und eine Univerfität (650 Stu⸗ 
denten) mit einer guten Bibliothek, Sternwarte und botanifchem Garten; phyſio⸗ 
graphiiche Geſellſchaft, Predigerfeminar. Friede 1679. — Landskrona, fefter 
Hafen, in welchem ein Zheil der Scheerenflotte ftationirt ift, am Sund, 3000 Einw. 
unbedeutender Handıl. — Helfingborg, Stapelitadt am Sund, ber bier am 
ſchmalſten ift, der daͤniſchen Stadt Helfingoer auf Seeland gegenüber, mit etwa 
2200 Einw.;: Hafen. Unmeit von bier Ramlöfa, mit einem Gefundbrunnen 
und Seebad; Steintohlengruven bier und bei Kullen. — Hveen, Inſel im 
Sunde, mit den Frümmern von Tycho de Brahes Sternwarte. — Yitad oder 
Ojeſtad, Stapelftadt mit 4000 Einw.; der Infel Rügen gegenüber, bat einen 
Hafen, von welchem aus cin lebhafter Verkehr mit Deutſchland ftatt findet; Dampf: 
boot nach Stralfund, wohin man bei guten Wetter in 6 bis 8 Stunden gelangt. 
Auf der füdlichiten Spige Schwedens bei Falfterbo liegt ein Leuchttfurm. — 
19) Infel Gottland, 52 (56) [Meilen mit etwa 40,000 Einw., 30 Stun: 
ben Yang und bis 6 Stunden breitz ein fruchtbares zum Theil bewaldetes Lund, 
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mit der Stapelſtadt Wisby, auf der weſtlichen Küfte, Sitz eines Biſchofes, mit 
etwa 4000 Einw.; der Handel iſt noch immer ziemlich lebhaft, obwohl nicht mehr 
ein Schatten von der Blüthe übrig ift, in welcher er zur Zeit der Hanſe ftand, 
Im liten und 12ten Zabrbhunderte waren bier oft 11 bis 12,000 Kaufleute ver: 
fammeltz; denn Wisby war Hanſeſtadt, und einer ber bedeutendften nordifchen 
Pläge. Das alte biefige Seerecht dient noch beut zu Tage oft bei Entfdeidung 
wichtiger Fälle. Gymnafium. Feſtes Schloß Landskrona. — 


3) RBorrland, 


oder Nordland, 4200 (4660) Meilen, mit 215,000 
(325,000) Einwohnern, unter denen auch Finen und Lappen find. 


20) Yämtlands- Zän, 82 (Meilen, 34,000 Einw. — DOfterfund, 
am Storfee, mit ein Paar hundert Einwohnern, ift die einzige Stadt in Jaͤmt— 
land. — Ljusnedal in dem gebirgigen Herjeabalen, 500 Einw.; Eifen= und 
Kupfergruben. — 


21) &ester-Rorrliands-Zän, 444 Meilen, 80,000, Einw. — Hernoͤ— 
fand, auf der Inſel Hernson, vor der Mündung des Angermanz ift mit 
dem feften Lande durch eine Brücke verbunden, Sitz eines Bifchofes, und bie 
wichtigfte Stadt in Norrland. Es befindet ſich bier ein Hafen, ein Gunmafium, 
etwas Handel; Schiffbau, Leinwandweberei; botanifcher Garten und Druderei für 
lapplaͤndiſche Bücher. Die für eine fo hohe Breite (63°) anfehnlidye Bevölkerung, 
beläuft fich auf nahe an 1000 Seelen. — Gundswall, an ber Mündung ber 
Indalself, Stapeljtabt, mit einem Hafen und 1600 Einwohner. — 


22) @testerbotten-Zän, 1370 Meilen, 50,000 Einwohner, zum Theil 
Lappen in den füblichen Lappmarken. — Umea, an der Mündungodes gleiche 
— Fluſſes, 1800 Einw.; Hafen; landwirthſchaftlicher Verein. — Aſele. — 

orſell. — 


023) Norrbotten⸗LZan, 1450 Einw. — Pitea, 1100 Einw.; Hafen. — 
Lulea, 1070 Einw. — Jukasjärviz Arjeplog, Gellivara, Bergbau, 
und Kengis, 639 12°, das nördlichfte Eifenwerk auf der Erde. — 


An auswärtigen Befisungen hat Schweden nur die weftindifche 
Inſel St. Barthelemy. — 


B. Königreich Borwegen. 


Daffelbe hat einen Flächeninhalt von 5620 (5990) Meilen, 
mit 1,140,000 Einwohnern. Gemäß der Verfaſſung vom 4. No— 
vember 1814 ift dad Königreich Norwegen ein freicd, felbititändiges, 
untbeilbared, unabhängiges Königreih. Die Negierung ift einges 
ſchraͤnkt und erblich :monarchifch. Die evangelifch = lutheriiche Religion 


ift Öffentliche Religion ded Staates. Jeſuiten und Mönchsorven 
werden nicht geduldet. Die Juden find vom Zugange ind Reich 
ausgefchloffen. Die ausübende Macht ift beim Koniae; diefer foll 
die evangelifch : lutherifche Religion aufrecht erhalten und befchürken. 
Seine Perfon ift heilig. ie Verantwortlichkeit liegt feinem 
Mathe ob. Mit dem vollendeten 18ten Jahre wird der Konig 
mündig. Er wirb in der Kirche zu Drontbeim gefalbet uno ge: 
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Erönt. Jedes Jahr hält fich der König einige Zeit in Norwegen auf. 
Er wählt einen Staatörath aus norwegifhen Bürgern, 
die nicht unter 30 Sabr alt fein dürfen; ed müffen deren 7 und ein 
Staatöminifter fein. Vater und Sohn, oder 2 Brüder dürfen nicht 
zu gleicher Zeit im Staatörathe fißen. Er kann auch einen Bice- 
tönig oder Statthalter beftellen. In Abwefenheit des Königs 
beforgen 5 Mitglieder des Staatsraths gemeinfchaftlih mit dem 
Nicefönig oder Statthalter die Negierungsgefibäfte. Vicekoͤnig kann 
aber nur der Kronprinz oder deffen ältefter Sohn fein; Statthalter 
kann ein Normann oder Schwede werden; es darf aber der Vice: 
Fönig nicht länger ald 3 (6) Monate im Jahre außerhalb des Reichs 
fein. Ohne Gutachten der norwegifhen Regierung dürfen feine 
norwegiſche Sachen erledigt werden ; der norwegtiche Staatöminifter 
ift für Alles verantwortlid. Der König Fann Anordnungen geben 
und aufheben, über Handel, Zoll, Nahrungszweige und Polizei, 
doch dürfen fie der Verfaſſung und den Stortbingsgefegen nicht zu: 
wider laufen. Die norwegifche Staatöfaffe bleibt in Norwegen, und 
ihre Einfünfte werden allein zu den Bedürfniffen Norwegens ver: 
wandte. Der König kann begnadigen. Der König ernennt alle 
Givil:, Zuftiz: und Militairbeamten. Der König kann nad) Gut: 
befinden zur Belohnung für ausgezeichnete Dienfte, die öffentlich 
bekannt gemacht werden müffen, Orden ertheilen, aber feinen andern 
Rang und Zitel, ald den, den jede Amt mit fih führt. Keine 
perfönlihen oder erbliben Vorrechte dürfen irgend 
Semand für die Zukunft verliehen werden. Der König 
hat den Oberbefehl über die Land: und Seemacht. Sie kann ohne 
des GStorthings N. nicht vermehrt werden, darf nicht zum 
Dienfte fremder Mächte. Üüberlaffen werden, und fein Kriegsvolf 
einer fremden Macht ohne die Einwilligung des Storthings ins 
Neich gezogen werden. In Friedenszeiten follen nur norwegijche 
Truppen in Norwegen ftationirt fein. Doc kann der König in 
Schweden eine norwegifche Garde und norwegifche Freiwillige haben, 
und für eine furze Zeit, höchftend 6 Wochen im Sabre die nächiten 
Truppen von der Kriegsmacht beider Reihe zu Waffenübungen 
innerhalb der Gränzen eines der beiden Neiche zufammenberufen; 
indeß darf nicht mehr Kriegdvolf ald 3000 Mann, von allen Waffen: 
gattungen in Friedendzeiten, von ded einen Reiches Kriegsmacht in 
Das andere Neich gezogen werden. Zum Angrifföfriege dürfen nor: 
wegifche Zruppen und deſſen Nuderflottile nicht ohne Einwilligung 
des Storthingd gebraucht werden. Die norwegifche Flotte hat im 
Lande ihre eigenen Werfte und Stationen. Außer den Kinientruppen 
darf niemals Militair außerhalb Norwegens gebraucht werden. 
Der König kann Krieg anfangen und Frieden fchließen, Berbin: 
dungen eingehen und aufheben, Gefandte fihifen und annehmen. 
Wil der König Krieg ankündigen, fo foll er dad Bedenken der 
Regierung einholen. in jeder wer Sik im Staatörathe hat, if 
verpflichtet feine Meinung mit Freimütbigfeit zu jagen, und ber 
König ift verbunden fie zu hören. Wenn ein fönigliher Beſchluß 


* 


den Reichsgeſetzen zuwider läuft, fo iſt jedes Mitglied des Staats: 
raths verpflichtet Fräftige Vorftelungen dagegen zu machen, unb 
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feine Meinung im Protokolle beizufügen. Wer nicht proteſtirt hat, 
wird ald einig mit dem Könige angejehen und iſt verantwortlich, 
und fann von dem Ddelstbing vor dem Reichsgericht zur Rechen: 
fchaft gezogen werden. Alle vom König ausgefertigten Befehle, mit 
Ausnahme der Kommandofachen, jollen vom norwegifchen Staats— 
minifter contrafignirt fein. Alles was auf norwegijche Sachen Bezug 
bat, muß in norwegifher Sprache abgefast fein. 

Das Volk übt die gefeßgebende Macht durch das Storthing, 
welches aus zwei Abtheilungen befteht, vem Lagthing, oder geſetz— 
gebenden Körper, und dem Odelsthing, oder den Grundeigen: 
thümern. Stimmberechtigt find nur norwegifhe Bürger, welche 
25 Sahr alt, 5 Jahre im Lande wohnhaft gewefen, und entweder 
Beamte find oder gewefen find, Landbeſitz haben, oder länger als 
5 Jahre matrifulirtes Land gebauet haben, oder Bürger in Handels: 
ftädten find, oder in einer Kauf: oder Landftadt einen Grundbefiß 
haben, deſſen Werty wenigftens 300 Thaler beträgt. Jeder Stimm: 
berechtigte muß öffentlicd vor Gericht der Conſtitution Zreue ſchwoͤren. 
Suspendirt wird das Stimmrecht wegen gerichtlicher Anklage eines 
Berbrechend, Unmündigfeit, Banferott, wenn derfelbe nicht durch 
Feuersbrunft oder erweisliches Unglüd herbeigeführt wurde. Ver: 
wirft wird ed durch Werurtheilung zum Zuchthaufe, zur Karre oder 
zu einer andern entehrenden Strafe, durch den Eintritt in Dienfte 
einer fremden Macht ohne Einwilligung der Regierung, durch Er: 
werbung bed Bürgerrechtd in einem fremden Staate, burdy Ueber: 
führung Stimmen erfauft, feine eigene Stimme verkauft, oder in 
mehr als einer Wahlverfammlung geftimmt zu haben. Jedes dritte 
Jahr werden Wahl: und Diftriftsverfammlungen gehalten. Ehe die 
Wahlen beginnen, wird die Verfaffung verlefen. In den Städten 
fommt au 50 flimmberedhtigte Einwohner ein Wahlman. Diefe 
Wahlmänner verfammeln fi 8 Tage darauf und ernennen aus 
ihrer Mitte oder aus den übrigen Stimmberechtigten in ihrem Wahl: 
bezirke ein Viertel ihrer eigenen Anzahl, um auf dem Storthing zu 
erjcheinen. Mehr als vier fann Fein Ort fenden ic. — Jeder Re— 
präfentant erhält für feine Neifekoften, und für den Unterhalt während 
ded Storthingd Vergütung aus der Staatökaffe. Die Repräfentanten 
find auf ihrer Reife zum und vom Stortbing, fo wie während der 
Dauer deffelben von aller perfönlichen Haft befreiet, wenn fie nicht 
in öffentlichen Verbrechen betroffen, ergriffen werden. Wegen ge: 
Außerter Meinung kann Niemand zur Berantwortung gezogen werden. 
Das Storthing wird in der Negel am erften Werktage des Februars 
in jedem dritten Jahre eröffnet. In außerordentlihen Fällen kann 
es der König auch außerordentlich einberufen. Das Mandat der 
Nepräfentanten dauert 3 Jahre. Kein Stortbing kann gehalten 
werden, wenn wicht zwei Drittel feiner Mitglieder anweſend find. 
Die Wahlverfammlungen werden auf dem Lande vom Prediger, in 
den Städten von dem Magiſtrate und Vorſtehern geleitet. — Keiner 
kann zum Repräfentanten gewählt werden, der nicht 30 Jahre alt 
ift, und fih 10 Jahre im Reiche aufgehalten hat. Die Mitglieder 
des Staatdrathes, Hofbediente und Penfioniften des Hofes koͤnnen 
nicht zu Repräfentanten erwählt werden. Das Storthing wird in 
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ber Regel jedes Ste Jahr gehalten. Der König kann es außer: 
ordentlich berufen. In des Königs Gegenwart darf feine Beratb: 
fhlagung flattfinden. Dad Storthing erwählt unter feinen Mit— 
gliedern ein Biertheil, welches dad Lagthing ausmacht; die 
tbrigen bilden das Odelsthing. Jedes Thing hält feine Ver—⸗ 
fammlungen abgefondert, und ernennt feine eigenen Präfidenten und 
Seiretaire. Es kommt dem Storthing zu Öefete zu geben und 
aufzuheben; Schäkungen, Abgaben, Zoll und andere öffentliche 
Laften aufzulegen, die aber nicht länger gelten al& zum 1. Juli des 
Sabre, da das neue ordentlihe Storthing verfammelt ift, wenn 
dieſes fie nicht erneuert; Anleihen auf den Keichscredit zu eröffnen, 
Aufficht über dad Geldwefen zu führen, die zu den Staatdabgaben 
aa Summen zu bewilligen, zu beflimmen, wie viel dem Könige 
und Vicefönige jährlich für den Hofftaat ausbezahlt werden foll, 
und die Apanage der Föniglichen Familie feftzufegen, die aber nicht 
in feftem Eigenthum beftehen darf; fich dad norwegifche Regierungs— 
protofoll vorlegen zu Iaffen, fo wie die Bündniffe und Verträge die 
der König mit fremden Mächten eingegangen ift, mit Ausnahme 
der geheimen Artikel, die jedoch den öffentlichen nicht widerffreiten 
dürfen. Jedes Geſetz foll auf dem Odelsthing entweder von deſſen 
eigenen Mitgliedern oder von der Negierung durch einen Staatsrath 
zuerft vorgefchlagen werden; ift der VBorfchlag bier angenommen, fo 
geht er an das Lagthing, welches ihn genehmigt oder venwirft, im 
legten Falle mit beigefügten Anmerkungen zurüdfchidt; diefe werben 
alddann vom Odelöthing in Erwägung gezogen; hat ein vorgefchla: 
gener Entwurf die Zuftimmung des Storthingd erbalten, fo gebt 
er an ben König oder Vicekoͤnig, oder an die norwegiſche Regierung, 
mit dem Antrage um die föniglihe Sanction. Bewilligt der König 
den Befchluß, jo unterfchreibt er ihn, wodurch er Gefeß wird, bes 
willigt er ihn nicht, fo fendet er ihn an dad Odelsthing zurüd, 
mit der Bemerkung, daß er ed nicht dienlich finde, den Beichluß 
zu janctioniren; eben fo kann das zweitemal der König denfelben 
Beſchluß zu fanctioniren verweigern; wird berfelbe aber von dem 
dritten ordentlichen Storthing wieder fowohl vom Odelsthing ala 
auch dem Lagthing unverändert angenommen, und dann dem König 
mit dem Begehren vorgelegt, daß er feine Sanction nicht verweigern 
möchte, welches das Storthing nach reiflicher Ueberlegung ald nuͤtzlich 
anfehe, jo wird er Gefeß, wenn auch ded Königs Sanction nicht 
erfolgt, nod) ehe dad Storthing fich trennt. Das Storthing bleibt ohne 
des Königs Erlaubniß nicht über 3 Monate verfammelt. Die 
Sanction des Königs ift nicht erforderlih: 1) zu den Befchlüffen 
des Storthings wodurd es ſich ald Storthing nach der Verfaffung 
verfammelt erklärt; 2) feine innere Polizei beftimmt; 3) die Voll⸗ 
machten der anwejenden Mitglieder annimmt oder verwirft. Er—⸗ 
kenntniſſe über Wahlftreitigkeiten beftätigt oder verwirft. 5) Fremde 
naturalifirt, und 6) wodurd das Odelsthing den Staatsrath oder 
Andere unter Verantwortung fest. Das Storthing wird bei offenen 
Thüren gehalten, und feine Verhandlungen werden durch den Drud 
bekannt gemacht. — Wer einem Befehle gehorcht, defien Abficht 
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dahin geht, die Freiheit und Sicherheit des Storthings zu ſtoͤren, 
macht ch der Verrätherei gegen das Baterland fchuldig. | 
Die Mitglieder des Lagthings machen zugleich mit dem höchiten 
Gerichte dad Neichdgericht aus, das in erfter und legter Inſtanz in 
den vom Odelsthing eingeleiteten Sachen urtheilt, gegen die Mit: 
glieder des Staatsraths oder höchften Gerichtö wegen Amtöverbrechen, 
oder gegen Mitglieder des Storthing wegen Verbrechen, die fie al$ 
folhe begehen möchten. Zu Staatdämtern dürfen alle norwegifchen 
Bürger ernannt werden, bie evangelifch=lutherifch find, der Ver: 
faſſung und dem Könige Treue gefchworen haben, und die Landes: 
fprache reden. Doch können $remde Lehrer bei deriniverfität, und an 
elehrten Schulen werden, auch Xerzte oder Confuln fein, Keiner 
ann vor dem SOften Jahre zu einem Oberamte, und vor dem 
25ſten zu einer Magiftratöperfon, Unterrichter oder Vogt ernannt 
werden. Norwegen haftet nur für feine Nationaljchuld. Die 
Drudfreibeit foll ftattfinden. Keiner kann wegen irgend 
einer Schrift, die er hat druden oder herausgeben lajfen, von 
welchem Inhalte fie auch fein mag, geftraft werden, wofern er nicht 
felbft vorfäßlih und offenbar Ungehorfam gegen die Gefeke, 
Geringichägung der Religion, Sittlichfeit, oder der conftitutionellen 
Gewalten, oder Widerfeglichkeit gegen deren Befehle an den Tag 
Et oder andere dazu gereizt, oder falfche und ehrenfränfende 
efchuldigung gegen Jemand vorgebracht hat. Freimüthige Aeuße— 
tung über die Verwaltung des Staated oder irgend einen andern 
Gegenitand find einem Jedem erlaubt. — Keiner fann gerichtet 
werden, ald nur nach dem Gefeke, noch anders ald nach Urtheil 
beftraft werden. Peinliche Frage findet nicht Statt. Keiner kann 
eingezogen oder gefangen gehalten werden, ald nur in den vom 
Geſetz beftimmten Fällen, und auf die vom Gefeße vorgefchriebene 
Weife. Militairifche Macht kann die Regierung nur dann anwenden, 
wenn eine Berfammlung die öffentliche Ruhe Bart, und fie ſich nicht 
augenblidlih trennt, nachdem die den Aufruhr betreffenden Artikel 
des Landeögefebed das dritte Mal von der Eivilobrigfeit verlefen 
find. Haudinquifitionen dürfen nur in Griminalfällen flattfinden. 
Eigentbum und Grundbeiiß kann in feinem Falle verwirft werden. 
In Zukunft follen feine Graffchaften, Baronien, Stammhäufer und 
Fideicommiffe errichtet werden. Norwegen behält feine eigene Banf, 
fein eigenes Muͤnzweſen, und feine eigene Kauffahrtthei: Flagge, 
die im rothen Felde ein weißes und blaues Kreuz hat. Die Kriegs: 
flagge ift eine Uniondflagge. Jeder Staatöbürger ift zur Vertheidigung 
des Vaterlandes verpflichtet. Zeigt die Erfahrung daß irgend ein 
Theil dieſes Grundgejeßes verändert werden muß, fo foll der Bor: 
[lag dazu auf einem ordentlichen Storthing vorgelegt und durd) 
den Drud bekannt gemacht werden. Allein erft das folgende Stor- 








thing kann beftimmen, ob die vorgefchlagene Veränderung flattfinden 
fol oder nicht. Doc, darf diefe Veränderung nie den Principien des 
Grundgefeßes zuwider laufen, fondern allein Movificationen ein: 
jener Beflimmungen betreffen, die dem Geift diefer Verfaſſung 
nicht verändern, auch müffen zwei Drittel des Storthing5 darüber 
einig fein. 4 
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Die Regierung beſteht aus dem Vicekoͤnig, dem norwegiſchen 
Staatsminiſter und 7 Staatsraͤthen. Sie zerfaͤllt in die Departe— 
ments ded Kirchen: und Unterrichtäwefen, der Juſtiz- und Polizeiz, 
Finanz, Handels- und BZollfahen, Land» und Geemilitairetat. — 
Auf Antrag ded Storthing befteht feit 1818 ein Ritterorden, bei 
welchem jedeömal befannt gemacht wird, wofür er ertheilt wird. Für 
bürgerliche Verdienſte befteht feit 1819 ein bürgerliches Ehrenzeichen. 

Staatseinkünfte und Staatsschulden. Die Einkünfte 
beliefen fich im Sabre 1828 auf 689,850 Species Silber, und 
2,323,279 Species Zettel; 1831 betrug die Einnahme 1,505,000 
Thaler; die Ausgabe 1,456,000, darunter 96,000 Thaler Givillifte, 
und 610,000 Thaler für Militair, 162,000 Thaler für die Marine, 
Die Staatöfchuld wird angegeben auf 8,750,000 Thaler, (von Malchus 
auf etwa 3,000,000 Thaler; Fonds für Verzinfung und Tilgung 
294,348 Thaler.) | : . 

‚Eintheilung. Nach dem Sveriges och Norriges Calender 
for areat 1829 zerfällt dad Königreih in 17 Uemter: das Amt 
Laurwig und Sarlöberg begreift die beiden gleichnamigen Graf: 
ſchaften. agelſtam theilt dieſe 17 Aemter in 3 geograpbifche Re— 

ionen: Söndenfield, Nordenfield und Nordland. Wir 
olgen dieſer Eintheilung. Kirchlich zerfällt Norwegen in + Stifter: 
1) Chriftiania oder Aggerhuus, 1640 Meilen 452,000 Ein- 
wohner. 2) ——— 4709 Meilen, 170,000 Einwohner. 
8) Bergen, 656 DMeilen, 184,000 Einwohner. 4) Dront: 
heim, 2093 Meilen, 245,000 Einwohner. — 


1) Sönvenfielde. 


1) Aggerhuus, 96 Meilen, 65,000 Einw. — Darin Chriftiania, 
Hauptftadbt des Königreichs, Sit bes Statthalterd und der höheren Staatsbebörden, 
wie des Stiftamtmanns und eines Biſchofes; Verfammlungsort des Storthings, 
mit etwa 21,000 Einw.; liegt in einer malerifchen Gegend im Dintergrunde de3 
12 Meilen langen Chriftianafiords, der bier einen großen Hafen bildet, und am 
Fuße des Egeberges. Die Straßen find breit, arade und durchfchneiden einander 
in rechten Winkeln; bie Häufer find meiftentheils aus Steinen aufgeführt. Die 
merkwürdigften Gebäude find: der Dom, das Schloß, der Palaft des Stattbal- 
ters, die Kriegsfchule, das neue Stadthaus, die neue Börfe, das Zuchthaus, das 
Findelhaus, das große Hofpital und das Theater. An wiffenfchaftlichen Anftalten 
befist diefe Hauptftadt: eine 1811 gegründete Univerfität (600 Stubirende), mit 
einem pbilologifhen Seminarium, einer Bibliothek von 64,000 Bänden, botaniſchem 
Garten, Münzkabinet, Mufeum, Sternwarte, mincralogifher Sammlung, Kabi— 
net von Inftrumenten und Modellen, namentlich ſolcher, die fi auf den Bergbau 
beziehen, und früher dem Bergwerksfeminarium in Kongsberg gehörten; Kadetz 
tenjchule, königlich «norwegifches Inſtitut für Gadetten der Landarmee, mit einer 
öffentlichen Bibliothef, ein Dandlungsinftitut, Zeichnenfhule, Domfdyule, mehre 
wohlthätige Anftalten. Gefellihaft für Norwegens Wohl, mit weldyer die tepo— 
graphifche und patriotiiche Gefellfchaft verbunden find, Reichsbanf-, Börfe- und 
Secaffecurranzgefellfchaft.e Tuch-, Seilerwaaren:, Tabacks- und mehre andere Fa— 
brifen, Alauns (500 Zonnen) und Seifenfiedereien. Die Stadt befist 50 eigene 
Schiffe, und hat ſtarken Handel mit Landesprobuften, befonders Brettern, Holz, 
Eifen und Anſchovis. Etwa in der Mitte des Fiords ein Leuchtthurm. Dampf: 
ſchifffahrt nach Ghriftianfand. — Die alte Stadt Opslo wird gewoͤhnlich als 
eine Vorſtadt von Chriftiana betrachtet; hier wohnt der Biſchof; die Umgebungen 
der Hauptſtadt, die in friſchem Aufblühen ift, gewähren einen entzüdenden Anblick ; 
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viele Landhäufer (Löffler). — Die Feftung Aggerhuus, die fih auf einem 
Berge über der Stadt erhob, ward 1815 demolirt, und der Hafen wird nur durch 
einige Batterien geſchutzt. Drdbat. — e 
2) Smaalehnen, 75 (Meilen, 48,000 Einw. — Moß, Hafenftadt am 
Shriftianiafiord, 2000 Einw. Eijenwerke, Kanonengießereiz viele Sägemühlen. 
Gonvention zwiſchen Schweden und Norwegen 1814; in der Nähe ein Waſſerfall 
des Glommen. — Frederiksſtad, ftark befeitigt, mit etwa 2100 Einw.; licgt 
am Einfluffe des Glommen in den Krageroefiord, etwa 2 Stunden vom Meere 
und bat einen guten Hafen. An der Landfeite find 5 Baftionen, mit Gräben und 
Auffenwerten; auf Rolfsoen liegt. das Fort Cicignon; ferner gehört zu ben 
eftungswerfen die verſchanzte Infel -Ifegran, das Fort Huth, und die Berg- 
—— Kongſtein. — Frederikshald, an der Muͤndung und zu beiden 
Seiten der Tiſtedalself in den Swineſund, mit 4600 Einw. Ueber den Fluß fuͤhrt 
eine 1500 Ellen lange Brüde; die Stadt iſt mit einer Mauer und den 3 Forts 
Dverbierget, Gyldenlowe und Stortaarnet umgeben. Gymnaſium; 
Handel mit Landesprodukten. Oberhalb der Stadt Liegt die Bergfeftung Frede— 
rißsfteen, vor weldher am 11. December 1718 Karl XI. von Schweden er= 
ſchoſſen warb. 


3) Hedemarken, 468 Meilen, 69,000 Einw. — Kongsvinger, bes 
fejtigte Stadt am Glommen. Hof und Elverum. — Mehre Eijen= und 
Kupferwerke. — 


4) Christians, 474 (Meilen, 60,000 Einw. — Biri, Glasfabriten. — 
Leffoe, Eiſenwerk. — 


5) Buskerud, 2331 Meilen, 58,000 Einw. — Drammen, am gleich 
namigen Fluſſe, der bier in den Drammenfiord fällt; beftebt aus 3 Kleden: 
Stromfoe, Bragernäs und Zangen, zufammen mit erwa 7000 Einw.; 
mehre Fabriken; Schiffbau. Der dortige Hafen ift für die Ausfuhr an Brettern 
und Dielen, von denen fich hier große Niederlagen befinden, der bebeutendfte in 
Norwegen. — Eger am Dramme. — Modum am Drammen, mit großen 
Kobaltwerten. — Kongsberg am Louven, mit etwa 4000 Einw.; iſt Sitz 
eines Oberbergamts, hat ein Bergſchloß, Münze und in der Nähe Silbergruben, 
die eine Zeitlang zur Unbedeutendheit herabgefunten waren, feit mehren Zahren 
jedoch wieder jehr erhebliche Ausbeute liefern, — 


6) Bradsberg, 33 Meilen, 49,000 Einwohner. — Skeen, 190 


Einwohner. — Porsgrund. — Krageroe und Langefund, zwei Das 
fenſtaͤdte. — 


7) Nedenäs, 200 Meilen, 36,500 Einw. — Arendal, mit etwa 2000 
Einw., it wie Venedig auf Pfählen erbauet, und wird von bedeutenden Kanälen 
durchſchnitten; der Hafen it durch die zum Theil bewaldete und bewohnte Infel 
Zromoe gefhüst. Die Stadt ift fehr Ichhaft und liegt am Ausfluffe der Nidelf; 
fie befist an 70 große Schiffe, die jährlih 3 bis 4 mal von hier aus bedeutende 
Quantitäten Holz nad) England, Holland und Frankreich ſchaffen. Starke Ueber: 
fahrt nad Zütland. In der Nähe 11 Eiſenwerke. — Dejter:Rifder und 
Grimftad, Eleine Hafınjtädte. — 


S) Manval, 96 D Meilen, 45,000 Einw. — Chriftianfand, an ber 
Mündung des Zorridal ins Kattegat, mit 7500 Einw.; ift Sit eines Biſchofes, 
und bat einen durdy die Forts Chriftiansholm und Frederitsholm ges 
jhüsten guten Hafen, in welchem bie Schiffe, welche bei der gefährlichen Fahrt 
im Kattegat Havarie leiden, einzulaufen pflegen. Quarantaine. Handel mit Holz 
und Fiſchen. — Mandal, Fleden. — 


9) Stavanger, 163 (Meilen, 47,500 Einwohner. — Stavanger, am 
Bukke- oder Tangefiord, 4000 Einw.; Hafınz ftarker Handel mit Eifen, Eifen- 
waaren, Thran, Auftern und Fiſchen. Pier ward 1773 Steffens geboren. — 





810 Europa's politifhe Geographie. 














— — — nn 


10) Jarlsberg, 3 Meilen, 28,000 Einw. und Zaurvig, 12 D Meilen, 
15,000 Einw. — Tonsberg am Chriftianiafiord, 1600 Einw.; Hafen und 
Handel mit Landesproduften. Holmftrand, — Laurvig, Hauptort der gleiche 
namigen Grafidaft, mit 2000 Einw.; bat die bedeutendften Eifenwerke in Norz 
wegen. — Frederiksvaern, Fort am Eingange in den Chriftianiafiordenz 
Hafen, Seekadettenanftalt und Werfte für Kriegsſchiffe. — Balloe, in ber 
Srafihaft Jarlsberg; Seeſalzwerk, das jedoch eines Zufages von engliſchem Steins 
falze bedarf, und jührlidy etwa 60,000 Gentner liefert. — 





2) Rorvenfields 


11) Söndre:Bergenhuus, 10 (Meilen, 82,000 Einw.— Bergen, eine 
der Älteften Städte Norwegens, mit mehr ald 21,000 Einw., liegt am Waage— 
fiord; die Einfahrt in den Hafen, des zu den beiten in Norwegen gehört, und nur 
ſehr jelten aufriert, it wegen den Klippen gefährlid. Es ift Sig eines Biſchofes, 
bat ein Gymnafium, Seminarium, Nationalmufeum für Kunft, Altertfum und 
Naturerzeugniffe, eine harmoniſche Geſellſchaft und Seefahrerfchule; Fayencer und 
Zuckerfabriken. Schiffbau. Bergen war eines der 4 Hauptetabliffements der 
Hanſe, die bier eine Refidenz mit einem Perfonale von mehr als 3000 Köpfen 
hatte. Noch jest it, wie damals der Handel mit Fifchen, obgleich er durch bie 
Niederlaffungen auf Newfoundland bedeutend verloren hat, immer der bedeutendſte 
Erwerbzweig Bergens; und es werden in manchen Zabren an 200,000 Tonnen 
gefalzen, die befonders nach den Oftjechäfen: Danzig, Königsberg und einigen rufs 
ſiſchen Plägen verführt werden. (Im Jahre 1824 gingen 711 norwegiſche Schiffe 
durdy den Sund). Andere Fiſcharten werden aus den Beinen nördlihen Hafen— 
plagen hierher auf die Meffe oder Stande gebracht, die zweimal jährlih, im 
Frühlinge und im Spätfommer, gehalten wird. Die NRorbländer vertauſchen ihre 
Fiſche gegen Branntwein, Zabad, Südfruͤchte, Golonialmaaren und Tuch. — 
‚Der Eingang in den Hafen wird durch bie Gitadellen Bergenbuus und Fre 
deritsberg und einige Batterien vertheibigt. — Baronie Roſendal. 


12) Mordre-Bergenhuus, 830 (Meilen, 56,000 Einw. — Leganger 
am Sognefiord. — Viig-Indvig. — 


13) Momsdal, 281 (Meilen, 57,000 Einw. — GChriftianfund auf 
5 Snfeln, mit 1700 Einw.; bat einen guten Hafen, anfehnlidyen Handel mit Fi- 
fhen und ift Sig der romsdalſchen Aderbaugefellfchaft, die fi um die Urbarmas 
dung und den Anbau bed Landes große Verdienſte erworben hat. — Molde, 
800 Einw. — 


14) Söndre⸗-Trondhiem, 8319 D Meilen, 61,500 Einw. — Trond—⸗ 
biem oder Drontheim, die alte Reſidenz der norwegifchen Könige, liegt an 
dem tief ing Land einfchneidenden Trondhiem=Fiord, welcher in der Nähe der Stadt 
keine bedeutende Tiefe hat, weshalb große Schiffe nicht ganz bis zu berfelben e 
auf konnen ; doch ift bie Bucht jelbft ſicher, obgleicdy der Eingang gefährlich. 
Hafen wird dur das Fort Munkholm vertheidigt. Die Stadt hat 12,000 
Einw.; ift Sie eines Biſchofes, hat ein Seminarium zum Unterrichte junger Lap— 
pen, eine Bönigliche Gefellihaft der freien Künfte, ein naturhiftorifches Kabinet, 
eine Bibliothek und Gymnaſium. Die Stadt gewährt einen angenehmen Anblid ; 
in der neuen Olofskathedrale werben bie norwegijhen Könige gekrönt; ber bes 
ruhmte alte Dom brannte 1719 ab; die Stadt hat mehre wohlthätige Anftalten, 
eine Börfe, mehre Fabriken, und Handel mit Holz, Brettern, Kupfer, Ziegen— 
fellen u. f. w., befonders nah England. Die Einwohner find wegen ihrer Gaſt— 
freundfchaft befannt. — Roeraas, hoch im Kidlengebirge, mit den bedeutend⸗ 
ften Kupferminen in Norwegen. — 


15) Kordre-Trondhiem, 391 Meilen, 44,000 Einw. — Levanger, 
Marktfleden, mit 2 bis 300 Einw.; wo die Zämtländer ihre Produkte gegen 
Korn = Fiſche umtaufhen. — Stordalen — Skogn. — Mehre Kupfer: 
bergwerkte. 
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3) Nordlandends. 


16) Nordland, 716 Meilen, 25,000 Einw. — Bodde, iſt gegenwaͤr⸗ 
tig Sitz des Amtmanns, der früher in Alſtahong feinen Sitz hatte; das nörd⸗ 
Lichfte Bisthum auf Erden (639 38). — Hundholm, neue Dandelsniederlafs 
fung mit einem englifhen Gomptoir. Die Infeln Weft- und Oft-Waagde, 
Langden, der größte Theil von Hindden, gehören nebft den übrigen Lofobs 
ben, zufammen 8000 Einw., hierher; auch der Malftröm und Galts- 
ftröm. Bei den Lofodden der jtärkite Dorſch- und Kabeljaufang auf Erben, 
für mehr als eine halbe Million Zhaler jährlih. — 


17) Finmarken, 1350 Meilen, 4700 Einw. — Der nörblichfte Theil 
Norwegens, ein durchaus unangebaueted Gebirgsland, bas ſpaͤrlich von Finen 
und Lappen bewohnt ift. — Zromföde, 400 Einw., unter 69", und eine uns 
zählige Menge anderer Infeln. Im Innern liegt der von Lappen bewohnte Ort 
Kauto-Keino. — Altengaard an ber Mündung bed XAltenelf, unter 699 
59°, der nördlichfte Ort der Erde, wo Aderbau getrieben wird; es giebt hier noch 
dichte Föhtenwälder. — Hammerfeft, an einem tiefen Bufen auf der Infel 
4 aloe (Qualoe), bie einen Umfang von 24 Meilen hat, mit etwa 300 E., 
iſt der nördlichfte Handelshafen der Erde 70° 40. Es haben ſich bier mebre 
Fremde, befonders englifche und ruſſiſche Kaufleute niedergelaffen, die ihre direkten 
Unternehmungen ſchon bis zum Mittelmeere ausgedehnt haben. In Hammerfeſt 
fteht die Sonne 2 Monate über dem Horizonte. — Wardoehuus, auf der 
Infel Wardoe, unter 70P 22°, die nördlichite Feſtung auf Erben. Wer freiwillig 
4 Jahre in der dortigen Befagung dient, iſt für immer von allen Kriegsdienften 
befreiet. — Die Infeln Senjen, Sorde x, und Mageroe, mit dem Eleinen 
Drte Kielvig und dem Norblap. — 


Das europäische Kussland mit Dem 
Königreiche Polen. 


Lage. Zwiſchen 16% und 62° öftlicher Sande von Paris 
unb 40° bis 70% nördlicher Breite. Bei diefer Angabe ift das Kö- 
nigreich Polen mit Inhear Men; ausgefchloffen find bei dieſer Berech: 
nung die Gruppe von Newa-Zembla und der Archipel von Spiß:- 
bergen. (Siehe ©. 96). 
Ausdehnung. Größte Länge. Vom nördlichen Abhange 
des Kaufajus in der Gegend der Quelle der Samura bis zu ben 
Ufern des Muonio, in der Nähe von Enontefid in Dfterbotten, 
460 Meilen. — Größte Breite. Vom weftlichen Abhange des 
Ural, in der Nähe der Quellen der Silwa, im Gouvernement Perm, 
bis zur Weſtgraͤnze Wolhyniend, bei Lutzk, 325 Meilen. Bei dies 
fer Angabe ift das Königreich Polen nicht mit inbegriffen. 
Grängen. Gegen Norden, dad Eidmeer; gegen DOften, 
das afiatiihe Rußland, (S. 90) und dad kaspiſche Meer; gegen 
Süden, dad fhwarze Meer, dad Gebiet der ottomanifhen Pforte, 
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das oͤſterreichiſche Kaiſerthum und der Freiſtaat Krakau; gegen We— 
ſten, die Moldau, der oͤſterreichiſche Kaiſerſtaat, Preußen, die Dft: 
fee, Schweden und Norwegen. 

Landerbestand. Das eigentlihe Rußland, aub un- 
eigentlich Mostowien oder dad. Mosfomwiterland genannt, 
die Länder der Kofaden am Don und am [hwarzen Meere; 
die vormaligen Königreihe Kafan und Aſtrachan; Biar: 
mien; beinahe ganz; Lappland, Sngermannland, Kare 
lienn Finland, DOfter:Botten„ Eftbland, LZivland, 
der Alands-Archipel und der Abo-Archipel; die In— 
feln Dagö, Defel ıc., die früher ſchwediſch waren; der größte 
Theil ded vormaligen Königreichd Polen, nämlidy die Gouverne: 
ments Witebsk, Mohilew, Minsk, Wolhynien, Grodno, Wilna, Po: 
dolien, die Provinz Bialyftod, und dad neue Königreih Po- 
len, dad man nad den neueften Ereigniffen ald der ruffiichen 
Monarchie einverleibt betrachten Fann; dad vormalige Chanat 
ber Krimm mit der Eleinen Zatarei, Beflarabien und ein 
Theil der Moldau, die von der hohen Pforte abgetreten wurden; 
‚ ferner der nördlid von der Hauptkette des Kaukafus liegenden Ge: 
biete, die früher den Eingeborenen, Perfern oder Türken gehörten. 

Boden. Der größte Theil des rufjifhen Kaifertbums im 
Europa gehört der großen ofteuropäifhen Ebene an, die ſich 
bis an den Ural und das faspifhe Meer erftredt, zwijchen denen 
fie in die afiatiihen Ebene übergeht. Diefe große Ebene erftredt 
fi vom 43° bis zum 70% nördliher Breite. Ihre Ausdehnun 
von Norden nad) Süden beträgt 400 Meilen, von Welten na 
Dften vom finifhen Meerbufen bi8 zum Ural 200 Meilen, von 
Grodno bid zum Ural 300 und von den Karpathen bis Aftrachan 
am faspifchen Meere 250 Meilen. Diefe große Strede ift jedoch 
nicht vollfommen flach, es giebt befonders im norbweftlichen Theile 
viele Unebenheiten, aber auch diefe bilden entweder nur wellenför: 
mige Ebenen ober Landftreden oder hohe Stromufer. igentliche 
Gebirge finden wir nur an der Süd: und — e. Die ſaͤmmt⸗ 
lichen Hoͤhenzuͤge theilen wir folgendermaßen ab. — ſtandina— 
viſchen Sf eme gehören: die Höhenzüge in Finland, den Gou: 
vernements Dloneß, Archangel zc.; zum ſlaviſchen: die Hoͤhen— 

üge im mittlern Rußland, deren böchfter Punkt die fogenannten 

aldaigebirge (Seite 108), nicht über 1000’ hoch; zum ber 
cynifh:farpathifchen: die Höhenzüge im Südweften und die 
Heinen Gebirge im füdlichen Theile des jetzigen Königreich Polen; 
ber Katharınenberg erhebt fich bis zu 1998, der Lyſa-Gora 
1920’; dad faufafifhe Syitem begreift außer der Kette, welche 
Europa von Alien trennt, auch die Gebirge der füdlichen Krimm; 
der nördliche Theil diefer Halbinfel ift nemlich eben; im Süden 
aber erhebt ſich eine Kleine, verhältnigmäßig hohe Bergmaffe, die 
gegen Süden fehr fteil abfällt; die hoͤchſten Punkte find: der Tſcha— 
tir (Tſchaduͤr), Dagh, 4740 (fiehe I. Theil Seite 17, 18), und 
der Babugan-Jaila, 4600. Dad uralifhe Syftem (fiebe 
U, Theil Seite 20 und 21), trennt Afien von Europa, und be: 
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greift alle — und Hoͤhenzuͤge des oͤſtlichen Rußlands, nördlich 
vom kaspiſchen Meere. 

Rußland hat eine große Anzahl von kalten, unangebaueten, 
oder der Cultur nicht faͤhigen Strecken, Steppen, beſonders im 
ſuͤdlichen und ſuͤdoſtlichen Theile; gegen das kaspiſche Meer hin auch 
Salzſteppen. Die bedeutendſten Steppen find: die petſcho ri— 
ſche an der Petſchora und Dwina, vom Eis- und weißen Meere 
bis zum nördlichen heile des Gouvernements Wologda; die jaros— 
lavifche zwifchen Koslow und Chopersf, ein vortrefflicher Wei: 
deftrih, in welchem Jaroslaw liegt; ebenfalld ein vortreffliches 
MWeideland ift die Donifche Steppe, in welder die donijchen 
Kofaden ihre Heerden umbertreiben; zwifchen Choper, Medweditza 
und Ilawla; die kumaniſche, an der Weftjeite des kaspiſchen 
Meeres bis in die Gegend von Aftrahanz die fubanfche, zwis 
ſchen Kuben und Maniſch; die agovfhen Steppen am untern 
Maniſch bis and azovfche Meer und den untern Don; die noga— 
ifhe:, tauriſche-, die oczafower:, bie beffarabifche 
Steppex — Ein anfehnlicher heil ift auch mit Suͤmpfen und 
Moräften bededt. — 

Inseln. Bon den zahlreichen Infeln, welche zum ruffifchen 
Kaiferreiche gehören, nennen wir hier nur die folgenden: 

Sm nördlien Eismeere: — Die Gruppe von Nowa— 
Zembla und der Archipel von Spitbergen. Auf einer zur 
Nowasgembla Gruppe gehörende Inſel, befindet fih, wie fchon 
Seite 111 — ward, der noͤrdlichſte Vulkan der Erde; die 
ſchauerlichen Einoͤden Nowaja-Semljas werden von einer ungeheu— 
ern Menge von Seekuͤhen und anderen Thieren dieſer Art beſucht; 
deshalb ** die Kaufleute von Archangel und Meſen alljaͤhrlich 
viele Fahrzeuge hieher, von denen manche zuweilen hier überwin: 
tern. Die Infel Kalguef, und die Waigatz-Inſeln, von des 
nen die Waigatzſtraße den Namen hat. 

Sm weißen Meere liegen: die Solowetskoi-Inſeln, 
auf deren einer ein beruͤhmtes Mönchöklofter liegt. 

In der Dftfee: — Die Infel Defel, bei den Eingebore: 
nen Saare:Ma, gehört zu den größten in jenem Meere, und zum 
Gouvernement Riga; ebenfo die benachbarte Infel Mön; zum 
Gouvernement Reval gehören Dagoe und Wormoe; Kron: 
ftadt, ganz hinter dem finifchen Meerbufen, mit ſtarken „Feftungs: 
werfen, einem guten Hafen und großen Werften. Der bo: Ar 
hipel dehnt ſich vor diefer Stadt aus, längs der Süd: und einem 
beträchtlichen Theile der Weſtkuͤſte von Finland; er befteht zum 
großen Theile aus unzähligen, wenig über die Meereöfläche empor: 
ragenden fpiben oder —2 abgeplatteten Granit: oder Kalkfelſen, iſt 
ben ——— ſehr gefaͤhrlich, und dem Erdbeſchreiber ein Wunder 
der phyſikaliſchen Geographie. Der Alands-Archipel fuͤhrt die— 
ſen Namen von der groͤßten Inſel, liegt am Eingange des bottni⸗ 
ſchen Meerbuſens und iſt für Rußland von einer großen politiſchen 
und militairifchen Wichtigkeit, 

Seen und Yagunen. Im nördlichen Theile des Reichs 
finden wir die größten europäifchen Seen, im füblichen mebre 
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Strandfeen und zwar diefe lebteren im nördlichen Theile der Krimm, 
längs den Küften der Statthalterfchaft Cherfon und der Provinz 
Beflarabien, in der Gegend von Perefop, Oczakoff und an den 
Mündungen der Donau, — Bon den Seen find die bedeutend: 
ften: der Laboga:Gee, zwiſchen den Gouvernements Peteröburg, 
Olonetz und Finland. Er tft 25 Meilen lang, 15 Meilen breit und 
bededt einen Flächenraum von 292 geographifchen Meilen. Mehr 
ald 60 größere und Eleinere Flüffe fallen in denfelben. Die Schiff: 
fahrt auf demfelben ift wegen der ungleichen Tiefe, der Klippen 
und der ftarfen Dr I} der Onega-See im Gou: 
vernement Dlonet, 30 Meilen lang und 10 Meilen breit, 155 
Meilen; er ift nur für Fleinere Fahrzeuge zu beſchiffen; der 
Saima, Payana und Kolfid in Finland; der Peipus- oder 
Tſchudes-Koͤe-See, 12 Meilen lang und 10 Meilen breit, 
zwifchen den Gouvernements Reval, Riga, Pſkow und Petersburg ; 
der SImen:See, 6 Meilen lang und 5 Meilen breit, 13 Mei: 
len, im Gouvernement Nowgorod; der Enara:Gee im ruifiichen 
Lappland. Ferner führen wir wegen ihrer großen Wichtigkeit fr 
den innern Maflerverfehr an: den Bielo:See, 4 DMeilen, 
im Gouvernement Nowgorod und den Kubenski-See in dem 
von Wologda. Auch fehlt ed nicht an falzhaltigen Seen, von denen 
der Elton im Gouvernement Saratov der widhtigfte ift. — 
Flüsse. Das ruffiihe Reich wird von den größten europä- 
iſchen Strömen bewaͤſſert. Wir führen bier die bedeutendften 
FKlüffe, nad den verfchiedenen Meeren auf, in welche fie fich er 


gießen. 
In die Oſtſee fallen: 

Die Tornea. Sie entfteht im ſchwediſchen Lappland, macht im 
ganzen untern Theile ihres Laufed die Gränze gegen Schweden, 
befpült Tornea und fallt in den bottnifchen Meerbufen. Linfs fat 
ihr der Muonio zu, ber ebenfalld Gränzfluß ift, und Enontekis 

ſpuͤlt. 

Der Kemi, die Ulea, der Phyhajoki, durchfließen den 
noͤrdlichen Theil des Großherzogthums Finland, entſtehen in den 
betraͤchtlichen Seen, von denen ſie ihre Namen haben, und fallen in 
den bottniſchen Meerbuſen. 

Der Kumo dient dem Waſſer des Pykajervi-Sees 
— Abfluſſe und muͤndet ebenfalls in den bottniſchen Meerbuſen, 
ei Bioͤrneborg. — 

Der Kymen oder Kunmene, führt die Gewaͤſſer mehrer 
und namentlih ded Pajana: oder Pewender-Sees ab, umd 
fallt in den finifchen Meerbufen. 

Die Newa, welche nur einen 17 Stunden langen Kauf, aber 
eine bedeutende Waffermaffe hat, dient dem großen Ladoga » See 
und dem ganzen zu bemfelben gehörenden —— das ſich 
über einen großen Theil Finlands, der Statthalterſchaften Peters— 
burg, Olonetz, Nowgorod und Pſtow erftredt, zum Ableiter, befpült 
Schlüffelburg, St. Petersburg und fällt in den finifhen Meer: 
bufen. — ie bedeutendften Zuflüffe ded Ladoga-Sees find: der 
Swir, ber den DOnega: See mit ihm verbindet; der Wolchow, 
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ber aud dem Iimen-See kommt, und bdiefen in einem 24 Meilen 
langen Zuge mit dem Ladoga verbindet; er befpült Nowgorod: Wes 
lifi; die Wora oder Wuora, die bei Kerholm einfließt, und ihm 
die Gewäfler ded Saima-Sees zuführt. Die Newa, die wegen ihrer 
Breite und Tiefe für Peterdburg von unberechenbarem Werthe ift, 
bedrohet jedoch zuweilen, wie im Jahre 1825, die Eriftenz diefer 
Stadt, und richtet haufig große Verheerungen an. 

Die Narwa oder Narowa, ift 8 Meilen lang und ein 
Abfluß des Peipus: Sees; fie befpult Narwa und mündet in ben 
finifhen Meerbuſen. 

Die Pernau entfteht in Efthland, und mündet, wie bie Ya, 
in ben rigaifhen Meerbujen. 

Die Düna, ruffih Zapatnia, lettiſch Drugomwa oder 
Dangamwa, hat ihre Quelle unweit von denen ber Wolga, in ei- 
nem Sumpfe an der Weftfeite ded Wolchonskywaldes, im Gouver: 
nement Twer. Sie fließt auf ihrem 140 Meilen langen Laufe, 
wovon 88 fhiffbar find, durch die Statthalterfchaften Smolensk, 
Witebsk, Mitau und Riga, über Witebsk, Polotzk, Dünaburg und 
Riga; und unterhalb diefer legtern Stadt in den livländifchen oder 
rigaifchen Meerbufen. Unter ihren Zuflüffen, im Allgemeinen von 
feiner großen Wichtigkeit, find die größten: bie Drift a und Pe 
des au rechten, die Meia, Ula und Disna zur linken. 

ie Bulderaa oder heilige Aa, die Mitau berührt, fällt 
in den livländifchen Meerbufen. 

Die Windau fommt aus bem Gouvernement Wilna, fließt 
durch Kurland und fallt bei Windau in die Ditfee. 

Der Niemen (Seite 489) hat feine Quelle im Gouverne: 
ment Mint, durchfließt die Statthalterfchaft Grobno, trennt die von 
Wilna von der polnifchen Woymwodfchaft Auguftowo, befpült Grodno 
und Komwno, und fällt auf preußiihem Gebiete in das Furifche 
Haff. Sein Hauptzuflußg im ruffiihen Reiche ift die Wilija, 
die ihre Quelle bei Wileifa im Gouvernement Minsk hat, Wilna 
berührt, und nad) einem Laufe von 35 Meilen bei Kowno münvet. 

Die Weichfel (Seite 406, 490), berührt die polnifhen Woy— 
wodichaften Krakau, Sandomir, Lublin, Podlachien, fließt durch 
Mafowien, berührt dad Palatinat Plotzk, und fallt in Oftpreußen 
ind Meer. Ihre bedeutendften Zuflüffe in Polen find rechts: der 
Wieprz, ber im Kreife Zamodc nahe an der galiziichen Gränze 
entipringt, und unterhalb Pulawy in die Weichfel fällt; der Bug, 
der größte von allen der Weichfel zufließenden Gewäffern, entipringt 
am Midoborczek im Nordoften des karpathiſchen Waldgebirges, geht 
über Brzeſk-Litewski und Nur, und fällt nach einem 60 Meilen 
langen Laufe zwijchen Nowydivar und Modlin, unterhalb Warfchau, 
in die Weichfel. Auf einer 32 Meilen —* Strecke ift er ſchiff— 
bar, empfängt bei Brzeſt-Litewski den Muklaſetz oder die Mus 


hawiza, (die durch den Königsfanal mit der Pina verbunden 
ift, weldye den Bug mit dem Pripeg, und fo dad fchwarze Meer 
mit der Donau in Verbindung fegt); und die Naremw, deren Quel: 
len im Kreiſe Prufhana im Gouvernement Grodno; bei Tykoczin 
wird fie ſchiffbar, fließt über Oſtrolenka und Pultusf, und fallt nad) 
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einem Laufe von 40 Meilen bei. Gierod in den Bug; links bie 
Pilicza, die bei der gleichnamigen Stadt an der Suͤdgraͤnze der 
Woywodichaft Krakau entiprinat und unterhalb Warka mündet, und 
die Bzura, deren Quellen öftlih von Zgierz in der Woywodſchaft 
Mafowien liegen; fie geht durch Kowicz und über Sochaczew, und 
mündet nach einem Laufe von 14 Meilen unterhalb Warfchau; rechts 
fließt ihr die Rama zu. 
Ins ſchwarze Meer fallen: 

Die Donau, beren unterer Lauf hierher gehört; fie beſpuͤlt 
Ismail und Kilia. Ihr Hauptzufluß ift hier der Pruth, der 
Rusland von der Moldau trennt (Seite 408), und bei Reni unter: 
halb Gallacz mündet. | 

Der Dnnjeftr oder Dniefter (Tyras) (S. 408), fommt aus dem 
öfterreichifchen Katferftaate, trennt Beflarabien von den Gouverne: 
mentd Podolien und Cherfon, befpült Choczim, Mohilew, Bender 
und Afterman, und fällt ind fchwarze Meer. Schon bei Halicz im 
Galizien wird er fchiffbarz bei Sampol aber verhindern Strom: 
fchnellen und ein Wafjerfall die Fahrt, und die Schiffbarkeit beginnt 
erft bei Bender wieder. 

Der Dnijepr (Borysthenes), entfteht in Moräften und Suͤm— 
pfen im Kreife Wiaͤsma, im Gouvernement Smolenöf, wird ſchon 
bei Smolendf ſchiffbar; doch wird feine Fahrbarkeit durdy die 
Waſſerfaͤlle, (die Poroge, deren 13 find), bei Kidaf unterhalb 
Sefaterinoslaw bis nach Alerandrows unterbrochen, wo fie wieder 
beginnt. Er geht dur das Gouvernement Mohilew, trennt die 
Gouvernement3 Minsk, Kiew und Cherfon von Tſchernigow und 
Podolien, trennt das von Sefaterinoslaw in zwei ungleiche Theile, 
fo wie Cherfon von Taurien, und fallt unterhalb Oczakoff nach ei= 
nem 240 Meilen langen Laufe ind Meer. Er bildet bei feiner 
Mündung einen 15 Stunden langen, bid 2 St. breiten Bufen oder 
Liman. Sein Stromgebiet (8530 IMI.) ift nacht dem der Donau 
das größte in Europa. Der Dujepr gehe über Smolensk, Mobilem, 
Kiew, Sefaterinoslam und Cherfon. Seine Hauptzuflüffe find rechts: 
1) die Berezina, die aus zwei Quellen entiteht; die eine der: 
felben liegt in dem Kreife Wileifa, im Gouvernement Minsk, die 
andere im Kreife Oczmiana, im Gouvernement Wilna; fie fließt 
über Bobruisk und mündet im Süden von Horwale, im Gouverne: 
ment Mohilew nach einem 65 Meilen langen Laufe Sie ſteht 
durch den Lepel: Kanal mit der Ula in Verbindung, welche in die 
Düna fließt. — 2) Der Pripek oder Pripıat entitebt im 
Kreife Köwel, im Gouvernement Wolhynien; er gebt durch den 
füdlihen Theil der Statthalterfhaft Minsk und durch die ungebeu: 
ern Moräfte von Pinsf und Rokeito, und fällt bei Tſchernobil im 
Norden von Kiew in den Dnjepr. Unter feinen Zuflüffen find am 
beträchtlichften: der Styr, der im Norden von Brody entipringt; 
und der Gorie, beide rechts; link die Pina und Sfiolda. 
Diefe beiden legtern haben nur einen furzen Lauf, find aber wegen 
bed Muchaviec- und OgindfisKanald, welche den Onjepr mit Weich: 
fel und Niemen in Verbindung feben, von Bedeutung; der Tete 
rom geht über Zitomirz der Boh oder Bog, (unrihtia Bun 
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Hypanis), hat feine Quelle ſuͤdlich von Proskurow, im Suͤdoſten 
von Zarnopol in Podolien; er fließt über Nikolajeff und bildet; 
nach einem 98 Meilen langen Laufe vor feiner Mündung in den 
Liman des Dujepr ebenfalld einen folchen. Sein bedeutendfter Zus 
flug ift links der Ingul, der über Elifabethgrad geht. 

Die Hauptzuflüffe des Dnjepr find: die Desna, welde bei 
Jelnia im Südoften von Smolensk entfpringt, Briansk und 
Zichernigow befpült und links, oberhalb Kiew mündet; fie nimmt 
den Seim auf, der nicht weit von Kursf vorbei fließt und Putiwl 
berührt; die Sula, die Über Lubny geht; den Pfiol, der bei 
Sumi; die Worskla, die bei Achtyrla und Poltawaz den Orel, 
ver bei Gonftantinograd fließt. Es iſt bereits zur Sciffbar« 
mahung ded Dujepr bei den Katarakten ein Plan entworfen 
worden. — 

Der Don (Tanais), fommt aud dem Iwanoff-See auf der 
Graͤnze der Gouvernementd Zula und Riäfanz berührt außer die 
fen beiden ebengenannten noch die von Zambow und Drel, fließt 
durch das von MWoronefh und dad Land der doniſchen Kofaden. 
Nac einem 195 Meilen langen Laufe mündet er bei Nachtifchewan 
und Azow ind azowiche Meer. Er berührt Donkow, Pawlowöf, 
Tſcherkask und Azow. Seine Hauptzuflüffe find redhts: die Sosna 
welche Livni befpültz; der Done, der oberhalb Bielogrod im Gous 
vernement Kursk entipringt, diefe ebengenannten Städte, Tſchugaieff 
und Szium berührt, und zu deſſen Gebiete Charkow gehört. Er 
mündet nach einem 88 Meilen langen Laufe oberhalb Nowi Tfchere 
Fast, Links empfängt der Don: den Woroneſch, der im Gou« 
vernement Tambow entfpringt, Lipez? und Woroneſch berührt, und 
unterhalb dieſer lebtern Stabt nah einem Laufe von 52 Meilen 
bei Tawtow mündet; der Choper mündet unterhalb Bunokowskaja; 
die Medwieditza, die bei Burafi im Gouvernement Saratow ent« 
fpringt, und bei Oſtrowskaja mündet; der Manitfch fließt durch 
den Bolzoi:See. Er fallt bei Tſcherkask in den Don und madt, 
nach Malte Bruns Anficht, nebft dem Kuma, einen Theil der öftlie 
chen Gränze Europas. 

Der Kuban entfpringt am nördlichen Abhange ber hoben 
Kette des Kaufafus, geht durch Klein= Abaffien und Cirkaſſien, 
trennt diefes lehtere von der Faufafifchen Provinz und vom Gebiete 
der tichernomorifchen Kofaden. Im untern Theile feines Laufes 
bildet er zwei Hauptarme, von welchen ber eine ind azowfche Meer, 
der andre ind fchwarze Meer fällt. Der Zelentfhuf und der Laba 
find feine Hauptzuflüffe auf der linken Seite, die auf der rechten find 
von feiner Bedeutung. 

Ins nördliche Eiömeer fallen: 

Der Paswig. Er fommt aus dem großen Enara:See, ber 
’ nach einer zwifchen Schweden und Rußland getroffenen Uebereinkunft, 
hier die Gränze beider Staaten madıt. 

Die Kola, durchfließt dad ruffifche Lappland, geht über Kola 
und fällt ind Eismeer. 

Die Petſchora bat ihre Quellen am weftlihen Abhange bed 
(wüften) Ural, im Gouvernement Perm, fließt duch die großen 

* 52 
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Einoͤden der Statthalterſchaften Wologda und Archangel, nimmt 
rechts ihren größten Zufluß, die Ufa auf, links die Iſſchma, und 
fällt nad) einem Laufe von ungefähr 300 Stunden mit einer breiten 
Mündung in dad Eismeer. 

| Ind weiße Meer, einen Bufen des nörblichen Eiämeers, 
ergießen fich: 

Der Wig, ber Kiatm oder Kem und der Kowda, welche 
die Wüfteneien des weftlichen Theild der Statthalterfchaft Archangel 
durchfließen, und in diejer fowohl ald der von Dloneg, mehren 
Seen zum Abfluffe dienen. 

Die Onega kommt aus dem Wadſcha-See, verbindet dieſen 
mit dem Latfcha:See und ift nicht, wie man haufig mit Unrecht an: 

egeben findet, ein Ableiter der Gewaͤſſer des Onega-Sees. Gie 
Aieht durch die Gouvernementd Dloneb und Archangel, über Kar: 
gapol, Onega, und fällt in den nach ihr benannten Bufen. 

Die Dwina entiteht aus der Bereinigung der Sufbona mit 
dem Jug, die bei Welifi-Uftiug zufammenftrömen. Eie fließt durd 
die Gouvernementd Wologda und Archangel, und fällt, nachdem jie 
Kradnobordf, Kholmogori und rg befpült bat, unterhalb dies 
fer legten Stadt, etwa eine deutfche Meile breit, in den Bufen der 
von ihr den Namen bat. Die Länge ihre Laufed beträgt 320 
Stunden. Die Sukhona oder Sufhonia empfängt dad aus dem 
Kubinskoe:See abfließende Wafler und das der Wologda, welche 
die gleichnamige Stadt befpült; fie fließt alddann über Totma. 
Die Hauptzuflüffe der Dwina find recht3: die Witfhayda (Wit: 
fchegda, Vouitſcheyda), die vom wercoturifchen Ural fommt, über 
Jarensk geht und die Ketma aufnimmt, und die Pinega, die 
über Pineg geht, und nad) einem Laufe von 80 Stunden oberhalb 
Arhangel mündet. Links die Waga, welche Wiatlsk und Schen— 
konesk berührt und die auf einer Strede von 19 Meilen fchiffbare 
Yamza in fi aufnimmt. Die Ketma ift merkwürdig wegen des 
Rord-Kanals; welder fie mit dem Wolga verbindet. 

Der Mezen kommt aud den Moräften, auf der Gränze zwi⸗ 
ſchen den Gouvernements Wologda und Archangelsk, beſpuͤlt die 
kleine Stadt Mezen, und faͤllt unterhalb derſelben, beinahe unter 
dem Polarkreiſe ins weiße Meer. Rechts empfaͤngt er die Peſa; 
links die Owaska. 

Das kaspiſche Meer nimmt auf: 

Den Ural oder Jaik; er entſteht am oͤſtlichen Abhange der 
Gebirgskette, die von ihm den Namen hat, zieht auf einer großen 
Strecke ſeines Laufes die Aſt- und Südgranze des Gouvernements 
Orenburg, wie überhaupt die Oſtgraͤnze Europas. Auf ſeinem lan: 
er Base 420 Stunden, befpült er Zroigfaja, gg und fällt 
ei Gurieff, in 2 Armen und 3 Mündungen, in den Kaspi: See. 


irn Hauptzuflüffe find rechts die Sakmara, und links der 
e 


Der Wolga, (del oder Atel bei den türkijchen Völkern, 
beren Gebiete er durchitrömt), entfteht im Wolchondfi: Walde in ei: 
nem Kleinen See, in der Nähe von Oſtaſchkow im Gouvernement 
Twer. Auf feinem 430 Meilen langen Laufe, berührt diefer Stom, 


[2 
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ber größte in Europa, dad Gouvernement Moskau fließt durch bie 
Statthalterfchaften wer, Jaroslaw, Koflroma, Niſchni-Nowgorod, 
Kafan, Simbirsk, Saratow und Aftrachan, und befpült eine anfehns 
liche Menge von Städten, von denen wir hier nennen: Rjew oder 
Niew, Twer, Uglig, Ribinsk, Jaroslaw, Koftroma, Niſchni-Nowgo—⸗ 
rod, Makariew, Kaſan, Samara, Sisran, Chwalinsk, Wolsk, Saras 
tow, Tzaritzin, Sarepta, Aſtrachan und Krasnoilar. In 65, oder 
nach anderen Angaben in 70 Muͤndungen, faͤllt dieſer gewaltige 
Strom, der ein betraͤchtliches Delta bildet, ins kaspiſche Meer. 
Schon bei Riew im Gouvernement Twer wird er ſchiffbar, und keine 
Waſſerfaͤlle hemmen den Verkehr; mehr als 5000 mit Landeserzeug⸗ 
niffen beladene Böte kommen jährlich den Wolga hinab; der Sic: 
fang in demfelben ift von einer unberechnenbaren Wichtigkeit, und 
— in Hinſicht der Waſſerverbindungen und Communicationen, 
für die in der letzten Zeit im europaͤiſchen Rußland Erhebliches ges 
fchehen, ift er der beveutendfte des Reichs. Seine Hauptzuflüffe 
find rechts: die Oka, welde an ber füdlichen Gränze ded Gou: 
vernementd Drel entjpringt, durch Drel, Bieleff, Kaluga und bei 
Serpuhow, Riaͤſan, Spas, Kafimow, Elatom und Murom geht. 
Ihr Lauf beträgt 72 Meilen; rechts empfängt fie die Upa, welche 
durch Tula geht, und den Ina, der Zambow und Morfchansf be: 
fpült; links die Mostwa, die durch Mofaist, Moskau und Kos 
lomna geht, und die Kliafina, welhe Wladimir beipült. Die 
Sura zieht durch Penfa, Alatyr und Jadrin, und nimmt link 
den Alatyr auf. Sie mündet nach einem Laufe von ungefähr 60 
Meilen, bei Wafilgorod im Oſten von Mafarjew. 

Die —* der Wolga links ſind: die Twerza, die 
nordweſtlich von Borowictz am oͤſtlichen Abhange des Waldai-Pla— 
teaus entſpringt, uͤber Wiſchnei-Wolotſchok, wo ſie ſchiffbar wird, 
Torjok und Twer fließt, und bei legterm Orte mündet. Der Kanal 
von Wiſchnei⸗Wolotſchok verbindet diefelbe mit der Mita, welche in 
den Wolchow fließt, und giebt ihr eine große Bedeutung. — Die 
Mologda geht durch Ultiufhna und Mologda; der Kanal von 
Tikhvin fest fie mit dem Ladoga = See in Verbindung Die 
Scheks na kommt aus dem weißen See (Bielofero), und geht über 
Tſcherepovetz; auch fie iſt durch die in neueren Zeiten unternomme: 
nen Wafferbauten von großer Wichtigkeit für ben innern Verkehr 
geworden. Die Kama ift der größte Bufluß ded Wolga. Ihre 
Quellen liegen im Kreife Glaſow im Gouvernement Wiätfa, am 
weftlichen Abhange des Ural. Der ganze obere Lauf diefes Fluſſes, 
ber unterhalb Kajan mündet, ift beinahe cirfelrund, fehr tief, und 
er ift überhaupt, wegen feiner Waflermenge, der Schifffahrt weit 

ünftiger ald der Wolga. Auf feinem 400 Meilen langen Laufe 
erührt er die Städte Kai, Solikamsk, Perm, Ochansk und Sarapul; 
fein anfehnlichfter Zufluß ift: rechts die Wiätka, deren Quellen 
unfern von jener der Kama find; fie berührt auf ihrem 145 Stun: 
den langen Kaufe Slobodskoi, Wiaͤtka und Malmiſch. Links fallen 
in die. Kama: die Silwa, die Kungur befpült; und die Bielaja, 
die über Uſianskoi, Ufa und Birsk geht; bei Ufa wird dieſe Durch 
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den gleichnamigen Fluß vergroͤßert, der Krasno⸗Ufimski beſpuͤlt. Die 
Samara geht über Buzuluk. 
- Die Kuma entipringt auf dem. nörblichen Abhange des Kau— 
kaſus, gebt durch Klein-Abaſſien, befpuft Kumskaja und fällt in 
mehren Mündungen ins kaspiſche Meer. Shr Hauptzufluß rechts ift 
die. Podkuma, die Georgiewsk befpült. 
1.» Den Terek bat feine Duelle am Fuße ded Mquinwari, ben 
die Ruſſen uneigentlich Kasbet nennen. Er geht durch dad. Land 
der Dijeten, trennt die beiden Kabarden, berührt die Faukafifche 
Provinz und fallt ind kaspiſche Meer. Auf feinem Laufe. beſpuͤlt 
der Terek Wladikawkas, Mosdok und Kiöliar. Seine Hauptzuflüffe 
find rechtd: die Sudja und der Akſai; links der Aredon, 
Uruf, Tſcherek und die Malka. 

. Der Sulaf fommt vom nördlihen Abhange bed Kaufafus, 
geht durch dad Chanat Avar, Endery ıc., und mündet nachdem er 
den: Koifu aufgenommen, | | 

. Die Samura kommt ebenfalls vom nördlichen Abhange des 
Kaukaſus, fließt durch das ſuͤdliche Dagheſtan, und ergießt in 
mehren Mündungen ins Faspifche Meer. 

Ztanäle. Das ruſſiſche Neich ‚bejigt gegenwärtig das ausge: 
dehnteſte Kanalifationsfoftem in Europa. ‚Diefen bedeutenden Bor: 
zug, den ed vor den meiften andern Staaten voraus hat, verbankt 
es zumeift Peter dem Großen. Al dieſer Monarch feine neue pt= 
ftadt gründete, bejchloß er St. Petersburg zum Centrum des geſamm⸗ 
ten ruffiihen Handeld mit den fremden Lündern zu. machen, und 
beftimmte es zur Hauptniederlage- und zum Stapelplage für alle Er 
zeligniffe des Innern Rußlands. Er faßte den Plan, den Ladoga-, 
Dnega-, Ilmen- und Bielo: Ozero, nebſt allen diejelben fpeifenden 
Gewäflern, mit den Hauptzuflüffen der. großen Ströme, bie von 
ihren Beden ‘nicht weit entfernt find, zu vereinigen. Diefer Plan 
führte ihn’ weiter, und er beſchloß nicht nur, dieje verfähiedenen hy⸗ 
draulifchen Syſteme mit einander durch, Kanäle zu verbinden, fons 
dern fie auch mit Gefließen, die ganz andern Syftemen angehörten, 
in Berbindung zu ſetzen. Seine Nachfolger verfolgten den von ihm 
eingefchlagenen Weg, und das Refultat ift, daß Oſtſee, weißes 
Meer, fchwarzes und Faspifches Meer durch mehre, feit langer 
Zeit fchon der Binnenfchifffahrt geöffneten Kandle mit einander in 
———— ſtehen. Wir wollen die wichtigſten derſelben hier 
auffuͤhren. 

Ein dreifaches Syſtem von Hauptkanaͤlen bewirkt auf dreierlei 
verſchiedene Art die Verbindung zwiſchen dem baltiſchen und kas⸗ 
piſchen Meere. Die Stadt Rybinsk an der Wolga, im Gouver 
nement Saroslaw, bildet den Knoten diefer Vereinigung. . Diefe 
Kanäle find: 

—Der Kanal von Wiſchnei-Wolotſchok, ber dieſen Na« 
men von der Fleinen Stadt im Gouvernement Twer hat. Er ven 
bindet vermittelft der Zua, welche in die Twertza fließt und. der 
Chlina, die in die Mita fallt, welche ihrerfeit$ in den Iimmen-See 
mündet, — die Wolga mit dem Wolchow, (einem Zufluſſe des Las 
Dogas Sees), folglich die Wolga mit der Newa und das kaspiſche 
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Meer mit der Oſtſee. Er hat 3 Schleuſen, und iſt bei Wiſchnei— 
Wolotſchok in herrliche Granitquais eingeſchloſſen; 1711 ward er 
eröffnet, aber erſt ſeit 1818 erfuͤllt er, durch die an ihm vorgenomme— 
nen Verbeſſerungen ganz ſeinen Zweck. Seine Laͤnge betraͤgt etwa 
Y, Meilen; die der ganzen Verbindung vom finiſchen Buſen bis 
um Kanale 91, von diefem bis zum kaspiſchen Meere 421 Meilen, 
überhaupt 518 Meilen. 

Der Zifhvina: Kanal war fhon von Peter dem Großen 
projeftirt, allein erft von Alerander begonnen und vollendet. Er 
vereinigt die Zifhvina, die durch den Staff in den Ladoga-See ab: 
fließt, mit dem Wolga, vermittelt der Somina, Gorunia, Tſcha— 
und Mologa. Er hat 15 Schleufen, von denen 11 auf den 

auf der Somina fommen. Seine Länge beträgt 10 Werfte, oder 
nahe an 3 Meilen; jener der ganzen Verbindung vom Ausfluffe der 
Newa bis zum Kanale 57; von da bis zum Faspifchen Meere 3965 
im Ganzen 460 Meilen. 

Der Marien: Kanal, ſchon von Peter I. projektirt, allein 
erft 1799 begonnen und 1808 vollendet, verbindet zwei fchiffbar 
gemachte Flüffe im obern Theile ihres Laufes, die Kowſcha namlid), 
die in den Bielo-Oſero-See fließt (und diefer durch die Cherna in 
die Wolga) und die Witegra, die in den Onega-See fällt. Er iſt 
etwa 1 Meile lang, und hat 12 Schleufenz; eine 14 Meile lange 
MWafferleitung führt ihm fein Wafler zu. Vom Audfluffe der Newa 
bis zum Kanal ift eine Strede von 74 Meilen; im Ganzen bis 
zum faspifchen Meere 487 Meilen. — Zum Marienfanale gehören 
zwei fehr wichtige Nebenkanäle; der vor einigen Jahren gebauete 
nämlich, etwa 10 Meilen lange, zwijchen ber Cherna und ber Kom: 
fcha zur Vermeidung der Schifffahrt auf dem weißen See; und bet 
6%, (15) Meilen lange Swirkanal zwifchen dem Swir, einem 
Zufluffe des Ladoga-Sees, und der Witegra, die in den Onega— 
See fließt, um die gefährliche Fahrt auf diefem letztgenannten Set, 
und die Waflerfälle ded Swir zu umgehen. 

Mit diefen 3 Hauptſyſtemen find mehre andere Kanäle ver: 
flochten, die entweder dazu dienen, biefelben praftifabler zu machen, 
oder fie mit einem andern Syſteme in Verbindung zu fegen, welches 
zur Verbindung bed weißen Meered mit. der Oſtſee, und des weißen 
Meeres mit dem kaspiſchen Meere dient. Die zum Marienfanale 
gehörenden. haben wir eben angeführt; wir gehen nun zu. den an: 
deren über. — 

Der Ladoga-Kanal warb 1718 begonnen, und 1781: er: 
öffnet; er bildet den WBereinigungdpunft der 3 obengenannten 
Spfteme. Er läuft längs dem Ladoga-See und verbindet: den 
Wolchow bei Neu:Ladoga mit der Newa bei Schlüffelsurgl Er 
ward zur Vermeidung der Untiefen des Sees angelegt; 16 Schleuſen 
führen ihm das nöthige Wafjer aus mehren Flüffen zu,:und 16 
andere leiten das überflüffige in den Ladoga-See. Diefer Kanal 
ift der befahrenfte im Kaiferreiche, und deshalb einer der wichtigften 
auf Erden. Durd feine Hauptichleufe, bei Schlüffelburg, paſſiren 
nad) offitiellen Angaben, an 25,000 Transporte aller Art, zu einem 
Werthe von 200,000,000 Franken. _ 
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Der Kanal von Nowgorod oder Sievers, etwa 1%, 
Meilen lang, vereinigt in der Nähe von Nowgorod die Mita mit 
dem Wolhow, um die oft gefährliche Schifffahrt auf dem Ilmen— 
See zu vermeiden. 

er Siaß:Kanal vereinigt den gleichnamigen Fluß mit dem 
Wolchow, nach dem Ausftrömen aus dem Slmen : See. 

Folgende Kanäle verbinden dad weiße und kaspiſche Meer, und 
die Oſtſee mit beiden. 

Der Kubenskiſche-Kanal, hat feit 1828 auch den Namen 
Alerander von Würtemberg. Er verbindet die Cherna, welde in 
die Wolga fließt, bei Kiriloff, einer Stadt im Gouvernement Now: 

orod, mit dem Kubendfi : See, welcher in die Sufhona oder Su: 

onia, einen Arm der Dwina fließt. Diefer Kanal vereinigt alfo 
das faspifche mit dem weißen Meere. Die Eherna bildet vermittelft 
ded Marienfanald die Vereinigung mit der Ditiee. 

Der Nordkanal, aub Severo-Jekaterinski, ward 
unter Katharina I. begonnen, jedoch erſt 1820 vollendet. Er ver: 
bindet dad weiße mit dem Easpifchen Meere, indem er die Keltma, 
einen Zufluß der Witfchegba, welche in die Dwina fließt, mit dem 
ae vereinigt, der dem Beden ded Kama, alfo der Wolga 
angehört. 

Zwifchen dem baltifchen und fchwarzen Meere bewirken nach— 
ftehende eine Verbindung: 

Der Berefina: oder Lepel-Kanalz er warb 1801 vollen: 
bet, und vereinigt die Düna mit dem Dnjepr, indem er den fleinen 
Berehta:See, welcher vermittelft der Ulla dem Becken der Düna 
angehört, und den Plavia:Gee, der zum Gebiete der Berezina ge 
bort, weldhe in den Dujepr fällt, mit einander verbindet. Diefer 
Kanal ift 114 Meilen lang, und hat 4 Schleufen. 

Der Oginski-Kanal ward 1765 auf Koften des Kron 
Großfeloherrn von Lithauen Michael Kafimir Oginski begonnen, 
und 1987 vollendet. Die Baufoften beliefen fi auf 7,800,000 
Franken. Seitdem 1801 die ruffifche Regierung neue Arbeiten hat vor: 
nehmen laſſen, ift er durchaus fahrbar geworden. Er iſt 9 Meilen lang, 
und hat 10 Schleufen. Er vereinigt die Jafiolda, einen Zufluß des 
Prypetz, der in den Dnijepr fließt, mit ber Szczara, einem Zufluſſe 
bed Niemen. 

Der Königd:, Republif: oder Muhamiec-Kanal, 
den die polnifche Regierung 1775 graben ließ, bewirkt eine andere 
Verbindung ber Dftfee mit dem ſchwarzen Meere; er verbindet 
namlich die Pina, die in den Prypetz (Dnjepr) mit der Muchawier, 
bie in den Bug (MWeichfel) fließt. 

Eine direkte Verbindung zwifchen dem kaspiſchen und fchwarzen 
Meere wird dur 2 Kanäle gebildet. 

‚ Der Kanal, den man nah Peter dem Großen benennen 
koͤnnte, weil fchon diefer den Plan zu demfelben entwerfen ließ. 
Er ward bereitd unter defjen Regierung begonnen, und follte die 
beiden Ufer der Ilawlia, die in den Don fließt, im Lande der 
bonifchen Kofaden, mit der Kampfchenfa vereinigen, einem Zuflufle 
ber Wolga im Gouvernement Saratow. Die Arbeiten wurden aber 
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wegen der Kriege mit Schweden und Perfien: unterbrochen. Der 
fchon vollendete Theil führt den Namen Graben Peter de 
Großen. Nach mancherlei Plänen zur Veränderung hat man end: 
lich beſchloßen, den urfprünglichen, mit einigen wenigen, von den 
Fortſchritten, welche ſeitdem die Wafferfunft gemacht hat, bedingten 
Movdififationen zu befolgen. Die Verbindung der Slawlia mit der 
Kamyſchenka wird alfo vermittelft eines Kanals von etwa 22 Meilen 
Länge bewirkt werden. Der ganze Peterögraben, und mehre Streden 
vom Laufe der Slawlia follen dazu benußt werben. 

‚ Der Iwanoff:Kanal im Gouvernement Zula, verbindet 
bie Schata, einen Zufluß der in den Wolga fallenden Upa, durch 
die Dfa mit dem obern Theile des Laufed des Don. — 

‚Die nun folgenden Kanaͤle bewirken eine. Communikation 
zwifchen den verfchtedenen Bufen der Oſtſee. 

Der Kanal von Fellin in Livland verbindet den rigaer 
oder livländifchen Meerbufen mit dem finifchen, durch die Schiffbar: 
machung der Embach, die aus dem Writz- oder Werz: See in ben 
Peipus:See fließt, aus weichem die Narwa kommt, und der Pernau, 
ber in den livländifchen Meerbufen fält. Der VBerro:Kanal 
bewirkt die Verbindung zwifhen dem Pskow-See, der zum Peis 
ra gehört, mit der Aa, die in dem rigaifchen Meerbufen 

t. 


Der Welikia-Luki-Kanal verbindet die Duͤna mit ber 
Newa, dur) den Rowat:, den Ilmen: See, den Wolhow: und 
Ladoga-See. 

Um es moͤglich zu machen, daß die ruſſiſchen und polniſchen 
Barken das baltiſche Meer erreichen, ohne preußiſchen Zoll bezahlen 
zu müſſen, ſind mehre Arbeiten unternommen worden, um die 
Weichſel mit dem Niemen und der Düna zu verbinden. Einer der 
Bene diefes hydrauliſchen Syſtems ift der kurlaͤndiſche 

anal, zur Verbindung ded Niemen mit der Düna, vermittelft 
der Wilia und einiger anderen Heinen Flüffe. Der Jakobs-Kanal 
in Kurland, fteht mit diefem Syfteme in Verbindung, und vereis 
niat den Niemen mit der Windauz ein anderer Kanal, der bei Aus 
guftowo beginnt, foll die Weichfel mit dem Niemen, vermittelfi Bug 
und Narew, verbinden, und wird 17 Schleufen haben. — 

Vlima. Was das Klima betrifft, fo zeigt fih, daß die Wärme 
gegen Dften bedeutend abnimmt; der Winter iſt auögezeichnet ftreng, 
der Sommer verhältnigmäßig warm, 3. B., in Peteröburg ift der 
leßtere nie wärmer ald in Shodhalm, aber der Winter 4149 Fälter. 
Der Winter ift in Moskau (559 46°) 99 kaͤlter als in Kopenhagen, 
(55° 41’) 129 fälter ald in Edinburg, (55%58°) firenger ald am Norb: 
fap oder im noͤrdlichſten Island. Die Somme me ift dagegen 
19 höher ald in Kopenhagen und: 34,9 höher als in Edinburg. In 
Kafan, dad etwa in gleicher Breite mit —— liegt, gefriert 
uweilen, wie in Lappland, das Queckſilber. im ſuͤdlichen 

tußland iſt der Winter verhaͤltnißmaͤßig ſehr ſtreng; dad azovſche 
Meer friert jeden Winter an den Kuͤſten zu, eben fo die Wolga bei 
ihrer Mündung. Das ruffifhe Klima wird überhaupt in 4 Striche 
eingeiheilt; im den füdlichen, von 38° bis 50°; in den gemäßigten, 
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von 500 bis 57%; in den kalten, von 570 bis 67%, und in den 
arktifchen Landſtrich. Der füdliche: Beffarabien, Podolien, Cherfon, 
Jekaterinoslav, Zaurien und Aſtrachan, ift meift flah und eben, 
zum Theil gegen das kaspiſche Meer hin auch aus mit Salz geſchwaͤn— 
erten Steppen beftehend, an manchen Stellen fruchtbar; wenig 
aldungen, die dagegen im nördlichen und mittlern Theile vor: 
berrfchen. Der gemäßigte Strich bringt vortrefflihes Getreide 
hervor, dad im nördlichen Striche nur bis zum 699 fiher gedeihet. 
Die Eiche fommt fort bis zu 60°, die Ulme 62°, die Linde 63°, die 
Kiefer 67%; im arktiſchen Landftriche findet man den Fichten: und 
Lerchenbaum bis 68°, die Birke bis 69%. — 

Produkte. Getreide aller Art; 628,125,000 berliner 
Scheffel, nach andern Angaben 1,053,397,500; unten im Güben 
auh Reis und Südfruhte; Waldung, wie fchon bemerft 
ward, fehlt im Süden; ferner Hanf und Flachs, bejonders in den 
Gouvernemens Nowgorod und Twer, überhaupt im innern Rußland 
und den Dftfeeprovinzen; Zabad, vorzüglid in der Ufraine und 
im füdlichen Striche überhaupt, wo aub Hopfen, freilid für das 
Beduͤrfniß nicht hinreichend gebauet wid; Hüljenfrüdte, Ge 
müfe aller Art x.; im Suden findet man Sceidenpflanzem, 
fpanifhen Pfeffer, Rhabarber, Melonen und Kapernz 
Spargel wild; in der Krimm und in Beffaraben ift der Weins 
bau in neuern Zeiten fehr wichtig geworden. — Was dad Thier- 
reich anbelangt, fo it am wichtigften die Pferdezucht (mehr als 
12,000,000 Stud), wilde Pferde in den füdlichen Steppen. Das 
ruſſiſche Pferd ift Flein aber dauerhaft; es giebt fehr wiele Geftüte; 
und Wettrennen, befonderd im Süden; Hornvieh, am beiten in 
Volhynien, Pobolien und der Ukraine; die Kälber wiegen bier oft 
400 bis 600 Pfund; Büffel und der Bifon oder Auerochſe (pol: 
nifch Zubr), im Bialowizer Walde in Lithauen; dad baktriſche 
Kameel häufig in Zaurien und Cherſon; Nenntbiere im be 
hen Norden; Schafe in 3 Racen; dad gemeine ruflifche, das nur 
grobe Wolle liefert, das tauriſche mit feidenartigem fraufem Haare, 
und in Polen und den Oſtſee-Provinzen, das deutiche Schaf, zuſam— 
men nad) Balbi an 12,000,009, nach Andern jest nahe an 60,000,000. 
In neueren Zeiten iſt durch Einfuhr von Merinos die Zucht ſehr 
veredelt worden; in vielen Städten werden jährlich Wollmaͤrkte ges 
halten. , Biegen mit Seidenhaar in Zaurien. Schweine an 
16,000,000 Stüd. Wild aller Urt: Fuͤchſe, blaue und weiße, 
in den arktiihen Gegenden; Bären, Wölfe, Luchſe, Biel 
fraße, Bifamrattien, Wiefelxc., am Eiömeere auch Eider 
ganfe;z Seidenraupen im Süden. Fiſche aller Art: Störe 
und Welfe (Kaviar), befonders in ber untern Wolga; Se» 
bundesc Bienen, auch wild, und häufig HYeufhreden. Das 
Mineralreic) lieferte in den legtern Sahren im Durchfchnitte, mit 
Einfhluß der aftatifhen Werke, 22,000 Eölnifibe Mark Gold; 
77,000 Mark Silber; 65300 Mark. Platina, (= 10% Milli: 
onen Gulden) ; 38,000 Pud Blei; 52,000 Pub Kupfer; %ıs 
Pud rohe Eifen, (verarbeitet zu: 5,644,000 Pud Eijen aller Art; 
00 Pud Stahl; 12,000: Pub Anker; 32,00 Säbel; 
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234,000 Senfen ı.;) Alaun, Bitriol, Edelfteine mehr; 
facher Art und feit 1829 auch Diamanten. (Gold und Platina 
kommen aus demUral, Silber aus den Kolywan:Bergen im Oren: 
burgifchen, (wo auch Blei), und aus den Bergwerken von Nert: 
ſchinsk, Kupfer auch aus den Gebirgen im Gouvernement Dloneb). 
Steinfoblen bei Tula; Zorf im Süden benust; Alabafter 
und Marmor; vortrefflicher rother Marmor ward vom Bildhauer 
Franzoni 1834 bei Alupfa in der Krimm gefunden. 
Mineralquellen vielfacher Art. Salz in ungeheurer Menge, 
bejonderd aus den Salzfeen im Suͤden, etwa 101, Millionen: Gent: 
ner; im Gouvernement Perm und Wologda, Duellfalz. 
Hewerbthätigkeit. Es fehlt in Rußland keinesweges an 
Babrifen und Manufakturen. Schon lange vor Peter ded Großen 
Negierung gab ed Leder-, Segeltuch-, Tauwerk-, Zwillich-, Filzs, 
Licht: und Seifenfabrifen, deren Ausfuhr nicht unbetradhtlich war. 
Unter Peter I., Eliſabeth, Katharina U. und Alerander, war die 
ruſſiſche Induſtrie in ſtetem Fortfchreiten, und hat befonders feit 
Nikolaus den Thron beftiegen, einen bedeutenden Aufſchwung ges 
nommen. Die Zahl der Fabrifen hat ſich anfehnlich vermehrt und 
die Fabrifate haben an innerm Werthe gewonnen. Im Jahre 1812 
zahlte man im ganzen ruffiichen Reiche nur 2332 Atelierd mit 
119,093 Arbeitern, 1828 hatten fich die erftern auf 5244, die leb- 
tern auf 255,414 vermehrt. In induftrieller Hinficht ftehen die 
Statthalterfchaften Moskau, Wladimir, Nifchnei:Nomwgorod, Tam— 
bow, Kaluga und Dloneg voran. Wichtig ift die Bereitung von: 
Leder, Seife, Kaviar, Haufenblafe, Lichtern, Thran, 
Del, Segeltudb, GSeilerwaaren, Matten, Korn: 
branntwein; ferner die Wagen: und Bijouteriefabrifen; 
fodann liefert Rußland: GSeidenwaaren, Gladwaaren, 
Dapier, Fayence, Porzelan, Quincallerieartifel, 
Waffen, die zum heil mit den beiten Fabrifaten aus dem übri- 
gen Europa den Vergleich aushalten koͤnnen. Bei der großen Na— 
tionalinduftrteausftellung in Moskau 1830 ſah man Zuche aus 
den Fabriken ded Grafen Komarovsky, des Fürften Nikolaus Tru— 
begfoi zc., die den beften englifhen und deutichen nichts nachgeben, 
Die beiten Caſchemire aus der Fabrif der Frau Merlin, im 
Gouvernement Penfa, wurden dad Stüd bis zu 15,000 Rubel ver: 
Fauft; die Kryftalle des Herrn Malkow und das Porzelan des 
Herrn Bakhmeteff fanden den Kryftallen und dem Porzelan der 
Faiferlihen Fabriken, deren Erzeugniffe, mit wenigen Ausnahmen, 
denen der beiten übrigen in Europa gleichen, nur wenig nad. Die 
Baummwollfipinnereien und aumwollmanufafturen 
haben in einigen Gouvernemend, und namentlich in dem von Wla⸗ 
bimir, außerordentliche Fortſchritte gemacht. Die Stadt Schuia und 
Fwanowo, ein dem Grafen Scheremetieff gehörendes Dorf, können 
ald der Mittelpunkt diefer Fabrikation betrachtet werden, die im 
Jahre 1828 ſchon 15,612 Stühle mit 24,217 Arbeitern in Thaͤtig— 
keit, feßte, ohne die Fabrifanten und ihre Familien, Diefer größere 
Aufihwung in der Induftrie kommt größtentheitd auf Rechnung des 
‚neuen, von den meiften Fabrifanten angenommenen Syſtems, wel: 
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chem gemaͤß ſie nur freie und wohlbezahlte Arbeiter in ihren Fabri— 
ken gebrauchen. Die Regierung hat ſtets ein wachſames Augen— 
merk auf die Fabrikanten, und ſchreitet ruͤckſichtslos ein, wenn den 
Arbeitern der Lohn nicht richtig ausgezahlt wird. Es iſt ein auf 
ren gegründeter Satz, daß die Fabriken, in welchen die Ars 
beit von Leibeigenen verrichtet wird, alfo nichts foftet, niemals fo 
gute Waaren liefern, als in jenen, wo freie Arbeiter angewandt 
werden. 

Eine eigenthümliche Erfcheinung, die nur in Rußland und außer: 
dem nur in einigen anderen Gegenden, 3. B. in den ſchwach 
bevölterten Diftriften von Norwegen und Schweden vorfommt, ift 
der Umftand, daß der Bauer faft Alles, deffen er benöthiat iſt, felbit 
zu verfertigen weiß. Viele Dörfer find faft ausfchließlih von ei: 
nerlei Handwerkern bewohnt; fo wohnen in: NRobotnifa Schmiede; 
in Pawlowo Schloßer; Nikolskoi Schloßer und Ladarbei- 
ter; Goroditfih Zimmerleute; Semenowa Blechſchmiede; 
Tgadnoge Maroquinarbeiter; Katunfa Weifgerber. Das 
befte Maroquinleder wird verfertigt in Jaroslaw, Uglitſch, 
Kolomna , Arfamas, Wiätka, Kafan, Zula, Niſchnei-Nowgorod, 
Wladimir, Pskow, Wologda und Minsk; der befte Maroquin im 
Torjof, im Gouvernement Twer, Kafan und in Taurien; 1826 
gab ed nahe an 2000 Lederfabriken, die jährlich 3,000,000 Häute 
und Felle bereiteten; Rußland übertrifft alfo in der Lederfabrifation 
alle übrigen Länder, Wladimir, Moskau, Koftroma und Kaluga 
liefern gute Tafelleinwand; Archangel, Rjaͤſan, Nowgorod, 
St. Petersburg und Moskau Segeltuhz; Drel und Archangel 
haben wichtige Seilerwaaren- und Taufabrifen; Sarepta 
liefert eine anfehnlibe Quantität Strümpfe, Müsen und 
Tuch; Achtyrka einen befondern, Rußland eigenthümlichen Stoff 
zu Srauenkleidern. Berner verdienen angeführt zu werden: die per 
fifhen Teppiche von Kamenskoi, Smolensk, Kursk, Michai— 
lowka, einem großen Dorfe im Gouvernement Woroneſch; bie ge: 
wirkten Tapeten aus der kaiſerlichen Fabrik in St. Petersbürg 
und im Dorfe Iſſa; die Baummollenfabriten in den Gou: 
vernemend Wladimir, Moskau, Petersburg, Koftroma und Aſtrachan; 
Seidenwaaren von Moskau, Kupamna (dad dem Fürften Yuffu: 
poff gehört); Freneoe (gehört dem Herrn Lazareff) x.; die große 
Tuchfabrik des Grafen Potemfin in Glufchfoff, die ganz allein 
das gefammte ruſſiſche Heer verforgen kann; ferner Zuchfabrifen in 
Moskau, Schwibloff bei Moskau, in Sarepta, Knyſchin ıc.; Pas 
pier von Moskau, Petersburg, Jaroslaw, Kaluga und in Liv: 
land; Glaswaaren von Operöfi bei Peteröburg, in den Gous 
vernemend Wolhynien, Livland und Wladimir; Porzelanwaaren 
von Gatfebina, Alerandrowsf und Werbitsk; Waffenfabrifen 
in Zula, Wotka und Seftrabet; Kanonengießereien in Pe 
trozawodsk, Petersburg, Fipett und Cherſon; Goldſchmiede— 
und Bijouteriewaaren von Petersburg, Moskau, Uſtſchuk— 
Weliki, und Kupferfabriken in den Gouvernemens Perm und 
und Moskau. — 1830 hatte Rußland 100 Dampfmaſchinen. 
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Die Erzeugniſſe des Gewerbfleißes im Koͤnigreiche Polen, ſind 
von keiner großen Erheblichkeit, obſchon in den letzten Jahren vor 
1830 die —2 im Steigen waren; am wichtigſten find die & uch, 
Leinwand: und Kederfabrifen; auh die Kürfhner 
waaren. 

Wir haben fehon die in induftrieller Hinficht bedeutenden Ort: 
fchaften angegeben; den erften Rang nehmen ein im König- 
reihe Polen: Warfbau, Lublin, Kali; und oma: 
zow; in Rußland: Moskau, St. Dann, Riga, 
Zula, Wladimir, Wologda, Aftraban, Arhangel, 
— 4 Jamburg, Schlüffelburg, Serpuchoff, 

chuia. 

Handel. Die beſonders ſeit dem Beginne unſers Jahrhun⸗ 
derts zur Erleichterung des Waarentransportes in allen Theilen des 
unermeßlichen Reiches unternommenen Arbeiten, und die außer— 
ordentlichen Fortſchritte, welche ſich im ruſſiſchen Fabrik- und Ma— 
nufakturweſen zeigen, haben beiderſeits dazu beigetragen, den Han: 
belöverbindungen, fowohl im Innern ald auch nach Außen, einen 
bedeutenden Umfang zu geben. 

Der auswärtige Handel hat, wie offizielle Documente unwider⸗ 
leglidh beweifen, in einem Zeitraume von 30 Jahren ſich mehr 
ald verdoppelt. Die Hauptaudfuhrartifel beftehen in Talg, 
33 Millionen Rubel, Leinfaat, Hanf, Flachs, Mehl, Eifen, Kupfer, 
Bauholz, Schweinsborften, Wachs, Leber, Segeltuh, Potaſche, 
Theer, Pech, Brennöl, Seilerwaaren, Garn, Pelzwerk, Maroquin. 
Die Haupteinfuhrartifel find: Wein, 13 Millionen Rubel, 
Baumwolle, Seide, feine Zuhe und Wollenwaaren, überhaupt 
1827 für nahe an 19 Millionen Rubel, und Seidenwaaren, Baum: 
wollenwaaren, im Sabre 1827 für etwa 15 Millionen Rubel, 
baumwollen Garn für 33 Millionen Rubel, Farbeftoffe, 10 Milli: 
onen Rubel, Zinn, Thee, Zuder 33 Millionen Rubel, und andere 
Kolonialwaaren;z Früchte, Branntwein, Blei, Quedfilber, Ta: 
bad, Meublesholz, allerlei Mafhinen, Handswerkszeug und Ins 
firumente. Siehe ferner den Artikel Handel” im afiatifchen 
Rußland. 

Im Durchſchnitte hat in den Jahren von 1825 bis 1827 bie 
— Einfuhr einen Werth von 180,916,828 Rubel; die 

usfuhr 218,566,472 Rubel betragen; im Jahre 1831 dagegen 
die erftere 176,895,713, die Ausfuhr 246,333,598 Rubel, (beides 
mit Einfluß von Finnland), 

Rußland hat mehre Handeldgefellfhaften, wie: die 
amerikaniſche Compagnie, ſeit 1707; ihre Direktion iſt in 
eg von welcher die Niederlaffungen im ruffifchen Amerika 
abhängig find; fie hat Gomtoird in Moskau, Kafan, Tomsk, Ir: 





kutsk, Jakutsk, Ochotsk und auf Kamtſchatka; die 1823 gegründete 
Dampffihifffahbrtsfompagnie, deren Zweck, Erleichterung 
bed Verkehrs auf der Wolga, Kuma und dem kaspiſchen Meere ift; 
die rufiifhe Suͤdweſt-Compagnie, feit 1824, deren Plan eine 
Ausdehnung der Schifffahrt auf den en Strömen im Innern, 


auf dem fhwarzen Meere und der Dftjee ift. 
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Die bedeutendften Handelöftädte im Innern und andern Grän: 
zen find: Moskau, dad den Mittelpunkt des gefammten ruffiichen 
Zandhandeld bildet; und Nifhnei:Nowgorod, wo feit 1817 
die bedeutendfte Meſſe im ruſſiſchen Reiche und vielleicht in ganz 
Europa gehalten wird; der Gefammtwerth der 1829 auf diejelbe ge 
brachten Waaren wird auf 112 Mill., im Sabre 1830 auf beinabe 
117 Mill. Rubel geichägt, für mehr als 77,000,000 Rubel wurden 
abgejekt; ferner Kaluga, Drenburg, (nah der Bucharei) 
Kursf, Cherſon, Tula, Uſtſchuk-Weliki, Orel, Jaros— 
law, Mohilew, Brzeſk-Litewski, Wilna, Jurburg, 
Samara, Toropetz, Roſtow, Kiew, Neſchin, Dubno, 
Berdyczew und Radziwiloff. Der Seehandel wird aus 
39 groͤßern und kleinern Häfen betrieben; die bedeutenderen derſel— 
ben find: an der DOftfee, St. Petersburg mit Kronftadt, 
Kiga, Abo, Helfingford, Reval, Pernau, Libau, Ulea 
borg, Wafa ıc., am weißen Meere Arhangel und Onega; 
am faspifhen Meere Aftraban, Baku und Kisliar; am 
ihwarzen Meere: Ddefja,Zaganrog, Theodofia oder Kaffa, 
Kertſch. Im Königreihe Polen find Warfhau und Lublin 
zu bemerken. — FX 
Grösse. Dieſelbe wird ſehr verſchieden angegeben. Balbi 
ſchaͤtzt die Größe des ruſſiſchen Reiches in Europa auf 1335, 700 
Meilen (60 auf den Grad), mit 56,500,000 Einwohnern, wovon 
1,299,00 DMeilen, mit 52,575,000 Seelen auf dad eigentliche 
Rußland, und 36,700 DMeilen mit 3,900,000 Seelen auf das Kö: 
nigreid) Polen; Andere fchägen dad Ganze zu 369,500, wovon 93,687 
DMeil. auf Europa fommen. Andere geben die Arealgröße des ganzen 
ruſſiſchen Reiches an zu 351,915 D Meilen, (15 auf 1Grad), wovon 
79,308 auf Europa ; andere 367,494 und reipeftive 72,821 D.:Meil., 
oder 375,174, wovon 72,861 auf das europäifche Rußland, auf Polen 
2331 (2270), auf das afiatifhe Rußland 276,020, auf dad ameris 
Fanifche Rußland etwa 24,000 D.:Meil. gerechnet werden. Nach 
Schnitzler beträgt der Fiächeninhalt ded gefammten Reiches 372,636 
D.:Meil., der des europätihen Rußlands ohne das Königreich Pos 
ien, 72,869 Q. Meilen. raue 
Bevölkerung. Kein Staat in Europa bietet eine fo 9 
Anzahl verfchiedener Völker dar, ald Rußland. Die im europäis 
schen Theile defjelben fönnen wir auf folgende Stämme zuruͤckſuͤh⸗ 
ren: ber. flavifhe Stamm, welchem die Mehrzahl der Bevöltes 
rung angehört, begreift die Rußen, ald dad herrjchende Boll 
Eie zerfallen in Groß:Rußen, Klein: Rufen, Rußniaken, 
und Kofaden;z die Polen, zahireich in mehren zum alten Kö 
nigreiche Polen gehörenden Gouvernemend; die Lithauer, Let 
ten, Kuren; etwa Y Million; ferner zum finiſchen oder uras 
lifhen Stamme gehören die eigentlichen Finen in Finlandy 
die Karelier, Efthländer, Tſcheremiſſen, Wotjäfen, 
Lappen, Liven, Zyränen, Wogulen, Permier, Mord 
winen und ein Theil der Teptjaͤren; zum türfifchben, uneis 
gentlih tatarifhen, Stamme, zu welhem man die Zürfen 
von Kafan, Aſtrachan u. f.w. — muß, gehören die Zur 
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tomanen am Kaufafus, die Nogaier, Baſchkixen, Tſchu— 
wafhen, Metfherjäfen ein Theil der Teptjären und ans 
dere mehr; zum germanifhen Stamme gehören bie Deuts 
ſchen in den Gouvernemend Riga, Reval, Peteröburg, Mitau'ıc., 
in den Kolonien in den Gouvernemend Saratow, Zaurien ıc.5 bie 
Schweden, welde einen beträchtlichen Theil der Bevölferung 
Finland bilden, und die in Rußland angefiedelten Dänen und 
Engländer. Der femitifhe Stamm begreift die Juden 
die ım Königreiche ‚Polen und den vormald polnifchen Provinzen 
fehr zahlreich find, und einige 1000 Araber am Kaufafus. Zum 
griechiſch-lateiniſchen Stamme rechnen.wir die Moldbauer " 
und Walachen, in Beßarabien die Griehen, Sfipetars 
oder Albanefen, und einige taufend Italiener und Franzo— 
fen. Zum circaffifhen, lesghifhen, abaffifhen und 
mitödjegbifhem Stamme gehören die Cirkaſſier ober 
Tſcherkeſſen, mehre lesghiſche Bölkerfchaften, wie die A was 
ren, die Kafi:Kumuf, die Akufha ıc., die Abaffen und 
Mitsdjeghi, im europäifhen Theile der Faufafifchen . Region. 
Der armenifhe Stamm begreift die befonderd in den kaukaſi— 
fchen Provinzen und mehren polniichen Handelsſtaͤdten zahlreichen 
Urmenierz der perſiſche Stamm die Dffeten in der Kate 
kafusgegend nebft den Bucharen; ber mongolifhe Stamm 
begreift die Kalmuden in den Gouvernemens Aftraban, Tau— 
rien, Cherfon, im Lande der donifchen Kofaden und der faufa- 
fifchen Gegend; zum famoyedifhen Stamme rechnen wir die 
Heinen fjamoyedifhen Stämme bie in den weiten Einöden:be3 
Gouvernement Archangel umher ftreifen,. und zum Sanskrit— 
Stamme die Zigeuner im Gouvernement Taurien, der Pros 
vinz Beſſarabien u. ſ. w. Dieſe Voͤlkerſchaften, welche das ruſſiſche 
Reich bewohnen, ſprechen nahe an 80 verſchiedene Sprachen. 

Im Koͤnigreiche Polengehören zum ſlaviſchen Stamme 
die Polen, welche bier %, der geſammten Volksmenge bilden; 
bie Rußniafen und bie Lithauer. Die zum femitifchen 
Stamme gehörenden Ju den bilden etwa ein Zehntel ‚der Bes 
völferungz; die Deutfchen (zum germanifchen Stamme) ein Neuns 
tel; ferner eine kleine Anzahl von Tuͤrken, Bigeunern und 
Armeniern. FL 

Kirchenwesen. Herrſchende Kirche ift die griehifch=om 
tbodore. Alle übrigen Religionen jedoch find geduldet und können 
ihren Cultus frei ausüben; und in bürgerlicher Hinficht begruͤm⸗ 
bet die Berfchiedenheit des Glaubensbefenntniffes keinerlei Unterfchied. 
Zur griechifch:orthoderen Kirche, die unter der heiligen dirigirenden 
Synode in Peteröburg fteht und unter 4 Metropoliten, 11 Erzbis 
fchöfen und 19 Bifchöfen, befennen fich die Rufen, Kofaden, Mole 
dauer, Walachen xc.; zahlreiche Profelyten unter den Permiern, 
Byränen, Wogulen, Mordwinen, Samoyeden, und Lappen; bie 
Dolen, Rußniaken und Lithauer in den polnifchen Provinzen find 
Katbolifen, oder nicht unirte Griehen, mit den Arme 
niern, zufammen an 4), Million. Die Finen, Letten Kuren, 
Eithländer, Schweden und Lappen im vormaligen ſchwediſchen Lapps 
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land , fo wie. der geößte Theil der in Rußland wohnhaften: Deutfchen 
find evangelijch, und fliehen unter einem Generalconfiftorium. 
Die Reformirten ſtehen zum Theil unter diefem Confiftorium, 
zum Theil unter der lithauifcyen reformirten Synode. Zum Is lam 
befennt fi die arößte Anzahl der. türkifchen Stämme, fo wie die 
Araber; jedoch ift bei jenen der Islam nicht mehr in feiner ganzen 
Reinheit; Ju den, in Rußland beinahe 600,000, in Polen 385,000 ; 
die Kalmüden bekennen fih zum Lamaidmud; Heiden over 
Göbenanbeter fommen vor: am Kaufafus, am Ural, in den 
Wirfteneien ded Gouvernementd Archangel unter den Samojeden, 
— — Oſſeten, Tſchuwaſchen, und Mordwinen. Die Miſſio— 
naͤre haben bis jetzt etwa 3500 Samojeden getauft, fo daß nur noch 
etwa 700 Heiden übrig find. 1 
Unterricht. Fuͤr die höhere wiffenfhaftlihe Bildung for: 
gen nachdem die zu Wilna aufgehoben ward. (eine neu zu errichtende 
in Kiero fol fie. erfegen und nur eine medicinifch = chirurgifche Lehr: 
anftalt, fo wie eine Lehranftalt für Eatholifche Geiftliche foll dort 
bleiben), außer etwa 55 Gymnafien, noch 6 Univerfitäten, deren 
jede die Auflicht und Leitung des Unterrichts in einer gewiſſen An— 
ahl von Gouvernemend zu beforgen hat; St. Petersburg, 
320 Studenten, 9 Gouvernemend; Mos ka u 900 Studenten, 11 Gou= 
vernemend; Dorpat 600 Studentan, 4 Gouvernemend; Chartow 
320 Studenten mit 16 Gouvernemens , den Ländern der Kofaden, 
Georgien und Beflarabien; Kafan, 100 Studenten, 12 Gouverne: 
mens (220,000 Meilen); Helfingfors mit 500 Stupenten, für 
Finland. Viele andere Bildungsanftalten, allgemeine ſowohl als 
Ir befondere wifienfchaftliche Zwede, die wir gehörigen Orts auf: 
ühren werden. Ein päbagogifches Gentralinftitut befteht zu Peters: 
burg um Lehrer für Gymnafien zu bilden. Am beften find vie 
Schulen in den Dftfeeprovinzen und Finland organifirtt. Es follen 
bil Kreisſchulen errichtet werben, von benen jedoch faum die 
Hälfte vorhanden ift; außerdem. beftehen Pfarr: und Kirchſpiel— 
fhulen; Dorffhulen in den Krondörfern. Die National 
literaturift erft im Werden, 1830: erfchienen in ganz Rußland nur 
38 Tageblätter und Zeitfchriften, von denen viele in deutſcher fran: 
zöfifcher und polnischer Sprache; — 
Regierungsform. Rußland iſt eine vollkommene Autokra— 
tie, alle Gewalt geht vom Kaiſer aus; feine Autorität iſt weder 
getheilt noch befchränft, der Wille oder die Laune eined Einzigen 
verfügt nach Gutdimten. Die Benennung Samoderjetz, welde 
er fich felbft beilegt, und. die eine Ueberſetzung des Wortes Autokrat 
(Selbſtherrſcher) iſt, zeigt vom welcher Art dieſe Autorität iſt. Die 
Wahlakte von 1613, in Folge welcher die Krone der Zaaren auf 
Michael Romanoffs und ſeiner Nachfolger Haupt kam, ſchwaͤcht die 
abſolute Gewalt keineswegs, ſondern beſtaͤtigt dieſelbe ausdruͤcklich 
Alexander ſetzte jedoch in manchen Fällen an die Stelle willfürlicher 
Entfcheidungen der hoͤchſten Gewalt verftändige Geſetze, und feit der 
Zeit hat die Willfür eine Art von gefeglihem Anftriche. Rußland 
it alfo eine abfolute und erbliche Einherrfchaft und der Souverain 
zugleich politisches und firchliched Oberhaupt. Die Verwaltung ber 
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einzelnen-Beftandtheile bed rußiſchen Koloßes ift jedoch keineswe 
gleichfoͤrmig; in vielen Gegenden find noch alte Privilegien in Kraft, 
und manchen Provinzen wurden bei ihrer Einverleibung ausdrüe 
dergleichen beftätigt. Go beftehen im Livland und Efthland Stände, 
welche ſich mit Provinzialangelegenheiten beichäftigen; die Kofaden 
am Don und am fchwarzen Meere bilden eine Art von Militairres 
publiten; Finland hat eine von den übrigen rußifchen Ländern ganz 
abweichende Verfaſſung; der Adel in Kurland und Lithauen hals 
Adelöverfammlungen. 

Im Königreiche Polen, deſſen Verfaſſung nun annullirt 
worben ift,. und wo ftatt der beiden allgemeinen Kammern, Provin: 
zialftände eingeführt werden follen, (wenn diefelben, was bezwei: 
felt werden fann überhaupt ind Leben treten), theilte der König die 
gefebgebende Gewalt mit den Kammern, der Senatorenfammer, 
deren Mitglieder lebendlänglid ernannt wurden, und der Wahl: 
fammer, in welcher 60 vom Adel gewählte Landboten und 60 von 
den übrigen Bürgern gewählte Abgeordnete faßen. Polen kann 
man für jest wenigftend ald mit den übrigen Rußland vereinigt be> 
trachten (organifches Satut vom 2öften Februar 1832), fein Schag 
und feine Verwaltung ift jedoch noch von der rußiichen getrennt; 
die Armee wird mit der rußifchen vereinigt. Dad Königreich wird 
von einem Statthalter verwaltet; dem ein Staats- und Adminiftra- 
tiorath zur Seite ſteht; dad Minifterium ift abgefchafft; ed beftehen 
ftatt defien 3 Commiſſionen; für die innern Angelegenheiten, für die 
Juſtiz, und für die Finanzen. 

Orden. 1) der ded heiligen Andreas 1698 von Peter 
dem Großen geftiftet; 2) der weibliche Katharinenorden feit 
17145 8) der Drden ber heiligen Anna; # ber Alerander: 
Newski-Orden; 5) der Wladmirorden feit 1982; 6) der 
Georgsorden, geftiftet 1769; ferner der Orden des beili- 

en Johann, und mehre Ehrenzeichen. Auch die beiden polni- 

ben Orden, ber ded heiligen Stanislaus, und des wei- 
fen Adlers find zu den rußifchen geworfen worden. 

— ————— Die Staͤrke des Heers wurde 1829 zu 
870,000 Dann angegeben; 1830 wurde die kaiſerliche Garde um 
10,000 Dann vermehrt. 1828 beftand die Armee aus folgenden 
Theilen: Infanterie: 12 Garde: Infanterie: Regimenter 28,000 
Mann, 127 ELinien:Infanterie:Regimenter zu 3 Bataillons, 2100 M.; 
304,800 Mann; 50 Jägerregimenter, jedes 3 Bataillons, 1600 M. 
— 80,000 Mann ; 36 Garn’fonsbatailiong 77,000 Mann ; zufammen 
490,600 Mann Infanterie. — Cavallerie: 8 Regimenter Gars 
de » Savallerie 8000 Mann; 16 Regimenter Euirafjiere, 16,000 M.; 
62 Regimenter Dragoner, Hufaren, Uhlanen und Zäger 52,00 M.; 
zufammen regulaire Cavallerie 76,000 Mann ; ferner 38 Regimenter 
reguläre Kofaden, 18 Regimenter donſche Kofadenz 10 Kojadenre: 
gimenter vom fchwarzen Meer; 10 Regimenter dom Ural, 3 von 
der Wolga; ferner Baſchkiren, Kalmuden, fibirifche und kaukaſiſche 
Kofaden zufammen 105,000 Mann Kofaden. — Artillerie und 
Genie x.: reitende Artillerie und Pioniere der Garde 800 M.; 
60 Eompagnien Belagerungsartillerie 12,000 Mann, 60 Eompagnien 
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Feldartillerie, 12,000 Mann; 12 Comp. und 62 Commanbos Garni⸗ 
fond «Artillerie, 11,500 Mann; 22 Commandos reitender' Arlillerie 
4400 zufammen 40,700 (47,000) Mann; ferner 12 Pionier, 10 Pons 
tonnierd Compagnien, zufammen 4400 Mann; Ertra= Korps 27,000 
Mann, = 74,000 Mann. Dazu 20,000 Dffiziere aller Waffen und 
Grade — 745,600 Mann. - Die Armee de3 Königreich Polen bie 
im Sabre 1830 aus 36,000 Mann Infanterie, 12,000 Mann Gaval: 
terie, 3600 M. Artillerie, zufammen 51,600 Mann beftand ift auf: 
elöfet worden, und die Armee in 8 große Maſſen eingetheilt: 1) die 
Sarte; 2) die Suͤd-; 3) die MWeft- Armee; 4) lithauijch - polnifche 
Armee; 5) das abgefonderte Faufafifche:; 6) das abgefonderte fini« 
ſche Korps; 7) das Reſerve Korps; 8) die Negimenter der Militärs 
folonien. Was diefe legteren anbetrifft, jo find diefelben Nieder: 
laffungen in mehren früher fpärlid) bevölferten Gegenden des Reichs, 
die von Bauern bewohnt werden, welche eine gewiffe Strede Lan— 
des ald Eigenthbum befommen, und dafür mehre Soldaten bei fich 
aufnehmen müffen. In ihrer Drganifation find in neueren Zeiten 
wefentliche WBeränderungen vorgegangen. — Für die Vollziebung 
der Gefege und Erhaltung der Ordnung beiteht eine innere 
Reich swache aus etwa. 120,000 Mann; die Graͤmz wache gegen 
den Schleihhandel und zum Berhindern des Eindrängendwerbächtis 
ger. Leute, ftebt von Polangen bis nad Zahorlif am Dnjeftr, und 
zahlt 90,000 Mann. | ‚3 IR eh 
Es giebt im rußifchen Neiche eine große Anzahl militairiicher 
Bildungsanftalten;, im Peteröburg ein großes Cabdettencorps mit 
1000 Zöglingen; Gouvernementsmilitairfchulen; Ingenieur: und Ars 
tilleriefchule in Petersburg; dad griechifche Kadettenkorps, in welche 
Moldauer, Serbier; Arnauten ıc. ausgebildet werden; ferner werden 
noch Gadettencorps errichtet, oder find e3 fchon: in Nowgorod, Zula, 
Zambow, Pologf, Poltawa und Elifabethgrad; jede derfelben joll 
400 Zöglinge aufnehmen. Er ur 
Rußland hat nur wenige —— im Verhaͤltniße zu ſeinem 
Umfange. Von Wichtigkeit ſind: Sweaborg, Helſingfors, 
und Frederiksham in Finland; Kronſtadt im Gouvernement 
Petersburg; Riga in Livland; Dünaburg in Kurland; Bor 
bruysk ım Gouvernement Minsk; Zaganrog im Gouvernement 
Sefaterinoslaw; Ismail, Bender, &hotim und Afjerman 
in Befjarabien. Im Königreiche Polen Zamosk und Modlias® 
Marine. Die Anzahl der Kriegsichiffe wird für 1832 ange 
geben: auf 54 (?) Linienfchiffe, 35 Fregatten,. 10 Bombenſchiffe, 
22 Kutter, 25 Brander; 50 Galeeren, 45 Eleinere Schiffe, und 
500 Kanonenboote, zufammen 1241 mit 9617 Kanonen. Für 1830 
jedoch werden nur aufgeführt 32 Linienfchiffe, 25 Fregatten, 20 Cor 
vetten und Briggd u. f. w, im Ganzen 310 Fahrzeuge mit 4000 Ka 
noren und 33,000 Mann, von denen 9000 Soldaten, und 3000 Ar 
tilleriften.. Die Flotte ift in die des baltifchen und des ſchwarzen 
Meeres eingetheilt, und fteht unter 5 Abmiralen, 8 Vice- umb 
13 Gontreabmiralen. ar eher 
‚Die Hauptkriegshafen find: Kronftadt, wo bie Station der 
baltifhen Flotte, Reval, Sweaborg und Rotihenfalmz; 
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in dieſem letztern Hafen liegt die rußifche Scheerenflotte; Ar chan— 

el am weißen Meere; Sebaftopol mit der Rhede von Akhtiar, 
Station der Flotte im ſchwarzen Meere; (der Hafen von Tagan 
rog ift fchleht); Nikolajeff am Boh ift jetzt Hauptkriegshafen 
des fchwarzen Meers, fo wie Aſtrachan für die Flotte des Faspifchen 
Meeres. Die beträchtlichften Kriegäwerfte find zu St. Peters 
burg und Okhta; in Kronftadt, Arhangel, und Nikola: 
jeff. Eine Seekadettenfchule ift in Oranienbaum; Schiffsbaufchule 
in Peteröburg; Steuermanndfchulen in Kronftadt, Archangel, Ni: 
Folajeff, Ode u. f. w. 

Staatseinkünfte und Staatsschuld. Die erfteren werden, 
ohne die de3 Königreichs Molen, in runder Summe auf 300,000,000 
Papierrubel geſchaͤtzt; auch auf 130,000,000 Gulden; an zuverläfji= 
gen Angaben fehlt es; die Staatsfchuld ward am erften Sanuar 
1834, auf Bank: Affignationen reducirt, auf 983,871,673 Rubel, 
75 Kopefen angegeben. Die Summe der im Umlaufe befindlichen 
Banfafjignationen betrug im Sahre 1831 = 595,776,310 Rubel; 
die der Neichöfchaßbillets 30,000,000 Rubel. — Das öffentliche Ein» 
fommen des Koͤnigreichs Polen betrug vor deffen Einverleibung 
etwa 16,000,000 Gulden; die Schuld 20,074,421 Gulden. 

Administrative Eintheilung. In diefer Hinficht bieten 
die einzelnen Beftandtheile des rußiſchen Reichs eine große Verſchie— 
denheit dar. Nach den beften und —— — Nachrichten iſt das 
rußiſche Reich gegenwärtig in 499 Gouvernemens oder Statt: 
balterfhaften und in 12 Provinzen (Oblaft) eingetheilt. 
Dazu kommen noch: dad Land der donifhen Kofaden, eine 
Art von Militairrepublit; dad Großfürftentbum Finland, 
dad eine befondere Verfaſſung hat, (e& ift feit 1831 in 8 Gouver- 
nemen3 eingetheilt), und dad Königreich Polen; ferner mehre 
Länder am Kaufafus und in Sibirien, bie wirflid oder nur dem 
Namen nah Vaſallen Rußlands find, nämlih die Chanate 
von Zarfu, Kura, Awar, Akzai-Enderi und dad Land 
der Kafi:Kumuf; die große und kleine Kabarde, Min: 

relien, Klein: AXbafften, dad Land der Kaitaf, Thabaf: 
— u.f.w.; die Kirgiſen von der kleinen und mittlern 
Horde; und feit 1819 ein Theil der großenz ferner mehre ganz 
unabhängige Gebiete, wie die Republik Kubitfdi; bie 
Mitsdpjeghi, mit Ausnahme der Ingufchen, die Bafallen find; 
die DOffeten, vor denen nur ein geringer Theil Rußland unterwor: 
fen iftz die wefllihen Tſcherkeſſen; die Abaffen in Groß: 
Abaſſien; die Nogaier auf dem linken Ufer des Kuban; und bie 
Tſchuktſchen in Alien, fo wie die Koliudfhen und andere 
Stämme im rußifchen Amerifa. 

Die Provinzen (Oblaft) find im Grunde Eleine Gouvernemens, 
die von ben eigentlihen Statthalterfchaften unabhangig find; und 
von denen fie ſich nur durch ihren kleinern Umfang, fo wie eine ge: 
ringere Einwohnerzahl unterfcheiden. Ihre Oberbehörden find außer: 
dem mit einer umfaffendern Autorität betraut ald jene in den eigent- 
lichen Statthalterfhaften. Diefe lestern find je nad) ihrem Umfange 
in mehr oder weniger Bezirke oder Kreife eingetheilt. Einige 
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Verwaltungsbezirke ſind einem Militairgouvernement unterworfen 
und bilden eine Art Vice-Koͤnigreich; ſo ſtehen die Gouvernemens 
Pskow, Livland, Eſthland und Kurland, unter dem Ge— 
neralgouverneur, der ſeinen Sitz in Riga hat, die Gouvernemens 
Tobolhsk und Tomsk, nebſt der Provinz Omsk bilden das Ge: 
neralgouvernement Weſt-Siberien, deſſen Hauptſtadt Tobolsk 
iſt; während die Statthalterſchaften Jeniſſeisk und Irkutsk, mit der 
Provinz Jakutsk und den Seelandichaften Ochotsk und Kamt: 
fchatfa, dad Generalgouvernement Oſt-Siberien bilden, deſſen 
Statthalter in Irkutsk wohnt. Die Gerichtöbarkeit einiger Diefer 
Generalgouvernemend erftredt fich jedoch nur über eine einzige Statt: 
halterſchaft; wie 3. B. die von Petersburg, Mosfau und 
Finland. Die Gränzen dieſer Eintheilungen find jedoch fehr ver: 
anderlich, und können bier nicht aufgeführt werden. 

Die von den Geographen berruhrende Eintheilung Rußlands 
in einen europäifchen, afiatiihen und amerifanifchen heil, wird 
von der rußifchen Regierung nicht anerkannt. Mehre Gouvernemens 
umfaffen europäifches ſowohl als aſiatiſches Gebiet gemeinfchaftlich. 
Perm und Drenburg 3. B., die vom Ural durchzogen werden, 
gehören zu diefer Klaſſe. So viel als möglich haben wir die Ad— 
miniftrativeintheilungen mit den geographifchen in Uebereinftimmung 
zu bringen getrachtet. Als Gränzen Europas haben wir den 
Kamm des Ural und ded Kaufafus angenommen, und in die unten 
folgende Ueberfiht, auch die beiden ebengenannten Statthalterfchaften 
aufgenommen, obſchon ein groffer Theil ihres Gebietes auf der Oft: 
feite des Ural liegt, und daher zu Ajien gehört; da3 ganze Gene 
ralgouvernement des Kaufafus dagegen wird beim afiatiihen Kup: 
land befchrieben werden, obſchon der nördliche Theil nach unferer 
Anficht zu Europa gehört. Nur fo fonnte vereinigt bleiben, was 
die rußifche Regierung vereinigt wiſſen will. Ueberdies liegt der 
wichtigfte Theil der kaufafifchen Region auf der Suͤdſeite dieſes Ge: 
birges. 
i Die bier folgende Ueberficht giebt alfo die Adminiftrativ » Ein, 
theilung des europäifhen Rußlands, mit Ausnahme des nördlichen 
Theils des Generalgouvernements Kaufajien. Wir haben diejelben 
nad) den großen geographijchen und hiftorifchen Eintheilungen zus 
fammen geftelt, und zwar fo, daß die Gegenden, welche vormals 
unter einer allgemeinen Benennung begriffen wurden, aud bier 
nicht getrennt werden; wie die vormals polnifchen und ſchwediſchen 
Provinzen, die tatarifchen Reihe Kafan und Aftrahan u. f. w. 
Daher haben wir unter der Benennung Groß-Rußland alle 
Statthalterfchaften begriffen, Die den eigentlihen Kern des Reichs 
bilden, und in denen die große Maſſe der Bewohner aus Groß: 
Außen befteht; Klein: Rußland nennen wir die von Klein: 
Rußen bewohnten Statthalterichaften; ferner Oftfee-Provinzen, 
diejenigen, welche mit Ausnahme des vormals polnifchen Kurlands 
zu verfchiedenen Zeiten von den Schweden erobert wurden; Süb: 
Rußland die mittäglich liegenden Gebietötheile, welche früher ben 
Türken gehörten. Weſt-Rußland nennen wir die Gouvernemens 
welche ehedem zum großen und mächtigen Königreiche Polen gebör: 
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ten; ihre Lage mag dieſe Benennung rechtfertigen; Oſt-Rußland 
begreift alle Gouvernemens, die mit einigen geringen Ausnahmen 
öftlich von den übrigen Theilen des Reichs liegen; und die vormals 
anfehntichen tatarifchen Reiche Kafan und Aftrachan bildeten. Sibes 
rien und Kaufafien werden beim afiatifchen Rußland beichrieben wer: 
den. — Noch bemerfen wir, daß mit Ausnahme von Finland, der 
Gouvernemens Efthland, Livland, Kurland, Wolhynien, Podolien, 
der flobodfhen Ukraine, Zaurien, Dloneß und Orenburg, und ber 
Provinzen Georgien und Kaufafien, alle adminiftrativen Eintheiluns 
en des Reiches nad) ihren rejpeftiven Hauptftädten benannt werden. 
Das Großherzogthum Finland ift, wie ſchon oben bemerft warb, 
in 8 Fleine Gouvernemend_getheilt, die nach den Hauptortfchaften 
benannt werden. Dem Königreihe Polen ift die Eintheilung in 
8 Woywodſchaften noch gelaffen worden, und es zerfallen diefelben 
in 39 AUrrondifiemend und 77 Diftrikte. — 

Die höhften Behörden bed rußifhen Reichs find: ber 
Reichörath, der in 4 Departemens zerfällt; und in welchem der 
Kaifer felbft den Vorſitz führt; der dDirigirende Senat, eben« 
falls unter dem Borfiße des Kaiſers, ift höchfte Behörde für alle 
inlandifchen Angelegenheiten; er zerfällt in 8 Departemend, von des 
nen 3 ihren Sitz in Moskau und 5 in Peterdburg haben; die heis 
ligfte dirigirende Synode; dad Staatöminifterium, 
deſſen Mitglieder Sik und Stimme im Reichörathe haben. — Je— 
des Gouvernement hat außer dem Gouverneur einen Gouvernes 
mentsrath, Civil: und Kriminalgerichtshof u. f. w. 


Statiftifhe und topographifche Weberficht des vuffifhen 
Reichs, nebft dem Koͤnigreiche Polen. 













Gouvernemens 
oder — Volkszahl. Hauptſtaͤdte und andere Ortſchaften. 
Provinzen. ZSrobe. | 





A. Ostsee: 


Provinzen. | 9000| 4,000,000 
Ingermannland 
oder 
St, Petersburg | 848] 1,000,0008t. Peteröburg 498,000. — Krons 
ftabt 40,000. — Narwa 5000. — Tſaars⸗ 
koie⸗Selo 4000. — Schlüffelburg 3600. — 
Nowaia = Ladoga 3000. — Gatfchina 
7000. — Pawlowsky 1000. — Draniens 
baum 700.— Zamburg 700. — Ges 
firabe€ 1400. — 
Reval 14,000. — Weißenſtein 600. — 
Weſenberg 400. — Habfal 0. — 
ya 40. — Inſel Dagoe 


Esthland . 3233| 320,000 
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Gouvernemens 
oder 
Provinzen. 






Hauptſtaͤdte und andere Ortſchaften. 








Tivland...... 85 76806,000 Rig a 56,000. — en 10,000. — Per⸗ 
nau 4400 (9000 ?). — Zellin 1500. — 
Wenden 2000. — Dünamünde 600. — 
SInfel Defel 31,000; mit der Stadt 
Arensburg 2000. — 

Mitau 14,000. — Jakobsſtadt 1500. — 
Libau 6004. — Goldingen 1500. — 
Winden 1500. — 

Helfingfors 9500. — —— 3500. 
— Borga 2000. — Lomwifa 2800. — 
Abo (Zurtu) 14,000. — Waſa 3000. — 
Gamlafalerby (Gokkola) 2000. — Ulea= 
borg 4000. — Zornea 700. — Cnon: 
tefis 800. — Imbilazk 3000. — Sal: 
minsk 4000. — Die AMandsinfen. 
Alles ebengenannte wurde neu von Schwer 
den abgetreten ; ſchon n länger ruſſiſch find: 
Wiborg 32. Friedrichebamm 
2000. — Rotichenfalm 1000. — Inſel 
———— mit 2 Leuchtthürmen und Ker⸗ 


Burland und Sem: 
gallen . een. 0 N} 500 600, 


Finland 2 4 6402 1,400, 


B. Gross: 
Wussland . . |413500|23,500,000 


Hloskau ... =. | 474] 1,400,000 Mo s ka u 300,000.— Kolomna 6000. — 
Serpudiow 6000. — Wereia 6000. — 
Dmitrow 3000.— Bronnisky 1500. — 
Mofaist 4000. — 

Smolensk ..... 1008 1,380,000, S molensE 12,000.— Wjaͤsma 8000.— 

Dorogobufh 4000. — Belci 2300. — 

Roslawl 4000. — Poretichje 6000. — 

Bekow ....»: . + | 1045] 900,0001d 8Eow oder Plestomw 12,000. — Zur 

ropc& 12,000. — Welikies Luk 4000. — 

Porchow 3000. — Isborsk 300. — 

Ewer .. 220. 1155] 1,300,000| wer 24,000. — Zcrfhof 15,000. — 
Rſchew75600. — Oſtaſchkow 8000. — 
Wiſchni⸗ Wolotichot 6000.— Kaliafchin 
5000. — Kaſchin 5000. — 

Nomgorobd ober arg gg 10,000 
— Staraja:Rufa 5000. — Borowit⸗ 
ſchi 2600.— Zichwin 4000. — Waldai 
3000. — uftjufchna 3000. — Beloferst 
3000. — Kiriloff 2000. — 

Blonett ...... | 8587| 370, 000 Petro ſawod s 84000. — Kargopo! 3008. 

— Wytegra 2000.— Dlones 270. — 
Archangel. - . - . 116225] 280,000 ET, 19,000. — Mefen 2000. — 
au 1800. — Kholmogory 500. — 

Kem 1000. — Kola 120. — 

&lologda .. . .. | 6867) 830,000 Wologda 14,000. — uftfchuf: Meii 

Ä 14,000. — Zotma 8000. — uft: or 
folst 2000. — Griaͤzowez 2000. — Sol: 
wytſchegodsk 1000. — Rikolsk 1000. — 
Yarostam 28,000. iſch 8000. 
acoglam » +. + - | 6721| 1,050,000. Jaroslam — gli — 
3 : Romanow-Boriffogliehbsti 6000. — Re: 
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Gouvernemens 
oder 
Provinzen. 










Areal⸗ Volkszahl. 


größe. Hauptftäbte und andere Ortfchaften. 












ſtow 6500. — Mologa 3000. — Ry—⸗ 
bins? 3000. — Poſchekonie 3000. — 
Liubim 2000. — 
; 1,510,00018 0 ftroma 12,000. — Galitſch 6500. — 
Kinefhma 3000. — Makarjew an ber 
Unſcha 3000.— Galisfaya 2100. — 
&ölladnimir . - » . | 920| 1.400,00 Wladimir oder MWolodimir 7000. — 
Murom 6000. — Pereslawl⸗Zaleskoi 
5500. — Gusdal 5000. — Juriew— 
Polstkoi 4000. — Melenki 3000. — 
Wiasniki 2000.— Alexandrow⸗Schuja. 
Gorochowez 2600. — 
RischnisRowgoroy Y6L| 1,430, WO Niſchni-Mow, gorod 20,000. — Arſa⸗ 
mas 8500. — Potichinstv 5500. — 
Balachna3000. — Madaiewsk 3000. — 
Makariew an der Wolga 2000. — Pa: 
Iowa 6600. — Muraſchkina 7000. — 
Tambow......| 1271 1,500,000,T a mbow 20,000. — Koslow 14,000. — 
Zemnitow 4500. — Usman; Lipetzk 
und Morſchausk 6000.— Spast 3600. — 
Selatma 5000. — Kabom 7000. — 
2% Riäfan 19000. — Ckopin 8000 
faSOH ».....L| 781 1,550 jäfan — opin .— 
— Saraiet 6000. — Kaflimov 6000. — 
Kanenburg 3000. — Spask 3000. — 
1.000,00 Zuta (fat ganz 1834 niebergebrannt) 
I Vo Tula (faft ganz niebergebrann 
39,000. — Bielem 7000.— Bogoro= 
dizk 4000. — Jefremow 3000.— We: 
new 3100. — Sepifan 2000. — 
Kaluga 27,000. — Schisdra 7000. — 
Borowsk 6000: — Koſelsk 4000. — 
Meſchtſchowsk 3000. — Moſalsk 3000. — 
Maloi-Jaroslawetz 2000. — 
GErel....... 849 1,300,00010rc1 30,000. — Jeletz 15,006. — Bol: 
how 14,000. — Metſensk 10,000. 
Karatſchew 9900. — Livny 6000. 
Siewsk 6000. — Priänst 5000. 
Kromy 4000. — Dmitrowst 400. 
Malei: a en — — 
Aursk... .... 1,700 000 Kur 88 25,000. — Bielogorod 10,000. — 
a lange Sudſcha 7000.— Rylsk 7000.— Bu: 
tiwl 6000. — Miropolie 5000. — 
RNowoi⸗-Oskol 5000. — Schtihigen 
5000. — Staroi⸗Oskol 5000. — DObotan 
4000. — 

1711 000% o ron ce {cd 20,000. — Oſtroghsk 4000.— 
—— Newochopersk 3000. — Pawlowsk 3000 
Michailowka. — Waluiki 3000 (12,000). 
— Birjutſch 2000. — 


Bostroma .. ++. | 1 


Tula......-.. 


Baluga....... 


us 


@dloronesch. 


C, Hlein: 
4135| 5,810 


Wussland | 
iew. rg 530,000’ Kiew 56,000. — Boguslawl 7000. — 
re | — I Human 7000.— Zofiowka. — Tſcher⸗ 


[# 
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oder Areal⸗ 


Provinzen. [TOR 






Hauptftäbte und andere Ortfchaften. 









kaſſy 3000. — Waſilkow 5000. — 
Machnowka 5000. — Skwira 4000. — 
Tſchiguirin 3000. — Radomuysl 3000, — 
Lipoveg 3000. — Kanew 30000 — 
1189) 1,460,00x Zf&hernigow10,000.— Nefchin 16,000, 
—  Nomoarob = Sewersfoi 8000. — 
Gluchow 9000. — Starebub IMO. — 
Malin 4000. — Baturin 5000. — 


Tschernigow . . . 


Diter 4000, 

Poltawa ..... 850! 1,900,000|P oltamwa 10,000, — Kobitjäfi 11,000, 
— Krementſchuk 9500. — WMirgorod 
7000. — Ziänkow 7500. — SPrilufi 


6000. — Gradiſchek 5000. — Perestamt 
8000, — Lodywisa 6000, — Solo— 
tofehna 5500. — Gabdiätfh 3000. — 
Romen 3000. — Cborol 3000, — 
Blinst 2000. — Lubny 6000, — 

1118! 950,000 Sharkomw 18,000, — Aditurfa 13,000, 
—  Bielopolje 11000, —  Lebedjän 
11,000. — Sumi 12,000, — Bogus 
duchow 7000, — Walti 10,000. — 
Zejim 4300, — Belowodst 6000. — 
Solotſchew 6000. — Krasnokutsk 5000, 
— Woltſchansk 5000, — Nedrigailow 
500. — Slawiansk 4000. — Kupianst 
4000, — Starobielst 3000, — GSmis 


Charkom od. slobo 
Vische &ikraına . 


jew 3000, — 
D. Süd— 
Aussland . . | 8771| 2,910,000 
CHerson..... . | 1206) 400,000 Cher ſon 14,000. — Odeſſa 30,000. — 
Selifawetgrad 12,000, — Nikolajeff 


14,000,— KZiraspol 2000. — Bere 
law 3000. — Grigoriopol 2500. — 
Duboffary 3000. — Krylow 3000. — 
Dlviopol 3000. — Dtfcyakoff 2000. — 
Dvidiopol 2000. — 
1417| 850,0001%cfaterinoslam 8000. — Nadhits 
ſchewan 10,000. — Novomoskowsk 
7000, — Zaganrog 15,000, — Rod: 
tov 5000,— Pawlograd 4000. — Bach⸗ 
mut 4000. — Mariopol 4000. — Lus 
andkoi s Samod 3000, — Slaveno⸗ 
—* oder Doned 1000. — Azoff 1000. 
| — Alexandrowsk 4000. — 
Enurien ...... 1646 360,000 Simferopol (Afmetichet oder Sultans 
. Sarai) 3000, — Baktſchi-Serai 10,000, 


BDekaterinoslaw . 


) — Nikita. — Sudak. — Karaſu— 
Bazar. — Eupatorie oder Koslow 7000, 
— Feodoſia oder Kaffa 6000. — 
Orechow 4000. —  KPerelop 3000. — 
Drreprowst 2000. — Kiertich 2000. — 
Semwaftopol. — Jenikale 1000, — No: 
gaisk. — Hierher gehörte das Land der 
tfchernomorifchen Kofaden, das jest zu 


Gouvernemen 
oder 
Provinzen. 
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$ 


Bessarabien ... 


Hand Der Donischen 


Bosacken ... 


E. West: 
WHussland 
&kliina...... 


Orodno »..... 


Edlitebsk .... - 


Mohilew .... 


Minsk .....-» 


Folipnien...- 


Areal⸗ R 
größe. Volkszahl⸗ 


7535| 8,710,000 
1081| 1,400,000|R ilna 50,000, — Kowno 4000. — 
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Hauptſtaͤdte und andere Ortſchaften. 









Kaukaſien gerechnet wird. — Jekateri⸗ 
nodar 3000. — Taman 2000. — 

891| 830,0001K i fh enem 20,000. — Atjerman 13,000. 
Shotim 8000. — Bilzy 7000. — Benz 
der 5000. — Kilia 6000. — Sömail 
12,000. — 


3611| 390,000 Nowi-Tſcherkask 900. — Staro⸗ 


Tſcherkask 5000. — Die Stanitzen oder 
Kofackendorfer: Niſchni⸗Tſchirsk 1,000. 
Weſchenskaja 9000. — Mid ailows⸗ 
kaja 9000. — Magulinstaja 9000. — 
Mitukinskaja 8000. — Eſſaulowskaja 
7000. — Werchne⸗Tſchirskaja 7000. — 
Luganskaja 7000. — Kafanskaja 7000, — 
uſt ⸗ Medweditzkaja 6000, — Kamens⸗ 
faia 6000, — Filokowskaja 6000. — 
uft-Ghopersfaja 6000. — Raspopins⸗ 
taja 5000. — Gundorowsfaja 5000, — 
Kietstaja 5000.— Kalitwenskaja 5000, 
Kremenskaja 5000. — 


&morgenie 1000, — Zaleſie. — Mil: 


omierk 4000, — Roſſienie 2000, — 
Schawlije 2000. — Zeleze 2000, — 
Zroti 4000, — Jurborg 4000, — 
Kieydani. — Polangen 4000. — 

5361 9900, 000 6 rod no 10,000. — Brzesc⸗ Litewski 


6000. — Slonim 5000, — Wolko— 

wigt 2000. — Eida 2000. — Nomwos 

F grodet. — Kobryn 3800, — 

6658| 950,000. MRitebet 157,000. — _ Yologt 3000, 
(10,000 2) — Wetijh 5000. — Ne⸗ 
wel 3000, — Lutzin 3000. — Duͤna⸗ 
burg 4000. — Reſchiitza 2000, — Le—⸗ 
pel. 1000. — 

918!  980,0001M ohilew 16,000. — Mecislam 5000, — 

Boͤchow 4000. — Zihaufid 3000, — 

Zfcheritow 2000. — Rogatfchew 2000, — 

Belisa 2000. — Oꝛſcha 2500, — 


1832) 1,200,000 Minsk 15,000. — Bobrunst 5000. — 


Stust 5000.— Pinst 4500.— Niet 
wier 4000. — Diana 3000. — Druia 
3000, — Mozpr 3000, — Borryſſow 
3000, — 


1394| 1,550,000|5 ch it o m ir 11.000. — Berdyczew 10,000, 


BStaro⸗Conſtantinow 000, — Dubno 


6000. -—— Zadlaw 5000. — Ditrea / 


8000. — Krzemienich 8000. — Lutk⸗ 
3000. — Radziwilom 5000. — Blod 
zimierz 4000. — Nowgorod s Volhv⸗ 
4000, — Rowno 4000, — 7 
3000. — 
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— Volkszahl. 





Hauptſtaͤdte und andere Ortſchaften. 










Podolien ..... 948| 1,500,000|8 aminies (Podolski) 16,000. — Mo- 
hilew 8000. — Tultfchin 8000. — 

Winniga 7000. — Balta 7000, — 

Bar 2000. — Litina 3000, — Bra 

law 2000, — 

158| 230,000|Bialyftot 6000, — Bietet 2000, — 

Sotolta 1100, — Goniondz 1400. 


Bialustok ..... 


F. ©st: 
Russland 
Basaı .-.»... 


24715) 8,540,000 


1123, 1,050,000|&® afan 50,000. — Tſchistopol 6000. — 
Tſchebokſar 6000, — Kosmodemjansk 
4000. — Mamadiſch 4000. — Lai⸗ 
ſchew 2000, — Zichadrin 2000. Si⸗ 
liarsk 2000, — 

2221| 1,350,6001WjätEa, 12,000. — Iſchewski⸗ Sawod 
12,000. — Sarapul 6000, — Slo⸗ 
bosdt 6000. — Jelabuga 4000, — 
Orlow 4000. — Malmpfch 2000, — 

Nolinst 2000. — Zaranst 5000. — 
5996, 1,300,000 Perm 10,000, — Sekaterinburg 11,000, 
Werchne-Iſſetok. Kungur 8000. — 
Tſcherdin 3000, — Irbit 3000. — 
Newianst: Dalmatow 2000. — Schar 
drinst 2000. — Deduchin 2000. — 
Solitamst 2000, — Krasno = Nfimst 
2000. — MWerchoturie 2000. — Bo: 
| goslowsk. — Niſchnei⸗Tagilsk 10,000. — 
1402. 1,120,000 Simbirst 13,000. — Sysran 9000. — 
Samara 6000. — Karfun 4000. — 
Alatyr 4000. —  Xrdatom 3000. — 
Buinsk 3000, — Singilejew 3000, — 
| Kanabei 3000, — Stawropot 2000, — 
777: 1,046,000|9 enfa 13,000, — Saransk 8000. — 
Yen * ——— 6000, — 
erchni = komom . — Krasnofles 
bodsk 5000, — Troizk 4000. — Ma- 
rowtechat 4000, — Goroditſche 3000, — 
Niſchnei⸗ Lomow 3000, — SInfara 3000, — 
Ista. 3000 dembar 3000. — Sches⸗ 


| kejew .—_ 
Astrachan .... 3899, 230,000) Aftrachan 40,000. — Krasnoijarst 

| | . — Senotajewst 1000. — 
Saratow....,.. | 4297, 1,350,00 Saratom 35,000, — Wolf 11,000, 
(3000). — Kusnest 5000, — Pe 
tromst 5000. — Ghmwalinst 4000, — 
Barizin 4000, — Sarepta 3500. — 
Kamyſchin 3000, — Balachow 3000, — 
5600, 1,000,000|u fa 8000, — DOrenburg 6000, (21,000%) 
| — Menzelinst 3000. — Zicheliäbinzt 





· — Buguruslan 3000, — Zieket 
2000, — Bugulma 2000, — "Birdt 
2000, — Miäst. — Statuft 2000, — 
Bufulu? 2000. — Sterlitamatst2000. — 
Zroigt 2000. — Saktmardt 2000. — 
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Areal⸗ 


Woymwodfchaften. aröße, Bolkszahl.| Hauptftäbte und andere Ortfchaften. 





Uralsk (Hauptftabt der uralifchen Ko: 
faden). — Guriew 1000. — 
Königreich 
Bolen.... . | 2270! 4,088,289 
SHasowien ....| 350 775,000 Warſchau 129,000. — Willanow. — 
Sochaczew 2000, — Rawa 1000, — 


Lencayza 2000, — Lowicz 4000, — 
Nieborom. — Arkadya. — Toma— 


m 400. — Brzesc⸗Kujawski 
Balisch ....- . 300° 590,000 Kaliſch 15,000. — Opatowek. — eis 
fern 2000. — Sieradz 2000. — Reu⸗ 
und Alt = Gzenstohau. — Petrikau 
| 4000. — Wolborz 1000. — 
Brakau ....». 200° 410,000|Kielce 5000. — Dlkusz 300, — Zarki 
| 2000, —  Miehom 2000. — Pilica 
2000, — Pinczow 2000. — 
Sandomir ..... 250) 3%,00|Sandomir 4000. — Konstie 3000, — 
3 Dpatow 3000. — Radom 5000. — 
Z Opoczno 2000, — Swietky⸗-Krzyz — 
Zublin....... 300) 485,000|8ublin 12,000. — ulawy 3000, — 
Zamosk 5000. — zczebrezszyun. — 
Chelm 1000, — Leczna 2000. — 
Povlachien..... | 250° 360,0001SiedIce 3000. — Biala 3000, — 
Wengrow 4000, — Lukow 2000, — 
Blotzk...:..- 300| 465,000|PLo&E 6000. —  Yultust 3000, — 


Modlin 4000. — Wyszogrod 2000, — 
Dobrzyn 2000. — Dftrolenta 1000. — 
Augustowo .... | 320) 475,000Sumwalti 3000. — Komza 2000. — 
Gicdhanowiee 3000, — Tykoczyn 3000, — 
Kalwarya 4000. — Augustow 1200, — 
Dospuda. — NomwesMiafte, — 


1) ©Ostseer:Provingen. 


St. Petersburg, mit, im September 1832, — 497,983 Einw., unter 
denen weit über 30,000 Deutfche, ift Hauptftabt des ruffiichen Kaiferreihs und 
eines Gouvernements, gewöhnliche Reſidenz ded Kaifers, Sig eines griechiſchen und 
katholiſchen Erzbiſchofes, unter welchem legtern alle Katholifen in Rußland und 
dem Königreiche Polen ſtehen. Die Stadt, eine der fchönften und prächtigiten auf 
Erben, ward im Sabre 1703 mitten in den von der Neva durdhitrömten Suͤmpfen 
zu bauen angefangen, und liegt auf mehren durch Kanäle und 3 Arme der Newa 
von einander getrennten Infein. Petersburg ift in 11 Bezirke eingetheittz; in bie 
4 Abmiralitätötheile nämlich, den Stückhofs-, den Moskowifchen:, Rofchetwenss 
kiſchen⸗, Karätnoi-, Jaͤmskoi⸗, den Wafileioftrovfchene, den Peteröburger und ben 
Wiburgifchen Stadtrheil. Auf der Südfpige des petersburger Stadttheils, etwa 
in der Mitte ber Stadt, liegt die Beftung, ein von Stein erbauetes Sechseck, in 
deren Kirche das Begraͤbniß der kaiſerlichen Familie und bie Münze ſich befinden. 
Urbrigens ift diefe Gitadelle in militärifcher Hinſicht von keiner Bedeutung, und 
die Stabt nur von einem Graben umgeben. | 

Bon allen europäifchen Hauptftädten fällt Peteröburg beim erften Anblide 
am meiften auf, wegen der breiten, graben und reinlichen Straßen, ber Eleganz 
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und Regelmaͤßigkeit der Gebaͤude, ber vortheilhaften Lage, der merkwürdigen 
Bauwerke und der Granitquais an der Newa, der Kontanfa und an anderen Ka: 
nälen. Diefe Staden find ohne Widerrede die ſchoͤnſten und prädjtigften in ganz 
Europa, befonders die engliſchen Linien. Die ſchoͤnſten Pläge in St. Petersburg 
find: der Winterpalaft-Plab, der den erften Rang einnimmt; der Tfaake- 
Play, mit der gleichnamigen Kirche, deren Bau jest wahrſcheinlich vollendet 
fein wird; der Senat=Plaß, auf weldyem ſich das zu Ehren Peters des Großen 
von ber Kaiferin Katharina II. errichtete Denkmal hehe, die Statüe diefes Kai- 
fers, ein Werk Balconets, ruhet auf einem aus einem Stücke beftehenden unge 
heuerm Granitblode, der ein Gewicht von 1,700,000 Pfund hat; der Theater: 
plag, an weldyem das große Schaufpiclhaus; das Marsfeld oder Tfaritfine 
Lug, (d. h. Feld der Czaarin), auf welchem das Militär eingeübt wird, mit ei: 
ner Statue Suwaroffs; der Plag bes erften Kadettenkorps, mit eincm 
zu Ehren des Marſchalls Rumjänzoff errichteten Obeliste; der Börfenplas, 
an welchem die jdhon gebauete Borje liegt. Die huͤbſcheſten Straßen find: dic 
NemwstysPerfpective, auf welder die herrliche Kaſankirche; dieſe prächtige 
Straße iſt in ihrer gangen- Länge mit Bäumen bepflanzt, mit herrlichen Gebäuden 
befegt und den fchöniten und cleganteften Läden in Petersburg; ferner die Litei- 
naia, bemerkenswerth, ſowohl wesen ihrer Länge als Breite; die Sadomwaia, 
die Admiralitätsftraße, die Morsfaia, Millionenftraßeıc. 

Unter der großen Menge herrlicher Gebäude in der neuen Hauptitadt 
der Czaaren, zeichnen fich befonders die folgenden aus: der Winterpalaft, in 
welchem der Kaifer gewöhnlich zu wohnen pflegt, ein ungeheures Gebäude, jedoch 
von plumper und mangelhafter Bauart; er ſteht durch eine Gallerie mit einem 
andern bübfchen Palajte, ber —— in Verbindung, welche der Lieblings— 
aufenthalt ihrer Erbauerin, Katharina II. war. In derſelben werden mehre koſt— 
bare Sammlungen aufbewahrt, namentlich die Gemaͤldegallerie und das Kabinet 
geſchnittener Steine, eines der ausgezeichnetſten in Europa; das Juwelentabinet 
mit den Krondiamanten, unter denen ber berühmte Stein von 104 Karat, einer 
der 3 größten die es giebt; die Bibliotheken von Voltaire, d’ Alambert und Di: 
derot; die herrliche Sammlung von Gemälden und Statüen, die vormals fid; in 
Malmaijon beiParis befanden ; in diefem Palafte befindet ſich auch das Hoftheater; 
ber Marmorpalaft, ein pradjtvolles aber unregelmägiges Gebäude, das dem 
Großfürften Gonftantin gehörte; der Anitfhkoff:Palaft, in italienischen 
Geſchmacke, den man als die Privatwohnung bes Kaifers Nicolaus betraditın 
ann, der hier als Großfürft wohnte; der taurifche Palaft, von höchſt elegans 
ter Bauart, mit großen Gallerien und einem Garten; er ward von Katbarineng 
Günftling Potemkin zum Behufe eines Feftes erbauet, das er diefer Kaiferin gab; 
der Palaft bes Großfürften Michael, in gutem Stole erbauet, feine in: 
neren Verzierungen find rei und prachtvoll; auch befindet ſich in demfelben eine 
Sammlung von Waffen und Uniformen fait aller alten und neuen Volker. Der 
alte Palaft des heiligen Michael, ber jest dem Geniecorps eingeräumt 
ift, feine Bauart erinnert an die mittelalterlihen Burgen; Paul I. ließ ibn in 
Bolge einer Erfcheinung, die er gehabt zu haben glaubte, aufführen, und er wurde 
in einem ber Gemächer diefes Palaftes von ruffifhen Abdligen erdroffelt; das Ge— 
bäude der Akademie ber fhönen Künfte, gilt wegen der Regelmäßigkeit 
und des großartigen Styls feiner Bauart, für das fchönfte Gebäude in Peters— 
burg; die Börfez die Abmiralität, mit einem hoben vergoldeten Thurme, 
* man in weiter Ferne ſchon erblickt); geräumige Werften, auf denen kLini 
hiffe gezimmert werden, und ein Marinemufeum; das Gebäude der. Akade— 
mie der Wiffenfhaftenz das des Senates; die Affignaten-Bant; 
das Pagenhaus, vormals Gapitel ber Malteferritter; das Ratbhaus und 
befonderd der Generalftab, ein präcdhtiges halbeirkelformiges Gebäude, das in 
neuerer Zeit dem Winterpalafte gegenüber aufgeführt wurde; unter jeinem Portale, 
auf weldyem ſich eine Victoria erhebt, führt eine fchöne Straße bindurdy; bier be— 

en ſich alle zur Kriegsverwaltung gehörigen Büreaur ; dem —— gegen⸗ 
ber erhebt ſich das erft im September dieſes Jahres (1834) enthüllte Alexan— 
dermonument, eine borifche Säule, bie 12 Fuß im Durchmeffer und 84 Fuß | 
öhe hat, das Ganze ift, mit Einfluß der Statuͤe des Erzengels Micjael, 154 
6 body, und gehört zu den ausgezeichnetften Denkmaͤlern auf Erden. Kerner 
ren wir an: den GoftinoisDmwor mit feinen beiden Gallerienz die im Erd: 
geſchoſſe Hat mehr als 170 Buben, und gleicht einem großen Bazar; das Gebäude 
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der kaiſerlichen Bibliothekz die Neitbahnen: am Eingange jener ber 
Garde⸗Cavallerie jtehen 2, denen auf dem Monte Gavallo in Rom nadjaebildeten 
Säulen; dad neue Arfenal mit geräumigen Werkitätten und einer Kanonen: 
gießereiz das Smolnoi-Klofter; das Inftitut der beiligen Katha= 
rinaz das prächtige Armenhofpital; das Findelhaus; das Gebäude des 
Inftituts der Wege und Heerftraßen, in welchem der Herzog von Würtemberg 
wohnt; bie zahlreihen Kafernen, unter denen am merkwürdigſten: bie der 
Garbderegimenter Ismailowsky, Pawlowsky, Moskowsky, und der 
Garbde-Gavallerie; die fehöonen und großen Gebäude des criten und zweiten 
Landkadettencorps; das ber Militairmwaijenkinder, und das alte Kriegscol- 
legium. 

Unter den zahlreichen Kirchen in &t. Petersburg find nachitehende bie be— 
beutenditen: die Domkirche oder Unfer licben Frau von Kafan, nad 
dem Mufter der Peterstirche in Rom, jedody in weit Eleinerem Verhältniffe auf: 
geführt; die Jſaakskirche, deren Wiederaufbau nad) einem neuen Plane 1822 

egonnen ward, mit einer hoben Kuppel und 4, das Aeußere diejes Tempels zieren 
ben Säulengängen; bie Säulen find fämmtlid) jebe aus einem Granitblode, 56 
engtifdie Fuß body, und haben an der Bafis einen Durchmeſſer von 5 Fuß 10 
Boll; jedenfalls it die Iſaakskirche eines der fhönften Denkmäler der neuern Baus 
kunſt; die Kirche der Heiligen Paulus und Petrus, im Umfange der 
Citadelle; wir haben diefelbe ſchon oben angeführt; ferner die Kirchen bes heiligen 
Nitolaus, Simeon, der Berflärung zc. Nod) ift zu erwähnen die fchone 
Kirche des Alexander-Newski-Kloſters, mit dem mafjiv=filbernen Grab: 
male biefes Heiligen, und einem ſchoͤnen Sottesader. Es würde ung zu weit fuͤh⸗ 
ren, wenn wir bier die Privatpaldjte aufführen wollten, von denen die der Kamilien 
Stroganoff, Bezborodko, Scheremetjeff, Sagarin, Belojjelsty 
und Labanoff die prächtigften find. Ein bedeutender Theil von Peteröburg be: 
fteht aus einer fortlaufenden Reihe von Paläften. 

Eine zahlreihe Menge willenfchaftlicher Anftalten tragen zum Glanze ber 
Hauptſtadt das Ihrige bei. Dahin gehören: bie Univerfität, im Jahre 1819 
geftiftet; die 1805 gearündete Rechtsſchule ift mit ihr vereinigt worden; (Sektion 
für die orientalifchen Sprachen mit 11 Profefforen und mehren Adjunkten; einer 
Buchdruckerei und Bibliothek; afiatifches Journal; fie foll fortwährend 40 Zoglinge 
bilden; die hirurgifhemedicinifhe Akademie ron St. Petersburg, von 
Br ben Großen gegründet, und unter Xlerander neu organifirt, eine der ſchön— 

en Stiftungen diefer Art; die Zahl der bei ihr aufzunehmenden Böglinge fteigt 
bis auf 520; die jährlichen Koften belaufen fidy auf 886,000 Rubel; das pädas 
gogif he Gentralinftitut, 1828 wieder bergeftellt, fteht mit den Univerfitäten 
in demfelben Range, und bildet Oberlehrer; die 1822 gegründete hohe Schule, 
die in ein foͤrmliches Gymnafium verwandelt werden foll; die kirchliche Aka— 
demie von St. Petersburg, eine ber 4 großen Anftalten dieſer Art in Rußland, 
in welchem griechiſche Theologie gelehrt wird; bie mit der Univerfität verbundene 
Adelspenfion; bie beiden Militairfhulen, bekannt unter dem Namen 
bes eriten und zweiten Randkadettencorps; die 1809 eröffnete Artilleriefhulcz 
das Marinekadettencorps, gegründet von Peter I.; 1803 verband Alerans 
der mit demſelben eine Navigationsfhule für 50 Zöalinge; das Inftitut zur Bil: 
dung von Ingenieuren für Brücten: und Wegbau, feit 18205 das Pagencorps, 
eine Art von Mititairfchule, deren Zöglinge den Dienft bei Hofe habenz bie 
Schule für ſchöne Künftez die Bergkadettenfhulc, die 1804 durch 
Kaifer Alerander eine weitere Ausdehnung erhielt; das orientalifhe Colle— 
Her 1823 zur Bildung orientalifcher Dolmetfcher geftiftet; die Handels— 
hulez das tehnologifhe Inftitut, in welchem 132 Zöglinge erhalten 
und unterrichtet werben; bie Baiferlihe Ackerbauſchule feit 18013 bas 1802 
von der Gräfin Stroganoff eröffnete Aderbauinftitutz die Schule der Dan: 
belömarine, vom Kaifer Nikolaus gegründet. Zur Bildung tüchtiger Kapicäne 
und Lootſen für Kauffahrteifchiffer ; in derfelben erhalt eine beftimmte Anzahl von 
Zoͤglingen Unterricht im Schiffbau, und den Unterhalt von 32 Schülern beftreitet 
die Krone; die Thierarzneifchulez die beiden Gumnafien; bie protes 
ſtantiſche Hauptſchule, in welcher mehr als 500 Zöglinge in nuͤtzlichen Kennt: 
niffen unterrichtet, und zu verfchiedenen Zweigen menfchlicher Thaͤtigkeit herange⸗ 
bildet werden; ber Unterricht gefchieht in beutfher Sprade; das Fraͤulein— 
inftitut im Ktofter Smolnoi, in weldem 500 junge Mäddyen auf Koften 
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der Regierung eine forgfältige Erziehung erhalten; hier werben bie meiften abligen 
Mädchen unterrichtet; das Inftitut der heiligen Katharina, in we 

1850 junge Mädchen aus vornehmen Familien erzogen werden; das Inftitut der 
heiligen Maria, für junge Bräulein aus bem bürgerlichen Stande; das Miliz 
tair-Waiſenhaus, 1805 reorganifirt; die Faͤnrichsſchulez das FindeL 
haus; die beutfhen Schulen ber heiligen Anna und der heiligen Katharina 
find große, des Aufführens würdige Anftalten;z viele Elementarfcyulen. 

Der gelehrten Gefellihaften und Vereine, deren Zwed Verbreitung der Gi- 
vilifation und allerlei nüglicher Kenntniffe it, find in Petersburg weit zablreis 
cher als man gewöhnlich anzunehmen pflegt; dahin gehören: die Eaiferlide 
Akademie der Wiffenfhaften von St. Petersburg, die vortreffliche Denk 
fchriften herausgiebt; die Eaiferliheruffifhe Akademie; die Akademie 
der fhönen Künftez die freie Gefellfhaft der $reunde der Wifien 
fhaften, fhönen Wiffenfhaften und Künfte; die medicinifd= 
hirurgifhe Akademie, welde ſchon oben erwähnt ward; die Gefelk 
haft der Freunde und Beforderer der ruffifhen Sprachez bie 
medicinifhe Gefellfhaftz die phbarmaceutifhe Geſellſchaftz bie 
taiferlihe mineralogifche Gefellfhaftz die freicökonomifdhe Ge 
ges bie freie Gefellfhaft zur Beförderung bes Land— 

auesz die Baiferlihe pbilanthropifche Gefellfhaftz die miltairie 
Ihe Gefellfhaftz bie zur EGrmunterung ber Schulen des wechſelſei— 
tigen Unterrichts; zur Aufmunterung junger Künftler, melde 
fortwährend die beften Zöglinge der Kunftinftitute nad) Rom fdidt. 

Der wiflenfchaftlihen und Kunftfammlungen hat Petersburg eine bedeutende 
Anzahl und mehre derfelben gehören zu den ausgezeichneteften in isrer Art. Unter 
den zahreichen Bibliotheken find am bebeutendften: die kaiſerliche, in welcher 
fämmtliche in Rußland in ruffifher Sprache erfcheinende Werke befindlih find, 
die Bibliothek der Akademie der Wiffenfhaften die eine koſtbare 
Sammlung orientalifher Manuferipte enthält und vor einigen Jahren mit allen 
den Perfern abgenommenen bibliographifhen Schäsen, und den prächtigen perfis 
ſchen Manuferipten bereichert ward, welche der Schach Feth-Ali dem Kaifer Nicos 
laus zum Geſchenke machte; im Bibliotheksgebaͤude befindet fi) au die Stern: 
warte, (durch welche die rußifchen Geographen ihren eriten Meridian geben ließen), 
mit dem berühmten gottorpifhen Globus, der 11 Fuß im Durchmeſſer bat. 
go die Bibliotheken der Univerfität der Abmiralität, des Marmorpalaftes, des 

abetten= Gorps, des Alexander-Newsky Klofterd, und ber Akademie der ſchoͤnen 
Künfte. Unter den Sammlungen anderer Art machen wir nambaft: das naturs 
biftorifhe Kabinett der Akademie der Wiffenfhaften, mit welchem 
das ber Admiralität vereinigt worden ift, es gehört zu ben vollftändigiten die es 
giebt, und hat namentlicy eine bedeutende Sammlung von Achaten. Die kaiſer— 
lihe Gcmäldegallerie in der Emeritagez das zur Akademie der fchönen 
Künfte gehörende Mufeum der Skulptur und Architekturz und bie 
Sammlung im taurifhen Palaftez das afiatifhe Mufeum der Akademie 
der Wif * nſchaften, mit der größten bis jene eriftirenden Sammlung orien⸗ 
talifcher Münzen; die von Fraehn im Auftrage des Finanzminiſters Gancrin ge= 
fammelten perfiihen Münzen find ein fhägbarer Theil berfelben; das an Ratio= 
nalmünzen reiche Kabinet der Eremitage; die mineralogifhe Sammlung 
des kaiſerlichen Bergwerkscorps; in welder auch andere Merkwürbigkeiten, 3. B. 
feltene Waffen; die in der Admiralität und im WBergmwerkögebäude befindlichen 
Sammlungen von Modellen, Maſchinen und Bierrathen; Buͤſchings Landcharten⸗ 
fammlung, das ethnographiſche Mufeum; die ausgezeichnete Sammlung 
alter und neuer Keen im alten Arfenale; der große botanifdhe Gar— 
ten, mit berrlihen Gewädjshäufern; vor einigen Jahren befam berfelbe einen Bus 
wachs von mehr ald 1000 Pflanzen, bie Reidel, der mit Langsborf ‚in Brafilien 
geweſen war von dorther mitbradjte. Auch an ausgezeichneten Privatfammlungen 
fehlt es in Petersburg nicht ; die bebeutenditen find die Mufeen der Herren Rums 
jänzgoff, Swifhnin und Orlowskyz die Gemäldefammlungen der Herren 
Nariſchkin, Bezborodko, Stroganoff, Muffin:-Pufdkin ıc. 

Peterdburg ift aud in Dinficht der Gewerbthätigkeit der bedeutendfte Ort in 
Rußland; viele Fabriken, wie die Tapeten, Spiegel:, Kryftalle, Bronce- und andere 
Fabriken werden auf kaiferliche Koften unterhalten, und dienen den übrigen zum 
Mufter und Vorbilde. Der Handel ift ebenfalls fehr beträchtlich, ſowohl der des 
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Innern, welcher durch bie oben angeführten Wafferverbindungen erleichtert wird, 
als der zur See. Was diefen legtern betrifft, fo konnen Schiffe die tiefer als 7 
Fuß gehen, nicht bis nadı * kommen, ſondern müffen in Kronſtadt lo⸗ 
ſchen, und ihre Waaren umlichtern. In Kronſtadt kamen im Jahre 1833 an: 
rußiſche Schiffe 52, amerikaniſche 62, engliſche 54, bremiſchel7, hannoͤverſche 28, 
hamburgiſche 8, lübeder 43, preußiſche 77, franzöfiiche 54, mecklenburger 12, 
ſchwediſche 43, von andern Nationen 44, zuſammen 1134; (1714 liefen 16 Schiffe 
ein) rechnet man bie Eleinen hierzu im Ganzen 1238, worunter 850 mit Waarenz 
ab gingen 1239, worunter 1205 mit Waaren. Der Handel Petersburgs nimmt 
überhaupt alljährlich zu, und wird es fortwährend, je mehr Gultur ſich im Innern 
verbreitet. Die Ausfuhren 1789 betrugen 19%/, Mill. 1802 ſchon 30%, Million 
Silberrubel, 1830 dagegen 11174, Mill. Rubel Papier und die Einfuhr in demfel- 
ben Zahre 145 Mill. Papier. Die Hauptausfuhrartitel Petersburg beftehen in 
Kupfer, Eifen, Hanf, Flachs, Potafche, Hanfol, Zalg (1832 — 3,678,900 Pub) 
Tauwerk, Haufenblafen, Juchten, Borften, Segeltudy, Raventuch, Leinwand, Lein⸗ 
faamen und Getreide. Uebrigens hat Petersburg eine Boörſe, amerikaniſche 
Handelögefellfchaft, eine Sommerztammer und Girobant. 

Eine Eigenthümlichkeit diefer Hauptftabt ift der Eismarft (Zimnoi— 
Rinok). Auf einem großen Plage naͤmlich erhebt fich in der falten Jahreszeit eine 
Menge von Pyramiden, die aus einer über einander aufgefchichteten Maffe Schlacht⸗ 
vieh beftehen, ale Ochſen, Schöpfen, Schweinen, Hühnern, daneben fieht man Buts 
ter, Eier, Fiſche und alle mögliche Arten von Lebensmitteln, alles vom Froft fo 
hart gefroren wie Stein. Die Fiſche namentlich fehen fo frifd aus, daß man in 
Verſuchung geraͤth fie wegen ihres natürlichen Farbenſpiels für noch lebendig zu 
halten; die übrigen Thiere aber bieten einen abfchredenden Anblick dar; zu Tau— 
fenden liegen fie da mit abgehauenen Kehlen, ſtarr gefroren und mit den Pfoten 
oder Klauen aufeinandergeftellt, fo daß es fcheint ale wolle en Stuͤck Vich über 
das andere hinüberflettern. Das Fleifch ift, wie gefagt, fteinhart, und wenn bie 

teifcher einzelne Stüde abbauen, fo glaubt man in der Ferne Holzhader zu hören. 

iefe Lebensmittel werden aus den entfernteften Theilen des Reichs auf Schlitten 
nad) der Hauptftadt gebracht; find wegen der großen Goncurrenz und des -Leichten 
Transports fehr wohlfeil, und halten ſich bei der ftrengften Kälte, befonders da 
man fte mit Schnee bedeckt in Kellern aufbewahrt, lange Zeit friſch und gut. 
uebrigens wiederholt fich daffelbe während des Winters in allen größern nordrus 
Fifchen Städten, freilich in einem nicht fo großen Maafftabe. 

In der unmittelbaren Umgebung von St. Petersburg und in einem Umkreiſe 
von etwa 624 Meilen findet man im Gouvernement Petersburg: Kamenoi— 
Dftroff, (die Steininfel) ein hübſches kaiſerliches Schloß, wo ſich Kaifer Alers 
ander häufig im Sommer aufzuhalten pflegte. — Tſarskoie-Selo, ailt für 
das fchönfte Luftfchloß in der Monarchie; zu bemfelben führt eine vortreffliche 
Shauffeez die Bauart des Palaftes ift von einer edlen Einfachheit, die Gemaͤcher 
find reich geziert; ber Garten votrefflich; der Lafurfteins Saal; der Bernitein- 
Saal, der vom Kaifer Alerander feinen Waffengefährten errichtete Triumphbogen z 
die mit Marmor bedeckte Brüde nach Palladios Zeichnung ; das große Granicbad, 
das 90 Fuß in Umfange hält, find die bedeutenften Merkwürdigkeiten diefes Schlof- 
fe. Tſarsko ie-Selo hat eine große Gadettenfchule, eine Korftlehranftalt und 
ift Hauptort eines gleichnamigen Kreifes, eben fo die neue Stadt Sophia bie 
ganz im Geſchmacke der türkifchen Städte gebauet ift. Das wichtigſte Gebäude 
der ganzen Umgegend wird die neue Sternwarte fein, die auf dem 200 Fuß 
hoben Berge Pulkowa, der zum Gebiete des Schloffes Zfarkojeselo gehört erbauet 
werden fol. Sie wird ein Kreuz bilden von Dften nad) Weften 220 rheinländifche 
Zuß in der Richtung des Meridiand 175 Fuß ausgedehnt. Zum Bau diefer Stern= 
warte von der man fehr großartigen Anlage nach zu fchließen fehon jest fagen kann 
daß fie die vorzüglicdsfte der bewohnten Welt fein wird, find 1,000,000 Rubel ans 

ewiefen. — Pawlowsky, ein kaiſerliches Schloß, mit reich ausgeftatteten 

emächern, und einem prächtigen Garten ; daneben die Eleine ‚gleichnamige Stadt, 
in welcher Kaifer Pauls Gemahlin einen Theil des Jahres refidirte, und eine 
aus Deutichen beftehende Manufactur= Golononie anlegte — Gatfdhina ein 
Baiferliches Haus von recht hübfcher Bauart, und Lieblingsaufenthalt Paul I. der 
ebenfalls hier eine beutiche Golonie gründete; — Strehna oder Strelna ein 
hübfcher Palaft am finiſchen Meerbufen, gehörte den Großfürjten Gonftantin. — 
Peterhof, kaiferliches Schloß auf einem Dügel, neben einem elenden Derfe, un- 





56 Europa's politifhe Geographie. 





— — — —ñ— — —⸗ — —— — — 
—ñiN —( ⸗ 


weit vom finiſchen Meerbuſen; daneben herrliche Gärten mit Waſſerkümſten, 
Springbrunnen zc. bie mit denen in Berfailles verglichen werden fonnen, Steins 
fhneiderei. — Dranienbaum, ein anderes faiferliches Schloß am finiichen 
Meerbufen, mit einer großen Orangerie. Man überfieht von hieraus Kronitadt, 
und andere große Theile bes Meerbufeng ; die Eleine Stadt Dranienbaum ift Haupts 
ort eines gleichnamigen Kreifes, — 

Kronftadt, Kleine, regelmäßig gebauete und befeftigte Stadt auf der klei⸗ 
nen Infel Kodlin, die den ſiniſchen Meerbufen beherrſcht. Mertwürdig find bier 
der Baradeplag, bie Börfe, das große Zollbüreau, und befonders die 
Doden, der Kanal Peters des Großen, bie Marinekaferne und bie 
Feftungswerke. Kronftadt liegt an einer Stelle wo ber finifhe Meerbufen nur noch 
ſehr ſchmal ift, und it daher das Hauptbollwerk der Hauptftadtz deren Handels⸗ 
(fiehe oben) und Kriegshafen, in weldem die größten Kriegsſchiffe ausgerüftet 
werden, bie zum Theil in Petersburg gezimmert werden. Hier ift die Hauptitation 
ber Oftfeeflotte und eine große Steuermannds und Matrofenfhule. Schon bemerkt 
ward, daß bie großen Fahrzeuge bier löfchen. Im Winter ift Kronftadt ſehr ver 
laffen, im Mai aber bis zum Dftober find gewöhnlid an 40,000 Menſchen bier 
verfammelt. — Die Feine Infel Kronflot. — 

Seftrabed, kleiner Sleden an der Geftra, mit einer großen Waffenfabrit 
bie zu den bebeutendften in Rußland gehört. — 

Ochta, an der Newa, kann als Vorſtadt von Petersburg betrachtet wer⸗ 
den. Es wird fait nur von Zimmerleuten bewohnt, bie bei ben biefigen großen 
Werften angejtellt find, ihre Frauen treiben in St. Petersburg Milhbandel. — 
Schlüffelburg, kleine befeftigte Kreishauptitabt, mitten in der Nemwa, bie bier 
aus den Ladogaſee herausftrömt, mit einem EZaiferlichen Palafte und einer großen 
Sndienne-Fabrit. — 

In der Umgegend ber Hauptftadbt ficht man eine große Zahl praͤchtiger, 
Privatmännern zugehörende Landhäufer an der Heerftraße, befonderd auf ber nady 
ze wo die der Narifhfin, Stſcherbatoff, Zawadowsky und 

oltitoff fi befonders auszeichnen. — Narma, befeftigte Stadt mit einem 
Hafen und Handel. Sieg Karl XII. über die Rufen, am 20ten November 1700 
— Zamburg, erft in diefem Jahrhunderte gebaueter Ort mit Tuch-, Batift- 
und Seidenftrumpf:Fabriten. — 

Riga, (Riolin oder Righo,) befeitigte Hauptitabt von Zibland, und 
des gleichnamigen militairifchen Generalgouvernements, huͤbſch gebauete Stadt am 
linten Ufer der Düna oder Dwina, die ungefähr 2, Meile von ihrer Mündung 
die DOftfee, mit einem Hafen. Der Eingang in die Mündung des Stromes if 
nur eng, und ba der Strom nicht überall gleich tief it, fo müffen bie großen 
Schiffe theitweife ihre Ladung auf der Rhede von Dünamünde loͤſchen. Jaͤbrlich 
pflegen 13= bis 1400 Schiffe einzulaufen; fhöner 110 Fuß bober, durd 12 Mes 
— erhellter Leuchthurm, der 4 Meilen weit auf dem Meere ſichtbar iſt. — 
Die Haͤuſer dieſer zweiten Handelsſtadt des rußiſchen Reiches ſind meiſt alle von 
Steinen aufgeführt, die Straßen jedody eng. Die bedeutenditen Gebäude find: 
das Rathhaus, die Börfe, das Schwarzenhäupterhaus, der Eaiferliche Palaſt, die 
Domlirche, die Peterskirche mit einem hoben Thurm, das Stadthaus, Katbaris 
neum, Georgenhofpital, Zollhaus, dad Zeughaus zc., bie 1817 vom Handelsitande 
errichtete Siegsſaͤule, die hydrauliſchen Maſchinen, der Kanal in weldem bie 
Schiffe überwintern, und die große Schiffbrüde über die Düna. An wifienihaft- 
lichen Anftalten bat Riga ein Lyceum (Katharineum), Gymnaſium, Navigationes 
fchule, große Mädchenfchule, Literarifchelettifche Gefellihaft, Gefellihaft für 
den Landbau, Livländiicye Gefellfchaft des öffentlichen Nugens und für Aderbau, 
eine ſtaͤdtiſche Bibliothek, Sternwarte und das himſelſche Mufeum. 

Sn Livland liegen ferner: Dorpat oder Dörpt, am Embach 10,000 
Einmw., mit der berühmteften Univerfität der Monarchie, mit Bibliothek, Sternwartt 
naturbiftorifchem Kabinete, Mufeum, botanifchem Garten und großer Landcharten 
fammlung ze. Gymnafium, großes Landfchullehrerfeminarium. — Pernau, am 
der nördlichen Spitze des rigaifchen Meerbufens, in welchen hier die Perna fallt, 
6500 Einw.; bedeutender Handel mit vortrefflichem Flachs und Leinſaat; die hieſigt 
Rhede ift die befte im rigaifchen Meerbufen. Hierher gehören noch: bie Infeln 
Defel mit 30,000 meijt efthnifchen Einw.; mit der Stadt Arensburg; Moon 
von Efthen und Runde von Schweden bemohnt. 

In Esthland, das auf dem platten Lande von Efthen bewohnt wirb, mwäb- 
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rend in den Städten Deutfche und Rufen leben, liegt: Reval, befeftigte Haupte 
ftabt des Gouvernements im Hintergrunde eines kleinen Bufend, defien Eingang 
einige Schwierigkeiten hat. Der Hafen ift mit einem Molo verfehen, ſehr tief 
und kann Schiffe aller Art aufnehmen, und ein Theil der Oftfeeflotte ftationirt 
bier. Die wichtigften literariſchen Anftalten find: das Gymnafium, bie Adelsſchule 
und die Bibliothek. Katharinenthal, ein Eaiferliches Lufthaus mit einem hübs 
ſchen Garten liegt unmittelbaz bei ber Stadt. — Baltif hp ort, (Rogers 
wyp£,) ein Heiner Ort mit einem großen aber feichten Hafen. Die von Katharina 
unternommenen großen Arbeiten ihn zur Aufnahme der Kriegöflotte, die hier ‚übers 
wintern follte, tauglich zu machen, find, weil dem Unternehmen gig 9 
Hinderniffe in der Dertlichkeit ſich entgegenftellten, aufgegeben worden. — Inſel 
Dagöe. — 2 ! 

Burland, auf dem Lande von Kuren, Letten und Eiven, in den Stäbten 
von Polen und Deutichen bewohnt. Darin die Gouvernementöftabtt Mitau, mit 
13,000 Einw., mit er gge wiſſenſchaftlichen Anftalten, ald Gymnafium illuftre, 
Sternwarte und Bibliothek, naturhiſtoriſchem Kabinet, Eurländifche Gefellichaft. — 
Libau, Hafen und Handel. — , 

Das Großfürſtenthum Finland, 6100 [Meilen 1,400,000 Einw., 
(in einer Breite 90 Meilen von Norden nad) Süden und von 70 bis 80 Meilen 
von Dften nad) Weften) iſt eine niedrige, aber flache Gebirgsmaffe, aus vielen 
Vertiefungen beftehend in deren Mitte Seen liegen. Gegen ben bottnifchen Meer: 
bufen fällt diefe Gebirgsmaffe allmälig, gegen den finifchen aber fteil ab. Die 

öchiten Punkte erheben ficy nicht über 1200 Fuß. Viele Seen und wenige FZlüffe, 
* Kornbau. 

Im Großfürſtenthum Finland: Helſingfors, kleine hübſchgebauete 
Stadt mit einem guten Hafen am finiſchen Meerbuſen, treibt anſehnlichen Hane 
del. Seit der Befisnahme der Ruffen hat Helſingfors viel gewonnen, ift Haupt⸗ 
ftadt geworden, und die Regierung hat bie Univerfität von Abo hierher verlegt. 
Die wiſſenſchaftlichen Sammlungen und namentlidy die Bibliothet nehmen alljähr« 
lih an Wichtigkeit zu; theologifches Seminar. Dicht neben der Stadt Liegt die 
berühmte Feſtung Smweaborg, die aus 7 befeftigten Holmen befteht, weldye einen 
vortrefflihen Hafen und große Schiffswerfte vertheidigen; die Feſtungswerke find 
zum Theil in den Felfen un und die Kafernen koͤnnen 12,000 Dann faffen. 
Diefe Werke wurden von den Schweden begonnen, von den Rußen fortgefegt, fo 
daß ber Pla uncinnchmhar ift und mit Recht das Baltifche Gibraltar genannt 
wird. — Abo, war vormals Hauptftadt von Schwedifch- Finland und hatte eine 
Univerfitätz gegenwärtig ift es eine der 8 Gouvernementftädte, Sitz eines Lutherifchen 
Erzbifhofs, und des höchiten Gerichts in Finland. Die 1825 beinahe ganz ab« 
gebrannte Stadt erhebt ſich nur langfam wieder aus dem Schutte; das einzige 
Gebäude von Bedeutung, das von der Wuth der Flammen verfchont blieb, ift die 
Domtirdye. Es befindet fid) in Abo ein Gymnafium und eine phyfiographifdye 
Geſellſchaft. — Wafa und Uleaborg Eleine Städte, wichtig durch ihren Handel 
und ihre Werften. — Tornea, an ber Mündung des gleichnamigen Fluffes 
in den bottnifhen Meerbufen. — Borgo, Eleine Stadt, und Sig eines Lutheri« 
ſchen Biſchofs treibt Handel und hat ein Gymnafium. — Frederiksham, Heine 
Stadt mit wichtigen Feftungswerken, einem Hafen und einem Landcadettencorps. — 
Rotſchenſalm, eine nod kleinere Stadt, die aber einen vortrefflichen 28 
bat, große Kaſernen, ſtarke Feſtungswerke und anſehnliche Werfte; hier iſt cin 
Theil der baltiſche Flotille ſtationirt. Wiborg, vormals Hauptort de 
— Gouvernements, hat ein Gymnaſium, Hafen und nicht unbetraͤchtlichen 

andel, — 


2) Gross-Hussland. 


Moskau oder Moskwa alte Hauptitabt der Gzaaren, in einer angeneh⸗ 
men Lage an der Moskwa, auf einer wellenförmigen Ebene beinahe in der Mitte 
des großen Plateaus von Gentralrußland; ift eine der größten Stäbte in Europa 
und feit dem großen Brande von 1812 größtentheild neu wieder aufgebauet, und 
bedeutend — worden. Sie zerfällt in 4 Haupttheile: den Kreml, 


Kitaigorod, Beloigorod und Semlänoigorod, dazu fommen nod) 30 
Sloboden oder Vorftäbte welche um die Stadt herum liegen. Die hübicheiten 
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Pläte find: ber Arbat; der Pla beim Kreml, mit Minins und Pojarskis Denk 
mälern und der Petrowskaja- oder Theaterplatz. 


Die merfwürdiaften Gebäude Moskaus find: der Krem!, die alte Mohr 
nung der Gzaaren, feit 1812 ausgebauet; er bildet den mittleren Stadttheil, und ift 
mit einer 60 Fuß hoben Mauer umgeben ; feine Palafte, Klöfter, die neuen Kir 

en mit ihren unzähligen grünen oder vergoldeten Kuppeln und Thürmen, alle 
diefe Gebäude in verfchiedenem Style und aus verfchiedenen Zeitaltern bieten einen 
auffallenden Gegenfag aftatifcher und europäifcher, mittelalterlicher und moderner 
Architektur, deren auffallendes Eufemble den Fremden wunderbar überrafcht ; das 
Findelhaus ift das größte in Europa ; der Bazar, (Gostini Dwor) von anfehnlis 
dem Umfange mit zahlreichen Buden; das Waffenhaus, (Granowitaja Pa— 
lata), das Zeughaus; ber Palaft des Patriardhen; der Sutareff: 
Thurmz das Paſchkoffſche Haus; das herrlihe Theater; der Senato— 
renpalaſt und der große Ererzierfaal, von 560 Fuß Länge, 168 Fuß Breite 
und 50 Fuß Höhe; er ift wohl der größte in ganz Europa und ohne alle Stüse 
von Pfeilern. In der Kathedrale werden bie rußifchen Kaifer geweihet und ge 
front; ferner die Kirche der Verkündigung; bes Erzengels Michael; 
Unferlieben rau von Kafan, und affiteisMBlanen hot. Ferner fühs 
ren wir an den berühmten Jwanni-Welikoi-Glockthurm; er bildet ein 
einzeln ftehendes Denkmal der Kathedrale des Kreml, und wurde zum Andenken 
an die furchtbare Hungersnotb vom Jahre 1600 errichtet; dicht neben demſelben 
liegt zum Theil in die Erde verfunken die große Glode, die nady Lyalls Schäsung 
10,000 Pud wiegt, ift alfo bie fchwerfte die es giebt. Der Tempel Christi 
des Erlöfers iſt nicht vollendet worden, würde aber wenn er es wäre, wegen 
feiner Eoloffalen Dimenfionen und Pracht mit der Peterökirche in Rom metteifern 
konnen. 

Bon den woiffenfchaftlihen Anftalten Moskaus find am bedeutendften die 
Univerfität, die eine große Anzahl Lehrer hat und ſtark beſucht wird; bie 
Taiferlihe Akademie; die mit der Univerfität verbundene Adelspenfion, 
eine der ausgezeichneteften Unterrichtsanftalten der Monardjie; die mediciniſch— 
chbirurgifh Akademie; die Militairfhule; Handelsfhule; prak— 
tifhe Handelsakademiez in weldyer 60 Zöglinge gebildet werden; die Schule 
für f[höne Künftez jene für Thierarzneifunde; bas Gymnafium; das 
Snftitut der heiligen Katharina, in weldem 250 Maͤdchen unterrichtet 
werden; das Alerander-Inftitut zur Bildung von 120 Mäddyen aus dem 
Mittelftande beftimmtz; das lagarefffche Inftitut, fo genannt nady feinem 
Stifter; in dbemfelben werben 80 Zöglinge, und unter denfelben mehrere armeniſche 
Prinzen erzogen, mit einer Bihliothed, welche in Hinſicht armenifher Literatur 
nur jener des St. Lazarusklofters in Venedig nachfteht; ferner die kaiſerliche Ges 
feltfhaft der Naturforfcherz jene der phyſikaliſchen und medicinis 
fhen Wiffenfhaften; die ber Freunde der rußifhen Gefhidte und 
Alterthümer; ber Freunde der rußifchen Literatur; bie Geſellſchaft 

ur Beförderung des Landbaues mit einer Aderbaufchule; die Univers 

Hitätsbibliother, ber botanifhe Garten, bad Obfervatorium; 
phyfitalifh=naturhiftorifches, und befonders das von Loder angeegte 
anatomifche Kabinet, mit mehr als 50,000 Präparaten. 

In Moskau wohnen bie Älteften und reichiten adeligen Kamilien Rußlands; 
ed befindet ſich bier eine Abtheilung des Senates, und der heiligen Synode, cin 
Generalgouverneur und Metropolitan; der Handel ift fehr ausgedehnt und die bicji- 
gen Kaufleute ftehen in Handelsverbindungen mit dem norbweitlichen Amerita, dea 
großen chineſiſchen Städten, Perfien, der Bucharei, mit Leipzig, Wien, Hamburg, 
London, Paris, Marfeille und Bordeaux. 

Bu den merkwuͤrdigſten Ortfhaften in einen Umkreiſe von 6 Meilen gehören 
die Luftichlöffer: Kuzminki; dem Fürften Sergius Gallitiin; Ardhangelis 
koje dem Fuͤrſten Zuffupoff, mit einer herrlichen Gemäldegallerie; Aftanfino 
dem Grafen Scherremetjeff gehörig, das prachtvolle Schloß Kuskowi; Goremki 
ein Landhaus, früher Eigenthbum bed Grafen Raſumowsky, mit einem arosem 
Parke und einem vortrefflidyen botanifchen Garten. Etwas weiter entfernt und auf 
der Straße von Wladimir liegt Troitzkaja-Lawra ober Dreieinigkeitsklofter, 
das reichfte in Rußland; mit der Kathedrale der Empfängniß, deren Thurm einer 
der höchften in Rußland iftz die reiche Dreieinigskeitskirche; die Paläfte des Kair 
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ferd umb bes Erzbiſchoſes, und bas große Seminarium mit 800 Böglingen. — 
Moſaisk, befeftigter Ort mit 4000 Einw., zwifchen hier und Borodino an 
ber Kolotfha Sieg ber Franzofen über die Ruffen am Iten September 1812. — 


Zula, Hauptftadt bed Gouvernements Tula, am Einfluffe der Tulitza 
in bie Upa, ift im Laufe des Jahres 1884 ganz eingeäfchert worden. Es befindet 
fi) bier der Sig eines Biſchofes; die große Menge von emporragenden Kuppeln 
und Domen gewährte einen hübfchen Anblid. Die Straßen jedoch waren krumm, 
ſchlecht gepflaftert und faft alle Häufer waren von Holz. 

Zula hat ein Seminarium mit 9 Profefforen, ein Collegium für den weniger 
bemittelten Adel, nad) dem Kaifer Alerander ber es geftiftet hat, Alerandrinum ge⸗ 
nannt, ein Gymnafium und einige andere wiffenfchaftliche Anftalten. Die Stadt 
war bis zu bem großen Brande eine der gewerbthätigften im ganzen Reiche, und 
berühmt durch die von Peter den Großen angelegte Waffenfabrit, die von Alerander 
vergrößert ward. Sie befchäftigt ftets mehr als 7000 Arbeiter, die Gewehre aller 
Art liefern; auch gut gearbeitete mathematifche und phyſikaliſche Snftrumente, 
Mit der Waffenfabrit, deren Gebäude vom Brande 1834 verfchont blieben, ift ein 
ebenfalls geretteted Zeughaus verbunden, in welchem ſtets Waffenvorräthe für 
100,000 Dann vorhanden find. — 


Kalugo, Hauptitabt bed Gouvernements FAaluga an ber Oka, ift Sig 
eines Biihof; von bedeutendem Umfange aber ſchlecht gebauet; hat ein theologis 
fched Seminarium, ein Gymnaſium und eine literarifche Akademie. Die Stadt iſt 
fehr gewerbthätig, bat eine große Anzahl von ns und treibt einen ausge⸗ 
dehnten Handel. Im Jahr 1817 ift hier eine forſtwiſſenſchaftliche Lehranftalt ge⸗ 
gründet worben. — 


Drel, Hauptftadt des Gouvernements @rel, am Einfluffe des Orlyk in 
die Oka, Sig eines Bifchofes, hat ſich im Laufe der legten Jahre, befonders in 
Folge des bedeutenden Getreidehandels, denn Drel ift der Hauptlagerplag im innern 
Rußland für diefen Artikel, außerorbentlidy gehoben und vergrößert. In dem hies 
igen kirchlichen Seminarium, mit 10 Profefloren, ftudieren immer mehr als 1000 
junge Leute; außerdem befinden ſich bier ein Gymnafium und mehrere Fabriken, 
unter welchen die Wollenfpinnereien und Geidenarbeiten am bebeutendften find. — 


Twer, Hauptftabt bed Gouvernements Twer, Sid eines militairifchen 
Generalgouverneurs und eines Erzbifchofes, ift ein ſehr gewerbthätiger Platz und 
liegt am rechten Ufer der Wolga, am zufammenfluffe ber Twertza und Twaka, 
welche letztere fchiffbar gemadht und in das große Kanalſyſtem gez,gen worden ift, 
Twer ward faft durchaus neu unter Katharina aufgebauet, und hat eine für den 
Handel höchſt vortheilhafte Lage; durch den Kanal von Wiſchnei⸗Wolotſchok ift fie 
ber Mittelpumkt aller Handelöverbindungen zwiſchen Moskau und Gt. Peteröburg. 
Es zeichnen ſich aus: der prächtige kaiſerliche Palaft; die in hübfcher gothifcher 
Bauart aufgeführte Kathedrale; das Regierungs = und die Gerichtögebäude, das 
Ratbhaus, das Denkmal Katharina HI. mehre hübfche Pläge und ſchnurgrade 
Straßen längs ber Wolga. Twer gehört zu ben fchönften Städten in Rußland, 
und hat ein theologifches Seminarium mit 11 Profefforen, ein Gymnafium und 
Abelöcollegium. — 


Saroslaw, Sit eines Erzbifchofes, wohlgebaute Hauptftabt de Gouvers 
nements Jaroslaw, auf einem Hochplateau, in einer angenehmen Lage am Eine 
fluffe des Korotst in die Wolga, ift befeftigt, umd kann als eine ber größten Werke 
ftätten des Reich betrachtet werben für die Fabrikation von Zifchgededen, Tapeten 
und Seidenwaaren. Auch in wiffenfchaftlicher Hinficht zeichnet ſich Jaroslaw 
aus, denn es befindet ſich hier eine von Paul Grigoriewitfch Dimiboff geftiftete 
Schule der fhönen Wiffenfchaften, mit welcher der Gründer im Jahre 1811 eine 
Abelepenfion verbunden hat; mit einer Bibliothek. Diefe Schule fteht in gleichem 
Range mit den rußiſchen Univerfitäten. Das dortige Priefterfeminarium ift eines 
der beften in Rußland, hat 12 Profefforen und wird von 2200 Studierenden be⸗ 
fucht, ferner ift bier ein Gymnafium und eine Gefellichaft der Freunde der rußi⸗ 
fchen Sprache. Bor dem großen Brande von 1768 hatte diefe Stabt bei eines 
Bevölkerung von 24,000 Seelen nicht weniger ald 84 Kirchen. — 
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Archangel, Hauptort bes Gouvernements Archangel, und Sitz eines 
Erzbiſchofs, an der Dwina, mit einem guten Hafen, der jedoch wegen ber hoben 
Breite in welcher er liegt, und in Kolge des ftrengen Klimas nur vom Juli bis 
September ganz vom Eife frei ift. Er ward im Jahre 1554 von einem englifchen 
Seefahrer entdedt, der eine norböftlihe Durdyfahrt nach DOftindien ſuchen wollte. 
Die Stadt iſt ganz aus Holz aufgeführt; der große Markt jedoch ift aus Stein. 
Die merkwuͤrdigſten Gebäude find die Werften der Kriegsmarine. Ardyangel bat 
ein Prieiterfeminarium mit 9 Profeforen, ein Gumnafium, ein Penfionat und eine 
Navigationsichule. Bis zur Gründung von St. Peteröburg war diefe Stadt der 
einzige Seehandelsplatz Rußlands; ſank aber immer mehr, je höher die Blüthe der 
Hauptitadt ſtieg. Doch ift fie bis auf den heutiaen Zag ein Entrepot für die nad 
Eibirien beftimmten Waaren geblieben, und Mittelpuntt bedeutender Handels— 
geihäfte für einen anfehnlichen Theil des europäifchen Rußlands, befonders für 
Tauwerk, Pech, Theer, Borften, Segeltuch, Fohrenholz, Dielen und Matten. 
Noch iſt zu bemerken, daß bier im Jahre 1670 der bis dahin in Rußland ganz 
unbefannte Wechſelhandel zuerft eingeführt wurde. Archangel ift Sig eines De 
partements dev ruflifchen Kriegsmarine, einer Gefellfchaft für ben Däringefang; 
bat mehre Fabriken; die Handelsverbindungen ber hiefigen Kaufleute, welche alle 
Meſſen im Reiche beziehen, geben bis nach China, und die Fifcher nehmen Antheil 
an dem Fiſchfange bei Spisbergen und Nowa-Zembla. — 


Wologda, Hauptort bes Gouvernements Tologda, und Sitz eines 
Biſchofes, am Zufammenfluffe der Wologba mit der Sudyona, ift eine der betrich- 
famften Städte in Rußland. Gie verdankt ihre Blüthe großentbeils dem Umftande, 
dag nach den Unglüdsfällen, welde die Stadt Nowgorod:Welifi betrafen, zein 
großer Theil der dortigen Kabrifanten ſich bierherflüchtete und anſiedelte. Wologda 
iſt auch eine Art von Stapelftadt für das nördliche europäifche Rußland und Si— 
berien, ein Bortheil den es der günftigen Lage zwiſchen Petersburg, Archangel, Mods ' 
kau und Kafan, fo wie den Kandlen und fchiffbaren Klüffen, weldye das Fortſchaf⸗ 
fen der Waaren erleichtern, verdankt. Hier befindet ſich eines der bebeutenbiten 
Prieſterſeminare, mit 14 Profefforen, und ein Gymnafium. Die übrigen Städte 
in Großrußland, weldye angeführt zu werden verdienen find: 


Kolomna, im Gouvernement Moskau, mit wichtigen Leinwand-, Sei⸗ 
ben und Baummollfabrifen; ftarker Vichhandel. — Serpuhowz; Segeituch, 
Tuch⸗ und Lederfabrifenz; blühender Handel. 


Smolenst, Hauptitadt am rechten Ufer bes Dnjepr, im gleichnamigen Gou« 
vernement, Siztz eines Bifchofes und Generalgouverneurs, hat nicht unbeträdt- 
lihen Handel, ein Priefterfeminar mit 10 Profefforen, Gumnafium, Militair: 
fhule, und ift wegen der dien Mauer befonders merkwuͤrdig. Nach den polnis 
ſchen Geſchichtſchreibern foll diefe Stadt zur Zeit ihren höchſten Blüthe 200,000 
Einwohner gehabt haben, und unter diefen 40,000 Waffenfühige. In der Ges 
ſchichte Polens und Rußlands fpielt diefe Stabt eine große Rolle, 1654 ward fie 
von den Moskomwitern erobert, und 1687 von Polen abgetreten. — Wijafina, 
mit zahlreichen Lxderfabriken, Handel. — 


Ps kow oder Pleskow, Hauptort ded Goupernement Pleskow, und 
Sitz eines Erzbiſchofes, hat ein Priefterfeminarium und Gymnafium. — Weli— 
ki-Luki, mit vielen Lederfabriken, und beträchtlihem Handel, der durd bie 
Lage der Stadt am gleichnamigen Kanale fehr begünftigt wird. — Zoropets, 
Handel und Gewerbe. — Jsborsk eine Kleine aber fehr alte Stadt, in welcher 
Truwor feinen Sitz gehabt haben foll, deffen Grabmal, wie behauptet wird, in 
unjern Zagen aufgefunden ward. — 


Weffiegonst, im Goudvernement Twer, hältjährlich zwei große Meffen 

und hat eine große Kugelfabrit. — Wiſchni-Wolotſchok, Hauptfladt am 

leihnamigen Kanal. — Zorjof, cine gewerbthätige Hanbelsftabt in welcher 

—* ein kaiſerlicher Palaſt befindet. — Oſtaſch kof, iſt anfuͤhrungswerth weil «3 
in ber Nähe der Wolgaquellen Liegt, treibt Gewerbe und Handel. — 


Nomgorod oder Nowgorod-Weliki, d. b. Alt-Rowgorod, Hauptitabt 
de8 Gouvernements Nowgorod, cine ber älteiten Städte in Rußland bie 
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jedocy von dem hoben Glanze zu welchem fie im Mittelalter fich erhoben hatte, im 
Laufe der Zeiten tier berabgefunten if. Damals nämlich war fie eine der beideu—⸗ 
tendften Städte der Hanfe, und Stapelplab zwiſchen Afien und dem nördlichen 
Europa. Rad) den etwas hoben Angaben mehrer Schriftiteller foll ſich damals die 
Volksmenge auf 460,000 Scelen belaufen haben. Nod immer ift Nomwgorod eine 
bedeutende Stadt, wegen ihrer Denkmäler, ihres Handels und ihrer Betriebfams 
keit; it Sitz eines Bifchofes, hat ein Gymnafium und Priefterfeminarium. In 
ber berühmten Sophienkathedrale, einer der älteiten Kirchen im Reiche, hat man 
ein vollftändiges Eremplar der Ruſſkaja-Prawda, oder des Gefesbuches bes 
Jaroslaf, eine prahtvolle nad Strabt im Jahre 1280 gefchriebene Pergaments 
bandichrift, aufgefunden. Zu bderfelten Kathedrale gehören aud die berühmten 
ehbernen Thüren, die wahrfcheinlid von einem deutſchen Meifter gearteitet 
wurden, und zwar im I2ten oder I3ten Jahrhundert unferer Zeitrechnung; bie an 
denfelben befindlichen frommen und profanen Bildwerke fo wie die lateinifchen 
und rußiſchen Injchriften find in neuern Beiten von dem gelehrten Akademiker 
Adelung forgfältig unterfuht worden. — Tichwin, eine Eleine Stadt, wichtig 
wegen des nad) ihr benannten Kanals; ftarker Handel und wunderthätige® Marie 
enbild, zu dem eine große Anzahl von Pilgern aus allen Theilen des Reiche walls 
fahrtet. — Staraja-Ruffa, große Gerbercien und Salzwerke. — 


Petrosawodk, Keine Stadt im Gouvernement Oloneh, mit bebeuten« 
den Schmieden, einer Kanonengießerei, Yulverfabrit, Gymnafium. — DOlonet 
Sitz eines Biſchofes; in der Nähe Eiſen- und Kupferbergwerte. — Wytegra, 
fieht mit mehreren Kanälen in Verbindung und treibt anfehnlichen Handel. — 


Kola, im Souvernement Archangel, Heine Stadt, die nörblichfte im 
europäifchen Rußland, unter 68° 52 nördlicher Breite; bat einen guten Hafen am 
nördlichen Eismeere, — Mezen, Kleine Stabt, Hauptort eines großen Kreifes, 
von dem ein Theil unter dem Namen Udori bekannt ift. Die große Anzahl 
von Höhlen, die man in bdiefen furdhtbaren Wüfteneien findet, die Knochen und 
Gerätbicaften, die nody übrigen Traditionen, und felbft manche Wörter in ber 
famojedifhen Sprache, haben einige Gelehrte auf bie Vermuthung gebracht, —* 
bier vor Zeiten die Toten gehauſet haben, ein Volk von rieſenhaftem Wuchſe un 
wilden Sitten, und einem Kultus der weit über bie Beiten der Odinsverehrung 
hinaus reicht. Auch von Mezen, laufen, gleich wie von Archangel eine große An⸗ 
zahl von Fahrzeugen auf den Seekuhfang nach Nowa⸗Zembla und Spitzbergen. — 


Weliki-Uſtſchug, ziemlich große Stadt im Gouvernement Wologda, 
treibt Handel und Gewerbe. — Totma, ſtarker Handel nah Sibirien; Saline, 
Aujährlih wallfahrten viele Pilgrime zum Körper bes heiligen Theodofius, der 
bier im Klofter Spafo » Umurin aufbewahrt wird, — 


Roſtow, Kleine Stabt im Goupernement Jaroslamw, hat eine alte, 
mit vielen Reichtbümern gefhmücdte Kathedrale, einen erzbifchöflichen PYalaft, mit 
einer Anzahl großer Gemächer, in welchen ber Kaifer wohnt, wenn er biefe 
Stadt befuchtz dicfelbe ift berühmt wegen der Betriebfamteit der Bewohner, bie 
als befonders geſchickte Gärtner in ganz Rußland aefuht werden. — Welikojes 
Selo, ein großes Dorf, mit einer der bedeutendften Papierfabriten im Reiche. — 
uglitſch, Heine fehr betriebfame Stadt, die nicht unmwichtigen Handel treibt. — 
In beider Hinſicht ift wichtiger Rybinsk, wegen ber vortheilhaften Lage an ber 
Wolga, in der Nähe des Punktes wo die wichtigen Kanäle zufammenftoßen, welche 
das Kaspifche Meer mit dem weißen Meere und ber Dftfee verbinden. 


Koftroma, Hauptort der gleichnamigen Statthalterfchaft, von mittlerm 
Umfange; it Sig eines Bifchofes, hat anfehnliche er in Leinwand und 
Kupfer, Glodengießereiz bedeutend find ferner: die Verfertigung von Berlinere 
Blau, die Ecifenfiedereien und Weißgerbereienz Gumnafium und Priefterfeminae 
zium mit 8 Profefforen. — Galitſch, Leinwandfabriten. — Makariew, 
bekannt durd) bie große Meffe, die nun nad Niſchni-Rowgorod verlegt iſt. — 


Wladimir in ber Statthalterfhaft Aladimir, hübſch gebauete Stabt, i 
Sitz eines Bifchofes, und hat zahlreiche Fabriken in sek, A 


Leinwand und 
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Seidemeug, bie in der Stadt ſelbſt ſowohl, als deren Umgebung cine große Ans 
zahl von Kamilien beſchäftigen; an dem hieſigen Pricfterfeminarium, das zu dem 
bedeutendften in Rußland gehört, find 11 Profefloren angeftellt; außerdem befin- 
det fich hier ein Gymnafium und eine Privatpenfion, die Ruf hat. — Schuja, 
eine Eleine aber ſehr betriebfame Stadt, die man als den Mittelpunkt der Baum: 
wollenmanufattur in diefem Theile des Reichs betradıten kann. — Pereslaml: 
Zalesty und Murom, wichtig wegen ihrer Induftrie; zu ber letztern gehören 
ſehr ergiebige Eifenbergwerte. — Susdal, eine fehr alte Stadt, mit mebren 
hübſchen Kirchen. — Melenidi, Glasfabriten; im Umkreiſe die großen, einem 
Privatmanne, Batafchtoff, gehörenden Eiſenhaͤmmer. — 


Niſchnei-Rowgorod, Hauptftadt der Statthalterfhaft Riechner 
Nowgorod, ift Eis eines Biſchofes und eines Militair- Generalgouverneursz; 
bat zahlreiche Fabriken in Baumwolle und Seilerwaaren; Braucreien und blüben- 
den Handel, der durch die Lage der MWolga jehr begünftigt wird. Im Jahre 18528 
wurde allein für 8 Millionen Rubel Salz verſchickt. Hier wird jegt die berühmte 
Meſſe abgehalten, die früher der Keinen Stadt Makariew Bedeutung gab. Dirfe 
Meſſe ift jedenfalls die bedeutendite in Europa, und wird von 120 bis 150,000 
Menſchen aus aller Welt Enden beſucht. Während ihrer Dauer wird eine Abtbei- 
fung der mosfauifchen Commerzbank hierher verlegt. Erwaͤhnt zu werden verdie- 
nen die kürzlich erbaucten Bazare. Es befindet fi bier ein Gumnafium und 
Priefterfeminarium,. — Arfamas, mit Leder und Seidenfabrifen. — Pot 
fchinky, mit einem großen Faiferlidyen Geſtuͤte. — 


Zambow, Hauptftadt de8 Gouvernements Tambow, und Gig eines 
Bifchofes, mit einem Gymnafium und Priefterfeminar. — Koslow, große Sei— 
fenfabriten. — Jelatma, in der Nähe beträchtliche Eifenhämmer, — Moers 
ſchansk, hat Gewerbe, und in Lebedbian wird eine große Meſſe abgehalten. — 


Rijäfan, Hauptitadbt der Statthalterfhaft Kiäfan, und Sitz —— 
biſchofes; hat mehre anſehnliche Gebäude, wie das Gerichtshaus, und den erzbiſchoͤf⸗ 
lichen Palaſt. Sie gehört wegen der Seiden- und Leinwandmanufakturen, wegen 
des blühenden Handels, des von mehr als 1000 Schülern beſuchten Prieſterſemi⸗ 
nars, des Gymnafiums, und der beträchtlichen Bewohnerzahl, zu den wichtigiten 


Städten Rußlands. — Skopin, mit ausgezeichneten Lederfabriten und einem 
großen Gejtüte. — Kaffimom, gewerbthätiger Ort, ftarter Handel mit Kürſch⸗ 


nenwaaren. — Saraisk, mit Ueberreften alter Feſtungswerke. — 


Bjelew, Heine Handelsftabt im Gouvernement Zul. — Schisdra, 
Heine Stadt im Gouvernement Kaluga, treibt Handel und bat in der umge 
gend bedeutende Eifenhämmer, — Boromst, große Segeltuhfabriten, deren Er⸗ 
zeugniffe in allen Geeplägen gefucht werden. — Kozelsk, eine ſehr regelmäßig 
gebauete Stadt. — Malo: Jaroslamweg, Eifenhdämmer. Schlacht 1812. — 


Eletz, bübich gebauete Stabt im Goupernement Orelz Eifenwerke. — 
Bolchow, ein fehr betriebfamer Ort. — Mzensk, in einer ſehr fruchtbaren 
Gegend. — Briſansk, mit einer großen Waffenfabrik, Kanonengießerei und 
einem Arfenale. In den dichten Wäldern der Umgegend wird vortreffliches Schiffe: 
—* gefällt, und die Admiralitaͤt hat zu dieſem Endzwecke hier ein Compteit 
errichtet. — 


Kurs, Hauptftabt bed Gouvernements FAursk, und Sitz eines Bifchofet, 
mit einem Gymnaſium und einem ber bebeutenditen Priefterfeminarien in Rußland, 
das ſtark befucht wird und 11 Profeſſoren hat. Beruͤhmtes Obft, dad weit bin 
verführt wird. Zum Diftrikte der Stadt gehört das Klofter Korenaia, mit 
einem wunberthätigen Muttergottesbilde, zu welchem ſtark gewallfabrtet wird. Auf 
der biefigen Meffe wird ein Waarenumfag von mehren Millionen Thalern ats 
madt. — Belgorod, kleine Stadt, deren Bifchof in Kursk wohnt, bat eben- 
falls eine Meffe. — Sudſcha, Liegt in einer ungefunden Gegend, in welcher 
jedoch herrliche Früchte gedeihen. — 


Woronefcd, eine alte, durch ihren Handel und Gewerbe blühende Hauptitadt 
des Goupernements &loronesch, it Sig cined Biſchofes, hat ein Gymna- 
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ſium, Prieſterſeminarium, und eine fuͤr dieſe Gegenden ſehr ſtarke Bibliothek. — 
Oſtrog oſchk oder Rybna, ſtarker Viehhandel. — Walwicki, Eiſenwerke und 
Biegeleien. — In Pawlowok werden viele wollene Strümpfe und Handſchuhe 
verfertigt; in der Umgegend Eifenwerke, und der berühmte Wald von Schipot⸗ 
Leffe der herrliches Holz zum Schiffbau Liefert. — 


3) Klein: Kussland. 


Kiew ober Kijom eine große uralte, der Gage nadı von Griechen gegründete 
Hauptftabt der Statt halterſchaft Kiew, (und allerdings entdeckte man unter 
ben Trümmern der alten Bafiliuskicche griechifhe Infchriften auf Alabafter, die 
man ins Jahr 260 unferer Zeitrechnung fest); am rechten Ufer des Dnjepr oder 
Borvfthenes, der bier eine anfehnliche Breite hatz längs des Stroms erhebt fich ‚die 
Stadt majeitätiih von Hügel zu Hügel, und beitebt aus 4 Theilen: dem Pobdol, 
oder ber untern Stadt; Alt: Kijomw, oder der obern Stadt; bem Petſchertsk 
oder der Citadelle, wo die Sophientirche; und ber von Katharina II. gegruns 
beten Wladimir: Stadt. Lange Zeit war Kiew das Pantheon der ſlawiſchen 
Gottheiten, fpäter eine der heiligen chriſtlichen Städte, Hauptſtadt des ruſſiſchen 
Reiches und 998 Wladimirs Reſidenz. Die Stadt war abwechfelnd im Befige der 
Polen, Zataren und Kofaden, und 1686 ward fie von Polen an die Moskowiter 
“abgetreten, in deren Beſitze diefe ſeitdem geblieben find. Gie it nun Hauptftadt des 
gleichnamigen Gouvernements, Sig eines ber 4 ruffiihen Metropolitane , eines 
griechiſch⸗ unirten Biſchofes, und eines militairiſchen Generalgouverneurs. Die aus— 
gezeichnetſten Gebäude find: die Kathedrale der heiligen Sophia, cine 
der fchonften Kirchen in Rußland, von hohem Alterthum, mit Koftbarkeiten ges 
fhymücdt und dem marmornen Grabmale ihres Gruͤnders; diefes letztere ijt ſchon 
deshalb merkwürdig, weil es einen Begriff davon gicht, auf weldyer Stufe in jenen 
Gegenden im Uten Jahrhundert die Künfte ftandın. Mit dieſer Kirche tft ein 
Klofter verbunden. Werner der kaiſerliche Palaft: die großen Gebäude 
ber Akademie; das Zeughaus und das berühmte petſcheriſche Alofter, 
mit den Katatomben, in welchen bie ausgetrocdneten Körper von 110 Maͤrtyrern 
aufbewahrt werden, zu denen alljaͤhrlich viele Glaͤubigen wallfahrten. In dieſem 
Kloſter lebte zu Ende des Alten Jahrhunderts der berühmte erſte ruſſiſche Annaliſt 
Neftor. Im Jahre 1824 wurden die Meberbleibfel der 996 von Wladimir dem 
Großen erbaueten, 1210 von den Mongoten zerftörte Dektiatinnaya=- Kirche 
wieder aufgefunden. An der Akademie, der älteften in Rußland, (mit weldyer dem 
Bernehmen nad) mehre in Wilna aufgehobenen Anftalten vereinigt werden follen), 
lehren 19 Profefforen, und die Zahl der Schliler beläuft fi auf 1500. Außerdem 
hat Kiew ein Gymnafium, eine anſehnliche offentticye Bibliothet und mehre andere 
soiffenfchaftliche Anftalten. Hier hatte der Biſchof Zalusty eine Bibliothek von 
200,000 Bänden gefammelt, und der Nepustit Polen vermaht. Katharina I. 
ließ diefe koftbare Sammlung 1795 aus Warſchau nah St. Petersbnrg ſchleppen, 
(etwa in ber Weife wie Napoleon unfere deutfchen Schätze), und jie ift es, welche 
ben Kern der großen Baiferlichen Bibliothek bildet. In Kiew werben jest bie ſo— 

enannten Kontrafte, zu denen fic in ber Regel an 80,000 Perfonen einfins 
en, abgehalten; früher in Dubno, 


Die übrigen wichtigeren Staͤdte in Klein Rußland find: 


Im Bicwer Gouvernement: Uman, in der altın Woywodſchaft 
Brazlaw, mit einer Adelsſchule; in der Nähe Liegt das berühmte Zofiowka, ein 
Eigenthum der Familie Potodi; die herrlichen Gartenanlagen, die ſchonſten im 
öftlihen Europa, ließ Stanislaw Felix Potodi zu Ehren feinee Gemahlin 
a anlegen. — Boguslawl und Tfherkafy, zwei kleine Handels— 


Sm Bouvernement Tschernigow: Tfhernigom oder Czerniechow, 
an ber Diesna, cine gewerbihätige und handeltreibende Stadt, in weldyer ein Erz⸗ 
bifchof feinen Sig hatz Priefterfeminarium, Gymnafium, und Schule für Künite 
und Gewerbe. — Nefhin, die hübfcefte Stadt in Klein-Rupland, mit blühenz 
dem Handel, hat ein vom Grafen Bezborodko gegründetes Gymnafium. — No— 
wogrob:Gewiersti, Gluhom x. 
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Im Gouvernement Poltawa: Poltawa an der Worskla, iſt Sit 
eines Biſchofes, treibt anſehnlichen Handel, bat ein Gymnaſium, Prieſterſeminat 
mit 8 Lehrern. Auf dem Marktplatze erhebt ſich ein zu Ehren Peter des Großen, 
der bier am 8. Juli 1709 Karl XII. beſiegte, errichtetss Denkmal. — Lubny, 
mit einer großen von Peter dem Großen angelegten Apotheke, Thierarznei— 
ſchule und botanifhem; Garten. — Kobeliaty, — &Krementiduf, 
—— fliegenden Brüde über den Dnjeſtt. — Romen oder Romny, 

effe. — 


Im Gouvernement Charkow ober ber slobodischen &ikraine: 
Charkow, an ber Charkowka, eine handeltreibende Stadt, mit wichtigen wiffen 
fhaftlichen Anſtalten, Univerfität, Priefterfeminar, Gymnafium , und Gefellicyaft 
ber Wiſſenſchaften; ferner eine Erzichungsanftalt für adlige Mädchen, nad) dem 
Plane jener in Moskau und Petersburg. — Achtyrka, an der Worsfla, mit ei 
nem wunderthätigen Mearienbilde; ferner Belopolje, Lebedin, Sumy und 
Bogodurchow. — Mehre von Petſchenegen bewohnte Dörfer. — 


4) Sid:Mussland. 


Ddeffa liegt auf einer Anhöhe und wurbe zu Enbe bes vorigen Jahrbuns 
derts -auf der Stelle eines armfeligen tatarifchen Dorfes, Hadſchibey, erbauet, an 
einem Heinen Bufen, ber bier einen Hafen bildet, welcher durdy cine Gitadelle und 
mehre Batterien vertheidigt wird. Die Stadt verdankt ihr Aufolüben den Bemuͤ— 
hungen des Herzogs von Richelieu, und wenige Jahre waren hinreihend, mitten 
in einer dürren und wüften Kläche, im Gouvernement Cherfon, eine der ſchon— 
fien Städte Europas zu fchaffen. Da wo früher cin verfallenes Wohngebäude 
des Paſcha diefer Provinz ftand, erhebt fidy nun ein prädıtiges Theater, und 
Odeſſa ift, ald der bedeutendfte Hafen am ſchwarzen Meere, ſchon jest der Haupt: 
hanbelöplas und Markt für die Erzcugniffe des füdlichen Rußlands. Der Hafen 
it durch Damme in 5 Theile getheilt. Er wird durch eine Gitadelle gefhäst, und 
feit dem September 1833, iſt zum Vortheile der nach Odeſſa fahrenden, auf dem 
Kap Zadli ein Leuchtthurm errichtet. Die breiten und graben Straßen find größ: 
tentheild mit Trottoirs belegt, die meift 2 Stod hoben Häufer aus Steinen auf: 
geführt, die öffentlichen Pläge mit Baumreihen bepflangt. 

. Man findet bier einen huͤbſchen öffentlichen Garten, eine rufftfche Kathedrale, 
eine neue katholiſche Kirche, Admiralitätsgebäude, Zollhaus, Börfe, Hoſpital und 
eine herrliche Wafferleitung ; ferner das Lyceum = Richelieu oder Handelsſchule; 
Rechtsſchule; Navigationsfhule;s Seminarium; Specialidhule für das Studium 
der orientalifhen Spraden, vor einigen Zahren zur Bildung von Dolmetſchern 
gegründet; Penfion für adlige Fräulein; Landbau-Geſellſchaft für das ſuͤdliche 

ußlandz; botanifcher Garten; Mufeum für fübruffifche Altertbümer. Dieſes let: 
ter: hat vor einigen Jahren einen bedeutenden Zuwachs von XAlterthümern und 
Münzen erhalten, die bei Sifipolis und mehren andern Städten des untern Mo— 
fiens, Thraziens und Macedoniens aufgefunden worden find. Im Sabre 1817 it 
ber Hafen auf 80 Sahre zum Freihafen erklärt worden. Es liefen 1830 = SH 
Schiffe ein, und 945 aus; der Werth der Ausfuhr betrug 15,360,000 Rubel; in 
— Getgeivejahren ſteigt dieſelbe jedoch viel höher. In Odeſſa refibirt ber 
militairiſche Generalgouverneur von Suͤd⸗Rußland. 

Noch bemerken wir, daß in Odeſſa ſchon 2 artefifhe Brunnen gegraben 
worben find. | 


Die Übrigen bedeutenden Städte in Sübrußland find: 


Sm Gouvernement Eherson: Cherſon, eine ziemlich bebeutende, 
regelmäßig gebaucte Stadt, mit einer Feſtung, und einem feichten Hafen, den bier 
die Mündung des Drrjvpr bildet und der einem Eaiferlichen Ukas von 1854 zufolge 

ereinigt und tiefer gemacht werben fol. Die Rhede ift jedoch geräumig, die grös 
Abe nach Eherfon gehenden Schiffe löfchten bisher in Oczatow. Die Stabt war 
früher bedeutend wegen ihrer großen Kriegsmwerften und bes Arfenald, und bat 
noch jest mehrere anfehnliche Gebäudes feitdem aber Odeſſa aufblübete, bat ſich 


Das europaͤiſche Rußland nebft Polen. 855 





— u — — — — — 


der groͤßte Theil des Handels den Cherſon trieb, nach jener Stadt gezogen, wohin 
auch bie Admiralität verlegt wurde. Cherſon liegt ſehr ungefund, und weil bie 
böfe Luft alljährlich eine große Menſchenzahl hinwegraffte wurde das am Boh 
liegende Nikolajeff zum Plage für die Kriegswerften gewählt: — Achabeth— 
grad; ift ſtark befefligt, bat ein Zeughaus, anfehnlihe Magaziene, ein großes 
Hofpital. — Nikolajeff, eine Eleine, gut gebaucte Stadt mit mehreren recht 
anfehnlicdyen Gebäuden, wohin wir die Hauptkirche rechnen, das Rathhaus, mit 
zwei hübſchen Golonaden auf den Flügeln, das Zollhaus und bie Admiralitätäges 
bäude mit den neuen Werften. Es iſt in Nikolajeff Mangel an Zrinfwaffer, 
übrigens befindet fich hier eine Lootſenſchule, mit der eine Schule zum Unterricht 
im Schiffbau, eine Sammlung von Modellen und cine Eleine Bibliothek verbunden 
it; Mufeum, in weldyem die an den Ufern des Dnjepr und in ber Krim gefundes 
nen Altertbümer aufbewahrt werden; Sitz der Abmiralität, welche die Leitung 
aller das Seeweſen auf dem ſchwarzen Meere betreffende Angelegenheiten hat. 
In dem Hafen weldyen der Zufammenfluß der Bob und Ingul bildet, ftationiren 
bie Guleeren des ſchwarzen Meeres und alle Schiffe, welche die Eee nicht mehr 
halten fonnen. In der Nabe der Stadt auf dem rechten Ufer des Boh, ficht man 
noch Gewölbe und Ruinen der alten, von den Milefiern gegründeten Stadt Olbia 
was klar aus den dort gefundenen Münzen hervorleuchtet. — 


Sm Gouvernement Jek aterinoslam liegt Jekaterinoslaw, 
Hauptitadt des Gouvernements, und Sitz eines Erzbiichofes. Sie nimmt alljährlich 
an Umfang zu, bat ein Priefterfeminar mit 10 Profefforen und ein Gymnaftum. — 
Zaganrog, kleine, aut gebauete Stadt mitten in einer fruchtbaren Gegend, 
auf einer Landzunge die fid) ins azowſche Meer erftredt, an der Mündung des Don, 
ei einen, freilich feichten Hafen am azowſchen Meere, eine Handelsſchule und iſt 

efeitigt. Sie ift ein Entrepot für die den Don herabfommenden Waaren, befonz 

bers für Getreide, Schiffsmaften, Bauholz, Eijen, Hanf, Kupfer, Potafche, Suls 
peter, Kleifh und Früchte. Wenn der Kanal, welcher die Wolga mit dem Don 
verbinden fol, erſt vollendet fein wird; alödann kann Zaganrog alle Marinen 
Europas mit Schiffsbauartileln verforgen. In den Testen 10 Jahren überſtieg 
bie Einfuhr 80 Mill. Rubel; 1828 kamen 399 Schiffe an; 475 liefen aus. Dem 
Kaifer Alerander, der hier im Jahre 1825 ftarb, ijt ein prächtiges Denkmal ers 
richtet worden. — 

Bachmut, eine Heine Stadt, in deren Nähe gegen Süden zu man nod) 
die Weberreite einer Mauer gewahrt, welche von den Zataren errichtet ward, als 
fie diefe Gegenden beherrichten. Auch fieht man mehrere Kurgans oder aufges 
worfene Hügel die mit jenen Achnlichkeit haben, weldye fich in den großen Einöden 
vom Dnjepr bis zum Ural einerfeitd und am Terek anderſeits erheben. Ein 
Theil diefer von Menſchenhänden gemachten Hüacl find unftreitig Grabmaäler. 
Nach Radoſchitzkis Meinung, der neulich diefe Wüfteneien durchreiſete, wären 
andre dieſer Grbhügel von den Nomadenhorden aufgeworfen worden, um die Rid;- 
tungen und Wege auf ihren Zügen zu bezeichnen. Noch jet dienen dieſe Kurs 
gans den Kalmuden und Nogavern in diefen —— und ben Karawanen zum 
Wahrzeichen in dieſen Sandwuͤſten. Nach Timkowski leiſten die Obo den Mo— 
golen in den Wuͤſten des mittlern Aſiens dieſelben Dienſte. In den Kurgans hat 
man eine Menge ſteinerner Gögenbilder, Babi, gefunden; fie find rieſig groß 
von abentheuerlicher Form; in fitender Stellung, den Kopf zwiſchen die Schul: 
tern gedrüdt; jede Statüe hält in der Negel mit beiden Händen, unten am Bauche 
ein Viereck, das mit einem Buche Aehnlichkeit hat, — Nahitähewan, bie 
volfreihite Stadt am Don, von einer armeniſchen Golonie gegründet, ft Sitz 
eines armeniichen Biſchofes, hat zahlreiche Seidenmanufacturen, Wollfabriten und 
Branntweinbrennereien. — Azow ober Afow, eine kleine Stabt von welder das 
azowſche Meer den Namen hat. 


Im Gouvernement Taurien liegen: Simpheropol ober Achmet— 
ſched, Hauptitabt von Zaurien, mit einem Gyntnafium und einer Kirche, welche 
Doctor Eyall für das ſchonſte Gebäude dieſer Art in Rußland hält. — Bacht— 
Ihifarai wichtig wegen der dortigen großen Mefferichmirden, Maroquinfabrifın 
und des nicht unbeträchtlichen Handels. Die Stadt ift ſchlecht gebauet, die Straßen 
find ſchmutig und winklig, doch findet man mehre hübſche Moſcheen und Baͤder; 
Kandle, welche das Wafler in ben öffentlichen Brunnen und die Häufer der Rei— 
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chen leiten; ferner die alte Reſidenz des Chans. — Karaſu⸗-Bazar, eine 
ſchlecht gebauete, aber gewerbthaͤtige Stadt mit vielen Baͤdern und großen Waas 
renmagazinen; ſtarker Handel. — Sewaſtopol eine kleine erſt in neuer Zeit 
auf der Stelle erbauet, wo das tatariſche Dorf Achtiar ſtand, iſt wichtig wegen 
bes Hafens, ber zu ben beften in Europa gehört, und wegen ber großen m. 
für die Kriegsflotte; hat ein Arfenal, große Kafernen und ift befeftigt. Hier ü 
wintert die rußifche Kriegsflotte im ſchwarzen Meere. In der Nähe findet man 
bie Spuren von alten Chersonesus, und bie Stelle des berühmten Dianen- 
tempels ber im Alterthume eine fo große Rolle fpielt, und in welchem alle 
Schiffbrüdjigen geopfert wurben, die dad Unglüd hatten auf diefe Küfte geworfen 
gu werben. Im Jahre 1818, gab Kaifer Alerander, aber leider zu fpät, Befcht, 
biefe von ben ummiffenden Bewohnern der Umgegend ſtark beſchaͤdigten Ruinen zu 
fhonen. — Mankup, eine alte Feftung, auf einen ſchwer zu erſteigenden Berge, 
ein Werk der Griechen und Genuefer, gehört zu den eigenthümlichften Anlagen 
diefer Art. — Eupatorie oder Koslow, eine blühende Handelsftadt, ift ein 
eihafen und bat große Seeſalzſchlaͤmmereien. — Tſchufutkali, auf einem 
mer zu erfteigenden Hügel, eine merkwürdige Kolonie faraitifher Juden. 
Bekanntlich zeichnet fich diefe jüdifche Sekte, die von den rabbinifchen Juden tete 
sifcher und ſadducaͤiſcher Anfichten befchuldigt wird, fo fehr durch Frömmigkeit unb 
ute Sitten aus, daß es gerichtlich und aktenmäßig bewiefen wurde, daß in 400 
ahren kein einziger Karaite jemals wegen eined Verbrechens vor Gericht geftans 
ben hat, oder beitraft worben wäre. — 

Surfuf, Nikta, Alutfhi und Sudak, find merkwürdig wegen ihrer 
somantifchen Lage am Fuße der Gebirgskette, welche fi) an der Süd: Dftfüfte der 
Krimm hinzieht. Diefe Gegend ift die mildefte und fruchtbarfte im rußifchen Reiche 
in welcher alle ſuͤdeuropaͤiſchen und kleinaſiatiſchen Gewaͤchſe gedeihen. Seitdem im 
Jahre 1804 in Subad eine Weinbau-Schule und in Nikita, 1811 cin bota= 
niſcher Garten angelegt worden ift, hat bie Anpflanzung des Weinftodö bedeutend 
an Ausbehnung gewonnen, und fchon ift der Wein aus der Arimm an vielen Ors 
ten beliebt. Die Regierung theilt unentgeldlih aute Sorten Schößlinge aus, mess 
halb denn auch die Weinberge ſich befonders in den letzten Jahren vervielfältigt 
haben; bie größten find im Beſitze des Grafen Woronzoff. Der Berg zum großen 
heiligen Daniel, hatte 1829 fchon mehr als 100,000 Rebſtoͤcke der edelſten ſpani⸗ 
then, franzöfifchen und toskanifchen Sorten. In dem ebengenannten botaniichen 
Garten von Nikita zählte man mehr ald 800 Sorten Reben, und bie Mufters 
pflanzung von Sudak hat im Laufe des Winters 1820 mehr ald 250,000 Stade 
in verfchiebenen Sorten abgegeben, Auch bei Margaratich bei Nikita foll ein 
Normalinftitut für den Weinbau angelegt werden, in welchem die Regierung 12 
Böglinge auf ihre Koften im Anbauen und Deuliren unterweifen läßt. 

Zheobofia (Kaffa) if im Vergleich zu jener Zeit, als die Genurfer, 
und die Chane der Krimm in biefer Gegend Herrſcher waren, bis 1783, ſehr bers 
abgelommen, aber immer nody wichtig wegen des Freihafens und bebeutenden 
Handels. Es befindet ſich in biefer Stadt eine Zoll» und Duarantaine-Anftalt, 
ein Muſeum, eine öffentliche Bibliothek und ein botanifcher Garten. — Kertid, 
Beine Stadt mit 5000 Einw., an der Strafe von Zenitale auf einer Halbiniel, 
in einer ungemein fruchtbaren, aber noch wenig angebaueten Gegend. Der Hafen 
genießt biefelben Freiheiten, wie jene von Odeffa, Kaffa und Zaganrog. Nabe bei 
der Stabt ein Salzſee, Satzwerf. Die Stabt hat eine Gitadelle, ein Altertbüs 
mermufeum und eine griechiiche Kirche, Kaviarbereitung. Unweit von Kertid 
liegen die Ruinen des alten Panticapaeum, wo Mithridates flarb, ferner jent 
von — Cimmeria und Phanagoria ſaͤmmtlich im Alterthume blübende 
Handelöftädte; auch fieht man noch Ueberrefte cyElopifher Bauwerke. Xlke 
Münzen, Skulpturen, Vaſen und andere in diefer für den Altertbumsforjcher fo 
anziehenden Gegend gefundenen Alterthümer, werden im Mufeum zu Kertich aufbes 
wahrt. Panticapaeum war Hauptftadt bes Königreich Bosporus, und zwiſchen 
Kertſch und Theodofia fieht man noch Bruchſtücke von Wällen und Gräben, mel: 
he bie Cherſoneſier aufgeworfen hatten. — Jenikal, eine tleine Stadt, an 
ber Straße die von ihr den Namen hat, mit einer Gitabell.. — Peretop, 
ebenfalls eine Kleine Stadt mit einer Gitadelle, welche den gleichnamigen Iſthmus 
beherrſchtz große Magazine, in welchen das aus den Baifalsfhlämmereien gewon: 
nene Salz aufbewahrt wird. — Obitotſchnei oder Nogaisk, eine Kleine 
Stabt, in welcher der Häuptling der taurifhen Rogaicr wohnt, welche den Land: 
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ſtrich zwifchen der Berba und Molofchna inne habenz fie find beinahe alle civili⸗ 
firt und treiben ald Hauptbefchäftigung Aderbau. — 


Selaterinodar eine Heine, unlängft erbauete Stabt, Hauptort ber am 
ſchwarzen Meere wohnenden, oder tfehernomorifchen Bofacken. Sie find 
Ueberrefte der berühmten zaporogifhen Kofaden, deren furdtbarer Bund 
1775 von Katharina II, aufgelöfet ward. Die tichernomorifchen Koſacken find 
übrigens von ihren Vorfahren in Sitten und Lebensweife fehr verfchieden. Die 
lesteren lebten in den Gegenden bei den Wafferfällen (daher der Mame) des 
Dnjepr, heiratheten nicht, und hatten keine anderen Weiber als die fie ihren Nach: 
baren raubten, eben fo refrutirten fie fich aus den Knaben, die fie den Aeltern 
wegnahmen; die jesigen tfchernomorifchen Kofaden dagegen find verheirathet, bauen 
ihe fruchtbares Land, und zeichnen fidy nicht weniger durch Tapferkeit ala durch 
friedliche Sitten aus. — Taman, auf der gleichnamigen Infel, ein unbebeus 
tender Flecken von tichernomorifchen Kofadten bewohnt, merkwürdig, jedoch wegen 
vieler Alterthümer und namentlid der berühmten Marmortafel mit einer 
Inſchrift, die fich auf die Herrfchaft der Rußen während bes Mittelalters bezieht. 
Unmeit von Taman liegt das hübfche Fort Phanagoria, das von vielen Geos 
graphen mit der Stadt Zaman verwechſelt wird. Es ift größtentheild aus den 
Truͤmmern des alten Phanagoria, und der großen gang mit Quadern gepflafter- 
ten Naumadhie erbauet worben. Diefe Infel ift außerdem noch wegen ber häufigen 
Schlammeruptionen merkwuͤrdig, die mit denen von Macaluba in Sicilien Aehnlichkeit 
haben. Sie bilden gleichfam einen Anhang zu den Auswürfen derfelben Art, die man 
am entgegengefegten Ende der Kette des Kaukafus, am kaspiſchen Meere beobachtet. 


Kifhenew, Hauptftabt von Beffarabien, hat ein Gymnafium und ift 
Sitz eines Erzbiſchofes. — Chotin und Bender, (in beffen Nähe das Dorf 
Warnida, wo Karl XII. von 1709 bis 1712 lebte) zwei wegen ihre Befefti- 
gungen wichtige Städte am Dnjeſtr. — Atjerman, (Iulia alba) lebhafte Stadt mit 
einem Hafen und einer Gitadelle; ftarker Handel, in der Nähe werden alljährlich mehr 
als 2',, Millionen Gentner See⸗Salz gewonnen. — Kilia, befeftigte Stabt am 
nördlichften Donauarme.. — Ismail, Feſtung an ber Donau; Grftürmung 
durch Sumaroff 179. — 


Tſcherkask, fteht auf Pfählen auf einer Infel im Don, und ift alte 
Hauptftadt der Donifchen Bofacken, 15,000 Einw.; weil aber bie häufigen 
Ueberfchwemmungen bedeutenden Schaden anrichten, warb unmeit vom Fluffe die 
neue Hauptftadt Nowi-Tſcherkask gegründet, bie jest fchon 9000 Einw.; 
aͤhlt. Sie hat ein Hofpital, Kronapotbete, Arfenal und Gymnafinm, und ift 
80 des Ataman. Wefhenstaja, Mihailomstaja und Magulins— 
kaja. — Bei Tziemlians kaja wählt ein vortreffliher rother Wein. — 

Das Land der doniſchen Kofaden ift nur an ben Ufern ber Klüffe fruchtbar, 
bad übrige befteht aus Steppen. Die Koſacken ftehen unter ihrem eigenen Atas 
man, ben fie felbft wählen, und haben überhaupt viele Vorrechte. 


5) TWMest-Kussland. 


Wilna, polnifh Wilno, deutfh Wildau, Hauptitabt des Gouverne— 
mentö@lilna, und vormals von Lithauen, ift eine große und fhöne Stabt am Zuſam⸗ 
menfluffe der Wilenka mit der Wilija, in einer-hügelichen und malerifchen Gegend, 
und warb 1320 vom lithauiſchen Großfürften Gedymin gegründet. Die dem hei— 
ligen Stanislaw geweihete Kathedrale ift eine der fchönften Kirchen in Polen, und 
ward 1387 an ber Stelle eines großen Tempels des Perkunas erbauet, der gleich- 
fam der Jupiter der Lithauer war. In der Kathedrale befindet fidy die Kapelle 
des heiligen Kafimir, mit dem aus maffiven Silber verfertigten, 8000 Pfund 
ſchweren Sarge diefes Heiligen. Die Übrigen merkwürdigen Gebäude find: bie 
Kirche des heiligen Johannes, in deren Nähe die Gebäude der vormaligen Univers 
fität, die Sankt⸗Annen⸗Kirche, in einem eleganten Style erbauet, und in der Vor: 
ſtadt Antotol die prächtige, auf Koften der Kamilie Pac aufgeführte St. Pes 
teröfiche, das hübfche Rathhaus, der Regierungspalaft, bas Arfenal, und bie 
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Palaͤſte der Familien Pac, Oginski, Radziwil, Chodkiewitz, jetzt Poslowsti, Wan- 
kowicz ꝛt. Der große Palaſt der Jagellonen, der von mehren Koni- 
gen, namentlid von Sigismund I. und Gigismund Auguſt, verfdönert ward, 
ift im Sabre 1797 und den folgenden von den Ruſſen in einer Ruine verwan— 
delt worden. Wilna war bis zum Jahre 1850 in wiflenichaftlicyer Hinſicht 
die bedeutendite Stadt in Weftrufland, Aber nachdem der Aufitand des polnischen 
Volkes ein unglüdlihes Ende genommen, ward die 1587 errichtete Univerſität, 
weil die li.bauifhe Suaend jo lebhaft an der Sache ihrer alten Brüder Theil 
genommen, gefchloffen und es find bier nur noch, wie wir ſchon oben angegeben 
haben, einise Specialſchulen übrig geblieben. Zur Univerfität gehörte eine Stern 
warte, ein pbofikaliiches und naturhiſtoriſches Kabinet, ein anatomijcher Saal, 
botanijcher Garten und cine Bibliothek. Wilna bat jest ein Gymnafium, eine 
Rormaliyule oder Seminarium für Landfchullebrerz eine Schule für griechiſche 
Zheoloaie, und eine medieiniihe Geſellſchaft. Sie eines katholiſchen und gricdi- 
ſchen Bifchofes, bedeutender Handel, meiſt in den Händen der Juden, dic mehr 
als die Hälfte der aus 50,000 Seelen bejtehende Bevölkerung bübden. 

Sm Gouvernement Wilna liegen ferner: Kownmo oder Kauen, am Ein 
fluffe der Wilia in den Niemen, eine bandeltreibende Stadt. In der Nabe ber 
Friedenberg (Pozavscic, Mons Pacis) merkwürdig wegen des dortigen 
SamaldulenferKlofters, deſſen prächtige, von italiäniichen Meiftern erbaucte Kirche, 
ihren Gründer Ehriſtoph Pac mehr als 8,000,000 Gulden polniſch koſtete. — 
Smorgonie, eine kleine Stadt; bekannt wegen der dortigen Barenafade:- 
mie, in welcher bie meilten Bären abgerichtet werden, die im übrigen Europa 
auf den Meflen und Jahrmärkten ihre Künfte zeigen. — Aehnliche Baͤrenſchulen 
befinden fih noh in Sakobftadt in Kurland, und Grobed und Galimsfi 
in Lithauen. Unmweit von Smorgonie liegt Zale fie, auf dem Wege von Wilna 
nad) Minst, prachtvolle Gärten und Gebäude, welche von 1804 bis 1822 hier der 
Graf Michael Eleophas Oginski anlegte. — 


3um Gouvernement Wilna gehört Samogitien, von ben Eingebornen 
Szamaite, von ben Polen Zmudz genannt, zwiſchen der Oſtſee, Kurland, dem 
eigentlichen Lithauen und dem Niemen. Cs it ein niedriges Land, was aud ber 
Name andeutet, mit dichten Waldungen bededit, von vielen Seen und Flüſſen be 
wäffert, ber Boden thonig und ergiebig an Flachs und Hanf; viele Bienen. Die 
Einwohner find mit den Lithauern von einem Stamme. — Die alte Dautjtadt 
it Miednidi oder Wornie. — Roffienie. — Polangen, polnüh Pe 
longo, mit einem 1701 von den Schweden verfchütteten Schafen. — St. Her 
Ligen, Sechafen an der Eurländifchen Gränze. — 


Grobno, Hauptitabt des Gouvernements Grodno, am Niemen, 7000 
Einw., meiit Juden; hat ein altes Schloß, das früher den Deutichrittern gehörte, 
ein neues Schloß, ein huͤbſches Kanzleigebaude, Gymnaſium, mediciniiche Akademie, 
Sabdettenfchule, einige Fabriken; Bibliothek und wiſſenſchaftliche Kabinete. Bir 
ftarb 1596 Bathory; 1798 Reichstag, auf welchem die zweite Theilung Polens 
unterzeichnet ward; Abdankung Stanislaw = Auguits, am 25. November 179. — 
Brzesc-Litewski, am Einfluffe des Muchawiec in den Bug, mit 6000 Eins 
wohner ; ift Sig eines griechifch » unirten Bilchofes, und hat eine in ganz Europa 
berühmte Synagoge. Im 1Hten Jahrhunderte hatte Brzesc mehre Drudercien, und 
bie radziwillfhe Bibel wurde bier auf Koften des Nikolaus Radziwill wieder ge 
dbrudt, — Kobryn am Muchawiec, im alten Polefin. — Krupczote, 
Schlacht zwifhen den Polen und Ruffen, am 16. September 179%. — Non 
grodef, chemals Hauptftabt einer; Woywodfchaft im alten Shwarzg:- Rußland, 
2000 Einwohner. — 


Witebsk, Hauptftabt des Gouvernements Ihlitebsk, an der Düna, 
welche bier die Witeba aufnimmt, mit 15,000 Einw,; hat ein gutes Gomnajlum. 
— Dünaburg, an ber Düna, mit 4000 Einw.; Feſtung und vormals Daupts 
ftadt von Polnijchekivland. — Polotzk, an ber Düna, meldye bier die Polota 
aufnimmt , vormals Hauptfladt der gleichnamigen Woywodſchaft; Sie eines fa 
tholifchen Biſchofes, hat eine Akademie, die bis 1820 von Iefuiten, feitdem aber 
von Piariften geleitet ward, — 
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Mohilemw, Hauptitadt des Gouvernements Mlohilew, am Dnjepr, vors 
mals Hauptſtadt der aleichnamigen weißsrufliihen Woywodfchaft ; hat ſich wegen 
feiner zum Handel günjtigen Lage feit dem Ende bes vorigen Jahrhunderts ſehr 
gehoben; ift Sitz eines griechifchen und eines Eatholiihen Biſchofes, hat ein gries 
chiſches Priefterfjeminarium und ein Guymnafium. Seit mehren Jahren iſt Mor 
hilew Gentralquartier der ruſſiſchen Weſtarmee. Dubrowna, am Dujepr, 
4000 Einw.; Sieg der Polen über die Rufen 1514. — Mſcislaw, vormals 
Hauptitadt ciner Woywodſchaft an der Soja, die in ben Dujepr fällt, 5000 
Einwohner. — 


Minsk, gut gebauete Hauptftadt des Gouvernement s Minsk, und vor« 
mals eine Woywodichaft, an der Emwislocz, mit 20,000 Einw.; bat eine herrliche 
Kathedrale, ein Theater, Gymnaſium und Priefterfeminarium ; ift Sitz eines grie= 
chiſchen Erzbifchofes und katholiſchen Biſchofes. — Boryffom, an ber Bere: 
zina, 1000 Einw.; Uebergang der Franzofen am 25. November 1812, bier, bei 
Stubdbzianta und Zaniwki. — Gluck, vormals eine befeftigte Stadt, mit 
einem Gymnaſium. — Pinsk, vormals Hauptftadt der durchaus moraftigen Land— 
haft Dolefien, liegt mitten in Moräften an der Pina, nicht weit vom Pripetz, 
4500 Einw.; Sitz eines griechiſchen Biſchosfes. — Bobruysk, feſter Plag an 
der Berezina. — 


3vutomierz oder Schyutomir, gehörte vor Zeiten zur Woywodſchaft 
Kijow, und ift jest Hauptort ded Gouvernements Tlolhynien; Sit eines 
griechifchen und katholiſchen Bifchofes, am Zeterew, mit 8000 E.; Gumnafium; 
Priefterfeminarium, einige Babriten und Handel. — Berdyczew, mit 10,000 
Einw., bat fidy in der neuern Zeit bedeutend gehoben, bat blühenden Handel und 
große Meffen. — Staro:-Konftantinom. — Dubno, mit 6000 Einw.; 
bier ftarb der polnifhe, um die Verbreitung der Wiffenfchaften verdiente Patriot 
Gzadi. Die Contrakte, welche früher zu gewiffen Jahreszeiten Dubno fehr «lebhaft 
machten, werden jest in Riem abgehalten. — Luck, am Styr, der.in den Prys 
petz fällt; der hieſige Biſchof ift Metropolitan für alle Eatholifche Kirchen im ruffis 
ſchen Reiche. Griechiſcher Erzbiſchosf. — Dftrog, 5000 Einw,, fpielte im 16ten 
Sahrbunderte unter feinen Herzögen, deren ungeheueres Vermögen an die fürftliche 
Familie Sanguszto kam, eine bedeutende Rolle; hier ward die erfte ſlawiſche Bibel . 
gebrudt. — Czartorys, Stammort ber Grartoryski. — Pilamwce, unweit 
von den Quellen des Bob; Sieg der Zataren und Kofaden über die Polen 1648. 
— Korzec, Heine Stadt, mit einer bedeutenden Porzelan: und Fayencefabrik; 
die Arbeiter Lich Joſeph Czartoryski aus Meißen kommen. — Krzemienietc, 
in einer hügeligen Gegend an der Iwka, mit 8000 Einw.; in ganz Polen und 
Suͤd⸗Rußland berühmt, wegen des dortigen, von Thaddeus Gradi gegründeten wols 
buniihen Gymnaſiums, mit einem Lehrftuhle der Rechtswiſſenſchaft, ber 
Phyſik und Mathematik, der Naturgefchichte, der alten und neuen Literatur, der 
ſchönen Wiffenfchaften und Künfte; ferner gründete Gradi bier Schulen für Mes 
chanik, Geometrie, Organiften, Gärtner ⁊c. eine Druderci, legte einen botanijchen 
Garten, ein phyſikaliſches- und ein Müngkabinet an, weldye nad) Petersburg ges 
ſchafft worden find, und eine Bibliothed, — 


Die füblichfte Provinz des alten Polens war das jetzige Gouvernement 
Podvolien, ein mildes frucdhtbares Land, deffen Produkte auf dem Dnjeftr verfchifft 
werden. Hauptftadt ift Kamieniec-Pobdolski, auf teilen Belfen am Smo— 
trycz, der in ben Dnijeftr fällt; die Feſtungswerke find 1811 abgetragen worden, 
es fcheint jedoch, als follten fie wieder hergeftellt werben; 16,000 Einw., unter 
benen viele Juden. Der untere Theil der Stadt ift gut gebauetz katholiſche Doms 
fire, Priefterfeminariun und Gumnafium. — elsztyn, große Meſſe. — 
Mohilew, in einer hübfchen Gegend am Dnjeftr, 7000 Einw.; Sitz eines ars 
meniſchen Bifchofes, ftarker Handel, Geidenbau; Quarantaine für Reifende aus 
bem Süden. — Miedzvboz, Heine, von Adam Gzartoryski 1819 gegründete 
Stadt, mit Diitriktsfchulen ; neben dem Städtchen ſteht ein altes, fehr großes, im 
orientalifhen Gefhmade erbauetes Schloß, in welchem die türkifchen Pafcha’s 
wohnten. Hutfabrik. — Winnica, Heine Stadt, zwifchen 2 Armen des Boh; 
vormaliges Iefuitercollegium , das jet in ein Gymnafium verwandelt worden iftz 
3000 Einw. — Jam pol, Heine Stadt, mit bedeutenden Tuch⸗, Strumpfs und 
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Wagenfabriken. In der Nähe find die Porogi, d.b. Waſſerfaͤlle bes Dnjeftr. — 
Zulczin, bedeutende Gewehrfabrikz großes Schloß mit Part ber Grafen 
Potodi. — Bar, Gonföderation von 1768. — Braclaw, Hauptort einer 
vormaligen Woywodſchaft. — Zargomica, ein Flecken; Gomplott am 14. Mai 
1792. — ren, ein altes feftes Schloß am Einfluffe der Berfada in 
den Bob. Hier am Auferften Ende Polens ftand eine Granitfäule mit ber Ins 
fhrift: Koniecs Polski, d. b. dad Ende Polens. — 


Bialvftod, Hauptftabt der Provinz Bialpstock, im alten Podlachien, 
feit 1807 ruffifch, regelmäßig gebauete Stadt mit einem ſchoͤnen Schloſſe; Grm: 
nafiumz; Schule für Geburtshülfe. — 


6) Ost:Kussland. 


Kafan, große Hauptftadt des Gouvernements Zafan, an ber Kaſanka, 
ift im Allgemeinen huͤbſch gebauet, und liegt meiftentbeils auf Hügeln unfern ber 
Wolga. Sie hat eine aus Badfteinen aufgeführte Gitabelle, die von hoben mit 
Thürmen befesten Mauern umgeben iftz zwei von biefen Thürmen haben eine 
beträchtliche Höhe. Die Stadt warb 1774 faft ganz zerftört, erhob ſich aber feit- 
bem fchöner aus ihren Zrümmern, und befonders zeichnet fich der nad dem großen 
Brande 1815, wieder erbauete Theil aus. Früher Sitz eines tatariſchen Chans, 
tam fie 1552 unter Iwan II. an Rußland, und ift jegt, der uptftapelplag zwi⸗ 
fhen Sibirien und dem europäifchen Rußland, fo wie für diefe Gegenden Mittel 
punkt der Tuch⸗, Leder⸗, Anker⸗, Seife-, Stahl-, Eifen: ⁊c. Fabriken. Sie ift 
Sitz eines Exzbiſchofes, einer Admiralitaͤt, hat eine der 4 großen Prieſterakade⸗ 
mien des Reiches, mit 16 Profefforen und mehr als 1000 Zöglingen ; eine Univers 
fität, geftiftet 1808, mit Sternwarte, Bibliothek, botanifhem Garten, Elinifchem 
Inftitute und Münzkabinet; ferner eine neugeftiftete große Schule für die orientalis 
ſchen, befonders mongolifchen Sprachen, eine Normalfcyule zur Bildung von Schul: 
lehrern, Gymnafium, türkifche oder überhaupt orientalifhe Druderei;z Gefellfchaft 
der Freunde der Rational = Literatur, Miffionsanftalt zum Bekehren ber türkijchen 
Bölkerichaften, dee Zfcheremiffen und Morbwinen. Die Stadt, eine von benen, 
welche in Burger Beit ſich au bedeutender Blüthe gehoben haben, kann ald Haupt 
ftabt der dem ruffiichen Scepter unterworfenen Tuͤrken (Zataren) betrachtet wer⸗ 
den. Schöne Univerfitätstirche. In der Nähe eine große Pulverfabrik, und 
Denkmal für die 1552 gegen die Tataren gefallenen Ruffen. — 


Saratomw, regelmäßig gebauete Hauptftadt des Gouvernements 
Saratow, am rechten ufer ber Molga, mit etwa 12,000 Einw., unter denen, wit 
in der ganzen Statthalterfchaft viele Deutfche. Sie gehört wegen ihrer Gewerbe 
thätigkeit, und befonders wegen des blühenden Handels zu ben wichtigften Städten 
im Reiche, und fteht in zunehmender Blüthe. Gymnaſium und botanifcher Garten. 
Obſchon fie eine bedebeutende Strecke vom kaspiſchen Meere entfernt ift, fo liegt 
fie doch mit dem Dcean auf gleihem Niveau, an der Gränze ber großen Einfens 
tung zwifchen Afien und Europa. (Siehe Theil II. Seite 27.) 


Aftrahan, vormals Hauptftadt eines tatarifchen Königreiches und jest 
Hauptftabt des Gouvernements Archangel, liegt auf einer von ben vielen 
Snfein, melde von der Wolga bei ihrem Ausfluffe ins kaspiſche Meer gebildet 
werben, liegt 6 Meilen von dieſem letztern entfernt; und bat einen Hafen, den 
befuchteften an diefem großen Binnenfee. Die zahlreichen Kirchen, Obft: und Wein: 
gärten, bie großen Vorftädte, die Gitadelle, (welche gleich denen in Kafan, Noms 
gorod und Moskau Kreml heißt), machen auf den ſich der Stadt nabenden Reis 
fenden einen eigenthümlichen und angenehmen Eindrud. Doch ift die Stadt ſelbſt 
fchlecht gebauet, die Straßen find unregelmäßig, kothig und ungepflaftert. Aſtrachan 
ift Sig eines griechiſchen und eines armenifchen Erzbifchofes, fo wie einer Admira⸗ 
lität, unter welcher die fämmtlichen Schiffswerften an der Wolgamündung ftchen ; 
ferner eined Gomptoirs für den Fifchfang im Strome und an bdiefen Küjten übers 
haupt; derſelbe befchäftigt mehre tauſend Menfchen und ber Ertrag beläuft ſich 
alljährlich auf mehre Millionen Kranken. Vermittelſt ihrer günftigen Lage fteht 





Das europaͤiſche Rußland nebft_Polen. 861 





fie mit ben reichften und fruchtbarften Theilen bes Reiches in Verbindung, untere 
bält einen lebhaften Verkehr mit fämmtlichen übrigen Hafenftädten am taspifchen 
Mecre, und ift Hauptnicberlags= und Vermittlungsplag des Handel zwifchen Rußs 
land, Perfien, der Bucharei und Indien. Drei Bazare oder Chane, ganz auf 
afiatifche Weife, gehören der eine den ruffifchen, der andre den perfifchen, der dritte, 
den indiſchen Kaufleuten, welche legteren, obwohl ihre Anzahl denen der beiden ans 
deren Völker nachſteht, doch die bedeutenditen Geſchaͤfte machen, und in ebelofer 
Gemeinfhaft in einem großen hölzernen Hauſe wohnen. Aſtrachan zeichnet fich 
außerdem durch Betriebfamkeit und Gewerbthätigkeit aus, und am bedeutendften 
find in diefer Hinfiht die Baumwollen» und Seidenwaaren, Maroquin, Chagrin, 
ärbereien und Talg. Es befindet ſich hier eine fchottifhe Miffionsanftalt, ein 
irchlicesSeminarium, Gymnafium und botanifcher Garten. Handel mit Kaviar. — 
Die übrigen bemerkenswerthen Ortſchaften im oͤſtlichen Rußland find: 

Tſchiſtopol, bie bevölkertfte Stadt, nädjft der Hauptftabt im Gouvers 
nement Kaſanz fie zählt etwa 6000 Einwohner. — Tſchebokſary, Handel. — 


Wijätta, Hauptftadt ber Statthalterfhaft Tijätka, ift Sig eines 
Biſchofes, treibt beträchtlichen Handel mit Getreide, hat anſehnliche Gerbereien 
und Geifenfiedereien, ein Gymnafium, Priefterfeminarium mit 9 Profefforen. — 
Sarapul, an der Kama, 6000 Einw.; Gewerbe und Handel. — Iſch, am 

leichnamigen Zluffe, 8500 Einw.; große Gewehrfabril, in welcher nahe an 3000 
enfchen befchäftigt find. — 


Perm, Hauptort des wegen feines ergiebigen Bergbaues wichtigen Go uners 
nements Berm, mit etwa 6000 Einw., an der Kama, hat ein Gymnafium, 
gehen te Kupferminen. — Solikamsk an ber Kama, ein kieiner 

rt mit ergiebigen Salzwerken; botanifher Garten; Kandel mit Pelzwerk. — 
Nomosuffolie, ergiebige Salzquellen. — Kungur, an der Silwa, 7000 Einw.z 
Eiſenwerke; Sig einer Berghauptmannſchaft; Alabaſterbruͤche. — 


Sekaterinburg, ift die volkreichfte und wichtige Stadt des Gouvernes 
ments Perm; von regelmäßiger Bauart, hat eine Münze, in welcher Kupfer ges 
prägt wird, und eine Bergwerksſchule; große Stüdgiehereiz beträchtliche Eiſen⸗ 
werke und Fabriken von Waffen, Werkzeugen vielfacher Art und Meflern. In 
dem Dijtritte von Jekaterinburg find audy mehre Goldbergwerke und Golbs 
wäfchereien, deren Ertrag, zuſammengerechnet mit ben Wäfchereien und Berg⸗ 
werten von Bogoslof, Werchiſſetsk, Nifhni-Zaghilst, Mewiangt 
u. ſ. w. in bemfelben Gouvernement, und von Zlatust, Miask u. f. w. in 
ber eier Drenburg, ſchon den Ertrag ber brafilianifhen Goldbergwerke 
ur Zeit ihrer größten Ergiebigkeit übertroffen hat, und jegt jenen aller übrigen 

oldbergmerke und Wäfchereien der ganzen Erde überfteigt. Auch findet man in 
mehren Wäfchereien eine fo anſehnliche Menge von Platina, daß im Jahre 1815 
ber Preis biefes edeln Metalles in Petersburg um ein ganzes Drittel am Werthe 
fiel. Die Wäfchereien von a die am afiatifhen Abhange des 
Ural liegen, find fo ergiebig daß bei Wilfney allein ſchon weit über 2800 Pfund 
Gold gewonnen worden find. Um bie Wichtigkeit diefer Goldwäfchereien Har zu 
igen, weifen wir mit Xlerander von Humboldt, auf den Umftand hin, daß ihr 
helicher Ertrag ſchon jegt auf etwa 6000 Kilogramme ſich beläuft, alfo eben fo 
viel als die ſaͤmmtlichen brafilianifhen Goldwerke zur Zeit ihres höchften Flors; 
in den Jahren 1817 bis 1820 lieferten dieſe legten im Durchſchnitt nur 600 Kilos 
gramme , und fämmtliche Bergwerke des ganzen fpanifchen und portugiefifchen Ars 
merika gaben kurz vor ihrer Losreißung von den Mutterländern nur 11,000 Kilos 
gramme. Jekaterinburg ift Gig eines Oberbergamts über alle Minen = und Eifens 
werte Sibiriens, mit Ausnahme derer, die vom kaiſerlichen Kabinette abhängen. 
Dicht neben ber Stadt ergiebige Goldwerke. 
Werchoturie, Eeiner Ort, mit zahlreichen und hoͤchſt ergiebigen Eiſen⸗ 
ruben, Eiſenhaͤmmern, Kupferwerten und Goldminen in der Umgegend. — Ir⸗ 
it, ebenfalld mit ergiebigen Minen, und einer großen Meffe, die nicht nur von 
Kaufleuten aus ben wichtigeren Städten Sibiriens und des europäifchen Rußlande, 
fondern auch aus Perfien, der Bucharei und der afiatifchen Türkei befucht wird. — 
Riſchni-Taghilsk, ein betriebſamer Ort mit Gold» und Platinawäfchereien, 
die lepteren find die ergiebigften auf Erden. — 
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Simbirsk, huͤbſch gebaueter im Gouvernement Simbirsk, 
hit einem Gymnafrim‘ — Gyzranz einiger Handel, — —— 
und Fiſcherei; Niederlage von Salz aus den nen von’ Iletstz © > 


s Penſa Hauptort ber Statthalterſchaft Pensa, iſt eines Bi 
ſchofes und bat große Leder⸗ und Stifenfabriten; Pr —— mit 7 
feſſoren und Gymnaſium. — Saranst, in einer ungemein fruchtbaren Gegend; 
8 a. — = ee — sta, kaiſerliche Tas 

etenfabrit. — 0 an und Niſchni-Lomovz in legterm Orte wi 
rkbeſuchte Meffe gehalten. — ’ b. nn 


Krasnoi-Jar, Eleine Stadt, im Gouvernement Aſtrachan, Refibeng 
des Chans ber Kalmuden. — Gr 


Wolgst oder Wolsk, ziemlich beträchtliche Stadt im Goupernement 
ee mit Gerbereien, großen 3iegelbrennereien und einer anſehnlichen Waffen⸗ 
brik. — Kusnedt, Gerbereien und Eifenhämmer. — Tzarigim, mit nen 
angelegten Feſtungswerken, und ſtark befuchten Mineralbäbern.— GSareptaz time 
Kleine Stadt, an der Molga, wichtig wegen ber vielen von bentmährifi Brü- 
dern angelegten Fabriken und ——— Sarepta iſt die wichtigſte von den 
en deutihen Kolonien in diefer Statthalterfchaft, die befonbers in 
en Kreifen Saratow, Kamyſchinsk, Wolst und Atkarsk liegen, Nach 
Angabe belief fich ihre Anzahl im Jahre 1816 auf 102, mit einer 
von 61,000 Seelen, die ſich feitdem nicht unbeträchtlih vermehrt Haben "bürfte. 
Wir nehmen bier die Gelegenheit wahr, anzumerken: ba das @omtolr der 
Rd ade in Suͤd-Rußland, nämlidy in ben. St ten 
erfon, Jekaterinoslaw, Zaurien und Beffarabien, zu Enbe bed Zahıs 1828 die 
Dberleitung hatte über 251 Kolonien, die zufammen aus 17,638 Kamilin ober 
97,615 Seelen beftanden. Die längs der Molotichna im Gouvernement Taurien 
angefiebelten Koloniften haben ſchon jest die oden Steppen biefer Gegend, in web 
chen zu Anfange unferes Jahrhunderts noch nomadiſche Nogaver umher 
ten, in fruchtbare Pflanzungen umgewandelt. Die jüdifhen Koloniemvbe 
ftanden zu derfelben Zeit fchon aus 986 Familien, von welchen 722 Aderbaujunb 
264 Handwerke trieben; und machen glüdlichermeife alle die von den die⸗ 
ſes Stammes erregten Beſorgniſſe, als ſeien die Juden zu aller rei Arbeit 
untuͤchtig, zu Schanden. 
Noch führen wir an, daß im Gouvernement Aſtrachan ſich ber fo 
Salsfee Elton befindet. Ferner liegen in denfelben die- Trümmer vom Sara 
der alten Hauptftadt der tatarifhen Dynaftie von ber golbenen Horde, de 
ren mächtige Monarchen, ald Beherrfcher des Landes zwiſchen Ural unbDonan 
in der Geſchichte des Mittel» Alters eine fo bedeutende Rolle ſpielen. In biefen 
Ruinen von Sarai hat man viele Gräber aufgefunden, mit arabiihen 
Sampen, und anderen dergleichen Gegenftänden, über welche Frachn und Reinaub 
gelehrte unterſuchungen angeftellt haben. — s 


er ei 


ufa, Hauptort im Gouvernement ®renburg, umb Sitz be mn ud 
von Drenburg. — DOrenburg, hübfch gebauete Stadt, ift wichtig — 
kage, der Feſtungswerke, und beſonders durd) den lebhaften Handel mit der Bus 
charei, für welchen es Hauptniederlagsort iſt. Es befindet ſich hier ein 
feminarium mit 8, und ein Seminarium fir Soldatenkinder mit XR 
3latuft, ein großes Dorf, im Diſtrikte Birsk, mit wichtigen Eiſenwerken und-tiuer 
erft vor wenigen Jahren entdeckten Goldgrubez in der Grube Tr aremorAleram 
drof wurden mehre große Klumpen reinen Goldes gefunden ; einer berfelbennuug 
25 Pfund. — Mijask, Dorf, im Kreife Ticheliabinst, mit wi Kupfer⸗ 
minen und Goldwaͤſchereien, welche nach Schnitziers Angabe, von IB23 i 
eine Ausbeute von 350 Pub Gold geliefert Haben. — enzelinst, eine Heine, 
gut gebauete Stadt, deren Handel nicht unbetraͤchtlich iſt : I Page nr 

Troitzk, kleine befeftigte Stadt, welche in ITebhaften „Han m 
der Bucharei fteht. — JIlesk oder Ilelski, ebenfalls eine Ueine d 
Stadt, mit einem reichen Steinſalzwerke, welches das beſte rußiſche Salz 
Es wohnen in diefem Stäbchen ſchon jedt mehre geſchickte Schmicbe 












4 
uhr⸗, Infteumentenmader und viele andere Handwerker. — Uralst; Hauptort 
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der längs, dem Ural mohnenden Kofaden, eine Etadt von 11,000 Einw., und bie 
größte der Statthalterſchaft; die Fiſchereien im Jaik oder-Uralfluffe bringen jaͤhr⸗ 
lich an 4,000,000 Franken cin. — 


Königreich Polen. 


Warſchau, polniih Warszama, Hauptitadt des vormaligen und des 
jegigen Koͤnigreichs Polen, liegt am linken Ufer der Weichfel mitten in einer gros 
Ben Sandebene. Die Altſtadt ift ſchlecht gebauet, die Vorſtaͤdte dagegen breit, 
gerade und gut geflaftert. — Praga, die größte Vorftabt, liegt am rechten 
Meichfelufer und it mit Warfchau durd) eine 1575 Fuß lange Schiffbrücke verbun- 
den. Die fchönften Straßen find: die Krakowskie-Przedmiescie ober 
krakauer Vorftadt, Nowv:-Swiat, oder die neue Welt; die Senatorska, 
oder Senatorenftraße;z Miaboma oder Honig, auch Napoleons » Straße; Dluga 
oder langez, Podmwala oder Niederwall: Straße; Krolewska oder Konigse 
ftraße; Marszalkowska oder Marſchallsſtraße; die Electorska und Leszno. 
Unter den Plaͤhen find merkwürdig, der ſaͤchſiſche Plaß, der Altjtadbtplag, 
der Börfe, der Marienftäbter; das Marsfeld, Zlumadie, Krafins 
ki-Platz und Sigizmund-Plah, im deſſen Mitte fi die aus polniichem 
Marmor gebauene, mit einer Bronzeftatie Sigismund III. gezierte, 1643 erriche 
tete Säule erhebt. 

Die merkwuͤrdigſten Gebäude diefer Hauptitadbt find: das koͤnigliche Schloß 
(3amet:Krolemwsti), ein großes, urfprüngtid) fehr einfaches, ſpaͤter aber und 
befonders von Stanislaw-Auguſt verfchönertes Gebäude; Lazienki, ein in einem 
guten Style gebauctes Luftihloß Stanislaw Augufts, in der Nowy-Swiat, mit 
einem Garten, Wafferfünften, und einer Reiterjtatiie König Zobann III., So— 
bieski, wie er die Mufelmänner niedertritt. — Belvedere, ein neues Schloß 
in welchem der Großfürft Gonftantin wohnte. Ucberfall in der Nacht des 29ften 
Novembers 1830 und Ausbruch des polnischen Aufitandes. Der Regierungs= oder 
Kraſinski-Palaſt, der für den fchönften in Warſchau gilt; der ſaͤchſiſche Palaſt, 
mit einem huͤbſchen Garten , der zum öffentlichen Spagiergange dient; das große 
Ratbhaus, der Palaft des königlichen Statthalters, das Gebäude des Minifterium 
bes Innern; das der Finanzen; bie Münze; das Gebinde der Eöniglichen Gefelle 
{haft der Freunde der Wiffenfchaften. Unter den Privatleuten angehörenden Par 
läften zeichnen fi) aus: die der Zamoyski, Chodkiewicz, Pac, Oftrowsti, Potocki, 
Bielinsti, Gzartoryski, ferner nennen wir das Zeughaus, die Kafernen und bie 
Hofpitälerz von den Kirchen die Kathedrale, ſchon 1250 von den mafovifchen Herz 
zogen gegründet; fie ift dem heiligen Johannes gewidmet und fteht mit dem Ko« 
niglihen Palafte durch Korridors in Verbindung; die Dominikanerkirche, Auguftie 
ner=, Viariften=, Alexanderkirche ıc. 

Warſchau zeichnete fi) bis zum Jahre 1880 durch feine wiffenfchaftlichen 
Anftalten aus, die bis zu jener Zeit in hoher Blüthe ftanden, die aber jetzt in 
Folge der Auswanderung und weil ihnen durch den Drud von oben frifcyes Leben 
und Gedeihen unmöglid) ift, viel von ihrer volksthumlichen Bedeutung verloren 
haben ; die 1818 eröffnete Univerfität gehörte ſchon zu den widhtigften in Europa, 
mit Bibliothek, vom welcher das befte nach Petersburg geſchafft worden ift, zoolo⸗ 
giſchen und mineralogifhen Sammlungen, botaniſchem Garten, Sternwarte, Münze 
cabinet, Sammlung polnifher Altertümer, phyſikaliſchem Kabinet, chemiſchem 
Laboratorium, Anatomie; Lyceum oder Woywodſchaftsſchule, Gentralfeminarium, 
oder Schule für die höheren theologiſchen Wiſſenſchaften mit einer werthvollen 
Bibliothek; Militairafademie für Artillerie und Genie; Piariftengymnafium mit 
Sternwarte uud Bibliothek; Adelskollegium; Kunſtſchule; Forftichranftalt, Anftatt 
für Hebammen, für Zaubftummei; Gonfervatorium der Mufit; Eönigliche Gefelle 
fhaft der Freunde der Wiffenfchaften, mit einer werthvollen Bibliotber und einer 
herrlichen Sammlung von 90,000 Kupferftichen und Handzeichnungen, Münz= und 
naturhiftoriihem Kabinetz ökonomifche Aderbaugefetfhaft, phoſikaliſche Gefelle 
haft, und eine folche für Arzneikunde. Warfchau ift Sis eines Erzbiſchofes, der 
feit 1818 den Titel Primas des Königreiches führt, und des Statthalters. Wars 
hau hatte bis 1830 eine große Anzahl periodifher Schriften, zahlreiche Biblios 
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thektn und Drudereien, es ift noch Mittelpunkt der nun geſunkenen polnifchen In⸗ 
buftrie, hatte zwei polnifche und ein franzöfifhes Theater. Die Allen von Ujaz- 
bow bilden herrliche Spagiergänge ; Öffentliche Bäder, Eroberung durdy die Rufen 
am 8. September 1881. — Praga, bekannt durch die Schandthaten Suwaroffs 
am 4. November 1794. — 

3u den unmittelbaren Umgebungen Warſchaus gehört das prachtvolle Schloß 
Willanow, das Konig Johann Sobieski durch gefangene Türken erbauen lich; 
er ftarb bier 1696. Es gehört jegt den Potockis; die Infel Kepa Saska, mit 
huͤbſchen Anlagen. 

In einem Umkreiſe von etwa 6 Meilen liegen: Modlin, eine Heine, wegen 
ihrer Feftungswerte, welche die Ufer der Bug und der Weichfel beherrfchen , wide 
tige Stadt, in ber Woywodſchaft Plod. — Lowicz, Hauptort des gleidınar 
migen Fürftentyums, mit einer pädagogifchen Schule und einem hübſchen Schloße. 
Das Fuͤrſtenthum gehörte früher den Erzbiſchöſen von Gnefen, von 1807 bis 1814 
dem Marfhall Davouft, dann der kürzlich geftorbenen Gräfin Grudzinsta, Ges 
mablin des Großfürften Gonftantin. — Rieborow, mit einem radzimillfchen 
Schloße, großen Gärten und Bibliothed. — Arkadya, ein von der Fürftin 
Helene Radziwill gebauetes Schloß, mit herrlihen Garten. — Tomaszow, 
eine 1822 vom Senator Oſtrowski gegründete Stadt, hatte 1830 fchon 4000 ſeht 
ne Einwohner; die Tuchfabrik lieferte für 5,000,000 polniſche Gulden 

aaren. — 


Die übrigen bedeutenden Ortfchaften im Konigreiche Polen find: 


Auguftowo, Heine Hauptftadbt der Woywod ſchaft Augustowo, wich⸗ 
tig wegen bes die Weichſel und den Niemen verbindenden Kanals. — Raczki, 
Heine Stabt mit einer prächtigen Kirche, welche die Familie Pac erbauen lic. Im 
der Nähe liegt das Gut und Schloß Dospuda, das ber ebengenannten Familie 

hört; mit einem prächtigen Wintergarten, Fruchtſaal, Kapelle, Gemälegallerie, 
Bibliothek mit ausgezeichneter Sammlung von Charten und militairiihen Wer: 
ten, und gang ben alten römifchen nacdhgebildeten Baͤdern. Schottifche 
wirthſchaft. — 

lotzk, an ber Weichlel, in der Woywodſchaft Plotyk, ift Sig eines 

Bifchofes, hat ein Prieftercollegium, Gymnafium und literarifche Gefellichaft. — 
Pultusk, an der Narem, bat ein Gymnafium und Schloß. Gieg der Fran 
gofen über die Nuffen am 26. December 1806. — Djtrolenta, an der NRarem, 
1500 Einw.; Schlacht im Februar 1807, und heldenmüthiger Kampf der polnijdyen 
Nationalarmee gegen die ruſſiſche Uebermacht, im Mai 1831. — 


Kalisz, in der Woywodſchaft FAalisch, eine der hübfchften Stäbte 
Polens an der Prosna, hat ein Lyceum mit Bibliothek und wiſſenſchaftlichen Samıms 
lungen , zahlreiche, befonders Zudjfabriten, und eine Mititarjhulez tatholiſcher 
Bilchef — Bon Kalisz führt ein Hübfcher Weg nad den Gärten von Opatowek, 
einer Heinere Stadt, mit der großen Fiedlerſchen Zudyfabrit.— Czenſtochowa, 
eine Heine Stadt, deren Feſtungswerke 1813 von den Ruſſen gefhleift worden 
find, mit einem Marienbilde, zu weldem ſtark gewallfahrtet wird. Heldenmüthige 
Vertheidigung Kafimir Pulaskis 1771. — 

Kielce, Hauptort ber Woywodſchaft FArakau, hat ein theologiſches 
Seminar, Lyceum oder Woywodſchaftsſchule mit Bibliothek und Mufeum, Berg- 
akademie und Oberbergdireftion; Handel mit Getreide und hier verfertigten Metall 
fabritaten. In der Woywodſchaft viele Bleis, Kupfer» und Silberquellen. — 
Siewerz, im alten Herzogthume Sewerien, 1400 Einw. — Razlawite, 
Niederlage der Ruſſen durch Kosciuszko 179. — Olkusz, Kleine Stadt, mit 
Silber: und Eifengruben, die ſchon feit dem 18ten Jahrhunderte bearbeitet wers 
den. — Pinczom, an ber Nida, in der Nähe bei Kliffonz Sieg der Schwer 
den über die Polen und Sachſen 1302. — Rawka, Sieg ber Rufen über 
Kosciuszko 1794. — 

Radom, Hauptftadbt der Woywodſchaft Sandomir, mit einem Goms 
nafium. — Konstie, Eiſenhaͤmmer; Wagens und Waffenfabriten. — Ratow, 
eine Heine, früher als fie noch Sig der Socinianer war, hochſt betriebfame Stadt. 
Sie hatte eine Druderei, war von mehren Gelehrten bewohnt und hieß in frühen 
Zeiten das farmatifche Athen. — 
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Lublin, Hauptſtadt der Woywodſchaft Zublin, an der Biſtrzyca, hat 
jest nur 14,000 Einw., früher nahe an 40,000; ift Sig eines Bifchofes, bat 
Woywodſchaftsſchulen, nicht unbeträchtlichen Handel und Geſellſchaften der Wiffen« 
fchaften, des Aderbaues und der Muſik. Meffen. Appellationsgeriht.— Pulamy, 
3000 Einw.; mit einem Scloffe, dem Stammfige der Gzartoryskis; ift im legten 
Kriege von dem wohlbefannten Herzoge Adam von Würtemberg, dem Neffen des 
ade Czartoryski verwüftet worden. — Zamosk, eine im italienifhen Ge 
chmacke erbauete befeftigte Stadt. — 


In der Woywodſchaft Podlachien ift die Hauptflabt Sieblce, mit 
4,000 Einw.; Schloß und Gymnafium. 


Das jebige Königreich Polen, das nad) dem Aufftande von 1831 
der rufjifchen Uebermacht erlag, verlor feitbem den Schein von Uns 
abhängigkeit, den der Gzaar bis dahin noch beobachten zu müffen 

eglaubt hatte. Es ward einem Ukas zufolge dem ruflifchen Reiche 
Aemlic einverleibt, die Verfaffung aufgehoben, und dem Lande nur 
eine abgefonderte Verwaltung gelaffen. Dem Grundgefeße von 
26. Februar 1832 gemäß, befteht als oberfte Behörde ein Admini— 
firationdsrath, in welchem der Statthalter den Vorſitz führt; 
ferner beftehbt ein Staatörath; in jeder der 8 Moywodfchaften 
eine Regierungdcommiffion. Es follen Provinzial 
ftände eingeführt werden, bie bis jet eben fo wenig ind Leben ges 
treten find, als bie ebenfalld verfprochenen Adeld: und Bezirkövers 
fammlungen. — 

Vor der Zheilung beftand dad Königreich oder die Republik 
Polen aud folgenden Zheilen:*) Weftpreußen, mit dem Bi3: 
thum Warmien, (Regierungtbezirfe Danzig und Marienwerder); 
Großherzogthm Pofen, (Regierungdbezirke Dofen und Bromberg). 
Königreih Galizien, in fo weit ed zu Defterreich gehört, (19 
Kreife); Republit Krakau; Königreih Polen, (Woywodſchaften: 
Mafowien, Kalidz, Krakau, Sandomir, Lublin, Podlachien, Plock, 
Auguſtowo). Nuffifh: Polen; ed umfaßt das alte Lithauen, 
Samogitien, Weſt-Rußland, Wolhynien, Podolien, die polnifche 
Ukraine, mit beinahe 9,000,000 Einwohnern; zufammen 13,000 
Meilen, mit nahe an 19,000,000 Einwohnern. 


Freistaat Krakau. 


Diefe Republik wurde im Jahre 1815 auf dem Wiener Con— 
grefle aus einem Heinen Theile des vormaligen Königreihd Polen 
gebildet, und begreift die Stadt Krafau, nebft einem, etwa 32 
DMeilen großen Gebiete an der Weichfel. Gegen Norden 
und Dften gränzt dafjelbe an das Königreich Polen, im Süden an 
die Weichfel, welche es von Galizien trennt, weftlih an die Bri: 
nicza, welche es vom preußifchen Schlefien trennt. Die Bewohner, 
zufammen etwa 115,000, find mit Ausnahme der Juden und 


*) Polen in geographifcher, gefchichtlicher und eulturhiftorifcher Hinſicht. Nach 
Maltebrun und Chodzko von Dr. Karl Andree. Leipz. 1831. ©. 212 :c. 
55 
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Deutſchen, ſaͤmmtlich Polen, die ſich zur katholiſchen Religion 
bekennen. 

Die Regierungsform iſt republikaniſch, die geſetzgebende Ge— 
walt ruhet in der Volksrepraͤſentation, welche aus den Ab— 
geordneten der 26 Gemeinden beſteht. Die Repraͤſentanten verſam— 
meln fich alljährli im December, fchlagen Gefete vor, regeln die 
Staatdeinnahmen und Ausgaben, ‚und fünnen tie öffentlichen Be: 
amten beim oberften Gerichte anflagen. Gejeßentwürfe werden der 
Repräfentantenverfammlung erft dann zur Berathihlagung vorge: 
legt, wenn fie vorher dem Genate eingereicht und von demfelben 
durch Stimmenmehrheit gebilligt worden find. 

Die vollziehende Gewalt ruhet im Senate und dem Prä— 
fidenten. Der Senat befteht aus 12 Perfonen, von weldyen 8 
auf Lebenszeit vom Wolfe gewählt werben. Der ebenfall vom 
Volke erwählte Präfivent bleibt 3 Jahre im Amte, ift aber wieder 
wählbar. 4 Senatoren werden von dem Domkapitel und der Uni: 
verjität gewählt, Alle Beamten werden vom Senate ernannt, find 
aber dem Wolfe verantwortlich. 

Dad Einkommen belief fi) im Sahre 1825 auf 1,552,000 
polnifhe Gulden; dad Militair befteht aus 2 Compagnien, von 
300 Mann Grenadieren und einem Corps Gensdarmerie. 

Uebrigens fteht die Republit Krakau unter dem Schutze von 
Rußland, Defterreih und Preußen, und ift von diefen Maͤchten für 
immer neutral erklärt worden. 


Krakau, polnifh Krakow, alte Hauptitadbt der Republif Polen, und 
Eid eines Biſchofes; liegt in einem bübfchen Thale an der Weichfel, über welche 
nach der galizifchen Stadt Podgorze eine Brüde führt; war vormals befeftigt und 
bat etwa 25,00 Einw., im I6ten ZJabrbunderte wohl 80, 000. Die 9 Vorſtädte 
find: Stradom; Kazimierz, meilt vonguden, etwa 5000 bis 6000, bewobnt; 
odgorzez Rybaki; Smolensko; Zwierzniecz Piafeck; Klepary 
in welcher jährlich eine große Meffe gehalten wird; und Wefola, wo fi der 
botanifhe Garten und die Sternwarte befinden. Krakau bat unregelmäßige, enge 
und fchlecht gepflafterte Straßen. Unter ben Gebäuden zeichnen fi aus: bie 
Kathedrale, weldhe man als bie fchönfte und merfwürbdigite in ganz Polen 
betraditen darf; berühmt find ihre 16 Seitenkapellen, in weldyer die Afche vieler 
polnifchen Könige, Zofeph Poniatowski's und Kosciuszkos ruben; ferner fiebt man 
ein von Thorwaldſen gearbeitetes Denkmal des Wladimir Potocki;z im Thurme 
hängt eine der größten europäifchen Gloden ; die Martinstirhe, in einem hüb⸗ 
ſchen gothiſchen Style gebauct, mit cinem 280 Fuß hohen Thurme; die Kirche des 
heiligen Stanislaw, Skalka genannt, in der Vorſtadt Kazimierz; das krakauer 
Schloß, welches Konig Auguft II. prächtig wieder aufbauen ließ, diente unter der 
öfterreichifchen Herrfchaft zu Kafernen, und jest gehört es zum Theil ber Wohl: 
thaͤtigkeitsgeſellſchaft. Im den Gemwölben wurben 1794 die Reichskleinode und 
Kronfhäse aufbewahrt; der bifchofliche Palaſt; das Rathhaus und das große Ge- 
bäude Sufiennice. Krakau hat cine Univerfität, die Altefte Bildungsanſtalt 
diefer Art im nördlihen Europa, ſchon 1347 nach dem Mufter der Parifer von 
Kafimir dem Großen geftiftetz es achören zu berfelben eine Bibliotbef, ein botas 
nifchee Garten ꝛc.; Gymnafium, Seminarium, Normalſchule, gelebrte und mufi« 
kaliſche Gefellichaft. Die Ganrerbthätigkeit und der Handel Krakaus, find für die 
Größe der Stadt unbedeutend. — Auf dem Gipfel de Berges Bronisiawa, 
neben der Stadt, erhebt ſich ein Denkmal Kosciuszkos. — ogila, 2000 Eins 
wohner; befeitigte Giftercienferabtei, Gpumnafium. — SKrgedzomwice, an ber 
Rudama, 3000 Einw.; mit Mineralbädern, Steinlohlens und Eifengruben. — 
Chrzanow, 1400 Einwohner. — 
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Die östliche Halbinsel. 


Unter dieſem Namen fuͤhrt Balbi alle die Gegenden auf, welche 
man bisher gewöhnlich unter jenem der europaiſchen Tüͤrkei 
begriffen bat. Die Zürfen, ein aus Aſien herüber gefommener 
Stamm, find Fremdlinge in diefem Lande, das fie niemald ganz 
ihrer Herrichaft unterworfen haben; auch ift ihre Zahl viel gerin« 
er, nicht nur ald die Gefammtmaffe der übrigen Bewohner, fondern 
—* — derer, welche zum griechiſch-lateiniſchen Stamme gehoͤren. Ueber— 
dies hat ein großer Theil die;r Laͤnder ſich von ihrer en 
gänzlich frei gemacht, und ein anderer, noch weit größerer, fteht zum 
Sultan in einem nur fehr loderen Bafallenverhältniffe, und in mans 
hen Diftriften dürfen die Türken nicht einmal wohnen. Als ae 
ographifch zu diefer Halbinfel gehörend, betrachtet Balbi die brei 
Snjelgruppen, aus welchen die Republik der ioniſchen Infeln befteht, 
obfchon fie politifh von der Pforte unabhängig find und unter 
britijchem Schuße ftehen. Um Raum zu fparen und Miederholuns 
gen zu vermeiden, faſſen wir bier dad wichtigfte der phufifchen und 
politifchen Geographie de8 oSmanifhen Reicht, des Könige 
reichs Griebenland, GSerbiend, der Walakhei und 
Moldau, fo wie der ionifhen Infeln zufammen. 

age. Deftlihe Länge, zwifhen 13% bis 270 von Paris; 
nördliche Breite, zwilchen 35% und 48% Die Inſeln welche 
Balbi zu Europa rechnet, find bei diefer Angabe mit inbegriffen. 

Ausdehnung. Größte Länge: von Konftantinopel bis 
zur Nordweftipige des türkifchen Kroatien, 155, Meile. Größte 
Breite: vom Pruth, im Oſten von Saffy, bis nah Dragomeitre, 
ber Infel Theafi gegenüber, 150 Meilen. 

— Am Norden: die kroatiſche, ſlawoniſche, ungris 
fche und fiebenbürgifche Militairgränze, die Bufowina und Beffaras 
bien. Im DOften: Beffarabien, das fhwarze Meer, die Meerenge 
von Konftantinopel, die Dardanellenftraße und der Archipelagus. 
Im Süden: dad Meer von Marmara, ber Archipelagus und das 
mittelländifhe Medr. Im Welten: das jonifche Meer, der Kanal 
von Dtranto, dad adriatifhe Meer, Dalmatien und die Froatifche 
Militairgränge. 

Gebirge. Sie gehören zu zwei Syſtemen; zum hercymifch 
karpathiſchen alle Höhenzüge jenfeitd der Donau, in der Moldau 
und Walachei; fie liegen faft alle auf der Gränze des öfterreichifchen 
Kaiſerthums. Alle übrigen gehören zum flavifch=hellenifhen 
Spyfteme, oder den Shlihen Alpen; der höchfte Punkt derfels 
ben ift der Tſchar-dagh, (Scardud) ©. ©. 107 und 1. 

Inseln. Die Türken machen feinerlei Unterfchied zwi— 
fhen den Infeln welhe zu Europa gehören, und jenen, welche uns 
fere Geographen zu Allen rechnen. Wir verweifen für dieſen 
Punkt — die unten folgenden Abſchnitte: Abminiftrative » Eintheis 


lung und Zopographie; hier machen wir nur namhaft die ionifchen 
Infelnz die Infel Candia, die gröfte von allen; dann Negro: 
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ponte und jene zahlreichen Snfeln, welche in mehren Gruppen, den 
fogenannten Archipel bilden. 

Seen und Lagunen. Unter denfelben ift der Rafelm oder 
Raſſein im Lande der Dobrudſchi-Tuͤrken, im Süden der Donau: 
mündungen, die größte und eine eigentlihe Lagune." Ferner die 
Seen von Sfutari oder Zente, von Ohrida und Janina 
in Albanien; von Kadafa, Venidje und Betfhif in Mace 
donien; von Tapolias im öftlihen Griechenland. Zu: den Lagu— 
nen gehören die von Miffolonghi, im weftlihen Griechenland, vie 
mit jenen von Benedig Aehnlichkeit haben, weshalb denn auch Mi 
folonghi zuweilen den Namen Klein: Benedig führt. 

Flüsse. Mit Ausnahme der Donau und Mariga hat feiner 
der hierher gehörenden Flüffe einen langen Lauf. Wir führen daher 
nur die bedeutenderen auf, und zwar nach den Meeren in welche fie 


fallen. 
Das [hwarze Meer nimmt auf: 

Die Donau. Sie fommt aus dem öfterreihifchen Kaifertbume 
und macht mit der Sawa und Unna die Gränze des osmanijchen 
Reiches und feiner Bafallenländer, längs der öfterreichijchen und ruf: 
fifchen Graͤnze. Sie geht über Belgrad und Semendria in Ser: 
vien, über Widdin, Nikopoli, Siftow, Ruftihuf, Eilifirta, Rafowa, 
Hirfowa, Matiihin, Iſakſchi und Zultiha im osmaniſchen Reiche z 
Zurna, gegenüber von Nikopoliz Giurgemo, gegenüber von Ruſt— 
ſchuk und Brahilow in der Walachei, und Gallas in der Moldau. 
Nachdem diefer große Strom ein großes, Bo gel i genanntes, Delta 
gebildet hat, füllt er in 7 Mündungen (ihre Namen find von Nor 
den nah Süden: Kili, Suline, Gergiewöfai oder Le 
dprille, Salvoa, Kutfuf, Porteffa und Kurte), in 
ſchwarze Meer. Geit dem Frieden von Adrianopel ift nicht mehr 
wie früher, der Suline- Arm, der für den Hauptitrom gilt, die 
Gränze gegen Rußland, fondern der Gergiewäfai oder St. Georg 
Arm. Die Hauptzuflüffe der Donau find rechts: die Sa wa. Gie 
kommt aus dem ofterreichifchen Kaiferthbume, geht über Gradiäfa 
oder Bebir und Brod ind osmaniſche Reich, über Schabatz in 
Servien und fält bei Belgrad in die Donau; die Sawa empfängt 
rechts die Unna, welhe Bihatjch, Nowi und Dubiga im türkifchen 
Kroatien befpült. (Seite 40%). — Der Verbas oder die Ver 
bißa, entipringt am Zuße des Monte Raduffe, und mündet nad) 
einem 50 Stunden langen Laufe unterhalb Gradiska; er geht über 
Saise und Banjalufa in Bosnien. — Die Bosna bat ihre 
Quelle am Iwan: Planina:Gebirge, und mündet nach einem 30 Mei- 
len langen Laufe unterhalb Brod. Zur Bosna gehören: die Mig— 
liaba oder Melasfa, die über Bosna:Serai geht, und ein ans 
derer Kleiner Fluß, der Trawnik befpült. — Die Drina bat ibre 
Quelle am Lefina-Gebirge, geht über Forzia in Servien, Wifegrad 
und Zwornid in Bosnien, und mündet nach einem 48 Meilen 
Langen Laufe weftlih von Schabad, — Sn die Donau fließen 
erner: 

‚Die bulgarifhe Morawaz fie wird von zwei Hauptarmen 
gebildet: dem weftlichen, welcher durch Servien über - Krufche: 
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was geht, und von mehren Fleinen Flüffen, welche gr ihm, vom 
Glubotin: Dagh kommen, verftärkt wird, und den oftlichen, der 
vom Monte:Argentaro herabfommt; er gebt über Nowa-Berda und 
empfängt aud Bulgarien die von Nifja herfommende Niffawa; 
die Morama mündet nach einem 94 Stunden langen Laufe bei 
Semendria. 

Der Isker kommt vom Despoto:Dagh, fließt durch Bulgarien 
über das durch feine Eifengruben befannte Samafow, und unmeit 
von Sophia oder Triaditza; bei Glorul, weſtlich von Nikopoli 
muͤndet er. 

Die bebeutendften Zuflüffe der Donau auf ihrer linken Seite 


Der Syll oder SchyIl, der die weftliche: oder Fleine Walachei 
durchfließt, und Über Krajowa geht. 

Die Alt oder Aluta, (Seite 407); fie verläßt Siebenbürgen 
jenfeitd ded Rothenthurmpaſſes, tritt dann in die Malachei ein, 
und befpült auf ihrem 74 Meilen langen Laufe Rimnik; in ihrem 
Flußgebiete liegen die ergiebigen Salzwerke von Ofnamare. 

Der Ardiſch nimmt ünks die Dumbrowisa auf, welde 
Buchareſt berührt. 

Die Jalonitza sr über Tergowift. 

Der Sereth, (Seite 408), kommt aus Galizien, tritt in die 
Moldau ein und berührt Baku; in feinem Flußgebiete liegen die 
Salzwerke von Dfna. 

Der Pruth entfpringt in den Czarna-Bergen in Galizien, 
trennt die Moldau von der ruffifchen Provinz Beffarabien, und be: 
fpült Falſi; fein Hauptzufluß ift recht5 der Baglui, der von Jaſſy 
berfommt. 

In den Arhipelagud fallen: 

Die Marita (Hebrus), der bedeutendfte diefer Fluͤſſe; fie ent- 
fpringt am Egrifuberge, dem füdlichen Abhange des großen Balkan, 
durchfließt das eigentliche Rumili, befpült Zatar: Bafardjif, Philip: 

opolt und Adrianopel. Gegen dad Ende ihres Laufes fpaltet die 

ch in zwei Arme, von welchen der öftliche fich in den Eleinen Golf 
von Enos ergießt. Der Hauptzufluß rechts ift die Arda; links 
empfängt fie: die Tundja, welche Kafanlik befpült und einen Se: 
fimnos berührenden Fluß aufnimmt; ferner den Erfene oder Er- 
gene, der Diefr-Erkene berührt. 

Der Karafu oder Struma oder Marmara. Er kommt 
vom Berge Argentaro herab und durdftrömt das öftliche Macedo— 
nien. Zu feinem, den Erbbefchreibern noch wenig befannten Gebiete, 
— —— Dupindja, Guiſtendil und Seres; er mündet in ben Meer: 

ujen von Orphano oder Eontefla, nachdem er durch den Kadapa— 
See gegangen ift. Wir bemerken hier, daß in diefen Gegenden viele 
Flüffe den Namen Karafu führen. Diefer aus zwei türfifchen 
Wörtern zufammengefebte Name, bedeutet ſchwarzes vder dun— 
kles Waſſer; und die Türken bezeichnen alle Gefließe fo, die ein 
tiefes Bett und dunkles Waffer, im Gegenfage zu denen, die nur ge: 
ringe Ziefe und Flares Waſſer haben. Diefe lesteren heißen: Ak-ſu 
oder helles, weißes Waffer. 


find 
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Der Wardar (Axius), kommt vom fuͤdlichen Abhange bes 
Tſchar⸗dagh, geht durch Macedonien über Uskup, und faͤllt ın den 
Meerbufen von Salonchi, einige Meilen weftlih von Gradiska. 

Der Indje-Karaſu durchſtroͤmt die Sübfpige Macedoniens, 
wendet fih dann gegen Norden, und vereinigt fein Delta beinahe 
mit jenem bed MWardar. Der anmuthige See von Kaftoria, die 
bübfche gleichnamige Stadt, fo wie Kara:Weria, kann man als zu 
feinem Stromgebiete gehörend betrachten. 

Die Salambrıa oder Selembria fommt vom Pindus 
ober Mezzowo, bewäffert das herrliche Tempethal, dad den fchönften 
Kheil Theffaliens bildet, fließt unweit von Zricala vorbei, über 
Lariffa, öffnet fi) eine Bahn zwifchen dem Olympos (Lacha) und 
dem Dffa, und fallt in den Golf von GSalonidi. — 

Die Hellada fließt durch den füblichen Theil Tiheflaliend, in 
der Nähe von Patratichif vorbei, läßt Isdin oder Zeitun im Nor: 
den, und die berühmten Thermopylen im Süden liegen und fallt 
in den Golf von Zeitun. 

Ins mittelländifhe Meer mündet: 

Der Iris, der unterhalb Scala Fluß von Helos beißt; 
er kommt vom Gentralplateau von Morea herab, fließt durch das 
alte Arkadien und Lakonien, und mündet in den Kolofjhina-Bufen, 
wie er auf unferen Charten heißt. Er iſt der berühmte Eurotas, 
und führte im Mittelalter, weil die Herren von Morea in Mifitra 
refidirten, den Namen Vaſili-Potomos oder Koͤnigs-Fluß. 

Ins ionifhe Meer und defien Bufen fließen: 

Der Rofia (Alpheus), der von dem Gentralplateau von Mo: 
rea fommt, und Arkadien und Elis durchfließt. Er ift der größte 
Fluß der Peloponnes. 

Der Adpropotamo (Achelous), fommt vom Mezzowo oder 
Pindus, burchfließt von Nord nad Sud das weftliche Siheffalien, 
befpült Aetolien links und rechts Afarnanien, empfängt dad aus dem 
Ste von Sudi oder Wrachori abfliegende Waſſer; und madhte vor 
1832 gegen das Ende feined Laufed die Gränze zwifchen dem osma— 
nifchen Gebiete und dem neuen Königreiche Griechenland. Er fällt bei 
Zrigorton nah einem 16 Meilen langen Laufe in den Bufen von 
Baltebadra, im Norden ded Golfd von Patras. 

Die Arta kommt vom Pindus, fließt durd das öftliche Epirus, 
befpült Arta und fallt in den Bufen von Arta. 

Der Kalamas fiheint von den Gebirgen herab zu kommen, 
welche ſich nordweftlich von Janina erheben; fließt durch die noch 
vor Kurzem fo blühenden, von einem griechifhen Stamme, ven 
Philaten bebaueten Gefilde von Epirus oder Unteralbanien, und 
falt in den Kanal von Korfu. Das anmuthige Beden von Janina 
kann man als zu feinem Gebiete gehörend betrachten. 

Ind adriatifhe Meer fallen: 

Der Wojuffa oder Wedis (Aous), der vom Pindus kommt, 
Niederalbanien ducchfließt, über Konitza, Premiti und Zepelen, und 
unterhalb Condeſſi nad einem 48 Stunden langen Laufe mündet. 
Einer feiner Zuflüffe ift links der Arayrocaftron. 

Der Ergent aub Beratino und Krewafta genannt, 
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kommt von dem Gebirge, nordweſtlich von Kaſtoria herab, geht 
durch Mittelalbanien uͤber Berat. 

Der Scombi oder Tobi entſpringt auf derſelben Kette wie 
der vorige, burchfließt diefelbe Gegend, nicht weit von Elbaffan vor⸗ 
bei, und befpült Pekim. 

Der Mati hat einen fehr Furzen Lauf; wir führen ihn nur 
an, weil er die gebirgige Gegend durchfließt, welche von den Mit: 
diten bewohnt wird, einem unabhängigen albanefiihen Stamme, ber 
ſich zur Fatholifchen Religion bekennt. Diefer Fluß entjpringt in der 
Kette, welche fich weftlich vom fchwarzen Drin erhebt, und fliegt nicht 
weit von Iſchmid. Kroia oder Akjerai und Drofcher gehören zu 
feinem Beden. 

‚Der Drino entfieht aus ber Vereinigung des ſchwarzen 
Drino, ber aus dem Ochrida:See kommt, bei Dber: und Nieder: 
Dibre und Ibali vorbeigeht, und dem weißen Drino, deſſen 
Duellen im Süden von Nowi-Bazar liegen. Zum Beden diejes 
legtern gehören Sacova und Prisrend. Nach feiner VBereinigun 
geht der Drino über Dagno und Alefjio. Diefer Strom, der dur 
Ober:Albanien geht, fcheint der größte diefer Gegend zu fein. 

‚Die Bojana, bie im obern Theile ihres Laufes Moracca 
heit, fließt durch Ober:Albanien, über Podgoritza, füllt in den See 
von Skutari; bekommt bei ihrem Austritte aus denfelben den Na- 
men Bojana, befpült Skutari und fallt unterhalb St. Georgen ins 
adriatiiche Meer. 

Die Narenta, welche in ihrem obern Laufe eine große 
Krümmung macht, entipringt bei Gasko im ſuͤdweſtlichen Ende 
ber Herzegowina, geht über Moftar, tritt ins öfterreichifche Alba— 
nien, und mündet bei dem Fort Opus, in den Kanal der Narenta. 

Bevölkerung. Diefer Theil Europad wid von einer gro— 
fen Anzahl verfchiedbener Voͤlker bewohnt, welche ethnogra— 
phifch in ſechs Stämme zerfallen; die Mehrzahl gehört zum flawi: 

ben und griechiſch lateinifhen Stamme Zum letzteren 
gehören: die Griechen. Gie haben jest fait ganz allein das Ge: 
biet inne, aus welchem dad neue Königreich Griechenland gebildet 
worden iſt; find zahlreich in Zhefjalien, Nieder-Albanien, einem 
Theile Macedoniens, in Rumelien oder Thrazien, auf der Inſel 
Kandia; ferner leben mehrere Zaufend in der Moldau und Wala: 
hei, deren Hospodare bis zur griechifhen Nevolution aus griechi— 
ſchen Familien gewählt wurde; die jesigen Hospodore Ghika und 
Sturdza ftammen aus einheimifchen Familten. Ferner find die 
Grierhen dad herrfihende Volk auf den tonifchen Inſeln, auf denen 
fie zugleich die Mehrzahl der Bewohner bilden. Unter den zahlrei: 
hen griechiſchen Stämmen nennen wir nur den Mainotten, ald 
die befannteften. Die Rumnaje oder Rumuni find befannter 
unter dem Namen Wlachen, und Liivden beinahe die Geſammt— 
zahl der Bevölferung in der Moldau und Walachei, auch leben 
viele in den inneren Provinzen des osmaniſchen Reiches, befonderd 
zahlreich find fie in ven Thälern des Pindus. Die Italiener, 
bilden etwa ein Bwanzigftel der Bewohner auf den jonifchen Inſeln, 
und ſind zahlreich in den großen Handelsſtaͤdten der Tuͤrkei. Die 
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Stipetard, von den Türken Arnauten, von den Europäern 
Albanefer genannt, bilden die große Mehrzahl in Albanien, find 
zahlreih in Rumelien, Bulgarien und Macedonien; ferner findet 
man fie im Königreiche Griechenland, auf Hydra, Spezzia,in Argo- 
lis, und in einigen anderen Theilen; ihre Hauptftämme fcheinen zu 
fein: die Gueguen, in Oberalbanien; die Mirditen und Tos— 
fen oder Toxiden in Mittel:, die Shami oder Shumi und 
Liapioder Lapy in Unter-Albanien. Zum flawifhen Stam- 
un die Servier oder richtiger Serbier, GSerbli, 
in Serbien und der Herzegowina ober dem türfifhen Dalmatien, 
die weit überwiegende Mehrzahl; die Bosnier in Bosnien, und 
die Montenegriner, die in den Gebirgen von Montenegro bis 
auf den heutigen Zag ihre Unabhängigkeit bewahrt haben. Der 
türfifhe Stamm tit jest auf die dem Sultan gebliebenen Gebiets: 
theile befchränkt. Hierher gehören die D8manlis, von den Eure: 
paern Tuͤrken genannt, welchen Namen fie jedoch ald eine Beleidi- 

ung betrachten, weil fie fchon feit lange die rohen Sitten ihrer aus 
Do afien herabgefommenen Vorfahren abgelegt hätten; fie find auch 
in der hat in der Givilifation ſchon weiter vorgerhdt ald die uͤb— 
rigen türfifchen Stämme; ferner die Dobrudji:®ürfen, un: 
eigentlich Zataren genannt; die Juruf und andere minder zahl: 
reihe. Zum armenifhen Stamme gehören die Armenier, 
zum femitifchen die Juden, beide in den Handelöftädten ſehr 
zahlreich; die zum Sansfrit-Stamme gehörenden Zigeuner 
leben in allen o&manifchen Provinzen, und find befonders zahlreich 
in der Moldau und Walachei. Auf den meiften Infeln leben nod 
Engländer, und in Griechenland viele Deutſche, die zum 
germaniichen Stamme gehören. 

Heligionen. Herrfchende Religion im osmanifchen Reiche 
ift der Islamz alle übrigen Gulte werden nur geduldet. Moham— 
medaner find die Osmanlis, die Türken an den Donaumündungen, 
die Juruk, und eine beträchtlihe Zahl. von Bosniern, Albanejern 
und Bulgaren. Sie fämmtlicy erkennen den Mufti als ihr Ober: 
baupttan, der in allem was die Religion und Handhabung der bür: 
gerlichen Rechtöpflege betrifft, ald des Sultans Stellvertreter betrach 
‚tet wird. Die Mehrzahl der Bewohner der öftlichen Halbinfel jedoch 

befennen fih zum Chriſtenthume, und zwar zu verjchiedenen Sec: 
ten. Die Griehen, Servier, ein großer Theil der Bosnier und 
Bulgaren, gehören zur griehifcheorthodoren Kirche, deren 
Oberhaupt der Patrtarch in Konftantinopel ift, jedoch ift die Kirche 
im Königreiche Griechenland von demfelben unabhängig; Katho— 
liken find: viele Albanefer, Boönier uud Armenier; ein Fünftel 
der Bewohner der tonifchen Inſeln, auch findet man fie auf den 
Inſeln des Archipelagus und im Königreiche Griechenland wo aud 
beutihe Proteftanten;z die Mehrzahl der Armenier gehört zur 
armenifhen Kirche; die Juden ſind entweder Rabbiniften oder 
Karaiten. 

Gewerbthätigkeit. Ungeachtet ded großen Probuftenreid: 
thums find bis jest alle Zweige der Gewerbthätigkeit weit binter 
dem übrigen Europa zurücdgeblieben; ein Umftand der zum Theil 
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feine Urſache auch darin hat, daß feit Jahrhunderten Sitten und 
Kleidung diefelben blieben. Einige Städte jedoch, wie Konſtantino— 
pel, Salonihi, Adrianopel, Ruftihuf, Seres und Schumla, find 
den übrigen vorauögefchritten; ferner zeichnet fih aus: der Maro— 
quin, ———— und überhaupt das Leder von Lariſſa, Saloni- 
bi, Gallipoli, Janina ꝛc. Gute Farbereien find in Ambelaki, 
a c. Baumwollenmanufacturen in Salonidi, Seres, 
Konitantinopel, Siliftria und Zurnavos in Theffalien ; gute Seiden— 
waaren werden in Konftantinopel und Salonichi verfertigt, und in 
Schumla vortrefflihed® Kohgefhirr und Blechſchmiedewaa— 
ren; Stahlarbeiten von Bosdna:Serai, Scutari, Karatowa 
und Konftantinopel; Feuergewehre in Semendria, Grabora x. 
Die in Konftantinopel vor mehreren Jahren gegründete Druderei, 
verforgt nebſt der in Kairo dad ganze Reich mit arabijchen, türfi- 
fchen und perfifhen Büchern. Die Induftrie im Königreiche Grie- 
chenland ift bis jest noch nicht von Bedeutung; eben jo unwichtig 
find in diefer Hinfiht die Moldau und Walachei. Die ionijchen 
Inſeln find während der legten breißig Jahre ſchon etwas vorge: 
rüdt. Auf diefen leßteren werden, wie auf ben zu Griechenland 
gehörenden Inſeln vortrefflihe Kauffartheifchiffe ee die Rhe⸗ 
derei ift von Wichtigkeit, und während der franzöfifchen Revolution 
ging fie bis nach Franfreih, Spanien und felbk nach Amerifa. 
Wandel. Der Seehandel fowohl ald der Landhandel des os— 
manifchen Reichs ift fehr bedeutend, und meift in den Händen ber 
Griechen, Armenier, Juden uud Albanefer, fo wie in denen ber 
Europäer die in den größeren Handelöftädten ſich niedergelafjen 
haben, befonderd Deutfche, Staliäner, Rußen, Engländer, * 
fen und Holländer. Der Handel des neuen Koͤnigreichs Griechen— 
land, der vor dem Aufftande in hoher Blüthe ftand, -ift ſeitdem ganz 
vernichtet worden, und hebt fi nur fehr allmälig wieder. Es 
fehlt noch an innerer Ruhe und Sicherheit, an Zutrauen und Com: 
munication. Die in commerzieller Hinficht wichtigen Städte follen bei 
Griechenlands topographifcher Befchreibung angemerkt werden. Um fo 
blühender und auögebreiteter find Handel und Schiffahrt auf den ioni: 
fchen Infeln, weil hier feit langer Zeit innere Ruhe geherrft hat, und 
Korfu nebft den meiften anderen Hafen große Freiheiten genießt. Die 
Hauptausfuhrartifel der gefammten zur öftlichen Halbinfel 
gehörenden Staaten und Gebiete beftehen in: Vieh, befonderd Pfer: 
den, Rindvieh und Schweinen; rohen und gegerbten Häuten, Wolle, 
Wein, Tabak, Baumwolle, Korinthen, Mandeln, trodenen Feigen, 
Datteln und anderen Früchten, Dlivenöl, Wachs, Ren rober und 
efponnener Seide, Garn, Kammlot, Teppichen, Maroquin, Galläp- 
fein, Krapp, Dragant:Gummi, Schwimmen, Kupfer, Alaun, Siegel: 
erde ıc. Die EURE EIN ERTL beftehen in Leinwand, 
Seibenzeug, Zuh, Muͤtzen, Pelzwerf, Spiegeln, Glas-, und Kri- 
ftallmaaren, Uhren und Pendulen, Porzellan, —— Nadeln, vieler⸗ 





lei Holz- und Metallwaaren, Zucker, Kafe und Kolonialwaaren und 
baarem Gelde, beſonders in venetianiſchen Zecchinen. Auf den io— 
niſchen Inſeln wird außerdem eine bedeutende Menge Getreide, 
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Vieh und Holz eingefuͤhrt, ausgefuͤhrt dagegen: viel Wein, Del, 
Liqueur, Korinthen und Salz. 

Die wichtigften Seehandelöpläße find: Konftantinopel, 
Salonidi, Gallipoli, Enos und Barnaz im osmaniſchen 
Reihe; in Griechenland Syra, Hydra, Nauplia und Pa: 
tras; auf den ionifchen Infeln: Zante, Korfu und Argoftoli 
Sm Innern: Adrianopel, Bosna:-Serai und Janina; in 
Serien Belgrad, in der Walachei Bufarefit und Galarz 
in der Moldau. 

Festungen und Briegshäfen. Die bedeutendften Feſtun— 
gn find: Widin, Siliftria (von den Rufen beſetzt) Ruſtſchuk, 

humla, Varna, Scutari, Zwornif, Bihacz, Ban: 
jalufa, und Kandia (von Aegyptiſchen Truppen befegt) im oma: 
nifchen Reiche; hierher gehören auch die Feftungdwerfe, welche den 
Eingang in den Hellefpont oder die fogenannten Dardanel: 
len beberrfhen; ferner jene am Bosporus oder der Straße 
von-Konftantinopel, und der Balkan; diefer legtere bilvet 
ein Hauptbollwerf gegen Feinde, die aus dem Norden fommen, die 
Balkankette zieht fih von Welten nach ften und läuft parallel 
mit der Donau; lange Zeit diente fie zur Schugmauer gegen Die 
Einfälle der Dacier, Gothen und Bulgaren, und noch in der neue— 
ften Zeit fanden bier die Rufen die meiften Schwierigkeiten zu be— 
fiegen. Daber heißt der Balkan bei den Türfen aub Emineb- 
Dagh, das ift: Gebirge dad Schutz gewährt. Auch in der 
ferbiipen Feſtung Belgrad haben die Fürten bis jetzt das Be 
ſatzungsrecht. — In Griechenland find befeftigt Nauplia, Me: 
groponte, Miffolonghi, ferner die Gitadelle von Korinth 
und Athen, die Sclöfferr von Morea, Lepanto, Moden 
und Koron. — Korfu auf der gleichnamigen wüften Inſel gilt 
für einen der fefteften Pläbe in Europa. Die Feftungen längs dem 
linken Ufer der Donau, in der Walachei, follen befanntlich gejchleift 
werden, oder find ed wohl zum Theil fchon. 

Kriegöshäfen von Bedeutung find im osmanifchen Reiche: 
Konftantınopel, Varna und Gallipoli; in Griechenland: 
Navarin, Poros und Lepantosz auf den tonifchen Inſeln 
Korfu, wo in der Regel ein Theil der englifchen Flotte im mit: 
telländifchen Meere ftationirt ift. 

Politiſche Eintheilungen. Schon oben ift angegeber wor: 
ben aus welden Staaten die öftlihe Halbinfel beftehtz wir führen fie 
bier abermald auf; und zwar in der Ordnung, in welder fie be: 
fihrieben werden follen: der europäaifche Theil des osmani— 
[hen Reiches, die Fürftenthümer Serbien, Walachei md 
Moldau, die, wenigftend dem Namen nach von der Pforte ab: 
hängig find; dad Königreiy Griehenland; und bie Repu— 
blik der ionifhen Inſeln. 

Die Eintheilungen des osmaniſchen Reiches find fehr unftcher; 
Anarchie, innere und Außere Kriege, Hunger, Pet, Cholera und 
' andere Geiffeln, die Reformen, zu welchen in den lesten Jahren der 
Sultan feine Zuflucht genommen hat und die alljährlich hinzu Tome 
menden Veränderungen in der Lage der einzelnen Provinzen, haben 
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alles in Ungewißheit geſtellt. Die Moldau und Walachei ſind von 
den Rußen geraͤumt, ſtehen jedoch in der That mehr unter der 
Oberhoheit des Czaars als des Sultans. Die vielbeſprochenen 6 
Diſtrikte (ſiehe unten bei Serbien) ſind von den Tuͤrken geraͤumt 
und mit Serbien vereinigt worden, ſo daß dieſes Fuͤrſtenthum nun 
alle Diſtrikte umfaßt, in denen Serbiſch geſprochen wird. Auch 
Negroponte und Athen werden nicht mehr von den Tuͤrken beſetzt 
gehalten, und find dem Koͤnigreiche Griechenland einverleibt wor: 
je —* abminiftrative Eintheilungen wir gehörigen Orts ange: 
en werden. 


A. Das osmanische Reich. 


Gränzen. Im Norden: die Öfterreichifhen Militairgrän: 
— Serbien, die Walachei und die rußiſche Provinz Beſſarabien. 
m Oſten: das ſchwarze Meer, der Bosporus oder die Straße 
von Konftantinopel, der Hellespont oder die Straße der Dardanellen 
und der Ardhipelagud. Im Süden: dad Marmara:Meer, der 
Archipelagus, das mittelländifche Meer und dad Königreich Grie— 
henland. Im Weften: dad ionifche und adriatifche Meer, Dal: 
matien und die öfterreichifhen Militairgränzen. 

‚ Händerbestand. Die ganze vormalige europäifche Tuͤrkei, 
mit Ausnahme von Beffarabien und einem Theile der Moldau, die 
an Rußland abgetreten wurde, ferner der drei Fürftenthiimer Mol 
dau, Walachei und Serbien, und des Königreich Griechenland. 
Neu erworbene Beſitzungen find die vormald der Republik Venedig 
gehörenden Eleinen Gebiete von Butrinto, Parga, Prevefa und Vonitza. 
‚ „Flüsse Donau, Marika, Karafu, Wardar, Ind: 
jasKarafu,Salambria, Hellada, Aspropotamo, Arta, 
Woiuſſa, Drino, Bojana urd Narenta. 

‚„ Begierung. Der Sultan vereinigt in feiner Perfon bie 
geiftlihe Oberherrfchaft eben fo gut, ald die weltliche, und fein 
Wille ift unumfchränft. In der That jedoch wagten die GSultane 
nur felten offen dem Willen ded Volkes die Spige zu bieten; erft 
ber jesige Sultan Mahmud that ed, und hat dafür den Haß aller 
Altgläubigen auf fich geladen. Seit mehreren Jahrhunderten ſchon 
ift das osmaniſche Reich in fo fchwidriger Lage gewefen, daß wenn 
dad Bolt den Sultan fürchtet, Diefer nicht weniger vor dem 
Volke zittert. Wir laſſen hier einige Bemerkungen über ben 
jeßigen Zuftand der Regierung in der Zürfei, nah Reinand folgen. 

Der Koran, das heilige Buch der Moslemin, bildet zugleich 
deren religiöjed, bürgerliches und politiſches Geſetzbuch; der Sultan 
wird ald der Nachfolger der alten Kalifen betrachtet, und vereinigt, 
wie fhon bemerkt ward, in feiner Perfon alle Gewalt. Aber feit 
zwei Jahrhunderten und länger fchon übt der Sultan diefe Gewalt 
nicht mehr perfönlidy aus, fondern an feiner Statt zwei Männer, 
die für feine Stellvertreter gelten. Der erfte diefer beiden, der Muf: 
ti, ift dad Oberhaupt der Ulemas oder Gelehrten, d. h. 
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Diener der Religion und ded Gefebed. Der zweite, der Groß: 
Wezier leitet alle bürgerlichen und militairifhen Angelegenheiten. 

Unter dieſen beiden Großmwürdenträgern ftehen alle Beamten 
im Reiche. Die einflußreichiten verfelben find die Paſchas, oder 
Baſchas, d. h. Anführer, Chefs; den Namen Pafcha führt 
auch der Groß -Wezier und der Kapudan:Pafcha, oder Ober: 
abmiral, welcher die Seemacht befehligt. Außerdem haben aber 
aud die Statthalter der Provinzen den Zitel Pafcha. Bei dieſen 
legtern unterfcheidet man drei Klaffen, je nad dem Umfange des 
Landes, welches unter ihrem Befehle ſteht. Als Zeichen ihrer Ge 
walt befommen fie einen Roßfchweif, der oben an einer mit einem 
vergoldeten runden Knopfe gezierten Lanze befeftigt wird. Die 
Paſcha des erften Ranges erhalten drei Roßfchweife, die ded zweiten 
zwei, die des driften nur einen. Der Gebrauch, diefer Roßſchweife 
dere aus der Zatarei, von woher die Tuͤrken bdenfelben mit: 
brachten. 

Der Groß: Wezier, Mufti, Kapudan-Paſcha Bilden nebit den 
übrigen Chefs der Verwaltung den Diwan. Diefed Wort iſt ara 
bifch, und bedeutet Verſammlung; der Diwan bildet den Reichsrath, 
der über alle wichtige Angelegenheiten verhandelt. Sein Sig iſt in 
Konftantinopel. 

Die Regierung unterfcheidet übrigens zwei verfchiedene Klaſſen 
von Untertbanenz die Mufelmänner oder das herrfchende Volk; und 
die Nicht: Mufelmäanner, d. h. die Chriften, Juden und Heiden, 
welche dem Karadſch oder der Kopffteuer unterworfen find. Die 
nicht mobammebdanifchen Unterthanen werden unter dem allgemeinen 
Namen Rayad begrifien. Dad Wort Raya ift arabifh und be 
deutet Heerde. ie fanden bisher gefeglich weit niedriger als 
die Mufelmänner, hatten aber von je gewifle Privilegien; jo zum 
Beifpiel bilden fie da, wo ihre Zahl beträchtlich ift, einene Gemein: 
heiten, die unter einem, aus ihrer Mitte genommenen Obern ftebt. 

Außerdem giebt es eine dritte Klaffe von Untertbanen, denen 
feinerlei Recht zufteht, jene der Sklaven. Die Sflaverei iſt im 
osmanifchen Neiche erlaubt, wie fie ed von jeher im ganzen Driente 
war. Dabei gilt jedoch ald Grundfaß, daß ein frei geborner Mu— 
felmann niemals zum Sklaven gemacht werben kann; und tritt ein 
Ungläubiger zum Islam über fo erhält er in der Negel feine Frei 
beit. Die Klaffe der Sklaven ift leider noch immer fehr zahlreich. 
Die Türken haben, wie die Afiaten überhaupt, von jeher Sklaven 
beiderlei Geſchiechts gehalten, theild zur Verrichtung fämmtlicher 
Arbeiten, theild um ihrem Hange zur Wolluft fröhmen zu können, 
der im Driente weit ftärfer ıft ald anderswo. Ein Mufelmann der 
nur eine Sklavin halt, die fein Bett mit ihm theilt, ift eine Sel 
tenheit; manche haben deren zwanzig und mehr. Viele Chriften 
und Juden machen ed ebenfo; bie Shtaven find entweder als ſolche 
geboren oder im Kriege gefangen genommen, oder für Geld von 
babfüchtigen Aeltern verkauft worden. Doch vermindert fich feit eis 
niger Zeit ihre Dahl betraͤchtlich; denn die tuͤrkiſche Regierung be: 
handelt jet die Kriegögefangenen weit milder ald früher; und be: 
kommt überhaupt, da ihre Deere ſtets befiegt worden find, nur we: 
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nige Feinde in ihre Gewalt; auch gehoͤren Cirkaſſien und Georgien, 
wo die meiſten Mädchen gekauft wurden, jetzt den Rußen, die ſolch 
unnatürlichen Handel bedeutend befchränft haben. Uebrigens kann 
ed in einem beöpotifchen Staate nicht auffallend erfcheinen, daß vie 
Sklaven zuweilen bis zur Würde eines Paſchas oder Groß: MWezierd 
fi) empor jchwingen. 

Dad osmaniſche Neich bildete fi) aus den zu verfchiedenen 
Zeiten von den Sultanen eroberten Ländern, und manche derjelben 
unterwarfen ſich nur unter gewiffen Bedingungen. So hatten zum 
Beifpiel die Krimm, Siebenbürgen, die Negentfchaften Zunis, 
Tripolis und Algier ihre eigenen Regierungen, weshalb denn im 
Laufe der Zeiten mehre diefer Gebiete von der Pforte abgerifjen 
wurden. Andere, obfchon ihre Statthalter vom Sultan ernannt wor: 
den, hatten fehr ausgedehnte Kofalrehte. So ift Bosnien noch 
jegt in erblihe Hauptmannfchaften getheilt; und die VBerfammlung 
der Hauptleute (Kapitanis) bildet eine Art von WBolfövertretung. 
Seit 1427 befißt die Familie Ghaurini mehre Dörfer in Macebonien; 
ein Theil ded um Angora in Klein: Afien liegenden Landes gehört 
der Familie ded Zfchapan: Oglu, um Pergamus ber ded Karas 
Osman-Oglu. Mandye Städte waren das Eigentum gewiffer Be: 
amten und MWürdenträger, und dad hochberühmte Athen war ein 
Lehen ded Oberauffeherd der Berfchnittenen in Serail. — 

An frühern Zeiten waren die Sultane weit thätiger und führ- 
ten ihre Deere in der Regel felbit an; und mit Ruhm und Glüd 
wie Murad, Mohammedll., Selim und Soliman. Geit zwei Sahr: 
hunderten aber ift ed Sitte geworben, daß die Prinzen der kaiſer— 
lihen Familie in Serail eingefchloffen leben, ohne an den Staats: 
geichäften Theil zu nehmen. Wenn fie daher zur —— gelang⸗ 
ten, mußten fie ſich, da ihnen alle Regierungsangelegenheiten fremd 
waren, durchaus auf ihre Minifter verlaffen, lebten nach wie vor 
im Serail eingefhhloffen, und vertrieben ſich ihre Zeit mit Weibern 
und Berfchnittenen. 

Diefe Unthätigfeit, ward von den Statthaltern, befonderd in 
ben entfernt liegenden Provinzen benugt, und fie behnten ihre Ge: 
walt immer weiter aud. Die- Stellen waren für Geld erfäuflich, 
bie Pafhad, Inhaber der Civil: und Militairgewalt; daher benutz⸗ 
ten fie ihre Stellung, um große Summen einzutreiben, und führten 
nicht felten, gleich fouverainen Fürften, die blutigften Kriege un: 
tereinander. Eben fo gelang e3 ihnen, ihre Stellen auf Günftlinge 
oder Verwandte zu übertragen. Als der jetige Sultan Mahmud 
1808 den Thron beftieg, war dad große —8 Bagdad ſeit 50 
Jahren im Beſitze von Paſchas, die es einer dem andern vermacht 
hatten. Der beruͤchtigte Ali, Paſcha von Janina, begnuͤgte ſich 
nicht damit, einen Theil des jetzigen Griechenlands fuͤr ſeine Soͤhne 
erworben zu haben, ſondern eroberte für feine Statthalterfchaft noch 
mehre Städte in Albanien. 

In auswärtigen Kriegen wurben die türfifhen Heere fortwäh: 
zend aufs Haupt gefchlagen; Rußland war bis an die Donau vor- 
erudt, und bedrohete, nachdem ed die Krimm erobert hatte, Kon: 

antinopel vom Kaukaſus und vom Balkan ber. 
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Die Haupturfache des Verfalls und der Schwäche, fo wie ber 
in allen Theilen der innern Verwaltung eingeriffenen Anarchie war 
der Ungeborjam und die Zügellofigkeit der Sanitfharen. Dieje 
vor Zeiten tapferen und disciplinirten Zruppen hatten längft aufge: 
hört dem Feinde fruchtbar zu fein, und waren ed nur noch für den 
Sultan fowie für den friedlichen Stadtbewohner und Landmann. Ihr 
Entiteben füllt ind 14te Sahrhundert, und der Name bedeutet neue 
Zruppen. Anfangs wurden fie aus geraubten Kindern der chrift- 
lichen Boönier, Abanefer und Bulgaren gebildet, durften fich nicht 
verbeiratben, und mußten ftet5 bereit fein, auf Befehl des Sultans 
ind Feld zu rüden. Damals ald dad chriftiiche Europa noch Feine 
ftehenden Heere hatte, waren die Saniticharen von großer Bedeu: 
tung und haben zur Ausbreitung der türfifchen Herrſchaft weſentlich 
beigetragen. Mit der Zeit aber arteten fie aus. MUebrigend hatten 
fie wichtige Vorrechte und große Einkünfte von beträchtlichen Laͤnde— 
reiten, die in Gunft ftehenden Individuen fuchten ihre Kreaturen in 
das privilegirte Corps einzufchieben, Handwerker und Beamte wur: 
den aufgenommen; zulegt wurde der Sanitfcharentitel fogar erblich, 
und Kinder führten den vormals fo fehr gefürchteten Namen. In— 
zwifchen hatten fi im übrigen Europa ftehende Deere und eine 
Kriegdwiijenfchaft gebildet, welche die Kraft der einzelnen verviers 
fachte, und ſeitdem waren die Sanitfcharen außer Stande fi mit 
den Soldaten der chriftlihen Mächte zu meſſen. Vergeblich unters 
nahmen mehre Sultane’das fchwierige Werf, die fchreiendften Miß— 
bräuche abzufchaffen, und die Janitſcharen Durch gelehrigere und ge— 
horfamere Zruppen zu erfegen; die Entartung war zu weit einge: 
riffen, und Einzelne aus allen Klaffen fanden bei dem Unweſen ihren 
Vortheil. Aus diefem Grunde mißlangen alle Neformverfuche, und 
Selim IH. zum Beifpiel fiel ald Opfer der Wuth diejer zügellojen 
Soldateöfa, 

Dem jebigen Sultan Mahmud endlich ift ed gelungen, die 
Pforte von diefer drüdenden Laft zu befreien. Die Umftände waren 
freilich Fritifch genug. AS er den Thron beflieg waren, wie wir 
ſchon bemerkt haben, mehre Pafchad beinahe ganz unabhängig, und 
ein Geift der Unordnung und Widerfpänftigfeit hatte fich aller Geis 
fter bemächtigt. Daher mußte der junge Sultan anfangs vorfichtig 
zu Werke gehen, die VBerirrten und Schwanfenden Ser feine Seite 
zu ziehen fuchen, einen gegen ben andern unterflügen, wenn er 
ihn nicht aldbald vernichten konnte; bei manchen griff er aub zu 
den in der orientalifhen Politik gebräuchlichen Mitteln, zur Schnur 
naͤmlich, zum Dolche oder zu Gift. Je fchwieriger die Umftände 
wurden, um deſto mehr Kraft wandte Mahmud auf. Als Al Pas 
fhah von Sanina endlich fein Geheimniß mehr aus feinen Streben 
nach Unabhängigkeit machte, ward er nebft feiner Familie aus dem 
Wege — und Albanien ber Herrfchaft der Pforte wieder un: 
terworfen. 

Als im Jahre 1826, während des griechifchen Krieges, bie 
Sanitiharen von Neuem Berfuche machten, gegen den Sultan zu res 
beiten, hob diefer die ganze Verbindung auf, und ließ Alle toͤdten 
bei denen man Widerftand zu finden hoffte. Bloß in Konftantinopel 
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wurden ihrer mehr ald 20,000 niedergebauen, erfauft oder verbrannt. 
Seitdem wurden nah dem Mufter, das bereit3 in Aegypten geges 
ben worden war, regulaire Truppen gejchaffen, und wenn dieje in 
dem Kriege gegen Rußland 1828 und 1829 von dem Feinde gefchla= 
gen wurden, jo lag der Grund diefer Niederlagen nicht bloß in der 
moralifchen Ueberlegenheit der Rußen, fondern auch in dem Um— 
ftande, daß diefe leßteren einmal an Zahl bei weiten überlegen wa: 
ren, und dann, daß die neuen Zruppen noch nicht lange genug in 
der europäifhen Taftif geübt waren. Die Pforte fab fih auf ein: 
mal am Rande ihres Unterganges, fchon drangen die Rufen von 
Afien fowohl ald von Europa auf die Hauptitadt heran, und waren 
Meifter von Adrianopel und Erzerum. Geit dem Frieden aber hat 
der Sultan unabläfjig feine NReformpläne weiter ausgeführt, und 
ift in Feiner Hinficht vor diefem fehwiertgen Unternehmen zurüdges 
fchredt, dad gleichwohl feinen Sturz nicht hemmen du können fcheint. 

Durch den Friedensichluß vom 14ten September 1829 wurden 
die Rufen ald Herren von Anapa und der ganzen Nordfüfte des 
fhwarzen Meeres von der Mündung der Donau bis zu jener bed 
Batumi anerkannt und befegten die Feftungen der Moldau und 
Walachei, die fie erft im Jahre 1834 geräumt haben, und Siliftria 
auf dem rechten Donauufer, bis die Kriegsfoften vom Sultan bezahlt 
find. Die Walachei, die Moldau und Serbien erhielten, wie fchon 
oben bemerkt worden ift, eine befondere Verwaltung; Griechenlands 
Unabhängigkeit ift von der Pforte anerkannt, und den GChriften in 
Bulgarien das Recht zugeftanden worden, ihre Befchwerden gegen 
die türfifchen Behörden bei den rußiſchen Konfuln anhängıg zu 
machen. Anbdrerfeitd hat Mehemed: Ai, Paſcha von Aegypten, 
(defien Sohn Ibrahim die Statthalterfhaft von Djidda und einen 
Theil Arabiend, ald Entihädigung für feine Siege über die Wah- 
babiten befam) für die im griechifchen Kriege gebrachten Opfer 
die wichtige Infel Kandia erhalten, auch hält er, nad) feinem leß- 
ten Kriege in Alien, Syrien, Palaftina und ein Theil von Klein: 
Alien bejest (Haleb, Zarablus, Akre, Damaskus und Adana, ver: 
möge deſſen er Herr der Päfle des Taurus ift, alfo einen Flächen: 
inhalt von mehr ald 2000 Meilen, mit nahe an dritthalb Millio- 
nen Einwohnern), und die Negentichaft Algier, welche wie noch 
jetzt Tunid und Tripolis die Oberhoheit der Pforte anerkannte, ift 
feit 1830 franzöfifche — Außerdem liegen uͤberall Keime 
des Mißvergnuͤgens zerſtreuet, beſonders in Bosnien, Albanien und 
Klein-Aſien, der Sultan jedoch iſt biöher dem einmal angenomme: 
nen Spiteme unerfchütterlich treu geblieben, und bat, als wirffames 
Mittel, die Macht der Paſchas in die gehörigen Gränzen zurüd zu 
weifen, die militärifche Gewalt von der bürgerlichen getrennt; außer: 
dem hat er die Eonfiscation abgeſchafft, und um ſich feinen chrift- 
lichen Unterthanen geneigt zu erweifen, die Rechte jeder Gemeinde 
genauer beftimmt, den Fatholifhen Armeniern einen eigenen Bifchof 
zugeftanden, hat fidy felbit bemühet in der Maſſe des Volkes Theil: 
nahme am söffentlihen Wohl zu erregen, indem er während bes 
rußiſchen Krieges die Ayans ober Notabeln aus allen Provinzen 
nad Konftantinopel einlud, um mit ihnen über die Lage und den 
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Buftand des Reichs zu berathen. Er hat in der Hauptfiabt ein 
Collegium für Medizin und Militairfchulen gegründet, nah Frank: 
reich junge Tuͤrken zu ihrer weitern Ausbildung gefandt, die Regle— 
mens für die franzöfifche Land» und Seemacht ins türfifche über: 
ſetzen lafjen. 

Ueber den Charakter und die Fähigkeiten ded Sultans Mahmud 
find die Stimmen jedoch fortwährend fehr getheilt, gewiß aber ift, 
daß er ein Edikt erlaffen hat, welchem zufolge alle Unterthanen obne 
Unterfchied der Religion und des Standes vor dem Geſetze glei 
find, und nach einerlei Recht gerichtet werben; denn, befagt der Er: 
laß, die Religion ift eine Gemifjensfahe und geht nur Gott an. 
Gegenwärtig fann ein Rajah nicht anders beftraft werden, ald wenn 
ber Primat feine Zuftimmung ertheilt. Auch auf den Inſeln und 
an andern ausfchließlich von Ehriften bewohnten Orten find bie tür: 
fifchen Gouverneure an bie Zuftimmung der chriftlihen Primaten 
gebunden. Die Bewohner können nur nad) ihren eigenen Gefesen 
Benz und niemals ihrem natürlichen Richter entzogen werden. 

en Samiern ift ald Privilegium zugeftanden worden, daß weber 
ein türfifcher Gouverneur noch Kadi auf ihrer Inſel ſich befinden 
fol, fondern nur ein Grieche und Landsmann. Gie haben eine be= 
fondere Flagge mit einem Kreuze. 

Wie fhon bemerkt, ift der hoͤchſte Staatsbeamte der Groß: 
Wezier, Minifter des Auswärtigen: der Reis-Effendi; der 
des Innern: der Kiaja-Beg und Tſchauſch-Beg; der Finanz: 
zen: der Defterbar; der Marine: der Kapudan-Paſcha; 
Stellvertreter ded Groß: MWezierd, der Kaimakan. 

Orden. Die Orden des Mondes geftiftet 1797, und der 
Drden des Ruhmes in 4 Klaffen, feit 18831. — 

Administrative Eintheilungen. Die in den Geograpbien 
gewöhnlich aufgeführten Eintheilungen Be bei den Zürfen nicht, 
die von den beiten deutfchen Erdbbefchreibern angenommen galten da— 
mals, als die türkifchen Geographen Hadſchi Khalfa, und Hezar— 
Fenn ſchrieben, jeßt aber nicht mehr. Die Tuͤrken hatten ihre eu: 
ropäifchen und afiatifchen Befißungen in zwei große Abtheilungen 

etheilt. Jede derfelben fand unter einem General: Commandanten 
eylerbey, d.h. Bey der Beyen genannt. Der erfte hatte feinen 
Sit bald in Monaftir, bald in Sophia, der zweite bald in Angora 
oder Kiutayah. Außer diefer allgemeinen Eintheilung gab es Statt= 
balterfchaften, Eyaletö= oder — * die in Liwas oder 
Sandſchaks, das heißt Banner zerfielen; die Eyalets ſtanden 
unter den Befehlen der Weziere oder Paſchas mit drei Roß— 
ſchweifen, und die Liwas unter Mirmirans, oder Paſchas 
mit zwei Roßſchweifen. Die Graͤnzen dieſer Eyalets aber 
waren ohne Ruͤckſicht auf geographiſche Eintheilungen gezogen, und 
ſehr verwirrt; fo gehörten zum Beiſpiel zum Eyalet der Die 
zayrs oder Infeln, das unter dem Kapudan Paſcha fteht, nicht 
nur die europäifchen und afiatifchen Infeln, fondern auh Morea, 
die Provinz Gallipoli und die Küfte von Smyrna. Der Sultan 
hatte es für zwedmäßig gehalten alle nur von der Seefeite zugäng- 
lichen Gebiete, oder ſolche die wegen ihrer Lage für die Flotte von 
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irgend einer Bedeutung waren, unter die Befehle des Groß: Amis 
rals ftellen zu müffen. Zu Anfang des 17ten Sahrhunderts, als der 
größte Theil Ungernd, Siebenbürgen, Cirfaffien und Aderbeidfhan 
noch zum türfifchen Reiche gehörten, gab ed 44 Eyaletd und 220 
Liwas, jest wohl faum noch die Hälfte; außerdem find die alten 
Gränzen der Provinzen verrüdt worden, und werben ed noch täg« 
lich. Wir laſſen hier eine Ueberfiht der Eyalets der europäifchen 
Zürkei und der von denfelben abhängenden Liwas folgen, und zwar 
nad) den Angaben in dem gelehrten Werke des Muradjea d'Ohſſon 
über dad ottomanifche Reich. Wir haben dabei die tuͤrkiſchen und 
europäifchen Namen zufammengeftellt; die in Folge der lebten Er« 
eigniffe dem Sultan entriffenen Länder aber ausgefchloffen. 

Eyalet Rum-Ili. Hauptort Sophia oder Monaftir. 

Die zu demfelben gehörenden Liwas, bie ihren Namen von 
den refpeftiven Hauptörtern führen, find: Sania (Sanina); 
Salonidi; Tirhala (Trikala); Eſskenderye (Sfutari); 
Okhri (Ochrida); Abloniya (Avlone); Küſtendil (Güftendil)z; 
Il-Baſſan; Perſerin (Prisrendi); Ducakin (Dukagin); 
Us kiup (uskup); Delvine (Delwino oder Delonia); Weliſtſch— 
terin (Weldſcheterin) mit Ausnahme des an Serbien herausgege— 
benen Theild; Kavala; Aladja-Hiſſar (Kruſchewatz), ebenfalls 
mit Ausnahme der an Serbien herausgegebenen Landftriche. 

Eyalet Bosnien; Hauptort Bosna⸗Serai, der Pafcha 
refidirt in Trawnik. 

Liwas: Widin; Kiliff-Bodna; Izwernik (Zwornif); 
Ada-i-Kebirz Trebigne, Hauptort von Herſek oder der Her⸗ 
zegowina. 

Eyalet Silistria. Hauptort Siliftria. nn 

Liwas: Nikopoli; TAſchermen; Wizez Kirkiliffa. 
Hierher gehoͤrt auch Belgrad, wo die Tuͤrken eine Beſatzung haben. 

Eyalet der Djetairs oder Inseln. Hauptort Gallipoli. 

Liwas: Iznikmid (Nitomedia in Bithynien); die Dardas 
nellenfhlöffer; Uludor (in Kareli: Jli oder Afarnanien); 
= ——— Bigha; Metelin (Ledbos); Rhodus; 
Lefkeuſche (Nicofia auf der Infeln Cypern); Chio; Samos 
und andere Infeln im Archipelagus. 


1, Bum: Jli. 


Konftantinopel liegt in einer reizenden Gegend, zwifchen bem fchwarzen 
und dem Marmoras Meere, an dem Kanale, weldyer Europa von Afien fcheibet, 
und deſſen Einbuchtung bier einen ber fhönften Hafen Europas bildet. Dieſe Stabt 
hieß anfangs Byzantium, und erhielt den Namen Constantinopolis erft um bas 
Jahr 320, ald Kaifer Gonftantin fie zur Hauptftabt des rörnifchen Reichs machte. 
Bei den Zürken heißt fie IStambul oder Stambul. Die eigentlihe Stadt 
bildet eine Art von Dreied, deffen Spise ins Meer ausläuft. Jenſeit des Meeres⸗ 
armes, welcher ben Hafen bildet, liegen das Arfenal, die Werfte und bie Vor— 
ftädte Pera und Galata. Gegenüber auf der afiatifchen Küfte Liegt neben dem 
alten Chalcedon Scutari, eine ziemli große Stadt, die man als zu ber 
Hauptſtadt gehörend betrachten Tann. 

Wenige Städte gewähren von Auffen einen fo erhabenen Anblid als Konftane 
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tinopel, jedoch wird dieſer erſte Eindruck ſehr bald durch enge und ſchmutzige Stra⸗ 
Ben, niedrige, aus bloßer Erde oder Holz aufgeführte Gebäude geſchwaͤcht. Feucrts⸗ 
brünfte, und zum Theil ſchrecklich vermwüftende kommen häufig vor; die von 1826 
zerftorte zum Beifpiel nabe an 6000 Häufer. Oft legen Mißvergnügte das Feuer 
an, denn das türtifche Volk iſt gewohnt feine Beſchwerden auf folde Weife ber 
Regierung zu erkennen zu geben. Die großen Wälder am ſchwarzen Meer madyen 
freilich ein ſchnelles Wiederaufbauen diefer Wohnungen, in welden 3ierratb und 
europäiiche Meubles uͤberflüßige Dinge find, leicht möglid. Das ganze Hausae 
raͤth beftcht in Teppichen, Sophas und Matragen. Schwerer zu erfegen find tie 
in den Bazars aufgeſtapelten, zum Theil höchſt koſtbaren Waaren. Eine eben je 
ſchreckliche Geißel für Konftaniinopel ift die Pet, welde alljaͤhrlich, und im 
Jahre 1834 ftärker als je, in der Stadt wüthet. Von Duarantänen und andern 
Schusanfalten, wodurch die übrigen europäiſchen Staaten dieſes Unglück von ſich 
abwenden, ift bis just bei den fataliftifchen Türken noch Feine Rede gewefen. 

Konftantinopel ift Reſidenz des Sultans, des Mufti, der Minifter und aller 
großen Würdenträger des Reichs. Die riftlihe und juͤdiſche Religion haben eben⸗ 
falls cin Oberhaupt, bas fie vertritt und ihre Interefien bei der Regierung wahr: 
nimmt. Die fchismatifhen Griechen haben einen Patriarchen, der den Titel 
Oekumenikos führt, d. h. der allgemeine; er ftcht an der Spige ciner Synede 
von 12 Biſchoͤfen; die ſchisman ſchen Armenier haben einen Erzbiſchof, eben fo 
haben feit einigen Zahren die katholifchen Armenicr einen Erzbiſchoff. Die Zuben 
fichen unter dem Hakam-baſchi. 

Die kaiſerlichen Paläfe in Konftantinopel führen den Namen Serail; 
eine Corruption des türkifchen Wortes Scerai, das Wohnung bedeutet. Die 
vorzugsweife den Namen Scrail führende Wohnung ift der Palafl, welden der 
regierende Sultan bewohnt, und welcher auf der Stelle erbauet ift, wo das alte 
PBızantium ftand. Gegründet ward diefer Palaft, der aus mehreren Gärten und 
Gebauden beitcht, fo daß er eine Kleine Stadt für fidy bildet, von Mohammed LI. 
Sr fell an Umfang jenem ber cigentlihhen Stadt Wien gleih fommen.. Men 
unterfcheidet die Wohnungen des Fürften und bie feinee Weiber, welche unter dem 
Namen Harem bekannt find, den Thronfaal, die Münze, die einzige, welche jest 
in der Türkei Geld prägt, und die Schagfammer, die jest ziemlich leer fein dürfte, 
Yange Zeit war der Glaube allgemein verbreitet, es feien in denfelben viele gries 
chiſche und lateiniſche Handfriften verbergen, die ung bis jegt noch unbekannt 
find, und zur Zeit der Erbauung aus den verfchiedenen ftadtiihen Bibliothe— 
fen bier hergefchaft wären. Gewiß ift, daß General Sebaftiani cin febr ſchones 
Manufcript des Ptolemäus entdedte, weldes fpäter an einen Engländer 
verkauft wurde, fo wie, daß in der Schagfammer nody mancherlei Gegenjtäande 
verborgen find, die ficdh, wenn fie bekannt gemacht würden, der Theilnahme aller 
Gelehrten erfreuen dürften. Dem Muſelmann dagegen find die bier niedergelegten 
Reliquien, welche fid) an den Ruhm des Islam Enüpfen, bei weitem wichtiger, der 
Sandſchak-Scherif z. B. oder die Fahne, welche dem Propheten Mobamme 
gebort haben fell, und die, wenn das osmaniſche Reich in drobender Gefahr fi 
befindet, vom Sultan entfaltet wird, und mehr als eimal baffelbe gerettet bat. 
Das Hauptthor des Scrails führt don Namen der erlaucdhten oder hohen Pforte, 
und da vor Briten im Orient die Pforte eines Hauſes, wo alle wichtigern Ges 
fchäfte abgemadyt wurden, der Haupttheil des Gebäudes war, fo hat man in ber 
Solge den Palaſt felbft und den EZaiferlihen Hof mit dem Namen Pforte bes 
zeichnet. Berner nennen wir das Eski-Serai ober alte Serailz; diefer Palaft 
liegt im Innern der Stadt und wurde von den Frauen und Selavinnen des abge 
festen oder geftorbenen Sultans bewohnt. 

Die Mofcheen, deren man 344 zählt, gehören zu ben fehönften Denk 
mälern Konftantinopels, Es giebt nichts Malerifcheres, als diefen Wald von Kup: 
yeln und Minarets, welche ſich in die Füfte erheben: die Hauptmofchee iſt bie 
Aya-Sophia ober die 533 vom Kaifer Juſtinian erbauete Sopbientirde, 
bie nach der Erbauung Konftantinopels durd) die Türken in eine Mofchte verwanz 
delt wurde. Diefe Kirche verdient ſowohl wegen ihres Alters, als des wichtigen 
Dlages den fie in der Gefchichte der Baukunft einnimmt, der Petersfiche zu Rom 
an die Seite geflellt werden, und ihre Kuppel but den fpäter zu Venedig, Pifa, 
Rom und andersivo errichteten zum Mufter gedientz die übrigen nennen! wertben 
Moicheen find die des Sultan Ahmed auf dem Hivpodrom, des Sultan 
Soleyman, und des Sultans Dsman, welde letztere nicht fo groß iſt als 
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bie übrigen, alle aber an Eleganz und Regelmaͤßigkeit übertrifft. Ferner die Moſcher 
der Sultanin Walide, das heißt Sultanin Mutter, nach dem Namen ber 
Mutter Mohammeds IV. deren meifte Säulen aus den Ruinen von Alexandria- 
Troas genommen find. Mit Ausnahme der Sophienkirche führt jede Kirche den 
Namen ihres Gründers. 

Die Mofcheen ftehen gewöhnlich ifolirt und frei, und find mit Hofräumen 
umacben, in denen Brunnen vorhanden find, bei welchem bie im Koran vorges 
fchriebenen Abwaſchungen vorgenommen werben. Bei mehren biefer Moſcheen 
ficht man Turbes oder Todtenkapellen, in welchen bie Sultane, ober andere 
a Perſonen des Reiches beigefeat werden. Jede Zurbe hat einen beſondern 
Wächter, und alle Tage liefet, nacy dem Willen des Gründers, ein Greis mehre 
Stüde aus dem Koran. Mit den meiften Mofcheen find noch Schulen oder 
Mekteb verbunden, in welchen Lefen und Schreiben, und Medreffeen als 
höhere Lchranftalten, in welchen Logik, Theologie und Jurisprudenz gelehrt wirds 
auch find öffentliche Bibliotheken vorhanden, Dofpitäler und Anftalten, in weldyen 
den Armen Nahrungsmittel verabreicht werden, und zwar mehr ald 30,000 Por« 
tionen täglih. Die Mofcheen koͤnnen, gleidy andern öffentlichen Anftalten Vers 
mächtniffe in Geld oder liegenden Gründen von frommen Leuten annehmen, unb 
fie befigen ‚aufammengenommen ungeheuere Reichthümer. Ermähnen müffen wir 
auch der zahlreichen miohemmehantichen Klöfter mehrer Möndysorden, die ebens 
falld unter dem Namen Derwifche und Sofis anſehnliches Vermögen befigen. Das 
fhönjte von allen it das Klofter der Mewlewis in Galata. 

Die Hauptkirche der Griechen ift die Patriarchal-, jene ber Armenier bie 
St. Georgs-Kirde. 

Konftantinopel hat mehre bemerkenswerthe Pläbe. Sie alle heißen Meidan, 
nach einem perfiihen Worte, das Ebene bedeutet. Der berühmtefte hat den Namen 
Atmeidani oder Roßplatz, weil bier die jungen Zürfen noch Reitübungen 
anftellenz; es ift der Hippodrom, auf welchem nod) ein 60 Fuß hoher aͤgyptiſcher 
Obelisk ſteht; ferner ficht man Trümmer der Dreifhlangenfäule, auf 
welcher dem Glauben nad) der berühmte Dreifuß geftanden haben foll, welchen bie 
Griechen nach dem Siege bei Platäd dem Tempel zu Delphi verehrten; der Zope 
Khana-Platz hat einen herrlichen Springbrunnen. 

Die Stadt hat eine beträchtliche Anzahl von Märkten oder Bazard, die mit 
allem, was das Reich Eoftbares hat, angefüllt find. Nicht felten findet man bier 
altgriechiſche Münzen, gefchnittene Steine und andere Koftbarkeiten die nach fo 
vielen hundert Jahren dem Schooße der Erde wieder entriffen werden. In den 
Bazaren herrſcht übrigens eine fo große Sicherheit, daß in der Regel hier das 
Vermögen der Minderjährigen, Waifen und Reiſenden niedergelegt wird. Vom 
Stlavenmarkt wird man fidy im dhriftlicyen Europa nur ſchwer eine Vorftels 
lung machen fönnen. Weibliche Sklavinnen werden von eigends zu dieſem Ges 
fchäfte beitimmten bejahrten Frauen unterfucht. Ihr Preis hängt von ihrem Alter, 
den Reizen, und ihrer Fertigkeit im Tanzen, in der Muſik und in Stiden ab, 
Mandye der Weiber kaufen aus Speculation fehr junge Mädchen, weldye, nad 
dem fie eine forgfältige Erziehung befommen, mit großem Bortheile verkauft wers 
den. Eine folhe Sklavin ıft immer ein koftbares Gefchent. j 

Auffer den eiacntlichen Märkten giebt e8 auch Khane (Chan) eine Art von 

otels für Wechſler und Großhäntier, welde bier ihr Geſchaͤft betreiben und 

arawanfereis, oder Aufenthaltsorte für Karamanen, eine Art von Hallen, 
in welchen die Reifenden und Kaufleute abfteigen, und ihre Waaren niederlegen. 
Bekanntlich reifet man im Orient, weil die Straßen nicht ficher find, in größeren 
Geſellſchaften. In allen mufelmännifchen Städten und befonderd in Aften haben 
wohlthätige Perfonen ober die Regierungsbehörden, in gewiffen Zmwifchenräumen 
Karamanferais anlegen laffen, in welchen die Reifenden Schuß finden. 

Der Handel it in biefer großen, fo günftig gelegenen Hauptſtadt fehr leb⸗ 
haft und von großer Bedeutung, die trägen Türken aber, willen ihre Lage nicht 
verftändig zu benugen, und eine große Anzahl von Schiffen fegelt vor Konſtantino⸗ 
pel vorbei, ohne auch nur anzulegen. Seitdem Aderbau und Handel in den füb« 
rußifchen Provinzen ſich gehoben haben, ift der Verkehr, welchen Frantreich, 
Stalien und andere Länder mit diefen Gegenden trieben, bedeutend im Zunehmen 
gewefen. Bis zum Jahre 1829, wo Ruflands Bemühungen den Bosporus dffnes 
ten, hatte ſich der Sultan das Recht vorbehalten, bdenfelben allen Mächten, nad 
Belieben zu verfchließen. 
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Da die Orientalen ſich nicht, gleich uns der Waͤſche bedienen, und den Sitten 
ihrer Vorfahren treu geblieben find, fo nehmen fie häufig Baͤder, und in Konſtan⸗ 
tinopel giebt es mehr ald 300 zu dieſem Behufe beftimmte Gebäude. Befonders 
viel baden bie Weiber, die entweder gar nicht, oder nur tief verfchleiert in den 
Straßen fpazieren geben dürfen; fie halten ſich deshalb oft ‚ganze Zage lang in 
den Bädern auf: die Männer gehen in bie Kaffehäufer; Schenken werben von 
Ghriften und Juden unterbalten. 

Man würde irren, wenn man glaubte, daß es in Konftantinopel an wiflen- 
ſchaftlichen und‘ Unterridhtsanftalten fehlte. Wir haben fon bemerkt, daß mit 
den meiſten Mofcheen Schulen und höbere Lehranftalten verbunden find. Die 
Anzahlen der Primair-Schulen beläuft fi auf 1255 und in den Collegien 
werden etwa 1600 junge Leute unentgeldlich gebildet. In den bedeutendſten biefer 
hoͤhern Unterrichtöanftalten werden nad) vorbergegangener Prüfung denjenigen 
Studivenden, welche in bürgerliche oder geiftliche Aemter zu treten gebenten, 
Grade ertheilt. Kerner befteht in Konftantinopel eine Schule für Matbema: 
tie, für Navigation, für Medicin und für Kriegswiifenfchaft, 
die der jetzige Sultan gegründet hatz in den 40 öffentlihen Bibliotheken 
find alle wichtigen Werke des Drients vorhanden. Man findet bier, außer ben 
ſchon feit langer Zeit beftchenden rabbinifhen und armeniſchen Drude 
reien, eine folche für arabifche, türkiiche und perfifche Werke, die bis zur Gründung 
aͤhnlicher Anftalten in Aegypten und Zauris in Perjien, die einzige war, welche 
den Mufelmännern Werke ihrer Literatur verfchaffte. Sie warb 1727 gegründet, 
1746 aufgehoben, 1784 wieder hergeftellt und nach Skutari verlegt. Ihre Be 
deutung nimmt täglih zu; es werden Bücher aller Art gedrudt, ſelbſt mebdicinifche 
und militatrifche mit Abbildungen; nur der Koran nicht, ber eine große Anzahl 
Schreiber befchäftigt, denen ihren Erwerb zu nehmen mißlich fein dürfte. Eine 
Eternwarte oder Naturalienkabinet find nicht vorhanden; eine Zeitung fommt jet 
einigen Jahren beraus. 

Die Wafferleitungen, welde Konftantinopel mit Waſſer verſorgen, 
haben in der neuern Zeit die Aufmerkiamkeit der Gelehrten beſchaͤftigt. Einige 
diefer Aquäducten laufen auf Arkaden, andere bilden unterirdiihe Kanäle. Ginige 
fo wie die meijten Gifternen in der innern Stadt gehen bis zu Konftantind Zeiten 
hinauf, andere ftammen von den fpäteren grichhifchen Kaijern, einige wenige find 
von den Türken aufgeführt worden. Am bekannteften find: die Wafferleiz 
tung des Valens, die Gifterne der taufend und einen Säule und 
die Wafferleitung Suftinians Der General Andreoffp, der ſich mit der 
Erforihung diefer Monumente fehr angelegentlicy befchäftige hat, glaubt an den⸗ 
felben eine Gonftructionsmethode bemerkt zu haben, die dem Alterthume eigens 
thuͤmlich war, und für uns jest verloren it. 

Konftantinopel, als Mittelpunkt des Reiche, ift Sig aller oberften Bebörben ; 
dem Hafen entlang liegen die Arfenale, Schiffswerfte und alles, was zum Material 
der Marine gehört. Das Militair-Zeugbaus liegt nicht weit von bier, es 
führt den Kamen Top-khana oder Khan (Niederlage) der Artillerie; in ber 
damit verbundenen Waffenfabrit werden Flinten, Bomben und Kanonen verfertist. 
In der neuen Stadt ftchen mehrere Kafernen, die den beften in Europa nur wenig 
nachgeben. Die beiden in der Nähe der Stadt liegenden bilden verſchanzte Lager, 
und find groß genug, eine ganze Armee in fid aufzunehmen; die eine heißt Daubds 
Paſcha, die andere Ramis Tſchifflik. Hier pflanzte, während bes Icten 
Krieges mit Rußland der Sultan feine Fahne aufz zeigte fih nur in Militairr 
kleidung und verkündete laut feine Abficht, fi unter den Ruinen feines Reiches zu 
begraben. Bei diefer Gelegenheit führen wir auch das berüchtigte Schlon der 
fieben Thürme an, das am füdlicdyen Ende der Stadt am Meere liegt; es 
dient zum Staatsgefängniffe.-. Die Konitantinopel umgebenden Wälle beftchen in 
einer doppelten, mit Gräben umzogenen und Thürmen verfehenen Mauern , die 
** — — Vertheidigung faͤhig ſind; aber wie viel Truppen wuͤrde man dazu 
noͤthig haben 

Da hier von Befeſtigungen die Rebe iſt, fo erwähnen wir auch der Gröffe 
nung des Bosporus, wo in weniger als drei Tagen eine rußifche Flotte von ver 
Krimm beranlangen kann. Die am Gingange des Bosporus erbaucten Ko rtifi 
cationen machen den Eingang ſehr ſchwierig, und die Küfte hat keine beauemen 
Stellen zum Landen; as macht die Nähe der Hauptftabt möglidy in kurzer Zeit 
Verſtaͤrkung hierher zu fenden. Was die Durchfahrt durch die Dardancllen ins 
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mittelländifche Meer betrifft, und welche 1807 von einer englifchen Flotte erziwun: 
gen ward; fo gewähren die Schlöffer an der afiatifchen Seite fowohl al3 an der 
europäifchen einen furchtbaren Anblick; von der Landſeite jedoch find fie offen und 
mit Anhöhen umgeben. Wenn ber Feind alfo Truppen ans Land fest, fo können 
fie leicht von diefen umgangen werden und möchten einem vereinten Angriffe von 
der Land- und Seefeite ſchwerlich mwiderftehen. Die meiften Fortificationen ber 
Darbanellen und des Bosporus find unter der Leitung franzöfifcher Offiziere er- 
bauet worden. 

Auſſer der Sophien= Kirche, den Wafferleitungen, einem Theile der Waͤlle 
und der Denkmäler des Hippodromus, find in Konftantinopel noch manche andere 
Trümmer ber alten Caͤſaren-Herrſchaft übrig, Wir nennen die fogenannte hiſto— 
riſche Säule, welche die Thaten des Kaiſers Arkadius vorftelltz die Ueberbleibfet 
des Palaftes Blachernae, die verbrannte Säule beim Atmeidani, von 
etwa MO Fuß Höhe; die Eorinthbifhe Säule, weldye zum Andenken eines 
Sieges über die Gotben errichtet warb; fie fteht in einem Garten des Serai; bie 
Bas-relifs, weldhe das alte Thor des Schloffes der fieben Thürme zieren. 
Die meiften diefer Statüen und Basreliefs find jedoch von den Türken, bie gegen 
alles Bilderwerk einen Abfcheu haben, verftüimmelt worden; auch bie venetianifchen 
und franzöfifhen Kreuzfahrer melche 1204 Konftantinopel eroberten, richteten 
ſchreckliche Verwuͤſtungen an, und in damaligen Feuersbrünften gingen wichtige 
Monumente bes Alterthums verloren. 

Die Stadt hat mehrere große Vorftädte. Die Vorftadtt Ayub führt 
diefen Namen von einem „Befährten des Propheten, der bier während ber eriten 
Belagerung Konftantinopeld® durdy die Mobammedaner 668 getodtet ward. Die 
Tuͤrken baueten bier fpäter zu Ehren Ayubs eine Mofchee, in welcher der Sultan 
bei feinem Regierungsantritte fi den Säbel umglirtet, eine Geremonie, bie etwa 
daffelbe bedeutet, was in andern europäifchen Ländern die Krönung. Diefe Vors 
ftadt liegt im Welten, gegen den Hintergrund ded Hafens zu. Die übrigen liesen 
auf der andern Seite des Hafens; es find, auffer dem eigentlichen Arfenale, und 
defien Zubehör, Pera und Galata. Galata ift das Quartier der Kaufleute, 
Hera das der Diplomaten, wo alle europäifchen Gefandten mit ihrem Gefolge 
wohnen. In den Ievantifchen Städten halten die Chriften fid) gern von den Mo— 
hammedanern abgefondert. Das hochliegende Pera beherrfcht den Bosporus, das 
Serait, den Hafen und einen bedeutenden Theil der Stadt. Es giebt nichts Auf— 
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bräuchen, und befonders merklich ift daffelbe bei den Keften, welche die Europäer 
geben, und auf welchen zuweilen der Sultan anmwefend ift. 

Hinter Pera und Galata liegt eine andere Vorſtadt St. Demetri bie von 
Griechen bewohnt wird, aber nicht mit den Fanar oder Fanal verwechſelt wer 
den muß, einem Quartiere, das in der innern Stadt am Hafen liegt, und von 
den alten griedyifchen Kamilien bewohnt wird, aus deren Mitte lange Zeit bie 
SHospobare der Moldau und Walachei genommen wurben. 

Die Türken find von Natur fehr ernfthaft und lieben eine ſitzende Lebensart, 
Spatzierengehen ift nicht gebräuchlich, und Promenaden findet man in den Umge— 
bungen SKonftantinopel® nur wenig. Bier und da ficht man auch wohl einen 
Kiosk oder einen Brunnen, den ein frommer Mobammedaner errichten ließ, und 
neben weldhem der Mufelmann Kafe trinkt und feine Pfeife raucht, und wenn bie 
Stunde des Gebet3 kommt, feine Abwafchung vornimmt, einen Teppich auf bie 
Erde breitet, und das verrichtet, was bei ihnen heilige Pflicht iſt. Geht der 
Mufelmann aber fpazteren, fo nimmt er in der Regel feinen Weg nad) den Kirch— 
höfen, befonders den bei Vera. Alle diefe Gottesader find mit Bäumen, beſon— 
ders Cypreſſen, und die Gräber mit Blumen bepflanzt- Merkwuͤrdig tit ber Um— 
ftand, daß die Zürfen aus der Hauptitadt eine Art von Vorliebe für Afien be= 
wahrt haben, bas die Wiege ihres Volkes und Glaubens ift, und deshalb ſich auf 
afiatifhem Boden bearaben laſſen; der Kirchhof von Skutari iſt darum der größte 
im Reiche. Spaiierfahrten in Booten auf dem Bosporus und nach den Prinzen: 
Snfeln find ſehr beliebt, 

Die Einwohnerzahl Konftantinopels ift nicht genau bekannt. Jedes Jahre 
fucht, wie Reinaud bemerkt, eine große Wenfchenmenge, um dem Drude der Unters 
beamten in ben Provinzen zu entgehen, bier ihre Zuflucht, und die Regierung 
ſieht ſich daher oft genöthigt, Verbote gegen die Vergrößerung der Stadt zu erlaffen. 
Man koͤmmt wohl der Wahrheit am nächiten, wenn man 600,000 Seelen annimmt. 
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So unbebauet, duͤrre, von Wohnungen und Bäumen entbloͤßt die naͤchſte 
Umgebung von Konſtantinopel auch iſt, ſagt der General Andreoſſy, jo lachend 
und anmuthig erſcheinen die mit Gärten, Palaͤſten, Kiosks, Springbrunnen un) 
Gehoͤlzen bedeckten Huͤgel an beiden Ufern des Bosporus, von einem Ende zum 
andern; das Alles iſt ohne Abſicht und Kunſt angelegt, und iſt daher in ſeiner 
Geſammtheit ein Abbild der wunderbaren Mannigfaltigkeit der Ratur. Unter 
ben zahlreichen merkwürdigen Lokalitäͤten in der Nähe von Konſtantinopel, nennen 
wir: Belgrab in einer reizenden Lage, früher von vielen Europäern bewobnt, 
aun aber der fchlechten Luft wegen von benfelben verlaffen 5; und nur von fränfi- 
fhen Familien bewohnt, wenn in Pera oder Galata die Peſt wüthet. — Dur 
Lutb Baktſche, mit einem in chinefifchem Gefchmade erbaueten Palafte des 
Großberrn. — Beſchiktaſch, mit einem prächtigen Palafte des Großherrn in 
der Näbe, ber im Jahre 1816 zum Theil abbrannte- — Kurutihesme wird 
während des Sommers von den mehriten und angefebenften griehifhen Kamilien 
bewohnt. — Hiffar, das ftärkite der den Bosporus vertheidigenden Schlöffer, 
liegt etwa in der Mitte des Kanals. — Therapia, mit einer großen Anzahl 
von Landhäufern. — Bujuk-Dere, ein beträchtlicher Ort, mit einem Quai, 
der zum Spasiergange dient. Hier pflegen die meiften europaͤiſchen Gefandten, 
während der fchönen Sahreszcit zu verweilen. 

Meiter entfernt, und in einem Umkreiſe von 10 Meilen, ganz umjchloffen 
von den Höhen des Strandiea liegt Indſchigis, eine Eleine Stadt, bemerkens⸗ 

erth wegen ihrer Mineralbäder und ber zahlreichen in ben Felſen gebauenen, 

tockwerke und lange Reiben bildenden Wohnungen, eine wahre Iroglodutenjtadt, 
bie mit jener in dem Thale von Spfica in Sicilien (Siche ©. 359) große Aehn— 
chkeit hat, Am Ufer des Marmora:Meers liegt Silivria ein betraͤchtticher 
Ort, mit einen Hafen, den Elcine Fahrzeuge häufig befuchen. Alle diefe Derter 
liegen in Europa. In Afien liegt: 

Sfutari, am Bosporus, Konftantinopel gegenüber, als beffen Vorſtadt 
ed betrachtet wird. Es ijt von feiner vormaligen Blüthe fehr herabgekommen, 
aber immer noch bedeutend als Summelplag für die Karamanen, aus Aften bie 
nah Konftantinopel und einen Theil des Dccidents handeln. An ſchoöönen Gchäus 
ben und Mosfeen fehlt es nicht; eben fo fiebt man bier die fchönften Begräbnif- 
nläse im tuͤrkiſchen Reiche, auf welchen fich die reichiten oder frommiten Bemobner 
Konjtantinopels begraben laffen. Die Einwohnerzahl wird auf 35,000 geihäst. 

Adrianopel, (Adrianopolis, bei den Zürken Edreneh) liegt zum 
heil an. den Ufern der Zundfcha, die unweit von hier, gleich der Arda, in bie 
Marisa fällt. Sie iſt die zweite Hauptftadt des osmanifchen Reiches, und war 
von 1366 bis 1453 Rejidenz der Sultane. Unter den Gebäuden find die bedeu— 
tenditen: die Moſchee Selim IIL., weldye für den fchönjten mobammesaniihen 
Zempel auf Erden gilt; bie ungeheuere Kuppel, welche noch zwei Fuß hober ul, 
als jene der Sophienkirche in Konftantinopel, wird von Porphoͤr-Saͤulen getragea, 

u der oberften Gallerie ihrer vier Minarets fteigt man auf 380 Stufen binan, und 
at von biefer Hohe ringsum eine herrliche Ausfiht. Die Mofhee Sultan 
Bajazet Il. mit einer berrlichen Kuppel und zwei Minarets; des Sultan 
Murad U. auch Utſch-Serfeli genannt, liegt mitten in der Stadt, und bat 
neun Kuppeln und vier Minarets. Ein Gebäude anderer Xrt ift der Bazar dı$ 
Ali-Paſcha, den die meiften Reifenden als einen der fihöniten auf Erden ber 
f&hreiben, feine obere Gallerie ift beinahe 15 Minuten lang. Das Eski-Serai 
oder der alte Palaft der Sultane liegt außerhalb der Gtabt an der Tundſcha; 
bas prächtige Gebäude fteht feit langer Zeit leer und hat deshalb fehr gelitten, 
ber achteckige, von hübfchen Kiosken die fich in feinem weiten innern Raume crbe 
ben, umnebene Thurm, und die hübfche Eingangspforte, find gegenwärtig die 
einzigen Merkwürdigkeiten diefer alten Refidenz, in welcher die Sultane, auf der 
bödhiten Stufe ihrer Macht, die Gefandten der zahlreichen Fürften empfingen, deren 
Geißel und Schreden fie waren. Ferner führen wir an: die große Waſſerlei— 
tu ne welche die Stadt verforgt, die Brücde über die TZundicha, die Mauern 
und Thore, von romifcher Bauart; mehre vor einigen Zahren aufgefundene Ins 
ſchriften, und den Rumpf einer koloſſalen Statuͤe von etwa 12 Fuß Hoͤhe, die nach 
ber Volksſage den Kaiſer Adrian darſtellt. Adrianopel iſt Sitz eines Groß- Mollab, 
eines griechiſchen Erzbiſchofes, und hat mehre höhere tuͤrkiſche Lchranftalten; auch 
die Gewerbthaͤtigkeit iſt betrachtlich beſonders in der Verfertigung von Scidens, 
Wollen⸗ und Baumwollenzeugenz in Faͤrbereien, Deſtilliren von Eſſenzen und 
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wohlriechenden Waffern; ferner Maroquinfabriken, Gerbereien und Tapetenfabriken. 
Die Umgegend iſt ſehr fruchtbar, und der Handel, beſonders mit dem Hafenplatze 
Enos iſt von Wichtigkeit. Die Haupteinfuhrartikel beſtehen in Tuch, Lyoner 
Stoffen und Treſſen, Zucker, Kafe, Cochenille, Indigo und kleinen rothen Kappen, 

ewoͤhnlich Faz genannt. Ausgeführt werden Wolle, von guter Qualität, 

eder, Wachs, Zagaro- Seide, und andere Gegenftände, bie ſich zur Verarbeitung 
in europäifchen Kabrifen eignen. Weber die Einwohnerzahl Adrianopels find, wie 
bei den meiſten Städten der Türkei, keine zuverläffigen Angaben befannt. Balbi 
fhäst fie, nach eines neuern Reiſenden, Alerander, Angaben auf 100,000 Seelen. 
Seitdem die Türken Adrianopel eroberten hatte die Stadt Eeinen Feind gefchen, 
bis fie 1829 von den Ruffen eingenommen warb. 

In einem Umkreiſe von 10 Meilen liegen: Tſchirmen, ein Heiner Ort, 
Hauptitadt eines Sandſchaks. — Dſchisſsr-Muſtapha (Muftapha Paſcha 
Koepri das beißt: Brücke des Muftapha), eine kleine Stadt, mit einer ſchoͤ— 
nen Brüde über die Mariga. — Demotita, mit etwa 15,000 Einw.; iſt Sig 
eines griechifhen Erzbiichofes, Liefert gefuchte Zöopferwaaren, und hat Seiden- und 
Wollenzeug⸗Fabriken. 

Kirk-Kliſſa Hauptort des gleichnamigen Sandſchaks. Die Mehrzahl der 
Einwohner befteht aus Imden, bie einen bedeutenden Handel mit Butter und Käfe 
nad) Konftantinopel treiben. 

Die übrigen, wichtigern Städte in NRumelien find: und zwar im Innern: 
Philipopoli (Kelibeibei den Türken) eine bedeutende Stabt, mit, nach Palmd, 
30,000 Einwohnern. Anfehnliche Fabriken in Seide, Tuch und Baumwollengewebe; 
Handel. Es befindet fidy hier der Sig eines griechiſchen Erzbifchofesz; einige inte— 
reffante Ueberrejte aus dem Alterthume. Im Jahre 1818 wurden durch cin Erde 
beben viele Gebäude zerftört. — — Tatar-Baſardſchik liegt auf der großen 
Straße von Belgrad nad) Konftantinopel, mit etwa 10,000 Einw.; diefe Stadt 
hatte fchon vor den Jahre 1658 eine öffentliche Uhr. — Esti-Sagra, am 
Fuße des Balkan, mitten in wohlangebaueten Feldern, mit 18,000 Einw.; hat 
mehre Teppich- und andere Fabriken; befuchte Bäder. — Kaſanlik, in ben 
Engpäffen des Balkan; 10,000 Einwe; — GSelimnia, bei den Zürfen Is— 
lemje, in der Nähe des wichtigen Balkanpaſſes. Demir:Kapu oder des 
eifernen Thoresz die hiefiae Meffe ift eine der wichtigften im Reiche; Fabriken 
von Wollemvaaren, Flintenläufen, Karabinern, und Rofeneffenz. Die Anzahl der 
faft aus lauter Bulgaren beftehenden Einwohner beläuft fi) auf 20,000. — 
Urundfhomwa, ift widıtig wegen feines lebhaften Handels und der Meile, auf 
welcher fich, gleich wie auf jener von Selimnia, eine große Anzahl von Kaufleuten 
aus KleinsAften, Armenien, der Krimm, Rußland, Deutfdyland, Polen und anderen 
Gegenden einfindet. 

Am Arhipelagus liegen: Kavala, Kleine Stadt, mit einem Hafen und 

roßen Zabaköpflanzungen. — Enos kann man als den Hafen von Adrianopel 
aan: die Schiffe lieaen bier ſehr ſicher; 7009 Einwohner. 

Am Marmara: Meere liegen: Gallipoli auf der gleichnamigen Halb» 
infel, mit einem Hafer am Einganae der Dardanellenſtraße; Sis eines griechtfchen 
Biſchofes; die Maroquinfabriten find berühmt, der Handel von Wichtigkeit; große 
Magazine zur Verproviantirung der türkiichen Flotte. Gallipoli gehört zu den bes 
beutenditen Städten der Türkei, hatte nach Turner im Sabre 1815 wohl 80,000 
Einwohner; damals hatte der Kapudan: Pafcha, deffen Wohnort Konftantinopel ift, 
einen Statthalter, unter dem bis auf die neueſte Zeit alle zum Sandſchak Gallipoli 
gehörenden. Länder ftanden. — Kilid: Wahr, die wichtigſte von den auf der 
europäifchen Seite zum Schutze der Dardanellenftraße angelegten Kleinen Feſtun— 
genz.fie heißt auch wohl das europaäiſche Schloß, und iſt mir 155 Kanonen beſetzt 
unter denen mehrere von ungedeuerm Kaliber. Genenüber auf der aftatifchen Küite 
erheben fi) die Batterien von SultanierKaleffie, mit 196 Stud Geſchuͤtz; 
BovallisKaleffie, das alte Sestos, eine andere Batterie, mit 50 Kanonen; 
gegenüber auf der afiatifchen Kürfte liegt Nagara-Gurum, das alte Abydos, 
mit 94 Kanonen ; diefes Ichtere ift, nach Gapitain Zrant, das einzige Werk an 
der Meerenge, das von der Panbfeite vertheidiat werden kann. Nach Angabe des 
ebengenannten englifchen DOffiziers find die ſammtlichen Batterien an der europäi— 
ſchen Küfte mit 332 Kanonen und 4 Morfern befegt, die auf der afiatifchen Kuͤſte 
mit 482 und 4 Mörfern, zufammen alfo mit 814 Kanonen und 8 Morfern. 
(jedoch Hat in neurer Zeit der Sultan auf Rußlands Betrieb, weſentliche Ver: 
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befferungen, und zwar zumeift durch ru if he Ingenieure, an den Darbanellen- 
flöffern vornehmen Laffen.) — Rodofto, eine wohlhabende Handelsjtadt, bie im 
ber neuern Zeit fich fehr zu heben fcheint, und 40,000 Einwohner haben ſoll, if 
Sitz eines griechiſchen Erzbiſchofes. — 

An der Küfte des ſchwarzen Meeres, ober doch in einer —— 
Entfernung liegen: Midia, eine Heine Stadt, mit merkwuͤrdigen unterirdif 
Dentmälern, die zum alten Salmydessus gehörten; nach Aleranders Angabe bat 
Midia 7000 Einw.; bie Befeitigungswerke follen von den Genuefern berffammen. 
— Bifa, eine Eleine Stadt und Hauptort des gleihnamigen Sandſchaks. — 
Snada oder Ainada, eine Heine Stadt, bat die ungefundefte Lage am ganzen 
ſchwarzen Meere; die Befagung muß alle 14 Zage gewechſelt werden, weil im 
Gegentheile alle Soldaten von den aus ben Sümpfen in der Umgegend aufiteigen- 
den Düniten in Eurzer Zeit hingerafft würden. — Burgas, eine Heine Stadt, 
die nur in Kriegszeiten, wegen ihres vortrefflidien Hafens von Wichtigkeit if. 
Nach Alerander hat fie 4= bis 5000 Einwohner, — 


2) Macedonien. 


Salonichi, das alte Thessalonica, bei den Türken Selaniki, faſt in 
der Mitte der Küfte Macedoniens, im Hintergrunde des Meerbufens, welcher von 
der Stadt feinen Namen hat, und am Fuße des Berges Kortiafch, an weichen ein 
Theil der Stadt fid) anlehnt. Vom Meere aus gefchen bietet Satonidyi den 
Anblic eines großen, halbzirkelförmigen Amphitheaters dar, in weldem die Däufer 
und Gebäude ſich ftufenweife bis zur Mitte der Hohen erheben, auf weichen 
die Stadt erbauet ift. Nach Konftantinopel iſt fie bie bedeutendfte Handelsitabt 
der ceuropäifchen Türkei; fait von allen feefahrenden Bölkern find bier beglaubigte 
Konfuln, und in den Häfen laufen jährlicy mehre Hundert fremde Schiffe ein. Die 
bier anfiffigen europaifchen Kaufleute haben mit Konftantinopel und Wien eine 
birekte Poftverbindung angefnüpft, und in jedem Monate kommen an beftimmten 
Tagen zwei Kouriere an, und zwei gehen ab. Eben fo ift in gewerblicher Hinſicht 
Salonidyi von Bedeutungz die Baummwollenfabriken find thätiger. und liefern beffere 
MWaare als die von Smyrnaz ferner werben bereitet: Maroquin, Teppiche, Sc» 
denzcug, Kupferz, Stahl» und Eifenwaaren. Es befindet ſich bier der Sie eines 

riechiſchen Erzbifchofes, eines Groß-Mollah, eines Groß-⸗Hakam der Juden, eine 

rt von Groß: Priefter unter deffen Auffiht in früheren Zeiten eine hohe Schule 
ftand, die nun eingegangen ift, und als eine Art von Univerfität ftarf befucht war. 
Das hiefige Fabrik⸗- und Manufacturwefen ift beinahe ausfchließtih in den Hän- 
den der Griechen und Juden, bie bier fehr zahlreich find. Ein Ber Theil ber 
dortigen Mufelmänner ftammt von Juden ab, weshalb die Anhänger Mobameds 
fi) zu Salonichi in zwei Klaffen theilen. Eine Feſtung ift Salonichi nidt, 
fondern nur mit fehr alten, erftaunlich dien Mauern umgeben, auf denen fi 
Thuͤrme erheben. In die Stabt führen fünf Thore, dad Bardbar-Thor, wer 
ches zu dem gleichnamigen Fluſſe führt, ift ein alter Zriumpbbogen, ber 
wahrfcheinlic zu Ehren des Auguftus errichtet ward. in anderer wohlerhaltener 
Zriumphbogen, von dem jedoch ein Drittel der Höhe in die Erde verfunfen if, wirb 
von Einigen dem Gonftantinus, von Andern dem Antonius zugefchrieben. Sales 
nichi ift überhaupt wegen ber zahlreihen Baudenkmäler aus dem Alterthume, 
wegen der vielen Münzen, Basreliefs und Moſaiken, die hier täglich entdeckt wers 
den, ein fehr wichtiger Ort. Im griechifchen Quartiere fieht man noch den alten 
Hippodrom, und mitten unter den Bauwerken, welche bie alte große Straße ver 
beden, Reſte einer unter Nero erbaueten Koloenade mit 8 Statüen Dirk 
lesteren befamen von fpanifchen Juden den Namen der Bezauberten (las Encan- 
tadas), den fie noch jest führen; bei den Zürfen heißen fie Sureti-malet, 
das heißt Engelsgeftalten. Theſſalonich war in früheren Zeiten wegen feiner 
zahlreichen Kirchen berühmt; jest aber find die meiften in Mofcheen verwandelt 
und nur bei einigen erkennt man noch Züge ihres alten Urfprungs. Manche diefer 
Kirchen waren indeffen nicht einmal von.-Ghriften, fondern von ben alten Heiden 
aufgeführt worden. Die heilige Gregoriuskirche heißt jest Kaſſim— 
Mofcheez der Eſki-dſchami oder die alte Moſchee, die aus zwei Tempelu 
beſteht und mit Porphyr und Zaspis bekleidet ift, war früher die berühmte Kirche 
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bes heiligen Demetrius. Ebenfalls in einem mohammedaniſchen Tempel iſt 
die nach dem Mufter des römifchen Pantbeons erbauete Rotonda verwandelt 
worben, und die Sophienkirche, ein Mufter der 'gleichnamigen in Konftanti= 
nopel. Die drei Hauptmärkte in Salonidhi find: der Sulidje- Khan, Muſta— 
pha-Paſcha-Khan und Miita-Khanz einige Paläfte zeichnen fi durch 
prächtige innere Ausſchmuͤckung aus, und es leben bier viele angefehene Familien. 
Die Einwohnerzahl wird in ganz neuen Angaben auf 30,000 geſchaͤtzt. 

In einem Umkreiſe von etwa 11%, Meile liegen: Sedes, ein Dorf in ber 
Nähe von Salonichi; mit fehr befuchten Mineralbädern. — Urumdſchik, ebens 
falld ein Dorf, wo in der fchönen Zabreszeit viele fraͤnkiſchen Familien zu wohnen 
pflegen. — Jenidſche-Vardar, eine Stadt mit 6000 Einw.; wichtig wegen 
ihrer Gewerbthätigkeit und der großen rag de bie das befte Kraut 
in Macedonien licfern. In der Nähe fieht man die Ruinen bed alten Pella, wo 
Alerander der Große geboren ward. — Kara-Veria, mit zahlreihen Baum: 
wollenfabriten und Kärbereien ; in der Nähe wird rother Marmor gebrochen. Nach 
Beaujour hat die Stadt 8000 Einwohner. — Vodina an ber Beftriga ent— 
ſpricht bem alten Edessa, ber älteften Hauptftabt der macebonifchen Könige, die 
bier begraben wurden; ber Eordaeus, jest Viftriga, bildet in der Stadt mehrere 
malerifche Wafferfälle. Die Stabt ift Sit eines griechiſchen Biſchofes, die Be— 
wohnerzahl wird in ganz neuen Angaben auf 12,000 angegeben. — 

Seres, liegt unweit des Takinos-⸗See; zwifchen den Heinern Flüffen Struma 
und Ponto, mit wichtigen Baumwollen=, Seiden und Zabadsfabriten, fie ift der 
Mittelpunkt des Baummollenbaues und des Baummollenhandels für die europäifche 
Zürkei. Im Winter beläuft fi die Einwohnerzahl auf 30,000; im Sommer 
nur auf 15,000, weil die fchlechte Luft alle Wohlhabendern veranlaft, ſich na 
dem nahen Gebirge Egrifu zu begeben, wo in ber neuern Zeit eine Stadt fi 
erhoben hat. Seres hat einige Alterthümer, ift Sitz eines griechiſchen Erzbiſcho— 
fes und fteht unter einem Bey, der zu den mächtigften Lehenträgern des osmani— 
fhen Reiches gehört. Seres gehört, jo wie der ganze öftliche Theil Macedonieng, 
zum Eyalet des Kapudan-Paſcha. — DOrfano, eine Heine Stabt am gleich— 
namigen Meerbufen, den die Griechen Golf von Gonteffa nennen. Norböftlid von 
Drfano liegt Drama, mit Gallicot= und Tabaksfabriken. Die Umgebungen der 
Stadt find in gefchichtlicher und archäologifcher Hinficht von Wichtigkeit; denn bier 
liegen die Ruinen des alten Philippi, die leider noch von feinem neuern Reifen- 
den unterfucht worden find. Belon fand bier große Gräber aus weißem Mars 
mor, ein Amphitheater von runder Geftalt, mehre Statüen und Refte von 
einem dem Kaifer Glaubius errichteten Tempel. In der Nähe von Philippi ward 
jene Schlacht gefchlagen, die zum zweiten Male Roms Schickſal entſchied; auch 
in den Annalen des Chriſtenthums ift Philippi denkwuͤrdig, weil bier der erfte 
hriftliche Tempel in Europa gebauet, und Paulus eingekerkert warb. 

Südöfttih von Salenic beginnt der Iſthmus der berühmten Halbinfel 
Ghalcibice, auf deren Außerften Ende fi der Berg Athos erhebt, den die 
neueren Griechen &yeov öpoc nennen. Bor ben Unruhen umd Berwüftungen, 
welche in unfern Zagen biefen Theil des osmaniſchen Reiches heimſuchten, Tagen 
um biefen Monto Santo mehre Fleden herum, 22 Klöfter, 500 Kapellen, Zellen 
und Grotten, die zufammen von mehr ald 4000 Mönchen bewohnt wurden. In 
den Grotten wohnten Eremiten. Saͤmmtliche Möndye trieben Aderbau , pflanzten 
und warteten Weinftöde und Delbäume, beſchaͤftigten fi) mit Bienenzucht und 
führten jaͤhrlich zwiſchen 86 — 40,000 Okas Wade aus: außerdem lieferten fie 
Heiligenbitber, Mefler, Löffel und andere Holzwaaren, bie in dem Dafen von 
Alvara, einem befeftigten Bleden auf ber Offfeite bes Gebirges, und von etwa 
500 Mönchen bewohnt, ihren a. fanden. Es befand fich hier das bebeutendfte 
J der griechiſchen Kirche; und eine große theologiſche 

chule, bie in hohem Anſehen ftand: ferner die Reſte der berühmten Biblie— 
theken, aus denen vor einigen Jahrhunderten fo viele griechische Klaffiker befannt 
gemacht wurden. Wir bemerken noch mit Malte Brun, daß es die Philofophie 
war, weldye der Frömmigkeit diefe abgeſchiedene und romantiſche Wohnung berei- 
tete; denn nad) Philoftratus pflegten ſich viele griechifhen Philofophen hierher 
zurüdzuziehen, um ungeftört und in ruhiger Muße ſich der Beihauung zu über: 
loffen. Der Berg Athos fpielt auch in der Drologie, die im Altertyume nody fehr 
unvolltommen war, eine bedeutende Rolle. Die alten Geograpben fchrieben nem: 
lid dem Berge Athos eine außerordentliche Höhe zu, in ber Vorausfegung, daß 
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oben auf feinem Gipfel die Sonne drei Stunden cher ſichtbar ſei als an den Kü— 
ften des Agätfchen Meeres, Alexander von Humboldt bat dieje abgeſchmackte Be 
bauptung wiederlegt und zwar dadurch, daß er zeigt, wie auf dem Gipfel des 
Pie von Zeneriffa, der beinahe noch eimal fo body ift, ald der Athos, bie Sonme 
doch nur 12 Minuten früher fichtbar ift, als unten an den Küften des Dceans, 
Noc bemerken wir, daß Zerres, um die Fahrt um das für des Darius Flotte 
fo verberbliche Vorgebirge zu vermeiden, den Ifthmus, woburd ed mit dem Feſt⸗ 
lande zufammenhängt, durchſtechen lief. Ghoifeul und ein gelehrter Seemann, 
Dumont db’ Urville, haben Spuren von diefem Kanale wieder aufgefunden. Ein 
phantafiereiher Baumeifter machte bekanntlich Alerander dem Großen den Vor— 
Ichlag, den Berg Athos fo behauen zu laffen, daß er einem Koloffe gliche, der im 
feiner Hand eine Stadt hält. 

Südmeftlih von Solonidi, unter 40 Breite erhebt fich der majeftätiihe 
Berg Lacha, ber Olympus ber Alten; er trennt Macebonien von Theffalien ; 
und ift der berühmtefte von allen ben Namen Olymp führenden Gebirgen; auf 
ibm wohnten die homerifchen Götter. Er ift aufferdem noch dadurch merfmürbis, 
daß er einer der zuerft gemeffenen Berge it; nady Zenagoras hatte er 10 Sta 
dien perpendiculäre Hohe; nad Barthelemy bat er nur 960 Toiſen (5760 Fuß); 
nah Beaujour 6000 Fuß, nach Bernoulli 6062 Fuß. Nimmt man mit dem 
griechifchen Geographen Mano an, daß fein Gipfel das ganze Jahr hindurch mit 
Schnee bededt fei, fo Eann feine Höhe nicht wohl unter 10,200 Ruß betragen, 
und er wäre demnach der höchite Punkt der dftlichen Halbinfel. Clarke bemerft, 
daß alljährlich am 20ften Juni die Priefter im nahem Dorfe Scamnia in einer 
auf einem ber hoͤchſten Gipfel des Olympus erbaueten Kapelle die Meſſe leſen, ein 
Gebrauch, der als Fortfesung eines alten religidfen, in den Zeiten des Deibens 
thums gefeierten Feſten erfcheint. — 

Der Erdebeichreiber kann nicht umbin, aufer den fchon genamnten, nod 
einige andere, in vielfacher Hinficht wichtige Städte anzuführen. Wir führen bie 
bebeutenditen derfelben nach ihrer geographifdhen Lage an. Am öftlihem Abbange 
des Pindus liegen: Toli⸗-Monaſtir oder Bitolia, eine bedeutende Stadt, 
mit etwa 15,000 Einwohnern. Sie ift Sik des RomelisBaliln oder Groß 
profoß, der die Polizei in ganz Rumili unter fi hatte. — Kaftoria bei dem 
Zürfen Keffrije am gleichnamigen, malerifch aclegenen See, ift Sig eines aries 
chiſchen Erzbiichofes. Die Bevölkerung wird verfchieden, von 7000 bis auf 18,000 
Scelen angegeben. In ber weinreichen Umgegend Ieben die Kaftarefen, ein 
wunderlic aus Serbiern und Walachen gemiſchter Volksſtamm. — 

Im Wardar-Thale liegen: Uſkup oder Skopia, Hauptort eins San 
ſchaks, und Sit eines griechifchen Erzbifchofesz in einer anmuthigen Sage, if 
huͤbſch gebauet, hat viele Gerbereien und etwa 10,000 Einwohner. — Köprili, 
oder Koprült. (Keupeurleu) Eleine Stadt mit 4000 Cinw.; fteinerne Brüde über 
den Wardar. — Istib, fol auf der Stelle des alten Stobi jtehen; 5000 Einm. 
Eiſen- und Stahlfabriten — 

Im mittlern Macebonien und nad ber Oſtgraͤnze zu, liegen: Stromza 
oder Strummisga, war vormals ſehr ſtark befeftigt, und bat warme Bäder. — 
Petrowich, Hauptort eines Eleinen Diſtriktes, in einer Ebene des Petriſu, ber 
vor der Infurrektion jährlich mehr als 20,000 Ballen vortrefflihen Tabak ande 
führte, der unter dem Namen Petrich bekannt war. — Melenik, Beine 
Stadt mit 5000 Einw.; ift Sitz eines griechiſcher Erzbiſchofes. — 

Am füdlihen Abhange der Kette des Monte Argentaro (Orbelus), lieat 
Kuſtendil oder Koſtendil, Hauptort eines gleichnamigen Sandſchacks, mit 
8000 Einw.; iſt Sitz eines griechiſchen Erzbifchofes und hat warme Schweftl⸗ 
baͤder. In der Nähe liegt Karatowa, ein großer Flecken mit einer ſilberbal⸗ 
tigen Kupfermine, und zahlreichen Keſſel- und Metallmaarenfabriken. 

Da die ſechs von Serbien abgeriffenen Diftrikte im Sabre 1834 von ber 
Dort: herausgegeben find, fo wollen wir die nördlich vom Orbelus gelegenen Städr 

ei Serbien beichreiben, bas nunmehr alle Landſchaften begreift, in denen ſerbiſch 
gefprochen wird. 

Es möchte paſſend fein, bier die Kleinen europäifchen Inſeln zu nennen, 
welche gegenwärtig noch der Pforte gehören; man kann fie als geographiſch, zu 
Rumelien gehörend betrachten. Es find: Thaſo, das alte Thassos dir Gries 
hen, und Thaſchos der Türken, mit wichtigen Marmerbrüden 4 [Meilen 
6000 Einwohner. — Daneben die Beine Inſel Thafopulo.. — Same: 
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thrati bad Semenderek der Türken, das alte Samotrace, iY, [ Meile, 
1500 Einmw.; jest unbedeutend, im Alterthume berühmt wegen der zu Ehren ber 
Kabiren gefeierten Myfterien, in welche eingeweihet zu fein, für eine große Ehre 
galtz der diefen Göttern geheiligte Tempel war ein unverlegliches Aſyl. Auf diejer 
Inſel ward das berühmte Bassrelif des Agamemnon gefunden, das jetzt 
im Louvre zu Paris aufbewahrt wird, und für eines der Altejten Denkmäler grie: 
hifcher Kunft gilt. — Imbro, (Imbros), Imruz bei den Türken, war eben= 
falls den Kabiren gebeiligt, 4 (Meilen, 4000 Einw.; ftarke Biegen «= und Bienens 
zudt. — Limno oder Stalimene, (Lemnos) ift die wichtiafte Inſel diefer 

ruppe, (7%, [Meile mit 8000 Einw.); obſchon unfruchtbar und holzarm, 
ſtarker Weinbau. Der Hauptort ift Lemno (das Myrina der Alten) mit etwa 
1000 Einw.; Schiffswerfte. Diefe Infel hatte vormals eins von den 4 großen 
Labyrintben des Altertbums, das befonderd wegen der 150 Säulen merkfwürbig 
war, bie man ungeachtet der gewaltigen Maffe in ihren eignen Angeln mit 
Leichtigkeit umdrehen konnte. Die berühmte lemnifches ober Siegelerde, 
die man noch jest nur unter großen Feierlichkeiten, unb zwar auf der Norbweft- 
Seite der Infel gräbt, wird nur noch zu Gefäßen benust, und hat, ſeitdem fie 
von ben Xerzten ald Heilmittel nicht ie angewandt wird, viel von ihrer Wich- 
tigkeit verloren. 


3) Thessalien. 


dad Janjah ber Zürfen ift eine füdliche Fortſetzung Macedo: 
niend, von welhem der Olympus ed trennt; ferner find der 
Pelion und der Dffa. Diefed meift von Griechen bewohnte Land 
ift fruchtbar an Del, Seide, Baumwolle; flarfe Vieh: und Bienenzucht. 


gariffa, das Zenifhehr ber Türken, liegt am Salambrio (Peneus), 
beinahe in der Mitte des Landes, das vor dem letzten Kriege eines der blühendften 
im osmanifchen Reihe war. Die Stabt hatte damals 30,000 Einwohner, und 
noch jest mehre Fabriken in Baummolle, Seide, Maroquin und Taback; Roth 
färbereien. Sie ift Mittelpunkt eines lebhaften Handels, weil alle Straßen 
Theſſaliens hier zufammenlaufen ; Sitz eines griechifchen Erzbifchofes und hat eine 
fteinerne Brüde mit 10 Bogen. — 

In einem Umfreife von 6 Meilen liegen: Zricalaoder Tirhala, am Salam⸗ 
bria, eine Stadt von mittlerm Umfange, mit einem wichtigen. Berafchloffe, 12,000 
Einw.; Gib des Paſchas der Provinz und. eines griechifchen Erzbifchofes. In ber 
Nähe liegen im Bezirke von Agrafa, die Enapäffe, welche nad) Niederalbanien 
oder Epirus führen, und mit wenigen Streitfräften gegen eine bedeutende Ueber: 
macht haltbar find; ferner die Meteora, (die hochgelegenen Derter) eine Reibe 
von Möndyeklöftern, die auf — einzeln ſtehenden Felſen liegen, und die nur 
zugänglich find, wenn man ſich an herabgelaſſenen Seilen in bie Höhe ziehen läßt. 
Sie find meilt in den Felfen gehauen; früher gab es deren mehr, jest beläuft 
fi ihre Zahl nur auf zehn. 

Zurnavos oder Tornovo, mit 6000 Einwohner; berühmt wegen der 
dort verfertigten leichten Baummollen- und Seibenzeuge, bie im europäifchen Han 
del unter dem Namen Bourre de la Grece bekannt find. — 

Ambelatia, im Tbale Tempe, Fleden mit 6000 Einmw., die ſich meift mit 
dem Spinnen des beften fogenannten türtifchen rothen Garns befchäftigen; eben fo 
die meift mohammedaniſchen Bewohner von Baba oder Baba-Haffan. — 
Pharfala, bei den Tuͤrken Sataldje, mit 5000 Einw.; in der berihmtrn 
pharfalifhen Ebene, wo Gäfar den Pompejus befiegte. Die Stadt hat einen gries 
chiſchen Bifchof, eine Mefje und bat nicht unbeträchtliche Gewerbe und Handel. 

Die übrigen wichtigſten Ortichaften in Theffalien find: Zagoro, ein gros 
ßes Dorf am Mecr, Hauptort eines durch die bier fehr einträgliche Seidenzucht 
befannten Diſtrikts; der bis zum griechifchen Aufitande eine Art von Republik 
bitvete, fid) nach eigenen Gefegen regierte und nur unter der Sultanin Valide 
(Sultaninmutter) ftand. — Volo, Heine Stadt an dem gleichnamigen Meer: 
bujen, der dort einen berrlihen Hafen bildet. Bier fand das alte Demetrias, 
eine Station für Kriegsflotten, nebft Chalcis und Korinth, die wichtigite im alten 
Griechenland. — Tikeri, eine Eleine Stadt, mit einem guten Hafen, der vor 
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den letzten unruhen ſehr beſucht war, am Eingange des Meerbuſens von BVolo, 
5000 Einw. — Zeitun oder Izdin, eine Heine befeſtigte Stadt, unweit von 
dem nach ihr benannten Meerbuſen, bat 4000 Einw. — Petradjik, beinabe in 
der Mitte des reizenden Delladathales, ift Sitz eines griechiſchen Erzbiihofes. — 





4) Bulgarien 


oder das Land zwifchen der Donau, dem fchwarzen Meere, 
bem Balfan und Serbien; in den Ebenen ungemein fruchtbar, im 
Süden gebirgig. Die Hauptgewerbözweige der meift chriftlichen 
Einwohner, der Bulgaren, beftehen in Viehzucht und Aderbau. 


Sophia, das Triaditza der Bulgaren, liegt rings von Gebirgen umaeben, 
zwiſchen dem Jsker und der Niffawa, mit 30 bis 50,000 Einw.; tt wie beinabe 
alle Stäbte in der Türkei fchleht gebauet, und Sin eines griechiihen Metropor 
liten und katholifchen Erzbiſchofes. Sie ift Hauptftadt des gleihnamigen Sande 
ſchaks und des Eyaletd? Rum⸗Ili. Blühender Handel und Fabriken in Zud, Seide 
und Taback. Viele Gerbereien. — 

In einem Umfreife von etwa 10 Meilen liegen: Shtman ober Iſchleman, 
eine Heine Stadt, an der Straße nach Konftantinopel. Won bier aus fteigt man 
über den Balkan, durch den berühmten Engpaß SulirDerbend oder Zrajands 

forte, fo genannt wegen ber Weberrefte einer Pforte, welche von biefem Kaifer 
errühren fol. — Samakoff, tleine Stadt in einem hoben Thale, wichtig 
wegen ber ergiebigen Eifenminen und vielen Eifenhämmer. In der Raͤbe liegt bie 
berüchtigte Schlucht, Ki 8: Derbend genannt, welche nebft dem Sulu-Derbend 
und deften Zweigen den wichtigften Mittelpunkt einer mititairifchen Poſition bildet, 
welche die europäifche Tuͤrkei beherrſcht. — Dupindjia oder Dupnizra, das 
auch wohl & Macedonien gerechnet wird, liegt ebenfalls in einem hoben Thale, 

6000 Einw., und wichtige Eifengruben und Eifenhämmer. — Bertofdjia 
oder Bergovacs, Heine Stabt mit einer ergiebigen Silbermine. — Muftapbas 

alanta, eine Keftung. — Niffa, ijt ebenfalls befeftigt; Sitz eines griechi⸗ 
hen Bifchofes, und hat 400 Einw, — 
humla oder Schumna, gut gebauete Stabt auf einem Hügel, mit 
etwa 30,000 Einw.; Türken, die im obern Stabttheile wohnen, Bulgaren, Grie⸗ 
en, Armenier und Juden; ift eines der Hauptbollwerke des Reichs, und gehört 
den ſtaͤrkſten Pofitionen in Europa. Der große Umfang der unregelmäßigen 
Berttatiene, die Thalgründe, welche das Gelände durdhfchneiden, die jäben umd 
eilen Abfälle, fegen dem Belagerer oder Stürmenden eine unzählige Menge von 
Hindernifien entgegen. Die Stadt ift gegen ein Bombardement durchaus geſichert, 
und hat Raum genug, um die Belagerten mit allem Nothwendigen zu verichen, 
Schumla ift der wichtigfte Punkt des oͤſtlichen Europas, und liegt gerabe in eis 
nem Gentrum, wo alle Straßen ber Donaufeftungen zufammenlaufen, und von 
bier aus über den Balkan nad) dem fchwarzen Meer und nad) Thrazien führen. 
Schon die Römer hatten die große Bedeutung diefer Lage erkannt, und die in ber 
Umgegend aufgefundenen lateinifhen Infhriften liefern ben Beweis, daß 
beträchtliche Streitkräfte diefe Paffage vertheidigten. Auch in commerzieller und 
indujtriellee Hinfiht nimmt Schumla einen bedeutenden Rang ein, bat mehre 
Spinnereien und Fabriken in Seide, zahlreiche Gerbereien, und licfert vortreffliche 
Kupferſchmiede- und Blechwaaren. Es befindet fich hier ein Maufoleum des bes 
ie ger Abmirals Haſſan-⸗Paſcha. Belagerungen durch die Ruffen 1774, 1810 
un .— 

In einem Umfreife von etwa 14 Meilen liegen: Mabara, ein großes Dorf in 
der Nähe von Schumla, das von 2000 mohammedanifchen Weibern gebauet worden 
fein fol, die bier in Gemeinfchaft lebten und ſich aus jungen und ſchoͤnen Pers 
fonen refrutirten, welche die Rache von Eltern und Ehemännern und Beitrafung 
für ihre zügellofen Ausſchweifungen fürchteten. Aus der Mitte diefer Weiber 
wählten die DeresBeis ihre Guvendes, die in Kriegszeiten ihnen, von Kopf 
bis zu Fuß bewaffnet, gegen ben Feind folgten. — Basgrad oder Hazargrad, 
eine Heine handeltreibende Stadt, mit einer hübfchen Moſchee. — Zorlaf : oder 
Zorloqui, ein Dorf, merkwuͤrdig als ber Stammort einer Sekte vagabondiren⸗ 


Die oͤſtliche Halbinfel. Das osmanifche Reich. 833 


— — —— — — — — — — — — — — — — — 


der Derwiſche, welche auf Koſten der unwiſſenden Tuͤrken ein lockeres Leben führ⸗ 
ten, indem dieſe letzteren des feſten Glaubens ſind, daß ein Geſchenk an ſolche 
Derwiſche Erdbeben, Peſt, Hungersnoth und andere Uebel abwenden kann, mit denen 
ein von den Derwiſchen abgerichteter Gauner droht, den ſie mit ſich herumfuͤhren. 
Dieſes Individuum wird, wie Zamolxis bei den alten Skythen, und der Dalai— 
Lama bei den Zibetanern, für einen incarnirten Gott, und in großen Ehren gee 
halten. — Ruftfhuf, eine ziemlidy bedeutende Stadt an der Donau, treibt 
Handel und Gewerbe, ift Sis eines grichhiichen Erzbifchofes und foll 30,000 Eins 
wohner haben. Die wichtigen Feſtungswerke des gegenüber auf dem linken Ufer 
der Donau (die hier beinahe 1 Stunde breit ift,) liegenden Giurgemwo follen 
gefchleift werden, und diefe Vorftadt fortan zur Walachei gehören. — Siliſtria 
oder Driftra, eine anfehnlidye Stadt an der Donau, mit 20,000 Einw.; wide 
tig wegen ihres Handels, ihrer Feftungswerfe und weil fie Hauptort des gleiche 
namigen Eyalets ift, zu welchem die ganze Feftungslinie an der untern Donau 
gehört. Bis jest liegt in Siliftria eine ruffiiche Befagung. — 

Bafardfchik, eine Heine Stadt, wichtig wegen ihrer Lage und bes nicht 
unwichtigen Danbeld. — Varna, am Fuße des Balkan, ift befeitiat, mit 16,000 
Einw.; der bortige Hafen am ſchwarzen Meere it der beite in der europäijchen 
Zürkei, und der Abfagweg, auf weldem die Waaren aus dem Norboften nady 
Konftantinopel gefchafft werden; Sig eines griechifchen Metropolitang 5; Sieg ber 
Zürten über die Griechen und Ungern 1444; Eroberung durch die Ruffen 1828. — 
Karinabad oder Karnabad und Paravadi, find wichtig wegen ihrer Lage 
auf der großen Heerftraße, mitten in den Engpäffen des Baltan. — Aidos, 
mit warmen Quellen; ſtark befuchte Märkte. — Demir-Kapu, bie eiferne 
Pforte, ein berühmter und wichtiger Enapaß des Balkan, der von Gelimnia iu 
Rumelien nah Stareka in Bulgarien führt. 

Die übrigen merkwürdigften Ortfchaften in Bulgarien find, und zwar an ber 
Donau, außer Ruſtſchuk (Rutſchuk) und Siliftria: Widin, Hauptort bes 
gleichnamigen Sandſchaks, eine ziemlich große Stadt; treibt Handel, tft Sitz eines 
griechiſchen Biſchofes und eine der wichtigſten Seftungen der Türkei; die Einwoh« 
zahl mag ſich auf 20 bis 25,000 Seelen belaufen. — Rikopoli, Pauptort des 
gleihnamigen Sandſchaks, ift befeftigt; Sig eines griechiſchen Erzbiſchofes und 
tatholifchen Biſchofes, treibt einigen Handel und hat 10,000 Einw. Sieg der 
Türken über die von Deutfchen und Franzoſen unterflügten Ungern 13%. — 
Siftowa oder Schhftab, mit 21,000 Einw.; hat wichtige Baummollenfabrifen 
und Gerbereien, und anfehnlichen Handel. Frieden zwifchen der Türkei und Oeſter⸗ 
zeih 1791. — Raffowa oder Riszowat und Hirfowa, Sit eines griechi— 
Then Erzbifcyofes ; find beide befeſtigt. — Matſchin, ISfatfhi und Tultſcha, 
fefte Pläge zur Vertheidigung bes rechten Donauufers. Bei Iſatſchi führt eine 
Faͤhre über den Strom, der gewöhnliche Uebergangspunkt zwiſchen Nieder = Bule 
garien und der Moldau; Zulticha beherrſcht die wichtige Bifurcation der Donau. 
Seitdem die Türken Braila, Giurgewo, Zurna und andere Pläge auf dem linken 
Donauufer nicht mehr befigen, haben die ebengenannten Pläge eine größere Bes 
deutung erhalten. 

In der Dobrubjis-Tatarei führen wir an: Baba-Dagh, eine recht 
huͤbſche Stabt am Raffein-Seez wichtig wegen ihrer militairifhen Lage und des 
nicht unbeträchtlicen Handels. Die Einwohnerzahl beläuft fi) auf 10,000; 
Wafferleitung, welche den Ort mit Trinkwaſſer verforgt. Südlich von hier ficht 
man bie Spuren eines alten Donaubettes, und Refte einer römifchen Mauer, welche 
längs demfelben lief. Faſt mitten in Bulgarien liegt Tirnawa, mit einer ſtar⸗ 
— —— umgeben; iſt Sitz eines griechiſchen Erzbiſchofes, und hat 12,000 

inwohner. 


6) Albanien 


bildet die Abdachung nad) dem ionifhen und adriatifhen Meere 
84 iſt uͤberall gebirgig und waldreich, in den Thaͤlern ſehr 
ar. 


Janina, bei ben TZürken Yania, liegt mitten in Nieder⸗Albanien in einer 
malerifchen Lage am weftlichen Ufer eines Sees, der von der Stadt den Namen 
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hat; ift gut gebauet, hat aber enge und fchlechtgepflafterte Straßen, mit Aut 
nahme des Bazars. Janina ift eine offene Stabt, und wird von zwei Gitas 
dellen beitrichen, von denen bie eine auf der Halbinfel liegt, welche fich in den 
See hinein erfiredt; und der andere Lithariga genannt, auf einem fteilen Fel— 
fen, mitten in der Stadt. In der erftgenannten liegt das Serail des Paſchas, 
und in einem zu demfelben gehörigen Palafte pflegte der berüchtigte Ali- Paſcha zu 
wohnen. Außerdem batte er ſich einen mit wahrhaft Eöniglicher Pracht ausge— 
ſchmuͤckten Palaft in der Litbariga bauen laffen. Ali-Pafcha, anfangs ein gewoͤhn⸗ 
liher Klepbtenführer, erhob jidy bald zum Herrn der Sandſchaks Janina, Delwine, 
Avlona, Elbaffan und Ochri in Albanien, und Tricala in Theffalien. In al 
innern Angelegenheiten diefer Landſchaften war er abfoluter Herricher, ſchioß Frie 
den und Bündniffe mit fremden Kürften und namentlich den europäifchen Scemäch⸗ 
ten, welche an feinem Hofe Repräfentanten bieltenz die Oberberrihaft des Sul 
tans erkannte er nur dem Namen nad an, und zahlte einen jährlidyen Tridut. 
Stine Kriegsflotte beftand aus einer Anzahl Gorvetten, feine Landmacht aus 
20,000 Mann; die weit beffer organifirt und befehligt wurben, als irgend ein 
anderes osmanifches Corps. 1822 warb er in ber Gitabelle im See belagert und 
endete dort elendiglih fein mit Verbrechen befudeltes Leben. Die umparteiiiche 
Gefchichte aber wird der Nachwelt bezeugen, daß diefer Despot, ungeachtet jeiner 
ſchnöden Tyrannei, Janina zu einer der blühendften Städte in der Türkti erbe— 
ben hatte. Faſt Alles hatte einen italienischen Anftridy gewonnen; ed beftanden 
nicht bloß Elementarfchulen, fondern auch ein Lyceum, in welchem alte und neue 
Spraden gelehrt wurden, Philoſophie und Mathematik; die öffentliche Bibliothek 
war fehr brauchbar, und der von einigen fremden Kaufleuten betriebene Buchhan— 
del fehr einträglih. Aber alle diefe wiflenfchaftlichen Anftalten ainaen waorend 
der Kataftropbe, welche Ali-Paſchas Herrſchaft einEnde machte und in den Unruben, 
welche darauf folgten, zu Grunde; eben fo der bedeutende Handel und die wichtä— 
gen Fabriken, fo daß Janina jest nur von einigen taufend mohammedaniſchen 
Albanefen und Zuden bewohnt zu fein fdheint. 

In einem Umfreife von etwa 10 Meilen liegen: Mezzowo, eine Fleine 
Stadt, auf der Heerftraße von Janina nad) Zricala, mıt 7000 walachiſchen Ein 
wohnern, die einen anfebnlichen Handel treiben. — Konita, Heine Stadt mit 
4000 Einw., wo Ali-Paſcha ein Serail hatte. — Premitbi und Kleiffura, 
eine befejtigte Städte. — ArgpyrosKaftro oder Ergir-Kaftri, am Chi 
meragebirac, mit 4000, (9000, 20,000) Einw. — Liboowo hat durd; die Graus 
famteiten, welche Ali-Paſchas Schwefter Shainiga bier verübte, eine traurige Bus 
rühmtbeit erlangt. Ste wohnte gewöhnlich in Liboowo. — Delmino (Delonic) 
Hauptort des gleichnamigen Sandſchaks, ziemlich aroße Stadt mit einem ſtarken 
Kort; die Einwohnerzahl, die auf 8000 Seelen gefhäst wird, fcheint in der letten 
Zeit ſich bedeutend verringert zu haben. — Philates oder Philoti, Baur 
ort der Phileten, eines Eriegerifchen Albaneferftammeg, der fi zum Islam be 
kennt. — Baramithia, Hauptort der Paramithioten, eines durdy feine 
Räubereien berüchtigten Hirtenſtammes. — Suli, Hauptort des ſchwer zuainas 
lichen felfigen Dijtritts der Sulioten, die wegen ihres anhaltenden und helden— 
mütbhigen Wibderftandes gegen den Ali» Pafcha, in den neueren Zeiten fo bearatımt 
geworden find. Sie fcheinen feit des Tyrannen Untergange einen Theil ihrer Derfer 
wieder befegt und die Freiheit behauptet zu haben. — Zricala und Metcora, 
bie auch zum Umfreife von Janina gehören, find ſchon bei Lariſſa befchrieben wer⸗ 
den. Wir bemerken bier jedoch, daß es fcheint, als habe im Thale von Janina 
die alte Stabt Dodona geftanden, welche im Alterthume wegen ihres Jupiter 
tempels und bes Älteften griechiſchen Orakels fo berühmt war. Um den Toms 
pel ftand ein dichter Hain, deffen Bäume die Gabe der Prophezeihung hatten und 
die heiligen Eichen, und die Tauben, welche in ihrem Schatten lebten, antwortiten 
mit vernehmlidyer Stimme auf die Fragen ber Gterblidyen. 

Die übrigen merfwürdigften Städte in Albanien find, und zwar nNieder-Xls 
banien: (Epirus, nebft einem Theile von Akarnania und Aetolia). Vrachori, 
Heine Stabt, mit etwa 8000 Einw.; und berühmten Meffen. — Arta (Rarda), 
Sig eines griechifchen Erzbifchofes, vormals blühend durdy ihren Handel; ſie hatte 
vor den Unruhen 9000 Einw. — Salagora, mit ergiebigen Salzwerten und 
einem Hafen an dem hübfchen Meerbufen von Arta, der rings mit herrlichen Wals 
dungen befegt, fehr fifchreich ift und vortrefflihe Häfen bildet. Salagora wird 
als Vorhafen der Stadt Arta betrachtet. — Bonisa, Hafen mit einem Fort 
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am Meerbuſen von Arta, mit 2300 Einw. — Preveſa, am Eingange des 
Meerbuſens von Artaz vormals ſehr blühende Stadt mit einem Hafen, welcher 
ald der Hauptvertriebsplag der Produkte Nieder-Albaniens betrachtet werben kann; 
fie hatte mehr ald 8000, meift griechiſche Einwohner ; die Stadt ift feit, und liegt 
dem Vorgebirge Acitum gegenüber. In der Nähe liegen die Ruinen bes alten 
Nicopolis. — Parga, eine Heine vormals durch ihren Handel in Blüthe fte= 
bende Stadt, genoß unter ber Herrfchaft der Venetianer große Vorrechte. Gie 
liegt auf einem hohen, kegelformig geftalteten Felſen, der auf brei Seiten vom 
Meere umgeben if. Seit 1819, wo die Einwohner faft alle nad) Gorfu und 
Paro ſich überfiedelten, um nicht unter türkifche Herrichaft zu gerathen, ift fie faft 
ganz verödet. — Butrinto, eine tleine, vormals venetianifche Keftungz; hat 
einen Eleinen Hafen und bedeutende Fifherei. — Chimera (Kimera), ein 
Diftrikt der rohen unb graufamen Ghimarioten, die noch bis zum Anfange 
unſers Jahrhunderts von Land» und Geeraub lebten; fie bilden noch jest eine Art 
von Militairrepublif, die Ne Oberberrihaft nur dem Namen nad) ans 
erkannte, und ihre Unabhängigkeit bis auf den heutigen Tag bewahrt hat. 


Sn MitteleAlbanien liegen: Balona (Avlona), Sitz eines gricchifchen 
Bifchofes, mit einem ſchͤnen Hafen, und, nad Galt, 5000 Einw. — Zepelen, 
eine kleine Stadt, in welcher Ali-Pafcha geboren ward. — Ducated, Daupts 
ort des zahlreichen albanıfiichen, unter dem Namen der Japys befannten Stams 
mes, deren Regierung patriarchaliſch iſt. Ein Theil derfelben bat den Islam ans 
genommen, während ber andere den Lehren des Ghriftenthbums treu geblieben 
if. — Berat oder Arnaut=:Beligrad, an ber Krevofta, kommt im 
Mittelatter unter den bulgarifchflarwifchen Benennungen Beligrab und Balas 
aorod (weiße a vor; Sit eines griechifhen Erzbifchofes, mit ungefähr 9000 
Einw. In der obſchon fruchtbaren, doc) ſchlecht angebaueten Gegend, wohnen 
viele Zigeuner. — Elbaffan oder Sibaf fan, Hauptort des gleichnamigen 
Sandfchaks; Sid eines griechiſchen Erzbiſchofes; die zahlreiche Volksmenge fol 
auf etwa 4000 herabgefunten fein. — Durazzo, Dyrrhachium, kleine 
Stadt, mit einem Hafen am abriatifhen Meere, der vormals cin Zufluchtsort ber 
bier zahlreichen Seeräuber war, 5000 Einw.; Sig eines griechiſchen und eines 
katholifchen Erzbiſchofes. 


Zn Ober-Albanien, und zwar in dem noch fo wenig bekannten Fluß⸗ 
gebiete des Drino liegen: Ochrida oder Dchri, eine ziemlich beträchtliche Stabtz 
Hauptort des gleichnamigen Sandſchaks und Sitz eines griechiſchen Erzbifchofes ; 
in der Nähe follen Silbergruben fein. — Ober: und Nieder-Dibre find 
Hauptortichaften zweier wuͤſtliegenden, obfchon fruchtbaren Diftrifte, deren Ein— 
mwohner früher die algierifche Miliz refrutirten, und aus deren Mitte mehr als ein 
Abentbeurer e3 bis zum DOberhaupte dieſes Barbarestenftaates brachte. — Due 
tagin, eine Stabt, die auf vielen Charten gar nicht verzeichnet ift, obwohl fie 
gerne eines gleihnamigen Sandſchaks zu fein fcheint, das zu ben am wenig- 

en betannten Landſtrichen ber europäifchen Türkei zu gehören Kheint. — Ger 
ferenbi oder Prisrendi ober Perferin, Hauptort des gleichnamigen Sande 
fchafe, hat, nach Palma, 4000 Einw.; biefe Gegend ift eben fo unvollftändig be- 
kannt, als die vorige; die aus Slawen und Albanefern beftehende Bevölkerung ift 
eben fo roh als ungaſtfreundlich — Aleſſio, (Alife, Leſch), eine keine 
Stadt, wichtig wegen ihres Hafens an der Mündung ber Drinz Sit eines katho⸗ 
liſchen Biſchofes, mit etwa 3000 Einw. Hier liegt der berühmte Skanderbeg ber 
ern (1467). In ber Umgeaenb liegt der Diftritt Za-Drina, mit '33 von ros 

en Albıneien, die ihre Unabhängigkeit bewahrt haben, bewohnten Dorfen. — 
Kroia oder Ak-Serai, fcheint ber bebeutendfte Ort im Lande der Mirditen 
su fein, bat nur etwa 6000 E., war aber zu Skanderbegs Beiten viel bebeutenber. 
Diefer albanefifhe Stamm hat feine Unabhängigkeit bewahrt, regiert ſich nach eis 
genen Gefegen, wählt feine eigene Obrigkeit, befteuert fich felbft, und ſtellt zum 
türkifchen Heere ein feftbeftimmtes Gontingent, übt feinen Kultus öffentlich und 
ungehindert aus, und fteht in moralifcher und geiftiger Hinficht überhaupt, weit 
über den anderen griechifchen fowohl ald mohammedanifchen Albanefern. Die 
Mirditen ftchen unter zwei Print ober Oberhäuptern, einem Geiftlihen, dem 
Abte von Drofcher, ber die Biſchofsmuͤtze trägt, und einem Weltlichen, der ime 
mer aus der Familie Leſchi genommen wird. Es ift jedenfalls übertrieben, wenn 
man ihre Zahl auf 250,000 angiebt. — 
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Scutari, Iskandrie bei den Türken, Scobra bei den Ziluriern, 
liegt zwiſchen dem Boyana und der Drinaffo, an der Stelle, wo der erite, aus 
dem gleichnamigen Gee kommend, den zweiten aufnimmt; eine von zwei feiten 
Schloſſern und Wällen verteidigte Stadt, mit anfehnlihen Waffen» und Well 
fabriten; ſtarkem Schiffbau und Fifderei in der See. Dice Einwohnerzahl beläuft 
fi) nach Malte Brun auf 16 bis 20,000 Seelen. Die Stadt ift Sig eines arie 
chiſchen und Eatholifhen Biſchofes, und eines der Hauptbollwerke des Piel ra 
Reiche auf der weitlihen Graͤnze. Ali-Paſcha machte vergeblihe Verſuche, ſich 
Scutari zu unterwerfen. — Dulcigno, das Olgun der Tuͤrken, kleine Staͤdt, 
mit einem Hafen und 6000 Einw., die früher als die verwegenjten Seeräuber auf 
dem adriatiſchen Meere an ‚waren. — Antivari (Bar), Eleine, wegen 
ihrer Lage und ihres Hafens wichtige Stadt; ift Sig eines katholiſchen Erabifchofes, 
treibt einigen Handel und hat 4000 Einw. 

Czettin oder Eettina, eine kleine Stadt, Hauptort des Diſtrikts Monte 
Negro, (Czerna⸗-Gora beiden Slawen, Kara-Tag bei den Türken, Mat 
Iſis bei den Albanefern,) etwa 25 (Meilen groß, und bekannt wegen feiner 
tapfern, durch Kühnheit und Unerfchrodenheit fi auszeichnenden flawifchen Ein— 
wohner, etwa 36,000; die von ber Pforte ganz unabhängig find. Die Regierung 
{ft republilanifch, mit einem Rathe und einem DOberhaupte, Wladika genannt, 
an ber Spitze, deſſen beſchraͤnkte Gewalt in dem Anſehen des Landesbiſchofes cin 
Gegengewicht findet. Fünf ſerbiſch-griechiſche und fünf albaneſiſch-katholiſche Doͤr⸗ 
fer, deren Einwohnerzahl ſich auf etwa 20,000 Seelen belaufen mag, find rreue 
Berbündete der Montenegriner und gleich ihnen von ber Pforte unabhängig. 


6) Bosnien 


ein gebirgigeö, von ben Türfen eroberte Land, das ein eigenes 
Eyalet bildet, und von Slawen, Griehen, Juden, Zürfen, 
Zigeunern ıc. bewohnt wird. Hauptgewerbszweig ift Viehzucht. 


Sarajewo ober Bosnas Serai, eine große Stabt an der Migliazsa 
ober Miliaska, welche in den Bosna fließt; liegt auf einer Hochflaͤche und ift rings 
von bewaldeten Bergen eingefchloffen. Um die Stabt führt eine 19 Fuß dide 
Mauer, und die obere Stadt wirb von mehren Heinen Forts vertheibigt. Der 
vom Sultan Mohammed II. erbauete Palaft, eine ober zwei unter den zahlreichen 
Mofcheen, einige Bäder, und bie große Brüde, find das merkmwürdigfte in archi⸗ 
teftonifcher Hinfiht. Bosna⸗-Serai ift wegen der zahlreihen Waffen, Blech-, 
Eifens und Kupfergefchirrfabriten, der Goldfchmiedewaaren, Baummwollen- umd 
Wollenmanufatturen, und vielen Gerbereien, eine der wichtigften Städte des os— 
manifchen Reiche, der Mittelpunkt des bosnifchen Handeld, und des ſehr beteus 
tenden Handels, der zwiſchen Salonichi und Janina durch Karawanen betrieben 


wird. 
Die Stadt ift Sig der erblichen Semplinge, welche Bosnien beberricen, 
und Hauptftabt des Landes, obfhon ber Paſcha mit drei Roßſchweifen im 
Trawnik feinen Sig hat. Ueber die Einwohnerzahl Sarajewos find die verſchie— 
denften Angaben im Umlaufe; Balbi hägt fie, indem er fi auf die Rachtichten 
bezieht, die er während feines langen Aufenthalts im ungrifhen Litorale vernom⸗ 
men, auf ungefähr 70,000 Seelen. 

Sn der unmittelbaren Umgebung biefer großen Stabt liegen: bie Bäder von 
A und einige Meilen weiter gegen Norden und Norbweften Bareſch, 
Viſſoko und Kreffevo (Kreſchewo, Kreffowo), Eleine Ortichaften mit wide 
tigen Eifenhämmern,. — Weiter entfernt, in einem Umkreiſe von etwa 12 Meilen 
liegen: Zramwnit, an ber Bosna, mit einer Gitabelle und etwa 8000 Eine. ; 
it Sig des Wezier⸗Paſcha diefes Eyalets, ber den Zitel Wezier von Ungarn 
führt, und beffen Hofſtaat, an dem * alle Wuͤrdentraͤger des alten koͤniglichen 
Hofes von Bosnien figuriren, eine der glaͤnzendſten in der Tuͤrkei iſt. Unweit von 
der Stadt liegt das Darf Slanitza, mit den berühmten, ſchon von den Römern 
benusten Goldgruben; die Einwohner wagen es aus Aberglauben nicht, dieſen 
Höhlen fi) zu nahen. Etwas weiter entfernt, gegen Süd: Süb- Weſten Liegt 
Foinigaf, ein großes Dorf, in deſſen Nähe ergiebige Eiſenwerke. 
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Vraduk und Maglai, kleine Städte, an der Bosna, mit ſtarken Cita⸗ 
dellen. — Tusla, mit ergiebigen Salzwerken. — Grebernit, Hauptort 
eines Sandſchaks. — Zwornik oder Iswornik, an der Drina, einer ber 
drei Hauptpläße Bosniens und bes ——— Sandſchaks, mit 14,000 Einw.; 
in der Umgegend Bleiminen. — oftar, mit etwa 9000 Einw.; iſt Haupt⸗ 
ſtadt des türkiſchen Dalmatiens, (der Herzegowina, ober des Fürftens 
thbums Saba, deſſen Fürft von Kaifer Friedrich III. im Jahre 1440 den Ders 
zogstitel erhielt), und liegt an der Narenta; hat große Degenklingenfabriken und 
einige andere Gewerbe; nicht unbeträchtlichen Handelsverkehr und eine fteinerne 
Brücde über die Narenta, welche in der Mitte des 14ten Jahrhunderts gebauet 
ward, und nur einen einzigen Bogen hat, deffen Durchſchnitt 800 Fuß beträgt. 


Sm Thalbeden ber Unna liegen: Bihacz, Eeine Stadt, mit 8000 Einw., 
eine der ftärkften Feftungen in diefen Gegenden; liegt im türkifhen Kroatien, 
— Novi, eine ebenfalls befeftigte Stabt. — KRamengradb und Gtaris 
Maidar, mit Eifengruben und Hämmern, und in ber Umgegendb von Kamens 

rad wahrſcheinlich audy eine Silbermine. — Am Berbas liegen: Saicza, eine 
leine Stadt, mit einer Gitabelle und Salpeterfabril; war vormals Sig ber Fathos 
lifhen Könige von Bosnien, hat jest aber hoͤchſtens 2000 Einw. — Banialuka, 
Hauptort ded gleichnamigen Sandſchaks, eine ziemlich große Stadt und eine ber 
bebeutendften Feftungen in Bosnien; hat einige Gewerbe und Handel, und, nad 
—2 15,000 Einw. In der Umgegend warme Bäder. Laͤngs der Save liegen 
n Zürtifh= Kroatien: Bebir oder Türkiſch-Gradiska, und Brodz 
im türtifhen Dalmatien: Livno, mit etwa 4000 Einw., an ber Straße, 
welche aus dem oͤſterreichiſchen Dalmatien nad) Bosnien führt; daher ftarker 
Zranfitohandel. — Zrebigne, an ber Trebiniga, befeftigte Stadt, mit etwa 
10,000 Einw.; Sitz eines katholiſchen Biſchofes. — 


7) Insel BKandia. 


Diefe Intel, das alte Creta, etwa 18 Meilen von Morea und 
24 von der afiatifchen Küfte entfernt, hat einen Flächeninhalt von 
etwa 190 DMeilen, mit 300,000 Einwohnern, meift Griechen. 
Der höchfte Punkt ift der Pfilorit, (Ida) 7320. Die in den 
Thälern überall fruchtbare Infel, liefert ald Hauptprodufte Holz, 
Del und Honig. Seit 1669 ift Candia in der Gewalt der Pforte, 
gegenwärtig aber von Truppen bed Vice-Koͤnigs von Aegypten bes 
fegt, dem ſie der Sultan zur Entfhädigung für die im Kriege gegen 
die Griechen aufgewandten Koften übertragen hat. Sie bildet das 
Eyalet Kirid. 


Hauptftadt it Kandia, das Kirid der Türken, eine Stabt von mittlerm 
Umfange und im Vergleiche mit jener Zeit, als die Venctianer Herren der Inſel 
waren, ſehr herabgefunten. Die von benfelben angelegten Feſtungswerke find noch 
in erträglichem Zuftande, die fchönften Gebäude aber zum großen Theile in Rus 
inen verfunten, und der Hafen fait ganz verfandet. Erwähnt zu werden verdienen 
ber Palaft, in welchem der Paſcha feinen Sitz hat, und bie zahlreidhen Seifen— 
ſiedereien. Kanbia ift Sig des Erzbiſchofes von Gortyna. Diefer griechiſche Präs 
lat fteht in hohem Anfehen und nennt fid) Primas von Europa, weil Paulus, ber 
Apoftel, den Zitus zum Bifchofe diefer Stadt ernannte, 

In ber unmittelbaren Umgebung und in einem Umkreiſe von 6 Meilen lie« 
gen: die Ruinen des altın Cnossus, das während der fchönften Zeiten Griechens 
lands, Hauptftadt der Infel war, und in deffen Näbe fi) das berühmte Laby: 
zinth befand, von weldem ſchon zu Plinius Zeiten Eeine Spur mehr übrig 
war. — Stanbia, ein Kleines Eiland, nordsnorböftli von Gandia, mit meh 
zen vortrefflichen Hafenbuchten und Marmor: und Alabajterbrüchen. — Der Berg 
Al iloriti (Ida), auf dem, wie die Griechen glaubten, Jupiter von den Korye 
anten erzogen wurde. — Hagios-Deka, ein keines Dorf, auf der Stelle dis 


57 








898 Europa’s politifhe Geographie. 











alten Gortyna, ba3 in ben Römerzeiten alle anderen Städte ber Infel Überftrabtte, 
und nod) zeugen die zahlreihen Trümmer von Geſimſen und Säulen den vorma- 
ligen Glanz. Unmeit von der Stadt ficht man, nad) Zournefort, eine geräumige 
öhle, die unter vielen Krümmungen, bie untericdifhen Gaſſen ähnlich find, 
ich bis zu einem am Fuße des Ida liegenden Hügel erftredt. Unter ben vielen 
Bahnen, die alle ohne Ausgang find, it aud eine 1200 Schritte lange Gaſſe, bie 
in einen großen und ſchönen, 7 bis 8 Fuß hoben Saal ausläufl. Malte Brun 
ift der Meinung, daß bdiefe Höhle urfprünglich ein Werk ber Natur, aber von 
Menfchenhänden vergrößert worden fei, und in Kriegszeiten ald Zufluchtsort ger 
dient habe. Uebrigens dürfen dieſe Gänge nicht, wie gewöhnlid zu geſchehen 
pflegt, mit dem berühmten Labyrinthe bei Enoffus vermedhlelt werden. — Gajtel 
Priotifa, ein von Abdioten, einem Hirten: und!Aderbauerftamme, bemohn: 
tes Dorf. Sie find gewiffermaßen unabhängig, und treiben aud Land» und Ser 
raͤuberei. 
Die uͤbrigen merkwürdigen Staͤdte und Ortſchaften der Inſel ſind: Retomo 
oder Rettimo, eine kleine Hafenſtadt, mit ungefähr 6000 Einw.; iſt Hauptort 
des gleichnamigen Sandſchaks und Sitz eines griehifhen Biſchofes. La Suda, 
eine wegen ihrer Befeftigungen wichtige Eleine Infel, mit Salzwerken, und einem 
berrlihen Hafen, in deffen.Nähe man zwei Gifternen von außerordentliher Größe 
fieht, die zu der Alten Stadt Amphimala gehörten. — La Ganca, das Cy- 
donia ber alten, eine Stadt von mittlerm Umfange, Hauptſtadt des gleicdhnamis 
gen Sandſchaks und Sitz eines griechiſchen Biſchofes; ihr Eleiner Hafen ift jest ber 
befuchtefte dee ganzen Infel, daher ift hier auch der Handel am bedeutenbiten, 
12,000 Einw. — Garabufa oder Karabufa, eine Beine Infel, die wegen 
ihrer natürlichen Feſtungswerke, ihres fhönen Hafens und der bier einen Schlupfe 
winkel fuchenden Seeräuber eine traurige Berühmtheit erlangt hat.— Sphatia, 
Hauptort der Sphakfioten, eines Eriegeriihen Stammes in den Thaͤlern der 
weißen Berge, längs der Suͤdweſt-Seite der Infel. Sie find Hirten, Aderbauer 
und Handwerker, aber nie, weder ben Benetianern nody den Osmanen, unterwors 
fen gewefen. Den Sciffern waren fie ald Geeräuber oft Läftig oder gefährlich. 
— eine kleine Feſtung auf der Nordkuüſte, mit einem guten 
Hafen. — 


Wir gehen nun zu ben Bafallenländern ber Pforte im 
Europa über. 


I. Fürstenthum Serbien. 


Diefed von der Donau, von Sawe nebft Drin, der Mu 
rawa, dem Zimof ıc, (fiehe ©. 868 ) bewälferte Land, gränzt, 
wenn wir bie nun mit demfelben wieder vereinigten ſechs Diftrifte 
dazu rechnen, im Norden an die öfterreichifche Militairgränze, 
im DOften an die Moldau und Bulgarien, im Süden an Rus 
melien, Macedonien und Albanien, und im Weften an Bosnien. 
— begreift gegenwärtig bad ganze FZürftentyum Serbien ober 

ervien. 

Seit dem zwifchen den Serbiern und der Pforte ftipulirten 
Traftate, den Rußland garantirt und im Frieden von Adrianopel 
beftätigt bat, fteht Serbien zu der Pforte in einem bloßen Bafallens 
verhältniffe.e Der vor einigen Sahren dem Pafcha von Belgrad 
uͤbermachte Ferman bewilligt außer mehren andern, auch den Ser: 
biern folgende Borrechte: vollftändige Freiheit des Gultus, das Recht 
frei ihre Bermwaltungsbeamten zu wählen, die Integrität des alten 
ferbifchen Gebietes; ferner ift ein für alle Mal die Eumme feſt— 
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eſetzt worden, welche Serbien als Tribut an die Pforte entrichten 
ol; alles tuͤrkiſche Eigenthum in Serbien, ſoll von Serbiern vew 
waltet werben; jeder Serbier kann im ganzen tüͤrkiſchen Reiche, auf 
Vorzeigung eined ferbifhen Paſſes Handel treiben; die GSerbier 
fönnen nad Gutdünfen Hospitäler, Schulen und Drudereien grüns 
den; feinem Zürfen ift der Aufenthalt in Serbien geftattet, mit 
Ausnahme derer, die zu den Befaßungen gehören, welde in einige 
fefte Pläße zu legen, die Pforte dad Recht hat. Die Regierung 
fann gewifjermaßen als conftitutionellemonarchifch betrachtet werden, 
weil der Großherr die, von der vereinten Nationalverfammlung zu 
Kragujemas am 4. Februar 1830, vorgenommene Wahl eined erbe 
lihen Fürften in der Perfon des Miloich Obrenowitih, ber fchon 
feit 14 Jahren dad Land regierte, beftätigt hat. Ueber die Mes 
a diefed Fürften find die Stimmen jedoch bis jet fehr ges 
theilt. 

Die ſechs erſt kuͤrzlich mit dem Fuͤrſtenthume Serbien vereinig⸗ 
ten, viel beſprochenen Diſtrikte find: der krainiſche, timokiſche, para» 
finifche, Erufchewagifche, ftarowlafchkaifhe und drinaifhe. Die beis 
ben erften liegen öftlih an der Morawa, find fehr fruchtbar, und 
gränzen an dad Pafchalif Widin. Der flarowlafchfaifhe Bezirk 
giebt dem Lande die Abrundung im Süden, fo daß Serbien jeßt 
die ganzen Flußthäler des Sbar und der Morawa umfaßt. Zu 
dieſem altwaladhifchen Lande gehört auch bad Amfelfeld; der bris 
naifche Bezirk, enthält diejenigen von Serbien abgerifienen Streden 
die mit Bosnien vereinigt worden waren. Gerbien begreift alfo 
jest alle Landſchaften in denen ferbiich gefprochen wird. — Das 
Land ift übrigens in den Thälern ungemein fruchtbar; die Haupts 
ee der fammtlich flawifchen Einwohner, Serbier oder 

aizen und Walachen, beftehen in Aderbau und befonders in 
Viehzucht. — 


Semendbria, Smebdreno ober Sent-Andriya ber Serbier, bei ben 
Zürfen Semendra, am Einfluffe der Jeſſova oder des weftlihen Armes ber 
Morama in die Donau, mit 10 bis 12,000 Einw.; war lange Zeit die Haupt⸗ 
ſtadt und Refidenz des Zürften. Sitz des ſerbiſchen Senates und eines Erzbiſcho⸗ 
fes, * den Titel Primas von Serbien führt. Im der Umgegend waͤchſt ein ſehr 
guter Wein. — 

In einem Umfreife von 6 Meilen liegt Belgrad, die größte und am bes 
ften gebauete Stadt in Serbien, an der Donau und Save, einer ber fefteften 

läge in Europaz in der tuͤrkiſchen Kriegögefchichte hochberühmt durch die vielen 

lagerungen und Eroberungen, zulegt 1813. Die Feſtungswerke liegen auf einer 
Anhöhe und werden von den Zürken befest gehalten. Die wichtigſten Gebäude 
_ find außerdem einige Mofcheen, der Palaft des Paſchas, das Arfenal und ber tiefe 
Brunnen in der Gitadelle. Belgrad ift auch in commereieller Hinſicht wicht 
ald Hauptwaarenniederlage zwiſchen Konftantinopel und Salonchi einerfeits, u 
Wien und Pefth andrerfeits; in gewerblicher Hinficht find die Waffen:, Teppich⸗, 
Seidene und Baummollenfabriten, fo wie die Gerbereien und Glodengießereien 
von Bedeutung. Die Einwohnerzahl beläuft fid) auf etwa 80,000 Seelen. 

Etwa zwei Meilen füblid von Belgrad liegt der Berg Haloga ober * 
valla, mit wichtigen Ruinen einer gothiſchen Stadt. — Drei Meilen von 
mendria liegt Haſſan-Palanka, eine kleine befeſtigte Stadt. 

Kragujewag GKKaragioldſchaf), am rudnicker Gebirge, eine kleine 
Stadt, in welder die Vertreter des ſerbiſchen Volkes 1830 den Miloſch Obreno⸗ 
witſch zum erblichen Fürften wählten. Derfelbe refidirt hier. — Uficza, Mite 
telpuntt für den Handel im weftlichen Serbien; es laufen in biefer Stadt mehre 
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große Straßen zufammen, 6000 Einw. — Glado wa oder Kladowa, Beine 
Ort am rechten Ufer der Donau, in deffen Nähe die berühmte Brüde des Kai 
ſers Trajanus, von der noch einige Pfeiler zu fehen find. — WBallievo, cin 
großer Flecken; fehr befuchte Zahrmärkte. — Paffaromwig oder Pojharemah, 
an der Morawa; Friede zwifchen der Pforte und Defterreih 1718. 

Krufhewag, dad Madja= Hiffar der Zürken, faft in der Mitte des 
Fürftenthums, ift Sig eines griehifhen Bifchofes und hat ein Schloß, in welchem 
vor Zeiten mehre Beherrſcher Serbiens refidirt haben. — Schabag, bei den 
Zürten Bogurdlen, eine Eleine befeftigte Stadt, an ber Same. — Nowi— 
Bazar, Sen eger bei den Zürken, am Ibar; Hauptort der unter dem 
Namen Rascien bekannten Landſchaftz 7 bis 8000 Einw. — Niſſa, Feftung 
und Sit eines griechiſchen Biſchofes, mit 4000 Einw. — 

Atferbifch find folgende am nördlichen Abhange des Monte-Argentaro oder 
Orbelo liegende Städte: Piriftina oder Priftina, eine Stadt von mitrierm 
Umfange, Sig eines griechiſchen Biſchofes, 10,000 Einw.; Straßen nach Albanien 
und Macedonien. — Unweit von bier Koſſowa, eine Stadt auf dem Amfel 
felde, das berühmt ift durch die beiden Schlachten, welche bier die Türken ger 
wannen, 1389 und 1448, und burd das Denkmal, das bier zu Ehren Amurat 
des Erſten errichtet ward, ben bier ein Bosniake tödtete. Bei demſelben brennen 





Tag und Nacht mehre von Derwifchen bewadjte Lampen. — NowasBerda, 
— —— — uUrana, mit Eiſenhaͤmmern, Sichel- und Waffen 
fabriken. — 


U. Die Walachei. 


Dieſelbe hat einen Flaͤcheninhalt von etwa 1120 Meilen, mit 
800, 000 bis au 1,000,000 Einwohnern, Wlachen oder Waladen; 
und gränzt nördlich an Siebenbürgen, die öfterreichifhen Militairs 

gränzen und die Moldau, im Dften und Süden an Bulgarien, 

und im Welten an eben dafjelbe, Serbien und die öfterreichifchen 

Militairgränzen. Sie begreift die ganze Walachei und einige Fleine 
En welche zu den turfifhen Feftungen am linken Donauufer 
ehörten. 

; Hauptftrom der Walachei, die bei den Tuͤrken Eflake heißt, ift 
die Donau, weldhe dad Fürftenthum von dem osmanifchen Reiche 
trennt und den Schyl aufnimmt; die Aluta, (welde das Land 
in die große Walachei, oder den Öftlihen Theil, und in die 
fleine, oder den weltlichen Theil fcheidet; diefen letztern nennt 
man aud wohl dad feweriner Banat oder Banat von fra 
jowa);dem Ardſchiſch mit ver Dumbowißa, der Salowiga 
und dem Sereth. (Seite 869). An den Ufern der Donau find 
viele Suͤmpfe und Moräfte; der größte Theil ded Landes ift ununs 
terbrochene Ebene. 

Seit dem Jahre 1716 wurden, weil der einheimifhe Won: 
wode Konftantin Branfowan 1711 den obgleih mißlungenen Bers 
fuch wagte, fein Land unabhängig zu machen, griechifche Hofpodare 
aus den reihen Familien des Fanald von der Pforte erwählt, und 
herrfchten biß zum Sahre 1821. Nach der Unterbrüdung des gries 
chifchen Aufftandes wurden die Griechen aus den Aemtern entfernt, 
und die Pforte ernannte Hofpodare aus einheimifchen Familien, in 
der Walachei Georg Ghifa. An der Spite der Verwaltung fteht 
ein aud Bojaren gebildeter Senat; der Fuͤrſt wird auf lebensläng- 
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lich ernannt, und zwar von den Bojarenz die Walachei fteht zu: 
leich unter ruffifhem Schutze (fie fann im Grunde, gleich der 
oldau, als ruffiihe Provinz betrachtet werden, wenn ſchon bie 
ruffifhen Armeen beide Fürftenthümer geräumt haben), und hat 
diefelben Privilegien, wie Serbien; au in der Walachei, wie in 
der Moldau, dürfen feine türkifchen Befabungen liegen. Bon ben 
früher nah Konftantinopel und in die türfifhen Donaufeftungen 
gelieferten Lebensmitteln find beide Fuͤrſtenthuͤmer befreietz dafür 
aber, daß die Pforte diefe ihre Rechte aufgeopfert bat, muß an den 
Schatz alljährlih eine, ein für allemal feft beftimmte Summe 
gesehlt werden; ferner der feit 1802 jahrlic in Silber gezahlte 
ribut. 

Aus der Walachei führen 5 in der Gefchichte der Tuͤrkenkriege 
berühmte Engpäffe nah Siebenbürgen; die Paͤſſe Bozzau oder 
Bofa, Tömefh, Törzburg, Rothenthburm und Vulkan. 
Der Boden ift an der gebirgigen Gränge zum Theil rauh und ftei: 
nig, in den Gränzthälern an Waldung und Weide reich, in den 
Ebenen üppig und fruchtbar; daher find Aderbau und Viehzucht 
Hauptnahrungszweige der Einwohner. 


Bukareſcht, eine große aber fehr fchmusige Stadt, an der Dumbowitza, 
in einer weiten fumpfigen Ebene, ift feit 1698 Hauptftadbt des Kürftenthums, Res 
fidenz des Hofpodarsd, Sig eines griechiſchen Erzbifchofes und der fremden Kon— 
fuln. Diefe Hauptitabt ift im Grunde nur ein großes Dorf, worin einige Schlöffer, 
mehre große und hüuͤbſche Klöfter, und die zahlreichen Thuͤrme von 60 griechiſchen 
Kirchen, die ſich zwiſchen Gärten, Luſtwaͤldchen und herrlichen Spatziergaͤngen ver— 
lieren. Die Strafen find grade, breit und ftatt des Pflaſters mit Bohlen belegt, 
unter benen lange Kanäle zum Abführen des Unraths hinweg führen; die Häufer 
find meift aus Backſteinen aufgeführt, und in= und auswendig beworfen und ge= 
weißt. Der a ae des Kürften iſt 1813 abgebrannt, und ob ein neuer aufs 
geführt worden ift, bis jest noch unbefannt. Die beften Gebäude find: die Woh— 
nungen bes ruſſiſchen und öfterreichifchen Konfuls, der erzbiſchöfliche Palaft, bie 
Metropolitantirdhe und der Thurm des Kolza oder Hofpitals. Bukareſcht macht 
die Gränzfcheide zwiſchen europäifcher und afatifher Sivilifation, auf welcher bie 
Sitten und Gebräuche beider in einander laufen. Das dortige Lyceum hatte vor 
einigen Jahren 12 Profefforen und 300 Schüler; ferner gicht es hier eine öffent: 
liche Bibliothek, eine literarifche Geſellſchaft und eine in walachiſcher Sprade 
erfcheinende Zeitung. Die Gewerbthätigkeit diefer Stadt, ift im Vergleihe zu 
ihrem Umfange von geringer Bedeutung; der Handel aber fehr btühend. Bor dem 
griechiſchen Aufftande hatte Bukareſcht 80,000 Einw. Friede zwifchen der Türkei 
und Rußland 1812. In der Nähe von Bukareſcht liegen dad fürftliche Luſtſchloß 
Solentina und die Ruinen des Kloftere Kotroceny. 

In einem Umkreiſe von etwa 11 Meilen liegen: Ployefti, ein großer 
Flecken, wo alljährlidy ein großer Wollmarkt gehalten wird. — Waleni und 
Kimpina, an der Prahowa, zwei Ortfchaften mit Zollhäufern und nicht unbe= 
deutendem Handel. Große Salzwerke in Slanikul bei Walini und Okna— 
Zeleaga bei Kimpina, von wo die Straße durd; den Töͤmeſcher Paß nach ©ie- 
benbürgen führt; wo auch viel Erdpech gefammelt wird. — Tergowiſt oder 
Tergowiſchti, an der Zalowiga, war vormald Hauptftabt der mwaladhifchen 
Hofpodare, und hatte 30,000 Einw., jegt nur etwa 5000; die fchönen Wohnges 
bäude und die Waͤlle verfinten in Ruinen. — Giurgewo, am linken Ufer der 
Donau, Ruſtſchuk gegenüber, mit 15,000 Einw.; bie Feſtungswerke follen gefchleift 
werden. — Fokſchany, an der Graͤnze der Moldau, zu welcher ein Theil der 
Stadt gehört, der walachiſche Theil hat 4000 Einw. — Busko, mit etwa 4000 
Einw.; ift Sig cines griechifchen Biſchofes. — Brailomw, Zeitung an ber 
Donau, mit 25,000 Einw. ; von weldyer aus die Zanitfcharen und Spahis vormals 
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das umliegende Land pluͤnderten, und den walachiſchen Bauern die Heerden raub⸗ 
ten. Auch dieſe Sefkung ſoll geichleift werben. , 

Weſtlich von Bukareſcht Liegen: Ardjifch oder Ardihifh (Kurtea be 
Ardjifch), eine Meine Stadt mit einem Klofter, deffen Kirche für die [hönfte im 
ber Walachei gehalten wird; die Stadt liegt am der Heerftraße, weldye zu dem be— 
rühmten Rotbentburmpa$ß in ben Karpathen führt, und in die Karolinen- 
frage auslauft, welche von der oͤſterreichiſchen Regierung mit großem Koitenauf: 
wande angelegt worden ift. — Kimpolung, ein lebhafter Ort, mit 4000 Eins 
wohnern, an dir Straße nach Siebenbürgen durdy ben Torzburger-Paß. — 

Krajoma, eine Stadt von mittlerm Umfange, am Schiyl, ift unreael- 
mäßig gebauet, bat anfehnlichen Handel, und etwa 8000 Einw. — Ialas, in 
der Nähe des Einfluffes der Aluta in die Donau; Eleine handeltreibende Stadt. — 
Rimnik, nicht zu verwechfeln mit der gleihnamigen Stadt in der öftlicken Was 
lachei. In der Nähe liegen: Oknamare, ein großer Fleden, mit fehr ergicbi- 
gen Steinfalzwerten, und das Klofter Drageſchanz Niederiage der Hetaäriſten 
am 19. Juni 1821. 


I. Die Moldau. 


Sie hat einen Flächeninhalt von nahe an 600 Meilen, mit 
faum einer halben Million Einwohner, und gränzt nördlih an die 
Bulowina und Beffarabien, öftlih an Beffarabien, ſuͤdlich an die 
‚Donau, welche gegen das ottomanifdye Reich die Gränzicheide macht, 
und an die Walachei, weftlih an Siebenbürgen und die Bukomwina, 
welche früher zu derfelben gehörte, und 1977 an Defterreih abge: 
treten wurde; 1812 fiel der öftlih vom Pruth gelegene Theil an 
Rußland, und bildet feitdem die Provinz Beffarabien. Die Kar: 
pathen find hier rauh und fleil, und bilden viele Felfenflüfte mit 
tiefen dichtbewaldeten Thälern; ihre Vorberge fenfen ſich bis zum 
Pruth und Sereth hinab, und laufen im NRebhügel aus. Die 
Moldau ift überhaupt gebirgiger ald die Walachei. Nah Sieben: 
bürgen führen die Paͤſſe Pırigke, Gyimefh, Telgyeſch und 
Ditefh. — Der Boden ift überall üppig und fett. 

Die Donau berührt nur einen Fleinen Theil der Suͤdgraͤnze 
und erleichtert den Verkehr mit Defterreih und dem ſchwarzen 
Meere; fie nimmt die beiden Hauptflüffe ded Landes auf, den 
Sereth namlih und den Pruth, mit dem Bachlui. — 

Die Moldau zerfällt in dad Bara de Schoß oder Nieder 
land, und Zara de Suß oder Oberland, 


Zaffy oder Jalſch, die Hauptftabt der Moldau, Refidenz des Hofpedard, 
Sig eines griechiſchen Erzbiſchofes und Aufenthaltsort der fremden Konfuln; kiegt 
auf einer Anhöhe, die von mehren Bergen umgeben ift, am Bachlui, ber cin 
lange Reihe morafliger Seen bildet. Die Stadt ift unregelmäßig gebauct, bit 
kothigen Straßen, gleidy wie zu Bukareſcht, ftatt des Pflafters mit Bohlen be 
legt, weshalb denn befonders im Sommer der Aufenthalt hier eben fo wider 
waͤrtig als ungeſund iſt. Die Häufer, faft alle in orientaliichem Gefchmade, haben 
nur ein Stodiwerk und find von Holz. Jaſſy ift häufig verheerenden Feuersbrän 
ften auögefegt gemwefen, und in der von 1783 brannte audy der Fürftenhof ab, der 
ſchon in den Romerzeiten unter Zrajan erbauet worden fein fol. Bor den beiden 
furchtbaren Braͤnden, die im Jahre 1827 faſt ganz Jaſſy in Aſche legten, war 
bie anfchnlichiten Gebäude: der Palaft des Biſchofes mit der Metropolitantirck, 
bie Rikolaikirche, in welcher bie Hofpodare vom Erzbiſchofe geweihet wurden , der 
Golik mit dem hoͤchſten Thurme der Stadt, die walachiſche Buchdruderei und « 
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nige Klöfter. Die wichtigfte wiffenfchaftliche Anftalt war eine gelehrte Schule, an 
welcher drei Lehrer Unterricht gaben. Die wenigen Gewerbe werben ausschließlich 
von ben bier angefiedelten Deutſchen getrieben; der Handel ift dagegen von Wich— 
tigkeit und in den Händen mehrer großen griedifchen und armenijchen Häufer; es 
werben hier auch Mefien abgehalten. Die Einwohnerzahl belief ſich vor dem letz⸗ 
ten Kriege und den beiden Keuersbrünften von 1827 auf 40,000 Seelen. — 


Die übrigen bedeutenderen Ortfhaften im Niederlande oder Zara De 
Schoss find: Roman, eine kleine Stadt, mit etwa 1500 Einw., ift Gig eines 
Biſchofes; in der Nähe fieht man die Ruinen der flawifchen Stadt Semen: 
droma — Hufd, kleine Stadt am Pruth, Sig eines Bilchofes; befannt wes 

en des vortrefflihen Zabads in ber Umgegend, und weil bier Peter der Große 
im Sabre 1711 mit den Türken, von denen er bei Kalfchy umringt war, Fries 
den ſchloß. — Galacz, die bejtgebauete Stadt in ber Moldau, liegt an der 
Donau, und ift mit Wällen umgeben. Galacz ift der Mittelpundt für den Eins 
fuhrhandel auf ber Donau, die bier einen Hafen bildet; welcher von ruffifchen und 
öfterreidhifchen Fahrzeugen ſtark befucht und ohne Zweifel bei der projektirten 
Dampfihifffahrt, von Wien bis zur Müdung des Stromes, ſehr gewinnen wird, 
Schiffe von 300 Tonnen können bis dicht an die Uferftaden fahren. Vor dem 
legten Kriege hatte Galacz 7000 Einw. — Fokſchany; von diefer Stadt ge= 
hört der größere Theil, wie ſchon oben bemerkt worden ift, zur Walachei; der zur 
Moldau gehörende hat etwa 2000 Einw. — 


Sm ©berlande oder Zara De Suss liegen: Dorohoe oder Dorogote, 
eine Keine Stadt, und Hauptftadt diefer Gegend. — Botufchani oder Botto: 
fhani, mit etwa 4000 Einw., die lebhaften Handel treiben, und mit Brody, 
Brünn und Leipzig im Geſchaͤftsverkehre ſtehen. Niamts oder Nemza, in 
einer romantischen Lage im Gebirge, mit einem Klojter, in welchem ein 
Marienbild von maffivem Silber, zu weldhem ſtark gewällfahrtet wird. — Okna 
eine Beine Stadt am Zotrufd, mit ergiebigen Gteinfalzgruben. — 


B. Königreich Griechenland. 


Srängen. Gegen Norden an Theſſalien und Albanien; 
gegen Dften an den Archipelagus; gegen Süden an ben Ardi: 
pelagus und das mittelländifche Meer, und gegen Weften an das 
tonifhe Meer. — 

Länderbestand. Das vormalige Paſchalik Morea, das 
Sandſchak Livadien, Negroponte, ein Theil des Sandſchaks Carlilli 
und Lepanto (Paſchalik Janina), die Cykladen und ein Theil der 
zum Eyalet des Kapudan-Paſcha gehoͤrenden Sporaden. 

Flüsse. Sie find alle Mein. Die bedeutendſten ſiehe oben 
Seite 870 ıc. ' 

Grösse und Bevölkerung. Die erftere etwa 800 Mei: 
len; die zweite wird verfchieden angegeben, von 600,000 bis zu 


f) . 
Wegierung x. Griechenland bildet eine (conftitutionelle) 
Monarchie, erblich im Haufe des vormaligen baterifhen Prinzen, 
jetigen Königs Dtto, auf deffen jüngern Bruder die Succeftion 
übergeht, falld derfelbe ohne fucceffiongfähi e Defcendenz ftirdt. Das 
Königreich fteht unter dem Schuge von England, Franfreid und 
Rußland. Der König wird am 1. Zuni 1835 muͤndig; bis dahin 
fteht eine aus baierifhen Staatdmännern gebildete Regentihaft an 
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die Spite ber Verwaltung. Die Kronen von Griechenland und 
Baiern können nicht vereinigt werden. Oberſte Behörden find ein 
Staatdratb und ein Staatöminifterium. In jedem Departement 
oder Provinz, (Nomos) ift die Verwaltung einem Nomarden 
oder Präfeften anvertrauet, in den Bezirken (Epardyien) oder 
Kreifen, einem Eparchen oder Unterpräfeften, ber unter dem No— 
marchen ftebt; ander Spiße der Gemeinden (Demoi) ſteht der De: 
mogeront oder Bürgermeifter. Es giebt außerdem Behörden, die 
mit den Departementd:, Kreid: und Gemeinde - Räthen Aehnlichkeit 
haben; ſie werden gewaͤhlt. Es giebt einen oberſten Gerichtshof, 
von welchem nicht mehr appellirt werden kann; 3 Appellationsge— 
richte, und 3 Kriminal:Zribunale. Die Kirche des Königreichs 
Griechenland ift vom Patriarchen in Konftantinopel unabhängig er: 
Härt worden, und fteht unter einer Synode, 


Griechenland zerfällt gegenwärtig in 10 Nomen und 47 
Eparchien: 








Hauptſtaͤdte; merkwuͤrdige Ortſchaften 
RUM EN und Inſeln. 
Aradlis.-...---.. | Nauplia, Argos, Korinth, Hydra, 


Kaftri (in Hermionis), Kranidi, In: 
fel Spezia, Poros (in Troezene), 
Damala. 
Patras, Voftisa (in Aigiaela), Kalas 
vrita (in Kinaitha), Pyrgos (in Elea), 
Gartuni. 
Messenien ....... Arkadia (in Triphylia), Phanari (in 
4 Olympia), Modon (Methone), Na: 
varin, Koron, Andruffa (in Meffene), 
- Mavronathi, Kalamata: (in Kalamai). 
Arkadien......:... Tripolitza (in Mantinea), Karitene 
(in Gortyna), Praftos (in Kymeria), 
Dane Petro, Leontari (in Megalo- 
poliö). 
Takonien......... Miftra (in Lacedaͤmon), Monembaſia 
(in Epidaurus-Limera), Vitilo (in 
Akarnanien und Aeto: Gvythion). 
HER ra Vrachori (Agrimon), Dragomeitre 
(Akarnanien), Miffolonghi, Lepanto 
(Naupaftia), Karpeniga, (Kallivromi). 
Tokris und Phocis .. Salona (Parnafi), Galaribi, Zeitun 
oder Izdin (Phthiotis), Petradjik, Li- 
doriki —88 Talanti (Lokris). 
Attika und Boeotien. Athen (Attika), Aegina, Megara, In: 
ſel Kuluri oder Salamis, Theben, 
Euboea oder Inſel Me: | Livadia. 
groponte ....... Negroponte (Chalfis), Karifto, Sko— 


Achaja und Elis.... 
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Hauptftädte; merkwürdige Ortſchaften 


Nomen. und Inſeln. 





pelo (Nord:Sporaden), Infeln Ski: 
athos, Skyros, Helivdromia. 

Uvpkladen ...:.... |Hermopolis (auf Syra), Andros. 
Zinos oder Borgo (Tinos), Myfoni, 

| Delos, Termio (Kythnos), Kia oder 
Zea, Serpho oder Seripho, Milos, 
Kimoli, Siphno oder Siphanto, Pos 
Iyfandro, Sikinos, Thira (Thira oder 
Santorin), Jos oder Nios, Anaphne 
oder Nanphio, Amorgod, Narod, Pas 
r08, Antiparos. 


Topographie. — Nauplia oder Napoli di Romania, eine Feine 
Stadt in Argolis, auf einer Landzunge, bie ſich in den gleichnamigen Golf hinein 
erſtreckt; ift bis jest Sig der NRegierungsbehörden, die jedoch, weil Athen nun bes 
finitiv zur Hauptitadt Griechenlands erklärt worden ift, fobald an jenem Plage 
das Nöthige vorbereitet fein wird, und politiihe Gründe es erlauben, dorthin vers 
legt werden fol. Die Stadt Nauplia iſt Klein und die Luft nicht gefund. Mit 
dem Eindrude den die malerifhe Lage hervorbrinat, ftanden noch vor Kurzem die 
elenden und fchmusigen Gaffen in grellem Widerſpruche; doc hat im dem legten 
Jahre Nauplia ein anderes Anſehen gewonnen, und es find mehre gute Gebäude 
aufgeführt worden. Der untere Theil der Mauern ift von fpäterer Bauart, bie 
übrigen ftammen nod von den Griechen und Römern ber; einige Theile auch aus 
den Zeiten der Wenetianer, welche audy die große Gitadelle auf dem Kelfen Pala— 
medes gebauet haben. Zu berfelben führt ein verdedter in den Felſen gehauener 
Meg von 500 Stufen; man nennt den Palamedes das Gibraltar des Archipels. 
Der an ben Thoren der Gitabelle angebrachte geflügelte Löwe bes heiligen Mars 
fus, erinnert bier, wie in anderen Städten Moreas und der Levante, an die Derrs 
ſchaft der Venetianer, unter welchen Nauplia Hauptitadt diefer Provinz war; bie 
zweite Gitadelle im untern Theile der Stadt, führt den Namen Albanitica. 
Der Hafen, obwohl zum Theil verfchlammt, ift doch immer noch einer der beiten 
des Archipeld und kann mit geringem Koftenaufwande zu einem ber vorzüglichften 
in der Levante umgefchaffen werden. In Nauplia fieht man jest einige Kafernen 
für die regelmäßigen Truppen, und ben Palajt den ber Präfident Capo d* Sftria 
erbauen ließ. Ferner befteht bier eine Mititairfhule, in ber 50 ZBöglinge zu 
Dffizieren herangebildet werben follen. Nauplias Handel war immer von Bebeus 
tung, und ber Verkehr ift gegenwärtig in ftetem Steigen. Sitz eined griecdhifchen 
Biſchofes · Die Einwohnerzahl, die während der legten breißig Jahre, häufig we— 
gen der Peſt und anderer Unfälle gewechfelt hat, mag fich jest wohl auf 12,000 
Seelen und darüber belaufen. 

In einem Umkreiſe von einigen Meilen liegen: Argo (Argos), eine Eleine 
vor der Infurrektion fehr blühende Stadt, bis jest aber größtentheild in Truͤm—⸗ 
mern liegend; erft feit einiger Zeit find wieder einige neue Gebäube aufgeführt 
worden, und fie gebeihet, wegen der Nachbarſchaft Naupliad und weil die Um— 
— ſehr fruchtbar iſt. Argos iſt eine der aͤlteſten Staͤdte auf Erden, und ſtand 
chon 1800 Jahre vor unferer Zeitrechnung. Aber die von Pauſanias beſchriebenen 
850 Zempel, die herrlidyen Grabmäler, das Gymnafium und die übrigen zahlreichen 
Denkmäler find verſchwunden, und nur die zahlreihen Trümmern, unter benen 
mandye für den Alterthumsforfcher von hohem Intereffe, find übrig geblieben. 
Dabin gehören Weberbleibfel von der alten Umſchließung Lariffas, bei wel- 
cher die untern Schichten der Mauer augenſcheinlich chklopiſch find, das übrige 
ift roͤmiſch und zum Theil felbft venetianiſch; das Theater, eines ber Alteiten 
in Griechenland, obgleich, nad) Zrant, eines ber minderſchoönen; die Brüden find 
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in ben Kelfen eingehauen, ber hier eine natürliche Krümmung bildet; 1829 warb 
der Schutt aus demſelben hinmeggeräumt, damit die Abgeorbneten zum Gongreffe 
ihre Sitzungen in demfelben halten konnten; der untericdifche in ben Kelfen ger 
bauene Gang, ber eine beträchtliche Ränge hat, und unter dem Felfen, auf dem 
die Gitadelle ſteht, durchgebrochen iftz die Ruinen eines alten Tempels, 
von denen man noch zu Clarkes Zeiten unterirdifche Gänge fab, die bis unter dem 
Altar führten, von welchem aus die liftigen Priefter ihre Orakel ertheilten. Araos 
mag gegenwärtig 6000 Einwohner und darüber haben. Der lernätihe 
Sumpf, der füblih von der Stadt Liegt, hat nody bdenfelben traurigen Ruf, 
ben er im Alterthume genoß. — 

Karwathy, ein elendes Dorf, dem aber bie unfern ven bemfelben liegen 
den Ruinen des alten Mycenae eine große Wichtigkeit geben, fie achören zu den 
außerordentlichften und wicdhtigften in En Obſchon viele Schriftfteller vie Ber 
bauptung aufitellen, es fei von der alten Stabt des Agamemnon keine Spur mebr 
übrig geblieben, fo ift dennody gewiß, daß die Mauern der alten Burg vollkommen 
erhalten find. Man tritt in diefelde durch das Thor von Argos ein, aus mel: 
dem Agamemnon zur Belagerung Trojas zog, man nennt es auch das Lowenthor, 
wegen einer Skulptur, welche eine zwifchen zwei Löwen ftehende Säule darftellt; 
Geel hält diefelbe für eine der älteften, die uns befannt geworden find. Dieſe 
cyklopiſchen Bauwerke zeigen und Denkmäler, die weit über den trojanifchen 
Krieg binaufreihen, Mufter von — ch en aus dem heroifchen Zeitalter, und 
den Plan diefer Zhore, welche in den aͤlteſten Zeiten abmwechielnd zu religidfen 
Feierlichkeiten oder zur Verwaltung der Gerechtigkeit dienten. Bei Mycenae, auf 
dem Abhange eines Hügels fieht man den Eingang zu dieſem riefenbaften Denkmale; 
der Architrav, obfchon nur aus einem einzigen Wloce beftebend, ift 27 Fuß lang, 

17 breit und 4°, did; ed war im Lande unter dem Namen Sch ag des Atreus 

befannt, jest heißt ed Grab des Agamemnon, und bat die geipannte Xufs 

merkſamkeit aller Reifenden und Alterthumsforfcher auf fi gezogen. Mycenae 
ward 568 vor Ehriſti Geburt zerftört. 

Tyrinth oder Tiryns liegt öfttich von Nauplia, und feine cyklopiſchen Schutt: 
bügel erheben ſich majeftätifch in der Korm eines großen Polygons mitten unter 
Geftraud und Getreide. Es find die Ueberrefte der Stabt, wo nad den gricdi- 
fhen Sagen Herakles erzogen und geboren ward. Die Mauern haben einen fici- 
nern Umfang als die von Mycenae, find aber dider und hoͤher, zum Theil auch 
beffer erhalten als jene, an manchen Stellen noch 40 Fuß hoch, und müflen 
den Trümmern nad) zu urtbeilen, noch um ein Drittel höher geweſen fein, als 
Herkules den Iphitus herabftürzte. Das Ganze bildet ein Syftem von übereinams 
der aelegten Felſen, aber häufig unterbrochen durch ein Chaos von Blöden, ums 
geftülpten Pyramiden , fo ald wenn Alles von ben oberen Maſſen zufammenges 
brüdt wäre. Gegen die Mitte zu, von Often nad) Weiten, find zwei weite Deffnungen, 
von denen die eine Ucberbleibfel eines Thors gewefen zu fein fcheint, die andere 
Oeffnung nad dem Meerbufen zu, läuft in pyramidalifcher Form aus. Diefe im: 
pojanten Ruinen, welche man als das größte cyklopiſche Bauwerk Griechenlands 
betrachten kann, erinnern an jene von Norba, Cortona, Saturnia, Gora, 
Goffa und an bas Hieron ober Heiligthum ber Sabina, die auf der italiſchen 
Halbinfel von einem unbefannten Volke erbauet wurden, das die ganze Aufmerkſam⸗ 
teit aller Altertyumsforfcher in Anfprud nimmt. Neben diefen Zrummern bei 
Zyrinth bat die capodiftrianifche Regierung eine Aderbauanftalt gegründet. 

Weiter von Rauplia entfernt, gegen Norboften und Oſten liegen: 

Ligurio, ein großes Dorf, in deffen Nähe mehre wichtige Alterthümer ge⸗ 
funden werden, wie ber heilige Hain, von dem man jest nur einiges Gefträud 
erblidt, und aus welchem man noch die Ruinen eines Aestulaptempels bemer- 
ragen fieht, der von allen diefem Gotte geweiheten, am berühmteften war, und 
von Pilgern aus allen Ländern, wo Griechen ſich niebergelaffen hatten, beſucht 
ward; er warb mit reichen Gefchenten der vom Gotte Geheilten angefüllt; die 
S:atle des Gottes war aus Gold und Elfenbein verfertigt, und die Priefter uns 
terhielten bei diefem Tempel abgerichtete Schlangen, in welchen der Gott wohnte, 
und die den Gläubigen verkauft wurden; eine ſolche Schlange war es, welchet 
der roͤmiſche Senat einen Tempel auf der Tiberinfel erbauen lieh. Dicht neben 
dem heiligen Haine finden wie noch jest die fchon im Alterthume fo berühmten 
Mineralquellen, fo wie die Trümmer der vom Kaifer Antoninus gebaueten 
Thermen und eines Hofpitals für Gebärende und Kranke, die dem Tode nahe 
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waren. Diefer Ort war bad Spaa, dad Karlsbad und das Gheltenham bes alten 
Europa. — erde , (Epidaurus), die alte Nebenbublerin von Argos, Kos 
rinth und Aegina, ein armfeliges Dorf, in unfren Zagen wieder bekannt gewors 
den; dicht daneben liegt dad Theater bes Polycletes auf einem Hügel, welcher 
den Horizont gegen Oſten begränzt, bie 60 Sitzreihen beffelben find bis oben hinauf 
noch ganz unverfebrtz; im Innern des Profceniums findet man noch Porphyrfrag— 
mente; überhaupt ift dieſes Theater fo gut erhalten, daß es mit wenigen Koften 
wieder bergeftellt werben konnte; Balbi nimmt, auf Dubois und Trants Autori⸗ 
tät geſtuͤzt, keinen Anftand, es für eines der widhtigften und impofanteften ber 
uns noch übrigen alten Denkmäler Griechenlands zu erklären. — Piatha ober 
Piada, ein Dorf, in welchem ſich der erfte griechiſche Gongreß verfammelte. — 
Methana, merkwürbig wegen des dortigen, vulkanifchen Pics, der Mauer ber 
Akropolis des alten Methana, und mehre Trümmer alter Gebäude. — Damala, 
bat eine romantifche Lage, neben den Ruinen bes alten Troezene, an welches 
Ban ne mpthologifche und hiftorifche Erinnerungen fnüpfen. Griechifcher Con⸗ 
gre 


Zripoliga liegt auf bem Gentral- Plateau von Morea , für deffen Haupts 
ſtadt es unter der türkifchen Herrfchaft galt, es war Gig eines Paſcha und gries 
chiſchen Merropoliten. Die dortigen Mofcheen, das Schloß, bas große Serail, 
die Thuürme und die 3000 Häufer find abmwechfelnd von Zürken und Griechen zer= 
ftört worden. Seitdem ift die Stadt zum heil wieder aufgebauet worden, aber 
ſehr unregelmäßig, da die 500 neuen Hauſer meijt von Holz und ganz nad) Guts 
bünten auf den Trümmern der alten gebauet find. Vor der Zerftörung betru 
die Einwohnerzahl an 15= bis 18,000 Seelen; im Jahre 1831 kaum 2000; * 
ſcheint in neuer Zeit auch dieſer Ort ſich wieder zu heben. 

Zu den nädjften Umgebungen gehören die Ruinen von Tegea, das vor ber 
Gründung von Megalopolis die alte Hauptſtadt Arkadiens und berühmt war wes 
gen des prächtigen Minerventempels, ber lange Beit für alle Verbrecher in 
Griedyenland ein fchügendes Afyl war. Etwas weiter entfernt und in einem Ums 
kreife von 4 Meilen liegt Palaeopoli, mit den Ruinen von Mantinea, das 
durch Epaminondas fo berühmt geworden if. — Karitene, eine Beine 
Stadt, in welcher der Aufitand der moreotifchen Griechen gegen die Türken auss 
brach; fie ward von Ibrahim dreimal niedergebrannt, und befteht jest aus einem 
mit einigen Hütten bededten Zrimmerhaufen, 600 bis 700 Einwohner. — Si⸗ 
nano, eine Heine, in blühendem Zuftande befindliche Albaneferkolonie, in deren 
Nähe die Ruinen vou Megalopolis, weldyes die Arkadier nady der Schlacht von 
Leuctra erbaueten und zu ihrer Hauptitabt machten; fie erhob ſich in kurzer Zeit 
zu einer der fchönften Städte bes Peloponnes, und noch jegt ficht man Trümmer 
der vielen Tempel, Porticus und andere Denkmäler; bas Theater, von welchem 
noch jest etwas übrig ift, galt für das größte in Hellas, es hat auf beiden Geis 
ten noch jeßt herrliche Maflen von Gemäuer, die mit denen von Meflene Aehnlichs 
keit haben; ein großer Theil des Profcenium ift erhalten. — Londari, 
eine Kleine Stabt, auf einem Hügel am Zaygetus, ift jest nur ein Truͤmmerhau⸗ 
e ——— ihn im Jahre 1830 Kapitain Trants beſuchte, waren nur 8 Haͤu⸗ 
er bewohnt. 

Miſtra liegt am Abhange eines Huͤgels, am Fuße des Berges Pentadacty⸗ 
fon oder des alten Taygetus, in einer hoͤchſt malerischen Lage, welche Kapitain 
Gordon mit der von Grenada in Spanien vergleiht. Miftra war vor dem gries 
chiſchen Aufitande die volkreichfte Stadt in Morea, Hauptort des gleichnamigen 
Sandfhats und Eig eines Metropolitand, jest nur ein Trummerhaufen, mit 
Ausnahme der Gitadelle, welche Ibrahim * Widerſtand leiſtete. Die Volkes 
menge, früher 20,000, beläuft ſich jegt, nach Trant, auf etwa 1500 Seelen, 
früher wohnten hier viele Türken. 

3u den unmittelbaren Umgebungen gehört Magula, ein armfeliges Dorf, 
mit den Ruinen von Sparta. Alles was von biefer berühmten Stadt übrig blieb 
find einige Ueberrefte von Mauern, bie während der Römerherrichaft aufgeführt 
wurden, und einige Spuren von Tempeln, und des Theaters; die merfwürbigften 
Gebäude waren der Chalkidkos, der aus Erz aufgeführt und ber Minerva ges 
weihet war, ber Portitus der Perfer, und das fchon angeführte Theater. 

In einem Umtreife von etwa 5 Meilen liegt Marathonifi, eine Beine 
Stadt und Hauptort der öftlihen Maina, eines gebirgigen und unfruchtbaren 
Diftriktes, den die kriegeriſchen Mainoten inne haben, welche von Tuͤrken und Bes 
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netianern niemals bezwungen wurden, und immer eine gewiſſe Unabhaͤngigkeit be— 
haupteten; bis auf die neueſte Zeit gaben ſie ein treues Bild von den Sitten und 
Unordnungen der mittelalterlichen Feudalregierungen; acht erbliche Kapitanis theil⸗ 
ten die Herrſchaft unter fich, und ſtanden unter einem Bey, den fie ſeibſt waͤhlten. 
Sie zahlten den Tuͤrken einen geringen Zribut. Ihre feften Thürme find im Jahre 
1834 in Kolge ihres Aufitandes gegen die Regierung großentheils abgebrochen wor- 
den. Weiter füdlih, und außerhalb des oben angegebenen Umkreiſes, am Kap 
Matapan, dem Taenarium promontorium der Alten, wohnen die Kafovunia 
ten, ein blutgieriger Seeräuberftamm, und am Bufen von Koron liegt der Flecken 
Chimava, Hauptort der weftlihen Maina. — Kalamata, ein großes 
von Ibrahim zeritortes Dorf, dad machber wieder bevölkert und jest fcben 
zum Theil wieder aufagebauet worden ift, Hauptort in Niedermefjenien. Ge 
gen Südoften von Miltra liegt Napoli di Malvalia, ober Monembafia, 
eine Kleine Stadt; Sit eines Metropolitand, mit einem Hafen, Feſtungswerken 
und befannt wegen des bier wachfenden trefflihen Weind. Noch fieht man Trüm— 
mer von dem alten Epidaurus Limera, aus beffen Materialien Donembafia ges 
bauet ward; auf die St. Georgenkapelle, ift ein Zheil des großen Rufes überge— 

angen, deffen ber hieſige Zempel bed Aedculap im Alterthume genoß. Es wird 
haß von den Landleuten der Umgegend beſucht. — 

Arkadia (Cyparissa), eine kleine Stadt, am ioniſchen Meere, das bier 
ben Bufen von Arkadia (Sinus cyparissius) büdet, die zum Theil am Abhange 
eines Berges liegt, in Eli, it Sitz eines Metropolitang, und befand ſich vor ber 
Revolution in blübendem Wohlſtande. Die zerftörte Gitabelle ward aus ben Truͤm⸗ 
mern des Akropolis von Cypariſſa aufgeführt, und war mit einer ftarfen, brei= 
fahen Dauer umgeben, welche von den Benetianern aufgeführt ward, die früßer 
aus 4000 Seelen beftehende Bevölkerung ift jest ſehr ſchwach. 

In einem Umfreife von ehva 5 Meilen liegen: Agios georaios meben 
dem Dorfe Stala; Dodwell glaubt es erbebe fid) auf derfelben Stelle, wo das 
alte Lycosura ftand, das Paufanias für die Altefte Stadt des älteften Volkes der 
Erbe hielt; man fieht nody jest Mauern von cevflopifher Bauart und 
einige Ueberbleibfel, und Trümmern von Säulen, Bafen c. — Skleru, ein 
Dorf, in defien Nähe die Trümmer des berühmten Tempels deö Apollo Epicn- 
rius, weldyer mit Einichluß ded Daches ganz von Marmor gebauet war, und 
wegen feines Bauftoffes ſowohl ald die Harmonie feiner Proportionen, nächſt dem 
von Tegea, der pracdhtvollfte im Peloponnes war; Einunddreißig Saͤulen ftcben 
noch jest, fait alle nod; mit Querbalten unter einander verbunden, auch das Pilas 
fter liegt noch unverfehrt, aber Dächer und Mauern find eingeftürit. Es iſt be 
kannt, daß die ben innern Fries zierenden Skulpturen, der Kampf ber Lapithen 
und Gentauren und das Gefecht der Amazonen, eine der größten Zierden des bri— 
tifhen Mufeums in London bilden, diefe Metopen find 96 englifche Fuß lang und 2 Aus 
body, und bekannt unter dem Namen des phigaliihen Marmord. Kidt 
weit von bier licgen die Ruinen von Phigaleia; es fteht no ein Theil des Ge 
mäuers und ein Thor. — 

Mavromathi, ein aus etwa 40 Häufern beftehenbes Dorf, auf der Stelle 
des von Cpaminondas gegründeten Messene; noch fiebt man Refte vom Gemäuer 
am Fuße des Berges Ithome, die Grundlagen der Akropolis, einige Ihürme und 
das große arkadiſche Thor, eines der ſchönſten Denkmäler diefer Art in Gries 
chenland; ein langer mit Quadern belegter Weg führt zu einer 60 Fuß im Durch⸗ 
meſſer haltenden cirkelformigen Einhegung ; ferner ficht man Trümmer des Hiero- 
thysion, in welchem die Statüen aller Götter aufgeftellt waren; die Rennbabn 
und herrliche Weberrefte einer von zwei fpiswinkligen Thüren, jenen von Zurinth 
aͤhnlich, durchbrochenen Mauer. Alle diefe Monumente find erft während ber Er 
pedition der Franzofen in Morea wieder befannt geworden. — NRavarine, 

(Pylos), eine eine Stadt, wichtig durch ihre Feſtungswerke und noch mehr durd 
den Hafen, der zu den fchönften am mittelländifchen Meere gehört, und zum Theil 
von der durch die Unfälle, welche bier die Lacedamonier betrafen, bekannten Injel Spak 
teria geichloffen wird. Im dieſem großen Baffin ward am 20ften Dftober 1537 
bie türkiich: aguptifche Flotte, yon ber vereinigten franzöfiihen, engliſchen und 
rußifchen unter Sodrington vernichtet. Die von den — wieder hergeſtellte 
Citadelle, iſt durch eine vom Donner bewirkte Exploſion des Pulvermagazins in 
bie Luft geſprengt worden. — Zonchio, ein auf der Stelle des meſſeniſchea 
Pylos erbauetes mittelalterliches feſtes Schloß, mit zahlreichen Ueberreſten helleni⸗ 
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ſcher Baukunſt. — Ebenfalls in Meſſenien liegen Modon, (Methone) Haupts 
ſtadt von Obermeſſenien, in einer fruchtbaren Gegend, mit 7000 Einw.; hat 
einen Hafen und eine Gitadelle, der Stadt gegenüber liegt die Infel Sapienza 
mit einem guten Hafen. In der Nähe landeten am 22. Februar 1825 die Aegyp⸗ 
ter unter Ibrahim. — Koron oder Koronea, ebenfalls befeſtigte Stadt, an 
dem Meerbufen der von der Stadt den Namen hat, (Sinus messeniacus); 
5000 Einw., Hafen und lebhafter Handel. — 

Pyrgos, Heine Stadt und Hauptort von Elis, hat einen Kleinen Hafen 
am Ausfluße des Ruphia oder Ryfo, des alten Alpheus, in einer durch die Aus: 
dünftungen ber benachbarten Moräfte AH bh Gegend. Die von Ibrahim 
gänzlidy verwüftete Stadt erhebt ſich allmälig wieder aus Schutt und Trümmern. 

In einem Umkreiſe von etwa 5 Meilen finden wir Miraca, ein armfeliges 
Dorf in der Nähe des alten durch die hier alle 5 Jahre gefeierten Spiele # 
olympifchen Jupiters hochberühmten Olympia, deffen größte Zierben dag Gyme 
nafium waren, dad Prytaneum, bad von Trojan erbaucte Amphitheater, 
ber Hippodrom, die Rennbahn, ber SZunotempel, und befonders der 
Tempel bes olympiſchen Jupiter. Bon diefem Iestern haben vor einigen 
Jahren die den franzöftfchen Heerzug begleitenden Alterthumsforfcher einige Spus 
ren wicber aufgefunden, namentlich mehre, jest im Louvre befindliche Basreliefs, 
welche die Gruppe bes Herkules und des gnoffifchen Stieres darftellen, den nes 
meifchen Löwen, einen befiegten Krieger, eine Statle der Minerva und andere 
Stüde, welche mit ber von Paufanias uns hinterlaffenen Befchreibung übereine 
flimmen; im Pronaos deffelben Tempels fand man eine herrliche Mofait. Diefes 
herrliche Gebäude galt für den größten Tempel in Griechenland, und in ihm fah 
man auf einem mit Gold und Elfenbein ausgelegten Throne den Jupiter, des Phis 
dias Meifterwerk; biefer prächtige aus Gold und Elfenbein gearbeitete Koloß war 
60 Fuß ho, und galt mit Recht für eins der Wunderwerke auf Erden. — Lala, 
eine Peine Stadt im Gebirge, ift jest gefäleift fie warb vor der Revolution 
von einer Golonie mahammedaniſcher Albanefer bewohnt, welche wegen ihrer 
Raubfucht in der ganzen Umgegend Schrecken und Furcht verbreiteten. — Ga ftuni, 
eine Eleine, vor ber Revolution blühende Stadt, und Sig eines Bifchofes, mit 
8000 Einw. Emerfon fand fie 1825 als einen Truͤmmerhaufen; fie war von 
ben ebengenannten Albanefen aus Sala vermwüftet worden. In der Umgegend ficht 
man nody Spuren bes alten Elis, einer der bedeutendften Städte der alten Halbe 
infel des Pelope. — Gaftel Zornefe und Chiarenza oder Klarenza, 
jegt faft unbewohnte Ortfchaften. — 

Patras, Patrae ober Aroe, das Baliabadra der Türken, liegt ame 
phitheatralifch auf einem Hügel am gleichnamigen Meerbufen, ift Sitz eines Mer 
topoliten, und Hauptort in Ach aj a. Während des Snfurrectionsfrieges ward fie 
ganz zerftört, foll aber nach einem neuen von Bulgarin entworfenen Plane wies 
ber aufgebauet werben; weldiem gemäß die Stadt haben wird, 9 öffentliche Plaͤte, 
Quais, große Boulevard, breite Tange und Iuftige Strafen, ein Zheater und 
viele Springbrunnen; die Stadt würde falls dieſer großartige Plan ausgeführt 
wird, bequem 100,000 Einw. faffen, fie wird durch eine Gitadelle befchlist. Obe 
fhon fehr ungefund ift die Stadt doch der Hauptftapelplag von Morca und une 
terhält lebhaften Verkehr mit den übrigen europäifchen Häfen. Das bebeutendfte 
Denkmal aus dem Alterthume ift eine römifche Wafferleitung. 

In einem Umkreiſe von etwa 5 Meilen liegt Havak Morea ober das 
Schloß von Morea, beffen Feſtungswerke von ben J waͤhrend ihres 
Aufenthaltes auf Morea ſehr verſtaͤrkt worden find. Es bildet mit dem gegens 
überliegenden rumelifhen Schloffe die Strafe der fogenannten Eleinen Date 
danellen; das Schloß von Morea hat noch einige Trümmer von einem alten Tem— 
pel bes Neptun, dem im Alterthume dieſe ganze Veſte geheiligt war. — Voſtitza, 
eine kleine Stadt auf der Stelle des alten Aegium, neben welchem ein bem Jupiter 
——— Pain war, in welchen die verbuͤndeten Achaͤer ihre Berfammiungen 

ielten. — Megafpileon, ein großes befeftigtes Klofter in einer romantifchen 
Lage mit ungeheuren Hölen oder Kellern, es ift wahrfcheinlich das reichite in 
Griechenland hat 200 Mönche, von denen 80 zugleich Prediger find; es foll ſchon 
im Sten Jahrhunderte erbauet worden fein, und ein der Sage nad) vom Apoftel 
— gemaltes Bild der heiligen Jungfrau zieht eine große Anzahl Gläubige 
erher. 
Auf der andern Seite, in Hellas, und zwar in Aetolien liegen: Lepanto, 





910 Europa’s politifhe Geographie. 


das alte Naupactus das Ainabafchti der Türken, eine Beine befeftiste Stabt, 
Sig eines Bildhofes mit einem Hafen; Sieg des Don Juan d’ Auftria uber bie 
Zürten 1571. — Miffolongbi befeftigte Stabt in einer Lagune, ward nad 
einem heldenmütbigen Widerftande am 23 April 1826, von den Türken die 3 Jabt 
vorher bier eine Niederlage erlitten hatten, erobert und in einen Ruinenhaufen 
verwandelt, jest aber hebt fie fi wieder, und ift noch immer Dauptitadt bes 
weftlichen Hellas. In der Nähe liegt Anatolico, ein von Niederungen umge— 
benes Fort. — Kalavrita eine Beine Stadt, zwifchen hoben Gebirgen, ift 
befannt durch die bier verfertigten vortrefflichen Käfe. 

Korintb, Corinthus, dad Kordos der Türken, eine Eleine Stabt, i# 
Sit eines Erzbifchofes, war vor kurzem noch gut bevölkert, aber während des Krie- 
ges gang zerftort und in einen Zrümmerhaufen verwandelt worden; jest wird 
eifrig an ihrem Wiederaufbau gearbeitet. Wenige Städte haben eine fo günſtige 
Lage zum Handel als Korinth, das zwifchen dem Meerbufen von Athen oder Aes 
gina, und den von Korinth, oder Lepanto (Sinus corinthiacus) in der Mitte Liegt. 
Es wird von einer Gitadelle beſchuͤzt, welche brei Reihen ftarker Kortificationen 
darbietet, und vor ber Erfindung bes Scießpulvers und der Kanonen für uneins 
nehmbar galt. Diefes Akrokorinth war von je, und ift ed noch, ein Bollmerf 
des Peloponnes, und ift nur auf einen engen und fteilen Wege —— ein 
Theil des innern Gemäuers ift cyklopiſch; man findet oben auf br rintb mebre 
Quellen und unter andern die berühmte Quelle Pyrene. Die wicdhtiaften Ueber- 
bieibfel diefer Stadt, einft der Stolz Griechenlands, einer der Dauptbandelspläge 
der alten Welt, deren Pracht und Lurus fprüchmwörtlidh waren, find ficben Säulen 
die einem Tempel der Venus oder des Neptuns angehört haben. Webrigens bemers 
ten wir mit Dodwell, daß man weder in oder um Korinth Spuren von ber foges 
nannten Säulenordnung aufgefunden hat, und daß in der ganzen Flora des Ifthmus 
der Akanthus, welcher einen wefentlichen und unterfcheidenden Character derſelden 
bildet, gar nicht vorfommt. 

In der unmittelbaren Umgebung liegt Kechries; Kenchrae, ein Heine 
Dorf mit einem Hafen am Meerbufen von Athen; von hier aus bezog Korinth 
feine Waaren aus dem Drient; auf dem Wege nach biefer Stadt bat Geel bie 
Zrümmer eines herrliden in ben Felſen gehauenen Amphiteatere entbedt. — 
Heramila ein Eleined Dorf, heißt fo weil es an einer Stelle liegt, wo ber 
Iſthmus 6 Meilen Breite bat. Dicht neben diefem Orte Washingtonia eime 
vom norbamerikanifhen Philhellenen Doctor Howe angelegte Aderbaucolomie, in 
welcher er 40 arme griechifche Familien aufgenommen hat; man ſieht Licht daneben 
die Ruinen eines Neptuntempels und die Rennbahn, wo bie iftbmifhen Spicle 
gefeiert wurden. Der vormals fo wichtige Pla Leuchoeum befien Hafen am 
Korinthifhen Meerbufen für Korinths Handel nady dem Weften von fo große 
Bedeutung war, beftand zu Geels Zeiten nur aus ſechs Wohnbäufern, einigen 
Magazinen und einem Zollbüreau; man fah noch Weberbleibfel des alten Hafıns 
bammes, ferner Spuren von dem berühmten Kanale, vermittelt deſſen Rero den 
Peloponnes zu einer Inſel machen wollte. Weiter fieht man in der Rachbarſchaft 
von Korinth Trümmer ber Mauer, die von einem Meere zum andern ging, unb 
fpäter von den Paläologen fowohl, ald von den Venetianern wieberhergeftellt warb. 

iefe letzteren befeftigten fie im Jahre 1468 mit 163 Thürmen und legten derreite 
— an, und dieſe ungeheuere Arbeit warb in 14 Tagen von 30,000 Renſchen 
vollendet. 

Weiter entfernt in einem Umkreife von 5 Meilen liegt: Golonna, cin 
armfeliger Weiler an der Stelle bes alten Nemea, neben welchem ein ſchoͤner 
Tempel bed nemeifhen Jupiter ftand, mit einem Gopreffenhaine, in weldem all 
jährlich die berühmten Leichenfpiele zu Ehren des Palaeman und Archemorus ger 
Teiert wurden; im Tempel ftehen nody & Säulen. — Bafilico oder Baſi— 
Lico ein Dorf auf der Stelle der alten Hauptftabt bes alten Königreichs Sicyon, 
ber diteften in Griechenland. Bon der Gitadelle, welche Aratus bei Nacht eritirg, 
fteht noch ein vierediger Thurm. Auf dem weiten Raume, ben biefe für Seuip- 
tur und Malerei des alten Griechenlands fo wichtige Stadt einnabm, fiebt man 
noch bas Theater, das Klare in architektonifcher Hinficht und wegen der hübichen 
Ausficht die man von benfelben aus genießt, für eines der fchönften in Hellas er: 
Udrt, und Reſte der Rennbahn, deren untere Schichten cyklopiſch ſind. — Me: 
gara, war vor ber Revolution eine ber blühendften Städte in Griechenland unb 
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hatte 12,000 Einwohner, fie genoß unter den Türken große Vorrechte und ift von 
der griechiſchen Armee zerftört worden. — j R i 

Salona, eine Heine Stadt im weſtlichen Griechenland, ift Sig eines Bis 
ſchofes und liegt am Liacura, dem alten Parnaffus, fie ftcht zum Theil auf der 
Stelle des alten Amphissa, der bedeutenditen Stadt im weſtlichen Lokris. 

In einem Umkreiſe von 4 Meilen liegen Scala ein armfeliger Ort, ber 
den Hafen Salonas bildet; man ficht bier Spuren einer alten Stadt. — Gae 
latida das 1821 aänzlich von den Zürken zerftört ward, hatte fich feit bem Ans 
fange unſers Jahrhunderts zu einer der bebeutendften Handelsſtädte Griechenlands 
erhoben. Die biefigen Kaufleute zeichnen ſich durch Umſicht und Thaͤtigkeit aus, 
und treiben Rhederei bis nach Sicilien, vielen italienifhen Häfen und felbft bis 
Spanien. Auf der andern Seite des Meerbufens von Salona, Scala gegenüber, 
fieht man noch Gemäuer bes alten Cyrrha, weldyes den Hafen und das Arfenal 
des alten Delphi bildete. 

Gaftri, ein großes Dorf das im Jahre 1806 aus etwa 90 von Albanefern 
bewohnten Hütten beftand, fteht auf der Stelle des alten Delphi, einer der größs 
ten Städte des alten Griechenlands, bie im ganzen Alterthume wegen der dortigen 
Orakels des Apollo fo hodhberühmt war. Könige, Republiten und Private 
männer unternahmen bekanntlich nichts von Wichtigkeit und Bedeutung ohne bie 
Pythia zu befragen, die im Eingange der mit dem Tempel verbundenen Höhle 
auf dem heiligen Dreifuße faß, und bie an fie gerichteten Fragen beantwortete, 
Diefer Tempel war ungefähr 500 Sabre vor Chrijti Geburt von ben Amphyftis 
onen auf Koften bes gefammten Griedyenlands erbauet, und hatte eine große Ans 
zahl von Prieftern, die alle im Ueberfluß lebten; da nicht blos aus Griechenland 
und Stalien, fondern auch von den Phrogiern, Lydiern, Aſſyrern, Phöniciern, 
Perfiern und Hpperboreern der Gott reichlich befchentt warb. Die ungeheuren in 
diefem Tempel aufgehäuften Schäge reigten oftmals die Habſucht der anderen 
Volker und Fuͤrſten; elfmal ward er geplündert, unter andern von Galliern, 
Traziern und Phöldern, die von dieſen letztern fortgefchleppte Beute wird auf 
etwa 50 Millionen Kranken Werth angefchlagen ; von manchen Schrifttellern, wie 
$. B. Dodwell freilich nur auf die Hälfte. Iegt iſt Feine Spur mehr von biefem 
prachtvollen Gebäude mehr zu fehen, dagegen find Trümmer des Gymnafiums 
aufgefunden worden, (auf denen jegt das Klofter Panagia fteht), fo wie von 
der Rennbahn, wo bie pythifchen Spiele gefeiert wurden. Die majeftätifchen Gips 
fel des Parnaffus, die Refte bed Marmorbedens, das bie Gewäfler des 
caftalifhen Borns empfing, und wo bie Phytia ſich babete, ehe fie den heilis 
gen Dreifuß beftieg, die Spige des Felſens Hyampeia, von welder die Dels 
pᷣhier alle Feinde ihres Gottes herabftürzten, und der unmeit von jenem entfernte 
Felſen Naupleia ber zu bemfelben Behufe diente che fie den Xefopus von jenem 
—— herabwarfen, erregen die lebhafteſte Aufmerkſamkeit des denkenden 

eiſenden. 

Rachova oder Arahova, ein großes Dorf am Abhange des Parnaſſus, 
bekannt durch den vortrefflien Wein ber hier und in der Umgegend wädtz; und 
des hoben Alters, das feine Einwohner erreichen; unweit von biefem Orte fieht 
man die Höhle Corycius, bei den Einwohnern Saran d’ Anli, in welcher 
fi feit Jahrhunderten bie hier haufenden Räuber verfammelten, fie ift viel arößer 
ald die von Anti-Paros, obwohl nicht ſo berühmt; fie kann 3000 Perfonen faffen, 
hat einen 330 Fuß langen und nahe an 200 Fuß breiten, ganz mit Stalaktiten 
und Stalagniten angefullten großen Saal, — Dabdi ein großes gewerbthätiges 
Dorf, das vor einigen Jahren ſchon 700 Häufer zählte. — 

Bodonitz a eine Kleine befeftigte Stadt, wichtig wegen ber Nähe ber bes 
rühmten Engpäffe ber Thermopplen, welche wegen ber dortigen Schmwefele 
—— dieſen Namen führen. Seit Leonidas iſt Dieter Paß immer umgangen 
worben. 

Livabia, Sitz eines Meteopoliten, Tiegt einige Meilen füblich vom 
Gopais oder Zopplias, beffen häufiges Austreten dieſe Gegend ee ee 
Livadia war vor dem Ausbrudye des Aufftandes Hauptitadt des gleichnamigen 
Sandſchaks, hatte blühenden Handel, nicht unbedeutende Induftrie und 10,000 
Einwohner. Während des Krieges aber, ift fie, wie fo viele andere Städte gän 
lic) zerftört worden, ift aber dennoch merkwürdig weil fie auf der Stelle des bet 
ligen Haines des Zrophonius ſtehen ſoll, der durch ſein Orakel beruͤhmt war, 
das noch ſprach als alle übrigen in Griechenland laͤngſt verſtummt waren. &8 
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warb in einer Höhle in einem Berge ertheilt, die aus zwei Abtheilungen über c 
ander beſtand. Zodesitrafe traf jeden der den Gott befragte, obne fih verber ? 
zahlreichen Worbereitunaen und Geremonien unterworfen zu haben. Ein meıucc: 
Reifender glaubt dieſe Höhle wiedergefunden zu haben, eben fo die beiten 8x. 
Letbe und Mnemofpyne, die beide bei ihren Zufammenfluffe den Herc ı: 
bildeten, ber in den See Kopais fließt. 

In einem Umkreife von 5 Meilen liegen Zalanti oder Talanta, ein 
Heine Stabt an einem Kanale; ift Sitz eines Bifchofes und hatte vor dem Auf- 
ftande 5000 Einwohner. — Theben; das Thiva der Türken, fo mähtia :« 
den Zeiten des Epaminondos und Pelopidas hatte vor dem Aufitande bad 
4000 Einwohner; einige alte Infchriften find die einzigen Spuren der fchen:: 
Dronumente, welche diefe Stadt zierten, als fie in ihrer hoͤchſten Blüthe ftand. 

Athen, Atbina, in einer dürren Gegend, an ben beinahe ausgetrockneter 
Heinen Flüffen Kepbiffus und Iliffus, ift Sig eines Erzbifchofee. Die jcsi: 
Stadt nimmt nur einen Heinen Theil der Stelle des alten Athen cin, war jedeg 
vor dem Aufſtande, eine ber bedeutendften Stadte in Griechenland, tricb anfesnti- 
chen Handel und hatte an 12 bis 15,000 Einwohner. Gie wird bekanntlich j«*: 
nach einem neuen, von Klenze entworfenen Plane wieder aufgebauet und foil zur 
Hauptftabt Griechenlands und der Refidenz des Königs erhoben werden. Uno:- 
achtet ber häufigen Eroberungen und Verwuͤſtungen, (fie wurde allein im Iestır. 
Revolutionskriege, 8 mal abwechfelnd von Türken und Grieen eingenommen, un? 
litt früher viel, befonders bei der Eroberung durch die Venetianer 1687) bat jic 
doch von allen griechiſchen Städten nody die meiften Alterthümer aufsumweifen. 

Athen hatte zur Zeit feiner höchften Blüthe einen bedeutenden Umfang, 13 
Thore, und 5 Hafen, den Phalerus, Munyhium um Piraeug; deeſer 
Ichtere, beut zu Zage Portoskeone oder Porto-Drako genannt, ift der 
größte. Bon den Stabtvierteln waren das ceramifche, das des Protaneum, des 
Lyceums, bed Theaters, der Akropolis, des Areopagus und der Akademie die be= 
deutendften. Die Straßen boten nichts befonderes dar, waren weder breit noch 
regelmäßig, bie Häufer im Allgemeinen fehr einfach, allein die öffentlihen Pläse 
und bie meiften Straßen waren mit Säulengängen geziert, in weldhen Statücn 
und Inſchriften den Athener an die Großthaten feiner Vorfahren oder Zeitgenoſſen 
erinnerten. Die Volksmenge war zu verfchiedenen Zeiten fehr verſchiedenz zur 
Zeit des Demetrius BPhalered mag die Stadt etwa 74,000 Einwohner achabt 
haben, von welchen 40,000 Diener oder Sklaven, und 10,000 Fremde waren. 

Die merkwürdigften Gebäube, von weldhen mehr oder weniger Reſte noch 
jest zu fehen find, möchten die nachſtehenden fein: die Atropolis war bis jest 
im Stande dem belagernden Feinde langen Widerftand Leijten zu fönnen, befonders 
ſeitdem die Griechen, als die Burg in ihrer Gewalt war, die alte Quelle des 
Pan wieder aufgefunden und vermittelit einer neuen Baftion in die Vertbeidi— 
digungslinte gezogen hatten. Jedoch foll, einem Eöniglichen Erlaffe gemaß dir 
Akropolis nie wieder zur Feftung dienen; daher hat Klenze, den mittlern Saͤu—⸗ 
lengang ber Propylaͤen, weldhe von den Venetianern Behufs der Feſtung vermauert 
worden waren, im September 1834 durchbrechen laffen, fo daß num die Akropolis 
auf dem alten Wege des Perikles beftiegen werben kann. Auf ber Akropolis Liezen 
das Parthenon oder der Minerventempel, au Hefatompeden ge 
nannt, weil bie Facade hundert arichifhe Fuß lang wars; 80 Fuß find baren bis 
zu Anfang Octobers 1854 bereits aufgebedt, und vom Scutte befreiet werden, 
es ijt eines der fchönften Denkmäler der alten Baukunft, das im Jahre 1687 von 
den Benetianern, und abermals während den legten Eroberungen ſehr beſchoödigt 

ward; 47 borifche Säulen von 42 Fuß Höhe bildeten eine rings herumlaufende 
herrliche Gallerie, und zu dieſen Prachtgebaͤude gehörten die herrlichen Metopm, 
Sriefe, und Trümmern von Frontons, die Lord Elgin nad) England fchaffen lic; 
der Tempel des Thefeus fteht beinahe noch gang; er ward zu Simons Ju 
ten erbauetz der achteckige Thurm des Andronicus Cyrrheſtes or 
Thurm der Winde, tft an feinen acht Seiten mit ‚Sculssuren gefchmäßt, 
welche die Winde darftellen, er war unter ben Zürfen ein Teckeh oder Berbaus 
für Derwiſche. Stuart hat bemwiefen, daß er im Altertbume mit dem Kiepsodra: 
brunnen in den Propvlaen in Verbindung ftand, nnd zugleich Hydrometer und 
Sonnenuhr war. Das horagifhe Denkmal des Lyficrates, befamntır 
unter dem Namen der Laterne bed Diogenes; die Basreliefs find, weil fie 
außerorbentlich fein gearbeitet waren, im Laufe der Zeiten etwas ſchwaͤcher ge 
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Bacchus in Delphine verwandelt wurden, und überall die vortreffliche Arbeit wo⸗ 
durch die athenifhen Monumente fidy fo vortheilhaft auszeichnen; ces ift kaum be 
greiflich, wie dieſes Gebäude, deffen Durdymeffer nur 324 Buß hält, bei ben vielen 
Unglücsfällen von denen Atben im Laufe der Jahrhunderte heimgefucht warb, 
bat befteben Eonnen. Der Tempel des olumpifhen Jupiter ward erſt 
unter Kaifer Hadrian, alfo 700 Zahre nachdem Pififtratus den Grund beffelben 
gelegt batte fertig; man ſieht an demfelben noch 13 durch Architrave untereinandıe 
verbundene Säulen; es waren ihrer urfprüngli 120 an Zahl, 60 Fuß body und 
6), Fuß im Durchmeffer ; fie bildeten ein Dipteron, bei welchem attifche Eleganz 
mit den zum Aufferordentlihen und Ungeheuren jtrebenden Dimenfionen des Orients 
vereinigt war; diefer Tempel ftand an Größe nur jenem der Diana zu Ephefus 
nad); in feiner Gella ftand die bemunderunasmwürdige coloffale aus Elfenbein und 
Gold gearbeitete Statüe, welche jene der Minerva im Parthenon um ein Drittel 
an Höhe übertraf. Der ganze Umfang des Gebäudes war mit vortrefflichen 
Statüen geziert. Das Theater des Herodes Atticus, mird als ein 
Mufter für diefes Genre der Baukunſt betrachtet. Das Thor Hadrians, ift 
noch gut erhalten; das Theater des Bacdhyus diente nicht blos zu Öffentlichen 
Spielen, fondern auch zu öffentlichen Berathungen und mehre Philofophen erkläre 
ten in demjelben ihre Lehren. Von der Rennbahn ift aud nicht cin Stein 
mehr übrig, eben fo wenig von den drei Mauern, welcde die Stabt mit den 
Hafen verbanden. Während des Revolutionskrieges iſt das Denkmal bes Thras 
fyllus von Decelia zerftört worden, das Dad) des Erechtheums hat fich ges 
fenkt, die Ruinen des fchonen Tempels der Victoria haben den Zürfen, wie den 
Genueſern zur Verſchanzung gedient. Noch fieht man Säulen von dem Portikus, 
der dem Auauftus gewidmet mar, und viele andere Trümmer über bie wir jegt 
baldige Aufklärung hoffen dürfen. Bei den Nachgtabungen welche Lorb Aberdeen 
vor etwa 24 Jahren anftellen ließ it der Pnyr, wo das Volk jeine Berfamms 
lungen bielt, vom Scyutte befreiet und wieder zu Zage gefördert worden; ber 
Reiſende Bartholdy hat die Rebnerbühne und die in den Fels gchauenen Bänke 
der obrigkeitlichen Perfonen wieder erfannt. Wir koͤnnen hier die übrigen Alters 
thuͤmer, auf welche der aufmerkjame Beobachter bei jeden Schritte ftößt, nicht 
anführen, bemerten nur noch, daß man die Pläge mehrerer berühmten Denkmälce 
wieder gefunden bat, wie 5. B. vom Dbeum, bem Prytaneum, dem Arte 
opagus, ber Poecile, in welcher Zeno lehrte, und wo Gemälde von Mykon, 
Darrhafius, Apelles, Polygnotus und andern Meiftern aufbewahrt wurbenz; der 
Akademie, zu welcher der Weg an ben Gräbern verdienter Athener vorbeis 
führte; er war mit Statuͤen, Springbrunnen und Baumreihen befehtz hier Ichrte 
Dlato; das Lyceum wo XAriftoteles feine Lehren vortrug. 

Hier tft der paflende Ort anzuführen, daß bei allen Hauptbentmälern bes 
alten Griechenlands auf Klenzes Antrag Invalidenpoſten gebildet werben 
follen, weldfen unter ber Leitung von Gonfervatoren, die Specialaufſicht übers 
tragen worben ift. 

In einem Umkreife von wenigen Meilen liegen: Porto Leone, ber alte 
Piräus, der noch jest ein vortrefflicher Hafen ift, in welcden die größten Fre—⸗ 
gatten einlaufen tonnen. — Padiſchah, ein Dorf, das vor ber Revolution 
wegen feiner fchonen Gärten und herrlichen Cypreſſen befannt war, ift jest ein 
Truͤmmerhaufen; und entfpricht keinem der im Alterthume berühmten Flecken. — Lev⸗ 
fina oder Lepfina, ein in Ruinen liegendes Dorf, das einen Theil des Plages 
einnimmt, auf welchem das im Alterthume wegen feiner, zu Ehren der Geres und 
Proferpina gefeierten Mofterien fo berühmte Kleusis ftand, Man ficht noch 
einige Trümmer vom Tempel der Geres, welden fein Uneingeweiheter betres 
ten durfte. — Giphto-Caſtro auf der Stelle des alten Eleutherae, von wels 
dem man nody vor wenig Jahren die Ringmauer ſah, die mit denen von 
Mantinea und Meffene Achnlichkeit hat. — Maratbon ein elendes Dorf, auf 
der Stelle des alten, in der Mythologie und Gefchichte fo berühmten Marathon 
wo auch im neuerer Zeit die Griechen ſich auszeichneten. In demſelben Umkreiſe 
lieat der Berg Pentelicog, mit den im Alterthume fo bekannten Marmorbrüs 
en, und dem Hymettus deſſen Honig noch heut Zu Tage für den beiten in 
Europa gilt, ‚Megara ift ſchon bei der Umgebung Korinthe aufgeführt worden, 
und von Aegina und Koluri wird unten bei den Infeln die Rede fein. Außere 
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halb dieſes Umkreiſes liegt das Gap Colonna, Sunium rein fo ge= 
natmt von den Säulen weldye noch von dem, den Gipfel deffelben Erönenden 
Tempel der Minerva Sunias übrig find. 


Die griechischen Inseln. 


Chalkis, fpäter Negroponte, Egribos bei den Türken, zur Zeit ber 
türkifchen Herrfchaft Hauptitadt cines türkiichen Sandſchaks, zu welchem nicht bloß 
die Infel Regroponte, Euboea, 60 (Meilen, mit etwa 60,000 Einwohnern 
gehörte, fondern auch Attita, Boeotien, Phokis, nebjt den Inſeln Koluri und 
Aegina. Diefe Stadt, weldye vor der Infurrektion etwa 16,000 Einwohner hatte, 
ift durch eine Brüde über den durch die oftern unregelmäßigen Wechſel von Ebbe 
und Fluth bekannten Euripus mit dem gegenüberliegenden Fefllande verbunden. 
Die Stadt ift noch jest, wie in den Zeiten des Alterthums, cines der Dauptboll- 
werfe Griechenlands, hat cine Gitadelle und feſtes Schloß, einen Hafen, in weldem 
die Klottille des Kapudan-Paſcha flationirtez welcher legterer bier einen großen 
Palaft beſaß. Sitz eines Erzbiſchofes. — Karifto oder Kiſil-Hiſſar, liegt 
auf der Südküfte, hat einen Dafen, eine Gitabelle und 2000 bis 3000 Einwohner. 
An der Nordküfte liegt am Mecrbufen von Zrituni, die Hafenſtadt Orio. 


Bu den nördlihen Sporaden gehören: Skyra, das Iſchkiros der 
Zürten, mit der Hauptftadt St. Georg von Skyÿra, einem Heinen Drte. 
Die Infel hat etwa 3 ([JMeilen, mit 1800 Einw. Auf derfelben ward Achilles 
erzogen und heirathete bier die Deidamia, des Lykomedes Zochter. Sie war ber 
Aufenthalt der Dolopen;z diefer furchtbaren Seeräuber, welche der Athener Kimon 
vermiigtete. — Skopelos, kleine Stadt, auf der gleidinamigen Injel, 17/ 

Meile, mit 2500 Einw.; die vortrefflichen Wein bauen. — Kerner Skiathos, 
Dromi, Pelagonefi und andere Eleinere Infeln, die, obſchon in den meiften 
Erdbeſchreibungen das Gegentheil behauptet wird, zum Theil fehr bevölkert find, 
und von jeher ein Schlupfwintel der Serräuber waren. 

Pſara, (Piyra oder Ipfara bei den Türken), eine von den Zürfen 
1824 verwüftete Stadt, auf der gleihnamigen Infel, (unfern von der Infel Skios), 
welche früher nur von armen Fiihern und Sceräubern bewohnt war. Seit dem 
Anfange unfers Jahrhunderts jedoch hatten die Bewohner, deren Anzahl vor 1824 
ſich auf 15 bis 20,000 Scelen belaufen mochte, durch den Handel große Keichtbüs 
mer erworben, beionders feitdem viele Klüchtlinge aus Kidonia, Chios und andes 
ven Snfeln und Städten ficy bier niederließen, um fi) dem unerträglichen Drude 
der Türken zu entziehen. Die Ipfarioten waren es, welche den Seekrieg gegen 
die Zürken eröffneten. Die großte Anzahl der Ipfarioten, die fi im Unabhäns 
gigkeitstampfe fo ruͤhmlich ausgezeichnet haben, Lebt jest in Nauplia, auf Xegina, 
in Poros und anderen Seeftädtenz fie haben die Abficht, an einem paffenden Orte, 
den ihnen die griechiſche Regierung anweifen wird, ein neues Ipſara zu gründen, 
da ihre Infel nicht zum Gebiete des Konigreidye Griechenland gehört, fondern 
den Zürfen verblieben ift. Auf des Kapitains Sourbain Autorität fügen 
wir bier noch eine Nachricht Hinzu, die wir nicht mit Stillſchweigen —— 
wollen; ein vormaliger Bacchustempel naͤmlich iſt in ein der heiligen Jungfrau 
geweihetes Kloſter umgewandelt worden, und die Nonnen vertreten alſo die Stelle 
der Bacchantinnen. 

Syra, Syros, das Chira der Türken, liegt faft mitten im Archipelagus, 
mit der gleichnamigen Stadt. Die meiften Erdbeſchreiber ftellen noch im Sabre 
1830 Syra als eine unbedeutende, faft wüft liegende Inſel dar, obſchon fie die 
wichtigfte im Archipel if. Neben der alten Stabt bat fidy in furzer Zeit cine 
Neuftadt, Hermopolis genannt, erhoben, welche einen Bercinigungspunft für 
den Handel zwilchen Europa, ber Zürkei und Aegypten bildet; fie ift Sig eines 
katholiſchen Biſchofes ung hat cin Handelsgericht. Der Hafen wird zu allen 
Zahrszeiten von einer bedeutenden Menge Schiffe aller fecfahrenden Nationen ber 
fucht, die hier abholen : Mandeln aus Chios, Wein von Naxos, Trauben von Pa— 
tras, Del und Scide aus Morea, Tauwerk vom Olympos, Tabad von Bolo, Reis 
von Werandria, rumeliihe Wolle ꝛc. Am Mueeresufer find die berühmten Werfte, 
auf denen griechiſche Werkleute ohne Reisfrder odır andere derartigen Inflrumente, 
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aus Bauholz, da3 in den Wäldern bei Prevefa. gefällt wird, bie im ganzen 
mittelländijchen Meere befannten, fchnellfegelnden Briggs bauen. Die Infel Syra 
hatte vor der griechiſchen Injurrektion kaum 4 bis 5000 Einw.; vor drei Jahren 
aber weit über 30,000. Diefes Aufblüben verdankt fie ihrer ftreng beobadıteten 
Neutralität, weshalb aus allen im Kriege verwüfteten ober bedroheten Gegenden 
wohlhabende Leute fich hierberflüchteten. Dadurch wurde Syra ein Goncentrationdse 
punkt für den Handel, befonders für den mit Getreide, und Niederlagsort für alle 
zur Verproviantirung Griedyenlands nöthigen Waaren, weil beffen verwüfteter Bo— 
den nicht fo viel erzeugte, als die Bewohner confunirten. Wir erinnern jedod) 
mit dem einfichtsvollen und unparteiifchen Verfaffer dee Gefhichte Griechen— 
lands im Jahre 1829, daß Syra diefes Aufblühen zum großen Zheile dem 
Umftande verdankt, daß bier ein Entrepot der Piraten war, deren Räubereien dem 
europäifchen Handel einen Verluſt von mehr als 100 Millionen Franken verur= 
fadhten, wovon allein 30 Millionen auf England und 20 Millionen auf Frankreich 
fommen. Die Rüdkehr des Friedens und die Ausrottung der Seeräuber haben 
jedoch jest Schon bedeutende Wirkung auf Syra im Allgemeinen und auf Hermo— 
polis insbejondere geäußert, und man darf mit einiger Beftimmtheit vorausfagen, 
daß Volksmenge und Reichthum, weldye beide von außerordentlichen Umjtänden be= 
dingt waren, fortan fid) vermindern dürften. — 

Thermia (Kythnos), 2 Meilen, 6900 Einw.; im Alterthume befannt 
wegen feiner warmen Quellen, deren von neueren Reifenden nicht gedacht wird 
fie iſt holzarm, treibt aber ſtarken Baumwollen- und Seidenbau. Viel Honig. Die 
Hauptitadt ift Thermia, Sitz eines Bifcyofes und Eparchen; fie liegt an der 
DOftküfte und hat einen Hafen. — , , 

Bea, das alte Ceos, Murted-Adaffi der Türken, 3 Meilen, mit 
etwa 8000 Einw. Der Hauptort ift Zea. Unter den Ruinen der alten Stadt 
Julis fol, einigen Gelehrten zu Folge, die berühmte pariihe Chronik, die 
in Marmor eingegraben war, und jest in Orford unter dem Namen Marmara 
Arundeliana, aufbewahrt wird, gefunden worden fein; fie heißt fo nach dem Lord 
Arundel, deffen Eigentyum fie war. — 

Andro, Andros, Andra der Türken, 4 Meilen, mit etwa 12,000 
Einw., mit ber Eleinen Stadt Arna, in welcher ein katholifcher und ein griechi— 
fher Bifchof wohnen; fie hat einen Hafen und etwa 5000 Einw. Man ficht noch 
einige Spuren von ihren alten Mauern und Trümmer von Gebäuden. Biele Bes 
wohner von Andro wandern auf längere Zeit aus, und verdingen fi) in den 
Städten der Levante bei den dort anfäßigen Europäern ald Dienjtboten. 


Bon diefer Infel, welche ftarfen Seidenbau treibt und eine eigene Epar⸗ 
hie bildet, iſt 

Zine, Tinos oder Tenos, Sftendil bei den Türken, nur durch cine 
ganz ſchmale Straße geſchieden. Sie ift Sitz einer Eparchie, hat 4 Weilen, 
mit 20,000 Einw., und gehört zu den woichtigften Infeln im ägdifchen Meere, 
wegen ihres ftarten Aderbaues, des Handels und der Gewerbthätigkeit der Be: 
völferumg. Etwa 9000 bis 10,000 Individuen bilden eine Art reifender Kolonie, 
deren Mitglieder fidy) bei ihrem Aufenthalte in Smyrna und Konjtantinopel- abs 
löfen, wo fie ald Maurer, Schuhmacher und Zifchler, als Dienftboten und Tage— 
lohner Unterfommen finden. Der Hauptort Zino oder San:Nikolo, liegt 
an der MWeftküfte, und ift Sitz eines griechifchen Erzbiichofes und katholiſchen Bi— 
ſchofes. — Mykoni, Mykonos, bei den Türken Myknos, 2 Meilen, mit 
6000 Einw.; bat eine zablreihe Handelsmarine, und die dortigen Seeleute gelten 
in jenen Gewäffern, nädıjt denen von Hydra und Spezia, für die kühnſten und 
geſchickteſen. — Delos, Delos, Diles und Sdili bei den Türken, zwifchen 
Mykoni umb Mbenen oder Groß: Delos. Sie ift klein, aber berühmt wegen des 
Gultus der Diana und des Apollo, welcher lestere hier einen Tempel hatte,’ ber 
ein unverleßliches Afyl und cin gemeinfchaftlicher Wereinigungspunft aller griechi— 
ſchen Volkerſchaften war. VBorbanden find jest nur noch einige Trümmer dieſes 
Zempels, und Nele eines Portitus, den Philipp der Macedonier aufführen lich, 
Im Sabre 1825 als James Emerfon diefe Inſel befuchte, beſtand die ganze Bes 
völferung derfelben aus zwei Schäfeen. — Rhenea, 1%, Meile, ift die 
größte der von ben Neueren Sdili= oder Delos-Gruppe genannten Eleinen 
Inſeln. Sie bat feine Denkmäler aus dem Alterthume, iſt durchaus vulkanifch, 
ſehr ungefund und daher unbewohnt. Sie diente den Bewohnern von Delos zum 


u. 
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Begraͤbnißplatze, und heißt auch wohl Groß-Delos, weshalb ſie von Vielen mit 
vorigen verwechſeli wird. Dieſe ebengenannten Inſeln gehoͤren zur Eparchie 
Tinos. 

Naria, Naxos, Nekſcha bei den Tuͤrken, 6 Meilen, mit mehr als 
10,000 Einw., ift die größte der Kykladen und rei an Produkten aller Art, 
beſonders an Südfrühten und Wein. Naxos bildete den Kern eines von Marco 
Sanudo, cinem venetianifhen Nobile, gegründeten Herzogthums, das im Mittel» 
alter zu den anfehnlichften Staaten in diefem Theile von Europa achörte. Die 
Hauptſtadt der Inſel und einer Epardie ift Naria, an der Weitkülte, mit etwa 
4000 Einw. Mean fieht noch jegt das herzogliche Schloß, Reſte des von Marco 
Sanudo erbaueten Hafendammes, und auf einer Feljenklippe ein Thor, das aller 
Vermuthung nad) zu einem Bacchustempel gehört bat. — 

Paros, 5D Meilen, mit 3000 Einw. Diefe Infel hat im Laufe fo vieler 
Sahrhunderte ihren alten Namen behalten, it aber jegt ſehr verodet, im Vergleich 
zu jenen Zeiten, als die berühmten Marmorbrüde noch benußt wurden, aus ber 
zen Steinen fo viele vortrefflidhde Denkmäler der Kunft gearbeitet wurden, die ung 
aus dem Alterthume übrig geblichen find. Unter einer der vielen Ruinen dieſer 
Snfel fellen nah der Meinung vieler Gelehrten, die Marmora Arundeliana, 
(fiehe oben bei Zea) aufgefunden worden fein. Die vortrefflichen Häfen baben von 
jeher den Seeräubern zum Zufiuchtsorte gedient; das Andenken an den berühms 
ten Grevelier, der befonders den Hafenplag Marmora zum Schlupfwinkel wählte, 
lebt nody bei den Bewohnern der Inſelz im Hafen Zrion lag bie Flottille des 
Kapudan-Paſcha aljährlich einen Monat lang. — Bei Paros liegt die kleine Inſel 
Antiparosd, mit der fhönen Grotte, deren die Schriftiteller des Alters 
thums nicht erwähnen. Ihre Größe ift von Vielen ſehr übertrieben geſchildert 
worden. — 

Siphno oder Sipbanto, bei den Türken Sifnos, im Alterthume 
Siphantus, 17%, [JMeite, mit etwa 5000 Einw.; it berühmt durch die hier vers 
fertigten Strobpüte. Die Infel gehort zur Epardyie Milos. 

ur Eparchie Kythnos gehört: Serpbo, bei den Türken Serfos, Se- 
riphus, 1 (Meile, mit etwa 600 Einw.; merkwürdig wegen der Gold» und 
Silbergruben, die jedoch nicht benugt werden, und der faſt offen zu Tage liegenden 
Eiſen- un) Maxnerwerke, von denen fie ftarrt. Diefer Umjtand gab Beranlaffung 
zu der mutbologiichen Fabel, nad) welcher das Haupt der Medufa Alles, mit Aus— 
nahme der Menjchen, eritarrt habe. — 

Kimoli oder Kutſchuk-Deyermenlik bei den Zürken, Argentiera, 
1 Meile, mit einigen hundert Einwohnern, ift durch einen ſchmalen Meeresarm 
von der Inſel Milo getrennt, zu welcher Epardyie fie gehört. Sie hat ihren Nas 
men von den früher F bearbeiteten Silberbergwerken, oder von der vielen Wal— 
kererde (Kimolis). 

Milo, Melos, Buyuk-Deyermenlik bei den Türken. Der Hafen ber 
gleichnamigen Hauptitadt ift einer der ficheriten und fchönften im mittelländifchen 
Meere. Diefe Inſel ift wichtig wegen der vielen herrlichen Altertbümer, unter des 
nen die wichtigiten find: das Amphitheater, welches freilich niemals vollendet wor⸗ 
den ift, die cyklopiihen Mauern, eine Statüe des Antiphanes von Argos, ber 
Tempel und die Venus von Milo die erft vor Kurzem entdedt worden find, Diefe 
lestere ijt eine der fchönften Zierden des Louvre; ferner die gemalten Bafın und 
die koſtbaren Kleinode, die ebenfalls erft vor nicht gar langer Zeit in Gräbern 
gefunden wurden, und die zahlreichen Katatomben, die mit denen von Antipbellus 
in Kleinajien Achnlichkeit haben. Milo hat warme Bäder, die vormals von ben 
Bewohnern der übrigen Cykladen ſtark befucht wurden. Der Berg Kalamo if 
ein noch nicht ganz ausgebrannter Bulfan. Die meiften Erdbefchreiber geben die 
Einwohnerzahl der Inſel auf 500 Seelen an, Balbi dagegen auf 70W. — Die 
Heine Infel Polvtandro bietet nichts Merkwürbdiges dar; fie ift das Phole 
genen ber Türken. — Skino, oder Sikynos, berühmt wegen feiner berrs 
ichen Feigen. — Nio, Jos, das Enios ber Zürfen, bat einen vortrefflichen 

afen; auf diefer Infel, fol nad) Emerfons Meinung, Homer auf einer beab⸗ 
ichtigten Reife von Samos nad) Athen geftorben fein. Die Inſel gehört nebft den 
folgenden zur Epardie Thera. — 

Santorin oder Thera, 3%, (Meilen, mit 123,000 Einw.; ift eine ber 
blühendften Infeln des Archipels; Sig eines griechifchen und eines katholiſchen 
Biichofes, und merbwürdig durch die hier aufgefundenen Vaſen von gemalter Erde, 
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die ein hohes Altertbum verrathben, und durch einen Vulkan unter dem Meere, der 
feit den legten 2000 Jahren mehrmals Injeln über dem Wafferfpiegel gebildet 
bat. — Anaphia oder Nanfi, das Anafi der Türken, mit etwa 1000 Ein- 
wohner, bat viele Rebhühner und guten Marmor. Man’ fieht nody Ruinen eines 
Apollotempeld. — Stampalia ober Astipalaea, bei den Zürken Iftupalie 
eine fruchtbare Inſel, 24, (IJMeilen, mit etwa 2000 Einw., unter denen vortreff: 
lihe Taucher, welche Schwäamme aus dem Meere beraufbolen, von denen die 
beften nach allen Weltgegenden verfandt werben; Schwaͤmme werden übrigens aud) 
an den Küften der Infeln Nicaria, Pathmos, Zero, Kolymno, Piscopi und Nicero 
an den afiatifchen Küften gefiſcht. (Nach den im Kebruar 1830 feitgefesten Be— 
ftimmungen follen Stampalia, Santorin und Nanphi der Türkei verbleiben). — 
ben mit einem Klofter, zu weldyem man nur vermittelt Leitern gelangen 
ann. 

Hydra, Aristera, bat einen Flächeninhalt von etwa 2 [Meilen und 
40,000 Einw.; beißt bei den Tuͤrken Tſchamlidſchah. Die aliidhnamige Haupt 
ftadt ift von mittlerm Umfange, lieat amphitheatralifh auf einem Felſen und ift 
aus den Truͤmmerm des alten Kalauria erbauet. Sie gebört zu ben fchönften 
Städten im Oriente. Die Straßen find gepflaftert und reinlih; man fieht fchone 
Quais, mehre Kirdyen, von denen zwei Portale von Marmor haben; jteinerne 
Häufer, unter welchen mande von hübfcher Bauart, eine Börfe, ein auf europäifche 
Art eingerichtetes Kaffeebaus, eine Hanbelsjchule, eine Navigationsfhule und Col— 
legium für altgruehifche Literatur. Cie bat 20,000 Einw., iſt Hauptſtadt der 
weftlihen Sporaden und befeftigt. Seinen Aufſchwung verdankt diefer kahle, 
baum und mwafferlofe Kelfen den thätigen Handelsbemühungen albanefijcher 
Flüchtlinge, welche fi bier niederlichen, als die Franzoſen von ben levantifchen 
Häfen ausgefchloffen waren, und fie hob ſich binnen Zurzer Zeit zu einer folhen 
Blüthe, daß nur wenige aͤhnliche Beifpiele in der alten fowohl als neuen Ge: 
fhichte aufgefunden werden möchten. Die Volksmenge flieg bis auf 40,000 See⸗— 
len, und nad) Pouqueville beitand die Handelsmarine im Sabre 1813 aus 375 
Schiffen, mit einem Gehalte von 45,000 Zonnen; die 5100 Matrofen, mit denen 
fie bemannt waren, galten für dic beften Seeleute in der Levante. Hydra war 
ein Hauptbollwerk des Aufitandes, und hat als ſolches wefentlidy zur Unabhängig: 
feit Griechenlands beigetragen; der Handel aber, der größtentheils fi) nach Syra 
#09, hat während des Krieges fehr gelitten, und möchte ſchwerlich ſich zu feiner 
vorigen Blüthe fobald wieder emporfchwingen. Diefe Infel gehört nebft Poros und 
Spezia zu Argolis. 


Die übrigen bebeutendften Inſeln der weftlichen Sporaben find: 


Spezia, Tiparenos, das Sulid ſcha der Zürfen, 7,[ Meile, mit etwa 
8000 Einmw.; ebenfalls ein beinahe nadter Kelfen, jedoch fruchtbarer als Hydra. 
Die albanefifchen Flüchtlinge benusten die vollftändige Freiheit und ihre bedeuten: 
den Hanbelöprivilegien, welche die Tuͤrken ihnen geftatteten, fo gut, daß fie in kur— 
zer Zeit mit den Hydrioten und Pfarioten wetteiferten, aber auch ihr Handel warb 
während der Inſurrektion, zu deren eifrigen Beforberern fie gleichfalls gehörten, 
sum großen Theile vernichtet. — Der Hauptort Spezia ift Hein, hat einen Ha— 
fen und etwa 3000 Einw. — 

oros, Sphaeria, eine Kleine Infel, wichtig wegen ber gleichnamigen 
Hauptjtadt, weldye eine Zeitlang Hauptitadt von Griechenland war; fie hat einen 
berrlichen Hafen, mit doppelter Einfahrt, welcher zum SHauptmarine-Etabliffement 
für die griechifche Kriegsflotte beftimmt ift. 1830 lagen ſchon mehre Briggs bier, 
das Arfenal jedoch war zu jener Zeit nody ziemlicy leer an Vorrathen. — Nahe 
bei Poros liegt das Eleine Eiland Kaluria, das bei niederm Meeresftande mit 
derfelben durch eine Sandbank verbunden it. Man fiehbt auf demfelben noch einen 
Zempel bes Neptun, der Alter als die Tempel von Delos und Delphi fein fol; 
aud) diefer war ein unverlegliches Afyl, weshalb denn bier unermeßliche Reichs 
thümer aufgehäuft waren. Gr gehörte zu den berühmteften in Griechenland, und 
en a feiner Trümmer hat zum Aufbau der öffentlichen Gebäude in Hydra 
gedient. 
‚ „Aegina, das Eghine ober Engieh ber Türken, hat etwa 2 Meilen und 
liegt faft mitten im Golf von Athen, der auch Meerbufen von Aegina heißt. Sie 
ift merkwürdig wegen ihrer Alterthümer, und mehrer wiſſenſchaftlichen und philans 
thropiſchen Anftaltın, welche hier gegründet wurden, als die Stadt Aegina Sitz 
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der griechiichen Regierung war. Bu biefen Iestern gehören: das Waifenhaus, ir 
welchem eine große Anzabl Kinder auf Staatskoften erzogen nnd gebildet werden 5 
mit demfelben ift eine öffentlihe Bibliothek, und ein freilich jet noch unbedeuterr= 
des Nationalmufeum verbunden; ferner eine Gentralfdyule, Quarantaine und 
Münze, 10,000 Einw. Die bedeutenditen Altertbümer find die Ucberrefte von ei= 
nem Tempel der Benus und befonders des Jupiter Panhellenius; diefer letztere 
würde jest, nad des Pauſanias Meinung, gegen weldye ſich jedoch Mandıertei 
einwenden läßt, beinahe 3070 Jahre alt fein. Die Skulpturen feines Frontons 
bilden die ſchoͤnſte Zierde der herrlichen münchener Glyptothek. Halb vergrabene 
cytlopiſche Fragmente beweifen, daß man für die Erbauung diefes Tempels zwei 
verfchiedene Zeitalter annehmen muß; er fand auf einem Felſen in einer maleri— 
fhen Lage. Die Ardyäologen find bis jest noch nicht darüber einig, welde Per— 
fonen, die unter feinen Ruinen gefundenen berühmten Gtatüen vorftellen follen. 
Aegina war während bed Krieges Zufluchtsort für eine große Menge griechiſcher 
Auswanderer, und burd) eine fonderbare Fügung find die zahlreichen in den Felſen 

bei der Stadt Aegina gebauenen Gräber, bie fchon zu Xerres Zeiten den vor dem 

Perſerheere flichenden Athenern zum Zufluchtsorte dienten, abermals ein Afpl für 

die Athener gewefen, welche aus Furcht vor der Graufamfeit der Türken ihre Stadt 

verliefen. Man bat in cben diefen Grabmälcen eine große Anzahl von Bafen aus 

emalter Erde und gefchnittene Skarabäen gefunden — Koluri, Salamis, eine 

feine Infel, nördlid) von Aegina, berühmt durch des Themiſtokles Seeſieg über 

die Perfer; fie war 1850 Hauptquartier einer großen Anzahl von Palikaren oder 

unregelmäßiger gri echiſchen Zruppen. 


C. Republik Der tonischen Inseln. 


JTage und Händerbestand. Diefer Staat begreift die vor: 
malige Kevante Beneto, mit Ausnahme des auf dem Feltlande 
liegenden Theils, welcher nad) dem Untergange der Republif Vene: 
dig 1797, dem türkifchen Reiche einverleibt wurde. Er beſteht aus 
7 größern Snfeln, die alle mit Ausnahme von Gerigo im tonifchen 
Meere liegen. Sie bilden drei befondere Gruppen: die nördliche, 
oder Gruppe von Korfu begreift die Infeln Korfu, Paro 
und die beiden Eleineren Antiparo und Fano; die mittlere 
oder Gruppe von Gephalonia; Santa Maura, Theafi, 
Gephalonia und Zante, nebſt mehren fleineren, die von kei— 
ner Bedeutung find; die [übliche oder Gruppe von Cerigo, 
begreift diefe Inſel, nebft Cerigotto, und einigen anderen, die un 
wichtig find. Die; nördliche Gruppe liegt dem alten Epirus ge: 
genüber; die mittlere vor dem Meerbufen von Patras; die füdliche 
am Eingange des Archipelö zwifchen Morea und der Inſel Kandia. 
Die fammtlichen Infeln haben einen Flächeninhalt von MDMeilen 
mit etwa 236,000 Einwohnern. (Nach anderen Angaben jedoch, we: 
gen der häufigen Auswanderung in den legten Jahren nach Grie- 
chenland, nur 175,000.) 

Hegierungsform ıc. Die fieben ionifchen Inſeln bilden 
nad) der Verfaſſung vom 28ſten Dezember 1817, unter dem unei- 
gentlichen Namen der Vereinigten Staaten der ioniſchen 
Inſeln, eine repräfentative Arıftofratie, die unter britiichem Pro: 
teftorate fteht. England hat das Necht Beſatzungen in die feiten 
Pläbe zu legen, und der König ift Oberbefcebishaber der Truppen, 
welche nah) Maaßgabe der Conſtitution lediglich aus Briten befteben, 
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deren regelmäßige Stärke auf 3000 Mann feitgefest iſt. Jedoch 
fann der Gouverneur diefe Anzahl nach Gutdünfen erhöhen oder 
vermindern. Auf jeder einzelnen Infel befteht außerdem ein Corps 
Milizen. — Die wihtigften Staatangelegenbeiten leitet der britifche 
Lord: DOberfommiffair mit dem Präfidenten des Senats. 
Die gefeßgebende Gewalt ift in den Händen eined Parlaments, 
welches aus 11 beftändigen und 29 wählbaren Mitgliedern beiteht, 
welche der Adel aus jeiner Mitte auf 5 Jahre wählt. Die vollziehende 
Gewalt hat der Senat; diefer befteht aus dem eben erwähnten 
Präafidenten, den der König Protektor jedesmal für einen Zeitraum 
von 2), Zahre ernennt, und aus fünf Mitgliedern, welche das 
Parlament auf 5 Jahre wählt; von diefen Mitgliedern fommen 4 
für Corfu, Zante, Gephalonia und Santa: Maura; für Paro, 
Sthafa und Gerigo zufammen ein Mitglied. Der vom SProteftor 
ernannte Generalfefretair kann entweder ein Britte oder ein 
Sonier fein. 

Administrative Eintheilungen. Die fieben Snfeln bils 
den eben foviel Feine Provinzen, von denen jede ihre eigene Lokal— 
Regierung für die politifche Verwaltung hat; dieſer Regierung 
fteht eine Municipalität von 9 Mitgliedern zur Seite, deren Praͤſi— 
dent der Vorfteher der erftern iſt; und ald Repräfentant des Lord: 
oberfommiffaird ein Refident. Die Einkünfte betragen mehr 
als 1,500,000 Gulden. 





Areal:| Be: 
Inſeln. flaͤche voͤlke- Staͤdte und kleine Inſeln. 
DM. | rung. 
Korfu ..... - 1076 48,450 Korfu, Corachiana, Agrafo, 
Potami, Milichia, Infel $ano. 
WEIS +... 199 16850 | Porto:-Gai oder St. Nicolas, 


Sniel Antiparo. 

Santa:-Rdaura. | 525 123,150] Amarihbi, Santa : Maura, 
Porto = Drapano , Bafilihi, 
Inſeln Megalonifi und 
Seffola. 

Thcaki ..... 332 8580 | VBathi, Infeln Kalamo, Ata: 
fo und Maganifi. 

Cephalonia .. | 1620 168,270] Argoftoli, Liruri, Affo, Livato. 

Bante...... 560 140,140) Zante, Porto:Chierri, Schi: 
nari, bie Inſeln Strivali 
oder Strophaden. 

Cerigo ..... 450 110,220) Kapfali, St. Nicolas, die In: 
feln Gerigotto und Pori. 


‚ Topographie. — Korfu, Hauptftadt der Republik liegt auf einem Vor⸗ 
gebirge auf der Dftküfte ber gleichnamigen Inſelz iſt Sig eines griechifhen Mes 
tropoliten und des Senates und hat nahe an 17,000 Einwohner; ber katholiſche 
Biſchof hat ſeit mehren Jahren ſeinen Sitz von hier weg verlegt. Korfu beſteht aus 
3 verſchiedenen Theilen, der eigentlichen Stadt, die Ein aber ſehr feſt iſt, der 
Gitadelle und den Vorſtaͤdten; die wichtigften Bauwerke find der Palaft bes 
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Lordoberkommiſſairs und die Kirchen St. Spiridion, und Maria Spiliotiſſa, der 
Markt und das Arſenal, beſonders aber die furchtbaren Feftungswerke; Korfu bat 
eine 1818 geftiftete Univerfität, ein Gollegium oder Lyceum, eine öffentliche Bibtio- 
thek und ioniſche Gefellfchaft zur Vervolkommnung des Aderbaues, Handels unb 
der Gewerbthaͤtigkeit; hat ferner einen guten Hafen und treibt einen wichtigen ' 
Handel befonders mit Landesproduften, als Del, Wein, Wachs, Feigen ıc. Bor 

dem durch eine Gitadelle eefhüsten Hafen liegt die Eleine befeftigte Infel Wide. 

3ante (Zancynthos) liegt an der Oftküfte der gleichnamigen Infel, im 
. Hintergrunde einer Bay, und hat etwa 19,000 Einw. Sie iſt Hauptftadt »der 
Snfel, fehr wohl gebauet, befonders die Hauptftraße oder Galle larga, der 
Marktplag, (Piazza dell’ Erbe) ift ziemlich groß und hübfch; die ausgezcichnetften 
Gebäude find: die katholiſche Kathedrale, und die griechifchen Kirchen des beiligen 
Dionyfius und Pbhaneromenia, der Palaft des katholiſchen Biſchofes, das 3cllhaus, 
das Archiv, Arfenal, Theater und Börfe. Zante ift Sig eines. griedhifchen und 
eines Fatholifchen Biſchofes, hat eine Bergfeftung , ein Lyceum, und treibt bedeu- 
tenden Handel, befonders mit den vortrefflichen Korinthen, von welchen die Infel 
jährlich etwa 7,000,000 Pfund bervorbringt. ; 

Die übrigen wichtigften Städte find: Amarichi, Hauptort der Infel Santa 
Maura (Leucas). Sie hat 6000 Einw.; einen Hafen und ift Sis eines griechi⸗ 
ſchen Biſchofes. Auf einer Sandbank, Amarichi gegenüber liegt das Fort Santa 
Maura. Waſſerleitung. Auf der entgegengefesten Seite der Infel liegt das 
Gap Ducato, im Alterthume unter dem Namen Leucate promontorium 
berühmt; auf feinem Gipfel erhob ſich der Tempel des leukadiſchen Apollo, neben 
welchem man ben fteilen Felſen ſieht, von welchem herab ſich die unglüdlich Lite 
benben in ber feften Ueberzeugung ins Meer ftürzten, diefer Sprung werde fie fir 
immer von ihrer Leidenſchaft heilen, was denn freilich oft genug geſchah, da bie 
unten im Meere aufgeftellten Boote nicht immer fo glüdlich waren, bie Herabges 
fprungenen retten zu Eönnen. Zu den befannteften Opfern dieſes Aberglaubens 
rechnet man den Deukalion, ben Dichter Nikoftratus, Artemifia, Königin von 
Karien, und befonders die berühmte Sappho. Später ward es Sitte nicht ſich 
felbft, fondern eine Hand voll Geld ins Meer zu werfen. Diefer -Felfen ift ders 
felbe, von welchem die Afarnanier, während des Apollofeftes alljährlich einen zum 
Tode verurtheilten Verbrecher herabftürzten. Sie glaubten, der Gott würde auf 
diefen Einen das ganze Unglüd lenken, von dem fie alle bebrobet wären. 

Vathi, Heiner Ort, auf der Infel Theaki oder Ichaka, mit dem ſchönen 
Hafen Skinofa in der Nähe der Stadt,» merkwürdig wegen der 200 Gräber, 
die Kapitain Guitera, am Fuße bes Berges und unter dem Schloße des Ulufies 
auffand, als er während feines Gommandos in ben Zahren 1812 bis 1814 bier 
nachgraben ließ. Man fand mehre Sachen von Gold, ald Armbänder, Ringe, 
Ohrringe, mehre Eleine Figuren, Silbermüngen, von griedjifchen Städten oder 
Königen, römifche Münzen zc. 

Argoftoli, (Cephalenia), Hauptort auf der Infel Gephalonia, hat 
einen Hafen, ein kleines Lyceum, etwa 5000 Einw., und _ift Gig eines griechifchen 
Biſchofes; anfchnliher Handel, befonders mit vortrefflihem auf dieſer Infel 
wachfenden Muskatellerwein, bedeutende Handelsmarine. — 

Kapfali, Hauptort der Inſel Gerigo, (Cythera). In den Umaebun- 
gen der Stadt ſieht man altgriechifche, in den elfen gehauene Gräber, Kuinen 
der alten Stadt Cythera, und des herrlichen Venustempels, der von allen diefer 
Göttin in Griechenland errichteten die größte Berühmtheit erlangt hatte. 
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